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Beftellungen auf das 


„Freiſinger Tagblatt“ 
für das III. Quartal werden bei allen Boftanftalten 
ſowie hierin unferer Expedition entgegen genommen, 
Preis 1 ME. 50 Pf. 
j . Die Expedition. 


— — — 


Deutſchland. 
‚Bayern München, W. Juni. Die Kammer ber 

Roidaräthe hält Samftag den 1. Juli Sigung. Tages— 
ardnung: 1) Berichterftattung bed Freiherrn zu Franfen- 
fein über den vom Schulventilgungscommiffär der Kammer 
dr Reichörätbe Freiherrn v. Schrenk vorgelegten Bericht 
über deſſen Gefchäfieführung feit dem 1. Januar 1874; 
2) Bortrag des II, Ausſchuſſes: Nachweiſungen ver Staats— 
ausdaben für]. Straßen, Brücken-, Waſſerbauunterhaltung, 
U. Straßen⸗, Brucken-, Waſſerneubauten, III. Schnee 
Mmen auf Staateſtraßen im Jahre 1873; 3) Vortrag 
®% I. Ausſchuſſes: die Petition der Gemeinden Klingen 
stumm, Eppernſchlag ac. Abänderung der allgemeinen "aus 
duung vom 30, Juni 1864 beir.; 4) Vortrag des II. 
ſchuſſes: Petition der Gemeinde Hellmigheim, Abänderung 
“genauere Präcifirung des Art, 55 der Gemeindeorde 
wung betr; 5) Antrag der Abg. Dr. Freiburger u. Gen, 
die Vrandverſicherungadrdnung der Pfalz betr. 

— Münden, 28. Juni. (ST. ödffentlige Sitzung 
der Rammer der Abgeordneten) Am Minifter- 
Nite v. Pfeufer, Dr. v. Fäuftle. Gegenjtand ber Tages— 
rung iſt Beraihung und Beſchlußfafſung über ben Ber 
NO des befonderm X, Ausſchuͤſſes zur Berathung des 


AN 


yraldantages Dr. Jörg die Landtagswahlen betreffend. 
Nat ven einleitennen Worten des Refetenten Abg. Schels 
wird vom Abg. Dr. v. Schauß ein von 71 Mitgliedern 
leneichneter Antrag geſtellt, auf motivirte Tagesordnung 
‚A her ohnchin mur mehr kurz bemeſſenen Zeit ber 
wurf die verf ſſungsmäßigen Stadien nicht mehr durch— 
Auen und nad dem Stande der Verhäliniſſe und ber 
„lelem die noͤthige "Partei nicht in Auzficht ſtehe. Der 
Inirap wird don den bg. Dr. Jörg und Ritiler, fowte 
ot Referenten ledhaft bekämpft. Abg. Fiſcher erklärte 
ne Stellung zu den Snitiativantrage: nach dem Verlaufe 
her Ausſchußberhandlungen, in welchen fümmiliche Tiberaler- 
8 geftellte Anträge abgelehnt worden, müſſe er für ven 
Übergang ? ı 
richt ſich im gleiyen Sinne aus. Daß das Ge- 
nicht zu Stande komme, Tiege einzig in dem Verhalten 
auf a Seite begründet. Schließlich wird der Antrag 
abe DA zur Tagesordnung mit 77 gegen 72 Stimmen 
Er Ab und hierauf in die Spezialberathung eingetreten. 
Peg von 16 Mitgliedern wird über Art. I, welcher 
Nr ‘er Diekuffion Anlap gibt, namentlich, abgeftimmt. 

er Art, wird mit 75 gegen 72 Stimmen angenommen. 





Freiſinger 
Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
Samftag, 








zur Tagesordnung ſtimmen. Abg. Dr. Franken 
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Di, Zagblatt" eint ta it gus — der Montage und loſtet in Freifing ſowie auswärts durch die Port Mt. 1 50 Pf. Za werden bie Sfpaltige Garmond · 
se Fe Raum mit A — 5 — > Das enfae Blatt tonet 3 Pf. das Doppelbla: xd als —E—— —* 


5 Pf. Allwochentlich wi „Unterhaltungäblatt“ beigegeben. 





Der Präfident gibt hierauf die Erklärung ab, daß nach, 
dem vorliegenden Abjtimmungzrefultate eine 2% Majorit? 
für den Gefegentwurf nicht in Ausſicht jtehe und ſom 
derfelbe als abgelehnt erſcheine. Hiemit war bie ty 
ordnung erihäpft. Schluß der Sigung 11% Uhr. N 
Sigung Samftag 10 Uhr. Gegenjtände: Bericht Y ; 
Eiſenbahnausſchuſſes des 5 elitionge, ſowie des Beſchn X⸗ 
ausſchuſſes. ‚Bee 

— Münden, 28. ‚ani. Das Kriegsmi“ derium 
hat genehmigt, daß auf Märchen, ſobald bei Lofer Hitze 
nach dem pflichtmäßigen Ermefjen des Befehlshabers einer 
marjchirenden Truppe vorauzfichtlihd Menſchenleben auf 
dem Spiele Itehen, die Torniſter der Mannschaften gefahren 
werden dürfen. Die zum Fahren der Torniſter erforder- 
Ligen Fuhrwerke find zu den billigſten Preiſen zu ermierhen. 

— Münden, 29. Juni. Die Kunſt- und kunſt— 
gewerbliche deutſche Ausſtellung dahier findet bier von 
den hieſigen wie auswärtigen Beſuchern die erfreulichſte 
Teilnahme und Anerkennung. Der Beſuch iſt ein ſehr 
ſtarker und zahlreicher, obgleich vermalen bie eigentliche 
Reijefaifen noch nicht begonnen hat. Die Katalogarbeiten 
find ver Vollendung nahe, jo daß derfelbe wenigftend mit 
Bezinn der nächſten Woche dem Publitum zur Berügung 
bei dem Beſuche übergeben werben kann. Damit findet 
auch der Berfauf der prachtvoll ausgeftatteten Feſtſchrift 
ftatt. Ferner machen wir darauf aufmerffam, daß in 
den nächſten Tagen, aus dem Atelier ber bekannten tüchtigen 
Photographen Dbernetter hervorgegangen, die intereffanteften 
Partien der Auzft-lung, wie auch einzelne Objekte mit 
Genehmigung ber Eigentümer um den bilfigen Preis von 
1’ M. für das große Blatt und von 50 Pf. für Kabinetz- 
format zu haben find. 

— Pfaffenhofen, 30. Juni. Geftern fand bahier 
da3 herkömmliche Pferderennen ſtatt. Es betheiligten ſich 
10 Rennpferdebeſitzer, welche folgende Preiſe erhielten: den 
1. Preis: Gg. Niedermaier, Gaſthofbeſitzer aus München, 
Lichtbraunwallach, langgeſchweift; den 2. Preis: Ferdinand 
Dftermaier, Wird von Petershauſen, dunkelbrauner Pleß⸗ 
wallach, Halbftug; den 3. Preis: Simon Kramer, 
Getreivehändler aus Münden, Rappwallach, Tanggejchmeift; 
den 4. Preis: derfelde, Fuchsſtute, Halbſtutz; den 5, Preis; 
Xaver Dftermaier, Wirth von Kollbach, lichtbraune Stute, 
Stuß; den 6. Preis: X. Willibald, Gaftwirth von Odelz: 
hauſen, Fuchswallach, Halbſtutz; den 7. Preis: Joh. Wild, 
Viehhäudler aus Freiſing, Lichtbraunwallach, Halbſtutz; den 
8. Preis: Joh. Zachmaier, Pferdehändler aus München, 
Schwarzbraunwallach, Stutz; den 9. Preis: Sebaftian 
Niedermaier, Oekonom aus Fuͤrſtenfeldbruck, ſchwarzbrauuer 


Halbſtutz. 
Ausland. 

Defterreih, Wien, 28. Juni. Die „Polit. Correſp.“ 
meldet aus Belgrad: Serbien ſiſtirte die Miſſion Chriſtich's, 
weil die Pforte erklärte, den Gegenſtand ber Miffion, der 
ihr vorher vertraulich mitgetheilt wurde, nicht entgegennehmen 
zu konnen. — Obwohl die eigentlichen militärifchen Opera⸗ 
tionen erſt gegen den 4. Juli beginnen ſollen, Haben gleich. 
wohl einzelne Freicorps an der Drina und bei Uziza bereits 


die Grenze überſchritten. — Meldungen ber Blätter zus 
folge Haben die Inſurgenten der Herzegowina den Fürften 
von Montenegro als ihren Fürften proflamirt und eine 
Deputation nach Gettinje entjendet, um demſelben dieſen Be 
ſchluß mitzutheilen. 

Frankreich. Paris, 28. Juni. Laut Meldung der 
„Agence Havas“ durchlief am 25. Juni (?) ein Mufelmann 
bad Judenviertel von Aleazar (Marokko), den Dolch in der 
Hand und unter dem Rufe: „DO, Mufelmänner! rächen 
wir und am unferen Feinden!” und er traf 11 Juden, 
wovon 2 gelödtet und mehrere fehwer verwundet wurden. 
Die Viceconfuln Amerikas, Staliend, Spaniens und Englands 
forderten Garantien für Leben und Eigenthun der Europäer 
und warfen dem Paſcha Mangel an Wachſamkeit vor. 

Türkei. Conftantinopel, 28. Juni. Die türkifchen 
Truppen an der ferbifchen Grenze und die Donanflotille 
haben den Befehl erhalten, fi für den Beginn der Feind— 
feligfeiten beim erjten Signal bereit zu halten. Abdul 
Kerim Paſcha wird dad Commando über die Truppen an 
der jerbifchen Grenze übernehmen. 


Schwurgericht3-Situng. 

Münden, 28. Juni. (Schwurgeriht.) V. Fall. 
H. Villinger, led. Gütlersſohn v. Bulding Log. Landau 
wegen Wrfunvdenfälfhung und Betrug. Im Febr. ds. Is. 
bat derjelbe dem Maurer Weſtenkirchner vorgeipiegelt, er 
fei der Bauerndfohn Penner aus Hiending und habe ein 
Elterngut von 700 fl. zu erwarten, er jolle es ihm ab⸗ 
kaufen. Seine Indenntät ließ er fich furz von einem 
Soldaten betätigen. Weſtenkirchner kaufte es ſelbſt nicht, 
verichaffte aber einen Käufer, welcher beim Notar 1150 Mt. 
baar bezahlte und einen Schuldſchein ſchrieb. Als er hierauf 
erft nach tem Ellerngut forfchte, erfuhr er den Betrug. 
Vilinger erhält 3 Jahre 3 Mt. Zuchthaus und 5 Jahre 
Ehrenverluft als Strafe. 

VI. Fall. Kruis Paul, led. Minifterialfunftionär 
bahier 30 Jahre alt wegen mehrerer Vergehen und Vers 
brechen im Amt. Kruis, der in feiner frühern Stellung 
feine Deuter, Wiltwe eines niedern Beamten, die 7 fl. 
monatl. Benfion Hatte, von feinem 30 fl. monatl. betragen: 
den Gehalt no unterftügen mußte, hatte es nun endlich 
als FZunkionär im Minifterium des Innern zu einem Wonatd- 
gehalt von 52 fl. gebracht; aber früher noihgedrungen 
entitandene Schulden verfolgten ihn, fo unterſchlug er feit 
dem Jahre 1874 nach und nach mehrere geringe Summen, 
welche ven verſchiedenen Einläufen beigegeben waren, Zaren 
und andere Gebühren, die Akten darüber entfernte er meiſtens. 
Es muß hervorgehoben werden, daß der Gefchäftägang ein 
folcher geweſen zu fein fcheint, daß ihm dies fehr leicht wurde, 
Eine Firma aus Bamberg, welche im Laufe ds. 33. Ge— 
werbeprivilegium eingefommen und 33 fl. für Taxen ange» 
legt hatte, erfundigte fih um den Beſcheid auf ihr Geſuch 
und jo famen die verjhiedenen Unterichleife an ben Zap. 
Es werben 411 ſolche Vergehen aufgezählt und bildet bie 
Entfernung ber Alten, je ein befondered Verbrechen. Der 
Angeklagte ift durchaus geftändig. Seine Borgefegten 

eben ihm ein ausgezeichnete® Zeugniß. Urtheil 3 Jahre 
3 Mt. Zuchthaus 5 Jahre Ehrenverluft. 

VI Fal. oh. Lug, Häusler von Saliter bei 
Weilheim wegen Widerſtandes gegen die Dienftgewalt. Die- 
ſelbe ift vepräfentirt durch den Gemeinvefhügen Schmib, 
der nebenbei von einem Privatınann Auftrag hatte, auf 
feinen Wald aufzupaffen. Im tiefen trieb Lug widerrecht— 
lich fein Vieh und fhimpfte dabei und hieb auf den Schmid, 
der ihn Hindern wollte. Da die Geſchworenen in ihrer 
Antwort den Gemeindebiener nicht ald Staatsgewalt gelten 
laffen, jo wird Lutz wegen Körperverlegung zu 6 Monat 
GSefängnig verurtheilt. . 


Bolks- und VTandwirthſchaſt, Induftrie und Handel, 
Die erften Zweimarkſtücke gelangen jegt zur Ausgabe 
und find auch in großen Beträgen von der General: 
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ſtaalskaſſe zu beziehen. Auf das Erſcheinen dieſer 
Geldſtücke war man um ſo geſpannter, als der Reichstag 
die Ausprägung derſelben gegen den Wunſch des Bundes: 
rathes beſchloſſen hatte und letzterer an die Ausführung des 
Beſchluſſes nur mit Zögern ging. Die Zweimarlſtücke 
haben ein ſauberes, zierliches Ausſehen und ſind ungemein 
handlich, vielleicht zu handlich für den Werth, den ſie 
tepräfentiren. Sie find nicht ganz fo dick und nicht ganz 
fo groß wie die öſterreichiſchen Gulden. Das Gepräge iſt 
ſcharf und deutlich, der Rand ift tiefer geferbt wie der der 
Einmarkitäicke. Im Ausfehen übertreffen fie diejenigen von 
einer Mark, weil fie auf beiven Flächen weniger glatte 
Stellen zeigen Die Zweimarkſtücke zeigen auf der einen 
Seite den Reichsadler und in einer Umfchrift die Werth: 
bezeihnung und die Jahreszahl, auf der anderen Seite be 
findet fi, wie bei den Goldſtücken, das Bildniß des Kaiſers 
mit der Umfchrift: „Wilbelm, Deuticher Kaifer, König von 
Preußen.” 

(Verfallene Banknoten.) DieaufThaferwährung 
lautenden Noten der Gothaer Privatbank ſind vom 1. Juli 
an ganz werthlos. 


Nürnberg, 27. Juni. (Hopfenmarftberict.) 
Die Witterung ift bei Tag heiß, bei Nacht ungewöhnlich 
fühl, was keinem Produkt der Landwirtbfchaft mehr Ichadet 
ald dem Hopfen. In unferen fränkifchen Bezirken ift deß- 
halb jeit voriger Woche Feine, im einzelnen Lagen nur wenig 
Beſſerung eingetreten. Am Markie und im Handel find 
diefe übereinjtimmenden Berichte aus fämmtlichen Hopfen 
biftriften nicht unbeahtet geblieben, die Spekulation iſt 
überall erwacht, und das Geſchäft war feit Samſtag fo 
antmirt wie in der Hauptjaifon. Alle Sorten der Heinen 
Vorräthe wurden 5 bis 8 ME. Höyer gehandelt, und ver 
Montagdumfag betrug 360 Ballen, von denen gute Elſäſſer 
zu 78—82 Mt., Hallertauer zu 60, 70, 80, 90 bis 
100 Mk., Württemberger 75 bie 85 und 90 ME. bezahlt 
wurden; diverfe Waare, welche feither unbeachtet war, hatte 
für Erport flotten Abſatz; Siegelpopfen, überhaupt Prima: 
waare, jind vom Markte zurückzezogen und nur bei 
Händlern zu erhöhten Preifen zu erhalten; die Stimmung 
ift fefter al3 je jeit Beginn der Saifen. 








“oRales. 
Treifing, 30. Juni. Sicherem Vernehmen nach ilt 
der unferer Gewerbe-Ausſtellung zugedachte Beſuch aus 
Landshut um 8 Tage verfchoben worden, 


Freifing, 30. Juni. Geftern als am Peter: und 
Paulitag wurde von dem Hochw. Herrn Erzbiſchof in der 
Domlkirche die Pricjterweihe ertheilt, 

Freiſing, 30. Juni. Geftern Mittags von 11 bis 
1 Uhr wurde bier eine ebenſo feltene als interefjante 
Erſcheinung beobachtet Es hatte ſich nämlih um die am | 
heiteren, wolfenlofen Himmel ſtrahlende Sonne cin Ning 
gebildet, der in den Farben des Regenbogens prangte. 
Nach 1 Uhr verſchwand die Erjcheinung. 





Eine Manöverbekanntfhaf. ı. 


Novelle von Friedrid Buergen. | 


(Fortfegung) | 

„Guten Tag, meine ſchönen Kinder!“ ging er auf [' 
fie zu. | 
Ein verftohlened Lachen war die Antwort, während vier | 


Hände emfig weiter arbeiteten und vier Augen unverwandt |, 


deren Spiele folgten. 
„Sie flechten ja reizende Kränze, und auch Bouquet? 
ſehe ich da! Gewiß iſt das alle für die Geſellſchaft beſtimmt? 





| 


f 


N 


„Ja,“ fagte die ältere von beiten und wagte den Huſaren 


anzublicken, um aber fofort wieder die Augen zu fenfen. I: 
„Es verjpricht ja eim großes Feft zu werden,” fing | ' 


Eurt wieder an. 


% 





Unterhaltungsblatt. 





Beiblatt zum Freiſtnger Tagblatt. 








© A. 2. 1876. 








Sonntag, den 2. Zuli. 


Dritter Bahrgang. 





©, Die Shweden und Franzofen zu Zreiſing im | 
/ dreißigjäßrigen Kriege. 
von Dr. . B. P. 


Bei am 1. Mai 1632 war Guſtav Adolph nah 
Freiſing gefommen, hatte die Stadt um 30,000 Gulden 

. brantpeihagt und A000 Eimer Wein nebft allem Biere 
und Getreide hinmeguehmen laſſen. Zwei Jahre fpäter 

> erhien der Herzog Bernhard von Weinmar und da er in 
dit noch ziemlich veröveten Stadt nur wenige fand, begab 
,, fh zufrieden mit einer Brandſchatzung von 5000 Gulden 
i und Hinwegnahme der vorhandenen Viltualien nad) Lands⸗ 
hut, um diefe Perle der bayeriſchen Städte dem Erdboden 

© dei zu machen oder wenigften® auf eine unbefchreibliche 
“Art zu verheeren. SFreifing hatte aber faum in etwas auf: 
Falhmet, ala ihm das Schickſal Landshuts bereitet wurde, 
Eiten feit 1635 hatten die Franzofen mit den Schweden 
smeinfaftliche Sache gemacht, um das deuiſche Reich, d. 
dad oͤſterreichiſche Kaiſerhaus volljtändig zu vernichten, 
Vaͤhrend im Herbſte 1646 die Schweden und Franzoſen 
Kugeburg und Rain belagerten, ging ein Theil des Fuß- 
ltd und der Reiterei am 13. September dieſes Jahres 
ii Neuburg über die Donau und kam bis Pfaffenhofen, 
Do fie fi trennten, indem ein Theil nad München, der 
udere nach Feeiſinz zo. Der bayerijche Geſchichtsſchreiber 
Andread Buchner ſagt uͤber dieſen Raubzug „daß 300 Mann 
um 18. September Nachts 11 Uhr nach Freifing gelangten, 
,„ Maller Shiffe die Mauern überftiegen, das Thor bei St. 
dit Öffneten, die Wache töbteten und unter dem Schall der 
“ompeten in der Stadt vorrüdten. Ale Häufer wurden 
brchen und geplündert unter ſchreckbarem Schießen, 
freien, Morden der Männer, Mißhanteln der Weiber. 
Id dreiftündigem Plündern verließen fie mit ihrem Raube, 
aun 400 mitgenommene Pferde fortfehleppen mußten, die 
Rt und ritten, weil fie die von 40 bayerischen Schügen ver: 
Sbigie Jſarbrücke nicht paſſiren konnten, auf dem nämlicen 
gt, ten fie gefommmen, zur Hauptarmee bei Rain zurück. 
tr Schrecken, den diefer Ueberfall verurjachte, war jo groß, 
"3 alles in der Umgegend davon lief. AL am andern 
“23 Öfterreichifches und bayeriſches Militär in die Stadt 
"N, waren alle Häufer Teer und nur noch 15 Menſchen in 
" Siadt; fie quartirten ſich daher in das fürftliche Schloß 
"din die leeren Domherrnhoͤfe ein, und nahmen zu ſich— 
Ndie Schweden noch zurücgelaffen hatten. Daher ent: 
"id das Gerücht, nicht die Schweden, fordern die Kaiſer⸗ 
\en Hätten die Stadt geplündert.” — So bat Profefjor 
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diefen Hergang der Nachwelt aufbewahrt. Wefentlih anders 
aber erzählt ihn ein Augenzeuge, ein Pater Franzisfaner 
unferer brangfalirten Stadt, defjen lateiniſche Beſchreibung 
wir nachſtehend in einer getreuen Weberfegung folgen lafjen: 
Beichreibung ded traurigen Ueberfalles der Stadt Freifing 
durch die Franzofen und Schweden i. J. 1646. 

Sowohl im alten als neuen Tejtamente gibt ed nicht 
feltene, fondern häufige Belege, aus welchen man die Rache 
de den Sünder auf das Aergfte jtrafenden Gottes genug: 
fam zu erkennen vermag. Das beweifen bis auf ven heus 
tigen Tag die meiften Provinzen des (deutſchen) Reiches, 
die eroberten, beraubien, zerftörten un» eingeäfcherten Städte 
und Fleden, teren Spuren man noch gegenwärtig fieht und 
fünftighin fehen wird." Wie treffend ift das Wort des 
königlichen Saͤngers: Ich will ihre Uebelthaten mit ver Ruthe 
und ihre Sünden mit Schlägen heimſuchen! Eine ähnliche 
Strafe hatte nah Anordnung der göttlihen Gerechtigkeit 
bie Stadt Freifing auszuftehen, indem fie mit Raub, Miß- 
bandlungen, Mordthaten und Trübſalen aller Art heimge— 
fuht wurden. — Im Jahre 1646 nämlich überjchritten 
die Franzofen und Schweden die Donau und fchlugen ihr 
Lager gegen den Lech zu auf, während unfere Streitmacht 
diefen vertheidigte, ohne daß der Feind etwas gegen fie zu 
unternehmen wagte, weil ev ihr micht pewachjen und der 
Lech dazwischen war. Aber unverhofft, ich weiß nicht aus 
was für einer Furcht oder auf weſſen Anrathen ward unfer 
Lager verlafjen und wo immer Gelegenheit fih darbot, be- 
gab man fih auf bie Flucht, während ber Feind unver: 
züglich den Lech überſchritt und fein Lager in Bayern aufs 
ſchlug, weßhalb die nächſten Städte eine unbefchreiblich. 
Furcht befiel, weil fie de Raubes, Brandes und Mordes 
gewiß waren. 

Breifing, dem Feinde näher gelegen, fah biefe Gefahr. 
voraus und deshalb ſchickten die Stadtvorfteher Abgeordnete 
in dag ſchwediſche Lager zu Pfaffenhofen, um eine Schuß 
wache zu erhalten, die au der General Wraugl jchriftlich 
zufiherte und durch cinen mit den Abgeordneten in ber 
Nacht zum großen Trofte, ver Einwohner anlangenden Sol— 
daten überjchichte. Als dieſes der Kommandant General 
Srondfeld, welcher die bifchöfliche Reſidenz mit 40 Soldaten 
vertheidigen follte, erfuhr, ließ er nachfragen, ob man eine 
Salvaquardia oder etwas ähnliches vom Feinde erhalten 
habe, aber alle verficherten, fie wüßten nicht? davon. Untere 
defjen war der Feind von Pfaffenhefen gegen Freiſing vor« 
gerückt in der Meinung, er werde dafelbft micht feindlich, 
fondern freundlich aufgenommen werben. Aber die Sache 
kam ander und bad Schickſal fpielte auf beiden Seiten ein, 


hinterliftige Rolle. Als die feindlichen Truppen aus ben 
Wäldern hervorkamen und fich der Refidenz näherten, wurden 
fie mit Geweßrfener empfangen. Da der feindliche General 
jo etwas nicht erwartet hatte, hielt er einen Kriegsrath und 
ſchob zwei Negimenter (Regimina) vor, um bie Reſidenz zu 
erobern; zuerft aber ſchickte er nach Kriegsbrauch einen 
Trompeter, um die Mannſchaft aufzufordern, fi und bie 
Burg zu übergeben. Diejer jedoch brach von einer Kugel 
der Unſrigen getroffen -zufammen. Je größer num ber 
Wiberftand war, deſto grimmiger wurde der Feind und ließ 
viele Mannfhaft mit der Drohung aufmarfihiren, bie Unfrigen 
würben, wenn fie fich nicht ergeben, das ärgſte zu erleiden 
haben und fammt und ſonders außerhalb des Burgthores 
aufgehangen werden. Hierauf wurde auf beiden Seiten neun 
Stunden lang furchtbar gekämpft, wobei die Franzofen und 
Schweden beiläufig 200 Mann verloren, während auf unferer 
Seite nur 2 fielen. Als die Unfrigen aber fahen, wie bie 
Burg von Stunde zu Stunde immer enger umringt were, 
ergaben fie-fih um 9 Uhr nacht? dein Feinde. Zwifchen 
Erhoffung des Leben? und Furcht des Tode blieben fie die 
Nacht über mitelnander eingejchloffen; de morgens wurden 
fie nach Abnahme ihrer Waffen ald Gefangene in das Lager 
abgeführt, jedoch am Leben verfchont. Welchen Trübſalen 
inzwiſchen die Stadt Freifing ausgeſetzt war, ift nicht zu 
benten, gejchweige zu beſchreiben. Alles war voll von Lärm 
und Tumult und des Leidens fehlte es von feiner Seite 
benn in jedem Alter und Stande wülhele die Graufamfeit 
und Ungezogenheit der Feinde. Unter Thränen und Angft 
fah man die Häufer erbrechen und plündern, ihre Bewohner 
quälen und martern. Sie wurden ihrer Habe und ihrer 
verborgenen Schäge beraubt, mit Erpreffungen vexirt, die 
Frauen und Jungfrauen geſchändet. Mit gleicher Wuth 
wurde gegen bie Geiftlichfeit verfahren, und, was mit blu- 
tigen Thränen zu beweinen, in ver Kollegiatkirche St. Andrä, 
wo aus Sorglofigfeit das Ciborium zurücgeblieben war, 
wurden die heiligen Partikeln auf den Boden geworfen und 
auf bad Frechfte mit Füßen getreten. Diefelben hat einer 
unferer Orbenöpriefter ehrerbietig gefammelt und fpäter in 
ihre Kirche übertragen und im Tabernakel des Hochaltares 
beigejegt. Den anderen Kirchen erging ed nicht befjer und 
die Leute, welche ſich dahin flüchteten, wurden von den Sol: 
baten ergriffen, ihnen die Kleider vom Leibe geriffen und 
überhaupt® auf dad Unmenfchlichfte behandelt. Selbft die 
Domkirche, wo ein zur Verbergung der Hausgeräthe ganz 
geeigneter Play vorhanden und von ben Möbeln der Kanoniker 
vollgepfropft war, wurde nicht verſchont. Der genannte 
Pla warb von den Soldaten fogleich erſpäht und alles 
hervorgezogen, wobel die Beutegierigen untereinander fo in 
Streit gerietfen, daß einer bei ber Kirchenthüre erjtochen 
fogleich den Geift aufgab. Die Cathedrale ſelbſt glich wegen 
der unzähligen Federn und anderen Haußgeräthe nicht mehr 
einem Gotteshauſe, fondern einem Schweinſtalle, Solcher 
Geftalt ſchmachteten die Bürger unter Raub, Schlägerei, 
Verwüftungen, Schändungen und tyranniſcher Behandlung 
befonder3 von Seite der Franzoſen faft 11 Tage dahin. 
Mehr Mitleid zeigten die Schweden, welche bie Bürger, 
Weiber und Kinder Haufenweile in unfer Franzizkanerffofter 


ieben. 
trieben (Fortſetzung folgt.) 


— 





Aus dem JFeben eines Berkannten. 
Eine tragikomiſche Geſchichte. 
Von Th. Meſſerer. 
(Zortiegung.) 

„Ich bin allerdings nicht ganz ficher, ob fich mein Herz 
nicht zum zweiten Mal die Flügel verbrannt hat,“ fing er 
ziemlich Meinfaut an und ein mädchenhaftes Erröthen würde 
feine Wangen überflogen haben, wenn darauf noch Platz 
hierfür geweſen wäre. 

„Sollteſt du,“ ſagte Richter mit einem luſtigen Blick 
nach der lebendigen grünen Jalouſie, „zu Baſe Anna eine 
Neigung gefaßt haben? Woher datirt Eure Bekauntfchaft ?“ 
Er warf die Frage unbefangen hin und nidfte dem verlegenen 
alten Junggefellen- freundlich Muth zu. 

„Es war im legten Frühjahr," berichtete Heidemann, 
ber feinen trodenen Humor zu Hilfe nahm, um feiner Ver- 


ſchaͤmtheit leichter Herr zu werden, „als ich eines Tages an 


der Straßenede unten den bemußten Karo mit einem mächtig 
großen Zleifcherhunde im mwüthendften Kampfe antraf. Der 
Zankapfel war ein Knochen und die Streitfrage das Befik- 
recht. Ich Hatte den fchönen zuthunlichen Pudel lieb ge: 
wonnen jeit ich dies Quartier bezogen und als ich ihn jegt 
fo hart bebrängt, mißhandelt jah, warf ich mich mit meinem 
Regenſchirm wie ein Donnerwetter zwiſchen bie Verbiffenen, 
rettete den fchwächeren und fchob den Knochen dem Tyrannen 
zu. Damit rettete ich auch meine Waden.“ 

„Knochen ift Knochen, wird ſich der Hund gedacht haben,” 
ſchaltete der Zuhörer mit komiſchem Ernfte ein. 

„Die Aberaus freundliche Verneigung und bie aufrich— 
tigen Dankesworte der Herrin meines Schützlings, die fi 
ängftlich bei Seite gehalten und nun erft heranwagte, lohnten 
mid für meinen Nitterbienft. Wir befänftigten mit vereinten 
Kräften den aufgeregten Liebling, glätteten ihn die zerzauften 
Locken und gaben ihm die beften Worte,” 

„Rührendes Einvernehmen I!" murmelte Richter. 

„Von der Zeit an erwiderte das Fräulein meinen Gruß 
jo lieb und freundlich, daß ich mich ordentlich auf jede Ber 
gegnung freute, bis ich ein paar Wochen fpäter eine Dumme 
heit beging. Es war nieberträchtiges Aprilwetter und ein— 
ſchneidend Falter Wind wirbelte Negen uno Schnee burcein: 
ander, als ich nach dem Frühftüc den Gang in mein Ge 
häft antrat. Eiſig fchlug mir der nafje Schauer in's Ge 
fiht und auf meiner Naſe, die wieder wie ein Bügelftahl 
glühte, hörte ich förmlich jede Schneeflode aufzifchen, wie 
auf einer heißen Dfenplatte. Die Cigarre zwiſchen ben 
Zähnen, den Schirm dicht vor dem Gefichte, Tavirte ich in 
grimmigfter Laune die Straße hinauf, 6i3 ich plöglich Heftig 
an jemand anrannte. Ich dampfte an ber Leefeite vorüber, ' 
um zu jeben, wen ich in ben Grund gebohrt. Hol's der > 
Kufuf, da war's Fräulein Chriftfeld! Wie aber der Menſch 
felten einen dummen Streih allein macht und am liebften 
friſchweg gleich einen zweiten darauf folgen Läßt, fo brummte 
ich in ber Verwirrung nur unwirsch eine Entſchuldigung in 
meine Halsbinde und bohrte mich, verdrießlich fort brummend, " 
weiter in die Straße hinein. Hinterher wurmte mich meine 
Grobheit. Ich Hatte mich um das bischen guten Eindrud, \ 
das ich trotz meines Unſterns auf fie gemacht, felber wieder i 
gebracht und ging ihr in der Meinung, daß fie fi nun 
wohl ſchnöde von mir abwenden würde, abfichtlih aus bem 


Weg. ME ih aber zufällig wieber einmal mit ihr | unhellbringend ſich in allen Geſellſchaftskreiſen, ja in ben 
zufammentraf und fie mir auch jegt noch ben gleichen be» | verborgenften Verhältniſſen der Familie geltend macht. Das 
zaubernden Gruß zumandte, na, höre, Richter, da vegte fich | kaum dreijährige Kind erfcheint vor feinem in Männerges 


doch etwas Hinter meiner linken Hofenträgerfchnalle.” ſellſchaft fich befindenden Vater, um eine Mittheilung zu 
„Du warft alfo nicht gang verhärtet gegen beſſere Ges | machen. Der Vater neigt angftvoll feinen Kopf zum Kinde 
fühle," bemerkte Richter beifällig. hinab; das Kind raunt ihm, ſchüchtern und erröthend um— 


„Sebaftian, fagte ich zu mir felber, ift dag noch mög- | Herblictend, einige Worte ind Ohr. Es iſt eine Botfchaft, 
ih? Saft du vergefjen, was in der Zeiten Hintergrunde | die es von Seiten der Mutter gebracht, der Mutter, deren 
ſchluwmert? Wie konnte e8 auch ander? fommen? Sie | bloße Erwähnung anftandöverlegend ift, jo wie im Allge- 
mußte ein Engel an Güte und Nachficht fein und ihr Gruß | meinen ein Mann, bei Erwähnung feiner Töchter oder 
hatte etwas fo Eigened, unwiderſtehlich Herzpackendes! E3 | fonftigen weiblichen Familienglieder, ſich entweder eines Aus- 
war nicht die verbächtige Freundlichkeit, Hinter der ein Spott- druckes bebient, der auf dad genus femininum nur ſchwach 
laͤheln lauert, nicht das verftellte Wohlwollen, dad in Blick | Hinbeutet oder derartige Gefpräche ganz und gar vermeidet. 
und Miene verletzendes Mitleid ausdrückt. Du ahnft nicht, | Von Familienfeften, Familiengeſellſchaften, mit einem Worte: 
Richter, wie feinfühltg man mit ſolch' einem glühenden | von der Familie überhaupt kann unter ſolchen Umftänden 
Söämehtigel im Gefichte wird, wie gut man das Falfche | gar nie die Rede fein. Nehmen wir 3. B. das „Chatem“, 
vom Aechten unterſcheiden lernt. Du abnft vie fügen Hoffe | d. h. das Befhliegungzfeft de Koran. In einem Zimmer 
nungen nicht, bie mir in diefem Hinterftübchen aufgegangen | — ich rede hier von einer Familie mittleren Standes — 

: find," rief er, zujehendd wärmer werdend, während ein | ift die Männergefellichaft verfammelt. Der Knabe erzellirt 
Schein der Verklärung fich über feine Hochgerötheten Züge | in feinem Vortrage, dem Vater fliegen Freudentyränen über 
breitete, „Don dieſem Fenfter aus Hab’ ich fte belanfcht | die Wangen, aber vergebens fieht er fih nach dem Wefen 
vom frühen Morgen bis zur fpäten Abendſtunde, wenn ich | um, das zumeift bazu berufen wäre, feine Gemüthsbewegung 
aud nichts weiter zu fehen befam, ala ihre ſchmale weiße zu heilen. Vergebens! die Mama befindet ſich im weiten 
Sand,” ober dritten Zimmer entfernt, und nur hie und da erlaubt 





(Fortfegung folgt.) fie fich, dad thränenvofle Auge burch eine Falte des Vorhangs 

der Glanzſzene ihres Kindes zuzuwenden. Von gleich vüfterem 

Das Familienleben in der Türkei. Gepräge find auch die Tramungen, forwie alle anderen 
¶(Schluß.) Kundgebungen der Freuden und Leiden im Familien⸗ 


Aledann iſt das Selamlik verddet, das Haus nimmt leben. Unter dem Druck jener geſellſchaftlichen Begriffe, bie 
eine andere Geſtalt an. Dort an ber Haremsthür beginnt | ben Mann als ſonderſtehend und ohne jegliche Beziehung 
fih der Vorhang gar lebhaft zu bewegen; einige muntere | zum andern Geſchlechte darftellen wollen, geftaltet ſich denn 
Riuschen Ipüren, daß die Rage aus bem Haufe iſt und | and; das öffentliche Erſcheinen einer Familie oft komiſch. 
Augen an, ihre Köpfchen freier zu bewegen. Sklavinen Ich gebe zu, die untere Volksſchicht fegt ſich über diefe une 
J ſonſtlge jugendliche Damen finden es jetzt am der. Zeit, | natürlichen Satzungen hinweg, bie beſſere Klaſſe in her 
is mit Späßen und Neckereien zu unterhalten. Man klopft, | Türkei ober Perfien Hat fie jeboch ängftlich zu reſpekliren. 
A, um den einen oder anderen Diener herbeizuloden, und | N. N. Gffendt ober Bey, Chan oder Mirza erjcheint 
eißmindet ſchnell wieder; man neckt ſich mit Worten, oft | im Bazar mit Fran, Söhnen oder Töchtern, um ge= 
a in derbſten Ausdrücken, ohne babei von Geftalt nur | meinfchaftliche Einkäufe zu beforgen. Die männlichen 
"fr ald einen Kleidzipfel ober einen oder zwei Finger fehen | Mitgliever gruppiven ih um ben Vater, Mutter und 
offen. Dieß ift auch der Zeitpunkt, wo die Damen | Tächter aber bleiben Anſtands halber fünf bis zehn Schritte 
* She vor aftäonif—hen Blicken im Selamlik mit der | zuräch Will nun pater familias feine Ehehaͤlfte über 
aka zu verkehren pflegen. Man ergeht fich mit der | eiwas verftänbigen, jo muß er mit umgewendeten Haupte 
"ngebfiebenen Dienerwelt im harmloſen Scherzen und auf's Gerathewohl in die Meige hineinreden, und Madame 
“ezien, die auch nicht entfernt moralverletzend find, denn | N. N. muß errathen, daß die Worte ihr gelten. So geht 
s Fre des Haufes wird von dem, der darin Salz und | ed in entſprechenden Vartationen durch alle Umftände des 
Aod gegeſſen, nur äußerst felten geſchädigt. Diener, welche | Lebens fort, die ich während meines jahrelangen Aufenthalis 
N ganzes Leben in eimem Haufe zugebracht, haben trog | und intimen Verkehrs mit der mozlimifchen Geſellſchaft zu 
Nadlichen Verkehrs mit ben weiblichen Mitgliedern der | beobachten Gelegenheit fand. Wenn wir ung nach tieferem 
if jaſt feine? derſelben je zu Gefichte bekommen, und | Einblid ein Gefammtbild geftatten, fo werben in demſelben 
Ai iſt befremdenver, al3 einen Mann, die Blicke feft zu | folgende, einem europäiſchen Auge beſonders auffalfende 
„" gefenk, mit einer ihm gegemüberftehenden Frau in | Züge hervortreten. Erſtens vermißt ber Europäer überall 
Poverfation vertieft zu ſehen. Das Befolgen dieſer Anz | im Dften jenes einheitliche Zuſammenleben, jene innige 
‚regel Hatte mich ſtets ſehr oiel Mühe gefoftet, und jo | Freundfchaft unn“Liebe, welche fi bie Familie als Haupte 
n 6 in meiner Bergeffenheit zur Angefprochenen meinen | ziel ihrer Beſtrebungen geftellt‘ hat. Gleich eiskalten Fäden 
St erhob, wurde mir immer ein „Edebli ol!" (Set ans | durchziehen Iſolirtheit und Uneinigkeit das ganze Gewebe 
0) entgezendonnert, und ich mußte ben Blick wieder | der moslemiſchen Familieneriftenz, unter ihnen erftarıt Alles, 
* Dieſes erzwungene und unnatürliche Schamgefühl, | wird das Familiengebäude wankend und ſchwankend. Da- 
"to der europäifchen jo ganz und gar abweichenbe Bes duch, dag Mann und Frau den größten Theil des Tagız 
\örlang und Behandlung des weiblichen Gefchleht3 muß | von einander getrennt zubringen, ift nicht durch bie gegen: 
"au als jener ſchwarze Punkt bezeichnet werden, ber | feitige Antheilnahme am Freud und Xeid, das gefellige 





Schreiten durch's Leben unmöglich gemacht, fondern es 
bilden auch Mann und Frau, an und. für fih, im Haufe 
zwei Parteien, zwiſchen denen das religiöfe umd bürgerliche 
Gefeg eine hohe Scheidewand aufgerichtet bat, Parteien, bie 
beim beiten Willen nie vereinigt fein und dasſelbe Biel an- 
ftreben können. Auf der Seite der Frau ftehen immer deren 
Anverwandte und bie weiblichen Dienerinnen, während ſich 
um ben Mann bie Älteren männlichen Diener uud feine 
etwaigen männlichen Anverwandten gruppiren. Des Ferneren 
überraſcht und nicht nur beim Mohamedaner, ſondern auch 
wo immer im Morgenlade jenes mehr Ehrfurcht als Liebe 
bekundende Benehmen der Kinder, ihren Eltern gegenüber. 





Nenne nicht das Schickſal grauſam, 
Nenne ſeinen Schluß nicht Neid, 
Sein Geſetz iſt ew'ge Wahrheit, 
Seine Güte Götterklarheit, 
Seine Macht Nothwendigkeit. 


Blick umher, o Freund! und ſiehe 
Sorgſam wie der Weiſe ſieht; 
Was vergehen muß vergehet, 
Was beſtehen kann beſtehet, 

Was geſchehen will geſchieht. 





Gemeinnütziges. 

(Klee oder Kleegras?) Zur Frage, ob es beſſer 
ſei, reinen Klee oder Klee und Gras im Gemenge zu bauen, 
ſchreibt die Wiener landwirthſchaftliche Zeitung, daß in vielen 
Fällen die Beimiſchung von Gras zum Kleeſamen angewandt 
erſcheine und namentlich dort, wo der Acker nicht vollkommen 
Kleefähig ſei, oder wo man wegen zu feuchter oder trockener 
Lage ihn nicht mit Siecherheit anbauen kann, dann habe eine 
derartige Mengſaat noch mauche andere Vortheile. Dieſe 


Saaten frieren nicht fo leicht aus, werden auch nicht ſobald 


von den Mäujen vernichtet, dad Gras bleibt meiſtentheils 
und Liefert nach dem Verluſt des Klee's immer noch einigen 
Ertrag; ed nährt aber eim ſolches Futter auch beffer als 
der reine Klee und man habe feltener ein Aufizufen des 
des Nindviched zu befürchten. Die Heubereitung eines folgen 
Gemenges fei ebenfalls Ielchter und mit weniger Verluft 
von Kleeblüthen und Blättern verknüpft und zulegt gebe es 
auch noch eine befjere Weide ald der reine Klee, Die am 
häufigsten angemendeten Gradarten find Timothees und Ray 
gras, doch fönne man auf leichtem Boden auch Schafſchwingel 
nehmen. 

(Alabaftergegenftändezureinigen.) Alabaſter⸗ 
gegenſtaͤnde, welche durch Rauch, Staub, Feuchtigkeit x 
ſchmutzig geworden find, werden einfah mit ſchwachem 
Seifenwaffer und einer weichen Zahnbürfte behandelt und 
mit weicher reiner Leinwand abgerieben. Fetiflecke werden 
mit ſchwachem Satmiatgeift entfernt. 

(Die ausgegangenen Farben in verjdie- 
denen Zeugen wieder herzuſtellen.) Faſt jedes 
Verfahren, wodurch man Flecke aus Zeugen macht, verdirbt 
auch die Farbe. Iſt der Fleck verſchwunden, ſo tauche man 
Baumwolle in Natron oder mineraliſches Alkali, was das⸗ 
felbe iſt, und reibe den entfernten Theil fanft damit, aber 
mit jedem Baumwollenſtückchen nur 2 Mal. Durch dieſes 
einfache Mittel werden die Farben ihre frühere Lebhaftigkeit 


1 
| 
wieder erhalten. | 
— Redaktion, Drud umd Verlag von 5. 9. Datterer in Breifing. 





(Zuckerwaſſer gegen ätzende Wirfung'von 
Kalkim Auge) Jeder der mit Bauen zu thun hat, 
weiß, wie gefährlich der Kalt ift, wenn ex durch Zufall 
oder Unvorfichtigkeit Ind Auge gelangt. Die Anwendung 
bes Falten Zucerwafjers neutralijirt die ägende Wirkung 
des Kalle im der Art, daß der Kalk mit dem Zucker eine 
Verbindung eingeht, welche das Auge nicht angreift. 


(Rothe Tinte zum Zeichnen der Wäaſche) 
laͤßt ſich nach Th. Wegler, (Bayer. Ind.- und Gewerbe: 
blatt) in folgender Weiſe darſtellen: Man verdünnt Huhn⸗ 
eiweiß mit etwa dem gleichen Volumen Waſſer und rührt bie 
Flüßigkeit mit einem Glasſtab fo lange lebhaft um, bis jit 
gehörig Schaum bildet. Danu filtrirt man durd feine 
Leinwandlund mifcht fein zeriebenen Zinnober auf das Innigſie 
mit dem Filtrat, wodurch man bei genügentem Zufag dei 
Zinnoberd eine dicfliche Flüffigkeit erhält. Dieſe trägt man 
auf die zu zeichnende Wäfche mit einem Federkiele auf und 
überfährt nah dem Trockenen die Rückſeite ver beſchriebenen 
Stelle mit einem heißen Plätteifen, wodurch dag Eiweiß 
cwagulirt und die Schriftgüge auf dem Gewebe bauerhaft 
fixirt werden, fo daß fie von Seife, Alkalien und Säuren 
nicht angegriffen werden. Obige Tinte läßt ſich in gut ver: 
ſchloſſenem Glaſe lange aufbewahren ohne den jugpendiren: 
den Zinnober abzuſchneiden. 


Allerlei. 

(Ein Indianer) verlaugte vom Axenten der Me: 
jervation Branntwein, angebli um die Wunde eines jungen 
Kriegerd auszuwaſchen, der von einer Klapperſchlange ge: 
bifjen ſei. „Aber ſechs Quart,“ meinte der Agent, „wozu 
ſo viel?“ „Sechs Quart,“ verſetzte ernſt die Rothhaut, 
„Schlange ſehr groß!“ 


Hatbiel. 

Ohr’ Fleiſch und Bein, 
Bald groß, bald Hein, 
Zur Rechten, Linken, 
Bald vorn, bald hinten, 
Geh’ ih mit bir, 

Man fucht mich viel, 
Nach Arbeit, Spiel; 
Denn Wohlbehagen 
(Nah Schweiß und Plagen) 
Fuͤhlt man in mir, 


&barade. 
Wer hätte an Mond’, an Sonne nicht 
Bemerki, was die erfte Silbe fpricht ? 
Der Abel hat es, der Bauer, der König, — 
Und Damen liebten es nicht wenig. 
Mit Wind, mit Roß, mit Dampf in's Weite, 
Trägt männiglich der Silben Zweite. 
Das Ganze, wie könnte ich's verfchweigen, | 
Iſt leider allen Menfchen eigen. 
Man fol es befiegen, fo will es die Pflicht, 
Den meiſten jedoch vie Kraft gebricht. 
Auflöfung des Räthſels in Nr. 26. 
Feige. 


„Das muß auch fo fein!” fagte die Aeltere, dieſes Vergigmeinnicht entwinden” — er that (3 — „um 


„Das muß fo fein 2" «3 zum Andenken zu tragen an Fräulein — Marie, nicht 
‚Run, ic meine nur jo. Es könnte fih ja zufällig | wahr, jo ift Ihr Name?” 
noch etwas ereignen." Es machte ihr fichtlih Vergnügen „Emilie“ fagte fie verlegen. 
cin Geheimniß zu befigen. „Gewiß, Emilie! Welch' hübſcher Name!” 
„Ja es Tounte getanzt werben”, fagte Curt unbefangen. „Ah, das fagen Sie nur fol” erwiderte dad Mädchen, 
Auch vielleicht noch etwas. Uber ich weiß nichts, ich habe | fühlte fich aber doch unendlich gefchmeichelt. 
nur fo gehört 7 „D, durchaus nicht! — Alfo morgen,” fing Curt von 
Gurt mußte einen Trumpf ansfpielen, wenn er mehr | neuem an, „soll noch etwas ganz Befonderes vor fich gehen?" 
afahren wollte, „Darf ich Ihrer reizenden Hand nicht (Fortfegung folgt.) 
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im Revier Freifing. 
Künftigen Dienftag den A. Juli 1876 
wird aus den Diſtrikken T und II Iſarauen die dortjeloft auf einigen Sen) 
Blägen anfallende Grasnutzung im /jog. Pförerhofe bei Freifing von 
Rahmittags 2 Uhr an öffentlich verfteigert und können die Graspläge 
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£L . . | 

Univerfal-Glasfchneider | 
a Stud 3 Mark dur Heinrich Galluba I. Snnftadt-Paffau 1./Bayern. : 

8, Wiederverfäufer erhalten angemefienen Rabatt. =U Pfennigen für ein Paket nach jedem 5% 

Ort des deutihen Reichs geitattet 


Ein Bravourſtück, das feines- — | ir diefen 83 
{ei 2 — — en Bezug von 30 Dutzend für dieſen F 
Nügen fucht, wurde neulich, in der | 7 Ten | | billigen Preis): — die andere Ab: F 

AUngebung Freiſinge geliefert. Ein | (EHE * theilung, welche nur an Händler 9 


en leuten beichäftigt und in welcher man F 
2 ichon ein Dugend für wenige Pfennige F 
= als Meinftes Duantum haben Lan &% 
1 (da3 jet jo niedrige Porto von 50 5, 











iunger Herr, Namens W...r, batte (Wiederverkäufer) verjendet. Händler 


nhnfi . . erhalten ala kleinſtes Quantum ein 5; 
‚nl 20 gefpendete rohe Eier ge | LEE: Groß (= 12 Dugend), jedod mit 
hen; es ſcheint diefe Summe nod | ; 


lohnendem Rabatt. i 
a fe gröhe, ala Here Wort ein] Pi Somohl an jede Privatperfon, wie ; 
fd iſt, ber zwar lange gewachſen 

ik 

h 


3* 
briefliches Verlangen, der höchſt in: F 
tereſſante, mit 100 Illuſtrationen F 
verſehene Preiscourant franco und J 
gratis geſandt. —* 

= Wir machen Jedermann, der gerne F 

J gut paſſende, jaubere, und elegante J 

% Rragen und Manfchetten trägt, und J 

dabei die Mebelftände, welche bei ge- 

wajchenen und geplätteten Stragen und F 

Manſchetten vorlommen, vermeiden BA 

mill, auf dieje äußerſt praftifchen und J 

zeitgemäßen Artitel aufmerkſam, um J 

jo mehr, als man dieſe amerikaniſche F 

Wäſche, welche kaum fo viel koſtet, F 

als das Waſchlohn der leinenen, viele # 

Tage tragen kann, ehe fie unfauber x 

wird. 

Zu näherer Drientirung verlange 
man brieflich den illuftrirten Preis⸗ 
eourant, welher von Mey & Edlich, 


Während der 
r Herb 
ſtferien oder auch 
anco und gr an ermann ver: 2 


an jeden Händler wird auf frantirtes & 
te Leider kurz geblieben tft. (1204) | 








Ni lachender Miene und wißigen | 
on derſchluckte Herr W...r mit’ 
"ihrer Todesverachtung die erften Eier ; 
den legten jedoch jollte er bald die 
gen feiner übereilten That büßen 
a; und hätte Herr W...r ſich 
"de Stelle in Schillers Taucher 
dt, worin es heißt: „Der Menſch 
nude die Götter nicht 2c.“, ſo würde 
‚mp nicht diefen Schritt gethan 
." and wird das nächſte Mal ich 
N Ähnliches wohl überlegen, da er 
IE aus Erfahrung ſprechen Tann. 
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itzahtreichen Karten a | 
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Conversafins-Toxi 


ist das vollständigste, beste und 
















"Juli an ertheilt (1209 34) 
billigste Werk diesen Ant. ihiet wird. (698) 
der, —— u — RE 
Eee Emm | Stätten Sonntag, den 2. 
Ein grauer Sofhund Hat fi ver- beim & ne ‘ 2 
— or f Huberwirtd in Eding. ür 
fl. 800 laufen. Derſelbe iſt eine geſchnittene ausgezeichnetes Dachauer Bier a 
heilt Dian“. Um Rückgabe wird gebeten 
— auczuleihen. D. U. (1202) gegen Belohnung im Cafehaus im rn — 
von der Iſarbrucke bis in vie! EIne goldene Kapsel | 
lmerfahrt derloren. Mbzugeben | ging verloren. Um Rackgade wird ! ift vorräthig bei 


Sultenftion, R 
Harmonie—-Musik 
„ut fihere Hypothek ganz ober Hündin- und gebt auf den Namen beſtens geſorgt. 
Eine BR— | Reuflif (1178 26) | ——— 
Wagenfette | — Gridrollenpapier 
Ridlwith gegenefohmung. (1206) 1 erfudht. D. 1. (1203) . F. P. Datterer. 





ı Unentbehrli für den Tandmann! 


Inventar - Verfleigerung. "reis zunee 


Am Dienftag, den 4. Juli 1. 3. Früh 9 Uhr) Banern Ein mal Eins 


verjteigern die Unterzeichneten im (1205 2a) 


Weſtermayerhofe in Rudlfing dns Aothmendigfte über die 


nachftehende AInventargegenjtände gegen Baarzahlung als: 3 Pferde mit 


1 Füllen, 2 Kühe, 1 Schweinsmutter mit 10 Junge, 2 eiſengeachſte Wägen, neuen Slünzen, 


4 Plug, 2 Eggen, Pferdgeſchirre, 1 Gfottjtuhl, 1 Windmühle, den Stroh: dann Amrechnung von 
vorrath und ſonſtige hier nicht mehr aufgeführte Gegenſtände. 1—1000000 Mark in Gulden 
Hiezu Taden ein und Sreuzer, fowie von 1 fr. 


Die Gutskäufer. | v8 1 Million Gulden in Marl 








angekommen bei M. J. Mayer, 
' | Apoth. in Freising. (775 3a) 


gs und Pfennige, nebſt einigen Red) 
— — mungg-Regeln, 
Zr. X. Datterer 
in Freiſing. 
Bank-Geldjäfl. EM 
Ich erlaube mir hiedurch zur Anzeige zu bringen, bag ist ‚Die Victoriaquelle die 
An: und Verkauf aller Sorten Staats: Gehnah Ale. goeigneiste, Bis 
papiere und Looſe 2c. 2c. ſowie mit der 5 farhe den Hagen, er Ahnung 
Geldjorten - 
beichäftige. ä 


Goursberidt 
vom 30. Juni mitgetherlt von 
J. Schiillein Söhne in Freifing. 


— — — — — 


vorräthig bei 
E. Landauer, |. nd 
| EWS 
ich mich auf Hiefigem Plage mit dem | kühlste und reichste an Kohlen- 
| wirkt vortrefflich gegen alle Ka- 
Umwechslung bon Gold, Coupons und | keit ete, In ganz, frischer Füllung 
\ 
Die Ziehungsliſten Aller bisher verlooſten 


Staatspapiere, Pfandbriefe, Americ. Bonds und 





101. — 
rk93.70 93.50 


Jo 














ſonſtiger verloofter Effecten künnen gratis einge⸗ 5 Bıyın — — | PM © 
4 leben werben. | at Obtigationen Yan | 
Bei Bedarf ag ich meine Dienfte bei Zuficherung ar andbrieft, * di 
b er ihr Y 4°%% baner. Hyp.⸗ u. Werhfelb. | 94.30) 94.10 
reeller und Hilfiger Ausführung beftend empfohlen —* — — 
L | ! 4’ bayer. — M. —* 60 
— — 88. 
E. Landauer, — Sr Oo 
* J 66 I — 197 
N RZ sl ’ Münden. H 
Bank-Geld) an 4°% Stabt-Obligationen Thlr. 92.20] — 
i ⸗ ien 
in Freiſing in Münden der bayer. —— 198. | — 
jeden Mittwoch) und den Thentinerftraße 4% Silberrente . . ... — [56.0 
Hauptmärkten des Jahres Nro. 46. Prioritäten | 
im Hi REN .. — — 
% Lombard⸗Bahn ..... — 
Ettenhofer'ſchen 5 Er Staatsbabn FE ‚jet 
7 % Ungar. Rordoſtbahn .. — |51. 
Gaſthofe. 59. „ Dfbahn .. 149, = 
SEWIHRSEBEINE ZH oifobeßdche Rene. — | 
9] 5°% Elifabety:Bahn 72er .. | — = 
3 50) Deft. gorbuen, Lit.B. | — |54% 
— merila. 
Gegen die Leiden der Harnorgane. 6°% 1885er MailNovbr.... . | — 
Station ID Saiſon 5% Confolidirte .-...-. | — j1M 
Mabern 3 P W ILDUNGEN vom 1. Mai Berfallene | 
vei Gaffel. D bis 10. Oktbr. Pa a EEE - | — 7 
R NDS Kenne — J 
Segen Stein, Gries, Mieren: und Blafenleiden, Bleichſucht, Voje. | ' 
Blutarmuth ꝛc. find feir Jahrhunderten als ſpezifiſche Mittel bekannt: Georg- | Bappenbeimer ..... Mt. 17.4 N 
Wietor- Quelle und Helenen: Duelle. (725 6b) Se nn "82.60 34 
Wohnungen im Vadelogirhauſe, im Europäiſchen Hofe und in vielen — u * 
Pridathäuſern. äder vom 15. Mai bis 15. September. Waſſer wird | 4%. bayer. Brämten Anleihe \12170 | — 
zu allen Zeiten verſchickt. N Gelbiorten. | GR 
Beſtellungen, Anfragen 2c. find zu richten an die ee mt. 16 ; 24 17 





Inspection derWildunger Mineralquellen-Actiengesellschaft, | Defter. Banknoten... . Nas, 165. 


i Nedaction, Drud und Verlag. von F. P. Datterer in Freiting. 
Siezu als Beilage: „Anterhaltungsblatt“ Rt. 2. 








Freiſinger Tagblatt, 


Zugleich Amtsblatt‘ für 


Freifing und Moosburg. 





An 13 ng 


Sonntag, 2. Juli. 


Das ‚Frefinger Togblan eriheint täglich mit Ausnahme der Montage wand toſtet in Freifing jowie auswärtA durch die Pofl Mt. 150 Pf 





1856. 


te werden bie 3jpalttge Barmonb» 





. Splera 
eile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet, -- Das einfache Dlatt kortet 3 Pf., das Doppelblatt 5Pf. Allwochentlich wird als Sratißdellage das „Unterhaltuigsblutt“ beigegeota 





Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 

Un die Gemeindeverwaltungen Allershauſen, Hallbergmoos, 

Neuſtift, Pulling, Rudlfing, Thalhaufen, Tuͤnzhauſen, Berg⸗ 

haſelbach, Durnhaindlfing, Kirchdorf, Palzing, Wolfersdorf. 

Die Erhebung einer Gebühr für das Halten von Hunden betr. 

‚ Rad Anzeige der Anfichlageinnehmerei Freiſing haben 

bie obengenannten Gemeindeverwaltungen trog wiederholter 

Mahnung den Bedarf an Hundezeichen ber genannten Eins 

uchmerei noch nicht befannt gegeben. Da die Anmeldung 

und Bifitation der Hunde noch im Laufe dieſes Monats 
; Rattyufinden hat, werden die bezeichneten Gemeindeverwal- 

kungen beauftragt, nunmehr umgehend ver Auficlagein- 

nehmeret bekannt zu geben, tie viel Hundezeichen fie bes 

dürfen, widrigenfalls ſie eine Orbnungöftrafe von 5 Mark 

zu gemärfigen haben. 

dreifing, den 1. Juli 1876. 
Konigllches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


i Befanutmachung. 
M fünmtlihe Vürgermeifter des E. Bezirksamt Freifing. 
‚ 30. Sperrer, Wirty in Berghaſelbach beabſichtigt einen 
rgelbrennofen zu erbauen. (1214) 
Diefes wird im Hinblick auf $ 16 mit 18 der Reiche» 
Pmerbeordnung mit der Aufforderung zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, etwaige Erinnerungen gegen dieſe Pro: 
‚ousführung binnen 14 Tagen ausſchließender 
vr dahiet anzubringen. 
Pläne Tiegen zur Einficht bereit, 
ZDieſes üt von den Bürgermeiftern des Amisbezirks 
ihren Gemeinden überhaupt, und in&befondere vom Bürger: 
weiter in Berghaſelbach in deffen Gemeinde, fowie den an 
—— Grunde und Hausbeſitzern zur Kenntniß zu 
en, 
Freiſing, den 27. Juni’ 1876, 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 
5 Befanntmacung, 
„ven Vollzug des Impfgeſetzes & 
Im Hinskde auf $ 6 ai. es Impfgeſ. für das 
unſte Reich vom 8. April 1874 und $ 8 der Allerh. 
“rorbmung vom 24. Febr. 1875 „den Bollzug des Impf—⸗ 
MRS betr.“ wird bie ordentliche äffentliche Impfung der 
ML md II. Stadviertel wohnenden Kinder am 
Mittwoch, den 3. Zuli Nachmittags 2 Uhr 
"im IT. und IV, Staomiertet wohnenden Kinder aber 
u Mittwoch, den 12. Zuli Nachn 2 Uhr 
um Bungsfanle des Magiftratsgebäudes 
— bemerki: — 
32 Iwpfpflichtige (GF 1 tes Impigeſetzes) find alle 
Jahre 1875 geborenen, ſowie = im Jahre 1874 ges 
er Kinder weiche wegen Kranfheit noch nicht geimpft 
Trskgen ſoferne fie nicht nad) Arzt. Zeugniffe die natür— 
sn Vlattern überflanden haben. 


m 





2) Seder Impfpflichtige $ 5 des allg. Gef. ift an ven 
oben zur Impfung bejtimmten Tagen dem Impfarzte 
vorzuftellen. 

3) Die Eltern, Pflegeeltern, Vormünder welche ihre impf⸗ 
pflichtigen Kinder an den oben bejtimmten Terminen zur 
Impfung nicht vorftchen, werden an Geld bis zu 50 ME. 
oder Haft bis zu drei Tagelt” beftraft ($ 14 des Impfgeſ.) 

4) Die fümmtlichen Bewohner der Stadt find berechtigt 
($ 13 der Vollzugsverordnung) fih an den vorbeſtimmten 
Tagen von dem Impfarzte impfen zu lafjen und ift hiefür 
irgend welche Gebühr nicht zu entrichten. 

Freifing, de 1. Juli 1876. 

Stadtmagiftrat Freijing 
Mauermapr, 


Befanntmadbung. 
Reparatur der Brüde an der-IV. Moosfahrt betr. 

Nach Anzeige des Angerhüters ift die Zufahrtsbrücke 
zur IV. Moosfahrt ruinos geworden. 

Diefeibe wird der bisherigen Hebung entjprechend durch 
bie Stadifänmerei auf Rechnung der Pflichtigen hergeſtellt 
und werden die Koſten von dieſen eingehoben werden. 

Freiſing, den 1. Juli 1876. 

Stadtwmagiſtrat Freiſing 
Mauermapr. 


Bekanntmachung. 
Die Eröffnung des neuen Holzgartens betr. 

Nachdem nunmehr der nene Holzgarten zur allgemeinen 
Benügung fertig geftellt ift, wird hiemit angeordnet, daß 
von heute ab, jede neue Holzzufuhr in den meuen Holz: 
garten zu bethätigen ift. 

Ferner wird befannt gegeben, daß ber alte Holzgarten 
bis Tängitens 1. Febr. 1877 geräumt fein muß. 

Freifing den 30. Zunt 1876, 

Stadbtmagiftret Freifing. 
Manermape. 


Deutfbland 

Bayern. Münden, 1. Juli. © M. König 
Ludwig II. haben- bei Befichtigung der Eolofjalbüfte, weil. 
des Prinzen Earl von Bayern, weiche Profefjor Chriſtoph 
Roth in Münden, im Auftrage S. K. H. Herzogs Carl 
Theodor nach einer Photographie modellirt und zur Auf- 
ftellung im Schloßparfe zu Tegernfee beftimmt ift, dem⸗ 
jelbeu über die frappante Aehnlichkeit und große Auffaffung 
feinen allerhöchſten Beifall ausgeſprochen, und durch Aller: 
höchſtes Kabinetäfchreiben vom 25. d. Mis. wiederholt 
erneuern lafjen. i 

— In der Kuuſt- und Kunftgewerbe-Ausftellung in 
Münden iſt ein Gemälde von Defregger eingetroffen ; 
„Es gehört zum Beſten, was ber Künftler geliefert, wird 
auch von feinem Schlachtenbild in der Ausſtellung über 
troffen. Zyroler haben 1809 bei einem Ueberfall eine 
franzöfiiche_ Kanone erobert und führen fie im Triumph in’ 
Dorf. Vorn der Hauptmann mit ernften Zügen, dem Aus— 
druck ded mit aller Weberfegung ausgeführten Kriegsſtückes. 
Er und all ſeine Mannen mit breiten Krempenhüten, ledernen 











Beinhofen und Knieftrümpfen, die Spielhahnfeder ober einen 
Gamsbart, Buſchen und Blümel aufgeftidt — Dad war 
ein Hanpftreich und ift ein Ehrentag. Für ben Fahnen« 
träger ift e8 bejonderd Kirchweih, denn er lupft daß Knie 
in die Höhe, wie ber Zieler beim Sceibenfchießen, wenn 
der Punkt Hinausgefchoffen ift und die Figur auffteht. Auf 
dem Handroß bed Geſpanns mit der Donnerbüchſe figt ein 
Bub, ver heute feinen Sattel nicht mit dem Sig auf dem 
Kaiſerthron vertaufchen möchte. Hintennach zieht ein Trupp 
gefangener Franzoſen, die ven Bauernhaufen mit gefchultertem 
Gewehr transportirt werden. Das Kreuz der fran,öftichen 
Ehrenlegion und fonftige Orden werben die Sieger beim 
nächiten Halte dem gedroſchenen Feind von der Montur 
reißen, um ſelbe an die eigene Bruft zu heften. 2 
ganze Ort ift in Bewegung, beim Burfchen oder der 
Schenke fteht der Wirth) mit dem Schullehrer unter 
ber Thüre, ale Lauben oder Altanen jind von At 
und ung gefült, ebenfo der Marktplatz, und ber 
Vivatjchrei dringt felbft aus weiblicher Kehle. Ein Loder 
drückt feiner Loderin im Vorbeigehen die Hand, und fie 
lacht ihn fo inniglich an, als gpollte fie fagen: „Jetzt haft 
b’ mein Jawort!“ Dad Bild Tpricht befonder8 dem Land» 
volfe zum Herzen, das an Sonn: und Feiertagen jet zu= 
ſtrömt, die Augftellung zu ſehen. Da ift vie veiche 
Bäuerin mit ihren Töchtern und dem Sohn, ber bii den 
Soldaten iſt; da fommt der Oberländer, der feinem Diend! 
einmal eine rechte Ehre anthun will, koſtet der Eintritt was 
er will. Ganz ftolz und glüclicy ergeht der Bauer fich 
durch alı? die Säle, als ob die aufgehäuften Reichthümer 
auch fein Eigenthum ausmachten; endlich ruft er laut und ver: 
nehmlih: Gelt, im Himmel könnt's nit fchöner fein!’ — 
„Meihft wohl!” antwortele die Theure. — 

— Am 1. Juli wird in Scheyern cine Pofterpebition 
eröffnet, welcher ein Landbeſtellbezirk nicht zugetheilt ift. 

— Am 2. Juli 08. %8. wird die dem k. Oberbahn- 
amte Augsburg unterftelte Linie Nördlingen Dinkels=- 
bühl mit den Erpevitionen I. Klafje Dinkelsbühl und 
Wallersheim und die Erpeditionen I. Klaſſe Markt Singen, 
Fremoingen und Willburgäftetten eröffnet? . 

— Ingolftadt, 30. Juni. Vorgeftern Abends 
6 Uhr brad im Haufe des Herrn Mefjerfchmiedes Kor- 
hammer ein Brand auß, und ift es nur der raſchen Hilfe 
der Nachbarſchaft zu danken, daß derfelbe noch im Entftehen 
gelöfcht werben konnte. Als Urfache des Feuers wird ver 
mutbet, daß durch das kurz vorauzgegangene Ausbiennen 
der Kamine im Nochbarhaufe einige Funken die zwifchen 
den Ziegeln des Korhammer’jchen Hausdaches eingeflemmten 
Scindeln entzündet haben und daburch die im Innern 
defjelben ſich befindlichen aufbewahren Gegenftände in 
Brand gerieihen. Einige Stunden fpäter hätte daB Feuer 
bei ber Bauart der dortigen Nebengebäude ſehr gefährlich 
werden können. 

Elſaß. Straßburg, 29. Juni. Der „Straßburger 
Zeitung” zufolge hat Kaiſer Wilhelm für die Ueberſchwemmten 
im Elfaß 10,000 ME. aus feiner Privaffchatulle bewilligt. 

Ausland. 

Großbritannien. Der „Gibraltar Guardian” meldet: 
In Folge Inſtruktionen der britifchen Neglerung wird 
Gibraltar in volftändigen Vertheidigungszuſtand verjet. 
Zwei Schiffe mit Pulver werden täglih aud England 
erwartet. Die beurlaubten Offiziere werben zurücberufen. 
Die Artileriften montiren bie Geſchütze. 

Serbien. Belgrad, 29 uni. Unter Kanonen: 
bonner und Zurufen Ift der Fürft heute Morgens nach. der 
Grenze abgereift. Die Minifter begleiten ihn bid Semendria. 
Der Fürſt wird an der Grenze eine Proffamation erlafjen. 
Der Metropolit und die Biſchöfe find geftern abgereift, um 
die Soldaten zu fegnen. 

— Eine Mittheilung aus Belgrad ſchreibt: Aüe 
Vertreter der europäifchen Mächte haben ihre Bemühungen 
zu Gunften bed Friedens eingeftellt. 

— Der „Kiberte” wird aud Belgrad vom 26. Abends 


— — —————— — 


telegraphirt, daß die ſerbiſchen Truppen auf dem linken 
Ufer des Ihar-Flüßchens und auch nordweſtlich längs ver 
Drina kanlöonirt find. Es herrſchte in dieſer Armee eine 
große Verwirrung; den Truppen fehle ed an bem Noth— 
wendigjten, namentlich an Lagergeräthen. Die ganze öfter: 
reichifche Grenze, deren Demarkationdlinie an biefer Stelle 
die Save und die Donau bilden, fei von einem ziemlich 
ftarfen Truppenfordon beſetzt. Die Türken hätten in Zwornit 
und namentlih in Novibazar ziemlich viel Reiterei. Man 
zweifle fehr, ob bie ferbiihe Armee binnen einigen Tagen 
auh nur im Stande fein werde, eine einzige Bemeguyg 
zu machen. 


Schwurgericht3-Sikung. 

Münden, 29. Juni. (Schwurgericht.) IX. Fall. 
oh. Lohmeyer, Dienftknecht von Großenvicht, 20 J. a., 
Körperverlegung mit a — Tod. Sn dem Er 
maier’jhen Wirthöhaus zu Marzling, Log. Freifing, wurde 
am 22. Februar eine Hochzeit gefeiert, bei weldyer ber 
Bauer 3. Obermeier von Eifendorf und der Angeklagte 
zugegen waren. Die legten Gäfte entfernten ſich Meorgend 
gegen 2 Uhr, darunter war Lohmeyer, der zuerſt hinaus- 
ging und kurze Zeit darauf der Bauer Obermeier und 
ein Knecht Namens Pfab. Der Wirth ſchloß Lie Thüre. 
Kaum war er wieder im Haus, ald er den Ruf hörte: 
„Wirth mad auf, der Hans hat mid geftochen |” Als der 
Wirih öffnete, fah er den Angeklagten und den Banern am 
Boden liegen, erfterer lief davon, der Bauer ſchleppte ſich 
ind Haud. Am andern Tag war er eine Leiche. Die Beiden 
follen nur einmal im Herbſt vorher in einer Wirthſchaft zu 
Breifing einen Eleinen Wortwechjel gehabt haben, bei dem 
der Bauer äußerte: „Bürſchel, du brauchſt beuteln, aber 
du bift mir zu wenig.” An bdiefem Tage hat Niemand 
einen Streit bemerkt. Lohmeier gibt an, der Bauer habe 
ihn beim Heraußtreten zur Thüre angepsckt, der unmittelbar 
folgende Pfab aber fagt dad Gegentheil aus, Lohmeyer habe 
den Bauern gepadt, und fogleih darauf feien fie mit 
einander zufammengefallen und fei der Bauer geftochen 
geweſen. Derfelbe hatte 4 Stiche. Charakteriftifch find bie 
Aeußerungen des Angeklagten einige Tage fpäter: „Mid, 
freut’, daß ich auch einmal einen zugericht’t hab.” Und 
dann, „Mir iſt's gleich, was mir gejchteht, daß wird zum 
Aushalien fein’. Er ift der ganzen Erſcheinung nach ein 
äußerft lümmelgafter Burſche. In feier Vermuͤthung hat 
er ſich in fo fern micht getäufcht, als ihn wenigftens nicht . 
Zuchthaus, fondern bei Annahme mildernder Umftände , 
Gefängnig von 4 FMhren und Verluft der Ehrenrechte auf 
5 Jahre trifft. 

IX. Fall. Nicolaus Bapftätter, Ied. Dienftknccht 
von Leopoldäfronmoos bei Salzburg wegen Raubmords. 
ber Nacht vom 1. Mai l. Is. fand man auf dem Fuß 
weg von Te.jendorf nach Wimmern am Eifenbahndamm 
die Leiche des 88jährigen Dienſtknechtes Joh. Göginger, 
welhem der Kopf vollitändig zerſchmetiert war und in eine 
breiige Mafje verwandelt, Daneben lag nod ein arındr 
dicker Prügel, woran noch Stüde der. Hirnjchale Elebien. 
Der Vetdacht fiel auf den Angeklagten, der ſich den Göginger, 
obwohl er einen andern Heimweg hatte, als Begleiter von 
der Wirthſchaft in Teifendorf weg, bemfelben Abend auf 
gedrungen hatte. Die Leiche war beraubt, ed fehlten Uhr 
und Baarſchaft. In Berhaft genommen will 'Badftätter in 
Folde eines Streits den Gößinger ein wenig geprügelt haben, 
wie auch vorher im Wirthshaus allerdings ein kleiner Wort: 
wechſel zwifchen den beiden ftatigefunden hatte. Erſt ald 
man tm Heu verſteckt Ipäter an einem Pla wo ber Ange: 
klagte arbeitete, die geraubte Uhr und Geldiaſche fand, gab 
er zu nach der That in Folge eines plötzlichen Einfalled 
die Sachen genommen zu haben. Im Geldbeutel feten nur 
fl. 1. 36 gewefen. Nachgewiefener Maßen hatte aber ber 
Ermordete ungefähr fl. 50 bei fi und bei Badſtätter, ber 
nur vorher ein paar Gulden im Befig hatte wurden bei 
feiner Verhaftung fl. 29 vorgefunden. Auch Blutſpuren 





an feinen Kleidern waren erfichtlich. Der Leumund bes 
Manned ift Höher ein ungetrübter. Der Ungeflagte wird 
zum Tod verurtheilt. 


Eine Manöverbekanntfhaft. 


Novelle von Friedrid) Zuergen. 
(Fortfepung) 

Emilie hielt den Finger auf den Mund und nahm aus 
tinem Rorke zwei in weißen Blumen ausgeführte Buchſtaben, 
welhe fh auf grünem Grunde ſehr gut audgenommen 
batten, „Das kommt auf den Tafelauffag * 

Verftegen Sie nun? C und TI” 

„Cum T?* fragte Eurt. 

„Ach ih ſoll Ihnen auch alled jagen. C Graf Como 
und Tiräufein Roſe von Treburg follen ein Paar werden.” 
„Bas fagen Sie?“ rief Curt, von der Nähe der Gefahr 
überrafht, und ergriff ihren Arm und drückte ihn fo, daß 
klhft Emilie, die am derbere Liebkoſungen gewöhnt fein 
medie, dies nicht für eine ſolche hielt. „Der Graf und 





Re ein Paar? Es ift gut!“ damit flürmte er auf fein 
Almmmer, | 


Bekanntmachung. 


Mm nächften Samftag, den 8. Zuli I. Js. Früh S Uhr 
: verteinere ih im Pfarrhofe zu Vötting gegen fofortige 


: jahluug ten geſammten 


ME Mobiliar-Nadhlak 


R s vrfterbenen Heern Pfarrers Schwaiger don Vötting, wozu Steigerungs⸗ 
\uffge mit oem Vemerken eingeladen werden, daß die Bibliothet Nachmittags 


. le zum Aufwurfe gelanat 








Die Mädchen fahen ihm erſchrocken nach, und Emilie, 
die ihrer Coliegin gegenüber nicht wenig ftolz geweſen 
über die ihr erwiejene Ehre, war empört daß ſie nur 
einen fo vorübergehenden Eindruck auf den Hufaren gemacht 


hatte. „Sie find alle fo,” ſeufzte fie, als fie wieder 
Kränze wand. „Aber nett bleiben fie doch,” dachte fie 
tm Stillen. 
IV. 
Aeber Nacht. 


Im Schloß zu Hoheneichen iſt es ſtill geworden, die 
zwölſie Stunde hat die Bewohner getrennt. Wir treten 
feife auf in den langen unheimlichen Corridoren, auf bie 
weichen Decken, die jeden Laut begierig auffaugen. Ein 
maties Licht fcheint Keine Strahlen, nur Schatten zu werfen 
in die veröbeten Gange. Unfer Auge wird fehärfer im 
Halbdunkel, ed dringt hindurch mit feiner geiftigen Seh⸗ 
fraft durch Thüren und Vorhänge bis in die Geheimniffe 
reizender Boudoirs, und erblickt Geftalten, welche bie Phantafie 
uns in voller Lebendfülle vorführt. 


(Fortfegung folgt.) ; 


Wein-Jiederlage 


Jacob Grau 
an Isarthore. 


— — 





Baar⸗ 
(1216) 
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Fteiſing, den 1. Juli 1876 — 
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dis Jakobi zu vermiethen 
ſtraße 501. (1212 3 "T i 











Racob Gran 


am Isarthore. 


RÆ Bei sämmtlichen Weinen ist die 
Flasche nicht mitgerechnet, daher für die 
%ı Flasche 9 Pf., für 'ı Flasche 4 Pf. in 
Anrechnung gebracht wird. Dieselben 
werden zum angesetzten Preise wieder 
zurückgenommen. 





N Alles nicht mehr gangbare Br 
Gold-, Siider- & Papiergeld 


kauft zu den höchiten Preifen, beforat Koftenfrei den 
Amlauſch aller Wertpapiere in Warkwährung 
und empfiehlt fich zum Anz und Verkauf aller Arten von 
Stantspapieren, Pfandbriefen, Prioritäten, Aktien und Looſen u. ſ. w. 
; das Bantgeichäft Wild & Comp. in München 
(559) 26 Neuhaufergaffe 26 im Bambergerhof. 


"Segrady’s Aniverfal-Glasfhneider | 


a3 ME, Glas Schneid- uno Schrift-Diamanten a 4—100 Mk., Rund-Glas: 
Schneid⸗Maſchine « 4DL—80 Mk., Doal⸗Glab⸗ Schneid⸗ Maſchine a 80 - 100 Mk., 
Kleine Heiligen⸗Bilder auf Papier und in feiner Glasmalerei, geſchmackvollſter 
Einfafjung a Dutzend 26 Pf. bis 36 Mf., Photographie-Rahmen & Dutzend 
60 Pf. bis 24 Mf., Mandetten Papiere für Gärtner, Conditer, Papparbeiter 
u. |. w., Spulen zu Med. Webeſtühlen und Cigarren-Spitzen von gewiceltem 
Papier A Dugend 70 und 90 Pf. Elaſtiſche Stempel a 4--12 Mtk., Siegel: 
ad und Pallad in allen Farben, Vierglasdedel mit feinjten Glasgemälden & 
Dubend 1 Mk. SO Pf. und 2 DIE. 40 Pf. Specielle Preis-Courante auf 
franco Verlangen france und gratis. Kleine Mufterfenvungen vor 1—20 Mt. 
gegen Poſtvorſchuß durch (1210 3a) 


Heinrich Galluba, L 
Annftadt-Pafinu in Bayern. 


Swentar - Derfleigerung. 
Am Dienfag, den A. Juli 1. 3. Früh 9 Uhr, 


















verjteigern die Unterzeichneten im (1205 26) 
Meitermayerhofe in Rudlfing 
nachſtehende Inventargegenftände gegen Baarzahlung als: 3 Pferde mit 


1 Füllen, 2 Kühe, 1 Schweinsmutter mit 10 Junge, 2 eiſengeachſte Wägen, 
1 Plug, 2 Eggen, Pferdgeih rre, 1 Gfottjtugl, 1 Windmühle, den Stroh: 
vorrath und jonftige hier nicht mehr aufgeführte Geyenjtände, 


























Ein geficter Tabaksbeutel 


wurde verloren. D. Ue. 


Bevölferungsanzeige von Yreifing. 
Geborene: 

Am 25. Juni: Ludwig, Sohn des Bäckers 
Hrn. Joh. Döbl dahier. Am 27. Juni: 
Katharina, Tochter des Zimmermann 
Joſ. Jungmeir dahier. Am 28. Juni: 
Franzisfa, Tochter des Schuhmachermeilters 
Hr. Zidor Weiß dahier; Anna Wagen: 
bauer. 

Geitorbene: } 

Am 36. Suni: Johann Baptift, Sohn 
des Hausbejiterd Georg Schredl dahier, 
DB. 2 T a Am 27. Juni: Joſeph, 
Sohn des Hausbeſihers Sebaftian Liebl 
dahier, 4 M. a Anı 28. Juni: Joſeph, 
Sohn des Hausbeſibers Joſeph Schönbet 


dahier, I W. a. Am 29. Juni: Johann 
Baptift, Sohn des ohann 


rar 

Baptift Heilmeyer dahier. 11 T. a.; Anna, 
Tochter des Gaitgebers Herrn Joſeph Hütt 
dahier, 18 T. a. Am 30. Juni: Urſula, 
Tochter des Hausbeſitzers Franz Taver 
Huber dahier, 13 J. 4 M. a. 





Southampton, 28. Juni. Das 
Poſtdampfſchiff des Nordd. Lloyd Weiler, 
Eapitän F. v. Bülow, welches am IT. 
Juni von Newyork abgegangen war, 
ift heute 5 Uhr Morgens wohlbehalten 
bier angekommen und hat nach Ladung 
der für Southampton beſtimmten Paſſa⸗ 
giere, Poſt und Ladung 9 Uhr Morgens 
die Reife nach Bremen fortgeſetzt. Die 
Weſer überbringt 268 Pafjagiere und 
volle Ladung, 


Goursberidht 
vom 30. Juni mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freifing. 














i i vBayern. | J— 
Hiezu laden ein Pr — 49 a a nike »ı s+ 101. 100.0 
Die Gutskäufer. | Pi, art 0880 08 
5 5 4° baner. Hyp.⸗ u. Wechſelb. | 14.20] 94. 
Bekanntmachung. alle Südd. Boden:Ereditb. 99. | 98.1 
. f , R . In a . i ja | R 
Unterzeichneter verfteigert aus dem Zanglmair-Anweſen in Itzling den ine — 9 u Er 
heurigen Graswuchs von circa 20 Tagw. an Ort und Stelle, zur gleichen | 4*/s°% Nürnb. Vereinsb. M. | 98.50] 98 
Zeit von den Pfarrhofswiefen 124 Tagw. in Haimdlfing am (1218) DIN. cu N 
Donnerftag, den 6. Zuli I. Is. Vormittags 9 Ubr. * Ri Ente ah = 
Die Beringungen werden vor’der Verfteigerung bekannt gegeben. Zu| »* Er 
ſammenkunft in Haindlfing. ber hayer. Öypothefenbant. . | 198. | — 
Haindlfing, den 1. Juli 1876, un. „Peflerreit. I" 
——— Pet. Kunſiwadl, Wagnermeiſter. 47°" — were [664 
m. ) | Eine Yhrn (76 Titer) guten 5° Franz-Joſeph-Bahn ... Inao * 
immer 1 Q en rothen oder weißen 3% Lombard Bahn... — [464 
or Zirolertifchwein 3 Gtastabahn ER ı — |62. 
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6-8 Mann rein dad unver farſchter Rebeniaft imelm: | du " Dilbahn 4. | = 
erhalten Arbeit in Loon und Akkord bei | five Gebinde für 25 Mark veriendet daB | gu, ER ABER A N ch | en 2 
2 N £ äft a | R 7 
Kriechbaum, TW  —unnebe Rot Steran, | 5% Oel Norbmeib. Lit.B. | — |BR 
(1215) Zimmermeilter. WVreiscourante gratis, | gr 1885er ne ht t | _ oo⸗ 
Tre —8e Comfolidirte ........ |1on, |11M 
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Mit 1. Juli 1876. 1884er Bonds ........ INN 
a T N > 1885 er na — —— 
Schraue 66 itte er . Looſe. 
Fruchtgattung. | nenftand.| Sereauf.] Reit. Preis, EGeſtiegen. | Befalten. ac Eee, t. 17. 1720 
—— — EEE 18 = 
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Redaktion, Druc md Verlag von 3. P. Datterer in Kreiling. 
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Dienftag, 4. Juli. 
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te werden die Sipaltige Garmond« 








m 
tile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. -- Das einfache Blatt kojtet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Almöchentlib wird ald Gratisbeilage das „Unterhaltungsbiatt? beigtgeben. 


Deutfhbland. 

Bayern, Münden, 28. Zuni. (57. öffentliche 
Sigung der Kammer der Abgeorpdneten.) Die 
von dem Pfarrer Ruegfcheider wegen Gichtleidens nachge— 
ſuche Entlaffung wird genehmigt. Die auf der Tage: 
ordnung ftehenden ifenbahnpetitionen werden der Sicats⸗ 
tegierung zur Würdigung, beziehungsweiſe Keuntnißnahme 

= übergeben; die Petitionen um Halteftellen in Burlafingen 
“ und Oberhaufen bei Augsburg und um Stationgerweiterung 
in Oberibered werden zur Berücjichtigung empfohlen. Die 
Peliionen für Errichtung einer Landescultur-Rentenbank 
werten der Megierung zur genauen Würdigung, eventuell 
„einer entſprechenden Gefegvorlage Hinübergegeben, Die 
Seihmerde der Gemeinde Schwandorf und Genofjen wegen 
Leſaſſungsverletzung in Folge von Quatierbeichaffung für 
. hioloee Lantwebrftämme wird, nachdem ber Miniſier v. 
Yufer und der Kriegdminifter v. Maillinger fich entſchieden 
syn den Ausſchußantrag erflärt da eine Gefegverfegung 
"ht vorliege, als formell zuläffig und materiell begründet 
tl, Iptered mit 107 gegen 6 Stimmen. Auf ver 
lageotdnung fteht die Wahl in Zweibrüden. 
— München, 30. Juni. Der Offizier: fowie 
" Nnteroffslers- und Sofdaten-Unterftügungsfonos pro 1875 
nibt eine Einnahme a) für Offiziere 168,483 fl. 43 fr. 
' 3, b) für Unteroffigiere 16,450 fl. 4 fr. Die Aus: 
jeken betrugen für a) 137,001 fl. 31 Er., für b) 16,363 fl. 
IE, fo daß fih für a) ein Activreit von 31,482 fl. 
4 Bf. un für b) ein ſolcher von 86 fl. 52 Er. 
“ah Das verzinslich angelegte Vermögen befteht in 
Saatöpapieren für a) 431,000 fl., für b) 92,608 fl. 20 Pf. 
Origgeldern a) 224,100 „ „ b) 29,500 „— „ 
Oi Capitafien „ a) 323,250 , „ b) 36.350, — „ 
Summa a) 978,350 ft., für b) 158,458 fl. 20 Pf. 
- Nünden, 1. Juli, Am vergangenen Mittwoch) 
"Ude auf einem Berge nächft Bayrifchzell ein Jäger 
Wi Herzogs Carl Theodor erjcoffen aufgefunden. Die 
„'Ge hatte einen Schuß durch ben Hut in die Stirne, bie 
mochte ein Paar Tage vorher geihehen fein. Mit 
“m Mittagdzuge wurde ein der Verubung biefer That 
‚äliger Mann aus der Gegend von Banrifchzell von 
K oenbarmerie hieher eingebracht und in die Frohnfefte 
: geliefert. Der Gelddtete war 23 Jahre lang Jäger und 
un Mbr ruhige und Gefiehte Perfönlichfeit; man erzählt 
9 tr babe niemald einen Wilverer zur Anzeige gebracht. 
he Landshut, 29, Juni. Geftern Mittag ereignete 
‚Oder ein gräßfiches Unglück. Zwei Wägen, auf deren 
Km 12 Küraffiere ſich befanden, Hatten Haber zu holen. 
he eine Wagen fuhr über ven Promenadeplag, der andere 
u die Neuftabt, und ſcheint e8, daß jeder der Wagen⸗ 
ws zuerſt das Habermagazin erreichen wollte, ba beide 
iii n größter Schnelligkeit fuhren. Unglücklicher Weife 
* die Wagen zu gleicher Zeit bei ber Bindergaſſe zu⸗ 
Sing « Mburdp der aus derſelben kommende umftürzte. 
* „dr Küraſſiere, welchem die Hirnſchale zerſchmettert 
* daß das Gehirn auf der Erde lag, blieb natimlich 
FNBÜNSG tedt, während einem zweiten ein Fuß zweimal 





und ein Arm einmal abgebrochen worden ift. Sechs Mann 
kamen mit leichten Gontufionen davon. 

— Landshut, 30. Juni. In ver heutigen Nacht 
wurde hier eine originelle Wette ausgeführt. Hr. Mebger 
Brunner wette mit Hrn. Wagnermeifter Neumaier, daR 
diefer nicht im Stande fei, mit Hilfe eines Geſellen einen 
ſchweren Neifemagen binnen zwei Stunden über den Hof- 
berg hinauf bis am das obere Wirthshaus zu ziehen, und 
wurde der Betrag der Wette mit 150 Maik vereinbart, 
Heute Morgens 2 Uyr machte ih nun Hr. Neumaier sit 
einem Gehilfen an vas Werk, und gelang es denn auch 
unter allerdings ungeheuren Auftrengungen ben Beiten, mit 
dem Wagen das feitgefegte Ziel zu erreichen. Es dürften 
nur Wenige dieſes Stück nachmachen. 

Ausland 

Oeſterreich Wien, 1. Juli. Das ſerbiſche Uli: 
matum kündigt den Einmarſch ver ferbifhen Truppen in 
Bosnien zur Herftellung der Ordnung an, und fordert 
fategovijch vie Abtretung Altferbiend und Bozniend. Das 
Kriegsmanifeſt des Fürſten Milan ift erfchienen. Aus 
Ceiinje wird die Uebergabe ber Kriegserklärung für morgen 
angefüngigt. (Privatvepeiche ber „Allg. Ztg.) 

— Bien, 1. Zul, Laut Berichten aus Cetinje 
wirb bie Kriegserflärung Montenegro’d binnen 48 Stunden 
erwartet, Der Kriegsminiſter ift zu der Porgoriga "pegens 
über aufgeftellten Armee abgegangen. Die Abfendung aller 
bie Zruppenbewegungen betreffenden Telegramme wurbe 
unterfagt. Der ruſſiſche Generalconful Jonin wird im 
Gefolge des Fürften Nikita fein. (Privatdep. d. „Allg. 3tg.“) 

Serbien. Aus Belgrad liegen inhaltsſchwere Telegramme 
ſerbiſchen Urfprunges vom 27. Juni vor: Die Würfel 
find gefallen! Am 22. Juni fielen bei Supovac (Alerinac) 
mehrere Hundert (400) Tſcherkeſſen in Serbien ein, wurden 
jedoch im nächſten Walde von einem Theile der Belgraver 
Sarnifon umzingelt und größtentheils micdergemacht; die 
Serben follen nur 3 Todte und 30 Verwundete haben, 
Unter den Todten einen Major. Auf ſolche Weife hat 
faktisch der Krieg fchon begonnen. Am 26. Juni über: 
fgritt ein ferbifches Freiwilligencorps unter Oberftl. 
Sruja Miskovie bie Drina und drang in Bosnien ein, 
ebenſo ſetzte ſchon am 24. Juni ein Freicorps unter 
Führung des Metropofiten Ducie über die Drina bei 
Lubovja in der Valjevoer Gegend, indem er vie türtiſche 
Grenzbeſatzung zerſprengte. Die „Polit. Correſp.“ vom 
27. Juni meldet aus Belgrad: Die Abreiſe des Fürſten 
zur Armee iſt auf Freitag ben 30. Juni feftgefeßt; an 
bemfelben Tage erfheint ein Kriegsmaniſeſt, am 1. Juli 
fol der Belagerungszuftand für ganz Serbien verkündet 
werden. — Aus Cettinje meldet biefe Correfpondeng: Die 
Einberufung aller Montenegriner vom  fiebzehnten dis 
jechzigften Lebensjahre und die Uebernahme der Regierung 
dur ben Senat im Namen des Fürften bis zur Beendigung 
des Krieges ftchen bevor. 


DEP” Belgrad, 1. Zul. Die ſerbiſche Armee 
bat an drei Punkten, an der Drina, bei Gazewatz (am 
Timot) und bei Alczinag heute Nachmittags die Grenze 


überfchritten. Die Montenegriner Bunbeögenofjen haben 
die Grenze ebenfall3 überfchritten. (Tel.) 


Schwurgericht3-Situng. 

Münden, 30. Juni. ESchwurgericht.) X. Fall. 
Fiſcher, Joh. Ted. Dienftlneht von Harthaufen, Landg. 
Friedberg, wegen Körperverlegung mit erfolgten Tod und 
vorjägl. Körperverletzung. Wieder eine richtige Wirthshaus⸗ 
rauferei. Am 5. März 1. J. erjchienen fchreiend und 
Frafeplend im Wirthshaus zu Ebersbach der Angeflagte 
und fein Kamerad Eifinger, Dienftlnechte vom benachbarten 
Jedenhofen. Sm Hereingehen ſchrien fie ſchon: „Heu muß 
noch Einer hin fein.” Ein Ebersbacher erlaubte ſich hier— 
auf dem Angeklagten ven Hut herunterzuthun. Sogleich 
fingen Fischer und Elfinger mit den Maßkruͤgen zu werfen 
an, die Sache ging los. Lampen wurden heruntergeworfen, 
Lichter ausgelöſcht, der Tiſch umgemworfen und zwar meilt 
von deu Beider, Der wenigft Betheiligte, wie meijt bei 
dieſen Affairen, der Wirthsknecht Dallmeyer, als er eben 
ind Zimmer zurückkehren wollte, wurde von Fiſcher durch 
die Bruft geſtochen. Als der Wirth herbeilam, erhielt auch 
er einen Stich dur“ den Arm. Hierauf wurden die bei- 
den Ruheſtörer tüchtig durchgeprügelt und danı laufen ger 
lafien. Dallmeyer, der noch einige Tage lebte und feine Aus— 
jage abgab, wußte jo wenig einen Grund warum er geftochen, 
daß er meinte, e3 habe wohl einem Anmejenden Namen? 
Stiegelmater gegolten, mit dem der Thäter Feindſchaft habe. 
Die ganze Gefellipaft, die ald Zeugen vorgeladen, gibt ein 
Bild vollfommener Stupidität. Es muß ihnen fortwährend 
mit den Strafen des Meineidd gedroht werden, z. B. bie 
Lampe herunter gefchlagen zu haben, bejchuldigen fie ſich 
gegenfeitig und will ed feiner gethan haben. Fiſcher wird 
wegen diefer beiden Neate zu 8 Jahr 6 Monat Zuchthaus 
verurtheilt. 

XI. Fall. Riegl J, verh. Kaufmann und vormaliger 
Magiſtralsrath in Burghauſen 47 J. alt, wegen Amts⸗ 
verbtechen. Riegel Hatte die Communalverwaltung ber Stadt 
Burghauſen und als folder eine Kaſſe. Er ſoll nun die 
Summe von 72 fl., welche der Schloſſer Steinbeis und 
128 fl., welche ver Gürtler Stödel, zu fordern hatte, unter 
ſchlagen haben, indem er dad Geld ald bezahlt verbuchte, 
und die Quittungen unterfchreiben ließ; die Leute aber 
vertröftete. Es ſtellt fi nun bei der Verhandlung heraus, 
daß eine ziemliche Unoronung in ber Cafjaführung der 
Gemeinde überhaupt herrſchte. Selbft der H Bürgermeifter 
fcheint dad Verfahren des Angeklagten, der feine Privat: 
kaſſe und die Gemeindekaffe allzuſehr vermengte, nicht 
beſonders beanftanbet zu haben, infofern nur Deckung da 
war. Riegl gab nämlich fein Amt, das er 14 Jahre 
geführt, ab, weil bei ihm die Gant ausbrach. Als Dedung 
für die beiden nicht bezahlten Poſten übergab er ben 
Magiftrat eine Privatforderung an den ftäbtifchen Pflafterer, 
der fich verpflichtete, diefe Summe für Rechnung ded Magiftrats 


abzuarbeiten. Da die Gemeinde faktijd feinen Schaden er: 
liti, wurde Niegel freigelprochen. 
XII. Fall. G. Chriſtoph, Ted. Bräugehilfe von 


Staplfelo, Log. Roding, wegen Todſchlags. Der Angıklagte 
und J. Gindl aus Waldhof bei Pfarrkirchen waren im 
Frühjahr ds. Is. beim Spatenbräu in Münden ald Ge: 
hilfen bedienftet. Am 22. April bekamen die Beiden Streit, 
indem Gindel vor allen Gehilfen behauptete, Chriftoph habe 
ihm ein paar Handſchuhe geftohlen und fet ein fchlechter 
Kerl und hinzujegte: „Komm nur raus, dann tech ich dir 
den Schnitzer hinein.” Im Laufe des Tages arbeiteten fie 
noch öfter zufammen. Chriftoph äußerte hie und da: „Wir 
fommen heute noch zufammen, du Friegft dein? Theil.” 
Nachmittags 3 Uhr ſuchte er den Gindl auf, packte ihn 
mit der einen Hand am Hals und fragte: „Behaupteft bu 
noch, daß ich der Schlechtefte in der Brauerei bin?“ Gindl 
antwortete „Ja“. Hierauf verfegte Chriftoph dem Gindl 
drei wuchtige Schläge mit, einem Setzhammer, fo ba er 
zuſammenſtürzte. Hierauf entfernte ſich Chriſtoph. Gindl's 





Kopf war aber furchtbar zugerichtet; man wollte durch das 
Mittel der Trepanation feine Rettung noch verjuchen, allein 
er ftarb am 30. April. Chriftoph ftellte fich felber bei 
der Polizei und gab offen an, daß er weder betrunken ge— 
wejen fei, noch läugnen Fönne, nicht erfaunt zu haben, 
welch' gefährliches Inftrument ein Setzhammer ſei. Nur 
der Zorn habe ihn übermannt. Obwohl die Geſchworenen 
nur der Körperverlegung nicht bed Todſchlages ſchuldig er 
Fannien, trifft den Chriſtoph eine Zuchthausftrafe von 6 
Jahren. 





Lokales. 


Aus der öffentlichen Magiftratd-Sigung 
vom 22. Juni. 


1) Bekannt gegeben wurde: a) die hohe Regierungs⸗ 
Entſchließung vom 1% Juni I. Is. wornach pro 1876 
am Schullehrerfeminar dahier ein pralktiſcher Kurs abge 
balten wird; b) die Einfendung des Verwaltungäberichtes 
des Stadtmagiftcatd Günzburg pro 1874 betr. 2) Ger 
nehmigt wurde bad Gefuh: a) des Oekonomen Michael 
Lachner von bier um Ausfertigung eines Zeugnißes zur 
Mieververehehlihung mit ber Taglöhners-Wittwe Katharlkna 
Mayer von Neuftift; b) der Inſpektion des erzbiſchöflichen 
Knabenfeminard um Erbauung eined Aborte?. Hiebei wurde 
die Bemerkung angeführt, daß die Abtritigrube mit der grüßt: 
möglichften Sorgfalt herauszumauern ift, damit daß Dur 
ſickern des Unrathes ferne gehalten wird; c) der Gagattien: 
geſellſchaft dahier um Erweiterung des Fabrikgebäudes; d) 
des Georg Bauer H3.:Nr. 330 dahier um Aufführung 
eined Hintergebäuded jedoch unter der Bedingung, daß bad 
Gebäude feuerfichere Dachung erhält; e) des Zimmermeifter? 
Karl Rott an dem Schleiferwege um Entfernung mehrerer 
vor feinem Haufe ftehender Alleehäume. 3) Wurde bes 
ſchloſſen die Angelegenpeit über Herftellung zweier Gas— 
laternen an der neuen Münchener Straße noch auf einige 
Zeit zurüczuftellen. 4) Abgewieſen wurde bad Geſuch des 
Tagloöhners Sebaftian Dormaier um bie Erlaubniß zur 
Einftellung eines Fiſchbehälters bei Waſcher Jochner in die 
Moſach und zwar im Juteriffe der allgemeinen Sicherheit, 
da es nicht zulaͤſſig iſt an der dortigen engen Stelle, wo 
ſich bereits ein Wafchiteg befindet, auch noch einen Fiſchbe⸗ 
hälter anzubringen. 5, Um bie Anſammlung von Regen 
waffer vor dem neuerbauten Haufe des Sebaftian Kerſcher 
auf dem Wege zur Eifenbayn zu befeitigen wurde bejchloßen 
für Einlegung von Rinnen für den Ablauf des Wafjerd 
zu forgen und wurde der Stadtikämmerer beauftragt einen 
Koftenvoranschlag und Plan-Skizze über die Art der Aus— 
führung vorzulegen. 6) Verſchiedene Dahrlehensgeſuche 
fanden entfprechende Erledigung. 

Freiſing, 3. Juli. Geftern fiel das dreijährige 
Mädchen des Fabrikanten Hrn. Schön am Wörth im bie 
Moſach. Here Mepgermeilter HaindI fprang fofort in’ 
Waſſer und reitete dad Mädchen. 

© Vergütung der Quälereien unſeret 
Hausthiere durch Inſektenſtich e). Unfere ſaͤmmt⸗ 
lichen Hausthiere vor allem aber die Pferde, leiden in gegen⸗ 
mwärtiger heißer Jahreszeit unter ben Stichen ber fie be⸗ 
äftigenden vielerlei Arten von Snfekten oft fo enthſetzlich 
dag viele an den Folgen dieſer Stiche erkranken. Zu 
Schutze der Thiere, d. i. zur Abhaltung der Jufekten gibt 
es verſchiedene alte und neue Mittel. Won den bemwährteiten 
laſſen wir Bier welde folgen: 1) Man menge: Tiſchler— 
firniß, Wildkatzenſchmalz und MWehrmuthfaft zu gleichen 
Theilen. 2) Man nehme: ebenfo Knoblauch und Attigkrauf, | 
ftoge Deides durcheinander, prefje den Saft aus umd laſſe | 
denfelben unter Zufag alter (tamziger) Schmeere in einer | 
Pfanne pregeln. 3) Man fiede grüne Tannenzapfen mil | 
Birkengipfeln und Knoblaud im Wafjer. 4) Amisöl — | 
Terpentinöl — Petroleum — Benzin — roher Fiſchthran — 








: Afud von Wallnußblättern und Saft von Kürbisblättern ſich de3 einen oder andern Mittel3 zu bedienen. Die Koften 
— jedes für fich angewendet, find ebenfalls erprobte Mittel. | ftehen in gar keinem Verhältnifje zu dem Nuten, ber das 
Ale die vorbezeichneten Mittel werden mit einen Tuch» | raus eniſpringt. 


ober Flanelllappen an jenen Körperftellen der Thiere ein- Vorzüglich möchten wir den Fiſchthran empfehlen. Yon 
gerieben, von denen fie die Inſekten nicht leicht vertreiben | Anigöl reichen einige Tropfen. 
finnen. Wir rathen im eigenen Futerefie der Thierbefiger, Der Münchener Thietſchutzverein. 


bekanntmachung MRS 
Auf Betreiben des kgl. bayr. Fiskus, vertreten durch * k. Rechtsanwalt ⸗ — —— 


— ran Xaver Steinecker von Freiſing, verſteigert der ernannte Berjteigerungs= | 
beamte, der f Notar Dogfe von Freiſing (1221) | Nonatsverfammlung. 


am — den 26. — l. Is. 
ormittags 10—11 UÜhr 2 Act bis zehn BE 
in einen befonderen Cotale des Wirthshauſes in Eching ia * 


* — ) 
nehrere dein Schuldner Kaltenbacher, früheren Anwejensbefiger in Ehing, mun: 3 ff 
mehr unbefannten Aufenthaltes, gehörige, in der Steuergemeinde Eching, Stadt: | C immerge el en 





md Landgerichts und Rentamts Freiſing gelegene Grundſtücke und zwar: werden noch geſucht bei (1225) 
ie — 386, 1535, 324, 1565, 489, 1411, Aecker zu 9,50 Tagw., | Franz Böhm, 
dann Pl-Nr. 528 und 1738 Wiefen zu 26,94 Tagw., fohin im Ganzen ” ifton ie reift 
wa dan Gründe, 8 gw., job 3 re Zimmermeiſter in Freiſing. 

Die Güter werden im Ganzen um 100 Mark zum Aufwurf gebracht 
———— ſogleich endgiftig erfolgt und weder Nachgebot, mod Ein- DER Nohaſcheck 5 
und Ablölungsrecht jtattfindet. XP Ile 3 TER 

Dear Kauſſchilling muß binnen 15 Tagen nad gefchehenem Zujchlag baar | Ir” Universal Balsam 
kein Volftrerfungsgericht erlegt werden. von Gebrüder Künftler in Mainz. 


„. Die nähere Beſchreibung der Verjteigerungsgegenftände, jowie die Ver) Dies bewährte Hausmittel, ſeit 
rogerung&bedingungen Können beim Berfteigerungsbeamten eingefehen werden. | mehr ala 150 Jahren durd) feine guten 


Freiſing, den 1. Juli 1876. Eigenjhaften und wohlthätigen Wir: 
Steineder, tungen in vielen Krankheitsfällen be 
Eal. Advofat. 3 ; kannt, eignet fih auch als Schugmittel 





2 gegen Anſteckung bei Epidemien, desgl. 

Bekanntma un auch für ſchnelle Heilung von Brand— 

und Schnittwunden, äußerliche Ver— 

Der Unterfertigte verſteigert (1220) ‚ legungen ꝛc. (1102 206) 

: Samftog, den 8. Juli d. De. . Zu haben nebft Gebrauchsanweiſung 

— 9 Uhr an im neuen Wirthshauſe zu Attaching Pu — ee ON zu 

iehſtücke, einen eiſengeachſten Oekonomiewagen und eine Chaiſe 

ALL, » in San ne Dberwegner, 
1 [27 ’ les ‚ 

— —— in Dorfen inder Landgerichtsapotheke, 

A * Haufch. in Pfaffenhofen bei Apoth.v. Hieber, 

on Nauich. in Geifenfeld bei Apoth. Jof. Zetl, 


Holzverſteigerung im Revier Freifing. in Vohburg bei Apotheker Streng, 


: in Dachau bei Apothefer Dr, Höfler, 
Künftigen Samftag, den S. Juli b. Is. ferner nimmt Bejtellungen entgegen in 
—— Wi ame 12 Marzlingerau 412 Ster Nadel-, Scheit: | Sreifiug Thereſe Bromberger Wire. 

rügelholz und 303 Ster weiches Stockholz im Gaſthauſe d e un en 
RM. Urban beim Webanbrän — eg a ung Gejtern wurde bei Herrn Ettenhofer 
eigert und kann das Material auf Verlangen vorgezeigt werden. ein Stock 


Freiſing, den 2. Juli 1876. 1227 
g Juli 187 ( ) (Rohr mit Degenklinge) vertauſcht. 


v. Neger : 
tgl. ——— Man erſucht um Austauſch. (1228) 


Pferdedů Den Herrn Schullehrer von Haindl- 
uger fing erkläre ich ſo lange als einen 
zu verkaufen. D. U. (1207) | Xügner bis er nicht das widerruft, was 
nSalktazz — — er am Peter: und Paulitag im Wirth: 
——— — hauſe zu Tüntenhauſen uͤber mich aus— 
R n. Der Eigen: t. A219 i 
Peer denjelben innerhalb Gi | geiprogen er — * — — 
„endet Unterzeichnetem abholen, 7E 
hierüber wegen Io ae Für Metzger u.Wirthe. 
randerweitig verfügt wird. (1222) | Schneeweiße Hammelsfaitlinge, 
artin Selch | Schweinsdärme xc. ꝛc. empfichlt 


"händler in Lerehenfeld S8.-Nr. 805, 
| 9. Jamdan, 


(1218 3a) Irankfurt a./M. 











Für einen jungen foliden Heren wird 
ein (1211 36) 


möblirtes Zimmer 


zu miethen gefucht. Naͤh. in ver 
Erpedition. 





Getreidepreife 


Landshut, 30. Juni. Weizen 34 
Da hr Au 
- gef. — M. .. Gerfte — 

— Bf geil. — M. — Pf. Haber 17 


M 
M. 
M. 
.—_ M. 
7 Pf. gefl. — M. 13 Pf iden — M, 
ne Freuneli ar 
J ) Ge Wohnung von | M. 
J 
M. 









— — — — — — —— — — — — — 





nn 
| | | , 28. Juni. Waizen 
“® 3 Zimmern fammt Süche ift i — 


. —* —— gefl. M. f. Korn 10 
oyl — 5 geſt. — M. — Pf. Gerfte -- 
ea vi | Ein unnühlirtes Dünnmer | au. Far arsch = 


ift fogleich zu vergeben. D. U. (1223) | 25 Pf. 





Eodes-Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen Hat es gefallen, heute Morgens 
3 Uhr uuſeren innigftgeliebten Sohn, Bruder und Schwager, 
den Jüngling (1219) 


Johann Eilenhart, 


Kitlbauernfohn von Unterberghaufen, 


nad 10monatlichem Leiden im 36. Lebensjahre nad) Empfang der 
bl. Sterbjaframente in ein befjeres Jenſeits abzurufen,  Audem 
wir diefe Trauerfunde allen Verwandten, Bekannten und Freunden 
mittheilen, bitten wir um frommes Gedenken für den Verfchiedenen. 
Unterberghaufen, din 2. Auli 1876. 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


Tie Precbigung en a Dien Has, Sn 4. "Suli Früh 3 br vom 
Traurrhaufe aus, die Seelengottesdienfte am Mittwoch, den 26. und 
Donnerftag, den 27. Juli in Großenviecht ftait 


Invenlar . Der ſleigerung. 


donnernag den 6. Juli l. 


Vormittags 9 Uhr beginnend, 
I J ) ) 
im Seümerbaueenhof zu Langenbac 


nachfolgende Juventargegenftände öffentlich an den Meiftbietenden gegen Baar— 
zahlung : (1226 a 


7 Pferde darunter ein Fohlen und zwei Jährlinge, 30 Stüd Nindvieh das | 


32 


runter 3 Kälberkühe und ein Sprungitier, Stüd Schafe, 4 Friſchlinge, 
3 Schweinsmütter, wovon eine mit 9 Junge, und eine trächtig, ein Geisbad, 
50 Hennen, 4 Dienftbotenbetten, 4 Wänen, 1 Chaije, 4 Pflüge, 2 paar Eggen, 
4 Riegelegge, 1 Dreſchmaſchine, 1 Windmühle, mehrere Pferdegefchirre, mehrere 
Partien Brennholz, 100 Chr. Waizenjtroh, 50 Schober Bänder, 5000 Leg— 
ſchindel, 3 Schlitten, darunter ein Pendelſchlitten, Pwie noch mehrere hier nicht 
mehr genannte Inventargegenſtände. 
Hiezu find Kaufsliebhaber freundlichſt eingeladen. 


Die Gutskäufer. 








Eine Im (76 Tür) guim Eisendrahtseile, 

rolhen oder weißen , 7 x 

— P 'Qu.:&m. 2700 Kilo Tragkraft. 
Zirolertifchwein, en 

rein und race eiichäpei — Maschineng urt en, 


Be Gebinde für. 25 Mark verjendet das ! in jeder Breite empfiehlt Billigit 


Weingeichäft Tauber, | 
ne —— Florian Minderer, 
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"225 Gr. 
. 25 Pfenniglaib 1 Pd. 400 Gr.. 
; Vrenniglatb 3 Pfd. 380 Or. 
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Meran. 
Preiscourante gratiß. 1098 = re Augsburg. 
SNünchener Schranne von}. Kult 1876 
— Fßä— I — 
a 4 Vorigerärin Seutig. men, | Bitter | Mittelpreis, 
1: sy — 
a er Betrag. wi 1, reis: Geſtiegen | Gefallen 
er ee Er. | Cr. .i Em. Im MHIM HI M He 
Waizen 3747 | 3581 166 412 144] —127.h —I— 
Rıın 2892 | 2677 | 215 R öl . 
Gerfte 405 | 277 128 79 26 
1694 | 3421 | 5695 | 3581 
30 — 30 


65 
13 






| 1 Ganz 3 
| 1 Taube 36 Pf., 
1 Hettofit. Kartoffel 4 Mt.86 Pf. 1 Makel 


' Grummet 4 Mt. 20 Pf. 
| ftrob3M. 87 Vf. ICtr. Haberitroh — M. HH 


Verzeichn iß 
der Preiſe der Betnotten und fonftige 
Gegenftände bes täglichen Bedarfes in dei 
tgl. Haupt und Relidenzftadt Münden 
vom 26. Juni 1876 an. 

Maizenbrod: die 3 Pfennigſemmel fein 
wiegt 40 Gramm, das 3 Prenniglaisl 75 
Gramm, Roggenbrod: der 6 Bienniglaib 
dev 12 Pfenniglaib 450 G. 
der 50: 
1 Bio, Kaiſer⸗ 
‚ meht 30 Br., 1 Pfd. Mundmehl 23 Bf., I 
'' fo. Semmelmebl 20 Pf., 1Bfb. Waisen 
mehl 18 Pr, 1 Bid. Einbrennmehl 14 Br, 
1Pfd Roggenmehl 17 Pr, 1 Pd. Backniebi 
14 Pf, 1 Big, Gries feiner 80 Pf, ordi⸗ 
. närer 30 Dr. Pfd. Maſtochſe; Neiſ 69 
f.1 pfund gemäſtetes Kuhfleiſch 51 Vi. 
Pfd Kalbfleiſch, beſte Qualität 66 Pf. 
iſtlere Qualität 63 Pf., 1 Bid. Schaffleiſch 
zf. 1 fd. Schweineffeiich, roh 74 3. 
geräuchert 97 Pf., i Bund Schweinefett 
86 Pf. Ein Ctr. rohen Unſchlitts, im 
naffen Zuftande 27 ME. 18 Pf, in trod: 
nem Zuftande 30 ME. 48 Sf, 1 Br. 
gegoflene Kerzen 60 Br, 1 Bid. gezogene 
Kerzen, feine 60 1 Bid. gezogene Bar 
ordinär — Br., 1 wid. Seife 40 Pf. ıR 

Schmalz 1 ME— Pf. 1 Pfd. Yutter 1 m 
6b Pr, 4 Eier 20 Pf. 1 alte Same 1 ME. 
20 BE, 1 Huhn 1 Me — MM, 1 Indian 

6 ME. 24 Br, 1 Kapaun 2 Mt. 57 Bi, 
3 ME. 50 Pr., 1 Ente 2ME.30 Bf, 
1 Spaufertel 8 ME. 30 By, 


4 Pf. 1 Mafel bayerifde 
1 Makel ‚gelbe Rüben 3 
Pf, 1 Mabel Zwiebel 74 Pi, 1 Ste 
Buchenbol 13 Mt. — Br. 1 Ster m 
holz 10 ME. 80 Bf. 1 Ster Föhrenhol 
9 Me. 10 Pf, 1 Ster Fichtenhol; 9 ME 
15 Pf. 1 Er. Heu 4 ME. 35 Pr., 1 cr 
1 Ctr. Roggen 


weiße Nüben 1 
Nüben 20 Pf. 


Goursberiht. 
vom 1. Juli mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freifing. 








Dnen. | © 
4* Obligationen "ei. .. I1o1. | 1008 
4° dto .. Mart | 93 601 93.40 
Pfandbriefe. 
4% bayer. Hyv.z u. Wechſelb. 94.10] 93,M 
0 ', Südd. Boden-Creditb. 99. | 98.18 
3° bayer. Vereinsb. M. 88 60 98,0 
dto. . fl. 198., | IM 
4 lo Nürnb. Vereinsb. M. 98.5098 
. — 79m 
Muͤnchen. 
400 Siadt Obligationen Thlr. 92 — 
Actien 
der bayer. — Brenn . || 195. — 
Oeſterreich. 
4'js%o Silberrente ..... - — 60 
Prioritäten 
5°% Pranzefoiepb-Bahn.. . . | 73. 7 
lo 2: mourde Bahn er 4610| —ı 
1 Staatsbahn — — — 61 
U: — DR . . 50. | 
ſtbahu Fr 73 





"  Galigifce vahn 190 
Glifabety-Bahn T2er . . 6 
Deft. Nordmeftb. Lit, B. ! 

Amerita. 1 
1885er MaiNovbr... . | 
Sonfolidirte .-...-» I 

Berfallene | 
1884er Bonds ..- ....« | 
1885er Bonds ........ N 
Looſe. 
Pappenheimer 
Braunfchweiger: . . > 
Augsburger 


Ansbach: Bunzenhaufer — 19 
4°e bayer. — — * 
20 — — 


Engl. Sovberei— 
"De Banknoten 


70 7 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 





152. 








Mittwoch, 5. Juli. 








1856. 





Du ‚Frelfnger Tagblatt“ eriheint täglich mit Außmahme der Montage und foftet in Freifing fowie auswärts durch die Port DIE. 150 Bf. Imferate werden die 3Ipaltige Ga 


toud⸗ 
fie oder deren Raum mit 10 Pf. berechnei. Das einfache Blatt toñet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Alwöhentfih wird als Gratisbeilage das, Unterhaltungsblatt beigegeben. 


Beltellungen auf das 


„Freiſinger Tagblatt“ 
für das I. Quartal werden bei allen Voftanftalten 
jonie hierin unferer Expedition entgegem genommen. 
Preis 1 ME. 50 Pf. 
Die Expedition. 


Deutſchland. 
„Bayern. Münden, 3. Juli. (8. öffentliche 
Sipung der Kammer der Reichsräthe.) Ans 
wind II. KK. H.H. die Prinzen Luitpold, Ludwig, Leo: 
vol, Atuulph, Herzog Karl Theodor und Mar Emanuel, 
ſowie 40 Herren Reicheräthe. Nach Bekanntgabe des Ein: 
fe durd den I. Schriftführer Hrn. Reichoͤrath v. Niet- 
hammer, erſtatlete derfelbe Herr Vortrag über den Gefeß: 
autwurf „die pfälzifchen Eiſenbahnen“. Nach langer Debatte 
An der ſich die Herren Reichsräthe v. Schrend‘, v. Böcking, 
d. Bothmer, v. Aretin, fowie der am Miniftertihe allein 
„ Aweſende Herr v. Pfregfchner wird der Eingang zu dem 
Rſehenlwutf, fowie Art. 1 in jeinen beiden Unterab- 
"ilungen. a) und b) ſowie ber von der Abgeordnetenkammer 
Figupebrachte Abfag zu alin. b) einftimmig angenommen. 
don Art, 2 dagegen wurde mur der Äbſob a) „die Signal: 
 errihlung“ mit allen gegen eine Stimme angenommen, 
und Abſat b) und c) geftrichen. Der hiezu gehörige felbft- 
vrlandlihe Zufag „wegen Zinsgarantie“ ‚wird natürlich 
nenemmen. Noch kam bie Beſchwerde der Familie Mitter 
ad Landau, wegen Verlegung verfafjungsmäfjiger Rechte 
Mt Vorlage, weiche aber ohne Debatte im Sinne bed Aus» 
uf an der Kammer als formel unzuläffig erflärt 
Due, ebenſo bie darauf folgende Beſchwerde des Haupt 
"md a. D. M. Thumfer gegen den oberften Gerichtähof 
zuge Verlegung verfafjung®mäffiger Rechte betr." Gegen 
“ Uhr war Schluß der Sigung und ronme die nächſte noch 
"ht anberaumt werben. 
Mr In der Münchener Münzftätte wurden in ber 
“ge vom 24. bis incl, 30. Juni folgende Reichsmünzen 
Haript: Silbermünzen: 5-Markſtücke für 294,605 Mark, 
„ ennigftüce für 27,000 Mar, 20-Pfennigftüce fie 
000 Martz Nidelmünzen: 10-Pfennigitüde für 22,800 
ar, 3 Pfennigftücke für 10,600 Mark; Kupfermüngen: 
an, enge für 4960 Mark, 1:Pfennigitücde für 2020 





Ausland. 
* eſterteih. Wien, 2. Zuli. Die Pforte lehnte bie 
„urerüngen des ferbifchen "Ultimatums ab. Turtiſche 
uonenboote find von KRuftfchut firomaufmwärtd abge- 
„NM. In Serbten wurbe bie Ausfuhr von Lebensmitteln, 
he und Waffen verboten. Der Fürft von Montenegro 
a ſich angeblich ſchon in Grahovo, alfo -auf türfijchem 
N — Das öfterreichiiche Kriegsminiſterium wies bie 
ar zur Inſtandſetzung ihrer Feldaugrüftung an. Die 








ungarifchen Cavaleriemanöver wurden eingeftellt. Elf 
Bataillone Infanterie und drei Regimenter Gavallerie wure 
den als Verftarfung der Grängbewahung abgeſchickt. Im 
Landwehr: Officiercorps hat ein großes Avancement ftattges 
funden, 

— Lemberg, 1. Juli. In den Boryzlaver Berg⸗ 
werfen ijt ein furchtbarer Grubenbrand ausgebrochen. 
Fünfzig Erdwachs-Schachte wurden rulnirt, 2 Menfchen ges 
tödtet, der Schaden iſt fehr bedeutend. 

Serbien. Belgrad, 2. Juli. Heute, am Jahres⸗ 
tage der Thronbefteigung des Fürften Milan, wurde bie 
Grenze überfchritten. Vorher wurde ein Kanonenfhuß als 
Zeichen der Kriegserlärung auf ein türkisches Blockhaus 
abgefenert. Die Feindfeligkeiten Haben auf ber ganzen 
Linie begonnen. Zwiſchen Niſch und Soſia, im Rücken 
der türkifchen Armeg, ift ein Aufſtand ausgebrochen. (Tet.) 

Türkei. Die Jumelen des Sultand Abdul-Aziz melde 
dem Fingnzmintfter übergeben wurden, werden auf nicht 
weniger ald 46 Millionen Franes geſchätzt. 

— Daß wir und in dem Kampfe der Türkei mit ihren 
„Sriftlien“ Untertyanen mehr ‚auf Schlächtereten als auf 
Schlachten gefaßt machen dürfen, möge man au einer Pro= 
klamation bed bulgarifchen Nevolutionzcomite’s erſehen, welche 
Geifter entfeffelt, für die in unſerem Sahrhundert längft 
fein Raum mehr zu fein ſchien. Die bulgarifchen Bifchöfe, 
Mönde und Priefter, welche nicht mit in ben Krieg zichen: 
„Ne mögen ausgeplündert, ihnen alles niebergebrannt, fie 
jeldft geköpft und erſchlagen werden.” Die Neichen, welche 
ihre Beifteuer weigern: „fie mögen vertilgt werben wie eine 
unnüge Sache.“ Die Geſunden und Kampffähigen, welde 
müßtg bleiben: „fie mögen ausgeroitet werden.” Alle Bul« 
garen, die nicht ſelbſt mitfämpfen oder Mittel zum Kampfe 
jpenben: „nieder mit ben Verruchten, zum Teufel ihr Gelb 
und ihre Köpfe, fie find als Verräther dem Gericht ber 
Nation verfallen und möge fie die Erde verſchlingen.“ 


Schwurgerichts-Sigung. 

Münden, 1. Juli. (Schwurgerit.) XII. Fall. 
Füßl Ziid._ led. Bauersfohn von Berghofen k. Landgericht 
Landshut, 25 3. alt, Staudach er Thom., led. Schneider 
von Hartbedenforft, Jan M., led. Dienſtknecht v. d. 20 Fa. 
wegen Körperverlegungmit nachgefolgtem Tode, Der Angeklagte 
Staudacher ift nicht anmwefend. — Wer eiwa Kuft haben 
ſollte, dad nächfte „Landwirthſchaftliche“ Feſt in Moosburg 
mitzumachen, der mag bier bie Befchreibung des letzteren 
beherzigen, das am 8. Sept. 1875 am Feiertag Maria 
Geburt ftattfand. Nach Beendigung des Rennens begannen 
die verſchiedenen Raufereien, beſonders thaten fich im Wirtha- 
haus „zur Lände“ Bie drei Angeffagten hervor. Es wurden 
Zruglieder gejungen und Staudacher Ihwang dad Mefier 
mit dem Ruf: „Heut derftecha mer uns grad no gnua!“ 
Der Gütler Bauer wurde von ihnen, als er eben im 
Begriff war, ſich zu entfernen, zwiſchen die Thũre gezwängt 
und mit Prügel und Meſſer bearbeitet, jo daß er 11 Stiche 
hatte und längere Zeit arbeitsunfähig war. Diefem boten 
die Burſche nach einigen Tagen 150 fi. an, wenn er vor 
der Klage abſtehe. Noch wurde ber Dienftknecht Obermaier 


’ 


leicht geftochen. Diefer ließ ſich mit 5 fl. abfinden. Auch 
gegen die Burſche von Buch hatten die drei den ganzen 
Abend Truglieder gefungen und als diefelben den Heimweg 
antraten waren bie Staudacher und Gonjorten jchon voraus 
und fcprieen fie bei der Brücke an mit den Worten: „Gehts 
ber, wenn? a Schneid Habt?!” Auf dies him warf ber 
Maurer Liebl von Buch den Staubacher zur Boden. Der 
Angeklagte Füßl ſpraug herzu und ftach den Liebl burch3 
Auge in den Kopf. Am 13. Okt. trat nach fchmerzlichen 
Leiden defjen Tod ein. Füßl hat ſchon einmal Einem die 
„Darın- auglaffen” ver aber wieder davon kam. Wegen 
diefer That war Füßl vom Jahre 1869-75 in Kaisheim 
gefeffen.. An feiner frechen Vertheidigung merkt man 
aud, daß er bereit? Erfahrung hat. In den Proto— 
kollausſagen des nachmals geftorbenen Liebel kommt vor, 
daß er fi um fo weniger von Füßl einer ſolchen That 
verjehen hätte, als derjelbe ein Mepbruder von ihm fei. 
Auf Befragen des Präfiventen was diefer Ausdruck bedeute, 
gibt Füßl an: „Wenn zwei gute Belannte find, dann gibt 
jeder gleich viel her und fie laſſen miteinander um das Geld 
eine Mefje Iefen.” Ein Bruder des Erftochenen, der heute 
als Zeuge vernommen wird, gibt auf die herkömmliche 
Frage des Präfidenten ob er Nugen over Schaden von 
feiner Ausfage habe, die Antwort: „An Schaden ſchon, 
weil ich's Geld hab’ verfahren müſſen“. Füßl, welder 
rüͤckfällig ift, befommt 8.Jahr 6 Mt. Zuchthaus; 4 Mt. 
Unterfuchungshaft werden abgerechnet, Jan befommt 1 3. 
Gefängniß und Staudacher in cont. 1 Jahr Gefängnip. 

XIV. Fall: (Eine neue Iliade, oder bie Belagerung 
von Scheuring am 9. Mat 1875 durch Aut. Sieben: 
Hütter von Weil, Lg. Landsberg und feine Mannen.) 
Diefer Titel ift durch die Anklage ſelbſt gerechtfertigt, denn 
fie lautet auf Bruch des Tanpfrievend und Körperverlegung. 
Die Anklagebänke find bis oben hinauf voll, beſetzt von 
47 Beiheiligten, nämlich A. Siebenhütter, led. Baͤckers⸗ 
ſohn von Weil Log. Landsberg, Lutzenber ger, le. 
Dienſtknecht von Wallershauſen, J. Metzger, led. Dienft- 
knecht von dort, M. Klotz, led. Dienſtknecht von Schwifting 
Log. Landsberg, Weſtermaier, led. Dienſtknecht von 
Peſtenacker, J. Fiſcher, led. Bauernſohn von Weil, 
Geier, led. Bauer v. d. Bauer A—., led. Bauernſohn 
von Weil, Hefele M., led. Dienſtknecht von Hofitelten, 
A. Loderer, led. Bauernſ. v. d, Schmid Beruhard, 
led. Gütlerſ, Ritter H., led. Dienſtknecht von Untermühl⸗ 
haufen, A. Fichtl, led. Dienſtknecht von Geratshauſen, 
Steer Simon, Ied. Dienftlnecht von Egling, U. Negele, 
{ed. Schneidersf. v. Scheuring, A. Räſch, led. Dienftknecht 
von Hofftetten, Morhard M., led. Dienſtknecht von 
Sceuring wegen Landfriedenbruches u. bezw. Vergehend 
der vorf. Mörperverlegung. Siebinhütler, der ald Soldat 
in Uniform erjchienen, hatte nämlich im vorigen Jahre fein 
Herz der Wirthstochter A. Wald in Scheuring geweiht, 
als er ihr dazjelbe aber am Himmelfahrthetage zu Füſſen 
legen wollte, wurde er von ben Scheuringer Burſchen zum 
Dorf hinausgeprügelt. Darob ergrimmt, jammelte er feine 
Mannen, und fie zogen am 9. Mai zur Tanzmuſik nad 
Scheuring. Kleine Plänkeleien von Siebenhütter und feiner 
Schaar eingeleitet, veranlaßte Hier die hohe Obrigkeit bie 
Tanzunterhaltung aufzuheben. Nun fegte ſich Siebenhütter 
mit feinen Leuten in der untern Stube feft, und ließen fich 
da auffpichn, bis ihnen von den Scheuringern die Melvung 
war, wenn fie nicht bald gehen, jo werden 3 Scheuringer 
Männer hinauswerfen. Damit war in aller Form Fehde 
augejagt, und ber Kampf begann, Doch gleih am An- 
fang des Kampfed Tagen die Anführer der Scheuringer, 
Bürgermeifter und Gemeindebiener und Wirth blutend am 
Boden, ihre Streiter jheinen muthlos zu werben, ba riß der 
Söldner Ritter von Sceuring feine Kameraden zu einem ge« 
waltigen Vorſtoß mit fort, mußte aber feine Kuͤhnheit mit 
einen 2fachen Rippenbrud und 2Btägige Krankgeit büken 
Als er am Boden lag, entipann fih um feinen Leis ein 
hartnädiger Kampf, fein Freund Walzemülfer wollte ihn 





unter den Feinden hervorziehen, mußte aber ven furchtbaren 
Schlägen weichen. Endlich fiegten die Scheuringer und 
waren bie Fremden alle zum Haus hinkusgedrängt und die 
Thüre verrammelt. Doc bald flog ein Hagel von Geſchüſſen, 
Steine, Prügel xc. zu den Tenftern herein, jo daß Barrikaden 
aus Tifchen und Bänken errichtet werden mußten. Sieben- 
hütter hielt nun Kriegsrath und verordnete die Herbei— 
Ihaffung von ſchweren Geſchütz, ein Bierbanzen wurde als 
Sturmbock benügt und die Thüre eingerannt. Doch bie 
Scheuringer Leiftelen verzweifelten Wireritand, ber Sturm 
wurde abgejchlagen, 3 Kämpfer der Scheuringer lagen 
wieder auf dem Wahlplag. Nun entjchloffen ſich die Be: 
lagerer zu einer Entſchließungstaktik. Aus dem Haupt: 
quartier hinter dem Wirtshaus wurden Patronillen über 
dag ganze Dorf verbreitet, welche jeden Scheuringer prügelten, 
ber fih auf der Straße ſehen ließ, Zaunſtecken auß ben 
Gärten requirirt u. f. w. Allein zu einem erueuerten 
Angriff Schienen die Belagerer den Muth doch verloren zu 


‚haben und nach 12 Uhr bemerkien die Gernirten nach und 


nad, daß ihre Feinde abgezogen fein mußten. ine Reike 
Berwundete hatten die Scheuringer zu beklagen und der 
Wirth einen großen Schaden an zertrünmerten Geräth: 
ſchaften. Daß Urtheil ver 1% Tage dauernden Verband: 
lung können wir erft morgen bringen. 


Bolks- und Tandwirthfcaft, Indufrie und Bandıl, 
Auf dem Münchener Viehmarkte wurden vom 
24. bis 30. Juni 1876 nachfolgende Viehgattungen 
zugeführt und verkauft: 463 Ochſen, 399 Kühe, 137 Stiere, 
76 Ninder, 2980 Kälber, 103 Schafe, 438 Schweine, In 
Summa 4596 Stüd. 
Nürnberg, 1. Juli, (Hopfenmarktberidt.) 
An Markte ift der erjehnte Witterungswechjel nicht ohne 
Einfluß geblieben; man glaubt an ein Befjerwerben des 
Pflanzenftandes, wodurch dad animirte Gejchäft, das ben 
Donnerftagdumjag auf 240 Ballen fteinerte, ſchon gejtern 
alle Lebhaftigkeit verlor. Die erhöhten Forderungen wachten 
Käufer bedenklich und zurüchaltend, jo dag nur Heine Ab: 
fchlüffe zu den Donnerftagspreifen vealifirt werden Eonnten, 
welche fih auf kaum 50 Ballen beziffern. Man Hat bie 
Anficht, daß der Preis gegen Donnerftag 5—8 ME. zurüd: 
ging; heute ift die Stimmung vuhig, der Verkehr ebenjo 
mäßig wie geftern. Verſchiedene Zufuhren ließen bad 
Auzgebot nicht gänzlich ſchwinden, trugen aber auch dazu 
bei, daß die fteigende Tendenz feine weiteren Fortſchritte 
gemacht hat. Notirungen: Belte Marktwaare 64— TOM, 
fefunda 55—73 M,, Hallertauer Prima 90-100 MM, 
fetunda 65—85 M., gute Gebirghopfen (fehlen) 68— 
75 M., Aiſchgründer 60—66 M.. Württemberger Prima 
85—100 M., Mittel T0—86 M., Tertia 55—66 WM, 
Wolnzah-Auer-Siegel SO—105 M., Elſäſſer Prima 75— 
85 M., ſekunda 65—72 M., Pofener 65—85 M, : 


2oftales. 
Außerordeutlihe Magiitratsfigung 
vom 23. Juni 1876. N 

Im Intereſſe der allgemeinen Sicherheit wurbe biev 
Berwahrung ded vom k. Randgerichte Günzburg ber Lande 
polizeibehörde überwieſenen ledigen Schuhmachergeſellen 
Jatkob Ehrenwirth von Freiſing im Arbeitähaufe Sioödorſ 
auf die Dauer eines Jahres beſchloſſen. 

Freifing, 4 Julie Der Wafferftand der Jar if 
ſo hoch, a Ufer weit überfluthet find, iſt aber ſchon iur! 
Fallen begriffen. Der Turnplag ftand geftern tief unter Waſſer. 
Pre EEE SEES EEE EEE ER ————— 

Eine Manöverbekanntſchaft. | 
Novelle von Friedrid Zuergen. 
(Fortjegung) ie | 

Das Bimmer der Frau vom Haufe ift verſchwenderiſch 
ausgeſtattet. Eine rothe Ampel wirft einen dämmernden 
Schein auf ſeidene Tapeten und Bettvorhänge. 

Fran von Tresburg macht vor dem Spiegel bie Nacht 
toilette, die beſonders für bad Arrangement der Haatlout 


\ 





einer Unterftügung durch dienende Hand bedarf. Sie ger | Zimmer, in welchem weniger Luxus als guter Geſchmack 
jät ſich beſſer als jeit langer Zeit; iſt doch die angenehme | herrſchen. Eine liebevolle Sorgfalt hat jedem Gegenftand 
Ansfiht vorhanden, daß die Tochter nun bald aus dem | einen charakteriftifchen Platz angewiefen. Auf bem Klavier 
Haufe kommt. Eine erwachfene Tochter, wie fatal! Drängt | liegen zerftreute Notenblätter — Beethoven. 
ade Fremden gleich dag Rechenexempel auf, deſſen Löſung Sie trägt ein weißes Morgenzewand ohne jede farbige 
vie omindfe Zahl vierzig if. Frau von Tresburg will noch Zutbat. hr ſchönes langes Haar flicht aufgelöft hernieder 
jung fein, will ſich noch amüſiren, umſomehr jetzt, da die | und koſt mit den Spitzen des Kleides, welche die ganze 
Aniten Sorgen ſich von ihr wenden. Mit den heiterſten Geftalt wie mit einem duftigen Hauch übergiegen. Sie hat 
Ansfihten geht fie zu Belt um — vorzüglih zu ichlafen. | eine Handarbeit, feine Lektüre, fie verfolat dad Spiel ber 
Mepenan ft dad Zimmer ihres Gatten, einfach wie Nachtſchmetterlinge, die um das Licht fliegen. — \ 
ieine Natur,  Sapderinnerungen, Waffen, Bilder mit Wir ftehlen und an dem Zimmer bed Grafen vorüber, 
jungen frischen Gefichtern, auch wohl das Portrait einer | denn er hat einen leichten Schlaf. Jede Bewegung macht 
Runfreiterin, füllen die Wände. Herr von Tresburg | ihm munter. 
iheint auch eine Jugend gehabt zu haben, vielleicht eine Da ift noch das Kammermäbchen. In ihren Träumen 
bewegte. -Muf feinem Nachitiſch Liegt ein Gebetbuch aufge: | tanzen Huſaren und andere Söhne ded Mars, welche Ber 
ihlogen, Wir ſtören nicht und fchleichen weiter. — ziehung zu ihrem fammerjungfräulichen Leben haben. Doch 
hei Roſe von Tresburg ift noch Licht! Sie figt im | weiter zu Curt! 
önen Fauteull in ihrem zierlic und ſauber eingerichteten (Fortſetzung folgt.) 


um rm u u hr ame |" Art Mi) 
Bekanntmachung Jung-SFreiling. 
Ä I Ä — Heute ittwoch 
EEE ARE SE RE SUR BALLOTAGE, 


- dreſing am 20. Juni 1876 in eine "Geldbuße von 10 Mark ſammt Koften 
serurtheit, Zahlreiches Erſcheinen wird erwartet. 


l 
Zufolge gerichtlicher Ermaͤchti ibt ſolches bekannt, 
ge gerichtlicher — gung gibt ſolches bekann | Der Ausſchuß. (1230) 
| 





jreifing, 1. Juli 


Der klägeriſche Vertreter; 


Jet 
Bekanntmachung. ar man ame am 


Am Dienftag, den 11. Zuli I. Is. Borm. S Uhr gopu bis zu 3 Mark oder in 














ifeigere ih in der Miegeram gegen Baarzahlung bie (1231) Accord bei 
Heu⸗ und Grummeternte | Kriechbaum 
„Mm 1 Tagw. 78 Dez., ſowie ungefähr 4 Tagw. auf dem Halme ſtehendes (1215) i Zimmermeifter ’ 
Korn, —— 


Zuſammenkunft beim Rieger. Au 0, DERE We Ihe 
4 Sfng, den 3. Juli 1878 : Hypothek sind mehrere 


3 Oettel, ' » Tausend Mark 


k. Gerichtsvollzieher. 
chtsvollzieh zu vergeben von (1239) 


pe — Ant. Lorenzi.. 
| Dr.med. L.Kling 


Für Metzgeru.Wirthe. 
Schneeweiße Sammelsfaitlinge, 
öffnet heute feine Praris in der Mediein, Chirurgie und 
Geburtshilfe. 


Schtweinsdärme x. ꝛc. empfichlt, 
DB- Sprehfunde von 1-2 Adr. WE 5. Landau, 
Behandlung notorifd) Armer unentgeltlich. 


| (1218 36) FIrankfurt a./M. 
2 Rohnung bei Schmiedmeifter Acinz om Kãchl über I Stiege. ms | eh late 
Freifing, 4. Zuli 1876. (1236 3:) 

































I Eine freundliche Wohnung von 
* 12 ober 3 Zimmern janmt he iſt 
ı ; — | fogleidy oder bis Jakobi zu vermiethen 
In der untern Stadt Für einen jungen joliden er wird Sonnenfirafe 591. (1212 3) 
Rat GM — eingewickelt 63, [ein 12113) | — 
art in Papiergelo) von Ahfz 7 

Cam Moden verana, war) Site möblirtes Zimmer Geldrollenpapier 
der am Raczabe gegen Be |zu miethen gefucht. Näh. in ber ift vorrätgig bei 

ung, Nah in d. —* (1238) | Erpedition. F. P. Daiterer. 





— 





Bekanntmachung. 


Am Montag, den 10. Juli I. Js. Vormittags S Uhr 
verfteigere ich zu Mranzberg vor der Wohnung des Färbers Meiner gegen 
Baarzehlung: (1250) 
1 Hänguhr, 2 Kleiderkäſten, 1 Milchkaſten, 3 Leitern, 1 Putzmühle, 
1 Gſottſtuhl, 1 Düngerhaufen, 1 Bortie Kartoffel, 4 Hennen, ſodann bie 
Heu: und Grummeternte von ungefähr 212 Tagw., 4 Beete Klee, unge: 


führ 1 Tagw. Korn, desgleichen Haber. H 
Freiſing, den 3. Jult 1876. 
Dettel, 


k. Gerichtsvollzieber. 


B ei ı mu 
= DVerfleigerung. 
Unterzeichnete verjteigern am (1235 2a) 


Sonntag, den 9. Juli Borm. 11 Uhr 
im Wiethshaule zu Palzing 


r > x E + r R 6 t 
die Gras-, Klee- amd Getreide-Erute 
von den zum Mühlanweien in Palzing gehörigen Grundſtücken. Die Zahlung 
des Pachtſchillings hat auf Martini d. Is. zu erfolgen. 
Nähere Bedingungen werden vor der Verſteigerung bekannt gegeben. 


Bie Mühlbesitzer. | 














1 
' 


Invenkar - Derfleigerung. ° 


Die Unterzeichneten verfteigern am 


Donnerſtag, den 6. Juli |. Is. 


Vormittags 9 Uhr beginnend, 
. DD « ) ’ 9 ) ) ) 
ım Strämerbauernhof zu Langenbach 


nachfolgende Inventargegenſtände öffentlich an den Meijtbietenden gegen Baar— 
zahlung.: (1226 26) 

7 Pferde darunter ein Kohlen und zwei Jährlinge, 30 Stüd Nindvieh da— 
runter 3 Kälberfühe und ein Sprungitier, 22 Stüd Schafe, 4 Friſchlinge, 
3 Schweinsmütter, wovon eine mit 9 Junge, und eine trächtig, ein Geisbod, 
50 Hennen, 4 Dienjtbotenbetten, 4 Wägen, 1 Chaife, 4 Pflüge, 2 paar Eggen, 
1 Riegelegge, 1 Dreſchmaſchine, 1 Windmühle, mehrere Pferdegefchivre, mehrere 
Parthien Brennholz, 100 Er. Waizenjtro), DO Schober Bänder, 8000 Leg: 
ſchindel, 3 Schlitten, darunter ein Pendeljchlitten, ſowie noch mehrere hier nicht 
mebr genannte Inventargegenſtände. 

Hiezu find Kaufsliebhaber freundlichjt eingeladen. 


u Die Gutskäufer. 
Hünerkopf & Sohn, 


Brauereimafchinenfabrik und Rellellchmiede, 
Nur berg „ St. Peter. 
Specialitãt: Malʒſchrolmůhlen 
mit ſelbſtthätigen Meß-Apparat nad) 
eigenem Ratenl. 
Leichter Gang, große auseefin 


180 Apparate ausgeführt! 


Anlage volljtändiger mener Bierbrauereien, Umbau äfterer Ginrichtun 
——— beſter neueſter Conſtruktion, Keſſelſchmiedarbeiten m rt. 


nen 
Drnd und Berlag von . 





(928 4) 


Nedaktion, 


4 * 
— 





P. Datterer in rei ing, 


Üifene Lehrsiell, 


En junger fähiger Mann finde 
fofort oder fpäter als (1196:36) 
Incipient 

Aufnahme in einer Apotheke, 
Näheres in der Erpebition des 
„Freiſinger Tagblattes“. 








Erklärung. 

Auf die Aufforderung des Rükerl 
von QTüntenhaufen erfäre ich, daf id 
von den gelegentlich einer Gemeinde 
verfammlung in QTüntenhaufen ge 
machten Aeußerungen Feine zurücnehin 
und es dem Rükerl überlafje, gegit 
mid klagend aufzutreten, falls er jih 
durch meine Worte belajtet glaubt. 

Haindlfing, 4 Quli 1876. | 


Reilberth, 
Lehrer. 





In Hetzenhauſen bel 

Maſſenhauſen iſt ein 

‚B Heine Defonomie ni 
— = Haus, Stallung, Inven 

tar und 20 Tgw. Grumb ans freie 

Hand zu verkaufen. (1239 
Näheres in der Erped. d. BI. 

Goursberidht 

vom 2. Juli mitgetbeilt von 

J. Schiilein Söhne in Freifing. 
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Amtlihes für Freifing. 


Bekanntmachung. 
An die Gomeindeverwaltungen: Wirif wand, Appersdorf, 
daumgarten, Gammelsdorf, Hagsdorf, Hörgertshnufen, 
Inzlofen, Langenbach, Margarethenried, Nandiftabt, Nieder- 
ambach und Oberfummel. 
De Erhebung einer Gebühr für das Halten von Hunden betr, 
Die obenbegeichneten Gemeindeverwaltungen, welche mit der 
Cinfendung der Beſtellzettel über den Bedarf, an Hunde 
zichen an die &, Auffchlageinnehmereien Moosburg noch im 
Rüdftande find, werden beauftragt, biefe Einjendung nun— 
mehr umgehend bei Vermeidung einer Ordnungsſtrafe von 
5 Mark zu bethätigen. 
dreifing, ben 5. Juli 1876. 
Koͤnigliches Bezirksamt Freifing. 
Tänbler. 


Dom ferbifch-türkifchen Kriegsſchauplatz. 
Der Krieg hat thatfächlich begonnen, Die vorliegenden Tele⸗ 
sranıne, wenngleich fie ſich widerſprechen, melden von Kämpfen, 
‚Merin ſich beide Gegner den Steg zufchreiben. Der Krieg ift 
sun zwar auf bie Türkei und ihre DVafallenftaaten vor: 
Kufig befchränti, und die Gefahr, daß aus der Drient- 
ng ein europäifcher Krieg entfteht vor der Hand abge: 
wort, allein — mag nun ber Kampf enden wie er 
zöt, die jung der Orientfrage wird und ınuß fommen. — 
Stellung Deutſchlands gegenüber der Orientfrage 
Pr nah wie vor eine beobachtende und refervirte jein. 
Si Enffchliegungen Deutſchlands Bleiben daher der Sadj- 
"ar überlaffen und können fehr leicht für die eime ober 
re Seite den Ausſchlag geben. 
Rd fer reſervirt. Man ift in Verſailles wohl noch 
"Sreht im Klaren, welche Miene man zu dem neuejten 
m der grientafifchen Frage machen fol und will 
et Entwidelung der Dinge abwarten, ehe man fich engagirt. 
“3 Öleige ift auch bei Ftalien der Fall. Weniger Mar 
beruhigend iſt die Situation für Dejterreich. Dieſes 
" duch den Krieg an feinen ſüdlichen und öftlichen Grenzen 
Et in Muleivenfchaft gezogen, Seine Lage wirb aber noch 
urh fehe verihlimmert, daß die eigenen Unterthanen 
her Nationalität ſchwierig find und man in ben Grenze 
‘sten Suͤdungarns, geradezu eine Erhebung der Slaven 
run kann, wenn es Serbien und Montenegro gelingt, 
'chge zu erringen. immerhin aber wird man gut daran 
de Berichte ungatiſcher Blätter über die Bewegung 
cn flavifchen Diſtritten des Katferftantes mit Außerfter 
ht aufzunehmen, denn diefelben find, treu bem mas 
"vlt Pringipe, höchſt tendenzids gefärbt. Alkin, 
in auch Oeſterreich Feine Erhebung feiner Slaven zu 
„sen haben follte, fo ift die Situation dieſes Staates 
u im hoͤchſten Grabe prefäre. Die Flammen werden 
she zu über bie Grenzen. ſchlagen und ed ift dem 
a noͤhig, daß eine bebeutende Truppenmacht aufs 
wird, um auf alle Eventualitäten gefaßt zu fein, 





Auh Frankreich— 


Sowie aber Defterreich mobilifirt, wird Rußland das 
Gleiche thun, denn Rußland hat ja auch — Grenzen zu 
ſchützen! Stehen aber erft zwei Staaten gerüftet da, bann 
werden die andern nolens volens nicht zurücbleiben können 
und bie Folge wird fein, daß im Verlaufe des orientalifchen 
Krieged der ganze Welttheil nah und nad in Waffen 
ftarren wird. Die Folgerichtigfeit diefed Ganges der Dinge 
ift eine jo Elare und natürliche, daß es wahrlich nicht weiterer 
Beweife bedarf, dag bier Gefagte zu erhärten. Wir gehen 
fehr ernften Zeiten entgegen. Denn nicht die Frage fit es, 
die gefährlich erfcheint: wer wird in dem fich jetzt entſpinnen⸗ 
den Kampfe Sieger bleiben, Türken oder Vafallen ? — ſon⸗ 
dern bie Frage bildet den Brennpunkt: was gefchieht, wenn 
der Kampf ausgekämpft ift, wenn bie Türkei oder ihre Ba: 
fallen befiegt am Boden Tiegen? Wird dann bie Einigkeit 
der Mächte noch eriftiren? Die Wege bed Schickſals 
find dunkel: Europa dürfte Heute auf einem der dunkelſten 
wanbeln. 





Deutfhbland. 

Bayern. Münden, 6. Jul. S. M. der König 
Hat eine Allerhöchfte Verordnung erlafjen, nach welcher 
Stanbesbeamter für das kgl. Haus der jeweilige Staats— 
minifter des kgl. Haufe und des Aeußern ift. Für den 
Tal, daß eine ftandefamtlihen Funktion außerhalb 
der Haupt: und Refidenzftadt nöthig werten foll:e, ift 
dem Staatöminifter des kgl. Hauſes die Befugniß ertheilt, 
ſich einen anderen öffentlichen Beamten zu ſubſtituiren. Auch 
bier werben entprechend brei Standedregijter, ein Geburts-, 
ein Heiraths⸗ und ein Sterberegifter geführt, welche ſämmil. 
in dem kgl. geheimen Hausarchiv aufbewahrt werben. 

— Münden, 4. Juli. Aus Beranlaffung des heutigen 
Feſtes der 100jährigen Feier der Unabhängigkeits-Erklärung 
der nordamerifanifchen Freiſtaaten hat der Conful, ſowie 
noch einige hier lebende Amerikaner geflaggt. 

— Nach einer amtlichen Weberjicht ver Frequenz an 
der Münchener polytechniihen Schule während des 
Sommerjemefters 1876 waren es 706 inländifche und 446 
außerbayeriihe in Summa 1152 Studierende. Bon ven 
legteren gehören 120 dem deutſchen Reiche, 108 Defterreich, 
15 Ungarn, 16 Rußland, 14 Polen, 6 Rumänien, 3 
Stalien, 18 Schweiz, 10 Schweden, 1 England, 1 Frank⸗ 
reich, 3 Griechenland, 1 Tärkei, 10 Nordamerika, 2 Süp: 
amerika an. 


— Ingolftadt, 3. Juli. Geftern Abends gerieth 
der Schnellzug Nr. 2 in Ellingen in Folge falfcher Meichens 
ftelung in daS Nebengeleife und ftieg mil der Maſchine 
auf daſelbſt hinterſtellte leere Perſonenwagen. Durch dieſen 
Zuſammenſtoß erlitten einige Reiſende und einige Bebtenftete 
des Zugsbegleitungsperſonals Kontufionen die glücklicher 
Weife ohne Belang waren. Der Zug erhielt eine Ber 
—— = Stunden. 

vengen. Magdeburg, 3. Juli. In der Kohlengr 
Froſe bei Aſchersleben ift eine — en 
Von 40 Arbeitern wurden nur 13 gerettet, die übrigen 
find erſtickt. Bisher wurden nur 8 Leichen aufgefunden, 


Die Arbeiten find ſchwierig wegen ber ſtarken Gadeutwiclung 
und der raſchen Waſſerzunahme. i 

Freie Stühle. Bremen. Da tete Colorado⸗ 
ober Martoffelläfer iſt leider ſchon aus merika nach Eu⸗ 
ropa gelangt, trotz des Einfuhrverbots ameritaniſcher Kar⸗ 
toffeln. Am 15. Juni wurde ein ſolcher Käfer auf dem 
Weſerbahnhof im Bremen beim Verftauen von Maizjüden 
febend angetroffen und unzweifelhaft ala Eolorabofäfer 
erfannt. Das Infekt wurde natürlich ſofort unjchäblich ge 
masst. Traurig ift, daß das Einfuhrverbot feine Sicherheit 
gewährt, ſondern das Thier auch ohne feine Nahrung bie 
Seereife machen kann. r 

Ausland 


BER Deherreih. Wien, 2. Juli. Ein Telegramm 
der „Wiener Zig.“ meldet Widdin, 3. Juli. Die Schanzen 
bei Zoicar wurden von ben Türken eingenommen. Die 
Serben mit Berluft von 2000 Mann in bie Flucht gefchlagen. 

DER Bien, 4. Zuli. Serbiſcherſeits wird offiziell 
gemeldet: Tſchernajeff erftürmte nach einem mörberijchem 
Rampfe dad verſchanzte Lager der Türken bei Niſch. Die 
Türken flohen mit Zurücdlaffung der Bagage in die Feltung. 
Großer Erfolg. Bezüglich eines Gefehts am Timok weiß 
das ferbifche Konfulat nichts. 

— Wien, 4 Juli. Die „Polit. Corr.“ meldet aus 
Bosnien: Ein Telegramm des Sultans befiehlt die Bes 
waffnung aller Mohamn’edaner von fiebzcehnten bis zum 

fiebzigften Lebensjahr. Aus der Herzegowina meldet die— 
jelbe Correſpondenz: Geftern überficlen die Türken bei 
Podgoritza bie montenegrinifchen Vorpoften; nach blutigem 
Kampfe blieben Heide Theile in ihren Stellungen. 

Aupland. Bon der ruffiichen Kriegsflotte befinden fich 
zur Zeit im Mittelländifchen Meere: die Fregatte Swetlana 
im Piräeus, bie Corvette Askold vor Salonichi und die 
Corveite Sſokol vor Konftantinopel. Zur Verfügung ber 
Botſchaft in Konftantinopel ftehen: der Dampfer Taman bei 
Bujukdere und der Schooner Piefuape im Piräeus. Bei 
ben Stationen an ben Donaumündungen liegen der Schooner 
Tuapfe, und in Gibraltar die Fregalte Petropawlowsk. 

Serbien. Belgrad, 3. Juli. Die ferbifchen Truppen 
find bisher, ohne Widerftand zu finden, vormarſchirt. — 
Geſtern unternahm bie jerbifche Armee eine Recognofeirung 
längs der füdöftlichen Grenze, wobei einige wichtige ſtrate— 
giſche Pofitionen auf türkifhem Xerritorium eingenommen 
winben und Scharmüßel ohne Bedeutung ftattfanden. 

— Belgrad, 4. Juli. Ein officielled Bulletin meldet: 
Die ferbifchen Truppen überfchritten am Sonntag um 4 
Uhr Morgens bei Supovag auf der Morama-Seite bie 
Gränze. Eine Truppenabtheilung des Milutin Jovanovitſch 
bejegte Seveniga und Dadulig, und ſchlug die Türken zu= 
rück. Giorgevitſch beſetzte die Höhen von Tabolnitza. Am 
Montag griff Gererat Tſchernajeff das von mehreren 
Batterien vertheidigte türkifche Lager von Babinatlava an. 
Nach dreiftünbigem Gefecht wurden die Türken mit Hinter: 
laſſung aller Vorräthe zum Rückzuge gezwungen. Gleich— 
zeitig überjchritten die jerbifchen Xruppen unter Ranko 
Alimpitſch die Drina, und drangen bis Beljina vor, wo ein 
heftiges Feuergefecht entitand. 

DER” Türkei. Konſtantinopel, 4 Juli. Eine 
Depefche ver Turquie“ aus Widdin meldet: Die Serben 
griffen die türfifchen Truppen an; nad) lebhaftem Kampfe 
wurden die Serben zurückgeworfen. Die Türken drangen 
am 2. Juli Abends in Serbien ein und rüdten ſiegreich 
bis Zalcar (Saitſchar) vor, alle umliegenden ſerblſchen 
Vofitionen beſetzend. Die Serben wurden in die Flucht 
gejagt und verloren 2000 Mann; ber Verluſt ber Türken 
ift verhäftnigmäßig gering. — Der diplomatiſche Agent 
Serbiens verläßt am 6. d8. Konftanlinopel, ebenfo verlaffen 
die Montenegriner Konftantinopel. 2 

* _ Man fehreißt dem „M. I.” aus Ruſtſchuk, ben 
26. Juni, Weber die Haarjträubenden Graͤuelthaten, welche 


ungefähr 100,000 Mann. 2:5 





ſich die Tſcherkeſſen Fr Schulden fommen Talent, Kerl 
allentyalben großer Jammer. Me Bulga Sitterfi 
Hagen trpg tüwkifger Ceuſur über dieſe Unho ia 
Die ſchmerzlichſte Senfation erregte hier die Nachricht, daß 
die Tſcherkeſſen in der Klifura 180 Schulkinder über die 
Klinge fpringen liegen. Den Seneral Conſuln gegenüber 4 
äußerte ſich der Vali-Aſſim-Paſcha, daß er ſolche Vorfälle 
tief bedauere, aber nicht Im Stande fel, die durch die Schub %; 
bulgariſcher Agitatoren entjeffelten Leldenſchaften zu baͤndigen. 
Die Behörden haben In der That feine Macht fiber bie IE: 
Tſcherkeſſen, die bie eigentlichen Herren in Bulgarien jetzt 
find. kr 
— Die türkische Armee enthält: Reguläre Truppen: = 
80,000 Mann Infanterie ver Rizam und 90,000 Mann 7 
Infanterie der Redif oder Reſerve; 20,000 Mann Kavallerie "= 
der Nizam (Linie) und 10,000 Mann Kavallerie der Redif; "3.2 
10,000 Mann Felvartillerie ver Nizam ; dann 12,000 Mann 
Gendarmen zu Fuß und zu Pferde, melde eine Eliten: 
truppe bilden; ud 3000 Mann Genietruppen, alſo im in in 
Ganzen ein reguläred Heer von ungefähr 200,000 Man "wir; 
wenigftend einigermaßen "In taßtifcyen Bewegungen geüht. 
Sereguläre Truppen: 4) Bajcht-Bozul zu Fuß 50 bl v1. 
55,000 Dann, zu Pferd 8 bis 9000 Mann; 2) berittene u 
Beruinen aus Afien und Afrika etwa 10,000 Mann; 
3) albaneftjhe Miliz 2900 Mann Schügen, 4) Miliz der m 
bosnifchen Mohamevaner 14,000 Mann zu Fuß, 2 und ini, 
2— 3000 Mann zu Pferde. Hierzu kommen noch I im 
4000 Mann tüchtiger Soldaten zu Fuß und zu Pferde, 5, 
aus eingewanderten Tſcherkeſſen beftehend; im Ganzen aljoı: - ;. 





Bolks- und Tandwirthfcaft, Induftrie und HYandıli 
Kaffel, 1. Juli. Bei der heutigen Ziehung ber wc i 
kurhefſſiſchen 40 Thaler-Looſe wurden folgende 
Hauptgewinne gezogen: -Nr. 4654 mit 120.000 ME. Nu ii 
38.711 mit 24.000 ME, Nr. 150.206 12.000 ME, "ii 
Nr. 100098 6000 ME, Nr. 89.563 und 121.505 je T*- 
4500 ME., Nr. 22.917, 75.864 und 162,097 je 3000 ME,“ an, 
Nr. 88.679, 134.522, 103.873, 95.274 und 57.475 Cm 
1200 ME, Nr. 154.512, 28.022, 106.473, 154.52 s 
146.736, 94.469, 66.053, 37.411, 151.182 und 116.91 
je 600 Mt. He 
Meininger 7 fl-Roofe Ari. Juli find folgenden 
Serien gezogen worben: 232 371 542 910 1195 2613; 'n:,, 
3085 3211 3233 3547 4032 4487 4537 4940 6197 : 
6390 6403 6687 7268 7287 7494 7846 7934 8041 
8047 8107 8745 9169 9214 9815. * 
Eine Wandverbekanntfdaft. 
Novelle von Friedrid Zuergen. fe 
(Fortfegung) * 
Man hatte der Einquartirung in zuvortommender Welfe "it, 
zwei beſonders jhöne Zimmer angewiefen. Das Bett, dieſe .. 
Krone unter den Möbeln, war von vorzüglicher Beſchaffenheit. 
Dennoch rollte fih Curt mit wenig Behagen in die feidene Yu, 
Dede ein. Liebes- und andere Sorgen hatten ihm Appetlt-"ı.., 
und Schlaf noch nie geraubt, — heute follte er di}: 
das kennen lernen. — Der Traum Hat, wie jo manches 8 
andere Feenkind, mit ber wachfenden „Aufflärung“ die 
Achtung der gebilveten Welt verloren, ja er ift fo tief 
gefunfen, daß man ihn tm beleidigende Beziehung mil‘ 
einem vollen Magen bringen darf. ber er Läpt ſich nichht 
ganz aus den Regionen des Wunderbaren verdraͤngen, und‘ x, 
wir ftehen noch heute oft betroffen über feine jeltlamemi ı., 
Enthůllungen. Cigenthümlich erſcheint er als Nachhilfe Yu 
unfered Gedachtniffes Dinge, die wir ganz vergefjen Habe 35 
Eriebniſſe, die In unſere fruͤhe Kinderzeit zurückreichen we %. 
uns nie zu wirklichen Bewußtjein gekommen find, ei RE 
und oft im Traum mit allen Details wieber lt ie 
C3 ſcheint, als ob jeve That, jebed Wort, —— 
gefprochen, verzeichnet wird in ein großes Bud, in — 
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Steingut, Goldſchmied⸗- und jede Art von Metallarbeiten, 
Erzgüffe, getriebene Arbeit, Schloffer- und Gürtlerarbeiten, 
Sitterbeichläge, Waffen, Möbel, Kirchenarbeiten, Holz: und 
Elfenbeinfchnigereien, Möbel: und Haudeinrichtungen, Druck⸗ 
werke in künſtleriſcher Ausſtattung, Photographien, Kupfer⸗ 
und Staplftiche, Arbeiten der Stempel- und Prägekunft, 
Stoffe in Seide, Wolle x. In dieſer Abtheilung wurde 
fein Erzeugnig ausgeftellt, welches älter al3 25 Jahre iſt. 
Die dritte Gruppe iſt die von Werken der neuen deutſchen 
Meifter der bildenden Zunft, in welcher alle Erzeugnifje 
der bildenden Kunſt als: Architectur, Sculptur, Malerei, 
Zeichnungs⸗, Kupferftecher-, Holz- und Stempelſchneide⸗ 
Kunft, infoferne dieſelben deutſchen Urſprungs und nicht 
über 25 Jahre alt find, zugelaſſen. 


Kiterarifches. 


(Allgem. Börjenzgeitung.) Piererä-Uninerjals 
Lexikon, alljeitig al das volfftändigfte encyklopädiſche 
Werk anerkannt, erjcheint nunmehr im Verlage ber Ah. 
Spaarmann'ſchen Verlagshandlung in Leipzig und Ober— 
haufen in fechfter, vollftändig umgearbeiteter Auflage und 
wird ich unzweifelhaft um fo ſchneller einer uͤberaus ſtarken 
Beiheiligung des geſammten gebildeten Publikums zw er 
freuen haben, als fait alle ähnlichen Werke, dur die 
viefigen Ummäfzungen der legten Fahre auf faſt ſämmtlichen 
Gebieten des menschlichen Wirken? und Wiſſens vielfad 
veraltet jind. Die Nedaction diefed Werkes befindet ſich 
in Händen hervorragender Gelehrter, und wird von Seiten 
der Herausgeber Alles aufgeboten, um dieſes Wert zu 
einem wahrhafteg Aniverſab Sitze er Wiffeniheften zu 
geftalten, ». u a. demſelben auch — was in ven biöherigen 
Auflagen nicht der Fall geweſen — durch zahlreiche Illuſtra⸗ 
tionen, Pläne und Karten einen höheren Werth verleihen. 
Um dag Werk auch den weniger bemittelten Kreiſen zu= 
gänglic zu machen, ift der Preiß einer Xieferung von 
5 Bogen im größten 2erifonformat auf nur 5 Spr. felt: 

, umb erfheius bafjelbe in 180 Lieferungen, kommi 
alfo bedeutend billiger, als irgend eines ber bereit3 vor» 
bandenen Lexika. 


jever Tag feine befondere Seite Hat. Vielleicht Kat es ber 
raum durch Zufall in bie Hand befommen und hat nun 
die Gaprice und ab und zu ein vergeffenes Blatt daraus 
vorzuleſin — 

Vor den geſchloſſenen aber wachen Augen des jungen 
Offigierd tanzten bie Perſonen, die ſein Fühlen und Denken 
ven Tag über bejchäftigt hatten, bald näher bald ferner im 
wichſelnden Reigen, bis das ewige Hin und Her der fi 
bewegenden Figuren ihn gegen Morgen in leichten Schlummer 
wiegfe. Che aber noch die Brüce abgebrochen war, die 
über die Kluft Führt zwifchen Schlafen und Wachen, waren 
joe Nebelgeftalten mit hinübergehuſcht und umganfelten 
Ihn im Jenſeitz des Schlafe in immer feltfamer werdenden 
Verfhfingungen. In eilendem Flug entführten fie dann 
den Willenkoferr dem Bemwußtfein ſeines Aufenthalts und 
zurchmaßen mit ihm Deutfchland, Frankreich, Stalten, alle 
Linder, von denen er eine Vorftellung hatte. 

Da trug ihn der Traum auf feinem Zaubermantel auch 
nad Monaco. Curt fah fih im Spielfaal am rouge et 
noir. Er begrüßte viele alte Freunde und manches befannte 
Augenpaar fah er den Bewegungen bed Croupier folgen. 
To murde 8 laut am trente et quarante, Gurt trat 
hinzu. Es handelte ſich um den nicht neuen Fall, daß 
der Sah eines Herrn von einem: andern abgezogen worden 
mar, Diefer beftritt 8, aber Zeugen ſtimmten gegen- ihm. 

ht ſah Curt auch den Befchuldigten. Ein großer, 
egant gefleibeter Herr, den er auf der Promenade kennen 
rlernt halte, Es handelte ſich um: eine Hohe Summe. Der 
&trogene war in Erregung geraten und bonnerte dem 
Gihmotene an: „Sie find ein Schurke, mein Hewr |" „Sie 

_ Im — Schurke, Graf Como!“ rief auch Curt und — 
trwichte 


Mit ungewiſſen Magen blickte er im Zimmer umher, 
1 welches die Morgendämmerung ſchon den erſten Lichts 
uner warf Gr ſtützte den Kopf auf die Hand, um 
tn Dewußtſein völlig wachzurufen. 

‚ „Sollte jener Gauner, fragte er ſich, ber nachher ſpur⸗ 
8 verfhwand, wenn er auch einen andern Namen trug, 
“stüch fein mit dem Grafen Como? Warum fiel mir bieje 
Nenlihteit beim erften Zujammentreffen auf ? Warum ver- 
net er meine Blicke und ein Alleinfein mit mir? Biel- 
ah iſt es noch nicht zu ſpaͤt!“ Er erhob Ach ſchnell und 











Eifenbahn-Sahrordnung vom 15. Mai bis 15. Pkt. 





lidele ſich an. 3 
„ Mes fimmte überein; und je mehr ſich Enrt in jene :17 10 320 | 440 | 745 
“a. die vor fünf Jahren gefpielt hatte, zurückverſetzte, Ibmoching Be = 1088 Bi 456 | 812 
‘lo fiherer wurde er im feiner Annahme, daß der Pieudo- | Sateipheim | 5,38 — | 1108| — | 505 | 8,29 
"ein Induftrieritter der ſchlimmſten Art ſei. Es war | Lobbof th Sa = a4 8,45 
"3 Zeit zu verlieren, vor Abend mußte die Entſcheidung ns ci | 812 | 1raal 05 | 54 - 
„La, Sangenbah | 634 | — | 1159| — | 800 | 1007 
(Fortfegung folgt.) Moosburg | 6,46 | 8,34 | 12,12] 4,25 | 6,13 | 10,31 
— 17 6,58 —8 2.25 5 6,26: 10,53 
IRunftausftellung in Münden) Die Aus- Landshut en - — — 11,25 
NE A Mu | CD | Si | 1Bi| SE | CD | 9 
te der Kunſt und kunſtgewerblichen Erze € e 1 15 
er Weſter, welchen ein — Raum im Sl de ai) — | u 8 
Iiie nugenole figer | Moosburg | 5,16 | 8,35 | 1118| 245. | 6396 | 9,12 
„* dugewiefen wurde, und nach Gruppen gleichartig Sangendah | 5,37 | 8,47 2 2 * 928 
— unter Beruͤckſichtigung der hiſtoriſchen Ent⸗ eifins 65 | 05 | 1140, B15 | 8 | 942 
— Di Darlegung deutſcher Erfindamgen 2 - * J 2 Not Yan Pen 
ni ehe — unſt⸗ und Gewerbethätigkeit aufgefte t. Esleifteim | 725 gas je 3,53 a 1019 
she gfte und deßhalb aud am zahlveihften | zernmosing | 7.2 | 953 | — | 01 | — | 1097 
a Gruppe ift die von kunftgewerblicden Erzeugniffen Münden | 8,05 | 10,5 | 13,20| 4,15 | 740 | 1042 
enwart. Zu biefer Ausftellung wurden nur foldhe 
"ugniffe zugefaffen, welche unter ben Begriff von Kunft- Beitellungen auf das 


ie fallen. 9S ſoiche wurden betrachtet theils Kunſt⸗ 
ane wilche ſich don eigentlichen Kunſtwerken durch 
wetemählge Muzführung umtercheiden, iheils Ge: 
.n  Senflänbe, welche durch ihre der Kunft entnommene 
er Über gewöhnfiche Handwerfäproducte erheben. 
* 3. B. hieher alle Werke aus dem Gebiete der 
oral Arrelan Danufachur, Emaille, Mintatur- und 
u lerei, Mofait, Glasfabrikation, Glasmalerei, 

Gypt- und Gementarbeiten, Terracotten, Majoliken, 


„Freiſinger Tagblatt“ 


für das I. Quartal werden bei allen Boftanftalten 
jowie Hierin unferer Expedition entgegen genommen, 
Preis 1 ME. 50 Pf. 


- Die Expedition. 


Bekanntmachung. F er nie 


nhaufen, wurde wegen Beleidigung des | Bruber 
Worl Zolef, Bauersſohn von Zurnhauſ g — & a 


3 Michael Maier von Jaibling vom tgl. Stadt- und Zandgerichte 
Sreifing 20. Zuni 1876 in eine Geldbuße von 6 Mark jammt Koften | von Neubauſen etwas zu leihen oder 
verurtheilt. | gu — da ich für denſelben nichts 

ezahle. 


Zufolge gerichtlicher 


Ermäghtigung gibt ſolches bekannt: 
Freifing, 1. Juli 1876. : 


| Georg Stampfi, 
Der Hägerifhe Vertreter: Bauer in Neuhaufen, 





Kögerl, 8 „ Eine Uhr wutde am Schrannen 
Subſtitut des k. Advokaten (1241) platz gefunden. Der Eigenthümer 
Thürmayer. tann diefelde gegen Ausweis 

und Bezahlung ber Kojten in Empfang 


a a 
* nehmen beim WBauerumweber in 
Zahnärztliche Praxis-Empfehlung,— East — tin 
Ein Kleines - (14T) 
Empfehle mich in Behandlung aller Zahn: und Mundfranten, in an: | F; 
gebornen und erworbenen Gaumenbefecte, in Anfertigung Fünftlicher Zähne : Medaillon, 
und Gebiffe, ganzer Gebiffe mit und ohne Goldfedern, Zahnoperationen, , Haare enthaltend, ging verloren; da 
gähne-Plombiren mit adhäftven Cryſtall- Gold, Goldamalgam ꝛc. mit dasſelbe ein theures Andenken uns für 
ficherem Grfolg_beftend. (1537) den Finder werthlos ift, fo wird ber- 


Tägliche Gerchäftsttunden von Früh 8—12, Nachmittag von | felbe freundlichft erfucht, es gegen Be 





2—6 Uhr. lohnung in dev Erped. d. BL abzugeben. 
tesyrez, | Bor Ankauf wird gewarnt, 
| __ Bor einiger Zeit ging eim goldener 


pract. Zahnarzt in München, 
am NRindermarft Nr. 9/2. 





Ning mit einem rothen Stein verloren. 
Um Rückgabe gegen Belohnung wird 





gr ee Be REKEN DER —— (1240 30) 
Amerikanifhe Heureden | na." 
mit 28 Stahlzähnen und Kutjcherjig en " Simmerfeplüfel ü 
Mark 190. verloren. Um Rückgabe wird gebeten 
Goursberidht 


Wiederverkäufer bei Abihme einer größeren Anzahl entſprechenden Rabatt. 


Schu 
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vonı 4. Juli mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freifing. 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
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sdre deren Raum mit 10 Pf. berechnet. -- 


Amtlihes für Freiſing. 


Bekanntmachung. 
Das Militär-Erſatzgeſchäft pro 1876 betr. 


Aufolge Anordnung ber Obererfagcommiffion wird bie | 


Aushebung (Obererſatzgeſchäft) Hener am 
4. und 3. ** 

Raltfinden und jedee mal früh 7 Uhr in den Lokalitäten 

dez Urbanbräuhaüſes dahier beginnen. 

Bei dieſer Aushebung haben diejenigen Militärpftichtigen 
38 Bezitls aus der Alteröklaffe 1856, 1855, 1854 (und 
1853) bei Vermeidung der Strafeinihreitung und bed Ver: 
luſtes der Vorteile der Looſung 2c. in reinlichem Zuſtande 
zu erſcheinen, welche bei der am 29, und 30. März h. 
A ke der Erfagcommiffton für das Lönigl. Bezirksamt 
Freiſing 
a) wegen haͤuslicher Verhaͤltniſſe und wegen bedingter Taug⸗ 

lileit der Erſatzreſerve II. Claſſe, 

Mols überzähfige, wegen häuslicher Verhältniſſe, wegen 
getinger koͤrperlicher Fehler, wegen vorübergehender Un: 
tauglichfeit der Erfagreferve I. Elaffe zugewieſen, 

Nals tauglich (vienftfähig) bezeichnet worden find, 

dann diejenigen, welche viefen 3 Categorien angehören und 

pnifgen von auswärtigen Bezirken in eine Gemeinde bee 

diesſeitigen Bezirls verzogen find. 

Hieraus ergibt fich von ſelbſt, daß die von der heurigen 
Erfapcommiffion für unwürdig, für dauernd untauglid 
Brgeichneten oder der Erſatzreſerve II. Claſſe wegen anderer, 
6 haͤublichtr Verhäftaiffe und bedingter Tauglichkeit Zus 
ſewieſenen, bei der Aushebung wicht zu erfheinen brauchen. 
Die Bürgermeifter haben Vorſtehendes wiederholt in 
Iren Gemeinden” zu veröffentlichen und die Vorladung ber 
zum Erſcheinen DVerpflichteten gegen Nachweis zu bejorgen. 

Hiezu werden den Bürgermeiftern befondere Verzeichniſſe 
zugeſendet werden, welche die Namen der Vorzuladenden 
aulhalten und mindeftend 4 Tage vor der Aushebung, mit 
vr Unterſchrift der Betheiligten verfehen, wieder hieher ein⸗ 
zufenden find. 

An deu oben ermähnten 2 Aushebungstagen haben ſich 
auch die Bürgermeifter Fimmtlicher Gemeinden bahier ein: 
zufinden, um die nöthigen Aufllärungen der Obererſatz- 
commiſſion ertpeilen zu können. 

— wird noch der Geſchäſtsplan für die Abs 

he ne des Obererfaggeichäftd im Bezirke der II. Infan⸗ 

En rigade von heute an bis zur Beenbinung desſelben 

nt gegeben und bemerkt, daß das Obererſatzgeſchaͤft 

2 ‚Du Aushebungsbezirken, welche darin nicht enthalten 

d, bereits früher ftattgefunden Hat. 

Freifing, den 3, Juli 1876, 

Königliches Bezirlsamt Freifing. 


Zänbler. 


Freitag, 7. Juli. 


Das „Frefinger Tagblatt* erſcheint taglich mit Ausnahme der Montage und toftet in &reifing twie außwärtd durch die 
elle Das einfadye Blatt toet 3 Pf., das Doppel 








1836. 





re. 150 werben die 3ipaltige Ga 


5 Pf. Alwöhentlid wird als Gratisbeilage „Unterhaltungsblatt? beigegeben. 






















5 Aushebungs— 
5 > Vortrag der Reifen und 
E | Dienftverrigtungen. 
2 
= 
5. ulipßteife nad Criesbach. 
| 3 4 Aushebuug. 


5%. Varelirhen Pferrtirchen 8 Reife nad Pfarrkirchen. 













| 9, £ Sonntag. 
2 | 10. 
o | 11. : Aushebung. 
SIEH. Eggenfelden Eggenfelvenf12.| „ Heife nach Eggenfelben. 
* | FE en N Aushebung. 





& |8.-%. Sandau a. J. Lanbana./I- 15., Weite nad Landau a./S. 

































N R Sonntag. 
| 18) x Aushebung . 
IH, Dingolfing Dingolfing 19) . Reife nad) Dingolfing. 
> ‘ k Aushebung. 
B.A. Vilsbiburg Vilsbiburg 92. Beiſe nach Vilsbiburg. 
23.| » [Sonntag. 
* | = % Aushebung. 
= 8..U. Landshut Landshut 26.) „ [Reife nad) Sanbshut. 
= en Fee 8. Va } Aushebung. 
= |Magiftr. Landshut Landshut ” Mushebung. 
= 8.-%. Rottenburg Rottenburg 30. » KSonntagfeijen. Rottendrg. 
Hi —9 Aushebung. 
Magiftr. Freiſing Freiſing Reife nad Freiſng. 
8. Aushebung. 
B.-N. Freiſing Freiſing 4 Aushebung 
4 
— — — — — —— — 


Deutſchland. 


Bayern, Münden, 5. Juli, (59. öffentliche 
Sigung der Kammer der Abgeordneten) Am 
Miniſtertiſch: v. Pfeufer, Dr. v. Fäuſtle. Laut Mittyeilung 
de3 Präfidenten find die H. H. Abg. Dr. Völk, Dr. Mar 
Mair, Dr. Kräger und Herz von der Reichsjuſtizcommiſſion 
zu Berlin zurücgefehrt und werden von heute an wieder 
an den Sigungen Theil nehmen. Der an Stelle de aus: 
geſchiedenen Abg. Lugſcheider einberufen: 1) Erfaßmann 
aus dem oberbayerijchen Wahlbezirke Waſſerburg Pfarrer 
Simon Knoll wird beeidigt; verjelbe ift durch das Loos 
der 6. Abtheilung zugewieſen Erſter Gegenftand ver 
Tagesordnung ift, Bericht der 7. Abtheilung der Kammer 
ber Abg. über die Abgeordneten-Wahl im vierten pfälzifchen 
Wahlbezirke Zweibrücen. Neferent weit auf den gedruckt 
vorliegenden Ausſchußbericht Hin und behält fich weitere 
Bemerkungen für den Verlauf der Disfuiflon vor. Der 
Eorreferent Abg. Hennemann ſtellt fofort folgenden Antrag: 
4) es ſei die Urmwahl in der Stadt Pirmafens auf Grund 
bed Art, 10 des Wahlgeſetzes zu verrichten; 2) e8 felen 
fämmtl. übrige Urwahlen im Bez.⸗A. Pirmafens auf Grund des 


Art. 11, desſelben Geſetzes zu vernichten; I) ed fei auch bie 
Wahl ber ehe und Erfagmänner Im Wahlkrelſe 
Zwelbrũcken⸗Pirmaſens zu vernichten. Nach mehrftündiger 
Debatte, in welcher die Herren Abgeordneten Hennemam, 
Dr. Pfahler, Kröger, Rumurm, Maolitor, Schels für 
den Antrag, bie Herren Guſtav Schmitt, Stenglein, Dr. 
Voͤlt, Minifteriallommiffär v. Riedl, Referent Fiſcher da⸗ 
gegen ſprechen wird der Antrag mit der gewöhnlichen Mehr⸗ 
heit angenommen, wornach bie Abgeorbneten bed Wahlbe⸗ 
ztrkes brucken, die Herren Carl Schmibf, Guſtav 
Sämitt und Jakob Höh aus der Kammer auszuſcheiden 
haben. Vertagungsantrag angenommen. 
Sitzung 2% Uhr. Nächte Sigung Samftag 10 Uhr. 
Tagesordnung: Eifenbahnpetition. 

— Münden, 4 Juli. Für die Dauer ber bevor- 
ftehenden Ernte, und zwar auf vier Wochen, find größere 
Beurlaubungen in ber bayerifchen Armee geftattet worben. 
Bon unferen Infanterie Regimentern werden 56 Mann 
per Compagnie, ungefähr die Hälfte der zur Zeit Im 
Dienfte befindlichen Mannſchaft, veurlaubt werden. 

— In Münden ftürzte ein Kind aus dem 4. Stock⸗ 
werke auf einen vorübergehenden Schloffergefellen, welcher 
hiedurch jo erhebliche innere Verletzungen erlitt, daß er 
in’d Krankenhaus geichafft wurde. 

Ausland 

Oeſterreich Wien, 5. Juli. Privatdepefche der „Allg. 
Ztg.“ Für Ende Juli wird das Zufammentreffen unferes 
Kaiſers mit dem Kaiſer Wilhelm angekündigt. — Hr. v. 
Novikoff reift mit dem Kaifer nach Neichftadt. — Semliner 
Meldungen berichten über weitere Erfolge der türkifchen 
Truppen, fpeciell über bie Timok- und die Drina:Armee, 

— Wien, 5. Juli. (Privatdepeſche der „Allg. Ztg.”) 
Bei Erfiürmung ver ferbifchen Befeftigungen von Zaitichar 
erbeuteten die Türken ſechs Bataillonsfahnen und mehrere 
Geſchůtze. Es wird eine allgemeine Rückbewegung der 
ſerbiſchen Truppen, trotz des Erfolgs bei Babinaglava, er⸗ 
wartet. — Die erſte Brigade ver 20. öſterreichiſchen Truppen⸗ 
divifion hat Binnen 24 Stunden an die Gränge abzugeben. 
Der Kaiſer empfängt den Zaren am Samftag früh in 
Bodenbach. 

— Wien, 3. Juli. Odeſſaer Berichte melden von 
lebhafter Thätigkeit in allen ruſſiſchen Häfen des Schwarzen 
Meeres. Es wird eine große Flottille ausgerüſtet. Zwanzig 
Kanonenboote werben fo eingerichtet, daß fie bie Donau be— 
fahren fönnen.. 

— Bien, 4 Zul, Außer ben allgemeinen, auf 
Rofalifirung des türkiſch-ſerbiſchen Krieges abzielenden 
Verabredungen unter ven Mächten joll noch ein Separat- 
abfommen zwiſchen Defterreih:Ungarm und Rußland im 
Werke fein. Diefes Abkommen, deſſen enbgiltiger Abſchluß 
bei Gelegenheit der Entrevue in Reichſtadt erwartet wird, 
fob die verfchiedenen Eventualitäten, welche ber Krieg im 
Gefolge haben kann, ind Nuge faſſen und namentlich den 
Fall, wo eine gemeinſame Aktion der beiden Mächte (jebe 
vereinzelte Aktion iſt ausgefchloffen) ins Werk zu treten 
hat. Eın anderer Zweck des Abkommens foll die Erhaltung 
bed territorialen status quo fein. 

DB Wien, 5. Juli. Serbifche Berichten behaupten 
dag Dsmann Paſcha von Zaitſchar auf das türfifche Ge— 
biet zurücgetränge worden ſei und, laſſen ben General 
Alimpitſch bei Beljina ſiegen und den General Tſchernajeff 
ſchon im Rücken von Niſch operiren. Die türkiſchen Bulle— 
iins melden aber gerade das Gegentheil. — Von Monte 
negro geht der Miniſter Verbica in einer Spezialſendung 
an die drei Kuiferhöfe ab. — In Ungarn wurben bie Peſter 
Negimenter Mollinary und Aleris, ſowie ein Thell ber 
Garniſonen von Peterwardein und Neuſatz an die Gränze 
heorbert. Der Landescommandirende von Ungarn, General 
ber 2 Frhr. v. —— angewieſen worden 
eine Badereiſe aufzuſchieben. (Tel. 

e —— Bergrad, 5. Juli. Officiel, Tſchernajeff, 
gegen Pivot vorrückenn, hat Ak Palanka (auf ber Straße 
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Schluß der | H 
Gefechtes drangen die Serben bei Baciönije in türkiſches — 





 überfegen zeigte, "brachte dem’ Feinde ſchwere Verluſte Bel, 
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Türken griffen Zaitſchar 
Die Serben in Zaitfehar Pr 3 
NRanco Alimpitſch 


noch Sophia) genommen. Die 
an und wurden zurůckgeſchlagen. 
beobachteten eine befenſive Haltung 
eroberte die äußeren Schanzen von Beljina (im nordöſtlichen 
Winkel von Bosnien, unmeit ber — Die Vortheilt 
nd bis jetzt allenthalben auf ſerbiſcher Sei'e. —38b 
ſ Sg 5. Juli. (Offiziel.) Der Angriff | © 
welchen die Türken am Montag bei Belifi und Izwor wi 
machten um Zaitſchar zu nehmen, wurbe voljtändig abge: 
ſchlagen; ebenſo wurde ein am Dienſtag türkiſcherſeits ers 
nenter Angriff daſelbſt nach einem heftigen Kampfe, welcher 
den ganzen Tag dauerte, zurückgewieſen. Im Berlaufebe |- |. 
Gebiet. Die ferbifche Artillerie, welche fich ber kürkiſche 
In Bosnien nahm Alimpitſch die befeftigten türkiſchen 
Stellungen vor Belfina ein, und nahm den Türken Ge 
fangene, Fahnen, Gewehre, Pferte und viel Schlachtvieh 
ab. Die Serben cerniren Beljina, welches in Brand ger 
rieth und wohin ſich die Türken zurückzogen. 
— Getinje, 5. Juli. Der Fürft von Montenegro 
befahl Medun zu befchiegen und zu ſtürmen. Medun ift 
ein bedeutender befeftigter Punkt auf einem Hügel umwelt 
Podgoritza. — 
Frautreich. Paris, 4. Juli. Die engliſche Flotte, | 
welche vor Gibraltar lag, ift nach. bem ‚Dviant in See ger | 
gangen. Die franzöfiihe Flotte fährt laut der Franct 
von Toulon nad Tunis, Tripolis, Alerandria und Smyr⸗ 
na; geht im Oſten Alles günftig, fo ehrt fie über Algier, ) 
Bona, Billafranco und Ajaccio zu Ende September ua 
Tonfon zurüc. Die Flotte, welche vor Cherbourg lag, 
ift im Brefter Hafen augelommen. (Köln. Zt.) 


© Kunftausftellung in Münden. 
Wir bringen heute einen kurzen Führer durch die Geſammt⸗ 
außftellung, der manchen unſerer Leſer willtommen fein wird. n 
Der Eingang iſt von der Sophiene refp. vom der 
Arcisſtraße. Nachdem man eine große Vorhalle — In 
welcher rechts eine Geldwechsler und Loosverkaufſtelle, fowiel —— 
links die Cafja für Saifonkarten, auf beiden Seiten abe “=. 
noch Garderobezimmer ſich befinden — durchſchritten un 
die Tourniqus, wo man je feine 1 oder 2 Mt. — 
paſſirt, gelangt man durch ein Portal, über welchem nach 
Jenen zu, der große Werner'ſche Carton „die Wiedergebur 
Deutſchlands“ angebracht ift, in den eigentlichen Mittelpunkt! 
der Ausftellung. Zunächſt vor dem Eintretenden erhebt, 
ſich aus Herrligen Blattpflanzen bie Colofjalbfifte S. Mi :ı., 
Königs Ludwig IL. v. Bayern, von Prof. Wagmiller gefertigtä] Y... 
dahinter plätfchern ein bis zur Dede (über 20 m. hohl x... 
teichender und zwei Eeinere Springbrunnen, welche ſelbſt 
wieder mit den prächtinen Movellen» der Figuren zu ben] 
öffentl. Brummen in Cincinnati umftellt ift. Noch weiters: 
hinten gewahrt man links die Coloſſalbüfte des deutſcheun 
Kaiſers Wilhelm und rechts des Kaiſers Franz Joſeph beide 
von Fichtenſtämmen umgeben. Dieſer ganze Platz ift mil; 
hohen Flaggenftöcen umgeben, am welchen jene der theil⸗ 
nehmenden Staaten, wie beren Wappen angebracht find‘, 
Unmillfürlih wird man auf ein, dem Eingang vis a vis 
fich erhebendes Prachtihor aufmerMim, dag oben die goldene‘ 
Inſchrift trägt „Unferer Väter Wert”. Dort hinein gebe 
man zuerft, denn biefes ift die Ab:heilung, welche die reichen ” 


Schätze deutſcher Kunft- und Kunftinduftrie umfagt. Kaum 
eingetreten, ftehen wir vor dem Kleinodienjchranf, der gan. 
aus Eifen hergeftellt ift und deſſen Eifentheife mit rothem. 
Sammt umbüllt find. Diefer glanzvolle Mittelpunft wird ‘3: 
von befonderen Gruppen umgeben, in welchen foweit thun > 
lich Gleichartiges zuſammengeſtellt wurde. Sp zur Rechte 
die luurgiſchen Gerathe zc., denen ſchließen ſich mad bei 
anderen Seiten profane Gegenftändean. Es find im u 
14 Kabinete. Mit der Vorhalle Nr. 15, bie wir wen 
Alterthumsabtheilung, rechts ung wendend betreten, 
die Abtheilung neuerer Werke und. zwar iſt es Preuß 













Intufteie, bie volrriniden Kabineten 46.17.18. 19. 20. 21, ausſchließlich wieder Stuttgarter Erzeugniſſen begegnen. 
wnndern. Von Hier rechts in einen großen Saal N | Durd; Kabinett N 27 gelangen wir rechts zu dem großen 
22 blegend finden wir die Wände auöfchlieglich der Kunft | Saal 41 der zumeift mit Bildern behängt, doch in feinem 
geweiht und nur inmitten erheben fid, Hanauer Golowaaren. | öftlichen Theil württembergishe Induftrie umfaßt. Gegen- 
Rabinet 23 und 24 gehören Preußen 25 und 26 Heſſen über den Eingang wo wir hereingelommen, treten wir zum 
Malz) an. Mit N 27 beginnt die mwürttembergifche | Kabinet N 45 hinaus, das wir links N 42, rechts N 
Induſttie, faße im Kabinet 28 noch einmal hannoverijche | 44 norddeutſcher Induftrie eingeräumt iſt. Mit Saal 45 
und medlenburgiſche Erzeugniſſe zu und fegt fich in Kabinett | beginnt bie ſächſiſche Induſtrie und feßt fih in ben Seiten- 
29 bia 34 fort Die Gallerien 35—37 bringen-zumeift | Kabineten 46. 47 for. Die nun folgenden Gallerien 
baheriſche Erzengniffe auf bem Gebiete der Alquarellen, 48—52, in 49 befindet ſich rechts der Eingang zur Ne 
Diginalzeichnungen, Holzſchnitte, Gold» Silber: und Farben= | ftauration, gehören ausſchließlich norddeutſcher Induſtrie 
dude; Saal N 38 bietet eine reiche Abwechdlung zumeift | und beim Austritt von 52 befinden wir und wieber in 
Sanriier Kunfterzeugniffe. Auch noch Saal 39 iſt zumeift | der Springbrummengruppe, d. h. wir haben den öftlichen 
Mindener -Kunft gewidmet, während wir im Saal N 40 | Theil des Palafted in feinen Parterren burchwanbert, 






















Esdes- Anzeige, 


Gott dem Herrn über Leben und Tod hat es in seinem weisen Rathschlusse gefallen, gestern J 
Nachmittags 2 Uhr unseren innigstgeliebten Gatten, Vater, Gross- und Schwiegervater und Schwager 


Herrn 


Franz Xaver Arnold, 


Privatier, 
plötzlich und unerwartet in seinem 67. Lebensjahre in die ewige Heimath abzurufen. 
Indem wir diesen Trauerfall allen Verwandten und Bekannten zur Kenntniss bringen, 
bitten wir für den theuren Verblichenen um ein frommes Gedenken im Gebete, für uns aber um 
stilles Beileid. (1251) 


Freising, Grafing und Salzburg, am 6. Juli 1876. je i A 
Die tieftranernd ‚Hinterhliehenen. 


Die Beerdigung findet Freitag den 7. Juli Vormittags '.9 Uhr mit darauffolgendem Gottesdienste statt. 
XXACOCOCOGOCOC- 
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| Dankſagung. 






















Danksagung» 

Für die vielen Beſuche während der Krankheit, ſowie für bie 
chtende Theilnahme am Leichenbegängniffe und Seelengottesdienite 
unferes undergeßlichen Kindes 


Für die liebevolle Theilnahme 
bei der Beerdigung unferes un: 


vergeffihen, theuerften Kindes i 
E ROSALIA $ 
; 

; 

3 







kmers für die reichliche Blumenſpende er ihren herzlichiten 
Dank dar (1254) 
Reuftift, am 6. Zuli 1876 
Bie tiefbetrübten Eltern: 
J. N. Jerg, Stabstrompeter, 
Anna Jerg. 


2 ſagen wir allen unſern Ver— 
wandten und Gönnern, ſowie 
3 auch der Schuljugend, beſonders 
aber für die jo reiche Blumen: 
Ipende auf das Grab, unfern 
| innigften Dank und bitten um 
ferneres Wohlwollen. 
Freiſing, b. Juli 1876, 
Die tieftrauernden Eltern: 
Johann u. Rosalia Junkles. 
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Bekanntmachung. 


De Eheleute Michael und Urſula Hack von Langenbach haben durhh — — 

miatevertrag vom 26. Juni T, Is. die zwiſchen ihnen auf Grund Che: | (pi F 

Ms vom Dezember — ——— —* eheliche Gütergemein- | Ein groher Fenſterſtock 
aufgeldft, und ift das auf bie Chefrau treffende Vermoͤgen als deren | mit ober ohne Fenſterrahmen wird zu 


ut (Meceptiv-Vermögen) beftimmt worden. Dieß gibt aus Auftrag faufen gejuht. D. U. (1258) 
vl, e Vor einiger Zeit ging ein goldener 
Freſing, ben 2, Juli 1876, (1249 2a) | Ming mit einem rothen Stein verloren. 

; Um Rüdgabe gegen Belohnung wird 

— gebeten. D. Ur. 1240 36 





dekanntmachung. 


Wörl Konrad, Bauer von Zurnhaufen, wurde wegen Beleidigung des 
Bauers Mihael Maier von Jaibling vom kgl. Stadt und Landgerichte 
Freifing am 20. Juni 1876 in eine Geldbuße von 20 Mark Im Koſten 
verurtheilt. 

Zufolge gerichtlicher Erg gibt ſolches bekannt: 
Sreifing, 1. Juli 1 Pr 
tiageriſche Vertreter: 
Kögerl, 
Subſtitut des k. Advokaten 
Thürmayer. 


Dr.mod. L.Kling 


eröffnet heute feine Praris in der Mediein, Chirurgie und 


Be 


! 


(A242) 








Geburtshilfe. 
Spredfiunde von 1-2 Ahr. BE 
| Behandlung notorifch Armer unentgeltlich. 
Dee Wohnung bei Schmicdmeilter Kainz am Küchl über I Stiege. BU 





Treifing, 4. Iuli 1876. 


— — — 


Unterzeichnete verſteigern am (1235 26) 


Sonntag, den 9. Juli Uarm. 11 Erm 
im WMWiethshaufe zu Pal;ing 
die Gras, Klee- und Getreide-Erute, | 


der Getreideftadl und Schweineftall nebft Backhaus ' 
son den zum Mühlanweſen in Palzing gehörigen Grundjtücden. Die Zahlung | 
des Pachtſchillings hat auf Martini d. „Se. zu erfolgen. 

Nähere Bedingungen werden vor der Verjteigerung befannt gegeben. 


Bie Mühlbesitzer. 


Fir k. Bat- Aemler, Bau-Dnternehmer und Bauneistep! 


Unterfertigtes Granit: Gewerk übernimmt Lieferungen von VVerk- 
steinen aller Art (boſſirt oder reingearbeitet), Stufen, Platten, Verron⸗ 
und Trottoir-Raudſteige; Säulen, Grenziteine, Thür- und Fenſter 
Einfaſſungen ꝛc. aus feſtem, feinkörnigem, bläuliy grauen Granit, 


41025 106) Granitgewerkfhaft Metten (bei Dchotndorſ). 


DEF Ginen gewandten Fuhr-Kneht 


ſucht bei hohem Lohne die (1243 26) | 


Emballage-Papierfabrik Ismaning. 


(1236 3a) 

















—— Schranne vom 4 Juli. 1876 











Mittelpreis. — 
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SCBEN SU: 





weſen, 


er. Banknoten 


Wehſteine 


per Stück 8, 10, * Pfennige ſind zu 
verkaufen. Du 


Dankg elder, 


baar in Silber len a 
ſchaften mit Dekonomie, Backereian— 
Mühlanmween, Häufer, ver: 
kauft dur (1255) 


Jasper, 


Commiſſions⸗ und Agenturgeſchaft 


Eine 


Kadwanne 


von Zinkblech und eine Gartenfprißt 
la zu verkaufen. D. De, 


Eine Frau fucht einen 


Von- und n 


auch geht ſie zur Aushilfe. 
Birgelyaffe H8.:Nr. 390. 


„ ; Geldroiienpapier 


ijt vorräthig bei 
Er Datierer. 
GE oursbericht 
vom 5. Juli mitgetheilt von 
J. Schilein Söhne in Freifing. 


(126) 




















Bayern. | 6 
4'/.°% Obligationen "Yaj. . . In. | 100M 
4° dto .. Mark 88. 70 936 

Pfandbriefe. 
4° baner. Hyp.: 1. Wechſelb. | 94. 10 22 
4% Süd. Boden:Grebitb. 99. | 
!Ja°o bayer. — 98.60 gell 
er 868. 
"ao rad, Tereinöt, m 98.50) w 
—— fl. 

— 
4% Stadt-Obligationen Thlr. 92. NL) 

Actien 
der bayer. Hypothekenbank. . 195.50) — 

Defterreich. | 
4 %o Siibetrente ..... b4. 

Prioritäten. | 
5% Franj⸗Joſeph-BVahn . . 72.20) == 
3% LombardeBahn ..... 4.90, 48 
3% Staatsbahn ......- ı 61.70) == 
5% Ungar. Norvoitbahn .. | — 48 

KB, ur SDNDADN na 8 147. | ® 

5%, Galisiihe Babır . | 48.60) 434 
5% Glifabetl,:Bahn 72er .. 68. | = 
5e/ Deit. Norbweitb. Lit.B. | 5.50) U 

Amerila. 
| 6% 1885er MaiNovbr.. . „sone | 10# 
5% Gonjolidirte ....... || 10910 | 18), 

Berfallene | | 
1884er Bonds . ....... Be | 
1885er Bonds ........ I — 94 

Looſe. | 
Bappenbeinter ... . . ME. 1175 
Braunfhmweiger.:... ” 1188.80 
Augsburger... .... „1940 
Ansbach: Bunzenhaufer . 24.50 
4°% bayer. Prämien Anleihe 191.60 

Geldforten, . 
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Freifinger Tagblatt. 


- Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





‚I. 155. 


Samftag, 8. 





li. 1876, 





= — — 
Der „Ferifinger Tagblatt · erſcheint taglich mit Ausnahme der Montage und koſtet in Freifing fowie auswärts durch die Boft Mt. 1 50 Pf. Imferate werben die Sfpaltige Garmond ⸗ 
ale aber deren Saum mit 10 ir bereignet, -- Das einfache Blatt koftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Alwögentli wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungkblatt® beigegeben. 





*  Beflellungen auf das 
„Freiſinger Tagblatt“ 
für das IM, Quartal werden bei allen Voftanftalten 
ſowiehier in unferer Expedition entgegen genommen. 
5 Preis LME. BO Pf. 
} Die Expedition. 


Amtliches für Breifing. 


Bekanntmachung. 
In ie Gemeindeverwaltungen Airiſchwand, Eching, Günzen- 
ſauſen, Haag, Hirnkirchen, Darzling, Nandlftabt, Nieder: 
T ambach und Rudlfing. 
Frühjahrfeuerbeſchau pro 1876 betr. 
Die oben genannten Gemeindeverwaltungen, welche mit 
vr Vorlage der Frühjahrfeuerbeſchau ⸗Regiſter pro 1876 
ch immer im Ruckſtande find, erhalten den Auftrag, biefe 
Orlıe binnen 6 Tagen bei Vermeidung einer 
Ndrungöſtrafe von 5 Mark zu machen. 
- gtelfing, den 30. Juni 1876, 
Königliche Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Befannimachung. 
Feldpolizei betr. 
„® mid hiemit auf die beftehenden ortäpolizeilichen 
‚rien aufmerfam gemacht, wonach während ber 
"net d. i. 15. Juli 61825. Aug. 1. J. daB Haus 


Hr Hühner, Feldtauben u, |. w. eingefchloffen werden 
allen, 


. 

Or Feltgüter Joſef Felber, ift mit einem Schutz⸗ 
Für verfehen und ermächtigt, dieſes Geflügel im Betretungs- 
all 3 löbten. Ebenſo ift bie fogenannte Nachleſe, Achren- 
Funeln ftrengftens verboten, fo lange nicht bie betreffenden 
ENT gänzlich \abgeräumt find. Die Uebertretungen dieſer 


J 


dorungen werden nach Art. 120 des Pol.-St.⸗Geſ. mit 
"DDR zu 50 DE, beſiraft. 
dreiſing, den 7. Juli 1876. 
Stadtmagiſtrat Freifing. 
Mauermapyr. 


Deutfhland. 
„Fern Münden, 6. Juli. J. M. die Kalferin 
“r Defterreich ift heute Morgens 8 Uhr hier eingetroffen 
.. am Bahndof won ven Prinzen Luitpold, Leopold, 
0 Mar und ven Peingeffinnen Gifela und Thereſe 
anlangen worden. Die hohe Frau fegte ihre Reife ald- 
und Feldaffing am Starnbergerfee weiter fort. 
ER nDOingolfinger Iſar⸗Ztg.“ ſchreibt: Ueber 
1, and der Hopfenpflanze Taufen vom SHopfenlanbe 
„OHR umbefriebigende Nachrichten ein. Auch die wenigen 
„. "gärten um Dingolfing bieten einen traurigen Anblick 
Die meiften find von einer Unzahl von Blattläufen 
Angeſucht, die Alles zu ruiniren ſcheinen. 








Ausland 

Oefterreih. Wien, 6. Juli. Geftern ift ber tkürkiſche 
Obergeneral in Niſch angekommen. Tſchernajeff fteht öſt— 
lich von Niſch. "Eine freiwillige Legion von Softas iſt in 
der Bildung begriffen. Don Ruſliſchuk begeben ſich ein 
Kınonenboot und drei Traneportſchiffe mit 8000 Mann 
ſtromaufwärſs. Poiniſche Nachrichten melden, daß 50,000 
Ruſſen mit einem Artilleriepark bei Luck ſtehen; ebenſo 
ſollen ſich ruſſiſche Genieoffiziere in der Weichſel-Gegend 
aufhalten. Ale in Bädern verweilenden ruſſiſchen Offiziere 
find eiuberufen worden. Die Mannſchaft und die Armirung ver 
öfterreihifchen DonausMonitors find verftärkt worden. (Tel.) 

— Wien, 6. Juli. Uebereinſtimmend wird 
die Erftürmung Beljina’3 durch bie ſerbiſchen Truppen ges 
meldet: eine Einzelmeldung behauptet jedoch, daß der Plak 
durch herbeigeeilie türkifche ntfagtruppen zurüderobert 
worden fei. Bei Zaitſchar wird fortgefegt unentfchieven ge- 
kämpft. Die „Abendpoft” berichtet als beglaubigt, daß 
Hriftliche Bosnier vie türkiſchen Truppen verftärken; katho— 
liſche Notabeln erheben Proteft gegen eine Annerion an 
Serbien. — Der Katfer Eehrt, die Münchener Reife auf: 
gebend, von Reichjtadt direkt nah Wien zurück. — Es 
gehen thörichte Gerüchte über die Erfegung des Grafen 
Andraffy durch den Grafen Potocki. (Tel.) 

Serbien. Belgrad, 5. Juli. Nach heftigen zwei: 
tägigen Kämpfen nahmen die Serben Beljina ein. Ein 
Sturm der Türken auf Zaicar wurde zurücgeichlagen. 
Die türkischen Verluſte find fehr groß. Tſchernajeff rückt 
gegen Pirot vor. 

Belgrad, 6. Juli. Gegenüber ven von 
türkiſcher Seite verbreiteien Bulletins über ein angebliches 
alljeitiged Zurücwerfen der Serben fteht feit daß General 
Tſchernajeff ſich feit dem von ihm errungenen Siege bei 
Babinaglava auf türkifcgem Boden, ohne daß weitere Ge: 
fechte vorgefallen find, behauptet. Alimpitſch fteht noch immer 
vor Beljina. Geſtern wurden 2000 Nizamd umzingelt: 
nur ein Meiner Theil derſelben entging der Vernichtung. 
In Zaitſchar wurden bie Angriffe der Türken fiegreich zu— 
rüdgemiejen- Liefhanin erwiederte auf eine telegraphiſche 
Anfrage: er brauche Feine Verftäkung. 

Zürlei. Konjtantinopel, 4. Juli, 7 Uhr 43 Min. 
Abende. Die Serben Haben die türfifchen Truppen in 
ber Ebene von Stub angegriffen. Nah fünfftündigem 
Kampfe wurben bie Serben, nachdem fie 500 Todte auf 
dem Plage gelaffen, zurückgeworfen. Die Türken haben 
viele Gewehre erobert. 

— Cetinje, 6. Juli. 
Medun bei Podgoritza. 

— Serajewo, 4. Jul, 7 Uhr 20 Min. Abends. 
Die Serben Haben einen Angriff auf die Stadt Beljina 
verfucht, find jedoch von der Befagung, welche nur aus 1! 
Bataillonen beiteht, energiſch zurücgewiefen worden. Die 
Serben welche ſehr ſtark waren, haben 200 Todte, 400 Ber: 
wunbete und 400 Gewehre auf dem Schlachtfelde gelaſſen. 
Die Türken hatten 40 Tode und 78 Verwundete. Die 
türkifhen Truppen begraben die gefallenen Serben. Zahl⸗ 
reiche ſerbiſche Nationalfahnen wurden erobert. Die Urſache 


Die Montenegriner eroberien 


der geringen türkifchen Verlufte ift in bem Umſtande zu 
zu fuchen, daß die Türken ven Serben in ven Rücken 
famen. Die Serben flohen auf demſelben Wege, welchen fie 
gefommen waren, und wurden unaußgejegt während ihrer 
Flucht beſchoſſen. 

— Konſtantinopel, 28. Juni. (Zeitungen.) 
Dfficiellen Nachweiſungen zufolge erfcheinen gegenwärtig in 
Konftantinopel nicht weniger als 72 Zeitungen, davon 16 
in türkischer, 1 in arabischer, 1 in perfijcher, 1 in deutjcher, 
1 in englifcher, 12 in griechifcher, 13 in armenifcher, 4 in 
bulgarifcher, 2 in jüdifch ſpaniſcher, 1 im italienifcher, und 
20 in franzöfifher Sprache. Auffallend ift die große Zahl 
franzöftfcher Zeitungen. ° 


Schwurgericht3-Situng. 

Münden, 5. Zul. (Schwurgericht.) XIV. Fall. 
(Schluß) Bis geftern Abend gegen 5 Uhr dauerte die 
Verhandlung wegen Landfriedensbruchs, weßhalb über einen 
Tag 17 Leute vor den Schranken ftanden. A Vertheidiger 
bemüßten fih um diefe Sache und zwar Hr. Advokat Dr. 
Jahrsdörfer, Hr. Angftwurm, Hr. Advofat Dr. Gotthelf, Hr. 
Eoncipient Graf Arco-Valley. Wer Schläge ausgetheilt 
konnte nicht bejtimmt ermittelt werden und ben Landfriedens⸗ 
bruch wußten die Herren Vertheidiger von ihren Glienten 
abzumälzen, daher fie ſämmtlich freigefprochen wurden. 

XV. al. Ernſt Eliſabeth, ed. Dienftmagd von 
Kittenberg, Landger. Vilseck, angeflagt wegen Verbrechen 
wiber das Leben (Kindsmord). Diefelbe Hat ihr neu— 
gebornes Rind im Strohſack verſteckt; fie wird der fahrz 
läffigen Tödtung für fhuldig erklärt, und zu 1 Jahr 9 
Mt. Gefängniß verurtheilt. 

XVI. Fall. Röhrl Andreas, led. Landfrämer von 
Negendbura, Niederwiefer Simon, verh. Gütler von 
Oberburgkirchen, Langer, Altötting wegen Verbrechen des 
Mord, Morbverfuh und ftrafbaren Eigennuges durch 
unberechtigte Jagdausübung. Diefer am 30. Dezember 
vorgefallene Angriff von Wildfhügen auf Jaäger ift och 
aus den Zeitungen in frischer Erinnerung Der Wirth 
Kaver Werndel von Tüßling, der Kaufmann Knoll, ber 
Verwalter Eibeler, der herrfchaftliche Jäger Die, der Schloß- 
knecht Hilpl find bei der Sache betheiligt. Die Gefhwornen 
beantworteien 5 an ſie gerichtete Fragen im Sinne ver 
Anklage ſämmtlich mit „Ja“ und wurde Nöhrl zum Tod 
und 6 Monate Gefängnig für die unberechtigte Jagdaus— 
übung, Niederwieſer wegen. Mordverſuchs zu Zuchthaus 
aut 12 Jahr 3 Monate verurtheilt. Röoͤhrl Lächelte ber 
ftändig, ſowohl während der VBerhautlung, als auch nach 
ver Urtheilzpublikation. 

Eine Mandverbekanntfdaft. 

Novelle von Friedrid Zuergen. 
(Fortſetzung) 

Er fragte ſich, ob er zuvörderſt ein Einverſtändniß nit 
Nofe ſuchen follte, ehe er fich zu ihrem Ritter aufwarf. 
Diefen Gedanken wie ev bald zurück, Roſe durfte einem 
Schwindler nie zum Opfer fallen. Für wen er fie rettete, 
ſprach erit in zweiter Linie mit. 

Gurt aing fogfeich mit Ruhe an's Werk, Zuerſt ſetzte 
er feine Piſtolen in Stand, da er nicht gewiß war, ihrer 
nicht zu bedürfen. Dann begab er fih zur Kaffeeftunde 
in bie unteren Räume Er mufte wegen des Grafen 
Gewißheit haben, ehe er weitere Schritte that, 

Zu dieſem Zweck führte er cine Unterhaltung über 
Bäder herbei, fam dann auf Splelbäder zu fprechen und 
fragte jchlieglich den Grafen mit langfamen inquifitorifchen 
Worten: „Rennen fie Monaco?’ Seine Augen hingen an 
jedem Geſichtszug des Gegners. Diefer zuckte zufammen 
bei der an ihn gerichteten Frage, doch ſchnell gewann er 
die Faſſung wieder und bejahte. 

Curt aber hatte genug geſehen. Kurze Zeit darauf 
häntigte ex feinem Burſchen ein Schreiben ein, welches diefer 
perfönlih an Graf Como zu übergeben hatte. Darin ftand: 

















Mein Herr! 

Sie werden bis heute Abend, fieben Uhr dieſes Haus 
ohne Aufſehen verlaffen und alle Anſprüche an daſſelbe 
aufgeben, die fie vielleicht zu haben glauben. 

Ich Habe Feine Zeugen bei der Hand, welche beglaubigen 
können, daß unfere Belanntfchaft in Monaco unter hoͤchſt 
eigenthümlichen Umftänden endete, und bin deshalb genöthigt 
diefen Beweis eventuell mit Piftolen zu führen. 

Falls Sie daher auf meinen obigen Vorjchlag nidt 
einzugehen gedenken, erwarte ich Sie heute Abend fieben 
Uhr in der Kaftanienalle am Ende des Parkes. 

von Blitz. 
P. 8. Meine Waffen Ro zur Verfügung. 


Das Berlobungsfeft. 

Die Geſellſchaftsräume des Schloſſes von Hoheneichen 
waren feſtlich erleuchte. Die hohen Trümeaux warfen 
nicht den Duft aber doch den Farbenglanz der Blumen 
zurück, welche in verſchwenderiſcher Fülle zur Dekoration 
der Zimmer verwendet waren. In dem glashellen Parquet 
fpiegelten ſich bie verfchiedenften Nüancirungen reizender 
Atlasſchuhe. Die dazu gehörige Meinen Füßchen bafancirten 
tanzluftig auf den fpigen Nippestifchabiägen. Dazu ergo 
ſich aus Kronleuchtern eine Flut von Licht über die Tül: 
und Mullwolken, in welche ich die Damen wie in Kleider 
gehüllt hatten. 

Ein großer Theil der Gäfte war fchon angefommen. 
Noch immer aber fuhren Karoffen in den Hof, und zwi 
Diener waren vollauf befchäftigt, die jchwierige Paſſage der 
Ballkleiver durch die Wagenthüre zu ermöglichen. (Foul. 1.) 

9 Kunftansitellung in Münden. 

(Schluß des Führers.) Wir durhfchreiten nun diefen 
Raum nach feiner entgegengefegten Ecke zu und treten neben 
der Goloffalbüfte de Kaiſers Franz Sofeph mit dem or 
faal 53 in die öfterreichifche Abtheilung, die fich in Kabind 
54 fortſetzt bis Kabinet 60. Wir find wieder dem eigen 
ligen Zeitraum (Springbrunnengruppe) ganz naht, 
treten hinein und wenden und links um die Ecke, um in 
Kabinet 60 wieder bayerifche Erzeugniffe, fodann in Kabine 
63—65 dfterreichifche Induftrie zu begrüßen. Mit Kabine 
66 beginnt ausſchließlich ſüddeutſche, zumeift Imbuftrie 
aus Bayern, Die Kabinete 70—72, 77, 78, 79-81 
dienen ausschließlich der kirchlichen Kunftindnftrie, zumeiſt 
aus Bayern, doch auch einige üfterreichifche Firmen red. 
das erzbijchäfliche Secretariat in Wien find vertreten. Von ir 
gend einem diefer Kabinete gelangen wir immer in den Saal 
Nr. 76, der wieder reich mit füdveutfchen fpeziell bayerifchen 
Induſtrieerzeugnißen angefüllt ift. Wir dürfen hier nicht 
die an ker nördlichen Seite anftoßenden Kabinete 73-75 
mit meiftend bayerischen Erzeugnißen wicht vergeffen, burd- 
ichreiten nochmals Saal 76 um zu den gegenüberliegenden 
Kabineten 8284 mit gleichfalls meiftentHeil3 Münchener 
Juduſtrie zu befichtigen und gelangen ſodann in Gallerie 
85 mit den GSeitenfabincien bis zu Nr. SS an ſüddeutſchen 
Erzeugnißen vorbei. Wenden ung von Kabinet 88 öſtlich 
durch Kabinet 82 und Saal 76 rechts herum zu Kabint 
89 und 90 mit Münchener Erzeugnifjen, durchſchrelten Carl 
91 um zu Kabinett 92 und 95 wit gleichfalls Münchener 
Erzeugnifjen zu gelangen und kommen ſodann mit Kabine! 
94—I6 zur öſterreichiſchen Induſtrie, welche ſich in Saal 
97 bi in die ſüdlich gelegenen Kabinete 9E—103 fortich". 
Wir gehen nun wieder ruͤckwärts durch Kabinet i02,101, 
99, um bei Kabinet 56 und 55 vorbei nochmals den 07 
genannten Kaiſerpavillon, alſo öſterreichiſche Induſtri 
Nr. 104.105) zu begrüßen. Mit dieſen Kabineten ſchließt 
auch die. Wanderung auf der öſtlichen Seite und ſomit in 
Parterreraum de3 Palaſtes. — Begeben wir und num I 
die erfte Gallerie, fo finden wir dort die Erzeugniße beutiht! 
Kunftjchulen, fowie auch den Anfang der Ausftellung de⸗ 
deutſchen Architecten-Vereins, die fich im der zweiten Galler. 
fortjegt, wofelbit auch die Austellung von Werken der ver 
vielfältigenten Kuuſt ſich befindet. 
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De Hhweden und Franzofen zu Freifing im 
dreißigjäßrigen Siriege. 


von Dr. LB. P. 


(Fortfegung.) 

Das für Elend und Angſt die Klofterbrüber auszu— 
een halten, will ich nur mit wenigen Worten erwähnen. 
Bei Annäherung des Feindes wurden, damit bie Stabt 
nicht fendfelig überfallen und behandelt würde, vier Patres 
aug dem Gonvente, nämlich P. Ludwig Gerlspeck, dama⸗ 
ger Guardian, P. Ernſt Hedhenjteiner, der berühmte Pre- 

_ er in der Domkirche, und zwei andere Patres von ben 
mi Gtadtpräfeften abgefendet, um Gnade vom Feinde zu 
bitten. Diefer aber befahl, daß man ihm die Stabtihore 
hzteid öffne, wobei die Stabtverorbneten Herr Kanonikus 
Koenbufch und Herr Kanonikus Weigl von St. Andre ſich 
aitſculdigten, daß fie die Schlüffel hiezu nicht hätten, aber 
bald herbeiſchaffen würden, indeß die Patred bemüthig um 
Ken Waffenſtillſtand nachſuchten. Während beffen Hatten 
Sr beufepierigen Soldaten die Stadtmauern überſtiegen, 
maren in die Häufer gedrungen, Hatten Pferde, Ochſen, 
%ibe, Schweine, Schafe und was ihnen in den Weg kam, 
yraußt und fortgeführt, fo daß zwei der abgefandten Patres 
‘a Sprecten ergriffen ihr Heil in ber Flucht nach ihrem 
Hofer fugten. Der Guardian Ludwig Gerlspeck begleitet 
vn Lehrer der Grammatik durchſchritt die feindlichen Heer⸗ 
Aufen, um von den Generalen Quartierfreiheit zu erbitten. 
“on von weitem wurde er von dem Generale Avancour, 
“2 Dolmetjch ber Franzofen und Schweden erblickt und 
m ein Trompeter mit dem Bedeuten entgegengeſchickt, daß 
"fh fogleich im das M ofter zurückbegebe und verfünde, 
"5 den Patres auf Befehl des Oberanführerd ein Salva- 
Zurlis bewilligt fei, daß er fich aber wegen Andrang ber 
Srlbatenmenge zum Generalftabe nicht vorwagen bürfe. So 
in unfer Guardian mit Gottes Hilfe mitten durch ber 
Soldaten Gewürgel in das Klofter zurück, nachdem ihn 
% Patres ſchon für verloren erachtet hatten. 

In welche Furcht aber biefe inzwiſchen von den alles 
„"ötöbernben Feinden gejagt worden feien, ergibt ſich aus 
“ahitehenben, Beim erſten Einfalle verlangte ein Offizier 
“fh, daß ihm die Pferde gezeigt werden, morauf man 
mderle, daß das Kloſter ſoiche nach Vorſchrift der Or: 
röregel nicht Haben dürfe. Diefer wülhende Kriegsmann 
audſuchte nun ale Winkel des Convents in der Meinung, 
"3 daſelbſt Pferde verborgen ſeien. Da er folche nicht 
and, wurde er ganz rafend und drohte den ihm begleitenden 
wel Batern Ernft Hechenſteiner, damals Domprebiger und 


biſchoͤflicher Beichtvater, und dem Conventvikar Chriſtoph 
Gual unter Vorhaltung des Gewehres mit den Worten: 
Wenn ihr euer Leben nicht mit Geld auslöfet, fo müſſet 
ihr es mit dem Tode bezahlen; worauf die Patres erwis 
berten, fie hätten fein Geld, wie ja aus ihren ärmlichen 
und geflicten Habiten erfichtlich ſei. Hierauf entfernte ſich 
der Wütherih, um anderswo in der Stabt fich eine Beute 
audzufpähen. Auf ihn folgten aber unmittelbar noch ärgere 
Wüftlinge, welche nach Ueberſteigung der Kloftermauer die 
Keller erbrachen und was ihnen unter die Hände kam mit 
nahmen. In biefen Drangfalen wurben vom General 
Türenne zwei Schugwachen und eine britte vom Generale 
Avancour, einem ſehr hriftlihen Manne, geſchickt, um bie 
Soldaten aus dem Klofter zu vertreiben, worauf vaßfelbe 
unbehelligt blieb und ven meiften Einwohnern ber Stabt 
ein Aſyl der Sicherheit wurde. Im Zeitraume von vier 
Stunden kamen über 1000 geiftliche und weltliche Männer 
Weiber und Kinder hieher, beraubt, halbnackt, voll von 
Wunden und Beulen, Halb wahnfinnig vor Angit und 
Schreden. In ben darauffolgenden Tagen kam eine foldhe 
Menge nad, bag die Kirche und das Flofter fie Faum zu 
faffen vermochte. Es war Fein Plägchen mehr übrig, wo 
die Patres ruhig fich Hätten aufhalten Können, da man bie 
Zellen den geflüchteten Geiftlihen und alle Gänge dem 
Volke eingeräumt hatte, damit es doch ein wenig aufathmen 
und ausruhen Fonnte. Janerhalb drei Tagen waren mehr 
als taufend Männer, Weiber und Kinder in unjere Kirche 
geflüchtet und fortwährend im der Angft, daß jeter Augen: , 
blick der letzte ihres Lebens fein werde. Und wenn biefe 
Schreckensbilder des Todes nicht von ben SKlofterbrübern 
wären mit Bier, das fie in unter ven Habit verborgenen Krügen 
den Halbtobten brachten, wären erfrifcht worden, jo wäre 
gewiß eine große Anzahl berjelben verſchmachtet. Megen 
der großen Anzahl der Flüchtlinge gab es im Klofler fein 
Plätzchen, um feine Gliever auszuſtrecken ober ausruhen 
zu laſſen, ſondern man mußte wie die Thiere entweder 
ſtehen oder auf das Pflaſter kauern. Die Seufzer der 
Mütter, dad Geſchrei der Kinder und Säuglinge gelte 
fortwährend in den Ohren fo fürchterlich, daß die Mütter 
lieber fterben, ald dad Elend ihrer Kinder mehr anfehen 
wollten. — Darum fochte ber damalige Koch Fraier 
Roſellius auf Befehl des Guardians von Nachmehl, welches 
man in einem Winkel fand, Brei in großer Quantitaͤt, 
ten die Mütter und Kinder mit Heißhunger verzehrten, 
indeß die andern gierig zuſahen, ſo daß einem das Herz 
im Leibe hätte zerſpringen mögen. Auch dieſes iſt zu be, 
merken, daß, als am folgenden Tage die Bayeriſchen den 


Feind mit ſchweren Gefhügen zu vertreiben fuchten und 
zwei Kugeln auf das Kirchendach fielen, die Flüchtlinge 
ein ſolches Geheul anzufloßen anfingen, daß alles in ben 
größten Schreden gerieth und jedermann meinte, es fei für 
ihn die Tegte Stunde gefommen. Soviel Tiber diejenigen, 
welche fi in unfere Kirche geflüchtet hatten. 

(Schluß folgt.) 


Aus dem Leben eines Berkannten. 
Eine tragifomifche Geſchichte. 
Bon Th. Meflerer. 
(Bortfegung.) 

„Ein zweiter Toggenburg!” Tifpelte Nichter, wie er, 
griffen von der elegifchen Stimmung bed Erzählers. 

„In ihr, von der bu in fo profanen Außbrüden ge- 
ſprochen, weil Verwandte einander nie zu würdigen willen, 
verehre ich dag Bild der reinften Weiblichkeit, cin lieb— 
lich ſtilles Veilchen, das im DVerborgenen blüht. Ach wenn 
ich fie nur ein einziges Mal von Angeſicht zu Angeſicht 
fehen könnte! Died Verlangen ift bis Heute nicht gejtillt. 
Tag für Tag bis an den Hals von einem fhwarzen Schleier 
verhuͤllt, Täßt fie mich durch das dichte Gewebe bindurch 
Yaum ein hübſches Oval erkennen und eim friſches, 
lebhafted Auge, denn mitten im Gefichte hängt eine 
Blume — —* 

„Eine Blume, jehr richtig gejagt 1” beglaubigte Richter 
mit einer Miene, der der auferlegte Zwang etwas unend= 
lih Komiſches gab. 

„Du verftehft mich falſch,“ entgegnete Heidemann ges 
reizt. „In ihrem Schleier ift genau in ber Mitte eine 
große Blume eingeftickt.” 

„Im Schleier auch ?* entſchlüpfte es Richter, der 
nicht mehr an fi halten donnte und fi vor Lachen 
krümmte. 

Stirnrunzelnd trat der hagere lange Herr, der die 
letzten Bemerkungen und dieſe ſchallende Heiterkeit auf ſich 
bezog, vor den Spiegel und betrachtete ſich. 

„Was tu nur wieder haft,“ brummte er, feine Un— 
verſchuldete mit fanften Finger ſtreichelnd, im Tone der 

Rüge, „heute bin ich ſehr zufrieden mit ihr. Ich gäbe 
weiß Gott was barıım, wenn fie nie fchlimmer ausgeſehen 
hätte,” 

„Sollte dad vorhin bein Eruſt geweſen fein,” bemerkte 
Richter ablenkend, „du haft das Geſicht der Couſine wirks 
lich noch nicht geſehen?“ 

„Mit keinem Auge“, betheuerte Heidemann, deſſen Ver— 
druß ſchnell dem zärtlichen Intereſſe wich, das er an feinem 
Gegenüber nahm, „Und gerade diefe Hefe Verſchleierung,“ 
bob er hervor, „gibt ihrer Erſcheinung fol’ einen geheim: 
nißvollen Reiz, verleiht der ſchlanken anmuthigen Geſtalt 
fo etwas unwiderſtehlich Feſſelndes — ich finde feinen Nas 
men für das, was mich jo mächtig anzieht." 





„Und doch liegt die Erklärung nahe — ſchöne Geiſter 


begegnen ich, gleiche Na — — turen ziehen fih an! Ihr 
feid vom Himmel felber für einander beitimmt, das wird 
mir immer klarer. Uber, lieber Goti, ich verplaudere da 
den Baobnzug“, brach der muntere Dice, nachdem er mit 
diefer Deutung den hellſten Sonnenjchein auf des Verliebten 


Anllitz gezaubert, plöglich ab, und feine Uhr beſehend, ſprang 
er wie erſchrocken auf, um nad) Hut und Stock zu greifen, 
„Es ift nur ein Meiner Abftecher in dringenden Angelegen- 
heiten” 


‚ ftteß er, Schon im Fortgehen begriffen, Haftig heraus, 


„die Sache läßt fich nicht verſchleben, ich bin morgen wieber "" 


bier. Nach Tiſche fuche ich dich auf.” 

„Aber halt, du Lönnteft mir etwas beforgen, wozu mir 
jetzt bie Zeit fehlt“, wandte er ſich unter ber Thüre noch 
in aller Eile an den über den unerwartet fchnellen Aufbruch 


ziemlich verbußten Heidemann. 


„Sieh Hier, den Brief fand ich im Gafthofe vor, x if 5 


von meiner Frau und fehr preffan. Thu mir den Ge— 


fallen und beförbere ihn am feine Adreſſe mit meinen beftn 


Grüßen.“ 
Damit war er bereit? die halbe Treppe hinab, aber 
der Inſpektor hatte Taum einen Blick auf das Couvert di 


in feiner Hand geblichenen Schriftſtücks geworfen, als ır 2 


au jhon mit fliegendem Schlaftock Hinter ihm herrannk, 


Erſt an der Haudthüre hatte er den Flüchtigen eingeholt =: 


und hielt ihm athemlos den Brief entgegen, als jet etwas -. 


Ungeheuere3 von ihm gefordert worden. 


„Darfft ihn ja nur an der Thüre abgeben, aber zu” 


eigenen Händen!” raunte ihm Richter mit einem fonderbaren . 


Lächeln zu, und fort war er. 


- Bis auf die Straße konnte ihm Heidemann im Schlaf “ 
Berblüfft ftand er da mit feinem Brief 


rock nicht folgen. 


in der Hand und als trüge er zentnerſchwer daran, je 
langſam fehlürfte er die Stufen wieder hinauf. In feinem 
Zimmer angelangt, wieberhofte er fich, Richters Manteren - 
naäffend und eine gräuliche Frage fehneidend, deſſen legte: 


Weifung: „Darfft ihn ja nur an der Thüre abgeben, aber 
zu eigenen Händen I” 
„Den Teufel werd’ ich?“ ſchrie er ingrimmig und warf 


ven Brief fo ungeſtüm auf den Tiſch, als habe er ſich dien, 


Finger daran verbrannt. Mit langen Schritten fuhr ef 


aus einer Stubenede in die andere, doch kaum hatte er. 


— 


etwas ruhiger geworden und wie nach ‚einem Ausweg 
finnend, den Finger an feine Nafe gelegt, da blieb er plößr.. 


lich überraſcht ſtehen. 


Sie zeigte zwar immer noch et. 


Baar Grade nad Reaumur, gleichwohl aber wußte er ſich 


einer fo niederen Temperatur feit langem nicht mehr zu." 
Raſch nad) dem Spiegel gewendet, prüfte er 


entfinnen. 


gewiſſenhaft ihr Ausſehen und wirklich, fie lächelte ipn in 
diefem Augenblick ſo gang beſcheiden errölhend an, daß alle“ 
Herzensangſt und jeglicher Schreck, der ihm in bie Glieder 


gefahren, mit einem Mal dahingeſchwunden waren. 


„So ließe ſich's ja wagen!” fand in feiner ſchmunzeln⸗ 


den Phyfiognomie gefchrieden und, unternehmend ſtrich er 


die Spitzen ſeines Schnurrbarts hinaus, Doch hielt er d 


dem Freunde gegenüber, eben weil ihm für deſſen mohlge: y_ 
meinte Liſt nad) und nah das Verſtändniß aufging, für. 


7 


ſchwach und unmännlich, wenn er fo bereitwillig auf ſeine 


Idee einging. 

„Selbſt ift der Mann, ich ftche auf eigenen Füßen,“ 
fagte er fich mit jelbftbewußter Miene, „und wen ich Luft 
habe einer Dame meine Aufwartung zu machen, bedarf es 
feiner Schleichwege und Winkelzüge, um ihr mein Er 
feinen plaufibel zu machen, 
nicht am Gängelband führen, ich trage ihm auf feinen 


Damit bafta, ich laſſe mid ' 


Fall Hin! Die Hauplfache ift, daß er fiher an Ort und 
Stelle Tommi und das kann buch einen andern eben fo 
gut geſchehen. Ich gehe gleich ſelbſt umd laſſe ihn durch 
einen Dienſtmann expediren, durch den nächſten beſten Dienſt⸗ 
mann, der dort an der Ecke ſteht.“ 


Er ſchleuderte ſeinen Schlafrock über den Lehnſtuhl, die 
Pantoffeln mitten ind Zimmer, und als wäre er bis über 
die Ohren in den Dienftmann unten verfchoffen und wollte 
ihm heute beſonders gefallen, mit fo auserlefener Sorgfalt 
und wie zu einer Staatövifite kleidete er fi an. Lange 
wollte & feiner feiner Eravatten gelingen, ihm bie gewünſchte 
noble Bläffe zu verleihen und mit feltener Geduld probirte 
er fie von allen. Farben. Endlich gab er fich zufrieden, 
warf noch einen letzten wohlwollenden Blick auf die Nafe, 
wie um fie In ihrem guten Verhalten zu beftärken, bann 
fentte er ganz feierlich den Brief im die Tiefe feiner Bruft: 
tafhe und verließ das Haus. 


Bald darauf bog er um die Ede und um den Dienft: 
mann herum und ſchwenkte In gerader Richtung der Woh— 
nung derjenigen zu, deren hohes Bild, von feiner Phanta- 
fie mit alem Liebreiz ausgeſchmückt, ihm ſeit Monden vor» 
geſhwebt. Je näher er aber dem Haufe kam, deſto u 
Nölüffiger ward ihm zu Sinne, bevenflicher erfchien ihm 
das Wagniß und zögernder wurden bie erft noch jo mu: 
!igen Schritte. Da nahm er einen neuen Anlauf uud 
ald Hielle ex eine folche Schwäche unter feiner Würde und 
wüſſe fh aufraffen zu einer Fühnen That, mit fo ftolger 
Haltung trat er In den Thorweg ein, um feften Tritte 
die Treppe zu erklimmen. 


(Zorifegung folgt.) 





Bleifchfreffende Pflanzen oder der befebrte 
Vegetarier. 
Dein Vegetarier-Mahl, es war beſchloſſen; 
beſolgend meines ſtrengen Arztes Rath 
dat ich zwei Dutzend zarter Spargeliproffen 
Lerzehrt, dazu Kartoffeln und Spinat, 
& war gefüllt mit Gras und Kraut der Magen, 
36 ſtteckte mich zu kurzer Ruhe hin, 
Nein ein Beefſteak aus vergany’nen Tagen, 
du wollle Heut mir nimmer aus dem Sinn. 
De Augen ſahen's ſchweben in der Luft, 
Di Naſe labte ſich an feinem Duft. 


Ih greife nach ber erſten beſten Zeitung: 

* briſchen Prinzen Elephantenritt — 

“rihinen und Phylloxera Verbreitung — 

Kulurlampf — Ueberſchwemmung — Dynamit — 
Hrzegowina — tünkiſche Finanzen — 

En Schiff mit achtzig Dienfchen ging zu Grund — 
Und bier — was leſen meine Augen? — Pflanzen, 
Die leifc, verzehren. —- Nein, das ift zu Bunt! 
Oe Pflauze ſelbſt zum Fleiſch ſich freudig kehrt, 
Und mir iſt Schinken, Spe uud Wurft vermehrt! 


„6 8 von Sonnenthau, bem morbbegier’gen, 
van der Blätter Rande Wimpern trägt, 
De Über umvorfictge Mücenthierchen 


Mit Schadenfreude er zufammenfchlägt ; 

Ich Tas, wie er — dem Gourmand zu vergleichen, 
Der Auftern ſchlürft zu edlem Firnewein, — 
Einfaugt die Meinen, zarten Kerbihierleicen ; 

SH las, ſann nach und nicte mählid, ein. 

Da ſchlug Gewirr von Stimmen an mein Or, 
Und von dem Lager fprang ich fchnell empor. 


„Auf, Brüder!“ ſcholl es ans dem nahen Garten, 
„Der Heiß erjehnte Rachetag ift da; 
„Erhebt zum Kampf um’ Dafein bie Stanbarten, 
„Ermannt euch, Rübe, Kohl, Endivia! 
„Auf, träger Kürbiß, nicht fo träg geſeſſen! 
„Der Kampf beginnt, der Spieß wird umgelehrt ; 
„Die einft ung fragen, werben jet gefreffen,) 
„Denn eine Ehre ift der andern werth.“ 
Ein grün Getümmel fi alsbald erhob, 
Und jeder Grashalm Wuth und Rache ſchnob. 


Das war ein Morden! — Schneden, Würmer, Grillen: 
Verſchlang zu Taufenden das gier’ge Gras; 
Den Stieglig aß die Diftel ganz im Stillen, 
Der Eihenbaun das rotbe Eichhorn fraß. 
Mein Seidenhäslein mit den vierzehn Jungen 
Verſchlang der Kohl, der Ferkel mun're Schaar 
Ward vom Kartoffelvolte ſchnöd verfchlungen, 
Daß nit einmal ein Schmwänzlein übrig war; 
Und meine Geiß, fo weiß wie friiher Schnee — 
Erwürget warb fle vom Quzernerkiee. 


Entfegen faßt mich armer Begetarier, 
Ich mödte flleh’n, doch bleiſchwer iſt mein Bein, 
Da fommen fie, die Pflanzenprofetarier, 
Bluidürftend dringen fie zu mir herein. 
Der Kohlkopf ſchnaubt und bläft aus vollen Wangen, 
Die biſſ'ge Zwiebel grinft voll Mörberluft, 
Und Spargel, gleich befchuppten Riefenfchlangen, 
Ummwinden langſam Beine mir und Bruft. 
Ein ſchwarzer Rettich fpringt auf mich hinauf — 
Barmherzigkeit! — Da mad ich plötzlich auf. 


Die alte Katharina, in der Rinfen 

Die Kaffeetaffe, ftcht vor mir und fprict: 

„Ihr träumet ſchwer. Es will mich faft bebünfen, 

„Das viele Grünzeug iſt Euch tauglich nicht, 

„Nehmt doc Vernunft an, lat von mir Euch rathen; 

„Gemüs iſt Silber, aber Fleiſch iſt Gold, 

„Wozu denn ſchuf Natur den Lendenbraten, 

„Wenn ihr von Gras und Kraut Euch nähren wollt 7“ 

Da ſchwieg ich ſtill, und fügfam wie ein Lamm 

Verzepir ich Abends Fleiſch ein Kilogramm, 
Landwirthſchaftl. Reichsztg. 





Gemeinnütiges. 

(Bügeleifen zu reinigen) Bügeleiſen reinigt: 
man, wenn fie Roftflede haben, am beften mit weißem 
Wach, mit dem man das heiße Eiſen abreibt und nachher 
mit einem wollenen Lappen gut trocknet. 


Leihtes Mittel zur Erpflögevertilgung.) 
Man füe weißen Senffamen unter bie Kräuter, ober 


ſtreue Ruß aus dem Schornftein Hin und wieber barein. 
Oder man bünge den Acer oder bie Beete mit Aſche, fo 
bleiben die Erdflöhe und anderes Gewürme weg. 

(Wirkung des Knochenmehls auf die Blumen— 
pflanzen). Daß bad Knochenmehl ein ſehr gutes Dung⸗ 
und Reizmittel für Blumen iſt, davon Habe ich mich ſeit 
zwei Jahren vwolllommen überzeugt, Nach meinen Er—⸗ 
fahrungen äußert fich bie Wirkung desfelben in einem noch 
höheren Grade, wenn es 3—4 Monate vorher mit ber 
für Blumen ſchon zubereiteten Erbe vermifcht wird, ehe bie 
Blumen barein gepflanzt werben. Bei Pelargonien bemerkte 
id, daß, wenn Knochenmehl friſch barauf geftreut wird, 
dieſelben Häufig Läufe davon bekommen, Nelken, Roſen, 
Dleander, Ananas gebeihen aufferordentlich gut von dem 
Knochenmehle, erfordern aber auch eine größere Quantität 
als die übrigen Blumen. Für Nofenftöce in 8—10zolligen 
Töpfen möchten 2 Elßöffel voll hinreichen. Intereſſant 
wäre ed mir, zu ewfahren, ob nicht auch gebrannte Kochen 
in pulverifirter Geftalt dieſelbe Wirkung hätten, ald wie ges 
wöhnliche® Knochenmehl. 

(Johannis⸗, Stadele und Erdbeerſtöcke) Bringen 
befto Kleinere und jchlechtere Früchte, je länger fie auf einem 
und demſelben Plage ftehen, ja fie arten in biefem Folle 
oft ganz aus uud leiden an Unfruchtbarkeit. Deshalb fol 
nad 4—6 Jahren ihr Standort immer verändert werben, 
bie Erdbeeren benöthigen je nach drei Jahren eine Weber: 
fegung. Gibt man beſonders den Johannisbeeren ein guteß, 
etwas fetted Erdreich und einen leichtſonnigen Platz, fo ver 
größern fie ihre Früchte außerordentlich, wie man bie auch 
heuer wieber erfahren hat, wo die Beeren der rothen hol⸗ 
laͤndiſchen Johannisbeere größer wurden, als bie ber ans 
gerühmten, neuen (auf dem gleichen Grundſtück ſtehenden) 
Kirſch⸗Johannisbeere. 

Gegen Verbrennung oder Verbrühung iſt 
Pfeffermünzoͤl eines der beſten Mittel und man ſollte des— 
halb dieſes Del immer vorräthig haben. In engliſchen 
Spitälern wendet man gegen Verbrennungen mit ſehr gutem 
Erfolge eine Miſchung von 2 Teilen Collodium und 1 Theil 
Dlivenöl an. 

Gegen Warzen wird in der Fundgrube empfohlen, 
btefelben vor dem Schlafengehen mit einem Stückhen weißer 
Kreide gehörig einzureiben. Nach acht Tagen werden fie 
weg ſein. 

(Hühneraugen) fann man von Grund aus ver. 
filgen, wenn man fie in der gewöhnlichen Weiſe ausſchneidet 
und dann jofort etwas von bem gelben Safte ded Schöll⸗ 
frauted darauf bringt. 

(Segen Sommersprojfen) 2 Gramm Borar 
in einer Mifhung von Roſen⸗ und Naphtawafjer, von 
jedem 15 Gramm, gelöft. (In der Apotheke bereitet.) 
Hiemit werden die Flecken 3—4 mal befeuchtet umd läßt 
man vie Flüffigfeit auf der Haut eintrocknen. 

Die Blüthe der Roßkaſtanien fol eine wunderbare 
Kraft beſitzen, rheumatiſche Schmerzen zu Heilen ober 
doch wefentfich zu lindern. In der Periode ihrer erften 
Schöußeit wird fie vom Baume und vom Stengel gepflüdkt 
und damit eine Flaſche gefüllt; darauf gießt man IOprädigen 

Spiritud und läßt die Flaſche an einem bunflen Orte 





etwa ſechs Wochen ſtehen. Dann gießt man bie Flüſſig- 
keit ab und gewinnt zum Einreiben ein vorzügliches Mittel. 
gegen obengenannte Leiden. In Mecklenburg wird es häufig 
und mit beftem Erfolge angewendet. 

Wagenräder aud Papier) Aus Papier ge 
fertigte Wagenräder Fommen in Amerifa immer häufiger 
in Anwendung Sie find zwar theurer als eiferne, ſollen 
ſich aber wegen ihrer Dauerhaftigkeit und ber geringen 
Scinenabnugung bezahlt machen. Sie werben aus ge 
woͤhnlichem Strohpapier gefertigt, welches eine Preſſung 
von 350 Tond (371,35 T.) unterworfen und hierauf rund 
gebreht wird. Unter ben 25 Tons (26,525 T.) Drud 
wird dann bie eiferne ober ftählerne Nabe eingepreßt. Die 
Rabreifen von Stahl haben innen eine Schräge von 7 Min, 
in die ber Papierfern unter 250 Tons (26,525 T.) Drud 
eingepreßt wird. Zwei auf ben Seiten vorgelegte, durch 
Bolzen verbundene Eifenbahnfchienen verhindern das Heraus 
fallen bed Papierkernes aus dem Kranze. 

(Anpreiſung von Waaren) Bisher nahmen 
bie Gerichte an, es liege in der Natur ber Sache, daß 
jeber Verkäufer feine Sachen möglichſt vortheilhaft anpreift. 
Dem gegenüber Hat jüngst das Reichs-Oberhandelsgericht 
entjchleden, daß jede wahrheitäwibrige Anpreifung Geitend 
bes DVerfäuferd ben Käufer berechtige, nach feinem Belieben 
die Auflöfung des ganzen Kaufes oder boch die Herabſetzung 
bed Preifed zu verlangen, wenn erwiefen, daß bie An- 
p-eifun, des Lerfäuferd eine Täuſchung über den wahren 
Kaufwerth des Gegenftanded herbeizuführen geeignet war. 





Allerlei 


(„Die glücklichen Menfchenfrefjer!”) rief 
einft ein Melancholiker aus. „Sie bürfen fich ihre Neben- 
menjchen kochen laffen, währenn wir fie in ihrer ganzen Roh⸗ 
heit verbauen müffen I” 

(In einem Safthaufe) ſaß ein Gaft, der immer 
während aß, ohme die vor ihm ftehende Flaſche Wein nur 
zu berühren. „Warum trinken Ste benn nicht ?* fragte 
der Wirth. — „ER ih, Eſſig) trink ich nicht.“ 





Cbarade. 


Wer die Erſte nicht beſitzt 
Kann ſie nicht für ſich beſtellen. 
Wenn es gilt, ſie zu beſtellen, 
Wird recht viel darauf geſchwitzt. 


Mit der Zweiten reiſ't man viel; 
Oefters drohet fie dem Lichte, 
Eigen ift fie dem Gefichte 5 
Wohlbedacht wird fie beim Spiel. 

Dit bringt’ Ganze Ruhm und Glück, 
Immer Noth und herſte Leiden ; 
Diefe kann Euch der bejchreiben, 
Wer vom Ganzen kam zurüd. 





Auflöfung des Räthſels in Nr. 27. 
Schatten. Hoffart. 


ö—— — —ñ — — — — — — —— — — — 


Redaction, Druck und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 





Sbankgelder, 


Baar in Silber vermittelt; Wirth— 
Ihaften mit Oekonomie, Bäcfereian- 
weſen, Mühlanweien, Häufer, ver⸗ 

ft 1255) 


Bekanntmachung. 


Wörl Konrad, Bauer von Zurnhuufen, wurde wegen Beleidigung bes 
Pius Etſchbaum, Wirth und Schmiebmeifter in Jaibling vom kgl. Stadt und 
Lantgerichte Freifing am 27. Juni 1876 in eine Geldbuße von 25 Marf 


ſamm Koften verurtheilt. kauft durch 








Zufolge RR N gibt folches bekannt: Jasper, 
yreifing, 6. Juli £ ſing — 
Ö z, Der Mägerifeie Vertreter: _Commiffions und Agenturgefchäft. 
Kögerl, 10 Tgw. 2 mädige (18 2a) 
Subftitut des k. Advokaten (1259) ® 
Thürmaper. 1e en 
Bekanntma un find zu verpachten oder auch zu ver- 
D faufen, zu erfragen bei 
die Gfeleute Wigael und Urſula Hat von Langendad haben burh! Leonh. Steinecker, 
Notoriatävertrag vom 26. Juni I. Is. die zwifchen ihnen auf Grund Ehe⸗ Ziegler 
vetrags vom 6. Dezember 1869 beſtandene allgemeine eheliche Gütergemein- — Iegler 
daſt aufgelöft, und iſt das auf die en Seine — * 
Enter; iv⸗ Ö bejtimmt worden. ieß gibt aus Auftra A I ® 
— Receptiv-⸗-Vermögen) beſtimm r B 9 ag de uffot ei un g. 
Freiſing, den 2. Juli 1876. (1249 26) | Ich fordere hiemit den Majdhinen- 
Schönmezler, meilter Lu auf, {die gegen mich bei 
fol. Advokat. | Herrn Reuſch gemachten beleidigenden 





Aeuperungen zurüdzunehmen, widrigen⸗ 


Bekanntmachung. 


1257 eorg Jehl. 

Die von dem Unterfertigten auf an _ Beorg Jehl. 
Samſtag, den 8. ds. Mis. Vormittags 9 Uhr R 5 Ein Heiner ſchwarze und 

in neuen Wirthshaufe zu Attaching bejtimmte Verfteigerung von JMvweißgefleckter (1260) 







Viehſtücken ıc. hat unter Fortdauer der Beſchlagnahme vorläufig zu unterbleiben. RI und 
Freiſing, den 6. gut RER i Bir u nun a ne von 
> J nen ift zugelaufen, Der Eigen- 
Anton Nauſch. — 





— — thümer kann denſelben gegen Bezahlung 
von Futter- und Inſeratenkoſten ab- 

holen bei Joh. Mooseder, wohnt 

beim Glaſer Oberfrank in Freiſing. 





| Feuerſichere Dachpappen 
aug,der renommirten Fabrik von F 
PETER BECK in NÜRNBERG und MÜNCHEN, Glüekstr. 5 













find dag bilfigfte, langiährig erprobte Dahbedekungsmaterial, womit aufs Ein möblirtes immer 
Vohlfeilfte die jo höchſt Feuergefährlihen Schindel: und Strohdächer in iſt zu vermiethen. D. u. (1263) 
vollkommen feuerfichere Dächer umgewandelt werden können. Die Fabrik i 





liefert überallhin franto: Dahpappe I. Sorte in Rollen von 15 und 


Zafeln von 1 Duadrat-Meter zu 70, 80, 85 Pf. per Quadrat:Meter; die n Rechnungen mit Firma 


i Sorte um 12% Billiger; complete Dedungen an Drt umd ae in 8°, 6°, 4° und Folto 
durd; eigene Arbeiten der dabrik hergeftellt zu 130-150 Pf. per — empfiehlt 
Meter franko. 5 die Buchdruckerei von 


Franz Pauli Datterer 


| Vrais-Stegellcheib en. | —— | = E — 








Mit orispolicher Bewilligung gibt der Unter: der k. p. Walymühle Schwaig 
zeichnete auf ſeiner neu hergerichteten Kegelbahn ein bei s 





ei 
Joh. D. Schmidt 


in Freiſing. 








FA RR 












Bockscheiben 


N NH, 














= 508 Bio. 
— ß Fewinnſten 262 Aus Weizen. M.iDL.EDL. 
ee mit nachſtehenden Gewinnften : A262)| _. — 
1. Preis ein Geisbom. ı  » Preis 4 Rlark mit Fahne. —— ur 2 le 
2, „10 Mark mit Fame. N 6. 5 3 „ ” Königemehl „ 1. ı 22/60 33 
8 „on r I. % » 2 00% ” Mundimehl 2. 21, 3]22 
TREE ER meh —3367 
Beier wird eine Gefellfchaits ahne und eine Mebrbeitsfahne | Eindrennmehl” 4. 21 13 
Siüehen, I Suttermehl „ 5°. ! 645] 7 
208 Scheiben beginnt morgen Sonntag, den 9. Juli und — Keie ec 475] 5 

" Sonntag, den 6, Auguſt I. 3. R | 
Die naͤheren Bedingungen find an der Kegelbahn angeheftet. Riemiſch De 1 |15/25[ 16 
Hiezu ladet freunblichjt ein adnıeht „2 1337] 14 
Johann Hagl, |, :2 :: wm 
" | | 9 
Gaſtwirth in Siechendorf. — wird | 645] 7 


Präparate w. Apoth. J. Schrader | 
Teuerbach- Stuttgart. 


Das vorzüglihfte und erprobtefte 
aller Ä (1250) 
Magen-Mittel, 
da3 jelbit beiden hartnädigiten Magen: 
beichwerben die vorzüglichften Dienfte 
leiftet und deßhalb ala ſchätzbarſtes 
diätetiches Hausmittelund als Magen: 
liqueur nit warm genug empfohlen 
werden kann, ift die von Apotheker 
Schrader in Fenerbad- Stuttgart 


bereitete 
Weiße Febens-Ehſſenz. 


Verkauf laut Miniſterial-Erlaß durch 
Kaufleute geſtattet. Flaſche 1 Mark, 


Für ſchwer zahnende Kinder, 
bei denen der Durchbruch der Zähne 
oft krankhafte Störungen und Zahn 
krämpfe hervorruft, werden als vor: 
züglichſtes Crleichterungse und Vor— 
beugungsmittel die 

Schrader'ſchen electromotoriſchen 


Zahnhalebäuder 
pr. Stück 1 Mark, alleniorafamen R 
Müttern beftens empfohlen. 


Schrader’s Hühnerangenmittel, 


Das Vorzüglichſte zur schnellen, 
ihmerslojen und gänzlichen Entfern: M 
unader Hühneraugen. Schachtel 35 Pf. 

Bobert's Htreupufver 
zum Einſtreuen wunder Kinder das M 

hilfreichfte und heilſamſte Mittel. 
Schadtel 35 Bi. 
Trauben-Hrult-Sonig, 
umübertrefflich bei Huften und Heiſer— 
keit, bei Erwachſenen und Kindern. 
Slajche 1 Mark. 

Die berühmten Schrader’schen 
Malzextraet -Drustzeltchen 
per Paquet 20 Ef. 

Alle diefe Artikel find ſtets Acht 

vorräthig bei 

P. Preitenachner, Au, Avvth. 9. Zehrer, 

J Moosburg, Apoth. Kek, Mainburg, A 
Apoth. Joſ. Zegmann, Dorfen, Apoth. 
Leypoldt, Landshut, Apoth. L. Föckerer, 
Schwaben, Apotheker A. Weiß, Alto— 

münſter, für Freiſing wird ein Depot 

geſucht. 


Für Metzgeru.Wirthe. 


Schneeweiße Hammelsfaitlinge, 
Schweinsdärme »c. ꝛc. empfiehlt 


.Landau, 


(1218 36) “ Frankfurt a/M. 


Während der Herbitferien oder auch 
von Juli au ertheilt (1209 36)) 


Juſtruktion, 


Wer, ſagt die Exped. 


Eine Yhrn (76 Titer) guten 
rolhen oder weißen 


Zirolertifchwein, 
Nebeniaft inch: 
a Tate nerjendet Das 
engemäft Tauber, 
PVarbellerhof, Pot Meran. 











| 





#92 % 


wen 
e 





ii ſchickt wird. 


| gebeten. 


TERERETIERE TERRETE 
— Die ſeit meh⸗ 
ö—— reren Jahren von 
o BE.) > deramerikaniſchen 
Rape ren / Zabrit Mey & Ed 
; SIE Wr lich, 9 Neumarkt, 
J Leipzig, in den Handel gebrachte 
Papierwäſche, ald Kragen, Man- 
" fhetten und Vorhemdchen mit Leinen- 
A überzug, auch in bunten Deflins, für 
” Herren, Damen, und, finder, über: 
A trifitan Eleganz, Solidität, praftijchem 
Werth und relativer Billigfeit, ſowie 
an Bequemlichkeit für Denjenigen, 
der fie trägt, Alles was bisher in 
9 diefen Artikeln gefertigt wurde. 
& Das gegen 200 Arbeiter bejhäftiz 
aende Kabrifetablifiement hat zwei 
getrennte Verjandtabtheilungen; Die 
eine, welche jih nur mit der Aus: 
führung der Aufträge von Privat 
leuten beichäftigt und in welcher man 
ihon ein Dugend für wenige Pfennige 
als Heinftes Quantum haben kann 
(das jcht jo niedrine Porto von 50 
Pennigen für ein Paket nach jedem 
Ort des deutichen Reichs geſtattet 
den Bezug von 30 Dutzend für dieſen 
billigen Preis): — die andere Ab— 
tbeiluma, welche nur an Händler 
(Wiederverkäufer) verjendet. Händler — 
erhalten als kleinſtes Quantum eim | 
Groß (= 12 Dubend), jedoch mit ii 
lohnendem Nabatt. MW 

Sowohl an jede Privatperfon, wie 
an jeden Händler wird auf franfirtes 
briefliches Verlangen, der höchſt in 
tereflante, wit 100 Illuſtrationen 
verſehene Preiscourant jranco und F 
- gratis gejandt. 

Wir machen Jedermann, der gerne 
gut paijende, ſaubere, und elegante ; 
Kragen und Manichetten trägt, und F 
dabei die Uebelſtände, welche bei ge «7 
wajchenen und geplätteten Stragen und J— 
Manſchetten vortommen, vermeiden kb 
will, auf dieſe äußerſt praftifchen und 
zeitgemäßen Artıtel aufmerkſam, um 
jo mehr, als man diefe amerikanische 
Wäihe, welche kaum fo viel koftet, 
als das Wafchlohn der leinenen, viele & 
Taae tragen fann, che fie unfauber 
wird. 2 

Zu näherer DOrientirung verlange =. 
man brieflih den illuftrivten Preis: 7° 
courant, weldier von Mey & Edlid, 
9 Neumarkt, Leipzig, bereitwillig: 
franco und gratis an „Jedermann ver- 
(698) * 


gr ee 
ra DIIEN BITTER. . 


Nor einiger Zeit ging ein goldener 
Ming mit einem rothen Stein verloren. 
Um Nückyabe gegen Belohnung wird 
D. Me. 





— 











= 
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Newyork, 1. Juli. (Per trans? 





| atlantifchen Telegraph.) Das Poſt— 


dampfichiff des Nordd. Lloyd „Rhein“, 
Capt. H. E. Franke, welches am 17, 
Juni von Bremen und am 20. Juni 
von Southampton abgegangen war, 


ift heute 2 Uhr Morgens wohlbehalten 


hier angefonmen. 


Baltimore, 1. Juli. (Ber trans- 


atlantiichen Zelegraph.) “Das Poſt⸗ 
dampfſchiff des Nordd. Lloyd „Nürn— 
berg“, Capt. A. Jäger, welches am 
14. Juni von Bremen und am 17. Juni 
von Southampton abgegangen war, iſt 
geſtern wohlbehalten hier angekommen. 


(1240 3b) | 


Dr. Brown’s 


Indischer Haardalsan 


befteht, feinerchemifchen Zufammen: 
jeßung nad, nur aus ſolchen vege: 
tabilifchen und animalifchen Stoffen, 
welche bis in die Neuzeit von 
wifienjchaftlihen Autoritäten als 
wirkſam zur Beförderung des Haar: 
wuchjes erfannt und angewendet 
wurden; weshalb deifen Gebrauch 
gegen 

das Ausfallen der Haare, 
welches ſchon nach ganz kurzer Zeit 
aufhört, ſowie zur Wachsthuͤm— 
beförderung von 

art- und Kopfhaaren 
und zur Erzeugung von neuen 
Haaren, ſelbſt auf ganz fahlen 
Stellen, bejtens empfohlen werden 
! fan, (953 Ta) 
. Der Indische Saarbalfam be: 
ſitzt außerdem noch das angenehmfte, 
unſchädliche Parfüm und follte als 
feinftes und veinlichjtes Toilette 


% mittel auf 


keinem Toilettetische 
fehlen. 
Preis pr. elenante Borzellandofe 
2 und 3 Mk. Franko⸗Verſendung 
nach allen Poſtſtationen Deutic: 
lands durch das Haupt: : epot von 
% UM, Schreyer, Kärbergraben 32 
un Münden, 


% 
KUKKRUNHKRREK 


Coursbericht 


vom 6. Juli mitgetheilt von 


— 
8* 


8* 
& 








J. Schülein Söhne in WFreifing. 
Bayern. % 8 
4'/a°o Obligationen Vai. . - 1101.29 | 101.80 
ı 4° dto .. Mark 9370 95.5) 
Pfandbriefe. 














Preiscourante gratis, Deiter. Banknoten . .. „ 
nn, Redaktion, Drucd und Berl — 


von 3. W Datterer in Freiling. 


Hiezu als Beilage: „Anterhaltungsblat 


4°o baner Hyp.u. Wechielb. 84. 10 93.90 
4° Südd. Boden-Creditb. 99. | 98.10 

ı 4a lo bayer. Vereinsb. M. 9860) 98.10 N 

| DID: 2 2,40% fl. 98. | 97.60 

| 4a oe Nürnb. VBereinsb. M. | 98.50 98. 

bio, , aaa» I. | > 1197, 
| Münden. 
4° StadtObligarionen Thlr.) 92.20) 4250 * 
Aetien | 
| der bayer. Hypothekenbank. . 195.50 — 
Sefierreich. 
Yo ESilderrente .. .... — 152.50 3 
Prioritäten 
5% Rranzzoiepb:Bablı... ! — |70. 

| 3% Lomburd Bahn ..... — 145.60 
3% Staatäbahn....... I — 61. 

5% Ungar. Nordoftbabn .. | — 48.50 

5%,» Bilbahn.....1 — 14, 

5% Galiziſche Bahn. — 148.10 

9. Elifabetl,-Bahn der ..| — | - _ 

de Deft. Nordweſtb. Lit.B. | — 154.50 
Amerila. 

6° 1885er Mai / Novbr. ... — [100.0 

5% Conjolidirte ....... | — 10% 
Verfallene 

1884er Bond | — 

1885 ev Bonds ....... ln OR 
Looſe. 

Bappenheimer. Me. |17,5)) 17.30 
Braunfhweiger... . . „ 8330 — 
Augsburger... .... u 19.40 — 
Ansbach: Sunzenhaufer „ 124,501 — 
4° bayer. Prämien: Anleihe | 131. — 

Geidſorten. 16.17 
20 Francs:Stüde... ME 16 21 20,85 
Engl. Sovereignd .... „ 1 20.40 20.35 
Ar. 28, 
— — 





Freiſinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblalt für Freiſing und Moosburg. 





‘5 156. 





Sonntag, 9. Juli. 








1836. 





Des ‚dert je ’ ; 
‚Birffnger Tagblatt» erieint taguch mit Ausnahme der Montage und toftet in Freifing ſowie auswärts burd Die PoR Mt. 1 50 


Injſerate werden bie Sfpaltige 


Kt oder beten Rs Kai 
a Raum mit 10 Pf. bereihnet. -- Das einfache Blatt kofket 3Pf., das Doppelblait 5 Pf. Auwöcentlid wird al Srofiebrülage da8 „Unterhaltungsblatt* — 
— — — — — —— — — — — — — —— — — — — 


Beftellungen auf dag 


j „Freiſinger Tagblatt“ 
ür das ll. Quartal werden bei allen Boftanftalten 


ur hier in unſerer Expedition entgegen genommen. 
Preis 1Mk. 50 Pf. 
Die Expedition. 
EEE ERSTEN 
P ; — 
Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
— Ludwig von Holnſtein'ſche Gant beir. 
‚no gebe hiemit bekannt, dag i 
: , n ber Gantfache 
— Ludwig v. Holnftein zu Pintrading. ER 
" =, ee Accord zu Stande gefommen tft, und 
* J eſſen das Ganiverfahren mit Beſchluß vom 
Juniel. 38, aufgehoben wurde, 
Frelfing, den 5. Juti 1876, 


Der Gantkommiſſär: 
königl. Bezirfögericht3-Affeifor 
Meier. 





— —— —— — — 


(1264) 


Bekanntmachung. 


eb el Militãr⸗Erſatze Geſchäft pro 1876 betr. 
kt Seefing nhoehät pro 1876 findet für Er 

— 272 3a 
In a ben 8. Anguft 1876 früb 7 Uhr 
Ka un * zimmer des Magiſtratsgebäudes 
—* gran nad) ber Beftimmung der Obererſa tz⸗ 
—* — 1856, 1855, 1854 und 1853 
Sraßpefigäfte bez Es gen zu erſcheinen, welche bei dem 
IR. adtbezirks Freifing 26. und 27. März 


tr ) 2 De — 
rErſabzreſerve J. Klaſſe, als überzaͤhlige, wegen 
— Verhäftniffe, wegen geringer koͤrperlicher 
eg wegen vorübergehender Untauglichkeit, 
rfagreferbe II. Klaffe wegen häuslicher Ver— 


fe al bedingter Tauglichkeit 


Ir; —— 
a Niltärpfligtigen, welche inzwiſchen hleher ge- 


Und unter ei ü 

kl, 5 er eine ber oben aufgeführten 3 Klaffen 

A fin ghicniis ſich bei der Dier-Crfag-Gommiffen 

U u & ei — deßhalb aufgefordert, ſich ſofort, 

eripfen gu. ie geihehen fein ſollte, bei bem Unter 

m a u um noch in bie Kiften aufgenommen 

Zuglei 

re ——— alle zum einjährigen Freiwilligendienſt 

ler nict an von einem Truppentheile wegen körperlicher 

1 Biergrtg — worden ſind, eingeladen, ſich als⸗ 
er Vorlage der betreffenden Entſcheidung 


* 


zu melden, ſoferne ſie ſich bei der Ober-Erſatzkommiſſion 
zu ſtellen und eine definitive Entſcheidung über ihre Militärs 
dienfttauglichkeit herbeizuführen beabfichtigen. 

Diejenigen Eingangs aufgeführten Geſtellungspflichtigen, 
welche trog ergangener Aufforderung am obigen Termine 
ſich nicht einfinden, Haben Sivafeinfcreitung fowie ben 
Verluft der Vorteile der Looſung zu gewärtigen. 

Bezüglich des Gefhäftsplanes ber Ober-⸗Erfatzkommiſſion 
wird auf die Ausſchreibung des kgl. Bezirksamts Freiſing 
vom 3. Juli l. Is. Tagblatt Nr. 154, verwieſen. 

Freifing, den 8. Juli 1876. 

Der Civil Vorſitzende der Erſatz- Commiſſion des Aus: 
hebungoͤbezirkes der Stadt Freiſing: 
Mauermayr, 
rechtok. Bürgermeiſter. 


— — — — — — — — 


Deutſchland. 


Bayern, Münden, 7. Juli. (Kammer der Reichs⸗ 
Näthe.) Der dort beſtellte Eſſenbahn· Ausſchuß ließ ſich 
jüngft von dem Referenten Reichs-Raih Dr. v. Niethammer 
Bericht über den Gefegentwurf „die Vervollſtändigung ber 
Bayer. Staatzeifenbahnen,” welcher befanntlih von ber 
Abgeorbneten Kammer abgelehnt wurde, erſtatten. Nah 
kurzer Dizcuffion, bei welcher die kgl. Staatnrinifter 
v. Pfretzſchner und v. Berr anweſend waren, ſtimmte auch 
dieſer Ausſchuß auf Antrag des Referenten dem Beſchluße 
der unteren Kammer zu und nahm ben Antrag der Abg. 
Kammer an, nach weichen an bie f. Staatöregierung bie 
Bilte zu richten fei, diefelbe wolle mit den durch Geſetz vom 
28. April 1872 betr. die Vervollftändigung ꝛc. bewilligten 
Mittel von 37,800 fl. die Station bei ven Wetlerhöfen 
in Ausführung bringen. 

— Münden, 7. Zuli. Der Landtag iſt bis zum 
28. d. M. verlängert worden. 

= Der Ausftelungskatalog, wenigftend jener Theil ber 
die Werke neuerer Kunſt behandelt, alſo Feſthalle, dann 
Kabinet oder von Abtheilung 15 angefangen, bis zum Re— 
ftaurationggarten Nr. 106, ſowie die 1. und 2. Gallerie 
umfaffend, ift ſoeben im Drucke (14 Bogen kl. 80) fertig 





geſtelli und wird eheſtens zum Verkaufe gelangen. 

— Bor dem Schwurgerichte in Straubing ſtand 
diefer Tage der Bierbrauer Sandiner von DOfterhofen, ans 
geflagt de3 Giftmordes am feiner Frau. Die Geſchwornen 
verneinten die Schulofrage und demgemäß wurde Sanbtner 
freigefproden und aus der Haft entlaſſen. 


YHusland 


Oeſterreich Wien, 7. Juli. Vom ferbifch-türkifchen 
Kriegsſchauplatz laufen fortgejegt die verwirrendſten Nach⸗ 
richten ein. Serbien errichtet laͤngs ber Donau eine Neihe 
von Batterien. Die Montenegriner find gegen Gatſchlo 
gezogen, indem jie Nifftjch weit beifeite laſſen. Es hat 
fih eine Fremdenlegion aus öſterreichiſchen Slaven und 
Flüchtlingen aus der Herzegowina gebildet. Die 
Begegnung in Reichſtadt wird länger dauern als anfangs 
beabfichtigt war. Fuͤrſt Gortſchakoff gebt nicht nad Wild⸗ 


— —⏑ — 


dab, fondern direlt nach St. Pelerdburg. Auch Hr. von 
Schmerling wird als Erſatzmann des Grafen Andrafiy 
genannt. (Tel.) 

Amerika. Wajhington, 6. Juli, Ein Orkan 
verheerte geftern dem nördlichen Theil des Stanted Jowa. 
In Rockdale find einige 40 Perfonen umgefommen und 
30 Häufer zerftört. Der Betrieb der Darlington:Eijen- 
bahn hat eingeftellt werden müfjen. — Nachrichten aus 
dem Süden zufolge erlitten zwei Truppenabtheilungen unter 
General Eufter und Major Reno, welche am 25. uni 
2500 Indianer in dem Engpoſſe von Litthlehorn anges 
griffen haben, eine empfindliche Schlappe. General Eufter, 
16 Offiziere und 300 Mann find getödtet. Major Neno 
309 ſich mit ven Reſt unter großen Schwierigkeiten zurück 
und erwartet Verſtärkung. 


Schwurgericht3-Sigung. 

Münden, 7. Juli. XVII Fall. Maierthaler ©, 
led. Zimmermann von Billpofenkög. Moosburg, 25 5%. a. wegen 
Körperverlegung mit erfolgtem Tod, Am 2. Mat I. 3. 
Abends Fam der Angellagte in Begleitung des Zimmermannd 
Raab vor dad Kammerfenfter der 1Sjährigen Dirne M. 
Bachhuber, welche beim Wafenmeifter Hamberger in Langen 
preifing im Dienft ſteht. Dieſelbe wollte von dem Ans 
geklagten, der ihr den Hof machte, nicht? wiffen und ließ 
durch den Buben ihres Dienjtherrn, der bei ihr in ber 
Kammer lag, den Beſuch ihrem DienftHerrn melden. Diefer 
ließ den Hund ab, Materthaler rief ihm zu, er jolle denſelben 
nur berhegen und verfeßte dann dem Hund eined mit 
feinem Zimmermannsſtab. Es war übrigens dies ein 
wenig fharfer Hund. Der Wafenmeifter hätte einen viel 
fchärferen gehabt, aber aus Schonung für ben Angellagten 
nahm er diefen. KHamberger wandte fih nun über den 
Hof feinem Haufe zu und fagte noch: „Ich werde Euch 
halt anzeigen.“ Auf die hin ging ihm der Angeklagte 
nach und fchlug ihm mit demfelben Zimmermannzftab den 
Schädel ein. Der Tod erfolgte am 9. Mai. Der An— 
geflagte will fo einen Rauſch gehabt haben, daß er nicht 
mehr weiß, wo er Bingefchlagen. Auf dies Hin hält ihm 
der Präftvent den daliegenden Schädel des Getödtelen vor 
Augen, wenn er ed nicht wiffe. Außerdem will er behaupten 
Hamberger habe auch mit einem Prügel gedroht. Das 
ſpaͤt im der Nacht gefällte Urtheil laulet bei Ausſchluß der 
mildernden Umſiände auf 6 Jahr Zuchthaus. 

XVIII. Fall. Gläsgen Valentin, led. Metzgerge · 
ſelle von Friebenheim, Obermeter Simon, verh. Gütler 
von Reitgarien, Landger. Dorfen, Obermeier Math., 
deſſen Sohn, Höpfinger Anton, Ieb. Kalberführer von 
Hallbergmoos, Landger. Freiſing, wegen Naubmordes, Be: 
truged und Diebſtählen bezw. Hehlerei. Es handelt ſich 
um die Ermordung des früh morgens bed 28. Dezbr. v. 
Is. in die Stadt fahrenden Bauernfohnes 2. Caëpar von 
Haufen bei Senvling. Glädgen wurde zum Tode und 3 
% Zuchthaus, Vater Obermeier bekommt 4 Mt. Gefängniß, 
Dbermeier jun. 1’: Mi., Höpfinger wird freigeſprochen. 


Lokales. 


Deffenthiche Sißzungen dest. Bezirks-Ger. Freiſing 
vom 6. Juni 1876. 


Sofef Bauer, 19 I. a, Bädergefelle aus Pfarrkirchen, ein. 


ſchlecht beleumundeter, von in⸗ und ausländijchen Gerichten mehr: 
mals beftrafter Burſche, ſchlich fih am 6. Mai I. Is Nahmittags 
3% Uhr, nachdem er zuvor bei dem Güter Mid. Straßer in 
Niederding gebettelt, in die unverfperrte Schlafkammer desſelben 
und entwendete aus einem dafeldjt befindlichen Kleiderfaften, an 
dem der Schlüffel ftedte, ein Meſſerbeſteck und eine leere Geld: 
börfe im Geſammtwerthe von 3 Mark. ER 

Das k. Bez.⸗Ger. jprad den Bauer ſchuldig eines Verbrechens 
des Diebſtahls und einer Webertretung des Bettels und verur: 
theilte denjelben wegen des Diebftahls in eine Gefängnißftrafe 
von 4 Monaten und wegen Vetteld in eine KHaftitrafe von 15 
Tagen; von der weiters angezeigten Webertretung der Lands 
ftreicgerei wurde berfelbe freigeiprochen. 

2) Beorg Sailer, 39 J alt, Taglöhner aus Ehrenberg, 
T. Landg. Pfaffenhofen, entwendete in der Nacht vom 10. auf 11. 
Mai I. 38. der Bürgermeifteröfrau Juliana Gaſſner von 





Ehrenberg aus der ini nicht verfchlofjenen Schafftale befindlicher 
Sihneräge 3 Hennen im Werthe von 5 Mark 14 Fra ö 

Sailer. welder einen äußert getrübten Leumund befigt und 
wegen Diebitahls bereit3 wiederholt beftraft worden ift, wurde 
wegen Verbrechens bed Diebftahls in eine Gefängnißfirafe von 
1 Jahr und 2 Monaten verurtheilt unb Der bürgerlichen Ehren: 
rechte auf die Dauer von 3 Jahren für verluftig erflärt. 

‚3) Bartälmä Kothhuber, 44 Jahre alt, Taglöhner von 
Heigenhaufen, k. Landg. Moosburg, wurde buch Urtheil 
des f. Bez.:Ger. Freifing v. 26. Mai 1. 38. wegen Verbrechens 
des Diebſtahls in eine Zuchthausſtrafe von 1 Jahr und 3 Mi. :ıc. 
verfällt (ſiehe Freif.-Tagbl. Nr. 126). Sein Ginfprud gegen 
dieſes Urtheil wurde in heutiger Sigung verworfen, da berfelbe 
he nicht ftellte, Sondern Tags vorher aus der Frohnfefte ent- 
prang. 

Verworfen wurden die Berufungen: a) des Mathias Brandl, 
Bauers von Hinterholzhaufen, gegen das Urtheil des k. Landg. 
Erding vom 19. Mai I. 38, durch welches die Seilerbäuerin 
Eva Straßer von dort von einem Vergehen der Beleidigung 
an 2c. Brandl unter Ueberbürbung ber Koften auf biefen freis 
geiprohen wurde; b) der Gütlersföhne Mich. und Andr. Wei 
berger von Mauern und des Gütler8 Gg. ® abelberger von 
dort gegen das Urtbeil des k. Landg. Moosburg vom 18. Mail, 
Is. durch welches biefelden wegen Vergehensder Körperverlegung 
und Uebertretung der Ruheftörung, und zwar Mich. Weichöberger 
in eine Gefängnißftrafe von 2 Mt. und Haftftrafe von 8 Tagen, 
Andreas Weichsberger in eine Gefängnißftrafe von 42 Tagen und 
Haftitrafe von 6 Tagen und Gg. Gabelberger in eine Gefängnib: 
ftrafe von 1Mt.und Haftftrafe von 4 Tg. verfällt wurden. 

Freigefprohen wurde: 1) Sof. Ziegaus, Gütler vor 
Weitenhaufen f. Landg. Geifenfeld, von 4 Vergehen der Beleidi- 
gung und einer Webertretung der Verübung groben Unfugd; : 
2, Ihomas Stangl, Wirth von Sriing, ft. Landg. Geijene 
feld, auf erhobene Berufung gegen das a des f. Landg. 
Geifenfeld vom 13. Mai 1. — durch welches er wegen Ber „ 
se des Diebſiahls In eine 5tägige Gefängnißftrafe verfält \ 
murde. N 

Bon erheblicherem Interefjewar die nahmittägige Berufung® 
verhandlung gegen Thomas Glas, Privatier, Jof. Stark, " 
Regenfhirvmmader und Joh. Nep. Shlegbaum, Schäffer ı 
WEG fümmtlihe von Freifing, welche durch Urthetl dei -, 
. Stadt und Log. Freiſing von 16. Mai 1876 wegen Vergehens 
der Körperverlegung, verübt an dem Eleven Damian von © 
Weihenftephan und Uebertretung der Rubeftörung, und zmar :- 
Schlegbaum wegen Vergehens der Körperverlegung in eine Gr 
fängnißitrafe von 2 Tagen, Thomas Glas und Joſef Start ,, 
wegen diefes Vergehen in eine Gefängnißftrafe von je 5 Tagen, 
dann erfterer wegen Ruheftörung im eine Atägige, und legerer in " 
eine Btägige, ah verurtheilt murben. 1 

Gegen diejes Urtheil hat ſowohl der Verireter der Staat# :, 
anmwaltihaft am k. Stadt: und Landg. dahier ala Thomas Glaß 
und Yof. Stark die Berufung ergriffen, * 
Es wurden die Anſchuldigungszeugen, die in der I. Inſtang 
vernommen worden waren, wieder vernommen, und ebenfo hatten 2 
die Beihuldigten eg en laden laſſen. MM 

Die Verhandlung bot im elentlicen nichts neues. FR 

EN ift, daß der Eleve Damian in der Kirche Keinen “ 
beijimpfenden Unfug verübte, ſondern nur vor dem Portale) 
der Kirche feine Cigarre anzündete. h 

Start und Schlegbaum waren bei 
ſchienen, Glas ei 

Für Stark und Glas fungirten als Pertheidiger 10: 
vokat Herr Kleiter und der Rechtsconcipient Frhr v. Schwerin.‘ \ 

Seinen Vortrag leitete der f. Gtaatsanwalt Trogg mit nafr? | 
ftehenden Worten ein: „Nicht jugendliche Angefchuldigte find Br; 
die heute den Richterſpruch erwarten, fondern Angefchuldigte IE" 
en Mannedalter, theilweife Bürger der Stadt, die ihre. 

ißachtung vor dem Geſetze in einer Weiſe Fundgegeben haben“ ‘ 
daß ber friedliche Bewohner der Stadt Freiſing Be en mußriz 
lebe ih unter Mitmenfhen in einer Stadt, wo der Sinn füt 
Gefege herriht, oder mo das Fauftrecht gepaart mit blinden " 
Fangtismus ſich breit zu machen gedenkt.“ x x 

Der ?. Staatsanwalt Hob indbefondere hervor, daß fell‘; 
wenn ber Eleve Damian in der Kirche beichimpfenben Unfug: 
verübt hätte, das Verfahren der Angeſchuldigten in keiner Weiſe 
gerechtfertigt war. Sache der Angeſchuldigten wäre es geweſen, 
den Eleven Damian bei der competenten Behörde anzuzeigen 
fo aber hätten ſich die Angeichuldigten im blinden Fanatimuß', } 
mit rober Gewalt auf einen wehrlojen jungen Mann geftür 8 
ber ihnen nichts zu Leid gethan, hätten ihn in Wen gefahrbenbet — 
Weiſe auf der Straße verfolgt, mißhandeit, und eine johlende 
Menjhenmenge an ſich gezogen, die das Nergfte befürchten lieb’, 
folhe fchwere Verlegungen der Rechtsordnung fönnten in einen, 
Rechtsſtaate nicht nebuldet werden, mo jeder Unterthan und.“ 
aud die Kirche und die Religiong-Genoffenfdaften durch die” 
Beltimmungen des deutihen Strafgefegbuches in den $$ 166 und? 
167 geſchützt feien. N 

Der f. Staatsanwalt hielt das erftrichterliche Urtheil für 
vollfommen gerechtfertigt, und beantragte auch ber ſtaats⸗ 
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Q 
ber Verhandlung EU, 
ber E. Ade 








anwaltſchaftlichen Berufung bezüglich der Erhöhung der Strafe 


er Berathung eröffnete der Vorfigende Hr. Rath 
5 die Urtheilspublikation am künftigen Donneritag 

Uhr ftattfinde, und werden wir das Urtheil 
geilen. 


Eine Manöverdekanntfdaft. 
Novelle von Friedrid Zuergen. 
(Fortjegung) 

Es gewährt einen eigenen Reiz dieſen Moment zu 
beobachten, die verpuppte Naupe zu jehen, um ſich nachher 
von den aus Pelzen, Mänteln, Hüllen, Shawls, Tuͤchern, 
Filzſchuhen und Kapuzen herausgeſchlüpften Schmetterling 
dezaubern zu laſſen. Weniger bfendend ift bie Kehrſeite, 
wenn der Schmetterling wieder in ſeine Hülle zurückkehrt, 
allen Flügelſtaub abgeſtreift hat, dafür aber um fo mehr 
Ballftaub auf den Mudera des Mullkleides heimführt. 
Doch ftill! dad wird indiskret! — | 

Den Mittelpunkt des Feſtes, den Gegenftand aller 
Aufmerkjamfeit bildete Roſe, vie jhöne Nofe von Tresburg, 
wie fie genannt wurde. Daß Jutereſſe der Gaͤſte war 
doppelt für fie im Unfpruch genommen, ba von der 
Verlobung ſchon ziemlich laut „gemunkelt“ wurde, und 
man heute die Publikation derjelben erwartete. Um jo 
gefpannter war man aud auf das Erſcheinen des glücklichen 
Grafen, den man eigentlich ſchon unter den Empfangenden 
au fehen erwartet Hatte. Man fuchte und vermipte ihn. 
Auch, die Damen des Hauſes waren in Unruhe, Oft und 
Ängftlich richteten ſich ihre Blicke nach der Thüre, durch 
welche aud Herr von Blig noch eintreten ſollte. Die 
Toilette konnte die Herren doch unmöglich jo Tange 
bejchäftigen. 

Frau von Tredburg war Heute bfendend. Ihre Dia- 
manten welleiferten ſiegreich mit den Strahlen des Lichts 
und die Aufregung gab ihr etwas natürliche Farbe, Sie 
war eine elegante Adenderſchelnung. 

Doß Nofe etwas bleich war am einem Abend, ber jo 
Entfcheidendes für fie bringen follte, fand man natürlich). 
Auch fand gerade ihr eine feichte Bläffe vortrefflich, nach 
dem Weipeil derjenigen Damen, die wenig Farbe hatten und 
fich deehald dflers heimlich im die Baden Eniffen. Der 
Üchtglang blendele Heute dad Auge des jungen Mädchens, 
die ſchwirrende Unterhaltung ſchnitt "in ihr müde? Ohr. 
Es wurde ihr ſchwer die Pflichten der Toter des Hauſes 
au erfüllen. Sie wünfchte, daß es bald vorüber wäre. 

Die Mufiter begannen ſchon ihre Jnſtrumente zu 
flimmen. Man mußte zur Polonaife fehreiten, jo gern Frau 
von Tresburg ben Anfang noch verſchoben hätte. Als die 
auffordernden Takte erffungen waren, trat plötzlich Blitz in 
den Saal in der glänzenden Galauniform feines Negiment?. 
Sein Antlig war von frendiger Aufregung burchglüht, und 
aus ven beweglichen Augen brachen Feuer und Lebensluſt. 
Kect in die Höhe Eräufelte ſich der Huſarenſchnurrbart — 
und ein Hufar hat eiwas dor, wenn er ben Bart aufieht. 

Indem er mit ben Augen prüfend die Anweſenden übers 
flog, grüßte er mit jener eleganten Nachlaͤſſigkeit die nur 
den habituas des Parquels eigen iſt. Dann ſchritt cr auf 
Fran von Tresburg zu, küßte ihr die Hand und bat um 
die Polonaife. Gleich darauf überreichte er ihr ein Bouquet, 
dad ihm eim Diener nachirug. Cr hatte es telegraphiſch 
aus ber Start beftellt, 

Frau von Tresburg war entzückt und ſchwebte Teicht wie 
eine Zwanzigjährige am Arm ve jungen Mannes dahin, 
ber €3 auf ihre Bitte übernahm ben maitre de danse zu 
machen, wozu der Graf bejtimmt gewefen war. Diejen 








| in München modellirt find, 


© Kunftausftellung in Münden. 

Wenn man kurz nad) dem Eintritt in die Springe 
brunnengruppe, ber eigentlichen „Feſthalle“ vor ber Coloſſal⸗ 
duſte des Königs ſich dreht, jo erblickt man oberhalb des 
Portald mit feinen 4 Durchgängen das große Originalbild 
des Diveftord der Akademie zu Berlin A. dv. Werner, welch:3 
derfelbe als Grundlage für den Woſaikfries am Sieged 
denkmal zu Berlin arbeitete. Daſſelbe ftellt ven Krieg Deuiſch⸗ 
lands gegen Frankreich in den Jahren 4870/71 und die 
Schaffung des deulſchen Kaiferreiches bar. Cs ift Eigenthum 
de8 preußiichen Staates. Das Bild gliedert ſich in vier 
Hauptgruppen. Lints angefangen 1) Herausforderung 
Deutichlands zum Kampfe; 2) die veutjchen Männer und 
Zünglinge machen fih fampfbereit; 3) bie Waffenbrüder 
ſchaſt der deutſchen Stämme auf dem Schlachifelde ger 
ſchloſſen. (Wir erblicken in diefer Gruppe den Kronprinzen, 
welcher den General v. Hartmann begrüßt und Großherzog 
von Mecklenburg und General v. d. Tann reichen ſich die 
Hände) 4) Ein Herold, in Bayernd Farben gekleidet, 
bietet die Kaiferfrone der waffentragenben Boruſſia. Ganz 
unten rechtö zeigt ſich Barbaroſſaſs Sagengeftalt, Diejer 
Feftraum enthält auf der rechten Selte, in Blumenparterred 
aeftellt, N. 15 Prof, Widmann's Jugendlicher Herma, 
N. 16 Bildhauer Küfers Ganymed ven Adler tränfend; 
auf einem gleichfalls rechtsſtehenden Geländer find Czarnikow's 
(Berlin) Rymphe, Rauſchen eines Waſſ falles belauſchend 
(X. 14), ſowie Nr. 43 Fußmann Hellborn (Berlin), 
Trunkene Zaun und Nr. 12 Schaper (Berlin), die Waſſer⸗ 
probe (jämmtliche 3 aus Bronze) ausgeſtellt. An der 
Sofofjalbüfte Kaifer Franz Joſeph von €. d. Zumbuſch in 
Wien und der vom Kaifer Wilhelm von Dyckeshoff und 
Widmann in Biebrich a./NH. vorüber, ſehen wir an der ber 
vorherbejchriebenen entgegengefegten Seite wieber 3 Marmor 
figuven, Nr, 9 Hentjcel’8 (Wien) Amor, einen Scmetters 
Ling gefangen haltend, Nr, 8 Kopf (Nom), Babende Kinder und 
Nr. 7 Streder (Düffelvorf) Loreley; ſodann nad) dem Haupt: 
eingange zu, in dem Blumenparterre geftellt nochmals 3 
Marmorgruppen. N. 4 Andrefjen (Dresden), gejejfelte Pſyche; 
N. 5 Schmidigruber A. (Wien), Brunnenfigur und N.6 
Wagmüller (München), Mädchen mit einem Kinde spielend, 
Unter dem zunachſt Megenden Cingang bed Portals ſteht 
N. 3 Rampf's (Frankfurt), Adam und Eva, dahinter 
Unterfelmeifter (Wien), Oedipus und Antigene N. 20 und 
an ber fehenswerthen Mannhardü ſchen Uhr hinweg zu bein 
beiden Gypsgruppen N. 18 Zöller und Schmederer (Münden), 








N. 17 Gamp's (Münden), Siegfried wäſcht fi mit bem 
Blute des Drachen. Es bliebe uns noch übrig bie Blumen- 
gruppen zu befichtigen. An ber Solofjalbüfte Kinig Lubwig’s 
vorbei, welche aber nicht von Profefjor Wagmüller if, 
vorbei, fehen wir um den Springbrunnen 2 größere Gruppen 
vom + Profeffor Fr. v. Kreling in Nürnberg, während 
die 4 Meineren (G-) Statuen von Ferd. v. Miller jun. 
An der Seite gegenüber der 
preußiſchen Abtheilung befindet ji, zwiſchen Blumen fait 
verfteckt, zunächt am Brunnen N. 23 eine Broncifigur 
„Knabe auf einem Delphin“ von Bilohauer Reuſch in 
Berlin. Diefer „ieftplag“ wird abgegrenzt durch mächtige 
Flaggenftöete, an welchen bie Wappen und betr. Fahnen 
von Preußen, Bayern, Oeſterreich, Württemberg, Sachſen, 
Baden, Heſſen · Darmſiadt angebracht ſind. 





Literariſches. 
GSüdſtaviſche Kriegskarten) 


Druckfehlerberichtigung · 


In der Ausſchreibung des Stadtmagiſtrates Freiſing bet. 





wollle Gurt nicht geſehen haben. Eine kleine Strafe ſollte 
fein, Gortj. folgt.) 


Feldpolizei hat ſich ein Drudfehler eingeichlichen : 
ftatt „mit Geld bis zu 50 Mark“ „bi zu 15 Mart.” 


Abguß des Barbarinifhen Fauns und unter dem Portal * 


Unter dieſem 
Titel erfegten ſoeben im Verlage von Mey u, Widmeyer in 
Münden, eine genanntes Gebiet umfafjende, zur ſchnellen 
DOrienfirung der dortigen Ereigniſſe ſehr handliche Karte. 

a EHE ee ee I, 


5 jolt heißen | England und Fraukreich ſechs und auf 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, den 12. Zuli L, J. Vormittags 10 Uhr 
verfteigere ich im Laden der Meämers-(Shelente Martin und Therefe 
Thalbammer, — auferbalb dem Zandshutertbore — dahier, vers 
ſchiedene Kleinere Quantitäten Spezereiwaaren und Früchte, als: 

Eigarren, Mandel:Caffe, Citronen, Drangen, jüße Kaftanien, Aepfel, 
Nüffe ac., ferners 1 altes Kanapée, 1 Wanduhr und 1 Kleiderkaſten 
an ben Meiftbietenden gegen ſofortige Baarzahlung. 

Freifing, den 7. Juli 1876. (1266) 

Dallbanımer, 
£. Gerichtövollzieher. 
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> Jos. Hoheneder, Fischergasse HS-NT. a. 


Gerhäfts-Empfeblung. 


Unterzeichneter erlaubt ſich fein Geſchäft in Erinnerung zu bringen, 


und empfiehlt alle Sorten car7ı) 
ge Brillen 22 

und jonjt in's optiſche Fach einſchlägigen Artitel zu den billigjten 

Preijen, 


Reparaturen 





aller Art werden ſtets genau und forgfältig, 
auf Verlangen jogleich gefertigt. 
Ferners empfiehlt ſich derſelbe in allen Arten von 
Draht-Arbeiten BB 
als: Dradt:, Grab» und Alte engittern in jeder Zeichnung mit und 
ohne Eijenverbindung, Fliegengitter feine und in allen Farben zu den 
billigſten Preiſen, den duß von 34 Pf. reſp. 12 kr. an, mit weiterer 
Ocfinung noch billiger. 
Gefchägten Aufträgen, 
fieht beſtens entgegen 











deren pünftliche Ausführung gavantirt wird, 


3ol. Koheneder, 
Fischergasse Hs.-Nr. 724 





Widerruf. 

i i i ſtwir! ichael Loibl in 
Der Unterzeichnete nimmt die gegen den Gaſtwirth BR t 
Hofberg bei Landshut und deſſen Ehefrau Therefia Loibl am m Mai 
heutigen Jahres zu Freifing gemachten befeidigenden Aeußerungen zur, 
Freifing, * Juli 1876. 
Franz Held, " 
Poſtillon in Freifing- (1269) 


Die 


Ich Mannhaedtfche 
Phnpm-Ihren-Fabrik in München 


ü 6 
gegründet 1826 - $ 
fertigt und liefert Ehnemmbren, Uhren fire Bahnhöfe, Jabriten und fonftige 


Gebäude von rühmlichſt anerkannt beſtbewaͤhrter und En st 
fachter Conſtruktion 


In dem Gtadfiffement find bereits 1250 Ubren lage 
die in allen Welttheiten Abſatz fanden und erwarb ſich di 


Staaten fieben, aus 
14 Preismedaillen, davan aus ben ee mg Ds 


Auszeichnung fr Thurmubren. 








die Fortjehritts- Medaille, die hoͤchſte 





NEE N SER 3 EEE BER NE BE a Ba N a I En 
Alles nicht mehr gangbare 


Gold-, Bilber- & Papiergeld 


Kauft zu den höchften Preifen, beiorat Toftenfrei den 
el alter Werihpapiere in Markwährung 
und empflebtt jich aum Aus und Verkauf aller Arten von 
Stantspapieren, Piandbrirfen, Prioritäten, Altien und Looſen u. f, w. 
das Bantgeſchäft Wild & Comp. in München 
(559) 26 Neuhaufergafie 26 im Bambergerhof. 














nn Soap vn mi 
Bevoöllerungsanzeige von Freifing. 

I Geborent: 
Erwi v Am 28, Juni: Magdalena, Tochter des 
Sinmermanns Lorenz Reſch dahler und 
il Sohn des Hausbeligers Michael 
Die befeibigenden Aeuferungen, bie | HörI dahier; am 29. Suni: Ana Yohanna 
ich, Herrn Jehl gegenüber gemacht und | auline uud Therefe Entma Bertha, Töchter 
eufterer auf biefem Wege von genannten deg f. Po. Herrn Dr Richard Braungart 
Herrn zuruckzunehmen in Nr. 165 batı RR Ace 38 
diefes Blattes aufgefordert wurde, jtüßen | R Karl Hofmann Jam 2. Rilidald, 





Juli 
fi auf guten Grund, den ich bier zu | Sohn des Strautgartenhütevs Jofef Hört 


dahier und Joſef Alois, Sohn des O 

Hrn, Mois Allinger von bier; am 8. Juli: 

Maximilian Sedaftian, Sohn des Privalicrs 

Hu ESebaftian Kerſcher dahier 
Getraute 





geben nur deßhalb unterlaffe, ben Herrn fonom 
Fehl nicht Bffentlich zu compromtittiven, 
Diefe Neuerungen find jebod) jo geringe | 


fügiger Natur, daß es wahrlich un bie 





Dadhpreife, | 


Alte 


das 100 zu 1 Mark, 


find zu verkaufen bei 


von Herrn Jehl bezahlten nferationse) Am 3, Zuli: Herr Johann Joa, Handels 
gebüpten Schade üjt (1267) Rau von Mattenbein mit Stifabethe | 
J — Schröer von Karlsberg. Am : 
Medrigens ſcheint Herr Jehl ganz | Anton öftimeier, Arämer und $ 
vergeſſen zu haben, daß er durch | fiyer dahier mit Anralie Mater, Schmied 
die bereits  vielerfeits als wege | Meifterstochter von Grasbrunn; Mitten 


Herr Michael Sub, Maurerpaller 
nit Urfula Werther, Schreinermeifters: 
tochter von Mauern und ‚Here Wilhelm An 
Nein, Ingenieur von, Ravensburg 
Wirttemberg mit Fräulein Anna Datterer, 
Vuchdrudereibefipevstochter von hier. 
Geſtorbene; 

Am 1. Yuli: Urſula, 
llenhandlers Sebaflian Stolz von hier, 
alt und Jofef, Sohn des Fimmermanns 
Jakob Bernder_dabier 19 I. alt; Yın 
E npfehon ı 2 Suli: Sof, Sohn des Hilfsdahnwärters 
Auf welchen Sri. Anton Sifcher von Nereshein 3 Wed. 


werfenb anerkannte Aufforderung den 
ihn Beleidigenden eine eben ſolche, wenn 
nicht größere Beleidigung zugefügt hat, 
und bürjten ſich demnach die beiden 
nun gegenüberjtehenden Seränkungen 
ziemlich ausgleichen. 

Befteht übrigens Herr Jehl auf ber | 
von ihm verlangten Satisfaction, jo 
bin ich erbötig, ihm jolde geradeauf 
dem Plage zu geben, 


















ich ihm in's Herz gegriffen habe, he am 3, Juli: Rof Tochter des 
Cart Aug, | Schäftlermeiters Hrn Joh. Yuntles v, b. | 
e — * 14% 4 a, am 4, juli: Kath., Tochter 
— — In Vierbrauers Hrn. Yo). Dauer vd. B 
2 M. 25%. alt; am 5. Auli: Franz 
) 1 e@ ) Ss 1 e| Xaver Arnold, Privatier von bier, 66 

% mt alt; am 6, Juli: Mathias, Sohn 

Wallsucht) heilt brieflich der | DS Detonowmiebaumeifteis Hrn. Mathias 
ee ag! Dr. Kiltisen, | Qinter bahier, 16 Tag alt: am 7. Ault: 


walls.) Franzisfa, Tochter 
be. Weber, 2 M. 22 Tg. alt und Franz Maul 
5630) Anton, Sohn des Kaufınanns Hun. Anton 

Frany Paul Oftermann von bier, 15 2. a. 


Im Berlage von Framz Paul Datterer in | 
Freifing if focben exfchienen: (A115) | 


Flora der Umgebung von Feeiling. 


Ein Hilfsmittel zur leichten: Veſtimmung der im Gebiete After: 
und allgemein cullivirten Gefähpflangen, von Dre Js Hofmann, 
Profeffor am königl. Shceum in Freifing. 

Preis eartonnirt 2 Mark. 


Telegraphiſcher Schrannen-Berigt. 


München, Jall 1876 





Noustadt Drosde Muhters Hrn, Nof- | 
über 8000 mit 


handelt, 














8 












Schranz] g mo Mittel Beftie r 
Fruchtgattung. nenſtand. Verlauf. Ref. Preis, | Seltlegen. | Gefallen, 
ch Eentner, Gentner, | Gentner. | Mt. | Pi. |me.| pr. |mr. | Wr 
Waizen . | 3088 760. 1 2828 2 . 
Kan... 2191 44 1720 -!74—-|- 
Gerſte . dba 188 266 2 197 
Haber . 5364 1783 3581 —|—-1-|2 





dabier | 


Tochter des Vittug⸗ 








Reill, 


Auch wird bortjelbjt 


Zunge in die Lehre genommen, 


Zwei Wägen und 
ein Schenkfaften 


find Billig zu. verkaufen 58 
außer ben Veitsthor. 


Ein unmöblirtes 


LTE INS 


mit Uusficht auf einen Garten in Mitte 





( 


Schloſſ 


ein Er 


Mr 


(1270) 


( 














(1065) VBerfteigerung 
Mittwoch, den 19, Juli, 


1% werben im ftäbtifchen Pfandhauſe bahier bie von 
— Monat Mat 1875 llegen gebliebenen Pfände 
N gegen Baarzahlung öffentlich verfteigert, 





1 274) \ 63 werden daher die Pfandſchein-Inhaber Hlenit 
erinnert, diefelben bis zum 13, Juli auszuldfen oder umfchreiben ji 

er. | Taffen. 

äftiger Freifing, am 8. Juli 1876, 


Manermayr, vechtöf, Birgermeifter. 


Herner, Gafflen 


r.med.L.Klin 


eröffnet heute feine Praris in der Mediein, Chirurgie und 
Geburtshilfe. 


12043 


1268) 








ber Stadt ijt jogleich zu vermiethen, DU, ZT Spredflunde von 1-2 Ahr, wett 
5 Behandlung notorifc Armer unentgeltlich) 
Eine (1275) Dee Wohnung bei Schmieımeifter Kainz am Büdıl über I Stiege. El 
ir Juli 1876 236 30) | 
Wohnung Treifing, 4. Iuli 1876 (1236 3a) 
von 2 Zimmern in Mitte der Stadt 2 
und Holzlege ift auf akobi zu ver PEENUHERRR, 
miethen, D. Ue 4 (3 
u! Für Perfonen un 


Geldrollenpapier 


iſt vorräthig bei 
FP: 


Goursberi 
vom 7. Juli 


Bayern. 

"a Obligationen 
4% bto . 
Piandbriefe. 
4% baner. Hyp.s1, Mechfelb. 
4% Sübb. Boden:Ereditb. 
4’? bayer. a M. 


. Matt 





«fl. 
‘m. 
“fl 


4. Niend. Vereinsb. 
bto we 
Münden. 


4°. Stabt-Obligationen Thlr. 


Aellen 
ber bayer. Hupothefendant, . 





Prioritäten 
Fran Joſchhevahn . .. 
Lombard-dahn . 
Staatsbahn - .. .... 
Ungar, Novdoftbahn . . 
Dftbahn 
„. Galigiihe vahn. 
Gliiabetl; Bahn 72er . . 
Det. Norbwefib, Lit, B, 
Amerila 
1885er MaiNovbr 
Eonfolidirte 
Berfallene 
1884er Bonds 
1885 er Bonds 
Looſe. 
Bappenheimer 
Braunfchweiger 
Augsburger. 
Ansbach Gunzenhauſer 


4° bayer. 
Gelbforten, 
% Francd:Stüde 
Engl. Eovereignd . .... 
Defter. Banknoten 








Brämien Anleihe 


Mt, 


Datterer. 


ht 


mitgetheilt von 
J, Schilleln Söhne in Freifing. 


B. 
101.20 


93.70) 93,50 


92.20 


195,50 


46.60) 











vorgerüchten Alters gibt e8 zur Ealtung ber Kräfte und Stärkung di 
Magens wohl Fein beſſeres Mittel als den von unferen  berithmtefti 
HH. Uerzten empfohlenen und ſtets mit glänzenden Erfolg verorbnetin 


Marsala-Wein 


auch genannt „italienischer Magenwein,“ welcher echt und im evelfter 
Qualität die ganze Blafıhe 1 fl. 24 Fr., die Halbe 42 fr., zu bezlehen iſt bel 















7 J. Widemann 
101.4 | (1199) in Treiſing. 
\ Norddeutscher Lloyd 
10 | Direkte Deutsche 
e.10 | Postdampfschiflfahrt 
N 1 
| m BI ll uach NBWYORK una Ballimon 
N Mosel Juli nad) Newyort | Leipzig 9, Auguft nach VBaltinor 
9180 | Donau Newyorl | Main 2% m Nevyoil 
Braunschweig ”  „ Baltimore | Neckar 1 Vewyon 
Rhein „. Nemyort Nürnberg ” „.  Baltimon 
| 8 Oder Aug. nach Newport | Mosel 3. I Newyon 
260 aſſage⸗Preife nad New dort: Geſte Gajlitt 300 M Bivellt 
|69.40 Gajüte 300 M. Zwiſchendeck I20 M 
et. Paſſage-Preiſe nah Baltimore: Gafitte 400 M. Zwiſchended 
120 Mw. 
4820 | PallagePreife: Gajüte 630 M., Zwiſchendeck 150 M. 
n n 
| Yon BRBMEN mc NEWOTIBAIS, 
zum Havre und Havanıa anlaufend 
E von September bis Mai ein oder sweimal monatlich, 
Nähere Auskunft ertheilt die Dirsetion des Norddeutschen Lloyd in Bremel, 
fowie beren Beneral-Agent für das Königreich Bayern M. 8, Bustelli in Achaffenbur 
97 — deſſen Agent Ant. Lorenzi, Freifing. 
ve (983) Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen. 
17.30 Im Derlage von Franz Wanl Datter 


er in,Sreifing erſchlen 


in zweiter Auflage und ift fowopt durch alle Buchhandlungen als auch 


Fe zu beiehen : 








Preis 7 fr. 


Dattever in Freifing. 





Nedaction, Drud und Verlag von 


5.8. 





Freiſinger Tagblatt. 


Zugleih Amtsblatt für Treifing und Moosburg. 





N 15%. Di 


Das „Freifinger Tagblatt · erſcheint taglich mit Ausnahine der Montagt und koftet t 





enftag, 11. Juli. 





1876, 





F a 1 Feeifing ſowie auowãrta dur) bie Pohl ME 1 50 Pf. Inferate werden die Zfpal g- 
ee Sram mit 10 Pf. berechnet. -— Das einfache Blatt koftet 3 Bi, das Doppelblatt 5 Pf. Alwögentiid) wird als Gradiebiten * ——— 


Antliches für Freiſing. 


Bekanntmachun 
Das Militar⸗Erſatzgeſchäft pro 1876 betr. 


Zyſolge Auordnung ber Oberexſatzcommiſſion wird die 


Aushebung (Obererfaggefihäft) heuer am 
N ‚und 5. Huguft 
Natifinden und jebesmat fruh 7 Uhr in ven Lotalitäten 
Urbanbrüuhauſes dahier begtunen, 
Bi diefer Aushebung haben diejenigen Milllärpfiſchtl 
; i jeulgen Milllärpfichligen 
N irts aus der Allersklaſſe 1856, 1855, 1854 (und 
et i Vermeidung der Strafeinfchreitung und des Nor: 
ug der Vortheile ver Looſung ꝛc in reinlichem Zuſtande 
au Be ide bei der am 29, und 30. Maͤrz h. 
tErſatzeommiſſion für das fünial. 2 am 
Bring j j önigl 


3) Megen hauelicher Wer .. 

h) ai der Erfabrefern 1 Claſſe, a 
r —J wegen häuslicher Verhältniſſe, wegen 
geüinger förperlicher 

9 net der Erfagrejerve I. Claſſe zugewiejen, 

uglich Clienſtfäͤhig) bezeichnet worden find, 
—— on, melde biefen 3 Categorien angehören und 
diesfeiig, 


en Bezirks verzogen find 


ons ergibt NH von ſelbſt, daß die von ber beurigen 


€ ommiffion für ürdig, fü 

unwärdig, für dauernd untauali 
an oder der Erfagrejerve II. Claſſe wegen — 
—— Verhaͤltniſſe und bedingter Tauglichkeit Zu: 
ei der Aushebung wicht gu erſcheinen brauchen. 
% Sen Argermeifter haben Vorſtehendes wiederholt in 
im Grein zu veröffentlichen und die Vorladung ber 
nen Berpflichteten gegen Nachweis zu Beforgen. 

werden den Bür t ichni 
A germeiftern beſondere Verzeichni ſe 
ei — welche die Namen ver —— 
* Untere yoochend & Tage vor der Aushchung, mit 
Afeden fh, der Betheiligten verſehen, wiever hieher ein= 

An den oben e 

£ wähnten 2 Auspebungst i 
N e ushebungstagen haben jich 
Br * en le Gemeinden bahier ein 
R rl en z 
"ei etfefen zu a Anden ber Obererfag 
— wird noch der Geſchaͤftsplan für die Abs 
—c* ererſatzgeſchafts im Bezixke der IL. Infan⸗ 
Kant — on heute an bis zur Beendigung desſelben 
— —* und bemerkt, daß das Obererſatzgeſchaͤft 
—— ebungsbezirken, welche darin nicht enthalten 

* früßer ftattgefunden hat. 

Sefing, ben 3. Zuft 1876, 


Koͤnigliches Bezirtsamt Freiſing. 
Taubler. 


Bezirkdamt— 


Fehler, wegen vorübergehender Unz | 


It bon auswärtigen Bezirken in eine Gemeinde des | 


























| | * 

3 Aushebungs- 

—— — 1876. | Vortrag der Reifen und 
| 8 . | { Dienftverrihtungen. 

| 2 Bezirk. Stationen. _ 

ı& | Tg. Mt. 






BU. Griesbad) Griesbap 15. Juli Reife nad Griesbad). 


A Aus hebuug. 


Reife nad) Parrfirgen. 
Sonntag. 


& 


A. Parrfiren Pfarrlirchen 


Aushebung. 

Reife nach Eggenfelden. 
Aushebung. 

Reife nad Sandau ad. 


Sonntag. 


13. 
14. 


15. 


Bilshofen. 
& 


= 


«A. Landau a./I. Landaua. J. 


1 
19 
10 
L Br 11. 
U. Eggenfelden Eogenfelden]12. 
‘ Aushebung. 


DA. Dingolfing Dingolfing 19. 
on 


\ 
or. f Aushebung. 
| BR. Vilsbiburg Vilsbiburg 92. Reife nach Vilsbiburg. — 
23. Sonntag. 
24. 


[ERS aux za |e aa a. 2 


\ Aushebung. 
Reife nach Landshut. 


95, 


B. . A. Landshut Landshut 126, 





* A TE 
ie 08. x N Aushebung. 
= Magiftr. Landshut Landshut 20. Auspebung. _ er Bu 
| = BA. Rottenburg Rottenburg 30. , ESonntagReifen. Rottenbrg. 
| | a PER 
| Aug. RO: _ >. 
| Magiſtr. Freifing |Freifing 2. „ Meife nad Freifing. 
| ENTD 13» Mushebung. 
BA. Freiſi Feeiji 4. — * 
BY. Freiſing Freiſing © i Hushebung. 
Bekanntmacung. 


An die Bürgermeifter des k Bezirfsamts Freifing. 
Verfteigerung der Materialllieferung zu den Diſtriktsſtraßen 
pro 1877 betr. 

Das Reinigen und die Beifnhr des zu ben nachbe⸗ 
nannten Diſtriktsſtraßen ‚pro 1877 benöthigten Kiesmaterials 
aus der beigeſetzten Bezugsplätzen wird an bie Wenigſt⸗ 
bietenden abgegeben, und werden bezügliche Angebote ſowohl 
einzeln für Reinigung und Beifuhr, als auch, für beides 
vereint angenommen. 

Die betreffenden mündlichen und ſchriftlichen Angebote 
können täglich im Locale des unterfertigten Amtes fowie 
auch an den Amtstagen in Moosburg bis 

Breitag, den 28. Auli Abends 5 Uhr 
gemacht werben. 

Hiebei wird bemerkt, daß alles Kiesmaterial der Reinigung 
unterjtellt wird. x 

Die Bedingungen Tiegen bei Amt zur Einficht bereit. 

Nur angemefjene Angebote Haben Hoffnung auf Berüd: 
fichtigung, und wird eine erfolgende Genehmigung ben 
Accordanten. mitgeteilt‘ werden. R 
Die Angebote haben in Markrechnung zu 
gefcheben. 


— * Pre R j 
Reiſe nah Dingolfing. 


Die Unterhaltung der Diſtriktsſtraßen durch bie ges 
ſchloſſenen Ortſchaften Tiegen dieſen felber ob. 

- Die Bürgermeifter haben diejed in tem Gemeinden ge- 
hörig befannt zu machen uno imsbefonders Die in ber 
Gemeinde befindlichen Steigerer pro 1876 zur Erklärung 
aufzuforbern, ob jelbe um das nämliche Angebot fragliche 
Reiftungen auch pro 1877 wieder übernehmen wollen. 

Diefe Erklärungen können felbe beim Bürgermeiſter 
-gegen Unterfchrift zu Protocol angeben und jogleich anher 
ſenden laffen, oder bei Amt abgeben. 

Zugleih ift aber gegenwärtige Bekanntmachung ganz 
befonderd den Mitzliedern der Semeindeverwaltung und ben 
Gemeindebürgern mit dem Belfag zu eröfftten, daß auch bie 
Gemeinden als folche die Lieferung und das Neinigen 
von- Kies für angegebene Straßenſtrecken fleigern, ſohin be— 
zügfiche, fchriftliche oder mündliche Angebote machen Können, 
wodurd dann denſelben die Möglichkeit geboten wird, durch 
Mebernahme folder Naturalleifiungen die Accordfumme für 
die Gemeindefaffa zu gewinnen, jofort unſchwer nach und 
nad ein Gemeindevermögen anzuſammeln, oder mit jelber 
doch die fie treffende Dijtrifisumlage ganz oder theilmeife 
zu decken. 

Der vorausgehende betreffende Beſchluß ber Gcmelnever- 
tungen iſt dann den Gemeindebürgern zur Beichlußfaffung 
vorzulegen, und find ſodann rechtzeitige aemeindliche Ange: 
bote anher in Vorlage zu bringen, wobei ſelbſtverſtändlich 
die bei Amt zur Einficht bereitliogenden Bebingunaen ges 
naueft eingehalten werben müſſen 

Die Bürgermeifter werden für bie richtig vorzunehmende 
Verkündung diefer Belanntmahung um jo wicht werantworte 
lich gemacht, als mehrmals ſchon vorgebracht wurde, daß 
gleiche Bekanntmachungen in den Gemeinden nicht gehörtg 
veröffentlicht wurden. ‚ 

1. Jandgeriditsbezirk Freifing. 
4) Bon der Freifinger: Stadtgrenze über Tuͤntenhauſen bis zur 

Landgerichtsgrenze bei der Zollinger-Amperbrücke, 250 

Haufen aus der Jar, 250 Haufen aus ber Krügelftchner- 

grube. 


220 


2 


n 


44) Von Großeifenbah über Großnöbach bis zur Ingol— 
ftädter Staatöſtraße, Ob Haufen aus der Wengergrube- 

12) Bon Giggenhaufen nah Deafjenhaufen 100 Haufen 
aud ber Leißgrube bei Neufahrn. 


| 


I} 


| 13) Bon Maffenhaufen nah Fürholzen, 200 Haufen aus‘ 


ber Leißgrube. 

14) Von Fürholzen über Günzenhaufen bis zur Angel 
ſtaͤdter⸗ Staats ſtraße, 140 Haufen auß der Echingergrube. 

15) Von Mafjenhaufen nad Neufahrn, 300 Haufen aus 
der Leißgrube. 2 un 

46) Bon Günzenhaufen nah Eching, 220 Haufen auß ber 
Echingergrube. 

AT) Von der Freiſinger-Stadigrenze über Erching bis zur 
Amtsgrenze bei Ismanning, 200 Haufen aus ber ar, 
400 Haufen aus der Erdingergrube. 

18) Von ver Nobingergemeindegrenze 618 Grüned, 150 
Haufen aus der Jar. 

19) Von der Freifinger-Stadtgrenze über Altaching bis 
zur Amtsgrenze, 300 Haufen aus ber Attachingergrußt. 

20) Bon der Weiherbachbruͤcke bis zum Süßgraben aufber 
Martenbergftraße, 250 Haufen aus der NiedHofergrubt. 

21) Von Langenbad bis zur Landgerichlägrenze bei In⸗ 
kofen, 180 Haufen a8 der Langenbachergrube. 

22) Von der Weihenftefaner-Schafhofftraße bis Wippenhauſen, 
320 Haufen au? der Iſar. 

23) Bon Wippenhaufen bis zur Kirchorfer-Amperbrüdt, 
350 Haufen aus der Forftgrube. 

Il. Landgerichtsbezirſt Moosburg. 

1) Von der Lanpgerichtögvenze bei Zolling bis zum Kun 
wadlhof, 180 Haufen aus dem Gänsbach. 

2) Vom Kunjiwarigof über Attenkirchen u. Neichertöhaufn 
bis zur Amtsgrenze, 250 Haufen aus der Sun 
grube, 220 Haufen aus der Thalhammergrube, 200 
Haufen aus der Gülelsdorfergrube, 200 Haufen aus 
der Sindorfergenbe. 

3) Bon Moosburg über Inkofen- bis Weihrinnen, 300 
Haufen aus ver Haagergrube, 180 Haufen aus de 
Eichjendorfergrube bei Kirchamper, 80 Haufen aus dit. 





\ 


ar. : 
4) Bon Weihrinnen über Zolling nach Balzing, 150 Kauft 
aus ber Angibergergrube, 80 Haufen aus dem Gin 
bad, 150 aus der Weingärtnergrube, 100 aus de 
Palzingergrube. * 
5) Von Palzing über Kirchdorf und Nörting bis zu 
Amisgrenze, 100 Haufen aus der Palzingergrube, 10 
Haufen aus der Helfendrunnergrube, 100 Haufen al, 
der Kirchborfergrube. 
6) Bon Palzing bis zur dort 
aus der Palzingergrube. 
T) Bon Kichdorf bis zur dortigen Amperbrü— 
Haufen aus der Kirchdorfergrube 
8) Bon Helfeubrunn über Geierlambach bis zur Ani 
grenze 450 Haufen auß der Helfenbrunnergrude, 2° 
Haufen aus der Geierlambachergrube. 
9) Bon der fog. Kühbachbrücke bei Moosburg über Nik 
ambach bis zum Brückchen bei Unterappersdorf 30... 
Haufen aus der Niederambachergrube, 800 Haut. 
aus der Weghauſergrube, 100 Haufen aus ber Til: 
hammergrube. nn 
10) Vom Brückchen im Unterappersdorf über Wimpaſin 
bis zur Einmündung in die Freifinger- Matnburgt.; 
ftraße 300 Haufen aus ver Gütelädorfergeube. > 
41) Von Attenkirchen über Divinhaindlfing bis zur Amk. 
grenze 150 Haufen auß ber Guͤtelsborfergrube, 10 
Haufen aus ver Ruhpalzingergrube. ' 
12) Bon Moosburg über Mauern und Nandiftedt P 
zur Amtsgrenze 300 Haufen aus der Thalbacht 
zrube, 300 Haufen aus dem Maurerbach, 300 Hal. 
aus der Altfalterbachergrube, 400 Haufen aud M 
Gründlergruße. 3 N 
13) Von Mauern über Hörgerishaufen bis zur Amtsgreun 
250 Haüfen aus der Haridyaujergrube, 260 Hal 
aus der Reiſergrube, 150 Haufen aus der Ammet 
g dergergrube. 4 
14) Bon Pfettrachmuhle über Gammelsdorf bis zur Mr 
grenze 90 Haufen aus dem Maurerbad, 100 Hau 


igen Amperbrücke dO Hauſe 
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aus der Geiblgrube, 100 Haufen aus der neuen 
Reichersborfergrube, 250 Haufen aus der Gammels- 
dorfergrube. 

15) Bon Thalbach über Iſareck und Bruckbergerau bis 
zur Amisgrenze 100 Haufen and dem Maurerbach, 
100 Haufen aus der neuen Volkmannsdorfergrube, 
100 Haufen aus der Bruckbergeraugrube. 

46) Von der Moosburgerſtaatsſtraße nach Langenpreiſing 
518 zur Amtsgrenze 100 Haufen aus ber far. 

47) Von der Moosburgerſtaatsſtraße nach Aich bis zur 
Amtögrenge 110 Haufen aus der far. 

18) Von Intofen nach Langenbach 618 zur Vandgerichts⸗ 
grenze 40 Haufen aus der Hayrergrube. 

A9):Bon der Eifenbagnftation Bruckberg über! Gelbersdorf 
bis zur Straßeneinmündung bei Gammelsdorf 100 
Haufen aus ber: Bruckbergeraugrube, 100 Haufen aus 
ver Nommergrube, 90 Haufen auß ber Gammeld- 
dorfergrube, 

2%) — bei Moodburg 20 Haufen aus ber 

r. 


ar. 
Freiſing, den 7. Juli 1876. 
Koͤnigliches Bezirksamt Freiſing 
Täubler. £ 





Bekanntmachung. 
Abgabe von Forſtholz an Minderbemittelte der Stadt Freiſing 
gegen Entrichtung der Tare. 

Jene Minderbemittelte der Stadt Freiſing, welche für 
tad Jahr 1877 um Forſtholz gegen Entrichtung der Taxe 
nahfuchen wollen, haben ſich bis zum 31. Auguft I. 32. 
bi unterfertigter Behörde anzumelden und bie Bezahlung 
Ihrer Holzgeldrückſtände durch rentamtliche Ouittungen Nach: 
zunelfen. Für fpätere Gefuche wird eine Haftung von Seite 
der ſtäͤdt Urmenpflege nicht mehr erfolgen. 

Freifing, den 8. Zuli 1876. 

Stadtmagijtrat Freifing. 
Mauermayr. 


Deutſchland. 


Bahern. Münden, 8. Juli. (60. Öffentliche 
Stzung der Kammer der Abgeordneten.) Ans 
weſend die k. Minifter v. Pfregfchner und v. Berr. Die 
B. Abtheilung Hat die Waplnoten des Wahlkreifes Kempten 
prüft und ohne Beanftandung gefunden. — An Stelle 
3 außfpeidenden Abg. Carl Schmidt wird nad) Antrag des 
%bz. Freytag durch Acclanation Abg. Dr. Buhl in ben 
Jnanz-Ausſchnß gewäptt. Hierauf kommt einmalige 
derathung des Antrages Dr. Diendorfer „Erlaß eines 
rfepentwnfes über die Ausbildung des bayer. Gifenbahns 
need" Der Antrag, zu welchem Abg. v. Schlör bie 
Meififatiom vorfchlägt ftatt dem „mächften Landtag“ zu 
"gen: dem nächiten Budget · Landtag“ wird von den bg. 
det, Strauß unterftügt und ſchließlich mit der v. Schlör'ſchen 
Mobdifilallon angenommen. Alois Freiherr v. Hafenbräadl 
teferirt hierauf Namend des befonderen (XI.) Eijenbahn- 
ausſchußes über 7 Petitionen: die betr. Ausfchußanträge 
werden ohne weſentliche Debatte angenommen, — Bezüglich 
dr Petition des Handeld- Verein in Würzburg um 
Srftellung einer Verbindungsbahn zwiſchen dem F. Staats 
bahnhef und den in Bau begriffenen Slaaishafen beantragt 
ver Ausſchuß: es fei a S. M, die Bitte zu richten, dem 
räthften Landtag eine Vorlage zu machen, durch welche die 
Ausführung einer Verbindungsbahn zwifchen dem Winter: 
dafen und der Staatsbahn ermöglicht wird.” Diefer Antrag 
ton den Abg. Holzwart und Dr. Rittler eingehend 
v a auch Minifter v. Pfretzſchner betont gleichfalls 
R othwendigkeit und ſchließlich wird der Antrag ante 
AMommen, Weber die Petition der Gemeinde Dtterfing b. 
— wegen Errichtung einer Haltſtelle wird zur Tages— 
Ki Übergegangen — ebenjo über bie Pelition der 
einden Gelderdheim sc, wegen Bau der Eiſenbahn von 
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Schweinfurt über Arnftein nah Gemünden. Dagegen: 
wird zur Würdigung hinübergegeben die Petition ber 
Gemeinde Müdesheim wegen Errichtung einer Station. — 
Nun kam der Antrag der Abg. Hennemann, von Schlör 
und Gen. wegen Erlaffung eined Gefegentwurfed über Ers 
bauung einer Eifenbahn von Straubing nah Landau a. /J. 
auf Staatäfoften zur Berathung. Neferent Al. Freiherr 
v. Hafenbrädl empfiehlt, wenn der Antrag des Ausſchußes, 
der dahin geht, daß eine ſolche Linie bei nächſter Vorlage: 
eines Gefeges in Berückſichtigung gezogen werde. Benfelben 
unterftügen bie Abg. Hennemann und Föoͤckerer. Abg. 
v. Schlör ſtellt nun den Antrag „es feten jämmtliche dem 
hohen Haufe vorliegenden Anträge und Petitionen, bie ſich 
auf Erbauung von Eiſenbahnen beziehen der k. Staats⸗ 
reglerung zur Kcnninignahme und Würdigung hinüber— 
zugeben.” Diefer Antrag wird nah Erklärung des 
Präftdenten auf eine der nächiten Tagesordnung geſetzt. 
Ueber den Antrag Hennemanns ꝛc. wird angeſichts des 
mittlerweile angenommenen Antrages Dienborferd zur Tages» 
ordnung übergegangen. Sodann wirb ber Vertagungs— 
antrag angenommen. Nächte Sitzung Montag ben 10. Juli. 


— Münden, 8. Juli. Der Landtag iſt bis zum: 
29 (nicht 28.) Juli verlängert. worden. 

— Der Hundemord in München hat begonnen. Au 
Rechen beim Brunnenhaufe im englifchen Garten wurben 
diefer Tage nicht weniger als 50 Hunde aufgefangen, vie 
man erjäuft hatte, Die meiften diefer Thiere, unter welchen: 
ſich die fchönften Pudel befanden, waren an ben Deinen 
gefnebelt. Viele Perfonen überlaufen den Polizeithierarzt 
mit der Bitte, ihnen ein Mittel anzugeben, dad die zum 
Tode beitimmten Hunde raſch und ficher töbtet. 


Ausland 


Oeſterreich Wien, 8. Juli. Aus beſter Duelle ver- 
lautet mit aller Beftimmtheit, daß England und Rußland 
fih mit Franfreih und Defterreich dahin verftänbigt haben 
den Krieg zwifchen Serbien und ber Türlei zu localifiren 
und, im Fall erftered Sieger bleibt, defjen Unabhängigfeit 
von der Pforte zu erwirken. (Xel.) 


— Wien, 8. Juli. Eine Privatvepefche meldet die 
Niederlage des in Bosnien eingefallenen General? Zach 
und das Nachdringen ber fiegreichen Türken auf ferbifches 
Gebiet. . Die Albanefen haben freiwillig 10,000 Mann 
unter türkiſchen Befehl geftellt; auch die Miriditen ziehen 
gegen Montenegro. Die Flüchtlinge in Croatien vermweis 
gerten formel ihre Rückkehr nach Bosnien. Die Garnijon 
von Peterwarbein marfchirt an bie Grenze und wird durch 
die Großwarbeiner Garnifon erſetzt. 


Serbien. Belgrad, 7. Juli. Officiell, Die ſerbiſche 
Armeeabtheilung unter General Zach, welche am 6. ds. bie 
Grenze bei Javor (Höhenzug an ber ferbifchen Grenze im 
Kreiſe Tſchalſchak) überfchritt, ftieß eine Meile von ber 
Grenze mit dem fehr vortheilgaft verſchanzien Feinde zu= 
jammen, konnte benfelben jedoch nach fünfſtuͤndigem Kampfe 
nicht delogiren. Beiderſeils viele DVerlufte, beide Armeen 
halten ihre Stellungen inne. Ebenfalls am 6. überfchritten 
die ferbifchen Truppen bie Grenze bei Raſchka. Na 
10ftündigem Kampfe flohen die Türken nach —X Die 
ſerbiſchen Truppen occupiren das Gebiet zwiſchen Raſchka 
und Novibazar. Die Verluſte ſind unbetraͤchtlich. 

— Belgrad, 8. Juli. Die ſerbiſche Timok-Armee 
drängte ben Feind zwei Meilen weit jenfeit der Gränge zu⸗ 
rück und befegte türkiſche Tohäufer, Kiefchaning Vorhut 
vereinigte ſich mit der Armee Tſchernajeffs. (2) Heute wird 
der Kampf bei Novibazar fortgejeßt. 

Türkei. Konftantinopel, 7. Jul. Einer Depeſche 
aus Widdin zufolge griffen die jerbifchen Truppen die zur 
vorgeftern bei Belgradſchit (zwifchen Niſch und Widdin) an 
wurden aber unter Zurüclaffung von 100 Todten zurüd- 


geworfen. Die türkischen Truppen concentri # 
fcheidenden Action. pp ren ſich zur ent⸗ 


Lokales. hieſige Gewerbeaußftellung, welche wohlwollende und freundliche 

li dest. irks-Ger. iſi Beurtheilung fand. Hierauf verfügte man ſich auf den 

LOS m — — BOTEN Domberg, ———— das RT Knabenfeminar, das 

1) Cosmas Wohlihläger, 18 3.9 Mt. a., außerehe- Klerikalſeminar und den Dom, wobei der Herr Präfekt und 

un Sohn der Magdalena Höblihlaner 3ualähnerkte ter von | Neligionglehrer Dr. Stigloher in zuvorkommender Weile 
Sin, L — — — N — a biß | die Führung übernommen hatte. 

i vor. . mehrma en pferjto n ber arrkirche zu 5 f 
Afronbad und entmendete ama bemfelben mindefend einen Ein einfaches, aber trefflich zubereitetes Mahl. vereinigte 


— — — * 8 —— 1876 Bern ve die fänmtlicgen Fremden und viele Hiefige Herren in dem 
'jelbe wiederho tejen preritod auszuleeren, ındem er Da! . i i t — 
Vorhängſchlößchen desſelben bereits aufgeſprengt hatte. Von nenen, von Herrn Rromer mit iteren Zeichnungen aus 


ar ; R geftatteten und in vielfacher Hinficht ganz nett hergeftelften 
en mußte er jedod) wegen Betreten auf der Hofraume bed Herrn Ettenhofer. Bon bier auß ver. 
‚Um Mittefaften h. 38. herum entwenbete Wohlichlager dem | fügte man ſich In den Lindenkeller und von da unter freund, 
— N ar 2 eilt na ak — 85 | ligper Führung bed Herrn Direktor Dr. Wen tz, des Her 
w men Aufrer ın v eidertaltens au pi 
einer in diefem hängenden Hofe den Betrag von 2 Mf., während Profeſſor Dr. Holzner und mehrerer anderer Heruen 
er am 20. März d8. 38. den Käften des Dienftknechtes Wilhelm | in die Sammlungen zu Weihenſtephan, welche die Cäfle 
* — er in Pfronbach mit einem fremden Schlüffel | weit über die im Programme feſtgeſetzte Zeit gefeſſelt hiellen. 
u öffnen verſu . f P y ur fl 
4 Cosmas Woplfclager befigt, nach bezirfsärztlichem Gutachten | , Defto heiterer geftaltete fich aber auch denn die Stimmung 
die zur Erkenntniß det Strafbarkeit feiner Fat eiforberlige | im Weihenfteppaner Sommerkeller, wo bei einer guztbefekten 
— a 2 ig = er ie 2 | Mufit ein ausgezeichneter Stoff aus Plendlz Brunnen floh. 
erbrechen uche erbre De ebſta — — 
n Nach einem Hoch auf die verehrten und lieben Gäſte aus 
Landshut, das durch den Vorſtand des Gewerbevereins In 
Landshut, Herrn Profeſſor St olI entſprechende Erwiderung 





piegler, lediger Schloſſergeſelle aus Neunburg 
v. W. zulegt bei Schloſſermeiſter Koſchade in Erding in Arbeit, 
verübte, nahdem er am 6. Mai I. 38. Naht? 12°. Uhr, in 
der Stadt Erding muthwilliges Schreien die nächtliche 
Ruhe geftört, ein Vergehen des Widerftandeß gegen die Staats— 
er dadurch, daß er vorerft den in Ausübung feines Dienftes 
egriffenen Nachtwächter Jalob Ludwig in Erding, welcher 
in Begleitung, des Polizeidiener Kreuzer dafelbft, um fi 
über die Perfönlichkeit des Ruheſtörers zu, vergewiſſern, dem— 
selben nachfolgte, mit der Aeußerung bedrofte: „Geh nur ber, 


eine — — von L gab und 3 Monaten verfällt. 
2) Mid. S 
fand, egrüßte Herr Direktor Weng in feiner Eigenschaft 


als Vorſtand der Gentralfchule in Außerjt liebenswürdiger 
und trefflicher Weife den fo ehrenvollen Beſuch. 


Der Borftand der Rreismufter: und Modellſammlung 
in Landahut, Herr Bauamtmann Matheis erwiederte in’ 
dankender Weile in einem Toafte auf den Herru Direkior 
Dr. Weng und ben I. Vorfigenden des hieſigen techniſchen 
Vereines, worauf biefer wieder die Vervienite hervorhob, 
welche ſich Lanbahut um das Entftehen einer biefigen per 
monenten Auzftellung erworben und mit einem Toaſte auf 
Herrn Bauamimann Matheis und Herin Regierungsrat) 
Tanera enbigte. 


Die gemüthliche Stimmung, welde fih immer meht 


erftechen thu' ich dich,“ ſodann den Polizeidiener Kreuzer, weldher 
dem 3 — zu Hilfe eilte und den Arm des Spiegler, der 
ein Mefler in_der Hand hatte, fefthielt, einigemale in das Ge- 
ſicht ſchlug. Gpiegler wurde eines Vergehens des MWiderftandes 
egen die Staatögewalt, dann einer Webertretung der Ruhe 
Aerung und einer folhen der Führung verbotener Waffen für 
ſchuldig erkannt, und in eine Gefängnißftrafe von 12 Tagen 
Derurtheilt (Schluß folgt.) 

Breifing, 10. Juli, Veranlaßt durch den Ausſchuß f u 
der Kreismufters und Modelljammlung in Landshut beehrten | fteigerte, erreichte ihren Höhepunkt, als ein Kerr aus 
mehrere Mitglieder dieſes Ausſchuſſes und eine große An: Landshut in unübertrefflicher gelungener Weiſe dem aus 
zahl von Mitgliedern des Gewerbevereined in Landshut | gezeichneten Stoffe eine Lobrede Hielt und bem Bräumeifter 
geftern Freifing wit einem Bejuche. Mitglieder des Hiefigen | ded Staatsgutes Weihenſtephan, Herr Plendl ein Hd 
technifchen und des Gartenbauvereines begrüßten die lieben | außbrachte. Nur zu ſchuell kam vie Abſchiedsſtunde. Dan 
Säfte um 9 Uhr morgens am Bahnhofe und begleiteten | trennte ſich mit dem Verſprechen auf ein baldiges Wieder⸗ 
dieſelben nach Einnahme eined einen Frühftüdes in vie | fehen in Landshut. 





Die Leder-Cleere-Fabrik in Speyer | Eine Lorgnette 
verfendet gegen Poſtnachnahme an Schuhmacher, Schuhhändler und Leder | wurde auf dem Wege zur Bahn ge 
Handlungen bellbranne Gerberglätte per Topf 2 Pfund Inhalt 1 ME. funden. D. U. (1275) 
50 Pf., fehwarzglänzende Gerbergläfte per Topf 2 Pfund Inhalt | m. ln 
1 ME. 35 Pf. Jedes Oberleder wird bei einmaliger Ueberſtreichung mit der Wochen Repertoir des kgl. Hofihenter? 
Bürjte ſpiegelglatt. (1277 da) in Münden. 

ZN | m ß ſd — | — * re 
“4. „Roſe und Diftel“, Schaufp. v. H. 
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Kapitalien ſchaften mit Oekonomie, Biͤckereian⸗ A * un‘ 
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z ‚zweien, Mübfanwejen, Häufer, ver⸗ ger. 7 —— 
in verſchiedenen Größen ſind ſogleich kauft durch (1255) a ee Don Goal der \ 
au vergeben durch das (1279 2a) | J" | Liebe Wellen“. Sonntag, 16. Juli: „Om“ 
Commiffionsbureau von | aspyper = ‚Heiling*, Oper von Marjchner. : 

1 ommiſſions⸗ und Agenturgefhäft. er... 

Sefenmaier. | —— —— SGetreidepreiſe | 


nt Ein. Meines Medaillon, Haare Erding, 6. Juli. Waizen 35 ME. zog, 
In der Mainburgerftraße bis zum ‚enthaltend, wurde verloren. Da bas- 
Neugarten ging eine. Geldbörfe mit , jelbe ein theures Andenken und für deit 


einem. Thaler Inhalt verloren. Man Finder werthlos ift, fo wird berfelbe Rofenbeim, 5. SYuli. _ er „Genie, 








— N * 58 J 
bittet um Ruckgabe gegen Belohnung. ſreundlichſt erſucht, es gegen Belohnung — — — —— Hi 7» 
Mainburgerfirafe Nr. 346% | in der Erpebition d. Blattes abzugeben, | Gerftie -M. — M. sel! mw 
nn 280) Bor Ankauf with getvarnt, (1278) |Gaber 10 M. 73 Bf. get — MT FI 

Redaction, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Krefing. 4 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing um) Moosburg. 
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M 158. 


Fitlſieger Tagblatt · 








Mittwoch, 12. Juli. 
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{ f iſi Am Donnerſtag, den 3. Auguſt 1876 
Amtli 1) ed fü t Fr e iſi ng. 8—10 Uhr v Claſſe der Maͤchenſchule, 
Bekanntmachung. ——— 10-12 IE: 3 ü N A 
An die Dürgermeifter des k. Bezivkgamts Freiſing. 26 


Zur Kenntuißnahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 
beaehungoweiſe zur Volizugsauzeige twirb auf nachſtehende 
Ausfgreiben verwieſen: 

1) vom 19. Mai l. Is. — bie Quittirung ber Bezüge 
der Schullehrer betr. (Krsbl. ©. 942.) Hievon iſt dag 
Lehrewerſonal in Kenniniß zu ſetzen. 

2) vom 23, Juni 1. 8. — den Hebammen⸗Unter— 
ahtzturz in München pro 1876 betr, (Krsbl. ©. 944.) 

3) vom 27, Juni l. Is. — ie Abhaltung einer 
Kurnlebramteprüfung in München betr. (Krsbl. ©. 950.) 

4) vom 25. Juni L 9. — bie Erledigung eines 
greiplapes im El, Erztehungsinftitute für Studierende in 
Münden betr, (Krsbl, S. 955.) 

5) vom 25. Mai [. KB. — Jahrelbericht des Kreis⸗ 
Comiſez de3 landwirthſchaftl. Vereins von Oberbayern pro 
1875 betr. (Rrabl, ©, 958,) 

6) vom 24. Zunt I, BB. — Auswanderung3-Agenten 
ht. Ecebl. ©. 997.) 

„Vom 28. Juni [, Is. — Abquittirung der Unter: 
fütungen fuͤr dürftige Schulpraktifanten betr. (Kröbl. 5.998.) 

) dom 1. Juli 1. Is. — bie Hauptagentur, des AuB- 
Barderer- Erpebienten: Haufes Eduard Schon in Bremen betr. 
(ikt. ©. 1005,) 
„vom 4. Juli 1, Is. — bie Erledigung von Freie 
Hm im tömelichen "Erziefungsinftitute der engliſchen 

raulein zu Nymphenburg betr. (Krebl. S. 1009.) 
„10) vom 5. Juli l. 33 — Generakverfammlung 
Wothcler Gremums von Oberbayern pro 1876 betr. 
Mal. &, 1010.) 

dreſing, den 8. Juld 1876. 

Koͤnigliches Bezirksamt Freifing. 

Täaubler. 

Bekanntmachung. 

Die Schulprüfungen pro 1876 betr. 
„0% Veſchiuß der unterfertigten Commiffton finden bie 
Re der hieſigen deutſchen Schulen an folgenden 

Am Sonntag, den 30. Juli 1876 

10—12 Uyr IIT. Kaffe der anti 
m Montag, den 31. Zuli 1876 
8-10 uhr für die proteftantiiche Schule 

ie % „ I. Claſſe der Knabenſchuie, 


m r ” n n 


— 
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II. ” ”n 
„Am Dienfiag, den’1. Anguft1876 
IR Uhr ei Claſſe der Knabenſchule, 
* Mr VI. und VII. nun r 
m Mittivoch, den 2, Anguft 1876 


— Uhr I. Claſſe ver Maͤdchenſchule, 
a1 ee n 
= n J ” [) * 
" IV, nr " " 


„ VI „ ” 
Am Freitag, den 4. Auguft 1876 
Öhere Töchterfhule 8-11 Uhr. 

Am Sonntag, den 6. Auguft 1876 
4—3 Uhr III. Claffe, Feiertagsfhpule der Mädchen. 
Sollte in Folge der hohen Temperatur der gaͤnzliche 

Ausfall der Prüfung der einen ober der andern Klafie, 

ober bie Abkürzung ber für die einzelne Prüfung ange 

fegten Zeit nothwendig werden, jo;wird dieß in ber Schule 
bekannt gegeben werden. 

Die Prüfungen für die Knaben, für die Kinder ber 
proteft. Schule und für die männliche Feiertagsſchule finden 
im Knabenſchulhauſe, die Prüfungen für bie Mädchen, jo: 
wie für die weibliche Feiertagsſchule und höhere Töchter: 
ſchule in der VII. Elajje ver Mädchenſchule ftatt. 

Dir erlauben ung, die verehrlichen Eltern, Vormünder, 
Wohlthaͤter und Jugendfreunde zur Thellnahme. an ven 
Prüfungen einzuladen. 

Zugleih bemerken wir folgendes : 

Nah Allerh. Verordnung vom 31. De. 1864 „bie 
Sonne und Feiertagsſchulpflichtigkeit der Jugend betr.“ und 
den hiezu erlafjenen Vollzugs-Borfchriften endet die Sonn 
und Yeiertagsichulpflichtigkeit für die Knaben und Maͤdchen 
durch erfolgreiche Beftehung ber äffentl, Schulprüfung in 
demjenigen Jahre, im weldem die Schulpflichtigen dag 
16. Jahr zurüctgelegt haben und gelten dieje Bejtimmungen 
auch für ſolche Schulpflichtige beiberlet Geſchlechts, welche 
einen bie Sonne und Feieriagsſchule erjegenden Private 
Unterricht genießen. 


Sole Privatfchüler, beiderlei Geſchlechts, haben ſich 
daher gleichfalls den ordentlichen Sahrezprüfungen zu unter⸗ 
ztehen und find nur dann aus ber Schulpflicht zu. ent 
lafjen, wenn fie bie Prüfung beftehen, außerbem aber au 
weiterem Schulbeſuche nach $ 54 der angezogenen Ders 
ordnung anzuhalten. 3 haben ſich daher auch bie 
Schülerinnen der höheren Töchterfchule, welche in Folge des 
Beſuches dieſer Schule ſtillſchweigend vom Beſuche der Feier⸗ 
tagsſchule diepenſirt find, wenn fie bie Entlafjung von der 
Feiertagsſchule beanfpruchen wollen, entweder an ven für fie 
feftgejegten Prüfungstage einzufinden, oder aber an ber 
für den legten Kurs ber Maͤdchenfeiertagsſchule anberaumten 
Prüfung Theil zu nehmen. Die förmliche Entlaffung aus 
der Schulpflicht erfolgt nach erftandener Prüfung durch 
Aushandigung des Entlaſſungszeugniſſes an die Austretenden. 

Mit Rückſicht auf die beſtehenden geſetzl. Beſtimmungen 
werden hiemit Eltern, VBormünder, Dienſtherrſchaften und 
Lehrherren dringend aufgefordert, die ſchulpflichtige Jugend 
an den bezeichneten Tagen zum rechtzeitigen Beſuche ber 
Prũfung anzuhalten, da ſonſt die ausbleibenden Schüler 
nöthigenfall® zwangsweiſe zur Prufung vorgeführt werben, 

Freifing, ven 10, Juli 1876. 


Die kgl. Localſchulkommiſſion: 
auermayr. 


Deutſchland. 


Bahern. Münden, 10. Juli. (61. öffentliche 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten.) Laut 
k. Botfchaft wird der Landtag bis zum 29. ds. Mis. ver- 
längert. Erſter Gegenftand der Tagesordnung ift Bericht 
des bejonderen XI. Eiſenbahnausſchuſſes über ven Geſetz⸗ 
entwurf der Erbauung weiterer Vicinaleifenbahnen und den 
Mehrbedarf für bereitd ausgeführte Vicinaleifenbahnen, dann 
die Dotirung des Vicinaleifenbahnbaufondes betr., worüber 
Abg. Stenglein veferirt. Der ganze Geſetzentwurf wird 
bei namentlicher Abjtimmung mit 129 gegen 2 Stimmen 
angenommen. Hierauf folgt mündlicher Bericht des beſon⸗ 
deren XII. Ausſchuſſes zur Berathung bes Geſetzentwurfes, 
bie pfälziſchen Eiſenbahnen betr. über die Rückäußerung 
ber Kammer der Neichdräthe vom 3. Juli! Es wird dem 
Beſchluſſe der eriten Kammer die Zuftimmung ertheilt. 
Folge nun einmalige Berathung über den Antrag bes 
Abg. dv. Schlör die nunmehrige gejhäftliche Behandlung ber 
der Kammer noch vorliegenden auf Eijenbahnen Bezug 
habenden Petitionen. Der Antrag geht dahin, es ſeien 
fämmtliche Petitionen der k. Staatsregierung zur Kennlniß— 
nahme und Würdigung bei Ausarbeitung des im Ausficht 
genommenen Geſetzentwurfes — ben Ausbau des bayer. 
Eifenbahnneged betr. — hinüberzugeben. Der Antrag: 
fteller motivirt eingehend feinen Antrag unter Hinweis 
auf die Kürze der dem Haufe noch zugemefjenen Zeit. 
Abg. Dr. Freytag jpricht fich gegen den Antrag aus, und 
zwar mit bejonderer Nüdjicht auf die Beſtimmungen ber 
Gefhäftsordnung möge man den Antrag in den Eifenbahn- 
ausſchuß verweilen. Alois Frhr. v. Hafenbrädl iſt für 
Verwerfung des Schlör'ſchen Antrages, mit dem nur eine 
neue Verſchleppung erzielt werde. Nach den Schlußbe— 
merkungen des Antragftellers, welcher wiederholt die gleich: 
mäßige Behandlung der Eiſenbahnfragen betont, wird nach 
Antrag des Abg. Freytag der Schlör’fhe Antrag an den 
Eiſenbahnausſchuß verwiefen. Letzter Gegenſtand der Tages— 
ordnung iſt mündlicher Bericht des Ausſchuſſes für Unler— 
ſuchung von Beſchwerden über die Beſchwerde des Simon 
Neuhartinger von Oberwörth wegen Juſtizverweigerung, 
worüber Abg. Hermann referirt. Der Beſchwerde wird 
wegen formeller Unzuläffigfeit eine Folge nicht gegeben. 
Schluß der Sitzung 12 Uhr. Nächſte Sikung Dienftag 
9 Uhr. Tagesordnung: vie Eiſenbahngefälle. 

— Regensburg, 6. Juli. Alles Getreide in hieſiger 
Gegend fteht vortrefflihz das Korn reift der Ernte entgegen, 
und deſſen Schnitt vürfte in act Tagen beginnen. Gerfte 
und Weizen haben ſich durch deu Regen weſentlich gehoben, 
beſonders die Gerfte fteht dicht nnd ift non hohem Wuchfe. 
Die Kartoffeln blühen und entfalten ein üppiges geſundes 
Kraut. Die Kleefelder erholen ſich langſam. ° 

BE Würzburg, 10. Juli. Der Kaiſer ift um 
2 Uhr 20 Min. bier angetommen und höchkt enthuſiaſtiſch 
begrüßt worden. Für heute Abend bereitet die Einwohner 
haft einen großen Fackelzug vor. 

Ausland 

Oeſterreich Wien, 10. Juli. Es ift bisher nichts 
entfcheitennes vorgefallen. Fortgeſetzte bintige Gefechte finden 
am Timok und mit Zachs Armee ſtatt. Bon ven Operationen 
Tſchernajeffs it aichtd bekaunt. Ja Sophia wurde ein 
türkisches Reſervecorps errichtet. — Die deutſche Zleite vers 
ließ Salonichi mit verfiegelter, erſt auf See zu Öffuender 
Ordre. Die Preßburger Pontoniers find nach der Save 
abgegangen. Tel. 

— Wien, 10. Juli. Die jerbiigen Blätter 
verſichern: Großfürſt Wladimir fet dm ſerbiſchen Haupt— 
quartier angekommen, derſelbe ſolle König von Bulgarien 
werden. General Zach warde ſeines Commando's enthoben. 
Das „Tagblatt“ meldet: Rußland habe in Reichſtadt dem 
diplomatiſchen Programm Audraſſy's zugeſtimmt. (Tel) 

Wien, 10. Zat. Die Türken erhielten bei 
Niſch 25,000 Mann Verſtärkung, drei türkiſche Frei— 


—rGt— — — — — — —— ——— — — 


a ee er a 
— — — — 
— — — 


willlgen· Corps find unterwegs. 
dadurch kritiſch. (Tel.) 

BE — Mic, 10. Juli. Ueber dad Ergebniß 
der Kaiſerbegegnung in Reichsſtadt verlautet: Die beiden 
Sroßmächte ſtimmen im Prinzipe der Nichtintervention überein 
und behalten ſich vor ſobald die Kriegdereigniffe eine Ent- 
ſcheidung herbeiführten, mit allen chriftlichen Großmächten 
ein vertrauliches Einvernehmen zu erzielen. Der Eindrud 
iſt Im Ganzen ber daß jede Gefahr den Prieg über bie bie: 
berigen Grängen nah Europa getragen zu fehen als befeitig! 
angeichen wird. (Tel.) 

Serbien. Belgrad, 9. Juli. Aus officleller Quelle 
wird genteldet, daß geftern ein vierter Angriff Oman: 
Paſcha's auf Zaitſchar mit großem Verluſt zurückgewieſen 
worden iſt. Die ſerbiſchen Truppen überjchritten die Gräng 
bei Negotin und fielen der Truppe Osman-Paſcha's in bie 
Flanke. In der Richtung auf Widdin überſchritt die ſerbiſcht 
Armee bei ihrem Uebertritt auf das türkiſche Gebiet den 
Timok. 

— Belgrad, 9. Juli. (Offictel) Die ſerbiſchen 
Truppen nahmen bei Novavaroſch zwei fürkiſche Schanze, 
mußten jedoch in Folge der Verſtärkung des Feindes eine 
derjelben wieder aufgeben. Die Serben campiren vor No: 
vavaroſch und beſchießen Rovibazar. Ferner überſchritten 
bie ſerbiſchen Truppen den Fluß Ibar bet Jarinje, er: 
ftürmten die türkiichen Verſchanzungen und bebrohen bie 
nab Salonicht Führende Eifenbabnitation Mitroviga. 

Schiwurgericht3- Stgung. 

Münden, 7. Juli. XIX. Fall. Seidl, Mar, led. 
Redakleur von München wegen Beleidigung des Deutichen ı 
Kaiſers, bed Landeſherrn u. A. durch die Preſſe. (Z. Tl. 
Einſpruchd-Verfahren.) Dev Fall wurde in ber Iegten a 
Satfon verhandelt und war Seidl damald nicht perfönlid 
erjchienen Er war in contumatiam zu 9 Monat vers 
urtheilt worden. Die Nummer 240 der neuen Volkszeitung 
vom 23. Oktober 1875 Hat bekanntlich einen Artikel gebradt, 
worin unſerem König Parteinahme u. ſ. w. im Folge dei 
allerh. Erfaffes an jein Volk nachgeſagt worden. Ferner 
hatte eine fpätere Nummer von einem „Kaiſer“ geſprochen, 
der das Geld aus dem Bayernland ziehe. Später war 
erflärt, damit fol der Steinfohlenhändler Kaifer gemeint 
fein. Seidl war damals Nevakteur. Heute Fommt noch 
eine Beleidigung verſchiedener Diftztere des Leib-Regimenls 
Hinzu, welchen in der Volkszeitung aus Anlaß der Tödtung 
des Wirths zur blauen Taube durch den Sergenten Plöt 
vorgeworfen wird, nach welcher diejelben den Plötz belobt 
haben follen. Seidl verantwortet ſich ſelbſt. Es trifft ihn 
für Heide Neate eine Gefängnißſtrafe von 1 Jahr. 


2oEtales. * 
Deffentlihe Sizungen des. Bezirks-Ger. Fre ifing 
vom ne zum 1876. 


(Schluß. 

3) Johann Brandner, Schneidergefele auß Gerold? 
bauen, Pfaffenhofen) entwendete in der Nacht vom 24. auf, 
25. März I. 8. dem Getreidehändler Ottmann von Gerold® | 
haufen und feinen Angehörigen nach vorgängigem Einfteigen 
duch eim leicht zu öffnendes Fenfter aus einer Brieftaſche viet 
5Marknoten, ferner ein Gifet mit 18 Stück Zmölferknöpfe 
merth 14,57 Mi., eine Schwarze Joppe, werth 17,14 ME, ein 
Eigarren-Etuis mit 20 Siüd Cigarren, werth 2,85 DIE., Pfund) 
Zucker, werth 34 Pf., endlih an Baargeld 1,90 ME. L 

Der ſchlecht beleumumdete Angejchuldigte wurde eines der 
brechens des Diehtahls Für ſchuidig erfannt und in eine Judt 
Hausitrafe von 3 Jahren unter Merluft der Ehrenrechte auf 
3 Jahre und Zuläßigleit von Polizeiauffiht verfällt. * 

4) Valentin Ertl, Zimmergeſelle von Landersdorf, (Dorfen 
verjegte am 10. Juli v. Mis. außerhalb Oberſenbach dem Bauer 
john Joſef Mangftln. d. mit einem Meffer — u 
rechtswidrig einen Stich in den Rücken, woburd derjelbe N : 
arbeitsunfähig wurde. Ertl wurde daher wegen Vergehens A 
Körperverlegung unter Annahme vorgängiger Reizung in er 
Gefängnißftrafe von 1 Monate verurtheilt. 

Weiters wurden verurtbeilt: en 

5) Gottfried Maurer, Gerichtsdiener in Dorfen, MT 
Vergehens im Amte in eine erh von 30 ME, EN lern 
10 Tage Gefäugniß, weil durch deſſen Nachläſſigkeit -ein ke; 
fuhungsgefangener aus der Zrohnvejte in Dorfen en 


Die Lage der Serben wird 


. 


% 


$) Barthlmã Graßl, Gütlersſohn von Ruhpalzing, wegen Vers und a wegen Vergehens ber Körperverfegung in eine Ge 
geheng miber 6 — — — — fangnißſtrafe von 3 Monaten verfällt wurbe. 

von 1 Monate. oje Hedel, Dienftineht von Strihale zeinefproden wurden: Thomas Weiß, Bauernfueht von 
ke I ber Unterſchlagung in eine ——— Joſef ueber: Shintnedt von eng 
Seangnt ’ x ö Ri artelshauien, von je einem Vergehen der Körperverlegung bei 
 Bermorfen wurden die Berufungen: a) bed Gütlerd Johann — des Strafantrages en des — Da die 
ne — st — bat noch vor dem Erſcheinen der neuen Sträfgelehnonede 
9 ’ % . . ” e * * 

Anrien vom 10, Mai I. 38. durch welche erſterer wegen Ueber⸗ he — die Zurudnahme des Strafantrage 

tretung der Verübung groben Unfuges in eine Haft von 4 Tagen 




















Dankfagung. 


Tür’die fo zahlreiche und ehrenvolle Theilnahme fowohl bei der Beerdigung wie aud) beim Gottes- 
dienfle ımferes innigftgeliebten Gatten, Vaters, Groß- und Schwiegervaters, Schwagers (1281) 


ern 


| Franz Xaver Amold, 


Privatier, 


fprehen wir allen unfern Verwandten und Bekannten den wärmiten Bank aus. 


Freising, Grafing und Salzburg, am 8. Juli 1876. 15h i - 
Die tieftranernd Hinterbliebenen. 














Soeben erſchienen und durch jede Bud: 


‚ handlung au beziehen: — Annuitäten- 


Kal er SZludien. Kapitalien 







— ⸗ 


‚Wir fühlen uns gedrungen, für 
‚die allseitige liebevolle Thallnähne; 


welche uns beim Tode unseres lieben J h Cine 

Kindes (1291) J Historia naturalis catorum in verſchiedenen Größen find fogleich 
Franz Raul Anton | von "zu vergeben dimh dns (1270 26) 

durch diereichliche Gabe an Blumen | Uncas Marbod, Co mmiſſionsbureau von 


und Kränzen, wie durch die Bethei- 

bgung am, Begrübnisse desselben, 

A ist, unseren herzlichsten 
k auszusprechen. 





| Verfaffer der „Stechpalmen”. ' % ef e n m aier 
Allen fröhlichen Zechern gewidmet. N h 





Ein Fleines Sans 2 











le 1. Juli 1876. | mn 
| 48 Seiten 8° auf ſchwerſtem Belinpapier | ‚ h 
um und Habelle Ofermann. 1A Sn hing - Preis: 36 Re. | in der oberen Gtabt ift aus 
en — — —— Sour Bi } —— a ha Preis von 
Pi einer durchblättern, ohne mit Vergnügen | 
‚„_Tramhapiee. | fein eigenes, wohlgetroffenes Katerportrait au verfaufen. D. U ar io 
LT Sranenrenther, —— graben tenge ber — — — — 
i ! Katerbilder herausgefunden zu en, | ? ——— 
onnerſtag. den 13. Juli | Gorausgeieit, daß nicht in jedem ver: | 10 Tagw. Imäbdige (1258 26) 


Duschl. 





— wandte ge entdeckt. enn der Autor 0 
(1287) | wandte Züge entbedt. Denn der Aut 
— I hat wirklich mit anerfennensmwerther Sorge 
| falt und tiefer Sachkenntniß mit nur bas 1 e [4 n 
rwi erung + ejen der Kater at fi in einer Weiſe 


W 
eſchiidert, daß ſich jeder freut, von keiner 
„ oaaugnehmend auf da8 Inferat des der angeführten Species beſeſſen zu fein, find zu verpachten ober auch zu ver— 
"inger Vollsblattes dom 2. Juli | Stande fein eigenes Katerrecht, gelaflen, 


nein, er hat auch vorſorglich einem jeden kaufen, zu erfragen bei 
.r j ohne indeſſen andetnjeit8 an dem Wahl r 
14 Unterzeichneter zu erwidern, daß er | ipruch, Katerfreiheit, Katergleichheit, Kater: Leonh. Steinecker, 


Ne Muſik ; - | Hrüberlichfeit zu rütteln. Ja ber Autor iegler. 
—— zugeſagt Ye: at — De: die Kater in phantafie 3 ar 


‚e. Da man jedoch jeden Vogel | naffusbläthen, welche allerdings als Memo: 

— Geſange erkennt, ſo erlaubt | ir a une | Allr ß ß ß 
Dan ſich nur die eine X ; et fein dürften. em gebildetem \ 
\ r die eine Frage, ob biefer | nd efifum if bie Abhandlung mod debbald | . 





“gel im der Mähe oder weiter we en A i 
niftet? 9 |,u empfehlen, weil durd) biefelbe bie — 
un (1289) D arwinide <heorie gemeinverftänblich | — A un Ro: 
G. Maier, und definitin an ber Raunenäwerigen Ent: j ( ) 
Gaftgeber in Vötting. midelungafäßigteit des Kater nachgemiejen Incipient 





a ers = infend von 75 Npfg. in ; 

4 Dachl hot a Dachl — ae achnahme) an den Ber: Ba w * ni ; 

da chlt feger Sriebrich Hey in Göin erfolgt odige| aͤheres in der Erpedition des 
(1283) | E&rift france. „Freifinger Tagblattes“. 


Dekanntma 


Der Unterfertigte verfteigert 
Samftag, den 15. 


gegen Baarzahlung. 
Freiſing, den 11. Juli 1876, 


Der k. Gerichtsvollzicher 


chung. 


d. M. Vorm. 11 Uhr 
dor dem Wohnhauſe des Gütlers Habecker in Mint 


zwei Kübe 


Anton Naufch. 





Bekanntmachung. 


Der Unterfertigte verjteigert 


Münchener Straße: 
2 Dekonomie-Pferde, 
einvichtungsgegenftände 
gegen Banızahlung. 
Freiſing, den 11. Zuli 1876, 
Anton 


k. Gerich 


9 


. 


u K Gefhäfts- Anzeige, m 


Dom hochlö 
Handel von 


Wein-Effig 


ertheilt, welchen ich neben der 
Veitsthor betreibe. 


bl. Stadtmagijtrat F 


Indem ich dies einer verehrl. Bewohnerſchaft 


Anzeige bringe, bitte ich um geneigtes 
und billiger Bedienung. 
Freiſing, am 12. Juli 1876. 


Lu 





Defonomie-Wägen , dann derjchiedene Haus: 


Rauſch, 


tsvollzieher. 





celfing wurde mir die Bewilligung zum 


(1292) 
und Liqueur 


Schäfflerei in meinem Haufe außer dem 


Freiſings und Umgebung zur 


Zutrauen unter Verfiherung prompter 


Achtungsvoll 


dwig Radimeyr. 











a Das Bud: (1288) 


Sammlung der Geſetze 
und Verordnungen über 
Maße und Gewichte 

za, und Meßvorrichtungen 
” bat der Unterzeichnete bei Ge- 
legenheit der Vifitation irgend 


| wo Liegen gelafjen und erfucht 
as, freundlihft um Netourgabe. 


Eine Jroche 


ging verloren. Um Rückgabe wird 
erſucht. D. U. (1282) 


Ein doppeltgüriger (1284) 


Kleiderkaffen 
























































it wegen Mangel an Raum zu ver: 
Joh. dlep. Datterer. faufen Hs.Nr. 118 beim Veitshor. 
Münchener Schranne vom 8. Juli 1876. 
; a Modentauf| (Be- h R ; 
; Voriger | in der | - Heutig. e Mittel⸗ Mittelpreis. 

t⸗ JHKumt⸗3 Reit, Neot — 
Fir Ref — Betrag. | Verkauf Preis. SchiepenT Gchlin 
i It I | Str. | Str. | x IM HM v.| M. pi. 
Walzen 23 | 3588 | 2828 | 760 —— 
Korn 21914 1720 | 471 — 
Gerſte 454 | 266 | 188 

ber 5364 | 3581 
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raching bei Neufahen: | Wiegt 40 Gramm, bas 3 
(1286) 


14 Br, 1 fd Gries feiner 30 Pf, 


te (1285) 
Samftag, den 15. d. M. Nachmittans 2 Uhr 
vor dem Wohnhauſe des Oekonomen Schmid in Dietersbeim an der 
























vom 3. Juli 1876 am, 
Waizenbrod: die > 


Pfenniglaibl 
vamım, Roggenbrod: der 6 Nermiga 


Pd. Semmelmehl 20 P 


mehl 18 Rf., Bf, 
1 Pf. Roggenmehl 17 Bf., 1 Bd. Badmekl 
närer 30 Pr. 1 Pd. Maftochienfleiic M 
Pf, 1 Bund gemäftetes Kuhfleiſch 51% 
1 Pfd Kalbfleiſch, beite Dualität 66 Bi 
mittlere Qualität 63 Pf., 1 Bd. Schaffleih 
40 Bf., 1 Pd. Schweinefleifh, roh 74 R 
geräuchert 97 Pf., 1 Pfund Schweinefett 
86 Pf. Ein Ctr. rohen Unfchlitts, im 
naffen Zuftande 27 Mt. 18 Pf. in tro 
‚nem Buftande 30 ME. 48 Pr, 1 M 
gegofiene Kerzen 60 Pr., 1 Pfd. gezogen 
Kerzen, feine 60 Pf. 1 Bio. gezogene Kerzen 
ordinär — Pf., I Rfd. Seife 40 Pf.18 
Schmalz 1 ME— Pr, 1 Pro. Butter 1 ME 
6 PBf., 4 Eier 20 Bf., 1 alte Henne IM vn; 
| 20 Br, 1 Huhn — ME. 86 Bf, 1 Indian 
2 ME. 20 Br, 1 Rapaun 2 Mt. — I 

1 Gans IME.5O Bi, 1 Ente 1 MT. 80 # 
| 1Zaube36 Pf, 1 Spanferkel 8 ME. 571 
1 Heftolit. Kartoffel 4 ME. 
‚ weiße Nüben 14 Bf, 1 
| Rüben 20 Pf, 
P., 1 
| Buchenh 
holz 10 Mt. 
9 9 





Coursbericht ER 
vom 10. Juli mitgetheilt von Bei 
J. Schülein Söhne in Freifing. .' J 
—— — | 9 ©. Ri. 
4.0 Obligationen Yai. . . 101.20 
"a dio... Marf 193.70 
5 TE, iR h 
4° baner. Hyp.:u. Wechſelb. ‚4.10 
100, Cübt Boden Creditb. |99, 




















4* o bayer. Vereinsb. M. 9860 
DO. and fl. 98, 

4") Nürnb. Vereinsb. M. | 98.50 
DIO: Sn fl. | — 


Münden. | 
4° Etadt-Obligationen Thlr. 91.70 
Actien 





der bayer. Hypothekenbank.. | 195.56 
Oeſterreich. 

4's°%o Silberrente. . ... — 
Prioritäten, | 

5% Franz⸗Joſeph⸗Bahn . . | — 

3% Lombdard-Bahın ... . . _ 

3% Staatsbahn.......| — 

5° Ungar. Vordoſtbahn | — 

5%, w. SRbabnn.2.0% 43.50) 

5° „. Galiziihe Bahn. | — 

> Elifabet;-Bahn 72er .. | — 


% Deft. Nordweftb. Lit. B. 
rit 


merifa. 
ı 6° 1885er MaiNovbr.. , . 
5% Confolidirte .... 
Verfallene 
1884er Bonds 
1885 er Bonds 
















20 Francd:Stüde... ME. 
Sovereiguß .... „ 
Deiter.. Banknoten . . 
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Beftellungen aufdag 
„Freiſinger Tagblatt“ 
fir das I, Quartal werden bei allen Boftanftalten 
Ioviebier in unferer Erpedition entgegen genommen, 
Tras 1ME. 50 Pf. 
Die Expedition. 


Vom Kriegsfchauplag. 

Aus ben biöherigen Nacprichten über den Berlauf bed 
Mebifhetärkifchen Krieges geht fo viel hervor, daß die Serben 
big jept feine Erfolge erreicht haben; fie find akenthalben 
an der Örenze durch dietürkifchen Truppen feitgehalten. Beljina 
if niht gefallen, die Ibar⸗Armee unter General Zach ift 
am Zaborgebirge fo zugerichtet worden, daß man ſich in 
Belgrad enlſchloſſen hat diefeu General abzufcgen ; Novibazar ift 
nicht genommen, Nifch nicht ernftlich angefallen worden, und 
eſcauin vollends ift nicht fiber Zaitſchar hinausgekonmen. 

Von den montenegriniſchen Truppen meldet der Telegraph 
ki mehreren Tagen nichts mehr, noch weniger von einer 
Örreinigung berfelben mit einem ferbifchen Corps. Unzweifelhaft 
fapegen Äft, daß die Serben jn den Gefechten die bisher 
siert worden große Verlufte erlitten Haben, und daß 
> auf die Moral der Landwehren Feine günftige Nüc- 
Dirfng gehabt haben Fann. Außerdem muß man fragen: 
© find denn die Inſurgentencorps denen Serbien bie 
Sand reißen wollte, wo ift das Wolf ber „auffländifchen, 
Proningen unter bie ſerbiſche Fahne gecit? Was Serbien 
© Streilträften hat, ift im weiten Bogen rings um 
’r Gtenze des Landes in Mleinen Corps zerftreut, welche 
"65 eutfpeibendes erreichin Können, nicht vormwärt? zu 
men und fih nicht zu vereinigen vermögen. Die 
a haben es verfäumt auf einem Hauptpunft mit übers 
„mer Truppenzahl aufgumarfchiren; Nachjehübe haben 
® ht oder von geringem Werth, während die Türken eben 
a Legrif find Verſtärkungen an fich zu ziehen, deren Ankunft 
." General Tfhernajeff in die größte Gefahr bringen muß. 
"einem Vormarſch des letzteren mit einem größeren Corps 
Sofin iſt eß ziemlich ftille geworden ; Telegramme fran⸗ 
"ber Blälter behaupten felbft daß ex ſich gegen Nifch zurückge- 
‚met habe. Andrerfeitsift zu bemerken daß auch die Türken 
er feine entſcheidenden Operationen ausgeführt haben. 
* Truppen Tſchernajefs namentlich find im ganzen von 
Ki unbehefligt gelaffen worden; fie feinen, «be fie einen 
„sen ug ausführen, erft die Ankunft der angekündigten 
Mörkungen abwarten zu wollen. (lg. Big.) 


Deutfhland. 

14. Zul. (62. Sffentliche 

der Abgeorbneten) Ans 

Pfretzſchner, v. Berr, v. Pfeufer, 

un Entſchuldigi find die Abg. Dr. v. Schauß 

nt. Up. Demmier erhielt Btägigen Präftial 
Erſter Gegenſtand der Berathung ift Bericht bed 
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Finanzausfhuffes über ven Boranfchlag der Einnahınen 
und Ausgaben an Eifenbahngefällen für ein Jahr ber XIII. 
Finanzperiode. Referent v. Schlör leitet die allgemeine 
Diskuffion unter Hinweis auf das gedruckt vorliegende Res 
ferat ein. An der Debatte betheiligen fih Dr. Daller, 
welcher bie neue Organifdtion einer Kritik unterzieht. Deinifter 
v. Pfreßfchner, Generaldivector v. Hochever, Dr. Raginger, 
der von gut honorirten Gutachten fpricht und hiedurch den 
lebhaften Proteft des Minifterö provozirt, fowie noch At. 
Fehr. v. Hafenbrädf und Dr. Henle. Der Referent v. 
Schlör weiſt in feinen Schlußbemerkungen die gegnerifchen 
Einwürfe entjchteden zurüd, Bei der hierauf folgenden 
Specialberathung werden die einzelnen Poſitionen nach 
Antrag des Ausſchuſſes genehmigt. Die Gefammtfumme 
der Brutto-Cinnahmen tft demnach auf 84,145,724 ME, 
die Verwaltungs: und Betriebsausgaben auf 54,356,370 ME, 
feſtgeſetzt, wornach ſich die reine Einnahme auf 29,789,354 ME, 
entziffert. Die einfchlägigen Petitionen werden hiemit theils 
als erledigt erachtet, theild der königl. Staatsregierung zur 
Kenntnignahme bezw. Würdigung hinübergegeben. Ver— 
tagungsantrag wird hierauf angenommen. Schluß ver 
Sigung 1% Uhr Nädite Sitzung Donnerftag 13. Zult, 
Tagezorbnung: außer den heute nicht erledigten Berathungs- 
gegenftänden noch der „Kultus-Etat“, ſowle Wahl einiger 
Ausſchußmitglieder. 

— München, 11. Juli. Wie wir vernehmen, wird 
der Deutſche Kronprinz am 4. und 5. September ben 
Uebungen der combinirten Gavallerie-Divifion bei Regens⸗ 
burg anmwohnen. 

— Münden, 11. Juli. Das Kreisamtsblatt für 
Oberbayern theilt den Stand der freiwilligen Feuerwehren 
im genannten Regierungsbezirk mit, nach welchem 588 
freiwiitige Feuerweheren mit 33,858 Mitglievern beftehen. 
In den 5 unmittelbaren Städten Freifing (187), Ingolſiadt 
(156), Münden (600), Rofenheim (335), Traunſtein 
(103) = 1381 Mitglieder; ferner in 25 Beirfdämtern 
reſp. 579 Gemeinden 33,858 Mitglieder. 

Münden, 11. Juli. Mit dem 12. Juli 
wird der Poſtvorſchußverkehr mit Oeſterreich bis auf weiteres 
fiftirt. Poſtanweiſungen von Einem Abiender an Einen 
Empfänger und an Einem Tage auf 2 Stück beſchränkt. 

— In Landshut mollen die dortigen Bäder eine 
uralte Einrichtung — dad Brodhaus aufheben. 

— In ber Gegend von Regendburg Hat ver Korn- 
fchnitt begonnen. 

Baden. Baden-Baden, 11. Juli. Der Deutfche 
Kaiſer ift Heut Abends 7'/ Uhr, von Würzburg kommend, 
hier eingetroffen. 

Ausland, 

Oeſterreich. Wien, 14. Juni. General Tſchernajeff 
ſoll eine ſchwere, nahezu vernichtende Schlappe erlitten haben 
und ben Rüdzug nad Serbien zu gewinnen trachten. Bei 
dem Corps Alimpitfh ift ein Wiener Gorrefpondent ge- 
töbtet und zwei frangöfifche find verwundet worden. 

— Wien, 11. Juli. Der „Preffe” wird aus Sara 
gemeldet: In Folge ber Reichsſtadter Abmachungen ijt der 


Hafen von Klek von heut am für die Ausſchiffung türkifcher 
Truppen — ſchiſtuag Ihe 
— Bien, 8. Jul. Die Meldungen, «8 ſeien ben 
Offizieren dep Reſerpe und der Kandıht — welche 
Weiſungen, die auf Kriegsbereitſchaft denten, Zugegangen, 
find En 
erbien. Belgrad, 44. Juli. (Officiell) Der Ort 
Mali: Zwornik, Pr Sothar — hier Enclave 
auf ferbifchem Boden gegenüber Groß-Zwornik in Bosnien, 
wurde unter Kampf genommen. "Die Türken lichen 200 
Todte zurüd. In der Gegend von Widdin findet eine 
Mofjenbewegung der Bevölkerung ftatt, welche die Avant— 
garde der jerbifchen Armee bilvet. Die türkische Bevölkerung 
von Widdin flüchtete in die Citadelle. 

-- Belgrad, 11. Juli. (Aus ferbifcher Duelle.) 
Die Türken räumten das rechte DrinasUfer, die Timok— 
Armee recognofeirt bis Widdin. An der Kufchewaticher 
Grenze fand am 6. Zuli ein fiebenftündiger blutiger Kampf 
gegen die türkiſche, auf den Höhen poftirte Ughermacht ftatt, 
Beiderſeits wurde verzweifelt gelämpft. Die Serben er- 
beuteten Fahnen und Waffen und eroberten einige Dörfer. (Tel.) 

Türkei. Ronftantinopel, 10. Juli. (Dfficiell.) 
Die ferbifchen Truppen welche am Freitag bie Befeſtungen 
von Novibazar und am Samftag die türfiihe Stellung bei 
Solidha angriffen, find mit großen Verluften gänzlich ge, 
ſchlagen worden. 

— Ragufa, 11. Juli. (Aus türkifcher Quelle.) 
Bei Podgeriga hat ein Gefecht zwiſchen zwei Bataillonen 
vegulärer durch Freiwillige werflärkter türliſchen Truppen 
gegen 5000 Montenegriner ftatigefunden. Der Feind wurde 
aus feinen ei vertrieben und verlor 400 Todte und 
und cbeufoptel Verwundete, darunter 30 Officiere. Der 
Verluſt der Türken beträgt 11 Todte und etwa 25 Ver— 
wundete. 

England. London, 10. Juli. Die „Agence Reuter“ 
meldet aus Athen: Die griechiſche Regilerung hat am Sonn: 
tag Abends ein Telegramm aus Salonichi erhalten, wonach 
die dortige Garnifon ploͤtzlich zur Verſtäärkung ber Türken 
hei Mitroviga (Im Sandſchak Novibazar) mittelſt Eifenbahn 
abgerüicht jet. Die Serben feien gegen Mitroviga im Vor— 
marſch begriffen, und man fürchtet daß die Verbindung 
zwifchen der türkiſchen Armee und Salonichi unterbrochen 
werben Fönnle. 


Schwurgericht3-Situng. 

Münden, 8. Juli. XX. Fall. Kiefer Alois, verh. 
Schriftfeger von Mindelheim, in München wohnhaft, D ehme 
Heinrich, verh. Cigarrenhändler aus Breslau wegen Beleidigung 
vurchdie Prefje verübt bezw. Theilnahme hjeran durch Anftiftung. 
Auch diefer Fall ift Einfpruchäverfahren und wurde in 
letzter Saifon verhandelt. Sie Hatten im „Zeitgeiit” ben 
Heren Polizeikommiſſar Gehret des Meineids beſchuldigt, 
weil er in einer öffentl. Verhandlung Angaben über bie 
focaldemokratifchen, Agitatoren ihre Privatverhältnifje u. |. w. 
machte, welche unwahr fein follen. Nämlich Oehme habe 
dad Geld ver Buchdruckerei-Genoſſenſchaft für fich verwendet, 
(it. 200), Etſtein der Compagnon des Dehme fei davon, 
ohne feinen Miethszins zu bezahlen, das Eigarrengejchäft 
des Oehme fet nur ein ſehr geringes geweſen. Urtheil: 
Nevacteur Kiefer 3 Mt. und Socialdemokrat Oehme 
44, Mi. Gefängniß. 

XXI. Fall. Ruf Job, verw. Taglöhner und Zuchts 
Hausfträfling, wegen Mordes. Ruf befindet fi im Zucht⸗ 
haus weil er die Witiwe Nauderer um einiger Kreuzer 
willen ermorbete. Er hat am 4. Febr. ds. „32. in ber 
Früh den Auffeher Waller mit einer Schneiderfcheere übers 
fallen und durd 27 Stiche fo zugerichtet, baß derfelbe nach 
einigen Tagen ſtarb. Ruf will das gethan haben, weil 
er durchaus aufs Schaffot wolle. Ruf hat ſeit feiner 
frügeften ° Jugend wegen Diebftählen und Betrug Strafen 
erlitten. AS Zeuge ift der Director des Zuchlhauſes, 
fowte die Auffeher, der Arzt und mehrere Sträflinge vors 
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geladen. Ruf wurde zum Tod verurtheilt und Hört aber 
tuppden, dab er TrÄher ſo gugge Sehnſucht nach dem 
Shaftcl gehabt hat, daB Mrleil ut Cord. 

XIH. Fol. EBendorfer Bulk, Ich. nerin 
von Arget Log. Wolfralshanfen, wegen Kindsmord. Die 
Angeklagte war beim Gaftwirth zu Arget iy Dienſt und 
hat dort am 21. Februar h. J. Nachts heimlich geboren, 
Dad Kind hat gelebt und wurde im Bette erftickt vorgefunden. 
Selbſt ihrem Geliebten gegenüber leugnete die Angeklagte 
fortwährend ihren Zuftand und wies jede Hilfe zurüd,, 
Sie will ihren Zuftand nicht gefannt Haben. Diefelbe wird 
wegen fahrläffiger Töntung zu 1 Jahr Gefängniß verur— 
theilt mit Abrechnung der 4 Monate Unterfuchungshaft. 

XXI. Fall. Heindl Joſ, Ted. Gütlersſohn von 
Lenting Log. Sngolftadt, wegen Mord, Am 21, Jun. 
db. J. früh Morgens fand man zu Eitersheim b. Ingolſtadt 
die Dienftmagd Efara Eder, welche bei dem fog. Heigel⸗ 
bauer im Dienfte ftand, am Gartenzaun des benachbarten 
Maier mit eingefchlagenem Schädel liegen. ine daneben 
liegende vom Zaune abgeriſſene Latte war das Mor: 
inftrument. Der Verdacht fiel fogleich auf den bet demfelben 
Bauern bedienfteten Angeklagten, der fich heute zu ver 
antworten hat. Die Verhandlung dauert über Mittag 
und jedenfalls auch noch den ganzen Nachmittag, weßhalb 
wir erft morgen näher darauf eingehen können. 
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Volks- und Tandwirthſchaft, Induſtrie und Dandtl. 


Nürnberg, 11. Juli. (Hopfenmarktbericht) 
Die Witterungsverhältniffe find, mit Ausnahme der legten 
zwei Nächte, der ganzen Vegetation günftig geblieben; aus 
ſämmilichen Hopfendiftrikten tft aber nicht ein einziger Ber 
richt gekommen, der eine entſchiedene Beſſerung verkünde 
hätte. Es werden zwar in einzelnen Probuftiongorten bit 
höheren trocenen Lagen etwas frifcher und befjer ge 
ſchlldert, allein in Nieberungen umb feuchten Gärten 
hat die Pflanze in überwiegenderem Umfange nachgelafen, 
als die erwähnten Fortfchritte gelten. AB im Monat 
Mat Berichte eintrafen, welche meldeten, ber Hopfen fd: 
förmlich erftarrt und erfroren, konnte Niemand bieje Nad- 
theile ahnen, welche num zur Geltung gelangen und zu 
dem jegigen ſchlimmen Zuftand das Meifte beigetragen Haben; 
man ſchildert zwar bie Begetationzkraft ber Hopfenpflange als un⸗ 
verwüftlich, in diefem Jahr Hat aber die fruchtbarfte Witterung 
im Juni der gefchädigten Pflanze Feine Beſſerung gebracht, und 
wenn alle Produtle der Landwirthfchaft eine befriedigende Ernie 
in Ausficht ftellen, der Hopfen allein wird, fo viel fi » 
jegt überjehen Täßt, im günftig@em Falle auf dem ganzen 
Kontinent nur ein geringed Ernteerlrägniß liefern. » Den | 
England und Amerika find bie feitherigen Nachrichten etwas 
günftiger, aber widerſprechend, man erwartet diefelben mit } 
größter Spannung und huldigt der Anſicht, daß die Preilt 
der neuen Waare feinen fo rapiden Aufſchwung erhalten 
werben, wenn bie Ernten jenfeil bed Oceans ſich nur at? 
nähernd günftig geftalten. N 

2oEales. 


Freifing, 12. Juli. Der heutige Wochenmarkt war 
ſtark Gefahren, es gab namentlich fehr viel Spanferkel. Dir > 


Preiſe zeigten Leine wefentliche Steigerung oder Minderung. 


3 Ste, Eier ofteten 11—12 Pf., 1 Po. Schmalz 80-N )\ 
Pf. 1 Pfd. Butter 80-85 Pf., junge Hühner 60-100 Pi. | 
alte 1 M.— 1 Mt. 30 Pf., Enten 1,40—1,50 Pf., mit 
Zung 2 ME, Lämmer 3-T ME, Spanfertet 9-12 Mlı 
Tauben 35 -40 Pf. 
Eine Manöverbekanntfdaft. 

Novelle von Friedrich Zuergen. a 

(Fortfegung) J 

Der Ball nahm ſeinen Fortgang, ohne daß der Ermarkett 
erſchlen. Auf ſeinem ae * er gefunden 
worden. N 


— —— 


* 





Iwnerfhöpflichen und intereffanten Geſprächsſtoff. Und em 
wenig Klatſchen iſt auch gar zu nett! 

Curt war übergll, Sprubelnd vor Vergnügen, riß er 

volles zu Heiterer Stimmung mit. Er beobachtete dabei 
mmaufhörfich Nofe, und als fich die Gelegenheit bot fie 
allein au Sprechen, eifte er zu ihr. 

„Jh habe für Sie Fein Bouquet, Fräulein von Tred- 
burg,” begann ex In leifem Ton. „Es ift zu viel Kunft 

| babe. Ich glaube mit einer einfachen Roſe Ihnen am 

) beiten meine Aufmerkſamkeit erweiſen zu können.“ 

Sie empfing die frifche Blume aus feiner Hanb und 
hefetigke fie an ihrem Bufen. 

„Sie ſchen, ih bin ein artiger und gelehriger Schüler,” 
hub er fort, als fie ſchwieg, „ihre Worte find nicht 
anbeachtet verhallt.“ 

„G hat doch nicht viel geholfen,“ Tächelte Roſe, „nur 
mie gegenüber find fie anders geworben. Doch ich will 
mit dem Anfang zufrieden jein. 

&3 enftand eine Paufe. Curt begann zögernd: 

„36 habe noch einen weiteren Grund, wenn ich eine 
Rofe bringe. Die meinige von damals droht zu zerfallen, 
Iop aller Sorgfalt, die ich auf fie verwendet. Ich möchte, 
RB — zwiſchen uns die Roſen immer blühen!“ 

„Sk werben poetifch, Herr vom Blig — und wir 
- misen viel Roſen brauchen wenn es fo fein ſollte.“ 

Gewiß, aber Hier ift die Verfchwendung am Ort, ja 

rothwendig. Laſſen Ste mich ein Bild anwenden. 


RE Gelhäfts- Anzeige. 


Man amüſtrie fich koͤſtlich, man Hatte ja einen fo 


Wir fehen nur zn oft im Leben, daß die Liebe zweier 
Menſchen, himmelftirmend: im erften Jahre ber Ehe ober 
auch ein Kurzes darüber hinaus, in kurzer Zeit erlifcht, zur 
fammenfintt — ein ausgebranntes Feuer. Es ift als wenn 
die Liebe wie eine Blume wäre, die man nur einmal brechen, 
nur einmal überreichen kann dem geliebten Wefen, um fie 
dann welfen und zerfallen zu lafjen, wie alle andere, bem 
die Erde ein zeitlich Maß ſetzt. Man kann bie getrockneten 
Blätter der Roſe dann wohl in bie Wäfche thun, eine recht 
nügliche Anwendung, — aber mir graut vor ſolchem Ehe, 
feben. Wenn dagegen an jedem neuen Morgen ein Theil 
dem andern aus der Fülle ſeines Herzens heraus einen 
neuen Tribut feiner Neigung bringt, eine neue Blume 
hineinwinbet in ben Kranz des häuslichen Glücks, dann 
bleibt die Liebe friſch und grün bis hinauf ind Alter, ein 
mildes Abendroth des untergehenden Lebens. — 

„So möchte ih, daß zwifchen und bie Roſen nicht 
welten, damit —“ 

„Darf ih um eine Extratour Bitten ?* erflaug plößlich 
eine dritte Stimme. 

Eurt hätte den Störenfried umbringen mögen, der Roſe 
zu einem Tanz entführte, denn fie nicht abjchlagen durfte, 
Da entrig ihn Frau von Tresburg feinen Gedanken. 

Bleich und verftört eilte fie auf ihn zu und erfuchte ihn 
fie in's Nebenzimmer zu führen. Dort ſank file in einen 
Sefjel und brachte mühlam die Worte hervor: „Ich erhalte 
einen Brief vom Grafen Como, doch — leſen Sie jelbftl« 

(Fortſetzung folgt.) 
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dom hochloͤbl. Stadtmagijtrat Freifing wurde mir die Bewilligung zum 
Handel von Bi Ba (1292) 


Wein, Liqueur und Effig 


heill welchen ich neben der Schäfflerei in meinem Haufe außer dem 
Veitöthor betreibe, 

Indem ich dies einer verehrl. Bewohnerſchaft Freijings und Umgebung zur 
Anzeige bringe, bitte ich um geneigtes Zutrauen unser Verficherung prompter 
ud billiger Bedienung. 

Sreifing, am 12, Juli 1876, 

Achtungsvoll 


Ludwig BRadimeyr. 


Sliegenfünger | 60,000 ll. 


don weißem Glafe, 
Izu 4,9, ohne Abzug 


MU eingefchliffenem Glasftöpfet: 
das Stüf As Pf, 


"ne Olasftöpfel: (1293 2a) 
Mi find auf ganz fichere Hypothek zu ver: 
EN Stüd 10 Pf. en durch (1294) 


Sefenmaier, 


Agentur: und Eommiffions- 
eſchäft. 


F. P. Ostermann. 


— 


Reu angelegte 
® 





(1295 2a) 


Ziegelei 


naͤchſt der Bahn, einer Wu erſtraße 
———— mit — 
F und Kalkſtein-Lager, laufendem 
ex, prachtvollem Aftödigen Wohn⸗ 
reizende Rage und circa 40 Tagw. 
Srundbeitg, ift ſammt Inventar 
terfaufen oder zu bertaufchen. 

enaderes sub E. 1622 im 
don A tnnoncenburean von 

Mosse iu München, 


Eine (1298 2a) 


Wohnung 


von 2—3 Zimmern und Küche in der 
unteren Hauptjtraße it auf Jakobi zu 
vermiethen. D. Ue. 


Eisendrahtseile, 
Qu.:Cm. 2700 Kilo Tragkraft. 


Maschinengurten, 
in jeder Breite empfiehlt, billigft 
Iorian Minderer, 


1098 55) Augsburg. 


| 


Verloren 


wurde am vergangenen Mitt- 
woch von Freifing nach Kirch- 
derf eine Brieftaſche mit circa 


1100 Mark 


Papiergeld, Man bittet den 
redlichen Finder um Nückgabe 
au Herrn VBürgermeifter in 


Kirchdorf gegen (1296) 


300 Alark- Belohnung. 
Dr EB 3er 





Ein grünfeidener 


Kegenſchirm 
mit Beingriff und Kettchen iſt letzten 
Sonntag den 9. Juli in der Pfarr⸗ 
Kirche abhanden gekommen. Um Rück— 
gabe wird freundlichſt erſucht. Abzu— 
geben in der Sakriſtei. (1297) 


Ein Schirm wurbe * 
Gaſthof Ettenhofer irrthuͤmlich 


mitgenommen. D. Ue. 





Geldrollenpapier * 


iſt vorräthig bei 
F. P. Datterer 


| 


Alpenkräuter-Liqueur 


(feinfter Magenbitter) 
bon Wallrad Ottmar Bernhard, tgl. Hofreftillateur in München, wird 
von den berühmteften Aerzten als bejtes Mittel gegen Appetitlofigkeit, 
Berdauungsfchtwäche, Blähungen, Magencatarrh, Sdmorr: 
boiden, Sodbrennen Diarrbde und ähnliche Leiden empfohlen, was 
taufende Dankſchreiben aud) glänzend beftätigen. (1017 66) 
Preis per Yı Flagon 2 Mark, Ya Flagon 1 Mark 5 Pf. 


8. Didemann 
Vreis-Stogelfcheiben. Sr 


— Mit ortspolizeiliher Bewilligung gibt der Unter: 
| zeichnete auf feiner neu 





hergerichteten Kegelbahn ein 


„Scheiben 









(1262) 
1. Preis ein Geisbock, 1- Preis 6 Mark mit feidener Zahne, 
. 412 Mark mit feidener Fahne. 6. A yo „9 
3. „ 10 „ „ „ „ 7. „2 „ E2) „ „ 


„9 4 „ 8 „ 1 4 9 ' 

Weiter wird kine Gefell ſchafto fahne mit 3 Mark baar und eine 
Mebrbeitsfabne gegeben. 

Das Scheiben hat Sonntag, den 9. Juli begonnen und wird das— 
jelbe wegen der bisher gewejenen ungünſtigen Witterung bis auf Weiteres vers 
längert. EP” Alle Dienftag, Donnerftag und Samftag jever Woche 
kann gefchoben werben. 

Die näheren Bedingungen find an ber Kegelbahn angeheftet. 


Hiezu ladet freundlichſt ein 
z Johann Hagl, 
Gajtwirth in Siechendorf, 


Amerikanifhe Heurechen 


mit 28 Stahlzähnen und Kutjcherfig 


Mark 190. 
Wiederverkäufer bei Abnahme einer größeren Anzahl entſprechenden Rabatt, 
Beh — 
vormals Klecken & Scur, 
Heichenbachftrafie 9. München. 


Freifinger Schranne vom 12. Juli 1876. 
A. Verkauf nah Maas 


(1122) 
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Moosburger Schranne vom 11. Juli. 1876. 
























Bor.| Zus: I Schr.=| Ber: öchfter | Mittel: 
—— Reſt. ehr Stand.| kau m —F Preis 
Hect. Hecu Hect IM. | pf. 
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Niebrgft.] Mittelpreis. | 
Preis. (Seftieg.] Seat. | 3 


als 


Dr. Bromwn’s 


Indian-Toilet-Waler 


(feinfte, flüßige Schönheits-Seife) 
beftes, unihädlihes Mittel 
zur Pflege und Gonfervirung 
der Sant, e (959 66) 
Diejes vorzügliche Toilettemittel 
macht und erhält die Haut 
weiß, weih und gefchmeidig 
amd verleiht derfelben jugend: 
liche Frifche und Zartheit; es 
entfernt ſchmerzlos alle Hauit⸗ 
unreinigleiten, wie Sommer: 
fprofien, Miteffer, gelbe Fle⸗ 
den, Rupferröthe, Sitblätter- 
hen, Runzeln 2. und i 
auberdem von angenchmften 
Wohlgeruche. 

Preis in großen, feinen Gläſern 
2 und 3 ME Franfo-Berfen- 
dung nah allen Roftftationen 
Deutihlands durch das Haupt: De: 
potvon A. M. Schreyer, Färber: 
graben 32 in München. 

































Newyorf, 8. Juli. (Per trant 

atlantiichen Telegraph.) Das Poſt⸗ 
dampfſchiff des Nordd. Lloyd „Oder", 
Capt. €. Leift, welches am 24. Juni 
von Bremen und am 27. uni von 
Southampton abgegangen war, ift heute 
2 Uhr Morgens wohlbehalten hier 
angekommen. 


— — 








FCoursbericht 
von 11. Juli mitgetheilt von 
J. Schiüllein Söhne in Freifing. 


——— 
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Freifinger Tagblatt. 


Bugleih Amtsblatt fir Freiſing und Moosburg. 


Ri 160. 


Freitag, 14. Juli, 


1876, 








Du „ 


erjheint täglich 


Brefinger Tagblatt» mit Ausnahme der IR nd tofket in Freifing ſowie austwärtß durch die Por TA. 1 50 Pf. werben die Sfpaltige Sarmond⸗ 
De en au mit 10.9. Deregmet, -— Dob einfage Ba OR U has —E SP. Alwöcentfi wird als Seas das „UnterhaltungBblati“ beigegeben. 


Anferate 





Amtlihes für Sreifing. 


Bekanntnachung 


Das Militär-Erſatzgeſchäft pro 1876 betr. 
Zufolge Anoronung der Obererjagcommiffion wird bie 


ererfaßgefchäft) heuer am 


Aushebung (Ob 
4, 


und 5. Auguft 


allfinden und jevesmal früh 7 Uhr in den Lolalitäten 
des Urbanhränhnufes dahier beginnen, 


Bei biefer Aushebung haben diejenigen Milttärpftichtigen 
vb Vezirkz aus ver Aliersklaſſe 1856, 1855, 1854 (und 
1853) bei Vermeidung der Strafeinfchreitung und bed Ver- 
(ufteß der Vortheile der Looſung zc. in reinlihem Zuſtande 
zu erjtheinen, welche bet ber am 29, und 30. März h. 


- 


38. von der Erſatzcommiſſion für das kdnigl. Bezirksamt 


dreſing 


a) wegen häußlicher Verhältniſſe und wegen bedingter Taug- 
Udtet der Erſatzreſerve II. Claſſe, 

b) ald überzäplige, wegen häuslicher Verhältniſſe, wegen 
geringer Eörperliches Fehler, wegen vorübergehenber Un: 
Innglihteit der Erfagreferve J. Claſſe zugewieſen, 

o) al8 tauglich (dienftfähig) bezeichnet worden find, 

dann diejenigen, swelche biefen 3 Categorien angehören und 

npnifßen von auswärtigen Bezirken in eine Gemeinde des 

dusfeitigen Bezitls verzogen find. 
Hieraus ergibt ſich won ſelbſt, daß die von der heurigen 


rkepeommiffion für unwürdig, für dauernd untauglich 


beeichneten oder der Erſatzreſerve II. Clafje wegen anderer, 


al hünd 


licher Berhältniffe und bedingter Tauglichkeit Zu⸗ 


gericfenen, bei ber Aushebing nicht zu erfcheinen brauchen. 
„ De Vürgermeifter haben Vorſtehendes voteberholt in 


itten Gemeinden zu veröffentlichen und bie Vorladung ber 


zum Etſcheinen Verpflichteten gegen Nachweis zu bejorgen. 


Hiezu werden den Bürgermeiftern befonbere Verzeichniſſe 


| 
| 


gefendet werben, welche die Namen der Borzulabenben . 


"halten und mindeftend 4 Tage vor der Aushebung, mit 


fr — der Betheiligten verſehen, wieder hieher ein⸗ 
d 


iufenden find, 


In den oben erwähnten 2 Aushebungstagen Haben ſich 
uf die Bürgermeifter ſaͤmmtlicher Gemeinden bahier ein: 


Afirden, um bie nöthigen Au 
mmiffion ertheilen zu Tonnen. 

Nachſtehend wird noch ver Geſchäftsplan für bie Ab 
Altung bed Obererfaggejchäfts im Bezirte ber II. 


filärungen der Obererſatz⸗ 


Infan⸗ 


rigade von heute an BI zur Beendigung desſelben 
«anne gegeben unb bemerkt, daß das Obererfaggeichäft 
N jmen Auehebungsbezirken, welche barin nicht enthalten 
nd, bereit früher ftattgefunden Hat. 


Stelfing, den 3, Jull 1876, 


Rönigliches Bezirtsamt Freifing. 


Tänbler. 











Aushebungs⸗- 
1876. | Vortrag der Reiſen und 


Dienftverricgtungen. 








Bezirk. 





Stationen. 





Vandwehr⸗Bez. 






BA. Griesbach 













* 8. A. Pfarrtirchen Pfarrkirchen 8.) eife nad Pfarrtircſen 


































S] 9. Sonntag. 

a h ji Aushebung 

CHEAT, Eggenfelden Eggenfeibenlia. ¶¶ |Heife nad ogenfeiten 

a = N Aus hebung. 

eS.A. Landau a./3. Candaua./9-]15.. „ Meife nach Landau a 
16.., }Sonntag. 
Hi ß Aushebung 

ET. Dingolfing Dingoffing |19.° „ "Ifteije nad Dingolfing. 
En . Aushebung. 

« [Reife nach Vilsbiburg. 


Sonntag. 
| Aushebung. 



































Sl. Iandshut Lendehu » (Reife nach Landohm. 

= ” } Aushebung. 

= |Magiftr. Landshut Landshut Aushebung. 

2 BL Rottenburg |Rottenbnrg [30. Sonntagfeifen.Rottendrg. 





5 Aushebung. 


Reife nach Freiſn 
Aushebung. 


N Aushebung. 


Bekanntmachung. 

An die Bürgermeiſter des k. Bezirksamts Freiſing. 

Joſeph Dallinger, Gütler von Reichersdorf beabfichtigt 
einen Ziegelbrennofen zu erbauen. (1304 

Dieſes wird im Hinblick auf $ 16 mit 18 der Reichs— 
gewerbeörbnung mit der: Aufforderung zur allgemeinen 
Kenniniß gebracht, elwaige Erinnerungen gegen dieſe Pros 
jeft3ausführung binnen 14 Tagen ausſchließender 
Frift dahier anzubringen. 

Pläne liegen zur Einficht bereit, , 

Dieſes iit von, den Bürgermeiſtern des Amtsbezirks 
in ihren Gemeinden überhaupt, und insbeſondere vom Bürger: 
meifter in Reichersdorf in deſſen Gemeinde, ſowie den an« 
grenzenden Grund und Hanzbefigern zur Keuntniß zu 
bringen. 

Freifing, den 12. Zult 1876. 

Köntgliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 








agiftr. Freifing Freiſing 





















‚a. Freiſing Freiſing 





Bekanntmachung. 
Die Vertheilung der ar auf Die einzelnen Pflichtigen 


etreffend. 
Die Liſten der Quartierpflichtigen des Stadtbezirkes ſind 
nach Bericht der Servisdeputation nach dem gegenwärtigen 


Stande berichtigt, und werben hiemit 14 Tage In dem Caſſa⸗ 
lokal des Magiftratzgebändes öffentlich zur Einfiht auf 
gelegt. 
Jedem uartierpflichtigen fteht frei inner dieſer Frift 
hievon Einficht zu nehmen. 

Etwaige Erinnerungen biegegen find inner der vorauf⸗ 
geführten Zrift, welche am 14. Juli beginnt und am 28. 
Suli endet, entweder hieramts zu Protofoll zu geben oder 
aber fchriftlich einzureichen, bei Meidung des Ausſchluſſes. 

Die eingefommenen Erinnerungen werben ſodann vom 
Magiftrate im gewöhnlichen Inſtanzenzuge verbejchieden. 

Freifing, den 12. Juli 1876. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 





Deutfhland. 


Bahern. München, 12. Juli. Der Landtag geht 
jeinem Ende zul Heute kommen bie Berichte des Finanz 
Ausſchuſſes über den Voranfchlag der Einnahınen und Aus— 
gaben bei dem Eiat der Zinjen Renten befonderen Abgaben 
und zufälligen Einnahmen, fodann der Grundgefälle, ferner 
der Oekonomien und Gewerbe, hier ſpeciell ber Verpachtung 
und Vermiethung von Staatdrealitäten und Gewerbe dann 
fonftigen Nutzungen und Nechte, ſchließlich erſchien noch 
desfelben Ausſchußes Bericht über die Nachweiiungen aus 
den Jahren 1873/74 von Pachiſchillingen, Miethzinſen, 
Grundzefällen, Zinfen und Renten aus Staatsactivcapitalien, 
bejondere Abgaben, übrige Einnahmen und Einnahmen für 
Zwecke des allgemeinen Unterftügungsvereinez für die Hinter: 
lofjenen der k. bayr. Staatöblener. 

— Münden, 12. Zul. © M. der König hat zu« 
folge allerh. Entſchließung, d. d. Münden, den 5. d. Mts., 
geftattet, daß die Gemeinden mit ftädtifcher DVerfaffung an 


Stelle ver bisher vorgeichriebenen Kopfbedeckung für die 


Polizeimannſchaft und die Polizetrottmeifter einen Helm in 
ber für die Gendarmerie vorgeichriebenen Form einführen, auf 
weldyem jedoch ftatt des bayerifchen Wappens das Gemelnde- 
wappen und ſtatt de gelben ein weißes Metallbefchläg anzus 
bringen it. 

Holzkirchen, 9. Juli. Bezüglich der Urheber— 
ſchaft ded vor einiger Zeit bei Fiſchbachau verübten Mordes 
an dem Förfter Auer follen ſich ſchon ſchwer wiegende bes 
deutſame Indizien ergeben haben und find auch ſchon mehr- 
fache Verhaftungen vorgenommen worden. Einige beſonders 
Beinzichtigte wurden heute in Unterfuchungshaft nach ber 
Frohnveſte in Münden verbracht. 


— Getjenhaufen, 9. Juli, Das heute abgehaltene 
Perderennen fand unter großem Andrang von Menfchen 
und ohne Unfall ftatt, die Preiöträger find: 1. Preis: 
Johann Zeitl von Frontenhauſen; 2. Pr. Derfelbe; 3. Br. 
Jofef Suͤckl von Zeigfofenz 4. Pr. Johann Forfter, Gaft- 
geber von Geifenhaufen ; 5. Pr. Joſef Zehentbauer Deconom 
von Nebendorf; 7. Pr. Bartholomä Attenberger von Nieber- 
fam; 8. Pr. Mar Simgariner, Megger von Pfarrkirchen. 
Ehenderfelbe erhielt den Weitpreiß. 

— Paſſau, 10. Zul. Der Inhaber be im ber 
Tegten Zeit fehr ausgedehnt betriebenen Commifjtoug-, Agen⸗ 
turen=, izitationde und Großhandlungsgefhäftes J. N. 
Fuchs hier hat ſich aus dem Staube gemacht. Man fprict 
von namhaften Verluften. Deſſen Comptoir und Lizitationd- 
lokal find gerichtlich geſperrt. 

Württemberg. Inder Nähe des Pfarrdorfs Dankols⸗ 
weilerbeii@llwangenkamamd. Juli der Fall vor, daß ein 
Koplendrenner bei Unterfugung feines nahezu gar ger 
wordenen Meilers in den glühenden Bauch desſelben hi— 
nunter ftürzte, indem bie Löſchdecke mit ihm einbrach. Der 
Unglückliche Hatte jedoch noch fo viel Muth und Geiſtes⸗ 
gegenwart, ſich ſchnellſtens, jeitling® aus ber Hölle Heraus: 
auarbeiten und, wiewohl entjeglich zugerichtet, mit dem Leben 


davon zu fommen. Möglich, daß feine Brandwunden ger 
heilt werden Fönnen; vorläufig iſt Leine Gefahr vorhanden. 
Ausland 

Oeſterreich. Wien, 12. Juli. Die Nachrichten vom 
Kriegsſchauplatz widerfprechen ſich fortwährend. Bald ſoll 
Tſchernajeff die Türken, bald follen diefe Tichernajeff verrichtet 
haben. Serbiſche Quellen behaupten: Osman Paſcha fe 
bis unter die Mauern von Widdin zurüdgeworfen worden. 
Zwifchen ver bulnarifchen Inſurrektion und Serbien ift an- 
geblich ein förmliches Bündnig gejchloffen worden. Bulgarien 
conftituirt fich al felbftftändiger Staat und tritt nur einige 
kleine ftrategifch wichtige Bezirke an Serbien ab. Es find 
Gerüchte von einer Verſchwörung der ferbifchen onfer: 
vativen im Umlauf. — Die „Correfpondance generale" 
meldet: die Sperrung des Hafens von Klek ſei noch nicht 
verfügt, ſtehe jedoch ald Conſequenz des Princips der Neu: 
tralität demnädhft bevor. (Tel) 

BI Dien, 13. Juli. „Tagblatt“ will wiſſen, Fürft 
Milan babe fih vor zwei Tagen nach Petersburg gewentel, 
um bie Vermittlung des Kaiferd von Nußland für Her 
ftellung eines Waffenftillftandes in Anfpruch zu nehmen. 
„Fremdenblatt“ bejtätigt diefe Nachricht. 
ungarifche Regierung ordnete an, den Hafen"von Kled 
zu ſchließen. (Telegr. d. „Freiſinger Tagbl.“) 

DER” Serbien. Belgrad, 11. Juli, Nachmittags. 
Offiziell.) Osman Pafcha tft bei Bregova (am unten 
Laufe des Timok, etwa 4 deutſche Meilen nordweftlich von 
Widoin) in einer großen Schlacht total geſchlagen worten. 
Die Widdiner türkischen Corps find in voller Auflöfung. 
Osman Paſcha retirirte bis Widdin. Die ferbifche Grenze 


Die öfterreihlidh: 


ift von ben Türken befreit. — Abende. Soeben wird ein 


Sieg Tſchernajeffs Über Abdul Kerim Paſcha verkünde, 
Die türkiſche Haupfarmee ift angeblich bis Sophia zurüds 
geworfen. (Tel.) 


Schwurgericht3:-Situng. 


Münden, 8. Juli. XXI. Fall. (Schluß.) De 
Angellagte Heindl wurde von der Befchuldigung des Morde 
freigefprochen. 








Dienftesnachrichten. 


Der zeitlich quiegcirte Rentbeamte von Erding 3. Leitmeier 


wurde unter Anerkennung, feiner u treuen und er 
on Dienftleiftung in den erbetenen 
ebt. : 


‚Der Schul: und Kirdendienft zu Söllhuben, BA. Roſen⸗ 
beim wurde dem Schullehrer Step Grünbauer zu Oberornau, 
BU. Waflerburg, der nenerrichtete IT. Schuldienft zu Neuhaufen, 


k. B⸗A. München 1/3. dem Schullehrer Johann Georg Studer 
0 | —2 1./3., und der Schule und 
Kirhendienft zu Hivnsberg, B.:A. Rofenheim, dem Edullehter 


vol zu Mooſach, BA. 
Mar Nampf zu Stammhanı, & B.-A. Ingoljtadt, verliehen. 


— — — — — — — — 
Volks- und Jandwirthſchaft, Induſtrie und Dandtl. 


(Eiſenbahnviehtransport.) Wie wir vernehmen, wird 


ſich der Thierſchutzoerein an bie Geueraldireclion der tgl. * 
Verkehrsanſtalten wenden, um bis zum Erſcheinen DE 


neuen Reichseiſenbahngeſetzes, jetzt ſchon zu bewirken, ba 


fürver fein Großvieh mehr In ganz geichloffenen Wägen 1 


(ohne Ventilation) und in ganz offenen Wägen tranzportirt 


werde. Wer die entfeglihen Qualen zu ſehen Gelegenheit > 
hatte, welche in folgen Wägen transportivte Thiere auszu⸗ 


ftehen haben, wogu noch, Dank der "gegenwärtigen Einrich 


tungen, der langſame Transport und bie Verzögerung dF a 
KEN 


Wendung zum Beſſern, als die gerechtefte Forderung ber —J 


Ausladung am Beſtimmungsorte kommen, ber wird eine 


Humantiät anerkennen müffen. 

— Die vorgejchriebene Signirung jeder einzelnen Städt 
von Gütern mit allen Bezeichnungen . der Adreſſe tt für 
die Handelswelt fehr beläftigend und Hat die Hande&fommer 


ſchon mehrmals erfolglos bei der Generaldirection dephalb 


petitionirt. 


cfinitiven Ruheſtand 














J 


LSokales. Ausgaben, 27 fl. 59 kr. 3% dl. Paſſivreſt und mit einem 
Und der öffentliden Magijtrat3-Sigung Schuldenftande von 119,029 Fl. abſchließt, wurde nicht 
vom 28. Juni. beanftandet. 

4) Genehmigt wurde dad Geſuch: a) des vermittibten Freifing, 13. Juli. An der Kunſtausſtollung in 
Shreinerd Bernhard Derlet von hier, um Ausfertigung eines | München hat ſich unferes Wiſſens von hier aus nur eine Firma 
Zwgnißes zur Wiederverehelihung mit der TaglöhnerZwittwe | beigeiligt und zwar die Herren Schön, Hauber & Co. 
Magvalena Kaltenhofer von Neuſtift; b) de verwittibten | Zur Ausſtellung brachten fie eine Anzahl Krüge, Kannen, 
Rrämerd Anton MöftImater um veögleichen zur Wieverver | Bierfännden, Bowlen und Blumenvafen ihrer Steinzeug— 
chelichung mit der Schwichätochter Amalie Mater von Gras- | fabrifate imitirter altdeutſcher Schau: und Trinkgefäße. 
btunn; e) dad Gefuh des Bäcker? Mathias Brunmer, | Diejelben befinden ſich in der Abtheilung Bayern Cabinet 66 
Hs.Nr. 98 um Erbauung eines Hintergebäuded. 2) Der | (recht? vom Haupteingang). ‚ 
Stabfämmerer erftattet Bericht, daB nunmehr die Ein | Deffentlide a Freiſing 
pntung des neuen Holgartens vollendet und ber Benügung Durch das heute Nachmittags 3 Uhr verkündete Urtheil des 
deſelben ein Hinderniß nicht mehr im Wege ſteht, ed wird | y Bey-Öeri ® —A —* — Glas, — 
daher beſchloſſen den neuen Holzgarten der allgen’einen Be— u; tarf, Ageniginmmader und J. Nep. SHleßbaum, 
nügung vom 4, Juli an zu- übergeben. Zugleich wurde | Schäfflergefelle, ſaͤmmtliche von Freiſing, des Vergehens ber 
heihleffen, daß vom 4. Juli an kein Holz mehr in den | Rörperverlegung an dem Eleven Damian für ſchuldig erfannt 
iten Holz h f RER Schu herteih und Glas in eine 12tägige, Stark in eine 14tägige und Schletz- 
alten Holgarten zugefahren werben darf, und daß berjelde | Haum in eine Ztägige Gefängnißftrafe verurtheilt. 

65 1. Februar 1877 vollſtändig geräumt fein muß. Die Die — des Vertreters der Staatsanwaltſchaft dahier, 
von Siadtkämmerer bethätigte Erwerbung eines Hundes | foweit Ne genen chlezbaum gerichtet war, wurde verworfen. 
für den neuen Holzgarten wurde magiftratzfeit? genehmigt en Pen Dan Wenn en eine ideal 
3) Da nach Anzeige des Angerhüters bie Brücke an ber | _ Die weiteren Verhandlungen werben wir morgen bringeng 
IV, Moosfahrt ruinös ift, wird befchloffen, diefelbe durch | — — — — en 


Ne Stodtfämmerei herſtellen zu faffen, die Koſten auf die ine Manöverbehanntfdf.e 
ißtigen Grundbefiger auszuſchlagen a benfelben ei Au von Friedrid — 
einzußehen. 4) Verſchiedene Darlehensgeſuche fanden Er—⸗ Fortſetzung) 


ledigung. 5) Die Rechnung des Wai enfondes pro 1875, Curt überflog den Inhalt, den er im Voraus Fannte, 
we in der I. Hauptabtheilung mit 3,361 fl. 54 Er. 1%, dl. „Was jagen Sie dazu, Herr von Blig? Und die Ver: 
Cimapmen, 2,446 fl, 35 ir. 2 dl. Ausgaben, 915 fl. ) Tobung, von der nun ſchon die ganze Nachbarſchaft fpricht! 
13. 3% di, Attivreſt, in dev II. Hauptabtheilung mit | E8 ift eine ſchreckliche Blamage!“ 
TR. 30 fr. Einnahmen, 571 fl. 40 Er. Ausgaben, „Ich gehöre zu dieſer Nachbarſchaft noch nicht, indeß fo 
144 f. 10 kr Pafftoreft abjchließt; 6) Die Rechnung des | viel weiß ich, daß es fi um eine Verlobung ihres Fräulein 
Armenfondes pro 4875, weiche in ver I. Hauptabtheilung | Tochter mit dem Grafen handelt.” 
mt 3516 fl. 36 Er, Ya di. Einnahmen, 3,312 fl. 41 Er. „Man muß die Verlobung erwarten,“ jammerte bie 
g 1 d Muszaben, 203 fl. 54 fr. 3%, dl. Aktivreit, im der | unglücliche Frau. „Ale Vorbereitungen des Feſtes find. 
II. Supabtheilung mit 4,259 fl. 35 fr. Einnahmen, | ja darauf zugefchnitten, ich babe auch wohl bie und da 
3320 f, Ausgaben, 339 fl, 35 Fr. Aktivreſt abſchließt; Andeutungen fallen laſſen. Und nun biefe plößlice 
') Die Rechnung des SHeiliggeiftfpitalfonde : ro 1875, | Abreije —“ 
we in der I, Hauptabtheilung mit 16,100 fl. 57 Er. 2 dl. „Habe ich veranlaßt,“ fagte ruhig Blig. 
Einnahmen, 14,211 fl. 41 fr. Ya dl. Ausgaben, 1,889 fl. Frau von Tresburg fehnellte empor. „Sie ſprechen In 
- 1 kr 146 dl. Aktivreft, in der IT. Hauptabtheilung mit | Räthjeln I” . 
3605 f. 43 fr, 1 dl. Ginmahmen, 19,521 fl. 14 fr. | „Ih Habe die Abreife des ſogenannten Grafen Como 
Yusyoben, 84 fl. 29 Mr. 1 dl. Aktivreft abſchließt; 8) | veranlagt,” wiederholte Curt Mar und langſam— 
Ct Rechnung des Getreidmagazinsfondes pro 1875, welche „Ich bitte um einen Augenblit Gehör, ich werde mich 
"der L Hauptabtheilung mit 469 fl. 41 Er. 2 dl. Ei » | erklären.“ 
"abe, 1f. 57 fr. 2 dl. Ausgaben, 467 fl. 44 fr. — bl. „Der Pfeudograf Como ift ein Schwindfer, ben ich 
„Nbreif, in der IT. Hauptabtheilung mit 106 fl. 40 Er. | glüclicher Weiſe im Bade kennen gelernt abe, um ihn noch 
Cimapmen, 204 fl. 10 Er. Ausgaben, 97 fl. 30 fr. | rechtzeitig entlarven zu Können, bevor er feine gemeine Hand 
beit abſchließi; 9) Die Rechnung des Lofalfchul- | mach Ihrer Tochter ausſtreckte. Einen ausführlichen Bericht 
Ip pro 1875, melde in der I. Hauptabtheilung mit | werde ich beſſer auf morgen verjchieben.” 
"OR, 188. — Hf. Einnahmen, 10,574f. 55 fr. 21. Aus- „Is fannı es gar nicht faſſen — es iſt ja nicht mög« 
‚sk, 685 fl. 22 fr. 2 dl. Ativreft, in der IL. Haupt: | ih! Was fol ich meinen Gäjten fagen ?“ 
; Beilung mit 2,779 fl. 21 Er. Einnahmen, 2791 fl. „Ich verfihere Sie auf mein Wort, gnädigſte Frau, 
h fr. Ausgaben, 12 fl. 19 Er. Paſſivreſt abſchließt; daß es fo ift wie ich ſage. Das mag für heute genügen, 
“4 Die Rechnung des Krankenhausfondes pro 1875, welche , Und auch für bie Befriedigung der Gäjte ift geforgt. Sie 
"&r 1 Hauptabtgeifung mit 9,208 fl. 14 fr. 1 dl. Eın- | Haben ihnen gemifjermaffen eine Verlobung verfprocen. Ich 
„men, 7,863 fl. 58 Er. 1 dl. Ausgaben, 1,344 fl. 16 fr. | bin fo ungalant gewejen Sie des Schwiegerjohng zu ber 
anf, in ber IT. Hauptabtheilung mit 3,460 fl. Ein= | rauden, und babe daher die Pflicht für Erſatz zu forgen, 
mn, 3,937 fl. 30 kr, Ausgaben, 477 fl. 30 Er. Paffiv: | damit das Anfehen des Haufes gewahrt bleibt, ” 
n: abſchließt; 11) Die Rechnung der Lokalmalzaufſchlags⸗ „Sie können noch ſcherzen, Herr von Blie, in einem fo 
„pro 1875, melde mit 17,004 fl. 50 fr. 3 dl Ein: | peinlichen Augenblick, wo ich vertrauenZvoll um Ihren Rath 
„en, 17,004 fl. 50 fr. 3 di. Ausgaben abſchließt; 12) Die | bitte ? Ich weiß ja nicht, an wen ich mich anders wenden 


fon." 
(Zortfegung folgt.) 





„onmenden Freitag, — DI ai * Eine (1298 26) 
Frl ie Garnifons It d u Neuſtift mehrere 
—* iſons verwaltung im Hof der Kaſerne 3 1300) B of mung 


altes Lagerſtroh von 2—3 Zimmern und Küche inder 


‘en ſogleich haare Bezahlung, und werben Steigerungsluſtige hiezu eingeladen. unteren Hauptſtraße iſt auf Jakobi zu 
Kreiling, den 12. Juli 1876, vermiethen. D, Ue. 





Bekanntmachung. B Nohaſchech's 


Der Unterzeichnete verſteigert am (1301 24) > Universal-Balsam 2; D 
Sonntag, den 16. Juli 1876 Mittags 1 Uhr heine 
das gefammte zum Pfarrwiddim gehörige Diefes bewährte Hausmittel, fe 


3 8 A ı | mehr als 150 Jahren durch feine gute 
Binter- und Sommer-Gefreide | Ahnisann me meitithe Ci 

am Halme nad) einzelnen Aedern, jowie Kartoffeln und Flachs mit dem | kungen in vielen Krankheitsfällen be 
Bemerken, dag als ummwiderruflich dußerfter Termin zur Zahlung der kannt, eignet fih auch als Schutzmittel 


15. Oktober I. 38. fetgefegt N Schriftliche Verpflichtung. geyen Anftefung bei Epidemien, desgl. 
Zolling, ben 12. Juli 1876, auch für ſchnelle Heilung von "Brand: 
Parzinger, Pfarrvikar. und Schnittwunden, äußerliche er: 

—letzungen ꝛc. (1102 206) 


Zu haben nebjt Gebraucdhsanweilung 


2er Alnfforderung. BE sun... un 


Alte Jene, welche an mich Forderungen zu machen haben, wollen fich | in München 5. Apoth. Oberwegner, 
innerhalb 14 Tagen bei mir behufs Bezahlung melden, ebenfo fordere ich Neuhauferftraße, 

meine Schuldner. auf, innerhalb diefer Zeit ihrer Zahlungsverbinblichkeit nach: | in Dorfen inder Landgerichtsapotheke, 

zukommen, widrigenfalls ich gezwungen bin, gerichtlich gegen fie vorzugehen. | in Pfaffenhofen bei tpoth.v.Hieber, 

ie — bei Apoth. Joſ. Zetl 

3— Simon — ——— bei Apotheker Streng 

(1302) Simon < Jarzt. * Dachau bei Apotheker Dr. Höfle, 

ferner nimmt Beftellungen entgegen in 

DIE | Freiflus Thereſe Bromberger Wwe. 


EKegelſcheiben. — opier -Büche, 


DEN. gibt mit ortspolizeilicher Be | | 1000 Fol. mit Register 





























== willigung auf feiner neu Sie BEN af. 2, 12 kr, 
sind vorräthig bei 
Reg e I ei en F. Datterer 
. ws in 
— rt -mit Zr Gewinnften : (1303) | Freising 
T, "Preis dm Mark mis feidener Tahne, B Preis 4 Mark mit Fahne, 7 Goursberidt 
2. „ 15 „ “| 7. „3 „ en „ vom 12. Zuli a von 
J * 10 —— | I — FH # — — Söhne in Freifing. 
. 5 ahnt, 119. i F r 
5 „ „ „ | | ’ ’ „ 9 de 6 Osrigattonen Ar ‚ham — 





eine Gefellfhaftafahne” mit 3 Mark. Eine Meiffahne mit 3 Mark. ndbriefe. 
Das Scheiben beginnt am Sonntag, den 16. Zuli —— 4%, baren ve u. Weöfelb. 3410 

12 Ubr und endet an Montag, den 31. Juli Nachm. 3 Ubr. 44% Südd. Boden-Greditb. | 
Bemerkt wird, daß der erjte Preis, die Meijt- und Geſellſchaftsfahne frei 414% a a M. 08.00 98 


gegeben werden. 44% 50 
2 Kugeln geben ein Loos, 30 Loos geben einen Stand, das Loos koſtet LO Pf. u BI: BEN, Wi ® * 


Zur Beſtreitung der Koften werden von je 2 Mark 20 Pf. abgezogen. PER u 

Ohne 2 Zeugen, bei einnetretener Dunkelheit und während bes vormittägigen | 47 Stabt:Obligationen Wir. ‚91.90 8 
Gottesdienſtes darf, nicht geihoben werden. Actien 

Die näheren Bedingnifje werden an der Kegelbahn angeheftet. 

Hobenfammer, am 12. Juli 1876. 


Franz Biesch, ; 3. zitöitspister. 


Iuventar - Derfleigerung. 


Am Montag, den 17. Juli Vorm. 9 Uhr 


beginnend, werden im 


Hartlwirthshauſe in. Jarzt 


folgende Gegenſtäude gegen Baarzahlung verſteigert: 


der'bayer. Supsibetenbant . | 
A!’ Stlberrente ...... N 


N, ! 
5% Franz⸗Joſeph⸗Bahn ... 
3% Lombard⸗Bahn ..... 
3% Stantsbahn.....-. - 6 
5% Inder. — 
23 * Aa! 4 


5% i 

Er Giifaderh, Bahn 72er . . 

50% Deft. Ber Lit, B. 
Amerifa, 


6% 1885er MaiNovbr.. 
5% a — —— 
falle 


Ber 
1884er Bonds .....:.. 

















1 Pferd, 2 Kühe, 2 —— 3 Schafe, 4 ennen, : 
1 Hahn, 5 Bienenftöde, 1 — ägerl, —————— 
2 Pflüge, 2 Eggen, mehrere Duhend Mahfrüge ae ra 






=) Und Gläfer,: ſammtliche Küchen: und sgejchtere, 
N 3 A Windmühle, 60 De Pen und * en 
— * nicht —— Gegenftände, 

1 er ser Sutskäufer. 


Ansbach⸗Gunzenhauſer 
4 — — Anlelhe 






— | a — ES — — 
aloe Ss 
A fe 





; Ne hunde 
"fe durch erwachſene Perfonen vorführen zu Laffen, 


den Bollyug des Geſezes vom 2. 
einer Gebühr h 





© FRagleih Amtsblatt für 


reihnger Tagblatt. 


Freiſing und Moosburg. 





RB 161. 











Samftag, 15. Juli. 





1876, 





* DaB Freiſinger Tagblatt erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und koſtet in Frelſing ſowie auswärts durch die Poſt ME. 150 
berechnet. -— Das einfache 


tle oder been Romz mit 10 Pf. 


Antlihes für Freifing. 
Bekanntmachung. 


uni. 1876. Die Erhebung 
r das Hallen von Kunden beit. 


JIu Hinblicke auf Art. 8 des Gef. vom 2. Juni 1876. 
„Dt kEthebung einer Gebühr für das Halten der Hunde 


> ber," mir Hiemit bekannt gegeben daß die Aumelduug der 


Hunde, bie Erhebung der Gebühr für das Halten derjelben 
nad Art, 1 Zi. 2 und Abſ. 3 des allgemeinen Gejehed, 
Jonie ber Vifitation der Hunde, am 


Breitag, den A. und Samftag, den 5. Auguft 
1876 


Natfindet und zwar Haben, am 


4, Auguſt Vormittags von 8-12 Uhr die Hunde⸗ 

leſhen im I. Stadtviertel von Hs.Nr. 1 bis 177 
Vachmittags von 2—6 Uhr die Hundebefiger im 
I. Stadtviertel von Hs.»Ne. 178 bis 405 


5 luguſt Vormittags von S—12 Uhr die Hunde⸗ 

Geier im II. Stadtviertel yon H3..Nr. 406 bis 624 
Vꝛchmittagg von 2—6- Uhr die Hunbebefiger im 

IV. Stadtviertel von Hs.Nr. 625 bis 830 

an der Reine oder’ Kette vorzuführen, beziehungs⸗ 


‚28 Eofal zur Anmeldimg und Bifitatton befindet fich, 
Mir feiher im Neugartenwirth&haufe 

Die Gebühr beträgt pro 1876 nach Art, 8 Abſ. 2 des 

Upemeinen Geſehes 4 ME, 50 Pf. bezw. bei einzeln ftehenden 
"oefen, welche über 100 Meter von jedem anderen be— 
"önten Gebäude entfernt find, 1 ME. 50 Pf. 

De Viftetiond- und Anmelde. Commiffion beſteht aus 
* Beyrlethierarzte Herrn Kauth, einem Amisgehilfen des 
Srmagifirats und einem Polizelſoidalen. 

Der Amtögepilfe ift berechtigt, die Gebühren in Empfang 
"nehmen und barüber zu quitticei. 

Hiezu wird bemertt: 

Joder über 3 Monate alte Hund iſt anzumelden 
u für denfelben obige Gebühr zu entrichten. 

ö icd ein Hund erſt nach obigen Termine 3 Monate 
“ [D ÜR,derfelbe [ängftend inuer 14 Tagen von dem Tage 
» serehnet, an welchem er In daB vorbezeichneie Alter von 

maten eingetreten ft, anzumelven. Ebenſo find Hunbe 
aAde nach dieſem Termine angeſchafft werden, innerhalb 

Tagen nad der Anſchaffung anzumelden. 

a Anmeldung Hat im Gefchäftsfokale des Polizeirott⸗ 
us im Magiſtralsgebaͤude und bei dieſem felbft zu er- 
‚I, welher ſodann die Gebühr In Empfang nimmt und 
t ifitotion des Hundes veranlaffen wird. _ 

A) Rab) der Anmeldung und Gebührenentrichtung wird 
L Ken Hund ein Hundezeichen, ſowie eine Quittung über 
" beabfte Gebühr abgegeben. 

In M dem Hundezeichen muß ber Hund ftetd verjehen 
Io Wird ein ſolches Zeichen verloren, jo muß ein neues 
berg und ift Hiefür eine Gebühr von 50 Pfg. zu 


ö 


| 


Inſerate werden die 3} Sarmond⸗ 
bar Unkerpattungbblat n Poli beigegehen, 


Wiott tofet 3Pf, das Doppelblatt 5 Pf. Mumwögentlid wird als Gratisbeilage DaB „ 


Hundebrfiger, melde bie ihnen obliegende Anmeldung 
an den für fie oben beftimmien Terminen unteriafien 
oder nicht rechtzeitig erfintten, haben aufler der Gebühr, 
den doppelten Betrag ‚derjelben als Strafe zu entrichten. 

4) Die Hundebeſitzer werben erjucht genau an den für 
fie beſtimmten Zerminen zu erfcheinen, weil außerdem bie 
Meberficht und Controle erjchwert würde, 

Die Hundebeſitzer, welche ſich früher einfinden, werben 
daher an den für fie beftimmten Termin gewiefen, jene 
welche fpäter erjcheinen, Haben die voraufgeführte Strafe zu 
gewärtigen. 

Freifing, ben 13. Juli 1876. 

Stabtmagiftrat Treifing. 
Manermapr. 


Deutfbland 


Bohern. Münden, 13. Juli. 63. öffentliche 
Situng der Kammer der Abgeordneten.) An 
weſend die Minifter v. Lug, v. Fäuſtle von Berr; ents 
[huldigt find die Ag. Stief, Demmler, Gaißbauer und 
Edart. Abg. Sellner erhält feinen Urlaub auf 8 Tage 
verlängert. Abg. v. Schlör erhält einen 1Gtägigen Präft- 
dialurlaub. Eingangs wird auf Antrag Dr. Freytag’ 
durch Acclamation Abg. Dr. Dürrfhmidt ald Stekivertreter 
des Staatsichulbentilgungsfommiffärd gewählt; in den Aus— 
ſchuß für Unterfuchungen von Bejchwerden werden in gleicher 
Weile die Abg. Dr. Henle und Dr. Dürriſchmidt gemäplt. 


"Hierauf folgt Berathung über die rückſtändigen Artikel 


1, 2 und 3 des Gefegentwurfe?, bie Feſtſetzung einiger 
Geldſätze in ber Reichswährung betr, welche Referent 
Tranfenburger einleitet. Art. 1 und 2 werden ohne weitere 
Debatte angenommen, Art. 3 jedoch wird zur Aufnahme 
in das Finanzgeſetz zurücgeftellt. Bei ber ſchließlichen de— 
finitiven Abſtimmung über den ganzen Gefegentwurf. eins 
ſtimmig angenommen. Nun tritt das Haus In die Berathung 
des Cultusetat, welche Abg. Dr. A. Schmid ala Referent 
einleitet, Derjelbe legt ven Standpunkt de Ausſchuſſes 
dar, welcher alle Zweige, bie Hier Fultivirt werben, als 
Duelle des geiftigen und materiellen Wohlftandes des Volkes 
betrachtet; gleichwohl Habe man aus finanziellen Rückfichten 
bie und da einige Abſtriche beantragt. Den eigen der 
Redner eröftuet Abgeordneter Dr, Jörg und zwar 
gegen ven Cultusminifter. Vor allem regt er bie 
Aeußerung des Minifter® an in ver Seneſtrey-Affaire, 
indem dem Miniſter eine Wiverlegung feiner Beſchuldigung 
noch nicht erfolgt ſei. Redner bedauert wieberholt, dag 
©. Exc. auf Grund einer vagen Denunziation einem hohen 
lirchlichen Würbenträger, jowie ber rechten Seite des Hauſes 
ſolch' einen Vorwurf machen fonnte: das ſei ein ſchlimmes 
Symptom für die Zuftände im Haufe am griechiſchen Markt! 
Die ganze Regierungsweiſe des Miniſters ſtreue in folcher 
Art den Samen der Characterlofigkeit im Lande aus x. 
(Redner wird wiederholt unter großer Unruhe des Hauſes 
unterbrochen.) Abg. Kraußold betont, daß die vom Vors 
redner vertretene Partei ein integrirender Theil jener Bar- 
tei ſei, welche fi zur Aufgabe mache, das römische Kirchen— 


princip gegenÄber bem  beutfchen Neiche zur Geltung zu 
bringen. (Widerfpruch rechts.) Redner befpricht nun aus⸗ 
führlih ben Zuftand der proteftantifchen Landeskirche in 
Bayern; das proteftantifche Kirchenweſen fei im einer ge= 
wiſſen Stagnation begriffen; möge das Kultugminiftertum 
bafür Sorge tragen, daß ein frifcher Luftzug im das feit- 
herige Syſtem gelange. Abg. Philipp Schmidt erffärt, 
daß Dr. Zörg durch feine Rede factijch bewiefen habe, daß 
feine Partei eine Lonfejfionele fei. Abg. Rußwurm er 
widert bemfelben, daß er unmöglich von dem Wefen ber 
katholiſchen Kirche ein Verftändnig habe. Redner gibt fo 
dann eine Erklärung Namens des Dekanats Geifenfeld in 
der Lutz⸗Seneſtreyſchen Affaire ab und worin ber Verdacht 
einer Denunziation abgewiefen wird. Minifter von Lug 
erlärt, er werde fi in Einzelnheiten nich einlaffen; er 
betont, daß, was von den Wahlen nicht im Erlaſſe bes 
Biſchofs geftanden, das in dem biſchöflichen Hirtenbriefe 
nachträglich enthalten war. Der Zweck des biſchöflichen 
Erlaſſes, ſowie der geiſtlichen Agitation überhaupt, ſei uns 
beſtriiten ber geweſen, Vertreter ber Patriotenpartel in dieſes 
Haus zu ſchicken. Redner weiſt den Vorwurf Joͤrg's wegen 
Charakterlofigkeit entſchieden zurück und ruft demſelben zu: 
er möge den Vorwurf des Augftreuend von Charalterlofig- 
keit felbft zu Herzen nehmen. Von einem Denunzir, und 
Spionirſyſtem könnte auch nicht ein einziger Fall angeführt 
werben. Gegenüber dem Abg. Kraußold bemerkt ber 
Minifter, daß er ven. Wunfch Hege, es möge in der Ber 
völferung ſelbſt erft eine regere Theilnahme ſich fund geben. 
Es folgt noch eine perfönliche Bemerkung von Seite des 
Ag. Rußwurm, welche Minifter v. Lug dahin beantwortet, 
dag fir ihm ein Orvinariatöfchreiben ein bifchöflicher Act 
fet, und damit Schluß der allgemeinen Debatte. In der 
Spectal-Dizkufflon werben genehmigt für das GStaatömint- 
fterium 137,673 ME; ſodann folgt der oberjte Schulrath ; 
an biefer Debatte betheiligen fich die Abg. Herz für die 
Beibehaltung defelben, Abg. Rußwurm dagegen, welcher: 
eine höchft draftifche Schilderung der neumodiſchen Geſchichts— 
baumeifterei zum Beften gibt; Abg. Peßl dafür, Abg. Dr. 
Merkle dagegen, Abg. Dr. Haughofer dafür. Minifeer v. 
Lug erklärt, dag eine gedeihliche Leitung des Schulweſens 
ohne technischen Beirath nicht wohl denkbar ift. Redner 
endet unter lautem Beifall der Linken. Ein Antrag Dr. 
Freytag's auf Schluß der Debatte wird-angenommen. Vor⸗ 
gemerkt find noch Dr. Frankenburger, Dr. Völk, Bätz und 
Rußwurm. Schließlich unterzieht noch der Referent Dr. 
Anton Schmid die Schulordnung von 187% einer ein 
gehenden Kritik und nach einigen factifchen Berichtigungen von 
Seite der Ada. Franfenburger, Haushofer, Minifter v. Luk 
wird der Ausſchußantrag, die Mittel nur für das laufende 

ahr zu genehmigen mit Majvrität angenommen, 
nämlth 3,780 ME, ſodann . wieder genehmigt Minifterials 
Difpofitionzfond 5,744 Mark, Kolten für Prüfungen 
45,770 ME,, ftändige Bauausgaben 1,372 ME, Umzugs- 
gebühren 1372 Mk. Schluß 194 Uhr, Nächfte Sitzung 
morgen Freitag Vorm. I Uhr. Zortfegung der Berathung 
Der Präftdent ftelt eine morgige Nachmittagsſitzung in 
Ausſicht. 

— Münden, 13. Juli. Das Zweimarkſlück tft for 
eben in den Handel und Verkehr gekommen und wird von 
allen Seiten freudig begrüßt; ift es doch eigentlich eine 
Conceſſion gewefen, die das deutſche Reich Süddeutſchland 
gewährte, wenn num dieſes neue Geldſtück ſich einbürgert. 

reilich beſchleicht jeden Süddeutſchen ein eigenthümliches 

efühl, das Gefühl der „Vertheuerung“ wenn nun ſtatt 
dem liebgewordenen Gulden das „Zweimarkſtück“ courſirt. 
— Vor uns liegen zwei Ausgaben, eine ſolche mit dem 
Bildniß des deutſchen Kaiſers und eine ſolche mit dem unſeres 
Könige. Auf Beiden zeigt die Reversſeite in Mitten ven 
deutſchen Reichsadler mit der Umſchrift: „Deutſches 
Reich 1876 — Zwel Mark.“ Dieſer Stempel wurde von 
dem preußiſchen Modelleur Kubrich in Berlin angefertigt. — 
Derſelbe fertigte auch den Stempel für die Aversſeite: den 


Kopf S. M. des deutſchen Kaiſers mit dem Münzzeichen 
A an. — Den Kopf S. M. des Königs Ludwig, hleih 
falls wohlgelungen wiedergegeben, auf der Averzfeite der in | 
der Müncyener-Dlünze (D) geferfigten Stücke wurde vor | 
dem bayr. Münz- Modelleur Ried in München gefertigt. — | 
Was nun die Maßverhältnige reſp. Unterſchiede Betrifft, 
fo ift dad Zweimarkſtuͤck um 2 Millimeter Durchmefe 
feiner ald der Gulven fübe. Währung; indem bdaflılk 
28 Millimeter Durchmeffer hat, der Gulden jedoch 30 Mili: 
meter halte — und alfo auch etwas Fleiner al der äflır 
veihifche Gulden if. Zumal leßtered mag fehr weife fein, 
da einer möglichen Verwechslung beim Rolliren vorgebeugt 
iſt. Auch ift das „Zweimarkftüc” verhältnigmäßig did — 
ausgefallen. — Wiegt man dad Zweimarkftüct mit ein ı 
öfter. Gulden ab, fo ift legterer ſchwerer; jevenfalls it — 
Zweimarkftüc feiner in Silber. S. M. ver König u: 
hielt am 10. Juli das erfte Stück zur Vorlage; feit diſer #1 
Zeit ift ſchon eine erkleckliche Anzahl an die Central Haupt hf 
Kafjen gelangt, indem dermalen täglich 34.000 Stüd ur "" 
fertigt werben. In der nächlten Zeit wirb bie Zahl der 
—— vergroͤßert werden. 

— Aus der rühmlichſt bekannten Schnellpreſſenjabtil 
von König & Bauer in Zell a. / Main iſt jüngſt de zii 
2400. Schnellpreffe Hervorgegangen. Diefe Maſchine it: x, 
die vollfommenfte ihrer Art und liefert im ver Stunde 
24,000 Abdrücke. Sie iſt für die Magdeburger Zeitung 
beftimmt.”. Die Kälnifche Zeitung hat eine gleiche beſtell. =" 

DEP” Preußen. Berlin, 13. Zuli. Die Nadrlät, 5 
Serbien habe die Vermittlung Rußlands behufs Hehe : 
führung eines Waffenftillftandes machgefucht, ift mod nigl-, 
authentifch, aber bei der militärischen Lage Serbiend nigl 
unwahrſcheinlich. 

Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 13. Juli. 
meldet die Erſtürmung von Zaiiſchar durch Odman Pal; 
Die einberufene ſerbiſche Skupſchtina wird zur Negeciirung .. 
einer Anleihe fchreiten. 

BER Serbien. Belgrad, 12. Jull, Nachts. (Of 
ciel.) Die militärifche Lage ift unverändert, Beide Keil 'ı fr. 
behaupten ihre Stellungen, unbedeutende Zufammenfiüt z; y,, 
haben ftattgefunden. Die türkischen Schiffe bombardirm 
die Infurgirten türkifhen Dörfer bei Widdin. Die Rad "iu; 
richt von der Einnahme von Zauſchar ift eine türkifhe Eric, 
findung. Oberft Ljeſchanin provocirte geftern einen Kauf );; 
und beſetzte mehrere ſtrategiſche Punkte. Die jerbiißl,, 
Truppen in Ghewzovo bei Widdin verfolgten bie Türken B4 nn 
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Eine Privatbepidt 









zu der gegenwärtig gefchloffenen Feſtung, wobei fie vih "u 
LebenZmittel erbeuteten. Th 





Schwurgericht3-Situng. 2 
Münden, 13. Juli. XXIV. Fall. Seig Org, 
fediger Dienſtknecht von Neufchwägingen, Log. Neuburg 0. 9 
wegen Raubes und Diebftaple. Erhard Weichjelbrunnt: 
led, Dienſtknecht und Militärpenfionift von Hemhof, 2 
Prien, hatte am 13. Fehr. 1. 38. einen jo unbändigfiu.. 
Durft, daß er zu Endorf noch Nachts 11 Uhr, als in dh, 
Malerſchen Wirthſchaft Feierabend gemacht wurde, MI, "N 
Wirthshaus zu Wirihshaus ging und flchentlich um Di Sim 
bat; aber überall war die Pforte ſchon geſchloſſen. Ahr, 
biefen Bittgang gefellte ſich eine angeblich gleich durſiahohe 
Seele zu ihm, nämlich der Angeflagte. Diefer wollte ſchüche 
lich den Weichſelbrunner überreden bei ihm in Endorf ih 
übernachten was jener aber verweigerte, Am Kreuzren 
nun, wo fie fih trennen mußten, warf Seih ben BR 
Boden, packte ihn am Hals, nahm aus feiner Taſche A —X 
und lief davon. Seitz wurde ſchließlich erfannt und I, 
will er die Gefchichte Teugnen. Da er aber noch ande 
Rente beinzichtigt wird erhält er heute 7 Jahre Zuchtha Are 
XXV. al, Reiter Mich, Ied. Shumaderiill, *% 
von Angkofen Ldg. Pfaffenhofen, Hir ſchl Gordian, I ©; 
Dienftknecht von Ebenhauſen dog. Neuburg a./D., Fa 
Jof., led. Dienſtknecht von Railbach Az. Pfaffenhofen, 98 


4 






















N h 


—RE A 





Unterhaltungsblatt. 





Beiblatt zum Sreifinger Tagblatt. 


Ar. 3. 1876, 


Die 3chweden und Aranzoſen zu Freiſtug im 
dreißigjäßrigen Kriege. 


von Dr. ,B. P. 
ESchluß.) 


Die beiläufig 500 Stadtbewohner, welche Innerhalb ber 
Roftermauern Schu gefunden hatten, waren durch bie 
Mligige Zeit des Schreckens und der Noth ihrer Kräfte 
gänzlich beraubt; wieder andere hatten andere Schlupfwintel 
Im Mlofter aufgeſucht und Hatten vor Angft und Schreden 
1 Ausſehen von Verftorbenen, da fie aus Mangel an 
Kräften weber gehen noch ftehen konnten, woher es auch kam 
"drei von den Soldaten unmenſchlich behandelte Flücht⸗ 
Inge ihren Verftand verloren, während bie Schwangern und 
Gchärenden, aller Hülfämittel beraubt, im tiefften Elende 
hhin ſcwmachteten. Des Jammerns der Mütter, ded Tag 
und Raft anhaltenden Geſchreies der Kinder hätten fich bie 
Nauen 8 Kloſters erbarmen mögen. Deren, welche in 
rfem Elemde zu Grunde gingen, waren (hier ift für den 
Cinfrag ein leerer Raum gelaffen). 


Dog in biefer Noth kam den Unglücklichen der barın- 
ke Gott mit einer wunderbaren Hilfe entgegen. Bor 
“a feindlichen Ueberfalle nämlich war ber Conveniſtock 
Afinder umzubauen angefangen und zu diefem Ende bie 
Inmerhölzer bereit ausgehauen und hergerichtet worden. 
der Viſchof Veit Adam fürchtete, der Feind möchte bier 

‚ Kl zum Baue ber abgeworfenen Iſarbrücke benügen und 
Aloſter ſich dadurch die Mißgunft des Churfürſten 
Nermilian zugehen, fo befahl in feinem Namen ver 
Guardian Ludwig Gerlöped, diefelben, damit fie nicht vom 
Sende entdeckt wůrden, mit Bauſchutt und Holzabfällen zu 
rbeen, mad auch geſchehen iſt. So blieb das Bauholz 
“uf Gottes Anordnung dem Feinde verborgen, während bie 

ẽdaiten und andered ben in das Klofter geflüchteten Männern 
ibern und Kindern wegen des beftändigen Regenwelters 

"GE nur zur Erwärmung ded Körpers, fondern auch zum 

hen diente, Und wenn bu fragit, was denn biefe aller 

*heußmittel baaren Flüchtlinge in biefen 10 Tagen abge 

"6t Haben, fo wir dir Fieber Leſer ein Eifel und Graufen 

lonmen. Die bald verdungerten Bürger ſchlichen in das 
den Schweden verfaffene Rager, ſuchten bie überall 

Munliegenben. ftinfenben Eingewelde ber Kühe zufammen, 

"äten fie in das Kloſter, wuſchen und verzehrten fie 

Fig ehne Salz, nachdem fie kaum ein wenig gekocht 

„en. Andere bucken, um das elende eben zu erhalten, 

"" ſorlwaͤhrendem Regen aus Melen und Nachmehl zwiſchen 








Sonntag, den 16. Juli. 


Dritter Jahrgang. 


erhigten Steinen ungefäuerte Kuchen und genoffen biefeß, 
um nicht Hungers zu fterben. 

Unterbeffen hatte dad Waſſer die von ven Feinden ges 
worfene Nothbrüce zweimal zersiffen, als ihre Herftellung 
enblid) am 11. Tage gelang, worauf die Generäle Türenne 
und Wrangl ihre Heeresmaſſen gegen Wafferburg zu birigire 
ten, nachdem fie zuvor das ganze Lager verbrannt und bie 
Stadt vermaißt und von den Einwohnern entoölfert zurüds 
gelafien hatten. Als nun die Flüchtlinge aus dem Klofter 
zurüd in ihren Käufern anlangten, erwartete fie ein neues 
Elend, da fie darin nichts mehr fanden, ala zerbrochene 
Fenſter, Defen und Brunnen, nirgends ein Stuckchen Brod, 
oder ein biöchen Leinwand ober ſonſt etwas. Den Bürgern, 
welche ihre Häufer auffuchten, kam ein entfehlicher Geſtank 
von ben im denſelben untergebrachten Pferden, Sühen, 
Schweinen, Schafen und Ziegen entgegen; ber Koth war 
drei Spannen did und man fonnte ohne Gefahr für bie 
Geſundheit die Wohnungen nicht betreten. 


Da Fein Biffen Brod aufzutreiben war, fo begaben ſich 
mehrere Bürger unter fortwährendem Regen nad; München, 
um dort Brod zu Laufen, in Begleitung des Dompredigerd 
und Paters Ernft Hechenfteiner. Bei dem Stabtthore aber 
wurden bie von der außgeftandenen Noth, Reiſe und Regene 
witterung ganz erjchöpften Männer von ber Stabtwache 
drei Stunden lang unbarmberzig bingehalten, weßhalb ge= 
nannter Pater Ernft Hechenfteiner von Mitleid gerührt den 
Stabtlommandanten Herrn Oberſt Rouyer auffuchte, um 
für bie fo unbarmherzig Hingehaltenen den Eintritt in bie 
Stadt zu erwirken, der ihnen auch ſogleich gewährt wurde, 
damit fie ihre Bebürfniffe befriedigen und ‚Brod und, an 
dere einkaufen konnten. 


Don jet an war Freiſing drei Monate lang von feind- 
lichen Meberfällen verfhont, bis im September bie Feinde 
von Moosburg gegen Dachau aufbrachen, um Bayern zu 
wyrlaſſen, wobel beſchloſſen wurde, daß fein Soldat die Stadt 
Freiſing betreten dürfe, mit Ausnahme der ſchwediſchen 
Generale, welche von Hetrn Domdekan von Puech auf Bere 
fehl des Generals Wrangl zu einem ſplendiden Maple im 
Franziskanerkloſter eingeladen wurden, worauf fie dem Heer 
nachfolgten, um, wie wir von Gotted Güte und Barm⸗ 
herzigkeit hoffen, Freifing nicht zoieder zu fehen. 

Aber das Efend in der Stadt hatte fein Ende noch 
fange nicht erreicht. Tödiliche Fieber, Blattern und andere 
gefährliche Krankgeiten fingen an zu graffiven, denen viele 
Stabtbewohner unterlagen, weil ihnen alle und jede Hilfe 
mangelte und ber Geſtank in ben Häufern unerträglich war. 


Zwei Jahre lang ſeufzte Freifing unter dieſer Geifel. — 
Was aber*unfere Väter In diefen zweijährigen Trübfalen 
für Arbeit Hatten, ‚die einen tröftend, die andern nach Mög: 
lichkeit unterftägend, ihre Beichten abnehmend und ihnen 
bis zum Ichten Lebenshauche beiftehend, dag kann Freifing 
bis auf den heutigen Tag bezeugen. Daß fie bei ben ges 
fährlichen und anſteckenden Krankheiten gefund blieben, If 
gewiß nur der Fürbitte der unbefleckten Jungfrau Marig, 


der zu Ehren fie täglid, die Antiphon Stella’ coeli ber’ 


teten, und bed HI, Anton von Padua zu verdanken. Daher 
hat auch der Hochwürdigſte Herr Fürftbifchof Veit Adam 


Gebech el. (f 1651) öſters in Gegenwart feines Hof⸗ 


ſtaates die Worte wieberhoft: er könne nicht genug ſtaunen, 
daß die Paterd Franziskaner die allenthalben auf ven Tod 
liegenden Kranken, ihre anſteckenden Krankheiten, ben Geftant 
In ihren Häufern nicht fcheuten; was auch mit Gottes Hilfe 
fo lange fortgefegt wird, bis der frühere Wohlſtand und 
Friede wieder zurücgefehrt fein wird. 
Der Erzähler ſchließt feine Beſchrelbung mit dem 
Sinnfprud auf Fretfing: 
Fürchte die Freunde nach Schmerz, nach den Laftern folgte 
die Sünbflut; 
Trauerſt du über die Schuld, nahet fich nimmer die Flut. 





Aus dem Jeben eines Berkannten. 
Eine tragikomiſche Geſchichte. 
Von Th. Meſſerer. 
Schluß.) 

Fräulein Chriſtfeld rüſtete ſich in ihrer ſtillen Häus- 
lichkeit eben auch zu einem Ausgange. Sie war in voller 
Kleidung, Hut und Schleier Tagen bereit, und- fie fand es 
nur noch unerläplich, ihren Haarſchmuck, deſſen in ein 
ſchwarzes Seidenbaͤndchen auslaufende Wurzeln fie vor fich 
in ihrer Naͤhtiſchſchublade eingeklemmt hielt, in aller Eile 
friſch zu flechten. 

Karo. hatte den klugen Kopf auf ben Schooß feiner 
Herrin gelegt: und jo aufmerkfam ſchaute er ber. emſigen 
Flechterin zu, als ftelle er Betrachtungen am über bie 
Tyrannei der Mode, die neben ber Schaar ner. Eillen und 
Fatterhaften auch jo manches geprüfte und gelänterte Herz 
an ihren Triumphwagen fpannt. 

Die Schritte, die in dieſem Augenblick bie Treppe ‚her 
aufſchallten, mußten ihm nicht unbelannt fein, denn raſch 
drehte. er ben Kopf nach der Thüre, hob fein ſchönes Bes 
Häng und peitfehte mit der ſchneeigen Ruthe den Zimmer, 
boden. Sorglos hielt das Fräulein ben Zopf in ber Hand 
und verſchlang ihn zierlich zu einem Kranze, ehe ev feiner 
Beitimmung auf ihrem Hinterhaupte übergeben ward. Es 
kounte höchſtens die Aufwärterin fein, die der Pudel fo 
von Freude ankündigte, ‚und da gleich darauf bie Klingel 
ertönte, rief fie unbefümmert zur Thüre hinaus: „Geh Sie 
nur herein, Liſi, es iſt nicht zugefperrt!* 

„Ach, wenn ich doch nur jetzt bie Liſt wärel” ſeufzte 


Heidemann, noch den Glockenzug in der Hand. „Aber 


Muth, Sebaſtian! Biſt du fo weii gegangen, thuſt du auch 
dieſen Schritt noch, obgleich du nicht die Liſi bit.“ 
Ale Bloͤdigkeit abftreifend, trat er herzhaft ein und 


verneigte ſich eine Minute fpäter ehrerbietig vor ſeinem 
Gegenüber. F re 
Das Fräulein fuhr mit einem Schredenslaute in bie 1 
Höhe. Ihrer bebenden Hand entſank der Zopf und fie «u 
erbleihte bi? anf den dunklen Punkt, ber feinen Schatten . =: 
auf ihr Herz geworfen, indeß Heidemann, Feined Worte 14: 


mãchtid, einen Augenblick wie geblendet in bie Züge ftarrk, 


bie er zum erftenmal, unnerfchleiert erblickte. 8 
O Goͤtt, der Herr Juſpektor!“ zitterte es don Ihren — 
Lippen, als fie fo unvorbereitet den Mann vor ſich ſah,. 
deſſen ſtumme Huldigung ihr der einzige lichte Strahl am 
nebelgrauen Lebenshimmel war, den Schickſalsgefährteu, der 
fett ber erfterr Begegnung ihre volle Sympathie für fh... 
hatte, „ven Netter Karos, dem fte jidh zum ewigen Dahl .:., 
verpflichtet fühlte, u 5 
„Gerechter Himmel — eine rotye Naſenſpitze!“ jubilirte 
es in ihm und jegt begriff er den magnetiſchen Zauber, ver 
ihn am fie gefeffelt, die Blume tm Schleier, ihre vellgen 
Hafte Zurlickgezogenheit. Das ganze geheimnißyolle Dimtel, ©" 
mit dem fie fih umgeben, lag taghell vor feinem Geijte 
Stimmen des Triumphed und höchſten Entzückens fie 
Toten in feiner Seele — Hatte er doch die Baſis entbedt, 
worauf fi ein bauerhaftes Glück Herftellen Lie. Mit den 
Grazien hielt fie dem Vergleich nicht aus, fo hatte er ſih 
ihr Antlig nicht geträumt, aber hatte er nicht Beſſeres gee """ 
funden, als vergängliche Reize und ben Schmelz der Jugend * 
— eine Leidensſchweſter, die mit ihm harmonirte in der ==" 
Reife der Lebeuserfahrung, im Ernſte ver Weltanſchauung. N, 
in dem berechtigten Kummer ob der gleichen Kalamität? "Si 
Wahrend diefe Vorftellungen im Fluge fein Gehim 
burchfreugten und es heil und Heller im ihm wurde, ald "ni 
Habe ihm mit ihrem Anblick ein Hoffnungsſtern in. bie Ein 
förmigfeit ſeines Lebens geleuchtet, fiel ihm ihre Faſſungo⸗ 
Lofigkeit, ihre ängftliche Verwirrung auf. Er ahnte, mad * 
in ihr vorging, er mußte ihr zu Hilfe kommen und fein © 
Eindringen entſchuldigen. Da war ber Brief, ben er bl © 
ſich trug, elır koͤſtlicher Schatz, und mit fo vollendeter Liebende 
wündigkeit beſtellte er den Auftrag ſeines Freundes, daß 
Fräulein Chriſtfeld alles vergaß, was fie zu verſchleiern und nr; 
zu bemaͤnteln hatle und ben lieben Nachbar zutraulid auf x, 
das Sopha einlud. 8 
Naturlich kam, wie bet jeder regelrechten Viſite, zuerft © 
das ſchöne Wetter, dann die hübſche Ausſicht und was der 
gleichen wichtige Dinge mehr find, als Einleitung dt x, 
Sprade. Herr Helbemann war ungewöhnlich geſprächig, 
ba Fräulein öffnete die Schleufen ihrer Berebfamteit und — 
auch der gefühlvolle Karo, dem nichts Angenehmeres ge >, 
ſchehen konnle, als feine beften Freunde fo vertraulich bel Kann, 
ſammen zu jehen, beiheiligte ſich durch freundliches Schwanf‘ ., 7 
wedeln eiftigft am der Unterhaltung, bie ſehr interefjank AU. 
werben verſprach und fich immer lebendiger forifpann. Auf an 
welches nahe liegende Thema fie In ihrem weiteren Verlaufe in 
etwa noch Ainüherfpielte, davon ift nie etwas in bie Will 9 
gedrungen, wenn nicht vielleicht der Dritte Im Bunde bit," 
Indiskretion beging, gegen feine Kameraden Cäſar und 0, \ 
Pollur nicht ganz reinen Mund zu halten. — — 
Zwei Tage hintereinander hatte Richter nach dieſer — 
denkwürdigen Zuſammenkunft an Heidemann's Glocke gi" 
zogen, was ſich dem Drahte zumuthen ließ, und am britten — 
ein wahres Sturmläuten aufgeführt, aber Einlaß fand er 














nicht. Schmunzelnd fileg er im ben Hof bed Hauſes hinab 
und als er mit einem Blick die Fenſter des lichtſcheuen 
Paares überflogen, bie grünen Schutzwehren davor ver⸗ 
ſchwunden und bie Tiehe Helle Sonne ohne jegliches Hinder⸗ 
niß-fo luſtig hineinſchauen ſah, da ging ein herzvergnuͤgter 
Aug über das gute behaͤbige Geſicht und ohne Saͤumen 
lug er ben Weg nach des Fräulein? Wohnung ein. 

Das Bäschen that Ihm ſelber auf, ein unbeſchreiblich 
glückllcheß Ladeln auf dem über und über roſig angehauch⸗ 
ten Antlih, aber noch ehe fle- ihren ganzen alten Wortreich⸗ 
ihum entfaltet, den werthen Vetter willlommen zu heißen, 
kam Ihm Heldemann mit offenen Armen entgegen und zog 
ihn ungeſtüm in das Zimmer, wo «8 fo Licht und fonnig 
war wie in dem: Herzen feiner Bewohnerin. 

„Du fommft zur guten Stunde, Richter I” vief er, ben 
Auoruck ftrahlender Freude. in dem Hellleuchtenden Ange- 
fh „Nun Horche Hoch auf! Wir waren eben im Begriffe, 
Ye Einladung zu unferm Verlobuugsfeſte an, dich abgehen 
zu laſen. In dieſer Dame ftelle ich dir die künftige Frau 
Inſpeltor Heidemann und in meiner Perfon einen nenan- 
gehenden Vetler vor.“ 3 

„Dart ih meinen Augen trauen?" rief der überrajcht 
jurüdprallende Dice. „Wie iſt das nur fo plöglich ger 
Iunmen — ich hatte feine Ahnung von dem bevorftehenden 
feudigen Ereigniß 1“ 

„der Duckmaͤuſer!“ rannte Heldemann der in bräuts 
(iger Verſchaͤntheit Erglühenden zu. 

13% fomme nicht zu mir vor Verwunderung,* behaup⸗ 
ie Richter. „Manche unwiderrufliche Vorſätze müſſen 
dh auf ſchwachen Füßen ſtehen, daß fie jo im Handum⸗ 
dreden wacklig werben,“ meinte ‘er und drohte vem Fräulein 
Malta mit dem Finger. 

‚Rimm dich in Acht, Freundchen,“ warnte Heidemann 
geicfolls mit erhobene Finger, „daß deine Frau nicht 
mſihtt, weichen Mißbrauch du mit ihren Briefen treibft 
und mie du deinen Inſtructionen ſchnurſtracks entgegen 
hendelft.“ 

„Ach ja, der Brief hat eigentlich das Eis zwiſchen und 
Abrochen,“ liſpelte die Couſine. „Aber wir mollen ihr's 
nit verrathen, ganz gewiß nicht!" Tächelte fie mit einem 
dd unbegrenzter Danfbarkeit beruhigend zu. 

„Bei feiner Koͤrpulenz ift er von Hand aus ein guter 
Kerl" bemerlle der Inſpektor munter gegen Ifie, „dafür 
hm er nichts. Es frägt fi nur noch, ob der Schalk 
“h witklich unfer Beſtes im Auge gehabt oder nicht viel- 
ver feiner lieben Frau Gemahlin hat einen Poffen fpielen 
»len. Wenigſtens hat er eB richtig fertig gebradt], daß 
"6, fondern ein Anderer das Bäschen heimführt.“ 
no gefälft du mir,“ Tachte Richter, indem fein Blick 
"' Vohlgef Men an dem glücklichen Bräutigam herabglüt, 
‚u bt aber ein ganz anderer Mann geworben in ben 
PT Tagen blickſt frei und Heiter ins Leben, ba ift feine 
RAT mehr dom der alten Verſtimmung. Das Mittel Hat 
“ofen, al? dein Weliſchmerz ſcheint geſtillt.“ 

„Bir ſchweben fo hoch auf dem Gipfel bes Glücks,“ 
* Heidemann mit einem leuchtenden Blick anf bie 
wählte, „daß ber Klatſch und bie Bosheit unten uns 
NIE mehr erreichen, * . 

Die Lederdichweſter zupfte ihn am Arme. 


„Die Liebe, die im unſern Herzen lodert, vwerficherie ber 
Herr Inſpektor, ver im Uebermaß feiner Seligfeit bavon 
nichts gefpürt zu Haben fehlen, mag ihren Refler immerhin 
auf unfere Nafen werfen — was fragen wir darnach, was 
fümmert’3 und? - ’ 

Fräulein Chriſtfeld fchtelte purpurroth vor Verlegenheit 
nach dem Vetter. Diefer hatte noch rechtzeitig ein helles 
Lachen unterbrüch. Mit abgewandtem "Gefichte war er 
eifrig Beichäftigt, ven Pudel zu ftreicheln, doch während 
Karo fchneeweiß gemafchen und lieblich gelockt wie eine 
Brauijungfer, die Lieblofungen mit bem Ausdruck angenehmer 
Befriedigung hinnahm, konnte Heidemann troß alles Ab⸗ 
winfend feiner Schiefjalsgefährlin nicht aufhören , feinem 
Herzen Luft zu machen. 

„Und beirrt jegt gar nicht? mehr,” platzte er mit 
überwallendem Gefühl heraus, „ein Morgenroth, kein Abend⸗ 
fchein, ein ganzes Alpenglühen nicht 1” ‘ 





Zeber das Verhalten bei photogtaphiſchen 
Aufnahmen. 


Einleitung. 


Die Photographie Hat, ſeildem fie ſich aus Kleinen Am 
fängen, zu der Höhe einer ſelbſtſtändigen Kunſt aufzu— 
ſchwingen gefucht Hat, mit unermüblichen Eifer Alle dass 
jenige verfolgt, was zur Verfeinerung ihrer techniſchen und 
künftlerifchen Reſultate beitragen zu konnen ſchien. Die 
Portraitpholographie ſpeziell Hat, indem fie der Plaſtik und 
Malerei manche Erfahrungen entlehnte, ſich berelts einen fo 
wohlfundirten Boden im Kreiſe des heutigen Kunſtbedürf, 
niſſes und Kunſtbewußtſeins erobert, daß fe es wagen darf, 
nachdem ſie das ihrige gethan zu haben glaubt, auch ihrer⸗ 
ſeits eine Reihe von Anforderungen an ihre Clienten zu 
ſtellen, deren Erfüllung erſt ein vollfommenes Gelingen ver— 
bürgt oder wenigftend in Ausſicht ſtellt. Keine Darſtellungs⸗ 
weiſe iſt mehr auf ihre Originale angewieſen als die Photo« 
graphie. Nichts fördert ben Photographen mehr als richtl⸗ 
ges Benehmen, günſtige Stimmung, zweckenlſprechende 
Kleidung und glücklicher Ausdruck feines Modells. 

Es iſt Zweck der vorliegenden Zeilen, eine Reihe von 
Punkten, welche in dieſen Rückſichten maßgebend find, der 
Beherzigung aller Derer zu empfehlen, welche in einer 
Photographie mehr als ein vergängliche® und unficheres 
Kunftftü einer fpielenden Naturkraft fehen; zur warmen 
Empfehlung an Diejneige, welche ein Bild von angenehmer 
Aehnlichkeit, eine bleibende und werthvolle Erinnerung für 
ihre Angehörigen zu haben wünfchen; und welche dies um. 
fo cher erreichen werben, als fie fich felbft die beflemmenven 
Minuten der Aufnahme verkürzen, wie bem Künftfer feine 
an. fi ſchon hinreichend ſchwere Arbeit erleichtern können. 

Anmeldung. 

Bei der oft far in Anſpruch genommenen : Zeit der 
Photographen Hat ſich allmählich die Nothwendigkeit einer 
vorherigen Anmeldung für beftimmte Stunben heraußgeftellt, 
eine Einrichtung, die, indem fie das aufregende ober auch 
hoͤchſt ermüdende Warten befeitigt, für jeben von großem 
Vorthell iſt. Die Vorbereltungsgeit iſt von großer Wichtige 
keit, beſonders für Damen. Nichts Tann für eine ſolche 
unongenehmer fein, ala bie Wahl zwiſchen einem ſtunden— 


langen Warten ober dem Aufſchieben ber Portraitirung auf 
einen andern Tag. Daß ber Photograph, um allen Ans 
forderungen gerecht zu werben, auf große Pünftlichkeit ſeitens 
der Befucher rechnen muß, iſt Mar. 

Perſönliche Stimmung. 

So wünſchenswerth und vortheifpaft Gefunbheit und 
gute Laune unter allen Umftänden find, fo follte ſich doch 
Niemand burch eine Kleine Verftimmung, leichtes Unwohl⸗ 
fein, Schnupfen ober Rötkung der Haut in heißen Sommer: 
tagen von bem Beſuch bes Atelierd abhalten laſſen. Der 
Heine Maßſtab einer Photographie läßt ſolche Kleinigkeiten 
nicht zur Geltung kommen; fchlimmften Falls wären fie 
durch Netouche leicht zu entfernen. 

Das Wetter. 

Man Fan, wenn es ſich um eine photographiiche Auf⸗ 
nahme hanbelt, mit ben Begriffen bed guten und fchlechten 
Wetter nicht den Sinn verbinden, der im gewöhnlichen 
Leben benfelben zufommt, da es fi nur um größere oder 
geringere Helligkeit handelt. Die Tagedftunden im Sommer 
ſind ſtets ausreichend Hell; ſelbſt Negentage beſitzen im 
Sommer noch eine ebenfo: große Lichtkraft, wie helle Winter« 
tage. Bel gut angelegten Atelier? und guten Inſtrumenten, 
wie fie jet allgemein find, reichen auch bedeckte Tage im 
Winter volllommen aus für Erwachfene Für Kinder und 
für ſolche Leute, denen nach ihrer Erfahrung das Stillſitzen 
ganz außerordentlich ſchwer wird, iſt es zu empfehlen, auf 
fallend träbe Tage zu vermeiden. Das Refultal, wenn 
auch im günftigen Falle brauchbar, wird doch nie fo voll- 
fommen fein, wie es bei hellem Wetter möglicherweife ge: 
worben wäre. Bon ben Tagedftunden hat ſich durch bie 
Erfahrung die Zeit von 9 618 2 Uhr ald die günftigfte 
erwieſen. Diefe Zeit ift in faft allen größeren Ateliers 
als Aufnahmezeit fixirt. 


(Fortſetzung folgt.) 


Ueber Liebig's Fleiſchextrakt. 

Nachdem die Männer der Wiſſenſchaft ſich in der er- 
ſchoͤpfendſten Weife über das Fleiſchextrakt, feine Beſchaffen⸗ 
heit und Wirkſamkeit außgefprochen und barauf Hin, Berichte 
und Reclamen in faſt allen großen und Meinen Tagblättern 
— wir bürfen wohl behaupten — der ganzen Welt, die 
Vortheile und Nüblichkeit des Gebrauches gefchilvert haben, 
müßte man glauben es wäre unmöglich jet noch etwas 
Neues zu Bringen. Und doch wagen wir es burch biefe 
wenigen Zeilen, das vefp, Reife: und Badepublikum auf bie 
außergemwöhnfichen Vortgeile aufmerkfam zu machen, ben ber 
Gebrauch des Fleifchertraft® bei Reiſen und im Kurleben 
bietet. — Aus dem Bericht der kühnen Norbpolfahrer 
haben wir vernommen, von welhem großen Werth ihnen 
der Beflg und der Gebrauch defjelben gewejen und menn 
wir heute von größeren Reifeunternehmungen leſen, bie nicht 
jeden Abend ein in vorausbeſtimmtes Hotel zum Ziele Haben, 
oder von Fußtouren in Gebirgägegenben wohin Eifenbahnen 
noch nit eine große Heerftraße für Touriſten gebildet 
gaben, fo wird man überall aud das Fleiſchextrakt unter 
dem Kleingepaͤck mit. aufgeführt finden, Ebenſo ift daſſelbe 
für kranke Kurgäfte in Badeorien von außerordenilichem 
Werth, denn nicht Überall und zu jeder Zeit ann ein 


Patient eine Tafje fräftige Fleiſchbrühe haben, Es ift aber 


jedattion, 








und Verlag von $. 


erwiefen, daß Fleiſchbrühe zu bemjenigen Nahrungsmitteln 


gehört, welche, ſelbſt der geſchwächteſte Magen nicht blos je . 


leicht, fondern zu jeder Zeit gut vertragen Kann. 


” 


In der neueften Zeit wo alle Werte und namentlich I.: 
die Lebengmittel in fo hohem Grade im Preife geftiegen Fi 


find, iſt namentlich der bürgerliche Meittelftand mehr ald je 


gezwungen auf Erfparniffe zu fehen. Belver gibt es aber 
fehr Viele bie nicht am richtigen Plage fparen! Da aber 
zu Allem ein gefunder fräftiger Körper gehört, fo fteht au 
die Ernährung defjelben in erfter Linie unfere Fürforg, 
Aus biefen Gründen halten wir es nicht für überflüßig, 
wenn wir bad reſp. Publikum auf das, aller Orten zu 
habende Liebig’jche SFleifchertraft und auf bie, demſelben 
beigefügten Gebrauchßanweifungen wiederholt aufmerkſam 
machen. Ri 


Gemeinnügiges. 

(Kaffeverbefferung durch Waſchen.) Man fill 
bie rohen Kaffeebohnen vorher mit lauwarmem Waſſer 
woſchen und wieder trocknen. Der Kaffee wirb baburd 
wohlſchmeckender und gibt um bie Hälfte mehr aus, Die 
iſt um fo mehr anzurathen, da manche betrügeriſche Kauf⸗ 
leute ſchlechte oder durch Meerwaſſer verborbene Kaffeebohnen 
mit giftigen Ingredienzien übergießen, um ihnen fo ein 
ſchoͤne blaugrüne Farbe zu geben. Die unſchaͤdlichſte Farbe 
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[ 


biefer Art iſt noch die, welche durch einen Aufguß von 
abgekochten Heublumen erwirkt wird, Alle andern Mittel, = .:' 
bie gebleichten Kaffeebohnen zu färben, find für bie Ge 


ſundheit ſchadlich. 





Allerlei. 


(Um ſechzig Gulden — eine Dampfmühle) I} 


Karczag in Ungarn wurde im vorigen Monate bie je 
genannte Bacſi: Dampfmuͤhle gerichtlich verfteigert. Da fin 
Käufer erfchienen war, fo Faufte ber klaͤgeriſche Abvofat 
felber ſämmtliche Mafchinen um ven Preis von 60 fl. 


(Ein Beitrag zur Spragvergleigung) „Wa "" 


heißt auf lateiniſch: Kopf?" fragte ein Lehrer Im lateiniſchen 
Unterricht. , 
Antwort: caput. 
Was Heißt wohl: 


„Rnopf?" war bie weitere Frage 
Antwort: enaput ; 





Logogryph. 
Perlen, Gold und Diamant 
Sind zwar hochgeehrt, 
Aber doch nur eitler- Tand 
Gegen meinen Werth. 
Einftend war fo rar ich nicht, 
Jetzt bin ich es ſehr; 
Nur noch ſucht man mich mit Licht, 
Sieht mich faſt nicht mehr. 
Hat man mich des Kopf's beraubt, 
Traurig mir's dann geht; 
Ad, ih hätt' es nie geglaubt! 
Stets komm' ich fpät. 
Aufldfung des Näthfels in Nr. 8. 
eldzug. . 










atterer in Freiling. 











Naubes, Diebſtahls und vorfäglicher Körperverlegung. — 
Wegen einer Meuge DiebitahldReate, ſowie der Körper: 
verlepung an 2 Brüdern Namens Limbö auf dem Heim⸗ 
wege bei Pfaffenhofen, erhält Reiter 6 Jahre Zuchihaus 
ur jährigen Ehrenverluſt, die Mitangeſchuldigten werden | 


jreigeſprochen. 
— 





Lokales. 


effentliche Sißzungen desk.Bezirks-Ger. Freiſing 
2 i vom 13, Juli 1876. ö 
Schlu 

1) doſef ——— 26 alt, Schneidergeſelle von 
Berghafelbad, , Log. Moosburg, ſchlecht beleumundet, entwendete 
am %4. Mär I. 38. feinem Vater Mid. Mehringer, welcher 
Strafantrag ftellte, aus feinem im Wohnzimmer ftehenden 
unperperrten Kleiderfaften ein Sparkaſſabuch lautend auf | 
150 ME und erhob hievon bei der ftäbtifchen Sparkaſſa bahier | 
den Betrag von 121 ME. 99 Pf. Ka 

Das Gericht verurteilte ihn wegen Verbrechens des Dieb: 
ſlahls in eine Zuchthausſtrafe von 1 Jahr und 6 Monat unter 
Derluft der hürgerl. Chrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren 
und Zulaßigkeit von Polizeiaufficht. f 

2) Mathiad Ropfmüller, Dienftineht von — 
Vaffenhofen), und Joſerh Rieblinger, Dienſtknecht aus 
Sigertshaufen, (Aichach), find beſchuldigt, mitſammen vorſäßtzlich 
und rechiswidrig, erfterer mit einem Scheit Holz, leßterer mit 
anem Stode am 19. März I. 38. Nachts vor dem Haufe des 
Bauern Grob in Jehendorf auf den Dienftfnecht Joſef Dietrich 
von hettershauſen eingeſchlagen zu haben, wodurch derſelbe be 
deutende Ropfoerlegungen erlitt und 8 Tage arbeitsunfähig mwurbe. 

der Vater des Dietrich ſtellte wegen biefer, feinen Sohne 
augefügten Nißhandlung tms gegen die Angeichuldigten. 
ieelden wurben je eines Vergehens dev Körperverlegung fchuldig 
glannt, Ropfmüller in eine 1Omonatliche und NRieblinger im 
ine monatliche Gefängnißſtrafe verfältt. 

Gälieglih wurden verurtheilt:: 

3) Jofeph Leift, Taglöhner von Hallberamoos, und beffen 
Ühefrau There Leiſt, und zwar evfterer wegen Verbrechens 
de Diebſtahls im Zufammenfluße mit einem MWerbrechen ber 
Unternehmung ber — Meineide in eine Zuchthaus⸗ 
ſugfe von 2 Jahren und 6 Monaten unter Verluſt der Ehren⸗ 
tete auf 5 Jahre und Zuläßigfeit von Poligeiauffiht, und 
Itgtere wegen Vergehen der Hehlerei in eine Gefängnißftrafe 
von 6 Monaten. 

Freigepprochen wurden: a) Creszenz Nießl, Maurerstochter 
von Ginmenhaufen, (Freifing) von einem Vergehen des Diebſtahls 
ud b) Johann Neumaier, Gütlersjohn von Oberwöhr, 
(Ceifeufeld) auf feine Berufung gegen das Urtheil des k. Lg. 
ehenſeld vom 27. Mai I. 38., durch welches er wegen Weber: 
Sretung des Fifchereifrevel® in eine Geldftrafe von 3 Mf., fofort 
it fine Ikägige Haft umgewandelt, verfällt wurde. 


And der öffentlihen Magiftrats- Sigung 
vom 28. Juni. 


£. 
ie 


BR (Schluß) 

13) Die Rechnung der Leihänſtalt pro 1875, welche 
mt 22 931 fl. 9 fr. 1 dL. Einnahmen, 21,346 fl. 33 Er. 
Audgaben, 1,584 fl. 36 fr. 1 dl. Atioreft und mit einem 
Mterertran von 1,839 fi. 33 fr. 1 KL, abichtieht; 14) 
3 Rehnung der Sparkaſſa pro 1875, welche mit 
870 fl. 47 kr. 3 v1. Einnahmen, 139,247 fl. 38 Er. 
3d. Ausgaben, 13,623 fl, 9 fr. Aftioreft und mit einem 
Kineträgnig von 2 fl. 1 fr. 1 dl. abſchließt; 15) 
De Kechnung der Pflafterzolltafia pro 1875, melde mit 
BR 8 kr. 2 dl. Einnahmen, 7,822 fl. 8 fr. 2 di. 
Audgaben, und mit einem Schulcenſiande von 36,662 fl. 
DE. abfließt;. 16) Die Nehaung der Kommunaltaſſa 
vo 1875, welche mit 47,679 fl. 19 kr. Ginnahmen, 
3 fl. 58 fr. Auegaden, 5,047 fl. 21 fr. Aıivreft 
nel. Hauptabtyeilung, dann mit 2,995 fl. Einnahmen, 
3885 ff. Muegaben, 890 fl. Paffloreft In der IL. Haupte 
teilung abfehließt, wire nicht beanftandet. 

Eine Manöverbekanntfdaft. 
Novelle von Friedrid Suergen. 
(Forstfegung) 

8 if mein bin'rer Ernſt“, erwiderte Curt. „Ich 
v5 Jemand, der ſich fehr gern Ihren Schwiegerſohn nennen 
Sure, und ich glaube auch daß Ihr Fräulein Tochter mit 
'em Taufh einverftanden wäre. Wenn Sie die Güte haben 
vollen dir Einwilligung Idres Heren Gemahls auszuwirken, 

s 








und — wenn iyräulein Roſe zuſagt, fo innen wir i 
halben Stunde dad Wohl des Brautpaares ——— 
„Sie find kurz und klar, Herr von Blitz. Die Piſtole 
auf der Bruſt bleibt mir ja au feine Wahl. Aber fie 
ee ganz mir zu jagen, wen ich meine Tochter geben 
oll. Tag 

„Das ift meine Ueberrofhung, gnädigfte Frau! A 
möchte der Betreffende nicht eher an * en 
heraustreten, bis ihr Fräulein Tochter ſich für ihn ent 
ſchieden hat. Aber ich jehe, eine Garantie ift allerdings 
nothwendig. Nun dein, er ift Offizier.“ 

„Ein Offizier? Ich athme erleichtert auf. Doch ich 
fürchte, daß unfere Mittel ung. nicht geſtatten werden, einen 
jo Eoftbaren Schwiegerfohn zu halten.” 

„Unbeſorgt, meine Gnädigſte, ich jtehe dafür ein, daß 
Ihr zukünftiger Schwiegerfohn recht gut ſituirt iſt. Doc 
nun an's Werk!” 

„Was bleibt mir ander übrig, Ein Zufall hat bie 
Zügel in Ihre Hand gelegt, die Sie nun nad Belichen 
ſpielen lafjen fönnen. Doc ich baue auf die Ehrenhaftigkeit 
eined Offizier! A revoir denn! Ich eile, meinen Gatten 
in Kenniniß zu ſetzen.“ 

„And ih — zu Roſe!“ 

Curt hatte viel in Damenkreiſen verkehrt, ein weites 
Herz gehabt und manchzu Conrmachererfolg zu verzeichnen. 
Seiner feltenen Unbefangenheit wurde «3 leicht mit toppels 
finnigen Worten die Grenzen zu berühren, wo die Liebes= 
fpielerei Ernft wird. Er war fier, immer wieder den 
Weg zurüczufinden, auch wenn er einmal über die Grenzen ' 
hinausgegangen fein follte. . 

Diefe reiche Erfahrung überhob ihn dennoch nicht einem 
Gefühl ver Unficherheit, dad Ihn bejhlih, al er nun zum 
erften Male wirklich Ernft machen wollte. 

Es fiel ihm keine von den ſchönen Wendungen ein, bie 
ihm fonft jo veichlich zu Gebote fanden. 

Und er fühlte auch wohl, daß fie hier nicht am Plage 
eien. 
Er beſchloß furz und bündig zu fein, wie es Soldaten 
in entjcheidenden Momenten immer find. 

Er begann Roſe mifgutheilen, daß Graf Como verreift 
fei, daß er wahrfcheinlich nicht wieder kommen — ja daß 
er feineöfalld dieſes Haus wieder betreten würde. Sie 
nahm die Nachricht mit Nude auf. Auf das Warum aber 
wollte Gurt nicht antworten, „weil es fie vielleicht Schmerzen 
würde.” 

Roſe aber beftand darauf. „Sie wiſſen, daß zwiſchen 
mir und dem Grafen Beziebungen näherer Art beitanden 
habenz deshalb muß ich auch willen, was ich von ihm zu 
halten Habe. Vertrauen gegen Bertrauen |” 

Curt machte ihr in kurzen Zügen Mittheilung vom 
Geſchehenen. 

Ich danke Ihnen, Herr von Blitz“ ſagte ſie dann. 
„Eigenthümliche Verhältnige, höhere Pflichten zwangen mich 
dem Grafen meine Hand zu verjprechen, ijt er ihrer nicht 
werth, dann fage ich mich von ihm los.“ 

Schluß folgt.) 

Die widerliche, gemeinichädliche Veoveryorheit, die Bälge 
todter Singvögel als Hutſchmuck zu tragen, ſcheint 
endlich beſeitigt werden zu ſollen. Die Thierſchutz. und 
politiſche Preſſe kann dies an den Erfolg ihrer unabläffigen 
Thätigkeit in diefer Richtung betrachten umd auf diefen 
Sieg um fo ftolzer fein, als feither die Mode für eine 
unbezwingliche KHerrfcherin galt. Aus Berlin theilt vie 
Vorfteherin eined ber bebeutendften Gefchäfte iin Damen: 
hüten dafelbjt mit, daß die noch vorhandenen Hüte, auf 
denen todte Vögel find, vollfommen unverfäuflich ſeien. 
Wir glauben nun zwar nicht, daß diefe Mode auf einmal 
überall verfchwinden werde, aber wir freuen und, daß ur 
Ehre der Frauen und Jungfrauen Deutfchlant® doch ein- 
mal der Anfang gemacht iſt, umd wenn biefer Aufpug der 
Hüte in den großen Stätten nicht mehr beliebt ift, wird er 
nach und nad aller Orten ſchwinden. 


BVekannkmachung. 


In Sachen der Fragnerss: und Oekonomseheleute Johann Baptiſt und 
Joſefa Schätzle in Geljenfeld gegen Martin und Maria Anna Wajer, 
Gütlersceheleute von Geifenfeldwinden, wegen Forderung verjteigert auf Betreiben 
der durch den kgl. Rechtsanwalt Franz Xaver Steinecker von Freifing vertretenen 
Gläubiger der Fol. Notar Mesmeringer in Geifenfeld als ernarnter Ver 
steigerungsbeamter . (1308) 

am Dienftag, den 5. September I. Je. 
Nachmittags 2—3 Uhr 
im Haufe des Bürgermeifters zu Warleiten 
da8 den Schuldnern Martin und Maria Anna Wafer gehörige in der Gemeinde 
Parleiten Fol. Rentamts Pfaffenhofen und Landgerichts Geifenfeld gelegene 
Grundſtück Plan-Nr. 354, Auffeldacker zu 1,10 Tagw. 

Dasfelbe wird um 200 Mark aufgeworfen, wobei der Zuſchlag ſogleich 
endgiltig erfolgt und werer Nachgebot, noch Ein- oder Ablöſungsrecht zuläffig ift. 

Die nähere Befchreibung der Verfteigerungsgegenftände und Verfteigerungs- 
bedingungen Können beim Herrn Verfteigerungsbeamten eingefehen werben. 

Treifing, den 13. Juli 1876. 

Steinecker, kgl. Advofat. 


Bekanntmachn:ig. 


Die morgen den 15. d. M. Nachm. 2 Uhr vor dem Wohnhaufe 
des Oekonomen Schmid in Dietersheim bejtimmte Verjteigerung bat unter 
Fortdauer der Beihlagnahme vorläufig zu unterbleiben. 

Sreifing, den 14. Juli 1876. (1307) 

Anton Naufch, 


k. Gerichtsvollzieher, 


Wallfahrts- Kreuzgang nad) Erding. 


Derjelbe findet am Sonntag itatt. (1305) 
Auszug von der Stadtpfarrkirche Morgens 4 Uhr. 


A: or cs each Dr. 570 
Gelhäfts- Anzeige. 


Ich bringe hiemit einer verehrt. Bewohuerſchaft Freiſings, 
Neuſtift und Umgebung zur ergebenen Anzeige, daß die 


Bw ni N 4 ” 

et Bäckerei em 
von Herrn Dallmeyer nächlt dem Landshutertbor in 
meinen Belig übergegangen it und ich diejelbe von morgen Sonntag 
an ausübe. (1308 2a) 

Es wird mein Bejtreben fein, verehrt. Kunden jederzeit mit 
friſchem ſchmackhaften Gebäck zufrieden zu jtellen und bitte ich um 
geneigtes Zutrauen. 

Freiſing, am 14. Juli 1876. 

Achtungsvoll 


Rikolaus Löffler. 


Bädermeifter. 
Zugleich gebe befannt, daß alle Tage Sauerhik gebaden wird. 


HRS... RS... > 
Bekanntmachung. 


Der Unterzeichnete verſteigert am (1301 26) 
Sonntag, den 16. Juli 1876 Mittags 1 Uhr 


dag gefammte zum Pfarrwiddum gehörige 


Winter- und Hommer- Getreide 


am Halme nad; einzelnen Aeckern, jowie Kartoffeln und Flachs mit dem 
Bemerken, daß als unwiderruflich äußerſter Termin zur Zahlung der 
15. Dftober I. 33. feitgejegt Schriftliche Verpflichtung. 


iſt. 
olling, den 12, Juli 1876. 
2 ir Parzinger, Pfarrvikar 
Redaction, Drud und 
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Goursberidt 


dom 13. Juli mitgetheilt von 
J. Schillein Söhne in Yreifing. 
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von F PB. Darterer in Fretiing. 


Hiezu als Beilage: "Anterhaltungsdlatf“ Ar. 29. 







Freiſinger Tagblatt. 
Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg, 
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g, gettkaget Togblau· erſceint wit Ausnahme ber e und in tuie außwärtß durqh bie Poſt IR! 150 Pf. In werben bie 31 Varmond⸗ 
Be —— — Dndmt, => Das einfohe Blatt tl 3 Pi. Das eppeblalt Sf. AwBGEmINd Wie ad Graähilane —ãe— — 











desſelben einzutragen und deu Huudebeſitzern nach ber 
Beſtallungen auf das F Alnmeldung und Gebuͤhrenentrichtung für jeden Hund 
Freiſinger Tagblatt ein Hundezeichen und die vorgeſchriebene Gebuͤhrenquinung 


auszuhändigen, 
für das II. Quartal werben bei allen Boftanftalten | 3) Ze — I — ng an ben feſtge⸗ 
— yon en Terminen einzufinden, di ten H 
ſowie Hier in unferer Erpedition entgegen genommen, * Gun zu — Aug a ie 





Preis 4 ME. 50 Pf. allliften dem Xhierarzte zur Einſicht vorzulegen. 
x * 4) Ebenſo find die Fleiſchbeſchauer anzuweiſen, dem Thier⸗ 
Die Expedition. are see Steifpdefepauliften zur Einficht in Vorlage 
zu bringen. 
Amtlihes für Freiſing. As Diſtrict Freifing. 


Am 20 Zuli Gde. Oberhummel Morg. 7° Uhr in Ober: 
Bekauntmachung. - Aummel, 
An ſaͤmmtliche Ortspolizelbehdrden. a Borm. 10 Uhr in Langenbach, 
xzling 
Palins de ee —— Die Erhebuug Rublfing \ Nachm. 1 Uhr in Marzling, 
n 


von Sunden und 
bei. . Am 21. Zuli „ Tuntenhauſen Morg. 7 Uhr in Tünten’ 
Die Anmeldung der Hunde und bie Eutrichtung ber haufen, 

Vſchlihen Gebühr, ſowie die Vornahme der Vifitation ber „ Haindlfing er 419 Uhr in 
Syunde findet gemäß Art. 8 des Geſetzes und $ 1 der Voll: „ Seling Haindlfing, 
zupboorfhrlften vom 29. Juni ds. 38. in folgenden Ter⸗ n Wippenhaujen Mitt. 1 Upr in Wippen 
minen Antt, haufen, 


Wei : „ Toalyaufen Nachm. 3 Uhr in Thalhaufen, 
9 et ray ee ku N ſù — iR in | Am 22, Juli x — Morg. 7 Uhr un Pr 


ben Gemeinden mit folgenden Bemerkungen bekannt zu bergmoos, 

nachen. Aliaching Vorm. 14 Uhr in Altadinz, 

3) Für jeden über 3 Monate alten Hund iſt bei ber Neuſtift Nachm. 2 Uhr in Neuftift, 
Anmeldung die Gebühr zu entrichten. — Diefe ber | Am 24. Juli „ Zünzhaufen Morg. 7 Uhr in Tünzhauſen, 
krägt für das Halbjahr „ Aiterbah Borm. 9% Uhr in Aiterbach, 
in Gemeinden von mehr als 1,500 Einwohnern „Paunzhauſen | Mittags 12Uhr inBaunz- 
amt 50 Pi. „ Johannes aufen, 
in Gemeinden von mehr ald 300 Einwohnern 3 Mt. „Hohenkammer Nachm. 4 Uhr in Hohen- 
in Beineren Gemeinden 1 It. 50 Pf. fammer, 
Für Weiler, Eindden unb einzeln ftehende Auweſen Am 25. Juli „ Schlipps Morg. 7 Uhr in Schlipps, 
beträgt die Gebühr ohne Rüͤckſicht auf ben Gemeinde: Allershauſen Borm. 10 Uhr in Allers⸗ 
verband für das Halbjahr 1 Mf. 50 Pi. Saufen, 
Im Sinne des Geſetzes iſt eine Eindbe ober einzeln- „ Krangberg Nachm. 2 Uhr in. Kranzberg, 
fehended Anwefen eine nenſchliche Wohnung, welde | Am 27. Juli „ Sünzhaufen Mrgs. 7 Uhr in Süinzhaufen, 
bon jebem bewohnten fremden Gebände fiber einhundert n Sremertöhaufen Vorm. 94, in Gre 
Meter entfernt iit, — ein Weller, eine Mehrzahl näher mertöhaufen, 
—— Anweſen ober u * * —— Mitt. 12% in Hohenbercha 

amer Orisbezeichnung, welche a Nachm 

litiſche ——— — und zuſammen fiber " —— ʒ uhr In Lauierbach, 
300 Seelen nicht haben. Am 28. uf „ gt Mrgs. 7 Uhr im Jarzt, 

b) Die Hunde find zur MWifttation am der Beine, bezw. . Großudbach Vrm. 10Vhr in Großeiſenbach, 
an ter Reite vorzuführen. m Giggenhaufen Mitt. 1 Uhr in Giggen- 

©) Hunbebefiger, welche bie Anmelvung ihrer Hunde an Saufen, 
den feitgefeiten Terminen wnterlaffen, Haben außer | Am 29. Juli „ Nemfahen Morg. 7 Uhr in Neufahen, 
der Gebühr den doppelten Betrag ber letztern als „ Ehing Borm. 10 Uhr. in Eching 
Strafe zu entrichten. — Unterlaffung der Vorführung n  Günzenhaufen Mitt. 11% Upr in — 
ber Hunde zus vifüation zieht außerdem eine Straſe Haufen, | 
big zu 15 Mark nach ſich ® BEE — Maſſen⸗ 


2) Die Ortöpofi, bie elbeten Hunde 
In daB dan Ben Wuffafahteinneßuserien mitgeifette | Am 31. Zu „ MBulling Merz. 8 uhr in Pullng, 
Verzeiuik unter Ausfülung der fänmilichen Rubriken m Pölting Nachm. 3 Uhr In Vötting, 


Be. Diftriet Moosburg. 
Am 19. Juli Stadt Moosburg Morg. 8 Uhr in Moosburg, 
Am 20. Zuli Gde. Thonftetten Morg. 9 Uhr in Thonftetten, 
„ Nieverambah Nachm. 3 Uhr in Nieder 
ambadh, 
Am 21. Zul „ Volksmannsdorferau Morg. 9 Uhr beim 
Harlander 
„ Wang Mitt. 12 Uhr in Iſareck, 
Am 22. Zul „ Bruckberg Morg. 8 Uhr in Bruckderg, 
„Bruckbergerau Mitt. 11 Uhr in der Bahn 
2 Reftauration, a 
Hagsdorf Morg. 9 Uhr 
I Sixthaſel⸗ 
Inzkofen Nachm. 3 Uhr bach, 
Inkofen Morg. 9 Uhr in Inkofen, 
Haag Mitt. 11 Uhr in Haag, 
Angelberg Nachm. 2 Uhr in Angelberg, 
Mauern Vorm. 19 Ude in Mauern, 
Nandlftadt Nachm. 3 Uhrein Nandlſtadt, 
Figelsdorf Vorm. 9 Uhr 1 in Nandl 
Alriſchwand Mitt. 12 Up ftabt, 
Baumgarten Morg. 9 Uhr in Baumgarten, 
Hörgertöhaufen Nachm. 1 Uhr in Hör: 
gertähaufen, 
Margaretgenried Nachm. 3 Uhr in Mar 
garethenried, . 
Am 29. Juli ,„ Enghauſen Morg. 8 Uhr in Priel, 
» Sammelsborf Morg. 40 Uhr Gammeld: 
„ Neicherßborf Mitt. 12 Uhr dorf, 
„Pldoͤrnbach Vorm. 10 Uhr in Obermars 
chenbach, 
Appersdorf Nachm. 1 Uhr: in Gerl⸗ 
Wimpaſing Nachm. 3 un haufen, 
Attenkirchen Vorm. 9 Uhr in Attenkirchen, 
Pfettrach Mittag 11 Uhr t 
Slerisgaufen Rıın.A'Uge| m Pfettrach 
Dürnhaindlfing Vrm. 8 Uhr in Ober: 
baindlfing, 
„ Hembdaufen Mitt. 11 Uhr in Abens, 
„Hirnkirchen Nachm. 1 Uhr in Hirntirchen, 
„Reichertshauſen Nachm. 3 Uhr in Reis 
chertshauſen, 
Am 3. Auguft „ Zolling Vorm. 8 Uhr in Zolling, 
„ Berghafelbah Mitt. 12 Uhr in Berge 


haſelbach, 
# A Nachm. 4 Uhr in Wolferd: 
or 


’ 
An 4, Auguft „ Kirchdorf Vorm. 8 Uhr in Kirchdorf, 
„Palzing Nachm. 1 Uhr in Palzing. 
Freiſing, am 14 Juli 1876. 
‚Königliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
An ſãmmiliche Bürgermeifter bes k. Bezirksamts Freifing. 
Gefundene Gegenftänbe betr. 

Anfangd Januar 1. 33. wurde in einem Wartjaale 
des Bahnhofes tn Landshut ein Päckhen mit verſchiedenem 
Inhalt und darunter eine bocklederne Hofe gefunden. 

Es wird dieſes zur Bekanntgabe in ben Gemeinden bes 
Amtsbezirkes mit dem Beiſatz veröffentlicht, daß ber aus⸗ 
weislich rechtmaͤßige Eigenthümer dieſe Gegenftände beim 
Stadtmagiſtrate Landshut erholen könne. 

Freiſing, den 13. Juli 1876. 

Koͤnigliches Bezirkdamt Freifing. 
Täubler. 

Bekanntmachung. 

Nachſtehend wird bie vom Magiſtrate erlaſſene Faßeich—⸗ 
ordnung zur Wiſſenſhaft und Darnachachtung bekannt gegeben. 

Freiſing, am 14. Juli 1876. 

Stadtmagiſtrat Freiſing. 
Mauermahr. 


Am 24. Juli 
Am 25. Juli 


Am 26. Juli 
Am 27. Juli 
Am 28, Juli 
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Am 31. Zult 


” 
Am 1. Auguſt 
" 
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An 2. Auguft „ 
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Jaßeichordnung. 

Der Magiſtrat der kgl. Stadt Freiſing erlaͤßt mit Zu: 
ſtimmung des Gemeindekolleglums und mit Genehmigung 
der kgl. Kreisregierung K. d. J. (durch Entichlieung vom | 
3.55. Juli 1876 Nr. 21,329) auf Grund des Art. 86 ber 
Gemeindeordnung für die Landestheile diesſeits des Rheins 
über Benügung der ſtaͤdtiſchen Faßeich⸗ Anſtalt und über die | 
für die Eichung won Fäßern zu entrichtenden Gebühren fü 1 
gende ftatutarifche Beitimmungen : 

$ 4. Die ftäptijche Fapeichanftalt beforgt bie Eichung 
und Stempelung aller Gebinde, ohne Unterſchied, ob fie er ,, 
Eichpflicht unterliegen oder nicht. 











2. Zur Eichung werden nur folche Faäßer zugelaſſen, 
welche Hinfichtlih der Haltbarkeit ihrer Conftruftion und 
ihrer fonftigen Beichaffenheit untadelhaft find. Abzueichende 
Bierfäßer müfjen vor der Eichung bereit3 ordentlich ger 
picht fein. a 

$ 3. Die Eihung wird mit einem von der k. Normal =; 
Eihungs: Eommiffton geprüften und geftempelten Cubict 
Apparate unter Beobachtung des $ 12 und 13 ber Eid: 
ordnung, den Abſchnitt III. der Vollzugs-Inſtruktion Heu , 
vom 4. Februar 1876 vorgefchriebenen Verfahrens vorge 
nommen. 
$ 4 Der Rauminhalt der zu eichenden, eichpflichtigen 
Gebinde ift mit Abrundung auf Zehnttgeile bis auf Yan 
des Faſſungsraumes anzugeben. Der Inhalt der nicht die 
pflichtigen Gebinde wird unter Außerachtlaffung ber Bruße 
theile nur in vollen Litern angegeben. 
$ 5. Ueber die vorgenommene Eichung iſt vom Eid . 
meifter ein Regifter (Eichregifter) zu führen, nad) Maßgabe 
der Minifterial- Bekanntmachung vom 27. Januar 1876 ', 
(Amtzblait ©. 48 ff.). “ 
Dasſelbe Ift vom Magiftrate mit ber Betätigung der 
Seitenzahl abzuſchließen. 
$ 6. Aus dem Eichregiſter find ben Betheiligten un- . 
ertgeltliche Auszüge zu eriheilen und bienen bieje zugläh . 
als Quittung über die bezahlten Gebühren. 
$ 7. Die geeichten Fäßer werben auf dem einen Br : 
den ober bei Eleineren Volumen auf ben Umfang geftempell. 
Die Stempelung, welche foweit möglich, mittelft En⸗ 
brennens erfolgt, hat zu enthalten: 
a) ben Rauminhalt in ganzen und bezw. bei eichpflide . 
tigen Gebinden in Zehntel-Liter unter Beifegung deß 
Buchſtaben L, { 

b) 4 Sapreägahl der Eihung mit dem Stempel der 

nitalt 


$ 8. Die Leitung der Anftalt wird unter Nefpicen . 
einem vom Magiftrate in wiberruflicher Welſe aufzuftlen , 
De und eidlich in Pflicht zu nehmenden Eichmeifter über ; 

agen. 
Der Eichmeifter ift befugt, das erforderliche Dienſtpet· 
jonal unter feiner Verantwertung und auf feine Rechnung 
aufzunehmen. Ri 
$ 9. Das Eichperfonal iſt nur zur Vornahme ber 
durch das Eichnngs⸗ und Stempelungägefchäft ſelbſt unmit- 
telbar bebiugten Arbeiten verpflichtel. Es Hab daher ber 
jenige, welcher Fäßer eichen laſſen will, ſowohl für deren 
Transport zu und von ber Anjtalt, fowie für bad Ab- und 
Aufladen zu forgen. v 

Die Zufuhr darf nur an ben für bie Vornahme des 
Eichgeſchaͤſtes beſtimmten Tagen erfolgen und müſſen die 
geeichten Faäßer noch am naͤmlichen Tage wieder abgefahren 
werden. EN 

$ 10. Die Termine zur Vornahme bes Eichgeſchäftes 
werben vom Magiftrate nach Einvernahme bes Eichmeiſters 
beftimmt und iſt die Eichung an anderen Tagen nur in. 
auperorbentlichen und bringenden Fällen geftatiet. 

Die Erlaubnig hiezu wird nach Einvernahme bed Eid 
meifter3 vom Magiftrate eriheilt. f 

$ 11. Die Eichgebührkn betragen im Hinblicke auf bt 
Allerhöchfte Verordnung vom 15. Jänner 1876 „die Ge 





















Sührenfope ber Eichanſtalt für Manp- und Gewicht betr.“ 
äif. II, 6, 87. | 


a) beim Ermittlung des Inhaltes für ein Faß 
4 zu 105 Liter Inhalt 
für ein Faß über 105 bis 205 Liter 
5 „ 410 
410 „ 610 
vu nn 610 „ 810 „ 
für ein größeres Faß bis zu 200 Liter 
Inhall mehr je ein Mehrbetrag von 
b) del der Ermittelung ber Tara: 
+ Nafie Tara 
Trodene Zara 


Die Gebührenfäge unter b) find in ben Fällen zu 
eibeben, wenn ſich Fafler bei der einer Ermittlung ded In⸗ 
halled oder ber naſſen Tara vorhergehenden Näffung oder 
wihrend ber Ausführung der Ermittlung bed Inhaltes als 
undiht d, h. nicht genügend haltbar erwiefen haben. 

$12. Die Eihanftalt haftet nicht mehr für den In: 
halt jener Faſſer, deren Jahresſlempel älter als 4 Jahre 
I, oder an welchem nach der Eichung irgend welche Res 
Mreluren vorgenommen wurden. 

$13. Gegenwärtige® Statut tritt mit bem Tage ber 
Verkündung in Wirkſamkeit. 

Freiſing, ben 4. Mat 1876. 

Stabtmagiftrat Freiſing. 
Manermapr. 


Vom Kriegsſchauplatz. 

Die geftern mitgetheilten officiellen Belgrader Telegramme 
vom 12, und 13, find weniger ruhmredneriſch als bie 
ofcelk Belgrader Depeſche vom 11. Juli. Nach ber 
kötern war Ozman Pascha in einer „großen Schlacht 
tal geſchlagen worden” und hatte er fi „bis Widdin 
tech." Die geftrigen Telegramme bezeichnen dagegen bie 
Allläriſhe Rage als unverändert, und fügen bei, daß beide 
Like ihrer Stellung behaupten, wobei ed zugleih für 
ueigtg erflärt wird, daß die türkifchen Truppen Zaitſchar 
Kremmen Haben, und ferner gejagt wird, daß die Serben 
Ire Slellungen befeftigten. Wie man fieht, iſt in biefen 
Ülgrader Nachrichten nicht mehr von einer Retirade Oman 
Pſs unter die Mauern von Widdin bie Rebe. Ferner 
Hi darand, daß die Serben ihre Stellungen befeltigen, 
krtor, daß fe ſich eher gefaßt halten angegriffen zu 
verden ala ſelbſt anzugreifen. Die bedeutendſie Meldung 
It itenfala die Nachricht, daß Fürft Deilan bereit an bie 
kilangung eined Waffenftillftandes gedacht habe; biefelbe 
AUrde zwar bementirt aber merfwürbigerweife war das 
Frcht von einem folchen Schritte ſchon am 11. in Paris 
breitet, Dasfelbe ift jedenfalls als Ausflug der all- 
Kmeinen Anſchauung über bie. Rage ber Serben auf bem 
Krgefhanglag beacdhtenäwerth, und hat wohl nur anticipirt 
3 im Verlauf der nachſten Zeit allen Anzeichen nach 
men wird, Die Montenegriner Verbünbeteu haben 
mer noch nicht eine Verbindung mit den Truppen Miland 
tigen Können, und letztere ſelbſt fommen nirgends nom 

he. Man kann fich denken mag füreine Stimmung unter ben 
“den Randiwehrmännern, welche man mit hochfliegenden 
deſſnüngen beim Ausmarſch gereizt hatte, allmählig bei die⸗ 
"5 Rage der Dinge Plag ‘greifen muß. Die fürfifcen 
we find den Serben 612 jegt nirgends gewichen, allent- 
ht haben fie ihre Stellungen behauptet. Zur Offenfive 
h N find ſie noch nicht übergegangen; fie warten wie wieber« 
bemerkt, damit zu, biß fie biefelbe mit voller Sicherheit 

ah tönnen; fie werben dieß thun Eönnen, wenn fie ihre 
Ehritttãſie vollendg an fich Herangezogen Haben. In dem ver⸗ 
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ſchanzten Lager bei Niſch follen 32,000 Türken ſtehen, In 
Novibazar 17,000; außerdem waren bei Ausbruch bed 
Krieges 10,000 Mann in Wiodin; 15--16,000 Türken 
waren In den verjchiebenen bosniſche Garnifonen ; Mulhtar 
Paſcha's Truppen in der Herzegowina werden in einer 
Konftantinopeler „XTimede"Correipondenz auf 35,000 und 
die reguläre bulgariſche Armee auf 33,000 Mann ange: 
ſchlagen, zufammen 150,000 gut bewaffnete und geübte 
Truppen, wozu noch 50,000 Baſchi⸗Bozuks, Tſcherkeſſen 
und andere Treicorpd kommen. Diefer Truppenmacht find 
bie ſchlecht geübten 60—70,000 Mann ferbifcher Milizen 
nicht gewachlen, auh in Verbindung mit ven Monie⸗ 
negrinern nicht. Was das Gerücht über eine auftauchende 
Erkenniniß im Lager Miland, daß man fih in ein Unter: 
nehmen geftürzt dem man nicht gewachſen ift, vielleicht noch 
voreiftg gemeldet Hat, wird unter biefen Verhäͤltniſſen ſich 
bald verwirklichen muͤſſen. 


Deutfhlanb. 

Bayern. Münden, 14. Juli. 64. öffentliche 
Sitzung ber Kammer ver Abgeorbneten.) Une 
Miniftertiihe Dr. v. Zug, Dr. v. Fänftlez entſchuldigt find 
bie Abg. Demmler und Eckart; Abg. Gatsbauer erhält 
einen weiteren 10lägigen Urlaub. Fortfegung ber Cultuß- 
etatvebatte. Etat der Ausgaben auf Erziehung und Bildung, 
Allgemeine Bildungsanftalten, Landesunivwerfitäten. 1) Fun⸗ 
bationgmäßige Reichniffe 107,191 ME. ohne Debatte ges 
nehmigt. 2) bejondere Staatszuſchuſſe: Hier find von ber 
Regierung poftulivt 1,093,696 ordentliche, 666,827 außer» 
ordentliche Ausgaben. Diefe find vom Ausſchuß auf 1,050,613 
bezw. 459,889 ME. reduzirt. Referent empfiehlt letzteres 
und wird vom Abg. Dr. Pfahler energifch Junterftügt, wo- 
für fi Minifter Lug für die Theinahme bedankt. Abg. 
Dr. Marquardſen verwahrt ſich entichieben pegen bie 
Pfahler’fhen Auslaſſungen und aud Dr. Völk thut des⸗ 
gleichen, zumal Enüpft er an ben Eonfeffionellen Geſchichts⸗ 
unterricht einige Betrachtungen, wornach bie Abg. Dr. Pfahfer 
und Dr. Rußwurm repliciren. Schließlich wird genehmigt 
für Münden 396,654 ME. ordentlihe und 116,867 ME, 
auperordentlihe Ausgaben, bei den Audgaben für Würze 
burg erhebt ſich noch eine längere Debatte, an der fi für 
die Regierungdforberungen bie Abg. Conradi, Herz, Lampert 
zunädgft betheiligen, tann folgt Dr. Rittler, welcher verneint, 
theil3 wegen dem Miniſter von Lag und wegen ber bortigen 
Univerſitaͤtskirche. Redner geräth offenbar in einen Widers 
ſpruch mit der geftrigen Erflärung des Dr. Jörg, an welcher 
derfelde von bem Abg. Herz und Dr. v. Schauß aufmerkſam 
gemacht wird, indem die Bedürfnißfrage bejaht, jeboch bie 
Mittel dazu verweigert würden. Auch Dr. Jörg fpricht, 
daß dieſes jedenfalls Rittler's perjönliche Anficht fei. Miniſier 
v. Lutz betont, daß dringende Gefahr vorliege, die beiten 
Kräfte zu verlieren, wenn nicht bie nöthigen Attribute bes 
willigt würden. Auch Minifterialcommiffär v. Völk ſchildert 
ben bermaligen unzureichenden Zuftand der Gebäude ber 
mediziniſchen Facultaͤt in Würzburg. Nachdem nod Dr. 
Freytag für theilweife Genehmigung fpricht, werden genehmigt: 
313,648 ME. ordentliche 180,195 ME. außerordentliche Aug- 
gaben. Antrag Freytag ꝛc. bie Bitte mehrerer Bürger um 
Forterhaltung der Unlverſitätskirche in Würzburg wird, da 
von einer Aboptirung dieſer Kirche zu einer Wniverfitätg« 
kirche vorläufig Umgang genommen, ald erledigt erachtet. — 
Nun folgt die Univerfität Erlangen, auch hier fett es ver⸗ 
ſchiedene Debatten ab. Zumal ift Abg Gunzenhäufer für 
einen Afjiftenten an botanischen Inſtüut. Abg. Auppert 
glaubt, es koͤnne der Bau des chemifchen Laboratorium ing 
künftige Budget eingefegt werben, wogegen Abg. Dr. Mar: 
quarbjen ſpricht. Abg. Exter regt Hier die Ruͤckſichtsnahme 
auf bie freiere Richtung im protejt. Kirchenleben an. Noch 
bekãmpft Abg. Beck ben Ruppert'ſchen Antrag, Nach 
längerem Meinungsaustauſch zwifchen den Abg. Dr. Mar: 
quardfen, Gunzenhäufer und Ruppert gibt Minifterials 
Eommiffär v. Voͤlk die Erflärung ab, daß ‚auch hier ber 


- Bau des chemiſchen Laboratorium preffire. Schliehlich wird 
fiber ben Antrag Dr. Gunzenhäufer’3 namentlich abgeftimmt 
und mit 72 gegen 70 verworfen, bafür aber ber Ruppert'ſche 
Antrag mit 73 gegen 67 Stimmen angenommen. Ge 
nehmigt find demnach 340,314 ME. orventliche 177,190 Mt. 
außerorbentliche Ausgaben. Vertagungsantrag angenommen. 
Schluß 1Ys Ur. Morgen Forjebung. 

Preußen. Aus Berlin, 12. Juli, wird ber. RA. Fr. 
Pr, telegraphirt: In hieſigen diplomatiichen Kreifen ein» 
getroffene Nachrichten vom Kriegsſchauplatze Tauten ſehr 
ungünftig für das Korps Tſchernajeffiss. Man glaubt 
fogar, berfelbe fei von dem Reſte ber ferbifchen Armee 
gänzlich abgejchnitten. (Tel.) 

Ausland 

Oeſterreich. Wien, 14. Juli. Das Wiener und das 
St. Peteröburger Cabinet verftändigten die Großmächte über 
die Neichjtabter Abmachungen. Das Gerücht, Fürft Milan 
habe um Bewilligung eines Waffenſtillſtands nachgefucht, 
wird dementirt. Zugleich wird ein eventuelle berartiges 
Unfuchen als ausſichtslos bezeichnet. (Xel.) 

— Bien, 14 Jul. Das ferbifche Amtsblatt unter- 
ſagt allen Fremden das Reifen in Serbien ohne einen Er- 
laubnißſchein ber Regierung. Zur Betretung der Haupt 
quartiere und zur Annäherung an die Armeen ift eine 
bejondere Bewilligung nötig. — Serbiſche Truppen mar⸗ 
ſchirten trotz eingelegten Protefted durch öfterreichijches Ge- 
biet bei Drenkowa. Der Commandtrende ber balmatinifchen 
Grenzbewachung hat bei perfönlicher Verantwortung jeben 
Verkehr und jede Zufuhr über die öfterreichifche Grenze zu 
verhindern. (Tel.) 

: ER Bien, 14. Juli. Die in Ausſicht genommene 
Salzburger Zufammenkunft des Fürften Bismarck mit dem 
Grafen Andraffy unterbleibt, bis auf dem Kriegsſchauplatz 
ein entſcheidender Schlag gethan ift. Defterreich und Ruß: 
land lehnen, trotz eines etwaigen Wunfches der Serben, bie 
Vermittlung eines Waffenftillitandes ab. 


— — ——— —— — — — — — 
Bolks- und Tandwirihſchaft, Indufrie und Bandel, 

Nürnberg, 13. Juli, (Hopfenmarktberigt.) 
Ueber den Stand der Hopfenpflanzungen Tamen ſchoñ 
vergangenen Dienftag günftigere Berichte; man fand in 
manden Diftrikten, von denen wir Spalt, Heräbrud, Neu: 
tomiſchel und Steiermark benennen — daß das Wachsthum 
Fortſchritte gemacht, eine Abnahme von Ungeziefer flattges 
funden, überhaupt ein Umfchmung zur Befferung einge 
treten ift. Allein ſchon geftern meldete der Telegraph aus 
Tettnang und Brieffiche Berichte aus ben fränkifchen Be 
äirten, Spalt, Hersbruck, Neuftabt a./A., daß bie Talte 
Naht vom 11. auf 12. Juli viel gefchadet und bie beffern 
Ausſichten wieber vernichtet habe. Auch bie Hallertau, 
Elſaß und Baden ftimmen darin überein, baf ihre Gärten 
in Folge ber Tränlichen Pflanzen umb des Ungeziefers Feine 
befjern Kortfchritte gemacht Haben. Die Berichte aus Eng- 
fand find fo widerſprechend, daß ed ſchwer und verfräht 
iſt, über den gefammten Pflangenftand ein Mares Bild zu 
entwerfen. Im Einklange mit anderen Probufttond- und 
Handelsplãtzen des Kontinent? verkehrte ber Markt geftern 
In fleigender Tendenz, Die einen Lagerbeftände ließen 
aber bei vielfeitiger Kaufluft einen großen Umſatz zu 
Stande fommen. Es gingen 150 Ballen ab, von benen 
Prima und Stegelfopfen 5—8 ME. höhere Preife nach⸗ 
weifen ; hievon find Hallertauer zu 100—110 ME, Spalter 
Siegelyut in Heinen Beträgen zu 115, 120, 130—135 Mt. 
zu erwähnen. Geringe und orbinäre Sorten, welche fonft 
bet vollen Lagern unverkauflich waren, wurben in ben 60ern be⸗ 
zahlt. Amheutigen Donnerftaggmarkt wa die Stimmung ante 
mirt ; in ber Vorausfegung, daß die beiden Teßten falten Nächte 
die Ernteausſtchten wejentlich alterirt Haben, war die Speku⸗ 
Yation kaufluſtig, allein die wenigen Eigner erhöhten ihre 
Forderungen ober gaben vorerit gar nicht ab, Es waren 
vorzugsweiſe gute Kundſchaftshopfen gefragt, welche trotz 
einer Zufuhr von 80 Ballen in Dualität und Quantität 
nicht‘ entjprecjend vorhanden ſind; man bezahlte gute 


zu 100,-1410, 120 .Mf., Saazer zu 105—120 ME, un 
ber Umſatz beträgt bis jegt Mittags 140 Ballen. Notirungen | 
lauten: Beſte Marktwaare 65 — 75 ME., ſekunda 6064 Mt, # 2 
Hallertauer prima 90—110 ME, ſekunda 75—85 Mt, |" 
gute Gebirgshopfen (fehlen) 7.—85 ME., Aiſchgründet 
66— 78 ME,, Oberöfterreicher fehlen — ME., Württemberger 
xima 9O—110.Mf., Württemberger mittel SO—IO ME, 

ttemberger tertla 66—76 ME, Wolnzach⸗Auer Slegei fe, 
4100-110. ME, Elfäßer prima 85—92 Mt, fetune 
72—78 Me., Poſener 85—95 Mt. | 

Eine Manoverbekanntſchaft. ehr 


Novelle von Friedrich Zuergen. 


(Schluß.) 

„Er iſt Ihrer nicht werih, der Freche, der fein Aughe 
zu Ihnen zu erheben wagte. Ihre Hand — iſt fril — 5 
Iſt es auch Ihr Herz?” brachte Curt plößlich hervor, — 55 

Roſe Tächelte „Nein! Mein Herz iſt nicht mehr fri. 
IH beging einen Frevel an jenem Dann, da ich ihm mein _ 
Hand zufagte, ein anderen Bild im Herzen.” 

„Iſt es vlelleicht ein Bild,” fragte Curt fehne, „Im 7, 
Hintergrunde die fchönen Berge bed Hatzes, das veigene ©." 
Bodethal ? ER 

Roſe nickte. 

„Und im Vordergrunde — eine Huſarenuniform?“ Et 


Halleriauer zu 85100 ME, verſchiedene Giegelpopfen iM 














wartete Ihre Erwiderung nicht ab, mit leidenſchaftlichen 
Armen umjchlang er die Roſe und brüdte fie an feine Bruft, 
„Roſe vom Thale und Habe ich dich doch wiedergefunden 
und — errungen, unverweltt — unvergänglih!! — — 

An einer langen, mit koſtbaren Aufjägen gezierten Tafel, Karl 
Hatte fich die Gejelichaft zum Souper niebergelafien. Aus __ 
gefuchte Delikateſſen machten die Munde, und die Könlgit — 
* Wittwen — Elicquot — rief eine angeregte Unterhaltung 
ervor. 

Da erhob ſich ber Aelteſte ver Geſellſchaft, ein penſionirter l e 
Militär, und bat um Gehör. 

Seine ihm gegenüberfigende Fran wurde blaß. 

Frauen werben in der Regel blaß, wenn ihre Männer fi 
reden, auch wenn fie keinen Grund dazu haben. ’ 

Der Rebner begann: tige 

Meine verehrten Damen und Herren: X 

Wenn id ein Glas ergreife, in welchem der ſchaäumende 
Sekt feine Perlen treibt, dann muß ich der Jugend gebenten, 
welche ven Becher des Lebens uns mit fprübender Luft fülz 
aber ih muß auch fpeziell ber kavalleriſtiſchen Jugend ge⸗ 
denken. Nicht? gleicht beffer dem Muſſiren bed edlen | ' 
Deines, al ver überfprudelnde vorwärtätreibende Nelter: Sul 
geift. Auch Heute möchte ich ein Reiterſtückchen bei dieſen . . 
Glaſe berichten, das ſich würbig anveiht den Großthaten * 
der Vergangenheit. Der alte Bieten kam aus dem Buſch 





und fiel über den Feind Her, ber Blig aber kam auß bei 
Wolken und fchlug ein. h 
So tft mein Tiebenswürbiger Kamerad, Herr von BR. 
hier erfchienen, Üverrafchend mach ädhter Hufarenart, und 
Hat ſchnell wie fein Himmlifcher Vetter died Haus entzndt „NL 
und — ein Herz, bad darin weit. Im Auftrage unſerer Nr 
verehrien Wirtheerlaube ich mir Fräulein Roſe von Tresburg 
und Heren von Blitz als verlobtes Paar vorzuftellen; und 
gewiß Im aller Herrichaften Auftrage Handle ich, wenn ich 
rufe: Das junge Brautpaar lebe Hoc, nochmals hoch und 
immer Hoch !® 8 
Das Staunen, Fragen und Gläſerklirren wollte ki 
Ende nehmen um das glückliche Paar. „Das Hätte ih 
nicht erwartet”, fagte ein junges Mädchen von 16 Jahreh 
„ich glaubte fiher fie würde den Grafen nehmen. 
man fi doch in Liebesangelegenheiten taͤuſchen Tann. 
Sie wußte nicht, daß noch andere, bem Brautpaat, * 
Näherftehende fich auch recht fehr getäufcht Hatten und — 
ein unverdientes Glick der Tãuſchung entriffen worden martin. 
Der Dichter hat doch Recht, wenn er fagt: f 
„Da Hilft nun weiter fein Bemüh’n 
Sinds Roſen, — nun, fie werden blũhn!“ — 







nr 


Gasfabrik Sireifing. 


Nachdem die am 7. Juli abgehaltene General:Berfammlung wegen 
mangelnder Betheiligung nicht beſchlußfähig war, wird hiemit eine neue » 


SE Beneral-Berfammlung BE 


anf Montag, den 4, Sept., Vormittags 8’ Ahr 
R im Xokal der Gasfabrik 


anberaumt, — Gegenftände ber Berathung find: 

Vorlage der Bilanz pro 1875/76; Beſchlußfaſſung über Verwendung 
des Reingewinnes; Neuwahl zweier Vorftandsmitgliever; Beftätigung dev 
Wahl des neuen Gefhäftsführers und des mit demfelben abgejchlofjenen 
Vertrages; ferner Genehmigung der neu ausgearbeiteten Statuten und ber 
Erhöhung bes Actiencapitals, da die diesbezüglichen Beichlüffe der früheren 
General = Verfammlungen wegen formaler Mängel vom Handelsgericht 
Münden nicht genehmigt, d. h. noch nicht in’ Handelsregifter einge 
tragen wurben, N 

63 wird hiemit ausdrücklich aufmerffam gemacht, daß bieje General- 
Vetſammlung über alle Punkte der oben angeführten Tagesordnung laut $ 14 
der Statuten enbgiltig zu bejchliegen hat, ohne Rückſicht darauf, ob bie vor: 
zeißriehene Größe des Actiencapitals vertreten ift. Die Legitimation gejchieht 
wie dag vorige Mal durch Verweiſung der Aetien-Titel. 

Sreifing, ven 14. Juli 1876. ; (1314) 


Der Vorſtand. 
Carl J. Mittermayer, Vorſitzender. 





hs Hoheneder, Fischen Is-Mt. Mi 
Geſchäfts Empfehlung. 


Unterzeichneter erlaubt ſich ſein Geſchäft in Erinnerung zu bringen, 
und empfiehlt alle Sorten N .. (RA) 
T Grillen 


Be in's optische Fach einjchlägigen Artikel zu ben billigſten | 
em, : 


aller Art werden ſtets genau und forgfältig, 
Reparaturen auf Verlangen fogleich gefertigt. 
Ferners empfiehlt. ſich derfelbe in «llen Arten von | 
3 Draht-Arbeiten BE 
U: Draht-, Grab und Altanengittern in jeder Zeihnung mit und 
‚ Ohne Eifenverbindung, Fliegengitter feine und in allen Farben zu den 
Üligften Preifen, den [JFuB von 34 Pf. refp. 12 Er. an, mit weiterer 
ung noch bilfiger. GR 
Geägten Aufträgen, deren pünftliche Ausführung garantirt wird, 


feht beſtens entgegen 
Joſ. Hoheneder, 


Fischergasse Hs.-Nr. 724 
























„Um ung zu Ohren gefommenen, wie e8 ſcheint, böswillig ausgeftreuten 
2a den zu entgegnen, fehen wir uns zu ber öffentlichen Erklärung peranlaßt, 
EB bie zu dem Werke „Die Freibenter des Neunzebnten Jahr: 
unbertgrs verſprochenen Muſikalbums genau wie auf, dem Profpecte ange: 
/ h At, von uns geliefert werden und daß das Werk nebft Prämien jeverzeit 
‚FR enmplek verabfolgt werben Kann, : (1315) 
Ründen, ven 14. Juli 1876. 
Gebrüder Wigand, Leopold Oplaika, 
Colp.Buchhandlung. Bud und Kunſthandlung. 





| 
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Geldrollenpapier 


ift vorräthig bei 


i Wir mahen — der gerne 
a 


2 Tage tragen kaun, ehe fie unfauber 
J wird. 


r man briefli den illuftrirten Prei { 
2 courant, welcher von Mey & Edlid, Ei 


1 franceo und grafis an Ann ver: 
... (698) 












Gren Husten, Calaprhenle 


gibt es fein befferes, angenehmered und 
ſicheres Mittel als der durch unzählige |} 
Anerfennungen von berühmten ANerzten | 
und genefenen Perſonen aller Stände 
ausgezeihnete vheiniiche . (1306) 
Trauben-Bruß-Honig 
welcher 
allein ächt 
mit nebigem Fabrik— 
ſtempel in Flaſchen | 
al, 1’. und 3 ME. 








käuflich im Sreifing | 
bei Stadtapotheter J. 
Mayer, in Moosburg \ 










: bei Apoth. H.Zehrer, | 
in Landshut bei J. C. Denutter, in | 
Münden in fämmtlihen Apotheten. | 








F. P. Datterer. 


SEIPERKENFIT STE 


Die jeit meh: 
teren Jahren von 
SI) » )deramerifanifhen 
Fabrik Mey & Ed: 
9 De 
Leipzig, in ben Handel gebrachte 
Papierw äſche, ald Kragen, Man- 
ſchetien und Borhembihen mit Leinen. 
überzug, auch in bunten Deſſins, für 
Herren, Damen, und Kinder, über: 
trifft an Eleganz, Solidität, praltiſchem 
Werth und relafiver Billigfeit, fowıe 
an Bequemlichkeit für Denjenigen, 
der fie trägt, Alles was bisher in 
diefen Artikeln gefertigt wurde, 

Das gegen 200 Arbeiter bejchäftte 

gende Fabrifetabliffement hat zwei 
getrennte Berfandtabtheilungen ; die 
eine, welche fih nur mit der Aus. 
ührung der Aufträge von Privat. 
euten beihäftigt und in welcher man 
ſchon ein Dutzend für wenige Pfennige 
als Heinftes Duantum haben Tann 
(das jet jo niedrige Porto von 50 
Pfennigen für ein Paket nad; jedem 
Ort des beutihen Reichs geftattet 
den Bezug von 30 Dutzend für dieſen 
ien Preis): — die andere Ab: 
theilung, welche nur an Händler 
(Wiederverkäufer) verjendet. Händler 
erhalten als kleinſtes Duantuim ein 
Groß = 12 Dugend), jedoch mit 
Iohnendem Rabatt. 

Somohl an jede Privatperjon, wie J 
an jeden Händler wird auf franfirtes 
briefliches Verlangen, ber höchft in: 
tereffante, mit 100 luftrationen V 

bene Preiscourant franco und F 
gratis gejandt. y 






























gut paſſende, faubere, und elegante 
Kragen und Manſchetten trägt, und 
dabei die Mebelftände, welde bei ge, WE) 
waſchenen und geplätteten Siragen und F 
Manjdetten vorkonmen, vermeiden 
will, auf dieje Änkerft praktiſchen und 
zeitgemäßen Artikel aufmerkfam, um 
fo mehr, als man dieſe amerikaniſche 
Wäſche, welche kaum jo viel koſtet, 
als das Waſchlohn der leinenen, viele 


Zu näherer Drientirung — 










9 Neumarkt, Keipyig, - bereitwilligi 
ihidt wird. 


Alles nicht mehr gangbare 


Gold-, Silber- & Papiergel 


kauft zu den höchſten Preiien, beiorat Koftenfrei den 


ertäpapiere in Markwäß 


er zung 
und empfiehlt fih zum Anz und Verkauf aller Arten von 
taats brie ritã 


papieren, Pf N, ten, Attien und Loofen u. f. w. 
das Bantgeihäft Wild & Comp. in München 
26 Neubaufergaffe 26 im Bambergerhof. 


Bekanntmachung. 


Schmid gegen Kuttenlohner 
wegen Forderung. 





In rubricirtem Betreffe verfteigere ich am 


Samſtag, den 22. Juli I. J. Vormittags 9 Uhr 
im fogenannten Zwillingshof bei Erching 
9 Stück Kühe, 2 Zugochſen und 3 Stud Jungvieh (1317 2a) 
an ben Meiftbietenden gegen 
Freiſing, den 15. Juli 1 


Dallbammer, k. Gerichtsvollzieher. 


Zahnärzlliche Vraxis⸗NAnzeige. 
Komme im Augufl in Freiſing wieder an (1312) 
tesrzer, 


takt. Bahnarzt in n 
’ wi — ri 


fofortige Baarzahlung. | 
876. . 
| 
| 




























— — 
⸗ CU) 


Gehäfts- Anzeige, 


IH bringe hiemit einer verehrl. Bewohuerſchaft reifings 
Neuftift und Umgebung zur ergebenen Anzeige, daß die ® i 


eerei 


von Herrn Dallmeyer nächft dem Landshutertbor in 

2 meinen Beſitz übergegangen ift und ich biefelbe von heute Sonntag 

R an ausübe. (1308 26) 

Es wird mein Bejtreben fein, verehrl. Kunden jederzeit mit 

friſchem ſchmackhaften Gebäd zufrieden zu ftellen und bitte ih um 
geneigtes Zutrauen. 

Freiſing, am 14. Juli 1876. 
Achtungsvoll 


Nikolaus Löffler, 


Bädermeifter. . 
Zugleich gebe bekannt, daß alle Tage Sauerhig gebacken wird. 
















* 





en. 
IT 


DSE Gefhäfts-Anzeige. 
PON Sin. Stabtmagiftrat 


Wein, Kigueur und Effig 


ertheilt, welchen ich neben der Schäfflerei in meinem Haufe außer dem 
Veitsthor betreibe. 

Indem ih dies einer verehrl. Bewohnerſchaft Freifings und Umgebung 
zur Anzeige bringe, bitte ich um geneigtes Zutrauen unter Verfiherung prompter 
und billiger Bedienung. 

Zugleich erlaube ih mir zu bemerken, daß ich in einem eigens herge⸗ 
richteten Lokale reine weiße und rothe Weine Schoppen⸗ und Flaſchenweiſe 
ausſchenke und lade zum Beſuche freundlichſt ein. 

Freiſing, am 12. Juli 1876. 


IR zer zer 


Ro. A 


—— 


Freiſing wurde mir die Bewilligung zum 








Achtungsvoll 


Ludwig Radimeyer. | e 





6 nn 
ern} 
—3 8 
4 


Ein möblirtes Zimmer 


ift fogleih zu vermiethen. Ninber: | 
markt Nr. 378. 


(1319) | 


opier -Bücher, 
1000 Fol. mit Register 


An. 2% 12 kr. 
sind vorräthig bei 


F. Datterer 
in 
Freising 





Während der Herbftferien oder auf 
von Juli an ertheilt 


(1209 30) 


Juſtruklion, 


Wer, ſagt die Exped. 


— — 


w= Der ald eined ber reelſten 
und nütlichften Hausmittel fo 
allgemein und dauernd bellebt 
gewordene 


= Med. Dr. Herbstsz 





Haus-Balſam, 


iſt in Original⸗Flacons zu 75 Pi. 
und 50 Pf. nebft Gebrauchdan⸗ 
weifung ſteis ächt zu beziehen durh 
bie J. Maper’fche Apotheke in 
— die Apotheken in Main⸗ 


urg, Moosburg und Pfaffen 
bofen und Landarzt Brauner 
in Am, 





Bevölferungsanzeige von Freifing 


Geborene: Pur 
Am 4 Juli; Elifabeth, Toter 
Maurers RN Bapt. Schmid dahier; 
6.: Elifabeth, Tochter des Defonom Yatı 


Köpl dahier; am 8.: Anna Neumeier; am 


9.: Leonhard, Sohn des Defonom Leonhard 
Glas a am 10.: Jakob, Sohn 2 
a Lorenz Geyer bahier; am! 
orenz, Sohn des Yabrifarbeiterd Marti, 
altermaier, am 14.: Maria, Tochter I 
. Realienlehrer8 Herrn Mar Knitl dahier. 
Sr u u a 
m 10. Juli: Herr no 
Kürjchnermeifter — mit der Schmied: 
— — Anna Mayr von 
am 12.: 


\ 


| 


Franz KRorine,\ 


Simbad; 
Herr Dr. med. und praft, Al. 


Dtto Strobel von Moosburg mit räulein < 


Bertha Prückner, Tochter des E. ge 
Herrn Albrecht Prückner von Lehrberg: = 
15. Juli: Georg Wittmann, autet 2 
— mit Barbara Dehlein ven Döp 
ofen. 


Geftorbene: 





au‘ 


Bekannt 

ekanntmachung. 

! In Sachen Gög Martin, Taglöhner in Freiſing vertreten durch Unterzeichnete 

> gen Schindlbeck Georg und Maria, 

; gorderung def der k. Notar Weninger vo 

I ſchuhduer ſchen Anweſens Hs.⸗Nr. Ys in Rieg 
‚rei beftehend aus Wohnhaus mit Sta 

"Im. Grundftüden Tagfahrt auf 


im Schmidtigen Wirthshauſe in Miegeram anberaumt. 
Der Zuſchlag des Änweſens erfolgt ofort enbgiltig. 
Nachgebot findet nicht ftatt, Einläfu 

chloſen. 

Die naͤhere Beſchreibung des Anweſens ſowie die nä 
Dedingungen können 15 Tage vor der Verfteigerung beim 
dahier eingefehen werben. 

greifing, den 14, Juli 1876. 


Schönmezler, 
tgl. Advokat. 


Bekanntmachun 


Schmid und Weber 


gegen 
Kuttenlochner 


7 
“ 


l). 


wegen Forderung. 


% Vorm. 11 Uhr 

e bei Erching 

une Stuten, 2 braune Stuten- 
mit Fohlen, 4 Kälber, 4 Stüdt Jung⸗ 
nomiewägen, 1 Schweizerwägerl, 1 Egge 


n rubrizirtem Betreffe verſteigere ich am 
amſtag, den 22. Juli 1. 
im fogenannten Zwillingsho 
1 reijüßriges Pferd, 2 zweijährige bra 
Zugpferde, 1 votpbraunes Pferd 
bied, 3 ſchwere eiſengeachſte Oeko 
und 1 Pflug 


An den Meiftbietenderr gegen fofortige Baarzahlung. 
deifng, den 15. Juli 1876, 


Dallbanıner, 
k. Gerichtsvollzieher. 


Ichterverein Feifing- Moosburg. 


(1318 %) 


Btirhs- 


‚ Eingetretener Berhältniffe wegen unterbleibt vorläufig die beabfichtigte |. 
dufemmentunft, . (1311) ! 
Der Vorstands 
Der erft gegründete (1309) 


Deteranen und Arieger-Berein Neuſti 
egeht am 


Sonntag, den 23. Tul- 
die Feier der 





9 
Eabh ihe, 592 

NS, Fahnenweihe, JS 

nn nit dem Erſuchen bekannt gegeben wird, daß die an den beiden Haupt⸗ 

2" Reuftftg woßnenden Hausbefiger auf entſprechende Dekoration reip. 


Papung gefälligft Bedacht nehmen möchten, 
euſtift, am 14. Juti 1876, 


Der Ausſchuß. 
Telegraphiſcher Schrannen-Beridt. 


Münden, 15. Juli 1876. ” 


* 








































Fachigatung. — Verkauf. Reit. —— Geftiegen. | Gefallen. 
Genfer, |Centner, | Gentner- | MET Wi. De] B. [ME BE | 
Km, BT oo | aaa val_I_]_ 17 
85 622ö———6441 
— 356 188 1681.9|13]1— 1 — | —] 86 
re | ala | —-I- | 


Gütlerseheleute in Riegerau wegen 
n hier zur Wieberverfteigerung des 
erau Gemeinde Rudlfing Landgerichts ' 
N, Stadel und Hofraum und ca. | 


Sreitag, den 18, Auguft I. Ze, Vormittags 8 — 


ngs⸗ und Abloſungsrecht iſt ausge⸗ 


heren Verſteigerungs⸗ 


kgl. Notar Weninger 9 u f er G ru n d 


| 


Lehm-Arheiter 


finden bei gutem Berdienft 
dauernde Befhäftigung bei 


ſeonh. Steinecker, 


A316 %) Fiegler. 


3ꝛ Deeimalen 


außer dem Veitst 
Goldberg, 
: verfaufen, 


—. 


hore auf dem fogen. 
zu Allem geeignet, ift zu 
Näh. die Erped. (1320) 


ouverts 


Hanfec 
< ® P. Datterer. 


Per Centner: 
f. geſt. — M. 8 Pr. 
f., geil, — M. 13 $r. 
f. gefl. — M. — f 
— 9 ge. — M. 15 bf. 

tbing, 13. Juli. Waizen 35 Mr 39 Pf, 
Korn MR. 10 f., Gerfte 22 ME. 5oRr- 
Haber 17 Mt. 57 Sr, Mittelpreife, * 


ne a 
Goursberigt 
vom 14. Zul mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Sreifing. 


* 
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| Hterbekalfenverein | 


für Die ! 
Stadt Freifing ; 


Freifinger Sandgerichtsbesirh. | 





In diefen Tagen hat fich in Freiſing unter obigem Namen ein neuer Verein gebildet, deſſen 


- Aufgabe darin befteht, im Falle Ablebens eines Mitgliedes die Hinterbliebenen durch Ausbezahlung 


ar Baarfumme zur Beitreitung der Leichenkoften und weiterer Damit verbundenen Ausgaben . 
beizuftehen. 
i Wenn man bedenft, wie peinlich und drückend oft bei Sterbefällen die Hinterbliebenen mit 
Geldnoth zu kämpfen haben, wie oft eine Familie einem lieben Dahingejchiedenen eine, dem erlittenen - 
fchmerzlichen Verluſte entiprechende Beftattung angedeihen laſſen wollte, wie oft durch langes Kranker: 
lager alle Mittel erſchöpft find und Die Betreffenden feinen Ausweg und feine Hilfe mehr jehen, jo kann 
man ermeſſen, welche Erleichterung es den Hinterbliebenen ift, wenn der Verein für die Begräbnik- 
koſten eintritt. Zwar ift der Verein noch Klein, doch Hat Derjelbe feit der kurzen Zeit jeines De 
ſtehens ſchon eine namhafte Anzahl von Mitgliedern aufzuweiſen, da die Bedingungen, die derſelbe 
jeinen Mitgliedern ftellt, durchaus derart find, daß felbft der Unbemittelfte beitreten Tann, ba die 
bei jedem Sterbefall anfallenden Pflichtbeiträge nur wenige Pfennige betragen, und die Einſchreib⸗ 
gebühr jehr gering ift und andere Leiftungen nicht vorkommen. s 
Bei dev Gründung dieſes Vereines wurde der Beſchluß gefaßt, denſelben nicht allein au 
die Stadt Freifing, ſondern auch auf den Freifinger Landgerichtsbezirk — damit durch zahl: 
reihen Beitritt der Verein bald im Stande ijt, bei eintretenden Fall des Ablebens eines Mit 
gliedes den Hinterbliebenen defjelben eine vecht namhafte Unterftügung verabreichen zu können. 
Es ergeht daher hiermit befonders 


an die Landbewohner des Freifinger Landgerichtsbeziches 


die Einladung, die Vortheile, welche diefer Verein feinen Mitgliedern bietet, nicht außer Acht zu 
laſſen, jondern fi) recht bald zur Betheiligung zu entſchließen. Zum Beitritt tft Jedermann, 
gleichviel welchen Standes, im Alter von 30 bis SO Jahren berehtigt. N 
ur Erleichterung wurde auch die Beftimmung getroffen, daß wenn in einem Orte mehrere 
Perſonen fich betheiligen, diefelben unter ſich einen Vertreter aufftellen können, der für fie dam 
mit dem Verein im beftändigen Verkehr bleibt, um über alle Vorkommniſſe bei demjelben reit 
zeitig unterrichtet zu fein. j 
Alles Weitere ſowie auch die Art der Verwaltung ift aus den Statuten zu erfehen. Au⸗ 
meldungen zur Aufnahme in denfelben nehmen die Unterzeichneten enigegen, bei welchen auch dic 
Statuten in Empfang genommen werden Fünnen. 
Freifing, den 16. Juli 1876. 
A. Behrendt, Pedell. 
>. Koppenberger, Muſiklehrer. 
M. Jeldmair, Schneidermeiſter. 
J. Anoll, Stadtgärtner. 
M. Diner, Deconsmie-Baumeifter. 
3. J. Grabmeier, Bräumeiſter. 
a. Koſitmeier, Hausbefiger. 
3. Wolf, Buchdrudereibefiter. | 
J. Klotz, Maurer. 


Redaltion, Druck und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. (Ganzer Bogen) 
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Antlihes für Breifing. 


Bekanntmachnug. 
Das NMilitär⸗Erſatzgeſchäft pro 1876 betr. 


Aufolge Anordnung der Obererfagcommiffion wirb die 

Anshebung (Obererfaggefchäft) heuer am 
4.’und 5. Auguft 

faffinden und jebeamal früh 7 Uhr in den Lokalitäten 

dez Utbanbrüuhauſes dahier beginnen. 

Dei dieſer Aushebung Haben diejenigen Militärpflichtigen 
fd Bezirls aus der Alteräflafje 1856, 1855, 4854 (und 
1853) bei Vermeidung der Strafeinfchreitung und des Ver- 
{ufh ber Vortheile der Looſung ac. in reinlihem Zuftande 
du efheinen, welche bei der am 29, und 30, März h. 
* der Erſatzcommiſſion für das Tönigl. Bezirksamt 
üreljing 


a) wegen haͤuslicher Verhältniffe und wegen bedingter Taug- 
fit der Erſatzreſerve IT. Claffe, 

b) ld überzäßlige, wegen häuslicher Verhältniffe, wegen 
geringer Törperlicher Fehler, wegen vorübergehenber Un: 
hnglichfeit der Erfaßreferve I. Claſſe zugewieſen, 

©) alz tauglich (dienftfähig) bezeichnet worden find, 

darn Viefenigen, welche biefen 3 Categorien angehören und 

wien von auswärtigen Bezirken in eine Gemeinde des 

Nofetigen Bezirts verzogen find. 

Heraud ergibt ſich von felbft, daß bie von ber Heurigen 

Meommiffion für unwürdig, für dauernd untaugiich 

‚Steläpneten oder der Erſahreſerde IT. Claffe wegen anderer, 


U Hiusficher Werhättntffe- und bedingter Tauglichkeit Zus 


Bienen, bei der Außebung nicht zu erſcheinen brauchen. 
Die VBürgermeifter haben Vorſtehendes wieberholt in 
Iren Gemeinden zu veröffentlichen und die Vorlabung ber 


zum Etſcheinen Verpflichteten gegen Nachweis zu beforgen. 

Hiezu werden ben Bürgermeiftern beſondere Verzeichniſſe 

Agelenbet werben, welche die Namen der Vorzuladenden 

“falten und mindeftend 4 Tage vor ber Aushebung, mit 

— der Beibeiligten werfehen, wieder hiehet ein⸗ 
nd. 


EN 

An den oben erwähnten 2 Aushebungstagen haben ſich 
aug die Burgermeiſter Sämtliche Gemeinben dahier ein⸗ 
Anden, um die nöthigen Aufklärungen der Obererſatz⸗ 
ommifion erthellen zu Tönen. 


Naqhſtehend wird noch der Gefchäftöplan für bie Abe 

lung de& Obererfabgefchäfts Im Bezirke der IL. Inſan⸗ 

ie Brigabe von heuie an bis zur Beendigung desſelben 
vernat gegeben und bemerkt, dag das Obererſatzgeſchaͤft 
en AusHebungdbezisten, welche darin nicht enihalten 
ib, bereit früher fattgefunden hat. ; 

dreißig, den 3, Jull 1876, 
, Koͤnigliches Bezirksamt Freifing. 


Tänbler. 






















Bortrag der Reifen und 
Dienftverrichtungen. 
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eife nach Pfarrkirchen. 
Sonntag. 


| Aushebung. 

eife nad) Eggenfelden. 

} Aushebung. 

Reife nad Zandau a9. 
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B.-U. Dingolfing e nad 
‘ Aushebung. 


Reife nad Vilsbiburg, 
Sonntag. 
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eife nach Freiſing 
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Deutſchland. 

Bayern. Münden, 15. Juli. (65. öffentliche 
Sitzung der Kammer ber Abgeordneten.) An 
wejend bie Staatminifter Dr. v. Lu, Dr. v. Fäuftle; 
eniſchuldigt find die Abg. Eckart, N. Lang und Demmler. 
Die Abg. Big, Dir und Cleoph Schmitt erhalten auf 
Nachſuchen Präfivialurlaub, Der gejtern prov. angenommene 
Antrag des Dr. Freytag wird definitiv angenommen, nach 
welchem die Pofitton für dad anatomifch:patholog. Auftitut 
in Würzburg wieder eingefegt ift. Sodann wirb für bie 
polgtechnifche Hochſchule in München genehmigt: perfönliche 
Ausgaben 262,165 ME. Daran knuͤpft Abg. Rußwurm 
eine Rede wegen vorgefallener Duelle, welche Debatte 
ſchließlich in ein Rededuell zwiſchen Genanntem unb 
Dr. Haushofer, ſowie mit Dr. Henle und Lerzer übergeht, 
dag einen hoͤchſt peinlichen Eindruck Hinterläßt; ſodann 
wieder nach kurzer Debatte, an welcher ſich wieder Ruß⸗ 
wurm und Minifter von Lutz beihe ligen, genehmigt 122,863 M. 
jüchliche Ausgaben, ſowie 2700 ME. außerorventlihe Aus» 
gaben. Fernerhin Lyceen 232,808 ME. ordentliche 17165 Mk. 
außerordentliche Ausgaben. Nun kamen bie humaniſtiſchen 
mnaſien und damit verbundenen Lateinſchulen daran. 
Hier erhebt ſich eine eingehende Debatte wegen Errichtung 


m — — 


einer Vorklaſſe an den humaniſtiſchen Anftalten. Referent 
Dr. Ant. Schmid und Abg. Dr. Ludwigs, welcher eine mit 
vielem Beifall unterbrochene höchſt klare Rede hält, ſind 
dagegen und Miniſter v. Lug und von Peßl empfahlen ein⸗ 
dringlich die in anderen Staaten beſtehende Einrichtung. 
Schließlich wird die hiefür geforderte Mehrforderung abs 
gelehni. Für Realgymnaſien und Induſtrieſchulen, gewerbliche 
Fortbildungsſchulen, wird nach Ausſchuß-Antrag genehmigt. 
Bet diefer Pofition befürwortet Abg. Henning, die Petition 
be3 Stadtmagiftratd Bamberg um Errichtung einer Induſtrie⸗ 
Thule daſelbſt. Abg. Wagner für eine jolche in Oberfranken. 
Nun wird weiter bewilligt bis zu den Staatszufhüßen für 
Schulzwecke und’ meiftend nach Ausſchußbericht — einmal 
erhebt fich eine Debatle bei der Gentralturnlehrerbildungs- 
anftalt, wobei aber daS Negierungspoftulat gleichfalls, trotz 
warmer Befürmortung des Abg. Herz und des Minifters, 
abgelehnt wird. Bei den deutſchen Schulen beiprechen ſowohl 
der fteferent wie Abg. Crämer, Dr. Frankenburger, Freytag 
und v. Münd eingehend die dermalige materielle Lage der 
Volksſchullehrer und fpeziell den Character der Volksſchule 
ald Staat? oder als Gemeinbeanftalt. Abg. Rußwurm 
fpricht hiebei gegen eine Abänderung des Schuldotations- 
gejeges im Sinne des bayer. Volksſchullehrer-Vereines aus 
Auch Minifter v. Luß erklärt, daß die Lage der Lehrer noch 
feine zufriedenftellende fei, dad Schuldoſationsgeſetz wäre 
dahin zu mohifiziren, daß die Gemeinden zu Beilagen 
verpflichtet würden, Schließlich wird Ausſchußantrag genehmigt 
wodurch eigentlich die betr. Petitionen um Gehaltsaufbeſſerung 
nun theilweiſe al erledigt zu erachten find. Schluß ber 
Sigung 1Ys Uhr. Zortfegung nächſten Montag. 

— Münden, 12. Juli. In der geftrigen Sigung 
ver Haneels- und Gewerbefammer von Oberbayern wurde 
bejchloffen bezüglich der Reform der Faufmännifchen Zahlung: 
weife 1) an bie Staatsregierung die Bitte zu richten, dahin 
zu wirken, daß bei Berathung des Reichszivilgeſetzes die 
Verjährungafrift für Zorderungen aus dem gewerblichen ober 
kaufmänniſchen Betriebe auf ein Jahr feftgeftellt werbe, 
2) an den bleibenden Ausſchuß des deutſchen Handelstages 
den Antrag zu ftellen, fänmtlichen Handelfammern und 
Korporarionen Deutichlandg den Vorſchlag bezüglich An: 
nahme des Trattenſyſtems zu unterbreiten und die übrigen 
bayerifchen Handelfammern zu gemeinfamem Vorgehen in 
diefer Angelegenheit einzuladen, 3) den hiefigen Gewerbe: 
verein ebenfalls zu erfuchen, die Genofjenfchaften und Ge: 
twerbevereine zu gemeinfamen Schritten im biefer Sache 
aufzufordern, 4) in der Preſſe den Gegenftand zu befprechen 
und die Frage fortwährend im Fluß zu halten. Als Regel 
im Detailhandel wird Baarzahlung für nothwendig gehalten, 
für ſaumige Zahler follen Verzugszinfen berechnet werben, 
tm Großhandel dagegen fet, wenn Kredit beanjprucht wird, 
die Negulivung durch Drei-Monataccepte vorzuziehen. 

— Landshut, 14 Zul. Wie wir hören, fol 
heuer in Metten zur feier des ‚25 jährigen Beſtehens 
des Gymnaſiums daſelbſt ein Studiengenoſſenfeſt, zunächſt 
Derer, die in. Metten abſolvirt haben, veranftaltet werden, 
In Indersdorf war am 16. Juli Verbandstag 
des Bezirks⸗ Feuerwehr-Vereines Dachau, ſammt Weiche, 
Langenpettenbach und Ainhofen. 


— In Oberſtreu bei Mellrichſtadt mit 900 Ein⸗ 
wohnern ließ man nur 7 Hunde am Leben. 


Preußen, Elberfeld, Vor einiger Zeit wurde 
auf Clauſen in einer Ziegelhütie einem port ftehenden ‘Pferde 
die Zunge aus dem Halfe gefehnitten. Dieſe viehifche That 
war von eiment jungen Burfchen, dem Metalldreher Otto 
Hallbach von Barmen, aus purer Graufamfeit verübt worden. 
Er behauptete zwar, bad Pferb Habe ihm beißen wollen, 
deßhalb Habe er ihm bie Zunge mit einem Stride von 
einem Zügel feftgebunden und darauf Habe das Pferd fich 
dieſelbe jelbft ausgeriſſen. Diefe Ausſage war jedoch um 
wahr, denn es wurde Tonftatirt, daß die Zunge Herausge- 
jgnitten war. Die Zuchtpolizeitammer des Tnigl. Land⸗ 


ER RE ET a Er TEE TE ENTE TEE Te me 


gericht® verurtheilte ben rohen Burſchen, wie die Elberf 
tg. mittheili, im eine Gefängnißftrafe won 18 Monaten. | 
Yuslanb. 

Oeſterreich. Wien, 16. Juli. Die N. Fr. Br. de 
merkt über die Schließung des Hafens von Klek: „Nigt 
blog der Hafen von Kiel, ſämmitiche dalmatiniſche Häfen 
werden von unferer Negierung gefperrt. Nach dem neueften 


offiziöfen Bulletin ift das Landen, refpektive die Durchfuht 


von Kriegdfontrebande jeder Art, Kohlen inbegriffen, für 
alle valmatinifchen Häfen verboten. Solches geſchieht „in 
Durchführung des Grundfages der ftrifteften Nichtintervention 
und zur Aufrechterhaltung der oͤſterreichiſch- ungariſchen Neu: 
tralität.” 
durch die ganze Dauer des herzegowintjchen Aufftandes ſowie 
von Beginn "des ferbifchen Krieges bis Heute, der Grundſah 
ber Nichtintervention von Defterreich nicht ftrikte beobadiet 
und die Neutralität nicht aufrecht erhalten ‘worden. Xi, 
vor eig paar Wochen, am 20. Mut v8. %8., hatte Graf 


Andraſſy von dem Pflichten des neutralen Staates no ger 


nau bie entgegengefete Anfhauung Damals erklärte er 
im Ausſchuſſe der öfterreichifchen Delegation auf eine An- 
frage des ‚Delegirten Kuranda, betreffend bie Waffenausfuhr 
an die Infurgenten, die „Neutralität” Habe evforbert, daß 


man fowohl den Türken die Landung im Klek, als ben Sie "uw 


furgenten die Waffenbefhaffung auf öfterreichifchem Gebiete 
geftatte, Letzteres freilich nur, um einem „Maffacre” vor 
zubeugen. Für Gortſchakoff muß dem Grafen Ändraſſy in 
in Reichftadt auch ein Privatiffimum aus dem Voͤlkerrechte 
„über die Pflichten der Neutralen” gelefen haben. Anted nm 
ift dieſe plöglihe Aenderung der Auffaſſung nicht zu er 

Hören.” (Zur Würdigung ber öfterreichiichen „Neutralitit‘ 

barf man nicht vergefien, daß die Türkei der angegriffen —, 


ll 


Theil ift, dag Serbien und Montenegro den Krieg ame "-* 


h 


I 


Dieſer Begründung zufolge wäre alſo bisher — 


\w 


dm 
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I 


dm. 
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) 


N 


Fanntermaßen ohne irgend eine völkerrechtliche Urſache muhß 


willig vom Zaune gebrochen Haben und baß bie Pforke 


nicht einmal dann, al ber feindliche Anfall mit Sicherheit ir 
vorauszufehen war, bie Offenfive ergreifen wollte, fondern AN 
u 


ben Angriff ruhig abwartete, 


Cor. vu f.D. 
Türkei. Ni, 15. ra 


Zul. Irreguläre türkiſche 


ut f 


\ 


N 


Aeca 


Truppen griffen bie Serben bei Cheherkeny (?) an, ſchlugen 


diejelben, indem fie ihnen große Verlufte zufügten, in die 
lucht und befeßten die ferbifchen Stellungen. Y 
, Schwurgerichts-Sißung. 
— Münden, 16.. Juli. XXVII. Fall. 
tHeil gegen ben Ted. Wagnergefellen Th. Cerweny lautel auf 


ww 
Das Ur | 15 


Ib. 
har) 


8 Jahr 6 Monat Zuchthaus; Jof. Ploͤtz 6 Jahr um, Mu 
Seb. Plöß, Sergeant im —— en Gefängnii- le 


Der mit amgeflagte Wagnergejelle Tob. Veith non Albis 
hofen Ger. Memmingen wurde freigefprochen. 

XXVIII Fall. (in 
erpebitor in Tũßling Log. Mühldorf wegen Verbrechens IM 7" 


Vieiweid Fidel, verehel. vorm. Ph I 





Amte. Der Angellagte machte durch folſche Poſtanweiſungen “ 2 


x. ein Defizit von 13,179 ME. 56 Pf. im feiner 
und ftellte fich ſelbſt dem Gerichte und zeigte auch Heute 14 
ſehr veumüthtg, wird unter mildernder Umftänden in 9 
Sefängniß, wovon bereits 3 als erjtanden angenommen 
werben. Auch wird Vielweib vor ber Hand aus ber 


elaffen. Ä — 
xlaſſ 


— 


* Softales. i 
Freiſing, 16. Juni. Wir haben vor einiger 
die Gegenftände erwähnt, welche von einer hieſigen Firwa 


— 


Monat 


u 


in die Kunftauzftellung nach München geliefert worden find. pi h 


Hente wird und mitgetheilt, daß ein weiteres Schauf ; 
eined geborenen Freifingers, nämlich) de3 Herrn Buchbinder 


Franz Zaver Richter z. 3. in Paffau, ausgeſtellt wi, F 


Se 


ein Album für Pholographien. Die vordere x 
der Einbanddecke, welche aus feinftem frangöfijchen nn 
Kalbleder im Cochenill Farbenton, Lediglich mit der Hau 
gearbeitet wurde ift aus vielen Meinen Theilen mit grobe 
Eraftgeit nach der Zeichnung zufammengefegt, welche MT; 
in München fehr Hüdich cifelirten Metallarbeiten zuſammen 
gehalten und geſchmückt find. 


Vu — 


h Bekanntmachung, | 


R Gefuge um Aufnahme in die hieſige k. Präparandenſchule find mit den 
"; rgefgriebenen Zeugniffen, nämlich Zauf- und Jmpfſchein, ärztliches Jeugniß 
Ki ber gute Gefundheit und Schulgeugnig bis zum (1322) 


ir 15. Auguſt ds. Is. 
© pet unterfertigter Stelle einzureichen. 
Freiſing, am 15. Juli 1876. 


Königliche Iufpektion der Präparandenfchule 
Mayrhofer. 


Bu verkaufen. 


Ein zweifpänniger, eifengeachfter, noch ganz gut erhaltener Fuhrwagen 
„ mit Vorderfperre ift um 70 Mark zu verkaufen, Näheres bei Dtto Nieger 
‚ Sämiemeifter in Tüntenbaufen. (1323 2a) 


Verſteigerung. 
Montag, den 24. Iuli Vorm. 9 Uhr 
aus dem Berbl-Anmelen Ar. U}, 


in Neiftorf bei Schweitentirchen 
naäflehendes Inventar : : 


Sem 





m 





(1323 4a) 
2 ſchwere Zug-Ochſen, 4 Kühe darunter 2 trächtige, 
3 Rinder, 1 Schweinsmutter, 2 Frifchlinge, 2 Wägen 
darunter ein eifengeachfter, 1 Wägerl, 2 Pflüge, 2 
Eggen, 1 Schubfarren, 1 Dreſchmaſchine, 2 Schlitten, 
1 Putzmühle, 2 Gſodſtühle, 4 Fuhrgeſchirre, 2 Ochfen- 
geſchirre, 2 Reiſegeſchirre, 3 Map Scheitholz, 4 Partien 
Prügelholz, 12 Schnittbretter, eine Partie Baumftämme, 
100 Gentner Heu, 12 Hühner und noch mehrere hier 
und Baumannsfahrniffe, wozu freundlichjt einladet 


Der Gutsfäufer, 





x 


SINE, Glas Shneid- und Shrift- Diamanten > 4100 ME., Rund-Gfas- 
Shnib-Raffine s 20-80 Mf., Opal-Glns-Sihneib-Mafhine a 80—100 Mt. 

Altar Heiligen=Bilder auf Papier und in feiner Glasmalerei, geſchmackvollſter 
ohfung 8 Dupend 26 Pf. dis 36 Mf., Photographie-Rahmen A Dubend 
Om He 24 ME, Mandetten: Papiere für Gärtner, Conditor, Papparbeiter 
u ©, Epulen zu Died, MWebejtühlen und Cigarren⸗Spitzen von gewickeltem 
Dr & Dusend 70 und 90 Pf., Elaſtiſche Stempel a 412 MI, Siegel: 
* nd Patlad in allen Farben, Bierglasdetel mit feinſten Giasgemäiden a 
‚so ME 80 Pf. und 2 ME. 40 Pf. Specielle Preis-Conrante auf 
“0 Verlangen Franco und gratis. Kleine Mufterfendungen von 1—20 ME, 
"a Poſworſchuß durch (1210 36) 


Heinrich Galluba, I. 


Annftabt: Pafinu in Bayern. 


THE r 
° Oelhopädifche Heil-Analt in Augsburg. 
hi Auf Grund mehrjähriger Praris werden in Behandlung genommen: Ver— 
—* * Körpers, insbejondere des Nürken:, Hüft:, Hals, Hand- unb 
tiegelen 4 = er 
ten u X und Plattfüßen, Verkürzungen, ————— ie 


m Anabme N jeder Tageszeit bei vorheriger Anmeldung. — Reelle Be: 


rg bei gewiſſenhaſter Behandlung. 5 
| €. Knöller, 
Lit. J 100, ehemalige Fiſchbeinfabrik. 


Geldrollenpapier 


iſt äthig bei 
EEE Yan 











‚ Eine Wohnung 
® * Zimmern uud Küche iſt auf 
| U zu vermiethen. D. U. (1326) , 





Lerady s Aniverfal-Glasfäneider |: 


Ein junger orbentliher Mann kann 
das Steinfchleifen erlernen und 


wird bei gutem DBetragen dauernde 
Arbeit zugefichert bei (1325) 
dof. Franz, 


Steinmehtmeifter, 





— guter Grund 


außer dem Veitsthore auf bem fogen.. 
Goldberg, zu Allem geeignet, ift zu 
verkaufen. Näh. die Erped. (1320) 








Getreidepreife 
Landshut, 14. Zuli. Weizen 35 M. 
Bf gef. — M. — Pf. Korn 22 M. 

26 Pf. gefl. — M. 92 PM. Gerfte — M. 

grade: 

. geil. — M. - Diden — M. 
— Pf. — M. — Pf. — 


onſti 
bes täglichen Beharfet ge 
Münden 


emäftetes Kuhfleiſch 51 * 
1 Bfd Ralbiteite, befte Fr 64 Fi 


nem Zuftande 30 Mt. 48 MM, 1 Bfh.. 
Pd. gezogene 


AR . 86 Pf., 
2 Mt. 20 Bf., 1 Kapaun 2 Mt. — f., 
ME. 80 Br 
ME. 70 Pr. 


wir a 
9 Mt. 28: 1 Ster 
15 Pf.,1 Er. Su 4 
Grummet — ME. — Pf., 1 Ctr. Roggen: , 
ſtroh⸗ M. 49 Pf. 1 Ctr. Haberſtroh -M.— Pr’ 
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——— J Goursberidht 
Heinrich Lanz in Mannheim & Regensburg. | som 18. zur aniteerkeie opn 
Grösstes Etablissement Deutschlands für Fabrikation von « Schülein Söhne in Freifing. 
Tescnnd. Hash oe 4. 
öpel- & Hand-Dresch-Maschinen, Fullerschneid-Maschinen s:- ossuetenen «;,.; his 10 
Der Gesammt-Absatz bis Ende 1875 überstei. gt 50,000 Maschinen. e — Mart | 93.708 
24 Ehren-Diplome, 18 goldene, 41 silberne, 14 Bronze-Medaillen 4% baner. Hyp.:u. Wecfelb. | 94.101930 
für „vorzügliche Leistungen.“ 4." Sübd. Boden:Greditb. |99. | 9ER 
Vertretung der grössten Fabrik Englands für 4.. — RER rn | 9860 ea 
Dampf-Dresch-Maschinen & Locomobilen. —J—— Veteinab, IM, | 98.60 w. 
Illustrirte he auf Anfragen gratis. Solide Agenten erwünscht, wo noch keine Mün — RT fl. | = ’ 
Vertretung ist. (1321 5a) | 49, Etabt- Dbligationen Thlr. ‚9 10917 
Die Leder- Cleere- Fabrik in Speyer ber bayer. — — | gu, 
verjendet gegen Poſtnachnahme an Schuhmacher, Schubhändler und Leber: | 4,7%, Sitberrente. ..... I Iggäle 
Handlungen bellbranne Gerberglätte per Topf 2 Pfund Inhalt 1 Me, _  Brioritäten. 
50 Pi, fbwarzglängende Gerbergläfte per Topf 2 Pfund Inhalt * ranz⸗ JoſephBahn ·.. ⸗ 
4 Mt. 35 Pf. Jedes Oberleder wird bei einmaliger Ueberſtreichung A der 5 gl ee 
Bürfte ſpiegelglatt. — — — 7 5a) ö 5°% Ungar. —— .. 150. u 
Münchener Scranne vom 15. Juli 1876. 33 ren fe Sabı. Pr 2 
®e: ; 4 h Glifabetl-Bahn 72er ..| — 
fammt- | Heutig.| Reſt. | Mütel- Mittelpreiß, de. Deft. Kocher Lit,B. 1’ = | 5% 
Betrag. —— Preis. Geſtiegen | Gefallen 6% 1885 M —— — 
&. | &._| & IM Im. m. m Hr 8 18806 Mai a 
5848 | 4429 se A PEN 
4126 | 2925 — 61 | 1885er Bonds... 2.5» A. 
356 | 188 — Looſe. — 
* ppenbeimer .... +. , 
ae 4181 37 Braunfhweiger. .. - - „ 183.30 
x —I— | Augsburger... ..... „ J140) =) 
Ansbach⸗ Gunzenhauſer 24.60.0 
4° bayer. Prämien: 121.50 1 





Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
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Mittwoch, 19. Juli. 
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» Das „Feeifinger Tagblatt“ erfheint taglich mit Ausnahme der Montage und toftet in Freifing ſowie auswärts durch die Port IRE. 150 Pf. Ser werden bie aſpaltige Garmonde 
* geile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. -- Das einfache Blatt koftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöͤchentlich wird ald Gratisbeilage „Unterhaltungsblatt“ beigegeben. 





Deutfhbland. 
Bayern. Münden, 17. Juli. (66. öffentliche 
Eitung ber Kammer der Abgeorbueten) Am 


, Niniftertiige Dr. v. Lug, v. Berr; entſchuldigt iſt der 
« Kg. Knoll und die Abg. Lindner und Keller erhalten auf 


Arhuchen Stägigen Präfidialurlaub, 


Sodann Fortfeßung 
ter Berathung des Kultusbudgets: Akademie der Wiffen- 
jhaften 34,164 ME. ohne Debatte genehmigt. Beim 
Generalconſervatorlum der wiſſenſchaftlichen Sammlungen 
Kfürwortet Abg. Dr. Gunzenhäuſer eine befjere Dotirung 


, 26 Münzkabinets; ſodann wird fortbewilligt bis zu ben 
Gemaͤldegallerien Sei welcher Pofition Abg. Sampert den in 


——— 


\ 62 


ein geheimnißvoled Dunkel gehüllten Inhalt des Marimi- 
lianeumg anregt, worauf Minifter v. Lug antwortet, baß 
des Gebäude dem Kultusminifterium nicht unterftehe. Bei 
der Pofition Nationalmufeum weit Abg. Freytag auf den 
Wargel eined Katalogs und Inventars bin. Nun geht 
td meter bi zu den landwirthſchaftlichen Schulen, die 
bg. Lerzer befpricht und bringt den Antrag auf Streichung 
te Zufguffes für Weihenftephan ein.. Abg. Zeigel 
NH dagegen und wünfcht die Einführung obligatorifcher Fort⸗ 
hldungöſchulen; auch Abg. Föckerer erklärt fich gegen 
in Antrag. Nach den Bemerkungen des Miniſters und 
v8 Referenten wird der Ausfchußantrag angenommen, 
wedurch der Lerzer'ſche fällt. Bei der Pofition für 
ntlihe gwecke „Katholifcher Kultus“, bemerkt Abgeordneter 
» Slauffenberg, daß die treffenden Zulagen lediglich nur 
kuperären Charakter hätten und wird ‚darin vom Minifter, 
!ı Präfidenten v. Ow und bem Referenten unterftüßt. 
Not nimmt fich Abg. Rußwurm ber Pfrünbebefiger an 
und befpricht eingehend die kirchliche Baupflicht, worauf der 
Anlerungs Commiffär, fowie Minifter v. Lug antworten, 
a in der Oberpfalz zumal, eine Menge Kird,enbauten 
ukgführt werden, ohne daß gefragt würde, ob ber kgl. 
Ans verpflichtet fei, die Baulaft zu tragen — daher die 
“ge ummüger Prozeſſe. Nachdem noch Abg. Walter 
m Schelz den Ag. Rupwurm unterftügt hatten, wirb 
anti nach Ausfchußantrag angenommen. Bei den Unter: 
“ungen der Geiftlichkeit hebt Abg. Rußwurm hervor, 
de Zuſchüſſe für Emeriten-Anftalten viel zu gering 
"ad daß deren Bewohner ftandesgemäß leben könnten. 
am wird alles nad Ausſchußbericht angenommen. 
m „Proleſtantiſchen Kultus“ beipricht Abg. Louis bie 
„"Nltniffe der proteftantifchen Kirche in der Pfalz. Minifter 
‘ap erflärt, daß ihm ein Eingreifen in die dpriigen Zu⸗ 
ge nicht zulomme; die Anregung bezüglich des Vorſizes 
u. Generalſynode werbe er einer reiflichen Erwägung 
„sen, Es wird nach Ausſchußantrag angenommen. 
u Eaͤmer bringt den Antrag ein: 1) Bewilligung von 
‚.eaulagen vom 10. Jahre an, bis zum Betrage von 
= 1 mit einem Gejammtaufwand von 135,340 Mt. 
Ri m 2) Bewilligung von Alterdzulagen vom 10. Jahre 
Dr. y 1400 fl. und wird von den Abg. Lampert und 
ku ao Anferftügt. bg. Daillant beantragt Alteräzus 
a die pfälzifche Geiftlichkeit. Beide Anträge werden 
Au N. Der „Sfraelitifche Kultus“ wird gleichfalls nach 

Gupanträgen angenommen, Nun kommt bie Petition 


ber Altkatholiten von Straubing ꝛc. zur Beryandlung, welche 
um Staatszuſchuß bitten. Abg. Herz ift zwar principiell 
gegen Staatszuſchüſſe für confeffionelle Zwede; nachdem 
aber die anderen Confeſſionen erhalten, wünfde er, daß 
man auch, leßtere berückjichtige. Dieſelbe wird wie die für 
Beiträge für ein Cornelius: und Sennefelder-Denkmal ab- 
gelehnt; ebenfo jene des Diſtriktsralhes Wervenfel® um 
Mebernahme der Diſtrikts-Schnitze und Zeihnungefchule 
auf Staatsfonds, für welche ſich Abg. Völk wie der Herr 
Referent und v. Grießenbeck fehr interefjiren. 11 Petitionen 
um Faltultativbeiträge zu Kirchenbauten werben durch Be— 
willigung geeigneter Summen erledigt. An der Diskuffion 
betHeiligen fich die Abg. Erter, Kuby und Crämer. Hiemit 
geht der Kultuzetat zu Ente, Es folgt noch einmalige 
Berathung bed Antrags der Abg. v. Münch und Genoffen 
betr. Revifion des Schuldotationsgeſetzes. Der Antrags 
fteller befürwortet, ebenfo Abg. Strauß und der Minifter, 
allein Dr. Freytag iſt dagegen und fo wird ber Antrag mit 
76 gegen 56 Stimmen abgelehnt. Schluß der Sigung 2 
Uhr. Nächte Morgen: Interpellation des Abg. Dürrſchmidt 
die Auslichtung von Staatsforſten ꝛc. 

— Münden, 17. Juli. (Zur Lage.) Daß bei 
und reſp. in unjerem Kriegäminifterium die allgemeine 
Weltlage ſehr günſtig beurtheilt und ſich auch für vie 
kommenden Monate den beiten Friedenshoffnungen hingibt, 
beweift eine Mittheilung des Kriegsminiſteriums an die 
Armeecorps⸗Commandos refp. Regimentd-Commandeure, daß 
bei den bemnächftigen Urlaubsertheilungen 5—6 Mann per 
Compagnie mehr zur Dispofition beurlaubt werden fünnen. 
Münden, 17. Juli. Dem jüngſt abgeſchloſſenen 
26 88 umfaßenden Vertrag zwiſchen der Stadtgemeinde 
Münden und dem Herrn Eduard Otlet Indüuſtriellen 
in Brüffel über die Errichtung 'einer Pferdeeiſenbahn in 
Münden entnehmen wir, dag Herr Eduard Dilet folgende 
Bahnen zu bauen Hat: A. Vom Schloßplage zu Nymphen⸗ 
burg zum Stieglmaierplag dahier, von Bier dürch die 
Dachauerſtraßze zum Bahnplag, von hier durch die Bayer— 
frage zum Karlöplag, von hier einerjeit durch bie Pfand: 
hausftraße zum Promenadeplag, und andrerfeitß durch bie 
Sonnenftraße, Sendlingerthorplag, Müller-, Frauenhofer⸗, 
Klenzeſtraße, Gärtnerplag, Rumſord-, Zweibrüdenftraße, 
Iſarbrücke, Rojenheimer:, Weißenburgftrage zum Opcong: 
plag refp. Münchner: Oftbahnhof. — B. Bon Schwabing 
(Sroßwirth) dur die Schwabingerland: und Ludwigs: 
ftraße zum Odeonsplatz dahier, durch die Briennerftraße 
dahier nah dem Marimilians: und Karlaplag umd durch 
die Elifenftraße, eventuell Otto, Arco:, Sophienftraße zum 
Bahnhofplatz durch die Bayerftraße bis zur Therefienhöbe, 
— Da zu dem Baue und Betriebe der Bahn außerhalb 
der Burgfriedendgrenzen nach Nymphenburg unb Schwabing 
die Genehmigung Dritter erforderlich -ift, fo werden die 
beiden Linien vorerft an ben Burgfrievensgrengen beginnen, 
Heute Morgen begannen bie Berfammlungen des 
Cãcilien ⸗ Vereins ber Erzdiögeje Münden-Freifing 
mit einem um 41 Uhr in der Domtirche abpehaltenen 
Hochamt, wobei von 50 Sängern Missa „Papae Marcelli', 
6ftimmig‘ von Giov. Pierluigi da Palestrina (ohne Credo) 


auggeführt wurde Um 2 Uhr Nachmittags war in ber 
Damenftiftäkirche Vesper mit Falsi bordoni von Sr. Witt 
und Te Deum (Choral) gefungen von den Herren Alumnen 
des Georgianumd. Hierauf begab fih die zahlreiche Feſt— 
Derfammlung zur Bereinzfigung in's kath. Caſino. 

— Aus dem bayer. Walde berichtet die „Nbg. Pr.” 
über folgende fcheußliche Geſchichte: AS in Lam ben jungen 
Leuten beim Abbrennen ber Sohanniäfener der Brennjteff zu 
Ende ging, griffen die Schuljugend und etliche der Schule 
entwachfene Burfchen den Zaun eines Älteren Mannes an, 
der früher zu den größten Naufbolden zäplte und fellen 
vom Tanzlokale ging, ohne einem Feinde vor ber Wirths⸗ 
hausthũre aufzulauern und ihm etliche aufs „Dach“ zu 
geben. Am Johannisabende maß ihm die Nemefts, die nie 
ganz fchlafende Vergeltung, mit feltfamen Maße wieber ein. 
Er wollte nämlich der gewaltfamen Wegnahme der Zauns 
fteefen und Latten Einhalt thun, wurde aber vom jungen 
Volke gepackt, zu Boden gefchlagen und unaufhörlich mit 
Stockſtreichen traktirt. Als die Helden des Tages ihr 
Müthchen gekühlt Hatten, fanden fie, daß der Mann Fein 
Lebenzzeihen mehr gab, DaB hielten die fauberen 
Unholde aber nur für Bosheit und fchlaue Verftellung, und 
wollten ihn recht eigens auffigeln und trugen ihm um bie 
Füße glühende Kohlen zufammen, um den Regungsloſen 
zum Auffpringen zu bringen. Als der Mann auf bieje 
Kur nicht einging, vermehrten fie noch die glühenven Kohlen 
fo, daß feine Füße ganz in Gluth gebettet Tagen. ALS ber 
Unglücliche auch jet noch kein LXebenzzeichen gab, fo Fam 
der netten Brut doch endlich das Bewußtſein, daß fie ben 
Mann todtgeſchlagen hatte. 

Ausland. 

Oefterreih. Wien, 17. Juli. Das „N. W. Tagbl.“ 
meldet: Die rumänifche Regierung ließ heute eine Note 
in Konftantinopel überreichen, worin als Entſchädigung 
für die Opfer welche der Krieg an der Gränze Rumänien 
auferlege, dad Recht verlangt wird mit dem Auslande feld: 
ftändige Verträge abzuſchließen. Ferner verlangt die ru« 
mänifche Regierung die Aufpebung der Zahlung des Tribuls, 
und die Abtretung der Sullna-Mündungen mit Rückſicht 
auf die commerciellen Intereſſen Rumäniens. — Die „Polit. 
Corr.“ meldet aus Raguſa: Nach erbittertem Kampf ber 
Meontenegriner mit den Türken bei Nevefinje am 14. dB. 
find die Montenegriner am 16 d3. in Blagaj eingerückt, 
Infolge deffen herrſcht in Moftar Panik; die Chriften fürchten 
türktfche Nache-Acte. Die Meontenegriner marſchirten in 
Glavsco oberhalb des Golfes von Breno ein wodurch bie 
Verbindung von Raguſa mit Trebinje unterbrochen iſt. 

Serbien. Belgrad, 17. Juli. EOffiziel) Die 
türkiſchen Depeſchen vom 9. Juli beruhen auf Lügenhaften 
Berichten: bie Serben verloren bisher Feine Kanone ; die 
Nachrichten über türfifche Siege über Tichernajeff find er— 
funden, bie ferbifchen Vorpoften ftehen noch immer vor 
Novibazar, Nach einem Telegramm des Generals Alim- 
pitjch begehen die Türken in Bosnien fürchterliche Gräuel- 
thaten z viele Weiber und Kinder flüchteten fih in bag 
ferbifche Lager. Die ferbifhen Truppen bemädhtigten fich 
bed ganzen Toplitza-Thales. Die bosnifchen Inſurgenten 
ſchnilten den Türken die Communicationen zwifchen Beljina 
und Bertſchka und Beljina und Tuzla ab. 

Türkei. Ronftanfinopel, 17. Zul, Ein an bie 
Regierung gerichteted Telegramm meldet: Die Truppen 
Hafiz Paſcha's, Befehlshabers der bei Ak-Palanka operivenden 
Diviſion griffen geſtern die Serben an. Nach ſechsſtündigem 
Kampfe nahmen die Türken mit dem Bajonnett die ſerbiſchen 
Verſchanzungen und ſchlugen die Serben vollſtaͤndig. Die 
Türken erbeuteten viele Waffen und anderes Kriegsgeräth. 
In Folge bed Vormarfches des Corp Suleiman Paſcha's 
verließen bie Serben ohne Widerſtand zu leiften bie 
Verſchanzungen bei Babina-Clava, und zogen fi zurüd. 
Raguſa, 15. Julie Die Montenegriner be 
fegten ünd befeftigten den Ort Lipnik bei Metofia, bie 


türkifchen Truppen zogen ſich nad Metofia zurück, welches 
die weiße Fahne aufzog. Die ganze Hochebene von Gatſchlo 
{ft jegt von den Montenegrinern beſetzt, ausgenommen die 
Verfchanzungen oberhalb Metokia. 
England. London, 15. Zuli. Geftern erplobirte der 
Keffel des Panzerſchiffes „Thunderer“; man zählt 25 Todte 
und 56 Verwundete. Die „Morning Poſt“ meldet: Das 
Canalgeſchwader ehrt nicht nach England zurüc, ſondern 
neht nach Gibraltar, wo ed weitere Befehle erwartet.“ 


Schwurgericht3-Situng. 

— Münden, 17. Juli. XXX. Fal. Franz 
Sof. verehel. Schriftfeger v. 5. und nun Buchhändler in 
Züri, Rottmanner Emil led. Schriftfeger und Buchhändler 
bier, Kölle Emil, led. Eifendreher und Golporteur von Eplingen, 
fämmtl. wegen Beleidigung bed deutſchen Kaiſers und des 
Landesherrn durch die Preſſe. Nur Rottmanner ift perjönlid 
erſchienen. Es Handelt fich Hier um DBerbreitung einer in 
Zürich erfchtenenen Brofchure. „Neues Wintermärchen von 
Heine IL.” welche von Beleidigungen gegen die beiden oben: 
genannten Monarchen ftrogt. Urtheil für Franz 3 Jahre 
und für Rottmanner und Köle je 2 Jahr Gefängnif, 

XXX. Fall. a) Franta Johann Baptift, led. Redakteur 
dahier; b) Mahr Franz Joſeph, k. Pfarrer in Zapfendorf 
k. Log. Staffelftein: c) Knab Joſef, lediger Redakteur d. h., 
wegen DVergehend wider bie Öffentliche Ordnung durch die 
Preffe verübt, bezw. wegen Zuwiderhandlungen gegen $16 
bed Reichspreßgeſetzes. — Erfterer erhielt 4 Monate 15 Tagt, 
legtere wurden freigefprochen. 

XXXI. Fall. Weigl Theod., led. Buchhalter von 
‚Münden wegen Koͤrperverletzung mit nachfolgendem Tode. 
Am Abend des 30. April traf Hr. W. im der Nähe von 
Balerbrunn einen Dann im Walde, ver ihm als Wildichib 
verbächtig war, jeboch Fein Gewehr Bei ſich hatte. Schon 
einige Stunden vorher war er demſelben begegnet und hatte 
ihn, der etwas bedrohliche Miene machte und damals cin 
Meſſer zeigte, aus dem Walde weggemwiefen. Jetzt glaubte 
er denſelben arretiren und nach Baierbrunn Hineinführen zu 
bürfen. Der Jagdaufſeher Gerb war zu ihm geftoßen und 
fcheint ihn im feiner Auffaffung beftärkt zu haben. Bel 
den erjten Häufern wollte laber der Arretirte entjpringen, 
W. ſchrie „Halt oder ich ſchieß“ und im felben Augenblide 
ftürzte auch der Mann auf etwa 15 Schritt durch den . 
Rüden geſchoſſen zuſammen. W. fol feldft vor Schreden 
einer Ohnmacht nahe gewefen fein und jagt das Gewehr 
fet ihm ohne feine’ Abficht losgegangen. , Der Erfchoffene \ 
wurde als ber Taglöhner Schmitt, der allerdings ein Wilderer 
war recognigchtt. Zu bemerken ift daß W., als der Schuß 
fiel, daß Gewehr nicht an der Backe angelegt, fondern an 
der rechten Bruſtſeite gehalten hatte, was ein Losgehen ohne 
beftimmten Willen des Angeklagten eher glaubwürdig madt. „ 
Dr. Jahrsbörffer hebt Hauptjächlich diefen Punkt hervor und X 
beginnt feine Vertheidigung mit den Worten: Diepmal it , 
es nicht, wie Öfterß ein fchmwieriger Rechtsfall, über den mande '' 
mal die Zuriften felbft nicht einig find und beffen Ent: 
ſcheidung ſchließlich von ihnen verlangt wird, fondern |0 
recht eine Aufgabe, welche vom allgemeinen menſchiichen Gr 
ſichtspunkt aus beurtheilt werben muß. „Er hält ed fir 
nicht glaubwürdig, daß der Angellagte wirklich die Abſicht 
gehabt zu ſchießen.“ — Es erfolgt Freifprechung. 

XXX. Fall. Winterftein Joh., led. Dienftlneht | 
von München wegen Verbrechens wider bie Sittlichteit und N 
Derfuh dazu. Derjelbe ift dreier Angriffe auf junge 
Mädcen im Alter von 14-16 Jahren bejchulvigt, die 
ihm auf der Straße in der Nähe von Nottbach und Frauen 
berg, Oberhappach zu verfchiebenen Zeiten während DE 
Winter begegnet waren. (Urtheil morgen.) \l 
ber EEREEBESESEAEIBTERE SEE ARE u N 
Bolks- und Tandwirthfchaft, Induftrie und Handel. | 

Nürnberg, 15. Juli. (Hopfenmarktberiät) ı 
Die Witterungsverhältniffe find ſehr günftig; die vergangen? , 
Nacht war weniger Lalt ald die beiven vorhergehendeit- | 
Aus den Hopfenläudern ded Gontinents {ft nichts Neue, 





zoch Sie und ba eine Kleine Belferung im Wachsthum zu 
meldet, welche im Vergleich mit der Schilderung der kranken 
Planzungen im Allgemeinen cine günftigeren Ausſichten 
Wunde, Die Berichte aus Amerika geben zwar hinfichtlich 
ver Hopfenernte einen fefteren Anhaltspunkt als Diejenigen 
Englands, allein die weit auseinander liegenden Diftrikte, 
von denen bie Nachricht 12—2O Tage braucht, bis fie zu 
md kommt, können inzwiſchen eine wefentliche Aenderung 
um Beffern oder zum Schlimmern erhalten haben. Am 

arkte herrſcht droß der wiberfprechenden Nachrichten ſteigende 
Tendenz; der geftrige Umfag erreichte 200 Ballen zu un- 
verändert feßten, mitunter unfere Notieungen überfteigenden 
Preiſin. Heutiger Umſatz big Mittag 40 Ballen, ehr 
ſchwaches Auſsgebot, Mittelmaare zu 8O—I0 Mf., befiere 
zu 100-110 ME,, Prima fehlen gänzlich ; Preife 5—10 Mt, 
böber, fleigende Tendenz. 


8Sokales. 

Freiſing, 48. Juli. Dem proteſt. Stabtpfarrer 
Hu. G. F. Th. Nagel iſt die 1. proteſt. Pfartſtelle 
vi St. Egidien in Nuͤrnberg übertragen worden. 

Auf dem Wildenſtein. 
Novelle ur MN 


Die Infaffen eines die heiße, ſtaubige Chauſſee daher⸗ 
fommenden Wagens, eine ſchöne, junge Frau und ein feines 
Nirgen fehnten ſich ſchon Herzlich nach dem nahen Waldes- 
hatten. Die Pferde und ihr Lenker theilten offenbar biefe 
Schnfuchtz der Kutſcher trieb die Thlere durch Schnalgen 
md Zuruf an, und fie eilten auch ohnedies, freudig aufs 
wichernd, dem im heilen Maigrün prangenden Walde zu, 
— mußten fie doch, daß fie fich der Heimkehr näherten. 

Seht ſtreckten bie prächtigen Buchen ihre Zweige bis 
m Straße hman und theilweiſe über biejelbe fort. Die 
&uft ward kuͤhl und erfriſchend, das bisher vereinzelte 
—— zum hellen Chor; entzückt jauchzte die 

eine anf, 


Seiggeitig erklang ein Tautes „Halt!“ und die Pferbe 
tanden, 


— — — 


Mk, 


Unter ertigtes Granii Gewerk übernimmt Lieferungen von WVerk- | 
aller Art Goſſirt oder veingearbeitet), Stufen, Platten, Perronz | 

. Wktpttoir-Randfteine; Säulen, Grenziteine, Thür- und Feniter- | 
Mungen ı., aus feitem, feinkörnigem, bläulich grauem Granit. 


0)  Granitgewerkfdaft Metten (ei Beogendorf). 





‚Sı-Aanlar Bau-Unternehmer und Banmeister. 


Kein Wegelagerer unterbrach folchergeflallt die Fahrt 
fondern der Herr ber Equipage, der Forſtmeiſter Rupert 
ber den Seinen bis hierher entgegen gelommen. Die 
Begrüßung war fo freudig bewegt, als felere man ein 
Wiederſehen nach fehr langer Trennung, während dieſe doch 
erft geftern früh ftattgefunden hatte. 

Ewa zwanzig Schritt vor dem Wagen trat jet haſtig 
aus dem dichten Unterholz hervor auf die Landſtraße ein 
noch ziemlich junger Mann, deſſen Kleivung und Weſen 
in ihm wirklich einen Wegelagerer befürchten ließ. Sichtlich 
betroffen beim Anblick des Fuhrwerls und feiner Injaffen, 
machte er Miene, wieder ins Gebüfch verſchwinden zu 
wollen. Die Augen der Dame waren jedoch auf ihn 
gerichtet 5 daher fegte er nach kurzem Kampfe feinen Weg 
eilig fort. Halb Scheu, Halb Trotz verrathend, nahm er 
ihm Vorübergehen die alte lederne Müte von dem Furz= 
geſchorenen, dunklen Haar, dabei mehrere häßliche Narben 
auf der kraukhaft bleihen Stirn entblökend. 

Die junge Frau erwiderte freundlid den Gruß und 
fagte leife, mitleivig nach ihm zurücichanend: „War das 
nicht der Hannes? Wie elend er ausſieht.“ 

Ihr Gatle nickte gleichgiltig. „Die Luft zwifchen ven 
Mauern iſt felten zuträglich. Wegen feiner mufterhaften 
Führund tft ihm ein Jahr erlaffen, und er kam geftern 
nah Haufe.” 

„Du mußt ihm Arbeit geben, liebfter Nupert. Bet 
Andern bekommt er fe fchwerlich, und er muß auf Abwege 
gerathen, wem er überall verfchlofjene Thüren und auch vers 
Ichlofjene Herzen findet! Hätte ich gewußt, ihm würde ein 
Theil der Haft erlaffen, jo würde ich feine Mutter ſchon 
mit diefem Trofte beruhigt haben. Sich nicht fo bedenklich 
drein, Herzensmann; ich weiß ja doch, daß Du nicht bloß 
mir zu Xiebe, fondern auch aus Menichenfreunblichkeit meine 
Bitte gern erfüllſt.“ . 

„Was ſoll ih machen?” fcherzte er, herzlich ihre Hand 
erfafjend. „Uber wenn das jo fortgeht, biſt bald Du ber 
Forftmeifter.” 


(Fortſetzung folgt.) 
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Werken, Zeitschriften, Catalogen, Broch uren, 
Preis-Courants, Formularen, Tabellen, Facturen, Rechnungen, 





Keine, Quittungen, Convarts, Cireulare, Ariso, Anweisungen, Niainten, Werthpapiere, Loos» 
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it zugelaufen. Gegen SJuferat: und 
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5 f. P. Ostermann. 


find in meiner Ziegelei, Wippenhaufer: 
ftraße, wieder vorräthig. (1329) 


Heinr. Lang. 


3, Deeimalen 
guter Brund 


außer dem Beitsthore auf dem jogen. 
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1328) | verkaufen. Näh. die Erper. (1320) 
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wiſſenſchaftlichen Autoritäten als 
wirkſam zur Beförderung des Haar: 
wuchſes erkannt und angewendet 
wurden; weshalb deffen Gebrauch 
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165. Donnerftag, 20. Zuli. 18736. 
Be Tan m aa Bst eo get na ap — 


eutfbland. 
Münden, 18. Juli. (67. öffentliche 
Sigung der Kammer der Abgeordneten) Am 
Miniftertifche v. Beer, v. Pfeufer, v. Fäuftle; entſchuldigt 
find die Abg. Knoll und Zach. Abg. Dürrſchmidt verlieft 
eine (10 ſolioſeiten lange) Interpellation betr. die Vor: 
age eine Geſetzentwurfes über die Negelung der durch daß 
Glhhel der Auslichtung von Waldungen längs der Staats- 
) Ärape bedingter Rechtäverhältnige und flellt an das kgl. 
, Gtralöminifterium ded Innern die Frage, ob dafjelbe durch 
‚ die obwaltende Umftände fich beftimmen zu laſſen geneigt 
‚ M zur Regelung der Verhältnige auf bie Vorlage eined 
Geſchentwurſes im mächiten Vandiag hinzuwirken. Die Bes 
 autwerlung dieſer Interpellation wird für eine der nächſten 
 Cizungen in Äusſicht geftellt. Es folgt nun Bericht über 
‚ de Einnahmen und Ausgaben der Jahre 1873/74 von 
ı Tasıihilingen, Miethzinſen und fonftigen Gefälle ac. welcher 
Ce weſenſliche Discuſſion nah Aufdhußantrag genehmigt 
N ni. — Der gleiche Abg. El erftattet noch Bericht Namens 
— de dinanzausſchuſſes über ben Voranſchlag auf ben Etat 
ver Ocondmie und Gewerbe, Bier fpeciell Verpachtung von 
Einatörenlitäten. Bei dieſer Gelegenheit ftellt Abg. Branben- 
_ burg dad Anfuchen bei einigen Realitäten es zu ermöglichen 
da ein Mehr ſich entziffere. Derfelde Abg. vefertrt ſodann 
über den Etat der Grundgefälle, welcher ohne Digcuffion 
Angenommen wird. " Und Fchließfich noch über ben Etat 
der Ainfen, Renten, Befoiibere Abgaben, welcher gleichfalls 
‘ gembmigt wich, Run erftattet Abg. Frankenburger Bericht 
ihr Nachmelfungen des Etats des Minifteriums des Innern 
‚ ab den Jahren 4873/74 wobei Abg. Brandenburg das 
Grrlöihmefen und die Seuerwehranitalten berührt, - 
Weiich Folgt Vericht Uber den Voranſchlag auf bie 
Can für Benfionen,, Suftentationen und Unterftügung. Der 
Shabiener für 1876/77,durch den Abg. Sing. — Abg. Frick⸗ 
Sgr beffagt, daß Bayern das mit Penftonzlaften am meiften 
| Mingefite dand fei, worauf ihn Adg. Rupwurm zu beruhigen 
‚dt. Vei der nun folgenden Spezlaldiskuſſion kommen 
\ Ar Menge Betitionen zur Erledigung ; jo 23 von verſchiedenen 
| „ern Quiegcenten, welchen keine Folge gegeben wird, weil 
IM den Umfang von Gehaltönachzahlungen einzig, uub 
je der früger bezogene Aktivitätögehalt als richtige 
ı Öruntfoge diente, Mög. Rupwurm nimmt id) jobenn bed 
‚HER. Revierförfters 3. Richter in Yınderg an, Wbg. 
dilr für Auficlagßeinnehmer aus dem Stande ber 
ı Msmerie-Benfioniften, morauf der Regierungdcommijär 
| etigende Zuficherungen gibt. — Die elitzelnen Petitionen 
| N erben nach Ausſchußantrag genehmigt. Die Gefammt- 
| me der Ausgaben beträgt 2,096,900 M. — Schließüch 
AND noch folgender Ausſchußantrag angenommen: „ed jei an 
an den König die Bitte zu richten, im Landtagsabſchiede 
9 Cefegeötraft audfprechen zu wollen, daß diejenigen 
A Alöbiener, welde ſeit dem 1. Jan. 1876 in PBenfiond- 
‚nd gefrelen find, dann bie Meliften folcher Stantäbiener, 
he kit dem 4. Januar 1876 in Activitätsftand ver- 
} pn find, die Penfiond und Unterhaltungsbeiträge nach 
ie der duch dad Flnanzgejeg für die XI. Finanz: 
® iemeffenen Gefattäbezüge gewährt erhalten. Schluß 


-———— [00 I — ——— —— 


der Sigung 12% Uhr. Nächfte Sigung morgen. Wahl 
bericht über jene in Regensburg. 

Landshut, 16. Juli. Vorgeftern ftürgte in dem 
benachbarten Tiefenbach das jährige Mädchen des dortigen 
Weberd vom oberften Stockwerke defjen Hauſes zuerft auf 
aufgerichteted Holz und von ba auf die Straße herab, — 
ohne bie mindefte Beſchädigung erlitten zu haben, denn bag 
Kind ftand fofort auf und lief fogleih munter lächelnd, 
jeiner erſchreckten Mutter, melde das Kind ſchon tobt 
glaubte, entgegen. 

In Deggendorf find ſämmtliche Pfeiler ver Eifen- 
bahnbrücke über die Donau fertig. Der Bahnkörper ſelbſt 
naht an manchen Strecken feiner Vollendung und bie Zahl 
der Arbeiter wird zuſehends geringer. 

— Augsburg, 17. Juli. Der Modellſchreiner Hr. 
Bernhard Weber, welcher mit Wagnermeiftern in Münden 
um 1000 Mark die Wette machte, in einem Tage ein Rab 
anzufertigen und nah Münden zu treiben, begann heute 
früh 3 Uhr in der Wagnerei des Hrn. Fühner mit der 
Fertigung des Wagenrabes, wobei er beftändig von Zur. 
ſchauern umgeben war und wurde mit vemfelben big 8 Uhr 
25 Min. fertig. Das Rad ift folid gearbeitet, Um 8 Uhr 
30 Min. trat er feine Reiſe durch bie Straße bes oberen 
Kreuzes, Windgaffe, Schmibberg durch bie Saloberftraße 
an und wird biejefbe über Mering, Bruͤck ec. nach Münden 
fortjegen, wofelbft ev Abends 8 Ühr einzutreffen gedenkt, 
Die Herren Fühner, Diem und Groß werden ihm per 
Bahn nachfahren. 

— Memmingen, 45. Juli. Die durch bie jüngjte 

Ueberſchwemmung hart bejhädigte und in ‘Folge deſſen 
ſchon ſeit einiger Zeit für den Verkehr geſperrie Eiſenbahn⸗ 
brüce bei Ungerhauſen iſt dieſer Tage eingeftürzt, glück 
licherweife ohne Menſchenleben zu gefährden. ’ 
In Nürnberg bejcäftigt ein eigenthümlicheg 
Juſerat bie bortige Bevölkerung. Das Handelapaus Georg 
Platner von bort erläßt nämlich eine Bekanntmachung, wo⸗ 
nad) ihn der Betrag von 3050 fl. in öſterreichiſchen Banks 
noten ‚abhanden gekommen ift, und ed wird dem Weberbringer 
eine Belohnung von taufend Mark zugeſichert. Da nun 
in ber Bekanntmachung nicht angegeben tft, ob das Gelo 
geſtohlen ober verloren wurde, jo bleibt der Phantafie des 
Leſers freier Spielraum. Auffallenver Weiſe wurde au 
der Polizei von dem Vorfalle in feiner Weife offizielle Mit- R 
teilung gemacht. Es fcheint und daher die von einer Seite 
gemachte Mittheilung richtig zu fein, daß das Geld aus ber 
Kafja geftohlen wurde und daß der Diebitahl nur von einem 
mit ben Lofalitäten des Geſchäfts Vertrauten bewerkftelligt 
werben konnte. Es fei daher das Inſerat, um den Täter 
vorerft noch zu ſchonen, erlafjen worden und denſelben doch 
gewifjermaßen ind Bockhorn zu jagen und ihn zu veranlafjen 
freiwillig ie That zu bekennen oder das geftohlene Geld 
in irgend einer Weiſe dem beſtohlenen Handlungshauſe 
wieder zuzuſtellen. 

Braunſchweig. Eine Kugel 61 Jahre lang im Leibe 
mit ſich herum zu tragen, gehört ficher nicht zu ben anger 
nehmften Erinnerungen an einen Krieg. Ein ſolches An- 
denken hatte ſich der jüngft zu Braunſchweig im einem 


\ 
Alter von 85 Jahren verftorbene Oberftlieutenant a. D. 
von Brömbfen confervirt. Derſelbe erhielt in der Schlacht 
bei Quatrebras 1815 einen Schuß durch die Bruft, genas 
zwar in kurzer Zeit, hatte aber bie Kugel, die ihm ben 
Tod Bringen’ follte, bis an fein Ende mit ſich im Körper 
berumgetragen. 

Preußen. Berlin, 18. Juli. Wie verfichert wird, 
bat die Pforte in Wien gegen bie Schliekung des Hafens 
von Klek Proteft erhoben, und ben Großmächten vertraulich 
von biefem Proteft Mittheilung gemacht. — Die „Nord. 
Allg. Zig.“ meldet als authentifch, daß bie Nachricht von 
der Mobilifivung ber rumänifchen Armee überhaupt un— 
begründet fei, und bementirt ferner die Angabe, daß von 
Rumänien die Aufebung feined Tributverhäftniffes und 
bie Uebergebung ber Sulina- Mündung gefordert worden fet. 

Ausland 

Defterrei, Wien, 18. Juli. Das öfterreichifche Kriegs⸗ 
miniftertum beabfichtigt die Aufftelung größerer Truppen 
corps in Graz. Die nicht wehrpflichtigen Aerzte wurden 
aufgefordert fich zu eventueller Dienftleiftung in der Land- 
wehr für die Dauer des Bedarfs zu melden. 

— Wien, 18. Zul. Nach einem Telegramm ber 
„Preſſe“ über das unter der Führung Peko Pavplowitſch's 
am 13. ds. Mis. bei Sek gelieferte Gefecht Kat ein im 
Hafen Liegendes türkiſches Kriegsſchiff durch Geſchützfeuer 
am Kampfe theilgenommen, und zwar irotz nachdrücklicher Ein⸗ 
ſprache des Commandanten des öſterreichiſchen Stationsſchiffes. 
Die „Preſſe“ conſtatirt eine flagrante tuͤrkiſcherſeits begangene 
Nechtöverlegung. ; 

Serbien. Belgrad, 18. Juli. (Offiziell) Der 
Verſuch ver Türken über Lubovia an der Drina vorzu: 
dringen, wurbe zurücgefchlagen; ein türkifches Detachement 
welches die Serben bei Mofragera im Süden angriff, wurde 
in die Flucht gejagt. Im allgemeinen ftehen die Türken 
mürgends auf jerbifchem Gebiete, Die türkische Nachricht 
von der Zerftrenung ber ferbifchen Divifion bei Novavaroſch 
iſt falſch. Dad Detachement Dutſchitſch wurde nicht zer⸗ 
ſtreut, ſondern occupirt noch die den Türken am 8. d. M. 
abgenommenen Verſchanzungen vor Novavaroſch. (Tel.) 

Konſtantinopel, 18. Juli. Die „Agence 
Havas Reuter“ meldet: Die türkifche Armee brach von Nifch 
auf und marfchirt über Chehisfen; und (?) Belgradſchick 
gegen Alexinatz. Die türkiſchen Journale beftätigen, daß 
Tſchernajeff aus Babinaglava belogirt und auf dem Rück 
zuge begriffen iſt. Die türkifchen Truppen rücen in Ser: 
bien vor. Dem am Samftag abgehaltenen großen Rathe 
wohnten 76 Würbenträger bei. Der Rath wird fi) dem- 
naͤchſt wieder verfammeln, um das Neformproject der Re 
gierung enbgiltig feftzuftellen welches dem Sultan unter- 
breitet wurde und nunmehr veröffentlicht werden wird. 


Sokales. 
Au der dffentlichen Magiftrat3-Sigung“ 
vom 6. Zult. 


1) Zur Kenntniß wurde gebracht: a) Die Regierung: 
Entſchliekung vom $. Ifb. Mis. die ftädtifche Faßeichanſialt 
betr., wonach die vom Stadtmagiftrate erlaffene Faßeichordnung 
in der vom Magiftrate--vorgefchlagenen Faffung genehmigt 
worden iftz 1b) Beichlüffe des Gemeinde⸗Colleglums vom 
4. dB.: 1. Herftellung von Fenftern aus Glaßmalerei in 
der Krankenhauskapelle, 2. Anfhaffung von Mufterpulten 
in das Inſtitut, 3. Gefuch des Bräumieifterd Herrn Plendl 
um Ueberlaſſung und Abbruch einer Umfaſſungsmauer vor 
dem ehemaligen Wallneranmweien, 4. Erbauung eined neuen 
Durchlaſſes vor dem Eulesanweſen, in welch' jänmtlichen 
Beichlüffen den Magiftrat3-Beiclüffen zugeftimmt wurbe, 
5. Geſuch des Kaminkehrermeifterd PBalmüler um Ankauf 
einer Kleinen Grundparzelle vor feinem Kaufe, wobei der 
vom Magiftrate genehmigte Verkauf vom-Gemeinde Collegium 
abgelehnt wurde, ber Magiftrat ſchließt ſich bet der Gering- 
fügigkeit des Gegenftandes dem ablehnenden Votum an. 
2) Gegen die von der katholiſchen Kirchenverwaltung vor- 





' Remife, 


gelegten Rechnungen pro 1875: a) Der Gſchall ſchen 
Maffenftiftung, melde in der Abtheilung I mit 493 ft. 
15 fr. Einnahmen, 256 fl. 50 Er. 3 dl. Ausgaben, 236 fi. 
24 fr. 4 dl. Actioreft, in der Abtheilung IT mit 316 ft. 
13 tr. Einnahmen, 325 fl. Ausgaben, 8 fl. 47 Er. Paſſib⸗ 
reſt abjchließt und ein rentirendes Vermögen von 4648 ff, 
20 tr, ausweiſtz b) Der Frühmeßſtiftung, welche in ber 
Abtheilung I mit 635 fl. 2 fr. 1 dl. Einnahmen, 426 ft. 
56 fr. 3 dl. Ausgaben, 208 fl. 5 Er. 2 dl. Activreft, in 
der Abtheilung II mit 11 fl. 15 fr. Einnahmen, 14 fl. 
40 kr. Ausgaben, 2 fl. 55 fr. Paffioreft abſchließt und 
ein ventivended Vermögen von 12,860 fl. 10 Er. ausweiſt, 
wird eine Erinnerung nicht erhoben. 3) Gegen bie von 
der Gottesackerverwallung vorgelegten Rechnungen pro 1875: 
a) des Leichenhaufes, welche abfchliegt mit 1965 fl. 28 kr. 
2 dl. Einnahmen, 1971 R. 53 kr. 2 dl. Ausgaben, 6 fl. 
25 Er. Pafftoreft und Ende 1875 noch eine Baufchuld von 
16,222 fl. 30 fr. außweift 5 b) der Gottesackerkirchenſtiftung, 
welche abjchließt in ber Abtheilung I mit 1848 fl. 5 fr. 
2 dl. Einnahmen, 1749 fl. 48 kr. 2"), dl. Ausgaben, 93 fl. 
16 Er. 3% dl. Actwreſt, in der Abtheilung II mit 1671 fi. 
40 kr. Einnahmen, 1808 fl. 20 Er. Ausgaben, 136 fl. 
40 fr, Baffivreft und ein rentirliches Vermögen von 25,052 fl. 
40 fr. auöweift, wird eine Erinnerung nicht erhoben. 4) Ge 
nehmigt wurbe das Geſuch: a) de3 Joh. Schrall, H3.:Nr. 159"; 
in ber Thalhauſerſtraße um Abtheilung des Wohnhauſes; 
b) des Andreas Fifcher H3-Nr. 120% um Verlängerung 
feiner Holzremife duch Anbau eines Waſchhauſes. Der 
Einſpruch de Nachbars Joſeph Köberle wurde — ba bei ' 
ber anberaumten Verhandlung eine Sühne nicht erzielt 
wurde, und bie erhobenen Einwendungen gegen ben Bau 
privatrechtlicher Natur find, zur Austragung berfelben auf 
ben Nechtäweg verwieſen z c) ded Mathias Bals H8.-Nr. 
803 um Erbauung eined Stavel3 an dad Wohnhaus; d) 
des Johann Granninger H3.:Nr. 5424sb um Auffegung 
eines Stockwerkes auf das Wohnhaus und Anbau einer 





(Schluß folgt.) 
Auf dem Wilden 
Novelle von M. R. 
(Zortjegung.) 


Sie lachte fo Heil und fröhlich auf, daß er einftimmer 
mußte, und das Toͤchterchen fiel natürlich mit ein. & 
Diefed nahm, während mar weiter fuhr, ven Platz auf : 
des Vaters Schooß ein und berichtete viel Neues und 
Merkwürdiges von der großen Reiſe; doch ermüdete bab 
Kind bald und entjchlummerte, an des Vaiers Bruft fid 
lehnend. 
Die junge Frau war während des kindlichen Geplauders 
fo ſtill geworben, daß ihr Gatte beunruhigt forſchte: „Dt 
batteft doch keine AUnannehmlichkeit, Madelaine 2* z 
Sanft ſchüttelte ſie den Kopf. „Das Ausſehen der 
Frau von Kröpfel gefiel mir nicht. Doch dachie Ich in 
diefem Augenblick nicht daran, -fondern an meine exit 
Fahrt hierher. Es find num gerade feben Jahr.” 
Er ſchlang zärtlih den Arm um fie. „Sieben Jahre ip 
— mir 13, als wäre es geftern gemejen! Ein jo " 
praͤchtiger Maitag war es auch und —” 

„AÄber ſpäter am Tagel!“ fiel fie lebhaft ein. „DEN 
Abend daͤmmerte, und unter den hohen Laubkronen war EN 
völlig dunkel, Fremde Umgebung in der Dunfelgeit wird, 
Einem wohl oft unheimlich vorfommen; mir ſchnürte AS 
damals daS Herz in büfterm Vorgefühl, ja in Angft und 
— Todesahnung zufammen. Ich fagte nie Jemand ein? 
Silbe davon, allein mir war bei der Einfahrt im Dil 4 
Schloßhof, al werde ich bie alten Mauern nicht (ebenen 
verlafien, als bebrohe mich aus jevem Winkel ein rare, 
Geſchick. Am liebſten wäre ich ſtracks umgekehrt; bein — 
ſchien mir unmöglich, hier eine froe Stunde verleben ZU 
Können I“ N 


A ER Er 


— 





Nebert Hte er fie angefehen. „Und jet?” uns feierlich, daf, wenn Einer von und bei einer zufälligen 
Sie pr In Glück —2 an. „Sept fühle ich | Trermung verſchiede, er dem Andern erfehelnen, ober ſich 
wich aus mir herausgeworfen, wenn ich nur wie heute eine | doch irgend wie melden wolle. — Du fhüttelft den Kopf? 
Nacht vom Haufe fern bin! Es ift doch nirgends fo fhön | Liebfter Mann, wir Zwillinge waren faſt allein auf uns 
ba und — daheim! Wie konute ich damals fo thoͤricht angewieſen, und es gab nie ein innigeres geſchwiſterliches 
grübeln? Frellich war ich ſehr überjhwenglicher. Natur! | Verhälinig als das unſere. Während ich ſchon als kleines 
Wenn du wüßteſi, was ih und mein Bruder und einſt Maͤdchen für Oilo's Behagen und — Leibgerichle forgte, 
mit feierlichen Eiben gelodten 1" befchüßte er mich furchtſames Ding ſtets hoͤchſt ritterlich, 
„Run, immer beifammen zu bleiben und Euch weder felbft da, wo er felber Furcht empfinden mochte. Wie wir 
gu verlieben, noch zu verheirathen?* rieth er lachend. gemeinfam gefpielt Hatten, dachten oder vielmehr ſchwärmten 
Sie ftimmte in feine Heiterkeit ein, fprach dann aber | wir fpäter gemeinfam. Eines jah bie Welt und dad Leben 
ernſt und innig: „Das auch, doch natürlich noch vielmehr. | tet? mit den Augen des Andern, unb nie gab «3 zwiſchen 
Wir wollten nicht allein zuſammen Ieben, ſondern auch, | und eine Meinungsverfhiedengeit, big — —“ abbrechend 
wenn möglich zufammen fterben; wenigftens ſchwuren wir ! fehmiegte fie ih an ihn. (Fortſetzung folgt.) 


Todes- Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine theuere Gattin 


Frau Anna Wargau,. 


- geb. Apfelkammer, 

== nach langjährigem, mit Geduld ei nen, schweren Leiden heute Morgens plötzlich und 

“unerwartet in einem Alter von 70 Jahren zu sich zu rufen. 1338 
5 Wir empfehlen die Dahingeschiedene dem stillen Gebete und uns stiller Theilnahme. 


Freising, den 19. Juli 1876. . 
J oseph W argau, k. Bezirks-Geometer als Gatte, 
im Namen der übrigen Verwandten. 


—— — öö —⸗-----öe 
ö õ 


Die Beerdigung findet am Freitag, den mit daranffolgendem Gottesdienste in 
der Pfarrkirche St. Georg statt. 


3 QAädften Sonntag, den 23. Juli 


Dutfingen 
B beim alien Wirth 
9 Für die liebevolle Theilnahme bei ber Beerdigung fowie beim BR in Dürnhaindifing, AV 
' 


Srelengottesbienfte unferer Lieben unvergeßlichen Tochter, Schweiter, 12 | wogu einfabet (1336 2a) 
| Entelin und Nichte, (1333) 6 Jacob "Wrolf, 


Elise EIDubez, ' | Goaſtwirw. 


ſogen wir allen unſeren Verwandten und Bekannten, beſonders dem 2 — 
hochw. Herrn geiftl, Rath Warnatis, für die rührende Grabrede, Rächſten Sountag den 23. Juli 


| unfern berzlichiten Dank und bitten ber DVerjtorbenen ferners im | 8 ack J auf en und 
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Gebete zu gedenken. 
Sreifing, den 18. Juli 1876. Schubkarren - Rennen 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


beim alten Wirth in Neufahrn, 





— a wozu einlabet (1337) 
————— 

Ä Ä EStrohpapier 
| Franz-Paul Datterer in Freising empfiehlt zu gefälliger Abnahme  " 


F. P. Datiterer. 


empfiehlt sich sur Anfertigung von 3 
Werken, Zeitschriften, Catalogen, Brochuren, A 


Preis-Couranis, Formularen, Tabellen, Fasteren, Rechnungen, | p 1 l e 8 i e 
Adress-, Visiten- und Einladungs-Karten, P 
(Fallsucht) heilt brieflich der 


ecialarzt Dr. Killisch, 
eustadt Dresden. Bereits 
über 8000 mit Erfolg be- 
> handelt. (156 3a) 





Bheie, Quittungen, Courerts, Cireulare, Aviso, Anweisungen, Bistaten, Werthpapieri, Loose 





Bekanntmadung. 


Schmid gegen Kuttenlochner 
wegen Forberung. 
Die von mir in rubrigivten Betreff auf 
ag, den 22. Juli I. J. Vormittags 9 Uhr 
im Zwillingsbof anberaumte BVerfteigerung von Viehſiucken unterbleibt. 
Breifing, den 19, Juli 1876. (1339) 
Dallbanmer, t. Gericptävolziener. 


Jekanntmachung. 


Schmid und Weber 


gegen 
Kuttenlohner 


— —— ——— — 


wegen Forderung. 
Die von mir in rubrizirtem Betreff auf 


anftag, den 22. Zuli I. Is. Vorm. 11 Uhr 
im Zwillingshofe anberaumte Verſteigerung von Viehſtücken und Bau— 
mannsfabeniffen unterbleibt, 


Freiſing den 19, Juli 1876. (1340) 
Dallhanmer, 
k. Gerichtsvollzieher. 

Der Unterzeichnete wird am (1335 2a) 


— r — — — — — — 


fünftigen Dienſtag, den 25. Juli 1876 


im Pfarrhofe zu Zolling 


aus dem Rücklaſſe des verftorbene i a 
Ss re von — ee — Se 
"Werber 14 Sid Sarah, 1 Pace, mr 
, ück Hornvieh, wi n, mehrere 
Hennen, Enten, 2 Wägen, 1 Chaife, 1 Plug, 2 Eggen, 
1 Windmühle, 2 Dienftbotenbetten, einige8 Küchen⸗ 
geſchirr, Holzvorrath und ſonſt noch mehrere hier nicht 
genannte Gegenſtände. 


Johann Sinzinger, 
Kammerer und Pfarrer in Obermarchenbach, 
als gerichtlich beitellter Teftaments = Erecutor, 


 Amerikanifhe Heuredhen 


mit 28 Stahlzähnen und Kutſcherſitz 


Mark 190. 


Wiederverkaͤufer bei Abnahme einer größeren Anzahl entſprechenden Rabatt. 


Schnur co. 


vormals Blecken & Scur, 
Reichenbachſtraße 9, München. 


Freiſinger Schranne vom 19. Zuli 1876. 
* Verkauf nach Maaß 


— — — — — — 


(1122) 





der u Zu Zu 


Neu angelegte (1295 2%) 


Biegelei 


zunädhjt der Bahn, einer Wufferftrage 
und Kreishauptftabt, mit mächtigen 
Lehm⸗ und KalkjteinsLager, Laufenden 
Waſſer, prachtvollem 2jtödtigen Wohn 
haus, reizende Lage und circa AO Tagu, 
gutem Grundbefig, iſt ſammt Inventar 
zu verkaufen oder zu vertaufchen, 
Näheres sub E, 1622 im 
Gentral-Annoncenbureau von 
Rudolf Mosse in München. 


Ein einzelnſte hendes Wohn 

baus mit 2 Zimmern, Kuqhe, 

Keller, Holzlege und Benüßung 

von & Dez. Garten ift fogleich und billig 
zu vermiethen. Zu erfragen Sonnen 
ſtraße H8.:Nr. 591. (1334) 





Southampton, 12. Juli. Dis 
Poſtdampfſchiff des Rorddeutſch. Loyd 
„Donau“, Capt. R. Buſſius, weldes 
om 1. Juli von Newyork abgegangen 
war, iſt geftern 3 Uhr Nachmittags 
wohlbehalten Hier angelommen und hat 





nad) Sandung der für Southampton : 
beitimmten Paffagiere, Poſt und Ladung _ 


6 Uhr Abends die Reife nad; Bremen 


fortgefeßt. Die „Donau“ überbringt - 


226 Paſſagiere und volle Ladung. 


— 
vom mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freiſing. 
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Freiſinger Tagblatt. 


Bugleih Amtsblatt fir Freifing und Moosburg. 





JE 166. 





Freitag, 21. Juli. 


1876, 


—— 








mit Ausnahme der Diontage und koftet in 
-- Das einfade 


‚Serlfinger Tagblatt exſcheint täglid) 
—A —— 





Blatt toflet 8 Pf., das Dopp 


auswärts durqh die ME. 150 Pf. te werben bie Sfpaltl; 
rt unnögentig er als Geatiahitage has „Unieepaltungsblatt" beigegeben. 





Deutfihland 


Bayern. Münden, 19. Juli. (68. öffentliche 
Sipung ber Kammer der Abgeordneten.) An- 
wind die & Staatöminifter v. Pfeufer, Dr. v. Fäufile ; 
atfuldigt find die Abg. Conradi, Knoll und Segel. Abg. 


- Krufold erhält einen Stägigen Präſidialurlaub. Zunächſt 


wird über den Antrag, betr. die St. Anna Stiftödamen- 
Präbenden definitiv abgeftimmt und einftimmig angenommen. 
Rın erfolgt Vericht über die Regensburger Abgeordneten 
wahl; derfelbe wird vom Meferenten Abg. Strößenreuther 
£ingeeitet, nach welcher ein Grund für Beanftandung diefer 
Daft von Seite der Majorität biefer Abtheilung nicht ges 
finden wurde. Gorreferent Wildegger beantragt dagegen, 
Sei die Wahl des Abg. Stobäus wegen Verlegung bed 
I. 11 de Landtagswahlgeſetzes zu vernichten und ber 
gründet dieſen Antrag in längerer Rebe. Mintfterialrath 
d Riedl wehrt ſich ganz energiich dagegen. Auch Minifter 
d. Beufer erklärt u, U. dag dieſes die alte Melodie fel, 
weht der Abgeordnete Wildegger angeftimmt habe. Nun 
Sommt Ag, v. Stauffenberg und hält eine lange, von 
teren Beifollörufen und jonftigen Zurufen unterbrocdhene 
Rebe, er flieht mit den Worten, daß ihm ber par: 
ventariäe, ja überhaupt jeder Ausdruck fehle, um ein 
(63 Gebahren gebührend zu kennzeichnen. Hierauf er⸗ 
Ki Abg. Walther im Namen feiner Partei feierlichen 
Pohft dor dem ganzen Lande gegen ben Vorwurf ber 
Uneng und fpricht ausführlich für Caffirung. bg. 
Su widerlegt ausführlich die einzelnen heile ber 
ametionsfchrift, die übrigens der Partei felbit mehr 
(ten ald nüßen wiürbe, Auf Antrag Dr. Pfahler's 
* die Debatte geſchlofſen. Vorgemerft find noch als 
“er Frankenburger, Dr. Vdit und Stenglein. Der 

29 der Majorität wird, nachdem ſich die Abg. Frhr. 
Wi ſenbrädl, Schels und Dr. Ludwigs ald Unterzeichner 
'° Befhmerbefcgrift der Ubftimmung enthalten, mit Ma- 
FÜÄt obgefepnt. Abg. Dr. Henfe ftellt nun an ven Prä- 
seien bie Anfrage, wie ex den Vollzug bes ſoeben gefaßten 
“lufles einzufeiten geventt, denn e& jet wohl bie Wahl 
¶ Ageorbnelen (Stobäuß) durch ben Beſchiuß vernichtet, 
ed über die Wahl des Erjagmannes und ver Wahlmänner 
‚Minfet Hnfe), e8 Kliehe demnach wohl michtd anberes 
Hin 8 den Erfagmann einzuberufen (ſtürmiſche Heiter⸗ 
u). Mebner fährt fort: „Ich glaube annehmen zu 
0 MB ich es Gin, der auögelacht wird“ (wiederholte 
vs fe Seiterkeit). Der Präftbent gibt hierauf befannt, 
br von der Maforität gefoßte Beſchluß dem Königl. 
5 niferium äugewiefen würde. Nun folgt Bericht 
un „ie Sutzdacher Wahl, worüber Ag. Scheld veferirt 
in er ben Bericht des Längeren einleitet. uch Hier 
örmder gefewibrige Bilbung ber Urwahlbegiste bie 
—* der Vernichtung der Wahlen. In feinen Aus 
h Hl wirft der Redner dem Deinifterial-Commiffär 
up \ , „Denußte Unwahrheiten vor, (lebhafte Bewegung) 
— ſiellt derſelde dem Antrag „die Urwahitreis⸗ 
Sy 8 % zu vernichten Mintfterial » Commiffär v. 
Jroleſirt zunächft gegen den vom Referenten ges 


machten und ohne Ordnungsruf zugelaffenen Vorwurf und 
verbittet ſich ſolche Zumuthungen! (Präfident läßt dem 
Referenten nachträglich den Orbnungsruf angebeihen). Nach 
einer ausführlichen und fachlichen Wiberlegung der vom 
Referenten verſuchten Wahlbeanſtandung folgt ſodann Frhr. 
v. Grießenbeck mit Befürwortung des Antraged. Minifter 
v. Pfeufer widerlegt ausführlich nochmals die vom Referenten 
gemachten Einwendungen. Abg. Dr. Völk meint in feinen längeren 
Ausführungen, daß nur folde Waplfreideintheilungen ges 
jegmäßig beftehen koͤnnen, wo ultramontane Wahlmänner 
herauskommen. Redner characteriftrt eingehend bie biöherigen 
Verhandlungen und dad Verhalten einer Partei, die eigent- 
lich gar keine fein wolle, auch feine confejftonelle, obſchon 
fie jüngft den Konfeffionaliamus auf die Spitze getrieben 
babe, auch feine confervative, ſondern blos eine gejchloffene 
Geſellſchaft von 79, von benen Niemand umfält. Schließlich 
bemerkt Redner, dag man allgemein ben Referenten für 
ben DVerfaffer ber Regensburger Wahlrecrimination halte, 
(Hört!) Wenn er es nicht ift, fo möge er es frei erllären 
(Bewegung, Rufe rechts: Zur Sache! Der Präfident ſchelli 
und bittet den Redner zur Sache zu ſprechen.) Volk: 
Jawohl, ih Bin bei dem Referenten der Wahlen von 
Sulzbach, (Beifall, Heiterkeit) und ruft dem Referenten 
Sdels zu: Fahren Sie fort, fo lange bis Ste genng haben, 
mit folhen Grunbfägen Eönne man nach Umftänden jebe 
Wahl kaſſiren. Wir werden den Ton niemals erwidern, 
Wir werden und erinnern, daß wir Hier Richter find und 
nit Parteimänner (Beifall links, Unruhe rechts). Abg. 
Peßl gibt noch eine ausführliche Schilderung der Wahlvor⸗ 
gänge in Sulzbach. Der Antrag Freytag’: auf Schluß 
der Diskuſſion wird angenommen. Abgeordneter KHerz er» 
klaͤrt zur Abwehr eines ihm vom Referenlen gefpendeten Lobes 
(Heiterkeit), daß bie ganze Debatte den Beweis geliefert babe, 
wie ſehr unfer Parlamentarismus bereit? vergiftet fei, aber 
auch wie nothwendig ein neues Wahlgeſetz ſei. Die Art 
und Weife, in welcher bie Mehrheit des Haufes da dermafen 
noch beftehende Wahlgeſetz anwende, jei geradezu widerfinnig 
Oho rechts). Das Benehmen des Heren Referenten aber 
ſei unqualifizirbar (Lärm: Präftdent ruft ven Redner zur 
Ordnung). Nun folgt der Referent, welcher nochmals auf 
die „bewußte Unwahrheit“ zurüdktommt, welder Ausdruc 
ihm zwar leid tue, aber nicht ungerecht fei (Meinifter 
v. Pfeufer ſpringt vom Plage auf — der Präfivent ertheilt 
dem Referenten einen wieberholten Ordnungsruf — 
allgemeine Unruhe und Verlaſſen der Sige, Rufe: Pfui). 
Auf die von Dr. Voͤll angeregte Frage ber Autorfchaft 
bagl. der Regensburger Rekrimination gibt Referent Scheis 
feine Antwort. Bei ber endlich erfolgenden Aftimmung 
über den Antrag ber Abtheilungsmajorität wird derſelbe 
mit Majorität angenommen, wonach bie feltherigen 
Abgeordneten v. Peßl und v. -Schlör auszuſcheiden haben 
und eine Neuwahl anzuordnen ift. — Vertagungsantrag 
angenommen. Schluß der Sitzung 3 Uhr. Nächte Sigung 
morgen 9Ys Uhr. 

— Münden, 19. Jul. Der beforbere XI. Eifens 
bahnausſchuß der Kammer der Abg. Hat beiveffd folgender 
Anträge mnachftehende Beſchluſſe gefaßt: 1) bezüglich 


bes Antrages Kohn, Dr. Kurz, Dr. Molitor und Dr. Frank, 
Ausführung einer Eiſenbahn von Aſchaffenburg nach Geln⸗ 
hauſen betr. : es fei über dieſen Antrag zur Tagesordnung 
überzugehen. "Die Petitionen des Stabtmagiftratd Rothen⸗ 
burg a./$. und der Gemeindeverwaltung Belleröhaufen und 
36 anderer Gemeinden um Erbauung einer Eifenbahn von 
Rothenburg nach Dombühl follen der Staatsregierung zur 
Würdigung hinübergegeben werben; die Petitionen der 
Stadtgemeinde und des Diftriftäraihed Marktbreit zc., bed 
Stadtmagiftrat® Sphofen und ber Kreis-Hanbeld- und 
Gewerbelammer für Unterfranken und Ajchaffenburg zum 
Ausbau der Verbindungsbahn zwiſchen ber Nürnberg. 
Würzburger und Ansbach: Würzburger-Bahn follen ber 
Staatöregierung zur Würdigung binübergegeben werben ; 
in gleicher Welfe die Petitionen ber Gemeinden Gerolzhofen, 
Wiefentheib u. f. w. um Erbauung einer Eifenbahn von 
Schweinfurt über Gerolzhofen und Wiefentheid nad Markt⸗ 
bibart und von da nad Windsheim als Fortſetzung der 
Bahnen von Meiningen und Gemünden nad Schweinfurt 
im Anſchluß an bie Würzburg Ansbacherbahn und ber 
Stadtgemeinde und des Eiſenbahn Comites Scheinfeld um 
Erbauung einer Eiſenbahn von Schweinfurt zur Station 
Rangenfeld, — über die Petition der Gemeinden Feilitzſch, 
Trogen u. |. w. bie Errichtung einer Abfertigungsftelle für 
Perjonens und Güterdienft an der Lubwigd-Shd-Nord-Bahn 
in Feilitzſch betr. fol zur Tagesordnung übergegangen 
werben, Die Petition der Gemeinden bed oberen und 
unteren Atfchthalgrunde® um Erbauung einer Eifenbahn 
durch den Aiſchihalgrund zum Anfchluß an die Süd-Norbhahn 
fol ber. fol. Stantöregierung zur Würdigung hinübergegeben 
werben. Die Petitionen der Handels⸗ und Gewerbelammer 
von Mittelfranken, dann Schwaben und Neuburg, bed 
Bezirksgremiums Weißenburg u. ſ. w., der Stabt Wembing 


des Stabimagiftrat? Schwabach u. |. w. um Herftellung 


der Eijenbahnlinte Treuchtlingen- Donauwörth follen durch 
Kammerbeihluß vom 23, Juni 1876 für erledigt erachtet, 
ferner in gleicher Weiſe bie Petitionen ber beiden ftäbtifchen 
Colleglen von Dinkelsbühl, Nördlingen, der Stadtgemeinde 
Ansbach und der Handels⸗ und Gewerbefammer für Mittel 
franfen, von 14 Gemeinden des Landgerichtsbezirkes Feucht: 
wangen, ber Kreiß-, Handeld« und Gewerbelammer für 
Unterfranten um Fortjegung ber Bahn von Dinkelsbühl 
nach Feuchtwangen und vom Dombühl nach Rothenburg 
a. T., die Petition der Magiftrate von Freifing, Au u. f. w. 
— Die Erbauung einer Staatdbahn von Freifing nad 
Mbensberg beit. ſoll der Staatsregierung zur Kenniniß: 
nahme hinübergegeben werden. Die Petition der Gemeinden 
Schondra, Geroda u. ſ. w. um Erbauung einer Eifenbahn 
von Joſſa über Brückenau nach Kiffingen, des Eijenbahn- 
comite's von Kauringen um Grbauung einer Bahn von 
Schlüchtern über Münnerftadt, Stadt Lauringen, Hofheim, 
Haßfurt ev. von Hofheim nach Ebern, Staffelftein an bie 
Kudwigs-Süd-Nordbahn und bed Eifenbahncomite'3 zu Neu= 
ſtadt a/S.. um Erbauung einer Eifenbahn für bie Rhön 
und den Norboften Unterfranfend fol durch ‚ben Kammer- 
beihlug vom 10. Mai 1876 für erledigt erachtet, bie 
Petition des Stabtmagiftrats Pfarrkirchen, bie Rotthalbahn 
betr. foll ver kgl. Staatsregierung zur Würdigung binüber« 
gegeben, ferner ber Mitglieder bed Diſtriktsrathes Schongau, 
des Comite's der Stadt Schongau, Erbauung einer Bahn 
von Unterpeiffenberg über Schongau nad) Biefjenhofen ober 
Kaufbeuern betr., ſoll durch Kammerbeſchluß vom 23. Juni 
1876 für erledigt erachtet, über bie Petitionen des Eiſen— 
bahncomite'3 Dießen um Erbauung einer Bahn von Weil- 
heim über Dießen, Utting und Türkenfeld nad) Augsburg 
und über jene bes Fernbahncomite's in Kempten, den Bau 
einer Bahn von Kempten nach Vils Landesgrenze joll zur 
Tagedorbnung übergegangen, bie Petition der Bemeinden 
Kochel, Bichel u. f. w. um Erbauung einer. Eifenbahn von 
Tölz über Bichel nach Penzberg, fowie die Petition bes 
Diſiriktsrathes Ludwigsſtadt, Fortjegung des Bahnbaues 
von Stockheim über Ludwigsſtadt und Landeögrenze betr. 


‘ 





follen ber | zur Würdigung hinũbergegeben 
und ber Antrag bed Abg. v. Schlör die nunmehrige 
Behandlung der der Kammer noch vorliegenden auf Eiſen⸗ 
bahnen Bezug Habenden Anträge und Petitionen zur Zeit 
eine {Folge nicht gegeben werben. 

— Münden, 19. Zuli. Im Auftrag Sr. Mai. 
be3 Königs wird Sr. k. H. Prinz Luitpold heute Se. Mai. 
ben Deutfchen Kaiſer in Roſenhelm begrüßen. 

— Münden, 19. Juli. Der berüchtigte vormalige 
Bebienftete ver A. Spieber und nunmehrige „Privatier* 
Johann Gröbmayer, welcher vor einiger Zeit vom k. Bezirks⸗ 
gerichte München [./3. wegen mehrerer an feiner Herrin 
veräbten Diebftähle in contumaciam zu 5 Jahre Gefängnik 
verurteilt wurde mochte im Leben jenſeits des Ozeans ein 
Haar gefunden haben; er Lehrte, als er brieflich vernahm, 
er babe nur 1 Jahr Gefängnig erhalten, von Amerila 
nad Bayern zurüd und jtellte fich dem Gerichte, um feine 
Strafe zu erftehen, über deren Maß er allerbings eine 
unangenehme Auskunft erhielt. Der „Privatier“ fcheint 
in Amerifa wenig Gtüc gehabt zu haben, denn er fieht 
fehr „abgerifjen” aus, 

— Baffan, 17. Zul. In St. Nikola und in ber 
Aliſtadt will man heute, wie und von verſchiedenen bortigen 
Einwohnern mitgetheilt wird, zwijchen 4 und 2 Uhr Mittags 
einen Erdſtoß verfpürt Haben, ber für einen Augenblid an 
den Wänden hängende Bilder und Spiegel in Schwankung 


verjegt haben foll. 
ei Ausland 


Oeſterreich. Wien, 17. Juli. Aus Conftantinopel 
trifft die Nachricht ein, der Großvezier habe dem General 
Ignatieff unumwunden erflärt, daß die Pforte fich mit 
Milan Obrenowitich perjönlich in keinerlei Unterhandlung 
weber um einen Waffenftillftand noch um den Frieden ein- 
laſſen werde, ba fie ihn ala Rebellen ‚betrachte und erklärt 
babe. Somit werde ihm nicht? übrig bleiben als bie be 
bingungslofe Unterwerfung und bie Anrufung der Gnade 
bed Sultans. Corr. v. u. f. D.) 

— Wien, 19. Jull. Vorgeſtern Mittags um halb 
2 Uhr wurde hier ein ziemlich ſtarkes Erdbeben verſpuͤrt; 
die Richtung ging von Weſt nach Oſt. Dem erſten heftigeren 
Stoße folgten zwei leichtere Schwingungen. In den Zimmern 
machte ſich der erſte Stoß durch ſtarkes Erzinern ber 
Möbeln und Fenſter bemerkbar. Die Leute auf der Straße 
blieben erſchreckt ſtehen, als ſie den auch dort ſtarken Ruck 
verſpurten. 


Der Himmel war leicht bewölkt, die Luft 


ruhig und warm. An der Börfe entftand in biefem Augen : 
blicke panifcher Schreien, nachdem bie leichten Riegelwaͤnde 


dieſes Nothbaues zu krachen umd zu berften begannen und 
der Staub von allen Fugen dicht aufwirbelte. Im erften 
Momente glaubte man, daß etwa einer der im Erdgeſchoſſe 
befindlichen Dampfapparate gefprungen ſei; Alles ftürzle 


aus dem Saale heraus, bie Thüren und Fenſter wurden | 


aufgerifjen, und die Hunderte von Beſuchern fprangen In’ 
Freie oder drückten fi zum Hauptausgange hinaus. 
Rumänien. Bulareft, 19. Zul. Don zuverläfliger 
Seite wird gemeldet: Nach Angabe der rumäniſchen 
Reglerung hat bie beantragte Mobilifirung eines Theils 
der Armee feinerlei Eriegerifche Bedeutung, fondern bezwett 
u die Verftärkung des Objerwationdcorp an der ſerbiſchen 
enge. 
Serbien. Belgrad, 19, Juli. (Offiziell) Eine 
AbtHeilung der Armee Leſchjanins griff am 18. de. einen 
Flügel der Armee Osman Paſcha's anz nach mehrftündigen 


x 


| 





bartnäcigem, jerbifcherfeit3 mit Bravour geführten Kampf 


wurden bie Türken aus drei Verſchanzungen verjagt, 
jedoch, da die Türken beträchtliche Verftärkungen erhielten, 
von ben Türken wieder genommen wurden. 2 
— Belgrad, 19. Juli.  (Offiziell.) Detailbriefe 
aus Zaitſchar beſagen, daß die Türken am 12. dB. NE. 
von den. Verfhanzungen zurücgeworfen wurden; DIE Der 
folgung ward duch den Einbruch der Nacht verhindert. 
Die Serben erbeuteten 190 Ochſen, mehrere Remonten, 


| 


— — 


viele meggeworfene Gewehre. Die Türken gaben mit wenig 
Erfolg 500 Kanonenſchüſſe ab. Gefangene Soldaten der 
furllſchen Garde fagen aus, daß fie für Abbul-Aziz kaͤmpfen. 
Die Lelegramme von Meutereien ferbifcher Truppenab⸗ 
tfellungen, bon — und Hinrichtungen ſind 
volltemmen erfunden. = .) 


Lokale 
And ber ——— iir aia— Sitzung 
vom 6 
(Stu — 

9 Genehmigi wurde weiler dad Geſuch: e) bed Joh. 
Breltſameder Ha⸗Nr. 341 um Erbauung eines offenen 
Schuhdaches; ) des Dozenten der Theologie Hrn. Dr; 
Aradert Welß von Neumarkt, um Verleihung bed Bürger- 
und Heimathorechtes in ber Stabt Freiſing; g)des Kürfchnerd 
drang Corineck von Guttenberg in Seſterreich, nunmehr 
in Folge Naturalifation bayer. StantSangehöriger._ und be 
heimathet dahler um Ausfertigung eine Zeuguißes zur Vers 
cheliching mit der Schneivermeifterätochter Anna Maier 
aug Simbach; h) des Maurerpalierd Michael Lug um des⸗ 
glihen zur Wieberverehelichung mit der Schreinerätochter 
Urſula Werther; i) des Kaufmanns Wiedemann H3.:Nr. 
763 um Erbauung einer Dachfammer ; k) des Schäfflers 
meiſſers Ludwig Radlmaier Hs.⸗Nr. 167 vor dem Veiß 
Kore um Errihtung einer Weinjchente. Zu bemerken tft 
dir, daß Branntwein nicht außgejchenkt, ebenfo ber Klein⸗ 
—* mit Branntwein und Spiritus, das iſt der Verkauf 

in Quantitäten Branntweing oder Liqueurs unter zwei Liter 
er im verfiegelten Flaſchen unter einen halben Liter Zn 
halt nicht betrieben werben darf, und hierauf die polizeiliche 
Celaubni ſich micht erftrecht. 5) Von der für den Beien- 
hindet Kaspar Neumayer von hier im ftäntijchen Kranken⸗ 
he erwachjenen Kur und Verpflegäfoften ad 85 Mark 

16 Pf, wurde — wegen gänzlicher Mittellofigkeit des Neu- 
med — beſchloſſen die Hälfte a Conto de Kranken 
* mit 42 Mk. 58 Pf.. abzufchreiben. 6) Nach Ber 
annigabe der Zufchrift des k. Mectoratd ber f. Gewerb- 
Ihule vom 2224, vor. DM. „die Wafferfeitungs- und Abortd- 

— an der Gewerbfchule betr.“ erflärt der Siadi 
. mmerer, dab bie Wafferleitungsverhältnifje beveit? geordnet 
— die Berhältniffe In den Aborten in den nächiten kommen⸗ 
den Serien geregelt werben, 7) Auf Antrag der Bezirks⸗ 
—8 wurde der Unglücksfall bei dem Maifeſte 
Knabenklaſſe unterftügt, und gibt ber Magiſtrais- 
—8 auf Grund der Depofitionen von Augenzeugen 
im Nagiſtratzcolleglum auf Wunſch des angegriffenen 
rd Hrn. Heiß bekannt, U Dem. Heiß befannt, „daß deriſelben teinerlei Scufe Toll — demfelden einerlei Schuft 


| 


am fragfichem Unglücksfalle Beizumefjen iſt.“ 8) Abge⸗ 
wiefen wurde die neuerliche Proteftation des Hausbeſitzers 
Joſ. Hinterfeher gegen die Berfteigerung eined Kornmeifer- 
dienftes, forte deſſen Gefuh um Aufnahme in den öffents 
lichen Dienft als Kornmefjer, nachdem burch rechtöfräftige 
Entſchlleßung der k. Regierung von Oberbayern vom 16. Febr. 
1. 38. feftfteht, daß auf Grund bed angeblichen realen 
Kornmefjerrechted dem Hinterſeher kein Anſpruch auf Ver- 
wendung tm Öffentlichen Dienfte als Kornmeſſer zuſteht. 
9) Mehrere Darlehensgeſuche fanden Erledigung. 


Auf dem Wildenflein. 
Novelle von M. R. 


(Fortfegung.) 

„Nun begreife ich erft, warum Otto nicht beſonders 
brüderliche Geſinnungen für mich hegte; er war eiferſüchtig 
auf den Schwager.” 

Lächelnd nicte fie, während doch eine Thräne in- ihe 
Auge ftieg, die dem geliebten fernen Bruder galt. „Exit 
al er hörte und fah, wie glüclich ich in Dir und durch 
Dich war, ſoͤhnte er ſich einigermaffen damit aus, daß ich 
mich unter Deine Oberhoheit begeben; — nad be Vaters 
Tode wollte ja er allein mein Schutz und meine Stuͤtze 
fein. Der febzehnjährige Jüngling begriff nicht, was mich 
zu meiner Verlobung veranlaßte, und zürnte mir zuerſi 
heftig. Er prophezeite mir alles mögliche Unheil und nahm 
min beim Abſchiede, nach unferer Hochzeit, das Verſprechen 
ab, mich offen am ihn zu wenden, wenn ich mich je in 
über Lage befände; er würbe dann unter allen Umftänden 
zu meinem Beiftande hereilen. Hätte er von ber büftern 
Stimmung, die mich bei dem Einzuge hier überfam, ges 
wußt, er —“ 

„Würde mich für eine Art Blaubart gehalten haben 
und "auf ben Flügeln des Dampfers herbeigebrauft fein, um’3 
Schwefterlieb zu ſchuͤtzen oder mwenigftend zu rächen!” Den 
Vierzig viel näher als ben Dreikig, Belächelte der Forſt⸗ 
meifter längft die Phantafien junger Strudelkopfe. Der 
Einblick, den feine Frau ihm im die ————— eröffnete, 
beunruhigte ihn um fo weniger, ald Beide, troß der Ver- 
ſchiedenheit des Alters und bed Temperaments, in glückfichfter, 
ungetrübtefter Che lebten. Hatte der junge Schwager bied 
Süd nicht von Anfang an zu ftören wermocht, jo war das 
für die Zukunft um fo unmöglicher, als berjelbe jetzt fern, 
fehr fern, in Sübamerifa, weilte. Man pflegt ja eines 





Gutes nie jo fiher zu fein, als wenn es Einem durch 
tůckiſche —— unwiederbringlich entriſſen werden 
ſoll. (Fortſetzung folgt.) 


guter haushund 


wird zu kaufen geſucht. DU. (1344 20) 





Drs ds Oberprielors pun inn 


beginnt heute seine Praxis in 


Medicin, Chirurgie und 
Geburtshilfe. 


Sprechstunde 1-9 Uhr. Wohnung: Stieglbräuhaus 1 St. 


Ein Zoibenmefter wurde ges 
funden. D. (1345) 


rasen 
gsi KAR Tpy 


Trauerrand 





(1341 2a) 








Freising, am 21, Juli 1876. 





fertigt schnell 


F. P..Datterer. 










| Geſellſchaft Harmonie. 
ww Montas, den 24. ER 


1% * BB im Gefelifaftstohate. — Anfang Abends 8 Ahr. ne 





„. TANZ-KE 





(1342) p i —1 e s 
allsucht) heilt brieflich der 
ecialarzt Dr. Killisch, 
eustadt Dresden, Bereits 


über S000 mit u Y@ 
handelt. 3a) 


—— — — — 


St. Anna-V'erein. 


Am Freitag, den 21. ds, Mrs. Nachm. 3 Uhr 
findet in der Behaufung der Vereinsvorfteherin, Frau Privatisre Em. Heigl! 


GBeneral- Berfammlung 
ftatt, wobei nebft Beſprechung mehrerer Bereinsangelegenheiten die Rechnungs: 
Ablage für das vergangene Jahr und Neuwahl des Ausichuffes vorgenommen 
wird, Alle Mitglieder find hiezu eingeladen, (1346) 
u Der Präses» 


Versteioerung. 
Künfligen Yonnerflag,den27.Yuli 


wird auf dem Wirthsanwefen in 


we Sisthaslbah Sm 


nachſtehendes Inventar öffentlich gegen’ Baarzahlung verfteigert: 
R 9 Pferde, 32 Stück Rindvieh, 25 Stück Schafe, 3 
Zn trädtige Mutlerſchweine, 10 Frifhlinge, 40 Hühner, 
Sl circa 100 Etr. Heu, 100 Schober Bänder, 8 Wägen, 
"7 1 neues Chaiferl, 2 Febernwägerl, 2 Gaiwägerl, 1 
Kinderwägerl, 3 Schlitten, 6 Pflüge, 3 paar Eggen, 
2 Auflegen, fteinerne Barren, circa 10,000 Scindeln, 
13 Stüd 312 zöllige Laden, 50 Stück ſchwere Falz- 
breiter, 50 Stüd etwas leichtere Falzbretter, 30 Stüd 
eihene Zaunfäulen, 6 neue Fuhrgeſchirre, 10 etwas ' ältere Fuhrgeſchirre, 
4 MWägerlgeihirre, 2 Hintergeſchirre, 3 Sättel, 4 Pferdedecken, 1 Breitdrefch- 
maſchine, (1343 24) 
ſowie noch ſehr viele hier nicht aufgeführte Gegenſtände. 
Zu dieſer Verſteigerung laden freundlichſt ein 


die Gulskäuſer. 
VWVerſleigerung. 


Unterzeichneter verſteigert 
Montag, den 24. Iuli Borm. 9 Uhr 
aus dem Berbl-Anmelen Ne. WU; 


in Neiftorf bei Schweitenkirchen 
nachſtehendes Inventar: (1323 4$) 
2 ſchwere Zug-Ochſen, 4 Kühe darunter 2 trächtige, 
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Eggen, 1 Schublarren, 1 Dreihmafhine, 2 Schlitten, 
1 Putzmůhle, 2 Gſodſtühle, 4 Fuhrgejchirre, 2 Ochſen⸗ 





v 


N 
1 





AN » Prügeldoß, 12 Schnittbretter, eine Partie Baumjtänme, 
a 100 Gentner Heu, 12 Hühner und noch mehrere hier 
nicht aufgeführte Haus- und Baumannsfahrniffe, wozu freundlichft einladet 
s Der Gutsfäufer, 


i vosburger Schranne vom 18. Zult. 1876. 



























Redaktion, Drud 


3 Rinder, 1 Schweinsmutter, 2 Frifchlinge, 2 Wägen | 
darunter. ein .eilengeachiter, 1° MWägerl, 2 Pflüge, 2 


geſchirre, 2 Neifegefchirre, 3 Map Scheitholz, 4 Partien 
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Auszug 


Sahrtenplan 


vom 15. Mat 1876, 


per Stück 5 Bf. 
ift zu haben bei 





reife 


der k. p. — Schwaig 
ei 
Joh. D. Schmidt 


in Freifing. 











Aus Weizen. 
Gi ...G... 
PER H MO. 
Königsmehl „ 1. 
Nundmdhl „ 2. 
Semmelmdl „ 8. 
Mittelmhl „ 4. 
Eindrennmefl 4. 
uttermefl „ 5. 
leie „8s 
| Aus Korn. 
| Riemifh Mehl Nr. 1 
Backmehl — 
Backmehl vB 
sten | „4 8 9 
uttermebl „> Di 0% 64] 7 
Goursberidht 
| vom 19. Juli mitgetheilt von 
J. Schüllein Söhne in $reifing.. 
| Bayern. S. ©, 
| 43 —— j. . . |101.80 | 101.10 
4°% to .. Marf || 93.80] 98.50 
Biandbriefe. 


1a baner. Syp.⸗ u . Wechſelb. | 94.10) 93.N 
41° Sübd. Boden-Greditb. |99. 
49.. bayer. Vereinsb. M. | 98.60) 98.10 ' 


—— —— fl. 198. 197.50 
4.. Nürnb. Bereinsb. M. | 98.50| 98. 
DO, 42 5a fl. — 19, 





Münden, 
4% ee Thlr. 92.109170 > 
| n | 
| ber bayer. Hypothefenbant. . #195.) | 10% 
eſterrei 


49.0 Silberrente ..... N 

5% Sranpofenb-Bah 

' 5% Franʒ⸗Joſeph⸗Bahn . . . 
pi ardeBahn ....: 

3%. Staatsbahn ... .:.; 





















Berfall 
1884er Bonds :....... = 
| 1885 er mo EEE 


ne. 


...n ee 








Pre re 19. b 
Andbah-Gungenhauler , 124 y 
—8 Bayer. Prämien Anleihe 1131.50 N 







20 -Stüde. .. Mt [168 
Sovereiguß .... » 192040 


. Banknoten ,... „ "161 







u — 
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Das Frrinnger Tagblatt? erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und koſtet in Freifing ſowie außwärt? durch die Port Dt. 150 Pf. Inſerate werden die aſpaltige Garmond⸗ 


geile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet, -- Das einfache Blatt koftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungshlatt« beigegeben. 


Amtlihes für Freiſing. 


Bekanntmachung. 
In ſämmiliche Ortspolizeibehhyörden des gl. Bezirksamts 
Freiſing. 
de Erhebung einer Gebühr für das Halten von Hunden betr. 
Diejenigen Ortspolizeibehörden, welche die Empfangs- 
Seifeinigungen über die hinausgegebenen Hundezeichen und 
Sermularien an die einschlägige Auffchlageinnehmerei noch 
nöt abgeſendet haben werden beauftragt, dieſe Abjendung 
anberzüglich bei Vermeidung einer Orbnungzftrafe von 
I Mark zu bethätigen. 
dreifing, den 19. Juli 1876. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Deutfbland. 

‚Bayern. Münden, 20. Juli. (69. öffentliche 
Sipung ber Kammer der Abgeordneten.) An: 
vefend der Minifter ©. Pfrehſchner; entfehnfoigt find die 
Ag. Conradi, Kav. Freiherr vw. Hafenbrädl; bie Abg. 
Dr, Freyburger und PH. Schmitt erhalten einen Stägigen 
Kiſſialurlaub. Zuerſt erftattet v. Schauß Bericht über 
de Weipenburger Wahl, welche ſchließlich reſp. deren Abg. 

1%, Hohenadi, Föckerer und Fleiſchmann als legitimirt 
ohlel werden, 
g jo glatt ab, indem ſich die Arg. Dr. Pfahler, Ruppert, 
Serle und Hahn, welche beide auf die Münchener Wahl: 


beanftandung wieder zurück kamen, ſodann Miuiſterial⸗ 


howmiſſaͤr v. Riedl, daran betheiligten. — Hierauf erſtattete 


A. Sehr, ©. Soben Namens der V. Abtheilung Bericht 


über die Aſchaffenburger Wahlen, welde zwar ſchließlich 
cuettannt werden, jedoch noch eine allgemeine Dizcuffion 
durzumachen Haben, am der fih der Ada. Fiſcher betheiligt, 
nelder zumal die Angelegenheit des Würzburger Wahl 
NNunbrieſes ausführlich bejpricht, worauf dann Dr. Rittler 
aıtwortet und im längerem Vortrage die Ausführungen des 


Lorrednerd bekaͤmpft, — nach welchem Redekampf jedoch 
u Shlußautrag von Dr. v. Schauß und Freitag an- 


Sonnen wird, obwohl noch die Abg. Beck, Kräker, Ruß 


‚ m und Dr, Völk vorgemerkt find. — Abg. Alwens 
‚riet nun über 


2 die Wahlen in Neuftabt a./S., welche 
Rad einigen Bemerkungen des Abg. Frhr. v. Stauffenberg, 
kt hier Verlegung des Art. 25 „unerlaubte Beein- 
‚ Nuhung ſeitens ber geiftlichen Obrigkeit” conftatirt, als 


‚Ag angenommen werben. — Abg. Dr. Mahler erftattet 


An Verſcht über den Antrag Schlör „die nunmehrige 
i Nblung der der Kammer noch vorliegenden auf Eifene 
* Bezug habenden Anträge und Petitionen betr.” und 
gründet den Ausſchuß⸗Anmrag. nach welchem dem 


dtehenden Yntrag eine Folge wicht gegeben werden folle. 
. ! Dr. 


» Sranfenburger bedauert biefe Verbeſcheidung. 
Rlliler ſtelll nun einen Antrag es ındge ſaͤmmtlichen 
J ataͤgen ded Ausſchußes ohne Discuſſion die Zuſtimmung er⸗ 

il werben. Abg. Frhr. v. Stauffenberg tritt dem gegenüber. 
Y 1.Dr. org Betont, daß ber Antrag allerding® acceptabel fei, 
y Alain Abgeordneter dagegen fich erhebt. Abg. AL.v. Hafenbräpl 


Die dabei ſtattgefundene Discuſſion ging‘ 





unierfcheidet zwifchen Petitionen und Anträgen, bie une 
möglich gleichmäßig zu behandeln find. Der Antrag Rittler 
ift abgelehnt, Nun fpricht in Längerer Rede Abg. v. Hafen: 
brädl gegen ben Schlör'ſchen Antrag und beantragt Ueber: 
gang zur Tagesordnung. Schließlich wird der Ausſchuß— 
antrag angenommen. Num folgen Berichte über 29 Eifenz 
bahnpetitionen. Abg. v. Hafenbrädl über jene des Stadte 
magijirat? Landshut, welche zur Würdigung Hinüberacgeben 
wird; ebenfo wird eutfchieden in der Petition von Neumarkt 
a. R., Mafjing 2. „die Abzweigung der zu erbanenden 
Rottthalbahn“; desgleichen jener von Kötzting wegen Er— 
bauung einer Eiſenbahn durch ven oberen Bayer. Wald, welche von 
dem Abg. Lukas warn vertreten wird. Zur Tagesordnung wird 
übergegangen über die Petition der Gemeinden Großenbach, 
Münchberg ꝛc. um Erbauung einer Eifenbahn von Milten: 
berg nach Kranzwertheiaf® jowie über 3 Petitionen des 
Würzburger Handelövereines ac. betr. ven Ban einer direeten 
Eifendahn von Würzburg in der Richtung nah Worms, 
Die Petition der Stadtgemeinde Günzburg, fowie eine ſolche 
mehrerer Gemeinden des Günz. und Auerbachthales werden 
der Würdigung hinübergegeben. Zur Tagesordnung wird 
übergegangen Äber eine Petition der Gemeindeverwaltung 
von Grafling und des Diſtrictsrathes Waſſertrũdingen. 
Die Petitionen von Spalt, Windsbach, Roth x. betr, eine 
Linie Kelyeim-Tyalmäffing wird zur Würdigung hinüber: 
gegeben. Hierauf wird BVertagungsantrag angenommen, 
Schluß 1 Uhr. Nächſte Sigung morgen. Berathung : 
Etat der Militär-Verwaltung. 

— Münden, 18. Juli. Am vergangenen Sonntag 
fprang ein Baffagier, der mit dem Tegten Rofenheim- Münchener 
Poſtzug fuhr, unmittelbar vor der Station Kirchſeon aus 
dem Wagen nd blieb in Folge des Sturzes auf der 
Stelle tobt. 

— Regendburg, 19. Jull. Das Erdbeben, welches 
am vergangenen Montag Nachmittags in Oeſterreich be 
obachtet worden iſt, Hat ſich auch im Biefiger Gegend faft 
zu berjelben Zeit bemerklich gentacht. In Köfering 3. B. 
wurde die Erſchũtterung deutlich wahrgenommen; auch auf 
dem unteren Wöhrd dahier wollen Einzelne eine merkhare 
Schwankung empfunden hen. 

— In Königshütte (Lg. Waldſaſſen) ereignete 
ſich verfloffenen Sonntag ein furchtbares Unglück. in 
Wagen mit noch glühender Schlade fuhr an ben Waͤchter⸗ 
häuschen vorüber, im dem ſich der Wächter Pacik mit Fa⸗ 
milie befand. Plöotzlich cxplodirte der noch nicht gänzlich ab- 
gefühlte Schladenkuchen unter heftigem Knall und übergoß 
die Pancik'ſche Familie mit flüfjiger Gluth. Der Vater 
wurde an Händen und Füßen fürchterlich verbrannt; bie 
Mutter, ihre zwei Kinder und eine Nichte find im Geſicht 
und am Leibe mit vielen Brandwunden bedeckt. Berens 
ift fegtere, der bei ver Kataftrophe buchſtaͤblich die Augen 
ausgebrannt wurden, ihren furchtbaren Qualen erlegen. 
Auch hinſichtlich der Uebrigen iſt ſehr wenig Hoffnung vor⸗ 
handen, daß fie am Leben erhalten werben. Gin Auffeher 
ver helfend hinzuſprang, verunglüdte gleichfalls. 

Preußen. Berlin, 18. Jul. Die „Nat. tg." 
ſchreibt: Die deutſche Jury auf der Ppiladelphia- Welt: 


Ausfrellung hat ihre Arbeiten nahezu vollendet. Herr 
Direftor Goldſchmidt, einer der Sachverftänpigen, ift vor 
einigen Tagen bereitd zurückgekehrt, und bie meiſten ber 
übrigen Herren befinden fich bereit? auf der Rückreiſe. Das 
zurücgefehrte Jury: Mitglied theilt übrigend, wie und zu= 
verläjfig berichtet wire, durchaus die in der „National= 
Zeitung” niedergelegte Anficht des Geh. Raths Reuleaux, 
daß tie deulſche Induſtrie in andere Bahnen einlenken 
müffe. wenn fie erfoigreih auf dem Weltmarkt mit der 
Jaduſtrie anderer Nationen fonfurriven will. 
Musland. 

Oeſterreich. Salzburg, 20. Juli. Kaifer Franz 
Joſeph machte heute Morgen um 9 Uhr dem Deutfchen 
Kaifer einen Beſuch, welcher drei Vierteiftunden dauerte, 
Hierauf fand ein furzer Gegenbefuh des Kaiſers Wilhelm 
ſtait, welcher fodann das kaiſerliche Gefolge und die Nota— 
bilitaͤen won Salzburg empfing. Um 3 Uhr wird das 
Diner, Abends der Thee in der Nefidenz eingenommen. (Tel) 

— Salzburg, 20. Zuli Die Salzburger Conferenz 
hatte die vorausſichtlich baldige Wievderherjtellung der Ruhe 
zum Gegenſtand, da Serbien um die Vermittelung Deutſch- 
lands zu diefem Zwecke nachſuchte. Kaiſer Wilhelm ſoll 
fih ſehr befriedigt über das Ergebniß der Meichftabter 
Zufammentunft geäußert haben. 

Serbien. Belgrad, 19. Juli. (Offiziel.) Geftern 
fand ein jiebenftündiger Kampf zwifchen den ferbifchen 
Truppen Dutſchitſchs und 4000 Mann reaulärer türkiſcher 
Truppen zwiichen Lim uns Uvatz ftatt. Die Türken wurden 
in regelloje Flucht geſchlagen und bis an die Verfchanzungen 
bei Novavaroſch verfolgt. Die ſtarke Beſchießung von 
Linbovia durch die Türken muMe in Folge des ferbifchen 
Kanonenfeuers eingeitellt. Die Serben bejeftigten Klein. 
Zwornik. (Tel) 

Türkei. Aus Nanufa, 18. Juli, meldet man ber 
„Pol. Korr.“: Die ganze Ebene von Gacko und die Stadt 
Metohia haben fih ven Montenegrinern ergeben. Die 
türkische Beſatzung der letzteren Stadt hat ch fammt dem 
Paſcha zur Nachtzeit unter Zurüdlaffung von Gepäd und 
Waffen geflüchtet und in ein nahes befeftigted Lager zu— 
rückgezogen, welche? von einem Inſurgentencorps unter Lazar 
Socica und Simonic cingejchloffen wire. Am letzten Sonne 
abend wurde Nevefinje von den Montenegrinnern bejebt. 
Die türkiſche Garnijon zog fid; in eine befeftigte Kaferne 
zurüd, gegen welche geftern mit der Beſchießung vorge: 
gangen werben ſollte. Zavale und andere auf der Sraße 
von Gacko gelegene Blockhäuſer haben fich ebenjo wie bie 
auf demſelben Wege gelegenen !türfifchen Dörfer den Mon⸗ 
tenegrinern ohne Miderftand ergeben. Die Hauptjtabt ber 
Herzegowina, Moftar iſt feit geftern von ben Montenegrinern 
von Blagaj aus ernitlich bedroht. Vor einigen Tagen war 
tie Stier ſaſt ganz von Truppen entblößt und nur ein 
Bleckhaus oberhalb Moftar ift init einer Garniſon verjeben. 
Dagegen wirft vie bewaffnete mohammedanifche Zivilbe: 
völferung außerhalb der Stadt Verſchanzunzen auf. Bei 
Blagaj wird eine Schlacht erwietet. Bei Gorizza jenſeits 
ver Imoisi find Heine Inſurgentenbanden aufgetaucht. 
Mukhlar Paſcha ſoll eiligit von Serajewo mit Truppen 
nch Moftar wieder abgegangen jein. An feiner Stelle fol 
Derwiſch Laſcha dag Kommando in Bosnien übernehmen. 

— Ronitantinopel, 20. Juli. Am Dieuftag, 
ven 18. ds. Mis. rückten 18 ſerbiſche Bataillone vor 
Zaitſchar und griffen die Stellungen Osman Paſcha's vor 
Izwor an. Bei Widdin wurden die Serben mit großen 
Verluſten zurückgeſchlagen und verloren fünf Kanonen, 
Waffen und Munition, Bei Wiſegard (Bosnien) wurden 
3000 Serben geichlagen, verleren 300 Todte und wurden 
bis am die ſerbiſche Grenze verfolgt. Ein montenegrinifches 
Corps ward in der Umgebung von Podgoritza gefchlagen. 
Es beftätigt ich, daß die Serben ihre Stellungen bei Niſch 
verloren Haben. (Tel) _ 

— Konſtantinopel, 17 Juli. Abdul Kerim 
Paſcha iſt ſchon feit 8 Togen in Niſch, die kaiferliche Garde 


iſt gleichfalls dort, und doch hört man noch immer nichts 
gerade von dieſer Hauptatmee. Weiter fällt es auf, daß 
nach ſo vielen glänzenden Siegen über die Serben, wie ſie 
in den letzten Tagen nach einander gemeldet wurden, von 
einer Vorrückung der ſiegreichen türkiſchen Truppen auf 
ſerbiſchem Gebiete nicht das Geringſte gemeldet wird, Da- 
gegen geht aus den offiziellen Verlautbarungen um ſo un— 
zweifelhafter hervor, daß es von bulgariſchen Inſurgenten 
wieder überall wimmelt. Namentlich bei Widdin werden 
die Verbindungen der türfifhen Truppen durch bulgariſche 
Inſurgenten ſehr unſicher gemacht. Das Wiederaufleben 
der bulgariſchen Inſurrektion kann nicht befremden. Einer: 
ſeins hat die Nähe der ſerbiſchen Truppen das Ihrige dazu 
beigetragen, anderfeit3 hat die türfifche Regierung in Bul— 
garien eine unfelige Politik beobachtet, die ſich unfehlbar 
rähen muß. Die Hintichiungen in Bulgarien werden un: 
erbittlich fortgefeßt; wad nur nach Sufurreftion viecht, wird 
unbarmberzig aus der Welt gefchafftl. Die frieblichiten 
Dorfbewohner werden von ambulanten Unterſuchungen haufen: 
weife den Kriegsgerichten eingeliefert, wo fe die fichere 
Ausfiht auf den Galgen erwartet. Nun muß man ih 
auch den rechten Begriff von ſolchen mohammedaniſchen 
Richtern und ihrem Unterſuchungs- und Bemweisverfahren 
machen, um zu wiffen, wie die Pforte in Bulgarien vor: 
geht. Zu Ruſtſchuck, Trnovo, Gabrowo, Zelimno, Adii— 
anopel und Philippopel amtiren die Kriegsgerichte und 
wird in den genannlen Orten fleißig gehängt. — Durch 
die fortwährenden Anmerbungen bielet Stambul nad wie 
vor ben Anblick einer außerordentlichen Lebhaftigkeit. Weber: 
al ficht man Werbebanner aufgepflanzt. Der Centralpunft 
für die Werbungen ift ber Bajazidplatz. Geftern waren 
40,090 Menfchen da verfammelt. Ein Scheich aus Bagdad 
predigte ba unter dem Schatten einer rothen Fahne den 
heiligen Krieg. Bis geftern Abends waren 25,000 Trek 
wilige angeworben, dag Korps ber Softas nicht mit ein 
gerechnet, welches für fi 40UO Mann ſtark iſt uno von 
dem Ulema Salim Effendi befehligt wird. Alle dieſe Frei⸗ 
willigen werden bei Beikos militäriſch organifict, equipirt 
und von Offizieren der regulären Armee ererzirt werden. 
Bor 14 Tagen dürften fie kaum nach dem Kriegsſchauplatze 
abgehen. Mit ter freiwilligen Subſkription ſieht es hier 
ſehr Schlecht aus. Bis zur Stunde wurden nicht mehr 
ala 19,000 Livres zufammengebradt. 


2ofales. 


Deffentlide Sigungen dest. Bezirks-Ger. Freifing 
vom 20. Juli 1876, . 
1) Ludwig Nenner, Gütler bei Neuhaufen (Freifing),, iſt 
befhuldigt, am 28. Mai I. 38. Abends 8% Uhr im Zagdbezirte 
ber gräfl. v. Holnftein’fshen Gutsverwaltung in Thalhäuſen in r 
einen Walde unberechtigt mit einem Bemehte die Jagd aud: 
geübt zu haben. 5 
Das Gericht verurtheilte ihn wegen Vergehens des ftrafbaren 
Eigennuges in eine Gefängnißftrafe von 1 Monate und 15.29 _ 
2) Kaspar Sigl, verh. Gütler von Nötting, (Geiienfeld) 
Landwehrmann, ift beichuldigt, am 22. Mai I. Is. Nachmittags 
5'% Uhr dem Diltrittsmegmacher Jakob Ber von Geiienfeld it, 
Ausübung feiner Berufspflicht gewaltfam mit der Fauft auf 
die Magengegend geftoßen und Hiebei gegen denſelben, ſowien 
gegen den Herin E, Bezirksamtmann in Pfaffenhofen ehrenrührige ;_ 
eußerungen fich bebientzu haben. Sigl murde megen zweier “ 
Vergehen der Beleidigung in eine 14tägige Haftftrafe verurtheilt, \ 
von dem angezeigten Vergehen des Wiberftandes gegen DIE 
Staatögewalt aber freigeſprochen. b 
3) Anton Riedl, led. Dienfifnecht von Neuftift, entwendete— 
a) am 23. Mai I. 38 Nahmittagd 1 Uhr aus der —— 
oſ. Dan 
von Freiſing eine neue lederne Hofe, ein braunes Jaquet, EI |; 
grünfammtes Gilet, einen fhmwarzen Hut, ein altes Gilet und, 





‚ein Saktuch im Gefammtwerthe von 61 ME; by am 26, Jun 


1. 38. feinem damaligen Dienftheren, dem Bauern Anton Lahn! ; 
von Hainblfing, ee Paar neu vorgeſchuhte Stiefel. im Werthe 


Anton Niedl wurde zweier Vergehen des Diebftaßls Bi 
on? 


(Fran 


Unterhaltungsblatt. 





Beiblatt zum Sreifinger Tagblatt. 


Ar, 30. 1876. 


da Vürgermeiſter Weinmaier und der 


Schreiber Binninger zu Zreiſtug. 
Bon Dr. LB.P, 


Im Jahre 1863 wurde am 29, April und am 5. Mai 
in Stadtiheater zu Freifing aufgeführt: Stephan Wein— 
mar, Statthalter in Freiſing oder die heilige Chriftnacht 
Im Jahre 1395. Hiftorifche® Drama in brei Aufzügen 
md einer Degenbe ir. Freiſings Chronik verfaßt von Franz 
Fianinget. — Diefed Schaufpiel brachte dem Negifjeur und 
Komiker Joſeph Hartwig, zu beffen Vorteil es aufgeführt 
ve, eine Hübihe Summe und dem Verfaſſer viele Ehre 
in. 

Der behandelte Stoff hat folgende hiſtoriſche Unterlage: 
de Bürgermeifter ber Stadt München hatten mit dem 
diſchſe Berchtold von Waihing zu Freiſing ein Schuß: 
and Tutzbündniß gefchloffen, weil es dieſer mit ihrem Here 

pe Phann von München hielt. Solche ärgerte den Herr 
9 Iudwig von Bayern-Ingolftabt gewaltig und er ging 
alt nichtz geringerem um, als die Stadt Freiſing in ber 
dhiſtnacht 1395 zu überrumpeln und ſammt der biſchöf— 
Iden Refidenz auszurauben. Da aber Stadt und Doms 
Sag bereitz vor 70 Jahren ftark befeſtiget worben waren, 
— I Inte der Zweck nur durch Verrath erreicht werden, 
Shftfalter und Bürgermeifter war bazumal Herr Stephan 
Vinmaier, welder anf den Biſchof ſchon lange wegen 
rifiger Befigungen in Freifing einen Groll hatte. Er und 
“in Diener waren Kereit, dem Herzoge Ludwig bie Thore 
öffnen und. ber Plan wäre ohne Zweifel gelungen, wenn 
|" niit ein unerwartetes Creigniß vereitelt Hätte. Als 
“ul Ludwigs Mannen aus Ingolſtadt auszogen, erſchien 
® genannte St. Elmusfeuer auf den Langenfpigen ber 
ihrer, bie darob fo erſchracken, daß fie ihre Leute fort- 
‚Shrend im Kreiſe Herumführten, jo daß die gefammte 
‚ Rurnfehaft am hl. Chrifttag morgend wieber vor Ingolftabt 
“nd, wie bei ibrem Auszuge. Diefes Begebniß machte 
"den Herzog Ludwig einen ſolchen Einbrud, daß er 
"ie, das Hochſtift Freifing während feine® ganzen 
"end nicht nur in Ruhe zu laſſen, fondern baß er auch 
 dilnig in Silber gießen und Unferer Lieben Frau 
"dem Domberge überfchidten ließ, wo es bis zum Jahre 
A zu fehen mar; aber in biefem Jahre ließ es der 
here Wiguleus von Rohrbach in eine Statue bed HI. 
“mund umformen. 
ii  rphan Weinmaier wurde ob feines Verrathes auf dem 
Gen Stadtpfage in Freiſing enthauptet, fein Diener 
eetheill. Der Streit ver Weinmaier’fgen Relikten mit 





Sonntag, den 23. Juli. 


Dritter dahrgang. 


unſerem Biſchofe dauerte aber noch mehrere Jahre fort und 
nahm ſolche Dimenfionen an, daß ſelbſt die erkornen Schieds⸗ 
richter: Arnold von Kammer zu Jetzendorf, Hans Schyllichwaz, 
Richter zu München, Jakob Rammelſteiner, Hylpold Men- 
dorfer und Ulrich Pötfchrier „die Myne nit erfinden” d. h. 
die Einigung nicht erzielen konnten, worauf Biſchof Berchtold 
das Weinmaier'ſche Haus von dem feſten Härtlein dem 
Auer zu Hirnkirchen, der Weinmaiers Tochter Katharina 
zur Ehe hatte, um eine geuügende Geldſumme erkaufte 
(1398). 

Der Verfaſſer des genannten Vollksſtückes Franz Zinninger 
war viele Jahre Schreiber, Kriminalaltuar und Liebling 
des im Jahre 1850 quiegeirten Herrn Landrichterd Eroſch 
zu Freifing gewefen. Er war der Sohn eined Regiments: 
aubitord von Bamberg und zum geiftlichen Stanbe beftimmt. 
Da er aber dazu Feine Neigung fühlte und ihm auch bie 
ftreng militärifhe Zucht feines Vaters nicht behagte; fo 
entfernte er fich in feinen Jugendjahren eines ſchönen Tages 
aus dem Stubenlenfeminare, um in ber weiten Welt ein 
mehr ungebundenes Leben führen zu können. Diefes fand 
er denn auch bei mehreren Schaufpielgefellfchajten, vie ihn 
bis nach Buda-Peft in Ungarn verfchleppten, wo fein Auf 
treten Furore erregte. Cublih war ihm dieſes unfläte, 
mit nur zu vielen Unannehmlickeiten verbundene Zigeuner: 
leben verleidet und er trat zu Freifing 1818 bet Herrn 
Landrichter Groſch ald Schreiber in Dienft und verdarrte 
in diefer Eigenſchaft in Hiefiger Stabt bis zu feinen Lebensende. 

Zinninger war ein überaus guthmüthiger Mann und ein 
großer Kinderfreund, für bie er im feiner Rocktaſche immer 
„Guterln“ in Bereitichaft Hatte. Eine befondere Eigentyümlich- 
feit von ihm mar jein Napoleonkultus, den er bis in's Lächerliche 
trieb. Alle Bilder in feinem Zimmer waren Portraite, 
Gemälde, Lithographien ac. Napoleon des Erſten. Er führte 
feine andere Tabakspfeife und feine andere Dofe, als eine 
folche, die mit dem Bildniſſe feines Mbgotteswgeziert war, 
und alljährlih begab er ih am 4. Mat, ald am Todes: 
tage dieſes Weltbezwingers, im ſchwarzer Wichfe zur Stabt- 
pfarrfirhe St. Georg, um für das Seelenheil des nad 
feiner Anficht größten Kaiſers zu beten, — Xeltere Bürger 
aus hiefiger Stadt können ſich noch erinnern eines alten, 
jhmäctigen Männchens mit einer ungeheuerem Perügqus, 
einigen Boriten von Schnurr- und Rinnbart, gelber Nan- 
quinhofe, ſchwarzem oder blauen Fracke mit gelben Knöpfen 
und fehr zarten Damenfchuhen, va er ber Achachgeſellſchaft 
ſchon lange einverleibt war. Seine Freunde ließen ihm 
einen kleinen Grabſtein ſetzen mit ber Inſchrift: Hier ruht 
Herr Franz Zinninger, Skribent am k. Landgerichte vahıer ; 





geftorben ben 22. Januar 1865 im 88, Lebensjahre. R. I. P. 
Sein Grabplagreht wird im Jahre 1890 und mit ihm 
das Andenken an ein feiner Zeit männtglich bekanntes Original 
ber alten Biſchofſtadt Freiſing erlöfchen, wie das ftädtifche 
Geſellſchaftstheater mit ihm zu Grabe gegangen ift. 





Aeber das Berhalten bei photographiſchen 


Aufnadmen. 
ortſetzung) 
Kleidung. 


Eine geſchmackvolle, glücklich gewählte Kleidung, für 
bie ganze Erjheinung des Menſchen von hoher Wichtigkeit, 
ift für die Wirkung des photographifchen Bildes von großem 
Intereſſe. Zunächit find, was bie Form betrifft, gut 
figende Kleider zu empfehlen, d. h. jolche, welche die Körper: 
formen zwanglos und deutlich zur Erſcheinung kommen 
laſſen. Ebenfo find Kleidungsſtücke zu empfehlen, welche 
eines jchönen Faltenwurfs fähig find, als wollene Beduinen, 
einfach gefärbte Tücher, Umbänge u. dgl. In Bezug auf 
bie Farbe wäre zunächſt der Grunbirrtäum zu bekämpfen, 
dag Schwarz unter allen Umftänden dad Günftigfte ſei. 
Volftändig ſchwarze Anzüge werden wegen ihrer geringen 
Tongegenfäge Teicht langweilig, anders iſt es, wenn, wie 
bei Sammet, Seide und ähnlichen Stoffen, ein ftarfer 
Glanz „der malerifcher Faltenwurf die nöthige Fülle ber 
Töne hervorbringt. Ebenfo kann die Gleichgiltigfeit folcher 
einfarbigen Stoffe durch Spigentücher, Schleier, Blumen, 
Schleifen und Schmucgegenftände mancherlei Axt in jehr 
angenehmer Weiſe unterbrochen werden. Derartige Sachen 
in einiger Auswahl dem Photographen zur Verfügung zu 
ftelfen, tft daher jehr zu empfehlen, um fomehr, al3 mit 
ihrer Hilfe auch andere ungünftige Zufälligfeiten verdeckt 
werben Tönnen. Unbegründet ift ferner die Furcht vor 
ber abweichenden Wirkung einiger Farben. Es ift bekannt, 
daß gewiſſe (nicht ale) rothe und gelbe Stoffe etwas 
dunkler werden, als fie in der Natur erſcheinen. Ebenſo 
werben blaue und violette Stoffe zuweilen Heller. Dieſer 
Umſtand ift in der Porträtphotographte gar nicht fo ſtörend 
als man glaubt, Er kommt bei einfarbigen Kleidern wenig 
in Betracht und würde höchſtens zu beachten fein, wenn es 
ſich um Contrafte des Kleides gegen den Teint, ober um 
den Farbengegenſatz verſchiedener Stoffe untereinander handelt, 
wie es bei Doppelröcken oder Beſaͤen der Kleider ber 
Fall jein könnte. Die Wirkung der Bilder wird nicht bes 
einträchtigt, wenn auch Feine Tonverfchiebenheiten auftreten. 
Türkische Shawls, fepottifche Kleider und ähnliche Sachen, 
beren Reiz in ber Farbe liegt, Tönnen netürlih in dem 
ſchwarzen photographiſchen Bilde nicht den Eindruck machen, 
wie in der Natur. Damen werden daher gut thun, mehr 
auf die Helligfeiten und Dunfelheiten ihre Anzuged, als 
auf die zufälligen Zarben zu achten, 

Wichtiger ift das Verhältnig der Kleidung zum Teint. 
Weige Meiver werden eine gerdthete ober gebräunte Ge- 
ſichtsfarbe noch dunkler erſcheinen lafjen, während ein jehr 
blaſſer Teint neben Schwarz noch bleicher werden wird. 
Daß weiße Meider die Figur flärker erſcheinen laſſen, als 
ſchwarze, ift befannt. $ 





Unter ben Stoffen wähle man ſolche, welche durch ihr 
Küftre einen veichen, und malerlfchen Eindruc machen. 
Died wären Sammet, ſeidener Rips, Taffet, unter Umftänden 
auch Halbfeidene Stoffe (Atlasglanz ift etwas zu ſtark 
und fegt befondere Vorfiht von Seite des Photographen 
voraus.) 


Ein Irrthum, der ziemlich verbreitet ift, offenbart fid 
in dem Wunſche, ſich fo photographirt zu fehen, wie man 
alle Tage if. Es Liegt hierin nicht die Garantie einer ge 
fteigerten Achnlichkeit, wohl aber die hohe Wahrſcheinlich— 
feit, ein alltäglich ausfehendes, langweiliges Bild zu er 
haften. Laßt fih eine Dame malen, fo wird fie gewiß 
vorher alles aufbieten, was von Seiten ber Toilette die 
Arbeit ded Malers unterfiügen kann. Ebenſo follie fie 


„auch dem Phoiograpgen durch ein hübſches Kleid, einigen 


Kopfpug und dergleichen Bereiherungen des Waleriſchen 
zu Hilfe kommen. Man braucht deßhalb nicht durch une 
gewohnte Frijuren oder vollkommen unpaſſende Toilette 
dem Bild einen fremdartigen Character zu geben. 


Obwohl jede Dame in ber Wahl ihrer Kleidung ent 
ſchiedene Sorgfalt, die Mehrzahl fogar einen Hohen Grad 
von Geſchmack und Zeingefügl entwickelt, jo wird bad 
durch den Wechfel der Moden, die ihre Schöpfungen fine 
loferweife allen, auch den verfchiedenften Perfonen aufzwingt, 
eine folhe Unordnung hervorgebracht, daß Mißgriffe leicht 
enfftehen. So willig man ſolche im Leben erträgt, fo um 
gern ficht ein gebilveted Auge ſolche oft jehr vorübergehen 
den Kaunen der Mode im Bilde verewigt. Für den Zwed 
des Photographirend dad Pafjendfte herauszufinden, iſt bri 


einiger Weberlegung nicht ſchwer; man achte in erfter Linie 


auf dad Schöne und Geſchmackoolle, bann erjt auf dad 
Moderne. Sp waren und find zum Theil noch Blouſen 


im Gebrauch, von weift hellem Stoff, welche mit einem : 


farbigen, breiten Band um die Taille abjchlofjen. Diele 


Taffen, da das Band einen Theil der Taille bedeckt, letzlere * 
kürzer erſcheinen. Umgekehrt bewirken jene Schooßjaͤckchen m 


welche ohne eine ſcharfe Einjhnürung und ohne Gurt * 


einen Uebergaug der Taille zur Hüftenpartie bilden, ein 


f 
t 


Schlanferwerben bed Oberkörperd, weil fie ihn länger er⸗ h 
ſcheinen laſſen. Ganz Ähnlich verhält es ſich mit den 
Sammetbändern, welche viele Damen mehr ober weniger ©, 


breit nebjt einem Medaillon am Hals tragen. 


Sie laſſen u 
den Hals kürzer erſcheinen, ald er ift. Ebenſo wird burh >, 
Stuartkragen und andere hochftefende Einfafjungen deß 






Kleides, der Hals zum Theil verſteckt und ſcheinbar ber, 
kürzt. Sole Moden mitzumachen, wäre demnach nur für z., 


Damen gerathen, welche einen langen, ober wenigſtenb 
normalen Hals haben. Andernfalls ſollten fie leicht aus⸗ 
geſchniltene Kleider, Klappkragen, feine Ketten und der⸗ 


gleichen den Hals frei laſſende Zierrathen tragen. — 
Für die Bilder in ganzer Figur iſt ein Schleppkleid fiel? 
dasjenige, welches der Erſcheinung die meifte Würde und 


Hoheit gibt. 


F 





Beſonders ftchende Figuren ſollten andere 


Kleider, am meiſten die kurzen Promenadenröͤckchen er... 
melden. Sie laffen die Figur zu kurz erſcheinen, und e⸗ 
zeugen unten eine efige, dunkle Partie, die ſchroff neben 


ber Kante des Kleides auftritt und die Füße falt unſicht⸗ * 
bar werden läßt. So ſehr ſolche Kleider auf ber Siraßt * 
die Reize der Bewegung erhohen, fo ungeeignet find fit 


für das Bilb, welches Im Gegenſatz hierzu die Ruhe des 
Körperd wiedergeben fol. Bei Aufnahmen von Kies 
füden oder gar Bruftbilvern kommt natürlich bie Form 
fer Unterkleider nicht in Betracht. Meberhaupt mache man 
8 fih zur Regel, von den neu auffommenden Moden nur 
dadjenige für ſich außzuerwählen, was ber eigenen Invi— 
hunlität natürlich umd entiprechend if. Man wird dann 
auch über alle jene einzelnen Fragen Klarheit befommen, 
wilche in Betreff des Kopfpuge, ber Haartracht u. |. w. 
aufgeworfen werben, Will eine Blondine bie Helligkeit 
ihres Haares hervorheben, jo wird fie eine dunkle Sammet⸗ 
ſchleife darin anbringen. Andernfalls wird eine Blume, 
eine helle Schleife, ein Stern u. vergl. die Monotonte in 
einer dunklen Haarpartie glücklich unterbrechen, Mißfällt 
einer Dame ihre zu hohe Stirn, fo kann fie einen Theil 
derfelben durch herabhaͤngende Löckchen oder fiefgeführte Haar: 
yarfien verdecken. Hat fie einen zu kurzen Haf®, fo ver- 
mide fie herabhängende Chignons und trage ihr Haar lieber 
in einem Knoten am Hinterkopf; nur befolge fie nicht blinde 
fingd die Tagesmode, Alles, was bie Freiheit zu ſehr ber 
hindert, follte möglichft vermieden werden. Reifröcke 3. B., 
welde bei figenden Figuren ben freien Zaltenwurf jehr 
intern, wären nur bei ftehenvden Figuren in umfangreichen 
Shleppffeidern vortheilgaft. Ebenſo follten die fteifen 
Etulpenmanchetten, die eine grazidje Bewegung der Hand 
uiſchweren, lieber mit biegfamen Spiten vertaufcd werben. 

Mit ver Kleidung der Herren hat es nicht jo große 
Echwierigleiten; ein guter Schnitt iſt bie einzige Forderung. 
Handelt 8 fih um Fertigung von Knieftücen, fo folten 
allzuhelle Veinkleiver vermieden werben. Sie würden am 
Rande deö Wildes durch ihre Helligkeit den Blick von bem 
Grfiht ablenfen und eine Unruhe in der Stimmung des 
Ganzen erzeugen. Was bei Gelegenheit ber Halskragen 
then gefagt iſt, gilt fpeciell auch für Herren. Ganz neue 
Anzüge find, da ihre Falten ſich den Körperformen nur 
(let fügen, weniger geeignet, als bequem figenbe, ſchon 
{nad getragene. — 


Gebrauch bed Spiegeld. 

Der Spiegel ift für die Anoronung und Controle bed 
Anzuges gewünscht und nölhig. Es ift aber durchaus bas 
fen abzurathen, vor demſelben zu Haufe Stellungen einzu⸗ 
fuditen und dieſe dem Künftler empfehlen zu wollen, Die 
Beleuchtung vor einem Spiegel im Privatzimmer ift ftet 
inderd, als die in photographifchen Atelierd; außerdem ift 

| 8 Spiegelbild verkehrt. Niemand. weiß in bem Augenblick 
hr Aufnahme, wie er außficht, am wenigften, wie er von 
fan einen, beftimmten Punkte des Apparate ausfieht. Hier 
muB ſich felbft ein geſchulter Künftler dem Auge ded Arran⸗ 
‚ Penden anverirauen. 


(Schluß folgt.) 





Es Hat ja Alles, Alles feine Zeit, — 

Right ‚bleiben wird es je in Ewigkeit. 

Ein Morgen kommt, — und unaufhaltfom ringen 
Sid Licht und Wahrheit los mit freien Schwingen, 
Zehn triumphirend fort nach allen Landen 

Und neues Leben ift ringsum entftanben ! 


Gemeinnütiges. 

(Hädfel als Feuerlöſchmittel.) Es it nichts 
Neues, daß allerlei verffeinerte oder feinförnige Subſtanzen 
(Sand, Aſche zc), welche ſich dicht zufanmenlegen, gute 
Mittel zur Erftichung von beginnenden Feueräbrünften find; 
es wird aber häufig im entſcheidenden Augenblick nicht an 
die Anwendbarkeit folder Stoffe, bie oft zufällig zur Hand 
find, gedacht, und wir kommen baher gern dem umeigens 
nügigen Wunſch eines unferer geehrten Lefer nach, auf bie 
Nüglichkeit eined derartigen Materials, des Haͤckſels hinzu⸗ 
weljen, das fich insbeſondere zum Löſchen brennender Flüſſig⸗ 
keiten empfiehlt. Während das Stroh in feiner gewöhn⸗ 
Uchen Form fehr brennbar ift, bekommt es duch das Zer⸗ 
ſchneiden zu Häckjel die Eigenjchaft, fich jo dicht zufammen- 
zulegen und dadurch den Zutritt dev Luft derart zu erjchweren, 
daß es kaum zu verbrennen iftz zu Sägemehl zerkleinertes 
Holz zeigt bekanntlich ein ähnliches Verhalten. An Spiri⸗ 
tu3, den man auf einem Teller anzündet, läßt ſich die Wirk- 
famfeit des Häckſels als Löſchmaterial leicht im Kleinen 
erproben. . 

(Srasfleden aus Weißzeug zu entfernen) 
Died gefchteht am beiten durch eine ſchwache Auflöfung 
von Zinnfalz (Zinnoxydul). Die Zlede verfchwinden 
augenblicklich, aber die Wäfche muß fogleih mit vielem 
Waſſer ausgeſpũlt werben. 

(Ein gutes Eſſigpulver zu bereiten) Man 
feuchtet ein Paar Loth Weinftein oder Weinfteinrafm mit 
ſcharfem Weineffig an und Täßt ihn zwei Tage liegen. 
Wenn er trocken geworben, legt man ihn in Weineffig und 
läßt ihn abermals trucen werben. Dieſes wieberholt man 
4 bis 5 Mal. Alsdann wird ber Weinftein zu Pulver 
geftoßen und in einem Glaſe verwahrt. 

Wil man nun im der Gefchmwindigkeit Eſſig haben, fo 
thut man einige Mefjerfpigen voll in ein Glas Bier ober 
Wein. Auch macht A Duentchen dieſes Eſſigpulvers 2 Loth 
Waſſer fo fauer ald Eifig. 

(Dunkelbraun färbendes Mittel) Zu biefem 
Behufe nimm äußere Wallnußſchalen, zerquetſche und preffe 
biefelben ſtark aus, gieße kochendes Waſſer darauf und 
dampfe dieſe Flüſſigkeit dick ein, wo fie in gut verſchließen⸗ 
den Gefäſſen aufbewahrt werden muß und zu jedesmaligem 
Gebrauch mit etwas Waſſer vermiſcht wird. Dieſes Mittel 
kann als Tinte und Tuſche gut angewandt werben. 





Allerlei. —J 

(Sin Generalsbefehl aus dem Jahre 1624.) 
Sintemalen Ihre Hoheit geruhten, mehrere Offiziere an 
Dero Tafel zu invitiren, item ich alldieweilen in Occaſion 
bin gewejen, mit männiglider Kenntnig und Persvafion, 
wie ſich allemalen die bermaiften Offiziere als Cavaliers 
ritterlih und manierlich untereinander traktiren und inpitiren 
tbun, alsdann muß ich doch vorwegen ber Junkern item 
noch nicht ordentlich und manierlich gehobelt find, aufınerke 
fam maden auf die menjura vegularis, als: 1. Item mit 
blanken Zeugs, fauberen Rod und Stiefeln, und nicht an- 
getrunfen Ihre Hoheit zu infomplementiren, 2. Item bei 
der Tafel den Stuhl nicht wackeln und die Füß lang aus— 





fpreigen. 3 Item nicht nad jedem Biffen trinfen ‚ale: 
| dann man zu früh voll wirb, den Humpen aber nad jeder 


“ 


Speis ausleeren, vorher aber den Schnauzbart und das | 
Maul fauber wilhen. 4. Item mit ver Hand nicht in 
die Vorlegihüffel zu langen oder die abgekiefelten Knochen 
zurüd oder untern Tiſch werfen. 5. Item nicht die Finger 
mit der Zunge ſchlecken, auf ben Teller fpeien oder in das 
Tiſchtuch ſchneizen. 6. Jtem zu letztem nicht jo viehiſch 
humpiren, daß man nach Hauſe geraden Weges gehen kann. 

(Ein Reiſender) kam in ein Hotel einer Stabt des 
amerikanifchen Weftend und wollte eben feinen Namen in 
bad Fremdenbuch einfchteiben, als er eine Wanze in dem 
Buche herumkriechen ſah. Die Feder wegwerfen, fein 
Gepäck aufnehmen und fortgehen, war bei ihm das Werk 
eined Augenblictes, wobei er fagte: Omaha's Flöhe haben 
mir zur Aber gelafjen, Leavenworths Spinnen haben mid) 
gebiffen; aber ich will verdammt fein, wenn ich je vorher 
an einem Pla war, wo bie Wanzen im Fremden— 
buch nachſehen, um zu erfahren, in weldem Zimmer 
ein Reiſender untergebracht ift.“ 

(Der fprehende Hund.) Ein Ioderer Studio 
kam hundemüde mit feinem „Tiras“, fo nannte er eine 
fröpliche Bernhardiner Dogge, welche ihm Iuftig um bie 
leeren Taſchen herumfprang, nad Zürich. ‚Tiras“ Hatte 
Appetit fein Herr bitto, aber die Baarfchaft hatte in ber 
Freihelt der Natur — 0, ihr böfen Hotelwirthel — ein 
Ende genommen. Für einen Studio hat died weiter nichts 
zu bedeuten, und frisch, frei, froh, Fromm fegte er fih an 
die table d’höte des feeumraufchten „Bauer au lac.” 
Neben ihm und um ihn herum Ruſſen, Engländer, Fran—⸗ 
zoſen und fonftige auf Neifen unvermeidliche Zwiſchenfälle 
masculini und feminini generis. Die Suppe wirb auf 
getragen — „Kellner? eine Flaſche Sect“ und Alles geht 
gut! Da plöglih Enurrt „Tiras.“ „Die Beitie hat 
Hunger!” denkt ji Meijter Studi. »Tout à I’heure, 
mon petit!« ruft er dem Hunde zu und reicht ihm ein 
Stil Brod. „Danke!“ tönt es vernehmlich von unten. 
(Wir wollen ven Leſern fonleih die Pointe verrathen. 
Meifter Studio verftand ſich aufs Bauchreven!) Verdutzt 
ſehen Engländer und Ruſſen unferen Freund an! „Paga- 
loistel'" — beginnt ein Ruſſe „dad Hund ſpreckte!“ — 
„Allerdings, monsieur,” erwibert der auf die Frage vor— 
bereitete Mufenfohn vergnügten Sinned. „Diefen Hund 
bier habe ich ſchon drei Jahre, ich habe ihm vollftändig 
ausgebildet. „Nicht wahr?" Stimme von unten: „Aller 
dings!” Ein Engländer fragt fobann: „Would you sell 
me this dog! wath is the price?" Wolle Sie mid 
verkauf das Beftie? Was Loft’? — Stimme von unten: 
„Is nicht!" „Sie hören, mein Herr, dad Thier will nicht, 


Tiras hat mich feiner Zeit hundert Thaler gefoftet, ich 


würde ihn nicht für 300 geben. — „Pagaloistel” ruft 
ber Ruffe, „ih Ihnen geb’ 350.” — „Goddam!* ruft 
der Engländer, „ich zahl’ 400! all rigth!“ — Stimme 
von unten: „Wat ick dafor koofel“ — „500” brüllte der 
Ruffe, indem er fünf Scheine & 100 dem Stubenten 
hinſchiebt. — Stimme von unten: „Auf keinen Fall! 
Ich verlafje meinen Herrn nicht!“ — „Il dummes Zeug,“ 
antwortete ärgerlich der Student ſeinem Hunde, indem er 
ihn zum Ruſſen unter dem Tiſche hinüberſchiebt. „Da 
ſehen Sie, mein Herr, wie treu das Thier iſt, Apropos, | 
er heißt „Tiras“, er ift außerdem recht gefräßig. Bellt 
Hebaction, Drud und Verlag 


oder fpricht er mal zu laut, dann ſchlagen Sie ifn nur 
gehörig auf's Maul! Die Sache ift abgemacht. Er gehört 
Ihnen! — Sprachs und ſteckte die 500 Thaler in daB 
gähmend Icere Portemonnaie! Aber da ertönte es zum 
legten Male von unten! „Berfauft Bat mid zwar mein 
Herr gegen meinen Willen! Mit einem Jeden fprede ih 
nicht. Von heute ab jpreche ich mit Niemand mehr.” 

(Sranzdfifhe Ingenteure) haben ben Plan 
entworfen, dad Mittelmeer durch einen Canal mit ber 
Wüfte Sahara in Verbindung zu fegen. Berliner 
Zeitungen dagegen beftürmen die Reichsregierung, mit allen 
Mitteln diefen Plan zu hHintertreiben. Sie fürchten, daß 
die Ausführung des Planes eine Verfchlechterung bed 
deutfhen Klima’, in Folge der Abkühlung der Süd: 
winbe zur Folge haben werde und fehen in ber Abwendung 
biefer Gefahr geradezu eine Nettung Deutjchlandd. Sie 
vertheibigen gleichſam das beutfche Neich in der Wüſte 
Sahara. 


länder wurde in Zürich in einem Wirthshauſe bei Tiſche 
eine Flafche Seewein . vorgefegt; kaum hatte er davon 
gekoftet, jo wandte er fi an den Kellner und fragte: 
„Iſt das hieſiges Gewächs?“ — „Ya mein Herr verjegle 
biefer. — „Das iſt mir lieb, jo erfahre ich doch nun, wo 
ber Eſſig wild wächſt.“ 


(Wo der Effig wild wächſt.) Einem Rhein⸗ 


(Sin Schmied ala Doktor) Zn einem Dorfe 


Schwebend wurde kürzlich eine Frau plöglich ſchwer krank. 
Die beforgten Angehörigen wenbeten fich fofort an ben Arzt 
— glaubt der Lejer wohl? Nichts da. Sie trugen bie 
Kranke zum Dorfſchmied, ver fie vor den Blaſebalg legte 
und aus Leibeskräften anblied. Das Half. — Der kalte 
Luftſtrom machte ihrem Leiden ein Ende und ber Schmied 
hatte ihr fomit im vollen Sinne ded Wortes das Lebenẽ⸗ 
licht außgeblajen. 

(Nur Courage.) Präſident: Dreimal ift Ihnen 
ber Einbruch mißlungen, das hätte Ihnen ein Fingerzeug 
der Vorfehung fein follen, von Ihrem verbredherifchen Vor 
haben abzuftehen. Und doch haben Sie, zum vierten Male 
ben Einbruch wirklich verübt. Bereuen Sie das? Ange 
Elagter: Herr Präflvent, wenn man bei unſer'm G'ſchaͤft 
nicht aushält, jo kommt man in feinem Leben zu nicht. 





Häthiel. 


Ein Tieblich Frauenbild 

Führ ich euch vor, 

Das einft ein Mann voll Milo 
Für fi erfor. 

Bringt ihr ein e zu mir, 

So zieh ich gleich 

Ein jedes Haus, ‘auch hier, 

Su mein Bereich. 

Bon Dlim’3 Zeiten ber 

War ich zur Hand, 

Bei Alt und Jung gleich fehr e 
Bin ich befannt. 


Auflöfung des Logogryphs in Nr. 29. 
Treue. Reue. 


von F. Talterer in zrecung. 


— — — 


nun al Taglöhner bahier wohnend, mehrfach beftraft, jedoch 
noch nit wegen Diebftahls, entwendete am 23. Februar I. 53. 
dem Gelreibehändler Lorenz Seibold von München aus feiner 
Reifetafche im Hofe des Jungbräu-Anweſens dahier, 1000 Mt. 
efiehend in 108undert⸗Marknoten. : 

Am 2, März I. 38: Nachts 10 Uhr padte Eigner den Station: 
Iommandanten Gengenberger von Neufahrn, welder ihn auf 
gerichtlichen Befehl zu verhaften hatte, im Stationsgebäude da— 
kloR am Halſe und Mantelfragen und vaufte ſich mit demjelben 
herum, und als e& ihm während des Geraufes gelang zu ent= 
!ommen, ſchimpfte er den genannten Stationscommandanten 
tinen Straffenräuber zc. Eigner wurde daher megen Vergehens 
des Diebſtahls, eines Vergehens des Widerftandes gegen die 
ktaaldgewalt und eines folchen der Beleidigung an dem Stations⸗ 
Gommandanten Sengenberger in eine Gefammt:Gefängnißfirafe 
von 2J. und 1 M. verurtheilt. 

Vermorfen wurden die Berufungen: a) bed Joh. Fichtl, 
Maurerd von Neuftift, welcher durch Urtheil des f. Stabt- und 
Landg. Freifing vom 16. Mai I. 38. wegen Vergehens ber Be: 
leidigung in eine Geldftrafe von 5 Mark, eventuel eh 
von einen Tage, verfällt wurbe; b) bes Adolph Stuhlreiter 
Zaglöhnerd von hier, gegen das Urtheil vorbezeichneten Gerichtes 
vom 30. Juli 1. Js. durch welches er wegen Vergehens ber 
Veruföbeleidigung und Uebertretung der Verübung groben Un- 
fugs in eine Gefängnißftrafe von 5 Tagen und Baftitrafe von 
6 Zagen verfällt wurde. 


Auf dem Wildenflein. 
Novelle von M. R. 
(Fortfegung.) 
Die Forftmeifterei, ein altes, allerdings düjteres, fürft: 
ihes Jasdichlößchen, war erreicht. Die Kleine erwachte 


und überaab dem Vater das, was fie ihm mitgebracht hatte, 
md die junge Fran eilte in die Küche, um zu jeben, ob 








Alles in Ordnung, d. 5. fo fel, wie ihr Gatte es liebte. 
Wie lebhaft hatte fie geftern Mittag heimgedacht! 

Beim Efjen, an dem zwei Forfteleven Theil nahmen, 
berührte das Geſpraͤch gleichgiltige Dinge; nach Tiſche aber 
ward das halbe Stündchen, welches das Paar in traulichem 
Geplauder zuzubringen pflegte, heute etwas ‚andgebehnt. So 
kurz auch die Trennung gedauert, — Beide waren herzlich 
frob, wieder beifammen zu fein. Sie hatte eine Commiſſionen 
beforgt, 3. B. reparirte Waffen vom Waffenſchmied abgeholt, 
und erftattete Bericht. Worüber fie natürlich nicht Bericht 
erftattete, waren die Einkäufe, die fie zu feinem Geburtätage 
gemacht, durch bie fie eigentlih zu der Fahrt, während 
dringende Gefchäfte ihm zu Haufe feffelten, veranlaßt worden, 
Diefelben erhöhten ihre frohe Stimmung noch, welche nur 
eine Meine Dämpfung erhielt durch den üblen Gejundheitd- 
zuftand der Frau von SKeröpfel, die fie befucht hatte. Der 
ylühenben Jugend ift der Anblick des hinſiechenden Alters 
und die Gewißheit naher Auflöfung ſtets nieberfchlagend, 
und Frau Mabelaine theilte in hohem Grabe bie natürliche 
Scheu vor bem Tode, welche nur ein melancholifched Tem⸗ 
perament trübe zu belächeln oder ganz fortzuleugnen pflegt. 
Die alte Dame, obſchon ihr weder verwandt, noch aus 
früherer Zeit naheftehend, war ihr lieb geworden dadurch, 
daß ſie diefelbe im vorigen Sommer in fehwerer Krankyeit 
forgfam gepflegt und eigentlich durch diefe Pflege am Leben 
erhalten hatte. (Fortſetzung folgt.) 


Berichtigung: In dem Berichte über bie öffentliche { 
Magiftratsfigung (Tagbl. Nr. 166) Ziffer 7) ift zu leſen ftatt 


unterjtügt „unterfudt 
| Rächſten Sonntag, den 23. Juli 


Dutfingen . 





Ds ds Oberprielers won 


beginnt heute seine Praxis in 


Medicein, Chirureie und 
Geburtshilfe. 


Sprechstunde 1-2 Uhr. Wohnung: Stieglbräuhaus 1 St. 


beim alten Wirth 


BEE in Dürnhaindlfing, BE 
wozu einlabet (1336 26) 


Jacob Wolf, 
x Gaſtwirth. —— 
Ein nuter haushund 


(1341 2a 





Freising, am 21. Juli 1876. 





3” Morgen Sonntag, den 23. de BE 


Shullarren-Neunen 


mit 6 Fahnen 


beim Neuwirth in Palzing.| 


Iir friſches ausgezeichnetes Bier wird geforgt. 
® (abet hiezu ergebenit ein 








C. Finkenzeller, Gaſtwirth. 


| wird zu Faufen geſucht. D.U. (134426) 
Ein einzelnjtehendes 


Wohnhaus 
= in Hobenfammer 

mit 2 Zimmern, Rüde, Keller, Holz⸗ 

lege und Benügung von 4 Dezimalen 

Garten ift fogleih und billinft zu vers 

(1347) | miethen. Näheres Hs. Nr. 591 

Sonnenitrafe. (1334) 








Strohpapier 


empfiehlt zu gefälliger Abnahme 








empfiehlt sich zur Anfertigung von 


Adress-, Visiten- und Einladungs-Karten, 


J De ED ed te En 


Franz Paul Datterer in Freising 


Werken, Zeitschriften, Catalogen, Brochuren, 
Preis-Courants, Formularien, Tabellen, Facturen, Rechnungen, 


Scheine, Quitungen, Couverts, Cirenlare, Aviso; Anweisungen, Btatnten, Wertpapiere, Loose 


F. P. Datterer. 


„Ein gübjh möblirtes Zimmer 
| für einen Herrn wird" fogleih zu 
miethen gefucht. Näheres: die Expe— 
dition, (1350) 


Ein leeres Zimmer 


parterre, auch zur einem Laden geeignet, 
ſowie 2 möblirte Zimmer und 
Stallung für zwei Pferde find zu vers 
miethen. D. N. (1348) 







fowie noch ehr viele hier nicht aufgeführte Gegenjtände. 


nicht aufgeführte Haus- und Baumannsfahrnifje, wozu freundlichjt einladet 


Versteinerung. 


Künftigen Donnexſtag, den 27. Juli 


wird auf dem Wirthsanweſen in 


ca Siæcthasſhach Fr 


IE 





nachſtehendes Auventar öffentlich gegen Baarzahlung verjteigert: 
TEE I Pferde, 32 Stück Nindvieh, 25 Stück Schafe, 3 
— trächtige Mutlerſchweine, 10 Friſchlinge, 40 Hühner, 
circa 100 Ctr. Heu, 100 Schober Bänder, 8 Wägen, 
1 neues Chaiferl, 2 Federnwägerl, 2 Gaiwägerl, 1 
Kinverwägerl, 3 Schlitten, 6 Pflüge, 3 paar Eggen, 
2 Auflegen, fteinerne Barren, circa 10,000 Schindeln, 
ART 15 Stüd 34 zöllige Laden, 50 Stück ſchwere Falz— 
HET — bretter, 50 Stüc etwas leichtere Falzbretter, 30 Stüd 
eichene Zaunfäulen, 6 neue Fuhrgeſchirre, 10 etwas ältere Fuhrgeſchirre, 
4 Wägerlgefgirre, 2 Hintergejpirre, 3 Sättel, 4 Pferdedecken, 1 Breitdrejäh- 
maſchine, (1343 26) 





Zu dieſer Verſteigerung laden freundlichſt ein 


die Gutskänfer, 
Derfleigerung. 


Unterzeichneter verjteigert 


Montag, den 24. Juli Borm. I Uhr 
aus dem Berbl-Anwelen Ar. U; 


in Neiftorf bei Schweitenfirchen 

nachſtehendes Inventar: (1323 4d) 
2 ſchwere Zug-Ochſen, 4 Kühe darunter 2 trächtige, 
3 Ninder, 1 Schweinsmutter, 2 Friſchlinge, 2 Wägen 
darunter ein eiſengeachſter, 1 Wägerl, 2 Pflüge, 2 
Eggen, A Schubkarren, 1 Dreihmafhine, 2 Schlitten, 
1 Puizmühle, 2 Gfopftühle, 4 Fuhrgeſchirre, 2 Ochjen- 
geſchirre, 2 Reiſegeſchirre, 3 Maß Scheitholz, 4 Partien 
„ Vrügelholz, 12 Schnittbretter, eine Partie Baumjtämme, 

100 Gentner Heu, 12 Hühner und noch mehrere bier 














Der Gutskäufer. 


Der Unterzeihnete wird am (1335 2b) 


fünftigen Dienitag, den 25. Juli 1876 
im Pfarrhofe zu Zolling 


aus dem Nüclaffe des vertorbenen geiftl. Nathes und Pfarrers Heren Joſeph 
zes Danner von Zolling, nachbenannte Gegenjtände, von 8 Uhr 
er angefangen, gegen Baarzahlung verjteigern als! f 


Pferde, 14 Stück Hornvieh, 1 Mutterſchwein, mehrere 
Hennen, Enten, 2 Wägen, 1 Chaiſe, 1 Pflug, 2 Eggen, 
1 Windmühle, 2 Dienftbotenbeiten, einiges Küchen 
geihirr, Holzvorrath und ſonſt noch mehrere hier nicht 
genannte Gegenſtände. 


Johann Hinzinger, 
Kammerer und Pfarrer in Obermarchenbach, 
als gerichtlich beſtellter Teftaments - Erecutor. 

edaftion, Drud und Verlag von %. — 


Hiezu als Beilage: „Anterhaltungsblaf 
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Sie berühmte Schrader'ſche 


Weiße Lebenseflen;; 


die mit den langwierigjten und 
ſchwerſten 
Magenleiden 
behaftet waren, alfein geholfen hat 
| und die in dem meiften Familien 
als diätetiſches Hausmittel ganz 
‘ unentbehrlich geworden iſt, wird 
Jedermann dringend empfohlen. 
In der heißen Sommerzeit und 
auf Reifen ijt die Eſſenz auch das 
beite Vorbeugungsmittel gegen bie 
Ruhr. pr. Fl. 1 ME bei}. Preiten- 
armer, Au, Apoth. 9. Zehrer, 
| Moosburg, Apoth. Keck, Main: 
| burg, Apoth. Joſef Zegmann, 
Dorfen, Apoth. Leypold, Landshut, 
Apoih. L. Föckerer, Schwaben, 
Apoth. A. Weiß, Altomünſter, 





v. Apotheker Schrader, Feuerbach- 
Stuttgart, welche [hour Tauſenden, 


für Freifing wird ein Depot gefudt, 




















Newport, 16. Juli. Per trans 


atlantifchen Telegraph.) Das Polt- 


dampfſchiff des Nordd. Lloyd „Main“, 
Capt. G. Reihmann, weldes am 1 


Juli von Bremen und am 4. Juli von 
Southampton abgegangen war, ill 
geſtern 8 Uhr Morgens wohlbehalten 


bier angekommen. 





Goursberidt 
vom 20. Juli ınitgetheilt von 
J. Schilein Söhne in Freifing. 
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Amtlihes für Freiſing. 
Befanntmachung. 
Tas Militär-Erſatz- Geſchäft pro 1876 betr. 

Das Obererſatzgeſchäft pro 1876 findet für den Stabt: 
bezirk Freifing am (1272 36) 
Domerftag, den 3. Auguſt 1876 früb 7 Ubr 
Im Sigungszimmer des Magiftratsgebändes 
fiatt und Haben yıezu nad der Beltimmung ver Obererjaßr 
fummifflen alle im Jahre 1856, 1855, 1854 und 1853 
geborenen Militärpflichtigen zu erfcheinen, welche bei bem 
vipeciäfte des Stadibezirks Freifing 26. und 27. März 
ne j 


1) ald tauglich erflärt, 
oder 2) zur Erjagreferve I. Klaſſe, als überzählige, wegen 
haͤuslicher Verhältniffe, wegen geringer körperlicher - 
Fehler, wegen vorübergehender Untauglichkeit, 
oder 3) zur Erfagrejerve IT. Klafje wegen häuslicher Ver 
hältnifje und "bedingter Tauglichkeit 
verwieſen worden find. j 

Ar jene Mititärpflichtigen, welche Inzwifchen hleher ges 
zogen und unter eine der oben aufgeführten 3 Klaſſen 
fallen, haben gleichfalls fich bei der Ober-Erjag Commiſſion 
zu teilen, und werden deßhalb aufgefordert, ſich ſofort, 
fd ed noch nicht geſchehen fein ſollte, bei dem Unter— 
fertigten zu melden, um noch in die Liſten aufgenommen 
werden zu können. 

Zugleich werben alle zum, einjährigen Freiwilligendienſt 
Serethligte, weldhe von einem Truppentheile wegen £örperlicher 
Fehler nicht angenommen worden find, eingelaven, ſich ald« 
bald hierortz unter Vorlage der betreffenden Entſcheidung 
du melden, foferne fir fich bei der Ober- Erfagkommiffion 
iu ſtellen und eine definitive Entſcheidung fiber ihre Militär: 
Yonftauglichkeit herbeizuführen beabfichtigen. 

Diejenigen Eingangs aufgeführten Geftellungspflichtigen, 
Melde frog ergangener Aufforderung am obigen Termine 
Ni nicht einfinden, . haben Sirafeinſchreitung ſowie den 
Valuſt der Vortheite der Loofung zu gewärtigen. i 
Bezüglich des Gefhäftsplanes der Ober⸗Erſatzkommiſſion 
wird auf die Ausſchreibung ded kgl. Bezirksamt Freiling 
von 3, Juli 1. Je, Tagblatt Nr. 154, verwiefen. 

Freiſing, den 8. Juli 1876. 

Ur Civil: Vorfigende der Erſatze Commiſſion des Aus— 
hebuugsbezirkes der Stadt Freifing: 
Mauermayr, 


rechtöf. Bũrgermeiſter. 
Deut tbland. 

„Bayern. Münden, 21. Juli. (70 öffentliche 
Sipung der Kammer der Abgeordneten.) An— 
wiſend die Minifter v. Maillinger und v. Berr. Ent: 
Mubigt find die Abg. Dr. Pfahler, Dr.’ v. Fäuftle, av. 
Ber v. Hafenbräol, Conradi und ‚Beh. Exfter Gegen- 
Be der Tagedordnung iſt der Bericht über den Militärs 
mllungs Etat, den Dr. Frankenburger einleitet. Eine 

a Diätuffion wird nicht beliebt, weßhalb der Referent 
a {5 die Special Diskuffion einleitet mit dem Hinweis 
den in einigen Blättern geftandenen Bericht, als Hätte 


tie Kriegöverwaltung ſich geweigert, die nöthigen Auffchlüjfe 
bezüglich der Rechnungsnachweiſungen zu ertheilen. ine der⸗ 
artige Mittheilung fei abjurd. Die Kriegöverwaltung habe 
fih immer zu jedem billigen Aufichluffe bereit erklärt. 
Abg. Lerzer berührt die Frage der Urlauböbewilligung 
während der Erntezeit und bittet den Kriegsminiſter, diefen 
Urlaub mindeftens auf 6 Wochen zu verlängern, Minifter 
vd. Maillinger erklärt, dag mit Rückſicht auf die unent— 
behrlihen Manöver eine Erweiterung der Urlaubszeit nicht 
ftatthaft erſcheine. Die einzelnen Pofitionen werden hierauf 
nad Antrag des Finanzausſchußes ohne weſentliche Diss 
kuſſion genehmigt. Bei der Polition „Naturalverpflegung 
9,856,127 ME.” weiſt Abg. Frhr. v. Stauffenberg auf 
die Mangelhaftigkeit ver Ernährung Hin. Ein Troſt beftche 
freilich, daß es bei anderen Armeen namentlich in Defter: 
reich noch viel fehlechter ftehe. Der Abg. ſchließt: es jet 
eine Reform der Ernährungsweife der Soldaten dringend 
angezeigt. Minifter v. Maillinger erklärt, daß er biefer 
Frage feine befondere Aufmerkſamkeit bisher ſchon zuges 
wendet habe und was immer unter den obwaltenden Vers 
hältnifjen zu thun möglich fei, auch realifiren werde. Dr. 
Daller unterftügt den Abg. dv. Stauffenberg und biefer 
ſelbſt kommt noch einmal auf die Sache zu fprechen, worauf 
Minifter v. Maillinger erklärt, daß die norddeutſche Kot 
nicht in ber bayerifchen Armee eingeführt feiz Im manchen 
Abtheilungen fei übrigen bie eigene Regie eingeführt. Nun 
geht es im Genehmigen weiter. Abg. Ponſchab regt den 
ficherheitögefährlichen Zuftand des Schießplatzes in Ingolftadt 
an; der Kriegsminiſter gibt beruhigende Zuficherungen. 
Bei den „Remontedepots“ wird der Antrag des Ausſchußes 
„die Kriegsverwaltung möge dag zu Ihren Zwecken nöthige 
Material. künftig in Bayern ſelbſt ankaufen”, vom Ag. 
Arbinger warn empfohlen. Abg. Xerzer befürwortet zu 
den Ausfhußantrag den Zuſatz: „mit möglichſter Beiſeite— 
lafjung ber. Händler.” . Auch die Abg. Foͤckerer und Dr. 
Groß ſprechen zur Sache und empfehlen den Antrag, zumal 
Vegterer behandelt die beiden Fragen: Was wollen wir 
züchten? und was können ‚wir züchten? Minifter von 
Maillinger ftelt die möglichite Berückſichtung des Ausfhup- 
antraged In. fichere Ausſicht. Schließlich wird der Autrag 
einftinmig angenommen. Pofition Militärinvalidenpenfionen 
Ausgaben 3,540,253 ME begründet der Neferent aus: 
führlich bez. der vorgejchlagenen Peuſionserhöhungen. Abg. 
Rußwurm bedauert, daß diefe ‚Summe. im Vergleich zu 
den Penfionen für Offiziere 20. ſehr gering erfeheine. 
Schließlich wird auch diefe Pofition genehmigt, fowie die 
für Victualtenverpflegung zum Zwecke ber befjeren Er: 
nährung in bejonderen Fällen um 44,564 Mt. erhöht. 
Zweiter Gegenftand der Tagesordnung iſt der Bericht 
über Erweiterungd: und Neubauten und werben nad Ans 
trag des Ausſchuſſes ſtatt 91,943 ME., 82,500 Me. für ein 
Jahr der XII. Finanzperiode eingefegt und genehmigt; es 
ift dieſes bie Pofition: Exrweiterungsbauten in Achſelſchwang. 
DVertagungs - Antrag hierauf angenommen. Schluß ber 
Sigung 1 Uhr. Schließlich geben noch die Abg. Kopp 
und Brandenburg einige perfönliche Erklärungen ob Ießterer 
bezüglich eine Mipverftändnig in der Debatte über dag 


Tar- und Stempelgefeb, während erfterer erklärt, er Habe ed | Wagnermeifter unterwegs ſei und gegen 7 Uhr kommen 


immer für die Pflicht des Abgeordneten gehalten, blos hler Rede 
zu ſtehen für das, was bier geſprochen werde. In rigen 
wiederholt Redner die Ausführungen, des Abg, Huhn über 
bie Münchener Wahlen; ‚cr habe dem Magiſiras München 


nicht Perſönlichkeit, fondern Liberalismus vorgeworfen. Nedner 
zieht eine Parallele zwifchen einem liperalen Bürgermeifter 
und einem ultxamontanen Bezirksamtmann — häufiie Unter: 
brechungen ſeitens der Abg. Henle, Weider und Wülfert. 
— Abg. v. Stauffenberg bemerkt zur. Geſchäftsordnung. 
daß Per Abg. Kopp feine perſonliche Berichtigung abgebe, 
ſondern eine Reihe neuer Angriffe gegen den Magiſtrat 
München und die liberale Partei. zum Beſten gegeben habe. 
Nächſte Sigung wird vom Präfidenten.auf morgen angejegt. 
— Auf Anfrage Stauffenberg erflärt der Präfident, daß 
demnaͤchſt die Wahlen von Würzburg, Schweinfurt, Günz: 
burg vor dad Plenum Sommen. Die auf morgen angefegie 
„Aſchaffenburger Forſtſchule“ wird auf Montag angefebt. 

— Münden, 21. Zul. (Oftoberfeft.) Bezüglich 
des Dftoberfefted wurde heute vom Magijtrat eine Reihe 
fehr bedeutender, vom Ausſchuß geltellten Abänderungs- 
verträge genehmigt. Zunächſt wurde bezüglich des Pferde: 
vennen® umd zwar auf Anregung des Thierfchußvereines 
bejchloßen, beim Hauptrennen dem bisherigen Amaligen Um: 
ritt auf einen Smaligen und beim Trabrennen ftatt des 
Smaligen auf einen 2maligen Umritt zu befchränfen 3 ferner 
nur mehr da? Reiten auf gefattelten Pferden zu geftatten. 
Noch weitere Beſchränkungen wurden nicht, befiebt, da einer- 
ſeits das Nennen eine. Volksbeluſtigung, anberfeitd ein 
Mittel zur- Hebung der bayr. Pferdezucht fei, weßhalb von 
nun an auch nur mehr in Bayern gezüchtele Pferbe zu- 
gelaſſen werden follen. Weiter wurde bezüglich der Renn⸗ 
preife, deren Zahl zu viel, die Beträge vagegen zu niebrig 
find, eine Abminterung und refp. Erhöhung der Preiſe 
bejchloßen, : und zwar -für das Hauptrennen 7 Preiſe 
nämlich: 4000, 500, 400,300, 200,150, 100 Mt. da⸗ 
zu für die erften 3 Preife gezierte, für die übrigen gewöhnliche 
Fahnen: Für das Trabrennen 6 Preife zu 700, 500, 
400,-300. 200 und 100 ME. zu ven 2, eriten Preiſen 
gezierte, zu den übrigen gewöhnliche Fahnen. Endlich wird 
das Trabrennen vom Donnerflag auf den 2, Feitfonntag 
verlegt; womit alfo das Nachrennen wegfällt. Die Einfage 
tft. auf: 30 Me— feftgelegt. — Auch bezüglich bed Dftober- 
feſtſchleßens wurden abändernbe Beſchluße gefaht, insbeſondere 
bezüglich des Vogelſchießens, bei welchem ftelige Gefahr 
für die Arbeiter in den Hinter der Thereflenhöhe nelegenen 
Sandgruben befteht. Das Vogelſchießen wird daher ganz 
aufgehoben und hat am beffen Stelle das Schleßen anf eine 
große, - mit: dem Reichsadier gezierte Scheibe zu treten. 
Ferner wurde: der Gemeindezuichiik zum Schießen auf 
2600 ME.- erhöht und endlich noch beichloffen; Matt ber bis⸗ 
ber. als Schießpreiſe üblichen filbernen Pokal," gezierte 


Fahnen zu geben. v 
Der außerhalb Ber feine 
ner Schiene ein 


— Roſenheim 
Strecke begehende Bahnwärter fand auf 
Packet Liegen; ald er es wegwarf, erplodirte e3 fofort und 
wurde dem Bahnwärter ein Theil ber rechten Hand abge= 
tiffen. Es ergab ſich, daß daB Padel eine Dynamltpatrone 
war, bie jedenfall von ruchloſer Hand auf die Schienen 
gelegt worden, um ben kurz darauf von Zorneding nach 
Münden abgehenden Bahnzug zu bejhädigen. 

— Aus Brut erzählt die N. A. Ztg. folgende ers 
götliche Geſchichte. Der von Augsburg fignalifirte Rad— 
treiber, der an einem Tage ein Rab zu machen und bis 
Münden zu treiben gemettet hatte ift geltern Abends 7 Uhr 
wirklich hier durchgefommen. In Bruck Hatte fich felbftver- 
ſtaͤndlich ein erhöhtes Inteceſſe für die Sache geregt, da 
von hier aus ſchon einmal ein folhe: Kunftftü ausgeführt 
wurde, wie dad Gemälde an tem Gafthaus des Bierbrauerd 
Herrn Gerbel und dag an dem Haus ber Thereftenftraße 
zu München bezeugen. Geftern nun war auf irgend einem 
Weg das Gerücht hieher gelommen, daß der unternehmende 





werde. Einige Wenige‘ wollten die Sache gar; gewiß 
wiſſen und Jiehen ſich ſogar auf Wetten eim_ Kurz 
nah 7 Uhr kam plöglih der ganze Markt in Bewegung. 
Bon der Augsburger Straße herein trabte kin Meiter und 
— neben ihm in blauer Blouſe ein Ältliher Mand mit 
langem Bart, beftaubt und erhigt, trieb in ziemlich ſchneller 
Sahjart ein nagelneues Rad, daß nach Art der Schub. 
farren mit 2 Handhaben verfehen war. „Ber Augöburger 
it da,“ ſchrie man. von_allen Seiten. _,So an Maun.muß 
man anjchauen,“ rief ein dicker, verbienftvoller Feldwebei, 
ber neben mir im Keller beim Maßkrug faß, nahm den 
Säbel unter ven Arm, ließ den Maßkrug im Stich und 
| lief fpornftreich® zum Keller hinaus. Beim Gerbelbräu 
hatte der Mann einen Augenblick fein Rad eingeftellt. Schnell 
bildete ſich eine Gruppe um ihn, ein Arzt war dabei und 
vifitirte. ſeinen Puls. Er verlangfe nur ein Stückchen Brod 
und einen Schlud Wen, Im Gaſthaus zum Gerbelbräu 
hat er auf. einem eigenen Beiblatt zum Fremdenhuch zum 
ewigen Gedächtniß feinen Namen eingetragen. Viel wurde 
hin und wieder converfirt, ob es demſelhen noch möglich fein 
werbe, fein vorgefteckted Biel er um 11 Uhr, wie er 
gewettet, zu erreichen, als er nun frifch, wie went er noch 
| feine 5 Minuten gelaufen wäre, fein Rad wieber aufriehmend 
durch den Markt hinaus München zu und gegen die Ludwigs 
hoͤde hinantrabte. Sogar der Neiter mußte einen Augen⸗ 
blick dahinten bleiben, da fein Roß auffallender Weife den 
Markt Bruck durchaus nicht verlaſſen wollte. Eine Schaar 
Kinder hatte ſich es nicht nehmen laſſen, dem Radtrelber 
dad Geleite zu geben. Bet der, Ludwigshoͤhe ſah man, wie 
er vor dem Wirthshaus faft wie zuſammenbrach und von 
den Gäften in Empfang genommen wurde. Die nach einigen 
Stunden zurücktehienden Kinder ſagten aus, ber Radtrelber 
fige noch auf der Ludwigshöhe beim Bier und ‚habe fein 
Rad in einer Ecke Liegen. Er habe gleich einen falſchen 
Bart herabgenommen und es fei der Seilermeifter Biberthaler 
von Bruck. Es ſtellte ſich nun heraus, daß einige Badgäfte 
und Bürger, diefe gelungene Muftifikation ausgeheckt und 
mit den Söhnen des Herrn Gerbel im hinteren Theil 
des Kellerd, ohne daß Jemand etwas merkte, vorbereitet Hatten. 
Immerhin ein Beweis, daß es bereits luſtig zugeht im Bad 
Bruc und die Langeweile hier feinen Gaft freffen wird. 
Re Ausland. * 
Sehßerreich Wien, 21. Juli. In beſonderer Miſſion 
trifft heute der ruſſiſche Generalconful aus Belgrad hier 
ein. ‚Dietärfifche Botſchaft dementirt energiſch die Meldungen 
von der Geiſtesſtörung des Sultans und von einer bevor⸗ 


h 


* 


fiehenden Vroclamlrung des Religlonskrieges. — Tſchernajeffo — 


Hauptquatier- wurde auf ſerbiſches Gebiet zuruͤdverlegt. 
Nah dem Eintreffen von DVerftärkungen unter Mufblar 
Paſcha in Moftar Haben die Montenegriner den Nüdzug 
angetreten. 


— Bien, 3. Juli. Ein umfafjender türkifcer Bor 


marich ‚gegen die Serben begonnen; die Garden und 
die Legion der Softas befinden fich in Widdin. (Tel.) 

— Salzburg, 20. Zul. Um 3 Uhr heute Nach— 
miltags begann die Auffahrt zur Hoftafel: Seitens bed 
Deutfchen Kaifer hatten Einladungen erhalten: Statthalter 
Graf Thun, die Grafen Lamberg und Podſtatzky, Frhr. v. 
Wimpfen und Fürft Hohenlohe. Der Deutjche Kalſer ſaß 
zur Rechten des Kaiferd von Defterreich; neben erfterem 

ürft- Hohenlohe, neben letzterem ber deutſche Botjchafter 

raf Stolberg. Nah dem Diner fuhr Kaifer Wilhelm 
in fein Hotel zurück. Um 6 Uhr fuhren beide Kaiſer umter 
Hochrufen der Volksmenge nach Hellbrunn. 

Salzburg, 21. Juli. Der Deutfhe Kaiſer iſt nach 
Gaſtein abgereift. (Xel.) 

Serbien. Belgrad, 21. Juli. (Offigiell.) ‚Der 
geftrige Angriff der in Belfina verfhanzten Türfen auf 
die Armee Altunpitfh®, um biefelbe über die Drina zurück- 
zuwerfen, wurde nach fehäftündigem Kampfe glänzend ab- 


| geiwiefen. Der vorgeftrige Angriff der Türken, auf Gru⸗ 
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ı ( ı Aezinag) blieb nach zehnftündigem 
ij e „Ein geſtern erneuter Angriff der 
1" Küken wurde ebenfalls abgewieſen. (Tel.) 

J Der Geſund⸗ 


J Konſtantinopel, 46. Juli. 
1] uftand bed Sultan? — fo meldet der Berichterftatter 
Standard“ — verurfacht die größte Sorge. Seine 
teConftitution hat fich nicht von der Erfchütierung 
‚den Selbſtmord feines Vorgängers und die Ermordung 
dur Minifter zu erholen. vermocht, und er ift zanz und gar 
' tätig für die Erledigung von Gefchäften. Die Minifter 
| fi den Schein ihn zu Rathe zu ziehen, und erklären 
' mit ihm gearbeitet, allein der Sultan ift nur 
en deffen was er vor. drei Monaten war. 
I mit Beſtimmtheit von Gehirnerweichung und 
Seine Abdankung gilt für nahe und 
Was den Grund feines Zuſtandes anbelangt, 
jo findet derfelbe darin feine Erklärung, daß es während 
be Iepten Regierungäjahre des Sultans Abdul Aziz für 
N fht erachtet wurbe, daß Murad tüchtig und mäßig 
Alles gefhah um ihm im den Augen des Volkes 
unbrauchbar zu machen, und die Maßregeln feines Oheims 
Diem ſich als nur allzu wirffam. Mit 35 Jahren ift 
: ehe Befundheit gebrochen, und man darf jeden Augenblick 
von feiner Abdankung zu hören und zu vernehmen, 
EM Hamid an feiner Statt vegiert. 
Auf dem Wildenflein. 
Novelle von M. R. 
F (Fortjegung.) 
„Share, daß fie nicht wieder herauskommen will!“ 
ftp fie mit ihrer reizenden Lebhaftigkeit. „So allein dazu 
feben, iſt doch recht traurig; ihr Neffe umd Erbe bereitet 









{hr nur Verbruß und Ungelegenheiten. Er war übrigens 
geftern. gerade bei ihr, und vie Verftimmung zwifchen Beiden 
jo groß, daß ich ordentlich in Verlegenheit gerieth, Es bei 
Ihämte mich auch, daß fie des Wenige, was ich für fie that 
und zu thun vermochte, nicht lebhaft genug gegen ihn rühmen 
fonnte, zumal fie ihm damit zu verftehen gab, daß er fie 
vernachläfjigee Das muß ich übrigens dem jungen Mann 
laſſen, er benahm ſich taktvoll, d. h. er dankte mir auch 
warm für die feiner Tante erwiefene Sorgfalt, hinzufügend, 
worin er ja auch recht hat: dag Männer nichts von Kranken⸗ 
pflege verftänden, diefelbe daher ein Vorrecht der Frauen 
“ Kennft Du ihn? Er erkundigte ſich angelegentlich nad) 
ir, 

„Persönlich kamen wir wohl faum in Berührung, aus— 
genommen in feiner Ruabenzeit, wenn er zu Lebzeiten feines 
jet verftorbenen Onkels die Ferien auf deffen Gut zubrachte, 
Er foll, wie viele junge Offiziere, flott (eben und auf die 
reiche Erbichaft hin eine Menge Schulden machen.” 

„Das ift Unrecht!” eiferte Madelaine. 

Der Forftmeifter zuchte die Achfeln. „ES bringt dich, 
fast möchte ich fagen — der Brauch fo mit fich, zumal bei 
den Garde Offizieren, und die Verführung ift fehr groß.“ 

„Ihr Männer nehmt Manches freilich leicht, doch machte 
er auf mich einen durchaus angenchmen Eindruck.“ 

„Ein GardesDffizier, der zehn Jahre jünger ift als 
Dein philiftröfer Gatte!“ Neckend drohte er mit dem Finger. 
„Willſt Du mich eiferfüchtig machen ?“ 

Trotz ihrer fonftigen Neigung, auf Scherz einzugeben 
ſchüttelte fie jegt mit niebergefchlagenem Blicke ernft den 
Kopf. „Schade, daß ich ihm nicht in's Gewiſſen redete — " 

von?” 


(Fortſetzung folgt.) 


Der St. Dincentius-Perein 
tät an Sonntag, den 23. Juli das Feſt feines Patron's, des beil. 9 ä 


“ Bineenj von Paul, 


in der Domkirche 


mit Hochamt um 9 Ahr 


und mit Predigt und Litanei um 3 Ahr. 


Dis Hiebei anfallende Opfer gehört den Armen. 
Der Ausschuss. 


(1352) 


Stiftungsgeher 
find in verjchiedenen Größen zu 
41:% ohne Abzug 
aegen ganz fichere Hypotheken bis Mi: 
chaeli zu vergeben. (1355) 





Allenfallfige Geſuche können jchon 
jegt eingejendet werden. 





Se Farbiae Ballaıs, u 
Kr Farbige Balloıs, 2 DT. Fefenmaier, 


' Fagons- und. Zuglaternen für Gartenbeleuchtungen liefern von 
RE 20. per Did. angeiangen bis zu ME. 7 per Stüd, fowie auf —— 
di 


Peterwerke von ME. 20 bis ME. 300. 





‚Bor. bente Sonntag, den 23. Jau an wird ber 


Schmeroid & Gebhardt, ware. | 


Agentur: u. Commiſſionsgeſchäft. 
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Dankes- Erstattung. 


—a— 


Allen Freunden und Bekannten, welche meiner verlebten lieben Frau (1351) 


"$Aanna Weargsaı, 


die letzte Ehre erwiesen, drücke ich auf diesem Wege meinen tiefgefühltesten Dank aus, 
Freising, den 21. Juli 1876. ; 













Warg au, Bezirksgeometer. 


BEER LEHREN LIEH LU E HEULEN B ELEND 


Gänzlicher Ausverkauf. % 


Wegen Geschäftsübergabe unterstelle ich mein sämmtliches Lager in @ 
Schnitt, Garn-, Band-, Spitzen- & Kurzwaaren 


einem gänzlichen Ausverkauf zu bedeutend herabgesezten 
Preisen und empfehle dasselbe einem geehrten Publikum von Stadt und Land 
zur gefälligen Abnahme bestens. 


Hochachtungsvollst 


Ph Stauber su u 
"2 Gänlider Ausverkauf. WE 


—— In der Buch druck er ei von Ig Reuſtift an der ‚Hauptftrafie it 

N l M I J J N R 1122. — Freiſing, ſindet ein | eine Wohnung mit 6 Zimmern um 

Y 3,3] [3 rlin — vermiethen 

Bruſt⸗ u. Lungen:Leidenden | rg kann a eine Stallung dazu gegedit 

fann fein angenehmeres und jicheres 54) 
| zugleich rein diätetiiches Haug: und | 


werben, . Wo, jagt d. Erp. 
| Genußmittel eupishlen werden "als — 
| dert vühmlichſt vekannten rheiniſchen 
— 
EIöonige in Flaſchen à 1, 1". 
und 3 Mark; derſelbe 

allein ächt 
mit nebigem (Fabrikftempel auf dem 
Kapſelverſchluß, iftkänfs 











Gänzlicher Ausverkauf. 
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mit den nöthigen Vorkenntniſſen (einige 
| Klaffer Latein: oder! Gewerbſchule) 
Aufnahme. Koſtgeld. 




















wer Bevölkerungsanzeige von Sreifing, 
Eine (1353 3a) Gebovene as 


5 * Am 13. Juli: Joſeph Beinrich Eugen, 
= Sohn des Geſchäflsreiſenden Bun dl, 
| || Gefreid Einſchült NRambauer dahier und Anna, Tochter dei 
in Mitte der Stadt’ iſt zu berpaciten. Zaglöhners Ichahn Bapt. Graßl * 
Zu erfragen bei An 17. Juli: Ludwig, Sohn des Maure 
bo 2 und Mufifers. Bra. Franz; Schofjer vr. 
- Steinecker sen. ‘ann 19. Zutt: Satob, Sohn des Maured 












= —e— rg - 204 ie H, Fund Gauspgfigers Tomes Nelnan dp 
Mafer, in Moosburg Auf Dichte) wird eine Geitorbener 777% J 
bei Apoth Hs Zehrer An, 19: Zuli» Frau Anna Wargau 

in Landshut bei J. 6 | Wohnung Vezirksgeomtetersgattin, 70 Zahre Q, un, 


Dentter,‘ in Münden | 
in elite Apotheken. 





von 45 Zimmern gefucht. Näheres Stehen, 21%. c. Am 20. Juli; 
in der Exped 668)Sebaßian „Sohn bes PBrivatı 
I u} Sehaltian Kerfcher dahier, 18 


 Celegraphirdher sBchrannen·Gericht. Aa, Todter 0s9 „Golbnpaler, 


——— Mt. 29 
Münden, 22. Juli 1876. F j- Sl. — — BR, mise 

mitte von Langengeisling, 79° 
—— EGeſtiegen. Gefallen. Se 


Heinrih Auft, Millergefelle von de il, 
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Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





P 169. 

















Dienſtag, 25. Juli. 1876, 
— a, — 1 in Boeing fenie außwärtß duch die Bo IRE. 1 50 Pf. te werben bie Sipaltige Garnond» 
— ee hede Blatt boket 5 Pf. pas Doppiblent 5 Pf, Ulwögenttid wie) alB Brattörllagr Dad + Unkerpeltungkbiakt Deigegeben, 





Amtlihes für Freiſing. 
Bekanntmachung. 

Heute ift mir auf Betreiben der Austräglerswittwe 
Nargaretha Hepfinger von Volkmannsdorf, Gerichts 
Moodburg, und Genoffen für die nach Aufenthalt 
untefannten Zimmermanngeheleute Alois und Katharina 
Bruckmaier von Bruckbergerau, Gericht? Moosburg, 

und ſpäter in Hohenthann, Gerichts Rottenburg wohn⸗ 
‚haft, je ein zu deren Empfangnahme bei mir bereit- 
; fegender Gerichtsvollzieherakt abſchriftlich zugeftellt 
' horden, wonach in Sachen des betreibenden Theils 
gegen bie Requifiten wegen Forderung ber Vertheilungs⸗ 
Yan heim k. DR Freiſing abgeſchloſſen iſt. 
Freiſing, den 22. Juli 1876. (1360) 

Der kgl. I. Staatdanwalt: 
Biehler. 
eutfblanud. j 

„Bern. München, 22. Juli. (9. Sffentlide 
Sihung der Kammer der Reichsräthe.) Ans 
weſend de Pringen Luitpold, Ludwig und Leopold, bie 
‚ Müifter v. Pfrehſchner, v. Pfeufer, Dr. v. Fäuftle und 
» Ser, — Der foeben von der Abg.-Kammer herüber- 
glommene Gejeßentwurf Ausbildung des Eiſe: bahnnetzes 
AR mit der Modifikaiion des Reichs Raths v. Boͤcking 
Audlaſſung der Worte dieffeitd des Rheins“ einftimmig 
Amemmen; ebenfo der Antrag um Herftellung einer 
Sbindungababn zwiichen dem Bahnhof zu Würzburg mit 
m dortigen Mainhafen; ebenjo wird Geſammtbeſchluß er» 
Ft über eine Reihe von Eifenbapnpetitionen. — Nun er: 
let Reichs-Rath Niethammer Vortrag über das Budget 
“hen er damit einleitet, weil daffelbe fehr genau won der 
-Rammer burchberathen, werde e8 nicht notwendig, das 
Frze Budgel durchzuberathen, fondern es fämen nur bie 
u Beſchlüße Ver jenfeitigen Kammer entſtandenen 
4 ante“ daran. — Eine allgemeine Frage aber fei 
\ Verbefferung der Lage der Staatödiener. Redner ift 
un mit der Ummandlung de Guldens in 4 ME. 80 Pf. 
et mit der Pragmatifirung der Theuerungszulagen ein- 
a N, nur nicht mit ber Abwerfung ber welteren 
u sen von 210 ME, und ftellt den Antrag nicht nur 
ws Poſtulat wieber einzuſtellen, ſondern auch dieſe Zus 
RL Pragmalifiren. — Die beiden erften Pofitionen 
vn [dann zu Beſchluß erhoben. — Der II. Präfibent 
ke d. Schreuf ſpricht ſich ſodaun gegen den ungeeigneten 
„nbard’ichen Antrag aus. — Nun erhält Reichsrath 
* hard dag Wort und bringt in faſt einftündiger Rede 

e "egegeichnete Motivirung jeined Antrages. — Reichs⸗ 
Rn, Beanfenftein ſpricht dagegen, v. Haubenſchmid dafür 
und ” v Berr legt den Standpunkt der Regiernng bar 
—* ennt bie Aufbeſſerung von 210 ME., welche ſogar 
—8 kl. Ferner macht der H. Minifter darauf aufs 
tue, | aß fogar aud die Mittel dazu vorhanden feien, 
ia, "den Einnapmdüberfcpüffen der SFinanzpertode von 
1e — kgtere Antrag wird nunmehr mit 25 gegen 
Örhifgu „“ AMgenommen. (Dagegen bie 3. Prinzen, 


— — — 


I. Präfivent v. Stauffenberg, Fürſten v. Attingen, Fugger, 
Erzbiſchof Schreiber, Grafen Giech, Caſtell⸗Caſtell, Orten: 
burg, Holnſtein, Toͤrring, v. d. Mühlen, Arco Valley, 
Bothmer’ Haubenſchmied, Pfretzſchner, Döllinger, Cramers 
Klett ꝛc. Nächte Sitzung Montag, 

— Münden, 22. Juli. (Vom Landtag.) Der 
Bericht der 11. Abtheilung der Kammer der Abgeordneten 
über die Abgeorbnetenwahl im V. unterfränkifhen Wahl: 
bezirke Würzburg 1. ift ſoeben erſchienen. Bon dem Res 
ferenten wird beantragt: 1) Es feten die Urwahlen In den 
Wahlbezirken Heidingsfeld L und 11. fowte Zell a. M. 
nicht zu beanftanben, dagegen bie Urwahlbezirkseintheilung 
und die Wahl der 80 Wahlmänner in ber Stabt Würze 
burg, ſodann bie Wahl des rechtskundigen Magiſtratsrathes 
Georg Schadert und des Kaufmanns Franz Holzwarth 
zu Abgeoroneten, Sowie des Privatierd und Magiltrat- 
rathes Friedrich Conradi und des fol, Stadtrichters Ignaz 
Ungenach zu Erfagmännern zu vernichten; 2) es jet dag 
kgl. Staatminifterium des Innern zu erfuchen, dafür zu 
orgen, daß bie Abnahme bed Verfaſſungseides in Zukunft 
ß einer der Wichtigkeit und Heiligkeit der Handlung ent: 
ſprechenden Weife vorgenommen und über biefe Handlung ein 
genaues Protokoll aufgenommen werbe unter Gonftatirung aller 
jener Eigenjchaften, die zur Ableiftung des Verfaſſungseides 
vorausgeſetzi werben. Bon bem Correferenten wird folgender 
Antrag geftellt: Die Wahlen ber Abgeordneten bed Mahl 
bezirked für Würzburg V und ber Erfagmänner für folche 
unbeanftandet zu lafjen und bie Legitimation ver jet in ber 
Kammer befindlichen beiden Abg. Holzwartb und Conradt 
anzuerkennen. 

— Münden, 22. Juli. In ber soeben zu Ende 
gegangenen II. Quartalfigung bed oberbayer. Schwurgerichtg 
famen 35 Falle zur Lerhandlung unb zwar wurden 5 
Todesurtheile gefällt, ferner 1 Freiſprechung bei der Anklage 
auf Mord, welche wegen nicht vollftändigen Beweiſes geſchah. 
Außerdem erfolgten noch 4 Freiſprechungen und zwar von 
Anklagen auf Kindsmord, Körperverlegung mit folgendem 
Tod, Widerſtand gegen bie Staatögewalt, Amtsvergehen. 
Außer den 6 Anklagen waren gerichtet 3 auf Kindoͤmorb 
1 auf Todtſchlag, 7 auf Körperverlegung mit nachfolgenden 
Tod aljo 17 gewaltfam zerfiörte Leben follten ihre Süpne 
finden — ferner auf Raub und Diebftapl 2 jauf Brand: 
fiftung, 1 Faͤlſchung, 2 Amtsverbrechen, 3 Sittligkeig- 
verlegung, 2 Widerſtand negen Staatögemalt, 2 Prefivers 
geben, 4 betrüg. Bankerott, 1 Mißbrauch ber Dienftgewalt, 

n Strafen wurben ertheilt: Jim Ganzen 97 Jahre Zucht: 
haus; bie höchfte war 15 J. 3 M., vie niebrigfte J J.; 
ferner Gefängnig im Ganzen 24 J. 9 


die niebrigfte 14 Tage. Bon den A —— 6%, 
: F ngeklagten w 
im Alter zwiſchen 20 u. getlag aren 29 


30 Jahren 14 über 40 $, und 
40 im Alter von 30—40 J. einer war 19 J. ni der 
Aeltefte der Verurigeilten war 57 J. alt, — Im Ganzen ' 
ft gegen fonft auffallend ſtark das Höhere Mlter vertreten, 
Verheirathete Leute waren 14 BVerurtheilte, 

, — Münden, 23. Juli. Eine focben erlaffene 
oherpolizeiliche Vorſchrift für Oberbayern fchreibt für München 


von jährlich 4 mal — Januar, April, Juli und Oktober 
— vor; in den übrigen Gemeinden des Regierungsbezirkes 
in der Regel jährlich zweimal und zwar im Januar und 
Juli. — Die in dem Monat Januar fattfindende Hunde⸗ 
diſitalion iſt mit der „Erhebung von Gebühren, für dag Halten 
von Hunden“ zu verbinden. SEN 

— Auß den unteren Donaugegenden find nicht weniger 
als 1000 Waggons mit Hämmeln als Tranfitgut nad 
Frankreich und England angejagt. 

— In jüngfter Zeit find einzelne Brauer in der Nähe 
Kulmbachs mit 
worden, weil fie fi über dem Einſchmuggeln von Bier: 
zufaßmitteln ertappen ließen. 

Preußen. Berlin, 21. Juli. In der „National 
Zig.“ ift heute der zweite Bericht des Profeſſors Reuleaux 
über die Philadelphia Weltausftellung erfchienen. Der erfte 
hat bekanntlich großes Aufſehen erregt und vielfach eine 
ſtarke Polemik hervorgerufen. Der zweite ift dagegen ſehr 
zahm ausgefallen, jo daß man aus dem Anhalt allein 
ſchwerlich erraten würde, derſelbe fei von demſelben Ver⸗ 
faſſer ausgegangen. Die Leſer desſelben finden ſich daher 
jehr getäuſcht. Man hätte nach dem erften Berichte er: 
wartet, daß ber zweite bie Angaben des erften näher bes 
gründen würde. Daß ift fo wenig gefchehen, daß man an⸗ 
nehmen muß, Herr Reuleaux habe beim Schreiben feines 
erften; Berichts gar eine Ahnung gehabt, welche Aufregung 
er damit hervorrufen würde. 

Ausland 

Oeſterreich. Wien, 21. Juli. Das „Zagblatt” 
meldet, daß zwiſchen ben Mächten ein Gedankenaustauſch 
eingeleitet jei über da? Verlaſſen des Nichtinterventionsprin⸗ 
zips, damit die Menſchenſchlaͤchtereien aufhören. (Tel.) 

Zürkei. Konftantinopel, 22. Juli. (Dffictell.) 
Hier find 6000 Freiwillige inferibirt; die Megierung Hält 
die Ziffer für genügend und nimmt feine ‘weiteren Ans 
meldungen mehr an. Aug Widdin wird gemelvet: Die 
Türken ſchlugen ein ſerbiſches Corp? bet Navejelo(Novofieleg?), 
und Grachten bemfelben beträchtliche Verluſte bei. (Tel.) 

England. Spieen. In Nomley, unweit Dudley, 
nahm neulich, ein junge? Mävchen, Namens Mary Pantribge 
eine Doſis Gift, weil — der für ihre Trauung beftimmte 
Hut nicht nach ihrem Geſchmack außgefallen mar! Che 
Ärztliche Hilfe herbeigernfen werben konnte, gab fie ihren 
Geiſt auf. 


; Dienftesnachrichten. 

Erledigt der Schuldienft zu Glonn, Difte-Jufp-  Sbenk: 
perg I. in dorneding, Reinertung DON Mt. 50 Pf. und 133 ME. 
71 Pf. aus ber Gem.Schr. undftüde 4 Tagw. 49 Dez. 
Bew..Term. bis 10: Ang. . 


Demagert, U I nn 
Bolks- und Fandwirthfdaft, Induftrie und Bandel, 
Im Intereſſe des reiſenden Publikums wird darauf 
aufmerkſam gemacht, daß diejenigen Reiſenden, welche Geld 
oder. eingeſchriebene Briefe ſich nachſenden laſſen, nicht ver 
faumen mogen, ſich mit einer Paßkarte zu verſehen, 
weil ohne eine ſolche bie Poſt · Werthſtücke nicht ausgehändigt, 
wenn nicht von Einheimijchen Bürgihaft für die Identitaͤt 
de Adrefjaten geleiftet wird. > Die Gaſtwirthe aber, durch 
üble Erfahrungen gewitzigt, werden ſolche Bürgſchaften bei 
ahnen nicht genau belaunten Perſonen nicht übernehmen. 
2 2ofales. 
Freifing, 24. Juli, Der Krieger- und Veteranen⸗ 
Werein von Neuftift feierte geſtern das Feſt ber Fahnen— 
Weihe. Schon im früheſter Morgenftunde verkündeten 
Tag Reveille und Boͤllerſchuße dieſen Zee und von Nah 
und Fern tamen Krieger- und Veteranen als Feitgäfte 
"herbei, eilf Vereine nämlich von Freiſing, Münden 4 
Vorſtadt I, Achdorf, Schleißheim, Kirchdorf, — 8, 
und 


angberg, Dadau, Landehut, Eßenbach bei Lan 
Herne wi ihren Bannern.' gem Ga 




















ſehr erheblichen Strafen darum belegt 


eines Muſikcorps nach Neuſtift, welches ſich in feſtliches 
Gewand gehüllt Hatte. An der Gemeindegrenze war ein 
Triumphbogen errichtet und hier bewillfommte ver Neuftiftere | 
Verein die Gäfte. Hierauf zog man in bie Kirche, wor | 
ſelbſt der Firchliche Weihact an dem Banner vollzogen wurde, 

Im Übrigen verlief bie Feſtlichkeit in ſchönſter Ordnung nad 
dem aufgeftellten Programm. Der Banner 'ift ein Geſchent 
der Frauen und Jungfrauen Neuftifts. | 

Auf dem Wildenftein. 
Novelle von M. R. 
(Zortfegung.) 

„Ja, ich! Und warum nicht? Ein freundliches Wort 
findet immer einen guten Ort und bei Dem gewiß. Die 
grämlichen Vorwürfe feiner Tante mußten ihn nur fränfen 
und vollends vergeſſen laſſen, was er ihr und fi felber 
ſchuldel. Nun iſ's zu fpät, da er leider gleich geſtern 
Abend zu feinem Regimente zurückgekehrt.“ 

Der Forſtmeiſter fand das nicht bedauerlich. So unbe⸗ 
dingt er auch ſeiner Frau vertraute, — ſo hätte es doch 
ſein Bedeuken gehabt, daß dieſe bei ihrer Lebhaftigkeit und 
ihrem bezaubernden Reiz einen Lebemann von der Garde 
bekehren gewollt. Indeß war ja bei ver Rücktehr des jungen 
Mannes in feine Garniſon vorläufig Leine Rede davon; 
Rupert äußerte alfo nicht dagegen. Und in fpäteren-Zeiten 
gewährte es ihm Troſt, daß er in biefer Stunde fein Wort 
geſprochen Hafte, das ihr nur im Entfernteften unangenehm 
fein kounte. \ 

Munter fuhr fie fort: Wie hübſch, wenn ber Baron 3 
fi, wie feine Tante im vorigen Jahr wünjchte, entihlöfl, 
den Dienſt zu quittiren und dag Gut zu übernehmen. | Or 
wiß würde er mir beiftehen, die Not im umferer Nachbar 
ſchaft zu befeifigen. Du Hätteft, uur fehen follen, wie ex A 
aufhorchte, als ich von der Quandt ſprach.“ ! 

„Alfo von der Quandt Habt Ihr auch ſchon geſprochen?“ , 
Der Ehemann konnte fich nun doch bei ihrer überſprudelnden 
Eingenommenheit von dieſem Herrn Baron eines Mif 
empfindens nicht erwehren, über das er felbjt Lächeln mußte, 

„Die Kröpfel fragte nämlich, ob ich im biefem „Jahr 
ſchon oft anf dem Wildenftein gewejen ſei; — Du well, | 
daß ihr mein Lieblingsplägchen fo gut gefiel. Ich erwiderte, N 
daß ich, wenn das Wetter es geftatte, einen Tag um den ©) 
andern das Plaͤtzchen befuche, obicon nur für Augenblid ' 1 
— im Vorübergehen, auf dem Nücwege von ber Wald: 
wöärterfran, Theiinehmend erfundigte fie ſich nach bem Er: 
gehen der Aermiten. Natürlich ſchilderte ich ihr da und 
Konnte mich nicht enthalten, hinzuzufügen: O, wäre ich reich, 
dann ſollte fie ins Bad; denn der Arzt hofft davon welent: 
liche Befferung ! Aber mein Mann thut fo Schon fo viel — 
ich darf im ſolch' für unfere Verhättniffe zu ſchweres Opfer, 
nicht zumuthen. Daher dachte ich chen am eine Lotterie 
oder Dergleichen. So fagte ich !* | 

Der jorftmeifter wandte ſich ab, um nicht ihren ſtrahlen⸗ 
den Blick, ihr Tiebfiches, von edlem Eifer glühendes Geſih N 
zu fehen. Wenn fie einen Fehler befaß, fo war es der, a. 
Leidender Noth ſelbſt über ihre Kräfte hinaus zu lindern, at rl 








ad: 


A 





| oft geſchah. Und er ſeinerſeits beſaß die Schwäche, dieſen Mr, 


gu jeht ſagte er 
anen-Bereins bewegte ſich ber Zug unter Borantritt Sn De: „ich Habe zu a 


War } 












mofen geben, armet nicht,“ pflegte fie, ihm ‚zärtlich FÜfjend- 
zu fagen, wenn fie ihm etwas abjchmeicheln wollte, was ga 








ihren Mangel an Recnentalent wie an der nothwendigen 
Selbſtſucht nie korrigiten zu köknen, menm fie Hinzufegfe: 
„Wir find‘ ja jo reich, weil unausſprechlich glücklich IB 
nicht dad Wenigfte, was wir thum Anmen und auch, tl 
müfjen, baß wir ben Unglüclicen von unſerem Gab’ und 
Gut ſo Biel wie irgend möglich mittheifen 2* Ex war Rein 
— ungeorbneter Werhältniffe, vermochte es aber IE 
ber fich, der allzu Zreigebigen zu zürnen. Nur perſch 
er ſich wenn er fie mit einer Bitte heranrücken ſah, 
urmnahbar fein follenden Cruft, der dann doch Iumer D 
bohinſchmolz am ihren Tchönen,, leuchtenden Augen. , 











Rechenſchafts Bericht 


St. Anna-Vereins 
für 1875/76. 


i Gleich den Vorjahren, ſchließt auch heuer der St. Anna-Verein ftatutengemäß mit dem Feſte feiner Schub- 
patronin, der HL. Mutter Ama, wieder ein. Jahr feiner chriſtlichen Tätigkeit, und zwar das 14. ſeit feiner Gründung 
ab, weßhatb der Verwaltungsausſchuß im Nachſtehrnden Hierher Bericht erjtattet, und die Jahresrechnung ben ber- 
ehrlichen Mitgliedern bekannt gibt. (1364) 
—* Dr Zweck des 7 18, armen ehelichen Wöchnerinen in den oft jo Darten Tagen des Wochenbetles die 
nöthige Hilfe und Unterftigung zu veihen, und die neugebornen Kinder nad) Bedarf mit Kleidung und Bettwäſche 
zu verſehen, wurde nie aus dem Auge verloren, und wenn es am Armen diefer Gattung wohl nie fehlte, wahrlich 
unfere 3 tverhältniffe find nicht der Art, ei hme derſelben zu erwarten wäre. £ 5 } 

Bei der Würdigung der Bitrgefuche wurd fi 1 gewiß nie ein engherziger Mapitab ange— 
legt, gleichwohl aber glaubte man hie und da die U erſtützung doch etwas beſchraͤnken, oder verfagen zu müffen, denn 
manchmal ij e8 doch nicht die hartfühlende Noth uı t, jondern nur cin bloßer Verſuch der die Bitte ver 
anlaßle. Für noch junge, ſchmucke und geſunde Eheleute, bei einiger Sparſamkeit ihren, und ihrer noch kleinen 
Familie Unterhalt beſonders im Sommer bei gutem Verdienſte ſich nicht unſchwer erwerben konnen, iſt wohl der Verein 
nicht gegrindet, — 

Im abgelaufenen Jahre wurden 61 Wöchnerinen unterſtützt, wovon 13 aus Neuſtift, die übrigen von der 
Stadt waren. Sehr vielen Müttern war die gereichte Unterftüigung ſchon eine vecht große Wohlthat, bejonders im 
Winter, wo bie Ernährung einer zahlreichen Familie um fo härter geht, je geringer der Verdienſt ijt, und fie haben 
wie unterlaffen, ſich innigſt dafür zu. bedanken, ; . — 

Im Namen des Vereins dankt auch der Unterzeichnete allen Gönnern und Mitgliedern hier und auswärts 
fiir jede fromme Gabe, und bittet um Gotteswillen biefem edlen Werke auch fernerhin Herz und Liebe zu ſchenken 

Aus der Reihe der Vereinsmitgliever hat leider der Tod ung heiter wieder drei enfriffen, nämlich "bie Frauen: Ana 
Schoß, Kanfmannsgattin, Creszenz Dettenhofer, Gaftwirthsgattin und Maria Brüdl, Kaufınannsgattin, für welche 
auch die y. Ve smeffen Gott dem Barınherzigen dargebracht wurden, \ 

En Un St. Anna findet 7 Uhr Morgens in dev Stadtpfarrkirche das bl. Vereinsamt ſtatt, wozu mit ber 
emerkung eingeladen wird, daß ber Ertrag des DOpferganges für die armen Wöchnerinen beſtimmt iſt. 

Die Jahresrechnung ergiht folgendes Nefultat: 

1. Einnahmen: 

1) Aktivreft vom Borjahre . er 
2) Opfer bei den Vereinsgottespieniten 

3) Beiträge der Mitglieder . ae 

4) Zinjen aus den angelegten Kapitalien 

Sunma 


Il. Ausgaben: 


431 Me. 60 Pf. 
42 Yes 
609 „ A „ 
NOT EEE, 
ı 864 Mi. 86 Pi. 
4) Auf Vereinspottesdienfte Ken 
2 Auf Unterfligung der Wöchnerinen 
nl Fir Leibe umd Bettwäfche der Kinder 
2) Sir Drugkoſten (Rechenſchaftsbericht und neue 
5) Für bie Vereinsdienerin i 
6) dur Anloge don Kapitalien in Folge 


N —— 18 Mt. 34 Pf. 
Ve hen ORTE ae De Ten Dee 38 
.. —— en: 83 


3) 


Bereinsftätuten ꝛe) 
von Umwandlung und Abrundung in Mark wurden daraufbezahlt 


—— 

Summa: 804 Me. 2 Pf. 
Abgleihung: 

Einnahmen 854 ME. 86 Pf. 

Ausgaben 8 — 

— Altiv⸗ Reſt 

Hiezu verzinsliche Capitalien 2240 
—— Gefammtvermögen 2290 Mt. 84 Pf. 
Vreifing, 24. Juli 1876, 8 


Im Namen des Berwaltungs-Auslchulles 


Der Bereins-Präfes: 
Warnatis, kgl. geiſtl. Rath. 


Bekanntmachung. 


Durch vechtsfräftiges Urtheil des kgl. Stadt. und Landgerichts Freifing 
wurde der Hausbefiger und Kühhändler Sehaftian Kevger in reifing wegen 
Beleidigung des Johann Off, Gärtner dahier in eine Geldſtrafe von 15 Mark, 
eventuell in eine Haftiteafe von 3 Tagen, jowie zur Tragung ber Koſten des 
Verfahrens und Strafvollzuges verurtheilt, zugleih dem Kläger bie Befugniß 
ertheiit, das Urtheil auf Koſten des Beklagten im Freiſinger Tagblatte zu 
veröffentlichen. (1359) 

Freifing, den 22, Juli 1876. 

Der Anwalt des Klägers: 


Pletl. 


nger der R. Wagnerſſchen Wſit gebe 
(1365) 





Im Autereffe der v igen Anh 
id) auf Mittheilung des Banquiers Feuftl bekannt, daß am 
Dienftag, den 3. ds. Wis. Nachm. 5 Uhr 
im „Wagnertbeater” zu Bayreuth eine 
re f ) * 
x Belammt- Probe RIM 
| (Götterdämmerung II, Akt mit Requiſiten) jtatlfindet, zu welcher 
Hederman gegen geringes Entree Zutritt hat, Wer Dienftag Morgens 
6 Uhr von hier weg fahren würde, wird Nachm. 2 Ur 33 Min. in Bayreuth) 


eintreffen, 1365) 
MarE 


Aſſeſſor. 
— 4 en 

se Anzeige. WE 
Diene einem febr verebrten Publikum Freifing’s biemit 
zur Machricht, daß mein Keller nicht gefchloflen, wie dieſer 
Tage das Gerücht, vom Pächter ausgegangen, fondern jeder- 

zeit den fehr verehrten Befuchern täglich geöffnet iſt. 
Hochachtungsvollſt (1366) 


T. Duscshl 


Alpenkräuter-Liqueur 
(feinfter Magenbitter) 


von Wallrad' Ottmar Bernhard, !jl. Hofzeitillateur in München, wird 

von den berühmteften Yerzten als beſtes Mittel gegen Appetitlofigkeit, 

Berdanungsichwäche, Blähungen, Vragencatartb, Hamo rr⸗ 

boiden, Sodbrennen Diarebde und ähnliche Leiden empfohlen, was 

taufende Dantſchreiben auch glänzend bejtätigen. u (1017 66) 
Preis per Flagon 2 Mark, Yaiylagen 1 Mark 5 Pf. 


J. Widemann 








Fliegenleim ächl Sw 
empfiehlt gegen dreijährige Garantie gleicher Gůte 
3. JSordam. Schreiner, 

Thal Nr. 70 Parterre im.2. Hof, Münden. 


Schachteln und Stangen’ in Vorrath. Auswärtige Bejtellungen werden 
ſchnell effeltuirt. Miederverkäufer erhalten Rabatt. 1362 3a) 


Heinrich Lanz in’Mannheim & Regensburg, 


Grösstes Etablissement Deutschlands für Fabrikation von 1 
Güpel- & Hand-Dreseh-Maschleı, Fntterschneid- Maschinen 
Der Gesammnt-Absatz bis Ende 1875 übersteigt 50,000, Maschinen. 
24 Ehren-Diplome, 18 goldene, 41 silberne, 14 Bronze-Medaillen 
2 für „vorzügliche Leistungen.“ 
Vertretung der grössten Fabrik Englands für 
Dampf-Dresch- Maschinen & Locomobilen. 
| Dlostrirte Kataloge auf Anfragenygrätis, ) Solide, Agenten erwünscht; wo eg: 











Vertretung ist. 












Zmmergesellen 


vom Land oder der Stadt werden 
gegen Lohn per Tag bis zu Mut 3 
jogleih in Arbeit genommen von 


Kriehbaum, 











Zwillich-Möcke 
„nd billig zu verkaufen. 
Soheneder. 


Ein Pinſcherl 


vonkaffeebrauner Farbe, gez 

ſtutzten Ohren u. mit Hals» 

band ift zugelaufen, Wenn 
e derſelbe innerhalb lOTagen 
nicht abgeholt wird, wird hierüber ver- 
fügt. DU, (1361) 


E. Landauer, 
Bank- Geſchäft. 


Ich erlaube mir hiedurch zur Anzeige zu bringen, daß 
ich mich auf hieſigem Platze mit dem 


An⸗ und Verkauf aller Sorten Staats— 
nen und Looſe 2c. 2c. ſowie mit der 
mwehslung bon Gold, Coupons und 
Geldjorten 

befpäftige. 


Die Ziehungsliften Aller bisher verlooſten 
Stantöpapiere, Pfandbriefe, Americ. Bonds und 
fonftiger verloofter Effecten können gratis einge 
jeben werden. 


Bel Bedarf halte ich meine Dienfte bei Zuſicherung 
reeller und billiger Ausführung beſtens empfohlen. 


E. Landauer, 
Bank· Geſchã int 
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billigste Verk diesen Art. 
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ı Karten 
und Jllustrationenao 


(1363) Zimmermeijter, SE 
Ueberzäptige (1367) — x 
Feuerwehr⸗ el; 6.Auflage 
m 38 mitzahlreichen 


— kn 


ist das vollständigste, beste und 
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Berʒeichniß 

der Preife der Tıctualien und fonft 
Gegenftände des täglichen Bedarfe 
|tst Haupt: und „Reiidenzftad M 

vom 17. Juli 18 
ı Reizenbrod: die 3 Pfenn 
| wiegt 40 Gramm, das 3 Pre 
Gramm, Roggenbrod: der 6 
225 Gr. der 129 








nmel 





1 ® 
Fi. Senimelmeht PD, 
mehl 18 Pf. 1 Po. Ein 


1 ib. Roggenmebl 17 Mr., 
1 Bfd Gries er 30 ® 
1 Pd. fi 

te 


14 Bf, 
närer 30 Pf. 
Pf, 1 Bund 





Y 1 Pfund Schweinefett 
86 Pf. Cin Cr. rohen Unfdlitts, im 
naffen Zuftande Me. 18 Pr, in 
nem Zujtande 30 ar 48 Dr. 
gegoffene Rei P 
Kerzen, fi 
ordinär — Pi 
Schma 1 M E 
13 4 Eier 20 ®f., 1 alte Henne 
" Huhn — ME. 86 Pi, 1 Ind 
1 Kapaun 2 Mt. 
1 Gans Er 50 Bi., 1 Ente 1Mt 80 9 
1 Taube 36 ®., 1 Spanferkel SME.5 
1 Heftolit. Kartoffel 4 ME. Pi., I Mahl 
weise Rüben 36 Pf., 1 M 
Rüben — Pr, 1 Makel gelbe 
Bi, 1 Makel Imiebel 
ME. 10 
hol; 10 ME. 95 Br, 
9 Mt. 25 Pf. 
20 Pr.,1 Ctr. 
Grummet 







































1 Ster Föhrenbolz 
1 Ster Fichtenhol; 9 ME, 
Heu 4 ME 54 Pf, 1 Chr. 
Etr. Roggen: 
troh2 M. dö Pf 


Goursberiht 
vom 22. Juli mitgetbeilt von 
J. Schülein Söhne in $reifing. 





Me 
ſtrohs . 49 Br., 1&ir. ‚Hi 















Bayern. 2» 6 
* — ni. . . 10140 | 101.20 
Ir dto Marf | 93.70) 93.50 

Biandöriefe. 

4 ‚baner Hyp.· u. Wechield. | 94.10) 93.90 
4 Sübd. Boden-Ereditb. |99. | 98.10 
48 bayer. — 98.60) 98.10 
98, | 97.50 

98.50 8. 

— 19. 

Sünden, 

4 Stadt: Opligetionen :hlr.' 92. 91.70 


[et bayer. ——— 
















| are — * — 
ritäten. 
ranzJofeph-Bahır..... | — |71.90 
ombard-Bahn .. . — 46.50 
Staatöbahn . .. . — 163.20 
Ungar. Rorbeniahn — 192 
7 San ie. vahn — 
Eliſabetl⸗ 72er — 65,60 
dr, Deft. — Lit,B. | — /55.60 
Amerita. | 
6 1885er MaiRovbr....| — | — 
5 — ** J—axꝛ eo 


ungenbaufer i 
4 Baer, — Anlelhe 


= 260 — 
30 — 47 17 30 
ancd: een - Mt. 1622 16.18 | Sonſt. Frucht 7 — 57 57 — 
Syzereigns... „ 20.40 2035| = 
Banknoten >= 1630 161.50 | Summe: 





















fein 
iglaibl 70 


—3— 


handlungen hellbraune 


1 1 ME. 35 Pe Sees DI 


el bayeriiche 






Redaction, Drud und Zerlag von 5. 





EIEX 


3 Iuferafe WE 


»i. Pösinger Kalkder 


werden bis SEE Mitte Auguft WE angenommen. 
drten Juſerenten werde: , bis dahin 
ge einzufenden, wenn fie auf fichere Aufnahme rechnen 
























u 
ihre Aufi 
wollen. 

Hochachtungsvoll 
Verlag des Freifinger Kalenders 
Franz Paul Datterer. 


EKKLLALKKKKLKKKKKKKKKIHU 
Die Leder-Cleere-Fabrik in 


verfenbet gegen Poſinachn an Schuhmacher, Schubhändler und Leber: 
erberglätte yer Topf 2 Plund Inhalt I ME 
ſchwarzgläuzeude Gerberglätte per Topf 2 fund Anhalt 
berleder wird bei einmaliger Weberftreichung mit ber 
(1277 56) 
Norddeutscher Lloyd 
Direkte Deutsche 


Postdampfschifffahrt 


von BPEMENnacn NEWYORKunı Baltinorg 


ıjtnah Nemwyorf | Braunschweig 30. Auguft nach [um 








50 Pf. 





Bürfte fpiegelglatt. 






Main „ Newyort | Donau Septbr. „ Nemyork 
Leipzig ”  » Baltimore | Rhein E » Newport 
Neckar ”»  » Newyorf | Nürnberg 7 „ Baltimore 
Mosel 





„ „ _Newyort jer 

fe nah New dort: Grfte Gajitte 
Sajüte 300 M. Zwiſchendeck 120 N 

Paflage-Preife nah Baltimore: Cajüte 400 M. Zwiſchendeck 
Om, 

Paflage-Preife nah New- um: 





Newyorl 


Paſſage⸗ ꝓu soo m. Zweite 





Mal 630 M., Zwiſchendeck 


va, Br "um Nemorleng 


Hapdre und Havanna anlaufend 
Strassburg*) 30. Auauft. Hannover 27. September, 


Yon Bremen ‚Auch dem Da Plata, ma Ant WENDEN ma Lissabon, 


Habsburg 25. Auguft. ohenzollern 27. September. 
Die im Herbft abgebenden Dampfer laufen Madeira an. 
*) Geht direct und nimmt feine Cajütspaffagiere. 




















































Nähere Auskunft erteilt die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen, 
fowie deren General-Agent für das Rönigreih Bayern M. 8. Bustelli in Aichaffendurg 
| und defjen Agent Ant. Lorenzi, reifing. 
©) Die Direction des Norddeutschen Lioyd in Bremen. 
| Münchener Schranne vom 22, Juli 1876, 
| Voriger rar] Ge i Mittelpreiß, 
| Frust | pen [ehren] fammt- u I 
| Gattung. | halle Betrag, R fertigen] Geste 
| = Str. | Chr. | Er. f. 
41419 17 | 4892 
41201 86 | 4034 
— | 264 


6560 
260 

















>. Datierer in Freing. 


Freiſinger Tagblatt. 


3ugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
X 130. Mittwoch, 26. Juli. 1836. 


— — 

















Das Freifinget Tagblatt· exſcheint taglich mit Ausnahme der Montage und in Freiſing ſowie auswärts durch die Poſt DIE. 150 Pf. Am werben die 3ipalti; — 
nilt oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. -- Das einfache Blatt koſſet Sl as ba 5Pf. Allwochentlich - als —E—— I ern 





Beftellungen auf Das x ee des Fürften Milan (in Paratſchin) ein- 
2 getroffen. h z 

En Serbien. Belgrad, 23. Zul, (Officell.) Ein von 

„Freiſinger Tagbla den Türken am 21. ds. M. auf die ſerbiſchen Verſchanzungen 


für die Monate Auguft und September werden — — ge — gegen * 
türkifche Ufer beherrſchende und die Verbindung zwiſchen 
bei allen Poftanftalten ſowie hier in unjerer Groß-Zwornit und Belina erjchwerende ſerbiſche Redoute 
iti i | unternommener Angriff wurde zurückgewieſen. In dem 
Erehition entgegen genommen. ne 4 m Gefechte, welches am 22. ds. M. bei Rokitnitza am Timok 
Die Expedition. ſtattfand, en die Türken vollftändig im die Flucht ges 
lagen. (Tel. 
Deutfbland m Zürkei. Konftantinopel, 22. Zuli, Abends. (Amt: 
x ; e ; liche Meldung.) Eine Abteilung von 5900 Montenegrinern, 
Bayern, Münden, 24. Juli. (72. öffentliche | welche ven türkifchen Poften bei Brana angriffen, wurden 
Sipung ber Kammer ber Abgeordneten) An | nad Hartnäcigem Kampfe unter Zurückafjung von 200 
weſend Dinifter v. Berr; entfchuldigt find bie Abg. Con- | Fopten zur Flucht genoͤthigt; bie montenegrinifchen Ver— 
radi Ad. Lanz und dv. Hörmann, — Ju dem Finanz | scpanzungen wurden zerfiört. (Tel) 5 
Ausſchuß wird auf Antrag Freytags ber Abg. Weidert per 
Arcamation gewählt. Hierauf folgt Berathung über den Dienftesnachrichten. 
int ver Centralforſtlehranſtalt Aſchaffenburg, welcher durch Erledigt der Schuldienſt zu Stammham, Diſtrikts-Inſp. 
den Referenten Abg.. Graf Fugger eingeleitet wird. Der | Ingolftabt in Großmehring; Neinertrag 540 Mt. 71 Pf., er: 


felbe Setont zunächft eine oringende Neorganifation, bie | gänzt auf 771 ME. 50 Pf. und 85 Mf. TI Pf. auß ber Gem- 
allerdings nicht ohne große Roten durchgeführt werben fönne, — Grundftüde 9 Tgw. 711 De. Bew.:Termin bis 


die erheblicher feien, wenn man die Anftalt in Aſchaffenburg bez | i i1'(i — —ñ — — 
hf. Ag. Dr. v. Kurz mofiviet nun feinen Antrag in zwei- | Volks- und Jandwirthſchaft, Indufrie und BYandel, 
Mündiger Rede, Minifter v. Berr iſt heute wicht in ber Den Nachrichten aus den Kreifen de landw. Monats: 
Lage, eine beftimmte Entſcheidung abgeben zu fönnen, ba heftes entnehmen wir: Die ungemein ftarken Regengüſſe an 
uod fein beſtimmtes Projekt worliege — er zieht bephalb | Fielen Orten Süddeutſchlands und der Schweiz haben viel 
daB dießbegügliche. Boftulat zurüc und bleibe es vorderhand Unheil angerichtet, Haben Jammer und Elend duͤrch Aug: 
bi dem Fortbeſtand ber Forſiſchule in Aſchaffenburg. Seine | zyeten ber Flüſſe verurfacht. Selbft im Augenblide, wo 
vrfönfihe Auffaſſung iſt für Derlegung ber Forftanftalt | ir ſchreiben (13. Juli), find einzelne Gegenden am Rhein 
* Münden. Gegen den Antrag Kurz Spricht uun Abg. noch unter Waffer geleßt, ja ein Dorf im Babifchen, 
t. Frankenburger ans, ſowie ſehr entſchieden Abg. Dr. Germerdheim gegenüber, joll vollftändig von feinen Bewohnern 
* Abs. Dr. Freytag ſtellt den Antrag Schluß der | derlaffen ſein, weil die ganze Felbmart noch überſchwemmi 
— derſelbe wird angenommen. Vorgemerkt als in. Andererfeits bat der Regen den Feidfrüchten wohl 
Fr find bie Abg. Herz, Hau, Dienborfer, Haußbofer, | Keihan und vieles wieder gut gemacht, wa der ungemüthliche 
| ber, Dr. v. Schaub, Richter, Dr. A. Schmid. Noch dauhe Drat verborden hatte, Nach unferer Anficht haben 
—* NG Abg. Herz für den Kurz'ſchen Antrag ſehr ent- | gie eine mehr als mittelgute Ernte zu erwarten. Es gibt 
ir a aus, worauf der Minifterialcommiflär den Dun zwar viel fchlechtes Wimergetreide, auch ift die Gerfte, jo 
wre Regierung nochmals prächiet. Sodann Fommt | yyeit wir deren bemerfen konmen, dünn, furz und mager; 
= —— ſche Antrag auf motivirte Tagesordnung | „ein es gibt Sommer- und Wintergetreide, und barumter 
| t Stimmung; derſelbe wird abgelehnt und der Kurz ſche yiereg, das micht ſchöner fein Könnte. Der zweite Klee und 
Pe mit geringer Majorität angenommen. Verta gungs⸗ dad zweite Heu werden erſehen, was der eiſten Schur ge- 
ag angenommen. Schluß ber Sigung 2°/« Uhr. mangelt Hat. Weber die Kartoffelernte läßt ſich nod) nichts 
Uusland fagen, zur Zeit ftehen fie jedoch noch gut. 
2 Defterreid, Bien, 23. Zul. Dem „wel Com | 0 — 
— wird aus Athen gemeidet: Die Regierung bereitet . — 
— Proteſt vor für ven dall, daß bie Türkei, trotz ber Freiſing, 25. Juli. Dieſer Tage wurde eine Wette 
„fletigen Reclamationen die angefünbigte Colonifirung | zwiſchen Herrn Unterhändler Thalham mer und Herrn 
Im benachbarten türkif—hen Provinzen mit 70,000 Tſcher⸗ | Privatter Schäffler gemacht, daß erfterer (Thalhammer) 
—* Ind Werk ſetzt. — Admiral Butakoff Hat fh von |.in 11 Stunden den Weg von Freiſing nach Münden bis 
then nah Smyrna begeben. (KXel.) x zum Siegesthor Hin, und wieder zurüd bis zum Gaſihaus 
* Bien, 24. Juli. Ein hochoffictöfer Leitartikel der | zum Hirſchen dahier zurückzulegen habe. Herr Thalhammer 
—— nennt die Melduͤngen über einen bevors | ſetzte 150 Mf. und Herr Schaͤffler 300 Mk.Geſiern 
Dt n freiwilligen ober erzwungenen neuen Thronwechſel Abends 6 Uhr Hat Herr Thalhammer die Reife nach 
rin antinapel „wahrſcheinlich mehr verfrüht ald under | Münden angetreten und ift Heute früh Y:6 Uhr hier 
— Thernajeff ift mit feinem Generalftabschef | angefommen, mithin Hat er bie Wette gewonnen. 











Freiſing, %. Juli. Geftern Nachts zwiſchen 10 
und 141 Uhr wurbe in dem Haufe de Herrn Schreiner= 
meifter® Fiſcher am Wörth eingebrochen. Der Dieb ent- 
wendete aus einem Kaften einen neuen Herrenanzug, eine 
filberne Eylinderuhr und an baarem Geld 12 Mark. Der 
Dieb war ein früher beichäftigter Gefelle und wurde von 
Kar Gendarmerte, als er nach München fahren wollte, vers 
haftet. 

Freifing, ©. Juli. In Nr. 152 unſeres Blattes 
haben wir einen Bericht über die Schwurgerichtöfigung ge: 
bracht, welche zum Gegenftande die Vorfommnifje gelegentlich 
des Moodburger Volksfeſtes im letzten Herbſte hat. 
Es wurde über die nach dem Rennen im Wirthshauſe zur 
„Laͤnde“ entſtandene Rauferei verhandelt, und der Bericht 
erſtatter erging ſich in Reflexionen über Moosburg und 
das Volksfeſt. Es wird uns nun mitgetheilt, und wir 
ſind gerne zur Veröffentlichung bereit, daß dieſe Reflexionen 
über das Volksfeſt un wahr und mindeſtens entſtellend 
übertrieben ſeien. Gelegentlich dieſes ſei es uns auch 
geſtattet über die Bedeutung des Wortes „Meßbrüder,“ das 
in den Zeitungen in unwahrer Weiſe ausgebeutet wurde 


und in bem vorliegenden Proceffe mehrfach genannt wurbe, _ 


folgendes zu reproduciren, was man aus ber Gegend von 
Dingolfing darüber ber „Losh. Ztg.“ mitiheilt: „Wenn 
zwei Burjche, welche einander früher ganz fremd waren, 
öfterd beim Tanz oder fonft in einer Gejellichaft zufammen- 
tommen, ober auch wenn fie Schulfameraden waren und 
dann recht gute Freunde werden, dann machen fie mit 
einander aus, bay fie Meßbrüder werben. Dieſes bejteht 
darin, daß fie fogleich foviel zufammenlegen, um eine Hl. 
Mefje leſen zu laſſen. Diefe muß auch fogleich gelefen 
werden; danu wird weiter außgemacht, baß, wenn einer heir 
rathet, der andere ihm in bie Hochzeit geht; und bem, 
der zuerjt ftirbt, muß der andere ſich beim Leichenbegängniß 
einfinden und hernach für den Verftorbenen wieder eine HI. 
Meffe leſen laſſen. Dieſes ift die Meßbrüderſchaft. So 
iſt es auch bei den Frauensperſonen als Meßſchweſtern. 
Es wird dieſer Bund von ordentlichen Leuten auch ſehr ge⸗ 
wifferhaft gehalten. Es gibt Burfchen, welche 6-8, ja 
fogar 10 Meßbrüder haben; fo auch unter den Frauens⸗ 
perfonen als Meßſchweſtern. 

Moosburg, 25. Juli. Am 24. Juli feierte Herr 
Chorregent Grünbauer feinen Abſchied. Die Liederlafel 
Moosburgs, die auch in weiteren Kreiſen wegen ihrer 
Tuchtigkelt bekannt iſt, veranſtaltete legten Freitag ein Concert, 
welches zur größten Befriedigung der Zuhörer ausfiel. 
Wie ehr Herr Grünbauer beliebt war zeigte bie große 
Teilnahme am feinem Abſchiede. Wohl wird die Stadt 
Moosburg nicht bald wieder einen fo tüchtigen und fleißigen 
Ehorregenten erhalten. Die Maiandachten die unter Leitung 
des Herrn Chorregenten ſtattfanden zeigten den Meifter ber 
Muſik im vollen Sinne des Wort. Man kann nur ber 
Gemeinde Söllhuben, wohin er von ber k. Regterung 
als Lehrer berufen wurde, gratuliren. Möge Herr Chorres 


gent der Stadt Moosburg ftet? ein freundliches Andenken. 


(8. €.) 
Auf dem Wildenflein. 


Novelle von M. R. 
(Fortfegung.) 

Uebermüthig zupfte fie ihn am Bart. „Verfuche nicht, 
mir zu entfliehen, Liebſter! Es Hilft fonft freilich auch nicht, 
ift heute aber ganz unnüg — fieh her!“ Dabei nahm fie 
aus dem Goldverſchluß ihres Portemonaied ein Papier, 
entfaltete es und hielt es ihm, Heil aufjubelnd, Hin. 

„Ein Hundertthalerſchein l“ 

Ja — zur Badereiſe für die Waldwärterfrau von der 
Kroͤpſell O wie gut, wie ſeelengut iſt dieſe! Den Blick 
hätteft Du ſehen follen, den fie ihrem Neffen zumwarf, als 
ich bedauerte, daß wir nicht reich genug feien, den armen 
Leuten gründlich zu Helfen! Dann gab fie mir bie Hundert 


bewahren. 








—— ———— —— 


Thaler, und als ich ihr entzückt danken, ja, in meiner 
Herzensfreude die Hand küſſen wollte, küßte ſie liebevoll 
meine Stirn und ſagte mit eigentlicher Betonung: „Sie 
werben fo wohlthätig bleiben, wenn Sie reich ſind, und 
das Geld zum Glücklichmachen verwenden!” Wieder fah fie 
den jungen Mann eigenthümlih an. — Hm — geftern 
fiel mir das nicht aufz aber weiß fie denn, wie wir 
Geſchwiſter ald Kinder fehwärmten? Otto wollte nad) 
Indien und als Nabob zurückkehren, und ich follte dann 
feine Schagmeifterin fein und mit vollen Händen Gold 
ſpenden. Nun ift Otto freilich nicht in Indien, dod in 
Südamerika, um an feinem Theil unfere Kinderträume aus: 
zuführen, wie er mir noch bei der Abreife fchrieb. Es 
werben wohl Kinberträume bleiben; aber woher weiß ſſie 
davon ?“ 

Er ſchloß ihren redfeligen Mund durch einen Kup und 
fagte, ergößt durch ihre kindliche Freude wie durch ben 
tiefen Ernft, den fie jeßt dieſem Gegenftande zumanbte, 
„Am Ende fett fie Dir ein Legat zur Befriedigung Deine 
MWoplihätigkeitztriebes aud, und dann werde ich böfe Zeit 
haben, weil Du unabhängig bift von meinem Geldbeutel.” 
Erſchreckt blickte fie auf und flüfterte finnend: „Die 
Beiden waren nicht in gutem DVernehmen. Ich fürchte, ihr 
ſchadet die peinliche Aufregung, und bedaure num lebhaft, 
daß ich nicht auf ihn einwirken kann. Aber fobald Du 
irgend Zeit haft, fährſt Du mit mir In die Stabt und 
hilfft fie überreden, mit ung zu kommen.” 

Madelaine gab ihm das Geld in Verwahrung, und er 
ließ anfpannen, um in Gefchäften auszufahren. Inzwiſchen 
pacte fie Erfrifhungen für die gelähmte Waldwärterfrau 
in ein Körbchen. Nach zärtlichem Abſchiede blickte und 
winkte fie mit ihrem QTöchterchen Bertha dem Wagen nad. 
Unſchlüſſig betrachtete fie dann das Körbehen, fichtlich mit 
fih uneins, ob fie gehen folle oder nicht. 

„Gnädige Frau find heute zu müde,” meinte die Köchin. 
„Die Fahrt Vormittag war gar heiß. Die Quandt Fan 
ja bis morgen warten, oder ein anderer gebt hin.“ 

Der Kampf in der Seele der jungen Frau war zu Ende. 
„Nein, nein, — ich habe ihr eine zu gute Botſchaft mit 
zutheilen; bied barf man nicht auffchieben über Nacht, und 
ich fage es ihr gern felber.” ; 

Bertha wollte mit, ihr warb aber bedeutet, fie fei Keule 
zu ermübet, zumal Mama vajch gehen müfje, um bald 
wieber zu fommen, und noch ein wenig an ber Jagdtaſche 
zu Vaters Geburtätag arbeiten zu können. Bertha ſolle 
indeß die Wolle abwickeln, die noch ſchnell auf die Winde 
gelegt wurbe. 

Haftig that Madelaine noch: etwas aus der Commode 
in das Körbchen und ging; ber Hund, ber fie bei Aus— 
flügen in den Wald zu begleiten pflegte und ſchon wartend 
auf ber Schwelle gelegen hatte, erhob fi. Sie wird ihn 
jedoch zurück und vief eimem ZJägerburfchen zu, Ihn ein⸗ 
zuſperren; er ſehe ihr fo anders aus als ſonſt; — ed möge ı.. 
dad nur eine Einbildung fein, da fie in der Stabt bon |, 
einem tollen Hunde gehört. ebenfalls ſchode zu große 
Vorſicht nicht. £ £ 

Bereits eine Strecke entferm, Lehrte fie haſtig zurück. 
um Bertha, welche ſchon eifrig die Winde ſchwingen ehr ., 
wieder zärtlich zu Lüffen umb zu verfichern, fie werde ſich 
möglichft beeilen. Ein halbes Stündehen hin und ein halbed 
Stündchen her und eben fo lange bei Quandts mit einem. 
kurzen Beſuch ihres Lieblingsplägchens machte anderthalb 
Stunden; daB Hausmädchen fole auf Bertha gut Ah 
geben. (Fortfegung folgt.) 


Programm zu dem Central-Landwirthſchafts⸗ 
Feſte (Oftoberfeft) zugleich Kreisfeſte für 
Oberbayern in München 1876. * 

Der allerhöchſten Beſtimmung zufolge wird das Central⸗ * 
Landwirthſchafis Feſt am Sonntag den 1. Oktober in Münden | 
abgehalten werden. — Am Montag den 2. Oktober finde 
bie Öffentliche Gentral-Berfammlung des landw. Bereind, y' 


I 


— N 


Anfang 9 Uhr, flat. — Waͤhrend des Feſtes findet auf 
ber Geft:Wiefe eine Ausſtellung ber Preidthiere und von 
landw. Geräthen ftatt. — Auch werden Sonntag Vorm. 
40 Uhr in den neuerbauten Stallungen der k. Landgeſtüts— 
Verwaltung vor dem Siegesthore Landgeftütsbeichäler vor- 


führe 

ER Erleichterung der Theilnahme haben ©. M. aller: 

gmäbigft zu genehmigen geruht: 
„Daß am Tage vor dem Haupffeft:Sonntage von den 
„Endpunkten der Staats-Eiſenbahnen aus nah Münden 
„ein Extrazug befördert werde, deffen Theilnehmer nur 
„in der Art die halbe Taxe zu zahlen haben, daß fie 
„gegen dag um ben Betrag der ganzen Fahrtaxe für bie 
„Herreife gelöfte Billet an einem beliebigen Sage bis 
„zum Schluß des Oktoberfeſtes unentgeltlich wieder 
„urückbefördert werben. 

„Desgleichen haben ©. M. allergnädigſt zu ge— 
„nehmigen geruht, auf den bayeriſchen Staatsbahnen 
„Transportfreiheit, ſowohl für Herfahtt als Rücktransport 
bezügl. jener Thiere und deren Führer eintreten zu 
„laſſen, welche bis längſtens 16. September bei dem 
„General:Somits des landwirthſchaftlichen Vereins zur 
„Preisbewerbung angemeldet ſein werden. 

Bezüglich der Zuerkennung um bie in ben verſchiedenen 
Antigen der Landwirthſchaft ausgeſetzten Preiſe werben nach- 
folgende Beftimmungen bekannt gegeben : 

Gt. Prelje für allgemeine und befondere Leiftungen 

auf dem Gefammtgebiete der Landwirthichaft. 
8 goltene Vereins⸗Denkmunzen jede im Werthe von 50 M. 
und Ehrendiplom, 
fammt Ehrenpiplom, 
n 


24 große ſilberne 
40 feine ſilberne 5 
40 ehrende Erwähnungen. 

Zur Auszeichnung durch diefe Preife eignen ſich: 

A. In Rückſicht auf allgemeine Leiftungen 
ine Landwitthe, welche eine werbefferte Bewirthſchaftung 
ihres Gefammt-Grundsefiges in allen Betriebszweigen ein: 
geführt haben, 
B. In Ruͤckſicht auf fpezielle Leiftungen 
m Landınirthe, welche ſich verdient gemacht haben: um 
Sertbildungsfhulen 2c., durch Verbreitung landw. Schriften, 
durch Urbarmachung öder Gründe, durch Wieferanlagen, 
durch Bereitung von Düngeftoffen, von Düngerftätten, von 
Shreufurrogaten, durch Einführung nützlicher neiier Ader- 
grätße, Einführung neuer Culiurpflanzen, Verbeſſerung von 
Renbergen, Unlegung von Obſibaumſchulen, verbefferte 
Öarten-Eultur, nambafte Verbefierung ber Bienenzudt, 
Vrebfung des Viehſtandes, Herftellung von großen Fohlen: 
guten, Einführung wefentfich verbefjerter Viehnutzungen, 
ı Mbguht, Verbefferung Tandra. Räume, Erweiterung und 
‚ Sgründung eines prakt, Forſtbetriebes und durch Leitungen 
| der Kominden« und Geflügelzudt. 

Die Auszeichnung ift weder an die Einzelperfon noch an 
| %8 Grundeigenhum gebunden ; ſowohl Private als Corpora⸗ 
, en x, find zur Bewerbung berechtigt — nur müſſen die 
N Keiftungen in Bayern ftattgefunden haben uno durch Zeugniffe 
ı) legt werden kdunen. 

2 allen Reiftungen ift die Größe und ber Erfolg ber- 

ben zu bezeichnen und zu beftätigen, daß ſolche Leiftungen 
;) Mbrend ber legten 4 Jahre 1872—1875 ftattgejunden haben. 
\ 0.92% Preiſe für erfolgreiche und verbienftliche 

Beſtrebungen der — Geiſtlichen, Lehrer, Cultur⸗ 

Jugenieure, Geomeler, Thierärzte und Bürgermeiſter 
zur Förderung der Landwirthſchaft. 

) & goldene Vertins ⸗ Dentmungen, jede im Werihe von 50 M. 
fammt Ehrendipfom, 

3 große filberne 


ı 4 Meine filberne : 2 

iM thrende Erwähnungen und zwar für obige Beamten- 
4 Paegorien, welche ſich zur Werbefferung der dandwirihſchaft 
\ Im ðangen ober in ihren einzelnen Zweigen vorzüglich 


| 


thaͤtig waren. 


Auch hier kommen nur Lelftungen aus ben 
genannten 4 Jahren in Betracht. 

8 3. Preiſe für die zum Betriebe der Landwirthſchaft 
vermietheten Dienftboten, welde 15 Jahre bei einer und 
berjelben Herrſchaft gedient haben, 

64 Heine filberne Vereins: Denfmünzen fammt Ehren: 
Diplom, ſowie chrende Erwähnungen. Zu diefen Dienftboten 
werben auch Schäfer ver Privaten gerechnet, welche 30 Jahre 
gedient haben, werben 42 große filberne Vereind-Denfmünzen 
und zwar 6 für männliche, 6 für weibliche Dienftboten vertheilt. 

$ A. Preiſe für Leiftungen der Gemeinden. 

8 Preife, beftehend in "je einem Ehrendiplom für Ges 
meinden, welche im Laufe der jüngſt verfloffenen 5 Jahre 
ſich ausgezeichnet haben durch den gefammten Gemeindes 
Diſtrikt umfafjenden Leitungen. 

$ 5. Allgemeine Vorſchriften bez. der Preiganträge. 

Sämmtliche Preizanträge werben durch das beireffende 
Kreiscomils ausgeſchieden. Die Einfendung aller Preisans 
träge muß ſpäteſtens bis zum 1. September in den Händen 
ber beir. Kreiscomits's fich befinden. 

86. A. Preife für verdienſtvolle Leiftungen auf dem 

Gebiete der Randwirthichaft im Kreife Oberbayern, 

2 goldene Vereins-Denkmünzen mit Ehrendiplom, 

4 große filberne 
8 Heine — — 
für dieſelben Beſtrebungen wie bereits angegeben. 

Die Preiſe können nur gegeben werben, wenn die Leiſtungen 
nicht ſchon vom Generalcomits in den 4 letzten Jahren 
audgezeichnet worden. Die Preiganträge find bis 1. Sept. 
an dag Kreigcomits von Oberbayern abauliefern. 

Um die obenbezeichteten Preiſe können fi nur Vereins— 
Mitglieder, die bem Kreife Oberbayern angehören, bewerben. 
B. Preiſe für Hornviehzucht des Kreifeg Oberbayern. 

a) Buntvieh (Miesbacher, Pinzgauer und verwandte Schläge ) 
1) je 1 Preis zu 60, 30 und 18 Mf. für Zuchiitiere 
von 1— 3’) Jahren, 

— | „ 60, 30 und 18 ME. für bie beften 

3) „1 


n u} " 


Zuchtkühe, 

„ 60, 30 und 18 ME. für Kalbinen, welche 

£ nicht über 2 Jahre alt find. 

b) Einfarbiges Vieh (Allgäuer und verwandte Schläge.) 
Preife wie sub. a). \ 

$ 7. Preife für landwirthſchaftliche Hausthiere. 
A. Für Zuchtthiere. J. Pferdezucht. 

1) ſtarker Wagenſchlag je 1 Preis zu 300, 180 und 90 Mk.; 
3 Preife zu je 45. ME. 

2) leichter (Neitihlag) je 1 Preis zu 300, 180 und 90 ME, ; 

Preife zu je 45 ME, ſämmtliche für die ſchönſten 
zur Zucht taug'ichen 3'e: und Alfsjährigen KHenpfte. 

1) leichter Wagenſchlag je 1 Preis zu 300, 180 und 
90 Me.; 3 Preife zu je 45 Mt. 

2) Wagen» und verebelter Reitſchlag je 1 Preis zu 300, 
4180 und 90 ME; 3 Preife zu je 45 ME, jämmtlich 
für die ſchönſten zur Zucht tauglichen 392- und 4Yajähr. 
Stuten. Jeder Preiß erhält noch eine Fahne und ein 


Ehrendiplom. 
I. Rindviehzucht. 
Für jede der 9 Haupilategorien find beſtimmt: 
a) für vorzügliche Zuchtſtiere von 1-3", Jahren 2 Preife 
zu 90 und 72 ME. und 2 Nachpreiſe; 
b) für die beiten Zuchtkühe und Kabinen 3 Preiſe zu je 
90, 72 und 45 ME. und 3 Nachpreife, 
III. Geflügel: und Kaninchenzucht 


n 


«werben Preife und Ehrenbiplome gegeben. 


a i su Für Maftoieh. 
erborragende ungen werden bur 
— ge ch Ehrendiplome 
$ 8 und 9 enthält umfaffende Beftimmungen zur Preig: 
Zuerkennung für bie in $ 7 angeführten Wiehftiide, 
$ 10 bezüglich der Ausftellung von Maſchinen und 
Geräthen auf der Feitwiefe, deren Spebition sr € 
Buchner, Bayerſtraße 5 übernimmt. } 


Herbit -Nübenjamen 


in vorzüglichfter Qualität offerirt 


Anna Stiessberger, 


Gärtnereibeftgers-Wittwe. 


Fliegenfänger 





Freising» 


Für Bertnäffer 


beiderlei Geſchlechts vom 5. Lebensjahr 
bis in's hohe Alter befige ich probate 
Mittel und verfende diejelben mit 
bober obrigkeitl, Bewilligung 
Ihon feit fünfzehn Sabren unter 
Garantie und Verſchwiegenheit. Waiſen⸗ 
u. dal. Anftalten, fowie Lehrjungen 


befter Qualität zu 40 und AB Br. und Dienftboten jehr zu empfehlen! 


empfiehlt (1381 2a) 
Xaver Oberfrank. 
Eine (1353 36) 


Gefreid-Einfhütt 


in Mitte ver Stadt iſt zu verpachten. 
Zu erfragen bei 


Steinecker sen. 
OO0000C0000009 
Dr. Brown's Specialitäten. 


Indischer Hanrdalsam 


verhindert dag Ausfallen der Haare, 
befördert das — von Kopf: 
und Barthaaren und bringt felbft 
auf fahlen Stellen wieder neue Haare 
hervor. Preis 2 und 3 Mark. 


Indian-Toilet-Water 


oder feinste flüſſige Schönheitsieife, 
beftes unſchädliches Mittel zur Pflege 
und Gonjervirung der Haut, ſowie 
zur ſchmerzioſen Entfernung von 
allen Haupt = Unveinigfeiten, wie 
Sommerfproffen ꝛc. Preis 2 und 
3 Matt. 


N 


d 


Franco = Verfendung nah allen 
Poſtſtationen Deutjchlands durch 


32 in Münden, 
99990999999 


Dur Tohafchech’s 


:- Universal-Balsam 73 
von Gebrüder Künſtler in Mainz 
Dieſes bewährte Hausmittel, ſeit 
mehr als 150 Jahren durch jeine guten 
Eigenjchaften und wohlthätigen Wir 
kungen in vielen Krankheitsfällen be 
kannt, eignet ſich auch als Schutzmittel 
gezen Anſteckung bet Epidemien, desgl. 
auch für Schnelle Heilung von Brand- 
und Schnittwunden, äußerliche Ber: 
letzungen ꝛc. (1102 206) 
Zu haben nebſt Gebrauhsanweilung 
in ganzen und Ben Flaͤſchchen zu 
2 Markt und zu 1 Mark 
in München 5. Apoth. Oberwegner, 
Neuhauſerſtraße, 
in Dorfen inder Landgerichtsapotheke, 
in Pad Athen bei Apoth. ve Sieber, 
eifenfeld bei Apoth. Jof. Zetl, 
Hr Moponrg bei Apotheker Stveng, 
in Dacyan bei Mpotheter Dr. öfter, 
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Q a. mM. Schreyer, Zärbergraben 
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erner nimmt Beftellungen entgegen in | % 
Thereſe Bromberger — 


— beglaubigte Zeugniſſe aus Nah 
und Fern (auch von hier) ſtehen zu 
100. zu Dienſten. Freitag, den 

28. Juli nur von 12—2 Uhr 
bin ich wieder hier (in Freiſing) im 
Gaſthaus des Herrn Werner zum 
Hirfchen zu ſprechen. (1368) 


Hochachtungsvollſt empfehle mich 
Blatz, Hauptlehrer 
aus Lauf, Amt Bühl, Großh. 


Baden. 















MAR Die feit meh: J 
— reren Jahren von FM 
= deramerifanijchen 8 
Fabrik Diey & Ed= J 

lich, 9 Neumarkt, F 
f Qeipzig, in den Handel gebrachte B & 
PBapierwäicde, als Kragen, Man- 
ſchetien und Vorhemdchen mit Leinen SR 
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Herren, Damen, und Finder, über: =; 

1% trifit an Eleganz, Solidität, praftiichem J 

Werth und relativer Billigkeit, ſowie het 
an Bequemlichkeit für Denjenigen, 
der fie trägt, Alles was bisher in 

diejen Artifeln aefertigt wurde. ei 

Se gegen 200 Arbeiter beichäftiz iq 
ve) ' gende Kabriketabliffement hat zwei 
i getrennie Verjandtabtheilungen ; die 

eine, welche jih nur mit der Ans | 
— führung der Aufträge von Privat 
4 leuten beichäftigt und in welcher man 
4 ichonein Dußend für wenige Pfennige 
a als kleinſtes Quantum haben kann 
eg (das jebt jo niedrige Porto von 50 
Pfennigen für ein Paket nad) jedem 
Drt des deutſchen Reichs geftattet 
den Bezug von 30 Dußtzend für diejen 
billigen Preis): — die andere Ab 
theilung, melde nur an Händler 

(Wiederverfäufer) verfendet. Händler W 

s erhalten als kleinſtes Quantum ein f 
u Bros (= 12 Dupend), jedoch mit 

Iohnendem Rabatt. , 

Sowohl an jede Privatperjon, wie 
an jeden Händler wird auf franfirtes 
briefliches Verlangen, der höchſt in- 
tereflante, mit 100 Illuſtrationen 
verjehene Preiscourant Franco und 
gratis gejandt. 

Mir mahen Jedermann, der gerne 
gut pafiende, jaubere, und elegante 
Kragen und Manfchetten trägt, und 
dabei die Nebelftände, welche bei ge 

waſchenen und geplätteten Kragen und 
a Manjrhetten vorlommen, vermeiden 
will, auf dieje äuferft praktiichen und 
jeitgemähen Artikel aufmerkjam, um 

o mehr, ald man dieſe amerikaniſche 
äjche, welche kaum fo viel Toftet, 4 
= das Waſchlohn der leinenen, viele Wi 

Ange tragen fann, ehe fie unfauber & 
wir 














Zu näherer Drientirung verlange 
man brieflich den illuftrirten Preis- 
courant, welcher von Mey & Edfid, 
9 Neumarkt, — 
franeo und gratis ver: M 


ſchickt wird, 


I 
| _ Getreidepreife 
| 
| 
| 
| 
| 


—— auch in bunten Defiins, für B 













Ein gut erhaltener 


Fenſterſtok mit Läden 


iſt zu er D. u. 1380 34) 


(1369) 
Wohnung 


| von 2 Zimmern und Holzlege ift ſo— 


gleich oder nächjtes Ziel zu vermiethen, 
58.:Nr. 684 am Domberg. 


isitenkarten 


fertigt elegant und ik 
fürzefter Zeit die Bud; 
druderei von 


F. P. Datlet 
in Freising. 


Erding,20. Juli. Dellen 3 RED Be 
Korn 19 Mk. 87 Pf. Gerfte 20 ME. HB, 


Haber 16 ME. 34 Sf. Mittelpreife, 


Sandshut, 21. Juli. Weizen IM. 
EP. geil. — M. 5 Pf. Korn 2IM 
6 Pf. gel. 1 M. Pe Pr. Gerſte — 

= Ar. Dr — M. — Bf. Haber 16 R. 
\ 65 Pf. gefl. — M. 11 Bf. iden — 
— Bf geil. — M. — Pf. 
Kugolftadt, 22. Juli. Weizen BM. 
| HT RE. get. ı M. 50 Pf. Kom DM, 
54 Bf. geil. — M. 49 Pf. Gerſte — 
I — Bf. gelte -- M. — Br Haber 19 12 
\ 40 pPf. Beil. — M. 22 





N 
Goursber icht 
vom 25. Juli mitgetheilt von 


3. Schülein Söhne in Sreifing, 
gi y. © 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 











nn — nn 
3% 13s1. Donnerftag, 27. Juli. 1876. 
vl A Sc Raum mit 10.Pf. Benchnet. >» Das enfade Bla Tofın 3 Pf. Dat Doppaihat 5 Bf. Mäiamnthd wir ala Oraubtiage ab Uneealtungeate pegeehe. 
das Minifterium die Anfrage geftellt wird, ob die im Landtags⸗ 

ae . Pr Abſchiede in Ausſicht geitellten Erhebungen erledigt, welches 
„Freiſinger Tagblatt Ergebniß biefelben Haben und ob bie Megierung gebenft, 


N dem nachſten Landtag einen bießbezüglichen Gejegentwurf 
jr die Monate Auguft und September werben vorzulegen. Minifter von Lug erwidert, daß bas Material ' 
bei allen Poftanftalten fowie Hier in unſerer noch nicht — nm ein — jedoch 
iti men i in's Auge gefaßt ſei und hoffentlich dem nächſten Landtag 
ae eneegen GEMER > — DM vorgelegt werde. — Hierauf referirt Abg. Frankenburger 
Die Expedition. über die Petition k. bayr. Seftiondingenteure bezüglich Er- 
1 Hi wirkung —— ir erg > — —— warmſtend 
i iſing. die Inlereſſen ver Petenten. Adg. Lerzer iſt ebenſo entgegen. 
m iches für Freiſing ESchließlich wird nach Ausſchuß⸗-Antrag bie Petition zur 
Bekanntmachung. „Würdigung“ Hinübergegeben. — Hierauf erfolgt Berathung 
Heute iſt mir auf Betreiben ber durch ben k. Ap- | Über ven von ber Reichsrathskammer herübergefommenen 
sofaten Steinecker dahler vertretenen Wragnerdeheleute | Antrag „betr. Ausbildung bed Bayer. Eifenbahnneges.* 
Johann Bapt. und Joſepha Schäßle in Geifenferd | Nah Befürwortung ber Abg. Diendorfer und Vaillant wird 
für Die nach Aufentgalt unbekannten Gütlerdeheleute | dem jenfeitigen mobifigirten Veſchluß beigetreten. Nun kommt 
ein zu ihrer Empfangnahme bei mir bereitliegender | Tür außerordentliche Bedürfniſſe des Heeres.“ Derjelbe 
Anfälaggettel de T. Abvofaten Steinecker zugeftent | vertritt den Grundſatz des Ausſchuſſes, alle unbedingt ger 
Dorden, wornach das Grundftüc PIL-Nr. 354 Aufferd- | botenen Mittel zu bewilligen, welde erforberlic find 
ader zn 1,10 Tag. in der Gemeinde Parleiten gelegen, | u bezüglich der Leiſtungsfähigkeit und Kriegsthätigkeit unfere 
durch den €. Notar Mesmeringer in Geifenfeld am Armee den übrigen gleich zu ftellen. Sofort erfolgt Spezial 





Dienftag, den 5. September I. J. biöcuffion, in welcher fämmtliche Petitionen nach Auzfhußan: 
Nachm. 2—3 Uhr trag zum großen Theil angenommen werben ; bei der Pofttion 

im Haufe bes Bürgermeifterd zu Barleiten öffentlich Verbefferung der Kafernirung entfteht aber wegen Anfchaffung 
an den Meiftpietenden verfteigert wird. von Spudnapfen, Stühlen und Waſſerkrügen eine längere 
Aufwurfäpreis : 200 ME. (1382) Discuffion, an ber ſich für bie höhere Summe Abg. Franfen- 
Sreifing, den 25. Juli 1876, burger, v. Stauffenberg, Foͤckerer, gegen Dr. Ant. Schmied, 
Der k. L Staatsanwalt: Hau, Ruppert, Kopp betheiligen; ſchuͤeßlich wird auf Befür- 

Biebler. wortung des Kriegäminifterd bie höhere Summe bewilligt, 

Ber _ 2 * ar — —— — Werdergewehres erklärt 
anntmachung. der Miniſter, daß das Vertrauen in unſer aptirtes Gewehr 

% fünmilige Bürgermeifter — —— Freifing. volftändig begründet ſei. — Bet der Pofttion Ergänzung 
Das Militärerfaggefhäft pro 1876 betr. des Sollſtandes an Infanterie 2c. Haudfeuerwaffen wünfcht 


k Unter Mopification des bezirkaamtl. Ausfchreibens vom | Abg. Rußwurm, man möge dieſe Waffen (53000 Stück) 
MB, Greiſinger Tagblatt Nr. 154, 157, 160) wird | fo diel ald möglich in Bayern felbft fertigen laſſen, worauf 
Pr gegeben, daß das perjänliche Erſcheinen fämmtlicher | Minifter v. Maillinger erklärt, daß biefes möglichit berück 
ürgermeiſter bei bem Obererfatgefchäfte für nicht nothe | fichtigt werpe. Die Gefammtjumme bed bewilligten außer» 
Dendig erachtet wird, daß vielmehr nur die Vürgermeifter | ordentlichen Kredits beträgt 12,190,742 Me. Auch Art. 
der Gemeinden Brudderg, Halldergmoos, Moosburg, Nandl- | 2 und 3 werben angenommen und ber ganze Gefegentwurf 
ins und Meuftift ſich hiebet einzufinden haben, den übrigen | mit 127 gegen 8 Stimmen (Al. v. ‚Hafenbrädl, Hermann, 
ngermeiftern aber unbenommen bleibt, im Intereſſe der | Keggenrainer, Kihn, Dr. Rittler, Seig, Vollmuth, Dengler.) 


aͤrpflichtigen ihrer Gemeinde freiwillig bei dem Ober | — Nun referirt Abr. Freytag Über den Entwurf bes 
rfageäftergu —— IN Finanzgeſetzes. — bg. Voͤlk Bringt dabei wieder Seine 
dreiſing, ven 24, Juli 1876. Klage an, daß ein bayr. Budgetlandtag das langweiligſte 
Konigliched Bezirksamt Freiſing. Ding der Welt ſei, welcher Vorwurf jedoch nicht die Perſon 
Zäubler. jondern bie Sache treffe. Man folle eben den Finanz: 


Ausſchuß ald obligatoriſche Juftitution aufgeben. Abg. Crämer 
entſchuldigt den Finanz⸗ Ausſchuß und betont deſſen Wichtigkeit. 


Dentfhland. 
Bayern. Münden, 25. Juli. (73. öffentliche | Bei ber nun folgenden Spezialberathung werben: 6 1—6 


| Sifung der Sammer der Abgeordneten.) Ans | ohne Debatte angenommen; über $ 7 Erhöhung ber 


sis 


Defend die Minifter d. Pfeufer, v. Maillinger, v. Bert, v. E/ Eivilfifte wird namentlich abgeftimm und ſaͤmmtliche 
up; — iſt len Conrad en weiten erzaͤhlt 126 Votanten ftimmen dafür; die folgenden SG 8—14 
Bird, daß er ſehr bedenklich erkrankt fei. Abg. v. Franken» | werben ohne weſentliche Debatte angenommen. $ 15 behandelt 
Burger verlieſt eine Inlerpellalion betr. die Jogenannten Neus | die Ermerbung eined Baugrundes für die Brandverficherungs- 
Argelder und ähnlichen Abgaben der Ziraeliten, worin an | kammergebaͤude. Hier nimmt fi der Abg. Wagner der 


Gewerbireibenden außerhalb Münchens an, bei benen auch 
gelauft werben möge; $ 15-23 werben“ gleichfalls an: 
genommen. — Es Tommen nun noch einige Siſen ahn⸗ 
petitionen daran. Zur Würdigung nerven hinfbergegeben 
die Petition Windähelm ꝛc. Errichtung eitier Bahn Windähelms 
Steinäd befürwortet von den Abg. Chart und Lampertz 
ber Antrag Kihn und Gen. wird ſodann vom Abg. Kurz 
zurücgezogen (Ajchaffenburgerbahn bis zur Landesgrenze.) 
a werben gewürbigt Petitionen aus Rothenburg bezüglich 

ifendahn von Rothenburg nah Dombühl; de 
Petitionen von Marktbreit 2c. welche vom Abg. Best vertreten 
werben, ſodann jene ber Gemeinde Gerofzhofen und Schein- 
feld und ſchließlich jene der Gemeinde bes oberen Aiſchgrundes. 

termit fchließt die Tagesordnung. Schluß ber Sigung 

Uhr. Näcfte Sigung Mittwoch Vormittag 10 Uhr. 
Zur Tagedorbnung fpricht noch Abg. Diendorfer ben Wunſch 
aus, es möchten auch die Wahlen von Würzburg und 
Schweinfurt auf die Tagedorbnung für morgen gefegt werden. 
Abg. Voͤlk wünfcht deögleichen bezüglich der Wahlen von 
Günzburg. — Die Mehrheit der Kammer ift gegen bie 
angeregten Wünsche. 

— Münden, 2. Juli. Der Finanzausfhuß ber 
Abgeordnetenkammer bewilligte als außerorbentlichen Militärs 
kredit 11,899,170 ME; die Poftulate für Verlegung bed 
Hauptlaboratortums und ver Geſchutzgießerei nach Ingolftadt 
wurben zurücgeftellt, die für Erhöhung der Tuchvorräthe 
geftrichen. Für Verbeſſerung der Kafernirungs-Verhältniffe 
ber Mannſchaft vom Feldwebel abwärt? wurden 100,000 ME., 
zur Erhöhung des Sollftanded an Handfeuerwaffen, und 
zwar für Infanterie⸗Gewehre 3,412,000 ME., für Karabiner ' 
540,000 ME. und für Revolver 480,000 ME. bewilligt. 
Die Poſition von 2,400,000 ME. zur Beſchaffung neuer, 
gezogener, ſchwerer Feſtungs⸗ und Belagerungsgeſchütze wurde 
auf 2,000,000 ME. ermäßigt. 

— Münden, 3. Juli. Wie wir vernehmen, hat 
S. M. ver König genehmigt, daß ber feierlihe Schluß 
des Landtages durh ©. E. H. den Prinzen Luitpold am 
Samftag den 29. d. Nachmittags ftattfinbe. 

Aus Landshut. berichtet die Landsh. Zig.: Die 
Knöpfe auf ber ſchwindelnd Hohen Thurmfpige von St. Martin 
follen num auch gepugt werben. jener kühne Spängler- 
melfter, Herr Weinhart, ber in München auf dem St. Peterd- 
thurm bie Kuppel abgehoben, wird ba ſchwierige Unternehmen 
vollbringen. Ohne Gerüft will er auf vier Leitern die Arbeit 
vollziehen und Auf dem oberften Knopf auch einen Blitz⸗ 
ableiter anbringen. Von bem zweiten Gerüfte auß find 
gewiß noch 40-50 Fuß bis an die höchſte Höhe. Auch 
die Steinmegarbeiten am Thurme haben guten Fortgang 
und find bereit die fehwerften Flalen wenigftend hinauf⸗ 
gezogen. (Der St, Martinsthurm hat bekanntlich eine Höhe 
von 453 Fuß und überragt noch die auf bem Berge liegende 
Burg Trausnitz.) 

Preußen. Aus Berlin wird, wie bie „Weſtf. Ztg.“ 
mittheift, von einer neuen Art betrügerijcher Münz-Entwerthung 
berichtet, die Anlaß gibt, beim Empfange vor Golbftüden 
vorfichtig zu fein. Es kurſiren dort nämlich 20-Markitüge, 
bie auf der Drehbank fo künſtlich abgebreht find, bag nur 
die Umfchrift: „Gott mit ung“ fehlt. Dadurch aber find 
die Stüde um 1 ME, 80 Pf. bis 2 Mi. 80 Pf. entwertet. 
Man möge daher wohl auf diefe Umſchrift achten. 

Freie Städte. Hamburg, 24. Juli. Dad Eentral- 
halletheater wurde durch ein, während ber Vorftellung aus⸗ 
gebrochene Feuer vergangene Nacht total im Aſche gelegt. 
Bon den Theaterbefuchern wurde Niemand befchädigt, ba= 
genen haben einzelne Mitglieder des Theaterperſonals und 
der Feuerwehr Brandwunden erlitten. 

Andland 

Oeſterreich. Wien, 25. Jull. England bat bem 

ürften Milan zur Erwägung geitellt ob nicht, jo fange bie 

Entſcheidung noch ſchwanke, abermals der Augenblick ge— 
kommen wäre eine Ausſöhnung mit ber Pforte zu ſuchen. (Tel) 


— Bien, 25. Zul, Die „Pol. Corr.“ meldet aud 
Raguſa: In Folge der von ben Montenegrinern am 23, Juli 
bei Dichind näcft Nevefimje erlutenen Schlappe, zog fih 
det Fürft von Montenegro nach Gatſchko zuruck. In der 
Umgegend von Podgoritza nehmen die Türken zahlreiche 
Verhaftungen var. (Tel) 

Serbien. Belgrad, 239. Juli, Dom Kriegsſchau⸗ 
plage wird offiziell gemeldet: Die Türken griffen am 241. Zutt 
mit 2000 Nizamd und Artillerie bie ferbiichen Verfchan- 
zungen bei Klein Zwornit an, indem fie bie Hauptgewalt 
des Angriffs gegen die Redoute richteten, die das türkifhe 
Ufer der Drina beherrfcht und bie Verbindung zwiſchen 
Groß-Zwornit und Beljina erfchwert. Obwohl viefe Re 
boute nur von 2 Kompagnien vertheibigt wurde, fo murde 
doch der türkifche Angriff ſowohl Hier, als auf allen anderen 
Punkten abgeſchlagen und zogen fich bie Türken mit einem 
Verluſte von 100 Todten zurüd. Bei dem am 20, Juli 
von den Türken auf bie ferbifchen Verfchanzungen unter: 
nommenen Angriffe betrug ihr DVerluft 1000 Mann, 
während bie Serben nur 200 Manı an Kobten und Ber 
wunbeten verloren. In ber Schlacht bei Velili⸗Izwor am 
18. Zuli war dad Feuer befonberd heftig. Die ſerbiſche 


-Artillerie fügte den Xürken einen Verluſt zu, ber auf 


2000 bis 3000 Mann gefchäßt wird, worunier mehrere 
höhere Offiziere. Die Serben verloren bei biefer Gelegen- 
beit feine Kanonen, wie türkifcher Seit? behauptet worben 
ift, fammelten vielmehr eine bedeutende Anzahl von tür 


fiichen Gewehren. (Tel.) 

— Belgrad, 3. Zul. (Officiel,) Die Armee 
achs Hatte am 24. d. auf ber ganzen Linde Zuſammen⸗ 
öße mit den Türken. Bel Javor wurden it peoeufnigen 

erfolgteichem Kampfe mehrere türkiſche Kanonen demonilri. 
Bet Veſzitjewitſch verſchanzten ſich die Serben in den den 
Türken abgenommenen Pofitionen. In ber Richtung von 
Steniga bemächtigten ſich bie Serben mehrerer türkiſcher 
Schanzen und Dörfer. 

Numänien. Aus Bukareſt, 20. Juli, wird ber 
„Bol. Korr.* geſchrieben: „Das Obfervationgtorps, welches 
zut Beſchutzung der Grenze von der Mündung des Timöt 
an bis Turn-Severin ftaffelfdrmig aufgefteit tft, beſteht 
aus eiwa 4000 Mann. glich treten auf jener Linie 
Serben und Bulgaren auf rumäniſches Gebtet über, wo 
fie Zuflucht vor den Türken fuchen. Diefelben werden in 
dad Innere des Landes gefchiekt, und tft ſchon eine jo er⸗ 
Elekliche Anzahl dieſer Flüchtlinge auf hlefigem Boden, dab 
die Regierung dieſer Tage zut Unterſtuͤhung derſelben 
10,000 Franc von der Kammer verlangte, bie ihr auch 
bewilligt worden.” Aus Belgrad, 20. Juli, meldet man 
dagegen bemfelben Organ, daß in und um Turn⸗Severin 
zwei rumaniſche Dibiſionen SImfanterie, zwel Brigaden 
Territorialmilig 8 Ertabronen Kavallerie mit 6 Batterien 
concentrirt „werden“. Schon bie jetzige Haltung Numäntend 


“fet für Serbien wohlthätig. Eben erft habe mar 120,000 ’ 


Gewehre über Jaſſy bekommen, die für die Bewaffnung der 
Infurgenten in Bulgarien und Bosnien beſtimmt feien. 

Türke. Konftantinopel, 23. Juli. In Tot 
flarfer Negengüffe find augenblicklich die Operationen auf | 
dem Kriegsſchauplatz in's Stocken gerathen. Aus Ronftantinopel, N 
22, Juli, wird gemeldet, daß ver Verfepr auf den Straßen 
bei Sophia und Niſch unmöglich fel. 

— Ronftantinopel, 24. Juli. Die Nacdhrichten 
vom Kriegsſchauplatz laſſen eine entjcheidende Xetion als 
unmittelbar bevorſtehend erwarten. — General Ignatieff 
iſt Heute nach St. Petersburg abgereiſt. — Der engliſce 
Boiſchafter begab fi nach der Befifa-Bai, um bie dlotte 
zu befichtigen. (Tel) 

— Ronftantinopel, 25. Zuli. (Offickel.) „Die ' 
türfifchen Truppen Haben bei Serfehaniga die Gränge über: 
ſchritten und die Serben gejhlagen. Drei ſerbiſche Dirt 
wurden angezündet. Abdul Kerim-Paſcha ift in Niſch eine) 
getroffen. Eine große Schlacht ftcht bevor. (Xel.) 


1 


— 


y 
1 
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u, 22. Juli. Ueber. ei 


der amtlicher Berift vor: Die Sträfling 

Vaſel und Bernarbo Marcioli von Cagliari, beide bt —* 
Yrbeitgigade, hatten ſeit acht Tagen ven Plan zur Befreiung 
in Hallenfher Sprache verabredet. Mittwoch Abends 9 Uhr 
inet Marcoli, nachdem es ihm gelungen, bie Klappe 


ang Bern, i 
E Moröfpene in ber GStrafanftalt zu Baſel Kehl: 


: feiner Zellenthlire aufzumachen, mit einem hölzernen Schlüfjel 


> feine eigere Zelle und dann bie in der Nähe befindliche 


£ Zulle ded Bienz. Die Nacht brachten fie in ber Belle des 


Marcioli zu und warteten ab, bis der eine der wachthabenden 


| Auffeher auf die obere Gallerie kam, ur das Gas zu lichen, 


und unten im Wachtzimmer ber zweite Aufjeher ſich allein 
befand Diefer Augenblick rat um 4 Uhr Morgens ein, 
Sie überfielen auf der Treppe den erft genannten Aufjeher 
Heß, brachten Ihm mit ihren Arbeitämefjern töbtliche Stiche 
bei und gtiffen dann ben zweiten Auffeher Hilferan, welcher 
auf dem Lärm mit einem Karabiner aus dem Wachtzimmer 
perbeigeilt war, In kurzem Kampfe erſtach Bienz ben 
Hile, Matcioli und Bienz bemächtigten ſich nun ber im 
Bactimmer ftehenden Karabiner und fuchten nad Schlüffeln, 
um in ben Hof zu gelangen. Heß hatte fich inzwiſchen bis 
zur Zelle eined Gefangenen geſchleppt und bori in befjen 
Irmen fein Leben ausgehauchi. Don bem Wachtzimmer 
cille Mareiofi. mit Karabiner und Meſſer auf bie obere 
Galerie, öffnete dort mit dem gleichen hölzernen Schlüſſel 
Ye Zelle des Gefangenen Karl Nirk, gegen ben er einen 


yerfönlichen Haß hegte, und griff ihn, da ihm Nirk in den 


Karabiner fiel, mit dem Mefier an. 8 erfolgte eim längerer, 
furhtborer Kampf, im welchen Nirk ſchließlich unterlag. 


- Auf fein Bilten fchenkte ihm Marciofi das Leben und ent 


fernte fh, dem Nirk die Hand reichend. Dem Binz war 
8 indeffen gelungen, in ben Hof zu kommen. Der im 
Hofe pakronillirende Nachtwächter *Pfifter halte nämlich 
die Xhür, an welcher Bienz von innen rüttelte, geöffnet, 


um zu fehen, was los fei. Diefen Augenblick benutzte 


Benz und fprang Hinand. Gr wurde von Pfiſter 
mit der Piſtole verfolgt, ſtellte fih mit dem Meſſer, er: 
ftah den Pfifter, fprang bis zu eimem bei der Umfaſſungs⸗ 
mauer befindlichen Hühnerhofe und kletterte von da mitteld 
einer Stange, welche der Nachtwächter bei ſich gehabt, über 
die Mauer. Marcioli war nach dem Berlafjenj der Zelle 
des Nirk hinabgeeilt und hatte fich, da et ſah, daß ein Ent: 
toumen nicht mehr möglich, auf der Treppe mit dem Karabiner 
erihoffen. Der flüchtige Bienz, welcher die Piftole bes 
Nadtwaͤchterg mitgenommen, wurde von dem Portier Surbeck 
verfolgt und nach einer langen Jagd endlich im Nachtigallen- 
vihhen zum Stehen gebracht. Dort verſetzte. fih Bienz 
nit einem Meſſer einige Stiche, die jedoch nicht gefährlicher 
Natur find. Er wurde hierauf zuerſt in das Spital umd 
von dort wieder in die Strafanftalt gebracht. Die Ber- 
kungen des Nirk find zum Glüc nicht beveutend. Marcioli 
Dar wegen Ermordung eined Kameraden verurtheilt; Bienz 
ea — die er zu Pefth und Frankfurt a. M. 


mit 28 Stahlzähnen und Kutſcherſitz 


Mark 190. 


rerverfäufer bei Abnahme einer größeren Anzahl entſprechenden Rabatt, | f 
co. 


Ssohuz 
vormals Blecken & Schar, 


Ein gut erhaltener 


Senferhoh mit Läden 


| ift vorräthig bei 
iſt zu verfaufen. ©. U. 1380 3b) 





Reichenbachftraße 9. Münden. 
Geldrollenpapier 


F. P. Datterer. 


Amerife, In ben vereinigten Sfaateg gewinnt ber 
Judianerfrieg immer mehr au Aus dehnnng· -Die Diaries 
haben Fich det Siour angeichloffen, und nicht wenigen al 
drei Generale mit 6000 Mann werben gegen. die Aufrũhrer 
ind Feld geſchickt. Ein ſehr ſchwieriger Krieg! Man Hat 
ausgerechnet, daß jeder geföbtete ober gefangene Indianer 
dem Staate Untoften von 30,090 Dt verurfaht. So 
vieler Umſtaͤnde und Vorbereitungen brauche es, um jener 
wilden Cavallerie ber Prairie, die heute Hier, morgen bort 
auftaucht, irgend einmal habhaft zu werden, 

Auf dem Bildenflein. 
Novelle von M. R. 
(Fortfegung.) 

Es verging jedod Stunde auf Stunde, ohne daß Mate: 
laine wieder erſchien. Der Nachmittag war freilich jo fchön, 
daß fie ſich auf ihrem Lieblingaplag immerhin etwas verweilen 
fonnte; oder auch, fie war Bekannten begegnet. Damit 
verfuchte die Dienerin das ungeduldig werdende Kind zu 
beruhigen. AL es inbeß Acht fchlug fanden die Mädchen 
died Ausbleiben um fo fonderbarer, ald bie Herrin für 
daB Abendbrad des Gemahls, der fpäteftend um Neun 
heunlehren wollie, „Leine Anoromungen getroffen, aljo beftimmt 
vorausgeſetzt hatte, ſchon viel früher zu Haufe zu fein. 

Ob etwas bei Quandis vorgefallen war? Aber bann 
konnte doch eind der Kinder kommen! Nach einer Beratung 
zwifchen den Leuten wurde der Zägerburfche zum Wald⸗ 
hüterhaufe geſchickt. 

Er beeilte fich, auf dem fürzeften, für Damen nicht 
paffirdaren Wege dorthin zu gelangen, und kehrte nach einer 
guten. halben Stunde athemlos zurüd. Die Frau Forft- 
meifterin war dort gemefen, aber nad kurzem Aufenthalt 
raſch wieder fortgegangen. 

Unerltärticht Es vunfelte, und ver Herr konnte jeben 
Augenblick kommen! Die Mädchen cmpfanden es als ein 
Verſchulden ihrerjeitd, daß fie jo lange mit ber Nachfrage 
gezönert; denn war bie Frau unterwegs auf dem einfamen 
Babe unwohl geworden, oder haite fie ſich den Fuß ver- 
treten, jo wartete fie nun ſchon feit Stunden mit Schmerzen 
nd vergebend auf Beiftand. An eine Gefahr war kein 
Gedanke, ver Wald völlig ficher, und bie von der ganzen 
Nachbarſchaft gleich einem guten Engel verehrte junge Frau 
hätte um Mitternacht ruhig durch das Dieficht gehen können. 

„Warum waren Ste aber nicht gleich auf dem Wilden- 
ftein,“ ſchalt die Köchin den Burjhen. „Da hätten Sie 
die Frau doch geiroffen * 

Ich dachte fie ſchon bier zu finden, Wiſſen Sie aber, 
wen ich getroffen Habe? Den Hannes! Wir prallten faſt 
auf einander; er verzog ſich aber jchleunigft und ſcheu wie 
dad böfe Gewifjen. Bei der Heimkehr and dem Zuchthauſe 
wird Einem freilich feine Ehrenpforte gıbaut, oder auch 
nur „Willkommen“ zugerufen.* 


( Fortſebhung folgt.) 


Eine Meih-Stickerin 





Amerikanifi che Heurechen Io fid) in allen einfhlägigen Ar- 


beiten zu den billigften Preifen. Wohnt 
Neuftift Nr. 41/1 Stiege. . 


In ber Buch druckerei von 
P. Datterer in Freiſing, findet ein 
Lehrling 
„, | mit den nöthigen Vorkenntniſſen (einige 
(1122) | Kiafjen Latein: oder Gewerbidule) 
Aufnahme. Koftgeld. 


Ein Hausichlüffel 


wurbe gefunden. D. Ue. (1384) 













Ein schöner Teint 
erhöht, zumal beim weiblihen Ge 
ſchlecht den ——— Schönheit. Zur 
Due uud nferdieumng der 
aut hat fih von allen Schön heits⸗ 
mitteln nur das — — 
„Eau de Lys dejLohse* 

— Schoõnheitslilien milch 
als wirkſam erwieſen, in Folge 
deſſen daſſelbe bei der feinen Dawen⸗ 
welt ein unentbehrlicher Toiletten⸗ 
Artikel geworden iſt. — Das Pra— 
parat beſteht, wie Die chemiſche Ana⸗ 
iyſe erwieſen, aus den feinſten, auf 
die Haut wohlthuend einwirkenden 
Subſianzen, welche dieſelbe weich, weiß 
und geſchmeidig machen, ihr jugend⸗ 
liche Friſche verleihen, und Sommer⸗ 
ſproſſen/ Sonnenbrand, Kupfer⸗ 
röthe, gelbe Flecke, ſowie alle an— 
deren Unreinheiten der Haut, (unter 
Garantie) entfernen 
J Original⸗Flaſchen a Mt. 3. 50. 

onse’s Schönheits-Lilien-Milch-sei, 
die zartefte und mildefte aller Seifen, 
um die Haut weih und weiß zu 
machen, die auch wegen ihrer Reit: 
heit und Feinheit alle Seifen über 
trifft, A Stüd ME. 1. 

Grfinder Gustav Lohse, m 
fümeur, Chemift, Hoflieferant Jhrer 
DRajenät der Kaiferin von Deutidh: 
land. 

Generaldöpötfür Sübbeutihland, 
die Schweiz, Italien, Holland 2c. bet 
6. €. Brüning in Frankfurt_a. M. 

Depot in Freifing bei J. Ober 
lindober. (151 125) 


BerlinisehpFenerTersicherungs Anstalt 


gegrüudet im Jahre 1812. 
Grund-Kapital 6,000,000 Marke 

Erfahrungsgemäß entitehen gerade im Spätherbfte wenn das Getreide 
und Futter eingeheimft und die Scheuern vollgefüllt find, bie meijten 
Brände und verlieren Taufende von Landwirihen das jo mühfam Errungene. 
Gegen ſolche Verluſte ſchützt nur einzig und allein die Aufnahme in eine 
Verſicherungogeſellſchaft, und da nun die Zeit ber Ernte herannaht, Hält e8 bemerkte 
Anftalt für ihre Pflicht, die Herren Oekonomen hierauf aufmerffam zu machen. 
Die Berlinifebe Feuerverficherungs-Gefellfchaft erſetzt jeden 
Schaden, der durch Brand und Blitz ſchlag verurſacht, oder durch Be— 
ſchädigung, Vernichtung oder Abhandenkommen verſicherter Gegen⸗ 
ftände entſteht, baar und ohne allen Abzug. (1383 24) 
Zur Aufnahme geneigter Verſicherungs-Auträge empfiehlt ſich beſtens der 

Vertreter obiger Geſellſchaft für Freiſing und Umgebung. 


Breifing. Joſeph Keutner, 
Ziegelgaſſe Nr. 256/1. 


= Zliegenleim ächt Zu 
empfiehlt gegen dreijährige Garantie gleicher Güte 
3. Jordan, Schreiner, 
Thal Ar. 70 Parterre im 2. Hof, Münden. 


Schadteln und Stangen in Vorrath. Auswärtige Beltellungen werden 
ſchnell effektuirt. Wiederverkãufer erhalten Rabatt. 1362 36) | 
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Suferate BE 


in den weitverbreiteten 























































| Goursberidt 

' vom 3. Juli mitgetheilt von 
| J. Schülein Söhne in Freiſing. 
| > — ——- 
| 


zu 
































































e . 
23. 23. ß Bayern. — I ®. @, 4 
: 4'/s°% Obligat SER 1. 
Jahrgang. Jahrgang. Obli age In 5* — 
Pfandbriefe. N 
* werden bis ZE Mitte Auguft tt angenommen. | 4° baner. Hyp.-u. Wechſelb. 9.10 93,0. 
Y Unfere geehrten Anferenten werden höflichſt erſucht, bis dahin ante Südd. Boden:Creditb. 19. en 
ihre Aufträge einzufenden, wenn fie auf ſichere Aufnahme rechnen | 4’ a Ba 
wollen. | 4Ha%le Niürnb. Vereinsb. DM. | 9850198 
> Hochachtungsvoll BED. ae fe. — IM. 
Berlag des Feeifinger Kalenders N zen atte.\gg, [stm 
| 4°) Stabt-Obligationen Thlr. 92. . 
Franz Paul Datteret. ER | 
der bayer. Hupotbefenbant. . | 195,50 | 19: 
KKK Sefierreich. 
SE TG < 440% N — [550 
reifinger Schranne vom 26. Juit 1 76. en. 
F 8. — I —— PR 20 
F | ; fi om * re — * 
* Bor | Zu: Schr⸗Ver⸗ Schfte | Mel. | Niedr | Mittelpreiß. De ba Bra _ 163.40 
a Neft | fuhr. ſſtand. ſtauft. Vreis Preis | Preiß | gefall.|geftieg ie J— N ui 
attung. Sect [2Hect.|2Hect.[2H9ect. 2Hect.|M. pf. M. pf.|M.\pf M.|pf. Mapf. 5° „ Dftbahn — * 
Bam . . | 31 180| 183| 181] 33337 33385 Sr ———— S46 
Korn.. 14 481 621 561 6 2260 21 97 2083 —— 10 Be). Deft. Norbmeftd. Lit.B. } — 56. ' 
Safe . - = re]. ag —— ee Amerita. ut) 
Haber . - 5| agl 44] Aal — |21| 3,20) —| 1857) ——— 74 64) 1885er MaiNovbr....1 — | 1a. 
Reps — 11. 66 le kur ir — ————— u Te m 
zn we | =]: = an Kr a ii =, aan 1884er Bonds EN -|- 
Fruchtgattungen 97 
Moosburger Schranne vom 25. Juli. 1876. 1885 er — Sara. 1 
. : ; F ; 17.0 
vBVor. Zu: | Sähr.=] Ver⸗ Höcfter | Mittel: Niedrgpt.] Mittelpreis. Bappenheimer ... » » ME. |17,6)) 10 
Betreiben Reſt. | Braunfhmweiger. .- + - 83.301 — ) 
Gattu "2 Stand.| kauft. Preis. Kine Preis. Schtieg.] Gefai. ugs 5 AR — * 100 — 
hectle Hect.|M. | pf. | M. | pf. |M. | pf. IM.) pf. | M.| pr. bad: Gunzenhaufe 501 —\, 
7143| 183 3617130] 58 Ei — 53 Sayer, Beämten-Anlelhe m. \ 
14 i 





29] 37 21124120 |— 25 | 20 Srancs-Stüde. . . ME. 11622 
— | . Engl. Sovereignd f 








Zugleich 





— — * 


da Zagblau · erſcheint taguich mit Ausnahme der Montage und toftet in 





Amtlihes für Breifing. 
Bekanntmachung. 
An ſämmiliche Gemeindeverwaltungen und Armenpflegen 
des k. Bezirksamts Freifing. 
Unterftägung überbürdeter Gemeinden ſowie ſonſtige Unter— 
ſtühungen aus Diftrittsmitteln pro 1877 betr. 

Um rechtzeitige Vorbereitung zu den Diſtriktsraths⸗ 
vrhandlungen treffen zu koͤnnen, ergeht hiemit die Auf⸗ 
ſorderung, allenfallſige am bie Diſtriklsrãthe von Freifing 
und Moosburg gerichtete Unterftügungägefuhe was immer 
für einer Art bis 

15. September I. 38, 

anhet in Vorlage zu bringen, Da Nnterflügungen immer 
mır auf ein Jahı gewährt werben, und ohne Erneuerung 
folder Gefuche ein Grund zur Autragſteliung und Bor- 
lage fehkt, jonach eine Geſuͤchswürdigung nicht ftattfinden 
fan. Diefe Terminsvorſetzung und Aufforderung bezieht 
fih um fo mehr and auf alle jene Inftitute, Vereine, freis 
milige deuerwehren, Gemeinden und Armenpflegen, welche 
biöher Unterftügung genoffen haben, und überhaupt folche 
veranlaft finden, als ſich die betreffenden Verhältnige feit 
- der lehien Unterſtuͤtzungögewaͤhrung wejentlich geändert haben 
Th Knmen, und ſonach bezügliche Gefuche immer einer neuen 
Virdigung unterftellt werben müfjen. 
a Was indbefonderd die Geſuche überbürdeter Gemeinden 
and Armenpflegen anlangt, fo wird bemerkt, daß zur Begrũnd⸗ 
a" ung und Würdigung dieſer Geſuche eine genaue Darlegung 
— ler betr, Verhaͤlintſſe, nämlich deren jährl. Laften und 
Odliegenheiten an Geld und Naturalleiftungen zu Gemelnde= 
und Armenzwecken, bann Unterfiügung von Seren, ins⸗ 
m elonderß auch die Größe der Gemeinde, Schul, Armen 
‚25 md Diſtrikts- Umlagen, Gemeinbefchulden 2C., dagegen aber 
Muh die Anführung des Beſitzes von Gemeinde-, Armen 
und Schulfond&vermögen, daun be? Bodenzinfes, ferner bie 
beiläufige Größe der nunmehr einzunehmenden jährlichen 

euer und anderweitiger Einnahmen erforderlich ift. 

Ansdrücklich wird noch erwähnt, daß alle Unterfiügungen 
am Gemeinden und Armenpflegen, aljo auch für in Ans 
falten untergebrachte Irre, Pflegekinder, Taubftumme ꝛc. 
Mur an die betreffenden Gemeinden beziehungsweiſe Armen 
legen verabreicht und nicht an die bezüglichen Anftalten 
Obpegeben werben. 

y da num die bisher von den Gemeinden an bie Diſtrikis⸗ 
ne verabreichten jaͤhrl. KHunbevifitattonsgebühren 
h die in Folge des Gejeges vom 2. Juni I. 38. (Gel. 
er 53.81. ©. 355) eingeführte Hundeſteuer als Ein⸗ 
Ki der Diſtriktsarmenkafſe aufhören, wenn nicht von 

en Gemeinden be Amtsbezirks bie Weberlaffung ber ben= 


83] 
I | — wird, ſonach ſich die Einnahme des 
Bhum hiedurch einerjeit$ verringern, anderſeits aber bie 
Mn — der einzelnen Gemeinden ſich durch dieſe Steuer 
IE, ren, vermehten, jo werben bie biäher von vielen Ge 
45 & — üblich gewordenen Unterſtützungs Geſuche 
Fi von ſelbſt richtig ftellen können. 
| tftchende Bekanntmachung ift in den Gemeinden, ind: 


. Freifin 
jeilt 2 — mit 10 Pf. berechnei. -- Das einfache Blatt koftet 3 Pf., das Doppelt 


Klben zufallenden Hundeftener an die Diſtriksarmenkaſſe 


! Zreifinger Tagblatt. 
Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Freitag, 28. Juli. 


1876. 


werben die Sfpaltige Garmond« 
8 „Unterhaltungsblatt“ beigegeben. 








ſowie auswärts durch die Port Mt. 150 Pf. m 
att 5Pf. Unwödentlig wird alß Gratisbrilage 
beſonders auch den Herrn Vorftänden der Armenpflege und 
ven Vorftänden der freiwilligen Feuerwehren und zwar 
lehteren mit dem ausdrücklichen Beiſatz bekannt zu geben, 
daß über die Verwendung ber pro 1875 erhaltenen Unters 
ftügung Nachweis zu liefern tft, und daß jede Feuerwehr 
und jede Armenpflege und Gemeinbeverwaltung es ſich felbft 
zugufchreiben Habe, wenn felbe Bei Unterlaffung einer 
förmlichen Gefuchdvorlage innerhalb des gejegten Termins 
feine Unterſtützung erhält. 

Jene Gemeinden des Amtsbezirk, welche bie ihnen 
zufallende Hundeſteuer ber Diftrilts⸗Armenkaffa über- 
lafjen wollen, haben diefe Beſchlüſſe der Gejammtgemeinde 
bis zum 15. September I. 38. bei dem unter: 
fertigten Amte einzureichen. 

Deßfallſige Fehlanzeigen find übrigens erlafien. 
Freifing, den 17. Zuli 1876. ; 
Königliche Bezirksamt Freifing. 
Tänbler. 


Deutfioblaund. 


Bayern. Münden, 26. Juli. (74. öffentliche 
Situng der Kammer der Abgeordneten) Am 
Miniftertiich v. Berr, v. Pfretzſchner, v. Pfeufer, v. Maillinger, 
Dr. v. Lug, Dr. v. Fäuftle. Der Präfivent eröffnet um 
10% Uhr. Laut Zufhrift de Staatsminiſteriums des 
Innern fol nach allerhöchiter Anoronung bie Schließung 
des Landtages Samftag, den 29. Juli Nachmittag 1 Uhr 
ftattfinden. Es -folgt nun Bericht de beſonderen XIII. 
Ausſchuſſes zur Berathung des Antrages der Reichsraths⸗ 
fammer „die Anregung einer Geſetzesvorlage über die Ab— 
Lfung der fog. Complexlaſten betr.” Abg. Walter befür- 
wortet als Referent den Antrag des Ausſchuſſes, welcher 
dahin geht, es ſei dem Beſchluſſe der Kammer ber Reichs— 
väthe nicht beizutreten. Abg. Frickhinger fpricht fi für 
den Erlaß eines ſolchen Geſetzes aus; ebenjo Abg. Louis 
und Fleiſchmann, nachdem Abg. Gunzenhaͤuſer auf das 
Wort verzichtet. Der Ausſchußantrag wird mit geringer 
Majorität angenommen. Hierauf folgen Berathungen über 
Keücäugerungen der Reichsrathskammer bezüglich des Budgets. 
Zunächft empfiehlt Abg. Kopp den Modifikationsantrag 
bezüglich Aufbefferung ber T. Bezirkögerichtöfecretäre nicht 
anzunehmen, was gejchteht; dafjelbe verhält ſich bei ber 
Miedereinfegung der Koften für ‘Pläne des Juſtizpalaſtes, 
obwohl Miniſter v. Faͤuſtle und bie Abg. Dr. Völk und 
Schauß dafür plädiren. Der weiteren Modifikation bez. 
ver Quinquennialzulagen ver Regierungskanzliſten, welche 
die Reichsrathskammer ftreicht, wird zugeftimmt. Dagegen 
die A. Mopifitatton bez. der Wievereinitellung ber Mittel 
für das ſtatiſtiſche Bureau, wird abgelehnt, obwohl Miniſter 
p. Pfeufer und Minifterialrath Dr. Maier dafür ſprechen. 
Das Gleiche gejchieht mit der Wiedereinfegung bed „oberften 
Schulraths“ welcher wieder geftrichen wird. Nun wirb 
das Poftulat für die botaniſchen Inſtituts⸗ Aſſiſtenten ange: 
nommen; dagegen bie „Ö. Klaſſe der Lateinſchule und das 
Schullehrerſeminar in Regensburg“ wieder geſtrichen. Die 
für einen Turnhilfslehrer abgeſetzte Summe wird ange⸗ 
nommen und bie Erhöhung ber Gehalte der Kapläne ber 





Didzefe Würzburg geftrichen. Sodann wirb dem jenfeitigen 
Beihluß „ed fei den Notaren der Pfalz für Perzeption 
ber Taxen eine Tantiöme vor 2% zu bewilligen“, Beige: 
treten. Betreffend die Wünfche und - Anträge „bezüglich 
der Erhöhting der pragmatiſchen Beamtengehalle um weitere 
210 ME’ der Reichsrathekammer, velche biefelbe zum 
Budget geftellt habe, ift von Dr. Frankenburger der Antrag 
auf „die Zuftimmung zu verfagen” geftellt worden und 
wird berfelbe von Abg- Ruppert, Namens des Ausſchuſſes 
beſtens vertreten. Und obwohl Finanzminifter v. Berr um 

bie Abg. Wülfert und. v. Schauß- dagegen, Abg. Rußwurm- 
aber dafür, wird der Antrag angenommen und beharrt bie 
Kammer auf ihrem früheren Beſchluß. Ebenſo wird der 
Wunſch der Reichdrathäfammer nach einem Salondampfer auf 
dem Bodenſee, troß Befürwortung des Abg. Dr. Völk abgelehnt. 
Der Antrag des Magiftrat® Donauwörth bezüglich Ber 
Thädigungen durch Hochwaſſer wird als erledigt betrachtet. 
Dein vwittereh Autrag auf Vorlage eines Gejegentwurfes, 
bie Benjishen der nach aften Normen penfionirten Offiziere ıc. 
betr, wird nad) Antrag de3 Ausſchuſſes nicht beigetreten. 
— Nun erfolgt eine Heine Paufe — damit der Finanz— 
Ausſchuß die einzelnen Ziffern für das Finanzgeſetz feſtſtellen 
kann. — Um 218 Uhr wird die Berathung wieder auf: 
genommen. Es erfölgt zunächſt Feftfegung der 83, 5 und 10, 
dann ber Beilagen Lit. A BC und D 863 Finauzgeſetzes. 
Die Summe der Staatsausgaben und Staatseinſahmen 
ift auf 257,360,763 ME. feitgeießt. Die Ausgaben für 
dle Berwaltling betragen 93,340,639 ME, für" den Staats: 
aufwand 164,020,124 ME. Bet fchließlicher namentlider 
Abſtimmung wird dus ganze Finanzgeſez mit 130 gegen 
2 Stimmen angenommen. Bien wird Vertagungsantrag 
angenommen. Schluß der Sitzung 3 Uhr. Nächſte Sigung 
morgen 9 Uhr. Tagesordnung: Wahlprüfungen von 
Würzburg, Schweinfurt und Günzburg. 

— Münden, 26. Juli. Veranlaßt durch das an— 
haltend günftige Weiter ift dermalen der Zufluß nad 
Münden ein fehr großer; dadurch gewinnt auch die Runft: 
Ausstellung, indem diefelde von Beſuchern ganz augefüllt 
iſt. Unter denſelben bewegen ſich auch faft täglich fürſtliche 
Perfönlichkeiten, fo geftern Nachmitlag der ehemalige König 
von Neapel ac, 

— Münden, 26. Juli. Weber die Befteuerung ber 
ſog. Wanderlager und Wander: Auktionen Hat nunmehr dag 
rege verfügt: Gehören Inhaber von Wander: 
agern dem bayerifchen Staatsverbande an, fo find biefelben, 
wern fie ein Handeisgewerbe treiben, für den desfallſigen 
Geſchäftsbetrieb in Bayern an ihrem Wohnorte zu befteuern. 
Wird dagegen vor bayerifchen Yabrifanten dad Halten von 
Wanderlagern außerhalb des Ortes des gewöhnlichen Fabrik: 
oder Gewerbebetrtches unternommen, dann kommt für biefelben 
die im Art, 19 Abſ. 1 des Geſetzes Hinfichtlich des Haltens 
von Verkaufsläden am Orte des Gewerbebetriched gewährte 
Vergünftigung nicht mehr zur Anwendung und e3 find 
diefelben außer der am Wohnorte zu entrichtenden Gewerbes | 
fteuer noch der Beſteuerung als Händler der betr. Waaren | 











an jedem Orte des Halten von Berfaufs- oder Verſteigerungs⸗ 
Localen für Wanderlager zu unterziehen. — Ueber bie 
Befteuerung bundegangehöriger Nichtbayern für ben Gewerbe- 
betrieb im Umherziehen ift durch bie Vollzugsordnung zur 
deutſchen Gewerbeordnung Anweiſung ertheilt. Was bie 
Beſteuerung von NeichZaugländern für das Halten von 
Wanpderlagern in Bayern anlangt, jo find im AUlgemeinen 
die gleichen Grunpfäge anzuwenden, welche unter Ziff, III 
hinſichtlich der Beſteuerung eines ähnlichen Gejchäftäbetriches 
durch bundesangehörige Nichtbayern als maßgebend bezeichnet 
worden find, — Die Beitimmung der Anfäge für, bie 
Befteuerung der Wanderlager oder Wander-Auftionen vichtet | 
ſich nad der Gatfung ber zum Abfage gelangenden Waaren 
und deren Einreihung in den Gewerbfteuertarif, fowie nach 
ten fonftigen jeweil® vorkommenden Betrieböverhältniffen, 
In Gunding ¶Dachau) hat die Oekonomens⸗ 
frau Zojefa Meindt ihren Mann in der Nacht vom Donnerſtag 





auf Freitag nach voraußgegangenem Streit mit ein paar 
kräftig geführten Hieben erjchlagen. 

— Rilfingen,.& Ill. Fürftt Bismarck mit 
Familie iſt ſoeben 12 Uhr 35.M. mit dem Meininger 
Zug under enthuſſaſtiſchen Hochrufen des Publlkams abge⸗ 


| reift. Dis Misfehen des Fürſten iſt ſehr gut, den Tur— 


gebrauch war anſcheinend vom beſten Erfolg. (Tel.) 
Ausland. 

Oeſterreih Wien, 26. Juli. Das „Krembenblatt* 

plaidirt für die Annexion Bosniens durch Oeſterreich. Es 

bie. zwiſchen der Türkei und. Rumãanien ſtattfinden⸗ 
den Verhandlungen als nicht beſorgnißerregend. — Rach 
den „Tagblatt“ iſt die Abdankung des Sullans als ſicher 
zu betrachten. (Tel.) 

— Bien, 26. Juli. Iſchernajeff fordert den unbe: 
dingten Dberbefehl, widrigenfalls er dag Commando nieder: 
legen würde. (Tel.) 

— «Wien, 26. Juli. Der „Polit. Core,” wird tele: 
graphiich aus Türkiſch-Brod — Unter die mohamme⸗ 
daniſche Bevölkerung der Muteſcharifliks Banjaluka und 
Zwornik, beſonders in den Kaimakamaten Dervent und 
Toſanj, werden zahlreiche grüne Fahnen vertheilt. — Die 
Chodſchas bereiten die Rechtgläubigen auf die Eutfaltung 
der Fahne des Propheten vor, Der Schreden unten ber 
katholiſchen, griechifchen und jübifchen Bevölkerung ift un 
gehsuer: Die äfterreichifche Grenze ift von türkischen Wacht⸗ 
poſten abgeſperrt, die jedermann den Uebertritt auf öſier⸗ 
reichiſches Gebiet verwehren. Die Verwirrung iſt unbe— 
ſchreiblich. (Tel.) 

England, London, 26. Zul. Nachrichten aus 
Mexico vom 17. Juli zufolge ſchlugen 400 Mann Regierungs⸗ 
truppen unter General. Alatorre 1300 Inſurgenten unter 
Hernandez am 15. Juli bei Orizaba, tödteten hundert 
Mann und machten 600 Gefangene, worunter Hernandt;- 
Auch erbeuteten fie die ganze Artillerie, fowie den Proviant 
bes Feindes. ; 

— London, 20. Jul, Ein Gruben-Unfall, eigener 
Art ereignete fich in der Clifton-Hall Colliery bei Mancheſter, 
in der gewöhnlich 600 Arbeiter thätig find. Beim Heraufs 
befördern der Kohlen geriethen nämlich die Hebegeraͤthe im 
Zufammenftoß, und es erfolgte eine gänzliche Verftopfung 
des Schachtes, die erſt nah 24 Stunden bejeitigt werden 
konnte. Während diefer Zeit befanden fich 400 Wrbeiter 
ohne Nahrung in der Grube. Als der Schacht wieder frei 
war, wurden vor allem Lebensmittel hinabbefördert. Von 
ernitlichen Folgen des Unfalls ift biß jet nichts bekannt 

Amerila. Philadelphia. Aus Buffalo waren 
zwei Niefenfäfe für die Ausſtellung gekommen. Einer zu 
2406 Pf., der andere zu 2800 Pf. Sie find 10-12 
Fuß hoch. Tüchtige Faſtenſpeiſe. 


Dienftesnachrichten. 
Genehmigt wutde, daß das Enzinger’fhe Frühmeßbeunefizium 
in Alershaufen, B.⸗Ah Freifing, ae a — von 
Münden: Freifing, dem Erpofitus in Kreuzpullady, BA. Münden 
r. J. Briejter 3. Goldner, verliehen werde. ’ ; 

‚ Erledigt: Der Schul, Mehner:, Cantor: und Organiftenbienit 
zu Glonn, B.-A. Chetöberg, fafjionsm. Einkünfte: 901 M. 50 pf. 
VGrundftucke zur Ruhnießung: 4 Tag. 40 Dez. Garten und 
Diejen. Gemeindeihreiberei: Fumktionsgehalt 183 M- TI Pl 
Bewerbungstermin 10. Auguft. 


Bolks- und Tandwirthfchaft, Imduftrie und Yandel. 


Der Jahresbericht des Generalcomites des landwirlh⸗ 
ſchaftlichen Vereines pro 1875 entyält über die Arbeiter 
verhaͤltniſſe folgende Notizen: „Die Arbeiternoth iſt nach 
unſerer Änſicht auf ihrem Höhepunkt angelangt, fie kann 
nicht mehr zunehmen, fondern wird unzweifeihaft wieder 
geordneten Verhältniffen Pla machen. Sie war eine Folge 
der übermäßig entwickelten Induſtrie und des unnaluͤrli 
gefteigerten Baues von Eiſenbahnen. Beide Urſachen find 
zur. Zeit nicht mehr in ſolchem Maße vorhanden und e 
ift voraußzujchen, daß die Rücwirtung auf die Arbeiter 
verhäftniffe nicht ausbleiben wird, In einzelnen Gegenden, 





— 


3. 2. der Pfalz und Oberbayern, hat man dem Mangel 
an- Arbeitern durch, Herbeizichung von, fremden, Arpeitern 
und zwar ſolchen aus ftpremigem zu ſteuern verſucht. 
Solche Aushilfe iſt jedeoch immer nur ein Nothbehelf 
und kann auch dem dauernden Webel nicht gründlich ab« 
helfen: Ferner: Die Credit» Verhäftniffe. find unter dem 
Einen der allgemeinen Lage der Landwirthſchaft nicht 
ſche biſriedigendd Mehr maht leider die Wahrkehmung, 
deß ſelbſt woſlhaben de Landwirthe genöthigt find, Kapitalien 
aufzunehmen, um laufenden Verbindlichkeiten nachzukommen. 
Sobald die Verhältniffe' im Allgemeinen ſich beſſern, wird 
auch ditſen Uebelſtand wieder ſchwinden. Die induſtrielle 
Kiſiz hat bie leichte re Beſthaffung des Kapitals auf, Grand 
und Boden mittelſt der Hepothekenbanken möglich gemacht 
Alerdings leihen dieſe Banken, nur als Hypothek bis zum 
halben Werthe des Pfandes; allein es laͤßt fich beqwelfeln 
"06 überhanpt ine höhere Belaſtung des Grundeigerihunfs 
noch ein Vorlheil für, dem Landwirth iſt und ſich wirth— 
ſhaftlich rechtfertigen, laäͤßt. Die. Hypothekenbanken leihen 
In der Regel ihre Kapitallen auf Annuitäten aus und ſichern 
doduich den Laudwirth vor ungeitigen "Auffündigung, 
Sopfenmartsbiericht )i Im Wiolngach wurde 
fie WBber Hopfem ein Kauf; mit 490 Mark abgeſchloffemnn 


geſtellt. Der Magiſtratsvorſtand erachtet mit Erlaß eines 
ſolchen Statuts eine Organiſation der Fortbildungsſchule 
und Aufftellung, einer Ortisſchul-Kommifſion geboten und 
hat einen. deßfallſigen Entwurf ausgearbeitet, welcher vorber 
haltlich der Zuftimmung des Gemeinde: Kollegiums magte 
ſtratsſeits die Genehmigung erhält: 9) Verſchiedene Dar 
lehensgefuche fanden Erledigung, 

Moos,burg, 27. Inli. Wenn Menſchen auseinander 
gehen, jo ſagen fie „auf Wiederſehen“. Dieſes Wort riefen 
wir mit Thränen in den Augen unferem ſcheidenden Freunde, 
Han Forſtgehlſen Demhärder, der ald E. Forſtgehilfe 
in das freundliche Städtchen Burghanfen- berufen wurde, zu. 
— —* hate es verſtauden, ſich ſowohl in dienſtlicher 
wie in geſfellſchaftlicher Beziehung allgemein beliebt zu machen 
und durch nicht“ gewöhnliche allſeitige Bildung ſich auszu⸗ 
zeichnen. In letzter Stunde verfammelte ſich, bie Liedertafel 
Mwvosburg's zahlreith, um dieſen echt dentſchen biederen 
Charakter in herzinniger Weiſe die Liebe und Achtung zu 
bezeugen, deren ſich der, Scheidende während. ſeines Hierſeins 
im vollſteu Maße würdig gemacht hat, Wir können ver 
Stadt Burghanien, obwohl wir dieſen Verluft ſtets bedauern 
werden, zu ſolcher Arquifition- nur Gr minfchen 
Heun Demharter in ſeinem neuen Wirkungstueife- Moosburg 
nicht vergeſſen; und ſich hie und ba der gemüthlichen Stunden 


SoPfales3. erinnern, die er im trauten Kreiſe feiner Freunde verbrachte. 
Aus der öffentlihen Magiftratd-Sigung Mit diefem Wunſche rufen wir ihm noch in die ferne ein 
vom 13. Zuli. herzliches Lebewohl“ zu. (Eingeſandt K. M.) 


4) Zur Kenntniß wurde gebracht: a) die Einſendung 
ti} Verwaltungsberichtes der Stadt Ingolſtadt pro 1874; 
b) de Regierungs-Entſchließung von 9; Juui I. 

„Ne Verabreichung von Stipendien zur Kunſtgewerbſchuke 
Kr", ce) der Bericht des Vorſtandes der Einquartierungs⸗ 
mmiifion Über die Vollendung der Goideniftellung der 
Inrfrtiften; 4) die Vorlage der ‚neuen Vereingftatuten 
dr Ghſellſchaft Jung-Freiſing und wird gegen dieſelben eine 
Criunerung nicht erhoben. 2) Genehmigt wurde dad Ger 
ug: a) des Dekonomie -Baumeifterd Sitnon Hagl von 
Thaldaufen um wie poligeifiche Erlaubnitß zum Betriebe 
tar Goftwirthfchaft zum „Bodeneiner“; b) des Photographen 
Rees um Anbringung eined Schautaſtens am Ziegelthore; 


’ 


VS Ziegeleibefigers Leonhard Steinecker um Grundtauſch 
ME DE Stadgemeinde an der neuen MünchemersStraße 
Koh vorbehattlich den Zuſtimmung des Gemeindefollegiumd ; 
9) Ahpemiefen wurde ver Antrag des Feilenhauers Karl 
Sgele um Reparirung des vor feinem Hauſe ſich befind- 
hen Moſachbeſchlaͤchtes aus Gemeindemitteln, nachdem die 
Sndzemeinde zur Vornahme einer folcher Reparatur nicht 
ghalten werden kann und Herkommens gemäß bie Unters 
Klhung dieſes Vefchlächtes von den anliegenden Hanäbe- 
Item beihätigt worden ijt (rt. 1 oe Geſehes über Ufer: 
Kup) una bethätigt werden muß. 4) Mit Rückſicht auf 
“ vorgelegten ärztlichen Zeugnige wird "der Taglöhner 
abi Ruhm und der Mefchinenfabritent: Auguſtin 
mer vom Dienfte ver Pflichtfeuerwehr- enthunden bed 
en Hausbeſitzer Auguſt Wagner, während der Gaſt— 
N Wichael Huber zur Orbnungsmannjchaft defignirt 
a 5) Der Einſpruch des Stadtgerichtöpurniften Max 
‚Mr dahier gegen die Einreihung zum Dienſte der Pflicht⸗ 
Nerwcht und fpeziell zur Orbnungsmannfchaft wurde abe 
‚ rien und beſchloſſen die Aeten zur Verbeſcheidung 
M gl. Regierung vorzufegen. 6) Durd) die Verbreiterung 
Voſachbrucke vor dem Veitslhoie ift die Führung eine? 
"als vom Karlwirthe gegen die Brücke zu nothwendig 
Keen, um da ans dem Karlswirthshofe und Thorpacht= 
„ui fe anſammelnde Regenwaſſer ableiten zu Finnen; 
ud die Herftellung eines Kanales mit einem Röften- 
wende von 269 ME. beſchloſſen; 7) Wurde beſchtoſſen 
"a lgang in ben Dachboden des Thorpachthauſes am 
pen IM mit einem Koſtenaufwande von 24 ME, zu ver 
auf Ei 8) der techniiche Verein dahier bat ‘den Antrag 
A aß eines Dxtsjtatyts nach $ 106 ter Gemerbe: 
ung dum Veſuche der gewerblichen Fortbildungoſchule 








Auf dem Wildenflein. 
Novelle von M. R 
(Fortfegung.) 

„Der Hannes wierer da? Warum fragten Sie ihn 
nicht nach unferer Frau?“ 

„Er fan ja vom Amte her!“ 

Die Eleven, die ihr Abendeſſen verzehrt hatten und 
jeßt von dem Ausbleiben der Hausfrau hörten, erboten ſich, 
ihr entgegen zu gehen und verlangten eine Laterne, 

Ehe fie bexeit waren, vollte der Wagen auf den Hof. 

Der Forſtmeiſter exſchrack heftig, jo Ahörid;t das auch 
war, da ja nur irgend ein Zufall Madelaine aufgehalten 
haben konnte. Er rief nad Diana, die no eingeſchloffen 
war, beobachtete fie, als er von der Beſorgniß feiner Frau 
hörte, einen Augenblick, und hieß fie dann mitgehen, 

Auf den lauten Ruf ihres Namens antwortete nur dae 
Echo, und auf dem Pfade fand fich feine Spur von her 
jungen Frau. Nabe bei dem Wildenftein wurde ber Hund 
unruhig und lief voran. Oben winfelte er zuerſt Teig; 
dann lauter. „Er hat fie gefunden,” hieß e3 flüfternd, mit 
banger Sorge; warum liege ſich denn fein menschlicher 
Ton anf die allerdings ſeltſame, durchaus nicht frendige 
Begrüßung bed Thieres vernehmen ? i 

Rupert war nach wenigen Momenten oben, Er ſtieß 
einen dumpfen, doch herszewreißenven ‚Schrei aud und warf 
fih auf die Erde nieder. 

Von Blut, ihrem eigenen Bfut äberftrömt, lag Madelaine 
am Boben — regungsles, ohne Lebenszeichen. 

Einer der jungen Leute ftürmte zurüd, um den Arzt 
holen zu laſſen. 

Es war jedoch Fein boͤſer Zufall, eig cin Blutſturz, 
wie im erfien Augenblid angenommen wurke — auch nicht 
ein unglücticher Fall, ber ben Tod der jungen Frau ber: 
beigeführt hatte. Zwar zeigte fih am ihrer Schläfe eine 
kleine, doch ſichtlich tiefe Wunde von den gewaltfamen Auf- 
ſchlagen auf eine fpige Felskante, allein dieſe Verlegung war 
feine tödtliche; dagegen entbecte man gine Schußwunde in 
ber Bruft, Diet meben ber Leiche Ing die Mordwaffe, ein 
altes, doch prächtiges Piſtol. 

Leiſe und in wahrer Todesangſt ihren Namen wieder— 
holend, hatte der Forftmetfter feine Gattin aufgerichtet und 
verfuchte, ſie in's Leben zurüdgurufen; es mußte, mie ber 
verzweifelnde Mann meinte, nur eine Ohnmacht fein, — 
fir donnite ja nicht ſa gundet Hakan! Fort. folgt) 


Zufolge Urtheiles des F. Stabte und Landgerichts Freifing d. d. 18. d. M. 
wurde der Portier F. Uhl dahier wegen Beleidigung verübt an dem Gaftwirthe 
Georg Griechtmaier in Freiling zu einer Geldbuße von 6 Mark ſowie 
zur Tragung der Koften verurtheilt, (1386) 

Dieb wird auf Grund ertheilter richterlicher Ermägtigung befannt gegeben. 

Freifing, den 27. Zuli 1876. 

Kleiter, 


Bekanntmachung. 


An Folge Auftrages der k. Negierung von Ober⸗ 
bayern wird durch den unterzeichneten k. Notar 


Ireitag, den 11. Auguſt [. 3s. 
Nachmittags 3'/,—4 ‘/, Uhr 
anf dem Vorwerfe Mallertsbofen bei Schleißheim 
eine Getreidefchenne und ein Ochſenſtall auf den 
Abbruch öffentlich au Den Meiftbietenden  verfteigert. 
Die V eriteigerungsbedingungen find auf der Kanzlei 
des Unterzeichneten, Nindermarkt Nr. 20 / II zuerfragen. 


k. Advokat. 














München, den 25. Juli 1876. 

€. Hacker, 
ö fql. Notar. (1389) 
. ARERRERÄRENUURKENEANENNNN 
| Danksagung. \%ı 





Für die zahlreiche ehrende Betheiligung an dem Leichen: 
begängniß und der Seelengottesdienfte für unferen nun in Gott 
ruhenden unvergeßlichen Sohn, Bruder und Schwager, den 


Süngling 


O 
J ohann Eisenhard 
2% J 
Ritlbauernfohn, 
ftatten wir allen Leidtragender unſern innigjten Dank ab; ins— 
befonders fühlen wir und auch gedrungen, den hochwürd. Heren 
Geijtlihen für die Abhaltung der Seelengottesdienjte zu danken, 
Unterberghanjen, am 27. Juli 1876. 
(1370) Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 
I 
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=” KRüben-Samen m 


Bu für Wiederverkäufer. ag | 


Rüben runde weiße rothköpfige und Tange weiße vothföpfige in 


bejter Sorte und womit jeder Händler bei feiner Kund— 
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ſchaft Ehre einlegt. Preiſe entſprechend billig. Mit Offerte 
ſtehe auf-gefl. Verlangen: zu Dienſten. (1388) 
Js. Schmitz, Somenhandlung in München, 





Für K. Bau-Anmter, Bau-Unternelmer und Baumeister 


Unterfertigtes Granit:Gewerf übernimmt Lieferungen von WVerk- 
steinen aller Axt Goſſirt oder reingearbeitet), Stufen, Platten, Perron- 
und Srottoir-Randfteine; Säulen, Grenzfteine, Thür: und Fenfter- 

. Einfafungen ꝛc. aus feitem, feinförnigem, bläulih grauem Granit. 


(4025 106) ) Granitgewerkſchaft Metten (bei Deggendorf). 


— — Redaction, Drud und Bei 
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—— 


Ein faſt neur (1387) 
Regenſchirm 


blieb am 2. Juli irgendwo 


ſtehen. Um Rückgabe wird erſucht. 


Unenidehruch für den Fandmann! 
Zweite Auflagee 


Suernbacher 


| 


Bauern Ein mal Eins: 


oder: 
das Nothwendigfte über die 


neuen Alünzen, 
dann Amrechnung von 
1—1000000 Markt in Gulden 
und Kreuzer, ſowie von 1 ft. 
bis 1 Million Gulden in Marl 
und Pfennige, nebit einigen Red 
nungs-Negeln, 
vorräthig bei 
Zr. X. Datterer 
in Hreifing. 
Newport, 241. Juli. (Pertand: 
atlantiichen Telegraph.) Das Bolt 
damfjchiff des Nordd. Lloyd „Near,“ 
Gapt. Willigerod, welches am 8, Juli 
von Bremen und am 14. Juli von 
Southamton abgegangen war, iſt heut 
5 Uhr Morgens wohldehalten hier an⸗ 
gekommen, 
Goursberidt 


vom 25. Zuli mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freifing. 


Bayern. 
4° Obligationen 'aj. - 
4°% dio. .. Ma 
Pfandbriefe. 
49 Dre: Hyp.:u. Wechſelb. 
4:°% Süpd. Boden⸗Creditb. 
4'/u°)o bayer. Vereins. M 


4'/°% Nürnb. Vereinsb. M. | 
dto fl. 





- | 
93.70 
94.10 
9. 
98.60 


| 8 
98.50 
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Münden. 
4° Stabt-Obligationen Thlr. 


4'/s°o Silberrente 
— 5 ! 
ranz⸗Joſeph-Bahn . - - 
en RE 145 
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gi" Shlaiihesahn. 
5° 
50/0 


merile. 
6°% 1885er MailNovbr.. . » 
5% Confolibirte .-.. +++ 

Berfallene 


1884er Bonds 
1885 er Bonds 


nenne 


..—.—..... 


. Roofe. 
Bappenheimer - „+ » 
Braunfhmweiger. . » + + . 
Eur u: * 
Ansbach Gunzenhaufer 
4° bayer. Yrämien Antebe 
20 Franc-Stüde... ME) 
En ereignd „m Al 
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reifinger Tagblatt. 
Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
RK 133. Samftag, 29. Juli. 1876. 
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ho oder deren Ferner‘ I ber Das einfage Blatt —— Pf. das iltte 5%. Allwochentlich wird als —E „Unterhaltungsblatt“ beigtgeben. 











kommen nun an die Reihe und hier wird auf Antrag der 

Vom Kriegs ſchauplatz Majorität, durch Abg. Kopp vertreten, bie Urwahlkreisein⸗ 

Vom Kriegsſchauplatze ſind geſtern keine Nachrichten Reun i ährenb die Ab [ 
über neue Gefechte und über die Bewegungen ber beiben fich iyelung bom Meumim verhält, währenb bie Mbg. Sepele 
yaznüberfefenen Truppen eingetvoffen; bagegen Bat ber und Landmann dieſes Wahlkreiſes unbeanftanvet bleiben. 
Llgraph gemeldet, daß Xfehernajeff mit feinem Rücktritt | Auf diefen inneren Widerſpruch wird eindringlich von Seite 
xdioht bat wenn ex nicht den unbedingten Oberbefehl ers | der Abg. Frickhinger, Henle, Völt aufmerffam gemacht, 
ha. Ans diefer Nachricht geht fo viel hervor, daß es in jedoch vom Referenten und dem Abg. Hau befämpft und 
det ſerbiſchen Armee nicht zufammenklappt, und daß Ihlieglih wird fogar namentlich ver MehrBeitsantrag mit 
hernafeff diefem Wınftanb es zufchreibt daß er nicht auf | D> gegen 58 Stimmen angenommen. Es wird nun noch 
der Linie AL Palanka-Pirot habe vorrücken können, vielmehr bie Petition bed Magiftrats Gröing „Bau einer Bahn 
auf ferbijched Gebiet umkehren mußte. Vielleicht behaupten | PO Kicchfeon nach Landshut“ zur Kenniniß ber Reglerung 
cr die anderen Generale: ba es gerade bie Schul | Dinäbergegeben. Nach Ablehnung von 20 in's Plenum 
Cibernajefs fei, daß die jerbifce Armee nicht Habe weiter nicht neeigneten Petitionen tft die Tagesordnung erſchoͤpft 
wlangen hanen.Vie Schuld für dag Miplingen des Bor: und gibt der Präftvent noch einen Ueberblick über die Thätig- 
Nobtd fuht ebem einer auf den andern zu jchieben ; aberkeit des abſchließenden Landlages. Derſelbe Hat in der Dauer 
au die Anftattung Tfchernajefis mit ven hoͤchſten Vone | don 171 Tagen 75 Plenarfigungen abgehalten. Bon 16 vor: 
mdten tann nichts mehr am der Thatſache ändern, daß bie | gelegten Gejegentwürfen wurden 2 abgelehnt Über bie anderen 
Serben den eifernen Ring welden die Türken um Serbien | 12 wurde Sefammtbefhtug erzielt. Interpellationen Kamen 
wphen weber am der Drina, noch bei Novibazar, Neifch 16, welche ſäͤmmtlich beantwortet wurden. Petitionen find 
und am Timok mit. Erfolg durchbregien Konnten, und baf; 542 eingelaufen, Beichwerden 38, Die 4 ftändigen und 
Ve fügen Truppen fich jegt auf den Vormarih auf 9 bejonberen Auzfhäffe haben im Ganzen 183 Sigungen, 
Gerbiiheg Gebiet befinden. Die Spigen der türfifcen die 6 Abtheilungen 111 Sigungen gehalten, Ein Mitglied 
Colonnen ſuchen fich durch fämmtliche im Süden und Süb- Abg. Schadert von Würzburg ift geftorben. Schließlich 
, Men Eerbiens liegende Einfalldthore ven Weg nach dem | Ipricht Reduer die Hoffnung auß, daß die Wege ver Der- 
Am deb vandes gu erzwingen, um. bann concentrifch föhnung und des Friedens wieder betreten, anknüpfend an 
SuM dad natürliche Schlachtfelo, DaB Marawa-Thal, vor- Ausfprüce von Mitgliedern ber einen wie ver anderen Seite, 
ride. Die öftlichen Golonmen unter Suleiman und wornach der wahrhaft liberal Gefinnte nichts Höher achte, 
Sf vaſche wel Ge von Pirst und At Palanka auge als die perfönliche Freiheit eined Jeden und gegen reli⸗ 
Bayen Rind, Haben ala jeimenfender $lügel der Armee einen gtöfe Weberzeugung nicht anfämpft und es Grundfaß fein 
dil weiteren Weg zurüczulegen um nad Alerinak zu ges jollte, eine Regung des Haſſes nie aufkommen zu laſſen. 
“open als die im Lager von Meramor bei Nifch Iiegenden | SO Mur werde der Löntgliche Spruch in Erfüllung geben. 
Sruppen Yehmeb Sub Tale’. Aus biefem Grunde Ein am Schluß ausgebrachies Hoc auf SM ven öntg 
ham fie auch hie Bewegung früher, am vorigen Samftag wurbe mit Begeifterung aufgenommen. Nachdem noch Abg. 
Mntag Segannen. n- feiner weiteren Vorrücung Langguth dem Präfidenten den Dank bez Haufes ausge 


bat der rechte Figel d . bei briafe der | Mrochen und der Präfivent Namens des Bureaus biefür 
inet Er ee ch BR Gramapa | gedankt Hatte, flog derfelde die Tepte Sigung mit mieher 
Meint bereits dag Centrum ver Niſcher Urmee angegriffen | holtem Lebewohli 


ı A dahen, während ber Linke Flügel, welger bei Deramor 
| — mit ſeiner Außerften Spihze bereiis Seiſcheniha unmittel- 

"an der Grenze im Morawa⸗ Thal erreicht hat. (Allg. Zig.) 
— 


Deutſchlaud. 

gem. Münden, 27. Jul. (75. dffentlige 
\ ang der Kammer der Abgeordneten) Am 
| 5 ferifche v. Maillinger, fpäter v. Pfeufer und Herr 
u oguer; entfchulbigt find die Abg. Conradi und 
lbegger. Buerft folgt Abftimmung über von ber erjten 
Me wieder eingefekte zwei Molttionen in ben außer: 
Sa n Militärkvevit, welche beharrlich wieder von ber 
heit der Kammer abgelehnt werden. Nun kommt Bes 

\ Mdung über die Schweinfurier Wahl, welche nad) längerer 


— Münden, 27. Juli. S. M. ver König Hat die 
felerlihe Schliegung des Landtages auf Samftag den 29. Juli 
L. 33. feſtgeſetzt und ©. k. H. ven Prinzen Luitpold von 
Bayern mit Vornahme diefer Handlung Ällerhöchft beauf- 
tragt, ©. k. H. werben ſich um 1 Uhr von Höchſi Ihrem 
Palais aus in dad Landiagögebäube verfügen, wofelbft ven 
in dem Sitzungsſaale der Kammer ver Äbgeordneten ver- 
ſammelten beiden Kammern der Landtagsabichieb verkündet 
wird. Diejenigen Hof: und Staatöbiener, weichen vermöge 
ihres Ranges ber Eintritt in den Saal bet der feierlichen 
Schlleßung des Landtages gejtattet ift, bedürfen einer Eintritts- 
Karte nicht, ba biefelben in voller Amiskleidung zu erſcheinen 
Haben. Die Tribünen des Sitzungsſaales werben um 
42 Uhr — — — — 
‚an , Erämer und | ©. E 9. bed Prinzen Luitpold . Bevollmächtigten zur 
“ Bilder ey) —— ea, gleich | Schließung dei Landiages am 29. Juli dB. 38. iſt dazfelbe 
jı der Würzburger Wahl, am deren Debatte ſich die beiden wie ber vorausgegangenen. Im Ständefaale befteigt ©. 

Korenten und Abg Langlois für, Abg. v. Münd und | E. * —— des — ri Allen von sin Sn 
A. Her ammer« | jeiel jenen Platz, zur Rechten u 
5 Er Dienſte umgeben. Zwei k. Edelknaben begeben ſich hinter 


I 


— — — 
— — — — — —— ——— — — — 


den Stuhl ©. k. H. Nah Ablefung ber k. Vollmacht für 
© k. 9. durd den k. Staatdminifter des Innern findet 
die Publication ded k. Abichiedes ftatt. Unmittelbar darauf 
erfolgt der Ausſpruch des Schluſſes des Landtaged durch 
S. k. H. den Prinzen Luippold. Der Abgang ©. 1.9. 
aus dem Saale und dem Ständehaufe, dann die Rückfahrt 
nach defjen Palais findet auf dieſelbe Weife wie bei der An« 
funft und der Hinfahrt ftatt. 

— Münden, 26. Juli. Unter dem Vorſitze ©, 
k. 9. des Prinzen Luitpold hat Heute Nachmittag von 4 Uhr 
an in der k. Reſidenz eine 1sftündige Staatsrathsſitzung 
ftattgefunten, in welcher das Finanzgefeß für die XII. Fi⸗ 
nanzperiode, der Landtagsabichied und mehrere Gefegentwürfe 
bezüglidy deren Geſammtbeſchluß erzielt ift, zu Berathung 
gelangten. : 

— Bor mehreren Tagen mißhandelten in In ders dorf 
zwei Sjährige Knaben einen Buben derart mit Stecken und 
Knitteln, daß cr an feinen Verlegungen kurz darauf ver 
ſchieden ift. 

— Weiden, 24. Juli. Am heutigen Tage vor drei 
Sahren zog ſich über der Stadt Weiden ein furchtbares 
Gewitter zuſammen; der Blitz fchlug in ein neben dem 
Geleiſe des Bahnhofes befindliched Haus, zündete und äfcherte 
mit reißender Schnelligkeit 3 Häufer ein; auch ber Ver— 
luft eines Menfchenlebend war zu beflagen. Heute fammelten 
ſich mit noch größerer Schnelligkeit Gewitterwolfen und 
ftanden unheildrohend über Weiden. Wenige Minuten 
— es fuhr cin Blig unter fchreclichftem Donnerfchlage in 
eine Scheune ter oberen Vorftadt, und im Augenblicke ftand 
die ganze Scheune in hochaufflammendem Feuer. Der 
eifigit Herbeigeeiften Feuerwehr, welcher fpäter auch bie von 
Neuftart und Parkftein zu Hilfe famen, im cifrigen Zu— 
jammengreifen mit ber Bevölkerung gelang «8, das Feuer 
auf 4 Städel und 2 Wohnhäufer zu befchränfen. 

: Ausland 

Ungarn. Pet, 24. Juli. Die Getreideernte geht in 
Süd- und Mittel-Ungarn ihrem Ende entgegen; in Ober: 
ungarn und Siebenbürgen wird fie noch mehrere Wochen 
in Anfpruch nehmen. Bezüglich des Ernte-Reſultates bei 
Weizen und Korn läßt die Schüttung faft durchgehends jehr 
viel zu wünfchen übrig; von Banat und ber Theißgegend 
kommen fogar Klagen, daß faum bad verwendete Saatgut 
zurücdgewonnen wird; eine mäßige Mittelernte kann alles 
jein, was wir erwarten können. Weit befjer verhält es 
fih in Gerfte und Hafer, Der Mais fteht zwar größten: 
theils ſehr jchön, ift aber noch ziemlich zurüd, da er fait 
überall zweimal gebaut werden mußte; zu feiner voll- 
fommenen Reife wird es daher eines ziemlich langen Herbſtes 
bebürfen. 

Türkei Ronftantinopel, 27, Zul. (Officiell) 
Die Türken jchlugen die Serben bei Sjeniga in die Flucht. 


Muklhtar Paſcha meldet dag er die Montenegriner verfolge. 


— Ronftantinopel, 27. Zuli. Oeſterreich fordert 
fofortige Genugthuung für die Grenzverlegung dur tür 
kiſche Kugeln bei Klek. Die Pforte beſtreitet, daß eine 
Grenzverlegung ftattgefunden habe und erlich einen Proteft 
gegen die Schließung des Hafens von Klek, den die „Turquie“ 
veröffentlicht. (Tel.) . 

— Rorjtantinopel, 27. Jul, Die Schwert: 
umgürtung des Sultans ſoll, wie verlautet, deßhalb hinaus: 
geſchoben fein, weil er bei diefer Gelegenheit zugleich die 
neue Verfaſſung und die Meforınen verfünden wolle — 
Die ferner vorlantet, fol fich die jetztausgerüſtete und im Felde 
ftchende türkische Armee auf 300,900 Mann belaufen. (Zel.) 

— RKonftantinopel, 27. Juli. Der „Standart“ 
meldet; Unter den ferbifgen Gefangenen der Türken be— 
finden fih viele Nuffen die zugeben, daß fie erft kürzlich 
entlaffene ruſſiſche Soldaten fine. Leute diefer Art kommen 
in großer Zahl nad Serbien. 

— Ragufa, 27. Juli. Am 24. Juli wurde eine 
neue Schlacht geliefert, in welcher die Montenegriner von 
Mukhtar Vaſcha volftändig gefchlagen wurden. Die Schlacht 


war die blutigſte die feit bem Ausbruch des Krieges vor: 
gefallen iſt; die Verfufte der Türken und der Montenegriner 
betragen zufammen 2500 Todte. Fürft Nikolaus von 
Montenegro hat ſich mehrere Meilen weit zurückgezogen. 

— Serajewo, bie bosniſche Hauptftadt, wird türkifcher- 
ſeits energisch im Vertheldigungszuftand gefegt. Die obere 
Stadt, die fogenannte Feſtung, hat alte Feſtungsmauern 
von faft Ye Meile Umfang. Am Rande des 2 bis 3 
Duabratmeilen großen Serajevsko Polje und am Vereinigungss 
punkte der Straßen von Travnik, Brod, Unterluzla, Zwornit, 
Viſegrad, und Gerazdo gelegen, iſt bie Stadt einer der 
wichtigften ftrategifchen Punkte des Landes. Auf bem 
Serajewo · Felde wird ein Lager von 18,000 Zelten erbaut, 
aber mit der allgemeinen Bewaffnung der Bevölkerung, 
die 45,000 Menjchen in 4500 Häufern zählt, ſieht es fehr 
übel au, denn die Leute greifen nur fehr ungern zu ben 
Waffen und die Freiwilligen, welche bie an der Oſtgrenze 
operirenden Xruppen verftärken follen, können leicht ge, 
zählt werben. 


Schul-Dienftesnachrichten. 

‚ Penfionirt wurde Jakob Schmitter zu Aifing, B.:U. Rofen: 
beim, unter Anerkennung feiner langjährigen, treuen und er: 
ſprießlichen Dienftleiftung. 

Auf dem Wildenſtein. 

Novelle von M. NR. 
‚ (Fortfegung.) 

Bei feinen Bemühungen war eine Schnur, aus Haar 
ihres Bruder geflochten, gelockert, an der fie die Uhr zu 
tragen pflegte, diefe durch einen Meinen goldenen Hafen am 
Gürtel befeftigend, Uhr fammt Hafen war fort. 

Alſo Raubmord! 

Nach dem erften betäubenden Entfegen richtete ber Forſt⸗ 
meifter fich heftig empor. Das theure Leben mar unrettbar 
dahin; allein bie Verzweiflung darüber ward für ven Augen 
blick zurückgedraͤngt durch den Wunſch nach der Veftrafung 
des Mörders. Sein Mund blieb alierdings ſtumm, doch 
in dem ſtarren Blick lag eine beredte Frage. 

„Ich traf vorhin ven Hannes!“ ſagte der Jägerburſche leiſe. 

Hannes! Nur er konnte den Mord verübt haben — 
aus Nache gegen den Forftmeifter, deffen ftrenge Aufict 
bazu beigetragen hatte, daß er beim Wildern überrafgt 
wurde und, da er ſich mit dem Gewehre widerſetzle, in's 
Zuchthaus kam. Man traf fogleich Anftalten, ſich des 
entlafjenen Züchtlings zu verfichern. i 

Rupert Hielt die Todtenwache bei feinem geliebten Weibe 
dad, vor wenigen Stunden moch lächelnd und blühend, et 
verlaffen und nun fo wiedergefunden. Cr konnte es nicht 
fafien, daß diefer entjeglihe Schlag Wahrheit fei, und noch 
weniger ahnte er, derjelde werte in Kurzem noch jchmwerer 
erſcheinen als jetzt. Die Erftarrung, welche mod ſolch 
furgtbarem Unglüc den Geift umfängt, half ihm, feine 
Abſicht ausführen, ohme Förperlich zu erliegen. Bevor ber 
anbrechende Tag die genauefte Durchforfchung der Umgebung 
geftattete, follte Hier nicht berührt werven. 

Es war eine fo milde und ftile Frühlingsnacht, wie 
ber Mai fie ung ſelten bringt, — doc; dunkel, ſehr dunkel. 
In ben Wipfeln der alten Buchen raujchte es leiſe, als 
ffüſterten fie von den glücklichen Stunden, bie das heute ſo 
ftumme Paar da drunten im Banne dieſes Waldes erlebt. 
Vor dem geiſtigen Auge des unglücklichen Mannes fiand 
vornehmlich Hell, in gleichſam brennender Beleuchtung, die 
Fahrt heute Mittag durch den maigrünen Wald und dann 
jene erſte Fahrt auch an einem Lenztage, als er bie Neu 
vermählte in ihre nunmehrige Heimaih führte. Damit mar 
die Erinnerung an das büftere Vorgefühl wachgerufen, mit 
dem fie im dieſelbe einzog. So gab es alſo wirflih 
Ahnungen? Er Hätte in ein tolles Hohngelächter ausbrechen 
mögen; es ſchien ihm, fein Verſtand wanke, und bie ganz“ 
Welt kreiſe tn ſchwindelndem Wirbel rings um ihn her. 
Sein Weib, die Herzendgüte, ber Coelmuth, die Selb 
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der Turm, oder das Schloßgut zu 
Moosburg. 
Bon Dr. L B. p. — 

Die wichtigeren, beſonders auf Anhöhen ſich befindlichen 

alten Ortfhaften waren alle mit Kaftellen oder Thürmen 
wriehen, von wo aus man fich bei feindlichen Weberfällen 
verlheidigen konnte. Diefe Thürme wurden im Mittelalter 
Inder, Tabor, Tauer genannt und hatten ihre beſonderen 
Vorrechte. Das jegige englifche Staatsgefängniß Tower 
(prid Tauer) war der erfte fefte Thurm, welchen Wilhelm 
der Eroberer in London aufführen ließ. 
Auch in der Stadt Moosburg fand ein folcher Thurm 
und zwar an dem Plage, wo fich jest das koͤnigliche Lands 
getichtzgebaͤude befindet. Beim Baue der neuen Waffer- 
kung i. 3. 1865 ſtieß man längs der Gartenmauer des⸗ 
heben auf halbverfaulte Pfähle, bie einft einen oder mehrere 
Stege zur alten Burg trugen; denn hieher hatten die Grafen 
don Moosburg nach dem Münfterbrande des Jahres 1207 
Ihren Wohnſitz verlegt. — Der Thurm zu Moosburg und 
DE Dorf Niedererlbach in der Pfarrei Buch am Erlbach, 
am 2 Etunden von Moosburg gelegen, bildeten miteinander 
ine hofmaik. Buch aber ift der Stammfi der berühmten 
domille Buecher, von welchen der Ritter Herr Sigmund, 
von 1506—1514 Pfleger zu Moosburg geweſen ift. Er 
Ihre. ſich zum Thurm und Erlbach, kaufte im Fahre 1506 
de hofuark Tann bei Lengdorf und Half 1514 dad Bünd⸗ 
ni der bayriſchen Stände mitfertigen. Seine Gattin war 
Ni 1490 Amalia Greulin, welche ihm die Sitze Walkers⸗ 
36 und Hattenhofen hei Vilghofen zubrachte. Er liegt in 
der Shifiäficche zu Moosburg begraben. 

Sein Sohn Georg war von 1529—1539 Pfleger zu 

Inga; ein anderer muthmaßlicher Sohn Joachim war 
1534 in Moosburg Pfleger. Noch tm Jahre 1534 wird er 
zum Thurm in Moosburg betitelt, obgleich damals Johann 
von Degenberg daſelbſt Pfleger war. Es müffen alfo bie 
ALnlshandlungen in einem andern Gebäude, und nicht im 
urm oder Schloße vorgenommen worden fein. Vermäahlt 
Dr Joachim Purcher zweimal; das erſte Mal mit Mag— 
Nena Höhenlircherin, das zweite Dal mit Helena Riederin. 

$ Titan von Hefnerd Erzäplungen über ben bayriſchen 
Al IR mit dem jüngern Sigmund Puecher biefer Stamm 
1580 ausgeſtorben, womit auch Wiguleus Hund übereins 
ma, welchet erzäßtt, dah dieſer jüngere Sigmund ein 
vehlaelehrtet Mann war, eine Tochter des Adam Pürdinger 
AT Frau Hatte, und Im genannten Jahre 1580 zu Mood 
urg von einem Getreldeaufzuge erſchlagen wurde. 








Sonntag, den 30. Juli. 





Dritter Bahrgang. 


Nun kam der Thurm an die Familie Kädinger; der 
freiſingiſche Domherr Johann Anton von Käding nannte 
fih 1643 vom Thurm zu Moosburg und von Grub. Die 
Hofmark Erlbach mit dem Thurm zu Moosburg ging in 
ber Folge dur Erbſchaft auf Johanna Franziska von 
Käding zu Schönhering über, welche ben Freiheren Hang 
Adolf Hoͤrwarth von Hohenburg am Sn ehelichte und ihm 
bie genannten Güter zubrachte. Diefer Herr Hand Mboff, 
churbayr. Kämmerer, war geboren 1691 und ftarb 1769 
in einem Alter von 78 Jahren. Bon der Johanna 
Franziska von Käding Hatte er 6 Kinder und barunter auch 
ben Sohn und Nachfolger Joſeph Adolf, Hauptmann im 
churbayr. Leibregimente, der alle Güter feiner Anverwanbten 
in Bayern: Aiterbach, Paunzhauſen, Hohenburg, Almand- 
haufen, Steina u. f. w. erbte und als ber letzte feines 
Stammes in Bayern am 12. Januar 1800 verſchieden iſt. 
Vermahlt war biefer Joſeph Adolf von Hörwarth mit einer 
gewifjen Barbara, Schneiberßtochter von Iſareck und nach 
ihrem Tode mit Felizitas, der Tochter bed Archivars Seel- 
maier von Münden, bie ihrem Leben durch beigebrachtes 
Gift ein Ende machte. 

Nah dem Tode des Freieren Joſeph Adolf von Hör 
warth fiel der Thurm ober dad Burggut zu Moodburg an 
das Hochſtift Freifing und von dieſem in Folge der Säfularis 
fation an den Staat zurück; Niedererlbach aber gelangte an 
Hoͤrwarths außereheliche mit der Schneiderstochter erzeugte 
und fpäter legitimirte Tochter Joſepha, welche den im Jahre 
1808 in ben Adelsſtand erhobenen Herrn Johann Nepomuf 
von Rauſcher ehelichte. Während der Hoͤrwarth'ſche Abel 
in Bayern erloſch und feine 39 Güter wie Staub verflogen, 
blüht ber nad Preußen ausgemwanderte Name dieſes Ebel 
geſchlechtes noch heuliges Tages unter dem Namen „Hör: 
warthe von Bittenfeld“ (bei Weiblingen in Würtemberg) 
fort und hat feinen Königen die vortrefflichſten Feldgeren 
und Staatsmänner geliefert. 


Ueber das Berhalten bei photographiſchen 
Aufnahmen. 
ESchluß.) 
Schminke und Pomade. 
Sommerſproſſen und leichte Rötyung des Teints veran⸗ 
laſſen bie Damen öfters, Puder oder Schminke anzumenben. 
Hievon ift in ber Regel abzurathen. Eine ſtark gepfMberte 
Haut verliert ihre beſtimmten Glanzlichter und bekommt 
im Bilde dad Anfehen des Gipſes. Es ift beffer, die Ent 
fernung von Hautflecken dem Photograpgen zu überlaffen, 


ber folche auf dem Negativ Teicht bewerkſtelligt. Auch bet 
Anwendung von Pomaden follte nur eine höchſt mäßige 
fein, zumal bei blonden Perfonen. Bei Kindern, deren freie 
Haar natürlich und reizvoll fällt, würde Pomade biefen 
Vorzug total vernichten. 


Kinderaufnahmen. 

Die Anfertigung von Kinberbildern wird burch fo vielerlei 
Umftände erjehwert, daß der Photograph in diefem Punkte 
mehr ald in andern auf ein Entgegenkommen von Seiten 
ber Eltern rechnen muß. Dieſe können durch richtige Be: 
handlung der Kleinen bie Aufnahme ungemein erleichtern, 
durch Mißgriffe aber, wenn auch fcheinbar unbebentende, 
bag Gelingen gänzlich in Frage ftellen. Zunächft tft e8 wichtig, 
die Kleinen vorher durch Feinerlet Bearbeitung auf die Proce⸗ 
bur des Phoiographirend vorzubereiten. Nichts kann die 
gerade bet Kindern fo angenehme und nothwendige Unbe— 
fangenheit des Ausdrucks mehr vernichten, ala die Er: 
mahnung, ftille zu figen und recht artig zu fein. Oft haben 
bei dem „Onkel Doctor” ähnliche Vorbereitungen zu trüben 
Erfahrungen geführt. Ferner follte von zahlreicher Be 
gleitung der Kleinen, die nur Unruhe hervorbringen würde, 
Abſtand genommen werben. Die Mutter und ein Mädchen 
find ausreichend. Auch diefe follten fich während der Auf⸗ 
nahme jeder Einwirkung auf bie Stimmung bed Kindes 
enthalten; tafjelbe muß vom Photographen Intereffirt und 
Aberliftet werben; es darf gar nicht ahnen, daß etwas Be⸗ 
ſonderes mit ihm vorgeht. Alles Bürften, Zupfen an ben 
Kleidern, ſowie dad Verbieten gewiffer Angewohnheiten follten 
unterbleiben. Verbietet man den Kindern das Oeffnen des 
Mundes, fo prefien fie die Lippen gewaltfam zu u. vergl, 
Solche Erziehungsverfuche, Für die bei der Aufnahme weder 
Ort noch Zeit paffen, endigen nicht felten mit Schreien 
und Weinen. Da Helligkeit des Gegenſtandes bie photo— 
graphifche Darftellung deſſelben ſehr erleichtert, fo follten 
dunkle Kleider, zumal die beliebten fchwarzen Sammetröckchen 
ganz vermieden werben. Ganz friſch geftärkte Piquetkleidchen 
find zu fteif, man wähle lieber getragene. 

Die Schwierigkeiten, welche in ber nothwendigen Rafch- 
heit aller Operationen ihre Urfache haben, verboppeln und 
verbreifachen fich, ſobald es fich bei Aufnahmen von Gruppen 
beftehen diefe nun allein aus Kindern oder aus biefen und 
Erwachſenen. Man follte in ſolchen ſchwierigen Fällen 
wenn eined ber Kleinen Unruhe zeigt und die Andern, und 
fomit die ganze Gruppe, beeinträchtigen würbe, Tieber einzelne 
Bilder anfertigen Iafjen, und auch größere Formate, welche 
eine viel längere Sitzungszeit erfordern, Tieber vermeiden. 
Ueberhaupt ift es hier mehr als in andern Fällen rathſam, 
fh auf ven Photographen zu verlaffen, und ihm bag Ver: 
trauen, welches man ihm durch den Beſuch überhaupt 
wihmet, auch Hei ber Aufnahme ganz nd ungethellt zu 
ſchenken. 

Der Kopfhalter. 


Eine der Einrichtungen, welche auf einen beinahe unge, 
theilten Wiederſpruch ftoßen, ift ver Kopfhalter. Während 
des Arrangements ſchon in ein gewiſſes Gefühl der Steifheit 
gercchen, glaubi man deren unerträgliche Höhe erreicht zu 
haben, jobald der Kopfhalter im letzten Augenblick zur voll- 
ftändigen Ruhe zwingt. Dieſe abfolute Ruhe tft aber zur 
Erzielung eines ſcharfen Bildes ganz unbebingt nöthig. 


Ohne Kopfhalter iſt ſchon das Athemſchöpfen, ja ſchon 
ſtarker Pulsſchlag hinreichend, den Kopf fo weit in Schwank ⸗ 
ungen zu verſetzen, daß Haare, Bart, Augen und andere 
feinere Details unſcharf werden. Jedenfalls iſt es alſo 
beſſer, das nothwendige Uebel zu ertragen, welches die 
Schärfe des Bildes garantirt, als ſich wiederholten Auf- 
nahmen auszuſetzen, welche bie Friſche bed Ausdrucks 
viel mehr beeinträchtigen, Aber ſchon bei den Vorbereitungen 
ift volle Ruhe nöthig. Alles Zupfen an ben Kleidern, 
Helfen und Fragen iſt, felbft wen es In allerbefter Abſicht 
geichieht, nur flörend. Das durch bie Natur und den erften 
Wurf Gelungene wird durch folche Heine Bewegungen zer: 
ftört und iſt nicht immer wieder zu befommen. Das 
Beſte ift, fich willenlos dem Photographen amzuvertrauen 
und jenem Urtheil mehr zu glauben, als vorgefaßten 
Meinungen. Hierzu kommt, daß die photographifche Technll 
eine engbegrenzte ift. Je mehr Vorſchriften man alſo mad, 
defto mehr hindert man ben Künftler, von allen Vorlheilen 
Gebrauch zu machen. Se freier ver Künstler arbeitet, deſto 
mehr Tann er leiften. Daß ein Gefühl der Steifheit immer 
entfteht, wenn eine und biefelbe Haltung, fel fie auch noch 
fo bequem, einige Minuten anbauert, ift natürlich, Diele 
Gefühl kommt aber nicht mit auf dad Bild, es äußert ſich 
nicht fichtbar, 


Pendants und Gruppen. 

Bei Pendants tritt oft der Fall ein, daß dem Gegen 
überfichen der beiden Gegenftüde eine vortheilhafte Anſicht 
be einen Theils geopfert werben muß. Hier follte lieber 
das Pendant aufgegeben werben. Auch bie Gruppen, wo 
abgefehen von ber engbegrenzten Lelftungsfähtgkeit ver Inſtru⸗ 
mente, bie Rückſicht auf eine Lünftlerifche Verbindung der 
einzelnen Theilnehmer den Arrangirenden hindert, Jeden 
von der für ihn ſpeciell günftigften Seite zu nehmen, wo 
nicht Jeder In gleicher Volftändigfeit ber Figur aufgefabt 
werben fann, muß dad Maß der Anfprüche heradgefeht 
werben, und zwar in dem Grabe, als bie Gruppe figuren- 
reicher wird. Hier muß völlige Freiheit des Arrangements 
walten, beſonders bürfen, wie es bei Gruppen von Braul⸗ 
und Ehepaldxen zu gejchehen pflegt, nicht ceremontelle Ruͤck 
fihten obmwalten. Steht bie Dame neben dem figenben 
Herrn, fo würbe fi beren Größendifferenz glücklich aud⸗ 
gleichen. Umgekehrt verdoppelt ſich das Mißverhältniß; ber 
Kopf bes Herrn kommt zu hoch, die Dame verfinkt baneben. 


Beurtheilung des Reſultats. 


Dad Ergebnig der Aufnahme nach dem gemonnenen * 


Negativbilde zu beurtheilen iſt für jeden Laien volllommen 
unmöglich. Man warte die erſten Drucke ab, und traue 


auch dann weniger dem eigenen Urtheil, als dem der Ber | 


wandten. Für diejenigen Dinge, welche ganz außerhalb der — 


Grenzen feiner Kunft liegen, ſollte der Photograph nicht 


verantwortlich gemacht werden. Den Reiz Ber blonde «; 
Farben, ber rothen Wangen, die Anmuth, welche lebhaftes 
Weſen und Liebenswürdigkeit des Umgangs ben Dame; 


verleihen können, vermag das Bild der Camera nicht zu 
feffeln. Ferner ift der Außdruc nicht in ber Gewalt des 


Photograpgen: er kann nur auf die Natürlichkeit dedfelben 


warten, durch Humor und Freundlichkeit denfelben herbei· 


zulocken ſuchen. Ganz beherrſchen kann er ihn nie. Hierfür 


zu jorgen, möge Jeder felbft das Beſte ijun. Man ebene 


die Kürze der Zeit, die man bem Photographen gönnt, die 
ſchwierigen Bebingungen, bie zuweilen nicht zu umgehen 

: find, und bemfe daran, daß ev nicht, wie ein Maler, beliebig 
ändern und Meine Unſchoönheiten und Unregelmäßigkeiten 
leicht mildern ober ganz fortlaffen Tann. 


— 


Gemeimmüßiges. 


(Zum Vertreiben der Fliegen) empfehlen bie 
Zuitungen folgende Mittel, bie uns als vortrefflich probate 
pejgilbert werben. Man vertreibt bie Fliegen aus jedem 
Amer, auß jedem Stalle, wenn man kleine Gefäfje, zier- 
liche Näpfchen mit Lorbeeröl gefüllt, auf Tiſche, Simie, 
Säränk ftellt und dann eine Zeit lang bie Fenfter möglichft 
wenig Öffnet, Die Fliegen Können bdiefen Geruch durchaus 
nicht ertragen und ſuchen ihm zu entfliehen. In Küchen, 
Vonathskammern und Ställen kann man bie fliegen ſchnell 
und fiher vertreiben, wenn man Bretter und Regale mit 
dieſem Lorbeeröl beftreicht oder e3 beim Anftrich ver Räum- 
figfeiten unter bie Yarbe mischt, mit ber man biefe Räume 
tüncht. Will man Fliegen von Möbeln, Gemälden x. 
abhalten, fo weiche man Knoblauh A—5 Tage in Wafjer 
iin und waſche Stühle, Tiſche, Thüren ꝛc. damit. Die 
Jliege weicht fofort zurück, weil ihr der Gerud zuwider 
it. Unendlich Teiven die armen Pferde und Kühe während 
der heißen Sommerzeit: von den Fliegen umb Bremfen. 
Geſchnitener Wermuth, in Waſſer aufgeweiht und damit 
die Thiere gewafchen, hält jede Fliege fern. 


Glutflecken aus Fußböten zu bringen.) Das 
befte Mittel iſt Abreiben oder Scheuern bderfelben mit A 
Teilen Waſſer und 1 Theil Schwefeljäure. Iſt der Flecken 
petſtͤrt, ſo ſcheuert man mit reinem Waſſer, auf feinen 
dal aber mit Seife, da fonft ein Fetiflecken entſtünde. 
Eolie no Säure im Holze fein, fo kann diefe durch etwas 
auge oder Aſche unſchaͤdlich gemacht werben. 


(Staplinfirumenten bie Härte nad dem 
Söleifen zu erhalten.) Um ein Erhigen gehärteter 
Mblerner Inftrumente beim Schleifen zu verhindern und 
hdurd die Härtung zu erhalten, wirb von den „Induſt.⸗ 
Bart empfehlen , den Schleifften eine Stunde lang in 
dur Wärme flüffiges erhaftenes Fett einzutauden und 
kemnaͤhſt daB eingebrungene Zeit durch Liegen an ber Luft 
tig werden zu laſſen. Der Schleifftein wird dann wie 
mihlih unter beftänbigem Eintauchen in Waſſer ange- 
dendet. Auch eine T- änkung des Schleifen: in Oeljäure 
MU dieſelbe Wirkung herbeiführen. Ein fo zubereiteter 
Stleitein gibt Reine Funken mehr uub jehleift gut. 


Eirſchenflekken aus Tiſchwäſche.) Man waſche 
ſe fogleidh in lauem Waſſer in Selfe, dann tauche man 
di lecken mit Milch, jo daß die Mil gan, darüber ſteht, 
(fe ſolche eine Nacht darin ſtehen und man wird den 
dern Tag Feine Spur mehr won dem Flecke ſehen. 


(Fäffern den Holzgeſchmack zu nehmen.) 
Nan fülle diefelben mit Kalkwaſſer an, dem man je nach 
Größe des Faſſes eine Quantität Pottaſche, auf ben 
ner eva 1 Roth, zufegl und laſſe daB Ganze 6—8 Tage 
Nartn ſichen, worauf man dad doß mit friſchem Waſſer 


— — — — — — — — — —— —— — 


auswaͤſcht. Die einmal benugte Flüſſigkeit kann wieder ge= 
braucht werden, beſonders wenn man derſelben bei jedem 
neuen Faſſe wieder etwas Kalk und Pottaſche beimiſcht. 


Meber Anwendung bes Kalkes zur Kom— 
poſtbereitung) äußert ſich Profeffor W. Knop in 
einem Artikel über Kalkdüngung in der „Georgika“ fol: 
gendermaßen: AMle Arten Materialien welche zur Kompoſt⸗ 
bereitung tauglih find, feien fie vegetabilifchen oder 
animalifchen Urfprungs, verweſen fehneller, wenn man fte 
mit einer thonigen, Talkveichen Erde gemengt, der Luft 
ausjegt und Häufig umſchaufelt. Als Zuſchlag von 
Kalk dient gerade hier der Aetzkalk und Gaskalk am beften, 
weniger, aber noch immer mit Nugen jeder Art Tohlen: 
fauren Kalfes und der Mergel, nicht der Gyps. Der 
Kalk befindet ih in einem fertigen Kompofthaufen und 
ebenjo, wenn ein Acer mit Stallmift und Kalf zugleich 
gedüngt ift, in Form von falpeterfaurem Kalke, ein fertiger 
Pflanzennährſtoff. Eine folde an falpeterfaurem Kaffe 
veiche Kompoſtmaſſe eignet fih zur Düngung aller Felder; 
am- wenigjten Geltung hat fie für hHumusarme Böden, vom 
ſchwerſten thonigen an bis zum leichteften fandigen. 

(Bleiweißfarbe, daß fie nit gelb wird.) 
Wenn man in dem Del etwas Kampher und Tannenharz 
1ö8t, jo bleibt die Farbe weiß und trocknet ſchneller. 


(Was ein Obſtbaum werth iſt), darüber fchreibt 
ein Landwirt) aus dem bömifchen Mittelgebirge: Ich habe 
burch zehn Jahre über einen der beften Obftbäume in 
meinem fleinen Garten Buch geführt und nachftehendes Re— 
jultat erzielt. Der genannte Baum ift ein gehörig ausge— 
wachjener, gejunder Birnbaum, mit „Liegeld Winterbutter⸗ 
birn” verebelt und trug: 


im Jahre 1865 1 Metzen à 2 fl. — — 2 fl! 
„„ 1866 17 „a2 26 — 566 fl. 
4867 5 ai öl 
nn 16814 „ a2 Bd — 81 fie 
nn 1698 „ar — — 16 fl. 
„ 19870 122 „ à 2fl. W—206 fl. 
nn UI 5, Rd 
„0 IRB , à 8 fl. 76 — 67 4fl. 
nn 833 „ a5 dir 
vn nr a8 „Aal — — 32 fl 
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Wenn man die Koften für Pflege des Baumes und 
Berwerthung des Obftes mit 20 fl. in Abzug bringt, ergibt 
dieß einen durchſchnittlichen Ertrag von mehr ala 20 ft. 
Freilich find es nur einzelne Bäume, welche ſolche Erträge 
liefern, aber werm auch bei andern bie Erträge geringer 
find, dürften dieſelben doch lohnen. 





Allerlei, 


— (Keine Säule) Ein Vater fragte feine Keine, 
die auch ſchon in bie Schule ging, was heute im Unterrichle 
vorgefommen fel ımb fobann, was wohl anbern Tages baran 
fommen werbe, „Morgen“ fagte bie Kleine, „haben wir 
feine Schule; denn ber Lehrer fagte, morgen wolle er fort» 
fahren.“ 2 z 


| (Reuleaur Gloffen zur Deutfchen Ausſtellung bei ber 
| Centennial⸗Feier In Philadelphio.) Bei der in Mainz am 
4. 28. von Amerifanern und freunden ber amerikaniſchen 
Freiheit adgehaltenen Sätularfeier kamen folgende Stoffen 
zum Vortrage: 


Solo: Reuleaux ber zu Deutfchlands Beften 
Aſſiſtirt den großen Feften. 

Hört von Philarelphia, 

Was der Commiffar dort ſah! 

Hört, o Hört! Hört, o hört 

» Was der brave Meuleaur Iehrt]. ;;: 


Chor: 


Solo: Reuleaur ſchreibt den Fabrifanten 
Fabricirt Euch nicht zu Schanben, 
Alles billig, aber ſchlecht 
Denn das iſt von Euch nicht recht! 
Chor: Hört, o Hört! Hört, o hört, 
‚2: Was der Reichsfreund Reuleaux Iehrt! ;,;: 


Solo: Denn fo ſchreibt er, ih muß fagen: 

(Nichts kann weniger behagen 

Ob auch flark ift der Tabak) 

Euch fehlt jeglicher Geſchmack. 

Hört, o hört! Hört, o hört! 

5 Was ber Reichsfreund Reuleaux lehril ;;: 


Chor: 


Kaifer, Bismarck und fo welter 
Bataillongweis — es ift heiter — 
Wird von Euch nur augeftellt; 
Glaubt Ihr, daß died ſehr gejält? 
Hört, o Hört! Hört, o hört, 

Was der Reichsfreund Reuleaux Iehrt! ;,: 


Solo: 


Chor: 


Solo: Bel Maſchinen, mußt er fagen, 

Krupp thät Alles überragen | 

Alles Andere — hat ihm ſchon — 

Fand er unter der Kanon! 

Hört, o hört! Hört, o Hört! 

:: Was der Reichsfreund Neuleaug lehrt! :,: 


Chor: 


Solo: Ferner fchreibt er: Byzantiner 

Scheint For, nur ergeb’ne Diener! 

Was Fhr ausftellt, in der That, 

Biel von Chauvinismus hat. 

Hört, o hört! Hört, o Hört! 

:. Was ber Reichöfreund Reuleaux Iehrtl ;; 


Chor: 


Solo: Selbſt die Kunſt, die hohe hehre, 

Bringt Ihr dorten nicht zur Ehre! 

Den zwei Bildern von Sedan 

Sieht man nur den Pinſel an. 

Hoͤrt, o hört! Hoͤrt, o hört! 

: Was der Reichsfreund Reuleaux lehrt] ;; 


G 


Ehor: 


Solo: Item, was er nicht gefchrieben, 

Das beherzigt doch von brüben! 

Groß wird jene Republik 

Einzig durch der Freiheit Glück! 

Hört, o hort! Hört, o Hört! 

Was ber Reufeaur Kalb nur lehrt!:: 


Chor: 


— Eine Zigeunerin gab ihrem Kinde eine Schale - 


und befahl ihm, Eſſig zu holen. Bevor aber dad Kind 


fortging, wurde ed von der Mutter geprügelt. Ein Fremder, ° 


ber vorüberging, fragte, warum ber Keine gefchlagen werte, 
„Damit fie die Schale nicht zerbricht,” war bie Antwort, 
— „Ich meine,“ verfeßte der Fremde, „dazu hätte es noch 
Zeit, wenn fie bie Schale zerbrochen Hat.“ — „O nein, 
erwiberte bie Mutter, „dann wär’ es ſchon zu ſpät.“ 


Ein Hauplmann zanfte mit einem Soldaten tagen 
feined unreinen Hemdes und forderte ihm auf, folches mit 


| einem reinen zu wechſeln. — Diefer eniſchuldigte fich, daß 


er nur ein Dutzend vorräthig habe, jedoch von ber Noik: 
wenbigfeit verurtheilt worden wäre, fie alle gleichzeitig fragen 
zu müſſen. — „Wie jo?“ fragte der Hauptmann. — „Ih 


habe eigentlich nur das eine Hemd, antıwortete er, „dieſchß 


iſt jedoch mit den elf andern geflickt.“ 





Rätbiel, 

Als erfte Freundin aller Weſen 
Im großen Tempel der Natur, 
Bring’ ich dir Leben und Genefen; 
Ein Grab wär’ ohne mich die Flur. 


Durch Kunft nur kannſt du es erreichen, 
Daß du mir einen Einfluß raubſt; 
Auch da pfleg' ich mich einzuſchleichen, 
Wo du vielleicht entfernt mich glaubſt. 


Ich werde unſichtbar geboren; 
Bin nahe dir, bald kalt, bald warm; 
Und Reiche, Arme, Weiſe, Thoren 
Umfaßt zugleich mein Segensarm. 


Sperrt man mich ein bring ich Verderben. 
Gedeihn, wo man mid frei erhält, 
Raubt man mid) dir, fo mußt du fterben, 
Und wärft du Herr. der halben Welt. 





Cbarade 
Die erſte Silbe, 
Wer tüchtig mich zu führen und zu leiten weiß, 
Iſt beſſer d’ran, al wer mich leidet auf Sehe. 
Die zweite und dritte Silbe. 
Gefaͤhrlich ift der Mißbrauch meiner Geiſtermacht, 
Die, fefjellos, mit Hohn die Männerkraft verladt. 
Die vierte und fünfte Silbe. 

Durch Induſtrie und Kunſt wird unfer Sein erzielt, 
Das In der Handelswelt ſtets große Rollen ſpielt. 
Das Ganze. 

Was die Chemie nach langem Forſchen erft erfand, 
Iſt jeßt in jegt im jeder Küche allerwärts zur Hand. 
Aufldfung des Räthſels in Nr. 30: 
Ruth. Ruthe. 


Redaktion, Drud und Verlag von 3. P. Datterer in Freifing. 


— — — 











verläugnung in Berfon, 5 vielleicht um ihrer Uhr II. 
Willen, von einem Auswürfling der Menfchheit, für den Schon fange vor Mitternacht fcheuchte ungeftümes Pochen 
fe ehen noch gebeten, befjen Mutter fie unterftügt und | den wegen Fer guten ann. ie 9 en ei 
getröflet hattel War dad denn wirklich möglih? Trieb | Freiheit Begnabigten von dem Strohlager auf, das er eben 
nicht ein entfeglicher Traum ober der Paroxysmus de | mit der Pritſche vertaufcht Hatte. Cr ſchimpfle zuerft, daß 
fieberd fein wuͤſtes Spiel mit ihm? Cr ſah fie noch wie | man ihn und feine alte, Ruhe bedürftige Mutter jo unverfhämt 
heute Nachmittag überfprudelnd in Eindlicher Heiterkeit und | ftöre, warb indeß jeltfam ftill und betroffen, als er ben 
doch fo voll tiefen, echt weiblichen Gefühl® und nun — | Gendaım, den Schulzen und- mehrere Bauern vor der Thüre 
in, ermordet! Und wie follte er weiter leben ohne fiez wie | ber Hütte fand, und biefe, nachdem er fich auf des Erfteren 
ſolie er die dunkle, fternenlofe Nacht, die ihn fortan ums | Befehl amgekleidet, ihm die Hände banden und dann bie 
gab, ertragen ? ganze Wohnung ſorgſam durchfuchten, ohne die Ängftlichen 
Was er empfand, — wer vermöchte bad zu fchildern? | Fragen der alten Frau zu beantworten. (Fortf. folgt.) 


Bekanntmachung, VE 








Montag, den 31. Juli I. Is. Vorm. 11 Uhr — — 
verfteigere ich im Anweſen bes Gütlers Kaspar Scheedenbofer in Günzen- — zei die Bud: 
hanfen eine roth⸗ und weißſcheckige Kuh an den Meiftbietenden gegen Tof 


tig 
ee | (1390) F. P. Dallerer 
dreſing, den 26. Juli 1876. in Freisin 
Dallbanmer, k. Gerichtövollzieher. & 
ee ei fl 
Bekanntmadhung. | Die et meh 
Montag, den 31. Zuli I. Is. Mittags 12 Uhr 





ZENDEMARKN reren Jahren von 





verfteigere ich im Anweſen ber Gütlers-Eheleute Vitus und Franziska X * [beromecitanigen 
Reichelmaier in Maflenbaufen (1392) Raven Al Neumarft, 

eine Sub Leipzig, in den ande gebradite 
: ee : „a en, Man- 
an den Meiftbietenden gegen fofortige Baarzahlung. s a Roskemben mit a 


Dallbammer, Herren, Damen, und Sinder, über: 
trifft an Eleganz, Solibität, praktiſchem 
k. Gerichtsvollzieher. Werth und relativer Billigfeit, jowie 





Freifing, den 28. Juli 1876. | überzug, auch in bunten Defins, für 
) 
| 
! 


an Bequemlichteit für Denjenigen, 


u der fie trägt, Alles was bisher in 
£ diefen Artikeln gefertigt wurde. 

N Das gegen 200 Arbeiter beſchäfti⸗ 

gende Fabrifetablifiement bat zwei 


* trennte Verſandtabtheilungen; die 
gegründet im Jahre 1812, | Ass, welche fih nur mit der Aus 

. Grund-Kapital 6,000,000 Mark» . | I führung < Aufträge von Privat. 
Erfahrungsgemäß entjtehen gerade im Spätherbjte wenn das Getreide | WE leuten beihäftigt und in welcher man 


un Futter eingeheimft und die Scheuern vollgefüllt find, bie meiften | a ach 





[3% 


drinde und verlieren Taufende von Landwirihen das jo mühfam Errungene, | WS (das jept fo niedrige Porto von 50 
Gegen ſolche Verlufte ſchutzt nur einzig und allein die Aufnahme in eine | 0. Piennigen für ein Patet nach jedem 


Terfiherungsgefelfichaft, und da nun die Zeit der Ernte herannaht, Hält es bemerkte Drt des beutihen Reichs gejtattet 
Anfalt für ihre Pflicht, die Herren Oekonomen hierauf aufmerffam zu maden. | — da 3% 
de Berliniſche Feuerverficherungs-Gefellfebaft erſetzt jeden | J teilung, melde mur an Händler 
Haden, ver duch Brand und Blisfchlag verurjadt, duch Be⸗ 5 (Wiederverkäufer) veriendet. Händler 
hädigung, Vernichtung oder Abhandenfommen verficherter Gegen: | 8 erhalten als Heinftes Quantum ein 


kinde entiteht, baar und ohne allen Abzug. 138326) | | fennndem a RR 


Zur Aufnahme geneigter Verfiherungs-Anträge empfiehlt fi) beftens der | Sowohl an jede Privatperfon, wie 
| Sertreter obiger Geſellſchafi für Freifing und Umgebung. ; 8 an jeden Händler wird auf frantirtes 
| teifing | briefliches Verlangen, der böchſt in- 

f + dufeph Leutner, | tereffante, mit 100 Zuftrationen 



























nt 
giegelgafle Nr. 2361. ° ee 


a a a 
ee [ [ 1 — gut paſſende, ſaubere, und elegante 
KR m DE Kragen und Manjcetten trägt, und 
Be wegen ei a dabei bie Uehelftände, welche bei ge, 
empfiehlt gegen dreijährine Garantie gleicher Güte ne at ng 


= Manſchetten vorkommen, vermeiden 
3. Jordan, Schreiner, 


will, auf dieje äuberſt prattiihen und 
Thal Ar. 70 Parterre im 2. Hof, Münden. 


zeitgemäßen Artikel aufmerfjam, um 
fo mehr, als man dieſe amerifaniiche 

1. Schachteln und- Stangen in Vorrath. Auswärtige Beitellungen werden | 

rel effeftuirt. Wiederverkäufer erhalten Nabatt. (1362 36) 


Wäſche, welde kaum fo viel koftet, 
Auper dem Münchener Thore find i; In der Buchdruderei von 


\ 





als das Waſchlohn der leinenen, viele 
P. Dotterer in Freifing, findet ein 


Tage tragen kann, ehe fie unfauber 
; N Sehrlin 
? heizbare Zimmer mit den — — (einige 


wird. 
Zu näherer Drientirung verlange 
‚ze hiezu erforderlichen Bequemlic- | Klaſſen Latein« oder Gewerbſchule) 
Elen zü vermiethen. D.U. (139522) | Aufnahme. Koſtgeld. 


man brieflich den illuſtrirten Preise 
courant, welher von Mey & Edlid, 
9 Neumarkt, Leipzig, bereitwillig 't 
franco und gratis an Jedermann ver 
ſchickt wird. : (898) 














Vekannkmachung. 









| Ich beehre mid) hiemit zur Anzeige zu bringen, daß id mein Lager in 
ES -Mode-Waaren EB; 
— | 
- nünzlichen Ausverkaufe Ar 
BER bedeutend herabgeſetzten SE 


Preiſen unterftelle und bitte um gefälligen Veſuch. (13942) 


Freifing. huperi Stähle. 
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u Ein gut erhaltener 
ERRIENABERZ2EN ; 
AENERR Fenſterſtock mit Läden 
L d iſt zu verkaufen. D. U. 138036) 
E. Landauer, — 
⸗ vom 26. mitg von 
Bank Geſchãft. ——— 
Ich erlaube mir hiedurch zur Anzeige zu bringen, daß en ta] Tick 
erlande mir hiedurch zur Anzeige zu bringen, Da 7* on aj. »- | — 8 
ich mich auf hieſigem Plage mit dem ’ 4 — Mark kat 93.50 
An⸗ und Verkauf aller Sorten Stant3- En Ch obemereht. 19. u. 
baue und Looſe 2c. 2c. ſowie mit der u Ei 
mwechslung bon * Coupons und u; en "El-|- 
Geldjorten 4% Gtabt-Obligationen Xhlr.192:20| — 
beſchaͤftige. 

Die Ziehungsliſten Aller bisher verlooſten er — = * 
Staatspapiere, Pfandbriefe, Americ. Bonds und Ko Gflberrente .... ..- 55°]. \05: 
fonftiger verloofter Effecten können gratis einge 33 —— * 33 nn 
ſchen werben. 3". Stantabahn 2.22 16374 168% 

Bet Bedarf Halte ich meine Dienfte bei Zuficherung N 50" 










5 SM: ee —* 47% —* 
5% BGaliziſche Bahn.bo. — 
5°. Euſaben· vahn 72er . . | — |65 


reeller und Hilfiger Ausführung beſtens empfoßlen. 
de/s Deft. Nordweſtb. Lit. B. 156”« 
Amerita. 
6°% 1885er MaiNovbr.. . . 101°] — 
108, 


E. Bandauer, 
Bank-Gejchätt en 







































in Frei in Münden 3 1b... 
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 Frrebachon, Drud und Verlag von #. >. Dalterer In Sreiiemg 
Hiezu als Beilage: „Anterhaftungsdlatt“ Ar. 3 
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reifinger Tagblatt. 


Bugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





K 194. 
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Sonntag, 30. Juli. 1836. 





Beſtellungen auf das 


„Freiſinger Tagblatt“ 


: fir die Monate Auguft und September werden 


% 


bet allen Poſtanſtalten fowie bier in unferer 
Epebition entgegen genommen, Preis 1 ME. 
Die Expedition. 


Amtlihes für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


An ſämmtliche Orispolizeibehörben. 
Vorlage von Leumunds: und Vermögenszeugrüffen in Gtrafr 


achen betr. 

In neuerer Zeit —* wiederholt die mißliebige Wahr⸗ 
nehmung gemacht, daß einzelne Ortspolizeibehoͤrden die 
Ihnen zugehenden Aufträge auf Vorlage von Leumunds— 
und Vermögenäzengnifjen in Strafſachen nicht mit ber ge- 
detenen Beſchleunigung erledigen, fowie bei Ausftellung 
diet Zeugniſſe Außerft oberflächlich zu Werke gehen, ind- 
beiondere bei ledigen Perfonen die Rubriken 3, 6, 7, 8 
un I der Zeugniſſe entweder gar nicht oder nur mangel« 
haft ausfüllen, 

Mit Rücficht auf diefe Warnehmung ergeht hiemit ber 
gemefienfte Auftrag an faͤmmtliche Ortöpolizeibehörben, in 
Zunft die Vorlage ber Bermögend- und Leumundszeug⸗ 
fe ſetz binnen 6 Tagen von Empfang des Auftrages 
a zu betätigen und bei Ausſtellung biefer Zengniffe mit 


‚m erforderlichen Gründlichkeit zu verfahren, indbejondere 


3 für den 
Pa durch da Budget der XII. Finanzperiode 


"id die Rubriken über bie Bermögenzverhältnifie des 
Öhußripten ſowohl, als feiner alimentationspflichtigen Ver— 
worden entſprechend auszufüllen. Verjpätete und unvoll- 
lünige Vorlagen werden fernerhin unnachſichtlich mit Dis- 
Splinarftrafen beahndet, letzterer iberdieß zur Ergänzung 
Aüclgegeben werben. 
dieſing, den 28. Juli 1876. 
Koͤnigliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 


| ahlung der Aufbefjerungsbeträge für die gering dotirten 


katholiſchen Seelforgeftellen betr. 
& mirb befanmt gegeben, Do die koͤnigl. Rentaͤmter 


.\mäigt find, die ben Batholifchen Pfarreien und, onftigen 


King dotirten Seelforgeftellen (Euratpoften, Erpofituren ꝛc.) 


. Müebmigten Einfommengaufbeferungen , joweit bieß nicht be- 


"8 ofnehin geſchehen vom 1. März c. am bis auf Weitere 


‚N erabfolgen, jedoch unter ver Bedingung, daß bieje Aus- 


Ang nur vorſchußweiſe und unter den Morbehalte des 
Fall ver Nichtgewäßrung ber erfordere 


drelfing, den 97. Juli 1876. 
| Königliche: Bezitkdamt Freifing. 
— Täubler. 





Befanntmachung. 
Das Militär-Erjag:Geihäft pro 1876 betr. 

Das Obererfaggeihäft pro 1876 findet für den Stadt 
bezirt Freifing am (1272 36) 
Donnerftag, den 3. Auguft 1876 früb 7 Uhr 
im Situngszimmer des Magiftratsgebändes 
ftatt und haben hiezu nad der Beſtimmung ver Obererfahr 
fommiffion alle im Jahre 1856, 1855, 1854 und 1858 
geborenen Militärpflichtigen zu erfcheinen, welche bei dem 
Erſatzgeſchaäfte des Stadtbezirks Freifing 26.. und 27. März 
I: 


4) als tauglich erklärt, 
oder 2) zur Erſatzreſerve I. Klaſſe, ald überzählige, wegen 
haͤuslicher Verhältniffe, wegen geringer körperlicher 
Tehler, wegen vorübergehender Untauglichkeit, 
oder 3) zur Erſatzreſerve IT. Klafje wegen häuslicher Ver⸗ 
hältniffe und bedingter Tauglichkeit 
verwieſen worben find, 

Ale jene Militärpflihtigen, welche inzwiſchen hieher ger 
zogen und unter eine der oben aufgeführten 3 Klaſſen 
fallen, haben gleichfalls ſich bei der Ober-Erjag-Commifjion 
zu ftellen, und werben deßhalb aufgefordert, fich fofort, 
falls es noch nicht gejchehen fein follte, bei dem Unter— 
fertigten zu melden, um nod in bie Liften aufgenommen 
werben zu fünnen. 

Zugleich werben alle zum einjährigen Freiwilligendienſt 
berechligte, welche von einem Truppentheile wegen körperlicher 
Fehler nicht angenommen worden find, eingeladen, ſich als 
bald hierorts unter Vorlage ber betreffenden Entſcheidung 
zu melben, ſoferne fie ſich bei ber Ober - Erfagkommifjton 
zu ftellen und eine definitive Entſcheidung über ihre Militär: 
dienfttauglichkeit herbeizuführen beabfichtigen. 

Diejenigen Eingangs aufgeführten Geſtellungspflichtigen, 
welche troß ergangener Aufforderung am obigen Termine 
ſich nicht eimfinden, haben Strafeinfchreitung fowie ven 
Verluft der Vortheile der Looſung zu gewärtigen. 

Bezüglich des Gejchäftsplanes ber Ober⸗Erſatzkommiſſion 
wird anf die Ausichreibung des kgl. Bezirksamts Freiling 
vom 3. Zuli 1. Is., Tagblatt Nr. 154, verwiefen, 

Freifing, den 8. Juli 1876. 

Der Cioil-Vorfigende der Erſatz⸗ Commiſſion des Aug: 
hebungsbezirkes der Stadt Freifing : 
Mauermayr, 
rechtok. Bürgermeliter. 


Deutſchland. 

Bahern. Münden,29. Juli. Spängler Weinhardt, 
welcher von ber Pelerötfurm-Spige das Kreuz abnahm, 
wurde von Sr. Maj. dem König durch Zufendung einer 
Bufennadel und von J. Maj. der Königin-Mutter durch 
ein Geſchenk von Brillant Mancpettenfnöpfer ausgezeichnet. 

— Münden, 27. Juli, Auf der unterm 11. Juni 
v3. B. In Folge eined Wollenbrnches unfahrbar gewordenen 
Bahnftredfe von Sontheim nach Memmingen hat ſich unweit: 
der Station Ungerhaufen bie Brüde ber weftlichen Güng 


ver Länge nach gefpalten. Um nun weiteren Eventualitäten 
vorzubeugen, hat man die großen vom Waffer unterjpülten 
Pfeiler nunmehr mit Pulver gefprengt. Die 15 Kilometer 
lange Linie wird wahrfcheinlich erft im nächſten Früjahre 
wieder befahren werden Fönnen. 

— Don dem geftern Nachmittag 2 Uhr von Lindau 
abgegangenen Kurierzug entgleiften zwifhen Immenſtadt 
und Oberdorf, aus 5iß jet noch nicht ermittelter Urs 
fache, fämmtliche Perfonenwagen. Bedauerlicher Weife er: 
litten hiebei Damen Frl. Obſt aus Leipzig und Frau Perto 
aus Dresden Beinbrüche und 10 weitere Paſſagiere ver= 
ſchiedene, jedoch nicht gefährliche Contuſionen. 

— Schrobenhauſen, 26. Juli. Vorgeftern Abends 
(Montag) entlud ſich gegen 4 Uhr über Pöttmes, Grimolds⸗ 
haufen, Sandizell, Schrobenhaufen, Waidhofen bis über 
Hohenwart hinaus ein ſchreckliches Ungewitter mit einem 
furchtbaren Hagelſchlag. In der Größe von Hühnerelern 
wurden durch den Hagel Bäume, Felder und Fluren total 
zufammengefchlagen und alle Feldfrüchte vernichtet. Sommer: 
getreide, Hopfen und Kartoffelkraut find gänzlich ruinitt. 
Im heurigen Frühjahre hat das Hochwaſſer ver Paar bie 
gefammte Heuernte vernichtet, und jetzt ift durch dem Hagel: 
ſchlag auch das Grummet fehr beſchädigt. Die Noth ift 
daher fehr groß, zumal unfere Eleinern Grunbbefiger wegen 
Mangel an Mitteln (da fchon drei Jahre lang bei uns 
Futternoth if) die hohen Prämien der Hagelderfiherungen 
nicht erfchwingen fonnten. 

— $ngolftadt, 27. Zul. Bor einigen Tagen 
wurde dag jüngfte 10jährige Mädchen der Frau Dillinger, 
Mebgermeiiterds und Charcutieröwittwe, von dem eigenen 
Hunde unvermuthet angefallen und im Geficht und am Leibe 
durch arge Biffe nicht unerheblich verlegt. Zum größten 
Glücke ftellte es jich bei näherer Unterfuhung heraus, daß 
der Hund doch nicht wuthverbächtig war. 


Ausland 


Ocfterreih. Wien, 28. Juli. Den heutigen Morgen: 
Hlättern zufolge iſt das Ableben ded Sultans Murad nahe 
bevorftehend. — Wie. die „N. Fr. Pr.” wiffen will, find 
neuerdings mehrere ben ruſſiſchen Botfchafter General Igna⸗ 
tieff compromittivende Depejchen entdeckt worden. (Tel.) 

— Wien, 28. Juli. Uebereinftimmenden Meldungen 
zufolge ift ein Thronwechſel in Konftantinopel unmittelbar 
bevorftehend. (Tel.) 

— Bien, 28. Zuli. Fürft Milan ift zur Morawa- 
Armee abgegangen. Seine Rückkehr nad) Belgrad wird 
gewünfcht. Die unmittelbare Einberufung der Skupſchlina 
wird angefündigt. General Zac wurde des Commando's 
der Kbar-Armee enthoben und durch den Oberftlieutenant 
Tſcholak Antitſch erſetzt. (Tel.) 

— Wien, 28. Juli. Das „N. W. Tagbl.“ meldet: 
Abdul Hamid, Bruder des Sultans Murad, iſt vorläufig 
ſchon als Reichsregent eingeſetzt. Seine Inſtallirung als 
Sultan erfolgt gleichzeitig mit der offiziellen Nachricht vom 
Tode Muradd. Die Krankheit des letzteren iſt Pyämie. (Tel.) 

Zürkei. Konſtantinopel, 27. Juli, Nach einer 
amtlichen Meldung aus Novibazar vom 24. d. haben die 
Serben ein Blockhaus bei Sieniga beſchoſſen; die Türken 
brachten aber bie Reihen ber ferbifchen Truppen in Une 
ordnung und verfolgten fie bis zur Grenze. Mufhtar Paſcha 
meldet, daß er in Verfolgung der Montenegriner begriffen 
fei; ietztere waren im dem Treffen bei Nevefinje 7000 
Mann ſiark und ihr Verluft zehnmal größer als der türkiſche. 

— Der alttürkifche „Bafjiret” verfichert, der öfterreichifche 
Boiſchafter Graf Zichi Habe am 19. dB. Mis. bie Pforte 
officiell verftändigt, daß tm Falle der Krieg binnen fünfzehn 
Tagen, alfo bis 4. Auguft, nicht beendigt würde, Oeſterreich⸗ 


Ungarn genöthigt fein werde, Serbien mit Truppen zu ber 
ſetzen. 


Die „R. Fr. Pr.” bringt damit die größere Rührig- 


feit in Zufammenbang. (Statt Serbien ift viekeicht Bosnien 


zu leſen. Die ganze Nachricht bedarf aber wohl her 
Beftätigung ) 

Englaud. London, 26. Juli. Die Telegramme ber 
englifchen Berichterftatter aus Serbien melden übereinſtimmend, 


\ 


daß die Lage der Dinge für die Serben eine entſchieden un: | 


günftige fet. Der Correfpondent der „Daily News“ zeigt 
unter dem 25. Abends an, der ſerbiſche Krieg ſei ihat- 
ſächlich abgethan. 
den Angriff 'ganz aufzugeben und ſich auf die Defenſive 
zu befchränfen, um wo möglich den Feind aus dem Lande 
zu halten, 
organifirt, und Lefchjanin tritt unter des General unmittl: 
baren Befehl. Die Weftarmee unter Mlipicd fol ftatt der 
Divifion Zach die Deckung ber weftlichen und ſüdweſtlichen 
Grenze übernehmen. 


China. Die Eröffnung der erften, freilich kaum 10 
engliſche Meilen Tangen, Eifenbahn in China, zwiſchen 
Shanghai und dem Hafen von Wufung, iſt ein Erxeigniß 
mit dem ein neuer Abjchnitt im der Gejchichte des Reiches 
der Mitte beginnt. Als mit dem Bau der Bahn begonnen 
werben follte, wanbte man ſich gar nicht nach Peking und 
an die oberſten Mandarinen, fondern verftändigte fi nur 
mit dem Gouverneur der Provinz. Beim Ankaufe bed zum 
Bau nothwendigen Landes wurde der Schein gewahrt ald 
handle es fih nur um Anlegung einer befjeren Verbindung: 
Straße zwifchen den beiden Orten. Um die Borurthelle der 
einheimifchen Bevölkerung gegen ein derartiges Unternehmen 
allmählich zu befeitigen, wurde während bed DBaued freie 
Fahrt auf den zur Beförderung des Baumateriald ver: 
wendeten Karren gewährt und ber angeftrebte Zweck dadurch 
jo vollfommen erreicht, daß ſich ſchon bei Eröffnung der 
Bahn Alle zur Benügung berfelben drängte. Jetzt ſſt ber 
reits das Betriebsmaterial für die Bedürfniſſe nicht mehr 
—— und neue Beſtellungen ſind in England gemacht 
worden. 





Auf dem Wildenflein. 
Novelle von M. R. : 
(Fortjegung.) 


Die Dftarmee wird unter Tſchernajeff in | 


Im Krieggrathe habe man beichlofien, 


| 


Inzwiſchen bemühte er fich, das Jammern ber Lepteren 


dadurch zu beſchwichtigen, daß er verficherte: er habe nicht? 
Böoſes begangen, und man werde ihm alſo auch nichts anhaben. 


Die Nachforſchung nah Piftolentugeln war vergeben; ı 


es fand fich überhaupt Feine Munition und auch Fein Schieß⸗ 
gewehr vor, da bie alte Büchfe, mit der er einft gemiltert 
und auf den Förfter gefchoffen, damals confiscirt worden wat. 

AZ man jedoch feinen Anzug durchjuchte, verfärdte er 
ſich und rief: „Ich habe fie gefunden |* 

Aus einer Tafche zog der Gensdarm eine goldene Damen⸗ 
uhr mit einen Keinen goldenen Hacken! 

„Ich Habe fie gefunden — im Walde, kurz vorher, ht 
ich den Jaͤgerburſchen traf!” wiederholte Hannes. 

„Herr Jefus, warum Haft Du das nicht gleich nejagt? 
wehtlagte gleichzeitig feine Mutter. „Nun glaubt Dird 
Keiner, daß Du fie abgeben wollteſt.“ 

„Ja — gefunden!“ brach der Unwille des · Schulzen 
hervor. „Geroubt Hat er fie, der Frau Forſtmeiſterin 
geraubt, als er fie umgebracht hatte.“ E 

Die Greifin fchrie gellend auf und fiel Hände ringend, 
auf ihr Lager zurück, 

Der Sohn fehien nichts zu begreifen. „Die Frau 


Forftmeifterin ? Sie nickte mir ja fo freundlich zu; fie wird 


mir glauben, daß ich die Uhr nicht behalten wollte.“ 
Ihm wurde unfanft außeinandergefegt, daB Berftellun 
unnäg fe. Seine Betheuerung, er habe die Dame nid 
gefehen außer Mittagd im Wagen, galt natürlich nichts 
Unter ftrenger Bewachung wurde er zunächftin das gelegenti. 
als Gefängnig benutzte Spritzenhaus des Dorfes gebradi- 
Als der Tag dämmerte, fuhr ber worftmeifter CL 
dumpfem Brüten auf, und fein erfter Blick traf die Leich 





’ 


feiner geliebten Gattin. Ihr fonft fo heiteres, gleichſam 
fonniges Antlig war durch Schmerz und Angſt entjtellt, 
— ihre Augen hatte er geftern nicht zu ſchließen vermocht, 
— cin Beweis, daß fie ſchon felt mehreren Stunden 
verſchieden war, ehe fie gefunden worden. 
hatte den Schuß in unmittelbarfter Nähe abgegeben. Wie 
vermochte ein Menſch ver ſchönen, engelguten Frau in's 
Auge jehend, auf fie zu [hießen ? Und fie Hatte offenbar 


feine Beweguug gemacht, die ihre Bruft berührende Waffe | 


abzuwehren! Hälte fie bie Abſicht des Moörders bemerkt, 
wuͤrde fie dieſelbe doch durch eine Bewegung zu vereiteln 
geſucht Haben, oder fie mußte geradezu vom Schreden ganz 
gelähmt worden fein. 

Vielleicht auch war fie erft mit dem Kopf auf die 
Felsecke geftoßen, und dann das Piftol auf die Bewußtloſe 
abgefeuert worden ? 

Daß der Mörder die Waffe, durch die er leicht ver— 
rathen werben konnte, hatte liegen laſſen, erklärte ſich durch 
die Verwirrung nach folder That. Ste lag der halbge— 
öffneten ftarren Nechten fo nahe, als ſei fie derſelben ent» 
fallen. Das leere Körbchen fand auf einem moosbewachſe— 
nen Felsſtück, das als Sit zu dienen pflegte; halb verborgen 
don den don den Falten ihres blau und weiß geftreiften 
leichten Kleides, ſchimmerte ein fremder Gegenftand, — ein 
weiße und gelbſeldenes, fremdes Taſchentuch. Cin Wappen 
war, doch ſchlecht und undeutlich, in eine Ecke geftict'; 
darunter die Zahl drei. Wie kam der Verbrecher zu dieſem 
Tue; hatte ev es geftohlen? 

Der fteinige, hier und da mit Grasbüſcheln und Pflanzen: 
fauben pärlich bewachjene Boden wird nur ſehr undeuilich 
Supftapfen auf, die auch vom Forftmeifter ſelbſt oder feinen 
Begleitern herrühren Lonnten, Das Gebüfc rings war 


Völlig unverſehrt, trug nicht das geringſte Anzeichen eines | 


Ringens wie etwa geknickte Zweige oder abgerifjene Blätter. 
Deapleichen beftätigte der Zuftand des Anzuges der Todten, 
da fe feinen Widerſtand derfucht hatte und ohne Ahnung 
des ihr bevorſtehenden blutigen Endes getdbtet worben war. 


‚Der Arzt, der früher erſchien als der Unterſuchungs | dic 
tihter, ſtutzie beim Anblick der Leiche, ſchwieg jebocd tiber | 


den ihn befremdenden Umſtand. — 
Der Schrecken und die Theilnahme über den Mord 


Der Mörder | 


) Yangenbach 


| Landshut | 





| gelbmoching 


war allgemein. Grregt ſchon ſolch Verbrechen an ſich bie 
wärmfte Sympathie für das arme Opfer, jo war dies bier 











im erhöhteften Grabe der Fall, da die junge Ftau von |” 


Jedermann Hocgeihäßt war. Es gab Niemand, ber von 
ihr nicht Gmes und Liebes zu erzählen wußte, wie es 
Niemand gab, der ihr feindlich gefinnt war, oder nur Groll 
nachtrug. Im ihrer Herzensgüte hatte fie nie Jemand 
verlegt, ſondern überall nach Kräften Alles zum Beten zu 
kehren geftrebt, Und num jie bad Opfer ſolch blutiger 
That — auf dem Heimwege von einem wohlthätigen Werke | 

Bon Mund zu Mund gingen alsbald die Kleinen 
Einzelpeiten, bevor fie das Haus verließ, in das fie nur 
als Leiche zurückkehren follte. Daß fie den Hund nicht mit- 
genommen hatte, daß ein ahnendes Gefühl fie Hatte zurüc- 
halten wollen von diefem unſeligen Gange, daß fie aber 
leider weniger darauf gehört als auf ihr wortreffliches Herz, 
daß fie auf der Schwelle umgekehrt, ihr Törhterchen noch 
einmal — zum legten Male zu küſſen, — das Alles vief 





man fich genau in Erinnerung zurück. 
(Forijegung folgt.) 


Eifenbahn-Fahrordnung vom 15. Mai bis 15. Pkt. 


Münden | 5 
Feldmoching 
Schleißheim 
Lohhof 


Freiſtug 


Moosburg | 
Brudberg 


\G« 
— 188 
Laudshut 
Brudberg 
Moosburg 
Langenbach 
Freifing 


Lohbof | 
Schleißheim 








Münden | 


Meinen P. P. Patienten der ſehr verehrlichen Bewohnerſchaft 
Freiſing und Umgebung zeige ich an, daß id) 
| Mittwoch, den 9. Anguft Morgens in Freifing 


von F 


ankomme, wohne wieder beim 


Duſchlbräu erften Stock, 
Aufenthalt 1 Tag. 
Steyrer, pract. Zabnarzt 


in München, 
Wohne Nindermarkt Ar, 92. 


(1398 4a) 





; — 








a3 ME, Glas Schneid- und Schrift-Diamanten à 4—100 ME, Rund-Glas- 


Schneid-Majhine g 40-80 Mt., Obal⸗Glas⸗Schne -Maſchine a 80— 100 Mt., 
Kleine Heiligen⸗Bilder auf Papier und in feiner Glasmalerei, geſchmackvollſter 
Einfaffung & Dutzend 26 Pf. bis 36 Mt., Photographie-Rahmen à Dutzend 
60 Pr. bis 24 Mt, Manchetten Papiere für Härtner, Conditor, Papparbeiter 
u. f. w., Spulen zu Med. Webeſtühlen und Cigarren⸗Spitzen von gewickelten 
Papier & Dugend 70 und 90 Pf, Elaſtiſche Stempel a 4—12 ME, Siegele 
Ind und Patlat in allen Farben, Bierglasdedel mit feinften Glasgemälden & 


— | Dugend I ME. 80 Pf. und 2 ME. 40 Pf. 
' Franco Verlangen franco und gratis. Kleine Mufterfendungen von 1-20 Mt. 


"gegen Poſtvorſchuß durch 


Specielfe Preis⸗Courante auf 
(1210 36) 


Heinrich Galluba, I. 


AnnftadtPafjau in Bayern. 





Gefhäfts Anzeige, 


los. Hoheneder, Fler As. TA 


— ne) 


Geſch äfls Empfehlung. 


Unterzeichneter erlaubt ſich ſein Geſchaͤft in Erinnerung zu bringen, 


und empfichlt alle Sorten 


DGxillen FIIR 


und ſonſt in’8 optifche Fach einſchlägigen Artikel zu ben billigften | 


Preiſen. 


any: . 
Kepargluren Tag yet 
Ferners empfiehlt ſich derſelbe in allen Arten von 
Bi Draht-Arbeiten BE 
als; Draht, Grab. und Altanengittern in jeder Zeichnung mit und 
ohne Eifenverbindung, Fliegengitter feine und in allen Farben zu ben 
| Billigften Preifen, ven [Fuß von 34 Pf. reſp. 12 Er. an, mit weiterer 
Deffnung noch billiger. 





Geſchaͤtzten Aufträgen, deren pünktliche Ausführung garantirt wird, | 


es 
ſieht beſtend entgegen 


az) | 


alfer Art werden ftets genau und forgfältig, | 


beſter Gonftruftion, prämiirt auf 
der MWeltausftellung in Wien, und 
Heft bewährt bei den öffentlichen 
Feuerproben 1871 und 1876. X. bayr. 
und £. preuß. Patent auf Heiſe's 
abfolutunanffperrbaresKaflen: 
ſchloß. Eigene Erfindung und Ver: 
vollfommnung. Dur Erbauung 
einer neuen Fabrik, ſpeziell zur Far 
brifation von Geldfchränten einge— 
richtet, kann ich bei einer foliden 
reellen Arbeit die möglichit niederen 
Breife ftellen. Hunderte von Original 
zeugniffen über gelieferte Kaſſen ſtehen 
gerne zur Einſicht. Illuſtritte Preid- 


Ich mache hiemit einer verehrlichen Bewohnerſchaft 
don Freifing und Umgebung ergebenſt bekannt daß ich bie 
3er Gafwirthfhaft zum „Bodenfteiner“ wer 
tauflich an mich gebracht und von heute an ausübe. 
Es wird mein Bejtreben fein, die Till, Herren Gäſte ſtets 
mit ausgezeichnetem frijchen 
Weihenstephaner Bier 
und guter Küche zufrieden zu jtellen und lade zu geneigten 
Beſuche freundlichſt ein 4396) 
Der Gefellſchaftstag iſt wie bisher am Dienftag. 


Achtungsvoll 
Simon Hagl, 


Freiſing. Saftwirth, 





| Herbit-Rübenjamen 


dof. Koheneder, 


Fischergasse‘ Hs.-Nr. 724 


liften gratis und franto, 
Hochachtungsvollſt 
Georg Heiſe, 
Kaſſenfabrikant, | 
Landshut. 





(660 6%) 


Fliogenfänger 


beſter Qualität zu 40 und 43 Pf. 
empfiehlt (1381 2b) 
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Sreifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
R 135. Dienftag, 1. Auguft. 18236. 








Das „Freifinger Tagblatt? erſcheint täglid) mit Ausnahme der Drontage und koftet in jowie auswärts durch die Port THE. 1 50 Pf. Inſerate werben die Sipaltige Sarmonds 
jeile oder a mit Mir hen — -- Das anfahe Blatt er 3 das Pen 5Pf. Alwöhentlih wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben. 


Beftellungen auf das ver Gerichtsſchreiber en den zur a eine 
3 u Folge zu geben, da Wir eine ſolche bruchſtückweiſe Alterir: 
„Freiſinger Tagblatt ung des Gehaltöregulativg nicht für entjprechend erachten 


ir die Monate Auguft und September werden | Finnen. Wir beauftragen aber Unfer Staatsminifterium 
: aller — ſowi ag in unferer ber Juſtiz die für Aufbeſſerung der Gehalte der betreffen⸗ 
en ſowie bier ı den Dienfteskategorien geltend gemachten Geſichtspunkte in 
Erpedition entgegen genommen, Preis 1 ME. Betracht zu ziehen, wenn bie Umbilvung ber beſtehenden 
gi @ diti Gerichtäverfafjung eine gründliche und erjchöpfende Reviſion 

ve Expedition. des Gehaltsregulativs DIR erfcheinen laffen wird, 

ri F Gegenüber den Beichlüffen de Landtags binfichtlich der 

Abſchied — en pe des Königreichs Frape der Neorgantjation des forftlichen Unterrichts, fowie 
J ayern u wig II. der poſtulirten Exigenz für den oberſten Schulrath und für 
Bir haben Und ausführlichen Vortrag erftatten laſſen eine fünfte dateinſchule der humaniſtiſchen Gymnaſien wollen 
und ertheilen hierauf Unſere Königlichen Entjgliegungen, | wir Unſer Recht, das Unterrichtäweien, nach Maßgabe der 





vie folgt: Bebürfniffe desfelben zu organifiren, ausdrücklich vorbe- 
en I. Ubj chnitt. = halten haben. 
fhläffe der Kammern über die Gefegentwürfe und $ 3. „Einen Credit für außerordentliche Bedürfniſſe 


andere Vorlagen ber Staatzregierung. des Heeres betr.” Dem Gefegentwurfe, einen Credit für 
. $1. Die Gefege: 1) „Abänderungen ber Tax- und | außerordentliche Bebürfniffe ded Heeres betreffend, haben 
tnpelgejege betr.“ ; 2) „die Beftimmung von Geldſtrafen Wir in der von den beiden Kammern beſchloſſenen Faſſung 
und einigen Gelbfägen nach ver Reichswährung betr.“; nfere Genehmigung ertheilt und lafſen das hienach aus: 
3) „it proviforifche Stenererhebung und vorläufige Bes | gefertigte Gefei unter Ziffer IT folgen. 
Fi befonderer Ausgaben für 1876 beir.”; 4) „die $ 4. „Die pfäßzifchen Eifenbahnen betr.” Dem Gefeh: 
Ka N rg ig erg auf entwurfe, die pfälzifchen Eiſenbahnen betreffend, Haben Wir 
1850 gu ber Er ee a * 8 Bomb Bein. | {m der von den beiden Kammern beſchloſſenen Faſſung 
5) eh gemeinen deutfchen Wechſel 8 77 3 | Unfere Sanction ertheilt und laſſen dad hienach angefertigte 
ah —— des Urt, 472 des in dev Pfatz geltenden | Geier im der Beilage IT folgen, Der dem Gefammte 
— efepbudes beiv.”; 6) „bie Vorlage einer deiſchuffe hieruber beigefügte Antrag: „Die Staatäregierung 
un en erichta voll zieherordnung an die Kammer des wolle, da fie durd den mit der gloßhergoguich badiſchen 
Nee betr: ; 7) „die proviforifche Steuererhebung und Regierung unter'm 23. November 1871 abgejchlofjenen 
9 “ee Beftreitung befonderer Ausgaben für 1876 beit.) ; | Sıautsvertrag an eine beftimmte Richtung von Bergzabern 
ge inch ur che ab über Dahn nad; Hinterweidenthal (Kaltenbad) nicht 
ühung dürftiger u le kan In dee Ausführung gebunden Üft, mit ber großherzoglid-babifchen Regierung 
Anaendiger Sehufhausbauten betr.“ ; 9) „die Grbebung bezüglich der Richtung diefer Bahn, eventuell ftatt der der 
ner Gebühr für a3 Halten San Hunden betr.“ haben ſelben über Herftellung einer directen Verbindungsbahn 
Vie ma den darüber von beiden Kammern efaßten Wiſhen bem Bogen bei Jusheim und einem paſſenden 
Semmibefcpfüffen fanctionirt uno im Gefep- # Ders Puntie zwiſchen Kandel und Wörth in Unterhandlung 
önungäblatte für das Mönigreich pro 1875 Nr. 54 und treten”, kommt den Intentionen der Staatsregierung infoferne 





Ko 1876 Nr. 12, 15 und 23 verkünden Laffeir. entgegen, als biejelbe unter, den nunmehr gegebenen Ver: 
„92. Bubget und SFinanggefeg. Wir * in Ge, | Hältniffen die Erfegung der in dem erwähnten Staatövertrage 
möhheit her Verfoffungd-Urkunde Titel VII SS 3 und 4, enthaltenen Beftimmung über die Fortſetzung der Bahn 


dann deB Geſehed ” Winden Vergzabern zum Anfchluffe an die R , 
en be er nn 1006, Me Be je Zweibrüdener Linie durch eine anderweitige Ban 
1. inangperiode 1876 und 1877 zur Prüfung vor- | dr wünſchenswerth erachtet. und Hierüber‘ bereit? Berpand- 


| gen laſſen, ertgeifen dem auf G = Tungen eingeleitet hat. Mir werden bi 
D rundlage desſelben ent: eſe Verhandlungen 
dyrſenen Finanzgefehe für obigen — in a von den | Tortiegen und mach Mögligkeit fördern laſſen. — 


+) 


der 
\ 


mern beantragten Faffung hiemit Unfere Sanction und $ 5. „Die Erbauung weiterer Vicinaleifenh 

ei Finanzgeſeß nebft der darin als Beilage A,B, | den Mehrbebarf für bereit außgeführte Ba — At 

— allegirien Hauptüberficht der voranſchlägigen, dann die Dotirung des Viclnaleiſenbahnbaufondes betr.“ iſl 
nahmen und Ausgaben unter Ziffer I fogen. | Na ber von beiden Kammern erklärten  Bufklmmun 
„c müffen wir Uns zur Zeit verfagen, dem Antrage | von Uns ald Geſetz ſanctionirt worden, wie | & 


der 3 
—— Kammern auf Abänderung des Gehaltßregulativs | IV hier beiliegt. 





\ Mai 1872 G Sefretä 

B : zu Gunften der Sefretäre an ben $ 6. Der Gefekentwurf: : 

Im Prien und am Wechſel- und Marcantil Gericht | Beltimmungen des ie Ns em einiger 
d, ferner der Untergerichiöfchreiber an ben Bezirks: | nach Zuftimmung beider Mammern, ala ( — 


en und am Appellationdgerichte ber Pfalz, endlich | worden, wie folches unter Ziffer V Bier an — 


DO. Abj gnitt 

Nachweiſungen. A. Verwendung ber Staatd-Einnahmen. 

$ 7. Wir haben dem Landtage über die Verwendung 
der ven Centralfonds zugewiefenen Staat: Einnahmen in 
den Jahren 1873 und 1874 genaue Nachweijungen vor« 
legen und hiedurch den Beſtimmungen des Titel VII $ 10 
der Verfafjungsd-Urkunde Genüge leiſten laſſen. 

B. Stand ver Staatsjchuldegtilgungs-Anftalt. 

$ 8. Meber den Stand ver Staatzfchuldentilgungs: 
Anftalt, ver Penſions-Amortiſationskaſſa, der Eifenbahnbau: 
Dotationskaffa, dann der Grundrenten:Ablöfungsfafja des 
Staates in den Jahren 1873 und 1874 find dem Lands 
tage genaue Nachweifungen vorgelegt und hiedurch die 
Beltimmungen des Titel VII SS 11 und 16 der Berfaffungds 
Urkunde erfüllt worden. 


Gdortſebung folqg. folgt.) 


TBom Keriegsfhampiass8s8s Kriegsſchauplatz. 


Die „Polit. Korr.,“ läßt ſich aus Koſtainitza 25. Juli, 
über mehrere Zufammenftöße berichten, in welchen bosniſche 
Snfurgenten über Eleinere Türfen-Abtheilungen Sieger blieben, 
wie Folgendes: Die Aufftändifchen aus der Kozara unter 
Anführung des Marko Gjenadje, Oftoje Mikac und Pane 
Nikolic griffen am 22. auf der Anhöhe Palanifchta bei 
Prijedor eine türkifche Abtheilung, welche aus 300 Redifs, 
300 Baſchi-Bozuks und SO Katanas (Meiter) beftand, an. 
Der Kampf dauerte über 4 Stunden. Die Türken wurden 
nach der Prijeborer Ebene, Urije genannt, zurückgeworfen. 
Es fielen 40 Türken, Die Infurgenten avancirten barauf 
und verbrannten zwei türkische Dörfer in unmittelbarer Nähe 
von Prijedor: Kurtovits (mit 30 Hänfern) und Brezicant. 
Ferner meldet der Gemwährsmann des cofficiöfen Blattes: 
„E3 will Niemand mehr in Ruhe verharren, da ſelbſt bie 
aufrichtigfte Loyalität nicht vor Mord und Plünderung zu 
Thügen vermag. Ein Beifpiel- mag diefe Behauptung er- 
härten. Die Türken kamen auf dem Wege nad) Beljna 
in ein Dorf, das fie ganz gut aufnahm. Der Pope fchlachtete 





faft alle feine Schafe, um die Gäjte reichlich bewirthen zu | 


können. Die Türken ließen ſich das Mahl gut ſchmecken, 
nach vemjelben aber enthaupteten fie den Popen, wie die 
vornehmften Bewohner des Ortes. Nun will natürlich Nies 
mond mehr in Loyalität verharren, die nicht vor dem 
Aergſten ſchützt. Diejenigen, die keine Waffen führen können, 
flüchten fich nach Kroatien, das übrigen® wegen der durch 
bie Türken verfügten hermetifchen Grenzipeere jehr jchwer 
zu erreichen ilt . . Auf Brieflihen Wege wird aus 
Prijevor gemeldet, das am 22. d. 14 chriftliche Kaufleute 
in dieſer Stadt mafjafrirt wurden, Die chriftliche Bes 
wölferung fuchte ſich durch die Flucht in die benachbarten 
Wälder zu retten. Die Nedaction des hochminifteriellen 
Blattes fügte hinzu: „Ein heute aus Serajewo und Ban- 
jaluka Hier eingetroffener, vollfommen beglaubigter Defterreicher 
beftätigt ung nicht allein die furchtbare Lage der hriftlichen 
Bevölkerung in den meiften bosniſchen Städten und Otte 
fchaften, fondern erklärt, aus eigener Wahrnehmung fonftatiren 
zu müfjen, daß bie türfifchen Behörden, welche den beiten 
Willen an ven Tag legen, die durch den Fanatismus ber 
mohammebanijcheflavifchen Bevölkerung veranlaßten Gefahren 
zu befhwören, fo ziemlich allenthalben ganz ohnmächtig find,” 


Deutfhlan 
Bayern, Münden, 29. Juli. Der Schluß des 
Landtags fand heute Mittag 1: Uhr, programmmäßig, ftatt. 
Die Schließung nahm: in allerhöchitem Auftrag: Prinz 
Lullpold vor, höchſt welcher, mit den, Prinzen Ludwig. und 


| 66 erſchien. Die allerhöchfte ————— ver⸗ 


‚der, Minifter. des Innern Pfeufer und dem 
dia 3. Stunden en rg "ber Regierungsratf 
SPP mtlich en ng amwejend, fowie * 










En 





väthe. Don der Linken ber Abgeorbnetenfammer fanden 
fi circa 15 Mitglieder, von der Rechten circa 20 Mit: 
"glieder ein. I. Präfident der Reichdratklammer Graf v, 
Stauffenberg brachte dad Hoch auf den König aus, ” — 
bie Verſammlung einſtimmte. Gallerien überfüllt. 

Diplomatenloge der ſpaniſche Geſandte mit ſeinem * 

— Gunzenhauſen, 27. Juli. Geſiern Nächmitiag 
wurde von einigen Berfonen bemerft, daß aus den Fenftern 
eined hiefigen Haufe Rauch dringe. Auf fofort angeftellte 
Nachforſchung hin fand man eine Frau, welche daſelbſt zur 
Miethe wohnte, an Händen und Füßen gebunden, fowie 
mit gefnebeltem Mund, auf dem Fußboden liegen. Der 
Rauch rührte von dem im Zimmer befindlichen Sopha her, 
welches in Brand ſtand. Des Feuerd war man alsbalı 
Herr und gab ſodann die Frau nach Löſung ber Feſſeln an 
e3 jeien zwei Burfche hereingefommen und hätten fie auf 
ihre Weigerung, venfelben etwas zu geben, gebunden und 
ausgeraubt und die Möbel in Brand geſteckt. Das Weitere 
wird die eingeleilete Unterſuchung ergeben ;" eine Spur ber 
Thäter hat fich wenigftend bis jetst nicht gefunden. 

— Wolnzach, 25. Juli. Das geftrige Gewitter hat 
hier und in der Umgegend großes Unheil angerichtet. Ich 
denke noch Fein Weiter in einer ſolchen Weife wie dieſes. 
Bleiſchwer fielen die Negentropfen bet Ausbruch besfelben 
berab. Plöglich erhob fih ein Orkan, der den Negen und 
Hagel in der fürchterlichiten Weiſe durcheinander jagle. — 
Die Schlofjen fielen in Unmaffe und in der Größe von 
Bartnüffen und zerftörten in den Richtungen nach Südweſt 
Hopfengärten und Getreidefelder. In manchen Pflanzungen 
ift nur noch mehr die leere Rebe an der Stange zu ſehen. 
Köpfe, Blüthenonſatz und Triebe find total herabgefchlagen. 
In vielen Getreidefeldern laſſen ſich haufenweiſe die ausge 
jchlagenen Körner fanımeln. Nach länger als 1 Stunde 
wurden noch Hagelkörner von der Größe eimer Hoſelnuß 
vom Felde hereingebracht. Gut, daß dieſes Fürchterfighe 
Unwetter nicht lange anbielt, fonft wäre bie Hoffnung ſo 

Mancher, die mit Luft die Früchte [ihrer Arbeit ſchauten, 
mit einem Schlage vernichtet a, 

DA In Straubing ift ein außgebehnter Brand 
ausgebrochen. Mittags handen über 80 Firte in Flammen. 

Preußen. Berlin, 29. Juli, Dem Bundezrathe ift 
von dem Neichsfanzler = Amte ge Nachweiſung über bie 
den einzelnen Bundesitaaten bis Ende Juni 1876. über- 
wiefenen Beträge an Reichs-⸗Silber-, Nickel: und Kupfer 
münzen vorgelegt worden. Nach berjelben wurden überwiejen 
an: Preußen in Summa: 89,675,106 M. 82 Pf.; Bayern 
73,447,931 M. 33 Pf.; Sadjen 8,683,372 M. "58 Bi; 
Württemberg 24,638,341 M.; Baden 18,531,509 M. 
93 Pf.; Heſſen 8,563,810 M. 66 Ph; Mectlenburge 
Schwerin 407,904 M.; Elſaß Lothringen 10,579,908 M. 
Im Ganzen find an Reiche: Silber, Nidel- und Kupfer 


Münzen bis jegt 246,038,979 M. 68 Pf. angegeben 


worden. 
Ausland 

Montenegro. Getinje, 28. Juli, Abends Der 
gegenüber ber türkiſchen Aufitellung bei Podgoritza br 
fehligende montenegrinifche Führer Bizo Petrowitich hat an 
die Gemahlin de3 Fürſten Nikita folgendes. Telegramm ge 
richtet: Gott Half und wie niemals früher. Die lürkiſche 
Heeresmacht unternahm. geftern Nacht? und heute Früh‘ ‚einen 
fürchterlichen Angriff auf die Kucclaner bei Medun. 2500 
Kuccianer und Montenegriner.. fanmelten ſich, griffen al 
dann ihrerjeit den Feind an, ſchlugen denjelben aufs Haupt 
und nahmen ihm Kanonen, Munition und viele Waffen ab- 
8* Beltürzung der Türken iſt groß. Hoch lebe der 
—— und der Erbprinz und unfere helbenmäthigen 


Truppen | 
England. Ueber bie Bohrungen am er 
lauten. die ‚ Nachrichten Rene. 
ft worden — 3 — En 
er * des Tunnels ggf 
jegen . 4 Anh 


u nee 





Dienftesnachrichten. 
der Landrichter Hr. I. Strigl in Ebersberg wurde wegen 
Rrankheit unter Anerkennung feiner langjährigen, eifrigen umd 
treuen Dienftleiftung in ben nachgeſuchten Ruheftand für immer 
veriept, die Hebur in Erledigung kommende Landrichterftelle 


in Ebersberg dem Landgericht: Affeffor J. Klein in Miesbach 
verliehen. 


Erledigt: Der Schul, Meßner, Cantor= und Drganiften: 
dienft zu Ofterzhaufen, B.⸗A. Aichach. Faſſionsmäßige Einkünfte 
43 M. 68 Mt melde auf 771 M. 50 Pf. ergänzt werben. 
An Grundſtücken zur Nupnießung_2 Tagw. 94 Dez. Garten, 
Yirrland, Wiefen,und Waldung, Gemeindefchreiberei von zwei 
Gemeinden 80. Mark. Bewerbungstermin 10. Auguft. 


Volks- und Fandwirthfchaft, Indufrie und Bandel, 


Nürnberg, 27. Suli, (Hopfenmarftberidt.) 
Bei Jorkvauer ehr günftiger Witterungsverhältniffe lauten 
ble Berichte über Jämmtliche Getreidearten, von denen ein 
großer Theil ſchon eingeheimft tft, aus allen Ländern er- 
fi; die Gerfte ift fat überall gut gebiehen und wird 
nierigere Preiſe erzielen ala in den legten Grntejahren. 
Dir Berichte au ben Hopfenländern bringen dagegen über 
den Pflanzenſtand Feine bejjeren Augfichten; wir hatten 
warme Nächte und feit zwei Tagen in verſchiedenen Rich— 
tungen ansglebige Gemitferregen, aber die fruchtbarfte Witterung 
bradte nur in ſehr feltenen Fällen den leidenden Pflanzen 
Rfferung, während viele derſelben Anfehen und Farbe 
gänzlich verloren. In der Hallertau fol in einigen Lagen, 
duch Regen erfrifcht, die Pflanze auf? Neue grünen; auch 
Im Epalter Sande haben die letzten Nieverjchläge theilmeife 
gute Wirkung hervorgebracht, im Ganzen und Großen find 
aber bie Ernteßoffnungen fo gedrückt wie zuvor. Aus ben 
engüſchen Diftrikten laufen die Berichte, gleich den vor 
wöhentlihen, widerſprechend, doch gibt es Diftrikte, welche 
RG einer beſſeren Erntenusficht zu erfrenen haben als die— 
inigen des Eontinentd. Am Markie macht bie ſteigende 
Lnvenz immer größere Fortſchritte; ſeit vorgeſtrigem Bes 
rißte war der Einkauf bei Anweſenheit vieler auswärtiger 
Rinfer fo Lebhaft, wie in der Satfon, fo daß geftern 300 
Ballen zum Äbſchluß gelangten, von benen die Hälfte am 
Page geliehen ift, fo zu fagen, blos ben Eigner ge- 
weicht hat, und welche meiftend aus gepadter Waare be: 
Runden und 90-120 ME, notirten. Hallertauer gingen, 
Rn Beſchaffenheit zu 120—145 ME, Pofener und 
Eifer zn 110-130 ME. ab. Spalter Stadt: und Land- 
Mare wurde in Meinen Beträgen zu 120160 Mt., Saazer, 
ng Prima, zu 150-155 ME. bezahlt. Am heutigen 
onnerftagämarkte war Stimmung und Preißtendenz jehr 
Mt; bei faft gaͤnzlichem Mangel an Primaqualitäten müffen 
. pi Sekunda diefelben erjeßen, welche von 110130 ME. 
“Mahl werben. In biefem Rahmen lauten die meiften 
“ Mlife, welche 68 jest Mittags 150 Ballen beziffern. 
Woinzach meldet Hagelichlag.) Notirungen lauten: Spalter 
\ Sad und Land 100-465 ME, Wolnzad Auer Siegel 
\ 10-145 Mt. Hallertaner prima 120 —135 ME., ſekunda 
9-10 ME, MWürttemberger prima 115—130 Mt, 
| 
| 








Birktemberger mittel 90110 Me., Elfäger . prima 
| 10-195 ME, Elfäger ſekunda 85—100 Me, gute 
.) igäpopfen (fehlen) 100--120 Mt. Aifchgrümder 8O— 
. SOME, Beite Marktiwaare 75105 Mf., ſetunda 70—85 
„N Bofener95—125 Mf., gepackte Retourgliter 80—125ME. 





Lokales. 








deſfentliche Sigungen dest. Bezirks⸗-Ger. Freiſing 
A vom 27. Juli 1876. 

A „ Btktheift wurden: 1) 

ish u tegern, (fahre 


gemalt, und zwar Appel in eine Gefängnißftrafe von 3 Monaten 
und Maier in eine folhe von A Monaten; 3) Johann Rotter- 
wallner, Mepgerzfchn von Dorfen, wegen Vergehens bes 
Widerftandes gegen die Staatögewalt an dem Bolizeidiener 3. 
Muhr von Dorfen in eine Gefängnißftrafe_von 8 Tagen. 
Barthlmä Kothhuber, Taglöhner von Heigenhaufen (Moos— 
burg) wegen Verbrechens des Diebftahls zum Schaden bes 
Wirthes Joſeph Kettner von Attenkirchen, unter Berückſichtigung 
der ihm durch Urtheil des Tal. Bezirksgerichts Freiſing vom 6. 
Juli 1. 38. (fiebe Freiſ. Tagbl. Nr. 156) wegen Verbrechens des 
Diebſtahls zuerfannten Zuchtbandftrafe von 1 Zahre-und ZMt., 
in eine Gejammtzuchthausftrafe von 4 Jahren unter Verluft der 
bürgerlihen Chrenrechte auf die Dauer von 8 Jahren. (Polizeiauf⸗ 
fit.) 5) Barbara Dürſchl, Taglöhnerın von Dberrieth, 
wegen Verbrechens des Meineides in eine Zuchthausftrafe von 
1 Jahre; 6) Joſeph Stöckl, Maurer in Erding, wegen Ver: 
brechens der Theilnahme am Verbrechen des Dieineides, Ber: 
gehens des ftrafbarern Cigennuges und Vergehens des Mider- 
jtandes gegen die Staatögewalt in eine Gefammtzuchthausftrafe 
von 1 Eh: und 7 Monaten. Beide wurden überdieß ber 
bürgerlihen Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren für ver- 
luftig und dauernd unfähig erklärt, als Zeuge oder Sadver- 
ftändiger vernommen zu werden; 7) zip Nagl, Zimmer: 
mann von Köhelham, (Dorfen) wegen Vergehens des ftrafbaren 
Eigennutzes in eine Gefängnißftrafe von 2 Monaten und 15 Tg. 

Verworfen wurde .a) die Berufung des Holzhändlerd Anton 
Lo der von Haidhaufen gegen das Urtheil des f. Landgerichts 
Erding vom 30. Mai 1. 38., durch welches er wegen Forftpolizeis 
Uebertretung in eine Geldftrafe von 375 Mk. und in die Koften 
verfällt wurde: b) der Einiprud) des Bauern Sof. Maier von 
Siglfing gegen das Urtheil des k. Bez.-©. Freifing vom 26. Mai 
J 83. Dura) welches feine Berufung gegen das Urtheil des Tgl. 
Landgericht Erding vom 25. April, wonady er wegen Forit 
polizetübertretung in eine Gelbftrafe von 175 ME. nnd in bie 
Koften verfällt worden ift. 


Auf dem Wildenflein. 
Novelle von M. R. 
(Fortjegung.) 

Die Heine Bertha, die Abends unter zartlicher Sehnſucht 
nah ihrer Mutter, doch bevor man im Jagdſchloß dag 
Unglück kannte, eingefchlafen war, wurde. ſchon am frühen 
Morgen von einer befreundeten Dame abgeholt und, von 
liebevolfter Sorgfalt umgeben, vorläufig In deren Familie 
behalten. Ihr ſollte nicht die kindliche Umbefangenheit 
geraubt werden durch ven graufigen Eindruck dieſer Schreckens⸗ 
tage. Natürlih war zuerft die gewohnte Orpnung in ber 
Wirthſchaft völlig gelöft, und das ganze Hausperſonal 
außer fi, während der Vater ja nicht Zeit Hatte, fich mit 
feinem vermwaiften Töchterchen zu befchäftigen. 

Nicht minder lebhaft als das Bedauern über dad Opfer 
der That und die Theilnahme für defjen Gatten und Tochter, 
war die Entrüftung und ber Abſcheu gegen den Verbrecher. 
Solche Entmenſchtheit erſchien ald etwas Unerhörtes! Wie 
hatte er diefer Frau, die fich feiner Mutter, als alle Andern 
fih von ihr wandten, jo voll veinfter Güte angenommen, 
die Mordwaffe auf die Bruft fegen und fie Aug’ in Auge 
töbten können ? ” 

Selöft feine eigene Mutter rief, ſchier verzweifelnd in 
ihrem Sammer: „Ich verfluche den Böſewicht, der dag 
konnte, aber ich kann's nicht glauben von ihm. Er war 
immer trotzig und jäh im Zorn, aber nicht fo fchlecht, um 
das zu können. Ich glaub’3 richt, bis er's ſelber geitcht. 
Wen fe mit ihren lieben Augen groß anfah, der hätt’ ihr 
reuig zu Füßen fallen müffen, wenn er Uebles gegen fie 
im Schilde geführt. 

Und Hannes geftanb ben Mord nicht ein, leugnete viel- 
mehr hartnädig. Er blieb babet, daß er die Dame, beren 
ſchrecklichen Tod er wie jeder Menfch, ver fie jemals gefchen, 
aufrichtig bedaure, Nachmittag und allein im Walde nicht 
getroffen, ja nicht einmal von Ferne gejehen. Die Uhr 
hahe er, vom Amte bes ben Pfad zum Waldmwärterhaufe 
kreuzend, eben von ber Erde aufgehoben gehabt, als ver 
Sügerburfche von dem geraden Wegs nad dem Jagdſchloß 
fünrenden Pfade In ben eriteren einbog. Er hätte ihm gleich 
von feinen Funde reden ſollen. er darüber g 
ſei ſein einziges Unrecht. Wem die Uhr gehöre, habe er 





nicht wiffen können; bei feiner Abweſenheit auch nicht er- 
fayren, daß die Frau Forftmeifterin‘ oft diefe Strecke gehe; 
und der Burſche habe ihn jo von der Seite angegudt, daß 
er ih mit ihm nicht in Redensarten einlaſſen konnte. 
Einer, ver aus ſolchem Orte komme wie er, fet felten mit- 
theilfam. Seiner Mutter habe er nichtd erzählt, weil er 
ſich unterwegd einen Plan ausgedacht. Er wollte mit ber 
Uhr zum Herrn Forftmeifter gehen, fie diefem abliefern 
und ſich's als Finderlohn außbitten, beim Holzichlagen ans 
geftellt zu werden; denn den Nachmittag habe er ſchon 
erfahren, daß er ſchwerlich Arbeit befommen würde, da man 
ihn überall achſelzuckend und mit mißtrauifchen Blicen ab⸗ 
gewiefen. Wenn der Forftmeifter auf fein Geſuch nicht 
einging, folte feine Mutter gar nichts von dem Fehlſchlag 
erfahren. 

Seiner Ausfage wurde nicht Glauben geſchenkt; allein 
dag, was er angab über die Art, wie er den Nachmittag 
hingebracht, beftätigte fich zur allgemeinen Ueberrafhung 
vollkommen. Er hatte ſich, um Arbeit anfprechend, fo lange 
auf den Gehöften ˖ der Nachbarfchaft aufgehalten, wie viele 
Zeugen befundeten, dag er, vom Amte herfommend, erjt 
kurz vor Abend fih dem Walde nahte, worin feine Mutter 
auf einer ſeitwärts angelegten Colonie wohnte, alfo 
wenig früher, als der Jägerlehrling ihn getroffen. Und 
bie Blutthat mußte ſchon Stunden lang vorher verübt fein, 
ehe man die Ermordete ſuchte. Diefe, die fo Schnell die 
Waldwärterhütte verlafjen und baldige Heimkehr wiederholt 
verheißen hatte, war new kurz nah dem Betreten ihres 


Heinrich Lanz in Mannheim & Regensburg. 


Grösstes Etablissement Deutschlands für Fabrikation von 


— Hand-Dresen-Maschinen, Fntterschneid-Maschinen 


Der Ges#mmt-Absatz bis Ende 1875 übersteigt 50,000 Maschinen. 
24 Ehren-Diplome, 18 goldene, 41 silberne, 14 Bronze-Medaillen 
für „vorzügliche Leistungen.‘ 
Vertretung der grössten Fabrik Englands für 


Dampf-Dresch- Maschinen & Locomobilen, 
p 


Ulustrirte .Kataloge auf Anfragen gratis. Solide Agenten erwünscht, wo noch keine 
"Vertretu ing ist. (1321 5b) 


Die Leder Cleere-Fabrik in Speyer 


berjendet gegen Boitnahnahme an Schuhmacher, Schubhändler und Leder: 
Handlungen beilbraune Gerberglätte per Topf 2 Pfund Inhalt 1 ME, 
20 Pf. ſchwarzglänzende Gerberglätte per Topf 2 Pfund Inhalt 

1 ME 35 Pf. Jedes Oberlever wird bei einmaliger Ueberftreichung mit ber 
Bürfte ipiegelglatt. (1277 56) 
T —— Ein Meſſer wurde derloren. a. He. 


wer war dann ber 
Hannes wollte 


gefahren und habe 


Beeren fuchenden 


genommen. 
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Schranne vom 29 Yufi 1876. 
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Lieblingsplatzes getödtet worden. 
der Tod habe gleich Nachmittags ſtattgefunden. 
Aber wenn nicht der Wilderer und Zuchthäugfer — | 


bauern In der Ferne gefehen worden. 
Ermittelungen ftaltfanden, ftellte ſich indeß etwas heraus, 
dad die Nachforfhungen nah einem Mörder überhaupt 
aufhören ließ, die ganze Nachbarſchaft in das höchſte Er: 
ftaunen verfegte und den Forſtmeiſter völlig nieverfchlug. 

Dem Arzte war fogleich die Richtung des Schußfanals 
aufgefallen ; er hatte indeß nicht gewagt, etwas zu äußern 
bevor er mit einem namhaften Gollegen, 
Provinzialhauptitadt 
Derjelbe ftimmte ihm zu, und der Gerichts⸗ 
arzt that es gleichfalls. 










"Redaktion, Drud und Verlag von F.P. — 


Der Arzt beftätigte u, 


Mörder ? 
ſich endlich enifinnen, daß er Mittags, 


ehe er dem Ehepaar begegnete, einen Mann in blauer 
Bloufe, der ein bunte® Tuch wie gegen Zahnweh um vas 
Geficht gebunden hatte, im tiefften Dickicht Habe Liegen fehen. 
Derſelbe jet bei dem Geräufh der nahenden Schritte aufs 


ſich aber alsbald fchlafend geftellt; da 


Hannes ihn nicht gelannt und auch nicht Xuft gehabt, % 

kanutſchaften zu machen, ſei er weiter gegangen. 
Alsbald tauchte das Gericht auf, ein Bloufenmann mit 

verbundenem Geficht fei auch von Andern, und zwar von 


Kindern ziemlich nahe, und von Holy 
Ehe darnad nähere 


der aus ber 


herbeibefchieden wurde, Rückſprache 


(Fortfegung folgt.) 





I, In der Buch druck er ei vun 
8. P. Datterer in Freiſing, findet ein 


Lehrling 


| mit den nöthigen Vorkenntniffen (einige 
Klaſſen Latein oder Gewerbidule) 
; Aufnahme, Koſtgeld. 


Berzeicht ih 
der Preife der Pictualien und jonpiger 
Gegenftände des täglichen Bedarfes in 
fol Haupte und Nefidenzftadt Münden 

vom 24. Juli 1876 al. 
Waizenbrod: die 3 Pfenmigfemmel feit , 
wiegt 40 Gramm, das 3 Prenniglaid rl 
Gramm, Noggenbrod: der 6 Brenriglaid 
, ber 12 Pfenniglaib 400 Os 
fenniglaib 1 fd. 400 Gr., ber — 
a 8 an, 380 Or. 1 Dr. Rue, 
30 Pf., 1 Bfd. Mundmebl 23 Br 1 
fd. Semumelmehl 20 Pf., 1 ro Maier | 
mel 18 Pf. 1 Pfd. eh 14 — 
Pfd. Roggenmehl 17 Bf., 1 PD. Bad b 
14 Bf., 1 Po ia feiner 30 Bf, ODE 
näret 30 Rf., 1 Pi. Maftochienfleiie a. 
1 Pfund gemäftetes J—— 
n KRalbfleiich, beſte Qualität and, 
mittlere Qualität 61 Pr, 1 Prd. Schal 
40 Bf., 1 Bf. Schweinefleifch, roh 74 
geräuchert 97 Pf. 1 Pfund 
86 Pf. Ein CEtr. rohen Unf 
naffen Zuftande 27 Mi. 18 Pi, 1 
nem Auftande 30 ME. 48 Br 
gegoffene Kerzen 60 Br., 1 Bd. 9 
Kerzen, feine 60 Pf, 1 Pfd. ge —* 
ordinär — Pf., 1 Bio. sel 
" Schmalz 1 Mt — Br., 1 Bid. Butter 1 
| = Au 4 er 20 Br., 1 alte — 1 h) 
Er ubn — ME, 86. Bi, 1 tan 
2 BIT Ei f,.1 Rapaun 2 ME — Au 
| 1 Gans 3 ME.50 Bi., 1 Ente MENT: 
| en ui 1 —— 8 
1 Heftolit. Kartoffel 7 er DE 1 
—56 Bi IE Pr, 1 kei 
R _ 
BE, 1 ran 2 Ei 
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80 Bf. 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt fir Freifing und Moosburg. 
W136. Mittwoch, 2. Auguft. 1826. 














Dat ‚eeifinger Tagblatt“ erſcheint täglih mit Ausnabme der Montage und toftet in Freifing fowie auswärts durch die Por Mt. 150 Pf. Inſerate werden bie 3ipaltige Garmond« 
yele od deren Raum mit 10 Pf. berechnet -- Das einfache Blatt toflet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratisbeilage dad. Unterhaltungsblatt® beigegeben. 








S 1 y Tr $ 13. Auf die an Uns gerichtete Bitte beider Kammern 
a mtliches für Freiſing. „eine entſprechende Summe zum Zwecke der Ablöſung von 
Bekanntmachung. weiteren im GemeindesEigentyum befindlichen Gerichts⸗ und 

Das Baden im Freien in der far betr. Gefängnißgebäuden im Regierungsbezirke der Oberpfalz in 


83 wird hiermit befannt gegeben, daß bei nunmehr | dad Budget für die XIV. Finanzperiode einzuftellen, bes 
ingeiretenem normalen Wafjerftande ein Badeplatz in einen | auftragen Wir Unfer Staatäminifterium der Juſtiz, hierauf 
Nebenarm der ar links unter der Iſarbrücke gegenüber | bei Aufftellung des Budgets für die nächſten Finanzperioden 
ta Shwimmjchule, am ingange zur Kiesausfuhrftrage | nad Maßgabe der künftigen Gerichtäorganifation und des 
auägeftedtt wurde, welcher durch 2 blauweiße Flaggen gefenn: | Werthes der fraglichen Objekte unter Berückſichtigung ber 
zechuet iſt. Mur zwiſchen dieſen 2 Flaggen ift das Baden | allgemeinen Finanzlage thunlichſt Bedacht zu nehmen. 





erwachfenen Mannsperfonen geitattet, an allen $ 14. Durch Gejammtbefhluß beider Kammern bed 
übrigen Stellen der Jar dagegen jtrenge unterfagt. Landtages ift an Und vie Bitte gejtellt worven, die Vor— 
Fteiſing, den 1. Auguft 1876, lage eine die Organifation und dad Verfahren der Ders 
Stadtmagiftrat Freiſing. waltungsbehörden und die Indicatur in Verwaltungsrechts⸗ 
Mauermapr. fachen regelnden Gefegentwurfd für die nächte Landtag» 
mm | Borfammlung anordnen zu wollen, durch welchen Geſetz⸗ 
Afhied für den Landtag des Königreichd | Entwurf eine durchgreifenve Vereinfahung des Verfahrens 
Bayern Ludwig II. und bed ganzen Geſchäftsganges, jowie eine thunlichfte 
(Sortjegung.) Berminderung ded Perſonals bei ſämmtlichen Berwaltungsr 

II. Abſſchnitt. behörden, dann eine einheitliche und unabhängige Handhabung 

Wünfhe und Anträge, der Verwaltungärechtäpflege herbeigeführt, jomit namentlich 


Wünſche und Anträge zum Finanzgefege und Budget. | tie Competenz der f. Bezirksämter erweitert, Ausdehnung 
$9 Die an Uns geftellte Bitte: „den pragmatifch | und Scelenzahl derjelben mehr ausgeglichen und ein unab— 
angeellten Beamten die für fie in den einzelnen Specials | hängiger oberfter Gerichtshof in Vermaltungsjachen ges 
E08 vocheſehene Gehaltsmehrung als Beltandiheil ihres | ſchaffen werde. Wir werben biefer Bitte forgfältige Erz 
vogmalifchen Gehaltes, bewilligen zu wollen,“ werden Wir | wägung und thunlichſte Berückſichtigung zumenden lafjen. 
pemäbren, $ 15. Durch Geſammtbeſchluß der beiden Kammern: 
10. Dem an ung gerichteten Wunfche beider Kammern, | 4) der Actiengefellihaft zur Erbauung ber Strafe und 
‚Dh die in den Etats der Givil-Staatöminifterien vorge | Alzbrüce von Neuötting über Alzgern nah Marktl und 
hben Erhöhung ter Funktionsbezüge des nicht ftabilen | Uebernahme diefer Straße auf den Staat; 2) der Markt⸗ 
Verfonald Insoweit zu Teſſiren habe, als die Anrechnung | gemeinde Vohburg um Uebernahme der dortigen Donaubrüde 
der Erhöhung den ganzen over theilmeifen Einzug ber | auf dad Staatdärar, eventuell um namhafte Erleichterung 
Ntirpenfionen des Vetheiligten zur Folge haben würde”, | ihrer Laft durch jährlichen ſtändigen Beitrag; 3) ber 
Ahpiechend, beauftragen Wir Unfere Staatsregierung, hienach Gemeindeverwaltung Wafjermungenau um Uebernahme des 
Fügne Verfügung zu tuefien, Unterhalte ver dortigen hölzernen Brüde über bie Rezat 
„II. Der an Uns gerichteten Bitte, „daß biejenigen | auf Staatskoſten oder doch um einen jährlichen Zuſchuß 
‚ Yanlddiener, welche feit dem 1. Januar 1876 in den | zum Unterhalte diefer Brücke; 4) der Gemeinde Außernbrünft 
, Pallonäftaud getreten find, dann die Welikten ſolcher Staats- und Gen. um Herftellung ciner neuen Staatsſtraße von 
Vene, welche ſeit dem gedachten Zeitpunfte im Aclivitätd- | Rührenbach durch das Erlau: und Satzbachthal nad Paſſau 
| Made geftorben find, Die PBenfiond» und Unterhaltungs | der Staatöregierung mit dem Erfuchen überwiefen worden, 
| Rüträge nach Maßgabe der durch das Finanzgeſetz für bie | bie nöthigen Erhebungen pflegen und je nach dem Ergebnifje 
‚AL Finangperiode bemefienen Gehaltöbezüge gewährt | in das mächfte Budget entiprecende Staalszuſchüſſe ein 
+, Malen“, eriheilen Wir Unfere Genehmigung und haben | ftellen zu wollen. Wir beauftragen Unfer Staatsminifterium 
m Unfere Staatäminifterien die entfprechenden” Ver | ded Junern, dieſe Anträge der forgfältigften Prüfung zu 


' Myıngen zu treffen, unterjtellen und je nach dem Ergebniffe bet der nächſten 
FRE, Dem an Uns gebrachten Wunſche beider | Bubgetaufjtellung bie entſprechende Fürſorge zu treffen. 
men entſprechend, werordnen Wir mit Gejegeskrait, $ 16. Auf den von beiden Kammern des Landtages 


: nA der Wirkung vom 1. Januar 1876 an die Ber | an Und gebrachten Wunſch: „bei der nächſten Budgetaufe 
Ey Kr der Dienftespragmatik vom 1. Januar 1805 | ftellung den Hauptetat für das Geſtütsweſen nad; Maßgabe 
Ei V$23 lit. d. auf Präbeuden der & Damen: | ber Specialüberfichten zu fpecialificen®, beauftragen Wir 
b, we Hl. Anna in Münden und Würzburg und ded | Unfer Staatsminifterium des Innern, bei Aufftellung bes 
Br — Srönfeinftiftes in Bayreuth infoferue Leine | Budgets für bie Folge geeignete Rückſicht zu nehmen. 
% in finde, als die Praͤbende und die normalmäßige $ 17. Wir beauftragen Unfer Staatöminifterium des 
en der Unterhaltöbeitrag zufammen ben Betrag | Innern für Kirchen und Schulangelegenheiten, ber Bitte 
—8B nicht überſteigen und daß letzteren Falles des Landtags entſprechend, dafür Sorge zu tragen, „daß 
) Ha u Oder der Wuterhaltungsbeitrag nur als Er- | die auß ben Staatsmitteln gewährten Zuſchüſſe zur Vers 
908 zu obigem Betrage verabfolgt werde. befjerung bed Einkommens des Lehrperfonals an ben Volks⸗ 


l 


| 


ſchulen und ber Witwer und Weiſen desjelben in Teinerlei 
Weiſe von einer Gemeinde an ber biäherigen Bezügen ber 
Betheiligteit in Aufrechnung gebracht werben, und gegen: 
theiligen Falls bie für biefe Zwecke aus Staatömltteln ges 


leiſteten Beiträge den betreffenden "Gemeinben zu, entziehen.” ° 


$ 418. Den bezüglich ider „Herſtellung eines Neubaned 


für die Akademie der bildenden Künſte“ gefakten Beſchlüſſe 


beider Kammern: 1) Es fein 1,714,786 ME. für die 
XIII. Finangperiode zu willigen und intra lineam vorzus 
tragen, intra lineam, weil die Pofition von 2,000,000 fl. 
ſchon vom legten Landtage bewilligt wurde ;. 2) es fet zu 
conjtatiren, daß die Staatöregierung den Bauplan aus: 
führen müſſe innerhalb der 2 Millionen, welche vom legten 
Landtage zu dieſem Zwecke zur Verfügung geftellt wurden. 


Die im Koftenvoranichlage angeführte Weberfchreitung von: 


47,503 fl. fei am Bau einzufparen und ift hienach nicht 
genehmigt; 3) die aus der hinterlegten Summe von 2 
Millionen erwachſenen und noh erwachſenden Zinſen feien 
nit zum Bau zu verwenden, fondern zu reſerviren; 4) es 
fei der kgl. StaatZregierung bei Ausführung des Bauplanes 
die größte Sparjamkeit zu empfehlen, ertheilen Wir Unfere 
Genehmigung. S 

$ 19. Die bezüglih der AdjutantursOffiziere in ber 
fonderen Stellungen an Uns gerichtete Bitte: „anzuordnen, 
daß auf die weiter thunliche Abänderung dev Pofition sub 
Cap. 5 Titel 2 und 3 Bedacht genommen werbe”, werben 
Wir in nähere Erwägung ziehen und fomeit thunlich berüd- 
ſichtigen. 

820. Bezüglich der Bitte: „anzuordnen, daß ben 
klinftigen Etat? eine Nachweifung der an einem beſtimmten 
Tage des Jahres 1876 im Befige der nicht  regimentirten 
ratlonsberechtigten Offiziere, Aerzte und Beamten befindlichen 
Pferde und der etatmäßigen Nationen angefügt werde”, 
beauftragen Wir Unfer Kriegsminifterium, die erforderliche 
Berfügung zu treffen und dem Militäretat für 1877 eine 
ſolche Nachweifung beizufügen. 

$ 21. Hinfichtlich der von beiden Kammern zu Cap. 
12 Titel 4 des Militäretat3 geftellten Bitte: „anzuordnen, 
daß die Einnahmen aus dem Verkaufe von (unbrauchbaren 
Geräthen und Inventarien) Waterialien, Utenfilien oder 
fonftigen Gegenftänden hier wie in allen folgenden Titeln, 
deßgleichen die Einnahmen bei dem Cadetencorps, den Wer 
montedepots und ben technischen Inſtituten der Artillerie in 
ber Hauptrubrik vorgetragen werden“, haben Wir Unfer 
Kriegsminifterium ermächtigt, im bayeriſchen Milttäretat 
künftig: bie: bezügfichen Einnahmen in ‚gleicher Weife, wie 
fie im Etat für die Verwaltung de Reichsheeres zum Vor⸗ 
trage gelangen, einzuftellen. 

(Schluß folgt.) 


Deutfbland. 

Bayern. Münden, 31. Juli. (Eifenbahn-Unglüc.) 
Beim geftrigen legten Nachts 1U Uhr Sonntagszug von Starn- 
berg entgleiften bei Station Bafing furz vor der äußeren 
Bruͤcke die Lokomotive und einige (5) Wagen; es wiirde 
dabei Nientand beſchädigt. Die Neijenden, welche ſehr un⸗ 
ſanft aus dem Schlafe geweckt wurden, kamen aber um 2 
Stunden verfpätet nah Münden. Eine Betriebsſtörung 
ift dadurch nicht veranlagt worden. 

— VUeber den geltern gemelveten Brand in Straubing 
{reißt das „Straub. Tagbl.“ heute folgendes Nähere: Heute 
Vormittags 10 Uhr entiſtand im Haufe des Windmühl— 
machers Hrn. Loibi in der Bernauergaſſe aus bis jegt un: 


bekannter Urfache Feuer, das bet dem ſtarken Suͤdwind ſchnell 


größere Dimenfionen annahm. Es wurden vollſtändig ein⸗ 
geäfchert die Häufer: Loibl, Gaft Tuchſcherer, Lintner Tuch⸗ 
macher; bei Habrunner Fraguer konnte dag Feuer noch 
gedämpft werden. (Es ſcheint demnach, dag der Brand 
nicht ſo eine ungeheuere Ausdehnung erlangt hat, wie die 
eriteir Nachrichten darüber angaben.) 

— Roſenheim, 31. Juli. Die großen Anweſen ber 
beiden hiefigen Bräneräwittwen There Stern (Sternbräu) 





zu Barmen fein Brod verdiente. 


und Kath. Fenk (Hofbräu) find in vergangener Nacht voll 
Rändig abgebrannt. s 

— Nach einer telegraphifcgen Depefche aus Kiffingen 
find in Hammelburg am 29. Juli 12 Häufer_in ber 
Judengaſſe durch eine Feuersbrunſt zerftöri worden. Das 
Teuer iſt gelöjcht. 

Preußen. Cine reiche Erbſchaft machte ein jchlichter 
Arbeiter, der ſich bisher als Hausknecht in einer Apothele 
Er erbte nämlich von 
einem verftorbenen Verwandten in Holland bie bebeutende 
Sumnte von 600,000 Thalern, was ihm jedoch nicht hinderte, 
fein bisheriges Dienftverhältnig einſtweilen unverbroffen 


fortzuſetzen. 
Ausland 

Türkei. Ragufa, 29 Juli. Ein neues Telegramm 
des Fürften von Montenegro aus Brbiza> meldet: Mufhtar 
Paſcha ift vollfommen vernichtet. Von feinen. 16. Bataillonen 
reiteten fi 4 mübjam durch die Flucht, Wir Haben außer 
Osman Paſcha 300 Nizams gefangen, 5 Kanonen, eine 
große Anzahl Waffen, die Munition, Fahnen und andere 
Gegenftänden den Türken abgenommen. Unſere Verluſte find 
verhältnigmäßig gering. In den erften Reihen fochten bie 
nächſten Verwandten, von denen u. a. Philipp Petrowilſch 
ſchwer verwundet wurde. In unſerm Heer herricht großer 
Enthuſiasmus. 

Amerika. Zu einem Bericht über die Ausſtellung in 
Philadelphia, weichen die Nationalzeitung veröffentlicht, 
ſchildert Profeffor Reuleaur einen Ausflug auf der Eiſen⸗ 
bahn nach dem nicht fern von Philadelphia gelegenen Orte 
Hermanntown, der unfer Eifenbahnnmefen im Vergleich zu dem 
Amerifa’3 in einem ſehr ungünftigen Lichte erfcheinen läßt. 
Er ſchreibt: „Wie ſchnell Hielt doch. unfer Zug vorhin ar, 
wie prompt und ohne das abſcheuliche Gepfeife? Unfer Zug 
führt, wie mehr oder weniger alle, die wir hierzulande be 
nügen, eine automatifche Bremfe. Der Lofomotivführer ſtelll 
mit ber einen Hand: den Dampfhahn, mit der anderen ben ' 
der Bremfe, bier eine Luftbremſe — wit Hören bie Luft 
ziſchend ausblaſen — Fein Bremer breht, feine Schraube : 
knarrt, der Boden zittert nicht, baß ed ung Mark und Bein : 
durchfchüttert, wie bet ung, fondern der Zug fteht nad 
kurzem Langfamfahren prompt und wie feiner Aufgabe bes 
wußt, ſtill und geht ebenfo geräuſchlos wieder ab. Es fol 
Hoffnung fein, daß man bei und die Sache — prüfen 
werdel Da wir doch einmal vom Eiſenbahnweſen fprechen, 
ſei ſogleich einer anderen vorzüglichen hieſigen Einrichtung 
gebacht, es iſt die Gepäckbeſtellung. Dieſe ift wirklich mufters ., 
haft. Zunächſt wird für das Gepäd nichts entrichtet, es 
fet denn daß die Menge desſelben fich zu auffallend einer ., 
Frachtwagenladung näherte;wie denn überhaupt die Amerikaner „. 
die Pfennigfuchferei nicht üben. Das Praeter minima 
non curat ift ihnen fefter Grundſatz, der das Leben übers .' 
all angenehm macht. Unier Gepäd auf den Packtiſch ſtellen 
oder ftellen lafjen, eine Mefjingmarfe für jedes Stüd em- .. 
pfangen, ift das Werk wertiger Sekunden, worauf man in ;, 
den Wartfaal entlafjen if. Während der Fahrt kommt ein \ 
Beamter der Erprepfompagnie, fragt nach den Beſtimmutigs „ 
ort unſeres Gepaäckes, gibt ung für jede Meffingmarke einen 
Check und verſchwindet mit den gefammelten Marken. Ar. 
gelommen, fuchen wir ruhig unfere Abfteigequatiere. auf und 
finden unſer Gepäck entweber ſchon vor oder: empfangen es 
bald. Die Heine Tare fir jede Marke, welche wir dem Ey 
preffen im Züge bezahlten, war unfere ganze Ausgabe; 
nirgends fteht- ein untformirter, auf! unfere Splendidilät 
angewieſener „Beamter“, deſſen Zufriedenheit oder gar Dant 
durch unſere Trinkgelder zu erwerben wir und belannilich 
ſtels vergeblich; bemühen, nachdem wir vorher’ eines jener |" 
Gepaͤckgefechte oder eine jener gelegentlichen Kofferſchlachte 
Seenen durchgemacht haben, welche täglich an dem Anhalter M 


oder anderen Bahnhöfen unfered lieben Berlin geführt werben. 
Vielleicht ift wirklich. die Bemerkung wicht: untichtig, daß bie h 
Leiter unferer Eifenbahnen mit fo peinlicher Sorgfalt an || 


„bewägrten" Einrichtungen hängen. Sei ihnen ein Bor | 


1 


— 





idlap zur Güte gemacht: Einführung ber amerikaniſchen 
Srpäcdförbernn ; dafür wollen wir ihnen unferereit3— ſie 
sollen ſehen u 6 wit Opfer bringen können — ben 


ipipfeife-auf den Bahnöfen erlafjen.” 


Gebraud) der Da 


Sokales. 


Freiſing, 81. Juli: Sonntag Abends, entſpann ſich 
mit mehren von Kirchdorf heimkehrenden Bauern von 
Hirſchbach und Umgegend im dortigen Wirthshauſe 
qwifchen diefen und dem Wirtje von Hirſchbach ein circa 
Mündiges Geräufe, in welcher "Zeit der Wirth mit der 
Senſe den Barth. Haller Niedermairbauer von Hirſchbach 
eine Wunde: beibrachte, die von der linken Lendengegend in 
den Unterleib eindrang, die Lendenniere umd zwei Gedärme 
abfehnitt, den Magen aufichligte und an den faljchen Rippen 
wieder zum Vorſchein kam. Haller lebte noch 11 Stunden 
und ging noch allen zu Haufe. Der Wirth hat eben— 
fals am ver linken Seite des Kopfes eine bis auf ben 
Knochen eindringende große Wunde, die ihm mit ftarken 
Grügeln von feinen Angreifeen beigebracht wurde, 

M- Aus Langenbacd wird und mitgetheilt, daß 
geftern bei Herrn Gutsbefiger Zeiler mit einev von 
Wilheln Wörner in Landshut bezogenen Walter U. 
Wood'ſchen Getreidemaͤhmaſchine gearbeitet wurde umd da 
8 in diefer Gegend die erſte Maſchine diefer Art war, 
welhe man in Thätigkeit ſehen konnte, jo war man auf das 
Refultat um jo begieriger, als das Terrain hügelig und 
deßhalb nicht ſehr günftig war. Deſto größer war bie 
Biſdedigung der ziemlich zahlreich ammwejenden Dekonomen, 
welche ſich dann auch einftimmig über den leichten Gang, 
den fauberen Schnitt und die große Leiftung ſehr lobend 
ausſprachen. Es dürfte jedem größeren Oelonomen zu 
empfehlen fein ſich durch eigene Anſchauung die Ueber zeugung 
du berſchaffen, mie ehr, durch dieſe Maſchinen die Ernte 
beſdedert wird und trogbem durch namhafte Erſparniß an 
Arbeltöfräften bedeutend Billiger kommt, als mit- Handarbeit, 
& follen aus diefe Gründen auch dieſe Majchinen in der 
Straubinger und Regeneburger Gegend ſchon bebeutende 
Verbreitung gefunden haben. 


Auf dem Wildenftein. 
Novelle von M. R. 
(Fortjegung.) 


Nach dieſem einſtimmigen Gutachten der drei Aerzte 


falle die Todte das Piftol ſelbſt abgedrüctt, und die Kugel 
08 Herz geſtreift; doch mochte die Wunde nicht augenblicklich 
Köttlich geweien fein, wie ihr ſchmerzverzerrtes Geficht verrieth. 

Ne Waffe war dann ihrer Hand entglitten; da fie ſich 
vorher nicht geſetzt, ſondern ftehend gefeuert Hatte, war fie 
An Niederfinten jo hart auf bie ſcharfe Geſteinskante 
wollen, daß fie dabei die Verlegung der Schläfe erhielt. 

Alſo Selbſtmord — nicht Mord follte vorliegen. 
Der dorſtmeiſter fuhr empört auf, fo ſchonend ihm bag 
wu Angebeutet wurde. Wollte man jein geliebte Weib 

im Lode beihimpfen? Wie käme die heitere, glückliche, von 

M Auf den Händen getragene und allgemein geliebte, junge 
din auf die Idee ſich zu tödten 2! 

Mein ev mußte zugeben, daß, wenn ein Andrer das 
Ritto abgefeuert, die Kugel unbedingt eine andere Richtung 
Aeiommen hätte, als hier die Section darthat. Auch die 
Pi dB Wordinſtrumentes ließ Leinen Zweiſel übrig. ALS 
deerftändiger hätte er das ſogleich aufgefaßt, wäre jein 

Garfblic nicht durch feine Empfindung gekrübt und ber 
an Selöftmord völlig auſſerhalb aller Annahme 

Way aber Hatte Madelaine zu biejem Aeußerſten veranlapı ? 
Age nb’zeigte ſich der Schein eines Grundes, ber fie in 
een konnte. Schritt für Schritt, Wort für Wort, 
al Blick ging Rupert mit peinlichfter Genauigkeit 
ergangenheit durch — und fand nirgends auch nur 





ben leifeften Schatten einer Urjache zu ber verzweifelten 
That) Nie Hatte die junge Frau Sehnſucht nad bem 
Tode, eher Scheu vor demſeiben gezeigt! Hatte fie vielleicht 
da ihre Mittel nicht ausreichten zur Befriedigung ihres 
Woplipätigkeitsdranges, Schulden gemacht und nicht gewagt, 
das ihrem Marne einzugeftehen ? 


Nein! Sie durfte überzeugt fein, dag Nupert ihr daB | 


und jeden anderen Heinen Fehler nach offenem veumüthigen 
Eingeftändnig verziehen hätte, Und ſich deſſen ſchuldig zu 
machen, lag überhaupt auſſerhalb ihrer offenen, der Mit 
teilung und des zärtlichen Anſchluſſes wie des gemeinfamen 
Vorgehens bebürftigen Natur. Die Aufforderung, ſich zu 
melden, die der orjtmeifter ſogleich am Alle, welche etwa 
Anfprüde an ihn hätten oder zu haben meinten, im Kreig- 
und Wochenblatt erließ, hatte Feinen Erfolg, — kein Gläubiger 
meldete ſich. 

Es blieb nur die Annahme übrig, eine plögliche Geiftes- 
ftörung habe ſie zu dem gräßlichen Beginnen getrieben. 
Derfelben widerſprach jedoch die dewußte und überlegte Vor— 
bereitung. Sie hatte das Mordinſtrument vorher bejorgt 
und mitgenommen, ſich aljo mit der Abſicht, zu ſterben, 
nach ihrem Lieblingeplag begeben! 

Ob fie das Piftol bei dem Büchſenſchmied erftanden ? 
Wahrſcheinlich. Warum fie das für nöthig gehalten, ſich 
nicht lieber einer Waffe ihres Mannes, welcher deren eine 
große und erlejene Zahl beſaß, bedient hatte? Das war 
eine Frage, die nur fie felber Hätte beantworten können, 
eine Frage, die jest, da Madelaine's Mund für ewig 
geichloffen war, eben jo eim ungelöftes Raͤthſel Bleiben 
mußte, wie dad Motiv zu der unerhörten That. Der 
Winwer forfchte nicht darnach, wie fie ſich das Piſtol 
verſchafft. Ein Motiv mußte vorhanden fein und ein jehr 
zwingendes bet der Scheu, die ihr Schießgewehre jeber Art 
von jeher eingeflößt. Diefe Abneigung ging jo weit, daß 
fie ſich nie fo weit um Büchjen oder Piſtolen bekümmert 
hatte, um zu willen, wie man biefelben abdrückt. Bei den 
obwaltenden Verhäftnifjen gab es für den Forftmeifter nur 
eine einzige Erklärung dafür, daß jie dennoch jreiwillig ben 
Tod gewählt —: eine verbrecheriſche Leidenjchaft ihrerjeits. 
ALS bohrte ſich ein glühendes. Eifen zugleich in fein Hirn 
und fein Herz, fo berügrte ihm der Gedanke am das nach 
Moſchus duftende jeidene Taſchentuch, dad ein Liebespfand 
jein mochte, womit fie noch im legten Augenblick ihre 
Tränen getrodnet, orlſetzung folgt ) 


Bei’ Gtlegenheit des. Erſcheinens der drei großen 
Komverjationdferika von Brochaus, Pierer und Meyer wurde 
folgende Berechnung des in’ jenen Werken quanlitatio ges 
bolenen Stoffes angeftelli, welche wir hier wiedergeben: 
Brockhaus: Preis des kompleten Werkes, 20 Thaler, Um- 
fang des Werkes laut Profpeti 960 Bogen Borgisihrift, 
Buchſtaben auf dem Bogen nach Alphabetberecinung 82,080, 
Anzahl der Buchſtaben im ganzen Werke 78,196,800, — 
Vierer: Preis des completen Werkes 30 Thaler, Umfang 
des Werks laut Profpett 900 Bogen Petitſchrift, Buchſtaben 
auf dem Bogen nach Alphabetberechnung 99,264, Anzahl 
der Buchſtaben im ganzen Werte 89,337,300. — Meyer: 
Preis des compfeten Werkes 40 Thaler, Umfang des Werkes 
laut Proſpett 960 Bozen Petitſchrift, Buchſtaben auf dent 
Bogen nah Alphabetderechuung 103,776, Anzahl ber 
Buchftaben im ganzen Werke 99,624,960. Wie billig dem 
Strebenden das Nahrungsmittel für den Geift geboten wird, 
erkennt man noch mehr, wenn man bebenkt, daß hiernach 
bei Meyer 8302, bei Brodhaus 9655 und bei Pierer 
9925 gedruckte Buchftaben auf — einen Pfennig zu ftehen 
kommen, 


—— — —— — — 

Wir erlauben uns unſere Leſer auf die in heutiger Nummer 
erijienenen Annonce der Minervahütte A. Grimmel& Cie 
in Haiger (Brovinz Hejjen-Najian) aufmerfjam zu 
made, indem die Mafhineh diejer Fabrik durch ihre durchaus 
folide Batrart und ihre gute Leiſtungen Ir allgemeine Beliebt- 
heit erworben haben, wofůr auch diebei verſchiedenen Ausitellungen 
erhaltenen Auszeihnungen Zeugniß ablegen. 





Bekanntmachung. 


Sn Sachen 
Joſeph Leitner, Schneidermeifter von Freifing, Kläger 
gegen 
Sofepb Stark, Schirmfabritant von da, Beklagter, 
wegen Beleidigung 
bat das k. Stadt: und Landgericht Freifing in feiner öffentlichen Sitzung vom 
25. Juli l. Is. das nachſtehende Urtheil erlafjen: 

1) Joſeph Stark ijt ſchuldig eines Vergehens der Beleidigung und wird 
deßhalb in eine Geloftrafe von 20 Mark, ſowie zur Tragung ſaämmtlicher 
Koften verurtheilt. 

2) Dem Kläger Leitner wird die Befugniß ertheilt, den Unrtheilstenor 
auf Koſten des Bellagten Stark im Freifinger Tagblatt publiziren zu dürfen. 

Als Anwalt des Klägers gebe ich dieß mit Nüdficht auf Ziff. 2 des 
Urtheilsjages bekannt. 

Freifing, den 2, Auguft 1876. 

Steinecker, kgl. Advofat. 


Geſchäfls⸗Eroöffnung und Empfehlung. 


Gebe hiemit bekannt, daß ich im vormals Müller ſchen Laden im Gaſt— 
hofe des Herrn Ettenbofer eine Krämerei errichtet habe und hiebei den 
Handel mit Chareutieriwaaren und Gartengewächjen verbinde, um 
fomit jeder Hausfrau und Köchin fogleic mit dem Nöthigften dienen zu Tönen, 

Indem ich für ſtets friſche Waare Sorge tragen werde, verfichere ich zugleich 
billige und. aufmerkjame Bedienung und jehe geneigtem Zufpruc entgegen. 

Feeifing, den 1. Auguft 1876. (1405 


Anton Menarjer, 
* A Krämer und Gärtner, 
Hünerkopf & Hohn, 
Brauereimafdinenfabrik u. Keſſelſchmiede, 

Nüenberg, St. Peter. 


Specialität Malzschrotmühlen 


mit jelbitthätigem Meßapparat 


(1406) 








Anlage vollitändi 
Dampfmajchinen 





dofeph Leutner, 


Ziegelgafie Nr. 256/1. 
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Bekanntmachung. 
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Zahnärzll. Rraxis-Anzei 
Zahnärzll. Rraxis Anzeige. 
7 e 
—— 
Meinen P. P. Patienten der ſehr verehrlichen Bewohnerſchaft 
von Freiſing und Umgebung zeige ich an, daß ich (1398 4b) 
Mittwoch, den 9. Auguft Morgens in Freifing 


ankomme, wohne wieber beim 


Duſcklbräu erften Stock, 
Aufenthalt 1 Tag. 
| a a 
Stey er, pract, Zahnarzt 


in München, 
Wohne Riudermarkt Mr, 92. 
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Ich unterſtelle meine ſämmtlichen 


Mode-Waaren 


für Stadt und Sand 


einem 


3 gänzlichen Ausverkaufe er 
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ichwere feidene Franzentücher in allen Barden, jowie Sammtweſten 
und jeidene Tücher zu 


ganz bejonders billigen Preiſen. daD 
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— Jluſtririe Gataloge verjenden wir auf Wunſch aratis und Franco, 8 iſ 
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Hreifinger Engblatt. 


3ugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Donnerftag, 3. Auguft. 
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N 30 ‚Pefinger Togblatt · erfgeint tigt it Kusnah der Montage und in fotwie auswärts durch Die Poſt RZ. 1 50 Pf. Imferate werben bie Sfpaltige 
—— Bes dee Are An — 


mu ae Deren Baum mit id Sf. 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 
; Indie Gemeinde- und Kirhenverwaltungen, dann Armen- 
pflegen des 8. Bezirksamts Freifing. 
Rechnungsrevifion pro 1875 betr. 
Dijenigen Gemeinde: und Kirchenverwaltungen, fowie 
| Armenpflegen, welche mit Einfendung ihrer Rechnungen 
“nd Im Ruͤckſtande fich befinden, werden hiemit an deren 
Lorlage erinnert, 
greifing, En 1. Auguft 1876. 
Öniglicheg Bezirtsamt Freifing. 
Tänbler. 


Abfchied für den Landtag des Königreichs 
Bayern a IL 


| (Schlu 
22. Der hinfictlih ver Remontirung an Und ges 
„ Mahn Bitte: „anzuordnen, daß der Bedarf an Pferden 
| fir de bayriſchen Armee Corps, foweit thunlich und unbe: 
Mader der Reiftungsfähigkeit der Armee, in Bayern ange- 
fuft werde”, werden wir gerne die möglichfte Berückſichtigung 
dumenden laſſen. 
$ 2, Entfprechend der bezügl. des Militärgefängniß- 
Wied Cap. 23 Tit. 6 geftellten Bitte: „anzuordnen, baß 
im fünftigen Etat der Titel in 2 Pofitionen und zwar das 
Gfereniß für die Feftung3:Stubengefangenen-Anftalten 
ud für die Gefängniffe und Arbeiterfoldaten: Cafernements, 
Mrie für Arbellspraͤmien ausgeſchieden und zugleich in 
Rteinnahne gefeit werde: Einnahmen für verkaufte Bau- 
Mterlafien, Mienfilien, ſodann ein Arbeitöverbienft ber 
Arbeterfoldaten und Militärgefangenen“, beauftragen Wir 
Unfer — ven erwähnten Etatstitel künftig 
aufzuſtellen. 
2. Gemäß der bezügl. der techniſchen Inſtitute ber 
Artlleie Yon den beiden Pammern  beichloffenen Bitte: 
‚Anzuordnen, daß dem künftigen Etat eine nähere Erläuterung 
fr X 4, 4a mit Ace incl. und jedenfalls eine Weberficht 
Ye Ausgaben und Einnahmen bei dem Betriebe ber tech 
—* Snftitute der Artillerie beigefügt werde“, beauftragen 
— Unfer Kriegäminiftertum, diefer Bitte bei künftiger 
: —— durch Beifügung der gewünſchten Ueberſicht 
rechen. 


u Der Bitte; „anguorbnen, daß Poſtulate für 
h Üirlihe Bauten Künftig nur nach volftändiger Feftftellung 
% Bauprojekte in die Etatg aufzunehmen und bie Poftulate 
Vorlage vollftändiger Pläne und Koftenvoranfchläge 
MU gründen find“, fihern wir entfprechende Berücfichtigung 
2 u beauftragen daher Unfer Kriegsminiſterium, in 
Sit Poftulate für milttärifche Bauten durch Vorlage 
N Mänen und Koftenvoranfchlägen vollftändig zu begründen. 
B. Befondere Wünfche und Anträge. 
we 26. Vorlage eines Eifenbahngefeße betr. Durch 
tet beider Kammern ift an Und bie Bitte 
* 8: „dem nächften Bubget-Landtage einen Geſethentwurf 
guten zu Tffen, weliger bie Ausbilbung bed bayerifiien 
n diede auf Grundiage der wirthihaftlichen Bes 
ſſe der Randestfeife zum Gegenftande bat“, Wir 


Blatt fofiet 3 Pf., das Dopp 


Garınond» 
5 Pf. Mimöhentli) wird als Gratisbellage Unterhaltungsblati* beigegeben, 


| beauftragen Unfer Staatsminifterium des f. Haujed und 


bed Neußern, die Trage der Erweiterung des bayerifchen 
Eifenbahnneged einer eingehenden Würdigung zu unterziehen 
und biebei neben den: wirthichaftlichen Bedürfniſſen der 
einzelnen Landeötheile auch die finanzielle Seite der frage 
gründlich zu prüfen. Je nach dem Ergebniffe diefer Prüfung 
behalten Wir Uns vor, Einleitungen im Sinne ber geftellten 
Bitte treffen zu laſſen, ohne übrigens frühere Gefege2vorlagen 
zum Zwecke der Herjtellung einzelner Bahnlinien over fonft 
nothwendiger Objekte auszufchließen. 

$ 27. Die Erbauung einer Rhönbahn und einer 
Saalbahn betr. Auf den von den beiten Kammern bes 
Landtages geftelten Antrag: „bezügl. der Petitionen in 
Betreff der Erbauung einer Eifenbahn durch die Rhön, 
ferner duch das Saalihal, fowie wegen Herftellung einer 
Eifenbahn zwifchen Mellrichſtadt und Joſſa oder einer 
folchen von Kiffingen nady Brüdenau, Joſſa und Gelnhaufen 
Unterfuchungen pflegen zu lafjen und event. dem Landtage 
eine Vorlage zu machen“, erwibern Wir, daß technifche 
Erhebungen hinſichtlich einer Veroolftändigung ded unter» 
fränkiſchen Eiſenbahnnetzes, namentlich über Führung einer 
Rhoͤnbahn, theils vollendet find, theils im Gange fich be 
finden. Die Einbringung einer Vorlage an den Landtag 
müſſen Wir von dem Ergebniffe der technifchen Vorarbeiten 
abhängig machen. 

28. Die Herftellung einer Verbindungsbahn zwifchen 
dem k. Staatöbahnhofe und dem im Baue befindlichen 
Staatshafen ‘in Würzburg betreffend. Der von beiden 
Kammern ded Landtaged an Und gebrachten Bitte: „dem 
nächften Landtage eine Vorlage zu machen, durch welche 
die Ausführung einer Verbindungsbahn zwiſchen dem 
Winterhafen und ber Staatsbahn ermöglicht wird”, werden 
Wir unter ber Vorausſetzung Berückſichtigung zumenden, 
bag die Stadtgemeinde Würzburg einen entſprechenden Theil 
der Koften für die SHerftellung biefer Verbindungsbahn 
übernimmt, 

$ 29. Die Errichtung einer Bahnftation bei ven Weiler- 
böfen zwiſchen Laufach und Aſchaffenburg betr. Aus Anlag 
der von ben beiden Kammern geltellten Bitte: „daß mit dem 
durch Gefeß vom 28. April 1872, betreffend die Vervoll⸗ 
fändigung der bayer. Staatsbahnen, bewilligten Mittel von 
37,800 fl. die Station bei ben Weilerhöfen in Ausführung 
gebracht werde“, beauftragen Wir Unſer Staatäminifterium 
bes E. Hauſes und bed Aeußern, dieſe Anlage ausführen 
zu laſſen, wenn die ven einſchlägigen Ortd- und Diftrikts- 
—— obliegende Herſtellung von Zufuhrwegen geſichert 
ſein wird. 

$ 30. Die Errichtung einer Landed-Culturrentenbanf 
beireffend. Entſprechend der an Uns gebrachten Bitte beider 
Kammern: „bie auf bie Errichtung einer Landed-Eultur- 
Rentenbank abzielenden Petitionen einer genauen Würdigung 
zu unterziehen und gegebenen Falls im Intereſſe der Lande 
wirthſchaft dem Landtage einen Gejegentwurf, die Errichtung 
einer Landes Culturrentenbank betreffend, vorzulegen”, beaufs 
tragen Wir Unfer Staatöminifterium des Innern, ben 
Gegeuſtand einer genauen Inſtruktion zu unterziehen und 
auf Grund berjelben geeignete Anträge an Uns zu ftellen. 


$ 31. Die Brandverſicherungsordnung für die Pfalz 
beir. Dem geftellfen Anträge der beiden Kammern ent» 
fprechend, finden Wir Ung bewogen, mit Gejegesfraft zu 
verorbnen, daß der durch F 42 v8 Landiagẽeabſchledes vom 
23. April 1872 gefchaffene Zufak zw Art. 32 Abſ. 1 ver 
Brandverfiherungsorbuung für die Rfalz vom 26, Nov. 
1817 folgende ‚veränderte Faſſuyg erhalte: „Die Kiste: 
gierung iſt ertmächtigeh, vom Gefammeibelrage aller Brand: 
Ihäden jährlich bis zu 4 Prozent weiter zw erheben und 
im Benehmen mit dem Landrathe zur Förderung bed Feuer- 
löſchweſens zu verwenden.“ 

$ 32. Die Abänderung reſp. Erweiterung ber SS 64, 
67 und 69 der allgemeinen Bauordnung vom 30, Juni 
1864 beir. Aug Anlaß der an Uns geftellten Bitte: „Die 
Nevifion der allgemeinen Bauorbnung möglichft zu be 
fhleunigen und darin, bei Gebäuden, welche von fremden 
Gebäuden mindeſtens 60 Meter entfernt find, ſowie Im Hoche 
gebirge, im bayerifchen Walde und in den Hochlagen des 

ichtel- und Nhöngebirged und fränkiſchen Waldes ben 
ebrauch von Schneidſchindeln zu geftatten”, beauftragen 
Wir Unfer Staatsminifterium des Innern, bei Durch 
führung der eingeleiteten und thunlichſt zu befchleunigenden 
Nevifion der allgemeinen Bauordnung bie Frage, ob und 
unter welchen Beichränkungen die Verwendung von Schneide 
foindeln zur Eindeckung von Gebäuden zu geftatten fet, 
einer gründlichen Prüfung zu unterziehen und auf bie 
Eindeckungsweiſe, inſoweit nicht nach ven bereit vorliegenden 
oder noch zu pflegenden Erhebungen gegen ihre Feuerge⸗ 
fägrlichkeit erhebliche Bedenken beftehen, bei Entwerfung ber 
neuen Bauordnung bie eiwa zuläffige Nückficht zu nehmen. 
$ 33, Die Gentralforitlchranftalt in Wichaffenburg 
Yetr. Bezüglich der Uns gebrachten Bitte: „Die Central- 
forftlehranftalt In Afchaffendurg als Fachſchule (Forſtaka⸗ 
demie) zu belafjen und zweckentſprechend zu reorganifiven“, 
verweifen Wir auf $ 40 Unſeres Landtags-Abſchieds vom 
45. April 1875. 

$ 34. Die Nevifion der Vollzugsvorjchriften zu dem 
Gefege vom 8, November 1875 über die Abänderung ber 
Zar: und Stempelgefege betr. „Dem an Uns geftellten Auf- 
trage entiprechend, beauftragen Wir Unfer Staalsminiſterium 
ber Finanzen, die Volzugsvorjchriften zu dem Geſetze vom 
8. November 1875, Abänderungen ber Tax⸗ und Stempel= 
geſetze betr., einer Nevifion zw unterftellen”. 

„Wir erkennen mit Zufriedenheit an, daß die Kammern 
fowohl für den ordentlichen Staaishaushalt, als auch für 
die außerordentlichen Militärbetürfniffe entiprechende Für- 
forge getroffen haben. Das bereitwillige Entgegenfommen, 
welches die Kammern bed Landtages bei der durch die ver- 
änderte Münzwährung veranlaßten neuen Teftftellung ber 
Givilfifte bekundet haben, ift Uns ein erfreulicher Beweis 
treuer Gefinnung und bewährter Anhänglichkeit, welchem Ge- 
fühle Wir hiemit gerne Ausdruck verleihen. Lebhaft be 
dauern Wir, daß dem Beamtenſtande die Verbefjerung feiner 
materiellen Lage nicht in denn Maße zu’ Thetl geworden tft, 
in welchem dieſelbe von Unſerer Staatsregierung in 
Vorſchlag gebracht wurde Wenn auch der Miberftreit 
der Meinungen in’ der Kammer der Abgeordneten 
große Schwierigkeiten bereitet Hat, und felbft auf bie Form 
einiger Redner nicht ohne Einfluß geblteben ift, jo glauben 
Wir doch in bem Gedanken Beruhigung finden zu fünnen, 
daß die alljeitig zum Ausdrucke gebrachte Liebe zum Vater— 
lande auch die Heftigiten Gegenfäge zu mildern im Stande 
war. Möge diefe alte Tugend Unfere® Volkes ſtets und 
immer mehr ihre unbefiegbare Kraft bewähren zum Wohle 
de3 weiteren und engeren Vaterlandes, auf deſſen Blüihe 
und Gedeihen Unfere helßeſten Wünfche gerichtet find. Wir 
ſchließen die gegenwärtige Verſammlung und bleiben Unferen 
Rieben und Gelreuen mit Königlicher Huld und Gnabe 
gewogen. 

Gegeben Hohenſchwangau am 29. Juli 1876. 


(gez.) Ludwig. 
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Deutſchland. N 


Bayern. Münden, 4. Auguft. ‚De Dautfähe Krone „N 
Prinz mit Gemahlin tt, ſoehen Hier, eingetroffen, ind Im 5:4 


Hotel zu den wier Jahreßzellen abgeftiegen. Derfelbe win 


einige Tage bler verweilen. - (Tel) 


— Die jüngfte Hundeſteuer-Erhebung lin Müntgen au 


entziffert nicht wenigen als 44,025 Mast. 


— In der Woche vom 22. Hi incl. WB, Juli wurden -: 


in der Münder Muͤnzſtätie folgende Münzen ausgeprägt: 


fir 698,000 Me. 2: Markftücte, 8 ſind demnach BIETET + 
für 1,440,000 ME. 2:Marlitücte außgeprägt worden; ferner -- 
wurden ausgeprägt :für 38,884 Mf. 50-Pfennigſtüce; 


73,000 Mf. 20:Pfennigftücte ; 50,000.M. 10-Bfennigitüdt; 


17,600 Mt. 5-Pfennigftüde ; 3,700 Mt. 2: Pfennigftüde; In 


3,220 Mi. 1: Pfennigitüde, 
— Dfterbofen, 29. Juli. Geſtern Nachmittags 
brannte Stall, Waſch- und Backhaus des Oekonomen 


Theodor Schneider in Langenaming ab. Obwohl von ihren i n 


Kommandanten und einem Techniker gewarnt, wollte eine 


AdtHeilung Feuerwehr aus ſechs Mann beſtehend, die ger -..; 
fährliche Pofition auf dem Gewölbe des Stall nicht ver ... 
Ploͤtzlich Türzt der Kamin des Waſch- und Back- 
hauſes und begräbt im Sturze einen Mann, während bie 
Bier Mann , 


laffen. 
andern durch das eingejchlagene Gewölbe fallen. 





arbeiten ſich nach oben heraus mit Brandwunden bedeckt, 


der fünfte kann nicht; eingezwängt von brennenden Balken ni 


brüct er den Kopf an’d vergitterte Fenſter und ruft um es 


Hilfe; fortwährend mit Waſſer übergoflen, hält er aus, 68 


es gelungen, die in dieſen Raum führende Thüre zu ſpreugen 
und ihm von dba ang Hilfe. zu bringen. Der ſechſte wird 
todt im gebeugter Lage tief unter dem Scuite bis zur 
Untenntlichkeit entſtellt gefunden. 


Der Verunglückte ift dad 


Mufter eines jungen Mannes und erſt 20 Jahre alt ge⸗ 


weſen. 


des III. deutſchen Brauertags. Herr F. Henrich wird zum 


Präfivdenten, Herr Joh. Sedlmayr zum Viecepräſidenten, 


Herr Direktor Kappelmayr und Herr Direktor Blank zu 


Schriftführern gewählt, Vorträge ded Herru Profeffor Dr. '' 


Preußen. Frankfurt a. M., 1. Auguft. (1.Sigung 


Lintner über neuere Reſultate zymotechniſcher Vnterfuchungen 


und Verſuche und ihre Verwerthung in der Brauerei. 


Ausland v 
Oeſterreich Wien, 4. Auguft. Das „Tagblatt“ 


melbet: Rußland beipuldigt, einen Kriegsfall conftrulrend, © 


die Pforte der Anftiftung des Aufitandes in Kaukaſus. ⸗ 


Der „Czas“ theilt mit: Graf Andraſſy habe die von ber = 


Pforte im Siegesfall angebotenen Abtretungen abgelehnt. (ei) 
Wien, 1. Aug. Nachdem Wiener, Fremdenblatt 


ift die Krankeit des Sultans Murad delirium tremens id 


(Säuferwahnjinn). 


Ungarn. Semlin, 31. Juli. Dem „Neuterfgen 


Bureau“ wird von hier gemeldet; Gerüchtiogife verlantet 


dag die Türken gegen Kujaſchevatz vormarſchieren. 


Wenn 


dieß richtig ift, wären Zaitſchar und die ferbifchen Stellungen E 


am. Timot ſtark bedroht. Drei Regimenter Infanterie, ein 
Eavallerie-Regiment umd zwei Batterien der egyptiſchen 
Armee werden gegen Mitroviga bdirigirt. 


Aug Zaitihar 'o 


liegt nicht? Neue vor. Sie Serben ſchließen Sjeniga ein. a 
Die Walachen und. Bulgaren (?) weichen zurüd. Kl) 


Türke. Konftantinopel, 1. Auguft. Aus NG 


wirb gemeltet: Die Türken ergriffen die Offenfive und F 


drängten die Serben zurück. Die türkiſchen Truppen 


nahmen bie ſerbiſchen Verfehangungen bei Dervent. und 
drangen in Serbien in der Nichtung von Guſchewatz und 


Tuch ein. Auch Depeſchen aus Widdin melden, baß, dit 


Türken die Offenfive ergriffen haben. Die Montenegeiner 


wurden bei. Antivari gefchlagen. . (Xel.) 
2oEales. 
Aus der öffentlihen Magiftrat3-Sigung 
vom 20. Zuli. 
1) Bekannt gegeben wurde: a) bie Einſendung der 
Statuten, jowie der Aufnapmaurkunde Seitens des hiſtoriſchen 





| Bereimed von. Oberbayern. für bie Stabtgemeinde Freifing 
als Milglieb biefed Vereines; d) bie Sin Wabsnn bed 
ſchaftzherichtes des baheriſchen Dampfkeffel-Revifionsvereined 
yo 18755 6) die Einſendung bed Verwaltungsberichtes 
v3 Sladtmagiſtratz Stranbing pro 1874; d) ber vom 
Nagiftratövorftande verfüßte Bericht in Sachen ber ſtaͤdtiſchen 
dehelhordnung und wirb diefer Bericht magiſtratsſeits ‚ges 
monigt, 2) Betreffs Natutalleiſtung für die bewaffnete 
tat Im Frieden, hler Abfchägung der, etwaigen hei 
mübtingen verutfachten Flurichäden wurden ald Schäßer 
Hr. hetichtlichen Schäger , Graßl Johann und, Fiſcher Georg 
von.bier gewaͤhll. 3) Wird der Bericht der Frühjahrs— 
FReumachbeſchau bekannt gegeben und beichlofjen, jene, welche 
* von der Feuerbeſchau-Kommiſſion erhaltenen Auf- 





ragcz die gerüglen Mängel nicht beſeitigten, ver Staatdan- 
mal ken gur Anzeige zu bringen. &) Genehmigt wurde 
v3 Geſuch: a) des Getreidehändlerd Sebaſtian Koch 53. Nr. 
I um Vergrößerung feined Stadels durch Anbringung 
eng Schußdaches jedoch unter der Bebingung, daß bie 
Cshfnungen zwiſchen ben Pfeilern weber jet, noch für 
die Folge mit Ratten ober Brettern eingefchlagen werden 
viren; b) des Johann Kratzer H8.:Nr. 552 um Ab: 
inrung des Daches über die Einfahrt; e) des Melbers 
Sonaz Tiſchler von hier um Ausfertigung eine® Zeugniffes 
zur Lerehellchung mit der Bäckermeiſterstochter Anna Dachs 
von Deggendorf; d) des Hafnergefellen Georg Buchner von 
frz 3. im Münden um deögleichen zur Berehelichung 
mit der Maurerſtochter Walburga Wieland von. Untererl- 
6; e) der Schmiedgefellenzfrau Joſepha Scherer um 
Ammapıne deg Koftfindes Anna illeg. der Gürtlerätochter 
red, Macpenpfell- von Eitting, 5) Auf das Gefuch deg 
Buuern Joſeph Hörger von Sollern um Nachficht wegen 
Behlung der für feine Ehefrau Anna im ftäotifhen Kranken 
hufehahier erlaufenen Purr- und Verpflegskoften ad 220 Mt. 
SUP murde beſchloſſen bis 15. Auguft Rachſicht au ge 
viheen 6) Der von dem Anmefendbefiger Johann Wörner 
In der Branda der Commune angebotene Grundtauſch mit 
Mt. 3027 zu 0,83 Tom, gegen Pl. Nr. 3029 zu 
142 Im, behufs Gewinnung von Straßenfied wurde 
uner den feſtgefetzten Bedingungen vorbehaltlih ber Zu: 
Hiomung des Gemeindekollegiums genehmigt. 8) Weber 
die Vornahme der Vifitation der Waagen, Maaße, Gewichte 
nie der Wiftualien durch eine magiftratifche Kommiſſion 
Rue das Reſultat befannt gegeben ‚und bejchloffen, worerft 
tine Zufammenftelfung der vorgefundenen Benängelungen 
ſetilen zu Taffen. 

Feifing, 2, Auguft. Vor einigen Tagen bemerkten 
m Minden in der far abwärts fahrende Flöer am 


"cn Jſarufer im der Nähe von Grüne einen Leichnam. |; 


‚ap die am ſelben Tage: noch gepflogenen Recherchen 
te die Ventität des ee nicht feftgeftellt werben, 
“NE Ropf, welcher vom Rumpfe getrennt war, fehfte und 
' Rtper mr mit einem Hemde beffeibet war. 
f Moosburg, 29. Juli. Geftern Morgen 3 Uhr 
2a Inden dem Bauern Bogler in Aich, Pfarrei Pfronbach 
Serie Erding, gehörigen Stabel Feuer aus, welches das 
a Anweſen des Genannten einäfcherte. Es verbrannten 
M\ Che, 5 Pferde und 15 Schweine, Als der That der 
anſtftung dringend verdächtig, wurde noch. am geftrigen 
* von dem Stationskommandanten zu Wartenberg ber 
— von Aich, Nachbar des Abgebrannten verhaftet. 
dr Shationsfommandant dem Rehnerbauern die Verhaftung 
big batte, bat Letzterer, den Abort noch befuchen 
a welge Bitte ihm der Stationskommandant au 
we Da nad; Verlauf von 10 Minuten der muth⸗ 
— Brandſtifter nicht aus dem Aborte Fam, öffnete 
Ei endarm die Thüre und fah zu feinem nicht geringen 
— ‚wie der Lehnerbauer an einen Strick hing. 
nit RA man den Strid ab, begoß den Halbtodten 
Dt 1008 aud wirkte, daß er wieder zum Leben 
te} 2 nach dleſem Douchebad wurde der Lebendig⸗ 
"de Frohnfeſte zu Erding abgeliefert. 


Auf dent Wirdenfein. 
Novelle von M. R. 
(Fortfegung.) 


Wohl verwarf er ſchon im nächften Moment jede Ver— 
unglimpfung ber Todlen als hellen Wahnfinn. Haite fie 
eine folche je verbient und jemals aud nur ber geringfte 
Makel ihre fleckenloſe Reinheit getrübt ?. Man war alljeitig 
davon durchbrungen gewefen, der Forſtmeiſter und feine 
Gattin feien dad glücklichfte, wahrhaft muftergiltige Ehepaar, 
und Frau Madelaine liebe ihren Mann, der freilich auch 
al’ ihren Wünfchen bereihvilligft entgegenfam, noch immer 
fo ſchwärmeriſch wie in ter überichwänglichen Zeit des 
Brauiſtandes. Abgefehen davon, daß ſich ein unlantered 
Verhältniß in einfachen, ländlichen Beziehungen nicht jo 
leicht unbemerft entfpinnt wie etwa in einer großen Gtabt, 
fo war eben auch nicht eim einziger Mann vorhanden, auf 
ben fich der Verdacht bed argwoͤhniſch Gewordenen mit dem 
geringiten Schein der Berechtigung richten Eonnte, 

Es mußte alfo eine alte, ferne Beziehung fein ! 


Diefer fremde Bloufenmann mit dem verhüflten Geſicht, 


den mehrere Perfonen gefehen Hatten, ver dann ſpurlos ver 


ſchwunden war! Hatte er mit ihr eine Zufammenkunft ge- 
habt, bei welcher er das Taſchentuch verloren ? Welche alberne 
ja geradezu lächerliche Idee aber bie Vorausſetzung, ein 
Liebhaber werde zu einem Gtellvicheim, wer weiß woher, 
fommen, und die Angebetete fih nach feiner Entfernung 
oder gar in feiner Gegenwart tobtjchießen, während noch kein 
Menſch, umd am wentgiten der betrogene Gatte, eine Ahnung 
von dem fträffichen Verhaͤltniß beſaß! Da wäre eine Ent 
führung doch natürlicher und der frifchen Lebensluſt ber 
jungen Frau auch entfprechender gemefen. 

Nur eind konnte ihren letzten verzweifelten Schritt er- 
klaͤren, daß er, — ber Liebhaber nämlich, — ſich für Immer 
von ihr getrennt hätte, und es ihr unmöglich gemefen, bag 
zu überleben, 

In wilder, zorniger Verzweiflung brach der Forftmeifter 
fein Grübeln ab, wenn er bis hierher gelangt war; — bie 
Wahrheit vermochte er ja doch nicht zu ergründen. Wohl 
hätte er Alles aufbieten mögen, um den Mörder feines 
Slüded und feiner Ehre zu enldecken und ihn zur blutigen 
Rechenſchaft zu ziehen; allein jeine Vernunft warb. von ver 
Leidenschaft nicht jo weit ummebelt, um ihn nicht zurück 
ſchrecken zu: laffen vor ber öffentlichen Schmach, die er das 
mit auf ſich und fein ſchuldloſes Kind geladen hätte. Alſo 
erſchien es am beiten, den Schleier, der über dem ganzen 
Unglü rubte, nicht zu Tüften. 


Das fonnte er ſich allerdings nicht verfagen, unbelaufcht 
von jedem Zeugen, Madelain's Schreibtiſch und alle ihre 
Schränke und Schubfächer auf das Genauefte zu durchforſchen. 
Es fand ſich jedoch nicht das Mindeſte zur Begründung des 
abſcheulichen Argwohns. Die einzigen Briefe von Männer: 
Hand waren feine eigenen und bie ihres Bruders, jene wie 
diefe ſorgſam geordnet und aufbewahrt und in ben letzteren 
mehr als eine Stelle, welche bewies, Madelaine habe dem 
geliebten Bruder viel von ihrem Manne und Kinde, von 
ihrer Liebe und ihrem reinen ungetrübten Glück geſchrieben. 
Konnte eine Ehrloſe, welche von ſtrafbarer Leidenſchaft in 
den Tod gehetzt wurde, auf ihre gewiß vertraulichen Briefe 
an den Bruder ſolche Antworten erhalten? Die Anfänge 
Heiner Handarbeiten, ver zu feinem Geburtstag beffimmten 
Ueberrajchungen, erſchütterten ihn tief, und er veradhtete ih 
für fein Mißtrauen, für die ſchnöde Verunglimpfung der 
beften Liebenswürdigſten dev Frauen! Aber — warum hat 
fie fich getödtet? Und wie ftimmte die Meiſterſchaft, mit 
welcher ſich diefe Abficht verhehlt, zu ihrer burchfichtigen 
Offenheit und Ehrlichkeit? Ueber dieſen ſchwarzen Punkt 
ließ ſich eben nicht hinwegkommen, und ber vergiftele Stachel 
bohrte ſich immer tiefer in fein Herz. 


(Zorifegung folgt.) 
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Inſtructionen 


für Lateinſchüler werden ertheilt Wo 
ſagt die Exped. (40 
Goursberidht 


vom 1. Auguft mitgetheilt von 
— ‚Schülein Söhne in % 


Selanntmachung. 


Der Unterfertigte verſteigert (1408) 

Dienftag, den 8. Auguſt d. J., Vorm. 11 Uhr 
vor dem Reichlmayer'ſchen Wohnhauſe in Piyatfenbanfen 

einen Dchjen und eine Kuh 

gegen Baarzahlung. 

Freifing, den 1. Augujt 1876. 

Der k. Gerichtsvollzieher 
Anton Mauſch. 


Am nãchſten Sonntag, deu 6. Auguſt findet in der Rama 
zu Meufabrn ein (1413) 


CE” Semmelbeiben "ID 


ftätt. Für guten Stoff und ziemlih altgebadene Semmeln wird 
bejtens gejorgt. 
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Freitag, 4. Auguft. 


1876. 





werben die Sfpaltige Garmond- 


B. 
5P. Auwochentlich wird als Gratisbeilage „Unterhaltungsblatt* beigegeben. 





Beſtellungen auf dag 


4 
„Freiſinger Tagblatt‘ 
für die Monate Auguſt und September werden 
kei allen Poftanftalten fowie hier in unferer 
Epedition entgegen genommen. Preis 1 ME. 
Die Expedition. 
Deutfbland 

Bayern. Münden, 2. Auguft. (Bayerns Bevöfkerungs- 
bemgung.) Die jüngst erfchienene Zeitfchrift des k. bayer. 
fatitiihen Bureaus enthält über die in den legten Jahren 
Pattgehabte Bewegung der Bendlkerung in Bayern einige 
belonders wichtige Mittheilungen. Wirft man einen Rüd- 
Sid auf die 39jährige Periode von 1835—1874, fo zeigt 
Eh, da nur in fünf Verwaltungs: bezw. Kalender 
ihren der Jahresüberſchuß der Geborenen über die Ges 
forbenen mehr als 40,000 betragen hatte, nämlich in den 
Sm 1848/49 (40,289) und 1859,60 (42,754), ferner 
in den Jahren 186970 (42,911), 1872 (42,142) und 
1873 (46,022). Eine beſonders ungüuftige Bilanz, näms 
lich iin Ueberſchuß der Gebornen von weniger als 20,000, 
Mr wãhtend der Zeit von 1835—1874 ſechsmal einges 
len und zwar im den Jahren 1836/37 (13,109) und 
14748 (15,230), ferner in den Jahren 1852—55 und 
anlich Im Jahre 1871 (11,935) im Weſentlichen alſo in 
den Zeiten ber Getreidetheuerung und des Krieged. Im 
She 1874 findet ſich in Bayern zum erften Male ein 
Nhretüßerfcuß der Geborenen von mehr al3 50,000 (50,133). 

— In dem Münchener botaniſchen Garten blüht 
M Zeit die Vietorig regia, worauf wir um fo mehr 
| Mmerffom machen, ald dad Aquarium wegen feiner pracht⸗ 
>) delle Vegetation und verfchtedener anderer blühenber Ger 
\ Bde einen impofanten Anblick Bietet. 

— Ingolſtadt, 2. Auguft, Heute Morgen? wurde 
gemein erzähft, daß im Stermwirthähaufe ein Italiener 
“lohen worden fei. Auf eingezogene Erkundigung er- 

wir, daß wohl zwei Staliener dort gerungen haben, 
Devon einer ohne jede böömillige Abficht eine Schnitt⸗ 
Bunde an der Bruſt erhielt. Der Verlegte wird in einigen 

gen wieder hergeftellt fein. 

„0 Rleverlauer, bei Neuſtadt a. S. (Vom Big 
‚ offen umb verichent.) Ein ſchweres Unglüd hat an 
* der jüngſten Gewittertage eine Familie von Nieder⸗ 
Auer sei Neuftabt: aS. getroffen. Wie dad „Fraͤnkiſche 
doltblan berichtet, waren der Schmiedmeiſter Endres 


¶ dm Rederfaner und fein Sohn Eugen eben daran, mit 


ſchwer mit Korn beladenen Wagen, auf welchem ver 


zu) Mbrige Entel de Gchmiebed faß, heimzufahren, ad pöß- 


—9* en fürchterliches Donnerweiter losbrach. -Ein fäher 
Bde Ping fuhr herab, töbtete bie beiden Männer, ſowie bie 


h be — erſchreckt dene ber ne 
agen, deſſen Ladung raſch in men aufging. 
Dub Bild ver Zerftörung, ak «8 ſich den bald von allen 


tem herbeieilenden Bitsnachbarn darbot, fpottet jeder 
i Beſcheibung Mi⸗ And er Munbor Alich * Enabe 


unverſehrt als einziger Troſt für für die ſo urplötzlich ihres 
Ernaͤhrers beraubte, arme Familie. 

— Auf der rothen Wand bei Schlierfee verunglückte 
am 27. Zuli ein Mädchen beim Alpenrojenpflücken durch 
einen Sturz in eine Tiefe von mehr als 1000 Fuß. 

— Am 10. Septbr. d3. 33. werden in Landau a/f. 
2 Pferde Rennen abgehalten, 

Preußen. Berlin, 31. Juli. Fürſt Bismard iſt 
geftern früh mit Familte nach Varzin gereift, wo er einige 
Zeit Aufenthalt zu nehmen gebenft. 

— Frankfurt, 1. Auguft. Zur beſtimmten Stunde 
hat die Eröffnung des 3. deutſchen Brauertages ftattgefunden. 
Der Borfigende des Central-Romites, Herr F. Henrich von 
Frankfurt, begrüßte die Verfammlung und kam dann auf 
das Brauereigewerbe zu fprechen, deſſen jegiger Höheftand 
insbeſondere dem thätigen Intereſſe zu verdanken fei, welches 
bie übrigen Induſtrieen ihm entgegen bringen und beven 
Erfindungen die Fortſchritte zu Wege gebracht Hätten, welche 
bag heutige Brauweſen in mafchineller (1) Hinficht auszeichnen. 
Bor dreißig Jahren etwa jet die erſte Dampfmafchine in 
Anwendung gelommen, Heute gebielet faſt jede Brauerei 
über eine ſolche, oder doch über andere mechauiſche Ein: 
richtungen. In der That beweift die Großartigfeit ver 
Ausſtellung ein gegenfeitiged Zutrauen, welches nur aus 
ber Gemeinfchaftlichfeit ber Intereſſen entfpringen fann. 
Aus ganz Deutſchland, Oefterreih-Ungarn, der Schweiz xc. 
find wohl gegen 300 Außfteller erfchienen, wovon weitaus 
ber größte Theil auf die mannigtaltigen Maſchinen, 
Geraͤlhſchaften und Utenſilien der Brauerei fallen, während 
bie Materialien, ald Malz, Hopfen ac. geringer vertreten 
find. Bon einer Ausftellung an Bier Hat man gänzlich 
Abftand genommen. Hierdurch tft das Unternehmen zu 
einer techniſchen Spezialaußftellung allererſten Ranges 
geworben, bie übrigen? auch für dad allgemeine Publikum 
nicht ohne Jutereſſe ift, weil viele Gewerbe, insbeſondere 
auch bie Landwirthſchaft, ja fogar die Haushaltung, feiner 
Reihe von Gebrauchdgegenftänden gerade jo bevürfen, ald bie 
Brauerei jelbft. Aus den Verhandlungen bes erften Tages 
theilen wir nach der „Frankf. 3.* Folgendes mit: Herr 
3. Henrich ſprach über die häufig ſchon durch die Preffe 
verbreiteten DVerdächtigungen gegen das VBrauergewerbe, 
Unter dem Deckmantel der Anonymität werfe man unvebliche 
Fabrifation vor und beſchuldige ein ganzes Gewerbe, daß 
es geſundheitsſchaͤdliche Stoffe bei dem Bierbrauen verwende, 
Die Verfammlung nahm eine Rejolution an, welche in 
ihrem wejentliähften Theile erflärt: „Die ans allen Gauen 
Deutſchlands, Oeſterreich⸗ Ungarns, ber beutjchen Schweiz, 
—— am 31. Zult 1876 verſammelten Milglieder bes 

rauerbundes erklären gegenüber ben unbegründeten und 
unbewiefenen Verbächtigungen, welche gegen den Brauereis 
gewerbebetrieh in einzelnen Blättern der Tagespreſſe erhoben 
wurben, daß ein guted, krä und geſundes Bier nur 
and malzhaltigen Körpern, Hopfen, Hefe und Waſſer herzu⸗ 
ftellen ift, und daß ftatt des Malzes nur Stärkemehl oder 
andere ſtickſtoffhaltige Körper verwendet werben bürfen, daß 
fie aber alle fonftigen Zufäge für unſtatthaft, ungefeplich 
und verwerflih erflären: fie erfennen in ber häufin har= 


fommenden Beſchuldigung, daß ftatt des Hopfen? Surrogate 
verwendet werben, J ſo mehr eine — des eg 
ewerbes verletzeude Verleumdung, ald faſt nur giftige„oder 
od der Gefundheit ſchädliche Stoffe, als folgen: ngebliche 
Surrogate bezeichnet zu werben pflegen; ümb mithin; im der 
Behauptung die ſchwere Anklage der Sifhnifherei nihalten 
iſt. Sie weiſen dieſe Verleumdung als unwahr und that⸗ 
ſächlich unbegründet zurück, ſo lange nicht Namen genannt 
und Beweiſe beigebracht werden.“ Die Reſolution wurde 
mit großem Beifall begrüßt und einſtimmig angenommen. 
Mainz, 30. Zul. Das Schügenfeft wurde 
geftern unter coloffaler Betheiligung von auswärtigen 
Schützen und fonitigen Gäften bei herrlichſtem Welter 
eröffnet und find im Laufe des Tages 7500 Eintritiö= 
karten gelöft worden. Innerhalb de Feſtplatzes wurden 
4000 Flaſchen Schügenwein und 73Ys Hectoliter Bier 
conſumirt. 


— Das „Rafjeler Tagbl.“ meldet: „Am vergangenen 
Samflag wurde in Treyfa von einem bortigen Rohgerber 
bei Erweiterung einer Lohgrube ein Schatz endeckt, und 
zwar beſtand bverfelbe in einer Menge fehr gut erhaltener 
aliertgümlicher Goldſtücke. Der Werth der Münzen foll 
fih, auf 20,000 Thaler belaufen. Die Behörde,. welche 
fofort Kenntniß erhalten, ließ den. Schag durch einen 
Gendarmen mit Beſchlag legen.“ 

Husland 

Defterreih. Wien. Der „N. Fr. Pr.” von geftern 
ſchreibt: Während nach, jämmtlichen heutigen Wiener Morgen- 
blättern auf dem. ferbifch-türkifchen Kriegsfchauplage noch 
eine „unheimliche Ruhe“ herrſcht, wiſſen die Leſer ver 
„Reuen Freien Prefje” bereitö feit ‚geftern Morgen, daß; die 
türliſchen Heerfänfen feit Samftag auf. ferbifchem, Gebiete, 
ſtehen und im ſiegreichen Vorrücken auf Knjazevaec begriffen 
find. Ein im Laufe der Nacht hier über Kalafat eingetroffenes: 
Telegramm unſeres in Widdin befindlichen, Korrefpondenten 
beftätigt die im heuligen Morgenblatte außgeiprochene Ver 
muthung, daß ‚die Türken auch von Pandriola aus. gegen: 
Knjazevac vordringen werden. Es ift dieß Suleiman Paſcha, 
der, fonzentriich mit Achmed Ejub operirend, hier die Offenfive 
ergriffen hat. Ein heute Morgen? aus Niſch cingetroffenes 


Telegramm unfere& im türkischen Hauptquartier befindlichen. 


Korreſpondenten beftätigt die meitere Vermuthung, daß bie 
Serben in dem alle, daß die Türen auch von Pandiralo 
aus vorbringen follten, die an und für ſich vorzügliche 
Defenftoftellung [bei Dervent ohne Schwertjtreih räumen 
werben. In der That meldet unfer Korreſpondent, daß bie 
Serben, ungeachtet der für die Vertheidigung überaus günftigen 
Terrainverhältniffe nirgends energijchen Widerſtand geletitet 


und jelbft die verſchanzte vorzügliche Pofition bei Dervent: 


geräumt haben. Der Kommandant der Nifcher Armee, 
Ahmed Ejub Paſcha, ftand am Sonntag den 30. J 
bereitö weitlih von Ponor, d. i. zwei Stunden füolich 
von. Rnjazevac. Wenn die Serben nicht etwa geftern ober 
heute eine Hauptichlacht angenommen haben, dürfte Achmed 
Ejub Heute bereit? Knjazevac ſelbſt offupirt haben. Kine 
Depeiche aus Konftantinopel meldet, daß gleichzeitig fünf 
türkische Korps in Serbien eindrangen. Außer bei Gramada 
Pandiralo und Zafcar dürften fomit bie Türken auch bei 


Alekfinac und Jankowa⸗Klifſſura (auf der Strecke nad. 


Krufeoac) ſerbiſches Gebiet betreten haben. 

Ungern. Semlin, 1. Auguſt. „Reuters Bureau“ 
wird von hier gemelvet: Privatnacprichten beftätigen, daß 
Pandiralo von den Serben geräumt, Sjenitza dagegen fort= 
dauernd von benjelben cernirt je. — Ein Commiſſär des 


griechifchen Comnos, Namens Patıo-Rolofotreni, ii} geftern-, 


in Belgrad angelommen, j 

Türkei. Ragufa, 1. Auguſt. Der: „Wgence Havas“ 
wirb von hier. gemelbet: Es beftätigt ſich, daß Mufihar 
Paſcha feine Truppen vereinigt hat und nach Bilek marſchiri 
it, wo er einen Angriff der: Montenegriner erwartet, — 
Die Türken ermordeten in Majdam (in Bosnien, ſüdöſtlich 
von Zwornik, zwijchen Zwornik und Serajewo) mehrere 


uli - 


Hundert Chriften und zünbeten die umliegenden Oriſchaften 


an. — Fünftaufend Türken griffen Kamengrad an; bie 


Türken ſteckten das Dorf 
ftüchteten: fich nik, &ası 


bien... 
Erledigt der Shußienft zu Landsbered, Diff.-Pfpechon 
Bruck I in Unterpfaffenhofen, Reinertrag 579 ME. 20. Pk er⸗ 
gänt auf 771 Mt. 50 Pf. und 102 Mi. 86 Pf. aus der Gem.⸗ 
hr. Grundſtuck 2 Tgw. 57 Dez. Bewerbungs-Termin 26. Auguft. 
Verliehen würden die Schuldienſte zu Flintsbach, Bu. 
Nofenheim, dem Schullehrer .. Gruber zu Kaftl, Erlſtädt, 
B.A Traunftein, dem Schullehrer Andreas Moraſch zu Pulling, 
nal B.N Landsberg, dem Schulfehrer Joſef Bokorny 
zu Hagenheim. 
vn ionirt wurde der Lehrer Sebaftian Buchhierl zu 
Wolfratshaufen B. A. Münden r./$. 


Bolks- und Tandwirthfchaft, Indufrie und Bandel, 


Nürnberg, 27. Juli, (Hopfenmarftberigt,) 
Heute erfrifchender, warmer. Üegen, ber jevenfall® ben 
Pflanzen, welche nodz Liner Beſſerung fählg ſind, Viel nügen 
wird; bie Luft. ift fhwül. Die günftigen Gerfienernten, 
welche beſonders in Franken als fehr gut gefchildert werben, 
ſcheinen einen Ausgleich der Hopfehernten in ber Weiſe zu 
geben, daß In ber. naͤchſten Saifon hoffenslich billigere Gerften- 
preife fommen al3 in ben beiden DVorjahren. Aus ben 
Hopfendiſtrikten ſcheint nichts Beſſeres mehr nachzufommen ; 
in wenigen Wochen find die Würfel gefallen und es wird 
faum ein Land, einen Bezirk, oder eine Flur geben, deſſen 
Produzenten zufrieden find, Dom Markte ift gleichjeite 
Stimmung zu melden; der Einkauf geht fo rege wie in 
Mitte der Saifon, Zufuhren Halten die Heinen Lager in 
dem Stand, der Nachfrage gerecht zu werden, und bad 
Geſchaͤft hat vor Schluß der Saifon eine Geftaltung ans 
penommen, bie ber gemiegtefte Geſchäftsmann nicht ahnen 
fonnte. Die Campagne begann mit fo reicher Exute, daß 
man im ber Gefchichte des Hopfenbaued Fein Fahr findet, 
In, welchem das Reſultat jolh großen Umfang erreicht Hat 
Eyport , und ber Lontinentale Konſum haben, wie noch in 
feinem. Jahre zuvor, Großes geleiftet, und wenn auch jetzt 
noch . beträchtliche 1875er Aushilfsvorräthe — namentlich 
bei Brauern — lagern, fo tft doch in Folge der ungünftigen 
Ernleausſichten eine Werthbefjerung von 100 Prozent zu 
Tonftatiren. Der geftrige Umfag beirug 120 Ballen, welche 
zu feitherigen Preiſen begeben wurden; es find hiervon 
Mittel Hallertauer zu 125--135 ME., gepackie Hopfen zu 
110-128 ME., meistens für böhmiſche Rechnung, Elſäſſer 
zu. 115—127 ME. zu verzeichnen. Der heutige Dienſtags⸗ 
markt. war bis Mittag ziemlich ſtill; der kurze Regen hat 
die Schwüle nicht gemindert und läßt wenig, Befjerung hoffen, 
wenn er in ben Diftriften micht Außgiebiger war; deshalb 
{ft Stimmung und Preisſtand unverändert geblichen. Die 
feit geftern eingelommenen Zufuhren haben den Abzug wieder 
erjegt, dennoch kann ein großer Umſatz wegen ber; feinen 
Lager nit zu Stande kommen, wenn nicht noch weitere 
Sendungen eintreffen. Bis jet Mittags find 80 Ballen 
dur den. Markt gegangen. Nachjhrift 1 Uhr: Stälere 
Zufuhren, matte Tendenz. Notirungen lauten: Spalter 
Stadt. und. Land 10046 Mark, Wolnzac:Aner Siegel 
110-145 Mark, Hallertauer prima 120-135 Mark; 
jetunda 90 420 ME, Württemberger prima 115130 Mi. 
Württemberger mittel. IO—110 Mark, Elſäßer prima 
1410—125, Mark, Elfäger ſetunda 85—100 Matt, gule 
Gebirgäpopfen (iehlen) 100--120 _ Mark, Aſſchgründer 
80—120 Mt., Belle Marktwaare 75—105 ME;, jefuude! 
70- 85 Mf., Poſener 90 —125 Mt., gepackte Retourgüter 
80—125 ME; ! 

Augsburg, 1. Aug. Bet der heute öffentlich. Hattı- 
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gehabten 24. Serienziehung des Kotterie-Anfehend ber Stadt " 


Augsburg wurden nah dem Verlooſungsplan 8 Serien 
und zwar 1981, 984, 492, 1517, 1776, 1562, 137, 189 
van Die 24, Prämienziehung findet am 1. September 
I. 38. ſtatt. 


\ 


— — 


Auf dem Wildenflein. 
Novelle von M. R. 
Gorlſetzung.) 

Hannes war ſogleich der Haft entlaſſen worden. 

Zehn Jahre waren ſeit dem Ende der erſchoſſen Ge— 
fundenen verjtvichen! 

In ſo langer Zeit verändert ſich Mancherlei; das alte 
Jagdſchloß erſchien indeß kaum um einen Ton büftrer, als 
damals, weil es eben nicht mehr altersgrauer werden konnte, 
und bie viefige alte Linde, welche einen Raſenfleck in der 
Ede zwiſchen dem Hauptgebäude und einem Seitenflügel 


beſchallete, war in einem Jahrzehnt anfcheinend nicht gewachfen. | 


Mit den Menſchen ftand es freilich eiwas anders! 

Auf der Bank unter der Linde, vor der man die Aus— 
fit auf einen Theil des Schloßhofes und auf das große 
Enfahrlsthor Hatte, ſaß eine coquett matronenhaft gekleivete 
Dame, Filet ſtrickend. Fräulein Cordula zählie kaum fünf 
ud Vierzig Jahre, und die hagere, flel® gerade empor- 
geftrette Geftalt verriet) zwar ſehr viel Steifheit und 
VDuͤrde, aber bie Straffheit der Jugend fehlte; dennoch war die 
Inme von dem ſchwarzen Schleier, der daß hellblonde Haar 
werhüllte, bis auf die peſzbeſetzten Hausſchuhe in dem Coftüme 
einer alten, auch im Sonimer chvas fröftelnden Dame. 
Augenblicklich erhellte ein Lächeln, die ſonſt jo ziemlich 
gämligen Züge. Ein Neiter war eben abgeftiegen und 
naht, mit forichendem Blicke umberfchauend. Er bradite 


din praͤchtiges Vouguet von Treibhausblüthen, das er raid | 


don feiner Papierhülle befreite. 

Fraͤulein Cordula erwiderte durch einen tabellofen Knicks 
Kine. ehrfurchtän"e Verbeugung und ftieß einen Rof der 
Bevunderung über daB Bouquet aus, am ben fich die leiſe 
ganz leiſe Nüge Anüpfte: „Sie verwöhnen meinen Zögling, 
dern Baron! 

„Bo IE" Bertha l“ Hatte er ſchon gefragt. „Mer eine 
ſo tortreffliche Erziehung. erhielt, ift, nicht zu, verderben, 
and vollends nicht durch fo Heine Aufmerkſamkeiten.“ 

Die Gouvernante hüllte fi) in Beſcheidenheit. „Dan 
Aut feine Pflicht, Kern Baron, und da die Anlage nicht 
te it, mir. beeinträchtigt durch einen Hang zum Leicht 

a 

‚Reichter, ‚jugendlicher Sinn, nicht Leichtſinn, verehrtes 
Fräulein, verbeſſetle der Baron mit viel weniger Schärfe, 
AB ih der WBlumenfpende mach voraußfegen läßt. „Das 
Rind ft herzensgut, bedarf aber: noch Lange der Leitung der 
leherin, Bertha felbft, wie deren künftiger Gatte wird 
Hehe Ährer müterlichen Freundin tveber je dantbat 
DUO feine noch,ühyer je, entrathen, Können,“ 


Sie; blickte ihn veritäudnißvoll: an; ſchwieg -jchodhr abs 
wartend. 


Freiſing und Umgebung zeige ich an, daß ich 


ankomme, wohne wieder beim 


Dulhlbräu erſten Stock. 
Aufenthalt 1 Ing: 





Meinen P. P. Patienten der fehr verehrlihen Bewohnerſchaft 


Mittwoch, den 9. Auguft Morgens in Freiſing 


Steyrer, pract. Zahnarzt 
in München, 
Wohne Hiudermarft Nr. 92. 


„Jedenfalls würde ih ein Kleinod, von Erzieherin, dem 
meine Frau ihre Bildung dankt, nicht hoch zu ſchätzen ver— 
mögen, — fie würde bei-mir ſchalten fünnen: ala wäre 
ſie nicht nur zu Haufe, ſondern die eigentliche Herrin !* 

„26, — wirklih ?* Die Dame konnte ihre angenehme 
Ueberrafhung. nicht verbergen. 

„Es ift freilich thöricht, daß ich bei den bebeutenden Alters⸗ 
unterfchied zwijchen mir, und Bertha —* 

Die Erzieherin unterbrach feine langſamen, außhorchenden 
Worte, raſch und jo, wie er cd wünfchte: „Bebeutender 
Altersunterſchied — ich bitte Sie! Höchſtens 20 Jahr ber 
deuten nichts bei fo viel jugendlichen Friſche und vollends 
jo großem Zariſinn und: Edelmuth. Wir’ Frauen ſehen 
überhaupt viel weniger auf die Jahre und auf das Neufjere 
las ihr Männer.” 

Er beeilte fi, von. der Abjchweifung auf pexſönliches 
Gebiet und perfönlicge Erfahrungen, wozu fie ſichtlich einen 
Anlauf nahm, abzulenken und bei feiner eigenen Angelegen⸗ 
beit zu bleiben, „Sit Bertha auch diefer Ihrer Meinung, 
und zwar in Bezug auf mich?” 

Sie zog ſich augenblicklich Hinter ihre Würde als 
Jungfrau und Erzieherin zurück. „OD, Herr Baron, wird 
ein Mädchen, und gar mein Zögling, dergleichen ohne 


| zwingenden Anlaß, d. h. vor der ausdrücklichen Bewerbung 


verralhen ? Mebrigens ift Bertha, noch) ein Kind, da von 
Ihrer Abſicht nicht? ahnt, wie Sie an der von mir oft 
getabelten, übermüthigen, um nicht zu jagen unfchieklichen 
Freiheit ihres Benehmens gegen Sie —* 

(Forijegung folgt.) 


Eifenbahn-Fahrordnung vom 1 
| 

5.15 | 7,80 

5,80 = 

5,38 


Münden 
Feldmocing 
Schleißheim 
Wobof 
Neufaben | 
Freiſing 
Vngenbach 
Moosburg 
Bendberg | 
Laundshut 


| 
Landshut | 
Brudberg | 
Moosburg 
Langenbach 
Freifing 
Renfaben | 
Lohbof 
Schleißheim 
Fenohing 7,4 
münden | ,s | 


Tramhapige. 
Freitag Abend 
ZindenzEeller. 








| 
12,20 | 


Von der Kaſtenmũhle bis in die 
beit. Geiſigaſſe ging ein neues Porte— 
monnaie, Inhalt ein Herven-Siegelving, 
einiges Geld und Keiner Schlüſſel vers 
loren. Um Rüstgabe, defjelben gegen 
gute Belohnuug wird freundlichſt ge 

„beten (4) 

Baltimore, 28. Julia. (Ber 
transatlantijhen Telegraph.) Das Poſi⸗ 
dampfichiff des. Noxod Lloyd „Braun 

( | fehmweig, Capi. E. Undũiſch, weiches 
am 12. Juli von Bremen und un 


(1398 4b) 





9 15. Juli don Southampton abgegaugen 








war, iſt geſtern wohlbehalten hier an⸗ 
gelommen. 


Schüthengeſellſchaft Feeifing. 


7, Am Sonntag, den 6. August 


Preis-Hchieken 


MSN auf Haupt und Glück, 
Beginn Mittags 12 Uhr; Zahlreiche Betheiligung wird erwartet. 
Programm ift in der Schießſtãtte angeheitet. 
Das: Schübenmeißter- Amt: 


A. Schön. L. Thürmayr. 


Empfehlung. 


Den Herren Oekonomen empfehlen. wir unfere ſeit Jahren wegen ihrer 
vortrefflichen Leiftungen bekannte (1414 3a) 


englische Dampfdrefchmafchine 


zum Ausorufche jeder Art Feldfrüchte unter Zuſicherung billiger Bedienung. 


Billig & Steinecker. 


Anmeldungen wollen gemacht werden an Schmiedmeifter Billig in Freiſing 


Derfleigerung. 


Im ſehr geehrten Auftrage verfteigere ich (1415 2a) 


kommenden Montag, den 7. d. M. 


d den darauffolgenden Tagen jedesmal Vormittags vom 
9 bis 12 Ubr nd Nachmittags von 2 bis 6, Uhr, 


im Schloſſe zu Manerm.bei. Moposburg 


gegen gleich baare Zahlung 


eine ſehr gul erhallene Wobiliarſchaft, 
beſtehend in einer ſchonen Plůſch⸗Garnitur mit 61 Seffelu, und 2 Fauteuils, 
mehreren Divans, Tengliſchen und anderen Fauteuil, Commode und Hänge 
fälten, fehr jchönen Better mit Roßhaar- Matratz m und Bettläden, Shiffoniers, 
Seffeln, Spiegeln und Bildern, Bronce-Uhren, Bud, Schreib-, Naͤh⸗, ovale, 
runde umd andere Tiſche; ferners eine große Partie verſchiedene brauchbare 
Haus: und Ackerbau⸗ Gerathſchaften und jehr" viesen hier nicht genannten Gegen⸗ 
jtänden. es 

Hiezu ladet hoͤflichſt ein 


(1419) 








Rudolf Heim, . 
ſtadtgerichtlicher Schaͤtzer und Auftionator in Landshut. 


Amerikanifhe Heurechen 
mit 28 Stuhlzähnen und Kutſcherſitz 
Mark 190. 
Wieververfäufer bei Abnahme einer größeren Anzahl entſprechenden Rabatt. 
elah ee Ge 


vormals Hlecken & Scur, 
Neichenbachſtroͤße München. 





(1122) 





Franz Paul Datterer in Freifing erſchlen 


m Verlage von 
e H undift ſowohl durch alle Buchhandlungen ald au 


in,zweiter Auflage 
dlreit zu beztetzen· 


Aureli, Lisderhuch: für, Lamülsnerweren. 


Preis 7 Er. 












3 Zum Critenmale in Breifing. ae 
Gaſthaus „zum grünen Wan“ beim Landshuter Thor. 


Ein groher Eiſenbahnwaggon 
voll beladen mit den alferneueften, ſolideſten, wollenen Mleiderftoffen, Leinwand, Seidenwaaren, Tifchdecken, Shawls und Umſchlagtüchern, ſowie 
Tuche und Bukskin zu Herren: und Knaben⸗Anzügen it von Berlin hier angekommen und müſſen 


während nur S Tagen DIN 



























von heute ab beginnend zu nanz abnorm billigen feſten Preifen en gros und auch im Einzelnen verkauft werden. 
Es kann fid; Jeder davon überzeugen, daß in Bezug auf N 5 
* ae ppr . ö 
3 Größe, Sleganz, Yilligkeit und Reellilät er 
meines Lagers alles bisher Dagewefene in den Schatten tritt, und auch gar nicht annähernd mil” meinem Geſchäſte ſich meſſen kann. — Man vergleiche jelbjt nachſtehende Preife für durchaus 
ſolide, fehlerfreie, neue Waare und jtaune, was da folgt: 


- Feſte Preiſe. 
Abtheilung I. Praktische Hausartikel. 


che und Bettzügen, 
hle., bei miv nur 5 Thlr. 5 
er Rein-Leinen (Rajenbleiche), Überall 







Weise Wechſelbetldecken, größte Numer, mit Franzen, Std. 3-4 Mi. 
*, Dip. alfergrößte vein leinene Tafchentücher, Kernleinen, von 2 ME, at, 
"/s breite fchwere Bettbe; in echten Farben, 45 Pf. 
""/s breite beffere Vettbe; nur tirkiich voth, 60 Pf. 


























\ Leinen, überall5'/ Thlr. bei mir nur · Thir. . Dugend gute wei ietten, feine Bleiche, nur 1 Thlr. exbefte Bettbezüge (Handgarn), weich und ſchwer, 70 Pf. 
Stug ſchw ves Hausmadger Leinen (vumder Faden), überall 6 Thlr., | 1 Dyd. gute Küchen ü x vlal:Garbinen, waſchächt, 46 Pf. 
| u Steppdeden und Gardinen, 65 Pf. N 
| 320 abgepafte Unte u Unterröden und Schürzen, engl. Fabrikat, Prachtqualität; 
% Did, feine weiße Zajhentücher, nur 1 ME, | der Meter von 90 Pf. an. 
Abtheilung Il. Für Kleiderstoffe. 
420 wärmende Linsey-Roben, Stüd nur 1%. Thlr. B? r- und Damance-Roben, 





überall 6° —7'/a 
410 reinwollene Do 
lih im Tragen, 





| 620 allerneueflie Beige Knickerboek 

hlr. bei mir nur 44° TH) 
» Tuch- und Cachemir. 5 
{6% Thlr., bei mir nur 4%. Thlr. 













620 wafchehte Wiener Leinen-Roben, Stüd nur 1’. Thlr. | 
540 franzöihe Doppel-Pique-Roben, Stüd nur 1’ Thlt. | 
360 franzöjiiche Jaconas-Robrn, Stücd nur 1’ Thlr. 



















525 jeidenglänende Cristall-Mozambiques, in neuen Farben und 560 jeiden ende Irisch-Popel oben, ebenfo als reine 
Deffins, anftatt Die Nobe 4”. Thlr., jebt nur 2”. Thlr. Eeibe, rall 9—10 Thle, bei mir nur 5. —6’a u 
525 ſchwerſte glattfarbige Leda-Roben, Stüd nur 2-2. Thlr. 950 moderne glattfarbige, karrirte und q 3000 ck verschiedene elegante Saison-* 
aus discher Fabrikate, 


485 jchöne farritte wollene Plaid-Roben in blaugrün und den neueften | überall 47:6 Thlr., bei miv nur 2. — 





5 reise, in überrasehender g ac T Auswalil 
Schwarze Alparas-Kipfe, Cademires, Thibeis, Grenadines, Barege u. Alozambigues, nur neues Schwarz 1. bemährkefte Fabrikate, Fabelhaft billig. 
* Abtheilung Ill. Für Gardinen, Möbelstoffe und Tischdecken. 


132 &tm. breiten, wollenen Möbel-Damast anftatt 2 ME. 5% nur | 132 Gtm. breiten, einfarbig glatten Möbel-Rips anftatt 5 ME. 50. . breite gemufterte Mull- und Sieb-Gardinen ber Meter von 
1 Mt. 50. nur 3 ME 50. 60 Pf. an. 

132 Gm, breiten wollenen Prima-Lasting anftatt 3 DE. 75, nur | Wollene Kommoden- und Toiletten-Decken I Mt. 50. *« breite Mull- und Zwirn-Gardinen der Meter von 40 Pf. atı 

40, | Wollene Tisch-Decken in den ihönften Muftern 2 Mt. 50. 

132 Ctm. breiten, veinwollenen Möbel-Damast anftatt 4 ME. 50. | Wollene Tueh-Decken zit geftitten Borduren nur 4 ME. Die fo ſehr beliebten, ädıt engliihen Zwirn⸗, Schweier 

nur 2 ME. 70. | Bollene Rips- und Cotelin-Decken Stüt 27,3”. Ihle, und engliihen Tüll-Gardinen find in fhönfter Auswahl am 


132 Etm. breiten, reinwollenen prima Rips-Damast anftatt 5 ME | Seidengewirkte Gobeline-Decken jehr reichhaltig fortirt. Lager. 
10. mx 3 DIE. 20. j 











Abtheilung IV. Chales und Tücher-Lager, 
Rein wollene are Umſchlagtücher, Stüd 1 Thlr. Nein wollene große Cachemir-⸗Shawls, Stüd 3-3". Thlr. Engl. Velour, Hymalaya, Shamls 42.—5. Thlr. 
Nein wollene grobe Doppeltücher, Stüd 2 Thlr, Nein wollene große Double:Lama von 2':— 2° Ihlr. S 





Rein wollene große Zephiv-Shawls, Stüd 2’. Thlr. Allerneuefte Nips-Long mit bunten und foliden Streifen 37. — 4", Thlr. 


Abtheilung V. Seidenwaaren-Lager. 


1 ſchwarze, reinſeidene Taffet:Robe von ungefhmeiheltem Material | 1 folide ſchwere reinjeidene Rips-Robe, überall 16 Thlr., bei mir nur | 1 Nips-Stoffe-Garantie:Robe, von beſter Cordonett⸗Seide verfertigh, 
nur 9 Thlr. e E e Thlr. — jehr matt, mei und doch ſchwer, überall 20280 Thlr,, bei mit 

1 allerbefte j were breite Taffet-Nobe, ſehr glänzend und weich, nur | 1 durchaus geichmeidige Rips-Cachemir-Robe „mit Lyoner Garantie: nur 16--18 Thlr. 

11 Thlr. Stempel, überall 22 Ihlr., bei mir nur 14 Thlr 


Abtheilung VI. Für.Herren. 


4 Tuche und Bukskin⸗Stoffe in ſchwarz und coulenrt, nur garantirte rein wollene Fabrikate. 
1 completer Aıke Anzug jept nur 4%. Thlr. | 1 Bodeleganter Anzug jegt nur 7% —8Y. Thlr. 2000 Stüd Sopha:Schoner gut in der Wäſche Stück nur IO Pf- 
1 eompleter feiner Anzug jept nur 5 —6°s Thlr. 1000 elegante Herrenhalstücher in Seide und Wolle das Stück 75 Pf. | 5000 Dusend Battift:Zücher mit bunten Kanten, das Stk nur 10 Pf. 


Das Berkaufslokal befindet fih in Sreifing im 
3 grohen Saale des Gafthaufes ‚zum geünen Baum we 
= 


cCruttnanıın aus Berlin 
ee Hiebaktion, Daklerer in — — 


, Th, 18, 20, 25, 40 Th 


überall 8%, 13, 16, 20, 24, 30, 35, 40, 50, 75 xhh. 
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Freiſinger Tagblatt. 


3ugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


| 


'K19. 








Samftag, 5. Auguft. 1876. 








248 ‚Frefinger Tagblatt” erfheint tAglid mil Ausnahme der Monlage und foftet in Freifing fotoie auswärts Durd die Vor TEL. 150 Pf. Imferate werben Die Sheitige Sa 


| geile oder deren Raum mit 10 Pf. bere vnet. -- Das einfache Blatt toftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwochentlich wird ala Gratisbellage das 


Amtlihes für Freiſing. 


Bekanntmachung. 


An die Bürgermeifter bes T. Bezirksamts —— 
Berfteigerung der Materiallieferung zu den Diſtriktsſtra 


pro 1877 betr. 


Degen nicht zureichend erlangten Abgebotes werben noch 
mündliche und ſchriftliche Anerbieten bezüglich der Lieferung 
und Reinigung bed nöthigen in ber amtlichen Ausſchreibung 
vom 7. Zuli l. 38. (Tagbl. Nr. 157) bekannt gegebenen 
Straßenmateriald für die hachftehenden Straßen bis zum 

Freitag, den 18. Sr L. 338. 
r 


angenommen, 


Mittags 12 
und iſt folches in den Gemeinden und ganz 


bejonderd ben bigherigen Akkordanten befaunt zu geben. 
1. Sandgerihtshegirk Freifing. 

Straße Mr. 1, 2, 9 und 22 das Reinigen von 1020 
Haufen aus der Iſar. 

Straße Ar. 2 die Lieferung und Reinigung von 200 
Hauſfen aus der Palzingergrube, 

Straße Ar. 5, 6 und 7 vie Lieferung und Reinigung 
ton 300 Haufen aus der Schwarzgiube in Allerähaufen, 
ven WO Haufen aus ter Feverigrube und von 100 Haufen 
aus der Herſchenhofergrube. 

Ehrape Ar. 7 die Lieferung uud Reinigung von 200 
Haufen aus der Kaftlgrube bei Thurnsberg 
Sitaße Rr. 9 die Lieferung und Reinigung von 200 
Saufen, aus der Pullingergrube. 

Strafe Mr. 10 und 11 die Lieferung und Reinigung 
ton 169 Haufen auß der Wengergrube. 

Straße Nr. 13 und 15 die Kieferung und Reinigung 
von 500 Haufen aus der Reiftgrube bei Neufahrn. 

Etraße Ar, 17 und 18 die Lieferung und Reinigung 
vn 350 Haufen aus ber Iſar bei Hallbergmoos und von 
IM Haufen aus der Erchingergrube. 

Eltae Ar. 19 vie Lieferung und Reinigung von 300 
aufn aud der Attachingergrube. 

Straße Ar. 20 die Lieferung und Reinigung von 250 
Nuten aus ver Niedhofergrube, 

Strafe Mr. 22 die Lieferung und Reinigung von 320 
Haufen aus der gie. 
Straht Mr. 23 die Lieferung und Reinigung von 350 
Auen — J Sorftgrube bei —— 

. Sandgerihtshezirk Moos burg. 

Enraße Ar. A — und Reinigung der 200 
Haufen aus ber Sindorfergrube. 

Straße Rr. 4, 5 und 6 die Lieferung und Reinigung 

50 Haufen auß ver Palzingergeube. _ 

Sn Straße Ar. 10 die Lieferung und Reinigung der 300 
“fen aus der Gütelödorfergrube, 
„ Sftafe Mr. 1 die Lieferung und Reinigung ber 100 


ufen aus 


der Rubpalzingergrube. 


Straße Aug od 
dr —— die Lieferung von 300 Haufen aus 


Straße Ar. 19 vie Lieferuug und Reinigung von 100 


Hufen aug 
Sreifing, 


der Rommergrube. 

den 1. Yuguft 1876. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


smond- 

tungsbiatt* beigegeben. 
Befanntmachung. 

An die Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 

Zur Keuntnißnahme, Nachachtung, Belannigabe und 
beziehungsweiſe zur Vollzugsanzeige wird auf nachjtchende 
Ausſchreiben verwieſen: 

1) vom 28. Juni l. Is. — den Stand ber freiwilligen 
Teuerwehren betr. (Kr3bl. S. 1014.) 

2) vom 1. Juli l. 38. — Sammlung für den Aus— 
bau ber proteſt. Pfarrkirche Wendelſtein betr. Krsbl. (S. 1015.) 

3) vom 12. Juli l. 38. — die Hauptagentur für das 
Auswanderer: Erpedientenhaus Pokrantz & Comp in Bremen 
betr. (Krsbl. ©. 1025) 

4) vom 10. Juli 1. 38. — oberpoligeiliche Vorſchriften 
die Schifffahrtsordnung für den Würm- oder Starnberger: 
See betr. (Krsbl. S. 1029.) 

5) vom 10. Juli l. Is. — das Erloͤſchen der Foderungen 
an die k. Kafjen und der Rückſtaͤnde an k. Staatägefällen 
betr. (Kröbl. ©. 1036). 

6) vom 14. Juli l. Is. — Reichsgeſetz über bie 
Naturalliftungen für die bewaffnete Macht im Frieden v. 
13. Febr. 1875. (Krsbl ©. 1040.) 

7) Vom 19. Juli 1. 38. oberpoligeiliche Vorſchrift über 
die Viſitation der Hunde betr. (Kısbl,. ©. 1045) 

8) vom 18. Juli L 38. — Schüblingstransport auf 
ber Eiſenbahnlinie Müplvorf- Plattling betr. (Kröbt. ©. 3055.) 

9) vom 18. Juli l. 38. — die Haupfagentur für das 
Auswanderer-Erpedientenhaus Eduard Ichon in Bremen 
betr. (Kıöbl, S. 1057) 

10) vom 18. Juli 1. Is. die Hauptagentur für dag 
Ausmwanderer-Erpedientenhaus W. Stießer und Comp in 
Bremen. (Krsbl. S. 1058). 

11) vom 22. il. — Aufgreifung eines Taub⸗ 
ſtummen im k. preußifchen Regierungsbezirke Schleswig 
betr. (Krsbl. S. 1064.) 

12) vom 18. Juli l. Is. — Prüfungen für das Lehr— 
amt an ven höheren Unterrichtsanftalten pro 1876 Betr, 
(Rrsbl. S. 1077.) 

43) vom 27. Juli l. 38. — das dießjährige Gentrafs 
landwirthſchaftsfeſt beir. (Krebl, S. 1082.) 

14) vom 28. Juli 1. 8. — die Ermordung des Jagd⸗ 
gehilfen Florian Auer betr. (Krsbl. S. 1101).) 

15) vom 30. Juli“. Is. — die Erledigung eines 
Sreiplages in der Knabenreltungsanſtalt Eſcheibach betr. 
(Krsbl, S. 1103.) 

Don biefer Ausfchreibung find die Armenpflegen unges 
ſäumt zu verftändigen, und allenfallfige Geſuche Tüngfens 
— zum 12. Auguft I. Is ſammt Belegen anber vor- 

ulegen. 
, Freifing, den 2. Auguft 1876. 
Königlihes Bezirksamt Freifing. 
Tänbler. 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 4 Auguſt. Ueber die Reiſe 
©. M. des Königs von Bayern nad Bayreuth find noch 
feine Beltimmungen getroffen; nur fo viel ift feſtſtehend, 
daß geftern verjchiedene Wagen vol Einrihtungsgegen: 
ftanve, Heute Morgen Wagen und Pferde nach dorten ab: 


gegangen, welchen morgen mehrere Offizianten mit Lafaien 
folgen, die Silberzeug mit fih führen. - Wird S. Maj. 
nad Bayreuth zu den Teltfpielen gehen, dann bewohnt 
allerhöchit verjelbe die Eremitage, den weitberühmten Sommer: 
fig der Markgrafen von Bayreuth welche bieferhalb in den 
Stand zur Aufnahme gefeßt wurde. Was nun die fol. 
Refidenz oder dad Schloß in Bayrenih) betrifft, fo ift dasſelbe 
von S. M. dem König dem Wagner-Comits daſelbſt über: 
laffen worven und zwar ausfchlieglih zum Aufenthalt 
fürftlicher Säfte. 

— Der Bau ber Plattlinger-Eifenfeiner 
Bahnlinie Hat im Heurigen Sommer große Fortſchritie ges 
madt. Die Brüde über die Donau nächſt Deggenporf 
wird bis zum Winter fertig fein. Die Ausmauerung ber 
Tunnels ichreitet vorwärts, bie Hoch rauten in Ulrichsberg, 
Gotteszell, Tricfenrieb, Negen, Zwieſel, Ludwigsihal und 
Eifenftein werden unter Dach gebracht. 

— Eichſtätt, 31. Juli. Geftern Abend nach 9 Uhr 
wurden wir durch Feuerlaͤrm erſchreckt; ed brannte in dem 
Haufe de3 Schreiner? Sandner. Schneller Hilfe gelang 
es das Feuer baldigft zu erfticden. 

— Bisrbrauereibefiger Döcler von Burgbernheim 
wurde in der Nähe eines Haufe, in welchem eine Leiche 
lag, von einer fliege in die Hand geſtochen; nach kurzer 
Zeit war ber ganze Arm gejchwollen, jo daß, wollte Döckler 
nicht fein Leben einbüßen, die Amputation deffelben vorge 
nommen werden mußte, 

Ausland 

Oeſterreich Salzburg, 2. Aug. Zwifchen dem Wächter: 
hauſe Nr. 52 und 53 nächſt der Station Sulzau auf ber 
Linie Selzthal-Biſchofshofen (Gifelabahn) ift die Strede in 
Folge eines Woltenbruches unfahrbahr. Der Verkehr wird 
durch Umſteigen möglich. 

Rufland. Die Partei in Rußland, die einen Krieg 
mit der Türkei, um jeden Preis herbeiführen möchte, ift in 
allen Schichten ber Bevölkerung verzweigt, und als ihr 
Haupt nennt man ungenirt den Großfürften Thronfolger. 
Möglich, daß der vegierungsmüde Czar zu Gunften des 
Thronfolserd abdankt, und daß dann di Sache ſchnell in 
Fluß geräth. Die ruffiihen Blätter ftoßen in das Kriege- 
geichrei mit ein, und fagen es offen heraus, bie Türkei 
müfle in Europa aufhören — um jeden Preis. Die zu 
Gunften ver riegführenden Serben veranftalteten Sammlungen 
in Rußland geben ein reiches Erträgniß. Ueberdieß gehen 
Freiwillige im Truppen zu Hunderten alle Tage durch 
Rumänien über die Donau nach Bulgarien und Serbien. 

Italien. Neapel, 30. Juli. (Der Veſuv.) Die 
heutigen Abendblätter veröffentlichen das nachſtehende Bulletin 
des Profeſſors 8. Palmieri über den Veſuv: „Seit dem 
Monat April ift der Seismograph de Veſuvs Obfervatortums 
felten in Nuhe geweſen. Es gab in diefer Periode hänfige 
Ervftöße in Corleone, Eruption der Vulkan: Infel, Getöfe 
und Stöhe am nördlichen Theil des Garda Sees, Erbbeben 
in Wien und Meine Schwankungen de Boden? auch in 
Gampanien. Ich weiß nicht ob die Stöße am Garda · See 
aufgehört haben. aber vor einigen Tagen erfuchte mich das 
Minifterium um einen Seismographen für jene Gegend. 
Jetzt zeigt fich der neue Vefuvfrater Ihätiger, indem er den 
Rauch ab und zu mit bumpfen Getöfe. auzftößt, und ber 
Sciemograph fährt fort anhaltender unruhig zu fein.” 

Fraukreich. In Coulmiers bei Orleans fand vor 
einigen Tagen die felerliche Enthüllung des Denkmals ſtatt, 
welches dort zur Erinrerung an die am 9. Nov. 1870 
der Armee des Generals dv. d. Tann gelieferte Schlacht 
errichtet worden iſt. Das Monument, ein Werk des Hrn. 
Coquard, Profeſſor der Architectur an ber &cole des beaux 
arts, erhebt fih am Ende bes Parks de Herrn de Ville, 
bonne, unweit der Fahrſtraße die von Orleans nach Re 
Manz führt, Es it ein von einem lateiniſchen Kreuz 
gefrönter und mit verſchiedenen militäriſchen Emblemen 
geihmücter Tumulus, auf dem die Nanten von achthundernt 

© Gefallenen verzeichnet find. 


Serbien. Belgrad, 2. Auguft. (Officiel.) Aus 
dem Hauptquartier Deligrad, 2. Auguſt wird gemelvet: Die 
Türken find über Gramavda in das Departement Knjaſchewatz 
eingedrungen, woſelbſt fie unerhörte Verwüſtungen anrichten, 
die Kirchen befchiegen u. f. w. In Banden organificke 
Ticherkeffen zünden die Dörfer mit Petroleum an. 

Türkei. Ueber die türfifchen Grauſamkeiten in Bul— 
garien telegraphirt ein Correſpondent des „Figaro“, (dem die 
Verantwortung über die Angaben überlaſſen bleiben muß,) 
der fich feldft in Bulgaren umgefehen hat, aus Konſtan— 
tinspel, 24. Juli: Die Hauptfächliche, die große Ber — 
Täftigung der Türken iſt die fortgefegte Ausrotlung ter N) |\ 
Hriftlihen Nace unter dem Vorwand einer Empörung. ___ 
Die begangenen Graufamkeiten überbieten Alles, was de 
Rothhäute erfinden können; 121 chrijtliche Dörfer find zer⸗ hin 
ſtört: mehrere tauſend Perſonen wurden mafjacrirt. Die 
Ernten verdorren bis auf ben Grund in dem entvöllerten 
Lande. In den Straßen von Adrianopel und Philippopel 
werden jeden Morgen Unglückliche gehengt. Zwölf Galgen 
find in Philippopel ununterbrochen thätig. Chriftenkinder * 
werben im Durchfchnitt zu 10 Francd per Stüd verkauft 
Die Heinen Mädchen werden auf die Märkte nach Konſtan⸗ 
tinopel geſchickt, und Alle das gefchieht mit Wiffen der Beamten. 
Die Frauen werden als Eclavinen an Kaufleute verhandelt, .., 
welhe man aus Mella herbeigerufen hat, Die Bafchie 
Bozuks jhänden die Frauen, verbrennen bie Häufer, zer ' 
ftören die Rirchen, zerhaden die Kinder, Ereuzigen und Sıhrkt 
braten die Priefter und ſpießen fie mit Pfählen. In dieſen 
Augenblicke treffen unzählige Baſchi-Bozuks, aus Afien herr . 
beigerufen, hier ein und noch ehe 14 Tage vergehen, wird 
es von biefen Banbiten mehr als 100,000 geben.” 


Dienftesnachrichten. Wa, 
Dem Priefter Anton Weißinger, Pfarrer in Auflirchen, u 20 Sie 
A. Erding die kath. Pfarrei Weihenſtephan-Vötting, Be: 4. x 
Sreiling ; dem Priefter U. Seybold (aus en. Hausgeiftliher 
an der Gefangenanitalt Laufen, die Fath. Pfarrei Niederafhau, ° ul, 
Bez.⸗A. Roſenheim übertragen und genehmigt worden, bak dem m. ;; 
viefter 3. Rues, Benefiziat in Haag, B.N. Freifing, von be Er 
biſchofe von München. Freifing die kath. Pfarrei Boigenderg 
BA. Erding verliehen werde. 7 
Volks- und Fandwirthfhaft, Induſtrie und Handel & 
Nürnberg, 3. Juli, (Hopfenmarktberiht) ı,. 
Berichte aus den Diftrikten bringen in ber Mehrzahl Rad: .. 
richt, daß die jüngft gefallenen Regen im Allgemeinen In — 
den gefunden Pflanzungen zur Entwicklung wefentlich ber Wi, 
gelragen haben. Es gingen geitern blog 90-100 Ballen ©} 
ab, deren Preife meifteng 110 bis 120 ME. notiren, während Ya, Ihr 
Ausſtich⸗ und Siegelpopfen, Saazer 175 ME, Spaller 
142 513 150 ME., wegen ihrer Seltengeit nur verein: „’ "8 
zelte Abjchlüffe nachwelfen. Der heutige Dienſtagsmarkt m | 
trug wegen ber widerfprechenden Nachrichten aus den Hopfen "Nr 
fändern das Gepräge der Zurückhaltung und ber Stile % 
im Einkauf. Im Gegenfag zum Saazer Geſchäft, von : 
welchem abermals fteigende Preiſe berichtet werden, mare 
In geringer Waare Heute leichter anzufommen geweſen; & 
gingen aber bis jetzt Mittags blos 60 Ballen ab. 2 


Lokales. — 
Oeffenthiche Sizungen desk. Bezirks-Ger. Freiſing N 















Neuburg a / D) wegen Vergehens’ des ſirafdaten Eigennudes und 
Sehlerei. 
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Beiblalt zum Sreifinger Tagblatt. 


Ar. 32. 1876. 


Pie Glocien in der St. Georgi-Kirde zu 
Sreifing. 
Von Dr BP. 

In Jahre 1690 war der neue Pfarrkirchthum zu St, 
Georg der Hauptſache nach fertig geworden, und es handelte 
NG nunmehr um Beiſchaffung neuer, 4 größerer Gloden, 
va bie alten 3 miteinander nur ein Gewicht von 910 Pfund 
ill, In Folge deſſen wurde mit dem Glockengießer 
Phann Gordian Schelchshorn in Regendburg nachftehen: 
vr Contralt abgefchloffen : 

„du vernemmen, daß nachdem bie notturfft erfordert, 
‚'y St. Georgen Statt-Pfarrkhürchen zu Freyſing in ben 
‚uuerbauten Khürchenthurn auch neue Bier glockhen 

Weterligen zu laſſen, und Gin Hochwürdig Thom- 
„Cuitul ihm zu Verferttigung ſolchen Werckhs Johann 
Gordian Schelckshorn Burgern Und glochengteffern in 
Nmsfpurg gefallen laſſen; alſo mit felbigem folgender 
»xhalen accordirt fei worden: E 

„Cifllch ſoll die gröfte Glockhen, die von beftem Mer 

‚ ‚Al, auch guter harmony Und Reſonanz gemächt fol 
‚mtden, halten beyläufig 3000 Pfund; die Andere 2000 
Pd; bie Dritte 1200 Pfund; die Vierdte 700 Pfund, 
lb ap ein Zimliche proportion herauf khommen thue. 

„Anders Verobligiert ſich der Werkhmeiſter, alles Be- 
Mt fambt dem Helm, auch ſchwäͤnkhlen Und aller Zu- 
de von guten ſtarckhen Eiſen Und die in fehrauffen 
ende Werks Won guten ſiachel auf feinen Untofften 
hinſtlich Verferttigen Zu laffen, 

‚drittens ſoll er gehalten fein, ſolch Völlig beſchlagen 
Rd zugerichie Glockhen auf ſeine Unkoſten Tangftens 
“ne fünff Monaten nacher Freyſing biſ für den Thurn 
"lien, and die nothwendige Sahl Und Zugflaſchen 
"Rh Zu bringen, dann die aufziechung auf fein gefahr 
OR nemmen, doch daß man bie gerüft Und zum. aufe 
Stdn nothwendige Werckhleut Won der kürchen aus be- 
lm Und Ihn ſambt dem Schloffer Wehrend der Zeit 
hehſrey Halten thue— 

Dagegen Verſpricht Ein Hochwuͤrdig Thoms-Capitul 
"str Weidmalſter für jeden Zennten ſo weith ſich das 
volcht erſtroͤckhen wird, drei und fünfzig Gulden guett 
"maben, Und neben Zwölff Reichsktaller Leykauff Vier- 
Sundert gleich iezt; dann 600 auf nechſtkhommend Oftern, 
et Reft aber bey Liferung der glockhen Zu erlegen, wo: 
Cr giefer für alled Und alles, außer was Vorher⸗ 
Wads aufgenommen, Zufriden, Und Hingegen auf Jahr 








Sonntag, den 6. Auguſt. 


Drilter dahrgang. 


„den Zenten pr. 36 Gulden anzunemmen auch dein Glockhen⸗ 
„ſtuell Hünftlich Und Vortheilhafftig anzugeben ſchuldig 
„ſein ſolle. 

„Weillen dann beede theil mit ſolch getroffenem Con⸗ 
„tract allerdings zufrieden geweſen und ſelbigen Veſt Und 
„ſteiff zu halten angelobt, alſ ſeind zwo gleichlauttende ſpalt⸗ 
„Zoͤtl Darüber aufgericht Und davon jedem theil einbe⸗ 
„hendigt worden. Sp geſchehen ben 12, Februar 1691: 
„Johann Gordian Schelchßhorn, katholiſcher Burger Stuckh⸗ 
„Und Glockhengieſſer in Regenspurg.“ 

Die vier Glocken waren bis anfangs Juli 1691 ges 
gofien, wurden am 9, dieſes Monats in Regensburg ges 
weiht, kamen am 17. Auguft dahler an und wurben tags 
darauf ohne irgend einen Unfall aufgezogen. Sie wogen 
7146 Pfund und koſteten ohne Glockenſtuhl und Neben: 
arbeiten 3787 Gulden 22 Kreuzer. 

Die große Glocke wog 3096 Pfund, 
„ andere „ „ 2030 „ 
„ britte —428 
„dee ⸗ 

Wer das Geld zum Ankaufe der Glocken ſpendete, ſagen 
uns die Urkunden eben ſo wenig, als wer das Geld zum 
Baue ber St. Georgenpfarrtirche hergab. Die Alten 
gingen eben von dem Grundſatze aus, daß die Linke nicht 
wiſſen ſollte, was die Rechte fhue. 





Wis viel Menſchen wohnen auf der Erde. 

Wer da behauptet, es ließe fich bie Bevölkerung ber 
Erde mit auch nur einiger Gewißheit nicht beftimmen, kommi 
wohl der Wahrheit am nächften; denn wer will — wer 
kann, annährend jelbft, die Zahl ver Bewohner in den 
nörvlichften und ſüdlichſten noch bewohnten Regionen ber 
Erde feftftellen? — Wer kann fagen, daß ſich in dem zum 
größten Theil noch unentdeckten Innern Afrika's jo oder jo 
viele Menſchen befinden? — Wer ift im Stande, die Ein- 
wohner bed „Neich® der Mitte,” bed „himmlischen Reichs” 
— China's — zu zählen ober zu behaupten, daß dieſes 
ober jened culturfeindliche, noch fo gut wie unbekannte Rand 
bie eine oder bie andere Bevöllerungsziffer hat? — 

Ale Aufftellungen find eben nur Annahmen, Voraus: 
fegungen — nichts mehr. Der natürliche Wunſch der Cul— 
turvölfer, zu wiffen, wie viele ihres Gleichen e8-nuf ver 
Erde gibt, iſt Veranlaffung geweſen, daß Forſcher und 
Gelehrte ſchon feit manchem Jahrhundert nach Aufflärung 
in diefer Hinficht ftrebten: doch dad Unvollkommene und. 
unguverläffige ihrer Arbeiten wird am beften bargethan, wenn 


Und dag für alle Mängl der glockhen Verſicherung Zu | man faft gleichzeitige "Aufftellungen gegen einander Hält, 
Auen, Dann nit — Die — alie glockhen | So jhägte Riccioli die Bevölkerung der Erde im Jahre 





1672 auf 1000 Millionen, während Voſſius 13 Jahre 
fpäter (1885) nur 500 Millionen herausgerechnet Hatte, 


- Süßnrilh nahm 4761 ebenfalls 1000 Milllonen, Vollney 


1804 wieberum nur 437 Milllonen an. Bon biefer letzten 
Ziffer ſchwankten die Angaben, immer etwas höher werdend, 
bis von Noor 1840 die Zahl fämmtlicher Erobewohner auf 
864 Millionen fchägte, die Annahme Vollney's 36 Jahre 
zuvor alfo beinahe verboppelte. Drel Jahre fpäter (1843) 
erflärte ver befannte Geograph Profeffor Berghaus ſich für 
1272 Millionen und an diefer Aufftellung fcheint bie 
Wiſſenſchaft endlich feftgehalten zu haben, da die neueſten, 
von €, Brehm und Dr. H. Wagner in einem Ergänzungs- 
heft zu „Petermann's Geographiſchen Mittheilungen” vers 
äffentfichten Ergebniffe ihrer Forſchungen und Berechgungen 
die Zahl der Menſchen fauf unferem Planeten mit 1391 
Millionen annehmen. 

Nach den ſoeben citirten verſchledenen Schägungen 
wollen wir noch bemerken, daß u. a. Voltaire Im 
Sabre 1753 ſchon 1600 Millionen ala bie wahrichein- 
liche Zahl der Erdbewohner angab und bie englifchen 
Herausgeber einer allgemeinen Geſchichte ber Welt fich 
1737 Sogar bis auf 4000 Millionen (vier Milliarden) 
Menſchen verftiegen, bie nach ihrer Schägung auf unjerm 
Himmelstörper Teben jollten. Einer fo übertriebenen An 
nahme kann jedoch nur das Verhältnig zu Grunde Liegen, 
und 23 feuchtet wohl ein, daß man bie Dichtigfeitsver- 
haͤltniſſe Europa's nicht auf die ganze Erde übertragen kann. 

Gapitän Cook und Alerander von Humboldt Krachten 
erft durch ihre auf Erfahrung und Selbſtanſchauung be> 
gründeten Berichte Methode in diefe Art ver Forſchung 
und bewirken, daß man die bis dahin angenommene über- 
trichene Bewohnerzahl von Amerifa und Auftralten um 
nahezu 75 Prozent vebucirte, d. h. fie von 150 bis 200 
auf 40 Millionen herabjegte. Auch die Anfichten über 
Afrika modifizirien fich bedeutend, und für Aften, dem 
man gegen Ende des 17. Jahrhunderts 500 Millionen 
Bewohner ocktroyirt hatte, nahm man im Beginn unſeres 
Sabrhundert? 240 Millionen an. Dieſe letztere Schägung 
entbehrt indeffen wohl ber Begründung, umd zwar. allein 
ſchon im Hinblick auf China ; deshalb gab fie auch v. Mohr 
1840 auf bereits 450 Millionen an, und augenblicklich 
rechnet man auf dieſen bevölkertſten Erdtheil 798 Millionen, 
von denen auf China allein 425 Millionen kommen würden. 
Dieſes größte Reich der Erde umfaßt demnach faft den 
dritten Theil von vereu Gefammtbevölferung und zäblt 
125 Millionen Menjchen mehr, als Europa, welches um 
8000 geographiſche Duadratmeilen Kleiner iſt als China. 

— Die neueften Forſchungen — aljo die von Brehm 
und Warner — nehmen (wie oben bereit? bemerkt) 
1391 Millionen als Gefammiziffer an. Died NRefultat 
ward jedoch auch aus fo vielen unverbürgten Quellen 
geihöpft und es fliegen ihm jo viele Muthmaßungen zu 
Grunde — daß es keineswegs, ſelbſt annähernd nicht — 
eine Bürgschaft für die Wahrheit bietet. Ein Viertel ber 
Erdoberfläche läßt fich vielleicht nach amtlichen und ftatiftichen 
Quellen mit ziemlicher Genauigkeit feitftellen ; wie aber ſieht es 
aus um die Übrigen drei Viertel? — Britiſch Indien z. B. 
warb 1861 amtlich zu 135 Millionen geſchätzt, 1871 zu 
190 Millionen; bei Khiwa ſchwauken die Annahmen 
zwiſchen 340,000 und 2 Millionen, bei Tibet zwifchen 


3% und 11 Millionen. Eine Ermittlung ber thatfächficen 
Derhättniffe iſt unmöglich. — Klima, Nalurereigniße, ber 
Mensch feloft fegen ihr unüberſteigliche Schranken entgegen. 
Selbſt die opfermuthigften und unerjchrodenften Relfenden, 
wie Livingftone, v. d. Decken, Nachtigall, Schweinfurth, 
Hal, Payer, Weyprecht und viele Andere vermögen Immer 
nur einen Meinen Zipfel bes Schleierd zu -lüften, der 


unferer Wißbegierde Schranken zieht. Viel Haben die 


Mifftonäre gewirkt; doch auch fie find «noch lange nicht 


überall bin vorgebrungen und ed gibt noch unermeßliche 


Landſtriche, bie weber ber Fuß bed fühnen Reiſenden noch 
der des Miffionärd beirat. 
Nach Brehm und Wagner leben faſt brei Viertel aller 


Menfehen, nämlich 946 Milttonen, In Europa, Oftindlen 


und China, alfo auf einem Flächenraum ber kaum ben, 
fiebenten Theil bed Feſtlandes der Erde gleichkommt; ed iſt 


alfo noch mehr als reichlich Play vorhanden ſelbſt wenn 
die angenommene Geſammtzahl von 1391 Millionen ſich 


verdoppeln follte. 





Oemeinnftiges. 


(Siftg für den Hauspalt felbft zu verfer e. 


tigen.) 4) Nimm auf ein Gefäß von 14 Maaß 7 Maaß 
reines Brunnenwaſſer, Ys Maaß Kornbranntwein und d 
bis 6 Löffel voll Honig. 


Die im Faäͤßchen befindliche 


Maſſe wird fark durcheinander geſchüttelt, bad Gefäß fr " 
dann zugeſchlagen und 9 Wochen umangerührt auf einer 


warmen Stelle zum Stillliegen gebracht. 


man ben Eſſig auf Flaſchen. 
früher fcharf zw machen, werfe man zwei Quentchen Ber 


Nachher zieht 
Um ben Eſſig ftärker und 


tramswurzel (Anthemis pyrithrum) und etwas Weinfteine ⸗ 


ſalz mit in's Fäßchen. 


2) Nimm auf 1 Weinanfer 3 Quart guten Brannk ‘x 


wein, 1% Pfo. Honig und %4 Po. Weinftein. Auf 
diefe Ingrebiengen gieße man fo wiel gekochtes und wieder : 


bis zum lauwarmen Zuftand zurücgefehrted Waller, dab >: 
25 des Gefäfjed bamit gefüllt werben können, rühre alt? 2. 


gut um, und feße es an einen warmen Ort. 
ftein und Honig fhütte man aber erft alsdann Ind Faß· 
wenn die Maſſe völlig abgekühlt iſt. 

3) Ordinärer Biereſſig. Man nimmt eine große Bl; 


che oder einen Steinkrug, in welche man etliche Grid 


Den Bein :;; 





Sauerteig und eine Hand voll Rofinenftengef wirft. Nach 


und nach gießt man alle Neigen von gutem Bier in dieſen 


Krug, ſetzt ſie auf den Feuerheerd, hicht weit vom Feuer 


und ſchafft ſich ſo einen guten, brauchbaren Eſſig. 


(Die Brodbereitung in dem Vereinigten 


Staaten.) Nah dem „prakt. Magazin” wird in Di 
Vereinigten Staaten das Brod nirgends mit Hefe bereit 


und trogbent ift es im jeber Hinficht beſſer als dad engliſche 


Anftatt der Hefe nimmt man in Amerika eine Handool : 


friſchen Hopfen, der in einem Quart Waſſer gekocht ud 
durch ein Tuch gegoffen wir. In großen Bäereien wit 
diefe Löſung fofori in das Mehl hineingeknetet und iſt min 


Zufag von warmen Waffer auf 11 Pfund Mehl au . 
reigend. In Haushaltungen oder überhaupt, wo man bi“ 


Hefe in Vorrat zu haben wünſcht, wird vie KHopfenlöiund 


mit Mehl oder Kartoffelmeht zu einem ziemlich bieten Teig 


a 


zufammengeneltet, auf bem fen; getrodnet, nach dem 
Trockven pulverifirt und an einem trockenen, luftigen Ort 
in Papierbüten frei ;aufgehängt. Beim Bedarf mifcht man 
eine Hanbvoll Mehl und ftellt diefe® am Abend in einem 
fifen irdenen Gefäß auf dem Boden. Die Gährung be: 
ginnt fofort. Am Morgen wird bie Maſſe unter Mehl 
gemifcht und dad nöthige Salz und Waffer Hinzugefügt, 
mehr Waffer, um fo mehr fleigt das Brod, aber ber 
Lig ift dann jo flüffig, daß er in Formen gebacken werben 
muß, die auch nur biß zur Hälfte gefüllt fein dürfen, da 
no im Baden fteigt. Diefe Hopfenldfung wirkt mit 


Nil verbunden jgemau wie Hefe, nur viel Eräftiger und 
raſcher. 


Meuer Papierſtoff.) Wenn man die äußere Rinde 
ver Hopfenftengel abjchält, fo erhält man einen faferigen 
Ehofj, der ih ausgezeichnet zur Bereitung von feinem 
Paper kignen fol, Beſtätigt fich dieſes, jo würde ben 

Hxepfengärinern ein weiterer hübfcher Gewinn aus bem 
Sertaufe der früher werthlos weggeworfenen Hopfenftengel 
rnpöfen, Zr 


(Ein guter Kalkanſtrich auffer dem Haufe.) 
Rau mischt ungelöfchten Kalk mit fo viel Waffer, als zum 
Anſttich nethwendig tft und feßt fogleih auf 30 bis 40 
duart dieſer Mifchung "fa Pfund Talg unter tüchtigem 
Umrühren zu. Durch die Hige des Löſchprozeſſes wird 
ku Talg gefchmolgen und verbindet fib mit bem Kalk 
Th darf das Umrühren nicht verfäumt werden, fo oft 
ft die Fettihelle auf der Oberfläche der Flüffigkeit zeigen. 
Ent des Talgs kann man jedes andere, felbft ranzinges 
Jet verwenden. 


Bertilgung hHartnädiger Unkräuter.) Man 
utide dieſelben mit einer Sichel ab, die man häufig auf 
fm Steine weht, welcher mit einer Auflöfung von ſchwefel⸗ 
hurem Eifen (Eifenvitriol) benetzt ift. Dieſes Verfahren 
füpt ſch auf die Verſuche von Davy, nach welchen ber 
Gimeitrigl ein wahres Gift für Pflanzen ift. Am Beften 
lifeg Mittel im Frühjahr anwendbar, wern bie Gefäfle 
vı Mlanzen am faftreichften find. 


Rorfiht bei’dem galvantfirten Eifen- 
dire) Galvanifirtes Eifengefchter, wie es oft vorkommt, 
Kt nichts fr den Küchengebrauch, weil Eſſig und andere 
Cure, befonderd von Früchten, die barin gekocht werben, 
Kun Theil des Zinks auflöfen und fo eine Höcft giftige 
<ılftang bilden. Mehrere Vergiftungen find auch bereit 
hund vorgefommen, wo effigfaured Zink in ben Speifen 
"ögeniefen wurde, 





Allerlei. 

Parisein Serhafen.) Am Bord eined Dampfers 
"RR om vorigen Sonntag die Mehrheit des Pariſer 
Perinteraties in Begleitung von Nögeorbneten, Jagenieuren 
m Journaliften auf der Seine eine Fahrt von Paris 
"6 Rouen, veren Zweck fein geringerer war als vie Er- 
dung de vielerötterten Plane, aus Paris einen Gee- 

in zu machen. Fir die Seine müßte von ihrev Mündung 
Ki Hapre bis zur Hauptftadt ein Tiefgang von 3 Meter 
Eher werden, 


'° Unternefmens auf 24 Dil. Francd. 


(Eine corpulente Familte) Im Dorfe Wald- 
kirchen bei Chemnig lebt eine Wunderfamilie, welche wegen 
ihrer förperlichen Anlagen viel befucht und beftaunt wird. 
Es ift dies die Familie des Gutbefigerd Franke. Her 
und rau Franke find zwar von flarfer, doch von normaler 
Eonftiution; aber wahre Wundermenfchen find deren vier 
Kinder. Der 18jährige ältefte Sohn wiegt 304 Pfund; 
der 14 Jahre alte zweite Sohn hat bereit? ein Gewicht 
von 106 Pfund und gilt Hinfichtlich der Körperfraft als 
der ftärkfte im Dorfe; der britte Sohn, 8 Jahre alt, hat 
auch ſchon eine Leibeslaſt von 110 Pfund zu tragen, unb 
bat dad Ausſehen eines Löjährigen Burſchen. Doc das 
wunderlichſte Gebild einer freigebigen Natur iſt die 
12jährige Tochter; fie Hat die Größe eines vollftändig 
erwachjenen Weibes, ift auch wie ein jolches entwickelt und 
wiegt 225 Pfund. - Eltern und Finder wiünfchen von 
ganzem Herzen, die Natur möge ihre erftaunfiche Frei— 
gebigkeit bald einfchränfen. 


MOrientaliſcher Eonftitutionaligmud). Um 
die Abficht ded neuen Sultan? Murad, in der Türkei ein 
fonftitutionelle® Syftem einzuführen, in pifanter Weiſe zu 
beleuchten, erzählt der Korrefpondent einer, franzöſiſchen 
Zeitung die Geſchichte und den Ausgang ähnlicher Pläne, 
die der Vicefönig von Eyypten ehemals hegte. Er wollte 
nach franzöſiſchem Wufter eine „gejeßgebende Körperſchaft“ 
errichten; er baute ein großes Parlamenthaus, dann er- 
nannte er die Deputirten und fegte die Eröffnungsfigung 
feft. Uber fiehe da, die Deputirten drängten fih alle auf 
die rechte Seite des Haufes und die Linke blieb leer. Der 
Viceldnig, der keinenfalls ohne Oppofition fein wollte, ließ 
ſich die Lifte ver Deputirten kommen, ſchnitt fie im ver 
Mitte entzwei und ſchrieb „Rechte“ auf bad eine und 
„Linke“ auf das andere Stud. Die „Deputinten” bekamen 
die entfprechende Ordre, aber — fie wollten nicht Drdre 
pariven. Man drohte ihnen 25 Stockſchläge an, man ap: 
plizirte fie ihnen fogar, jedoch vergeben. „Suumer beffer,* 
meinten fie, „fünfundgwanzig Schläge, als ber Oppofition 
wegen geföpft.” . 

(Frofhregen.) Das „Laibarher Tagblatt” ſchreibt: 
Die Sage vom Froſchregen hat im heurigen Jahre in ver 
Umgebung von Mannsburg ihre Beftätigung gefunden. Die 
dortigen Landleute waren biefer Tage nicht wenig erftaunt, 
als fie alle Feldwege und Straßen in folcher Menge von 
Heinen auf der Wanderung begriffenen Fröſchen bedeckt 
fanden, daß. man mit bem Fuhrwerke nicht fortlommen 
konnte, ohne Tauſende dieſer Kleinen, aus den benachbarten 
Sumpfwieſen auf das fefte Land hergelommenen Lurche zu 
überfahren. Eine Bäuerin, die mit einem Einfpanner eine 
Wahlfahrt nach Oberfrain machen wollte, war durch bag 
Krachen der unter den Wagenrädern plagenden Thiere jo 
erſchreckt, daß fie, dies als ein übles Vorzeichen anerkennend 
umkehren ließ und von ihrem Vorhaben abſtand. In ber 
Herrſchaft Kreuz haben die Dörfer ihre ſchwere Noth, von 
den Wohnungen die Beſuche diefer ungebetenen Gaͤſte fern» 
zubalten. 

(Künftlige Wafferpflanzen) Es befinden 
fi in der Müncener-Ausftellung einige Erzeugnifie, welche 


Die Sachkundigen ſchätzen die Koften | von vielen Beſuchern unbeachtet bleiben, weil fie nicht für 


Produkte von Menſchenhänden gehafter werden, fontern als 


natürliche Belebung des Baſſins. Es find dieſe Erzeugniffe 
die von Herrn Blumenfabrifant Echter in Münden ge- 
fertigen großen Wafferpflanzen, deren Blätter fo täufchend 
nachgeahmt find, daß bereits Wetten für bie Aechtheit ber« 
felben ſtattfanden; die Täufhung gilt beſonders von ben 
Blättern, welche ohne Korkunterlage jeder Wellenbemegung 
des Waſſers folgen; in dieſen Blättern liegt aud die ganze 
Scäwierigfeit der Aufgabe. Das Baſſin befindet ſich vom 
Haupteingang rechts in ber öſterreichiſchen Abtheilung und 
dürfte die Befichtigung dieſes bis jetzt einzig darftehenden 
Fabrilats zu empfehlen fein., 

(Eine fehr blühende Induſtrie) iſt gegenwärtig 
in einer völligen Umwandlung begriffen, nachdem feftgeftellt 
worden, daß man mit einer eigenthümlich conftruirien 
rotivenden Whrfeberfäge Eifenplatten beinahe wie Holz 
fegneiden Fann, haben für Befiger von Geld und Gelve- 
werth eiferne Schränke nicht mehr den gleichen Werth wie 
früher. Zur Begründung diefer Thatfache fanden in ben 
legten Tagen ‚intereffante Verfuche mit diefem neuen Inftrumente 
in Frankfurt ftatt. In 10 Minuten wurde z. B. eine 
biete Eifenplatte geräuſchlos derart angefägt, daß man burch 
die entitandene Deffnung mit dem ftärkjten Arm bequem 
burchareifen konnte. Bei Stahlpanzerplatten erwies fich je 


doch bie Säge kraftlos. 


— Eine Wiener Dame, welche mehrere Wochen 
in Paris zubrachte, fchreibt der „Haudfrauenzeitung,* daß 
ihr in Paris Feine „unfinnigen” Toiletten aufgefallen feten 
außer bei Fremden, deren „überladene” und „geſchmackloſe“ 
Tracht vecht ein Mufter von dem fei, wa man im Aus 
ande Parijer Mode nenne. Keine Pariferin trage ſich fo. 

(Feder Menſch) Hat 2 Eltern, 4 Großelten, 8 Ur: 
großelteen, 16 Ururgroßeltern, 32 Voreltern, in ber fünften 
Generation, 64 in ver ſechſten, 128 in ber fiebenten, 256 
in der achten, 512 in ber neunten und 1024 in ber zehnten 
Generation. In der fechzehnten Generation hat jeder ſchon 
65,532 Voreltern. Sechzehn Generationen nehmen einen 
Zeitraum von 500 Jahren ein. Unter ven 65,532 Vor⸗ 
eltern, dit jeder ber jet lebenden Menſchen im 14. Jahr⸗ 
Hundert hatte, befinden fich gewiß Perſonen aller Stände 
und Klafjen, Arme und Reiche, Ehrliche und Schelme, da= 
ber der Uuterſchied in der Herkunft der Menfchen wohl 
fein großer ift. 

— Aber Frau, was treiben S'denn, daß Ihre Bub’n gar 
fo blitzhageldumm bleib'n? „I' weiß auch nit, es müßt g’rad 
fein, weil ber Geizkragen von mei'n Mann haben will, daß 
ih Alles mit Viehfalz Loch.” 


— Mutter: „Anna, Anna, ih fürchte, Du wirft am 


rechte Eoquette 1" — Anna: „A nein, Mama!’ — Mutter: 
„Welßt Du denn auch, wodurch fich ein folides Mädchen 


‚von einer Coquette unterſcheidet: Ein ſolides Mädchen fucht 


ben Beften zum Liebften, und eine Coquette ſucht den Liebften 
zum Beten zu haben.” 

Herr: Jean, ich habe Div doch gejagt, Du ſollteſt 
mich jofort Holen, wenn Jemaud käme. — Diener: Ich 
habe Euer Gnaden im Haus und im Garten gefucht, aber 
Sie nicht gefunden. — Herr: Ad, Du bit ein Eſel, 
der ſeines Gleichen nicht findet. 

— Eine Sängerin gab bie Rolle ver Aınina in ber 
Nachtwandlerin. In der großen Arte „Gott gib mir Kraft 

2 Redaction, 


zum Tragen“, verſprach fie ji und fagte: „Gott gib mir 
Tofft zum Kragen.” 

— „Alfo der geiftreiche Herr von Hocker war vier Wochen 
lang bei Ihnen auf Beſuch, nun, ber wird einen tiefen 
Eindrud auf Sie gemadt haben.” — „Auf mid gerad’ 
nicht, aber auf unfer Sopha; da ſchauen S' einmal ber 
wie mir’3 der zufammengebrückt hat.“ 

(Wie bei meiner Mama.) Ein Meines Maͤdchen 
wurbe von ihrer Mama zu ben Verkaufabuden ber Meſſe 
geführt. An einer Spiehwaarenbube blieb die Keine ftehen. 
„Nun mein Kindchen, was möchteft Du?“ fragte der 
Perfäufer freundlich. „Eine hübfche Puppe?" — „a, 
erwiderte ber kleine Naſeweis, „aber mit Haaren zum 
Abnehmen, wie bei meiner Mama.“ Die Mama kam, 
mit ihren Prachtzöpfen ſehr in Verlegenheit. 





Dreifilbige Eharabde, 
Leer — machet man ſich ganz und gar. 
Nichts aus dem erften Silbenpaar. — 
Willſt du die dritte Silbe feh’n, 
Dann darfft du in die Schweiz nur geh'n; 
Doch fege dich ja nicht hinein, 
Es könnte dir fonft fhädfich fein. 
Das ganze Wort — auf meine Ehr'! 
Erleichtert manche Arbeit fehr. 





Häthiel. 

1. Wörtchen. 
Beim Zug, ber Jericho beſiegt, 
Stand es ſchon an der Spike; 
Es zeigt bir wie man Aeder pflügt — 
Doch Alles dies im Witze, 
Beim Prügeln geht ed, wer es Eennt, 
Sp wie beim Hunbebeißen, 
Unb wenn ein Jahr ift bald zu End‘, 
Wie wollt’ man's Fürzer heißen. 

2. Wörtchen. 
Wer vwiderlih und nur mit Weh', 
Dom Zeitgeift wird berühret, 
Das ift der Mann, der e2 feit je, 
Sp gern im Munde führet, 
Wenn er beflaget Müh' und Noth, 
Rückblickend auf fein Xeben. 
Auch dient ed, wo ein Mahnwort droht, 
Den Nachdruck ihm zu geben. 

Das Ganze. 
Das Ganze nennt das Reſultat 
Von mancher Müh und Plage, 
Drum wer’3 auch nicht errathen Hat, 
Führ deßhalb Feine Klage. 
Wen nun das Nüßleln noch zu hart, 
Zu fehr der Sinn verſchwommen, 
Der denke nur an Kaiſersbart, 

So wird er Licht bekommen. 
Aufldfung des Räthſels in Nr. 3: 
Luft. 

Aufldfung der Charabe in Nr. 31. 
Streichfenerzeuge. 


tud und Berlag von d. ». Dalterer in Freing. 


Edi 
ikt. 
Das k. k. Kreisgericht Ried gibt bekannt, daß es über das in ben Ländern, für welche die Concurs-Ordnung 
* vom 25, Degember 1868 gilt, gelegene unbewegliche Vermögen des Maurus Glas, Mafchinenfabrifanten in 
greifing in Baiern ben Concurs eröffnet habe. (1420 30) 
Als Concurs:Sommiffär wurde Here Dr. Höck, k. k. Landgerichtsrath in Ried und als einftweiliger Ver- 
mögensberwalter Hear Dr. Helle, Mvokat in Ried beftelt. 
„Die Gläubiger werden aufgefordert, bei der hiemit auf den 26. Juni 1876 Vormittags 9 Uhr bei 
2; Nam E E Kreisgerichte angeordneten Tagfahrt unter Beibringung der zur Beſcheinigung ihrer Anſprüche dienlichen 
Sıloge über die VBeftätigung bes beftellten einftweiligen Vermögensverwalter8 oder über die Ernennung eines anderen 
Oemögensverwalters und eines Stellvertreters desſelben ihre Vorſchläge zu erftatten, und die Wahl des Gläubiger 
Ungſchuſſes vorzunehmen, 
B Auch werden alle Diejenigen, welche gegen bie Goncursmaffa einen Anſpruch als Goncursgläubiger erheben 
hellen, aufgefordert, ihre Forderungen, ſelbſt wenn ein Rechtsſtreit darüber anhängig fein follte, bis 12, September 
„ 1876 bei dieſem k. k. Kreisgerichte nach Vorſchrift der Eoncurs-Ordnung zur Vermeidung der in derſelben angebrohten 
Rötönahtheile zur Anmeldung und in der hiemit bei diefem k. k. Kreisgerichte auf den 12. Oktober 1876 Vor: 
nitfags 9 Uhr anberaumten Tagfahrt zur Liquidirung und Nangbeitimmung zu bringen. Hiebei wird erinnert, 
daf bie beim k. bayr. Gantgerichte eingebrachten Forderungsanmeldungen zur Geltendmahung der Anſprüche an die 
Hirländige Concursmaſſe nicht genügen, 

Den bei diefer allgemeinen Liquidirungs-Tagfahrt erfcheinenden angemeldeten Gläubigern fteht das Recht zu, 
durh freie Wahl an die Stelle des Maffaverwalters, feines Stellvertreter8 und der Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes, 
welhe Hi8 dahin im Amte waren, andere Personen ihres Vertrauens endgiltig zu berufen. Da Ausficht vorhanden ijt, 
dh ſnmtliche Gläubiger in eine verhäftnigmäßige Verleitung der Concursmaſſe ohne förmliche Concursverhgndlung 
invilligen werden, fo wird mit ber allgemeinen Liquidirungs-Tagfahrt auch eine Vergleichs-Tagfahrt verbunden, und 
erden hiezu ſämmtliche Gläubiger hiemit vorgefaden. — Gläubiger, welche nicht in Ried ober deſſen Nähe wohnen, 
haben in der Anmeldung einen in Ried wohnhaften Bevollmächtigten zum Empfange der Zuftellungen namhaft zu 
mhen, widrigens auf Antrag des Concurs:Commiffärs durch das Concursgericht für biefelben auf ihre Gefahr und 
Kıften ein Curator beſtellt werden würde. : } 
zin se weiteren Veröffentlihungen im Laufe des Concurfes werben durch das Amtsblatt der Wiener und Linzer 
sung erfolgen. 

K. K. Kreisgeriht Ried am 12. Zuni 1876. 

Der k. k. Präfident: 
Dr. Maurer. 
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Yekannfmadung. — 


(1409 2%) 
























Ich fee den Ausverkauf meiner 


Mode Waaren 


DER zu bedeutend herabgelehten Preiſen 


‚fort und empfehle: 


we Sileiderfioffe, Du 
teinwollen, halbwollen, glatt und carrirt, Lamas und Flanelle, Tuch und 
BZuckskins, ſchwarz und farbig, ſchwarze Zibets, Cachemirs und 
Alpaceas, geblumte Seidenftoffe, ſchwarz Tafft und Großgrains, 
farbige und ſcwarze Mtlas und Samımte, große und Feine ſchwere Franzen- 
tücher, reinwollene und halbwollene Meubelsſtoffe, Matratzengraͤdl, 
Norhauge, Tifchzeug und Shirting, Tiſchdecken ꝛc, ſowie eine 
| Partie Kieiderſtoffreſte zu ganz beſonders billigen Preiſen. 


kupert Ftable. 


—— or VC RC 


Bekanntmachung. 


Stegfäufter gegen Schedenhofer. 
Am Montag, den 7. Auguft d. J. Born. S Uhr 
verfteigere id vor ber Wohnung des Gütlers Kaspar Scheddenbofer zu 
Günzenbaufen gegen Baarzahlung eine Kuh, ungefähr 1500 Stüd Ziegel: 
fteine, einen Schublarren und eine Hängupr. 
Freifing, den 3. Auguft 1876. 
Dettel, 
k. Gerihtövollzieher. 


Bekanntmadung. 


Die von dem Unterfertigten auf Montag, den 7. ds. Mis. in Dieters- 
beim feſtgeſetzte Verfteigerung von Mobilien ꝛc. hat unter Fortdauer der Be— 
ſchlagnahme vorläufig zu unterbleiben. (1407) 

Freifing, den 4 Auguſt 1876. 

Anton Mauſch, 
k. Gerichtsvollzieher. 


TEE 3 
—— nen ng = 
Herr Ulrich Kortler, Slodengieher in Münden, 
hat zur Pfarrliche Feldmoching die Ave-Maria-Glode mit 8 Ztr. umge: 
gofjen; diejelbe hat einen ganz reinen Ton und harmonirt mit der großen 
Glocke. Beſonders hervorzuheben ift die techniſche Ausführung der Hängung, 
da diefe in Guß- und Schmiedeifen montirt ijt, die Glocke eine drehbare Krone 
und Schwengel hat und diefes Syftem dem beftehenden alten vorzuziehen iſt. 
Durch den angebrachten Schrauben-Mehanismus kann eine Drehung der 
Glocke Leiht vorgenommen werden, ohne daß eine Herabnahme des Helmes 
erforderlich ift. 1422) 

Teldmoding, am 24. Juli 1876. 

Höflmayr, Pfarrer. Zeh, Kirhenpfleger. 

Frankl, Bürgermeifter. Nieger, Beigeordneter. 


Ehgre dem Ehre gebührt! 


Unterzeihnete geben allen Herren Kollegen bekannt, daß ihmen Sofeph 
Muggentbhaler in Freijiny in Furzer Zeit neue Defen gebaut, welche 
alles Lob verdienen und deßhalb derfelbe bejtens empfohlen werden kann. 

Prien, am Chiemfee den 1. Auguſt 1876. 

Gg. Landftorfer (1408) 
Th. Konerad 
x Huber 

Karl Meier 


Es zeigt wohl von wenig Charakter, wenn Getreidehändler Beßl einem 
Nachbarn, wie er Unterzeichnetem gethan, 5O—70 Ziegeljteine- von feinem 
Einfriedungszaun weg, ohne daß ihm Schaden erwachſen war, auf die Straße 
warf. - 3 (1423) 
J. und A. Köberle. 


Wenn jet am Ende des Säur. | 
‚jahres ein ordentlicher Träftiger 
'®nabe bie (1421 2a) 


h . eo 
Glaſerei 
‚erlernen will, jo kann er dieſelbe un- 
entgeldlich erlernen bei Glajer 


Auer. 


‚Tin möblirtes Zimmer 
wird von zwei Herren zu 
miethen geſucht. 

| Näheres die Erped. 


edaktion, und erlag D 


on 3. %. Datt im 
Hiezu als Beilage: „An — 


(1425) 








Bäckermeifter. 














ALT 


An der untern Hauptſtraße 
ift ein fchöner (142€) 


Verkaufsladen, 


für jedes Geſchäft geeignet, mit 
Parterre-Wohnung, bejtehend 
aus einigen Zimmern und Küche 
nebjt mehreren anderen Be 
quemlichkeiten fogleih zu ver 
miethen durch 


M. Fesenmaier, 
Agentur⸗ u. Commiſſionsgeſchäft. 





































KRURKKREREN 


Dankfagung. 
Für die innige und zahl- 
reiche Theilnahme während der 
Krankheit wie bei der Beerdi- } 
gung unferes immigjtgeliebten | 
einzigen Kindes (1424) } 


ſowie für die reiche Blumen— 
ſpende, fpredhen wir biemit 
unferen wärmften, tiefgefühl: } 
tejten Dank aus. 

Freifing, 4. Auguft 1876. 


; Paulu. TheresFlörs. | 
Getreidepreife | 
Regensburg, 29. Juli. Weizen 35 N. 
60 Br. get. — M. 99 Pf. Kom AN 
76 Bf. ae. 2 M. 29 Pf. Gerfte — N. 
— 1. geſt. — M. — Bf. Hader IM 
99 Bf. geſt. — M. 1 Pr. 
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Rechnungen mit Firma 


in 8°, 6°, 4° und Folio 
empfiehlt , 
die Buchdruckerei von 
Franz Paul Datterer 
x in Freising. 
Goursberidt 
vom 3. Auguft mitgetheilt von 
J. Schtilein Söhne in Freifing. 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für 





‚Breifager Tagblatt erſchein täglich mit Wu Montage und tofet in 
ya A ren Raum mit 10.9. Pie Das unfadıe Bla Tone Sf Das Depp 


Da 





Freifing und Moosburg. 


Sonntag, 6. Auguft. 1876, 








Amtlihes für Freiſing. 


Bekanntmachung. 


Obererſatzgeſchäft pro 1876 betr. 


Diegenigen Militärpflichtigen, welche in Folge Auzfpruches 
ter E Obererfagtommilfion a zum Militärdienfte tauglich 
flirt wurden und Urlaubspäſſe erhalten Haben, werben 
hienit aufgefordert, ihre Attefte am I 


Dienftag, den 8. Auguſt 1876 
rm 8-10 ihr 


in dr Amtskanzlei des Interfertigten in Empfang zu 


nehmen. 


Freiſing, den 5. Auguſt 1876. 





Stadbtmagijtrat Freifing. 
Mauermape. 


Deutfhland. 





Bayern. Münden, 4. Aug. Die Eröffnung ber Feld- 
ja für ‚dag Jahr 1876 wurde in Oberbayern a) für 


Hderwild 
ld. Septb 


auf den 16. Auguſt und b) für Haſen auf den 
r. beſtimmt. 


— Landshut, 8. Auguſt. In der Losh.-Zig. leſen wir 


fohende von köſtiichem Humor zeugende offene Korrefpondenz: 


„Id unterfertigter erfuche den Erfinder der neuen Kunit, 
der mir in ‚der. Nacht vom Freitag auf Samſtag in der 


Dergangene 


n Woche auf dem Felde von 100 Garben bie 


Baier Aehren abgeſchniiten und annexirt Hat, in ber nächiten 


Zet auch 


bas Stroh abzuholen, weil Aehren und Stroh 


Minmengehören. Zofef Bachner, Wirt) und Müller in 


Ütenfee, # 


— Straubing, 4 Auguft. or dem biefigen 
Ritlzgerichte findet heute Verhandlung statt gegen bie 
!berin Frau Bierſack wegen Spigeberei. 

‚Hof, 4. Auguſt. Eine ſeltene, aber verdiente Aus⸗ 
Kühnmg ift einen ‚hiefigen Lehrer, Hrn. ©. Seit, zu Theil 


penorben, 


indem ihm von Sr. L Hoh. Herzog Martmilian 


M Bapern für" eines feiner Werke, "betitelt: „Album patrio: 
ber Männerchöre" die von einem eigenhänbigen Huld- 
len Schreiben begleitete, goldene, Medaille verliehen worden 
N Ein Sr. Maj. ven König überfanbtes Eremplar dieſes 
Bares Hat aflerhöchften Beifall und Anertennung gefunden, 


Die died 


der Kabinet?-Sefretär Sr. Maj., Staatsanwalt 


“on Ziegler, dem Verfaſſer in einem Schreiben ausdrücklich 


Rärigt, 


Ferner wurde Hrn. Seitz bie allerhöchfte Ber 


"iligung ertgeilt, genanntes Werk Sr. Maj. dem deutſchen 
“le und König von Preußen widmen zu dürfen. Möge 
„" terdienftoolle Verfaſſer eines fo wortrefflihen Werkes 
uch dieſe Hohe Anerkennung einen Erfag für feine Mühe 


b 


"en, die ihm ſicher das Werk gekoſtet. Das Werk ift 
ran Büching Hier erfchienen und kann allen Gejang- 


"reinen auf dad MWärmfie empfohlen werden. 


Ausland. 


Drfterreih. Wien, 4. Aug. Die „Preſſe“ meldet: daß 


man dem 


baldigen Webertritt Mufhtar Paſcha's mit feiner 


“y deſchmolzenen Armee auf Öfterreichifches Gebiet entgegen: 


üch, M 


M einen 


ukhtar Paſcha ift In Trebinfe derart cernirt, daß 
Durchbruch gegen Norden nicht zu benfen ift. (Xel.) 








ſowie auswärts durch bie Ron DER. 1 50 Pf.: Imjerate werden Die Siyaltige Garmands 
5 Pf. Mlmögentiid wird ald Gratishr Das „inierfaltungbblatie beigegebm, 


— Bien, 4. Aug. Erzherzog Albrecht hat fein Reife: 
programm plößlich geändert, und ift hieher zurückgekehrt. 
Weitere Inſpeklionen unterbleiben. — St. Peteräburger 
Berichte conjtatiren eine regere Abſicht Rußlands zu Gunften 
ber Slaven einzufchreiten. 

Serbien. Belgrad, 3. Auguft, Abends. (Dfficiell.) 
Geftern wurde ein Angriff der Türken gegen Klein-Zwornik 
abgewiefen. Heute griffen die Türken unfere Truppen in 
ihren Stellungen dieſſeits Gramaba an. Der Ausgang bed 
Kampfes ift noch unbekannt. Heute hat eine Schlacht vor 
Knjaſevatz begonnen, über deren Ausgang zur Stunde noch 
fein Bulletin eingelangt if. 

erzegowine. Ueber bie jeit der legten Schlacht in 
Herzegowina ftattgefundenen Bewegungen wirb ber Pol, 
KRorr. aus Ragufa, 2. Aug. Abenbz, berichtet: Nachdem bie 
Montenegriner Bilek mit vier fammt ber dazu gehörigen 
Munition den Türken abgenommenen Kanonen bejchtepen, 
erjcheint diefer Ort mehrfach gefährdet. In Folge des 
Nichteinlangend der Lebengmittel, welche Mukhtar-Paſcha, 
als er ſich in Plana befand, von Trebinje auß hinbeorvert 
hatte, ift Bilek nicht genügend verproviantirt. Es iſt auch 
ſchwach befeftigt, da es bloß eine mit zwei Thürmen bes 
feftigte Kaſerne hat. Auch am Waſſer mangelt es dort. 
Dieſe Umſtände haben Mukhtar-Paſcha bewogen, mit ben 
wenigen ihm gebliebenen Nizams-Bataillonen und Baſchi⸗ 
Bozuks aus Trebinje auszurücken, um Bilek zu Hilfe zu 
kommen und fich vielleicht auch einen Nüczud nach Moſtar 
zu ſuchen. Allein auf ven beiden von Trebinje nad) Bilel 
führenden Straßen traf er das Korps des Pelo Pavlovil 
in ſehr ftarfen Stellungen und mußte baher ohne Weitere? 
nach Trebinje zurückkehren. Zur Rückkehr Mulhtar's 
dürfte auch die Demoraliſirung ſeiner Truppen beigetragen 
haben, welche bereits vor der Schlacht von Vucidol derart 
ausgehungert waren, daß ſie, in Plana angekommen, ſich 
auf die Getreideſäcke ſtürzten und den Mund mit Körner 
füllten, um ven Hunger zu flillen. Die Meontenegriner 
ſchloſſen alsddann Bilek, kaum 2 Tage nach der Schlacht, ein, 
und hatten bis Samftag bereit? 2400 von ben Türken 
zurückgelaſſene Hinterlaber gefammelt. Mulhtar-Paſcha, num 
nach Trebinje zurücgefehrt, z0g alle Tabord in die Stabt 
zurüd und: läßt vingd um dieſelbe Verſchanzungen anlegen 
vieleicht um. die Montenegriner über feine wahre Abficht, 
fih nah Moftar zurüdzugtehen, zu täufchen. Es wird 
ihm Dieß auch möglicherweife gelingen, da es bei den Mon: 
tenegrinern an der nötbigen Wachſamkeit fehlt. So lieh, um 
einen Fall anzuführen, das Korps des Mufic und Vukalovich 
vor ‚einigen Tagen, während Mufic in Slano war, ein 
türkiiches Detachement unbeachtet paffiren, daB ven Türfen 
von Utovo zu Hilfe eilte. Mukhtar Pascha wurde in der 
Schlacht von Brbica wisklich und zwar hinter dem linken 
Ohre verwundet, Diefe Verwundung iſt indeß fo Leicht, 
daß fie ihm nicht Hinberte, an dem vorgeftrigen Ausmarſche 
von Trebinje theilzunehmen. Leute, die aus jener Gegenb 
kommen, erzählen, baß eine große Menge Leihen unbeerdigt 
liegen, Dieſe Leichen verpeften bereit3 zu Zeiten berart bie Luft, 
daß ſelbſt hier in Raguſa der öffentliche Geſundheitszuſtanb 
einigermaßen beunruhigend geworben it. Das Beftreben ber 


Montenegriner, Mufhtar Pafcha womöglich zu ifoliven, wurbe 
von Erfolg gekrönt, Die Straße von Trebinje nach Ragufa 
{ft gegenwärtig von einer Inſurgentenbande unter Führung 
Kokoſar's, welche von Grebei gegen Gluha Gmokva gezogen 
war, bejegt. Seit heute ift die Verbindung zwifchen Trebinje 
und Raguſa thatfächlih unterbrochen, und die Proviant- 
ufuhren mußten nah Nagufa zurückkehren. Auf dieſe 

eife tft Mukhtar-Paſcha jeder Ausweg verfperrt. Geftern 
nahmen die Inſurgenten ven Bauern au Canali (Diftrift 
Raguſa) jehzig für die Türken beftimmte Pferde mit Proviant 
und den Bauern aud Breno vierzig Pferbeladungen ab. 
Aus Drahovcan und Zatrepcan in Albanien haben fich 
700 Mann ben Montenegrinern angeſchloſſen. Die Männer 
aus Zatrepcan find Katholiken und kämpften früher in ben 
Reihen der Türken. 

Türkei, Konſtantinopel, 3. Auguft. Der Scheich 
von Mekka, Addallah Paſcha, Hat, wie „Baffiret” mittheilt, 
der Pforte 10,000 (2?) arabiſche Neiter zur Verfügung 

eſtellt. 

m Raguſa, 3. Auguſt. Der „Agence Havas“ 
wird von hier gemeldet: Die Aufftändiichen bejegten in 
letzter Nacht die Straße von Trebine nach Raguſa; fomit 
ift Mukhtar Paſcha vollſtändig eingefchloffen. 

— Ruſtſchuk, 23. Juli. Am 20. kam das 1. 
Freiwilligen-Bataillon in der Stärke von 940 Mann aus 

onſtantinopel hier an. Das Bataillon iſt in 10 Kom— 
pagnien zu 94 Mann eingetheilt 5 jede Kompagnie wird 
von einem jelbitgewählten Jusbaſchi (Hauptmaun) kommandirt 
und hat 2 Lieutenants und 5 Unteroffiziere. Der Bas 
taillonsfommandant ift ein Kurden-Beg, welchen 1 Oberft- 
Tientenant, 1 Hauptmann und 4 Lieutenant der regulären 
Armee deigegeben find. Die Freiwilligen find mit einer 
fogenannten wollenen Vareuſe von blauer Farbe uniformirt 
und mit Vorderladern (Minie) und Haubajonetten armirt. 
Mit befonderem Schuhwerk und Kopfbedeckung wurden fie 
erft Hier verſehen. Die verfihiedenfarbigen Fahnen des 
Freiwilligenbataillong haben meift Koranfprüche eingenäht. 
Auch au allen Städten und Dörfern der unteren Donau 
langen Freiwillige Hier ein, jo namentlih aus Tultſcha, 
zumeijt aus Tartaren beſtehend. Einzelne veiche türkifche 
Grundbeſitzer ſpenden den Freiwilligen bedeutende Geſchenke. 
So ließ Ah Paſcha in Siliſtria unter die Konſtantinopler 
Freiwilligen 300 Paar Bundſchuhe und 3000 Piaſter 
vertheilen. 


Dienftesnachrichten. 
Der Gerichtsichreiber Karl Franf am Landgerichte Schongau 
it auf Anſuchen auf die erledigte Gerichtichreiberftelle am Land» 
erichte Dorfen verjegt; zum Gexichtſchreiber am Landgerichte 
Hongau it der geprüfte Nechtöpraktitant und Advokaten— 


Coneipient Gg. Rigler in Landshut ernannt worden. ; 


Lokales. 

Freiſing, 4. Aug. Am 29. Juli wurde bei Grüneck 
an der Iſar ein männlicher Leichnam aufgefunden. Die 
gerichtliche Commifjion fand Feine gewaltigen Verletzungen 
an demſelben. Auf welche Art derſelbe den Tod gefunden 
Hat, ift zur Zeit unbekannt. In feinem Linken Arme war 
ein Ochſenkopf mit zwei Fleiſchbeilen mit der Jahreszahl 
1857 und Buchftaben B. und Sp. eintätowirt. Derſelbe ſchien 
ein Metzgerburſche und ciren 40 Jahre alt gewejen zu fein, 


Auf dem Wildenflein. 
Novelle von M. R. 
(Fortjegung.) 
„Sie wollen damit jagen: ich fet ihr yleichgiltig 2° unter- 


brach cv fiein peinlichiter Ungebuld. „Liebe, theure Freundin, 
fpannen Sie mi nicht unnüg auf die Folter. Ich denke, 
wir Beide verſtehen uns; wenigſtens werden Sie nie Urs 
fache Haben, zu bereuen, daß Sie mir möglichſt förderlich 
waren, Ber den odwaltenden Verhältniffen vermögen Sie 
viel — Alles!“ 




















Ihre Miene widerſprach dieſer Auffaffung nicht, drüdte 
aber auch die Abficht aus, ihren Einfluß nicht ohne bie 
entſprechende Gegenleiftung zu verwenden. „Wir fpreden 
darüber wohl ein ander Mal bei größerer Ruhe und 
Ungeftörtgeit, beiter Baron. Jedenfalls dürfen Sie fi 
verfichert halten, daß ich überzeugt bin, des theuren Kindes 
Glück ſei nirgend fo geborgen als in Ihren Händen. Grit 
dem Sie ihre Empfindung für Bertha nicht mehr werfchleterten 
babe ich für Ste gewirkt — natürlich mit der gebotenen 
Delicatefje.” Sie halte ihre Stimme faft zum Flüſterton 
gefenkt. „Niemals unterließ ich, eine ihrer vielen zarten 
Aufmerkfamkeiten rühmend hervorzuheben und, ich denke, 
nicht erfolglos. Bei der Einfamkeit hier, in der das Kind 
ja feine Gelegenheit Hat, andere und gar junge Männer 
zu fehen, ift der Weg, den Sie einſchlugen, durchaus 
geeignet, Eindruc auf das junge Herz zu machen. Zuerſt 
werden Sie fich freilich de Vaters zu verfichern haben; 
doch glaube ich nicht, daß er Schwierigkeiten macht, wenn 
Bertha gewonnen ift, ohne daß fie jelber e8 weiß. Zu 
diefem Zweck, nämlich, um ihr zum Bewußtſein zu bringen 
welch Kleinod fie an ihnen, befter Baron hat, gebe ich Ihnen 
ja Gelegenheit, fih als Nitter und Beſchützer aufzuſpielen. 
Der Alterdunterfchied von zwei Decennten kann von ihr 
allergings vergefjen werden, wenn Sie felber ihn nämlih 
nicht vergeffen,” fügte fie mit altjungferlicher bodhafter 
Schadenfreude Hinzu. „Eine Tour hätte früber vielleicht 
gut gethan, jegt würde dad nafeweife Ding darüber lachen.“ 

Der Baron war acht und dreißig Jahr und beſaß bie 
leichte und zugleich ftraffe Haltung des chemaligen Offizier. | 
Gewandt in allen Liebesübungen, konnte er noch, wenn tt 
eine gewiffe, ihm ſonſt eigene Nachläffigkeit und ein fat ' 
hohmüthiges Sichgehenlaffen ablegte, eine Art Jugendlichkeit 
entfalten. Allein das blaffe, ſcharf marquirte Geficht, bad 
von heftigen Leidenſchaften und wilden Xeben ſprach, und 
der faft ganz kahle Vorderkopf ließen ihn um ein Jahrzehnt 
älter erfcheinen, als er wirklich war. Die große um 
wahrhaft Fünftlerifche Sorgfalt, die er, oder vielmehr fein " 
neuer Kammerbiener, auf Kleidung, Haar und Bart verwandte 
hob möglichit alle Vorzüge hervor, die Mängel nad; Kräften 
verdeckend. Im Salon und bei der Bewerbung um eine 
gereifte, junge Dame hätte er ſelbſt viel jüngere Nebenbuhler 
nicht zu ſcheuen brauchen und micht geſcheut; Hier aber =: 
brachte ihn der Hieb der Gouvernante, am ber er ein N 
fichere Bundesgenoſſin gewonnen zu haben glaubte, jo aulı 
daß er ihn, von feiner Aufregung fortgeriffen, durch elnen 
ſcharfen Gegenhieb beantwortete, 

„Welche bewunderswürdige Klugheit!“ rief er mit der 
ironiſchen Betonung, die ihm fonft ſehr geläufig gewefen 
fein mochte, feit langer Zeit aber wenig gebt worben WAT. 
„Wie ift’S nur möglich, verehrte Fräulein, daß Ste tab || 
derjelben nicht han — hm —“ M 

„Was nicht — Sie jugendlich unerfahrener Liebhaber ?“ = 
fragie fie herausgefordert durch feinen Ton und zuglid 
ſcharf herausfordernd. 

Dicht neigte er ſich zu ihr und wisperte: — „dFrau 
Forſtmeiſterin geworden find I* 

Sie fuhr zurück und im die Höhe; denn eine Geile ( 
Mäochenftimme Hang luſtig von einem der oberen deuſter 
herab: „Ste Baron, werden Sie mir am Ende gar untreu 
Das dulde ich nicht! Nun, erſchreckt nur nicht ſol“ Lachend. 
verſchwand Bertha vom Fenſter. ı Ri 

Die Gonvernante warf dem Verehrer ihres Zoͤglinge 
einen ftrengen Blick zu und nahm dann ihre fteife Würd , 
und dag Filetzeug wieber auf. j 

„Sie werben doch Scherz verftehen, d. h. ihn mir nidt 
nachtragen?“ Bat der Baron gefaßt und in ber Erkenntuiß N 
wie thöricht er eben geweſen je. „Die form ich meine 
die Bedingung für den Ausdruc meiner Dankbarkeit über 
laſſe ih ganz Ihnen, gebe Ihnen jede Sicherheit, bie de 
verlangen und — " 

(Forifeßung folgt.) 
— — 


Verfteigerung 
. Mittwoch, den 16. Auguft, 
I ER PS werben im ftädtifchen Pfandhauſe bahier bie vom 
Bekanntmahung © ! 5 s Monat Juni 1875 Tiegen gebliebenen Pfänder 
— gegen Baarzahlung öffentlich verſteigert. 
— (1409 26) Es werden daher die Pfandſchein⸗Inhaber hiemit 


— ee — 
Ich ſehe den Ausverkauf meiner — Diefelben bis zum 10, Auguft auszuldfen oder umfchreiben zu 
- afjen 
Freifing, am 5. Auguft 1876. 
Manermayr, rechtsk. Bürgermeiſter. 


Sr Ya — 
DES” zu bedeutend kerabgeletzten Preiſen BE: Aufgepaßt!!! 


fort und empfegle: | Mid) eines Auftrages, den mir einige Bürger der Nachbarftadt N 
— 73 ER Sf Landshut ertheilten, hiemit entledigend, zeige ich an, daß heute 
X Ur — Pi teiderltoffe, En ie re ; Sonntag Nachmittags 8 Ubr die Ge ER (1416) F 


teinwollen, halbwollen, glatt und carrirt, —— und Flanelle, Tuch und |: l Aw. 2 
‘| Duckskins, ſchwarz und farbig, Ihwarze Tibets, Cachemirs und |, 2 vAuazıa‘ ° Br 








v Mufikbegleitung von Landshut kommend in Langenbad 


Alpaceas, geblumte Seidenftoffe, ſchwarz Tafft und Großerains, Men von ln —3 — Aueftun Ste Ti 
farbige und ſchwarze Atlas und Sammte, große und Heine ſchwere Franzen: |: be Ion Sreifng KOT — I RE 
tücher, reinſwollene und halbwollene Meubelsitoffe, Matrageng vadl, |% |9 G. Albert, 
Borbänge, Tiſchzeug und Shirting, Tifchdeeken 2e., ſowie eine | — 
Partie Kleiderſtoffreſte zu ganz beſonders — vreiſen. 


— * Iupert Stäbe. >, Derfleigerung. 


Commiffionär 





Im ſehr geehrten Auftrage verjteigere ic) (1415 26) 


kommenden Montag, den 7. d. M. 


und den daranffolgenden Tagen jedesmal Vormittags von 


MN 5 Der Tran api M Arien 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr 
Sen |Bätt nädjten day 3. im Schlofe zu Manern bei Moosburg 


Den Herxen Oekonomen empfehlen wir unſere ſeit Jahren wegen ihrer Sits in feiner F ge radies⸗ 
2 gegen gleich baare Zahlung 
vorhrefflche Seiftungen bekannte (1414 36) | garten, ein gegen gleie Se 


englifche Dampfdrefchmafchine ,, Sal Sehen |. Ir ehr ont be 


ee nunterh altu ng mit mehreren Divans, 1 englijcen und anderen Yauteuil, Commode und Hänge 
Kun Yusdeufche jeder Art Feldfehchte unter Zuſicherung billiger Bedienung. N 2 ſehr jhönen Betten mit Rophaar-Matragın und Bettläden, Chiffonierd, 
€ a e Selle { IN 
Billig & Steimecker. Bi —— en, d Bildern, Bronce-Ahren, Wafdh:, Schreib-, Näh-, ovale, 
Vneldung en ol Rn Schmiebmeifter Billig in Freifin h u runde und e rs eine große Partie verichiebene brauchbare 
gen wollen gemacht werden an Schmiedmeiſter Billig in Freifing. | e 2 Haus: und Aderb äthjchaften und Sehr vieien hier nicht genannten Gegen: 
1. 


(ühische: Lehens- Versichernngs-Cesellsehaft ==: | Shane sapen _ , Ziudelt Hm 


Tängftens Mo: BER Morgens Wem Ieht am Ende dd Saul 


m ⸗ Mir 64 9 Uhr bein : Stine], , jebt am € | n 
„Concord 1a S mater, oder 6 mente LT | 42 „Danpläge kin 


zu hinterlegen. 


Gruss Kapi tal 30,000, 000 Mark. Das un: | G [ a fe re i 3 SERIE Auskunft es 
eiönde Hau! — err erlernen will, fo kann ex dieſelbe un (1 At tt, 
: Ein goldener — entgeldlich erlernen bei Glaſer C Ug 


} | 
(1415) | Auer | Commiffionär. 
mit Blauen Stein ift — gegangen. 


Münden, den 2 Auauft 1876. 
a2, Auf 1, | Der eefihe Simber wich Yeocen Dr elegraphifcher Schrannen-Bericht. 
Die General:Agentur der „Colonia |felsen. 9 = ne {obnung in &eleg phifche an 1816. ' 


Alb. . Biös I. | der Eypedition abzugeben. (1413 3a) | — 107777 PET HE TR N 
Schran⸗ Al 5 en R 

n der aupfitraße ÜE el. A Berkauf.| Reit. Geftiegen. | Gefallen. 
aujt Bezugnahme an obige B en, empfehle ich mich zum = trauen | nn me f $ 

En von Verfiherungen und erfläre mich zur Ertheilung jeder Hierauf | x zu vermiethen, D. U. | ner. [Centner. } Gentner. | 

Nchen Audkunft gene bereit, - = —— — J 

Freifng den 6. Auguft 1876. e fe von Attahing nach Walzen . . 519 274 ı 

un Hut verloren und | Ron . . 2234 | 1362 ! 

| 

i 
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2 Zum Eritenmale in Freiſing. = 
⸗ Gaſlhaus „zum grüne Wann“ beim Landshuter Thor. 


Ein groher Eiſenbahnwaggon 
doll beladen mit den allerneueſten, ſolideſten, wollenen Kieiderftoffen, Leinwand, Seidenwonren, Tiſchdecken, Shawls und Umſchlagtüchern, ſowie 
Tuche und Bukskin zu Herren: und Knaben-Anzügen ift von Berlin hier angekommen und müſſen Bis 


TE Mittwoch, den 9. Augult SI 
zu ganz abnorm billigen Felten Preifen en gros und and im Einzelnen verkauft werden. 
Es kann ſich Feder davon Überzeugen, daß in Bezug auf — ER 
Dr Hröbe, Sleganz, Pilligkeil und Reellikät we 
meines Lagers alles bisher Dageweiene in den Schatten NT ft 
ſollde, fehlerfreie, neue Waare und jtaune, was da folgt: 





tritt, und auch garnicht annähernd mit meinem Geſchäfte ſich meſſen kann. — Man vergleiche jelb‘ 


Feſte Preiſe. 
Abtheilung I. Praktische Hausartikel. 


Ya Stück feines Bielefelde einen zu Leibwäſche und’ Bettzügen, | 
ihö! bei mir nur 5, Thle. 3 
Rein⸗Leinen (Rafenbleiche), überall 


ſt nachſtehende Preife für durchaus 


T 
4 
660 dunkle praktiihe Hauskleider, Stück nur 1 Thlr, I 
420 allerſchwerſte waſchechte Blaudrug ⸗ Roben Stüd nur 1’ Ihr. 
"a1 Stüd molar Dowlas, vorzüglich zu Kindermäjche. 29. Thlr. 
. Stücd ungellärtes Treas⸗ deinen, überall 4, bei mir nur 3 Thlr. 
a Stüdun Härte time rein Leinen, üͤheralld Thir. beimirnur4Xhlv. | 
a Stüdhwerts) Hausmaher-Leinen (runder Faden), überall 6 Thlr., | 
bei mir nur 4° Thle. 
» Stüc beites Herrnhuter Flachsleinen, pp. überall 6° .Thlr., bei mir 
nur 4% Thle, 



















‚45 Bf. 
"% breite bef nur türkisch. votd, 60 Pr. 
je breite allerbejte Vettbezüge (Handgarn), weich md ſchwer, 70 Bi. 
e Perfal:Gardinen, wälchächt,, dd: SPf, 
ivkifche Cretonnes zu Steppveden und Gardinen, 65 Pf. — 
Moirrse zu Unterrdcken und Schlugen, engl. Fabrikat, Prachtqualität, 
der Meter von 90 Pf. an. 


, feine Bleiche, nur 1 Thlr. 








in Seinen, nur 1 Thlr. 
p irkiſchen uren, nur 2 Mt. 50 Pf. 
Dod feine weiße Taſchen ur 1,Mf 


Abtheilung Il. Für Kleiderstoffe, 


Thlr. | Farbenzufammenftellungen, überall 3? — Thlr., bei mir nur 
ide nur 1’ Thlr. 2-2’ Zhlr, 
Stüd nur 1. Thlr. 420 neuejte_glattfarbige Rips-imprime-Roben in 54 verfchiedenen 
nur 1’ Thlr neuen Nuancen, übe: Zhlr., bei mir "s TH 
en Farben und 890 wollene weihe Velo: ip 

Deſſins, anftatt die Nobe 4 Th pracht, überall 52. Thlr., bei mir nur 
525 ſchwerſte glattfarbine Leda-Rob Stüd nu⸗ Thlr. 950 moderne glattfarbige, karrirte und q 
485 ſchone farrirte wollene Plaid-Roben in blaugriin und den neueften 












420 wärmende Linsey-Robe: 
620 wajchehte Wiener Lein: 
540 Baninige Doppel-Piqu 
360 franzöjtiche Jaconas-Robrn 
525 jeidenglängende Ori 


Stüd nur 








eige Knickerboeker- und Damasce-Roben 
4’) lv 





oben, vorziif? 








<hlr,, Dei miv nur 4’ The 

-Roben, ebenfo ſchön als rent 
bei mir nur 56’ Thlt 

le; ) ir 





eich ips-Roben i 





gerſchöpflicher Farben: 
bir 















n üte Beige d’Alsace, 
überall 4-6" Thle, bei mir nur 27: —3%. hl 
geschmac 


Schwarze Alpacas-Kipfe, Cachemires, Thibets, Grenadines, Barege u, Mozambigues, nur neues Schwar, 11. bemährtefte Fabrikate, fabelhaft billig, 
Abiheilung Ill. Für Gardinen, Möbelstoffe und Tischdecken, 


132 Gtm. breiten, wollenen Möbel-Damast anſtatt 2 Mf. 50. mu 132 Ctm. breiten, einfarbig glatten Möbel-Rips auftatt 5 Mt. 50. | " 
mr 3 ME 50 











« breite gemufterte Mull- und Sieb-Gardinen ber Meter von 
60 Pf. an. 












1 . 50. 
132 Ctm. breiten wollenen Prima-Lasting anftatt 3 ME. 75. nur 
2 Mt. 40, 
























e Kommoden- und Toiletten-Deeken 1 Mt. 50. «breite Mall- und Zwirn-Gardinen der Meter von 40 Pf. at 
er 3 h B 1 an r ae J en in den ſchönſten Muftern 2 Mt. 50. ‚yet 
2 tm, breiten, veinwollenen Möbel-Damast anftatt ME. 50. uch-Decken ME. Die fo fehr beliebten, ädıt englifhen Zwirn⸗, Schiele” 
nur IM, 70, | Rips- und Cot Bi 27.3 Thlr, und engliihen Tüls-Gardinen i Önfter, Auswahl an 
132 Etm. breiten, veinwollenen prima Rips-Damast auftatt 5 ME | eidengewirkte Gobelin tig ſortirt. Lager, ® i ii 
10. nur 3 ME. 20. 
Abtheilu Chales und Tücher-Lager. 
Nein wollene große Umfchlagtücher, Stüd 1 Thlr. mir⸗Shawls, Stüd 3 Thlr. | Engl, Velour, Hymalaya, Shawls 4% 
Nein wollene große Doppeltücher, Stüd 2 Thlr. | ıble:Sama von 27. —2% | Sranzöfiichrgen VE 
Rein wollene große Hephir-Shawls, Stüd 2 Thlr. Q e | 5 


ev) 
oliden Streifen 3a 4. Thlr | 5, 77, 9%, 11, 18, 


2 25, 40 Thlt. 
| Überat 8%, 13, 16, 20, 24, 


0, 75 Zul 





Abtheilung V. Seidenwaaren-Lager. 


1 Zaffet:Robe von ungeſchmeicheltem Material | 1 folibe ſqwere reinſeid Robe, überall 16 Thlr., bei mir nur | 1 Nip 
nur v. x — | a Zhlr. ſehr matt, weich und doch ſchwer, überall 26-30 Thlr,, bei mit 
1 allerbefte ſchwere breite Taffet-Robe, jehr glänzend und weich, nur | 1 burd ſchmeidige Ni ahemir-Robe mit Lyoner Garantie: nur 16--18 Thlr. Al ö j 
11 Thlt. . Stempel, überall 22 Thlr., bei mir nur 14 Tolr 


Abtheilung Vi. Für Herren. 


j Tuche und Bursfin-Stoffe in ſchwarz und conienrt, nur garantirte rein wollene Fabrikate. 
Lcompleter guter Anzug jet nur 4% Thlr. 1 bocheleganter Anzug aur 7% Ya T 2000 Stüd Sopha-Schoner gut in de 


1 completer feiner Anzug jebt nur,5/a 6° Thlr. — —— in Seide und Wolle das Stüd 75 Pf. | 5000 Dubend Battifl:Tücher mit bunte 
15 4 . | 


das Derkaufslokal befindet ſich in Freifing im 
= geoben Saale des Gafthaufes ‚zum geünen Baum 3? 


ut aus Berlin 


Redaction, Drud und Verlag von F. %. Datterer in Freifing, 






Stoffe? Garantie Rohe, von befter Cordonett-Seide verfertigh 











he Stück nur 10 Pf. 
Kanten, das Stück nur 108 











Freiſinger Tagblatt. 


3ugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





N 181. 








Dienftag, 8. Anguft. 





1876. 





er Tagblatt“ erfheint täglid, mit Anknahme der Dontage und tofet in Seeifin 


Pr Yeren Raum mit 10 Pf. beteipnet. -- Das einfache Blatt foftet 3 Pf., das Di 


Amtlihes für Breifing. 
Bekanntmachung. 
Dbererfaggeihäft pro 1876 betr. 

Diejenigen Militärpflichtigen, welche in Folge Ausſpruches 
der E. Obererfoglommiffion nicht zum Militärdienfte tauglich 
erflärt wurderr und Arlaubspäffe nicht erhalten Haben, werben 
biemit aufaeforbert, ihre Attefte am 

Dienftag, den 8. Auguft 1876 
Vorm. S—10 Uhr 
in der Amtslanzlei des Unterfertigten in Empfang zu 
acmen. 3 
Freiſing, den 5. Auguft 1876. 
Stadtmagijtrat Freifing. 
Mauermapr. 


Befanntimachung. 
Am Mittwoch, den 9. Auguſt I. 28. 
Borm. 10 Uhr 
werden im Gejchäftözimmer Nr. 3 des unterfertigten Amtes 
era 17 CEr. alte Aften und Negifter unter ber Bedingung 
deß Einftampfes meiftbietend werkauft, 
Freiſing, den 7. Auguit 1876. 
Konigliches Rentamt. 
ı Böhner. 


Bekanntmachung . 


Kichtigſtellung der Normale und Waagen der Verificatoren betr. 
An Folge Anordnung der, Normal:Cihungs Tommiſſion 








y And die Rormale und Waagen des Verifikators des X. Bezirkes 
in Bigtigftellung an die vworgenannte kgl. Stelle einzu 
n. 


G wird deßhalb bekannt gegeben, daß für den X. Verifications⸗ 
Kit die Verificationgarbeiten vom 8. Auguſt bis 
8. September I. 33. eingeftellt find. 
Freifing, ven 6. Aunuft 1876. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


Vom Kriegsichauplak. 

Rach dem neueften Konftantinopeler Telegramm find bie 
Kirfen nun die Herren des Timok⸗Thals und der Timof- 
nie, die Serben find auf dem Nüczuge nah Alexinatz 
Über Yanja. Es ift um den Knotenpunkt Knjaſchewatz am 
2.3. und 4. bielleicht duch noch am 5. ds. gefämpft worben. 
Nöpere Nachrichten fehlen aber über dieſen mehrtägigen 
Ringkamıpf. Ueber die Einfeitung zu demſelben liegen je— 
doch folgende Berichte vor: Die Türken find in zwei Zügen 
von Niſch aus worgerückt; unter Achmed Ejub-Paſcha über 

Amada, unter Suleiman-Paſcha öſtlich über Pandrialo. 

ah einer Mitteilung des „Standard“ verließen vie von 
Ahmed Ejub Paſcha Hefepligten Truppen am 29. Juli 

xgens das Lager von Nifch und marſchirten von den 
etiihen Dörfern Miein- und Groß-Mafesfa und Kufel in 
nordöftlicher Richtung der ſerbiſchen Gränze zu, wo fich ein 
Nach ber Gränge Hinziehendes Thal befindet. Das nörbliche 


aͤußerſte Ende defelben ift von einem fteilen mauerähnlichen 


wie austwärts durq bie Work DAL. 150 Pf. Inſerate werben Die Sfpaltige Garmande 
HP. Mimigenttid wies als Grat Ges e Uniergattungsblahe betanahın. 


Berg verjchlofjen, auf deſſen Plateau die Serben eine große 
Redoute aufgeführt und ihr Lager durch Wälle und Gräben 
befeftigt hatten. Jedes Haus des jerbifchen Dorfes Gramaba 
war in eine Heine Feftung verwandelt. worden; das große 
Zollamt und der Quarantäne Plap waren verbarricadirt, 
die Fenfter und Thüren vermauert und an bequemen und 
günftigen Stellen in den Mauern Schießicharten conftruirt 
worten. Ein Angriff des Dorfes an den Seiten und hinten 
war unmöglid, weßhalb befchlofjen wurde die ſtarke Pofttion 
vorn anzugreifen und die Höhen vom Thal aus zu erftürmen. 
Die Türken waren angeſichts des ihnen gebotenen Wider- 
ftanded außer Stande fich eine gute Pofition für ihre Ger 
fhüge zu ſichern. Trotzdem wurbe die Meberlegenheit ihrer 
Artillerie bald augenfceinlih, und nach einer Kanonade 
von einigen Stunden erflomm die türkiiche Infanterie die 
dad Thal umſchließenden fteilen Berge und erftürmte 
Major Kadri Bey an ber Spike eines Bataillons Infanterie 
die Redoute. Die Serben flohen nach Dervent, und bie 
Türken campirten am Abend auf ferbifchen Territorium. 
Die Dörfer Gramada und Dervent find Trümmerhaufen. 
Die Serben verfuchten die hinter Dervent liegenden Höhen 
zu halten, wurden aber am 30. nad) einer zweiftünbigen 
Kanonade geworfen und zum Rückzug gezwungen. Sonntag 
Morgens befand fih da3 Hauptquartier der Türken auf 
einem neun engliſche Meilen von Gurgufowat entfernten 
Plateau, „Die türkifhen Truppen,” fügt der Correfpondent 
hinzu, „entfalteten ausgezeichneten Muth und Diciplin, und 
die Artillerie kann ſich mit der beften in ber Welt meffen. 
Die Märſche wurden in befter Ordnung executirt, und 
nirgends zeigte fih Zaubern und Verwirrung. Die Bafdhi- 
Bozuks ſchwärmen in ben Flanken und im Rücken ber 
Armee und verhindern feindliche Ueberrumpelungen. Am 
31. Zult fegte die Armee ihren Marſch fort.” Suleiman- 
Paſcha, der zugleich über Pandrialo vorging, erzwang bort 
den Uebergang und traf am 31. bei Ponore, zwei Meilen 
füblih von Gurgufowag, ‚mit Achmed Ejub zufammen. 
Darauf find beide Colonnen gegen Gurgufowag gezogen. 
Die Serben zogen ſich gegen Gurgufowag zurüd, indem 
fie die Höhen zwifchen den Quellbächen des obern Timok, 
füblih von Gurguſowatz bejegten. Dort erfolgte nun ber 
Angriff der vereinigten türkiſchen Corps gegen das Herr 
von Tichernajeff. 


Deutfhland. 

Bayern. Münden, 4 Auguſt. Die kgl. Eom: 
manbantur bahier hat das Anfuchen des hieſigen Stabt- 
magiftrat®, zur Erprobung ber neuen Wiltelöbacherbrüde 
1000 Soldaten über vdiefelbe in Reihe und Glied 
marjhiren zu laſſen, abgelehnt und ven Stadtmagiftrat 
an bie betreffenden Regimentskommandeurs verwiefen. 
Die Commandantur glaubte ſich bei allenfallfigen Un: 
glücöfällen jeder Verantwortung entſchlagen zu ſollen. 
Darin kann man ber Commanbatur nicht Unrecht geben. 
Uns will auch bebünfen, eine ſolche Probe würde beſſer mit 
anderem als „Menfchenmaterial” gemacht. — Im Hofe 
bräuhaufe find umfaffende bauliche Veränderuugen ger 
troffen worden, und bie Stammgäfte werben Augen machen, 


wenn fie zurückkommen und finden ftatt der engen Stube 
einen Trinkſaal. Man wird ſich fünftig das Eſſen nicht 
mehr felbft in der Küche zu holen brauchen, denn es beftcht 
ein in die Küche gehendes Fenſter mit einem breiten Buffet. 

— Paſſau, 3. Auguft. Einem öfterreichifchen Bauer 
ift diefer Tage dad Mißgeſchick paffirt, daß er feine Ochſen 
fammt Wagen mit nach Haufe zu nehmen vergaß. Die 
Schwüle des Tages hieß den Mann erft in der Stabt und 
zulegt in Haibach einige Erfrifchungen zu fich zu nehmen, 
in welch' letzterem Orte tie auffenftehenden Ochfen ihren 
Weg gingen, während ber Bauer felbft in dem Wahne, er 
ſei zu Fuß im die Stadt, gemüthlih nach Haufe ging und 
ch zu Bette legte. Die Dienftmägde, welche ded Morgen? 

üb füttern wollten, fanden ven Stall leer und rüttelten 
den Bauer aus dem Schlafe, ihn nach feinem Fuhrwerk 
fragend, Man fand die Ochſen an den Wagen gefpannt 
unweit Haibach grafen. 

Preußen. Berlin, 5. Aug. Die „Poſt“ meldet: 
Der Raijer bejucht auf feiner Nückkehr von Gaftein am 
43. oder 14. Auguft die Kalferin von Defterreih in Iſchl, 
wofelbft auch ber Kaifer von Defterreih eintrifft. Es be: 
fätigt fich, daß bie Großmächte von Neuem Verfuche machen, 
einen Waffenſtillſtand herbeizuführen. Die Notifilationg« 
fchreiben de Sultan Murad, worin berfelde den deutſchen 
Bundeöfürften feine Thronbefteigung anzeigt, find geftern 
bier eingetroffen. (XTel.) 

Sachſen. Die Chemniger Hanbelde und Gewerbe: 
tammer hatte fih mit der Anfrage an das Reichskanzler⸗ 
amt gewandt: was es von der Kritit Neuleaur’ über bie 
beutfche Abtheilung der Auzftellung in Philadelphia denke. 
Nach der darauf eriheilten Antwort hält das Reichskanzler⸗ 
amt dad von Herrn Profeffor Reuleaux über die beutfche 
Snduftrie gefällte Urtheil, angeſichts des geringen Umfangs 
der Beſchickung mindeftend in folder Allgemeinheit und 
Schärfe für unbegründet. Da ſich jedoch Herr Profeffor 
Reuleaux eine weitere Befprehung der Sache, indbefondere 
auch die Bezeichnung der Falle vorbehalten hat, in denen, 
feiner eigenen Auffafjung nach, die von Deutſchland ausge— 
ftellten Gegenftände dem von andern Nationen Vorgeführten 
gleich fteyen oder noch überlegen find, fo glaubt dad Reichs- 
fanzleramt, daß dieſe weiteren Mittheilungen erft abzuwarten 
find, ehe das Reuleaux'ſche Verfahren einer endgiltigen Be— 
urtheilung unterworfen werben fann. 

Ausland 


Türkei. Zara, 5. Aug. Die türfifchen Truppen 
verbrannten geftern Abends ihre Baraden bei Kle "und 
ſchifften ſich ſodann dajelbjt auf einem Kriegsdampfer ein. 
Der Ort Utovo wurte von den Türfen gleichfall3 einge: 
äjchert und verlaffen. (Tel.) 

Amerita. Eine grauenhafte Mordgeſchichte, bei welcher 
drei Brüder, angeblich deutjcher Abkunft, die Hauptrolle 
fpielen, wird aus New York gemelvet. Die drei Brüder 
waren gegen Belaftungszengen in einem geringfügigen 
Prozeß erboft und bedrohten diefelben mit Gewaltthat. Als 
fie deßhalb verhaftet werden folten, feuerten fie auf vie 
Polizeiconſtabler, ftürzten fi, mit Revolvern bewaffnet auf 
die Straße und fehoffen Jeden nieder, ver ihnen in den 
Weg trat. So gelangten fie zu dem Comtoir, wo bie er- 
wähnten Zeugen beſchäftigt waren. Sie fchofjen Beide 
über den Haufen und fegten dann, verfolgt von einer großen 
Menge Volkes, ihre Flucht fort, bis jie den Fluß erreichten. 
Hier entſpann ſich noch ein Furzer Kampf mit dem Mefjer 
worauf die drei Mörder in’ Wafjer fprangen und von 
der wüthenden Menge fo lange mit Steinen beworfen 
wurden, biö fie ſanken. Sechs Todte und mehrere gefährlich 
Verwundete waren ihnen zum Opfer gefallen. 





Bolks- und Fandwirthfchaft, Indufrie und Bandel, 


Nürnberg, 5. Aug. (Hopfenmarkftberigt.) 
Notirungen Sauten: Spalter Stadt und Land 100—4165 





Mark, Wolnzach-Auer Siegel110—145 Mark, Hallertauer 
prima 120-135 Marl, ſekunda 90—120 ME, Württem- 
berger prima 115—130 ME., Württemberger mittel 90— 
110 Mark, Effäßer prima 110—125 Mark, Elſäßer 
fetunda 85—100 Mark, gute Gebirgähopfen (fehlen) 
100--120 Mark, Mifchgründer 8SO—120 ME, Beite 
Marktwaare 75—105 ME., ſekunda 70—85 Mte., Pofener 
90—125 Mt., gepadte Retourgüter 8O—125 Mt. 


2oftales. 


Freifing, 7. Augufl. Am Samftag Mittags rüdıe 
bier eine Abtheilung Cuiraffiere auf dem Durchmarſche 
nad Landshut hier ein und nahm hier Quartier. 

Freifing, 7. Augufl. Am vergangenem Samſiag 
Abends 238 Uhr fuhr S. M. der König bier in einem 
Extrazuge dur, um fich nach Bayreuth zu begeben. 


Auf dem Wildenflein. 
Novelle von M. R. y 
(Fortfegung.) 

Auch ohne den Schlußſatz verftand das würdige Paar 
einander. Ein rafcher Blick und ein kaum merbkliches 
Nicken ihres verfchleierten Hauptes vergewiſſerte ihn barüber, 
daß fie, ihren Vortheil einfehend, ihm die Bundeszenoffenihaft 
nicht Fündigen werde. Da Bertha eben im der nahen Thüre 
erichien, ergriff er daS Bouquet und eilte ihr entgegen, 

Die Art, wie er ihr die prächtige Blumenfpende über: 
veichte, Hatte nicht® gemein mit der vertraulichen Nederei, 
welche font zwiſchen dem jungen, noch als Kind betrachteten 
Mäpchen und dem einzigen männlichen Gafte des väterlichen 
Haufes, unter deffen Augen es heranwuchs, herrſchte. Ein 
Hofcavalier Hätte fie einer Prinzeffin nicht ehrfurchtsvoller 
und gragiöfer darbieten können. h 

Bertha ftußte einen Augenblid, nahm dann aber, einen 
Scherz vorausfegend, fogleich eine gefpreigte, würdevolle 
Haltung an und fagte mit gnädiger Herablaffung:, Dart, 
edler Ritter! Over feid Ihr noch Knappe? Dann kniet 
nieder, um den Nitterfchlag zu empfangen.“ 

Er zuckte zufammen; jollte das eine Anfpielung auf 
fein Alter fein? Nein, aus ihren Augen Teuchtete die us 
befangenfte Heiterkeit. Unwilllürlich beugte er ein Knie, 
dag Mädchen mit heigem Blicke anſchauend. 

Sie ließ ſich indeß nicht Zeit, diefem Blicke zu De 
gegnen, gab dem Huldigenden fchnell einen leichten Baden - 
ftreich umd Tief lachend davon. Im Laufe holte er ft 
längjt nicht mehr ein; fie forderte ihm alfo germ zu einem | 
Haſcheſpiel heraus, } 

Allein er folgte ihr nicht, fondern erhob ſich und ging 
langfam über den Nafenplag nach den Ställen hin. 

„Welch' Betragen!“ jchalt die Gouvernante im ent, 
Tone, der ſelbſt den Iebhaftejten jugenolichen Webermuth | 
dämpfen mußte. „Gleich bitte den Herrn Baron um Bir 
zeihung.“ 

Bertha lachte nicht mehr und gehorchte auf der Stell 
Ihm nacheilend, ergriff fie feinen Arm und fagte ericroden: 
„Wollen Sie wirklich ſchon fort? O nicht doc, Lieber Br 
von! Sie dürfen mir nicht böſe jein; Sie kennen ja st 
unarlige, Meine Bertha. Wenn ich mit Ihnen nicht met 
Unſinn machen fol, komme ich gar um vor Kangereile ı und 
— Traurigkeit. — Dieſe prächtigen Blumen! Und Sit 
fuhr fie ſchmeichelnd fort, „Sie find mir, mad ein Sonne | 
ftrahl der armen Blume, die fonft immer im Schatten ſtehl 
Sie dringen mir Licht und Wärme und — fo ſchöͤnt 
Bonquets! So, nun find Sie wieder gut und bleiben hir! 
Schmeicheln Sie Fräulein Corvula, damit Sie mid nich 
ewig tadelt; ich bin nun einmal fo ſchauderhaft unmanierlich 
und daß ic mit Waldmann nicht fpielen darf, thut mit 
wirklich wehe.“ Damit hing fie fih an feinen Arm un 
führte ihn zu dem Sig zurück. 

1 


Fortfegung folgt); 


















„COLONIA“. 


öln. Sener-Derficherungs-Gefellfchaft. 


Grund-Rapital und gefammte Hefernen 


17 Millionen 366.250 Mark. 


Die unterzeichnete General-Agentur bringt hiemit zur Anzeige, dag an 
Stelle des feitherigen Agenten ber Kölniſchen Feuer: jiherungs=-Gejellichaft 
„Eolonia” Commiffionir Herrn A. Schön, der daſelbſt wohnende 

Magijtrats-Aktuar Har Mlois Hiedl 
als Agent der „Golonia“ aufgeftellt wurde. 

Münden, den 6. Auguſt 1876, 


Alb. Rösl, 


General-Agent der „Colonia, 

—⸗ 
Mit Bezugnahme an obige Bekanntmachung 
nahme von ſicherungen, ſowie zu 
Freiſing, den 6. Auguſt 1876. 


Alois Hiedl, 


Mag,-Actnar und Agent der „Colonia, 


—— 
e 
Geſchäfts-Anzeige. 
Ich bringe einer verehrlichen Einwohnerſchaft von Freiſing und Umgebung 
aut ergebenen Anzeige, daß ich hier Ziegelgaſſe, im ſogenannten Litti 
baufe ein (1423) 


BER” Feileuhaner-Gefchäft ug 


errichtet habe und empfehle mich ſowohl in allen in diefes Gejchäft einſchlägigen 
neuen Arbeiten, jowie aud Meparaturen bejtens und ſchnellſtens bejorgt 
werden; ich ſichere prompte und billige Bedienung zu. 
Freiſing. Achtungsvoll 

Joseph Bräu, Feilenhauer. 











(1414 %) 








fiehlt fich zur 
üglichen Auskunft. 













ORSHEMSLOMWOIMSSIOMDSMEOMODMDDRg 
Judem jeht das Fiſchen in der Amper von Unberech— 
tigten in einer wirklich groben Weije getrieben wird, jo 
gebe ich hiemit öffentlich bekannt, daß nun Jeder, der feinen 
don mir ausgejtellten Erlaubnißſchein befitt, jofort zur Anz 
zeige gebracht wird. 


Palzing, den 6. Auguſt 1876. 






u οο 


ige & Dußpfehlung. 
Unterzeichneter erlaubt fich, feine neu confteuirte (1420) 


BEE” englilche Dampfdeefchmafchine Sg 


den Herren Ockonomen zum 
And wird für ſauberes D 
Anfragen wollen gerid 


















isdruſch jeder 
1 und ſchrannen 

werden an 

iedrich Moser, Schreiner in Jarzt. 








Die Leder-Cleere-Fabrik in Speyer 


derfendet gegen Poſtnachnahme an Schuhmader, Schubhändler und Leder- 


Dandhungen bellbraune Gerberglätte per Topf 2 Pfund Inhalt 1 ME, 
Pfund Inhalt 
Jedes Dberleder wird bei einmaliger Weberftreihung mit der 
(1277 56) 


Knie ag hnargalängenbe Gerberglätte yer Topf 
Dürfte fpiegelglatt, 











| Un der unteren Hauptſtraße ift ein 
} [hönes (1421) 


| Wohnhau 


mit angebauter Stallung, Hof und 
Gaͤrtchen ſogleich billig zu verkaufen; 
auch kann ein vollſtaͤndiges Waaren 
lager, beſtehend aus Schnitt- und 
| Specerei-Waaren gegen friften- 
weiſe Zahlung mit übernommen werden 


durch 
. Iefenmaier, 
| Agentur: u, Commiſſionsgeſchüft. 





Ein goldener Biegelring 





| mit blauen ein ijt verloren gegangen. 
| Der redliche Finder wird gebeten, ⸗ 

ſelben gegen eine gute 
r Expedition abzugebe 














| Noeinifcher | 


Tranben-Brust-Honie 


allein ädt mit beigedrudtem Fa⸗ 


brikſtempel von vielen 
wie den 6 nitätsrath 
fi Dr. Ge— 
en. fm. als | 
d 
sicherstesHusten- 
















jellius 
beft 





mittel 
em zu haben 
in ifing bei 





. Mayer, 
tb. 






6. 


zu Tioha ſcheck's 


Universal·Balsam 








Dieſes t 
mehr ai h ch ſeine guten 
Eigenſchaften und wohlthätigen Wir— 

kungen in vielen Krankheitsfällen be— 
kannt, eignet ſich auch als Schutzmittel 
gegen Anſteckung bei Epi ien, desgl. 
auch für ſchnelle 
und vunden, 
letzungen ꝛc. (1102 206) 
Zu Haben nebjt Gebrauchsanweiſung 
in ganzen und halben Fläfchhen zu 
2 Mark und zu 1 Mark 
in München b. Apoth. Oberweguer, 
Veuhauſerſtraße, 
in Dorfen inder Landgerichtsap 
in Pfaffenhofen bei Apoth. v 
in Geifenfeld bei Apoth. Joſ Zeil, 
in Vohburg bei Apotheker Streng, 
in Dachau bei Apotheker Dr. Höfler, 
ferner nimmt Beftellungen entgegen in 
Sreifing Thereſe Bromberger Wwe. 

















erlihe Ders 





















von Brands | 





| Wichtig für Civil- und Militär-Behörden! 
Im BVerlage von Earf Thieme in Kirchheimbolanden, in Commiffion bei 3. 
Scäfffer’s Buchhandlung in Örünftadt (Mheinpfalz), ift foeben erfchienen und durd 


alle Buchhandlungen zu beziehen: (1412 2a) 
Die Reichsgeſetze über die ſachlichen Leiftungen für die Landesver« 
theidigung nebſt Vollzugsverordnungen von Dr. C. 2. H. Mat- 
thneus, tol. Bezirksamts-Affefjor. 12 Bogen 8% Preis 3 ME. 
Diefe Schrift enthält nach einer einleitenden Ueberſicht über die geſammte Geſetz⸗ 
gehung im Militärwefen im Gegenjage zu den perjönlichen Leiftungen alle in Friedens 
und Kriegszeiten für die bewafjnete Macht zu gewährenden Naturalleiftungen, jowie 
die zum Scuge der Feftungen in denfelben beftehenden Beihränfungen in der freien 
Benügung des Grundeigentbums; nämlich 8 Gefeg über die Duartierleiftungen vom 
25. Juni 1868 nebſt Negulativ und Servistarif; das Gejeh über die übrigen Natural- 
leiftungen in Friedenszeiten vom 13. Febr. 1875; da8 Gejeg über die Kriegaleijtungen vom 
, 15. Juni 1873; das Gejeg über die Beihränfungen bes Grundeigentfums in der Umges 
bung von Feftungenvom 21. December 1871. Mit diefen Gefegen find in Anmerkungen 
Erläuterungen aus ben Neichstagsverhandlungen und Hinweilungen auf die in den 
| einzelnen Bundesftanten bisher giltigen älteren Landesgefebe verbunden. 
An jedes Gejep jchlieben ſich die dazu erlaffenen Ausführungsverorbnungen an, 
Zur Erleihterung des Rachſchlagens nach einzelnen Bejtimmungen dient ein umfaffendes 
alphabetiſches Sachregiiter. 





















— A . . 
Zahnärztl. Yrazxis- Anzeige, 
— e 1 

Meinen P. P. Patienten de hr verehrlichen Bewohnerſchaft 
don Freifing und Umgebung zeige id) an, daß ich (1398 40) | 


Mittwoch, den 9. Auguft Morgens in Freifing | 


ankomme, wohne wieder beim 


Duldlbräu erften Stock, 
Aufenthalt 1 Tag. 
N 1 * | 
Steyr er, pract. Zabnarzt 


in München, | 
Wohne Nindermarft Hr, 9/2. | 


—— —— 


























Norddeutscher Lloyd 
Direkte Deutsche 


Postdampfschifffahrt 


* son BIRMA nach NEWYOTK una Baltimore 


Auguft nad Newyorf | Donau 2. Septbr. nach Newyort 
Rhein 9 


| Main 







| Leipzig 2 „ Baltimore ). * „NVewyork 
| Neckar „ Newyorf | Nürnberg 18:10% „ Baltimore 
| Mosel Newport | Oder 16. , „Newport 
| Braunschweig Baltimore | Main 23.00 „_ Newyork 
Paſſage⸗P New York: Erſte Cajüte 300 M. Zweite 


Gajüte 300 M. Zwiſchendeck 120 M. 


Vaflage-Preife nah Baltimore: Gajlte 400 M. Zwiſchendeck 
120 m. 
Paflnge-Preije nah New-Orleans: Cajüte 630 M., Zwiſchendeck 


150 M. 


M 
von BIGMEN nacn NEWOrlBaIS, 


Havre und Havanıra anlanfend 
Strassburg*) 30. Auguſt Hannover 27. September. 


[a Pla, no, AUIMERDEN ma Lissabon. 


Hohenzollern 27. Exptember. 

Dampfer laufen Madeira an. 

affagiere. 

es Norddentschen Lloyd in Bremen, 
Bayern M. 8. Bustelli in Aſchaffenburg 













in 
für das Königreich 
gent Ant. Lorenzi, Freifing. 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen. 


® 
gent 








(93) 
















Unterzeichneter ſucht ſofort für feine | Bevölkerungsanzeige von Freifing. | 


2 
Hoch! Hoch! Hoch! „12 efonomie Aare verheiratheten — — ne ee | Alpenkräuter-Liqueur 


Der Hochseilkleg (ein schönes Fest vatiers Hrn. Vitus Erl dahier. Am 27. 


ix \ li: U hter des Gafigebers 9 i i 
Ä Wo Jeder gerne wünscht das Best’ 3 | Sul: Buna, Zuöte: des Gangesers Se. (feinfter Magenbitter) 

Dem Bräutigam wie auch der Braut N Karl Otto Dektinger, und Maria, Tochter | von WVallrad Ottmar Bernhard, Kal. Hofoeftillateur in München, wid 

Die festlich wurden heut’ getraut \ des „Conditors! Hrn. "Adolf Willim babier. | yon ‚den berühmteften-Werzten als beites Mittel gegen "Nppetitlofigkeit 
h 
R 
; 
g% 
h 
h 
h 
f 
f 
‘ 


Ruft vivat hoch heut’ Alles aus Hlansı. a ee | | Verdauungsihwäche, Blähungen, Magencatarıh, Hamort 

u stille wir doch nicht zu Haus Im 1. Auguft: Iheres, | Doiden, Sodbrennen Diarrböe und ähnliche Leiden empfohlen, ins 

= drücken schnell in’s Blatt hinein | 
= liebes Brautpaar glücklich sein. 


ATHPARGOPYT 








Zochter des 
Altmanshofer, El dahier. Am 2. Auguft: Barbara, | Vreis per Yı Slagon 2 Mal, Ya lagen 1 Mat d Pf. 


Tochter des Defonomen Simon Ctabler | iS 


dahier; Lubwig Friedrich Karl 


| Aber dah 

} Hter des Sbejigers Herrn Andreas | taufende Dantſchreiben auch glänzend bejtätigen. ao 6) 
N 

| (4424 30) Bote, 






— 3 3 Widemann 


* —, I Haufmanns Herrn Daniel Obi 
Anentbehrlid) für den Zandmann! | bier und Johann Covangelift, 









Sohn des in Kreiling. 


= e Zweite Auflage. Be Herrn Johann Evangelit Ih: u 
—— Fuernbader | Am 31. — tab. Start, Defonom Trrmtirrtrr 





























0} . von bier mit Magdalena Kihlin: 
H 1 | E löhners mitte von hier und 
Bauern Ein mal biß 
mit Ga Dad, % meiſterstochter 
von Deggendorf. Am 5. Auguft: Herr 
| das Rothwendigfte über die | Kavı Meter, Optiter und Nedaniter von 
Mü Spiel e 
neuen Alünzen, änblerstcher von bie Srimdapn 
dann Amrechnung von 

14000000 Mark in Gulden 
und Kreuzer, ſowie von 1 fr, 
bis 1 Million Gulden in Mark 
und Pfennige, nebſt einigen Rech— 






Das vorzüglichſte und erprobteſte 


aller x (1250) 
Magen- Mittel, 


das feld beiden hartnädigiten Magen⸗ 
—— die dorzüglichſten Dienfte 
leiſtet und deihalb als ſchätbarſtes 
biatetijches Hausmittel und als) 
liqueur nicht warn genug empfohlen 
werden kann, ift die von Apotheker 
Schrader in Fenerbad Stuttgart 
bereitete 


Weiße Lebens-Efen. 


Verkauf laut Minifterial-Erlap durch 


Todes- Anzeige. 


— 

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen heute Nacht 

8412 Uhr unferen geliebten Gatten und Vater Herrn 
Tr 


‚ph Sedlmay 



































Gafigeber in Altenkirchen, 
nach kurzem ſchweren Krankenlager und 













i Satın 32. Lebensjahre in die Ewigkeit abzurufen. Indem 
Für fihner Jahnende Stinber, äthi nungs-Regeln, Slör8 dabier, 23 ‚und Magda: | wir d ige Nachricht allen Verwandten und kannten mit: 
bei denen der 3 Nasen der Se | yorräthig bei lena Wisheu, Spitaiprü dahier, TO theilen, bitten wir für den VBerblichenen um frommes Gedenken im Gebete, 
Oft Teanfhafte Störungen und Baht: Hr. B. Datterer |%. a Am 31. Juli: Lorenz Walter, Tag: ı Attenkirchen, 6. Auguft 1876 





in Freiſing. lößner dabier, 34 3. a. 


7— Die tieftranerud Hinterbliebenen. 


krämpfe hervorruft, werben als vor— ; 
chftes Grleichterungs- und Vor— 
ungsmittel die 























Verzeichniß Die Bemdi f 
Schrader· ſchen electtomotorishen de vom 5. Auguſt mitgetheilt von Die Beerd det am M Hy 9, An. Vormittags 9 Ahr 
er Preife der Pictwalien und ſonſtigen 3 uguft D | Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 9. Auguft Vormittags 
Bahnbalsbander Gegenftände des täglichen a F Ber J. Schülein Söhne in Freifing. | und darauf der Seelengottesdienft ftatt. 
a“ — 1 au jorgiamen tal. Haupt= und Be NMünder Bayern. $. © | 
Milttern.befte öhlen. vom 31. an. 2,9% Oli nen N 6 A De: —— 
miegt 40 8r die nmel fein —— ehonen art 93:00) Ma Herr 





Sehraders Hühnerangennittel, 


Das Vorzüglichite zur ſchnellen, 
ſchmetzloſen und gänzlıchen Ent 
ung der neraugen. Schachtel S 

Bobert’s Sfreupulver 
zum Ginftreuen wunder Kinder das 

hilfveichfte und heilſamſte Mittel. 

Schadtel 35 Pf. 

— FIR 
Trauben⸗Hruſt⸗Honig, 
unübertrefflich bei Huſten und Heiſer⸗ 
keit, bei Erwahſenen und Kindern. 
Flaihe 1 Mark. 

Die berühmten Schrader’schen 
Malzextract -Brustzeltchen 
per Paquet 20 Pf. 

Alle diefe Artikel find ſtets ächt 

vorrätbig bei 

BP. Preitenachner, Au, Apoth. H. Zehrer, 
Moosburg, Apoth. Ket, Mainburg, 
Anoth. 30. Zegmann, Dorfen, Apoth. 

















nniglaibl 70 ı 


der 6 Pfenniglaib 









dto. .. 
Palo Nürnb. Verein 7 
| dto. . 
Mün 


gen. 
. Badmehl | 4 5 — ——— 
feiner 30. Bf., ord . Stabt-Obligationen Thlr. 91.90 91.60 | 
Ei 


Franz Paul Datterer in Freising 
iften, 


mularien, 7 









ii 1S P., 1 Bid. Eindrenmmehl 14 Bf., 
1 Pro Boggenmeht 17 Bi, 18 

14 Pf, 1 Bd Gries 

0 P., 1 Bid. 

1 Pfund gem 

1 Rp Kalbfleiſch, beſte Oi 

j mittlere Dualität 61 
PB, 1B 





























nn ourants, # , Facturen, 





Adress-, Visiten- und Einladungs-Karten, 


— 157.10 









naſſen Buftande 27 
nem Zuftande 30 Dt 
offene Kerzen 6 





Münchener Schranne vom 5. Auguſt 1876. 
Mogentauff Ges 


». Galiiiche vahn 
Elifabetl-Bahn 72: 























ger 
Seife 40 Pr.,1 Pro. | 





ordinär — Pf. 







































edimert it. B. FAR | r 6. 
Lehpoidi Landshut, Anoth. doderer, Deſt. Jordweſtb. Lit. B. Voriger |_in der Äsetig| „ Mittel⸗ mitten 
Se ed I rn 4 a vun ı ei, | 8 ee Em A| ae 38 
münfter, für Freiſing wird ein Depot 20 8, 1 Ss Ihn SE, 70 “2 1 Indian a Novbr.... | — 0.7 | attung. —— 
geiucht. 2 ai. "90 3 Mit. — Pr, Er —— _ I Er. Er. | Ei. Etr. 
1 Gans 3 1 Mt. 60 Bf Bonds . [ar anr I 54109 a 3 
— —— = | je 05 | 5193 | au os 
Getreidepreife. \1 Heftolit. Kartoff Booie. — 62 167 
Erding, 3. Kuguft en.32 ME GBf. | meihe Rüben 30 Pf, 1 2 yeriice | Bappenheimer ... .. ME. 1781 17,6 63 30 
Ron HM. 19 e 22 ME. 83 N, \ Rüben — Bf, 1 Mahel gelbe Rüben _36 | Braunfmeiger. ... Si * 72 10 
‚Haber 16 Mt. 66 Mittelpreife. I BE, 1 Maßel Zwiebel M., 1 Ster | Yugsbur 8 59 
Landshut, 4, Augut Weizen 33M. | Buhenhol; n Mt. — P Ster Birken: | Ynsba. Sungenhau ” ON 
Eu geit. — M. — Bi Korn 21 M. | bols 10 Rs T Söhrenboh 4% bayer. Rrämien- Anl 1 





83 Bf. geit. — M. 12Pf. Gerſte 22 M. I ME. 20 Si. er ——— 9 Mt, Geidſorten. 
— Dr get. 2 M. — PH. Zaber 16 M. 15 Pf. 1 Etr. Se 3 ME. 60 Pr, 1 Etr. % Francs-Stüde. 
62 Bf. geit. — N. 19 Bf. Wien — M. | Grummet — Mt. — Pf., 1 Ctr. Roggen: | ngl. Sovereigns .. 
— PB. gel. - Mm — Pr. roh3M. 65 Pf., 1 Etr. Haberfiroh 2 M. 1 Pf | Deiter Banknoten 


Redaction, Drud und Verlag von 5. 


er 








>. Daiterer in Freiing. 





Freiſinger Tagblatt. 


3ugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


? 182. Mittwoch, 9. Auguft. 1836, 














1. DaB ‚erfinger Tagblatt” rrfßelnt tägli mit Kusnadıne der TRomtage und tofket In forte ausıwärtk ducd) Die Haft ZRL 1 SU Pf. Ymieram werder die Sipaltige Warımende 
ana mit 10'f Beränsı "Das einfaie Blatı tlt 3Pi. dab Doppuihtatt 501. Rümsdeuihd wire als Guafisbilage dab „Umteräaltungsstate beigeacen. 


Beftellungen auf das ftempelfrei außzufertigen find, indem die Stempelpfliht für 


ben Betheiligten erit dann eintritt, wenn hievon vor einer 
weltlichen Behörde Gebrauch gemaht wird. 


„Freiſinger Tagblatt“ 
für die Monate Auguft und September werden — Mü > eh — — a für 
f R . . . erbayern. nier den vorgelegten Schriften anderer 
bei allen Poftanftalten jowie hier m unſerer erh find beſonders die —* Feitfäift — Veceins 


Epedition entgegen genommen, Preis 1 ME. | für Geſchichte des Bodenſee's und Umgebung, die Baltiſchen 
Pie Expedition. Studien, dad Kieler Urkundenbuch des StleöwigrHolftiin= 
xp Lauenburg’ihen Vereind und die reichen Mittheilungen der 


geographifchen Geſellſchaft in Wien hervorzuheben; vom 


=: 





Amtl iche s fü r Freiſi ng. Voigtlaͤndiſchen Verein ward eine Einladung zur 50jährigen 
: Zubelfeier am 7. Auguft, von ber Geſellſchaft ber Wiſſen⸗ 

Befauntmachung. ſchaften in Utrecht die questions mises en concours vorges 

Die Flußbereifung der Iſar pro 1876 betr. legt. Zahlreiche Geſchenke waren eingegangen von der 


Zur Keumniß ver an der Iſar gelegenen Gemeinden | Frau Gräfin Pocci, dem Hrn. Bezirksam maun Frhen v. 
ufp, Grunpbefiger wird mitgetheiit, daß bie Vereifung des | Kur, Notar Klieber in Gräfenberg, Bauantmann Harrer, 
Jorluges und die allgemeine Uferbefichtigung an nad | Maler Höchl, Benefictat Heinrich in Schierlmg, Major 
fihenden Tagen Würdinger und wurden noch weiter von Herrn Pfarrer 
am Mittwoch, den 6. September die Flußſtrecke Obermater u. a. ergänzt. Münzen, Medaillen, Kupferftiche 


von Münden bis Freiſing, und Litograpbien-Sammlungen, fowie die Abbildung alter» 
am Donnerflag, den 7. September bie Flußſtrecke thümlicher Gebäude u. f. w. von München erhalten werth- 
von Freiſing bis Volkmannedorf volle Ergaͤnzungen. Hervorzuheben ſind Heinrichs Schenkungs⸗ 
von Straßen: und Flußbauanit München vorgenommen | budy des Chorherrnftifted Rohr, dann das von dem Ver—⸗— 
werben wird, faffer Hrn. Maillinger eingefenbete breibändige. Werk der 


‚ Diejenigen Gemeinden und Grundbefiger, welche Ans | nad vielen Richtungen fo werthvollen Bilderchronik von 
Iröge anf Unterftügung aus Kreisfondsmitieln für Schu: | Münden. Major Würbinger hielt Hierauf einen interefjanten 
terrißtungen ftellen wollen, haben ſich an ben treffenden | Vortrag über die Ausdehnung des Vorkommens und das 
Buftellen einzufinden, um bie Ankunft ber Commiffton ab | Alter der Steinplattengräber, und ſodann der Reichengräber, 
Numaten, da eine genaue Zeit des Eintreffend nicht ange= | deren Funde in ihrer Ornamentit im Zufammenhang ges 
eben werben kann. . bracht wurben mit dem eben in ber Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung 

Hiebei wird weiter bemerkt, daß Anträge auf Schutz⸗ | zur Anficht gelangenden Kelche Herzog Thaſſilos aus Kremd- 
terrihtungen nur dann aufgenommen werden, wenn bie | münfter. Pfarrer Obermaier regte eine nähere Forſchung 
%iftungen der Parteien in baarem Gelve gefhehen und | über Entftchen und Umfang der örtlichen Spignamen au; 
der Nochweis der Zahlungsfahigkeit geliefert werben kaun. zum Schluſſe ſprach Frhr. v. Eyb den Wunſch aus, daß 

Klfing, den 5. Auguft 1876. der bayer. Numismalik in Verbindung mit ven Schweiter- 

Königliches Bezirksamt Freifing. vereinen eine forgfältige Pflege gewidmet werden möge, 

Zänbler. mozu er in ber nächften Monalsſitzung Anregung zu geben 

beabfihtige, weßhalb er die Numidmatiker zu zahlreichen 
Deutf&hland. Erſcheinen einladen möchte, ’ 

Bayern. München. Ueber die Stempelpflicht pfarr⸗ — Bayreuth, 6. Auguft. Se. Maj. der König 

“ler Zeuanifie haben die . Staatsminifterien deö | Zubwig kam geitern Nachts Hier au, beſuchte heute die in 

rem für Kirchen⸗ und Schulangelegenpeiten, dann ver | jeder Bezlehung glänzend ausgefallene Generalprobe bes 
‚Franzen aus Anlaß einer Petition mehrerer Pfarrer des |; „Rheingold“ und fuhr nad Beendigung der Probe durch 

Krield Seibelsdorf bei der Kammer der Abg. verfügt: | die großartig beleuchteten Straßen der Stadt, begleitet von 
N Biarramtliche Zeugniffe, melde auf Grund des bis zum | dem begeifterten Jubel ber Bevölkerung. (Xel.) 

5 Puuat 1. 38. von den Pfarrämtern geführten Standes: — Bayreuth, 6. Aug., 12 Uhr 50 Min. Mittags. 

al außgeftellt wurden, find nach wie vor ftempelpflichtig. | Nach einer eben aus Gaftein bier eingelangten Nachricht 

ya) bat das Pfarramt "die treffende Stempelmarke zu | wird der deutfche Kaifer am Samſtag den 12. Auguft mit 

— ſofort bei der Ausſtellung vorjchriftsmäßig zu ver großem Gefolge hier eintreffen. König Ludwig war nad 

2 mund zu Faffiren. Was dagegen die pfarramtlihen | feiner Ankunft heute Nacht mit Rıbard Wagner bis früh 
ep anlangt, weiche die Pfarrämter auf Grund ber | 3 Uhr zufammen. — 10 Uhr 35 Min. Nachts, Um 
ae Januar I. Is. an zu führenden Kircenbücher, ins⸗ 7 Uhr fuhr König Ludwig mit Richard Wagner zum 
en re über, kirchliches Aufgebot, Taufe, Trauung oder | Theatewsund zwar auf einem Feldweg, um dem. Andrang 
(Herten aueſtellen, fo erſcheinen dieſelben nicht mehr als ber Menge zu entgehen. Der Erfolg der Generalptobe war 
Ee andSacte im Sinne der Stempelorenung vom 18. Dez. | glänzend. Nah Beendigung der Probe fuhr der König in 
y e ſondern betreffen lediglich rein geiſtliche, innerkirchliche einem geſchloſſenen Wagen durch einige Siraßen der brillant 
„iltgenheiten, wephalb- fie auch von ben Pfarrämtern I beleuchteten Stadt nah Schloß Eremitage zurüd. 


u 





— Erding, 5. Auguf. Bei dem am 10., 11. und 
42. September im Sommerfeller de Herrn Blechinger 
zum Greißibräuer bahier ftatifindenben Tandwirthichaftlichen 
Tefte wird von Seite der Bürgerjchaft auch ein * ſchönes 
Scheibenſchießen und am 12. September ein Pferdes 
rennen abgehalten. 

— Bom herrlichften Wetter begünftigt, fand Heute bie 
Eröffnung der 15 Kilometer langen Vizinalbahn von 
Neuftadt oA. nah Windsheim ſtatt. Die Erbarbeiten 
diefer durch Gefeg vom 27. Juli 1874 genehmigten Bahn 
waren verhältmigmäßin nicht groß, aber immerhin für eine 


worüber das rechtjettige Gehängedes Thaled big zum Bahn⸗ 
hof Neuftadt. Die Bahn hat zunädft nur ala Lokalbahn 
Bedeutung und wird die Verbindung der Stadt Windsheim 
mit dem Bahnneg vermitteln. Hopfenbau und Viehzucht, 
fowie bie Gypsbrüche der Gegend werden auf ven Xofal- 
verkehr von Einfluß fein. Das Baufapital beläuft ſich auf 
1,977,000 Mt. 
Ausland, 

alien. Aus Eremona fchreibt man über ben aufs 
fallend felten vorkommenden Fall, daß ein Bahnzug vom 
Blige getroffen wird: Im großer Gefahr befanden fich bie 
Pafiagiere, welche am verflofjenen Dienftag den zwiſchen 
Breacia und Eremona verfehrenvden Poftzug benfgten. Noch 


bevor nämlich der Zug die Station Manervig erreichte, ging , 


ein fürcherliches Unwetter nieder, und zahllofe Blige zuckten 
vom Horizonte herab. Einer derſelben traf den legten Dienſt⸗ 
waggon und ftedte ihn in Brand. Der Zugführer, welcher 
ih im Waggon aufbielt, wurde merfwürdiger Welje gar 
nicht verlegt, doch kann man ſich den Schreck der Paſſagiere 
denken, als fie fih der Gefahr bewußt wurden, in welcher 
fie fchwebten. Zum Glüde war die Station Manervio 
bald erreicht, wo der Brand bed einen Waggons fofort ger 
löſcht und jede weitere Gefahr befeitigt werden Eonnte. 

Serbien. Belgrad, 6. Aug. (Officell.) Oberft 
Horvatovig verteidigte fünf Tage hindurch die Höhen von 
Trefibaba gegen den überlegenen Feind, aber feine Truppen, 
erfchöpit durch bie fortwährenden Kämpfe, mußten ſich 
ſchließlich zurückziehen. Diefelben bejcgten die Tefiles 
zwiſchen Knjaſchewatz und Banja. 2000 Türken machten 
am 3. ds. von Sjeniga aus einen Ausfall gegen unſeren 
linken (2) Flügel, wurden jedoch mit einem Verluſt von 
450 Todien zurücgemworfen. 

Türkei. Konftantinopel, 6. Auguft. (Dfficiell.) 
Die Türken nahmen geftern nad) zweitägigem Kampfe die 
Stadt Gurguſowatz (Knjafchewag). Die Stabt wurde von 
Freiwilligen eingeäjcyert. Die ſerbiſchen Verlufte find bes 
träslih. (Tel) 


Bolks- und Jandwirthſchaſt, Indufrie und Yandel, 


In der Woche vom 29. Juli bis 4. Auguft wurden 
in dert, Münze zu Münden ausgeprägt für 630,000 Mt, 
Zwei Maıkftüde; für 57,000 Mt. Zwanzig⸗Pfennigſtücke; 
52,600 Me. Zehn-Pfennigftüce; 17,400 Me. Fünf: 
Piennigftüde ; 3,200 ME. Zwei Pfennigftüde und 3540 Mt. 
Ein⸗Pfennigſtücke. 

Gräflich Pappenheim'ſches Prämien-An— 
lehen. Serienziehung am 1. Auguft 1876. Es 
wurden folgende Serien gezogen: 299 411 676 743 801 
814 905 1287 1302 1382 1525 1560 9748 2062 
2105 2114 2141 2148 2238 2493 2514 2522 2633 
26535 2779 2832 2902 3115 3182 3247 348% 3603 
3631 3740 3785 4101 4362 4378 4550 4793 4985 
5021 5026 5106 5203 5480 5811 6249 6253 6298 
6515 6645 6756 6973 7060, Die Gewinnziehung findet 
am 1. September 1876 ftatt. 


(Sachſen-Meininger 7⸗fl. Looſe vom Jahre 
1870) Ziehung am 1. Auguſt. Auszahlung am 1. November. 
Haupipreife: Serie 7846 Nr. 15 à 30.000 fl. Serie 23 
Nr. 24 & 250U fl. Serie 361 Nr. 42, Serie 8044 Nr. 8, 
Serie 1195 Nr. 22 & 500 fl. 








2&ofales. 
Deffentlide Sigungen dest. Bezirks-Ger. Freifing 
vom 7. Auguft 1876. 


1) Johann Ber & r, Dienſtknecht von um (Dorfen) wurde 
wegen 2 Verbrechen Des Diebftahl3 zum Schaden feines damaligen 
Dienſtherrn Blaſius Eicher von Oberbuch und der Köchin There 
Brunner von dort in eine Zuchthausſtrafe von 1 Jahr und 
6 Monaten verurtheilt; von einem weiteren Verbrechen des Dich 
ſtahls wurde derielde freineiprochen. } 

2) Paul Larafjer, 22 Jahre alt, led. Bimmergefelle v. Dorfen, 
verjegte am 27. April 1. 38. Naht im Drte Forftern dem dortigen 
Wirthsſohn Kaspar Weitzenbeck mit einem Steden einen 
Schlag‘ über Naſe und Augen, wodurch derjelbe 14 Tage arbeit? 
unfähig wurde. Das Gericht verurtheilte ihn Daher megen Ber: 
gehen® der Körperverlegung in eine Gefängnißftrafe von 2 Mt, 

3) Jatob Schlüffel, Dienftlneht von Rechertshofen, (Rei: 
burg a/D.) 3. 8. bei dem Bierbräuer Jof. Aichbichler in Wolr: 
zach, ift beihuldigt, am 2. Zuli 1. Is. Nachts 10° Uhrim Markte 
Wolnzah auf öffentlicher Straße die Ruhe geftört, und ein im 
Griffe feſtſtehendes Meffer bei ſich geführt zu haben, fodann ein 
Vergehen des Widerftandes gegen die Stuatsgewalt dadurch be: 

angen zu haben, daß er den in Ausübung feined Dienftes 
Banbelnben Gendarmen Jof. Mayr in Wolnzad, welcher ihm 
dieſes Meffer und. einen Pfriemen abnehmen wollte, thätlich an 
griff und ſich wegen des Mefjer mit demjelben herumraufte, 
bei mwelhem Geräufe Gendarm Mayr Hautverlepungen erlitt, 
und deſſen Waffenrod am Linken Oberärmel zerriffen wurde. 
Schiüßel wurde eines Vergehens bes Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt und einer Uebertretung ber Führung verbotener 
Waffen für fhuldig erkannt, wegen des Vergehens in eine 
2,tägige Gefängnißitrafe, und wegen der Webertretung in eine 
2tägige Kolmeate verfällt, von der angezeigten Webertretung 
der Ruheſtörung jedoch freigeiproden. 

4) Georg Sandbichler, verh. Gütler non Grobelhaufen, . 
t. 2dg. Geijenfeld, it beichuldigt, in der Nacht vom 25. auf 
26. Juli I. 38. dem Maierbauern Kaspar Ebner in feinem zu: 
nädhft dieſer Ortihaft gelegenen Kopfengarten vorjäglid und, 
rehtöwidrig ungefähr 100 Hopfenftöde theils vom Boden 
beranagerifien, theils die Reben derſelben abgeriffen zu haben, | 
wodurd dem Ebner ein Schaden von mindeftens 100-120 Mi. 
verurfacht wurde. Sandbichler eihielt wegen Vergehens det ' 
Sachbeſchädigung eine Gefängnißftrafe von 2 Monaten, wurde 
Do KH en: —— Vergehen wider die 
periönliche Freiheit freigefprochen. 

5) alias ®auler, led. Dienfttnecht von Volkmannsdorh 
t. 2 Moosburg, verjepte am 24. Maı I. 8. Mittags der: 
Ieb. Dienftmagb Maria Maier von Deujchbad mährend dei 
Arbeit ihre damaligen Dienfiherrn, des Dombauern in * 
bad (Moosburg) mit einer dreizackigen eiſernen Düngergaht 
53 een N den Kopf, wodurch diefelbe 14 Tage arbeit, 
unfähig wurde. * 

Gauler mwurbe eines Vergehens ber Körperverletunz fir 
ſchuldig erfannt und in eine 2monatliche Gefängnikftrafe verfä . 

Vermorfen wurde bie Berufung des Wirthes Dich, Reiltt 
von Neicertshaufen gegen das Urtheil des f. Lg. Pa enbofer, 
vom 13. Juli I. 38., wodurch derjelbe wegen Forftfrenel ine! fe 
Werth: und Schadenerſab von 35 Mark und in eine Geldſtra 
von 34 Mk. 99 Pf. verfällt wurde. 


Aus der Öffentliden Magiftrats-Sigung 
vom 27. Juli. 

4) Bekannt gegeben wurde: a) die Einfendung ei 
Verwaltungsberichies des Gewerbemufeumd pro 18575; 
Regierungd: Entfchliegung vom 22.727. Juli 1. 38. „Bahn 
ver Aufbeferungäbeträge für die gering dotirten taheietn 
Seelſorgeſtellen; e) Reglerungs Entſchließung vom 23.27. 3 
1. %. „Auffict auf die Preffe hier Verwendung von > 
tirſchen zur Bierfabrifation ; d) Regierunge: Entfelichunt 
vom 22.527. Zuli 1. 38. den Vollzug des $ 361 Ziffer ) 
des Reichs⸗Strafgeſetzbuches vom 26. Februar 1876. — 
Wurde beſchloſſen die erkrankte konſeribirte, arme a 
frau Maria Bergmaier von hier behufs befferer —— 
im ſtädtiſchen Krankenhaufe unterzubringen; das Ge 
ihres Ehemannes um Unterbringung feiner erkrankten 3 
im Kranfenzimmer des Heiliggeiftipitaled wurde —* — 
3) Genepmigt wurde das Geſuch a) des Sebaftian Kei 


um Verleihung einer Gaſt⸗ und Schenkwirthſchaft in dem 
\ menerbauten Haufe vor dem Münchener Thore; b) des 
Hausbeſttzers Wilhelm Schulz Nr. 547 Ys in der Mainburger- 
| frage um Errichtung eined Zaunes; c) des SPrivatierd 
Jopann König Hs. Nr. 111 um Abänderung der Façade; 
d) ded Maurerd Joſeph Ilmberger um Erbauung eine 
nenen Wohnhauſes an der neuen Münchener-Straße; e) des 
Oekonomen Jakob Stark, um Ausfertigung eined Zeugniſſes 
zur Wiederverehelichung mit der Hausbeſitzerswittwe Magdalena 
Kiglinger von hier. 4) Auf mündliche Anfuchen des 
Hrn. Bürgermeifterö wurde demfelben ein in den Monaten 
Auguft und September einzubringenter Urlaub von 
4 Wochen bewilliget. Als Stellvertreter wird ber im Dienfte 
I ältefte Dagiftrats: Rath Hier Magiſtrats Rath Hr. Oftermann 
' aufgeftelt. 5) Verſchiedene Darlehend-, dann Gefuche in 
' sopothefangelegenheiten fanden Erledigung. 


Auf dem Wildenfein. « 
Novelle von M. R. 
(Fortfegung.) 

Er verfchlang fie fafl mit feinen Blicken, hütete fich 
kboh, ein Wort zu fpredhen. Die Gonvernante halte 
Recht, — augenbliclich war Bertha noch zu kindlich un- 
beſangen; denn als er unwillkürlich ihren Arm an fi 
preßte, ſtleß fie nicht minder unmwillfürlich einen Laut aus, 
der für einen Anbeter nicht eben ermuthigend ift, weil er 
iin zärtliches Einverftändnig geradezu ausſchließt. 

„Au!“ machte ſie nämlich. „Au, mein Arm 

Jade war er ficher, daß fie In Kurzem ihm anderd 
gpenüber ftehen werde. Wenn er fie micht vorzeitig unnüß 
eihredte, war fie um fo eber die Seine In der Nähe 
der Linde wendete, er um und flüfterte, fie im Kreiſe 





berumführend: „Ihr Reben muß anders werben, nicht 
wahr, Bertha?” 
„Ach ja,” feufzte ſie aus Herzensgrund. „Aber mie?" 
„Nun, wenn Sie fih in der Dämmerung einmal, 3. 
B. heute Abend, fortſchlichen aus den Augen, ber alten, 
langweiligen Gouvernante ?” 
„Ich thue das manchmal, um mit Waldmann zu fpielen, 
bann predigt fie aber ſtundenlang. Wenn Sie wüßten, 
wie fie predigt — ſchauderhaft!“ 
„Er lächelte, feined Erfolges fiber. „Ohne Furcht vor 
der Strafpredigt| Ste kommen alſo?“ 
„Wie gerne!“ vief fie lauter, als die Vorſicht und das 
Geheimniß, in dad er dieſes Rendezvous hüllen wollte, ge= 
ftattete. Doch dämpfte fie auf feinen Wink fogleig ihr 
Stimmden. „Wohin aber und wozu?” 
„Um mit mir einen Spaziergang in den Wald zu 
machen; — wir Beide wandeln allein, »i8 der Mond aufs 
t u 
Sie fühlte ſich verſucht, in die Hände zu Hatfchen und 
hoch aufzuhüpfen, unterbrückte jedoch, den auf ihr ruhenden 
Blick der Duenna fühlend, diefe Neigung. „Herrlich, prächtig! 
Aber die Verantwortlichkeit müffen Ste übernehmen, mid) 
wieder hübſch zurückbringen. Und darf Waldmann mit: 
fommen ?“ 

„Wenn Ste e8 wollen,” geſtand er bereitwillig zu, ob⸗ 
ſchon er geru auf die Gefellichaft des Hundes verzichtet hätte. 

„Sie find doch der befte Menſch, den es gibt,” ſagte 
fie vol finniger Dankbarkeit. „Wüßte ih nur, wie ich 
Ihnen auch eine Liebe anihun Lönntel Soll ich Ihnen 
Schlafſchuhe ſticken wie meinem Vater, ver fie leider nicht 
anzieht ? Ste würden fie tragen — nicht?“ 

„D wie gern! Schlaffhuhe nicht bloß, fondern auch — 
Ihren Bantoffell” beiheuerte er fenrig.. „Immer — Tag 
und Nacht I” (Fortfegung folgt.) 





ANAL OLEYFOP om nm 


lommt heute 


Mittwoch, den 9. Auguft Morgens in Freifing | 


1, wohnt beim Duſchlbräu erften Stod. 
Aufenthalt 1 bis 2 Tage. 





Wichtig für Civil- und Militär-Vehörden! 


Verlage von Cart Thieme in Kirhheimbolanden, in GCommiffion bei 3. ! 


Ur Auhhandlungen zu beziehen: 


Die Reichsgeſehe über die fachlichen Leiftungen für die Landesver- · 
teidigung nebft Vollzugsverordnungen von Dr. C. 2. 9. Mat: 
12 Bogen 8%. Preis 3 ME. |Q 
Schrift enthält nach einer einleitenden Ueberſicht über die gefammte Gefeh- 
Militärmefen im Gegenjape zu dem perjönlichen Leiftungen alle in Friedens⸗ 
eiten für die bewaffnete Macht zu gewährenden Naturalleiftungen, ſowie 


€ der Feftungen in benjelben beſtehenden Beihränfungen in ber freien 
Fums; nämlich: das Geſetz über die Duattierleiftungen vom 


Fr thaeus, Egl. Bezirksamts-Affejjor. 
deban m 
u 
en, 


* 


uni 


Grundeigent 


35. Juni 


1873 ; das 
Anaoen Seftungen vom 21. December 1871. Gefe 
a aus den Reichstagsverhandlungen und Hinwei 
An 


dur 
nern, 


Gefeg fehließen fi 


regifter. 


ws Buchhandlung in Grünftadt (Aheinpfalz), ift ſoeben erfchienen — 


1868 nebſt Regulativ und Servistarif; das Geſetz über die übrigen Natural- 
tungen in Beirbenggeiten vom 13, Zebr. 1575; Das Gejet über die Ariegsleiftungen vom 
efep über die Beichränktungen des Grundeigenthbums in der Umge— 
it dieſen Gefegen find in Anmerkungen 
In auf die in den 

ftanten bisher giltigen älteren Landesgefege verbunden. 
ch bie dazu erlafienen Ausführungsverordnungen an, 


ng de8 iachſchlagens nad) einzelnen Beftimmungen dient ein umfäſſendes | Rechnungen mit Firma 


| Giesinger Kirchenbau-Loose 
| à 2 Mark and 

Bayreuther Industrie-Ausstellungs-Loose pro 1876 
' & 1 Marl 


find zu haben bei (1430) 


Christian Huss. 





(1426) | 






4 Dr. Brown’s Specialitäten. 


Indischer Haartalsam 


! 

verhindert das Außfallen der Haare, 

| befördert das Wachſthum von Kopf: 
und Barthaaren und bringt jelbit 

auf fahlen Stellen wieder neue Haare 

bervor. Preis 2 und 3 Marf. 


Indian-Toilet-Water 


oder feinfte flüffige Schönheitsſeife, 
beftes unſchãdliches Mittel zur Pflege 
und Conſervirung der Haut, fowie 
zur fchmerziofen Entfernung von 
allen Senn wie 
proffen ze. Preis 2 und 

3 Mart. 
Franco = Verjendun 


dur. 





nad allen 


Voftftationen Deutihlands durch 
u M Id ärb: 
—— I 





in 8°, 6°, 4° und Folio 





Be - —— 
Ahenni· Iluterricht Eine Bobnung, 


FR ettheilt waͤhrend der Ferien. D.Ue.|juät. D. Me 





empfiehlt 
die Buchdruckerei von 
Franz Paul Datterer 
in Freising. 








£ebens-Berlicherungsbank für Deutfchland in Golka Belchäftsbücher 


Stand am 1. Juli 1876: 
Verfiherungsjumme . . . ME. 297,464,500. dauerhaft gebunden 


Bankjonds . . 5 74,110,000. : 

Dividende 1876: 38% ; "Dividende 1877: 41%. 2, 3 und & Bud fhut 
Zur Vermittelung von Anträgen empfiehlt fich (1429 30) | in Folio und Onartjormat 
Freifing. Christian Huss. find vorräthig bei 





Empfehlung MP Bat 


Getreidepreife 
Den Herren Delonomen empfehlen wir unfere feit Jahren wegen ihrer Ingolſtadt, 5. Auguft. Weisen 35 . 


vortrefflichen Leitungen bekannte (1414 36) | 2, Pf geft — M. 44 Pf. Kom 23 M. 


englische Dampfdrefchmafchine| =. 5% © 


zum Ausdruſche jeder Art Feldfrüchte unter Zuficherung billiger Bedienung = Fi gef. en Ki 
. 2 - If. geit. — . Gerfte h 

Billig & Steinecker. | % %,'e« sn.» st. ® 

Anmeldungen wollen gemacht werden an Schmicvmeifter Billig in Freiſing. 6 — 4. Auguſt. Per Center: 


Waizen 12 Mark 15 Pr. gef. — M. 6 Mi. 
Koın 8 M. 17 BE get. — MH M. 
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Gerſte 8 M. TO Pf. gef. — M.— M. 
8 Haber 3 M. 79 Bf. geſt. — M. 79 Hi. 
5 3 Newport, 29. Juli. (Per trand 
x | $ atlantiihen Telegraph.) Das Poſt 
% \ dampfihiff des Nordd. Lloyd „Moſel“, 
& { Eapt. H: U. F. Neynaber, weldes am 
Sl; | 15. Juli von Bremen und am 18. 
ui Suli von Southampton abgegangen 
4 ‘ FREISING. { <) war, ift heute 5 Uhr Morgens wohl 
Sy! — 1% behalten hier angekommen. 
GI; Anfertigung von ? 8 — —— . — 
Werken, Keitihriften, Catalogen, Brochurtu, Formularien, | $ Goursberidt 
| ADRESS-, YısıtEn- & EinLADuNngs-KarTEn, 8 RE 
< Preis-Courants, Rechnungen, Tabellen. — — zw 
Scheine, Quittungen, Couverts eto. 2 4% — ic. | vonso 10.40 
gl nennen... RR | Fe Rn BER art 1 94.109390 
—t a eſe. 
AHAAAAARAAAKKRKKTTHE | Fe baner äyo.su. Wedifelb. 9430 910 


41° Süd. -Boden:Creditb. |99. 198.10 








in n r STAR? 42 bayer. Vereindb. M. | 9860| R.10 
Für. .K. Ban-Aemier, Bau-Unternehmer und Baumeister! sr mumetcenas. st So" 
”  Unterfertigtes Grauit Gewerk übernimmt Lieferungen von VVerk- BD. 0... . 19 


steinen aller Axt (boſſirt oder reingearbeitet), Stufen, Wlatten, VWerron- 


Dünen. 
Pi Ir % ‚Obligati „91.90! 91.60 
und Trottoir-Raudfteine; Säulen, Grenzfleine, Thür: und Fenfter: | * Stadt ühligationen Zhlr. 91 “ 











Einfaffungen ꝛc. aus feftem, feinförnigem, bläulih grauem Granit. ber Bayer. Duscrkinlant., . 1194.30 | 19350 
(1025 106) Granitgewerkfhaft Metten (bei Deggendorf), | gun, gincteriie — |szıo 
5% Frangefofepb:Bahn . . . 73.20] — 

” ⸗ g ” — 48.50 
Liebig Company’s Fleisch-Extract En +02 | (gm 







aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika), na = 
”. Galizifche Bahn . | 51: 
5% Elijabeth⸗Bahn 72er . _ 


a 
— 
so 


wenn die Etiquette den Namens- 




















= igi . NRorbmefib. Lit. B. | — 57.10 
Ta SOLLt as} v.Liebig in blauer Farbe gg | 9% Pet. Yarımens . 
— 6). 1885er MaiNovbr.. .. | — | am 
Zu haben in Freising bei den Herren: . 5% Gonfolidirte -. 2... — 
Gotttried Baumgartner, Marien-Apotheke; J. Mayer, Stadt-Apotheke. RE ET \ _ |gr. 
ug Is ame 00 1=|- 
2 Boofe. | 
7 — — — ee Mt. u 2, 
4 ı R raunſchweiger. .... 83.40 82. 
Herbh-Rübenfamen Ein goldener Siegelring — —— 2.00 2 10m 
i in ill a nsbah-Gunzenhaufer „ 123. sn 
in vorzüglicfter Qualität offerirt mit blauem Stein ift verloren gegangen. | 4°. Bayer. Prämien Anleihe 1217. 121" 
— 24: Der vedliche Finder wird gebeten, denz Geidſorten. | M 
Anna Stießberger, jelben gegen eine gute Belohnung in; 20 Francd:Stüde... ME. | 1693 u 
Gärtnereibejigere = Witwe. ter Erpedition abzugeben. (1413 36) | Eugl. Sopereigns ... + - 20,40 u 


Defter Banknoten. .. „ 1640 
Nedaction, Drud und Berlag von F. :. Datterer in Freiing. 


a 
f 


Freifinger 


Zugleich Amtsblatt für 


I 184 


— 


| 


Freitag, 11. Auguft. 


Tdagblatt. 


Freiſing und Moosburg. 
1876; 
die Po ME. 





Dub ‚Prelfinger Tagblatt« erfdeint täglid, mit Mußnahme der 
a ee a 10 91. Derehnet, -- Dad einfaße 


Beftellungen auf das 
„Freiſinger Tagblatt“ 
für die Monate Auguft und September werden 
bei allen Poftanftalten ſowie Hier in unſerer 
Spedition entgegen genommen, Preis 1 ME. 
Die Expedition. 


Amtlihes für Freiſing. 
Bekanntmachung. 
An fämmtlicde Ortspolizelbehörben, 
Zahresprüfung ber Hebammen betr. 
Am 16, Auguft d8. Is. Mittags 12 Uhr. 
fntet im Ganle des Magifitatsgebäubes bahier im II. 
Eint die Jahresprüfung der Hebammen ftatt, wozu ſaͤmmt⸗ 
{he Heantmen, fowohl des Diſtrikts Freiſing als des 
Ohtrüts Moosburg pünktlich bei Vermeidung disciplinäͤrer 
Enihreitung ſich einzufinden haben. 
Die ift ben Hebammen gegen ander einzujendenben 
isrftlihen Nachweis unverzüglich mit dem Bemerken 
kannt zu geben, daß Hebammen, welde am 16. Auguft 
un Erfepeinen dien ſtlich verhindert find, fih am 23. Aug. 
Nittogs 12 Uhr in dem bezeichneten Prüfungsfaale einzu 
tnden Haben, | 
Freiſing, ben 9. Auguſt 1876. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Tänbler. 








Deutſchland. 





hborfj und 


mie auswärts 
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Eu anatubrione has slnireitungphiete wegen. 
v. Verri, endlih R. Wagner mit Gemaplin. Die Runde 
ahrt erfolgte durch bie Bahnhof, Jäger, Opern⸗ Mars, 
Friedrichs · Ludwigsſtraße und ben Rennweg. Kopf an 
Kopf waren bie Straßen gefüllt, jo daß große Mühe war, 
die Fahrbahn frei zu halten. Ununterbrochene Hochs er⸗ 
tönten bem Könige, der nach beiden Seiten freundlichſt grüßte. 
Er war im ſchwarzen Civilanzuge. Um 5 11 Uhr erjolgte 
die Rückkehr zur Eremitage. 

— Münden, 9. Aug S. M. ber König verläßt 
heute Nacht um 42 Uhr Bayreuth, und begibt ſich über 
Münden und Peißenberg nach Hohenſchwangau. (Xel.) 

— Münden, 9. Aug. ©. M. der Kaifer Wilhelm 
und JJ. 8 HH. ber Großherzog und bie Großherzogin 
von Baden "werden während ihres Aufenthalt? in Bayreuth 
in dem von Sr. Maj. dem König Ludwig angebotenen 
Schloß „Eremitage" Wohnung nehmen. Die übrigen 
hoͤchſten Herrfchaften, welche ſich zur erften Serie ver Bühnen 
Feftipiele einfinden, werben im fol, Schloffe zu Bayreuth 
wohnen, das dem Verwaltungsrath zur Aufnahme fürfilicher 
Gäſte überlafjen wurde 

— Münden, 9. Auguſt. S. M. ber König hat, 
wie wir vernehmen ben ſämmtlichen Herren Miniftern nach 
der beendigten Landtagsſeſſion für ihre Vertretung des 
Regierungsſtanbpunktes und für ihre nicht ermübende hin- 
gebende Ausdauer mit ber fir ihred Amtes gewaltet, feine 
lebhafte Anerkennung ausgeſprochen. Se. Maj. hat ‚am 
Schluffe de ſehr gnädigen Handſchreibens bie Herren 
Miniſter wiederholt des vollſten töoniglichen Vertrauens 
verfichert. (Allg. tg.) 

— Münden, 9. Auguft. Das Hiefige kgl. Hof 
und Nationaltgeater wirb feine Vorftellungen am Montgg, 
ven 14. Auguft mit dem Schaufpiele: „Ein Sommernachtd» 
traum“ von Shafeöpeare, Muſik von Mendelöfohn-Bar: 
tholdy wieber aufnehmen. Für Dienftag, den 15. Auguft 
ift die Oper „Tell“ von Roſſini angefegt. 

— Die Bewohner Münchens haben nunmehr nad 
jahrelangem vergeblichen Warten doch begründete Hoffnung, 
in Bälve die Pferdebahn benügen zu können; vorgeftern wurbe 
nämlich mit den Erdarbeiten und den Legen der Schienen 
für die erſte Baufektion Nymphendurgerftraße-Bahnhof bes 
gonnen. 

— Münden, 9. Juli. Nächten Zreitag findet in 
Kil's Koloffeum ein Maffenconcert ſtatt. Als Novitäten 
des Programms find zu verzeichnen: Ouvertüre zu Tann⸗ 
häufer von Richard Wagner, Feſtmarſch zur Eröffnungzfeter 
der Weltausftellung in Philadelphia von Richard Wagner, 
ungarifche Rapfodie von Franz Liszt (inftrumentirt von 
Müller Berghaus), Recitativ und Arie, Originalgornquartett 
don Häufel, außgeführt von ſämmilichen Walphorniften bez 
Vereins. Dieſes Maffen-Eoncert wird geleitet von den Herren 
rg Brunno, Mufilmeifter und Kapellmeifter Auguft 

och. 

— Münden, 7. Augnſt. Eine Zufo 
der von den Oberftaatsanwält ppel 





* 





und zwer: 17 zur Todesſtrafe (im Vorjahre 9), 1 zu 
lebendlänglicher, 196 zw zeitlicher Zuchthauzftrafe, 240 zu 
Gefängniß: und 10 zu Geldſtrafen. Bon den VBerurtheilten 
waren 401 männlichen, 63 weiblichen Geſchlechts, 386 be- 
kannten ſich zur katholiſchen, 72 zur proteftantiichen und 
6 zu einer anderen Religion. Ein Todesurtheil wurde 
vollzogen, bie übrigen 16 in Iebenzlängliche Zuchthausſtrafe 
umgewanbelt. } x 

— Regendburg, 8. Auguft. Se. Maf. ver König 
hat dem Ktonprinzen des bdeutichen Reiches während beffen 
Aufenthalt bei den Kavalerie /Manövern nächſt Regensburg 
und gleich den Vorjahren Wagen und Pferde zur Ber 
fügung geſtellt. 

— Bayreuth, 8. Augufl. Sr. Maj. der König 
verkehrt fehr viel mit Richard Wagner, beſonders vor und 
nah ben Borftellungen. Geftern Nachmittag waren bie 
Spiten ber Behörden zur Aublenz auf Schloß Eremitage. 
Der König ſprach fih in höchſt befriedigter Weiſe ſowohl 
über die Vorftellungen, als über ben ihm von ver Stadt 
bereiteten. feftlichen Empfang aus und hat auch in einem an 
den Bürgermeilter der Stadt gerichteten Schreiben feinem 
Dank Hiefür lebhaften Auspruc verliehen. Geftern Abend 
fünf Uhr begann die Generalprobe der „Walküre“, welcher 
ber König gleichfallg bis zum Schlufje (nach 11 Uhr Nachts) 
anmohnte. Zur Hin: und Rüdfahrt benüßte derſelbe dieſes 
Mal den. gewöhnlichen Fahrweg, ber zum Theater führt. 
Auch fand die Probe auf fpeziellen Wunſch des Königs vor 
gefüllten Haufe ftatt, zu welchem Zwecke Billets ausgegeben 
wurden, Der Berlauf der Probe war wiederum ein glänzenber, 
ſowohl Hinfichtlich des muſikaliſchen und gefanglichen als des 
faenijchen Theiles. 

— Bayreuth, 9. Auguſt. S. Maj. der König 
hat fih wiederholt höchſt befriedigt über die Aufführung 
der Feſtſpiele ausgeſprochen und mehrere ‚Mitwirkende 
empfangen: ben Kapellmeifter Hang Richter, den Bari: 
toniften Bes (Berlin) und bie Hofopernfängerin Fräulein 
Schefſsky (Münden). 

— In den Bayreuther Blättern veröffentlicht der Bürger: 
meifter der Stadt Bayreuth folgende Schreiben des 
tgl. Kabinetsſekretärs: „Hochverebrtefter Herr Bürgermeifter ! 
Euer Hochmwohlgeboren! Se. Maj. der König find von dem 
feſtlichen Schmuck und der großartigen Beleuchtung der 
Stadt Bayreuth ſowie von dem Jubel der Bevölferung, 
welcher fich geftern Abends während der Fahrt Sr. Maj. 
durch die Stabt fo Iebhaft kundgab, auf das Freudigſte 
berührt und erblicten in diefen Huldigungen neue Beweiſe 
längſt bewährter Treue und Anhänglichfeit. Im allerh. 
Auftrage richte ich an Ener Hochwohlgeboren das Erſuchen, 
der Stadt Bayreuth den wärmſten Dank Sr. Maj. bed 
Königs und die Verficherung zum Ausorude zu bringen, 
dag Allerhöchftdiefelben den treu ergebenen Bewohnern ber 
hören Stadt ſtets mit huldvoller Geftnnung zugethan bleiben 
wird. Mit vorzüglichiter Hochachtung Euer Hochwohlgeb. 
ergebenfter v. Ziegler. Schloß Eremitage, den 7. Aug. 1876.“ 

-— Ein furchtbarer Brand ift am Montag den 7. Ang. 
Mittags in Neunburg v. W, ausgebrochen. Die Raudy: 
mafjen erblickte man ſchon in Amberg und fonnte fie auch 
noch bei Regenſtauf bemerken. Das Feuer verbreitete ſich 
in Folge der großen Dürre ſo raſch, daß trotz der von allen 
Sriien herbeigeeilten Feuerwehren mehr als 40 Häuſer und 
Nebengebäude eingeäfchert worden find, Man glaubt, daß 
eine ruchlofe Hand den ſchrecklichen Brand angeftifiet hat. 

— Mm Wolnzach murde am Montag früh im Sell- 
hammer'jchen Haufe ein Dienſtknecht tobt aufgefunden und 
ſcheint ein Unglüũcksfall vorzuliegen. 

— Aus Augsburg, 5. Auguft, wird gejchrieben: 
Zwifchen bem Retfenden eines biefigen Handlungshauſes 
und feinem Kutſcher Fam es vorgeſtern zwiſchen Daſing und 


Be zu Differenzen, dle einen blutigen Audgang nahmen. 


Kutfcher warf den Reiſenden aus dem Magen und 


prügelte ihm berart durch, daß derſelbe ſich nun ſchwerver— 





letzt im hieſigen Krankenhauſe befindet, Der Thäter Hat ſich 
bei der Staatdanwalichaft felbft angezeigt. 
Ausland 
. Wien, 9. Auguft.- Dem Wiener „Top: 
blatt” wird gemeldet, Mukhtar Paſcha Habe. die Idee, auf 
öfterreichifcheg Gebiet überzwirelen, aufgegeben, (wenn er fie 
je gehabt); er ſei vielmehr entjchloffen, in Trebinje augzu- 
harren, da bie Stabt mit allem Nöthigen hinlaͤnglich ver: 
fehen und Erfaß bereits unterwegs fel. 

Ru . St. PBeteröburg, 9. Auguſt. Die 
mehrfach wiederkehrende Behauptung daß Serbien die Ber- 
mittlung der Grogmächte oder einer Großmacht angeſprochen 
babe, wird von gut unterrichteter Seite als unbegründet 
bezeichnet. (Tel.) 

Fraukreich Paris, 8. Aug. Der „Tempe“ erhit 
aus Wien vom 8. Auguft folgende telegraphifche Mit- 
theilung: „Die hohe Pforte tft geneigt, die Vermittlung 
ber fremden Mächte hinſichtlich Montenegro's anzunehmen, 
dent fte fogar territoriale Zugeftändnifje machen wird, Was 
Serbien angeht, jo lehnt fie jede Vermittlung ab; fie wird 
auf Feine Unterhandlungen mit dem Fürſten Milan oder 
mit feinen Miniftern eingehen, das Haus Obrenowiſſch für 
abgefegt erklären und die Sfupfchtina einberufen um mit 
ihr die Friedensbedingungen feftzuftellen und fie zur Wahl 
eined neuen Fürſten fchreiten zu laffen. Sie wird enblid 
Serbien feine bisherige Gebiet3umfaffung belaffen und 
fih nur dag Recht ausbedingen Belgrad, Kragujevap und 
Semendria beſetzt zu halten. 

Serbien. Belgrad, 6, Auguft. Heute mit Tage 
anbruch erhielt der Kriegäminifter die Botſchaft von dem 
Valle von Knjazevatz. Damit ift dad Signal für bie 
Bevölkerung des ganzen —“ Theiles von Serbien 
gegeben, nach der oberen Donaugegend, bie allein nicht ar 
die Türkei. grenzt, zu flüchten. Schon am 4. d. M. haben 
die Einwohner von Kniazevag, Sajtſchar, Negotin und 
aller Dörfer der dortigen Gegend das Weite gejucht. In 
hiefigen militärifchen Kreifen hält man aber den Feldzug 
ſelbſt mit dem jehr möglichen Falle von Sajiſchar und der 
Räumung der fat ganz offenen Donauftadt Negotin noch 
lange nicht für beendigt. Zuerſt müſſen die Türken di 
nad) Banja führenden Defilsen nehmen, was wohl keine 
ganz Leichte Aufgabe iſt. Selbft aber eine Umgehung 
Deligrad’3 vorausgefegt, müßten die Türken nod da 
Uebergang über die Morava bei Tſchuprija foreien. 
Tichuprija hat einen Brückenkopf und ift gut befeitigt. 
Selänge es aber Abdul Kerim Paſcha, auch diefe Stellung 
zu erobern, dann müßten Semenbrija, Kragujerag und 
jelbft Belgrad noch bezwungen werden. Belgrad wird 
vom Topiſchiderer Berge aus durch Schanzen gedeck, 
und bie Eitadelle ift in Vertheidigungsſtand gefegt worden 
Es gibt noch viel zu toun, bevor Serbien ganz bewältigt 
fein wird. Die Schuld an den Mißerfolgen wird bald 
diefem, bald jenem Kommandanten in die Schuhe gehabt. 
Indeſſen trifft die Hauptichuld das Meitigfoften, melde 
fich in einem großen Kriege noch niemals bewährt Hat. wir 
Milan zeigt den Unfällen gegenüber eine große Katıblütig‘ 
keit. Er muntert aientHalben nur zur Cinigkeit auf u 
benimmt fi, als ob cr ed auf das Aeußerſte ankommen zu 
laſſen entſchioſſen wäre. Daß Voit ift trag der. vier 
Ihmerzlichen Verluſte, welche der Krieg bisher bereit? foftelt, 
gleichfalls zum Aeußerſten entſchloſſen. (Pol. Korr.) 4 

— Belgrad, 9. Auguſt. (Offizgiel,) Ein an 
des Fürſten ernannte Tſchernajeff zum Oberkommandann 
ber. vereinigten Timok- und Morawa Armee. Es WE 
eine neue Operationstinie angenommen unb in Folge BUN 
() Zaitſchar kampflos verlaffen. Die Linie gaitien 
Knjaſchewatz wurde nicht als ftrategifche Linie betrache 
indern biefelbe eine Zerjplitterung ber Kräfte bebing: Ku 
feine leicht zu vertheidigenben SPofltionen bietet. Then, 
Antits griff Derwiſch Pafcha - bei Sjeniga an, — 
dreitägigem Kampf einen Theil der türkiſchen Armee, ar 
viele Gefangene und erbeutete viele Waffen und Run 





— Aus Banja vom 3. Auguft telegraphirt ber 
Berichterftatter der „Daily News“: „Die ganze Straße 
von Alexinatz bis hieher ift mit flüchtigem Landvolk bedeckt. 
Vom Bovanpaß bis Banja iſt in einer Ausdehnung von 
zehn engliſchen) Meilen zu beiden Seiten ver Straße ein 
unmterbrogener Bivouak. Etwa 10,000 Flüchtlinge, Männer, 
Weiber und Kinder, begegneten und, Darunter befanden 
1 einige Chriften von dem türkifchen Gebiete zwifchen 
Birot und ber ferbifchen Grenze, das Gros bildeten jedoch 
die Gefammibevöfferungen ber Dörfer Tängd der Süb- 
ofigrenge vom Gramadapaß an, Die Flüchtigen fuhren- 
ihre gefammten Effekten, Wagen, Haußgeräthe, Vieh und 
Schafheerden mit fih. Sie fagen, daß fie durch ben 
Ranonendonner und in ihre Ortfchaften fallende Granaten 
verjagt wurden. Kaum hatten fie fich geflüchtet, fo gingen 
vie werlaffenen Dörfer in Flammen auf. Banja ift mit 
Füuͤchtigen überfüllt. Alles ift bereit, fie weiter in das 
Moramathal in Sicherheit zu bringen. Auch eine Anzahl 
vermundeter Landbewohner traf von ber Grenze in Banja ein.” 


dolks· und Jandwirthſchaft, Induftrie und Bandel, 


Die Ziehung der Stuttgarter Kirchenbau-Lotterie 
murde auf den 14. Auguſt verfchoben. Bo! ftändige Ziehungs: 
Iften erſcheinen 14 Tage nach der Ziehung.” 1 

Nürnberg, 8. Aug. (Hopfenmarktberidt.) 
Bir haben heiße Tage und kühle Nächte, welche noch einen 
Ergen in Ausſicht ftellen, fo daß die Beiorgnifje der Hopfen: 
pflanzer, es könne mit der andauernden Trockne auch Kupfer- 
brand eintreten, eine Berechtigung für fich haben, Während 
in vielen Diftriften der Blüthenanfag geſunder Pflanzungen 
eulfprechende Reſultate hoffen läͤßt, hat ſchon feit geitern bie 
Ernte in Steiermark begonnen; die Frühhopfenbezirke 
Virtlemberga werden kommende Woche wit der Pflücke 
Ielgen, und find zur Ausreife der foftbaren Frucht bes 
iedinende Witterungöverhältniffe umfomehr erwuͤnſcht, als 
de Produzenten in feilheriger Vegetationszeit ohnehin ſich 

in ihrem Vertranen auf bie puten Wirkungen der Natur 
nicht Haben. Much jegt noch könnte durch einen aus— 
steigen Regen fo manche Anlage im Erträgniß gebefiert 
wen, aber bald find die Würfel gefallen: Vom Markt: . 
yihäft iſt unferem geftrigen Berichte nicht Neues beizufügen, 
3b daß ber geftrige Umfaß zu genannten Preiſen 170 
dellen begifferte, In geringer Waare vermehrted Ausgebot, 
wißende Preife, wenig Geihäftz — gute Sorten, haupt: 

A6lih von böhmischen Händlern begehrt, rar, in Prima= 

ud Siegelbopfen höchfte Preife bezahlt; fo ift die heutige 

®ibäftelage gefennzeichnet. — Wichtiger als das Marki— 

Shäft wind ſich der Einkauf in den Produklionsbezirken 

tollen, in benen fehon jest Käufer jenes Landes harren, 

‘fen Ernte zu den geringften zählt, um das Deficit bald» 

"licft zu decken. Es murben für gute Waare 120, 125, 

40 ME, für Siegel- und Auoſtich 150—160 ME. 


“abtt und kam ein Umjag von 120 Ballen zu Stande. 
— —— — — —— — — 








Auf dem Wildenſtein. 
Novelle von M. R. 
(Fortjegung.) 

„Ehwad, das Sie nad, rer Aeußerung befremben, 
cher nicht verftimmen oder mit Bedenfen erfüllen wird, 
de Hand Ihrer Tochter 1" Seine Erregung riß ben 
"lgepanbten Mann zu einer Formlofigkeit hin, die er an 
ren Andern dewiß mit ſcharfer Satyre gegeißelt Hätte, 
an Ar Berftmeifter hielt &8 nicht der Mühe werif, darauf 
8 zu antworten als durch einen Blick. Derſelbe 
ah Be ſehr deutlich, dag er den Sinn biefer Worte 

e 


al —* Cie Bertha nicht beachten, werben Sie es kaum 
! * Verluſt empfinden, wenn fie Ihr Haus verläßt.“ 
Hertha — das Haug verläßt 2” 
Ale meine Frau ja 


— 





„Sie wollen das Kind, heirathen ?“ Der Ton bez 
Vaters enthielt eine zweite Fra e, die, ob fein mehrjähri 
Hausfreund den Verfiand — habe. — 
„Das Kind iſt fechszehn Jahr, woran Sie wohl noch 
nie gebacht haben. Allerdings ein ſehr jungendliches Alter 
im Vergleich zu bem meinen; ba. ijt aber auch das einzige 
Mißverhältnig. Was meine äußere Stellung betrifft, fo 
haben Sie da Hoffentlih —“ 

Der Andere winkte nur abwehrend; dann ſah er ben 
Saft mit wachjendem Mitleid au. 

„Ich liebe fie, — liebe fie fo, dag ich wie ein Dorf 
fepulmeifter im Examen, fein paſſendes Wort finde, um 
ben Grad meiner Liebe zu bezeichnen. Aber was braucht 
es auch der Worte überhaupt? Schlagen Sie ein” Er 
ſtreckte dem Forſtmeiſter feine weiße bebende Hand entgegen. 
nSie zaubern? Und warum fehen Sie mich fo an?“ 

„Weil ich Sie, fo weit ich beffen überhaupt fähig Bin 
bebaure, Baron! ein Mann in Ihren Jahren —“ 

„Ich werde Bertha meine Jahre durch verzehnfachte 
Liebe und Aufmerkſamkeit vergeſſen machen! Sie ift dadurch 
eben nicht verwöhnt und wird Beides aljo zu ſchätzen 
wiſſen. 

„Ereifern Sie ſich doch nicht unnütz!“ 

„Sie kennt keinen jungen Mann und wird, von mir 
auf den Händen getragen, — bei ihrer kindlich Heiteren, 
doch fief gemüthvollen Weife —“ 

„Den Augenblit erjpähen, in dem fie Ihnen den 
Todesſtoß verjegen kann,“ fiel Rupert bitter ein. „Die 
Weiber mögen alle nichts nüße fein; aber die gefährlichiten 
find dieſe kindlich helteren Schmeichlerinen, die ung nlauben 
au maden vermögen, fie liebten und und feien felber 
glücklich in unferer Liebe, während —“ ſchrill auflachend, 
brach er ab. 

Der Baron, der ihm fo nicht kannte, blickte ihn betroffen 
am und fprach mit dem Anklang der früheren Erregung: 
„Daß Sie Berthas Bater find, gibt Ihnen fein Recht, 
dies engelholde und engelreine Wefen zu verunglimpfen.” 

Blaß, mit frampfhaft arbeitender Bruft und wildem 
Blick neigte ſich der Forftmeifter zu dem Bewerber feiner 
Tochter und raunte ihm zu: „Sie ift gang — das Eben⸗ 
bild ihrer Mutter !* 

Sener fuhr zurück. „Ebenbild ihrer Mutter 1“ echoete 
er unbewußt. „So? Ah — hm! Was — was foll bag?“ 

„Ihre Mutter erſchien auch engeltein, und engelrein 
war fie wirklich!“ fuhr ber Forftmeifter wie vorhin fort. 
„Und ihr Gatte war verhältnigmäßig nicht fo „alt ala Sie 
der Tochter gegenüber, und — — da, num erblaffen und 
erbeben Sie ſchon bei dem bloßen Gedanken! Hahahal — 
Schlagen Sie fi ven Unfinn aus dem Kopfe!“ jchloß er 
nach feiner gewohnten Haltung ringend, 

Seltfamer Welfe forderte der Baron feine Erklärung 
ber zufammenhanglofen Worte, obfchon er Feine Ahnung 
haben Fonnte von dem, was dad Herz de Forſtmeiſiers 
vergiftet hatte. Erft lange Jahre nach dem raͤthſelhaften 
Seldftmorde der jungen. Frau war er hier im bie Gegend 
gekommen, Man ſprach damals nicht mehr von jenem 
unglücjeligen Schuß, over, wenn es doch geſchah, um des 
Forſtmeiſters auffällige Veränderung zu erklären, dann jegte 
man als einzig denkbaren Grund für ben Selbſtmord 
momentane Geiſtesſtorung voraus, 3 

Meinte etwa der Baron, biejelbe fei nicht momentan 
fondern dauernd geweſen und — habe ſich auch ihre Tochter 
vererbt ? Nur dadurch war ber Blick au erflären, mit 
welchem er ben Gatten jener tobten Frau und den Water 
dieſes angebeteten Mädchens anftarrte. Dann trocnete er 
die angftfeuchte Stirn. 

Rupert, in finſteres Brüten verfunten, beachtete die auf- 
fallende Erſchũtterung bes Gaſtes nicht, Wie lebendig war 
ihm, ſchon durch die Nachricht, ihr Bruder werde ommen 
jener Maitag und die darauf folgende Nacht zurücgerufen. 


worben | 
(Fortſetzung folgt.) 


Ich gebe hiemit bekannt daß ich das Brafiltabafgefeäft des Hrn. Eine 
Almberger in ber Ludengaff e im fogenannten Leberwurſthauſe über 
nommen und von jegt unter meinem Namen ausübe, (1459) °of Mo { = 
Es wird mein Beftreben fein, immer reine und friſche Waare zu und b Kid 4 Pferd ch 
empfehle Brafiltubat pfund- und lothweife geneigter Wonafme zu den möglidft| Tabrbar auf Fäbern, 2 Pierbekräftig, 


billigen Preifen. fowie eine Malzſchrottmühle mit 
i M arat, Syſtem Kramer und 
Freifing. Nikolaus Flintermeyer, — ——— s Liter meffenb 


Brafiltabalmader, vorm, Weismeyer. | find billig zu verkaufen. Das Nähere 
Beh En er ee Der ——— 


re —— mn | eier: P. BHathzgeber, 
O9 Prortreite. Q) —  — * 

malt ee in ale A 
Ensiayr r ee 


Grössen, dann jede Photographie. Proben sind zu sehen in 
H gi Wölfe’ sen — Cin Pinſcher Buy“ ale 
r 


Zwei Herren 


ſuchen in Mitte der Stadt ein — 
lirtes Zimmer. D. U. 
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Nur 3 Tage am Holzmarkt. 
Noch nie dagewresen! 
Das große plaftifch-biftorifche 


Aufenm der Neuzeit 


ift von Samftag, a 12. de nur 
Montag, den Ta. Auguſt dem ver: 
ehrlichen kunſtſinnigen Publikum vn Schau 
gejtellt (1461 3a) 

Daffelbe enthält die großartigiten in— 
terejjantejten Kunſtwerke und mechaniſche 
Figuren-Gruppen in den prachtvollſten 
reichhaltigſten Coſtümen und iſt 
auch der hundertfache Mörder, der größte 








Rechnungen mit Firma 
in 8°, 6°, 4° und Folio 
empfiehlt 
die Buchdruckerei von 
Franz Paul Datterer 
in Freising. 
Goursberiht 
ao 9. Auguft mitgetheilt von 
. Schillein Söhne in #reifing. 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


‚© 185. 





Sumftag, 12. Auguft. 


{ui „Sefinger Zoglatt« erjbeint tägfih mit Yusnahme der Trontage und tofet in Sreifing foivie auSiofrth durd) die Pol IRt. 1 50 Zr. 


1876, 








1. de deren Raum mit id Bf. berechnet, -- Das einfache Blatt foftet 3 'Pf., das Doppeiblatt 5 Pf, Alwöcentlid wird als Grebähnfan Ken 1mcroen Die Sfpaltige Garmannı 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Schulhausbau in Hallbergmoos betr. 
Bei dem Schulpau in Hallbergmoos wird im nädhften 





jahre ein Erweterungsbau vorgenommen, wobei ohne 
Srehnung der Haud- und Spanndienfte, welche die 
Stulgemeinde Hallbergmoos im Anfchlag von 1590 ME, 
kit zu leiſten Hat, die nachitehenden Arbeiten zu den bei— 
zigten Beträgen veranfchlagt ſind: 

Mark 
Abbruchs⸗, Erb: und Mauerarbeiten 5350, 
2) Zimmermanndarbeiten . 2 > 20 2160, 
3) Schreinerarbelten 2 2 2 20. 301, 
4) Schlofjerarbeiten u 2 22 403, 
sy Safnerarbeun 0 2 ern e. 528, 
bl Spinglrnbllen > 202000 212, 
N Slafrarbein 2 2 2 2 00. 87, 
> Anftreiherarbeiten 2. 2. 2 200 187, 


Summa: Mark 9228. 
Dieſe Arbeiten werden anf dem Wege der fchriftlichen 
Submiften nach Progentabgeboten in Alford gegeben. Die 
Zubmiffionen müffen verfiegelt mit der Adreſſe: „Angebot 
ER zu N. zum Schulhausbau Hallbergmoos“ über: 
dieben und bei Vermeidung des Ausſchluſſes bis 
Dienſtag, den 29. Auguft I. Is. 
Abends 5 Uhr 
jriofrei anher eingefendet fein. 
De Eröffnung derjelben finvet am 
Mittiwoch, den 30. Auguft I. 38. 
Früh 10 Uhr 
u Geſchaͤftezimmer des unterzeiincten Amtsvorſtandes ſtatt 
uud haben die Akkordanten derſelben beizuwohnen. 
Mäne, Koſteuvoranſchläge und Bedingungen können bis 
Kahn bei Ami dahier eingefehen werben. 
Freiſing, den 10. Auguſt 1876. 
Koͤnigliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


Deutſchland. 
bahern. Münden, 10. Auguſt. Se. Maj. ber 
Krig ft, dom Barren Fommend, diefen Morgen kurz 
"6 Ur am Hiefigen Bahnhof eingetroffen und nad 
rem Aufenthalt von drei Minuten, zum Wechfeln der 
en nach Peiffenberg und Hohenſchwangau weiter 
gercft, 

Ei Münden, 10. Auguft. Das vom Zimmerftugen- 
>Güpenbund Münden veranftaltete große allgemeine Zimmer: 
Weindeſtſchießen wird am Dienftag, den 15. Auguft mit 
en Shügenzug eröffnet. Die auswärtigen Herren 
wohn werden Vormittags am Bahnhof von Comite 
8, Her empfangen, während bie Biefigen verehrlichen 
— ſich mit ihren Fahren im der neuen Welt 
"amnele, um na 10 Upr zur Hauptfchießftätte abzur 
m Ken, Das Schießen begiunt hierauf an dieſem Tage 
ende U, win Mitwod, Donnerjtag und Freitag fort- 
WEB und endet Sonntag den 20. Mittags 12 Uhr, worauf 


| um 4 Uhr vie feierliche 





ge daS „Unterhaltungsblatt* beigegeben, 


Preifevertyeilung erfolgt, Abend 
findet gefellige Unterhaltung mit Ball Aa — 
ſtatt. Es werden an 70 Preiſe auf Haupt-, Glüct- wid 
Induſtrieſchelben gegeben, außerdem noch eine größere An⸗ 
zahl Ehrengaben auf Feldfefticheibe „München“ und Stand: 
feftjcheibe „Bayern“, zu wel” Iegterer auch ein fehr werth⸗ 
voller filberner Jagdbeher von ©. Maj. König Ludwig II. 
von Bayern allerhuldvollſt gefpendet wurde. Bei biefem 
Feſtſchießen können ſich alle Schützen des In- und Auslandeg 
betheiligen und können Ehrengaben auch noch während des 
Schießens gebracht werden. Die von ber Gefellichaft ge: 
teoffenen Vorbereitungen laſſen ein herrliches Feſt erwarten. 

- Münden, 8. Auguft. Am 15. Auguft wird bie 
Bahnſtrecke ‚von Neuoffingen nach Höchſtädt a /D. mit ven 
Expeditionen I. Klafje Neuoffingen Gendelfingen, Lauingen, 
Dillingen und Höchftädt dem allgemeinen Verkehre übergeben, 

— Bayreuth, 10. Auguft. Für den Empfang des 
deutſchen Kaiſers werden große Vorbereitungen getroffen. 
Für Sonnabend wurde ein Fackelzug, für Sonntaz cine 
brillante Illumination in Ausficht genommen. Der König 
von Bayern lehnte den ihm angebotenen Fadelzug ab. 

— Nürnberg, 8. Augnſt. Bei einer geftern Abend 
in der Wirthfchaft „zu den drei Linden“ ftattgehabten Keilerei 
wurde bem Reißzeugarbeiter Linpner die Nafe abgebiffen. 

Preugen. Berlin, 9. Auguſt. Nach der Erledigung 
der Affatıe von Salonichi erfolgt die Heimbeorderung ded 
deutſchen Panzergeſchwaders. Nur die Kanonenboote „Komet“ 
und „Metor” verbleiben vor Konftautinopel. 

Ausland. 

Oefterreih. Wien, 10. Auguſt. Mukhtar Paſcha 
wurde vorläufig durch ſechs Baiaillone verſtärkt „und 
marſchirte aus dem angeblich eingeſchloſſenen Trebinje ohne 
Kampf aud. Die Grenzſorts wurden verproviantirt. 

— Bien, 10. Auguft. Ein Telegramm ber „Preſſe“ 
meldet: Die Türken verbrannten und plünberten öfter: 
reichiſche Ortſchaſten, darunter Staroſelo. Deſterreichiſche 
Truppen ſind dorthin abgegangen. 

Serbien. Ueber dic von den Türken nunmehr eroberte 
und eingeäfcherte Statt Knjazevac erfahren wir, daß bie 
Merkwürvigkeiten der Hauptſtadt des Kuagevacer Kreifeg 
in ihrer wirklich reizenden landwirthſchaftlichen Lage gipfein. 
Knjazevac liegt indem ſchönſten natürlichen englifchen Parke, 
begrenzt von ſanflen vebens und baumbepflanzien, von zahle 
reihen Wafjeradern durchriefelten Höhen. Der Stadt ſelbſt 
fehlen architektoniſch hervorragende Gebäude, Das hochge⸗ 
legene Kreisamtsgebäude, tie um dasſelbe und zu beiden 
Seiten des Timok ſich gruppirenden neiten Käufer mit 
hübſchen Veranden und mad den Höfen geöffneten Bogen: 
halfen, in italieniſcher Weife durchwachſen von foftigem Grün 
reichtragenden Obſt und Weingärten. Die Stadt üt ins 
zwifchen von ben abgehenben Truppen angezündet worden, 

Türkei. Konftantiunopel, 10, Aug. (O cie 
Aus Sjeniga vom 7. bir. wird gemeldet, Koh pie 
hartnädigen Artilleriefampfe die türkifchen Truppen die 
Schanzen auf den Höhen bei Javor eingenommen 

a 
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— Was bisher in der „Ximed” und „Daily News” 
in greller Darftellung über die Uuthaten der Türken in 
Bulgarien gemeldet wurde, beruhte ohne Ausnahme auf 
Hörenfagen und Mittheilungen, deren Glaubwürdigkeit ſchwer 
feftzuftellen und zweifelhaft war Anders ift e8 mit nach⸗ 
ftehenden haarfträubenden Angaben, welche der Berichter- 
ftatter der „Daily News“ unter dem 1. Auguft aus Tatar 
Bazardſchik datirt: „Ich ſah heute — fchreibt er — bie 
Stadt Batof. Der Botſchaftsſekretär Baring war geftern 
dort. Als wir ung der Stabt näherten, ergriff auf einem 
Hügel eine Anzahl Hunde die Fluht. Wo wir fie ge 
fehen hatten, fanden wir eine Anzahl Todtenſchädel und 
einen ganzen Haufen menfchlicher Gerippe in ihren Kleidern. 
Ich zählte vom Pferde Herunter 100 Schädel, rein abge: 
freffen, ſämmtlich von Weibern und Kindern. Wir kamen 
in die Stadt. Allenthalben lagen Schädel und Gerippe 
halbverkohlt zwifchen den Ruinen oder ganz und unverfehrt, 
wo fie eben hingeftärzt waren und noch in ihren Kleidern; 
barunter waren Sfelette von Frauen und Mädchen mit 
langen braunen Haaren, Wir nmäherten und der Kirche. 
Dort wurden diefe Meberrefte immer häufiger, bis wir 
Ichlieglich den Boden mit Gerippen, Schädeln und verwefen: 
den Leichen noch in ihren Kleidern bedecft fanden. Zwifchen 
der Kirche und Schule lagen fie in Haufen. Der Geruch 
war entjeglih, Auf dem Kirchhofe wartete unfer ein noch 
granenhafterer Anblick. Der ganze Kirchhof war brei Fuß 


hoch mit Leichen überhäuft, die nur zum Theil bedeckt 


waren. Hände, Arme, Beine und Köpfe ragten in fchauers 
voller Verwirrung hervor. Ich fah die Meinen Hände, 
Füße und Kopfe von dreijährigen Kindern und von Mädchen 
mit prächtigem Haar. In der Kirche fah es noch fchred: 
licher aud. Der Boden war mit Leichen bedeckt, die in 
Verwejung übergegangen waren. Dreitaufend Leiber Tagen 
in ter Kirche und auf dem Kirchhof. In der Schule 
waren 200 Weiber und Kinder Iebendig verbraunt worden. 
Durch die ganze Stadt. wiederholte fih allenthalben dag 
ſchreckliche Schaufpiel. An manden Stellen waren Haufen 
halbvergrabener Leihen von den Hunden wieder hervorges 
fharrt worden. Die Ufer des Baches waren mit Leichen 
bedeckt. Manche waren 30 (englifche) Meilen weit nad 
Tatar Bazardſchik gefhafft worden. Von ven 9000 Be: 
wohnern der Stadt find nur 1200 übrig geblieben. Manche, 
bie dem Gemegel entronnen waren, find heimgefehrt und 
irren wehflagend unter den Ruinen umher. Der Anftifter 
all’ dieſes Jammers, Ahmed Aga, ift befördert worden und 
bleibt nach wie vor Bezirks-Gouverneur. Sieben taufend 
Leichen verfaufen dort feit dem 12. Mai und ven übrig 
Gebliebenen ift noch eine Kontribution von 100,000 Piaſtern 
auferlegt worden. Das Getreide fault auf dem Felde, 
weil es an Händen fehlt, die Ernte einzuheimſen. Bon 
Hilfe Seitens der Türken ift feine Rede.“ 


Bolks- und. Tandwirthfehaft, Induftrie und Handel, 

Nürnberg, 10. Aug (Hopfenmarkttberidt) 
Die Witterung Üt fortwährend troden und heiß, ber ſehnlich 
erwartete Negen ſcheint noch nicht einzutreten, aber alle 
Berichte wollen das fehliegliche Gedeihen und die Ausreife 
der Hopfenfrucht vom baldigen Eintritt eines ausgiebigen 
Regens abhängig machen. In Saaz, Spalter Land, dem 
Aiſchgrund im Altvorfer Bezirk wird am melften über 
Trockne und Dürre geklagt, während in Hersbruck und 
Umgegend der Boden noch nicht jo ausgetrocknet ift und 
die Hopfenpflanze noch frifcher ſteht als auf leichtem Boden. 
Ueber den Pflangenftand im Allgemeinen berichtet Schwegingen 
mit etlichen Orten Baden? und Belgien etwas befjer ala 
vor einigen Wochen. Außerdem ift wohl kein Hopfenland 
des Kontinents, das nicht in das allgemeine Klagelied über 
Schlechte Ernteausſichten einftimmt, Amerika bagegen wird 
den neueften Daten zufolge über jeinen eignen Bedarf 
ernien, während Englands untenfolgende Nachrichten gegen 
die Vorwochen feine Befjerung in ber ohnehin wirgewiffen 
Shägung nachweiſen. Der Markt blieb unverändert 














rubig, für beffere Qualitäten ſehr feit, während — wie 
in vorigen Berichten gemeldel — Mittel- und geringe 
Sorten fchwer verfäuflih und im Preis gewichen fine, 
Prima und gute Originalhopfen waren geftern haupfſächlich 
für böhmiſche Nechnung gefucht, 18 Ballen Wolnzadhs Auer 
wurden zu 157 Mk. eine Parthie Pofener zu 150 Mt 
bezahlt; beſſere gepackte find zu 115—120 ME. abgegangen 
während gepreßte in geringer Qualität nur 8090 Mt, 
notiren. Außerdem fanden auch bei Kundichaitöhändlen 
mehrere Abſchlüſſe in guten Sortefl zu hohen, aber gehen 
gehaltenen reifen ftatt, Der geſtrige Umſatz beziffert 
120 Ballen. — Am heutigen Donnerftagamarft war das 
Geſchaͤft in guter Waare unverändert feft; die einfommenden 
Ernteberichte geben gleihfam den Ton an, und va van 
neuem Hopfen am Markiverfehr noch feine Rede fein kann 
wie in den Vorjahren, fo machen gute 1875er Driginal: 
bopfen, deren Eigner täglich ihre Forderungen fteigern, das 
Hauptgefhäft. In gepacter, ordinärer Waare ging wenig 
ab; der heutige Umfag umfaßt 100 Ballen. Die am 
Schluß des Blattes eingetroffenen Briefe und Depeihen 
aus Saaz melden cine Minderung ber Erntefhägungen, 
aus Steiermark einen höheren Preis, aus dem Elſaß 
Klagen über Negenmangel. 


Auf dem Wildenftein. 
Novelle von M. N. 
(Fortſetzung.) 

Der Baron ſtörte ihm in feinem Nachdenken nicht; er 
fuchte, fich fchmeigend zu ſammeln. 

Plöglic fuhren Beide empor. 

„Friſch auf zum fröglichen Jagen! erffang ein Poſthorn 
auf dem von der Chauffee abführenden Wege zum Schlöpgen. 
Dem Poſtillon ſchien jedoch Stille ‘geboten zu werden, — 
er brach ſogleich ab. 

„Sollte es ſchon — mein — Schwager —?“ ſtich 
Nuperi mit Meberwindung hervor. 

„Es iſt alfo weiter nichts als — als der Alterunier: 
ſchied, der Sie bedenklich macht?“ griff ver Baron die unter: 
brochene Bewerbung im legten, ungeftörten Augenblick haftig 
auf. 

„Wenn er Sie nicht bebenflich macht, und Ste überhaupt 
dieſer Specied des Schönen Gefchlechtes vertrauen, dann vers 
ſuchen Sie Ihr Heil bei Bertha,” war die trockene Anwort. 
„Ich werde diefe nicht zwingen weder zum Heirathen, voch 
zum Nichtheirathen.“ 

„Dank, herzlichen Dank!" Der Baron ergriff feine Hand; 
allein fo umgemifcht wie fonft die Freude eines Liebenden 
* des harten Vaters Zuſtimmung war ſeine Empfindung 
nicht. 

Der Forſtmeiſter zuckte die Achſeln. ch begehre keinen 
Dank, Baron. — Wem nicht —— auch nicht zu 
helfen. — Jever wird eben durch eigenen Schaden Klug.“ 

Dad Hausmädchen erfhien mit dem Frühſtücksgeraͤth, 
und faſt gleichzeitig Höre man einen Wagen vor der Ein 
fahrt zum Hofe halten, 

Der Forftmeifter machte nicht Miene zu fehen, ob der 
Schwager angefommen feiz er mußte fich erft faſſen. De 
Baron ergriff plöglich die Neigung, fich zu empfehlen, alltı 
er bezwana diefelbe, Es war jedeufalls bequemer, ben Gold 
ontel im Begrüͤßungstrubel zu beobachten, als ihm vorge 
ftellt zu werden, wern er hier ſchon heimiſch geworden. Aut 
mußte er ja die Gelegenheit wahrnehmen um mit Bertha 
entweder die Verabredung für heute Abend nochmal zu be— 
ſprechen, oder eine andere zu treffen. Da erſchien ſie eben 
an ber Hand der Erzieherin um die Edle des Gebäudes her. 

(Fortſetzung folgt.) 

Dir erlauben ung unjere Lefer auf die in heutiger Rummel 
erichienenen Unnonce der Minervahütte X. Grimmel& Ei: 
in Haiger (Brovinz Hejfen-Naffau) aufmerkam 5 
machen, indem die Majchinen diefer Fabrik durch ihre burdan) 
folide Bauart und ihre gute Leiftungen ſich allgemeine Bel" 
heit erworben haben, wofür auch diebei verihiedenen Ausftelluig‘ 
erhaltenen Auszeihnungen Zeugniß ablegen. (Eingefandt.) 








Unterhaltungsblatt. 





Deiblaft zum Sreifinger Tagblatt. . 


= In 38. 1876. 
Das erzwungene Ehe-Bündnif.*) 


Re | Eben war die Sonne über die Berge gezogen und fandte 
"ihre Shrahlen weit hinaus über die die fruchtbare Ebene, 
to de man von dem ſtolzen Schloffe des Grafen Sturzach 
:5 mitßin über überfchauen konnte. Es war ein Marer, friſcher 
0 Brihfingemorgen; unten fiber dem Thale mogte der Nebel 
und Hüte die Krone der Bäume In feine weiße Schleien, 
und nur undeutlich fah man die Thürme bed nahen Städichend 
| und die langhalſigen Schornfteine der Fabrikanlagen, die bie 
VNbduſtrie gefehaffen. Es war ein reiches Stückchen Erde, 
“ts hier am Fuße bed felfigen Gebirges ſich außbreitete, ge⸗ 
fümüdt mit herrlichen Waldungen und reichen Gehöften, 
jr‘) Imker benen ein paar herrfchaftfiche Güter ſich auszeichneten 
4 durch den ſtattlichen Bau Ihrer Herrenhäufer. 
Stloß Sturzach war ein ſchoͤnes, wohl erhaltenes Ge⸗ 
— Hiude aus der Mitte des ſechszehnten Jahrhunderts mit ben 
FT Maulicgen Erkern und Thürmchen jener Zeit, bie ben 
Vehnungen Schmuc und Gemüthlichkeit zugleich verliehen. 
En großer ſchoͤn gehaltener Hof, mit einem wohl gepflegten 
‘ Rufenplak in der Mitte und von hohen Eifengittern um— 
„. pben, lag vor dem Schloße, und eine Breite Steintreppe 
... fihtte zu dem mächtigen Portale, über dem das in Stein 
 gebaune Wappen ber Familie prangte. An den füblichen 
‚+ Gltfurm des Haupibaues, der faſt mit tem Abhange bed 
\ Beged ſenkrecht hinunter ſchaute in's That, ſchloß ſich ein 
räumiger Seitenflügel, der die Ausſicht gewährte Über bie 
' Chene und den Wald, welcher ſich an ber fanfter abfallenden 
Rüdfeite des Berges hinzog. Das ehrwürdige Gebäube 
eh heute gar feſtlich aus, ſeine grauen Wauern prangten 
in dem Schmucke des Lenzes und der Freude, denn reiche 
lumen: und Laubgewinde bekraͤnzten den Eingang und bie 
r Geländer ber Freitreppe, grüne Feſtons zierten die Fenſter, 
‚ deren Mare Spiegelſcheiben wie Gold in der Sonne er- 
„) Mlängten, und bunte Faähnchen und Fahnen flatterten luſtig 
| Im Morgenwinde von den Zinnen der Thürme. Im Schloſſe 
Und auf dem Hofe war es noch ganz till, ber Lärm ber 
Virsfchaftegebäude drang nicht hierher; nur der Klang 
4 ins Gloͤckleins tönte hell durch die Mare Morgenluft; in 
.) dem Kloſter ber hl. Urſula, dort unten in ber Ebene, wurde 
| dir Frühmeſſe geleitet. 
Da üffnete fi eine Nebentgüre im Schloſſe, ein 
unges friſches Bauernmähchen mit einem Kruge in ber 
Hand rat Heraus und ging an ben Brunnen, um Waſſer zu 
Nötpfen. Faſt auf dem Fuße folgte ihr ein Mann in 
finer alten Libre, offenbar in derfelben Abſicht, aber noch 
Uemlich verſchlafen und etwas wüften Ausſehens. 
Sieh, fieh, Lee,” ſagte er gähnend und der Dirne 
') Rahorıd verboten, 
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Sonntag, den 13. Auguft. 








Drittex Jahrgang. 


Ei „haſt Du Schon auggefchlafen von der Hoch—⸗ 
zeit 

„Ach, hat fih was zu hochzeiten,“ fagte das Mädchen 
faft ärgerlich, „frag' mich lieber, ob ich von ber Arbeit 
außgefchlafen habe, venn weiter hat man von bem Tage 
nicht viel gemerkt, als verdoppelte Laft.“ 

„Na, ich dächte, da hätte doch Feiner zn klagen,“ meinte 
der Bediente, „fo gut und reichlich iſt gewiß feit Menfchen- 
gebenten nicht gekocht in Sturzach, und der Wein iſt nur 
gefloſſen.“ 

„Immer Eſſen und Trinken,“ ſchalt das Mädchen, 
„an weiter denkt ihr Mannsleute nicht. Wer ſpricht denn 
vom Eſſen? Einen ordentlichen Tanz hätten fie geben ſollen, 
wie ed fich auf einer rechtlichen Hochzeit gehört; geftern fie, 
heute wir; da wüßte man bo, wofür man ſich geplagt 
hätte. Das Unterfte iſt zu oberft gekehrt, gefegt, gepußt, 
gekocht und gebraten, Chrenpforten und Kränze gemacht 
drei Tage und drei Nächte, und warum? Nur damit bie 
Herrſchaften ſich nach der Trauung an bem Tiſch feßten , 
und tranfen. Kaum, daß man die Braut mal ordentlich 
zu fehen bekommen Hat und um acht Uhr war Alles vor: 
bei, um Zehn war's fen ftorfinfter im ganzen Schloß 
und fo ſtill, als ſei gar nie eine Hochzeit Hier geweſen.“ 

„Gelt, Lene, wir machen's mal anders,“ lachte ber 
Bediente und ftieß fie leife an bie Seite. 

Das Mädchen wandte ſich halb fehmollend, aber mit 
einer, ländlichen Coquetterie ab, „Laß doch das dumme 
Zeug, ed fehlt nur, daß die junge Gräfi aus dem Fenſter 
fähe, bie würde ſchöne Angen machen, die treibt nicht ein: 
mal mit ihrem Manne Scherz.“ 

Der Bebiente ſah fie verblüfft an: „Das glaube ich 
nicht, Lene, weßhalb Hätte fie Ihm fonft genommen ?“ 

„Ze, wer kann das willen,“ erwiderte dad Mäbchen, 
„aber wahr ift es doc, daß fie thun, als ob fte ſich nichts 
angingen. Die neue Kammerjungfer bat es felbit ber 
Frau Grimpel erzählt, daß ber Graf ber Gräfin nach der 
Trauung die Hand gefüßt hat und damit Baſta. Iſt 
denn dad eine Hochzeit, wo eine junge Frau” — ſie unter» 
brach fi, denn in der offenftchenden Nebenpfoste des 
Schloſſes erſchien eine ältlihe Frau von refolutem, aber 
gutmüthigen Ausfehen, deren gewichtiger Schlüfjelbund fie 
als die Haushälterin bezeichnete, und winkte dem Mäbchen 
ſich zu ſputen. Dieſe füllte raſch ihren Krug und eifte 
davon, ben Bedienten feinen Betrachtungen über bie felffame 
Art der Vornehmen überlafiend. 


Indeſſen war die Sonne höher geftiegen, fie fpielle 
auf bem hohen Laubwerk, daß bie hohen Fenſter des Schloſſets 





umkränzte, und ftahl fich facht durch die Falten der reichen 
Vorhänge bis an das Lager, auf bem eine junge Frau tief 
und ſüß ſchlummerte. Glängend braunes Haar umſchattete 
das weiche Oval eine? kindlich ſchönen Geſichtchens und die 


halb geöffneten blühenden Lippen Liegen eine Reihe ſchöner 


weiße: Eleiner Zähne fehen. Der blendende Sonnenjtrahl- 
erweckte die Schläferin; fie fuhr empor und ſah fich einen 
Augenblick mit den freundlichen braunen Augen wie vers 
wundert in dem>reichen Gemache um Es war ein Eck— 
zimmer, hoch und freundlich, wenn auch nicht groß, mit 
der Ausſicht auf den Hof und in das Thal und ein 
gerichtet mit geſchmackvoller Eliganz. Die ſchweren Damaft: 


vorhänge waren niedergelaffen, um dem Tageslicht zu | 


wehren, aber es war doch fiegreich eingedrungen und 
beleuggtete die Wände, die feidenen Meubels, ven reichen 
Tolletteatiſch, erglängend von Silber und Kryftall, Wenn 
man in diejem Eleinen Naume umberfah, jo konnte man 
zweifelhaft fein, ob nur der Meichthun oder auch die Liebe 
ihn geſchmückt hatte, ſo ſorgfam war an jedes Bedürfniß, 
an jede kleine Bequemlichkeit gedacht. 

Die junge Frau ſchlüpfte aus dem Bett und in die 
kleinen Pantoffeln, die davor ſtanden, warf ein leichtes 
Morgengewand über und ging ans Fenſter, um die Vor— 
hänge zurückzuziehen. Der ſchönſte Frühlingsmorgen ſtrahlte 
ihr entgegen, und tauſend jubelnde Vogelkehlen ſangen ein 
glückliches Lied; vor ihr lag das Thal, die reiche Ebene 
mit ihrem Wieſen- und Waldesgrün, mit dem blüheuden 
Ortfchaften und dem Fluſſe, deſſen Wellen wie Silber 
gligerten. Es war entzückend ſchön bier oben und obwohl 
Katharina hundertmal ſchon hinabgeſchaut hatte, nie doch 
hatte jie da fo tief empfunden, mie heute, Sie öffnete 
dad Fenſter, daß der frifche Morgenwind ihre heißen 
Schläfe kühle und drücte in ftummer Bewegung die 
Hände feit atıf das klopfende Herz, daB von jo vielen 
verjchiedenartigen Bewegungen beftürmt wurde, 


„Mein Gott, mein Gott,” vief fie leidenſchaftlich, „dort 
zieht der Tag herauf, Hell und glänzend, voll goldenen 
Licht? und alles Lebendige jauchzt ihm entgegen, und mein 
Tag ist ſchon verſunken, ehe ich nur die Sonne geſchaut! 
Den Morgen nach meiner Hochzeit — wie Habe ih ihn 
mir anders gedacht einſt in meinem kindiſchen Herzen, wie 
ſchmückte ihn meine Phantafie voll Blühender Luft, und 
wie ift es num ander! Ich gehöre Einem und doch Keinem, 
bin gefeffelt umd doch frei, ich habe die Treue dahingegeben 
und keine Liebe!“ 

Da tönte dad Gloͤcklein zum zweiten Mal aus dem 
Klofter herauf; wie mildes ‚Trojiwort klang ber Ton und 
fie verftaun ihn. „Nein, ich bin nit allein, du emiger 
Gott!’ rief fie mit überftrömenden Augen, „ih bin tein, 
und bir will ich gehören mie all? meinem Thun. O, und 
nun bewahre mich guädig, laß fie mid) nicht kennen lernen, 
bie Liebe, die des Weibes Glück fein fol und mic doch 
verderben würde, führe mich nicht in Verſuchung, mache 
mich ſtark und freudig und ſei bei mir all überall auf 
dem langen einſamen Wege, den ich gehe.“ 

Sie erhob ſich, es war ſtill geworden in dem jungen, 
unruhigen Herzen und ſie trocknete mit leichter Hand die 
Thraͤnen, die ned am ben feidenen Wimpern hiugen. Still 
blieb es auch In dem Heinen Gemach; Fein zaͤrtlicher, ſehn⸗ 








juchtövoller Gatte öffnete in liebender Ungeduld die Thüre, 
um die Geliebte zu wecken, Feine mülterliche Freundin er: 
wartete fie in dem Familienzimmer, an ihrem Erſcheinen 
hing nichts. Sehnſuchtsvoll fchweiften ihre Blicke hinüber 
zu dem nahen Walde; dort in dem ftillen Forſthauſe war 
fie erblüht, ſchön uno froh, duftig und rein wie die Walt 
blumen umher, da war fie geliebt, da war ihre Heimalh, 
ihre Wünfche, ihre renden, — hier nur ihre Pflict. 

Jetzt ſaßen die Eltern wohl beim Frühſtück, ftumm und 
traurig, wenn fie auch zu Zweien ware, fie mußte e ja, 
fie fehlte ihien doch. Gedankenvoll ftand ſie noch immer 
am Fenfter, aber nicht mehr muthlos, fie wollle feſt um 
ruhig den neuen BVerhältniffen entgegentreten. Ruhig wel F 
fie fein, und doch for eine dunkte Röthe über Stirn und 
Wangen, als ihre Blicke zufällig auf den gewundenen Par. 
fielen, der am Berge hinab in den Forſt führte. Ein junge 
Mann ſchritt dahin, leicht und fröhlich wie es ſchien, denn 
er pfiff dem Hunde mit hellen Ton. Sie war rafb zurüd: 
getreten vom Fenſter, und als er fich jet zufällig wandte, 
und hinauffah, da konnte er fie nicht erblicken. Ein un: 
befchreiblihes Weh zog auf's Neue durch das Herz der 
jungen Frau, e3 war ihr Mann, dem fie nach nachblidie. 
Sie liebte ihn ja nicht und wollte nicht geliebt fein, aber 
doch marcı fie aneinander gefettet, fo eng, fo feft, doch mar 
& ihr jo Ernſt mit dem Gelübde der Treue und des Ge 
horſams, daß es ihr dünkte, ala habe fie ein Recht wenigitend 
auf äußere Nückficht, und dieje verlangte, daß er mad) ihr fragte — 
in der neuen Heimath, die ihr noch fremd war. Er follte 
ihr der mächjte fein unter allen Menſchen, und ad, vie 
fern war er ibr, wie that er fo gar nichtd, um fie zu 
ftügen auf dem freudelofen Pfade, dei fe doch ſeinetwegen 
beireten hatie. 

(Forlſetzung folgt.) 


Es ift ein tiefer Segen, 

Der aus dem Wort Dir fprigt: 

Erfülle allerwegen, 

Getreulih Deine Pflicht, | 


Gemeinnüßiges. 


(Gegen das unbefugte Oeffnen ber Briefe) 
Bei dem fett allgemein Herrfchenden Ufus, die Briefe nicht J 
mehr zu ſiegeln, ſondern nur leicht mit Gummi zu verffeben, “ 
ift es bekanntlich nicht ſchwer, ohne Schädigung des Cou— 
verts Briefe zu öffnen und nach Leſung wieder zu ſchliehen 
Man braucht eben mur bie Klebeſtelle mit einem feuchten 
Schwamme zu beftreichen, der fejthaltende Gummi wird dr 
durch weich und laßt ſich dann fehr leicht mit dem Rüden 
eines Federmeſſers ablöfen. Dieſem Uebelſtande vos’. 
beugen, hat man in England jegt ein fehr einfache? ‚a 
fahren in Anwendung gebradt: man üherſchreibt ei 3 
frankirt nämlich die Couverts auf der Verſchlußſeite UT 
zwar fo, daß die Schrift quer über die Mfebeftellen 9°. 
ſchtieben wird. Selbftverftändfich würde fo bei Befeuchtunn 
der Klebeſtellen das mit der Tinte Gefchriebene — 
werden. Dabei iſt nur zu beachten, daß das zugel | 
Eouvert erft ordentlich getrocknet fein muß. Es — — 
ſodann jedem ber gewiſſenloſen Neugierigen, ſich eine 


(egung des Briefgeheimnifjes, das ihnen jetzt allerdings 
feicht genug möglich war, zu Schulden kommen zu laſſen 


(Teppiche im Zimmer,) wie fie in England und 
jur Türfel anf ven Fußböden Tiegend gefunden, aber in 
Deulſchland vermißt werben, find dort für die Geſundheit 
ſhädlich, weil ſie wahre Staubbehälter find und als ſolche 

> auf bie Lungen den nachtheiligſten Einfluß äuſſern, indem 


and) bet der forgfäftigften Neinigung nicht verhiitet werden | 


fan, daß fi Immer neuer Staub anſetzt, der ſich dann 
im Zim ser verbreitet, oßne daß man bie immer ſogleich 
bemerkt, was aber zuletzt um fo fchlimmer ift. 


(Die Bereitung der Tintenpüulver, zur 
angenblidlihen Erzeugung von Schreibe: 
tinten in allen Farben.) Die trodenen Tinten, die 
man in Palverform bei ftch führen kann umd nur durch 
in wenig Waſſer in brauchbare Schreibtinten verwandelt 
werden Fönnen, find folgender Weife zuſammenzeſetzt: 


Roth. 
Gewichtstheile Cochenille, 
ale „ Wlaun, 
I un Fuchiin (Anuilin roth), 
I 4 u Gummi arabicım. 


. Blau. : 
Gewichtstheile Berlinerblau, — 
Oxalſäure (giftig), 
J„Gummi arabicum. 
Grün. 
2 Gewichtötheile Berlinerblau, 
Oxalſäure (giftig), 


" n 


\ n " 

I 5m Bilrinfäure, 

; ‚»  » Gummi arabicum, 
Schwarz. 


h Gewichtstheile Gerbfäure, 
Inn Shmwefelfanres Eiſenoxydul, 
" » Bummi arabicum. 


Viotet, Pfirfich, Lila und andere laffen ih aus Noth 
md Blau zuſammenſetzen. 

Alle dieſe Subſtanzen müſſen fein gepulvert und dann 
!nliht werden, Die Aufbewahrung geſchieht in Wachspapier. 


(Das Schärfen der Werkzeuge) Es iſt ſchou 
Inge betannt, daß ein Raſirmeſſer eine feine Schärfe er 
Si, wenn man die Klinge auf eine halbe Stunde in ein- 
Sale mit Waffe Legt, in welches ao jeined Gewichts 
Sahfänre oder Schuefelſäure binzugeifan wurde. Beim 
Maugnehmen wiſcht man die Klinge Leicht ab und zieht 
"nad Verlauf einiger Stunden auf einem Abziehſteine 
®. Die Säure erſebt hier den Schleifſtein und ift nur 
5 duieg Abziehen des Meſſers notwendig. Das Säurebad iftden 
Pi durchaus nicht nachtheilig, man hat fogar die Er— 
Aal gemacht, daß ſchlecht gehärtete verbeſſert wurden. 
Ki e ſchreibt die „D. landw. Ztg.“ über das Schärfen 
al enſen: Wie viel unmüge Zeit durch Klopfen, 
— Bearbeitung der Senfenſchneideflächen zwiſchen 
* * und Ambos in der Erntezeit vergeudet wird, 
hie Kr Landwirth, der gerade in der Kühle des 

machten Tages, wenn bie Arbeit am Beſten 


' fördert, feine Maͤher ftait auf ber Schwade am Dengelbock 
ſehen muß. Ein die Arbeit des Senſenſchärfens auf wenige 
Minuten abfürzendes Verfahren findet feit längeren Jahren 
in Frankreich ſtatt. Man legt bie Schneidewerkzeuge eine 
halbe Stunde vor Gebrauch in Waffe, zen man 'ao 
Sihwefelfäure beigemiſcht dat und es genügt dann ein Ueber: 
| ftreichen mit einem weichen Sandſtein, um die Schärfe des 
Schneidewerkzeuges anf der ganzen Schnittfläche gleichmäßig 
herzuſtellen. Ein längeres Liegen in dem fäurehaltigen 
Waffer ſchadet nicht, worum man dos Inſtrument nur fauber 
und trocken abwifcht. Was nun vinfichtfich dev Raſirmeſſer 
und Senſen sefagt iſt, gilt im gleichen Maße and für 
andere fchneidende Inſtrumente reſp. Werkzeuge, 


(Düngung von Obſtbäumen.) Die Obitbaum: 
zucht, jo eriräglich fie unter entſprechenden Bedingungen auch 
ift, gehört doch noch zu den. mancherorts am meiften vers 
nachläßigten Zwelzen. Wenn über fortwährend geringe 
DObjiernten und ſchlechtes Gedeihen der Bäume giklagt wir, 
fo liegt ver Grumd dann jehr häufig in der fchlechten Pflege, 
und Düngung. Wein au die Wurzeln des Baumes ſich 
mit jedem Jahre mehr ausbreiten und neue Erdſchichten in 
ihren Bereich zichen, jo darf man nicht vergeffen, daß dieſe 
wohl Feuchtigkeit, aber nur jehr wenig feite Nahrungsbe— 
bejtanptheile bieten können, während der Baum deren doch 
jedes Jahr zur Vergrößerung der Krone ſowohl, als ber 
Wurzeln, zur Bildung der Früchte, Blätter ac. mehr bebarf. 
Wie kann da ohne entiprechende künſtliche Zufuhr von 
Nahrung, von reihem Fructanjag oder üppigem Gebeihen 
die Rede fein, fofern der Boden nicht an und für fich auſſer 
gewöhnlich reich it. Die größte treibende Wirkung zeigen 
natürlich ſtark ſtickſtoffhaltige Düngemittel z enthalten fie 
außerdem genügende Mengen Kali- und Phosphorjalze, jo 
wird ber Fructanjag eben jo gefördert. Dünger, wie z. B. 
Blut und andere Ihierifche Abfälle, gute Jauche, aufgelöfter 
Guano oder auch Hühnermift, die man dureh Kalifalze, Holz» 
aſche ꝛc. noch unterftügen kann u. a. eignen ſich am beten 
dazu. Sehr zweeimäßig verwendet man fie in ber Art, 
daß man fie, mit Maffer verdünnt, unier dem Baume 
vor den Herbſt- ober Frühjahrsregen mindeſtens fo weit 
die Krone reicht, ausgießt. Stehen die Bäume nicht auf 
Grasland, jo zieht man rings um den Stamm gegen dag 
Ende der Krone hin einen Graben, in welchen die düngende 








Flüſſigkeit gegofjen wird. 





Allerlei 


(Das Vermächtniß des jungen Mädchens.) 
Unter dieſer Ueberſchrift war dieſer Tage in Pariſer Blättern 
folgende Mittgeilung zu leſen: Amt legten Sonntag jagten 
die Bewohner eines Haufe ber Straße St. Honore nad) 
einen Kanavienvogel, der vor ihren Fenftern umberflog und 
von dem Niemand wußte, woher er komme. Die Ber- 
folgung war um fo elfriger, als man bemerkte, daß ber 
Vogel einen Streifen Papier trug, welcher mit einem Draßte 
um feinen Hals befeftigt war. Endlich glückte es, das 
Feine geängftigte Geſchöpf zu fangen und das ihm ander» 
traute Blaͤuchen zu entfalten. Es enthielt folgende er- 
ſchutternde Worte: „Arm und Erank, ohne Arbeit und fon- 
ſtige Hilfe quellen, weiß ich micht mehr wohin. Ich bin 


* anderen Strafantrag ftelle ” 


erft zwanzig Jabre alt, und bad Einzige, wad ich vor 
mir fehe, ift ein Leben vor dem ich ſchaudere. Mein Ent— 
ſchluß iſt gefaßt — heute Nacht iſt alles vorbei. Der 
einzige Freund, ben ich auf der Welt habe, ift dieſer Meine 
Bogel, dem ich die Freiheit gebe. Ich bitte Denjenigen, 
der ihn fängt, ihn recht forgfältig zu pflegen. Er fingt 
fo füß, der liebe Meine Kerl!” Herr. N., Eigenthümer des 
Weißwaarenladend St. Honore Nr. 14, der Fänger dei 
Meinen Thierchens, das bie einzige Lebensfreude biefed armen 
jungen Weſens war, hat dag! Vermächtniß angetreten 
und pflegt den Kanarienvogel mit wahrer Pietät. — So 
die Parijer Zeitungsnotiz. Unſere Lefer werden aber 
enttäufcht fein, wenn fie erfahren, daß dieſe ganze rührende 
Geſchichte die Erfindung auf dem Gebiete der Reklame des 
Herrn N. N. war. Ihr Erfolg war außerordentlich. Die 
ganze elegante Welt, gerührt von dem wehmüthigem Ber: 
maͤchtniß der armen Marie, ftrömte nach dem Laden, um 
ben verwaiften Vogel zu fehen und anſtandshalber dabei 
Einfäufe zu machen. Schließlich Tieg fih Herr N. N. noch 
durch die beweglichen Bitten einer vornehmen alten [Dame 
dazu bewegen, dad ihm zugeflogene Vermächtniß ihr für 
eine fehr bedeutende Summe zu verkaufen. 


(Sin Wunder in Paris.) Ein Blinver ließ fid 
durch einen Hund am Stricke über einen der Boulevards 
führen. Ein Dieb wollte ihm den Hund ftehlen. Eben 
war er ihm Begriffe den Stricke abzufchneiben, da, o Wunder! 
wurde der Blinde ploͤtzlich ſehend, ſchwang feinen Stab und 
bläuete den Dieb tüchtig durch. Dann nahm er feine 
Blindenrolle wieder an, und ließ fi von dem Hunde ge: 
laſſen weiter führen. 

— Ein paar Stubenten wollten fi über einen Thor- 
ſchreiber luſtig machen. Auf fein Befragen fagte der Eine: 
„IH bin der Studiosus juris Ochs! —“ Der Andere 
„ih bin ber Studiosus medieinal Kup! —“ „Schon gut," 
fagte der Thorſchreiber, „fahre zu Poſtillon mit deinem 
Rindvieh.“ 

(Senug beſtraft.) Vor dem Correktionalgericht von 
Genua fand eine komiſche Scene ſtatt. Ein Mann war 
angeklagt, hundert Cigarren der Tabaksregie geſtohlen zu 
haben. Der Prätor fragte ihn: „Alſo, Sie geſtehen dem | 
Tabakhändler Hundert Cigarren geftohlen zu haben?” An- 
geklagter: „Ja.“ Prätor: „Und was haben Sie damit ge: 
macht? Sie haben fie verkauft, nicht wahr ?* Angeklagter 
(mit einer Grimaffe): „Nein, ich habe fie ſelbſt geraucht.“ 
„In diefem Falle,” unterbrach ihn der Staatsanwalt, „ſcheint 
mir der Maun hinlänglih beftraft, ohne daß ich einen 
&3 erhob fi ein allgemeines 
Gelächter. 

(Bäterlice Ermahnung) Ein armer Bauer 
befuchte feinen Sohn, der wegen Diebftagl eine Gefängnip- 
firafe zu verbüßen hatte. Dieſer erzählte ihm auf. feine 
Frage, wie ed gehe: „Morgens krieg ich Kaffee und nachher 
ein tüchtiged Stüd Brod und Waffer foviel ih will. Um 
fieben gehts auf bie Arbeit, um eilf wieder Heim und da 
bekomme ich die Woche dreimal Fleiſch und auch große 
Graupen, wie Ihr zu Haufe gerne haben möchte. Um 


trink ich noch einmal, Teg mich auf's Stroh, und ſchlafe.“ 
Vater: Da halt Dich recht gut; daheim Friegft Du «3 nid 
wieder jo!” 

(Der geraubte Schunpdritter) Zu dem ge 
ſchundenen Raubritter, welcher ald Verlreter des herrſchenden 
Geſchmackes zur Zeit auf mehreren Berliner Bühnen haudt, 
hat ſich nunnoch der geraubte Schunbritter gefellt, oder ber 
Gründer in taufend Aengſten, oder ber verjalzene Zimme 
und bie geknickte Bosheit. Dieſes dreiblätterige Titel-Klee— 
blatt ſoll von der Berliner Carnevals-Geſellſchaft aufgeführt 
werben. 

(Verloren und gewonnen) Der Mühlrany 
ſepp fommt voll Hunger in dad Haus der Kohlenbrenner: 
Marie, die eben befchäftigt ift, für ihren Mann und ihre 
zwei Buben Nudel zu backen. „Aber, Marie, wo venfit 
du denn hin? Das ift ja viel zu wenig für drei Mann. 
Die Nudeln langen ja nicht einmal für einen!" — Marie 
„Geh' weiter! den Saumag'n möcht ich auch ſeh'n, der die, 
Portion Nudeln allein freffen könn’ I" — Muͤhlfranzſepp 
„Da braucht man Fein’ Saumag’n dazu; es gilt gleich an 
Groſch'n, ich werd’ allein damit fertig." — Marie: 
„3 gilt! Aber bu wirft ſeh'n, Du zwingftd net.“ — 
Der Muͤhlfranzſepp beginnt feine Arbeit mit beneibendwerthen 
Appetit, die fetten Nudeln munden ihm vorkrefflich; fo gut 
hat's ihm lange nicht mehr geſchmeckt. Marie fucht ſich ſchon 
mit dem Gebanfen vertraut zu machen, daß fie den Groſchen 
verliere. Da, endlich, nachdem er ftarf zwei Dritiheile der 
Nudeln verforgt Hatte, kann er nicht mehr weiter. Bedäaͤchti 
legt er die Gabel weg, zieht feinen letzten Groſchen aus 
der Taſche, legt ihn auf ben Tiſch uud fagt ſchmunzelnd: 
„Marie, da ift der Groſch'n, ich hab's verfpielt; das hät! 
id aber nicht geglaubt." — Marie (langt mit erfreulem 
Herzen nach dem Groſchen): „Ich hab's ja gleich gagt, 
daß's nicht möglich iſt; 's nächſte Mal nimmft Dich beffer 
in Acht, 'dor Du wieder fo a’ dumme Wett’ machſt!“ 





Cbaradbe. 


Weh' dem, der Silbe ein vermißt 

Die Nahrung bringt und Werke ſchafft, 

Die feit, verfichert, freundlich grüßt, 

Doch auch wohl zum Verderben rafft! 

Der Silben zweit’ tjt Klein, fie fteht 

Als Zeichen faft im Alphabet. 

Kann ich ein Ding die dritte nennen, 

So muß ich's ſelbſt am beften fennen. 

Die legten zwei find manche Sachen, 

Beſonders Luft wird jo genannt; 

Doch laß dir nicht ben Vorwurf madıen, 

Daß du als folche feift befannt! 

Wo Leute ſchon daB Ganze find, 

Wo Silbe ein ift ohne Ruh’, 

Da folge, Freund, dem Rath geſchwind, 

Den zw et gebehnt bir rufet zu! 
Aufldfung der Charade in Nr. 3% 


Flaſchenzug. 


Gin’s geht’3 wieder auf die Arbeit mit einem tüchtlgen Stüct Aufldfung des Räthſels in Nr. 32: 
Brod und Abends ſechs Uhr gebt’8 wieder heim, und da UNE, ——— 
ebaktion, Drud und Verlag von 5. D. atterer in Freifing, i 





i - .. Morgen Sonntag, den 13. Ang. 
Anzeige & Belchäftsempfehlung. Sadlaufen 

ichneter beehrt iemit ei ieſi ten Ei t — — 
JJ ⏑— Zi In Burgbaufe 


n, 
x P — i 1472) 
Haufe des Heren Privatier König (nächit dem Stieglbran obere wozu einladet = 
eu) ein ® hi ii 8 (1469) Jos. Pflüger» 


er Seiler-Gefchäft Zr Ei Anab Wird in Die Sefre 
richtet Hat, Es wird ftets fein Bejtreben fein, geehrte Abnehmer reell und in na F genommen bei 


Silig zu bedienen. Um geneigtes Vertrauen bittend, zeichnet (147330) Iohann Drittunpreis, 
Hochachtungsvollſt Kupferſchmied in dreiſing. 


Franz Mühling, 2 Hennen 


Seilermeiſter. 








ſind zugegangen und können abgeholt 


steigerungs-Bekauntmachung. ===. 


lich 


Unterzeichneter verſteigert am (1474 5a) 
Montag, den 28. Auguff 1876 Wohnung 


mit 4 Zimmern und Küche zu vermiethen 


N Vormittags 8 Uhr beginnend und auf Michaeli zu beziehen. 
N mn Aufkicden bei Erding Fa — — 
Nö im dortigen Pfarrbofe befindliche ſämmtliche Inventar, ale: Unentbehrlid, für den Tandmann! 
4 Pferde, 14 Küge, 14 Stück Jungvieh, 1 junger Sprungjtier, 5 Ochſen, Zweite Auflage, 
3 Mutterfchweine, worunter 2 mit Kerken, 12 Schafe, 30 Hühner, Ss b ch 
30 Enten, 4 Wägen, 1 Schweizeriwägerl, 1 Chaite, 4 Pflüge, 3 Engen, uerxnbacher 


2 Hoßiclitten mit Eiſenſohlen, 1 Walze, 1Dreſchmaſchine, 1 Gott 


maſchine, 1 Windmühle; ferner die ungusgedroſchene heurige Ernte an Bauern Ein mal Eins 


Haber und Gerfte, circa 50 Schober Korn und 60 Schober Waizen, über 


00 Etr. Heu, dann 4 Fuhrgeſchirre, 4 Adergeihiere, 2 Paar Schfen— ober: 
geſhirre, 2 Chaifengefchirre, 1000 Stück Hopfen: und Zaunftangen, | das Nothmwendigfte über die 
mehreres Brennholz und Torf, 1 großen Düngerhaufen, ferner 5 Betten neuen Münzen 

mit Bettläden, mehrere Tiſche, Bänke, Seffen, DOefonomie und Küchens Z s 


Gerãthſchaften und noch viele hier nicht benannte Hauseinrihtungsgegenftände dann Amrechnung von 

und Baumannsfahrniſſe 1—1000000 Markt in Gulden 
"tn Meiftbietenden gegen gleich baare Bezahlung in caſſamäßiger Münze, und Kreuzer, ſowie von 1 fr, 

Merde, Kühe, Jungvieh, Ochſen und Getreide jammt Heu kommen Nadı- | bis 1 Million Gulden in Mar 


"as nad 1 Uhr zum Aufwurfe. i 
Die näheren Verfteigerungsbedingungen werden an Ort und Stelle be und — — Red). 
u il, 


Ant gegeben, 
68 Indet ergebenft ein vorräthig bei 


A, Weifinger, It. $. Datterer 
fol. Pfarrer, in Freifing. 























Höchste Auszeichnungen 
dutch zahlreiche Ehrendiplome, Goldene, Silberne und Bronce- Medaillen, 1874: Bremen, Mühlheim am Rhein ; 
1875: Turemburg, Baandaw, Syke bei Bremen, Cüfrin, Trier, Schaala-Rudolfadt ; 
1876: Einbek, Gent in Belgien. f 


inerya-Hütte, A. Grimmel & Co. 


Fabrik I 2 Nr E : 
andw. Maschinen ” Haiger % Pelen) Fabrik landw. Maschinen 


und Eisengiesserei Naſſan und Eisengiesserei 


k Sabrikations-Hpecialitäten: 
Drefhmafchinen für Hamd-, Göpel-, Waller- und Dampfbetrieb, Futterfhneid- 
Mafhinen für Hand- und Göpelbetrieb, 


. bis zu 16 Fniterlängen fcbneideud, . 
= Unfer von Jahr zu Zabr fich fteigender Abfat in erfter Linie, wie ferner die auf 
fir np ung beſchickten Ausſtellungen erhaltenen höchſten Auszeihnungen türgen 
6, die vorzüglichen, praktiſchen Leiſtungen unferer Jabrifate, deren zweckmäßige 
Lonſtruetion und tadelloſe Ausführung. 
A Sn Örgenden, wo wir noch nicht vertreten find, ſuchen wir neue Verbindungen gegen Bobe Propifion. 
* uſtrirte Cataloge verſenden wir auf Wunſch gratis und france, (1402 56) = 
KIRIHOHHDDEOGOOSOODOOCODOCDLCDOOOCO BOO 








Veröffentlichung. Zwei leere Zimmer 


ind auf Michaeli zu vermielh.n 
Auf Klage des Schneidſägbeſthers Kaspar Budberget babier wurde n 5. N 664 gudengft, c1a0s) 


der Stadtfuhrmann Joſeph Stieberger von hier wegen der dem — 
im Gaſthauſe zur Sonne dahier am 1. Juli l. Is. zugefügten Beihimpfungen 
des Vergehens der Beleidigung ſchuldig geſprochen, in eine Haftjtrafe von zwei u i Er — 
Tagen und zur Tragung der Koſten verurtheilt. (1467) ! 

Auf Grund ertheilter gerichtlicher Ermächtigung giebt dies öffentlich bekannt | 

Freising , den 11. Auguſt 1876 

Schönmezler, tıt. Advokat, 
als un Vertreter, 











— ———————— 
8 — 
— —— 
> 72 
Ri Ih erlaube mir hiedurch ver — Einwohnerſchaft Freiſings 3 | 
Sir und Umgebung zur Anzeige zu bringen, daß ich im Haufe des Herrn Be 


gr Mifcinnfabrikanen Saga dahier (vor dem München x Thore) eine 33 








$: Schleiferei- und Polie-Werkftätte 3 — —— 
ai errichtet habe und empfehle mic) deshalb zu allın in diefe PB | Enntrommn 8 
—8 Geſchaͤf e einſchlagenden Arbeiten, inabeſo ıdere zum Schleifen “2 | Koma Bios, 6 tun zu 
: von Meffern, ale: Moſchinen-, Wiege und Taſchenmeſſer, “2 Dtahn® — G. Reichmann, welches 
Metzgerbeile, Scheeren aller Art und aud allen anderen noch 4; 22, ul don Newport abgegangen 
geſchmiedeten Arbeiten, ferner zum Schleifen und Boliren von &$ | am iſt Deute 3 Uhr — wohl⸗ 
"5 Rateneffern, chirurgiſchen Inſitu nenten ꝛc. ꝛc. und verſichere ſaubere, Be) | Se f d hat nad 
x 4 auf aerkſame und billize Bedienung (1468) 53 behalten Bier angekommen ri beitimm: 
Geehrten Aufträgen entgegenjehend, zeichne mit Achtung DR — Seutpamp n N Uhr 
Freifing, am 11. Auguft 1876 ie 2 ee ne — 
—Aben ie Reiſe na 
Michael Eder, 3 geſetzt. Der „Main“ überbringt 34 
‚Schleifer und Polirer. 38 | Baffagiere und volle Ladung. 
— ** — it nt nn —— a) men a aaa i . — 
= 99999 Coursbericht 








Marge —— den 13. Auguſt findet in der Reftauration| gr 10. Maga VrtaED 20e 




















































. i in Freifin 

zu Neufa (1475) | u U SIE. 
* Bavern. 8. 5— 
Volksbeluſtigung mit Baumſteigen u. Gockelſchlagen 33 Sy.“ "has ans 
itaft, wozu einladet — sun b — ui 9410 
°o baner p.-u. Wechſelb. : 
Josef Rohr. | —* —5 open: Sal, 100 = Hi 

& St —*8 | Be. 
Bea BERRRRERSRSERESERESSEHEEERERTIRRERNERR | a Ri u 
| 4 le Sürnd, Vereins. M. | 98.50] 9. 

= Nur 3 in m Holzmarkt. 1 —— fl. 3 
x 2Toch nie dassw esen! Br | 4° Stadt: Shiigationen Thlr. 92.90 91.0 

2 Das große nlaftifch-biftorifche 22 | 
>= = . ale der ER — Apothetenbant 194.90 198.70 
au eum der Heuzeiti nenn... - = 
$ * N. 

iſt von Sauſtag, den 12, de nur 2; 5% — er 
Meontag, Den 14, Muguſt ven ver- Kr | Ei ombarde Bahn . . .. * 93 

ehrlichen künſtſinnigen Publikum zur Schau Sr Sr StaatSbahn . . . . - + - —— 

SR ; x I ER Norvoftbahn .. 10 

RN geitellt (1461 3) 33 Dfibahn ..... 0. | - 
—94 Daſſelbe enthält die großartigſten inz 5%  ,  Galigiige Baur. | —. 50.60 
: 1 tereffantejten Kunſtwerke und mechaniſche &> 5° Elifabeth-Bahn 72er ,. | — (6 

Fignren-Gruppeii in den prachtvollſten 3% | I Dell. Nord uB|- 8 
reichbaltt, ‚sten Coſtümen und it 3% | 6% 1885er MailMovbr.. _ m 

aud) ver hundertfache Mörder, der größte Se | 5% Eonfolidirte .. ... U; 

Verbrecher der Er 7 a ene ler 

bomas | 884er Bonds ........ | 

naturgetreu in Wachs modellirt lebensgroß | 186er a Er ie | “ 

zu ſehen. Um zahlreichen Beſuch bittet appenbeimer ..... Me. |17,8) 17. 
Achtungsvollſt * af Mweiger....» „183.40 nr 

ugdburger.....-. "19.20, 19 
BJ. Huyras. ara ——— Id 123.80 ar 

a [3 12 

1 den außenſtehenden Figuren kennbar. ee 0 

20 Francd:Stüde.. . ME. |1625 16! 
* Sodereigns „22. » 20.40 208 
Defer. Banknoten .... „ 105.10 14 












Kedachıon. Trud und Berlag von %. a ag 


Hirgn.als Beilage: „Anterhaltungsblatte ir. 33 








Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für 


Sonntag, 





Deutfbland 

Bayern. Aus Bayreuth, 10. Auguft, wird gemeldet: 

In ver geftrigen Zufchrift des Lönigl Kabineisſekretariats 
den Vurgetmeiſter heißt es: Se. Maj. drücke nochmals 
fine Freude aus für deu glänzenden Empfang und bie 
nuerdingd befundete treue und anhängliche Gefinnung ber 
Std ud Sandbevölferung. Dee bier verkbten Tage 
gbörten zu den ſchönſten Erinnerungen des Könige. Den 
Snptarmen werden 2000 Mark zur Berfügung geftelt. 
— Münden, 11. Auguft. (2 Todesurtheile begut- 
ahlet) Am oberften Gerichtshof fand heute Officialprüfung 
fat, über das Urtheil des oberbayr. Schwurgerichtes, wonach 
Audteas Rohrl von Regensburg, welcher am 30. Dez. v. 
FE. während des Wilderns den Jägerburſchen Ferd. Did 
AM gefohoffen, wegen Verbrechens des Mordes zum Tode 
verurteilt wurde. Die Prüfüng der Akten ergab, daB irgend 
tin Anlaß zur Beanftandung des fchwurgerichtlichen Todes: 
Unheil nicht gegeben ſei, daß Feine Formverlegung vorliege 
m auch das Geſetz feine richtige Anmwenvdung gefunden, 
wähalb es beim fhmurgerichtlichen Ausipruche zu bewenden 
hl. — (Der Raubmörder Glätgen vor ver Tegten Juftanz.) 
Oiroberfte Gerichtehof verwarf heute in öffentlicher Sitzung die 
Ku das ſchwurgerichtliche Todesurtheil von Val. Glädgen, 
Nihgergefe e von Friedenheim, erhobene Nichtigkeitsbeſchwerde, 
ur der Verurtheilte auf dad Vorgeben ftüßte, ed ſeien 
u Entlaftungszeugen zu der ſchwurgerichtlichen Verband: 
“n geladen worden. Nach dem Ergebniß der Difizial: 
rung iſt fein Beſchwerdegrund vorhanden. Gläsgen, 
riet bekanntlich in der Nacht vom 27. bis 28. Dez. v. J. 
ufter Forftenrieder Straße den Bauersfohn Kaspar Brenz 


fon Haufen erſchlug und beraubte, ſteht nun noch der | 


kuadenweg zur Dispofition. i 

hi abrieiten_ aud dem bayerifhen Walb zus 
2 efindet fih Se. t. H. Prinz Oito von Bayern wohl 
Mg macht täglich Ausflüge. Die anhaltend große Hitze 
ne vem Prinzen für die Folge nicht zuträglich 
HM ba vermuthet man, daß ſehr bald eine Ueberſiedelung 
* aher. Hochgebirg, eventuell nah Hohenſchwangau ſtatt⸗ 
* — Bor mehreren Tagen empfing Se.kgl. 
nn den Regierungspräſidenten Herrn v. Lıpomafi in 
"merer und längerer Audienz. 

Prenen. Eſſen, 9. Auguft. Die induſtriellen Ver- 
Eſſener Volksztitung“ vernimmt, ift auf einer benach— 
ee It 250 Bergleuten gefündigt worden. Man hatte, 
pn bee ute zu halten, ſchon mehrere Schichten wöchent- 
* — laſſen, indeſſen fand auch die reduzirte För— 
* einen Abjag, Donn ereignete ſich auf Zeche Helena 
Hi — das Unglück, daß die Waſſer der außer Be— 
4 —— Zeche Schöllerpfad in die Flötze benannter 
—* on und die unteren Sohlen überflutheten, 
A 00 Bergleute, vielleicht auf längere Zeit arbeits⸗ 
„worden find; ciica 800 Perſonen werden noch auf 

N oberen Sohlen beichäftigt. x 

Auslaubd 
un Aerrei, Wien, 11. Anguft. Aus Konitantinopel 
Felder: Die Pforte wird, falls fie ſiegt, die Prär 


‚Freifing . — Freinng ſowi 
a a 10 916 u —— — er sm. Alwöhentii$ wird ald Gratisbeilage bad „Unterhaltungsblert beigegeben. 


Freifing und Moosburg. 
13. Auguft. 


auswwärtk duc® die Yofl ZIL. 150 Pf. Imterate 


i876. 


un — 


werder die 3inaltiar Yarımondr 













endeuiſchafi des Prinzen Peler Karapeorgiewitſch nicht be⸗ 
günftigen, ſondern den Serben bezüglich der Wahl eines 
neuen Fürſten vollftändige Freiheit laſſen. Jedoch wird 
die Pfotte Serbien eine hohe Kriegsſteuer auferlegen. — 
Das „Fremdenblait“ weiſt die Ausfaͤlle der ruͤſſiſchen 
Blätter gegen Oeſterreich als die ruſſiſche Negierung com— 
promittirend zurück. — Die „Preſſe“ bezeichnet die Hofinung 
der Serben auf ruffiiche Hilfe ald Illuſion. Belgrad wird 
armirt. — Das italieniſche Thronfolgerpaar reift heute ab. 

— Wien, 11. Auguſt. Auch vie jerbifche Ibar— 
Armee ift über die Grenze zurückgeworfen Derwiſch Paſcha 
ſteht ſchon auf ferbiihem Gebiet. Nur Alimpitſch ſteht 
noch auf türkijchem Boden. Mufhtar Paſcha war niemals 
in Trebinje eingefploffen und verfügt über 14 Bataillone 
und 4 Gejhüge. Tſchernajeffs Erfegung durch Fadejeff 
wird als bevorftehend angekündigt, 

Zürkei. Konftantinopel, 11. Auguft Die Serben 
räumen die Stadt Javor. Osman Paſcha hat fein Haupte 
quartier in Zaitſchar aufgeſchlagen. (Xel.) 

Frankreich. Paris, 10. Auguſt. Aus Bern wird 
telegraphirt: Gejtern Abend ſchoß eine Ruffin aus einem 
Revolver zwei Mal auf den ruffiihen Gefandten Goriſchakoff, 
obne denfelben jedoch zu treffen. Die Frau wurde vers 
haft. — (Nach einer Privatdepefche der „Allg Big.“ 
wurde dad Attentat von einer türkiſchen Dame verübt.) 


— —— 
Erledigt: Der ul: und Kichendienft zu Kaſtel, B.: 
Altötting. Faſſionsm. Einkünfte nad EB ee Pr 
20 Pi., welche auf 771 ME. 50 Pf. ergänzt werden, An Grund» 
Ars en — 1 Tagw. 62 Dez. Garten und 
iefen. Gemeindejchreiberei von 3 Gemeind jä 
Ra huge 31. Auguft. MINEN BIN) ARE JURUN: 
Mit dem am 20. Oft. I. 38. beginnenden Schulj ü 
1876/77 tritt an der landwirthſchaftlichen Pete = 
Landsberg die Aufftellung eines dritten Lehrers ein mit 
einem Jahresgehalte von 2200 ME. vorbehaltlich der Verleipung 
pragmatifcher Rechte, ſowie der Vorrückung in höhere Dienft: 
alteräzulagen. Der neu aufzuftellende Lehrer hat den Unterricht 
in der Arithmetik im erften und zweiten Curfe, fowie im Pilanzene 
bau, in der Bodenfunde, Obfibaum: und Bienenzudt in allen 
drei Curjen zu_ertheilen, die Auffiht auf die Schüler in 
ee en a — ar Sommermonate als 
r iher Wanderlehrer v 
DBewerbungstermin: 1. Septeinber 1. II NUN, SUR 











Ainiſſe geftalten ſich Hier mit jedem Tage troftlofer. Wie. 


Bolks- und Jandwirthſchaſt, Indufrie und Handel. 


(Die Ernte des Jahres 1876.) Wenn big jetzt 
ein Üeberblick möglich iſt, fo lauten alle bis jetzt einge: 
laufenen Berichte dahin, daß wir wahrjcheinlic das Jahr 
1876 in Bezug auf jein Ernteergebniß ein gejegnetes Fahr 
neunen fönnen, gemiljermafjen zum Troſte für alle die 
Noth und alle die Leiven, die wir fonft in wirthſchaftlicher 
Beziehung ſeit 1873 zu erleben haben, 

Im Verkehre kommen wieder öſterreichiſche Viertel— 
Guldenſtücke, wahrſcheinlich durch Speculation eingeführt 
vor und werden als Ys Thalerſtücke ausgegeben. Da der 

I öfterreichifche Silber-Gulen gegenwärtig nur einen Werth 
von 1 ME. 60 Pf hat, fo werden am jedem voll ans 
genommenen öſterreichiſchen DViertelgulden 10 Pi. verloren. 

Alſo aufgepaßt ! 


Lokales. 


greifing, 12. Aug. Es iſt vielfach der Wunſch 
geäußert worden, es möge ber auf morgen beabfichtigte 
gemeinfame Ausflug des gtechnifchen und de Gartenbau: 
Vereines verjchoben werben, Nach Prüfung und Würdigung 
aller maßgebenden Verhältniffe ift eine folche Verfihiebung 
volllommen unthunlich. Wollte man einen anderen Tag 
wählen und den Ausflug etwa in die letzten Tage des 
Auguſts oder in bie erften des Septembers verlegen, jo 
würden bie ſich ergebenden Hinderniffe (Freifinger Frauenz 
dult, Landshuter Bartholomäusduli) nicht minder groß fein 
und wahrfiheinlich eine noch geringere Betheiligung in Aus 
ſicht ftellen, al morgen. Wir bedauern, daß fo viele 
werthe Familien unferer Stadt abgehalten find, und bitten 
daher um jo dringender alle verehrten Damen und Herren, 
die ed ermöglichen koͤnnen, ihre Theilnahme bei dem bezeichneten 
Auzfluge bethätigen zu wollen. In Nachfolgendem geben wir 
bad Programm: Nach üblicher Begrüßung werden mehrere 
Schenswürbigkeiten in Augenfcein genommen, wie 3. B. 
die. Sammlungen der f. Gewerbihule, der Kreid-, Mufter- 
und Modellfammlung und die k. Reſidenz. Nach einem 
Frühſchoppen im Cafe Fiſcher zwifchen 10—11 Uhr findet 
Belihligung der Martinskirche und Beſteigung des oben 
vollſtaͤndig ſicher eingerüfteten Thurmes ftatt. Hierauf 
werden die Sammlungen des hiftoriichen Vereins 2c. x. 
befucht und um 1 Uhr das gemeinichaftlihe Mittagsmahl 
52 ME. Im Pranilgarien eingenommen. Zwiſchen 2 3 Uhr 
Beſuch des Hofgartend, um 3 Uyr Cafe in der Neftauration 
zur Gais. Hierauf Befichtigung des k. Schloſſes Trausnitz 
und ſchließlich gemüthliche Unterhaltung im Trausnitz- 
Keller. 


And der öffentlihen Magiftrat2-Sigung 
vom 4. Auguft. 

1) Zur Kenninig wurde gebradht: Die Aufnahme= 
Urkunden über Verfiherung der Gebäude des Georg Wallner 
Hs.Nr. 5481/sb, te Michael Stoll H3.:Nr. 159 8, des 
Leouhard Glas Hs.-Nr. 61, des Johann Lerchl Hs. Nr. 568, 
des Franz Schoſſer H3:Nr. 1597 dahier in der Brand— 
verficherungsanftalt. 5b) Die Beichlüffe des Gemeinde: 
Kollegium vom 29. Juli präs. 4. August; 1. Grundtaufch 
mit dem Anmwefenzbefiger Joh. Wörner dahier; 2, Grund: 
taufch mit dem Ziegeleibefiger Leonhard Steinedir; 3. Er 
richtung eined Kanaled vom Karlwirthe aufwärts; 4. Ver 
befjerung des Aufganges in ten Boden des Thorpachtyauſes 
am Veitsthore; 5, die gewerbliche Fortbildungsſchule betr, 
in weld) ſämmtlichen Gegenftännen ven Beſchlüſſen des 
Magiſtrats beigetreten worden iſt. 2) Wurde der Beſchluß 
des Gemeindelollegiumd vom 29. Juli präs. 4. Auguſt be 
kannt gegeben, wornach vie Rechnung ter Armenpflegſchafts— 
Kaſſa pro 1875 eine Beanftandung nicht gefunden hat und 
genehmigt wurde. 3) Wurde das Nefultat der Rechnung 
ver Nrmenfuppenanftalt pro 1875/76, wornach 9,691 
Portionen Suppe abgegeben, und hierauf ein Koftenaufwand 
von 1,562 Me. 78 Pf. gemacht wurde befannt gegeben. 
4) Wurde beichloffen bei Umpflafterung des Rauben= und 
Heigelbraͤugaͤßchens zur Heraufpflafterung der Wafferrinnen 
Granitfteine yı verwenden. Der Mehraufwand hiezu mit 
400 Mt. fol aud dem Reſervefond entnommen werden. 
5) Genehmigt wurde das Gefuh: a) des Hausbeſttzers 
Valentin Krebrucker von hier um Ausfertigung eine? Zeugnißes 
zur Verehelihung mit der Heuhändlerstochter Maria Glas 
von hier; b) des Schreinermeifterd Franz Fiſcher um desgl. zur 
Verehelihung mit der Wagnermeifterätochter Barbara 
MWengenmaier von hier; c) des Maurermeifterd Ludwig 
Biber um Freigabe feiner Kaution als Aftordant bed Neu- 
baued für das Landöhuterthorpahthaus; d) bed Bierbräuers 
Fupmwig Feicht zum Hal um bie polizeilihe Erlaubniß 
zur Aufftellung und Subetriebfegung eines Dampfkeſſels 
6) Wurde bekaunt gegeben, daß der Erinnerungätermin 
gegen die von bet Servid: Deputation beendigten Revifion 
der Ouartierfeiftungsbögen abgelaufen ift und Erinnerungen 


— — — — 
— — — — — — — — — — — 
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nicht eingelaufen ſind. 7) Das Geſuch der Karolina Heigl 
von bier um Ueberlaſſung eines eigenen Zimmers im 
Heiliggeiftipital wurde nur genehmigt, wenn zur Bes 
ftreitung der Beheizungäfoften ein jührlicher Beitrag von 
60 Me. geleiftet wird da die ꝛc. Helgl nur eine geringe 
Summe in dag Heiliggeiftipital eingebracht, und bie finan- 
zielen Verhältnifje des Spitaled derartigen Aufwand nicht 
geftatten. 8) Wurde der Spitaliniafjin Katharina Eberl 
ftatt der vollen Verpflegung s Pfründe wöchentlich mit 
4 Mt, 80 Pf zu verabreichen beſchloſſen. 9) Wurde dm 
Theater-Direktor Schenk 3. 3. in Reichenhall die Bewilligung 
zur Abhaltung theatralifcher Vorftellungen vom 1. Oktober 
1376 bis zu eginn des Faſchings 1877 ertheilt. 14) Nach 
dem die Berififation der Waagen, Maße und Gewichte alle - 
Jahre aufgefchrieben, und die Geschäftsleute durch bit 
Viſitations-Commiſſion ſchon oftmals aufmerkiam gemadt ” 
wurden, wurde bejchlofjen die bei der jüngiten Wifltation 
getroffenen Contravenienten der Staatdanwaltfchaft, zu über 
weifen. 14) Wurde befchloffen das Seelnonnenhaus Nr, 2 
nachdem dasſelbe baufällig ift und tem Krankenhaäusfonde 
gehört für die Kommune anzufaufen und abzubreden. Dit 
biöherige reine Rente des Seelnonnenhauſes beträgt 175 Mt. 
70 Pf. die Kommune bezaglt hiefür einen Kaufſchilling von 
500U ME., aus welchem fich bei nur 4oiger Verzinſung 
eine jährliche Nente von 200 ME. berecynet. Außer dielen 
5000 ME. verpflichtet fih die Kommune an das Kranfur 
haus einen Zufhuß von 1000 Me. zur Herrichtung vor 
— für die Seelnonnen im ſog. Blatternhauſe zu 
eiſten. 





Auf dem Wildenſtein. 
Novelle von M. R. 
(Fortfegung.) 

IV. 

Sobald Bertha die Thüre erreicht hatte, folgte fie Cordula 
nicht weiter, fondern eilte, die Beichämung vergefjend in dad 
Zimmer, dad ben bei ihrem Water vorjpredhenden Beamlen 
als Abſteigequartier diente — daB einzige, bereit gehaltene‘ 
Fremdenzimmer. Sie ftellte das Bouquet auf den Lid, 
holte aus ihrem Stübchen ſchnell herbei, was fie an weht 
Deckchen, gefticten Kiffen und Nippesfachen befaß, orbiedt 
Alles mözlihft hübfdh und hufchie dann ſcnell davon duch 
den langen Eorridor, die Haupttreppe hinab und zum Haupl- 
eingange auf den Hof hinaus, 

Hier war fie wie der Wind an einem Stall, aus den 
ihr ein weißer, braungefleckter Hund freudig entgegenſprang 
Zartlich umfaßte fie ihn, als er fih an ihr anfrihlet 
beide Überhäuften einander mit Lieblojungen, und bad Mlugt 
Thier gab durd alle Ausdrücke feines Geſchlechts ſo far 
zu erfennen, es verfiehe ıvad dad Mädchen ihm erzähle | 

„Waldmann, lieber Waldmann, weißt Du was Nut 
Der Opkel Dito fommt! Mein einziger Ontel — tt 
Tante habe ich gar nicht. Wieich mich freue! Du freueſt Did 
auh? Ja, Waldmännchen, Du biſt der Einzige, der 1 
mit mir freut und beirübi. Was läßt Du die Obten 5 
hängen? Denkſt Du, der Onkel fei am Ende auch ein ne 
Sriesgram! Eriftja meiner Mutter Bruber muß alſo doch * 
von ihr haben und wenigſtens ein fo netter alter Hut nn 
wie der Baron. Er wird auch gut zu und fein, und — 
figen wir zwei ſolche Beſchützer, dann ſoll's bald ein ander \ 
ein recht Iuftiges Leben werden. Wir gehen dann 0 
Tage zufammen fpazieren, Waldmann | dad gefällt DE 
ja doch, ich glaube es ja! Komm laſſ' Dir Etwas ind * 
ſagen — ein Geheimniß: wir laufen heute Abend or ud: 
Baron in den Wald — Du auch, verficht fih, Di ger 
mäßige Deine Freude bis dapin. Siehft Du Mir 
Unrecht Du dem Baron thateft, wenn Du ihn * ſo 
leiden mochteſt? Er meint e8 doch gut... - - Amung; 
ganz ſtill braucbſt Dir nicht zu werden aus Beſch Dich 


ird 
— oder fürchteſt Du Dich vor dem Onkel? Der WI 
lieb haben; davon fei überzeugt. Er wird ficher cin wert 



















= . r ſondern wie ein 

14 wor und ſo ſcön, und ı fh ihr Aal frei, wit geberden m Be 
e Pefamiıte nennen; denn Deine | Kind. Ahorn aiſchollte eben . 

ur vB |; Der Klang des Po D lie 

igen, der Schweſter ar Onfel! Komm Waldmann! pe — 


„80 icht manche ⸗ llie 
er, HD | un mem ic | wieder Alle bergen u * «ol 
‚yerftände wie Du die menſchliche, Wagen en 7 — jedodp mit eifernem fi ie 


Die Gouvernan h 
he im ihrem Gepfauber, wit md des Mädchens und fügrte 6 en a "igel 
Igor, ih | font ai Demegen Pitt Ars. ah Da DIE at 
gi dor Entjegen zujammen- | auf —— * Erziehung feine Schande machſt u 
—— lie wobei. Indeh ihr Gefiht in 























m gang {m ver Nähe. 6 i iöperte fie. drohend 
fr e en inc Be Sie Heblige Feen, re man diefen Ausdruck gebrauchen darf 
Nachfap, der ih auf die Abſichen de⸗ (Fortſetzung folgt.) 


i ie eine demnächftige Frau Baronin hatte 

- * — lich — Dank — * hüd 
Deffentlicher Dat. Geſchü tsbücher 
nt ttet hiemit Sr. 99 wogfgeb. Herrn Dire or 

de — — ſeinen tiefgefühlteſten dauerhaft gebunden” 

"vielen Wohlthaten ab, die ſowohl feiner vom Schlage getroffenen | 2,3 und Buch start 

ven Frau, als ihm, der in diefem Jahre einen Fuß verlor, | in Folio und Suartformat 

en und bittet um ferneres Wohlwollen. - J er 

ing, den 11, Auguft 1876, Gar) find vorräfhig bei 

J Kiement None Wahenſephan. Fr. P. Datterer. 

ehem. Brunnwart und Zimmermann in Weihenjtephan. ee 


88 —— — — — — 3 | p 1 | e p S 1 e 








(Fallsucht) heilt brieflich der 


u * =; a & 8 

Bi: * I *z 'alarzt Dr. Killisch, 

—* Technischer $ Gartenban herei —3 
— ibt bi 9 über 8000 erfolg be- 

Die permanente Gewerbeausitellung — —E—— ae BR (15638) 


geihloffen. Zu dem auf Sonntag, dei 2 65% 
Feen Ausflüge nah Landsh ut wolle man ſich morgens früh x 
(1482) N 





Bevölkerungsanzeige von Freiſing. J 








ühr auf dem Bahnhofe einfinden. ie: 
—— — — | A Aug Marih, Tochter des Zimmer: \ 
} i | mann — —— Ks Pr 6. Kill) 
Aug.: Franz Xaver, Sohn be aſer⸗ 
I . - 7 
Mhono F meijter8 Hrn. Frauz Ser. Auer dabier und 34 k 
Lehens Verficherungsbank für Deutfchland in Botha. | — Eh 
108 , Hrn. Zlorian eifer dahier. Am6. Aug, : J— 
ee R Stand am 1. Jali Er 297 464,500 ! Franz Xaver, Sohn de& Taglöhners Joh. 
erfiherungsfumme . . . m 030. Bapt. Huber dahier. Am 8. Aug.: Jakob i 
A Bankfonds . . . ee, on 71,110,000. | umd Thomas, Zwillinge de Schuhmader: J 
J Dividende 1876: 38% ; Dividenne 1877: 41%. 5* meiſters Sue ee dahier. — 
2 } ute: 
Br — San, Antragen emppiehl je S s ) sth je u ger N Seraph 
Freiſing. = EI « Fiicer, Schreinermeiiter dahier mit Frl. am 
Bi 9 Christian uss. ! Barbara Wengenmaier, —— mai 
= - | tochter dahiev. Am 8. Auguft: Herr. Bar IECHIEL NER | 











lentin Krebruder, Megger und Hausbe⸗ 
figer dahier mit Maria Glas, Heuhäandlers: | 
| tochter von hier. z i 
| Geftorbene: Kot! 
Am 5. Auguft: Herr Lorenz Wieähen, J— 
k. freiref. Pfarrer dahier, 72 3. a.; Barz FR 
bara, Tochter des Gärtner Hrn. Georg | 
Multerer dahier, 10 Mt. 7 M; a. und \ 
Johann Paul, Sohn bes echanikers 
gr oh Paul Peter dahier, 3.Mt 27 





> — X ALT 
Dankfagung. 


W Für die zahlreiche ehrende Betheiligung an dem Leichen⸗ 
begängnig und dem heil. Seelengottesvienft für unfere num In 
| Gott ruhende unvergeßliche Tochter, Schweiter und Schwägerin 


2 Fräulein 


| Karharina Ilg, 


Aäherin dahier, 
: en unjern tiefgefühltejten Dank ab 
Bitten der Verftorbenen im Gebete zu gedenfen. (1476) 


Die tieftranernd Hinterbliebenen. | 
> — X 4 
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g. a, Um 7. Auguſt: Joſeph, Sohn 
Gaftwirthd Hrn. Michael Loibl Fe 
Tg. a: ; Johann Ev., Sohn de Taglöhners 
Cord. Sepmwein bahier, 7 Mt. 14 Tg a.; 
Barthimä Gehrer, Zimmermann u. Spital 
pfründner babier, 67 I. a. und Sebaftian 
Frig, Ted. Lithographengehilfe dahier, 21 J. 
a. Am 8. Auguft: Jakob, Sohn Des 
| Weingaftgebers Hrn. Jakob Albreht das 
! Hier, 19 Tg. a.; Theres. Tochter ded Tags 
löhners Franz Kaver Diller dabier, 2 Mt, 
8 Tg. a. und Jakob, Sohn des uh⸗ 
machermeiſters Hrn. Jakob Weing — 
dahier a2 > ige ee a 
rina Ilg, led. n er, 5 
| Mt. Ri und Thomas, Sohn des Si 
macermeifters Jakob Weingärtner dahi 
1 Tg. alt. 2 - = 
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i Bekanntmachung. 


Dir Unterfertigte verjteigert 


a ittwoch, den 16. d. M. VBorm. 10 
im ſtädtiſchen Pfaudſokal⸗ 
eingang rechts) 
verſchiedene Männerfleidung, 
Farren 
gegen Baarzahlung. 
Vreifing, den 11, Auguft 1876. 


Anton Rauſch, 
k. Gerihtsvollzieher. 


Bekanntmachung 


Der Unterfertigte verſteigert 


Mittwoch, den 16. Auguft d. Ze, 
vor dem Wohnhaufe des Baumalerialienhändlers Franz Heigl dahier 
450 Stück fichtene Falzbretter, 
100 Stück fichtene Dielenbretter und 
3 Melkkühe 
an den Meiftbietenden gegen Baarzahlung. 
Feeifing, den 11. Auguſt 1876. 
Der k. Gerichtsvollzieher 
Auton Rauſch. 


(1 


Uhr 


einen Kleiderkaſten und einen neuen S 














zu Freiſing Gezirksgerichtsgebaͤude, Haupte 


Vorm. 11 Uhr 


(1480)— 


Portraits. 


| Enslinyi 
Hub: | malt mach der Natur, Gemälden, 
' Photographien ꝛc. in allen Gröfen, 
; dann jede Photographie, ira find 
' zu jehen in der Mölfle den Bud 
handlung und in der Entleutneriden 
Buchbinderei. (1462 &ı) 


Ich nehme hiemit die gegen Frau 
| Nofina Merb gemachten beleidigenden 
Aeußerungen zurück und erffäre diefelbe 
als eine rechtſchaffene Frau. (1485) 


Theres Steinmann. 


Geldrotienpapier 


iſt vorräthig bei 
F. P. Datterer. 


Zwei Herren 


479) 

















N ENTE 


SE Gänzlicher Be 


Ausverkauf! 











































— | Juden in Mitte der Stadt ein möb: 
lirtes Zimmer. DU. 
| 


| Getreidepreiſe 
Erding, 10. Aug. Waizen 82 ME.EO Pf, 
Korn 19 ME. 90 Pf., Gerfte 16 Mt. 57 Pf, 
Haber 16 ME. 10 Pf. Mittelpreije. 
Goursberidt 
vom 10. Auguft mitgetheilt von 
J. Schillein Söhne in #reifing. 



























| Bayern. — | — — 
4% Obligationen . j. .. 10160) 1013 
9 
Ich unterſtelle biemit mein (1483) 4% — Mart 14.10) 
' ; 4° baner. Hyp.u. Wechfelb. \ 94.30 94.10 
\ 4° Sitbd. Boden:Ereditb. | 99. 198.1) 
@) * rs 4'h%o bayer. Vereinsb. M. nn 
2 BD. 2.0.00 . . b 
» 1,0 - . 2 98.50 98, 
einem vollſtändigen En BORD: REN * — 
—— Mire eg > eng si 
Ausverhauf Dam Dr cute nn 
HR .. 1194.30 | 198.70 
weit nnter dem Selb ftEoften: Preis, ber bayer. — | ı 
Achtungsvollſt .Siidertente ..... — 506 
rioritäten H 13.90 
5°% Frana⸗-Joſeph-Bahn ... — 560 
n on 0 Z ' 3% LemlurdeBahn . .... — 63m 
J Bar Stantöbahn FR 
% Ungar, Nordo n = | 66:50 
. HA. NVſchl. 59. Möahn..... — 1669 
r ‚vorm 3 & D ſchl 5% RR — — = ur, 
ı 5°% Glifabetl,-Babn 72er 1 il 
— Be) —* TI EN = | Bee Deft. Nornmenb. Lit.B. — 5820 
) m . | 10.70 
. * — 6 1885er Mai Novbr — 
Telegraphiſcher Schrannen-Gericht. | DT Sonfolirte „0.2: Ä 
2 München, 12. Auauit 1876. ER — | a. 
Mitte | 1885er Bonds ...2...: | 
e Schrau⸗ N Reſt. Müttel- Geitiea Befall | Looſe. ) 
——— Berfauf.; Nefi Preis, eittegen. | Gefallen. |. Bappenheimer .... . ME 1122 
F Gentner. | Eeniner., — Me. | Br. |ME] M EEE —— — — 11920 1. 
ET a — BE Fe 123.80) = 
Walzen. 2 — 25 w- * | — 25 = | 15 | Sagen, Brämdn All ‚is1a0 9 
S k ‘ 4 — 5 — ee e n. | 2 
— 117 117 | * 8 46 (65 4 — 2 Zunza aräae- — ME 12 
) a Hl Engl. Sovereigus. = 120% 
Haber — I 12186 1-14 Deher Banknoten = 18580 








5 Hedacion,Drud und Rerlag-von. x. Eiern 
Mit einer Beila 


—— — — 






= ” * 
in e nu — ae) 
ge. a Tr 





Beilage zum „Steifinger Cagblatt* Ar, 186. 


___ Sonntag, ‚ben 13. Auguft 1876, pr 
— ER SORER SER en SAFT. y 
" Defanntmadung. 


30 ſehe den Ausverkauf meiner 


— — — 


BE; bedeutend kerabgeſehzlen Preifen "BE 


fort und empfehle: 
Kleiderſtoſfe 


reinwollen, halbwollen, glatt und carrirt, Lamas und Flanelle, Tuch und 
Buckstins, ſchwarz und farbig, ſchwarze Tibets, Eachemirs und 
Alpaccas, geblumte Seidenftoffe, ſchwarz Tafft und Großgrains,. 
farbige und warze Atlas und Sammte, große und Feine ſchwere Franzen 
tücher, reinwollene und halbwollene Meubelsftoffe, Matrage: gradl, 
Vorhänge, Tiſchzeug und Shirting, Tiſchdecken ze, ſowie eine 
Partie Kleiderſtoffreſte zu ganz beſonders billigen Breijen. 


—* una Stäble. | 


 Gelchöfte- Empfehlung. | 1%: HR — — 


Unterzeichneter erlaubt ſich hiemit einer geehrten Einwol nerſchaft Freiſings — —— 














(1409 20) 












a lau eryebenjt anzuzeigen, daß er in hieſiger Stadt im Sieg: el— udt. 
wirthshauſe ein Sür tüchtige ersbilbung wird gar 
Krämer- und Zielberei-6 Geſchäft tan. DU, c14sı 24) 
it Mein Beſtrebe u wird ſein, — Abnehmern nur gute und billige 
Tanken | Gooan Host, Gaarrli, 


Hoc achtungsvollſt 
Michael Seibold, 


‚Krämer umd Welber. 


gibt es ein befieveß,- angenehmeres und | 
ſicheres Mittel als der durch unzählige 
Anerkennungen von berühmten Aetzten 
und geneſenen Perſonen aller Stände 
ausgezeichnete rheiniſche (1306) 

























ur Schau — Trauhen gruhoniß J. 
latest ihmtes ae u 






u in Slarben 
a 1,3,3%. und 8 ME; 
käuflich in Freiſing 
bei Stadtapolßeker J. 
—— in 
bei, Apoth. 
in Landshut bei 3..€, Den 
Dünen in fänmtlichen Apotheken. 






bier ) 
ganz derichlesen ijt mit llem, was man ‚bisher geſehen hat. Es iſt | 
— aller Ueberraicpungen, Die durch mechaniſche Al ae 
AR genaue Ausführung Hergejtelten ganz naturgetreuen Bewegungen übertreffen. 
— Merkwürdigkeiten dieſer Art, ſo daß jeder Zuſchauer mit Recht 
— it &8 möglich, daß durch Menjhenhände ſo was verfertigt werden ; 
Alles mitteljt einer Dampfmaſchine, Uhrwerk und Federkraft im Be: } 
ml defet Das Uebrige beſagen die Anſchlagzettel. Bejonde;8 mache ih | 
ehtte Pirbliktm auf meine, prachtonlfe —J eziftirende —— —— EEE. N 
mötellung aufmerfjau, 3000 Mark Dimjenigen; „der ‚da —— 
* Ein Rnabe | 


= REM biger Firma und“ an ber Danbriäfie geronmen bei 
e Bude an an o ger irm * 
tens en Johan Drittinpteis, 
VE An wrallenda, Meganiter aus Mainz, Kupferſchmied iu ireifing 






















. | _ Bergangenen Mittwoch wurbe im der 

N I A [4 ‘ Kaſernſtraße ein goldener Ehering 

| mit den eingravirten Buchſtaben J. M 

g 9 ® "g. g. g. verloren. Der ehrliche Finder 


| wird um Rückgabe gegen Belohnung 


Köln. Feuer· Verſicherungs· Geſell ſchaſt. Ki ‚nagen Tante 
Grund-Rapital und geſammte Neſerven J IRRE FOREN 

17 Millionen 366,250 Mark. |. Streifen (18) 
— Limburger Käs, 


per Pb. 54 Pi 
empfiehlt zur geneigten Abnahme 


Die unterzeichnete General Agentur bringt, biemit zur Anzeige, bag an 
Stelle des feitherigen Agenten der Kölniſchen Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft 
„Solonia” Commiffionär Herrn A. Schön, der dafelbft wohnende 





Magiſtrats⸗Aktuar Herr Alois Hiedl j 
als Agent der „Colonia“ aufgeſtellt wurde. (1414 2a) Jos. Schindelbeck's Wun. 
Münden, den 6. Auguft 1876. 2 Ein. — An © 
Alb. Rösl, | Ele Gefhjäft in Mitte der 
Stadt ift ſogleich aus freier Hand 


&meral-Agent der „Kolonie. 
— zu verkaufen. D. U. (1438 2a) 





Mit Bezugnahme an obige Bekanntmachung empfiehlt ſich zur Entgegen: 
nahme von Verficherungen, fowie zu jeder hierauf bezüglichen Auskunft, 
Zreifing, ven 6. Auguft 1876. 


Alois Hiedl, 


Mag.-Actwar und Agent der „Colonia‘. 
KEHHRHENSRRSHHS RR RAR 


Nur 3 Tage am Holzmorkt. ” 
och nie dagswresenl. 
Das große plaftifch-biftorifche 


Muſeum der Neuzeit 


ift von Samſtag, den 12. bi! nur | 

Montag, den 14. Auguſt dem ver- SE | 
E ehrlichen Eunftfinnigen Publifum zurSchau F 
FM neitellt (1461 36) & 



















Kinder, über: 


fihem 


Herren, Damen, un ’ 
trıfft an Eleganz, Soliditãt prakti 
Werth und ri gteit, ſowie 
an Bequemlichleit für Denjenigen, 
der fie trägt, Alles was biöher in 
diefen Artikeln — wurde. 


Das gegen Arbeiter beſchäfti⸗ 
gende Fabrikelabliffement bat zwei 
getrennte verſandiabtheilungen; di 
eine, welche fih nur mit der And 
BE führung der Aufträge von Privat: 
5; leuten beichäftigt und in welcher man 
ion ein Dupend für wenige Pfennige 
als Meinfteß Quantum haben kann 
i. (das jest fo niedrige Porto von 50 





Dafjeide enthält die großartigiten in— 
| tereffanteiten Kunſtwerke und mechaniſche © 








Fiquren-Gruppen in den prachtvollſten — t für ein Nafet nad jeden 

reichbaltiaften Goftümen und ift 3% °° Ort des beutichen Reichs geſtattet 
auch der hundertfache Mörder, der größte se  ;7 den Bezug von 30 Dutend für diefen 
Verbrecher der Weit — %; billigen Preis): — die andere Yo ia 
—— en Ana RE FÜ theilung, melde nur an ändlet 
Thomas WBiederber taufer) verſendet. Händler 
naturgetreu in Wachs modellirt lebensgroß > erhalten als Meinfteg Orantum et |; 
zu fehen. Um zahlreichen Beſuch bittet 24 ” vb (= 12 Tußend), jedoch mit | 

Achtungsvollſt Tlohnendem Rabatt. 
Soowobl an jede Privatperjon, wie 5 

















> uU. np Hoyras. = an jeden Hänbler wird auf frantirte 
> 


> .brierlicyes Verlangen, der höit in 


: 7 PB NE 
Die Bude ift an den außenſtehenden Figuren Tennbar, > terefante, mit 100 Zuftrationen 
* verſehene Preisconrant franco und 


tis 
55535853885s ir ae Sedermann, u Bee 


gut paſſende, faubere, und 


al | | Rr Manfchetten trägt, und 
l ärztliche Praxis-Empiehlung, " { dabcı die Webefäghe, weile m 
— msn und geplätteten Ari ui 


Empfehle mich in Behandlung aller Zahn und Mundkranken, in an: MM mir, auf vieie äußert praftifdhen und 
— erworbenen Gaumendefecte, in Anfertigung fünftticher Zähne —— Stel aufmertſam, ki 
und @Gebiffe, ganzer Gebiffe mit und ohne Goldfedern, Zahnoperatlonen. J Io mesr, al man biefe ameribani 


Zäpne-Vlombiren mit adhäſtven Cryſtall. Gold, Goldamalgam 8* — als das Wafchlohn der leinenen, viele 


ficherem Grfolg beiten. — V 
Taãgliche Geſchãftsſtunden IR, FRIEDEN | *— näherer Orientirung verlange 


Ne 












"MG man Brieflich ben ituftrirten FH 
tesrrer, ann, Selig, berimilg 
pract. Zahnarzt in München ig franco und gratis an Jebermank un) 
> 9 I iciet wird. { 
am Aindermarft Nr. 92. 
ee] —— 
u von F. atterer in 8. 


Freiſinger Tagblatt. 


3ugleih Amtsblatt für Freifing und Aloosburg. 





Ni 187. 











Dienftag, 15. Auguft. 








1856. 








Das ‚Feafuger Tonblew“ +riheint täglih mit Ausnahme der Montage und koitet in Freifing ſowie auswärts durch die Boft TE. 1 50 Pf. Inſerate werben die Sipaltige Warmontr 
yrüe oder deren Raum mit 10 Bf. bevechnet. -- Das einfache Blatt koitet 8 Bf... das Doppelblatt 5Bf. Allwöchentlich wird als Gratiöbriiage das „Unterhaltungsblatt* brigeneber 





As Feiertages wegen erjheint morgen fein Blatt. 


Deutifdland. 

Bayern. München, 13. Aug. Von hier aus ging bie 
Nachricht hinaus, ald ob nunmehr die Koiten für die Kunſt— 
auöitellung gedeckt feien. Das ift im diefer Faſſung ganz 
falib und ed wurde in der bejagten Ausſchußſitzung mit⸗ 
gaheilt: daß wenn der jegige Stand der Einnahmen ſich 
bie zum Schluß der Ausnellung forterbält, vie Vorausficht 
rehtgeferhigt iſt, daß der Kunftgewerbeverein den Garantie 
fonds nit anzugreifen brauct: 

— Münden, 14. Auguft. Das Mafjen-Eoncert 
fand bei herrlichem Wetter und gerade nicht außerordent: 
lidem Beſuch ſtatt. Die Kupellmeifter Bruno und Koch 
iingirten je eine Abtheilung. Die Netto Einnahme ent: 
zffert ca. 1000 ME. Der mitwirkenden Muſiker waren 
200. Der „Weltarsftellungsmarjch. von Wagner” fand 
geheilten Beifall 

— Münden, 14. Auguſt. Unter den vielen 
figfihen Strich! Anzeigen von Seiten hieflger Gerichts- 
volgieher fommt auch ein folder vor, nad) welchem ein in 
der hiefigen Synagoge befindliber Mannsbeiſtuhl demnächſt 
m den Afwurfßpreis von 800 ME. zum öffentlichen 
Verftriche gelangt. 

— Bayreuth, 12. Aug. Die heutigen Bahnzüge 
braten Taufende von Fremden. Es famen an der Herzog 
ton Anbalt, der Großberzog von Weimar, Prinz Wilheim 
von Hffen. Zur Ankunft des Katferd, melche um 5 Uhr 
emantet wird, hat ſich die Stact reich geſchmückt. Heute 


' Mend Fockelzug zur Eſemitage, morgen nach der Auf: 


füorung des „Mheingolo“ große Illumination zu Ehren 
des Kaiſers. — Der Raifer traf und 5 Uber ein und wurde 
m Bahnhofe von vem Eyl. Oberjtftallmeifter Grafen Holm: 
fein, dem Vürgermeifter Munfer, dem Vermaltungärath 
ud Richard Wagner empfangen, Der Raifer, der friſch 
eusjht, unterhielt ſid leutſelig mit Wagner und fuhr 
bar in einer vierfpännigen Hofequipage, von ftürmifchen 
Stel begrüßt und mit Alumenfträußen aus den Feuftern 
überichfittet, durch die Hauptftraße nad) der Cremitage. 
Die fepten züge brachten mieder Tauſende von Fremden. 
N der Stadt herrſcht unbejchreiblicher Jubel und Be: 
iterung. — Auf Schloß Gremitage fand ein großer 
deljug vor dem Kaiſer ftatt. Die Fontainen und großen 
Balfind der Wafjerfünfte wurden bengalifh beleuchtet. 
Ideltauſend Fakeln erbellten den Park.” Unter den Klängen 
® bayeriſchen und preußiichen Nationalhymne erfchien der 
Üer mehrmals auf der Schlopterrajje und wurde ftürmifch 
—* Mehr als 10,000 Menſchen waren anf dem 


Traunftein, 13. Aug. (II. bayeriſches 


Sängerfeft,) Nach vielen Aufenthalten gelangte ber 
azug, welcher die Sänger ded bayer Sängerbundes 


von Dünen ans nach Traunſtein beförderte, dortielbft 
hin Sänger wohl 1000 an: Zahl wurden am Bahnhofe 

1 
u feſilich geſchmückte Stadt geleitet. Abends fanden 
2 ea Fiſtpiae (Buchelekeller) Einzelnvorträge einer 
"be von Liederiafeln ftatt, welche den Beifall des äußerſt 


‚Verwendung finden wird, 


empfangen und unter Borantritt einiger Mufikcorps | 





\ 


Die nächte Numer wird Mittwoch ausgegeben. 


zahlreichen Auduoriume im reichjten Maße fanden. Das 
Concert felbft Fand unter den allergünftigiten Verhältniffen 
ftatt. Der mufitahfche Theil wurde mit Präcifion durde 
geführt, dag Arangement de Feſtplatzes war vom Localcomite in 
zweckentſprechendſter Weife getroffen worden, die Witterung 
herrlich prächtig. Hier mitten imKranze himmelftrebender Alpen 
feiert, dad Lied einen gewaltigen Triumph und den das 
Feſt leitenden Perfönlichkeiten iſt die Ausführung ber 
unter den obwaltenden Berhältniffen ſchwierigen Aufgabe 
in allen Punkten gelungen. Die muſicaliſche Leitung 
lag in den Händen des Bundeschormeiſters Schmid 


aus Freifing. 
Auslaudb. 

Oeſterreich. Wien, 13 Aug. Ju Belgrad findet 
heute ein großer Minifterrath ftatt, um darüber zu beſchließen 
ob der Krieg fortgeführt oder Frieden gefchlofjen werden 
fol. Eventuell geht ein Verwandter des Fürften zu 
directer Verhandlung mit der Pforte nach Konſtantinopel 
ab. Nach einer Privatbepefche wäre die Pforte zum Frieden 
geneigt unter der Bedingung, daß Milan abgejegt, eine 
neue Sfupfchtina einberufen und der Pforte dad Beſatzungs⸗ 
recht in Belgrad wieder eingeräumt weroe, — Fürſt Milan 
iſt gejtern Abend in Belgrad eingetroffen, 


en 
Bolks- und Fandwirthfhaft, Induftrie und Handel, 

Nürnberg, 12. Aug. (Hopfenmarktbericht) 
Drückende Hige befchleunigt eine vollſtändige Dürre, und 
Klagen über Negenmangel kommen «us allen Hopfenländern 
mit dem Beifügen, daß in trodenen, jandigen Lagen die 
Erntefhägungen fih täglich mindern. Die verſchiedenen Ber 
zeichnungen der Ernterträgniffe auf dem Kontinent werden 
meiftend nach Bruchtheilen angegeben und variiren von 
einem Drittel bis auf ein Zehntel herab, nur Belgien ſoll 
mehr begünftigt und einer halben Ernte gewärtig fein. Im 
Allgemeinen wird dag Ernterefultat, felbft dann, wenn die 
Witterungdverhältnifje noch ven günftigen Einfluß üben, das 
geringfte werden, das wir in den legten zwei Jahrzehnten 
gehabt haben. Don den zerftreut liegenden Hopfendiftriften 
Amerika’ kanu zwar noch fein Mares Bild entworjen werden, 
aber jo viel ift ficher, daß Fein einziger der dortigen Difirifte 
eine Mißernte melvet, wieed in Europa bin und wieder der 
Fall iſt, und die Aufftellung einige Berechtigung hat, dag 
ver Ueberſchuß der amerikanischen Ernte für Europa gute 
Am Markte abjorbiren die ſtuͤnd⸗ 
lich einfommenven, mitunter Mäglichen Berichte das meijte 
Intereſſe; namentlich verfolgen nie Vertreter de Handels, 
melde jih auf ein abnormes Geſchäftsjahr vorzubereiten 
feinen, ale Kundgaben aus ven Produklionsdiſtrikten mit 
größter Spannung. Insbeſondere find es die Hopfenhänpler 
Böhmens, melde ihren Bedarf für kommende Saijon im 
eigenen Rande nicht zu decken vermögen, deßhalb beveutende 
Borfäufe der neuen Ernte gemacht haben und jchon jetzt 
der Erſtlingshopfen harren, die in Steiermark und anderen 
Diftrikten abgenommen werden. Auch am hieſigen Markt 
haben fie zur Vergrößerung des Wochenverkehrs wefentlich 
beigetragen und jiit Montag beträchtliche Partien zu den 





höchſten Nolitungen übernommen. Im Uebrigen ift ber 
Markt till und behauptet nur für gute Sorten fefte Stimmung; 
doch kamen geftern 170 Ballen zu feitherigen guten Preifen, 
meiften® Ortginalhopfen zu 120—140 Me, zum Abſchluß; 
in zablreich vorhandener Mittel- und geringer Waare war 
fein Geſchäft. 

Auf rem Münchener Viehmarkte wurten vom 


5. bi8 11. Auguſt 1876 nachfolgende Viebgattungen, zugefübrt ' 


und verkauft: 292 Ochſen, 363 Kühe, 175 Stiere, 136 
Rinder, 3454 Kälber, 199 Schafe, 408 Schweine, in 
Summa 5027 Stüd. 





2oEfales. 


Freiſing, 1%. Aug. Der techniſche und der Garten: 
bauverein veranftalteten geitern einen Ausflug nach Landshut, 
welchen fih um Mittag einige 50 Perſonen von hier an- 
geſchloſſen hatten. Die Mitglieder beiver Vereine, welche 
mit dent erjten Zuge dorthin abgingen, wurden bei ihrer 
Ankunft in Landehut vom Ausſchuſſe der Kreig-, Mufter: 
und Modellenſammlung und von vielen Mitgliedern des 
dortigen Gemwerbevereind am Bahnhofe in der freundlichſten 
Weiſe empfangen. Hierauf wurden die Sehenswürdigkeiten 
Landehuts in Augenſchein nenommen. Die Afrafapelle, der 
Obelisk, die Stemer'ſche Wagenfabrik, die k. Reſidenz, die 
Kreii», Mufter und Movellinfammlung, die Meyer'ſche 
Kunſtanſtalt und die Fabrik von Heyſe wurden eingehend 
und mit vielem Intereſſe befichtigt und fanden ſämmtlich 
den reichiten Beifall, Durch Kunftfiun, feinen Geſchmack, 
ſolide und fleißige Arbeit zeichnete ſich Alles in gleich hervor: 
ragender Weiſe aus, jo daß ſich das Eine vor dem Andern 
ſchwer beſonders hervorheben liege. Nach einem frugalen Früh- 
frück im Cafe Fiſcher befuchte ein Theil der Freiſinger den hiſto— 
rifchen Verein, ein anderer bejichtigte vie Martinskirche, bejtieg 
den in Reftauration begriffenen Martinätburm und erfreute 
fih nach ver Mühe bed Beſteigens der herrlichen Fernficht. 
Ein gemeinfamed Mittagefjen vereinigte fodann die Freifinger 
und viele Herren aus Landshut im Prantlgarten. Don 
da and bergab man ſich auf das Schloß Trausnig, um 
unter der freundlichen Führung des Archivvorftanded Herrn 
Dr. Edmund Jörg die herrlihen Räume diefer alt= 
berühmten Burg zu bewundern. Nur wenig Zeit blieb hernach 
noch der gefellinen Unterhaltung im Traußnigfeller, va man fich 
ſchon vor 8 Uhr zur Heimfahrt auf den Bahnhof begeben 
mußte. Alle Theilnehiner am Ausfluge werden aber nod 
lange freudig an bie lehrreichen und jhönen Stunden fi 
erinnern, welche fie geftern in Landshut verlebt haben, 





Auf dem Wildenflein. 
Novelle von M. R. 
(Fortfegung.) 


IV. i 


„Da hier!" fie gab Bertha ihr Filetzeug im bie Hände 
und befchäftigte ſich eifrig mit dem Arrangement bed 
Imbiſſes Kam wirklich ſchon Berthas Onkel, ſo ſollte er 
ſie ſogleich von ihrer beſten Seite ſehen. Aber konnte dieſer 
mit Waldmann um die Wette daherſtürmende junge Mann 
des alten Forftmeifterd® Schwager fein ?" 

Ehe die vier Perfonen unter der Linde es ſich verfahen 
ftand er dicht vor ihnen. . 

In ter erften Ueberrafhung ſprach Niemand ein Wort. 
Fräulein Cordula fuhr, ohne aufzufchen, fort, den Imbiß 
zierlich zu ordnen. Bertha hatte fich der faſt zu ftürmifchen 
Kichfojungen Waldmanns zu erwehren, und die beiden 
Herren verharrten ſtumm und ftarr. Der Forjimeifter 
verfor die mühſam errungene Foſſung wieder durch bie 
Hebnlichkeit des Zwillingöbruvers mit der Todten, und ber 


Barcı war im voljten Sinne des Worted verblüfft über 


diefen alten Onkel. 


ſein könnte. Inwedr 
von Rosmarinöl, nicht nur weil fein Geruch wenig 


Zunächſt war derjelbe nicht alt, nämlich wenig über 
die Mitte der Dreißig und dem Ausſehen nach noch vic 
jünger. Dieſe ſchlanke, doch Eräftige und bewegliche 
Geſialt; dies hübſche, etwas gebräunte, doch von vollfier 
Geſundheit und Lebenskraft zeugende Geſicht, aus dem ein 

| Baar wunderfhöner blauer Augen ſtrahlten — nein, je 
harte fich Niemand den Schwager des Forſtmeiſters vor: 
ftellen können, und der angejahıte Bewerber ber Nichte am 
wenigſten 

Der Ankömmling, ſolch' ſeltſam ſtummen Empfang 
nach feinem Briefe, der ihm anmeldete, nicht erwarten, 
war jelbft betroffen. Noch betroffener machte ihn die Anz 
wejenheit der beiven Damen, von denen die Meltere din 
Tiſch jo wahrhaft hausfrauenhaft beſchickte, daß er, nicht 
vertraut mit den Familtenverhältniffen feines Schwagers, 
wähnen mußte, es jei die zweite Gattin defjelben, die Rad: 
folgerin feiner geliebten Schwefter, alfo nad) feiner Meinung 
ein höchſt unberechtigter Einpringling. Da er etwas fur: 
fichtig war, unterſchied er nicht genau die Züge der einige 
Schritte entfernten. Den Gatten Madelain's hatte er nur 
einige Male flüchtig gefehen, von ihm aber in feiner 
Erinnerung dad Bild eined blühenden, glückſtrahlenden 
Mannes feſtgehalten. Konnte ed überhaupt einer dieſer 
beiden Herren da fein? Er erfannte feinen Schwager wirk: 
lich nicht und am wenigften in dem grauhaarigen, gebengien 
und finfter unter den buſchigen Brauen hervorblidenden 
Alten dort, 

Das freudige Gebahren des Hundes Ienfte zudem feine 
Aufmerkjamkeit von den Männern auf die jüngere Dome. 
Und nun erhob fich diefe auch raſch und trat ihm, die 
Erfte von Allen, entgegen. 

Sept ſah er deren in froher Erregung erglühtes Gr 
ſichtchen in nächfter Nähe, und mit dem halberftichten Auf: 
frei: „Schwefter | Schweſter!“ umfchlang er fie ftürmifh 
und füßte fie im feliger Selbjtvergefjenheit. 

Der Baron, ohnehin Schon anfftehend, um als künftiger 
Schwiegerfohn des Haufes die Honneurd zu machen, dA 
der Forſtmeiſter diefelben ganz zu vergeſſen ſchien, trat 
ungeftüm herzu. „Bertha — «8 ift ja Bertha!“ keuchte 
er mühſam und tödtlıch erfchroden. f 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


(Schnaden) Man will bemerkt haben, daß Schnadin 
und Mücden in ven legten Jahren viel häufiger geworden, 
dag ihre Angriffe früher beninnen, länger fortdauern und 
bögartiger find als fonft. Vielen Perfonen wird dadurch 
im Freien der Aufenthalt geradezu verleidet. Was iſt aber 
dagegen zu tbun? Das iit die Frage. Man hat gerathen, 
Geſicht und Hände mit Benzin oder Petrolenm zu beftreiden, 
aber abgefehen davon, daß vielen Perfonen ber Gerud dieſer 
Stoffe unausſtehlich ift, find diefelben von zu flüchtiger 
Natur, als daß ıhre Wirkung auch nur von einiger Dauer 

Mehr Empfehlung verdient bie Anwedung 





qwögern Hall 


Man bringt davon einige Tropfen auf ein wollene⸗ 
5 —* yf Schließlich 


unangenehm iſt, ſondern auch wegen ſeiner 
barkeit. 
Fleckchen und reibt Geſicht nnd Hände damit ein. it 
möchten wir noch einen andern Vorfchlag machen. & I 
bekannt, daß das perfiihe Inſektenpulver ein tale 
Gift für alle Inſekten bildet, und daß das Ungeziefer bald 

Ca dürfe fib debbzl 
(1 Gewichtethei 
Tinktur zu 
ſſellt 


inftinetmäßig zu meiden ſucht. 
empfehlen mit dem Pulver und Weingeift 
Pulver und 5 Theile Weingeift) eine ftarke 
bereiten, indem man dag Glas cinige Tage warm 

und öfters fchüttelt. Diefe Tintiur vermifche man Dil 
3% gleichen Theilen mit Gingerin und fegt ehwad Nosmatt“ 


Befjer dürfte es vieleicht noch fein, we nn 


chnacken 


zu. 
das Inſellenpulver unmittelbor durch Glngerin_ 
Wärme ausziehen ließe. Gegen die Stiche ver © 
wertet mar Salmiatgeiſt an. 


Ausfchreibung. 


Auf Klage des Florian Karl, Gütlers in Attaching wurde ber Koch 
Kospar AlterSberger dahier durch Urtheil des k. Stadt: und Landgerichts 
Treifing vom 25, vor. Mts. wegen ver bem Karl am 2. desjelden Mts. im 
Wirthshanfe zum grünen Hof dahier zugefügten Beleidigungen des Vergehens 
der Beleidigung ſchuldig giſprochen und im eine Geldjtrafe von 3 Mark oder 

° m Falle der Uneinbringlicyfeit in eine Haftjtvafe von 1 Tag, fowie zur 
"Tragung der Koften verurtheilt. (1490) 
ieh giebt gemäß richterliher Ermächtigung bekannt 

Freifing, den 13 Auguſt 1876. 

Schönmezler, tar. Advokat, 
als klägeriſcher Vertreter, 








U — 
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mit Ffaupt, Glück &z Eihrenscheibe 


im Garten zur Waxburg. 
3 Beginn Nachmittags 1 Uhr, was hiemit ſämmtlichen Zurnern und 
Sönnern bekannt gegeben wird. a (1495) 
Das Comiié. 





Todes-Anzeiges 

B Geſtern Nachmittags verfchied nach kurzem Krankenlager, verjehen 
“9 mit den Heil, Sterbſakramenten, unfert innigftgeliebte Gattin, Mutter und 
Schwiegermutter, Frau 


Marie Vergmeier, 


(1494) 


ehemalige Metgerin dahier 
Min ihrem 73, —— er 
Msn ftilles Beileid bitten 
dreifing, am 15. Augujt 1876. 
= Die trauernd Hinterbliebenen. 
die Beerdigung finder heute Dienftag Nachmittags '.4 Uhr und Mittwoch früh 
9 Uhr der Trauergottesdienft ftatt. 








RSSNHSIEBESEN 








Auf vielfeitiges Verlangen heute zum legten Male = 
: sr om Holjmarkte zu feben. SE = 
J Das große plaftifch-biftorifche ’ = 
Mufenm der Neuzeit: 
* iſt von Samſtag, den 12. bis nur —* 












Montag, deu I4. Buguſt tem ver⸗ 
ehrlichen Funftfinnigen Publikum zur Schau 
gejtellt. (3461 36) 
Daffelbe enthält die großartigjten in: 
terefjanteiten Kunſtwerke und mechaniſche 
Figuren⸗Gruppen in ben prachtvollſten 
reichhaltigſten Coſtümen und iſt 
auch der hundertfache Moͤrder, der größte 
Verbrecher der Welt, 
& Thomas 
naturgelreu in Wachs mopellirt lebensgroß 
zu ſehen. Um zahlreichen Beſuch bittet 
Achtungsvollſt 


J. Huyras. 


it an den anfenftehenden Figuren Tennbar. 


— E — — 


| 
| 





555 
see 


rantirt. O. Ue. 


| 
| 
| 
! 


Portraits, 


Enslinpi 
malt nad) der Natur, Gemälden, 
Photographien ıc. in allen Größen, 
dann jede Photographie. Proben find 
zu jehen in der Wölfle'ſchen Bud 
handlung undinder Entleutner'ſchen 

‘ Buchbinderei. (1462 4b) 


Titl. Harren Offiziere 


empfiehlt zu bevorftchenden Ma- 
noeuvres 


Hängematten 


complett, mit Taſche uud zwei 
eifernen Schraubhaten, Tra 
kraft 400 Pfund zu ME. 
— Berfandt genen Nachnahme 
Carf Mainer, Münden, Win: 
denmadergafje 6. (1488) 


























ein Taglöbner an's Schwungrad 
finden dauernde Befhäftigung. (1492) 
Vreifinger Telegraphenbauanftalt - 
J ein hieſiges Conditorei-Geſchäft 
wird ein ordentlicher 





g Lehrling »e 


geſucht. 


Für tüchtige Ausbildung wird gas 
(1481 26) 





Es wird ein 


Mädchen 


zu einer leichten Arbeit (Metall poliven) 
geſucht. D. Ue (1491) 

Eine Frau jucht im Waſchaus⸗ 
beſſern und im Weißnähen Bes 
ihäftigung in und außer dem Haufe 
Sonnenftraße Nr, 595 Ye (1496) 


Ein Finabe wird in die Lehre 


geronmen bei 


(7336) Johann Drittinpreis, 
Kupferſchmied in zyreijing. 
Zwei leere 1497) 


| immer 


find zu vergeben Hs.Nr. 746 Zucen- 


| 

gaſſe. 

Wochen Repertoir des Tgl. Hoftheaters 
in Münden. 

Montag, den 14.: (Hofth.) Sommers 
nadtstraum. ‚Dienjtag, den 15.: (Hofth.) 
Oper Tell; (Mefidenztb.) Iphigenie. Mitt 
mod, den 16.: GReſidenzth.) Einoller 
Tag. Donnerftag, den 17: (Hofth.) Norz 
diſche Heerfahrt. Freitag, den 18.: (Hofth.) 
Der fliegende Holländer; wenn der erg 
verkehr ein großer ift, noch (Rejidenzth.) 
Der geheime Agent. Samſtag, den 19.: 
(Refidenzth.) Wie e8 Euch gefällt. Sonne 
tag, den 20.: (Hofth I Norma; Reiben) ) 
Ein Erfolg. Montag, den 21.: (Refidenzth.) 
Nofe nnd Diftel, — new einftubirt: ER 
ift doch ſchwer feine Frau zu betrügen. 














Edikt. 


Das k. k. Kreisgericht Ried gibt bekannt, daß es über das in den Ländern, für welche die Concurs-Ordnung 
vom 25. Dezember 1868 ailt, gelegene unbeweglihe Bermögen des Maurus Glas, Maſchinenfabrikanten in 
Freifing in Baiern den Concurs eröffnet habe. (1420 36) 

Als Concurs:Sommiffär wurde Herr Dr. Höck, k. ko Lanpgerichtsrath in Ried und als einftweiliger Ver: 
mögensverwalter Herr Dr. Helle, Advokat in Ried bejtellt. 

Die Gläubiger werden aufgefordert, bei der hiemit auf den 26. Juni 1876 Vormittags 9 Uhr ki 
diefem E. k. Kreisgerichte angeordneten Tagfahrt unter Breibringung der zur Beicheinigung ihrer Anſprüche bienlichen 
Belege über die Beftätigung des beftellten einftweiligen Wermögensverwalter8 oder über die Ernennung eines anderen 
Vermögensverwalters und eines Stellvertreter8 desſelben ihre Vorſchläge zu eritatten, und die Wahl des Gläubiger: 
Ausſchuſſes vorzunehmen. 

Auch werden alle Diejenigen, welche gegen die Concursmaſſa einen Anſpruch als Concursgläubiger erheben 
wollen, aufgefordert, ihre Forderungen, felbjt wenn ein Nechtsjtreit darüber anhängig fein follte, bis 13. September 
1876 bei diefem k. k. Kreisgerichte nah Vorſchrift der Concurs-Dronung zur Vermeidung per in derjelben angedrohten 
Rechtsnachtheile zur Anmeldung und in der biemit bei diefem k. E. Kreisgerihte auf den 12. Oktober 1876 Vor: 
mittags 9 Uhr anbersumten Tagfahrt zur Liquidirung und Nangbejtimmung zu bringen. Hiebei wird erinnert, 
daß die beim k. bayr. Gantgerichte eingebrachten Forderungsanmeldungen zur Geltendmachung der Anfprüde an bir 
bierländige Concursmafje nicht genügen, 

Den bei diefer allgemeinen Liquidirungs-Tagfahrt erfcheinenden angemeldeten Gläubigern jteht das Recht zu, 
durch freie Wahl an die Stelle des Mafjgverwalters, feines Stellvertreters und der Mitgligder des Gläubigerausſchüſſes, 
welche bis dahin im Amte waren, andere Per onen ihres Vertrauens endgiltig zu berufen. Da Ausjicht vorhanden if, 
daß ſämmtliche Gläubiger in eine verhältnigmäßge Verleitung der Goncursmafje ohne förmliche Goncursverhandlung 
einmilligen werden, jo wird mit der allgemeinen Liquidirungs-Tagfahrt auch eine Vergleihs-Tayfahrt verbunden, un 
werden hiezu ſämmtliche Gläubiger hiemit vorgeladen. — Gläubiger, welche nicht im Ried oder deffen Nähe mohnen, 
haben in der Anmeldung einen in Nied wohnhaften Bevollinädhtigten zum Cmpfange der AZuftellungen namhaft zu 
machen, widrigens auf Antrag des Concurs-Commiſſärs durch das Goncursgericht für dieſelben auf ihre Gefahr und 
Kojten ein Curator bejtellt werden würde. 

Die weiteren Veröffentlihungen im Laufe des Concurjes werden durch das Amtsblatt der Wiener und Liner 
Zeitung erfolgen. ) 

K. K. Kreisgeriht Ried am 12. Juni 1876. 

Der k. k. Wräfident : 








Dr. Maurer. a 
Ich bringe der verchrl. Einwohnerſchaft reiling’8 und Umgebung zur | 

Anzeige, daß ic in meinem Haufe obere Hauptitrafe Mr. 112 eine | Verzeichniß 7 
.. der Preiſe der Victualien und fonftigen 

7 Sehleifmüble u: : Gegenftände des tägligen Bedarfes in de 

errichtet habe. Geehrten Aufträgen entgegenfehend, empfehle ich mich unter ; gl Haupt: und Aufdengftabt Münden 
Zuficherung der billigjten Bedienung, (1493 22) | _ , vom 5. Auguft 1876 at. a 
Selbſtgemachten guten Brafiltabaf, das Pfd. zu I ME. 80 Pf für — — — 
Wiederverkäufer bringt in Erinnerung —5 Roggenbrod: ber 6 Prenniglait 
ee 

m fon ans 25 Pfenniglaib 1 Pd. t.. Mh 
Freiſing · —— | Rfenniglaib 3 Pfo. 380 Or. 1 fd. Kalt 
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Grösstes Etablissement Deutschlands für Fabrikation von in ae 1 —— ——— 

A ® £ * nme te, . = 
röpe]- und Hand-Dreseh-Maschinen, Futterschneid-Maschinet. | 4 w., 36° @ries reiner 30 Wr, © 
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Boriger j in der Mittelpreig, 


fammtz 5 Geutig, | Men, | Nittel: 
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Donnerftag, 17. Auguft. 


Dad ‚Herfinger Zagdiatt erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und toftet in Freifing ſowie auswärts durch bie Boft TR. 1 50 Pf. Im 
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ferate werder Die Sipaltige Barmonds 
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: Amtlides für Freiſing. 


- Befanntwachuta. 
#n fimmilihe Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 

Zur Kenntuißnahme und Nachachtung, dann Bekannt 
abe und bezw. Vollzugsanzeige wird auf nachſtehende 
Ausicreiben verwieſen: 

I) von 28. Zutt 1. 3%, — die Fortbildung des 
Ütrerperfonald an ven Volksſchulen betr. (Krobl. S. 1109 
ud jolg.) Hievon ijt daß Lehrerperſonal in Kenntniß zu 
fen. 

2) vom 29, Juli l, 38, — Erledigung von Frei— 
Jüßen kgl. Collation im Knabenſeminar zu Frelſing betr. 
(til. ©. 1126.) - ; 

3) vom 2. Auguft I. Is., — die Eröffnung der Feld⸗ 
Rap betr. (Krabl. ©. 1127.) 

4) vom 23. Juli l. Is. — die Einholung von Wechjels 
kenn mittelſt Boftauftraged betr. (Kröbl. S. 1131.) 

5) vom 29. Juli 1876, — die Prüfungen für das 
— an ven höhern Unterrichtäanftalten betr. (Kesbl. 

. 1134.) ü 


Mvom 2. Auguft I. Is. — die Aufftellung eines 
rien Hauptlehrers an der landwirthſchaftlichen Kreis- 
virerfhufe in Landsberg betr. (Kröbl. ©. 1138.) 
7) vom 9. Aüguft 1. I, — Berluft des Farbendrud: 
fd in der Gemeinde Ramspau betr. (Kıöbl. S. 1149.) 
I vom 9. Anguit I. Is. — Reichsgeſetz über vie 
Rtunleiftungen für die bewaffnete Macht im {Frieden 
wa 13 Febr. 1875 betr. (Kreisbl. ©. 1150.) 
‚Doom 9. Auguſt I. 38, — Stempelpflict der 
Surife für Schulvienft-Eripeftanten behufs Zulaffung 
ir Anftellungeprüfung betr. (Krsbl, S. 1153.) 
0) vom 9. Auguft 1. Is, — das Entweichen des 
—* aus der Icrenanſtalt Werneck betr. (Krsbl. 
efing, den 14. Auguſt 1876. 
Königliche Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Deutfhbland 

Bapern, Münden, 14. Aug. Die hiefige Kunft- und 
kufsenerbeaueftellung war am geftrigen Tage von nabe- 
# 6000 Perfonen befuht; auferdem waren noch ehwa 700 
Alttrperfonen zu Haldem Eintriltspreiſe im derjelben 
Prem. Die Frequenz nimmt von Tag zu Tag außer: 
Relic zu. x 

— In der Münchener Münze wurben vom 5. bi 
MA. Muguft geprägt: Goldmünzen: 530,000 ME. 
reihen; Sibermünzen: 582,000 Me. in Zwei: 
Kiftiden, 53,000 ME. in 20 Pfennigſtücken; Nidel: 
Dim: 54,600 ME. in 10,Pfennigftüsten, 20,300 Me. 
| > Piennigftücten ; SPupfermüngen: 3,360 Mark in 
Nmisftieen, 3,460 Pt. in 1-Pfennigftücen. 
kin Riffingen, 14. Aug. Die Stadt Brüdenau 
N ei Drittheile abgebrannt. > 
Anie Aus den Bezirken Bruſck und Aichach lauten bie 
ergebnife ſo Außgezeichnet, daß ſich bie älteften Leute 








an feine jo veihe Ernte erinnern können; nicht minder ift 
dies auch im Bezirke Dachau ver Fall. Gebe der Himmel, 
daß dieſer Erntefegen auch fühlbar werde im Allgemeinen 
und nicht, wie es fo häufig geſchieht in unferer Zeit, zum 
Wucher außgebeutet wird. (Ampbt.) 

Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 14. Aug. Die „Polit. Corr.“ 
erfährt telegraphiſch au Belgrad vom 14 d.: Fürſt Milan, 
der eigenen patriolifchen Eingebung und ben Rarbfchlägen 
einfichtiger ferbifcher Staatsmänner folgend, befchloß dem 
ausſichtsloſen Krieg ein Ente zu machen. Diegbezüglich 
fegte er fich bereit geftern mit den diplomatiſchen Vertretern 
der Grogmächte in Contact. Das Minifterium Rıftitich 
wirb zurüdireten. Em proviſoriſches Minifterium dürfte 
ernannt und die Skupfchtina einberufen werden, Die 
Öffentliche Meinung verlangt nur Erhaltung der Integrität 
des Landes und die Dynaftie Obrenowitſch. Der Beginn 
der Friedensaction wird in kürzeſter Zeit erwartet. 


— Bien, 10. Auguft. Kapitän Boyton hat bie 
Donau von Linz bis Wien ohne Unterbrehung in feinem 
befannten Kauiſchuk-Schwimm : Apparate durchſchwommen. 
Nachdem er geftern Vormittags 10 Uhr Linz verlaffen 
hatte, paffirte er anftandslod den gefahrvollen Strudel bei 
Grein, ſchwamm die ganze Nacht Hindurh und kam um 
12 Uhr nad Wien. Um 7 Uhr Morgend hatte er in 
Tuln eine Schale Kaffee mit Brod genommen. E3 war 
bieß bie einzige Nahrung, die er auf der Fahrt zu ſich 
nahm, In Wien langte er wohlbehalten und ohne Zeichen 
von Ermüdung am. 


Serbien. Belgrad, 14. Aug. Von der Drinas 
Armee wird gemeldet: Zwei Bataillone unter Führung 
Cſismil Jovanowitſchs recognofehten unterhalb Belina und 
nahmen die türkifchen Pofitionen bei Janvia. Die Türken 
griffen fpäter die ihnen entriffenen Pofttionen wieder an, 
wurden jedoch nach breizchnftündigem Kampfe gänzlich 
zurücizeworfen. Während des Kampfes wurde Janvia 
beſchoſſen. Serbiſche Beobachtungstruppen ſtehen um Belina. 


Türkei. Konſtantinopel, 14. Aug. Das Amneſtie—⸗ 
decret des Sultans für Bulgarien lautet: Der Sultan, 
bewogen durch väterliche Kürforge und hohe Milde, bewilligt 
gänzliche Amneftie allen bei dem Bulgarenaufftand Eompromit= 
tirten, deren Proceß noch nicht beendet ift. Audyenommen 
find die bereits Verurtheilten und biejenigen, welche wegen 
Führung und Organifatton des Aufftandes noch in Unters 
fuhung ftehen. Ale übrigen Verhafteten werden gegen 
Caution freigelaffen ; niemand wird ferner in Unterfuchung 
gezogen ober verhaftet, fo daß alle diegbezüglichen gerichtlichen 
Verfolgungen aufhören. Gleichzeitig werden bie außers 
orbentlihen Gerichte für Vorunterfuchungen befeitigt, und 
die Urtheilsfprüce über Individuen aus ber bezeichneten 
Ausnahme den ordentlichen Gerichten überwiefen. 


Dienftesnachrichten. 
Erledigt it: Das_Hadl’ihe Benefizium in der Stadt 
Moosburg, Bezirksamt Freifing, mit einem Einkommen von 
739 ME. 49 Pf. 








Bolks- und Tandwirthfhaft, Indufrie und Yandel, 

Dem neuejten Heft der Zeitfchrift des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins in Bayern entnehmen wir folgende Stelle: 
Die Befteuerungdfrage bildet fortwährend einen Gegenſtand 
der landmwirthichaftlihen Bewegung und bie Ueberzeugung, 
daß die Bodenkultur gegenüber ven anderen Erwerbsarten 
überlaftet fei, gewinnt immer mehr Verbreitung. Ob die 
von dem kgl Staatgminiftertum der Finanzen in Ausficht 
geitellte Steuerrevifion den geheglen Erwartungen entfpricht, 
vermag erft dann beuriheilt werden, wenn der Inhalt ders 
ſelben vollftändig befannt ift. Daß die k. Negierung zur 
Zeit von eimer durchgreifenden und vollitändigen Steuer 
reform Abſtand nimmt, vermögen wir nur zu billigen. 
Eine ſolch tief eingreifende Maßregel läßt- ſich mur dann 
durhführen, wenn die öffentlihe Meinung ſich für eine 
beftimmte Richtung entichieden hat. Das Verlangen eines 
Erſatzes für Ertragsſteuern durch eine Einkommenfteuer 
wırd zur Zeit von einer Minorität getheilt, und es Liegt 
bis jegt ein durcführbarer und gerechter Vorfchlag zu einer 
Einfommenfteuer nicht vor. Die Schwierigkeiten, welche 
die Einführung einer theilweifen Einkommensteuer im König: 
reihe Sachjen gefunden hat, liefern den Beweis dazu. Erft 
wenn fich die öffentliche Meinung für eine einzige Einfommen: 
fteuer mit oder ohne Berückfichtigung der Beichaffenheit des Ein- 
kommens, ob gefichert oder nicht, ob gefichert auf Lebens— 
dauer oder für alle Zeit, oder eine combirirte Einkommen: und 
Vermögensfteuer entſchieden haben wird, Tann die Löſung 
biefer Aufgabe mit Ausſicht auf Erfolg in Angriff genommen 
werben. Unſere bayriſche Stenergefeggebung darf übrigens, 
inZbefondere was die Befteuerung der Landwirthſchaft anbes 
langt, zu den beiten gerechnet werden und ed dürfte daher 
mit einer zweckentſprechenden Reviſion wohl ein günftiger 
Zeitpunkt für eine durchgreifende Reform ohne allzugroßen 
Nachtheil abzuwarten fein. Die Ueberbürdung des Grund— 
beſitzes gegenüber den anderen Erwerbsarlen kann nicht ſo⸗ 
wohl der Steuergeſetzgebung, als vielmehr dem jeweiligen 
Finanzgeſetze zur Laſt gelegt werben, indem durch Herab— 
ſetzung der Steuerſimplex, welche bei jedesmaliger Bewilligung 
des Staatsbudgets möglich iſt, die Gleichheit hergeſtellt werden 
kann. Auch die Ungleichheit in der Grundſteuer ſelbſt, die 
Entlaffung der niederen und die etwas ftärfere Beizichung 
ber höheren Bonitäten könnte vielleicht durch eine progrejfive 
Steigerung der Simpla zu einem billigen Ausgleich gebracht 
werden h 

(Neue Bahnjignale) Mit dem 1. Auguft trat 
auf den Bayer. Staatöbahnen eine neue Signalordnung 
in's Leben. Bisher wurde als erfted Abgangszeichen des 
Zuges als optisches Signal ein Flügel und als zweite 
zwei Flügel in wagrechter Richtung emporgezogen ; nach ber 
neuen Ordnung bleibt als erſtes Abgangszeihen dad wags 
rechte Ziehen des einen Flügels, dagegen beſteht das zweite 
Zeichen darin, daß der eine wagrecht ftehende Arm um 
35 Gentimeter höher, alſo in ſchräge Richtung gezogen wird. 
An der Ruͤckſeite des letzten Waggons eines jeden Zuges 
wird zum Zeichen, daß dieß der Schluß des Zuges fei, 
eine weißsrothe Scheibe (Nachts zwei Lichter) befeitigt. Ver⸗ 
mißt ein Babnwärter auf ber Girede dieſes Zeichen fo 
nimmt er an, daß auf dem Wege der Zug abgerifien, 
und gibt die Haltfignale. 

Bei der A ver ungarifchen 100 fl.-Looje 
vom Jahre 1870 am 14. Auguft gewann Serie 2353 
Nr. 44 200,000 ff. Serie 5277 Nr. 31 15,000 fl. Serie 
5277 Nr. -40 5000 fl. Serie 345 Nr. 12, Serie 2247 
Pr. 19, Serie 5277 Nr. 41 3.1000 fl. Ferner wurden 
noch. folgende Serien gezogen: Nr. 369 705 1382 2435 
9504 2798 3406 3839 4333 5905. 


80 Fales. 
Deffentlide Sigungen des k. Bezixks-Ger. Freifing 
v 


F auſt 1876. . 
i ’ von 9 a Erding), iſt be⸗ 
—* Ei 1. 38 —ES— —X Uhr 


den Gütler Franz Oftermaier von Gladlern, während er beim 
Wirthe Franz Drerler in Rofenau mit Kalkbrennen beſchäftigt 
war, zu Boden geworfen und mit beiden Füßen geftoßen n 
haben, wodurch derjelde am linken Vorfuße Verlegungen erhielt, 
und 14 Tage arbeitSunfähig wurde. Aigner wurde eined Ver: 
ehens der Körperverlegung für fhuldig erkannt und in eine 
8 monatliche Gefängnißitrafe verfällt, von dem meiterd ange 
zeigten Vergehen wider die perfönliche Freiheit aber freigeiprocen. 
Verworfen wurde 1) der Einfprucd des Peter Reiſinger, 
Bauersjohnes von Heberädorf (Moo&burg), gegen daB Urtheil 
des k. Bez.:Ger. Freifing vom 14. Juni 1876, durch welches 
er wegen Bergeheng des Diebftahls in eine N, 
von 2 Monaten verfällt wurde. (Siehe Freif. Tagbl. Nr. 139.) 
2) die Berufung des Gütlerd Peter Stadler von Rehbah 
(Moosburg), gegen dad Urtheil des k. Landgerichts Moosburg 
vom 22. Juni I. 38., wonadh der Bauer Mich. Hiebl von Art: 
bad von einem Vergehen der Beleidigung an ꝛc. Stadler unter 
Ueberbürdung der Koften auf dieſen freigefprochen wurde, 
Freigefprohen wurde Maria Gumberger, Ehuhmaderi: 
ehefrau von Berglern, von einem Vergehen der Körperverlehung. 

Sretfing, 15. Aug. In der Gruppe C der Kunft: 
ausftellung zu Münden (neue Erzeugnifje der Kunſt 
inbuftrie) hat die Fiima „Schön, Hauber & Comp, 
Steinzeugfabritpdahter” für Gefäße ein Preisbiplom 
erhalten, 

Freifing, 16. Auguſt. Don Seite des hieſigen 
Zurnvereind wurde geftern im Garten zur Maxburg ein, 
Zimmerftugenichießen nit 5 Gewinnften, bejtehend aus 
feidenen Fahnen abgehalten, wovon 2 derjelben aus ter. 
Vereinskaſſe und 3 von Vereinsmitgliedern gegeben wurden. 
Geſchoſſen wurde auf Haupt, Glü und Chrenfcheibe un 
kann das Reſultat als ein ſehr gutes bezeichnet werden. . 
Als Preisträger find folgende Turner zu verzeichnen; auf 
der Ehrenſcheibe: Death. Zweck, Hafnergehilfe;- auf dem 
Hanpte erhielt ven 1. Preis A. Neuchl, Schloffergeb., 2. Joſf 
Eireiner, Lithograph z auf dem Glücke ven 1. F. X. Brom 
berger, Eonditor,— 2, Hoheneder, Optiker, ſaͤmmtlich von 
Freiſing. Das Schießen verlief in ſchönſter Ordnung und 
verblieben die Turner unter Abfingung mehrerer Beer 
noch längere Zeit in gemürhlichfter Weife beifammen, 

Freifing, 15. Aug. Wer fih einen Kalender 
von 1866 aufbewahrt bat, braucht fich für 1877 keinen 
zu faufen, da die Zeitbeftimmung beider Jahre vollkommen 
übereinftimmt ; fogar die Mondesviertel find nur um einen 
Tag verfchieden, da dieſelben für 1877 um einen Tag 
früher einfallen als 1866. So trat z. ®. 1866 der 
Oftervollmond am 30., 1877 aber tritt er am 29. Mäy 
ein; Oftern in beiden Jahren am 1. April. 


Auf dem Wildenftein. 
Novelle von M. R. 
(Zortfegung.) 

„Bertha 21“ wiederholte Otto, dad mun vollends mit 
Purpur übergofjene, dicht an feine Bruft geſchmiegte Maͤdchen⸗ 
antlig muiternd. „Die Meine Bertha, mein Nichte? 
Verzeih, Herzenskind! Ich konnte mir ja nicht denken, Di 
feift fo groß geworden und glaubte, meine Liebe Schweſtet, 
Dein fo früh verftorbenes Mütterchen zu fehen. Schmagtt, 
gleicht fie ihr nicht auffallend, wie viefe ala Maͤdchen war? 
Und er füßte wieder zärtlich die Schweftertochter. 

So ſchön und herzig hatte ſich Bertha ihrer Muller 
Bruder doch nicht gedacht. Sie vergaß Im ihrem MF 
züden die firenge Gouvernante wie den finfteren alt, 
erwiderte Herzlich die zärtlichen Küffe und flüfterte mit Irei! 
füßeften, wahrhaft beſtrickenden Schmeiceltone: Oulel 
Otto, lieber, lleber Onkel Otto |'® Um 

Dem jugendlichen Obelm verfant darüber ſeine Fi 
gebung völlig, Er beachtete es nur fehr wenig, dab ia 
bie Stelle des wie vernichtet auf die Banf gurtigehun el 
Barons der Forfimeifter gelreten war umd ihm mit de 
„Willtommen, Schwager!” * die Hanb ‚„gntgegenftt 
Medanifc ſchullelle er die bargeboteue Rechte, uur 


£ 


} 3ebo eben, 
und Ohr für die reigende Hinterlaffenjcaft ber BUT.) 
—S— Schweſter & ihm für bie — r 
reichen Erfag zu bieten verfprach und — ſchon Mt 


— 








ft der kuͤhle, wahrhaft geſchäftsmäßige Ton, womit | einen Biffen oder auch eine Liebfofende Handbewegung. Das 
Rupert ihn mit der Erzieherin Berthas fo wie mit dem | Huge Thier hatte ſich überaus verjtändig zwiſchen fie und 
Baron bekannt machte und ihm zum Frübhſtück möthigte, | ven neuen Gaft niedergelafjen und hütete fih ben Kopf: 
hradte den Ankömmling einigermaßen in eine gejelfchaftgs | unter dem Tiſch hervorzuſtrecken. Die Gouvernante hätte 
fühige Form zurück. es noch weniger bier geduldet als fein Herr. Freilich vergaß 

Doch auch nur einigermaßen; das Händchen der Nichte | Bertha bald auch den alten, vierfüßigen Freund, den Worten _ 
fethaltenb, ließ ex ſich zwiſchen diefe und die andere Dame des Onkels lauſchend. 
nieder und beantwortete höflich bie am ihn über feine Reiſe Diefer erzählte, daß er feine langjährige Stellung als 
gitelten ragen. Seine jhönen Augen juchten feuchtglängend, Bergwerksdirettor aufgegeben Habe und nun in Europa 
Nieb Immer wieder den ihm auch unter Thränen entgegens | bleiben werde. „Die überſchwänglichen Hoffnungen, mit 
Luchtenden Blick Berthas. Dazwiſchen verzehrte er mit dem | denen ich nach dem alten Eldorado ging,“ fuhr er mit wehr 
tigen Appetit den Frifche Luft und Gemüthöbewegung | müthigem Lächeln fort, „find allerdings nicht erfüllt worden; 
hi Gefunden hervorruft, Alles, was Bertha im liebens⸗ doch war mein Gehalt wie meine Tantieme hinreichend, daß 
rütd ger Fuͤrſoge auf feinen Teller Tegte. ich etwas zurüciegen fonnte, und zwar gerade genug, um 
Vectha betrug ſich nicht wie das unerzogene und unter- ohne Sorge für die Zukunft, dem uncivilifirten Leben dort, 
vridie Mind, das fie biöher gewefen, ſondern wie die ge- das Einem aufdıe Dauer unerträglich wird, Valet fagen zu 
trene Herrin des Hauſes. Es war ja ihr Onkel, und fie | fünnen. Hat meine Schwefter ja dod nicht, wie das bei 
ibalih 8 der Gomvernante zu deren hefligem, doch ftillen | und Kindern felbfiverftändlih war, meine Heimkehr als 
Nager nicht einmal, ihn ein Stückchen Brod darzubieten. | Millionär erwartet, um über meine Schäge für ihre Armen 
Ka er faft nichts berührte und nur mit Mühe | zu verfügen! 2 z 
de uffere Haltung behauptete, dad gewahrte jte nicht. 
Uoß für Waldmann hatte fie zumeilen Sale und heimlich ortiegung folgt.) 











Insilgerungs-DeKanntmasling, 1 <=2>:3:5& 


IRA ar ne ) 
Unterzeichneten verfteigert am 1474 56) es lich 9 Neumarkt, 


MR Reinzig, in den Handel gebrachte 
Montag, den 28. Auguft 1876 . 


© Rapierwäice, als fragen, Man- 
= ichetten und Borhemdrhen mit Reinen- 

Vormittags S Uhr beginnend 
BE in Aufkirchen bei Erding “FINE 


F überzug, auch in bunten Deffins, für 
M Herren, Damen, und Stinder, über: 
iM trıfit an Eleganz, Solibität, praktiſchem 
25 Werth und relativer Billigkeit, iomıe 
a an Bequemlichteit für Denjenigen, 
Ba der fie trägt, Alles was bißher in 
ht im dortigen Pfarrbofe befindliche ſämmtliche Indentar, als: 8 diejen Artikeln gefertigt wurde, 
4 Pferde, 14 Kühe, 14 Stüd Jungvieh, 1 junger Sprungftier, 5 Ochſen, 
3 Mutterjchmeine, worunter 2 mit Ferkeln, 12 Schafe, 30 Hühner, 
30 Enten, 4 Wägen, 1 Schweizerwägerl, 1 Chaiſe, 4 Pflüge, 3 Engen, 
2 Holzfelitten mit Eifenjohlen, 1 Walze, 1 Dreihmalgine, 1 Gſott⸗ 
maſchine, 1 Windmühle; ferner die unausgedroſchene heurige Ernte am 
Haber und Gerfte, circa 50 Schober Korn und 60 Schober Waizen, über 



























3 Das gegen 200 Arbeiter beicäftir 

I gende Fabrifetablifjement bat zwei 

J getrennie Verſandtabtheilungen; Die 

J eine, welche fih nur mit der Auß 

FR führung der Aufträge von Privat. 

= leuten beichäftigt und in welcher man 

Lg —— IM eg 

a n nantum haben nn 

0 Ctr. Heu, dann 4 Fuhrgeihirre, 4 Adergejchirre, 2 Paar Ochſen⸗ ſdas jept fo niedrige Porto von 50 
geſchirre, 2 Chaifengefchirre, 1000 Stück Hopfen: und Zaunftangen, Bennigen für ein Bat nah jebem 
mehreres Brennholz und Torf, 4 großen Düngerhaufen, ferner 5 Betten Bi den Se vs Pan 
mit Bettläden, mehrere Tiſche, Bänke, Selen, Oekonomie. und Küchen⸗ billigen Preis): — die andere Ab: 
Geräthihaften und noch viele bier nicht benannte Hauseinrichtungsgegenftände theilung, weiche nur an Händler 
und Yaumannsfahrniffe (Wieberver fäufer) verſendet. Handler 
"den Meiftbietenden gegen gleich baare Bezahlung in cafjamäßiger Münze. — a Cl 59— 
„Perde, Kühe, Zungvieh, Ochſen und Getreide ſammt Heu kommen Nach— Inknesden Rebel 


“toys nach 1 Uhr zum Aufwurfe Somohl an jede Privatperjon, mie 
i f — den handier wird auf franfirted 
wi Er Verfteigerungsbebingungen werden an Ort und Stelle bes Ba —— — Be 
5 tereffante, mit 100 Illuſtrationen 
68 ladet ergebenſt ein — franto und 

N eſandt. 
A. Weißinger, ir — Jedermann, der gerne 
kgl. Pfarrer. gut paſſende, ſaubere, und elegante 


Kragen und Manichetten trägt, und 
dabei die Uebelſtände, welche bei ge- 
waſchenen und geplätteten Kragen und 
Manſchetten vorfommen, vermeiden 
will, auf dieje äuferft praktiſchen und 
zeitgemäßen Artitel aufmerkfam, um 
Bst, als man dieſe amerifanifche 

äiche, welche faum fo viel koſtet, 
als das Waſchlohn der leinenen, viele 
Aue tragen fann, ehe fie unfauber 
wird. 

Bu näherer Drientirung verlange 
man brieflih den illuftrirten Preis⸗ 
courant, welcher von Mey & Eblil, 
9 Neumartt, —— — 
fraucs und gratis an Ders 


ididt wird. (698) 











Amerikanifce Heurechen 


mit 28 Stahlzähnen und Kutjherfig 


Mark 190. 


Biederperfäufer hei Abnahme einer größeren Anzahl entſprechenden Rabatt, 


Schur & Co. 


vormals Klecken & Schur, 
Reicheubarhfirafie 9. München. (1122) 


















(Singefandt) „Der Wah 
ift Burz, die Neue lang“ u 
wenn der Einfaß, zu welchem man ji 
entichloffen hat, um dem Güde dur 


Kölnifche Fenerverficherungsnefellfchaft „Colonia“. 


Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergibt ih aus folgenden Refultaten 
des Rechnungs Abichluffes für-das Jahr eins 


Grundkapital . . ME. 9,000,000 | Betheiligung an einem Lotterie:Unt 
Prämien- und Zinfen- Einnahıne für 1875 2 ber Prämien nehmen, auch noch jo geringfügig i 

für jpätere Jahre . . i 5,040,480 | Die Sorte, welche das Prädikat „höhe 
Prämien und Gewinn: Reſerven a ee ee a 8,366,250 | Schwindel” mit allem Fug und Fe 


verdient, ift Legion. Ausnahmen ı 
hören geradezu zu den verſchwindend 
Seltenheiten, an deren Möglichkeit m 
kaum heutiges Tages mehr glaub 
mag. Je rarer ein ſolches Vorkommn 
deſto jubelnder bewillfommen wir, de 
raſcher benüßen wir es. In die 


Mtk. 22,406 730 
Berfiherungen in Kraft am 31. Dezember 1875 . . . „ 2.999,552,349 

Zur Entgegennahme von Verfiherungen empfehlen ſich, fowie zu jeder 
näheren Auskunft erklären fich bereit 


die Agenten der Geſellſchaft: 
in Freifing Hear A. Hiedl, Magiftratsaftuar, 


in — „ #ranz Auer, Glajermeifter, Ä , 
in Moosburg GA. Vezoib, Rentamtsoberſchreiber, u folide Sage 
fowie die Generalagenten in Münden: (1499) Aubiläums Lotterie bes fh I 
Alb. Rösle 


Kunftgewerbe - Vereines aus tiefſt 
Herzensgrunde auf das Allerangelege 
lichſte und Waͤrmſte. 
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Danksasgsune. hr 
Für die zahlreiche ehrenvolle Theilnahme an dem Leichenbegängniß 









— — — — — — — 
— — 


und heil. Seelengottesdienſt für unſere unvergeßliche Gattin, Mutter und 

Schwiegermutter, Frau (1494) bei ANNE 
Marie VBergmeier, — — 

ſprechen wir hiemit den innigſten Dank aus. Getreibepreife 





ı__ Augsburg, 12. 4 er Cent 
Freifing, am 16. Auauft 1876. Waigen 22 Mart 58 Ta Me > m. 


Die trauernd Hinterbliebenen. — — 14 Se Br = Pi N 
erſte € — 
—— | Saber 9 M. Kl N me 


geft. 
Jedermann, Sage IR,“ ce 


| _ ‚Regensburg, 12. Se Waizen N 
ha Anzahl Adreffen mohl- 








Dr. Brown’s Specialitäten. 8 


Indischer Haardalsan 2 


verhindert dad Ausfallen de: Haare, 
befördert dad Wachsthum von Kopf: 
und Barthaaren und bringt felbft 
auf kahlen Stellen wieder neue Haare 







74 Pf. gefl. Kos Eu a Korn 22 
abender Perjonen jeden Standes von 
feinem Wohnort und Umgegend gegen 
ante Vergütung aufzugeben, wolle fich 
franco wenden sub H. 03460 anzpie 
Annonc.-Erped. von Haasenstein 






m Goursbericht 







vom 14. Auguſt mitgetheilt von 






J. Schülein Söhne „in Freifiug 



















hervor. Preis 2 und 3 Mark. & Vogler in München. (1498) 
_ Bayern, ww 0 
Indian-Toilet-Water ' 4'/°e Obligationen "si. . - | 101.60) 1 
— Bat 0 
Ober 5 — iſtze An | Blandbriefe. 
eſtes unfchädliches Mittel zur Pflege 6 zechſelb. | 9430 9. 
und — EN Haut, fowie Warnung. 3. a er ser nu 
ur fchmerziofen Entfernung von N Fo) 33 
er Beust; Unreinigfeiten, wie Wer meinem Sohne, Sobann er h begen — — 8. 9 
Semmerf fproffen sc. Preis 2 und Knöferl, Dienitkneht in Bacen- 4a Nürnb, Seren, M. ‚0850 % 
nah — sc baufen, Geld Leiht, hat von mir keine — oe. fl. 19 
vanco > Seriendung na alten Bezahlung zu erwarten. (1501) Winden. 
aan, Deukknne Dura OT elhärf, ben 10. up: 1876, > | 4 Stab Öhitonen ht.) — 9 
32 in Münden. | Justina Konöferl, der bayer. Suvotbetenbant. zZ. 0 
Gaßlkramerin. — ch. 5 
Freilinger Swranne vom 16. Augujt 1876. | He Io Siberrenn Br = 
A. Berfauf nah Maak | 5% Franz Yoiepb-Babn ... 


Bor | Zu: |Schr.-] Ber: | A, gar v | Mtt.- | Niebr I Mitteloret HB. | 3% LomburdeBabn . .- - | 
Getreides Ir fuhr, ftand tauft. el reis | Preis | Brei ı 3%. Staatöbahn . - .. 
r 1! gefau |aeitieg | 5% Ungar Rorboftbaßn aa 


DEREN | 





























































Gattung. 2Hect 2Hett, Wech Wect 2Hec.|M. |pf IM. pr. M. \pf Em pf |M.| Ipf. | 59, “ Re : 
Waizen — | 207| 207| 202) 5 |36,s6| 35/79 33157 - 78) ar) —* Elijat — — 
Ar ——— 91/22 2 /— | 2, %s iſabet a er Ir 
Kom . * * * — a2 2 | | 5 59% Def. Zorgpeßb: Lit. B — 
ee gi — | 127] 127) 127) — 116 48 15159] 1425 78 | 6°% 1885er Naıovdr. 
— — — —— I—| —— —le-)_- | 5% Eonfoliirte ....» a 
Reps —— —— ee —— Verfallene 
wicen an jonige — — | 1-1 | | 18840 Gonnh 9. 2 — 
—— Moosburger Schramme vom 14. Auguſt 1876, | 1885 er Bonds — > 
v3 ooſe. 
= 2 Mittel |Niedrgft.| Mittelpreis. Bappenbeimer ....- Me. 178 17 
Bor.| Zus | Shr.-| Ver ‚ [öSter | 2 8 ppenbeim 4 
@eteibe | ten. |fübr, (Stanb-| tauft na a Freie Ghien Gel | Mugsmumaer nenn 1090 1 
Gattung] .. ; AM. | pr. | M. |pf. IM [oF. IM. 1pF..] Mil pr. |-Ansbach Bungenbaufer 23.80 - 
3 13418913351 32 1139 | 4% bayer. Krämen — 121.90 | 1% 
2410312248 21 m ’ nt. 165 Ir 
Korn 531171831 17188 7 „fe 730 Beute 
| | Engl. Sovereignd . 
Gerſte 85 —— IT | Defter Bannoten .+ » 











Hedaction, Drud und Berlag von 5. PB. Walter in Frenng. 


en 


1L— — 


Freiſinger Tagblatt. 


Bugleid Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





.K 189. 





Freitag, 18. Auguft. 





1876. 





Das ‚Feifnger Tagblatt“ ericheint täglich mit Auznahme der Drontage und foftet in Beeifng jomie auswärts durd) bie BoR DAL. 150 Pf. Iafeate werden bie Apaltige Barmands 


yile oder deren Raum mit 10 Pf. berecpnet. -- Das einfache Blatt koftet 3 Pf., das Doppel! 


# 5 Pf. Allwochentlich wird als Gratis ‚gäblatt* beigegeben. 





Jür die Monate Auguft umd SHeptember 
kann noch fortwährend auf das „Freifinger 
Tagblatt“ abonnirt werden. ‚ 





Deutfbland 
Bayern. Münden, 16. Aug. Bon Seite be 
Direcloriums werben nunmehr alle Vorarbeiten zum Ankaufe der 
Gewinnſte für die Verlooſung getroffen. Als I, Preis 
nad dem befannten hohen Geloprei® nennt man und ganz 


— beilimmt das „Flügger'ſche Bild“ „Regina Imhof, Braut 


Gy. Fuggerd, empfängt Hochzeitsgeſchenke.“ 

‚Münden, 16. Aug. Geftern Abends wußte fich 
ein Pflegling der hieſigen Kreizirrenanftalt, der frühere 
Eſenbahn-Offizial W. Nauchenberger, der Aufficht zu ent— 


diehen, legte fich bei Annäherung eines Zuges unbemerkt 


\ 


auf dad nahe Schienengeleife uud fand auf ber Stelle 
kinen Tod, 


— Bayreuth, 16. Aug. Graf Andraſſy ift hier 
Angelommen um ber heutigen und morgigen Borftellung 
mumehnen. Sodann begibt er fih nah Münden zum 
Blu der Ausftellung. 


7 Htewillige Feuerwehren haben ſich gebilet in: 
Auffrgen, (Münden a./3.) Hollbach, (Dada) Aiterbach, 
Sreifing) Neukirchen, (Nofenheim) Riedenburg, (Brüdenau) 
aumerobach, (Lohr) Bergheim, Schweningen (Dillingen) 
Vdernau, Haufen (Mindelpeim) Hafenhofen, Günzburg, 


« Roppenburg, (Illerlichen) Schlipsheim, Augsburg. 


7 Wie und aus Länggrieß mitgeiheilt wird, zeigt 
NÖ In dortiger Umgegend auf einigen Almen wieber ber 
Khbrend unter den weidenden Vieh, Es follen deßhalb 
Kid zwei Almen geſchloßen worden fein. Wir hoffen, 
ui dieſe Krankheit, welche voriges Jahres fo bedeutende 
Lelluſte in dortiger Gegend den Viehbeſitzern verurjachte, 
Nicht weiter um ſich greife. 

— Vom Kochelßee ſchreibt man uns, daß ber 
‚= genannten See ein umfangreiched weit und breit 
ktunnteß Holzſchneidegeſchaͤft betreibende „Müller am Joch“ 
MU der Abſicht umgehe, bis nächfted Jahr für die Tranz- 
Prfitung feiner Hölzer am Kochfelfee bis zur ſchönen Mühle 
der Lolfach, melde Hölzer er feither auf bem Landweg 
Nandportirte, eine Dampffähre einzuftellen, die zugleich 
u Perfonen auf diefer Strecke befördern fol. Cine 
Gnierigkeit Tiegt noch beim Ausgange des Sees, wo ſich 
hi Velen Jahren Schilf und Schlamm angefammelt hat, 
"" freilich erft weggeräumt werden müßte. — Nun ein 
® unternefmender Mann, wie ber „Müller am Joch“ 
Be auch vor diefem Hindernig nicht zurückſchrecken und 
Nentfich ſchon im nächiten Jahr den Kochel und Walchen⸗ 
ſowie deren nächften herrlichen Ausfichtäpunfte, wie ben 
he “gogenftand“ ꝛc. nicht allein näher, fondern in befierer 
Lerbindung ber Refidem bringen. 


Seharatfriedensverhandlungen mit Montenegro wird türkifcher« 
ſeits bementirt. (Tel.) 


— Berlin, 16. Aug. Die „Prov.-Correſp.“ feiert 
die Rückkehr des Kaiferd in die Heimath, und fagt dabei 
in einem NRücbli auf die Zufammenfünfte des Kaifers 
mit dem Kaifer von Nupland in Ems und mit dem Raijer 
von Defterreih in Salzburg: „Ale Welt erfennt, daß bie 
Bereutung diefer fürftlichen Begegnungen über die Trage 
weite gewöhnlicher Höflichkeitsbeweife hinausragt. Sie gelten 
als wiederholte Befiegelung dauernden Einvernehmens zwifchen 
den drei Kaifermächten, welches unter ſchwierigen Umſtänden 
fih als Bürgſchaft des europäifchen Friedens erprobte, und 
au in Zukunft ih bewähren wird um ernfte Aufgaben 
zu einer befriedigenden Löſung zu führen.” 


Ausland. * 


Defterreih. Wien, 16. Auguft. Das „Fremdenblatt“ 
melbet: Die Pforte verlangt als unerläßliche Friedens— 
bedingung das Bejagungsreht in mehreren jerbifchen 
Feftungen und einen bebeutenden Gelderſatz. 


— Bien, 16. Aug. Uebereinftimmend wird eine 
entfcheidende Niederlage der Türken in Norbalbanien durch 
die Montenegriner gemeltet. In Belgrad herrfcht wieder 
eine krjegeriſche Stimmung. Der dortige Repräfentant 
Montenegro’3 proclamirte den Kampf bis auf ven letzten 
Mann. (Tel.) 

— Bien, 16. Auguft. Man meldet eine Nieber- 
lage der Serben in den Engpäffen von Banja. (Xel.) 

Montenegro. Zara, 15. Aug. Geftern fand ven 
ganzen Tag hindurch ein Kampf zwiſchen Türken und 
Montenegrinern bei Kuci ſtatt. Die Türken wurden zurück 
geihlagen und von Funbina bis Podgoriga verfolgt und 
verloren viele Waffen, Munition und Fahnen. 

Amerifa. Philadelphta. In den erften 40 Tagen 
war die Weltausstellung bereit von einer Million Zahlender 
befucht. 








Dienftesnachrichten. 


Erledigt die Schuldienfte zu Oberornau, Diſtr.⸗Inſp · 
en Kirchdorf, Neinertrag 296 ME. 75 Pf. ergänzt auf 
TTLME.50 Pf. und 60 ME. aus der Gem.-Schr. ; Netterndorf Diftr.e 
Inſp. Ederäberg IL in Zorneding, Reinertrag 654 ME. 60 Pf., 
ergänzt auf 771 ME. 50 Pf. und 85 ME. aus der Gem.-Schr. 
Grundftüde 6 Tagw. 49 Dez, Margareihenried Diftr.-Infp. 
Moosburg I. in Moosburg, Reinertrag 255 ME. 83 Pf., er 
gänst ar 771 ME. 50 Pf. und 60 Mf. aus der Gem.:Schr. 
ew.:Term. bis 10. Sept. 








Bolks- und Jandwirthſchaft, Indufrie und Handel, 


Nürnberg, 15. Ang. (Hopfenmarktberigt.) 
Dur andauernd Heiße Witterung geftalten fich bie Ernte 
ausfichten in den meiften Hopfendiftrikten immer Eläglicher, 
man fürchtet ben fogenannten Siecher und Kupferbrand 
und eine förmliche Nothreife des Hopfens, welche in eine 


Preußen. Berlin, 15. Auauft. Nach glaubhaften | zelnen Oxten Böhmen und Württembergs bereitd begonnen 
Öerücten betreibt ber Kaiſer —— perjönlich lebhaft Hat. Es iſt ein Glück, ˖ daß dieſen abnormen Ernle— 
die baldige Beendigung des Krieges. Die Nachricht von | verhältniffen bed Artikel? gegenüber konſtatirt werden kann, 


tu) die Ernten aller Gerealien, namentlich der Gerite, 
ohne Zweifel zur Hebung der wirthfchaftlichen Verhältnifie 
jomit auch der DBierfabrifation, weſentlich beitragen” und 
vielleicht die hohen Hopfenpreife paralyfiren werben. Unter 
dem Einfluß der aus allen Zonen kommenden Nachrichten 
einer geringen Ernte, welche im Allgemeinen einer Mißernte 
gleich zu achten ift, find an’ allen Produftionde und Handel3: 
plägen, namentlich in Böhmen und Belgien, nicht blos vie 
Preife der disponiblen Waare, fondern auch die Preife der 
Abſchlüſſe neuer Ernte geftiegen, während von verſchiedenen 
Seiten behauptet wird, daß mit Eintritt eines ausgiebigen 
Negend die Preiſe um 15—20 Mf. fallen würden. An 
unferem Markt hatten wir geftern wieder fehr lebhaftes 
Geſchäft; gute Tier Waare, meiſtens für böhmifche Rechnung 
begehrt, nur felten vorhanden, wurde biß zu 164—166 ME. 
bezahlt, während Auswahl von zweiten Qualitäten 120—140 
ME. und die Preisfteigerung hanptfächlic durch Abjchlüffe 
fogenannter Mittelforten zu früherem Preis audgeprägt ift. 
Durch vielfeitigen Einkauf, der fih mehr für Brauer: 
kundſchaft als für Spekulation geltend machte, endete geſtern 
das Geſchäft ſehr animirt zu fteigenden Preiſen mit einem 
Umfag von 460 Ballen. Der erfte Balien neuen Hopfens 
wurde geftern im E. Rekendorfer'ſchen Commifftonzgejchäfte 
zu 350 Me. gefauftz es war der Vorbote aus Württemberg 
vom Gute Kaltenberg sei Tettnang, deſſen Qualität und 
Pflücg allgemein gelobt wurde. Auch am heutigen Dienſtagẽ⸗ 
marfie war die Stimmung animirtz die Abſchlüſſe betrafen 
vorerfi jene Spalter Landfiegelhopfen, welche in der vorigen 
Woche zum Verfttuf angezeigt und gerichtlihem Auftrage 
zufolge Öffentlich verfteigert wurden; es wurde erzielt: für 
15 Ballen (24 Ctr.) pro Ctr. 435 Mk.; 12 Ballen pro 
Ctr. 167 Mk.; 7 Ballen pro Er. 150 Mf.; 6 Ballen 
(2 mit Wagſchein) pro Etr. 170 ME; 3 Ballen pro Etr. 
180 ME, jünmtlihd Spalter Landfiegelhopfen; 3 Ballen 
Saazer Hopfen, pro Ctr. 185 Mtk. z 16 Ballen gepackte, 
pro Ctr. 125 ME; ſämmtliche Abſchlüſſe wurden zu den 
höchften. Preifen erkannt, Außerdem find Mittags noch 
mehrere Abſchlüſſe in Unterhandlung, welche einen lebhaften 
Tageöverfehr vorausſetzen. Es ift ſchr bezeichnend, daß 
ſeit geſtern gute Qualitäten von Kundſchaftshaändlern lebhaft 
begehrt und auch direkte Einkäufe von größeren Brauereien 
angeorbnet find, was wohl hauptjächlid in bem ungeahnt 
großen Bierfonfum feinen Grund haben mag. Wir haben 
gegen vorige Woche eine Preisſteigerung von 15 Me. 
GSefammtumfag bis Mittags 240 Ballen. Notirungen 
lauten: Spalter Stadt und Land 120 —175 Marl, 
Wolnzach- Auer Siegel 120—165 Mark, Hallertauer 
prima 185— 160 Mark, fefunda 100—130 Mk., Württem- 
berger prima 135 —150 Mk., Württemberger mittel 100— 
130 Mark, Elfäßer prima 120—145 Mark, Elſäßer 
fetunda 90—120 Mark, gute Gebirgähopfen (fehlen) 
410--130 Mark, Aifhgründer 9O—130 ME, Beite 
Marktwaare 100-120 ME., ſekunda 8O—100 ME., Pofener 
4100135 Mk., gepadte Netourgüter 75—130 ME, 


2ofales. ; 

effentlide Sigungen dest. Bezirks-Ger. Freifing 
REN 9 vom 14. Auguft 1876. Se 

1) Joſef Kobold, led. Schreinergefelle von Langengeigling, 
(Erding) ift beihuldigt, am 29. Juni 1. 38. Nachts gegen 
9% Uhr auf der Landſtraße von Erding nad) Langengeißling den 
verh. Zimmergejellen Peter Haller von Langengeisling dadurch 
bedroht zu haben, Daß er denjelden an den Armen und am Leibe 
padte und ihm unter den Worten: „Seht erfteche ich dich” ein 
im Griffe feftftehendes Meffer vor den Leib hielt, ferner den 
zc. Haller mit diefem Meffer in die rechte Hand geichnitten 
u haben. H, j 
i — wurde daher wegen Vergehens wider die perjünliche 
Freiheit und Vergehen der Körperverlegung in eine Gefängniß: 
ftrafe von 2 Monat und 15 Tagen verurtheilt. Ferner wurden 
verurtheilt: Sofef San dl, Taglöhner von Rattenberg, (Mitter 
felg) und Kath. Roith, Taglöhnerin von Nitenfchneeberg, 
(Neunburg dv. W.), und zwar erfterer wegen Vergehens des 
Diebftahls in eine Gefängnipftrafe von 4 Monaten und letztere 
wegen Vergehens der Hehlerei in eine jolde von 1 Monate. 
3) Jofef Huber, led. Schneider und Taglöhner von Moos- 
inning, (Erding) wegen 3 Verbrechen des Diebſtahls in eine 





Zuchthausſtrafe von 4 Jahren und 6 Monaten unter Verluß 
der bürgerl. Ehrenrehte auf 5 Jahre und —X | 
Polizeiaufſicht. 

Verworfen wurde die Berufung des Wirthsſohnes Martin 
Lang von Scillwigried (Geifenfeld) gegen das Uxtheil des |. 
t. Landg Geijenfeld vom 8. Juli l. 38., durch welches er megen 
Vergehend der Körperverlegung in eine Gefängnißftrafe von 
2 Monaten verfällt wurde. . 

Freigeſprochen wurde Gg. Reichensberger früber Autograph 
geboren in Zweibrüden, beheimathet in München, von einem , 
Vergehen des ftrafbaren Eigennupes. — 


Auf dem Wildenſtein. 
Novelle von M. R. | 
(Fortjegung.) r 

Wie mih die Nachricht ihres plöblichen Todes 
traf, da kann ich nicht ausdrücken; ich war mie nieder: 
geichmettert und dann hielt ich's wieder für unmöplid, 
daß fie, ohng mir ein Lebewohl zu jagen, geftorben jein 
konnte! Wenn mid damald nicht bie Pflicht am mein 
Poften gefefjelt hätte, würde ich Tag und Nacht beugt 
haben, um an die Küfte zu eilen und zu Schiffe zu geben.’ 

Der Erzähler merkte nicht das ſeitens ver männlichen 
Zuhörer ftarre, feitend der Jungfrau theilnamsvol auf: 
horchende Schweigen ring? um ihn; laß er doch in Bertha 
prächtigen, unverwandt an feinen Lippen hängenden Augen, 
wie fehr, feine Worte fie intereffirten.. Was fümmerten ihn 
da die Anderen? Selbft der Schwager war ihm nicht viel mehr 
als ein Fremder. Auch mochte ihm im ven überfeeiiden 
Minen das Bewußtſein deffen, was in gebildeter Gejellfcaft 
Brauch ift, einigermaßen abhanden gekommen fein; er geb 
fih durdaus natürlih und fand im der Anweſenheit der 
Gouvernante und des Barons feinen Grund, die vertrau⸗ 
lichen Erörterungen hinauszuſchieben. Freilich verlor er durd 
dieſe liebenswürdige Offenheit nicht an Intereſſe. 

„Du möchteſt wiſſen, Berth'chen, was mich hindern 
konnte, zum frischen Grabe meiner theuren Schweſter zu 
eilen? Ich hatte furz vorher erft die Leitung ſehr vernach 
laͤſſigter Gruben übernommen, deren Beſitzer an langwieriget 
Krankheit hinſiechend, durch die gewiſſenloſe Verwaltung 
feiner Beamten im zerrürtete Verhältniſſe gerathen war. 
Bon ihm wie von feiner Frau und den Kindern wat 16 
mit einer Herzlichkeit behandelt worden, die einen allein" 
ftehenden in fremden Lande, zumal werm er noch fung und 
anfclußbebürftig ift, jo wohlthuend anmuthet. Ich gebärtt 
gleichfam zur Familie, fühlte mich aljo auch gedrungen 
wie ein Verwandter einzutreten. Die Frau lauſchte feld 
mit fo innigem Antheil auf meine Schilderungen unfere 
Kinderlebens, — und follte ich fie, die duch des Gatten 
Krankgeit ohnehin genug fitt, mit ihren Kindern der Armuld 
Preis geben, während cd doch im meiner Macht ſtand, 
ihnen Wohlhabenheit zu fichern ? Ja, und dennoch, — hit 
ich meine Schweiter noch beim Leben antreffen fönnen, mie 
würde in Amerika nichts zurückgehalten haben. Zu ihren 
Grabe aber kam ich noch immer früh genug — zu IM 
geſchah dad auch erft nach einigen Jahren! — Aber © 
war, wie ſich allmählig heraußftellte, bei der großen Dir 
wahrlojung der Grude, den ungünftigen lokalen Berbilt 
niffen und Mangel an Geld, die Aufgabe, die ji an meint 
Stellung Enüpfte, in einigen Jahren nicht erledigt, obgleich 
ich, meine ganze Kraft daranſeßend, Tag und Nacht arbeiteit, 
Doch Über meinen erften verzweifelten Schmerz und de 
Tod meiner lieben Schweter Half mir die anhaltende Ir 
beit und Sorge beffer fort, als es unter anderen, wenig! 
peinlichen und anftrengenden Umftänden möglid geweſen 
wäre, Ich bin Feine Natur, vie losläßt, wad fie einmal 
ergriffen hat; es muß zulegt daß erreicht werben, was 5 
als Ziel mir vornahm, und Hindernifje, ſelbſt ſchwert 
Hinderniſſe ſchrecken mich durchaus nicht, — im Gegenthel, 
fie fpornen mich an. og jehte ich mein Werk denn auf 
glücklich dur; die Schwierigkeiten ebneten fich Immer mebt, 
von pecuntären Bedrängniffen war bald feine Rede, 1 
ich hatte die Genugthuung, daß mein Prinzipal wenigſtens 
nicht bekümmert um die Seinen war, als der Tod ihn von 


j 





if 


feinen Leiden erlöfte. Aber etwas halb zu ihun, ift meine | Allgemeinen nicht zu empfehlen, denn die Natur laͤßt Har : 
Sage eben nicht. Hatte ich die Gruben vor dem Verfall und Bart nicht zum Scheren und Raſieren wachſen, fonbe. 
gerettet, fo Sollten fie nun die beftgebauten und ergiebigften | um den mit Haaren bewachſenen Stellen gegen äuß: ; 
zu Diſtrittes werden, und das Loftete abermals Jahre, ı Einflüffe einen Schuß zu gemähren, deſſen fie bebürf... 
Zuletzt mochte ich fie nicht verlaffen, bis der ältefte Sohn | find; befondere Nachtheile aber bringt ed, namentlich den 
des Verftorbenen zu einem tüchtigen Bergmann heran- | behaart fein ſollenden Theil des Kopfes kahl der brennende 
gebildet war, in deſſen Händen ihr ferneres Gedeihen ſicher iſt. | Sonne auszuſetzen. Es entſteht dann leicht der fogenann!: 
(Fortſetzung folgt.) Sonnenftich, welcher bedeutende lebensgefährliche Gehirn 
(Zur Warnung für Eltern.) Bet der jegigen | ericheinungen hervorruft. Möge deßhalb jede Mutter daran’ 
Sommerglutty ſieht man häufig Kinder jeden Alter mit | achten, daß bie Kinder fih mehr an ſchattigen Orten auf- 
völlig fahl gefchorenem und ganz unbedecktem Kopf in der | halten und befonderd nie im bloßen Kopf in der Sonn: 
Sonne perumlaufen. Das Kahlicheeren des Kopfes ift im | umberlaufen. s 


ekanntmachung "Alldweillinge aus Hlcd, 
. 

| >, Liter Stück 45 Pf., 
Auf Betreiben der Gütlerseheleute Franz und Franzisfe Wittmann! a x üd 50 Fi 
in yahlenbad, vertreten durch den kgl. Advokaten Eihbeim in Freijing wird | empfiehlt " " 506 a 
tr f Notar Herr Mesmeringer von Geifenfeld oder deſſen Amtsnachfolger als | 7 1 Saade 
derfteigerungsbeamter am NE _% x chader. 


Donnerftag, den 12. Oktober 1876 Vormittags — 
von 10—11 Uhr 4 il 1 

im Rebenzimmer des Valentin Bauer'ſchen Gaſthauſes Nr. 1 Trauer bi ( er 
zu Königsfeld, das in der Steuergemeinde Königsfeld, kgl. Landgerichts | Y 
Sefenfeld und kgl. Nentamts Pfaffenhofen gelegene, den Gütlergeheleuten ! (Sterbebilder) 
as und Urſula Brummer dortjelbjt gehörige Anweſen Nr. 20 in Königs: , werden ſchnell und billigſt 
"lb, beſtehend aus Wohnhaus mit Hofraum und Stallung zu 0,07 Tgw. angefertigt in der Buchdruckerei von 
JF. »2. Datterer, 
in Freiſing. 









Haten mit Backofen zu 0,26 Tgw., dann 1,28 Tgw. Wieſen und 2,15 Tyw. 
ter, ſohin Geſammiflächenmaß 3,76 Tgw. nebjt Gen einderccht zu einem | 
dungen Nugantheile, in 3 Abtheilungen öffentlih an den Meiftbietenden ver— 
tigen Der Zufchlag erfolgt ſofort endgiltig und findet Fein Nachgebot, aud) | 
ze ein Einlöfungs: noch ein Ablöſungsrecht ftatt. Die nähere Beſchreibung | 
der Verfteigerungsgegenftänte, fowie die DVerjteigerungsbedingungen fönnen in | 

‚ fu bgten 15 Tagen vor der Verfteigerung beim Herrn Verjteigerungsbeamten | 
iingeiehen werben. (1503) | 
Freifing, den 4. Auguft 1876. t 
Eichheim, tat. Advokat. | 


| .. | 
Bekanntmadjung. — fie 
Auf Betreiben de8 Privatiers Martin Neiheneder in Pfaffenhofen, Freifinger Tagblatt, 
| 
I 

















Annoncen 





een durd den unterfertigten kgl. Rechtsanwalt wird der kgl. Notar Herr Fliegende Blätter, 
Tone von Freifing als Verfteigerungsbeamter am 
Samitag, den 18. November 1876 Vormittags Kladderadatfch, 
RR von 9—10 Uhr — Berliner Tageblart 
einem befonderen Zimmer des Wirthshauſes zu Tünzhauſen (37,000 Abonnent 

tm Schuldner Ludwig Renner und feiner Ehefrau Barbara Nenner ' onmenten) , 

"ge Gütler-Anweſen HsNr. 7 in Schnotting nebjt der gefammten ! |} | Reichs: Anzeiger, 
Militär⸗Wochenblatt, 
ſowie alle anderen Zeitungen 


Deutihlands und des Auslandes 
befördert täglich, prompt und 














‚en und todten Haus- und Baumannsfahrniß in zwei Abtheilungen, gelegen 
. , MM Steuergemeinden Tünghaufen und Wippendaufen öffentlich an den Meijt- | 
Anden verfteigern, 4 

Ya Das Anweſen befteht aus Wohnhaus, Stall, Stavel und Hofraum zu 
Um, 10,64 Zw. Wieſen, 4,90 Tow. Wald, 19,05 Tgmw. Ardter und ) 
2%. Gebüſch, ſohin Gefammtflächenmap 37,72 Tgw. | zu billigſten Pıeijen 
9 Der Zuſchlag erfolgt ſofort endgillig und kann weder ein Nachgebot jtatts | 

en ı noch ein Einlöſungs? oder Ablöſungsrecht ausgeübt werden. i 


vie große Mooswieje PL.:Nr. 74242 zu 7 Tgw. gelegen in der Steuer: Rudolf Moſſe 


ae Vipperhaufen wird gefondert verjteigert und bildet die zweite ae Münden, | 
deilung. | 


Promenadeplat 6. 


| 
| 
ı 





Mr Vie nähere Beſchreibung der Verjteigerungsobjefte, fowie die Verfteigerungss 

„sungen können in den letzten 15 Tagen vor der Verfteigerung beim Herrn 

"Neigerungsbeamten eingefehen werden. \ 
Freiſing, den 16. Auguft 1876. (1502) 


— Eichheim, tgl. Advokat. G e chäftsbü ch or 

“0 K. Ban-Aunter, Ban-Unterncimer und. Baumeister! ; De)chartsbii 
Unterfertigtes Granit-Gewerk übernimmt Lieferungen von Werk- 2 ana ge unden 

—— Se ee a en en ie a "nd Snartformat 

% tr: :©ä ine, tz um Fenſter⸗ 

Sinfaflungen = Be Beer — Sranit, ‚ find vorräthig bei, 


(1025 109) Granitgewerkfhaft Metten (bei Deggendorf). | Fr. P. Datterer. 


























Fenerwehr-Bezirks- 


In auffallender Weiſe mehren ſich täglich die Berichte über Feuersbrünſte 
von bedeutender Ausdehnung. Blieb auch unſer Bezirk bis jet von Brands 
unglüden verſchont, fo fieht fich doch der Unterfertigte veranlaßt, die Herren 
BVorftände und Gommandanten der freiwilligen geuerwehren des Verbandes zur 
genaueften Vifitation der Löſchmaſchinen und Geräthe, zur fchleunigften Be— 
feitigung vorgefundener Mängel, jowie zum balvigjten Beginne der Herbjts 
Uebungen aufzufordern, (1507) 


Der Bezirfövertreter: 
Ba 





Carl Schmidt. 





€ Panl auer, 
Bank-Gelchäft. 


Sch erlaube mir Hiedurch zur Anzeige zu bringen, daß 
ih mich auf hiefigem Plate mit dem 


I An: und Berfauf aller Sorten Staats: 
|. 
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gi 

papiere und Looſe 2c. 2c. ſowie mit der F 

Umwechslung von Gold, Coupons und J 

Geldforten Ei 

beichäftige. B% 

Die Ziehungsliften Aller bisher verlooiten ES 

Staatspapiere, Pfandbriefe, Americ. Bonds und ga 
jonftiger verlonfter Effecten können gratis einge 

jehen werden. EB 

ws 

[23 

Bi 

: 

a 
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Bei Bedarf halte ich meine Dienſte bei Zuſicherung 
reeller und billiger Ausführung beſtens empfohlen. 


E. Landauer, 
Bank-Gefdyänt 


in Breifing in Münden 
— — und den Theatinerſtraße 
ENT des Jahres Niro. 46. 


Ettenhofer' ſchen 
Gaſthofe. 


(2097) 











Franz Paul Datterer in Freising 
empfiehlt sich zur Anfertigung von 
Werken, Zeitschriften, Catalogen, Brochuren, 
Piöis-Couranis, Formularien, Tabellen, Facturen, Rechnungen, 
Adress-, Visiten- und Einladungs-Karten, 
Seine, Quittangen, Convorts, ;Cirenlare, Ariso, Anweisungen, Rtatuten, Werthpäpiere, Looss 









gchon, Drud und Verlag von y. 


Verband Freising. 2S- 















| Ein ehr ſchönes, neues Lipp' 


. ı 
- Piano 5 
‚und eine ganz neue Cither find b 
zu verkaufen, im Haufe des H 
Feicht (Hadelbräu) über eine St 
Zu befichtigen won Früh 9 Uhr 
Nachmittag 2 Uhr, A508 


Portraits 
Enslinyi 


malt nad der Natur, Gemä 
Photographien zc. in allen Gri 
ı dann jede Photographie. Proben 
zu jehen in der Wölfle'ſchen 
' Handlung und inder Entleutner 
Buchbinderei. 1402 


3a Desimalen 
Brund 1°, er 


Allem geeignet iſt zu verkaufen. D 


Eine Wohnn 


von 2 Zimmern und Küche im 
genannten Schiefer Melberh 


it auf Michaeli zu vermiethen. 


Coursbe richt 
vom 15. Auguſt mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Sreifing, 





| Bayern. Dr 

4'/°% Obligationen "ai. » - | 10180 | 

| 4° dto . Marl 1 9: 10: h 
Piandbri efe. 


4° baner. Hyp.:u. Wechſelb. Pt 
45% Süpd. Boden:Greditb. |99. |‘ 
4"a°a bayer. —— * 


IK 


Br en 


Můn * 
4% EStadt-Obligationen a5.) ji 
Actien 


der bayer. Hypothekenbank. | — 
Defterreid. | 

‚ 4's lo Silberrente..».4+ ! 
Prioritäten. 

5% Franz⸗Joſeph⸗Bahn. | 

| 3% &on ıbacde Bahn . . .. J 

3% Staatsbahn .... .* 

a Eu 14 


| 


= 

#3 

= 
Chlchtsi | 


| Elifadeth: Bahn 72er = 
50% Deft. Nordweſtb. Lit. B 
Amerila. 


601888 er MailNovbr. — 
15% Conſolidirte .- 0.» ++ 
Berfallene 
1884er Bonds -... vr“ _ 
1885 er * — — — 

















. 
. 
D 
. 

= 


\ 
BEr > * 
ee — — — 


Seiten de 2a 














ke } 


— .Ml. 16% 


Sul, ——— ....n 
antnoten Duwrur: 





“169 


Freiſinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


‚, 8 190. 











Samftag, 19. Auguft. 1836. 
—,— — — — — — — — — 
ll a ——— 


Mil Für die Monate Auguf und September 
y in lann no fortwährend auf das „Hreifinger 
lud Tagblatt“ abonnirt werden. 


hi 
Melk Deutſchland. 
Bahern. München, 17. Aug. Die bayer. Gartenbau⸗ 





itleunn 


Glſellſchaft ladet zur vierten Rundſchau ein, welche am 
Samſtag den 19. Auguſt zum Beſuche der Garten- und 
‚on Porlanlagen des Herzogs von Nafjau im Hohenburg bei 
nn Lngpried (Herr Hofgärtner Hartmann) ftattfindet. Abfahrt 

su. auf der Staatsbahn Morgens 6 Uhr." Im Falle ungünftiger 
unge) Wllterng wird Sonntag ber 20, Muguft zur Abfahrt 
,. Münden, 16. Aug. Nach dem foeben erichienenen 
ohnn 1. preäbericht des Augenarztes Dr. Albrecht Maria Berger 
„9 Moataugenheilanftalt, Maximilians⸗ (Dult:) Platz Nr. 
de AO) wurden im vergangenen Jahre 25841 Augenkrankheiten 
an 1066 Augenkranken behandelt, von dieſen waren 398 








ur? 
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stürzte Glocke unbeſchädigt, es kam ein zweiter 
Blfenzug herbei und vann glüdte dad Werk 
„Regensburg, 16. Auguft. Geftern Nachmittag 
I U dem Dreifattigkeitsberge in der Nähe der Schelmen: 
rt), we ausgeſetztes Kind aufgefunden worden. Neben 
Babe: Pr de befand ſich einige Kinderwäſche und ein Glas 
* uch. Eine milleidige Fran erbarmte fi de von 
N Rabenmutter verlaffenen Kleinen und brachle daB 
vorläufig in ihre Wohnung. 
6 Nürnberg, 14, Auguft. 

l —* ſehr zahlreicher Betheiligung die Berathungen 
RX AN andes der deutſchen Müller und Müplintereffenten, 
' ſprach ſich dem Antrage des Referenten, 
ei Ungsrath Wernefing von Berfin, entfpredhend, für ein: 
1 So gelung der Waſſergeſetzgebung in Dentichland 


sale 
ihn. a 
Yn I 


Heute Vormitlag bee 





“ 4 et Referent Hält daß bayrifche Waflergefeg für das 
{ aa tan und empfiehll dasfelbe troß einiger 
55 I logt den Te Glafen von Ansbach 












1, ler dem Wafjer zu wenig haub⸗ 
— werde. Einen een —— 
—— entweder Hätten wir Hochwafjer ober 


Zur Beſeitigung dieſes Uebelftandes müũßten 
er angelegt werden, die als Reſerdoirs auch den 
Mungsnöthen vorbeugen würden. Dieſe Sammelz | 





Ammelmpeih, 
Aeberſtwwem 


weiher müßten zgemeindliche Anlagen fein, Sowohl Herr 
Regierungsratö Wernekinck als der Borftand bed Verbands⸗ 
Ausſchuſfes, Herr van den Wyngaert ınterftügten die An 
ſicht des Herrn Claffen, Bon Intereſſe war eine Mittheilung 
des Herrn. van’den Wyngaert über Anfälle in den Mühlen 
und Verficherung gegen dieſelben. Mit Einführung de? 
Haftpflichtgefeges (alfo fett 4 Jahren) find vom Verbande 
im Durchſchnitte 14,000 Arbeiter bet einer Unfalsverfiherung 
verfichert, von diefen wurden 1154 Unglücksfaͤlle angemelvef 
(darunter 64 Tovesfälle). In 866 regufirten Fällen wurden 
über 172,000 Mark ausbezahlt. Die Stanſtik führt In 
81 Rubriken die Art der Unglüdsfäle an. Redner eme 
pfiehlt die Anbringung von Sicherheitövorrichtungen, legt 
aber auch den Verbandsmitgliedern and Herz, darauf zu 
fehen, daß bie Gehilfen ſich nicht einem bie Unglücksfälle 
berbeiführenden Sicherheitögefühle hingeben. 

Baden. Die Strafflammer zu Freiburg bat einen 
Weinhändler zu 3 Monaten Gefängniß und 300 ME, Geld⸗ 
ftrafe verurheilt, weil er ftatt Trauben Wein künſtlichen 
Wein lieferte, 

Preußen. Berlin, 45. Auguſt. Der Kaifer iſt 
wohlbehalten in Babelöberg eingetroffen. 

Ausland, 


Oeſterreich Wien, 16. Aug. Der „N. Fr. Pr.” wird 
über die Aufführung der „Walküre“ telegraphirt: Die 
äußere Erfheinung des Publikums war weniger feftlich als 
Tagd zuvor; man fah weniger den Frack und große 
Tolletten. Die: Hige war unerträglich. Der erfte und 
zweite At bauerten je fünf DViertelftunven, bie Bwifchenatte 
je eine Stunde. — Mehrere Gäfte in Bayreuth, darunter 
einige Wiener, follen, wie Wiener Blättern gefchrieben wird, 
die xecht unangenehme Erfahrung gemacht haben, daß eß 
gut gewefen wäre, vor dem Intereſſe für „Rheingold“ und 
mRibelungen“ nicht die Achtſamkeil auf die Belpbdrfe zu 
vernachlaſſigen. Dem Dichter v. Moſenthal wurden ig 
dem Trubel 1000 Gulven und ein Patronatsſchein, dem 
Inſtrumentenmacher Zach die ganze Baarſchafi geftoplen, 
dem Opernfänger Dr. Gunz die Uhr abgezwidt. 

— Wiener Blätter fehreiben: die Frrenanftalt in Wien 
bevölkert ſich faft von Tag zu Tag immer mehr. Seit 
30 Jahren wurde Feine fo hohe Zahl von Serfinnigen 
verzeichnet, wie am 9, Auguft d. J. mit ber Baht 676, 
während die Anftalt nur einen für 450 Beiftesfrante Hins 
veicenden Raum darbietet. In demfelben Verhäftniffe fing 
die Anftalten von Klofternenburg und Ybbs überfült. May 
wer he —— —— der — * Niederöfterreich 
nicht zuftändigen Jadividuen one Diefel! 
———— , inſofe eſelben transportabef 

Serbien. Ein Berichterftetter des „@, Ll— 
aus Zaitſchar, 10, Auguft: „Da fe ee 
plünderten, halbverkohlten Zaiiſchar Es ift ſchwer, den Ein⸗ 
drut zu ſgildern, den die Hier verublen Gräuel der Bere 
wüftung auf den Beobachter machen. Zettichar aberraſcht 
durch feine Schonheit, Ordnung and eur opãiſche Regelmaͤhig⸗ 
keit, ed iſt, von der Ferne beirachtet, ein hubſches freund⸗ 
liges, heiteres Städtchen, wie man es in der Hanzew eure 
päifgen Türkei vergeblich ſuchen wirde Ourchmanbert man 





die Straßen und Anlagen, fo gewahrt man allenthalben das 
Walten einer fürforglichen verftändigen Aominiftration. 
Häufer und Gärten laſſen auf Wohlftand fchliegen. Aber 
wie ficht es jegt im Innern derfelben aus! Was nicht forte 
geichleppt werden konnte, Liegt vernichtet da. Die Spiegel- 
gläfer zerfchlagen, die Luſtres zerbrochen, die Schränke zer: 
hadt, der Inhalt war am Boden umbhergeftreut, die Blumen- 
töpfe In ben Hofraum geworfen, die Waaren der Kaufläden 
in die Straßen gezerrt — Vandalen und Alanen können 
nieht anders, nicht muthwilliger gehauft haben. Aber die 
Unparteilichkeit des Berichterftatterd gebietet, zu erwähnen, 
daß die Türken auf ſerbiſchem Boden nichts anders thun als 
was einige Wochen vorher die Serben auf türfifchen 
Boden verübt. Die Letzteren haben ihr Zerftörungstalent 
und ihre Vernichtungswuth weiblich beihätigt in den türfifchen, 
tatarischen und tſcherkeſſiſchen Ortſchaften Bulgariens. Die 
Serben waren ed, welche den Anfang gemacht, welche zu 
zünden begonnen, welche türkische Frauen gejchändet und 
bet Gynſova türkische Kinder am Spieße gebraten haben. 
Wenn die Türken jetzt jo furchtbar gräßliche Nache üben, 
darf man fi in Serbien nicht zu laut beklagen. Es ift 
entfeglich und ſchmachvoll, daß der Krieg in jo entmenfchter 
Weiſe geführt wird, aber die Schuld liegt auf beiden Seiten, 
und die Verantwortung für den Beginn diefer Krieggmanier 
laftet auf den Schultern Serbiens.“ 


Dienftesnachrichten. 
Erledigt ift: die Fatholifche Pfarrei Aufkicchen, B. A. 
Erbing, mit einem faflionsmäßigen Reinertrage vond5317 M. 58 Pf. 


Bolks- und Tandwirthfchaft, Indufrie und Bandel, 


Nürnberg, 17. Aug (Hopfenmarktberidt.) 
Bekanntlich hat dad Jahr 1860 für den Hopfenhandel eine, 
fo zu jagen, gejhichtlih unvergängliche Bedeutung erlangt, 
weil die Preife, die damals für da Produkt bezahlt wurden, 
zu den höchften aller Zeiten gehörten; wenn indeſſen alle 
Berichte fi) bewahrheiten, die über den dermaligen Stand 
der Pflanze vorliegen, fo wird es der bevorftehenden Cams 
pagne vorbehalten bleiben, die Bedeutung des genannten 
Jahres zu verdunkeln. In der That jahen durch die 
ſengende Hige ber legten Wochen, die der vollen Entfaltung 
ber Blüthe zur Dolde hemmend entgegenfteht, viele Pflanzer 
ihre legten Hoffnungen in Trümmer gehen, und, wooferne 
nicht noch in ber legten Stunde ein nachhaltiger Negen 
eintreten follte, wirb dag diesjährige Erträgniß zu ben un. 
günftigften der legten 2 Jahrzehnte zählen. Je nach Lage 
der Gärten Ift deren Stand in einem und bemfelben Orte 
oft ein ſehr verſchiedener; während ber eine, buchjtäblich 
genommen, faum mehr Pfunde ergibt, als im vorigen Jahre 
Zentner, wird das Erträgniß bei einer anderen allerdings 
in der Minderzapl befindlichen wieder nahe an das vor- 
jährige hinanreichen. Die Möglichkeit eines immerhin noch recht- 
zeitigen Umſchwunges der Witterung vor Augen habend, müffen 
wir und auch heute noch eine enbgiltige Abjchägung ber ein- 
zelnen Ernterefultate verfügen. Als relativ am Meiften 
begünftigt erfcheinen bis jet Amerika, befien Ertrag dem 
legtjährigen kaum viel nachitehen dürfte, England, Belgien, 
Lothringen, Elſaß, Hersbruck und deſſen unmittelbare Um— 
gebung, der ſudliche Theil Würitemberg's, Stadt Spalt 
und ein Theil bed angrenzenden Diſtriktes, endlich bie 
Altmark. Unter den mit den geringfien Ouantitäten 
bedachten Ländern fteht Böhmen oben an, befjen Gefammt- 
ertrag fih auf kaum mehr als rund 25,000 Zentner 
belaufen dürfte; biefe Thatfache ift ed namentlich, der man 
— nicht mit Unrecht — in erfter Linte eine entſcheidende 
Einwirkung anf bie feinerfeitige Geftaltung der Preiſe 
beimißt, was wohl begreiflih, wenn man einer jo geringen 
Erzeugung ben auf ca. 90,000 Zentner zu veranfchlagenben 
Bedarf Oeſterreich's gegenüberftellt. Die mannizfachen in 
gedachier Richtung maßgebenden Verhältniffe zu beleuchten 
wird übrigens erit in einigen Wochen möglich fein, wenn 
ſolche fich als ein abgefchlofienes Ganzes werden überblicken 











laſſen. 1875er Hopfen bleibt anhaltend gefragt. Am 
heutigen Markte war die Stimmung bei mählgem Begehr 
unverändert feft und nur andauernde ZJufuhren ftehen einer 
weiteren Steigerung ber Preife augenbliclih im Meg. 
Man zahlt für Prima 140 —165 Mf., Mittel 120—135 M 
Setunda 100--115 Mt. 
Gopfenmarktbericht.) Ju Geifen feld wurk 
dieſer Tage neuer Hopfen zu 300 und 325 MI. abgegeben; 
man fängt bereit? zu ernten an, well bei Fortbauer biefer 
Hitze Kupferbrand, Roſt und der Stecher kommen inte, 
Pleinfeld, 16. Auguft. (Hopfenbericht.) Der Früh— 
hopfen fteht ſchon ganz in prächtigen Dolden. Hoch gelegene 
Gärten find vollfommen gejund und laffen reichlichen Er— 
trag hoffen Die Gärten in den Niederungen, befonderi 
zwifchen Wieſen Gründen und am Waffer, fowie ber Spät: 
hopfen haben durch Falte Nächte ſehr gelitten. Durd den 
legten Gewitterregen haben fich jedoch auch diefe ſichtlich «: 
holt, treiben neue Limpfen, und es ftcht, wenn auch fen 
volle, doch eine zufriedenftellende Ernte auch bei diefen in 
Ausficht, da der Doldenanfag, troß der ungüngftigen Witterung 
auch bei manchen ber für verloren gehaltenen Gärten, nad 
Umftänden ein veichlicher genannt werben kann 


Die Nachrichten aus den Kreifen lauten: Jull und 
Auguft haben bis jeßt ihre Schuldigkeit ald Sommermonatt 
gethan. Die goldenen Aehren find gereift und ift bereits 
der größte Theil derjelben der Sichel und Mähmaidin: 
erlegen. Man Hat die Hoffnungen der Ernte nad 
dem ungünjtigen Frühjahrswetter viel zu gering ar: 
geſchlagen und verfiel nach den günftigen Audfichten, die 
ſich Anfangs Juni zu eröffnen anfingen, in's Gegenlheil. 
Das Publitum bleibt felten in der rechten Mitte, ſondern 
fällt au8 einem Extrem in's Andere. Soweit unfere An 
fichten fich bilden Fonnten, wird es bei einer guten Mit: 
Ernte bleiben, und die gute Qualität der Körner eingerchnt, 
wird fie etwas befjer als die Mittelernte ausfallen. yir 
Kartoffeln, Rüben, Klee und Spätfutter brauchen wir Inner: 
halb 14 Tagen einen burchweichenden Negen. Wird und 
er folher zu Theil, dann wird es am Herbitfuiter nid! 
ehlen. 
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Kaſſenſcheine des Fürſtenthums Reuß ält. Ent 
werben noch bis zum 30. —— d. Jeingeldſt. * 
abet etwa noch vorkommende als gaͤnzlich werthlos * 

Das herzogl. ſachſemeining'ſche Staatsminiſterium 8 
befannt, daß Sachſen Meiningen’jd;e Kaſſenanweiſungen 
Stüden zu 4 und 10 Thir. Bis incl. zum 30. Sepentn 
1876 noch eingelöft werden Können, nad; dieſem Term! 
diefelben aber gänzlich wertlos werten. ler⸗ 

Letzter Termin für fürſtl. ſchwarzburg ſche a 
Kafjenanmweifungen ift nunmehr auf 30. Dezember * 
hinausgeſchoben und unwiderruflich feſtgeſetzt worse- 
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Untechaltungsblatt. 





Beiblatt zum Sreifinger Tagblatt. 











Ar 34. 1876. 


Das erzwungene Ehe-Bündnip.*) 
(Fortjegung) 

Sie firih mit der Hand über die weiße Stirn, fie hatte 
8 ja gewußt, faft gewollt, und fie ſchalt ſich thöricht, daß, 
daß fie mun zagte. Ste fing an, Toilette zu machen, ohne 
Hilfe, wie fie dag gewohnt war, und als fie fertig war, 
zog fie die Klingel. Eine zierliche Kammerjungfer erichten 
auf der Schwelle und blieb verwundert ftehen, al fie ihre 
junge Gebieterin fchon angekleidet fand. 

„Mein Gott, die gnädige Gräfin find ſchon friſtrt und 

= mgegogen 9" vief fie verwundert, „und ohne Hülfel Aber 
En. Gnaden Können ſich dazu verlaffen, daß man noch 
überall zufrieden mit meinen Dienftleiftungen geweſen tft 
dern wenn Sie es nur werfuchen wollten mit mir —“ 

„Ich weiß,” unterbrach Catharina fie begütigenb 
„dad iſt bei mir nur die Liebe, alte Gewohnheit, aber morgen 
weiden Sie mir helfen. Setzt möchte ich frühſtücken.“ Das 
Midchen eilte fort und Lehrte nach einigen Minuten mit 
einem Präfentirteller zurück, auf welchem neben dem Früh— 
füd ein buftender Blumenstrauß lag. 

„Bon dem Herrn Grafen,” fagte fie, Catharinen das 
Bouquet überreichend, „er läßt Ihnen einen guten Morgen 
wünfhen und würde fpäter der gnäbigen Gräfin ſelbſt auf- 
warten,” 

Haſtig nahm Catharina den Strauß, faft hätte ſie ihn an 
: In herz gedrückt, dieſen Boten einer zarten Aufmerkfamkeit, 
dt mädchenhafte Scheu hielt fie in den Schranken und ließ 
fie vgeffen, wie natürlich eine ſolche Aufwallung in ben 
Augen der Dienerin gewefen wäre ber ihr Herz war 
oh und dankbar, es fühlte fich befreit wie von einer ſchweren 
A; ihr Mann war nicht ruckſichtslos wie fie noch eben ger 
hät, er war nur kalt und Liebe wollte fie ja nicht. Diefer 
Aumenftraug war bie erfte freiwillige Aufmerkfamteit, die 
aiht zollie; er Hatte bag mie gethan In ber Zeit feines 
Braulftanbes, wo die Klughell es ihm hätte gebieten Können, 
md daß er es Heute that, wo er das Ziel erreicht, Heute 
MÄ der Hochzeit wo fie umauflöglich fein war mit af’ ben 
Vorhellen, die ihre Hand ihm ſicherle, dad rührte fie tief. 
* 














» “ 
>, & waren eigene Verhaͤltniße, die dies junge Paar, das 
I reld) außgeftattet war mit äußeren Worzügen, fo geeignet, 
Surfelig Lie u erwecken, zufammengeführt hatte. Schloß 
lurzach war erſt feit Murzem in bie Hände des jegigen 
: Vikenß, de Grafen Leo, gelangt. Er Hatte es nicht 
; M feinem Mater ererbt, Sturzach hatte dem älteren Bruber 


Sonntag, den 20. Auguft. 


Drifter Jahrgang. 


ftorben, war es mit allerlei feltfamen Zeftamentöclaufeln, 
wie man fagte, an ben Neffen übergegangen. 

Graf Eurt, der frühere Befiger, warin feiner Jugend eln 
Kind ganz eigenthümlicher Art, als Mann ein Sonberling 
und in feinen fpäteren Jahren fo menſchenſcheu und unzu- 
gänglich dag man ihn geflohen und vergeffen Haben würde, 
wenn feine noch größere Mildthätigkeit fein Andenken nicht 
bei Vielen in liebender Erinnerung gehalten Hätte. Aber 
man fah ihn faft nie, er floh die Menſchen und ben gefels 
ligen Verkehr, und ſah Niemand, als den Oberförfter Heik, 
ber in dem nahe gelegenen Forfthaufe wohnte. Mit feinem 
Bruder, dem Grafen Guftan lebte er auf ganz gefpanntem 
Fuße, man erzählte ſich wunderliche Geſchichten von ben 
Ziwiftigfeiten der beiden Brüder und In ber That konnten 
kaum ein paar verfchiedenere Naturen gedacht werden. 

Schon ald Kinder gingen ihre Neigungen weit außelnanber 
und damald war Guftav ber Liebling überall, denn in Curt's 
Weſen lag etwas fremdes, etwas Auffallendes und oft Une 
verftandened. Wenn Guftav fich herumtummelte mit ber 
Dorfjugend und ihr Anführer war bei’ all ben tollen und 
kindiſchen Streichen, zu denen ber alte Graf lächelte, dann 
ſchlich Curt Hinaus in ben naben Wald und lebte dort ein 
Leben für fih. Da kannte er jeden Baum, ba hie ihn das 
Lied der Vögel willlommen, das er verftand, da ging bas 
Herz ihm auf. Und nicht in ſtiller Traͤumerei brachte er hier 
feine Stunde zu, nicht In ſchlummernder Unthätigkeit, denn 
nie war fein Geiſt reger beichäftigt, ald wenn er bem 
wunderbar gefchäftigen Leben zufah, das die Natur entfaltet 
auch in tieffter Stille. Kein Baum war ihm zu hoch, um 
die Nefter der Vögel zu fuchen, bie er nicht zerftörte und 
ausnahm nach Knabenart, die er nur unterfuchte und an 
deren Eunftvollen Bau er fi freute und ftundenlang konnte 
er heimlich den Alten zujehen wie fle die Jungen fütterten, 
Er ftand ftaunenb vor dem wunderbar eingerichteten Staat 
ver betriebfamen Ameiſen, er vwerfuchte die Wohnungen ber 
hũbſchen Eldechſen zu erfpähen in dem tiefen mooflgen 
Felſenſpalt, ober er fammelte Waldblumen ber ſchönſten Art, 
Sofofäfer und Schmelterlinge, und wenn er mit feinen 
Schägen beladen heimkehrte, dann bünkte er ſich reicher als 
ein König. 

Im Anfange freilich war bem alten Grafen biefe Neigung 
feines Kindes nicht angenehm, er hätte lieber einen echten, 
rechten Edelmann aus ihm gemacht von altem Schrott und 
Korn, einen tätigen Waidmann, ftatt eine Naturjägerß, 
wie er ed nannte. Aber er lichte ben Knaben Herzlich, ex 
war nun doch mal ber Künftige Herr und Erbe, wenngleich 


viſſelben gehört und erſt als dieſer vor einigen Monden ge: | nad bed Vaters Meinung Guſtav beſſer dazu gelangt hätte, 


und alder ſah, bag Curt in ver einmal eingefchlagenen Richt: 
tung beharrte, da gab er ihm die tüchtigften Lehrer und 
ließ es geſchehen, daß Naturwifjenichaft fein Hauptſtudium 
wurde. Als er älter wurde, wandte das Intereſſe des 
Jünglings ſich den Alterthümern zu, er wurde ein eifriger 
Forſcher und Sammler, ſo eifrig, daß er mitunter das 
friſche, ſprudelnde Leben der Gegenwart vergaß im Staube 
der Vergangenheit. Aber jetzt ſegnete er ſeinen Reichthum, 
der ihn in den Stand ſetzte, zu reifen uub feiner Loft 
fpteligen Neigung Genüge zu thun, und obgleih er von 
Kindheit auf ein warmes Herz für feinen Bruder gezeigt 
hatte und als Süngling ihm großmüthig wieder und wieder 
geholfen in unaufhörlichen DVerlegenheiten, in die Guſtav 


»fich durch feinen Leichtfinn ftürzte, jo war er doch .eifer- 


füchtig darauf bedacht, feine Nechte zu wahren und vergab 
feinem Anfehen fein Haar breit. Guftav war ein hübfcher, 
flotter Cavalier geworden, Tebhaft und leichtſinnig, nicht 
immer ganz gewifjenhaft in Wort und Gedanken, aber ber 
Liebling der Frauen, dem es nicht ſchwer geworben wäre, 
eine der erften Parthien des Landes zu machen. Seine 
Wahl indeffen fiel auf eim umbemitteltes, aber ſchönes 
Mädchen von hoher Geburt, die durch Prätenfion erjeßte, 
was ihr an Meichthümern fehlte. Der alte Graf, nicht 
gewohnt, feinem Lieblinge etwas abzuſchlagen, gab Teicht 
feine Einwilligung, weil er hoffte, Curt werde ſich bei 
feinen eigenthümlichen Neigungen nicht vermählen und mit 
einer anfehnlichen Nente begnügen, da er perfönlih nur 
geringe Bedürfniſſe Hatte. Allein Hierin Hatte der Water 
fich doch getäufcht, denn als er bald hernach die Augen 
ſchloß und zur Ruhe beftattet war, trat Curt, geſtützt auf 
fein gutes Necht und feinen feften Willen, mit Entjchieden- 
heit al3 ver fünftige Herr und Gebieter auf. Die erfte 
eigenmächtige Einmifhung feined Bruder wie er mit 
Nachdruck zurlic, er verwaltete zum Erftaunen Mer fein 


Vermögen und feine Einkünfte felbjt und zeigte burch feine, 
Ordnung und Umſicht, daß er dem praftiichen Leben durchs 


aus nicht fo entrüct war, wie man geglaubt hatte. Guftav 
war anfänglich erfchroden, dann mißmuthig. und verſuchte 
Später auf eine vorfichtigere und feinere Weife die Ober— 
herrſchaft Über den Bruder zw erlangen, wie einft über 
den ſchwachen Vater. Aber vergeben? ; indem Curt bied 
Bemühen erkannte, wurde er eigenfinnig und mißtrauiſch, 
und es begann eine bedenkliche Entfremdung zwiſchen ben 
Brüdern einzutreten, die den älteren jedoch nicht verhinderte, 
Graf Guſtav oft mit bedeutenden freiwilligen Zuſchüſſen 


zu Hilfe zu kommen. Gurt ſchien weder Liebe zu empfinden, 


noch einzuflößen, denn er blieb den Frauen fo fern, daß 
fie feine Gelegenheit hatten zu fehen, wie aus dem ernten, 
unfchönen Gefiht ein Paar Augen blicdten, jo gut und 
treu, fo Hug und lebendig, daß man ihnen glauben konnte, 
was fie erzäßlten von den Schägen, bie tief im Geift und 
Herzen verborgen lagen. Nur einmal, old Curt lange auf 
Reifen lag, drang ein Gerücht zu Guftav’3 Ohren, fein 
Bruder fei verlobt mit einer ſchönen Foͤrſterstochter, die 
ihm noch beſſer gefallen habe, als alle die Blumen, die 
er in feinem Leben im Walde geſammelt. Aber noch che 
der erſchrockene Guſtav Zeit Hatte, dieſem Gerüchte nachzu— 
forſchen, kam Curt zurück, ernſter, ſchweigſamer noch als 
je zuvor und eine Frage des Bruders wies er unmwillig 
zurück. Eine gewifje Traurigkeit Tag über fein Wefen 





außgebreitet, bie ganz im Wiberfpruch zu ben Seirathäge |; 
rüchten ftand, und feine Energie wich bald einer ſtillen 
Sleihgiltigkeit, die Guſtav zu benutzen verstand, bald einer 
raftlofen Unruhe, die ihn von einem Drte zum andern 
trieb. Eine umbezwingliche Sehnfucht trieb ihm aufs Neu 
hinaus in die Welt: er wollte ſich fatt trinken an dem 
unerfchöpflihen Duell der Schönheit und Weisheit, mit dem 
die Natur den Dürftenden labt, der dem Zweifler Glauben, 
dem Traurigen Freude, dem Ruheloſen Frieden gibt, Ferne 
fremde Länder wollte er fehen in ihrer Pracht um Schön: 
heit, die Stätten, wo einſt ſtolze Gefchlechter gehmidt 
hatten und dann verfunfen waren, wo nur Weberrefte einer 
läugft vergangenen Zeit zu und reden von jenen Togen. 
Er wollte forfchen und fammeln, und jene unendliche Madt, 
die Welten ſchafft und zerfplitiert, fie follte feinem Geiſte 
Belehrung, feinem Herzen den trieben geben. 

Nachdem die Vorbereitungen für eine lange Abwöeſen 
heit getroffen waren, trat Curt, nad) einem kurzen Abſchiede 
von dem Bruder, feine Reife an. Er durchreiſte Griechen⸗ 
land und ginn nad) Xegypten, davon bekam Guftan Kunde; 
er erhielt auch die Nachricht, daß Curt anderthalb Jahr 
fpäter fih nad) Südamerika eingefchifft habe, daß ein Jahr 
noch verftreichen Fönne, oder länger, che er am Rückkehr 
denfe; aber diefe Furzen Nachrichten und bie regelmäkigt 
Erhebung feiner Wechfel waren das einzige Lebenszeichen, 
das er von fich gab. Und plößlich verftummte auch das 
dad Jahr ging vorüber und noch eines und wieder cine, 
die kurzen Nachrichten blieben aus, die Wechfel wurden 
nicht mehr ceinkaffirt und Guftan machte fi) mit dem Gr 
danken vertraut, daß Curt nicht wiederfehren würde und 
daß er fich felbft nun als Herrn von Sturzach betradten 
dürfe. Er hatte feinem Bruder zu fern, ja im legterer 
Zeit faft feindlich gegenüber geſtanden, als daß dieſer Ge— 
danke ihn irgendwie hätte betrüben koͤnnen. Er war ſeils 
Curt? Abreife Vater geworden, feine Frau hatte ihm kur 
nacheinander einen Sohn unb eine Tochter geſchenkt un 
dieſes Ereigniß diente nur dazu, fein heftiges Verlangen 
nah Befig und Anfehen zu fteigern. Er lieg zu feine 
eigenen Beruhigung Nachforfhungen nach feinem Bruder 
anftellen. und verfäumte nicht, ala fie erfolglos blieben, 
überall die ſichere Vermuthung von Curt’3 Tod au 
ſprengen. Es war bie höchſie. Zeit, daß dies Gerüͤch 
feinem Credit, den auch der Bruder ja nun ſeit geraumet 
Zeit nicht mehr unterſtützt hatte, wieder aufhalf. Guſtar 
lleh bedeutende Summen, theild um ältere drückende Schulden 
zu tilgen, theils um fich auf einem glängenderen Fuße ein⸗ 
zurichten. Es waren drei Jahre verſtrichen, ſeit er Mö 
mehr in Sturzach geweien war, und jegt, nachdem Sun 
feit drei Jahren ſchon ganz verſchollen war, befchloß Gufe, 
den Sommer mit feiner Familie bort zuzubringen. Seln 
Erſcheinen daſelbſt. erregte bei der geringen Anzahl Mt 
Dienerfhaft, die auf Sturzach noch war, mehr Beftürzmt 
und peinliche Erwartung, als Freude, War er der Hat 
oder war er es nicht? Mußten fie Jenem gehorden je 
Diefem, und welcher war am meiften zu fürchten, u 
Graf Curt doch einft wieverfam? Das waren bie Frogen 
die die Köpfe der guten Leute ängftigten ‘und verwintten 
die Guſtav jedoch einfach dadurch löste daß er als nt 
ichränkter Herr und Gebieter auftrat. Die Leute fügter — | 
ſtillſchweigend und demüthig im die neue Herrſchoft " 


r 


eu — 


&i pie nme Ordnung. Graf Guſtav lieg ihnen Leine Wahl 
RE und nahm durch fein entſchiedeues Weſen ihnen jede Vers 
V antwortung ab. 
26 begann nun ein glänzendes Leben in den alten 
© füllen Räumen; da wurbe gelüftet und gejäubert, gemalt 
"und tapezlert, die alten Meubles mußten einer neuen Toftbaren 
Einrichtung. welchen, Beſuche wurden abgeftattet und em⸗ 
pfangen, Diners und laͤndliche Feſtlichkeiten lösten einander 
ab und dad Schloß wieberhallte vonſdem Jubel ungewohnter 
Luftbarkeiten. 


1. (Fortfegung folgt.) 





Gemeinnüßiges. 


(Die Befeitigung der Roſt- und Eiſen— 
flede aus der Wäſche.) Bekanntlich find die Haus— 
frauen unverföhnliche Feinde ver In der Wäfche unvere 
meidlichen Eiſenflecke, welche, wenn fie fich durch die bekaunten 
chemiſchen Mittel nicht entfernen Laffen, die armen Hausfrauen 
zur Verzweiflung bringen, Der Verf. wurde vor einiger Zeit 
in einem ſolchen Falle angegangen, aus einem großen werthvollen 
Tſchtuche einen rothbraunen Roſtfleck herauszumachen Der Fleck 
mar während ber Wäſche entſtanden, es war aber nicht in Er— 
fhrung zu bringen, auf welche Weife. Er nahın die Fläche 
ind halben Quadratfußes ein. Kleeſalz, Eitronenfäure, 
Kibt Salzjäure übten nicht die geringfte Wirkung aus. Da 
lam Verf, auf die Idee, es mit Schwefelammonium zu ver- 
ſuchen und der Verſuch wurde auch vom günftigften Er- 
ſolge gekrönt. Das Verfahren ift folgende: Man nehme 
ca.in Pfd. deſtillirtes Woſſer, ſäure dicſes mit 2 Loth 
Salzfäure an und laſſe das Stück Leinen Y« Stunde darin 
hegen. Dies ift zum Gelingen unbedingt nothwendig. 
Hierauf wäfcht man das Leinen in reinem Waſſer gehörig 
aus und begießt dann den noch feuchten Fleck mit Schwefel: 
Ammonium, (Dad in den Apotheken vorräthige Schwefel 
aumonium kann für diefen Behuf mit gleichviel beftillirtem 
Vaſſet vertünnt fein.) Man läßt biefes Mittel 5 bis 10 
Minuten einwirken, wodurd dag Eifen in Schwefeleifen vers 
Mandel wird. (Wegen des fürdterlihen Geruchs des 
Shwefelammontumg nad faulen Eiern muß diefer Prozeß 
In Freien vorgenommen werden.) Da Leinen fpült man 

« Kann mit veinem Waſſer aus und begießt den Fleck mit einer 
Niſhung aus A Teil Salzſäurt und 15 Theil beftillirtem 
Waſſer, um dann fofort nochmals mit reinem Waſſer ges 
Brig augzufpülen. 


Ein Milgtransportgefäß, vom Grafen Rudolph 
Engenberg zu Schwarz in Tyrol erfunden fol ſich fehr gut 
wären, Das Gefäß zu etwa 80 Kiter Inhalt if aus 
Wehßblech mit boppelten Wänben, einfachem Deckel nnd einem 
fernen Henkel zum Tragen. Innerhalb bes Gefaͤßes und 
ins feiner MWänve beweglich befindet ſich ein Dede, 

. N aus 2Blechſcheiben befteht, zwiſchen welchen ein etwa 
«> Finger Hofer Kauiſchuckring befeftigt iſt. Die beiden 
Vlechſchelben And mittelft einer Schraube verbunden. Wenn 
bie an der oberen Scheibe In den Ring auslaufende Schraube 
durch Umdrehen bed Ringes weggezogen wird und hierdurch 
die Heiden Scheiben ſich einander nähern, fo wird der dar 
Wwiſchen Uegende Kauiſchuckring an der Peripherie des Deckels 





etwas hervorgedrückt und legt ſich luftdicht an die inneren 
Waͤnde des Gefäßes. Durch dieſen Kautſchuckverſchluß kann 
man jede bellebige Quantidät Milch in dem Transportgefäß 
feſtſtellen und vor Schuͤtteln bewahren. 


(Rohe und gekochte Kartoffeln) Wir haben 
Anfang? Januar d. J. vergleichende Verſuche über bie Fütterung 
mit rohen und gefochten Kartoffeln bei Mellvieh anjtellen laſſen 
und und überzeugt, daß 100 Pfd. Kartoffeln, im rohen 
Zuftande (geſtoßen gefüttert, im Durchfchnitte 2 Maas Milch 
mehr erzeugen, ala 100 Pfd. derſelben Kartoffelforte, im ger 
kochten Zultande gefüttert zu produciren vermögen. Dieje 
2 Maas mehr haben auch enifprechend mehr Käfeftoff gehabt; 
allein 10 Maas Mil von der Fütterung mit gefochten 
Kartoffeln lieferten gerade fo viel Butter, ald 12 Maas, 
welche von ber Fütterung mit rohen Kartoffeln genommen 
worden waren. 


Diftelvertilgung. Die Aderbiftel, Carduus arven- 
sis Sm. (Serratula arv. L., Cirsium arvenso-Scop) aud) 
Hafer: oder Feldkratzdiſtel, Landsknecht genannt, ift faft aller- 
waͤrts ein läftiged Unkraut, namentlich auf nicht mageren 
Böden. Das vorzüglichfte und bewährtefte Mittel ver Ver 
tifgung ift 618 heute das Ausſtechen verfelben im Jugend⸗ 
zuftande geblieben, da es fich bei jedwedem Feldbeſtande leicht 
ausführen Täßt. Wieverholter Oelfruchts und Hackfruchtbau, 
jowie Tiefpflügen läßt die Ackerdiſtel ebenfalls nicht auffommen; 
ebenjo ftarfe Düngung mit Schafmift. Manche Landwirthe 
rathen an ben fich hierzu eignenden Stellen ſtarken Luzernebau. 
— Beiläufig fei bemerkt, daß die Ackerdiſtel vor dem Aufe 
Schießen ein ausgezeichnetes Pferde- und Schweinefutter Liefert. 


(Meber Anwendungdes Kalkes zur Kompoſt— 
bereitung) äußert ſich Profeffor W. Knop in einem 
Artikel über Kalkdüngung in der „Georgika“ folgendermaßen ; 
Ale Arten Materialien, welche zur Kompoftbereitung 
tauglich find, feiern fie vegetabilifchen oder animalifchen 
Urfprunges, verwefen fehneller, wenn man fie mit einer 
thonigen, Talkreichen Erde gemengt, der Luft ausſetzt und 
häufig umfchaufelt. Als Zuſchlag von Kalk dient gerade 
bier der Aetzkall und Gaskalk am beten, weniger, aber 
noch immer mit Nußen jeder Art kohlenſauren Kalkes 
und ber Mergel, nicht der Gyps. Der Kalk befindet fich 
in einem fertigen Kompofthaufen und ebenfo, wenn ein 
Ader mit Stallmift und Kalt zugleich gebüngt ift, in Form 
von jalpeterfaurem Kalte, ein fertiger Pflangehnährftoff. 
Eine folche an ſalpeterſaurem Kalke reiche Kompoftmaffe 
eignet ih zur Düngung aller Felder; am mentgften 
Geltung Hat fie für humusarme Böden, vom fchwerften 
thonigen an bis zum leichteften ſandigen. 


Mafhinen-Zreibriemen aus Haaren.) Die 
aus ber Fabrik von C. H. Benede in Hamburg ſeit einiger 
Zeit gelieferten Niemen find aus den Haaren außländifcher 
Ziegen gefertigt. Bu bem Ende werben letztere, ben 
Riemenbreiten entſprechend, zu einem auferorbentlich feften 
Gewebe verarbeitet und zum Schuß gegen Fenchtigkeit und 
nachtheilige Einflüffe mit einem Auferen Ueber zuge verſehen. 
Solche Haartreibriemen jollen erfahrungsmäßig zwei: bis 
dreimal ftärker als Ledertreibriemen fein, biegfamer und 
geſchmeidiger als diefe, eine größere Zugkraft beſitzen und 
bet den Meinften Riemenſchelben angewendet werben können 

' 


ohne zu brechen; ferner von Säuren unb anderen Sub» 
ftangen, welche das Reber verfreffen, nicht angegriffen werden 
und ebenfo im Freien wie im feuchten oder heigen Räumen 
laufen, ohne an ihrer Haltbarkeit zu verlieren, oder fonit 
zu leiden; endlich werden fie in beliebigen Längen geliefert, 
fo daß Anfäge bei ihnen und bamit verbundene Neparaturen 
wegfallen und ftellen fich fchließlih im reife bedeutend 
billiger al® Doppelviemen aus Leder oder Gummt. 


(Pugzeug für Meffing) Auf der Induſtrie— 
auzftellung In Wien war, wie im Archiv für Pharmacis 
berichtet wird, eine Art Leinwand andgeftellt, welche vie 


Eigenſchaft bejigen follte, Mefjing fofori zu reinigen umo F 


blank zu fcheuern, was in ber That auch fehr gut gelingt. 
Der Preis war an und für fich ein billiger, auch zur 
Verwendung im Großen angemefjener, Die weitere Prüfung 
ergab nad) Dr. ©. Reicharot, daß man etwas lockeres 
Gewebe (Barchent) mit Waſſerglos imprägnirt hatte, und 
die fo zurücgehaltene- Kiefelfäure, nebſt Alkali, die 
Reinigung bewirkt. Nimmt man Barchent nnd durch— 
drängt venfelden mit einer verdünnten Xöfung von Waſſer⸗ 
glas, wäſcht ſodann möglichſt vollftändig aus, fo erhält 
man das betreffende Fabrikat, da das Gewebe eine nicht 
unbebeutende Menge Kiefelfäure zurüchält, analog ter 
Thonerde bet der Färberei. 


Allerlei. 


(Komddie der Jrrungen.) Bon zwei Dresdnern 
hörten wir einft die folgende mißverftändnißvolle Unter- 
haltung: „Nun? Sie find neulich nad Leipzig gefahren? 
Zu was?" — „Zu Wagen,. natürlich.” — „Ab, id 
meine: aus welchen Grunde.” — „Aus dem Plauen'ſchen 
Grunde.“ — „Alter Scherz, Ih will ja nur willen, 
welches Motiv Sie bei der Fahrt bewegt hat?! — „Das 
Lokomotiv.” — „Das Ift ja aber, um aus der Haut zu 


fahren? — „Nein, dazu iſt es meined Wiſſens noch 
nicht benutzt worden.” 
Baterliede (Beim Mittagstiih.) „Kinder, wenn 


Ihr wollt, jo ſchneid' ih für Euch noch ein Stück von 
meinem eigenen Fleiſch herunter |* 

(Sin Bauer) der alten Zeit Teitete feine Wilb- 
ſchadenrechnung mit folgenden Worten ein: „Euer 
Durchlaucht Hochgebietende Sauen haben allergnädigit meine 
unterthänigften Kartoffeln zu frefjen geruht, macht 9 Gulben 
36 Kreuzer.” 

(Dad neuefte in der Gauneret) hat ohne 
Zweifel ein fein gekleideter Herr in Elberfeld erfunben, ber 
mit zerriffenee Hofe bei mehreren Humbebefigern evichten | 
und ihnen mitteilte, ey jei von Ihrem Hunde angefallen 
und ihm babei feine Hofe zerfegt worden. Die Hundebe— 
figer Tteßen fi, da er mit Klage drohte, in's Bockshorn 
jagen und zahlten ein anſtaͤndiges Schmerzenggeld. Hinten- 
nach zeigte ſich der Schwindel. 

(AufderHauptftrapein Heidelberg.) Aaron; | 
Hafte gefehen, 235? Die Herren Studenten tragen jeht | 
Fächer in vielen Farben, gerade wie die Damen. Löb: 

edaction, 





Heißlne Verrückihett! Aaron: Die Fächer find aber Hrilfant, 
Löb: Wünfh ich mur den Fächerträgern, daß fle bein 
Eramen auch in al’ ihren Fächern brillant fein mögen. 





Cbarade. | 
Die Erften: Wir find in ber Erbe, 
Wir ſind in ver Luft, 

Wir find in den Wolken 

‘Und find im dem Duft; ' 
Wir find in den Pflanzen, 
Im Menſchen und Tier, 
Erſcheinen bald ſpärlich, 
Bald über Gebühr. 
Oft bringen wir Sorgen, 
Oft Jammer und Noth, 
Bald bringen wir Leben, 
Und bald auch den Tod. 
Wir kleiden und ſchützen 
Zum Theile ven Leib, 
Un dienen dem Manne, 
Dem Rind und dem Weib. 
Der Mode nach find wir 
Bald eng und bald weit; 
Bei Engeln vermißt man 
Ung immer ald Kleid, 
Das Schamgefühl murbe 
Einft gröblich verlept, 
Wo man und auf Bällen 
Bei Seite geſetzt. 
Als Ungethüm’ ſtell'n wir 
Auf Meeren uns dar, 
Wir dringen den Schiffen 
Oft große Gefahr. 
In unfrer Umarmung 
Liegt Schreckliches ganz, 
Wir reißen Erfaßtes 
Zu graufigem Tanz. 
Wenn wir dann ermatten 
Im raſenden Lauf, 
Dann löſen wir endlich 
In Erſte uns auf. 


Die Letzten: 


Das Ganze: 





Dreifilbiges Nathſel. 

Ich harre aus auf meinem Poſten, 
Und ſcheue mich vor keinem Feind, 
Gering ſiud meines Daſeins Koſten 
Und Speiſe hab' ich ſtets verneint. 

Mag ſich Gewitterluft erheben, 

Und Sturm und Hagel mich bedräu'n, 
Ich fürchte niemals für mein Leben, 
Und lebe meiner Pflicht allein. 

Was du nicht weißt, kann ich dir ſagen, 
Gern nimmft du meine Warnung alt, 
Veh’ benen, die nicht nach mir fragen, 
Sie wählen oft die falſche Bahn! 

Aufldfung der Charade in Nr. 3. 
Handgemein. 


ruct und Verlag von 3. ®. Darterer m Frang. 


2ofalee. 

greifing, 18. Auguſt. Das k. 3. Chev.-Regiment 

.., IR zu den nächfter Tage beginnenden Herbjtmandvern bei: 

gezogen und wird deshalb auch die hiefige Garnijon unfere 
Stadt auf einige Wochen verlafjen. 

Zum Abſchiede findet mun heute Samftag im Hof: 
garten bed Ettenhofer’fchen Gaſthofes unter perfönlicher 
Kitung de Herrn Stabstrompeters Jerg ein Concert 
mit verftärktem Orchefter, Anfang Abends 6 Uhr, ftatt, 

. mau Jedermann Zutritt hat, 


Auf dem Wildenftein. 
Novelle von M. R. 
(Fortiegung.) 

Eeine Rebeweife war eben jo fern von Großſprecherei 
wie don falſcher, erkünſtelter Beſcheidenheit; er erzählte 
einfach. Mit wahrhafter Begeiſterung und ftolzem Entzücken 

belrachtete ihn die Schweftertochter. 

„Das Scheiden wurde mir ordentlich fchwer, beſonders 

« ih nicht wußte, bag meine Schweiter in dem Töchterchen 
„ Ihr Cbenbild Hinterlaffen habe,“ fuhr er ernit und doch 
„ mit nem hellen, zärtlichen Biſck auf dag Mädchen fort. 
Vebherhaupt kraten bei ihm die Uebergänge vom Schmerz 
zur Freude faſt unvermitielt auf oder vielmehr: beides lag 
dicht nebeneinander, und ſeine friſche, offene Natur bielt 
mit dem ehrlichen Ausdruck deſſen, was eben die Oberhand 
. Satte, fo wenig zuruck, daß er ſich nicht allein unwillfürlich 
. um Mittelpunkt der Gefellfchaft machte, ſondern dadurch 
ah eine naive Jugendlichkeit behielt, die feiner font fehr 
® pefprocenen Energie und Männlichkeit einen bejondern 
Reiz verlieh, 


' SÄÜRKNKURKURKEKRKRR 


Todes- "T Anzeige. 


Dem 


Tochter 


zarten Alter 








KERHAK 


, Herrn über Leben und Tod hat es nad} feinem unerforjche 
Üben Rathſchluſſe gefallen, geitern Abende EYs Uhr nad) Empfang 
der hl. Sterbfaframente, unjere einzige, innigjtgeliebte, unvergeßliche 


I Magdalena, Dr 8 Grund 


nad) lan gem, ſchwerem, mit größter Geduld ertragenem Leiden, in dem 


Nicht allein des Schwagers Geſicht, fondern auch fein 
Weſen Hatte ſolche Aehnlichkeit mit dem feiner Zwillings⸗ 
ſchweſter, daß der Forſtmeiſter beſtändig die Erſchütterung, 
die ihn wider ſeinen Willen bewegte, nieverfämpfen mußte, 
So entfeglich «3 ihm auch war, faſt jeden Augenblick bie 
Todte erwähnt zu hören, konnte er daß deren Bruder nicht 
verbieten, wie er einft fireng unterfagt hatte, von ihr zu 
reden — jelbft feinem vermaiften, jehnfüchtig mach ber 
Mutter fragenden Kinde. Zudem hatte ein fo bewährter 
Manu, der zugleich fein Gaft war, Anfprud auf feine 
Rüuͤckſichtsnahme, und der Hausherr übte bie leßtere, indem 
er ſchwieg. Berthas Zuvorkommenheit gegen den Oheim 
entging ihm eben fo wenig wie des Barons Verſtimmung. 
Jene durfte er nicht rügen und daß bie Kleine ben thr im 
jeder Hinficht fo nahen Verwandten das nicht gerabe gaftliche 
Haus angenehm machte, mißftel ihm nicht, Mochte ber 
Baron ſich die Warter, die er offenbar jet empfand, zur 
Warnung für die Zukunft dienen laffen und feine Bewerbung 
aufgeben. 

Otto Hatte eben fo wenig eime Ahnung von ben 
Empfirdungen, welche in ben andern mwühlten, wie von den 
Vorgängen bei feiner Schwefter Tode. Der Forſtmeiſter 
hatte ihm nur kurz geſchrieben, fie ſei plöglich geſtorben, 
und auf die Frage nach den näheren Umftänden geantwortet, 
er Fönne daruͤber micht ſchreiben; er bürfe überhaupt gar 
nicht an fein Unglüc denken. Da der Bruder wußte, feine 
Schwefter fei von ihrem Gatten auf das Innigſte geliebt 
worden, fühlte er deſſen Verzweiflung nad, und da Beide 
früher nie correfpondirt Hatten, Fam es nunmehr erft recht 
nicht dazu. Die Rückkehr in bie Heimath mußte ja 
Gelegenheit aeben, näheren Aufſchluß zu erhalten. (Fortf, f.) 


Ein ſehr ſchönes, neues Lipp’iches 
0 


% DE or 
a Slano — 
und eine ganz neue Either find billig 
zu verkaufen, im Haufe des Herin 
Feicht (Hadelbräu) über eine Stiege. 
Zu befichtigen von Früh 9 Uhr bie 
Nachmittag 2 Uhr, ’ 
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von 11 Jahren 8 Monaten in die Schaar feiner 
Engel abzurufen. 

Indem wir diefen ſchmerzlichen Verluſt allen unfern Verwandten 
und Bekannten mittheilen, empfehlen wir die theuere Verblichene dem 
fommen Andenken im Gebete und bitten um ftille Teilnahme. 

Freiſing, den 17. Auguſt 1876. P 
Joſeph Lipp, Golvarbeiter, 
Anna FLipp, geb. Betzler. 





Die Beerdigung findet Samftag, den 19. d8. Mt3. Nachmittags Ya Uhr 
‚ vom Leichenhaufe aus ftatt, und der heil. Seelengottesdienfte wird, 
Dienftag, den 22. dB. Dirs. Wormittaus 9 Uhr in der Stadtpfarrkirche 
St. Georg abgehalten. 


PRAERKKRHRKERKKHRURRNRENN 





. Privaf-Augenheil-Anfalt 


n Dr. Albrecht Waria Berger, 


Augenarzt in Münden, 


Napimitiong. 


/ Unentgeltliche 


(Dult:) Pla 16 (neben Gaſtwirth Humpelmaier). 
Privat-Drdination 9—10, 2--3 Uhr. 
Sprechſtunde täglih 10—11 Uhr für Unbemittelte, 


(14511 5a) 








| d. Apotheker Schrader, Feuerbach⸗ 


Ruhr. pr. FAME bei P. Preiten⸗ 


für Freiſing wird ein Depot gefucht. 





Stuttgart, welche ſchon Taufenben, 
die mit den langwierigften und 


ſchwerſten 
enleiden 

behaftet waren, allein geholfen hat 
und bie in ben meiſten Familien 
als  biätetifches Huusmittel ganz 
unentbehrlich geworden ift, wird 
Jedermann dringend empfohlen. 

In ber heißen Sommerzeit und 
auf Reifen ift die Eſſenz auch das 
beſte Vorbeugungsmittel gegen die 














achner, Au, Apoth. 9. Zehrer, 
Moosburg, Apoth. Mel, Main: 
burg, Apoth. Joſef Zegmann, 
Dorfen, er Leypold, Landshut, 
Apoth. 2. Föckerer, Schwaben, 
Apoth. A. Weiß, Altomünfter, 


















M =: Der Unterzei 


5 
hnete eröffnet mit d 


Gesangskurs für Knaben im Alter 
Uen längftens bis zum 26. Auguft i 


2 (15105, IFrio 
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gegenüber erklaͤre ich, daß 
bleiben beabſichtige. 








Einladung. 








N re „„(1514) 
a ateisKegelscheiben 
Fe re 

mit nachſlehenden Gewiunſten: 
1. Preis a Mark und jeidn. Fahne — Preis 2 Mark und jeidn. Fahne, 
Eee a 
4 ” 20 " " U ” 9 13 6 ” ” ” ” 
5. ” 15 n ” " " Io. " 3 ”„ " " " 
Eine 5 elfchaftsfage mit 5 ME, (frei), eine Meiftfahne mit 5 ME, (frei). 
as 


woch, den 13. September 
Preife vertheilt werden, 
Außer bem Bezirksgerichtskreis 
Hiezu ladet freundlichſt ein 


Unterzeichneier verfteigert am 
Montag, den 28. 

} Vormittags 8 Uhr 

m Au 


Ze 






Dem böswillig ausgeftreuten Gerüchte meines baldigen 
ih noh mehrere Jahre in 


Mit polizeilicher Genehmigung giebt Unterzeich- 
ein 


Scheiben beginnt Dienftag, den 22. Auguſt und endet Mitt: 
Abends 3 Uhr, worauf gerittert und die 


Freiſing hat Fein fremder Scheiber Zutritt, 


Nikolaus 


„ersteigerungs-Bekanntmachnng, 


Fortzuges % 
Allershaufen zu 
(1509) 


„ prakt. Arzt. 





Mütt, 


beginnend 
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x» Universal-Balsam 
von Gebrüder Künftler in Ma 
Dieſes bewährte Hausmittel, 
mehr als 150 Jahren durch feine ; 
Eigenschaften und wohlthätigen 
fungen in vielen Kranfheitsfälen 
kannt, eignet ſich auch als Syupı 
gegen Anftefung bei Epidemien, v 
auch für ſchnelle Heilung von Br 
und Schnittwunden, &ußerlice 
legungen ꝛc. Al 
Zu haben nebjt Gebrauchsanne 
in ganzen und halben Fiäſchche 
2 Mark und zu 1 Mat 

in München 5. Apoth. Oberwe 
Neuhauferftraße, 

In Dorfen inder Landgerichtsape 
in afaffeupofen bei tpatt.v.5 
in Geifenfeld bei Apoth. Jr. 
in Vohburg bei Apothefer St 
in Dachau Li Apotheker Dr, H 
ferner nimmt Beſtellungen entgeg: 
Freifing Thereſe Bromberger 





Getreidepreiſe 
D dorf, 14. Auguſt. Waijen! 
ET er ee a 
f. gel. — M. 9 Pf. Gerfte - 
1 gefl. — M. — Bf. Hader 1 
f. geil: 2 M. 17 Pr. 
Goursberidht 
vom 17. Auguft mitgetheilt von 
J. Sehälein Söhne in Freiſing. 
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4 Pferde, 14 Kuhe, 
3 Mutterfhweine, worunter I mit 
30 Enten, & Wägen, 
2 Holzſchlitten mit 
maſchine, 1 Winbmäp 
Haber und Gerite, 
300 Ctr. Sen, dann 4 

geſchitre, Chaiſengeſchirre, 1000 S 
mehreres Brennholz und Torf, 1 
mit Bettläden, mehrere Tische, Bänke, Sefjen 


Ferkeln, 


Geraͤthſchaften und noch viele Hier nicht benannte Haus 


und Baumannsfahrniſſe 


fhirden bei Erding 
das im bortigen MWfarrbofe befindliche ſammtliche Fuventar, ale: 
14 Stück Jungvieh, 1 junger Sprungjtier, 5 Ochſen, 


1 Schweizerwägerl, 1 Chaiſe, 4 
Eiſenſohlen, 1 Walze, 1 Drei 


le; ferner die unausgedroſchene heurige Ernte 
circa 50 Schober Korn und 60 — — 


Fuhrgeſchirre, Alergeſchirre, 2 
tuck Hopfen: und 
großen Düngerhaufen, Terner 5 Betten 


’ 


an ben Meiftbietenden gegen gleich baare Bezahlung 


e, Kühe, Zumgvieh, Ochſen und Getreide 
nie and 1 Uhr zum Aufwurfe 


ſammt Heu 


12 Schafe, 30 Hühner, 
Pflüge, 3 Engen, 


maſchine, 1 Gott 


ber Waizen, über 
Paar Ochſen⸗ 
Baunftangen, 


Dekonomies und Küchen« 


Einvihtungsgegenjtände 


in caſſamaͤßiger Münze. 
lom men Rach⸗ 


Die näheren Berfteigerungsbebingungen werben au Drt und Gielle be- 


kannt gegeben. 
e E83 ladet ergebenft ein 
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5° Ungar. Norboftbahn . . 
geh R bahn 
in * —2 Lit. B. 
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Gelbiorten, 
2% Fran-Stüde. ., 
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Teiling. 
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Freiſinger Tagblatt, 


3ugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Sonntag, 20. Auguft. 
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Aufruf. 

In Folge ruchloſer Brandſtiftung wurden geſtern fünfzig Wohnhäuſer in Aſche gelegt und dadurch bei— 
läufig BO Familien ihres Obdaches, ihrer Hauseinrichtung und der bereits heimgebrachten Erntefrüchte beraubt. 
Das Brandunglück hat faſt ausnahmslos unbemittelte Leüte betroffen. Zudem waren die Gebäude nur gering, 
das Mobiliar meiſtens gar nicht verſichert. Um der dringendſten Noth zu ſteuern und den armen Betroffenen 
behufs des Wiederaufbaues zur Hilfe zu kommen, wagen es bie Unterzeichneten an den bewährten wohlthätigen 
Sinn ihrer Mitbürger fich zu wenden und an fte die innigfte Bitte zu richten milde Gaben, fei ed in Natur 
oder in Geld an das unterfertigte, von einer Bürgerverfammlung gewählte Comite einzufenden, welched zu deren 


Empfange bereit iſt und feiner Zeit Rechnung ftellen wird. 


Das Comite. 


Neunburg v W., 1876. 


Neekermann Mathias, Bürgermeifter, 

Rottenhofer Josef, Mepgermeifter und Gemeinde— 
bevollmächtigter, 

Hermann Otto, k. Bez.:Ger.Affeffor und Landtags: 
Abgeordneter, 

Lorenz Wenzeslaus, Stadtpfarrer, 


Reidl X., Schneidermeifter und Vorftand der Gemeinde— 
bevollmächtigten, 

Schrögl Nikolaus, Oekonom, 

Seubert K., Gaſtwirth und Magiftratörath, 

Wallinger Michael, f. Advokat, 

Winkler Ferdinand, f. Zandrichter, 

Zeitler Anton, Gaftwirth und Magiftratsrath. 


Zur Empfangnahme von Gaben find bereit in der obern Stadt: Herr Apothefer Baumgärtner, in 


der untern Stadt: Herr Magiſtratsrath Ostermann. 


Amtlihes Tür Freiſing. 
Belfauitmichung. 
An fümmtliche Gemeindeverwaltungen des kgl. Bezirksamts 


» reifing. - 


Drtöpoligeilihe Vorſchriften für die Vertichtungen der Leichen« 
frauen betr. 

Nachdem bie ortöpolizeilichen Vorſchriften für bie Ver— 
richtungen der Reichenfrauen durch Regierungsentſchließung 
vom 4, ds. Mis. für vollziehbar erflärt worden find, er— 
halten die Gemeindeverwaltungen den Auftrag dieſelben in 
einer Gemeindeverfammlung durch Verlefen zu verkünden, 
und den Berfündungsnachmeis binnen längftens 8 

gen auher einzufenden. 
r Sämmtlihe Gemeinden werben je 1 Exemplar dieſer 
durch den Druck vervielfältigten ortspolizeilichen Vorſchriften 
unter Couvert zugefendet erhalten. Bei denjenigen Gemeinden, 
In deren Bezirken Reichenfrauen und Leichenbejhauer wohnen, 
werden zugleich die nölhigen Exemplare zur Aushändigung 
an diefe beigelegt werden; Aushaͤndigungsnachweis ijt mit 
dem Verkündigungsnachweis ander vorzulegen; zugleich ift 
auch zur Beftreitung der Druckofien der jede Gemeinde 
feffende Betrag von 36 Pfennig anher einzufenben. 

Freiſing, den 18 Auguft 1876. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Hutter, Affefjor v. m: 


Deutſchland. 

— Bayern. Münden, 18. Aug. König Ludwig von 

%, een wird noch einmal in Bayreuth erwartet und zwar 
zur dritten Aufführung. 

vr — Münden, 18. Auguſt. Unlängft wurde im 

Sgwabingerhoſe ein Behältnif mit einem nicht unerheblichen 

‚ Verage in Werthpapieren aufgefunden, ohne daß ſich bis 








jet der Verluftträger gemeldet oder die Nachforſchung irgend 
einen aufflärenden Umftand ergeben hat; bezügliche An— 


"| fprüche können im Polizeibureau Nr. 24/0 angebracht werden. 


— Der Herr Erzbifhof von Münden: Freifing 
bat pro 1876/77 in das erzbijchöfliche Knabenſeminar zu 
Scheyern 26 Knaben und in das Domchorknaben-Jnſtitut 
zu St. Johann von Nepomuk in Münden 7 Knaben die 
Aufnahme bewilligt. Die Letzteren haben am 30. Septbr, 
Nachmittags in da Inſtitut einzutreten; der Cintritt in 
Scheyern hat am Abend des 2. Oktober flattzufinden. 

— Dfterhofen, 16. Aug. Seit geitern ift an ber 
Gemeindetafel das MWerehelihungsgefuh des - Thierarzted 
Sandner zu leer; deſſen Braut ijt bie gleich ihrem 
Bräufigam dur den Giftmorbprogeß befannt gewordene 
Anna Kurz Beim Diſtriktsrathsausſchuſſe hat Sandner 
um neuerliche Webertragung der Diſtrikts Thierarztsſtelle 
petitionirt, wurde aber einftimmtg abgewiefen. Aud vom 
landwirthſchaftlichen Bezirkecomite Ofterhofen, deſſen 1, Vor: 
ftand Sandner wieder werden wollte, erfuhr feine Eingabe 
den gleichen Beſcheid. x 

— Bayreuth, 14. Aug Der R. Fr. Pr. wird 
von hier berichtet: „Seit der geftrigen Aufführung beginnt 
unter ben Anhängern Wagner's eine theilweife rohe Unduld« 
ſamkeit fich bereit zu machen. Freles Gefprädh an öffentlichen 
Orten führt zu unannehmligen Scenen“ 

— Bayreuth, 16. Aug. Heute Nachts fanden höchſt 
bebeutende Thätlichkeiten wegen Meinungsverſchiedenheiten 
zwifchen den Anhängern und Gegnern Richard Wagners 
ftatt. Profefjor 2. wurde von einem MWagnerianer -mit 
einem Bierktuge biutig gejchlagen. 

— Ueber, den Brand in Brüdenau wird folgendes 
Nähere gejchrieben: „Im ber Nacht vom 13.14. dB, gegen 
434 Uhr Morgen? wurden die Einwohner von Brückenau 
buch Feuer-Ruf aus ihrem Schlaf erweckt. „Feuer in 


dem Schwan!" (ein Gaſthaus, in welchem in berjelben 
Nacht eine Tanzmuſik geweſen und noch die Tanzluftigen 
frönfich verfammelt waren). Kaum waren die Löſchmann— 
haften dahin geeilt, fo verbreitete fich auch ſchon Feuerruf 
von anderer Seite ber, und im kurzer Zeit ftanden fchon 
ſechs bis acht Häufer in Flammen. Die aus der Umgegend 
Kothen, Morten, Zündersbady herbeigeeilte gut organifirte 
Feuerwehr konnte trog der übergroßen Anftrengungen des 
Feuers nicht Herr werden, und war fon gegen 10 Uhr 
des Morgens Brückenau mit wenigen Ausnahmen ein 
Aſchenhaufen. Die ſchoͤne Kirche, noch von Fürftbiichöfen 
von Fulda erbaut, und das Raihhaus mit den Wappen der 
älteften Aebte und Fürften von Fulda find nicht mehr, 
ebenso das jchöne Bezirksgericht, und die Feuerwehr hatte 
kaum fo viel Zeit, daraus die Akten zu reiten. Das Pfarre 
haus erlitt ein Gleiches, und dem Pfarrer blieb nichts, als 
was er auf dem Xeibe trug. Die wenigen Häufer, welche 
nod erhalten find (und biefe haben auch zum größten 
Theil Noth gelitten) find dad Haus des Kaufmanns 
Cihner, die Apotheke und die daranftoßende Häuferreihe 
nah Fulda zu, mährend die Nachbarhäufer und alles 
Daranitoßende in Schuithaufen verwandelt find. Die Noth 
{ft groß; obdachlos liegen die Mütter mit ihren Kindern 
auf der freien Wieſe, faum ift noch Das gerettet, was fie 
zum Bekleiden nöthig. „Betien, Weißzeug, Nahrung nirgends 
vorhanden." — Yı einer Depefche heißt es, daß bei dem 
Brande In Brüdenan 5 Menfchen das Leben eingebüßt 
haben. 

— Im „Bayer, Central Bolizeiblatt? iſt Spähe auf 
einen Verbrecher angeordnet, welcher fich in. Bauernhäufer 
duch den Vorwand, ald Beamer vafelbit zu thun zu 
haben, Eintritt veridafft, um ſodann zu ftehlen und zu 
rauben; bei Landshut wußte er unlänaft; unter dem Vor— 
geben „die Kamine nach dem neuen Gefege ausmeſſen zu 
müffen (I) eıne allein zu Haufe befindliche alte Bäuerin zur 
Oeffnung der Thüre zu veranlaffen, worauf er diefelbe mit 
einer Pistole betrohte und durch mehrere mit einer Fleiſchhacke 
auf den Kopf geführte Hiebe verlegte. Der freche Gefelle 
wird als ın den ILer Jahren ftehend, fehr blaß und hager 
geſchildert. 

Preußen. Generalfeldmarſchall Graf v. Wrangel beging 
am 15. Aug ein Felt, das in der deutſchen Kriegsgeſchichte 
einzig daſteht und dem die Geſchichte anderer Völker, kaum 
ein zweited Beiſpiel zur Seite ftellen ann. Es find gerade 
80 Jahre, dag Graf Wrangel als Junker in dad Dra— 
goner:Negimint von Werther eintrat; der alte Herr begeht 
fomit fein achtzinjähriges militärifched Dienftjubiläum. Er 
feiert daffelbe in tiefer Zurückgezogenheit zu Warmbrunn 

in Sch ejien an der Seite jeiner Gemahlin. 


Volks- und Tandwirthfhaft, Indufrie und Handel, 


Nürnberg, 18. Aug. (Hopfenmarktbericht) 

Die intenfioe Hige dauert fort und der gewöhnlich Abends 
bewölfte Hummel ſpendet noch feinen Regen, der den lechzenden 
dürren Boden erfriſcht. Die Berichte aus den Hopfen— 
biftriften lauten deöhalb nicht befjer, nur vereinzelte Orte 
melden, daß die Wiverftandsfäbigfeit dev Pflanze erftaunlich, 
und eine verhältnigmäßig gute Ernte zu hoffen ift, wenn 
nur jegt noch Regen käme. Namentlich ift dies in Hersbrud 
und einzelnen umliegenden Orten, ın Spalt und nädjiter 
Umgebung, in Schwegngen und Hockenheim, in Tettnang 
und Biſchweiler der Fall, deren Erträgnifje an bie Ernte 
von 1860 erinnern. Was den Marit benifft, jo war der 
Verkehr feit Beginn rer Woche fehr umfangreich, wie in 
der Hauptfaifon, und es vollzieht ſich im Geſchaͤft eine 
ftetig Steigende Preistendenz; Eigner beharren, Angeſichts 
der mißlichen Ausſichten anf erböhten Forderungen um: 
ſomehr, als Prima, überhaupt gute Qualitäten ‚zu ben 
ESelienheiten gehören 5 dennoch finden, geringe, Sortem wenig 
"Beachtung, and aud die aus England zurücdgelommenen 
gepacdten Reiourgüter hatten ſich feither Lener gänftigen 








knappen Ausgeboted und bei fteigendem Bedarf audy noch j#"" 
Verwendung finden. Der geftrige Umfag betrug üter jz°' 
200 Ballen, welche meiſtens nach Fürth gingen, von denen | tm 
beffere Originalhopfen zu 160170 ME, gute aepadte | rar! 
140—146 ME., eine Partie fränfifche Mittelmaare 120 Mt, 
eine ditto größere Partie befjere zu 125 ME,, etliche Käufe 
Netourhopfen zu 115 Mk. Erwähnung verdienen. Der |} 
Verkehr des heutigen Donnerftagdmarkted war bis Mittag 
ziemlich ſchwach; die Vorräthe beftehen meift aus geringen 
und gepackten Hopfen, weldye keine Kaufluft erregen, während 
Prima gefragt find und gänzlich fehlen. Umjag 100 8. 

Augsburg, 16. Aug. Der heutige dahier abe 
gehaltene Schafmarkt war von 3354 Stüd betrieben, Die 
Kaufluſt war eine geringe. Verkauft wurden 1588, zurüd: 
genommen 1766 Stud. Die Breife waren niedrig, 
zwijchen 24 - 32 fl. für fette Hammel, 18—24 fl. für 
fette Schafe. 








Novelle von M. R. 
(Zortjegung.) 
Damit hatte er fich fo lange vertröftet, daß er jegt mit 


der Frage darnach nicht zurückhielt. „Du halt mir 
damals nicht gefchrieben befter Schwager,“ wanpte er ſich 
an den Forſtmeiſter. „Wie endete denn unfere liebe 
Verftorbene 2" h 

Es war, ald durchzucke den Forftmeifter ein elckirifcher |, 
Schlag, der ihn unfähig mache, eine Silbe zu fpregen. jr 
Seliſamer Weife fchien der Baron von ber Frage aud er f 
ſchüttert zu werden, 

„I meine, woran fie ſtarb,“ ergänzte der Amerilaner. | 
„Alerrings war fie von zarter Conftitution, doch ferngelund | 
und dabei fo heiter und einen fo mahen Tod gar .nidt |} 
ahnend! Eben noch hatte fie mir einen von Frohſinn und [ 
Glück überfprudelnden Brief gefchrieben und menige Tage [: 
darauf — todt!“ 

Niemand antwortete. Otto blickte nunmehr auf Berih, 
die ihm ja auch Auskunft geben konnte; er jah aber zu 
feiner Ueberrafchung, daß deren Augen nicht mehr am ihm, 
fondern in jeltfamer Spannung am den feltzulammen 
gepreßten Lippen ihre Vaters hingen. Sie mußte alſo 
auch nicht, woran ihre Mutter fo plöglich geftorben war. 

Cordula gewahrte ſowohl fein Erjtaunen als auch 
die Anſtrengung des Hausherrn, zu thun, als habe er die 
Frage nicht gehört. Raſch miſchte fie ſich ein. Den Arm 
Ouos leicht berübrend, deutete fie durch einen Augenmink 
auf Bertha und fagte dann, geflifjentlich ein’ a — 
berührend: „Aber Sie efjen ja gar nicht, Herr Baron 
Bertha, Du erfülft Deine Pflicht mur gegen eine 
Nachbarn !” 







u 
v 


traurigen Kataftrophen im Frauenleben, eb 
Gluͤcklichſten, Geliebteften eben jo wenig verfchonen wit in 
minder begünftigten Schweſtern. Haſtig wollte aud © 
von etwas Anderem zu reden beginnen, — Berka Mi 
die jedoch ſchon. v0 
„Seien Sıe nicht böfe, befter Baron !" fagte fie eich 
jo wenig herb auch der Erzieherin Verweis geklungen het 
Haftig packte fie des Barons Teller voll und rief dann H 
ftürzt; aber wie ſehen Sie aug, find Sie krank?“ f 
„O nein! Es ſcheint — ja wirklich, wir bekommen | ß| 
Gewitter! Das macht mich immer etwas nerwöd. y 
ſprach jo unficher und zugleich fo erregt, daß der Antd a 
ling zum erften Mal ſeine Aufmerkſamkeit auf: ihn rich 
Dieſelbe wurde indeß ſogleich abgelenkt. Der For 
erhob ſich mit Anſtrengung und fagte in ſeltſam ht 
Tone; „IH Habe dringend zu tun. Enufchiloigung, 
und Sie Baron! Bitte, Iafjen Sie fih night fören 
Bertha Fannte ihren Water als jchroff abwweliend, * 









Aufnahme zu erfreuen, werden aber bei Fortdauer dieſes diefer Ton war ihr fremb und erſchreckte fie. Und W 


— * 





Dr | 
A 





um ihn zu unterftügen, 

Er wies fie Humm, aber mit einem fo finftern Blick, 
mit einer ſo widerwilligen Geberde zurück, daß fie, tief ges 
tränkt, auf ihren Sig zurückſchlich und in ihrer grenzen- 
{ofen Verwirrung den Kopf MWaldmannz täfchelte, 

Der Hund leckte ſchmeichelnd ihre Hand und gab gleiche 


ſchweigend ihren Unmuth in ſich ſchlucken konnte. Und da 
haft Du gar Waldmann!” 

Otto war zuerſt ftarc vor Staunen und Unmwillen wie 
vor Mitleid mit dem armen Kinde; dann aber nahm er 
höflich, doch entjchigden deſſen Partei: „Bitte um E ſſchul— 
digung, — ich habe Waloımnn hierher gebracht und ers 
freue mich an ibm!“ Er liebtoſte das Thier, nahin dabei 


die Hand Bertha's und ſah ihr fo liebevoll in die Augen, 
daß fie die eben erfahrene, kränkende Zurlickweiſung ſchnell 
vergaß. 


ſam als wolle er ermutbtgen, Laut. 


„Du weißt doch, Dein Vater ift fein Freund ſchmeich⸗ 
leriſcher Aufmerkfameiten! bemerkte Cordula. mit deren Be- | 
herrſchung es jest aus war, und bie unmöglich länger | 


BEREZREE 
edeutend: ‚berabgejeßte Preiſe. 


' — 


meiner Wode- Waarem feße id) bei bedeutend 
berabgefegten Preifen fort und emipfehfe hauptſächlich 


zur Dult 
a 


micht fein fonft fo fefter Tritt? Sie ſprang unwillkürlich auf, | 
| 
| 


(Fortſetzung folgt.) 

















— 


geblumte Seidenzeuge, 


große und kleine ſchwere ſeidene Franzentücher, ſchwarze Re farbige E 
Atlas und Sanımte, Sammt:Weften, Tuch und Bucks ius, 
in ſchwatz und farbig, Lamas und Flauelle, und eine große Partie 
reinwollene Kleiderftoffe carrirt und glatt ganz befonders 


billig. . (1524) 
Iinperi St 





en BEER 


BEBEBEN 


Gänzlicher Ausverfauf. 
-UDZA9AS01X% app 


2 Stäble. 


Eee ERTTTICH RETTET EEE. 
Bedentend herabgefette Wreife. 


Baum — ää — 
































ſo auch 200, 000 
Dachplatten, 


gejchmieveten Arbeiten, ferner zum Schleifen und Poliren 
von Raſirmeſſern, chrurgiſchen Inſtrumenten 2, ꝛc. und verſichere 
(1468 20) 
zeichne mit Achtung 


faubere, aufmerkjame und billige Bedienung. 
Geehrten Aufträgen entgegenjehend, 
Freifing, am 11. Auguft 1876. 


Michael Eder, 


Schleifer md Polirer. 


zu Brunnen und Keller und können 
nad Belieben nach Freifing geliefert 
werden. 


—. 






Jos. Vogl, 
Wirth und Ziegelewejiger 
in Wippenhaufen. 


Beſonders zu empfehlen ſind die Steine 


GGG LG 
‘24 GGG GLLLGDLLLLPDD — Ein Dienſtbotenbett 
4 “er Q 3 mit Bettlade wird ſogleich zu Taufe 
N Sefhäfts-Ameige. init. D. U a2) 
\ R Ich erlaube mir hiedurch der rlichen Einwohnerfchaft Freiſi N Zwei möblirte (1518) 
und Umgebung zur Anzeige zu bringen, daß ich im Haufe 3 
N Mafhinenfabrikanten Diagg dahier (vor dem Münchener Tbore) eine N immer,. 
glei B ti 
‘ Schleiferei- und Polie-Merkltätte 5X N Tyco su namen DDr 
{ errichtet habe und empfehle nic deshalb zu allen in dieſe N Zu verkaufen jind:: 70 — 100,000 
N Geſchafte einſchlagenden Arbeiten, insbejonderezum Schleifen N ganz ‚gut gebrannte (15163) 
v von Meſſern als: Maſchinen-, Wieg- und Taſchenmeſſer, ſt 
8 Mepgerbeile, Scheeren aller Art und auch allen anderen noch N ai [ Ü ü c l i n Id 


Gefhäfts- Anzeige. 


Ich zeige Hiemit ergebenjt an, daß mır von hochlöblichen Magijtrate die 
Bewilligung zur Ausübung einer (1527) 


es Sier-IVdirthlchaft er 


erteilt wurde und ich diefelbe neben dem Wein“, Spirituofen= und Ejjighandel 
in meinem Haufe außer dem Veitsthor ausübe. 

Ich Tode zu geneigtem Beſuche freundlichſt ein mit den Verficherung, daß 
ich es mir angelegen jein Taffen werde Titl, Herren Gäfte jederzeit mit friſchem 
Bier, Falten und warmen Speifen zufrieden zu jtellen. 

Adtungsooll 


Fudwig ER 


Freifing. 











nat | Vincenti & Co. "Chirurg | 
maschinen- | MÜNCHEN, Instrumenten- \ 
Lager! 35 Blumenstrasse 35 | L I ‘ 

ß "....) Vis-ä-vis derneuen Anlage. | __ en u. 





ür Perfonen ti! 


vorgerückten Alters gibt e8 zur Erhaltung der Kräfte und Stärfung des 

Magens wohl Fein beſſeres Mittel als den von umferen berühmtejten 

DH. Aerzten empfohlenen und ſtets mit glänzendem Erfolg verordneten 
Marsala-Wein 


auch genannt „italienifcher Magenwein,“ welcher echt und in edeliter 
Qualität die ganze Flaſche 1 fl. 24 Er., Die Halbe 42 Fr., zu beziehen iſt bei 


J. Widemannu 
in Treiſing. 


Geldrolenpapier 


iſt vorräthig bei 


F. P. Datterer 


‚Prima  Heidelbeersaft 


| mit 10 pCt. Sprit verſetzt, offerirt 
ı ME. 24 pr. 100 Liter inelufive Ox— 
| boftgebinye netto Caſſa (1520 3a) 


3:6. Sauterbad), 


Liqueur- u, Essenzenfabrik 
Bayre Bu: 


m 


(1199) 





Nächiten Dienftag 


Tramhapikus 


beim alten Geld. 


Portraits, 


Enslinyi 
malt nad) der Natur, Gemälden, | 
Photographien ꝛc. in allen Größen, | 
dann jede, Photographie. Proben find 
jan jeden in der Wöolfle'ſchen Bud: | 
handlung undinder Entleutneriden 
Buchbinderei. (1462 Ab) 


3 bis 4 Maurer 


D. Uebr. | 
| 


(119) | 


Dpilepsie 


(Fallsucht) heilt brieflich der 
Speeialarzt Dr. Killisch, 

ustadt Dresden, Bereits 
über 8000 mit Erfolg be- 
handelt. (1510 64) 


— ER, 
(Sterbebilder) 


werben ſchnell und billigſt © 
angefertintin der Buchdruckerei von 


FI. 2. Datterer, 


in Freifing. : 


% 





| finden Bejchäftigung. 
Milchweillinge aus Blech, 


3% Liter Stüd 45 Pf. 
m 5 


empfiehlt (1506 3a) 


Iof. Schader. 





3", Dezimalen guter 


außer dem Veitsthor, auf 
Grund dem ſog. Golbrg, zu 


| Allem geeignet ift zuverfaufen. D. Ue. 




























36 unterjtelle hiemit mein 


Schuikfwaaren- 


Achtungsvollſt 


Weit unter dem — — 


hänzlıcher Ausrarkanf! 


am Standeyis vises Gaſthoſes Sttenhofer. 8: 





2 einem vollſtändigen Ausverf auf me 
DET weit unter dem Selöftkofen-Breis. 20 


Anton Klotz, 


vorm. F.&. Duſchl. 





| 
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£ebens-Berficherungsbank für Deutfehlamd in Bothn. 


Stand am 1. Iuli 1876: 











Verfiherungsfunme me, 297,464,500 
Bankjonds 3 71,110,000. 
Dividende 1876: 38 nude 1877: 41% 






Zur Vermittelung von Antı 
Freiſing. 


npfiehlt ſich (1429 3b) 


Christia m Haus 








5 —— Dachpappen 


au, renommirten Fa! 
/ PETER BECK in NÜRNBERG und Mi NCHEN, Glückstr.5 


Tin das billigfte, langjährig erp 
Moblfeilfte die jo hoͤchſt fi 
volltommen feuerfichere Dächer um 
liefert überallbin franko: Dadvar 
Tafeln von 1 Duadrat:Meter zu 7 — 
I Sorte um 12% billiger; comp Dekungen an 
durch eigene Arbeiter der Fabrik hergeftelt zu 130—150 Pf. 
Meter franto. 
















‚ womit auf's 
Strohdächer in 
Die Fabrik 
15 und 












per Quadrat: 
(738) 








Heinrich Lanz in Mannheim « Regensburg. 


Grösstes Etablissement Deutschlands für Fabrikation von 


öpel- und Hand-Dresch-Maschinen, Futterschneid-Maschinen. 
Der Gesammt-Absatz bis Ende 1875. übersteigt 50,000 Maschinen 
24 Ehren-Diplome, 15 goldene, 41 silberne & 14 Bronze-Medaillen 
für „vorzügliche Leistungsn.“ 
Vertretung der grössten Fabrik Englands für 


Dampf-Dresch - Maschinen & Locomobilen. 
lustrirte Cataloge auf Anfragen gratis. Solide Agenten erwünscht, wo noch keine 





Klaſſe 
— 










IJUEMEDASERT EUER 







| Ei: i —— 








SOMMER-KUR 


Bruft: u. Lungen Leidenden 
kann fein 8 







d theinifchen 
Trauben-Brust- 


FIonig in in Flaſchen à 1, 1% 
und 3 Mar 


jehr jchönes, neues 


| GA Piano 





und eine ganz neue —— find billig 


zu verkaufen, im Hauſe 
Fe icht (Hadelbräu) über ei 


ge. 
Zu bejihtigen von Früh 9 Uhr Bis Gerfte 
Vertretung ist. (14894) | Nachmittag 2 Ubr. 

















«1508 36) 





gen hiemit einen langhaͤrigen, männlich 
adt und Umgegend an, daß jte während der Dul 
erfundenen Apparat innerhalb 3 Sekunden den civil: 
Sejcheerten machen. (158) 


Siak & Rechsi 


türfijhe Staffelſchneider. 

















KRunft-Anzeige 















Die bier ejende Künſtler-Geſellſchaft wird während der Dult her 
Rorftellungen in der höh Kunſt ver Gymmafti Pferdedreſur 
komiſchen Tänzen, auch komiſchen Wantomimen. (15%) 





Der Schauplah it auf dem Holzmarft in der eigens 
hiezu erbauten langen Bude, 


Geſellſchaft Step. 


Goursberidt 
vom 18. Auguſt mitgetbeilt von 








ine Beldbörle r 













mit, Juhalt iſt en worden. NED, 3. Schülein Söhne in Freifing 
bei der PBojterp: on Freifing m 
Bayern. % 9 
Bevölkerungsanzeige von Freifing. te au Er 
Gebore —— 
14.20) 9. 
99 18 
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Für die Monate Auguft und September 
kann no fortwährend anf das „Hreifinger 
Tagblatt“ abonnirt werden. 





Deutfhlan»>. 


Bayern. Münden, 19. Aug. Es wird und foeben 
noch zuverläßigit mitgetheilt, va S. Maj. der deutjche Kaifer 
niht allein bei feiner Anweſenheit in Bayrcuth fich über die 
trtaunligen und umfangreichen Leiftungen ded ihm zur 
Verfügung geftellten Hofdienftperfonals zu wiederholten Malen 
äußert günftig ausſprach, jondern auch noch dieſe Leiſtungen 
beſonders rühmend in einem abinetöfchreiben, hervor: 
gehoben wurde, in welchem der Aufenthalt ald ein „ent 
züdender“ gefhilvert wirt. In Anbetracht diefer erftaun- 
lihen Leiftungen :hat nunmehr auch S. Maj. mehrfache 
Verorirungen dev Beamten ausgeführt, fo u. A. erhielten der 
Srabörath Hr. Hölzl wie der Stabgfecretär Hr. Eßl den 
then Ablerorden IV. Cl., der Haushofmeifter Hr. Zanderd 
dem Rronenorden IV. El. u. ſ. w., ber königl. Hoffourier Hr. 
Schmid, fowie die Offlcen-Chefs, der Hr. Kellermeifter x. 
R werthoolle Ringe u. v. A. Unter das Hofvienftperfonal 
fat S. Maj. mehrere taufend ME. (mir hören 4000) ver: 
Iheilen laſſen. 

‚Münden, 19. Juli. Das aptirte Werder Gewehr 
md nun doc und nach dem Urtheile Sachverſtändiger, dem 
Nauſergewehre weichen müffen. Wie wenigftend aus Würz- 
burg mitgeteilt wird, ergab fich bei jüngften Schießverſuchen, 
da ein fehr bedeutender Progentjag diefer Gewehre verfagte, 
Nerfwütrdig ift, daß biefe unglücklichen BVerfuche vem General 
2. Treuberg eine Unterſuchung zugezogen haben, dieſelbe 
die die vielbejprochene Thatfache, daß der General bei den 
Stiegübungen einem Soldaten eine Ohrfeige angebeihen ließ. 
vd Gewehr des Soldaten hatte nämlich verfazt. Es er- 
36 fih, daß ben Soldaten Feinerlei Schuld traf. General 
d. Xreuberg fah ein, daß er zu welt gegangen war, und 
!indigte dem Soldaten einen Thaler ein. 

— Regensburg, 19. Aug. Während ber größeren 
Übungen ver fombinirten Kavalerie-Divifion in der Gegend 
”i Regenäburg wird bad SHauptquarlier der Diviſion 
(Gmeralmajor von Weinrih) nach Alteglofsfeim, das 
Kommando der 1. Brigade (Generalmajor Prinz Leopold) 
"ad Köfering, der 2. Brigade (Generalmajor Kiliani) eben- 
AUS nad) Alteglofsgeim und dad Kommando der 3. Bri: 
de (Generalmajor Baumüller) nah Aufhaufen verlegt 
Derden. Die Zeit vom 25. bis zum 27. Aug. einſchließ⸗ 
{ft zu den Brigadef sungen, die zwiſchen bem 28. Aug. 
und 8, Sept. zu den Divifiondmandvern beftimmt. 

— Aus Zwieſel wirbung mitgetheilt, daß vergangenen 
Samftag am 49, do. vafelbft in dem SHintergebäube be 
Herrn Krieger Feuer auebroch, bad in Aurzer Zeit 7 Wohn, 
Hufe und Kirche zerfiörte, 

Preu Das Tagblatt in Stade (Hannover) ſchreibt 
N von ber Elbinfel „Krautjand“ über einen 
Merfoitzdigen Schmetterlingäzug Folgendes : Eine Erſchelnung 


\ 


‚ Unterm 9, v8, 


genen Art, die aud; wohl für weitere Kreife von Intereſſe Rombattanten, 


fein dürfte, wurde im Verlaufe des geftrigen Tages hier be= 
obachtet, nachdem und diefelbe wenige Tage vorher von einem 
etwa drei Stunden landeinwärts gelegenen Orte berichtet war. 
Mit der fteigenden Fluth nämlich zogen große Schaaren 
von weißen Schmetterlingen ftromaufmärts, indem fie fich 
die ganze Breite der Elbe ald Weg aufiuchten, fo daß ihre 
Seitenfywärme nur 20 bis 30 Schritt dag biezfeitige Ufer 
überflatterten. Aber auch diefe waren fo dicht, daß man 
mit einem einzigen Hiebe dur die Luft mehrere diefer 
Tlatterthiere treffen konnte. In einer Entfernung, wo fie 
nicht mehr geuau zu erkennen waren, biloeten fie die Er» 
fcheinung eines ſtarken Schneefaͤlles. Nur felten bemerkte 
man in dem Zug einen bunten Schhetterling. Dagegen 
wurben ganze Schwärme von Libellen von dem allgemeinen 
Wanderungiriebe mit fortgeriffen; doc hielten biefelben 
wacker zufammen und blieben in befonderen Haufen. Das 
Eigenthümliche bei der Sache ift erftend die ungeheure Menge, 
die fih nah Milliarven zählte, fovann das ohne Ausnahıne 
alle im ſchnellen Fluge, ohne ihr Ziel nach rechts oder links 
zu verrüden, ſtromaufwärts ftrebten, obgleich nicht der Leifefte 
Wind fie trieb, ferner daß die Schmetterlinge ſämmtlich einer 
Art waren undendlich, daß fie eine jo gefährliche Straße wie bie 
Elbe aufjuchten. Die Gegend, wo ſolche Schaaren ſich nie 
derlaſſen follten, wäre in der That ſchlimm daran. Dieſelbe 
Erſcheinung wurde auch an anderen Orten bemerkt. 
Ausland. 

Defterreih. Wien, 20. Aug. Ein Glückwunſch des 
Zaren an den Fürften Milan enthält den Wunſch baldigen 
Friedens. Der Stkupſchtina-Ausſchuß beſchloß die Einbe— 
rufung der Skupſchtina behufs Berathung eventueller Friedens⸗ 
bedingungen. 

— Wien, 20. Aug. Ein Belgrader Telegramm der 
„Preſſe“ meldet: England habe fein Anerbieten guter Dienfte 
jet formell wiederholt und Serbien dasſelbe danfend an— 
genommen. — Das „LTagblatı" erfährt die Skupſchtina 
ſei einberufen um über den Frieden auf Grundlage ber 
türkiſchen Bedingungen zu befchlichen. — Die „Politiſche 
Correſpondenz“ fignalifirt da Aufhören der fcharfen Oppo- 
fitton Riſtitſch gegen den Frieden. Wenn e3 zum Friedend- 
beſchluß kommt, würde eine einmonatlihe Waffenruhe ein- 
treten. — Graf Andraſſy ift zurückgekehrt, 

Serbien. Belgrad, 18. Auguſt. Die Bewegung 
ber türfijchen Armee nah dem Morawathale hat bereits 
begonnen. Die Urſache des fast zwölftägigen thatfächlichen 
Waffenftilfftandes, welchen Abdul Kerim Paſcha den Serben 
gewährte, lag im jeinen Anftrengungen, die bisherigen 
Verluſte der türkifcgen Arınee auszugleichen. Wirklich hat 
Abdul Kerim bedeutende Verſtärkungen an ſich gezogen. 
Ahmed Ejub Paſcha allein verfügt jegt über 58,000 Mann 
Infanterie, 17 Eskadronen Kavalerie und 112 Geſchühe. 
Osman Paſcha rüdt mit 20,000 Mann ver. Alt Saib 
Paſcha kommandirt 12,000 Mann Jufanterie, 6 Eskadronen 
Kavalerie und 4 Batterien. In den detachirten Foris und 
dem befeftigten Lager von Nijch zählt man 15, Mann 
Truppen aller Waffengattungen. Die türkische Operations: 
armee gegen Serbien zählt in biefem Augenblicke 100,000 
Mit diefer Macht fcheinen die türkifchen 


Generale nun entichteven vorwärts bringen zu wollen. 
Die neueften Meldungen lauten, daß die Vorhut Ejub 
Paſcha's bercit? den Kampf mit Horvatovits, welcher bie 


erſten Defilsen bei Topla bejegt hält, eröffnet hat. Da 


Tſchernajeff fich in der nächften Nähe, in Deligrad befindet, 
jo wird er ausgiebige und rafche Hilfe fenden können, 
Tſchernajeff, Leſchjannn und Tſcholak Antits verfügen über 
nicht weniger als 85,000 Mann mit 170 Geſchützen und 
befinden fich überdieß in vortrefflichen Stellungen. Zur 
Fortführung des Krieges gehört aber auch Geld, und 
diejed iſt dem Finanzminifter total ausgegangen. Es ftellt 
fih daher die Nothwendigkeit heraus, eine Anleihe zu 
Eontrahiren. Die Regierung hat von bem permanenten 
Skuptſchina-Ausſchuſſe die Bewilligung zur Aufnahme von 
fünfundgwanzig Millionen Dinars (Franken) nachgeſucht. 
Es unterliegt feinem Zweifel, daß der Ausihuß dem Der: 
langen entſprechen wird, Wie ed aber mit der Ausſicht 
beftellt fei, daS nöthige Geld in der kürzeſten Zeit aufzu: 
treiben, if} eine andere Frage. - Mit zwei Millionen Du— 
faten glaubt man den Krieg eventuell noch ſechs Monate 
fortführen zu können. Die Regierung hat eine neue Kriegs: 
fteuer, der die Wohlhabenden unterworfen werden (die Steuer— 
zahler von der achten bis zur zwanzigſten Klafje), ausge— 
ſchrieben. Es wird aber fehr ſchwer fallen, diejed Gelb 
einzutreiben, indem wegen Stodung aller Geſchäfte faft 
Niemand über baarıd Geld verfügt. Man zählt bei ver 
Armee viele Kranke, die zwar meiftend geueſen, die aber 
dennoch ärztliche Hilfe in großem Umfange erfordern. Es follen 
bei 5000 Mann an Diffenterie, Typhus und anderen 
ſchweren Krankheiten erkrankt fein. Von ven Verwundeten 
kommen im Durdfchnitte nur 60 Prozent auf. Xeider 
gibt es in dieſem Kriege unverhältnigmäßig viele Schwer 
verwundete. 

Türkei. Trebinje, 19. Aug. Tſcholak Antitſch ſchlug 
5000 Türken bei Jankowa. — Die türjhen Streitkräfte 
in Albanien werden auf 40,000 Mann geihäßt. 

Englaud Nah Mitteilungen de „Times-Correſp.“ 
in Cadiz vom 12. d. erlebt jetzt Spanien den heißeſten 
Sommer feit 1806. „Seit 30 Tagen weht ein aus— 
dörrender Wind und läßt die no vor einem Monat fo 
viel verfprechenden Trauben vertrocknen. Die Hitze ift ein 
fach furchtbar; Menſch und Vieh fällt todt nieder. Die 
Arbeiter wollen nicht mehr auf dem Feld arbeiten, Reifen 
geſchieht Nachts, militäriſche Uebungen werden eingeite t, 
Cholera wird gefürchtet, und würde furdtbar würhen. 
Bor mir liegen zwei Zelegramme, dad eine aus Balentia 
befagt, daß drei Feldarbeiter während der Arbeit todi hin 
fielen; das andere aus Madrid meldet Todesfälle und 
Anfälle von Wahnfinn in Folge der Sonnengluth. In 
Sevilla und Nachbarſchaft follen 40 Arbeiter durch die 
Hitze getödtet ſein.“ 


e ———— 
Bolks- und Tandwirthſchaft, Induſtrie und Handel, 


Nürnberg, 19. Aug. (Hopfenmarkiberigt.) 
Am Markte hat im Laufe diefer Woche cine ungewöhnliche 
Geſchaͤftsthätigkeit bei beachtenswerthem Auffhwung der 
Preife ftattgefunden. An unferen vorgeitrigen Bericht an⸗ 
bindend, fteigerte fich der Verkehr des Donnerftagsmarktes 
auf 250 Ballen, wobei für gute Qualitäten Ausnahmöpreife 
bezahlt wurten: der zweite Ballen neuer hochfeiner Hopfen 
wurde im Commifftonagefhäfte Weivinger zu 380 Mart 
bezahlt. Geftern war die Stimmung ebenjo animirt; qute 
Qualitäten, gefucht, wurden fämmilih 3 —4 ME. böser 
bezahlt, wovon Spalter Landſiegelgut zu 180 -185 Mark, 
Hallertauer und andere gute Sorten Siegelhopfen zu 140, 
450, 160170 ME. Erwähnung verdienen, und der geftrige 
Umfag „tft auf 400 Ballen geftiegen; auch zwei Ballen 
Kaltenberger Gut kamen — obwohl etwas fhabhaft — zu 
362 ME zum Abſchluß. Indeſſen wird bei lebhaften 
Gefhäftägang und Mangel an befierer Waare arch nad 
untergeordneten Qualitäten gegriffen, ja fogar ältere Jahr 
gänge find gefragt und murven geftern mit 15 ME. bezahlt, 


Ferner darf nicht unerwähnt bleiben, daß bet einem Brandt 
in der Nacht vom Donnerftog auf Freitag das nicht unbe 
beutende Hopfenlager eines hiefigen Händlers ein Raub ver 
Flammen geworden und auch hiedurch eine Minderung der 
Vorräthe eingetreten ift. — Am hiutigen Markte war das 
Geſchäft jo animirt, ald wenn Mangel an Hopfen in Aus: 
fiht ftände, Thatſache ift, daß Originalhopfen gänzlid 
fehlen und Prima zu den höchſten Preifen, untenftehenden 
Notırungen, fehr geſucht find Nicht 6108 Spekulation, 
ſondern auch wirklicher Bedarf für Brauerkundſchaft ift 
Urfache dieſes ungeahnten Geſchäftsganges. Mittel: und 
gepadte Hopfen, welche zu 120—140 ME. bezahlt wurten, 
und etliche Abjchlüffe zu 150—176 Mk. bildeten ven 
meiften Verfehr, der bis jegt Mittags in Summa 209 Ballen be: 
arffert. Notirungenlauten: Spalter Stadt und Land 140-200 
ME, WolnzaheAuer Siegel 130--175 Mark, Hallertauer 
prima 150-170 Mark, fetunda 125—145 Mk., Württem: 
berger prima 140—170 Mf., Württemberger mittel 120— 
135 Mark, Elſäßer prima 135—148 Mark, Elſäßer 
fefunda 100-130 Mark, gute Gebirgshopfen (feblen) 
120 - 130 Mark, Aifchgründer 90—125 Me, Leite 
Marktwaare 90 — 120 ME., ſekunda 8O— 110 ME., Pojener 
110—145 Mi., gepadte Retourgüter 8I—140 Mi, 

Auf dem Münchener Viehmarkte wurden vom 19. 
bis 18. Auguft 1876 nachfolgende Viehgattungen, zugeführt 
und verkauft: 327 Ochfen, 411 Kühe, 166 Stiere, 137 
Rinder, 3464 Kälber, 423 Schafe, 355 Schweine, in 
Summa 5283 Stüd. 


—— 





Lokales. 


Freiſing, 19. Aug. Bei dem diesjährigen Ollober— 
fefte werden, wie alljährlich, wiederum langgediente land: 
wirtbfhaftligde Dienftboten yprämiirt werde. 
Die Auszeichnungen follen an ſolche Dierftboten gelangen, 
welche zu Tandwirtbihaftligen Arbeiten irgend 
einer Art (aud Schäfer) verwendet werden, nicht aber 
der Dienſtherrſchaft vergefchmiftert find. 

Die Peine filberne Vereinsdenkmünze fannt 
Ehrendiplom, — oder auch ehrende Erwähnung — 
beftimmt für Dienftboten, welche wenigftend fünfzehn 
Jahre bei einer und berfelben Herrichaft, Koſt und Lohn 
deziehend ſtets treu gedient und durch tadelloſe Aufführung 
ſich ausgezeichnet haben. 

Eine große filberne Vereinsdenkmünze ſammt 
Ehrendiplom ift für Dienftboten beftimmt, welche in gleicher 
Werfe dreißig und mehr Jahre vollbradt haben. 

Preisanträge find durch die Dienftperrfchaften zu Heller. 
Hierzu find genau anzugeben Vor⸗ und Zuname vB 
Dienftboten, ſeines Lebensalters, feiner Dienftzeit und 
Nachweis zu führen über tavelofen moraliſchen Lebend 
wandel defjelben. Anträge aus dem Bereiche des fand 
wirthſchaftlichen Bezirksvereines Freifing werden am med 
mäßiaften mündlich vorgebradht entweder bei dem k. Diecher 
Dr. ®eng in Weihenftephan ala derzeitigen Vorftandt 
des landwirthſchaft ichen Bezirkscomitöß oder fpäteftend in 
der Sibung diefed Comits3. am Mitwod ven 30. Auzut 
Nadırittage 1'/s Uhr im Gafthofe Eitenhofer zu Freiſing 
Oeffentliche Sigungen dest. Bezixks Ger. Freiſing 

vom 17. Auguſt 1876. iden: 

1) Charlotte Niefhwig, ledine Dienftmagd aus Si X 
aufen, (Fteifing) entwendete in der Nacht vom 27. auf 28. no 

J.ihrem Bruder dem Gütler Johann Niefhwit in Sidenhauh: 
aus feiner unverfperrten Wohnftube circa 14 Pfund geield ‘ 
Schmeinfleifh im Werthe von 14 Mt. und einen Laib Dr 
im Werthe von 1 ME 3 Pf. ieh: 

Das Gericht verfähte dieſelbe wegen Verbrechens des di 
ſtahls in eine Gefängnißſtrafe von 3 Monaten. iederholt 

Sebaſtian Herbert, Tifchlergelelle von Münden, wiederhe 
wegen Diebftahls beftraft, entwendete am 22. Juni I. 9 fin 
Nahtwächter Adam Speckmaler von Langenpreifing aus beit 
unverichloßener Wohnſiube ein Baar Stiefel. bin 

Derfelbe wurde eines Verbredens des Diebftahld für I 
erkannt, und in eine Gefängnißitrafe von 4 Monaten Be hren 


ſowie der bürgerl. Ehre die Dauer von 
für verluftig ertlärt. en 


99) Ferdinand Nendeder, Wirthslohn von Niebersheim, [hei dem Tode, im Haufe waren, fand ich als ich vor acht 
(Erding) wurde durch un he se Jahren hierher kam, Niemand mehr vor. 
A a A Mit gerungelten Brauen blickte Otto auf feinen Teller 


"  Gefängnipftrafe von 7 Monaten verfält (Siehe Freiſinger i 
Zugblatt Pr. 146.) Gegen dieſes Urtheil hat Neudeder Einſprüch nieder. Hierher zu eilen, war fein Erſtes gewefen, nad) 


erhoben. Das Gericht erkannte ihn auch in heutiger Sigung | y u.R landet. Der Beſuch des 
des obigen Verbrechens ſchuldig und verurtheilte benfelben in —— MN im gleichfam eine — 


i i ängni ter Verluft der € echte geeic 
—— REITER RETRO Uno hier hatte man geflifjentlich die Spuren des Andenkens 
Verworfen wurden die Berufungen a) des Gärtnerd Johann | an fie zerftört! 


Off von Bier gegen das Urtheil des k. Stabt und Tandg. Der Baron verwünſchte es im Stillen, daß er ſich 


13. il. 38. wonad der Taglöhner Gg. Grill 5 : : : 
Ser Busen ber. Boleung — of unter | nicht ſogleich, oder wenigſtens mit dem Hausherrn zufammen, 
Ueberbürdung der Koften „auf diefen freigeiproden wurde; b) | entfernt hatte. Er machte jegt einen Verſuch, aufzuftehen, 


des Gebhard Einsle Bierbrauereibefigerd in Jlmänfter gegen | fand jedoch nicht die Kraft dazu und fürchtete zugleich, durch: 
das ürtheil des F. Landg. Pfaffenhofen von 22. Juni I 38, | feine Schwäche Aufmerkſamken zu erregen, 
durch welches er wegen 2 UWebertretu ‘gen des Malzaufſchlags— Berfchüchtert hatte Bertha dagefeffen. MS der Oheim 


eſches in eine Geldfirafe von je 17 ME. verfällt wurde. - 5 ! ) 
amd wurde Tauline Kreb8, Kellnerin dabier, | ih ihr wieder zumandte, jagte fie leife: „Ich habe meiner 


auf ıhre Berufung gegen das Urtheil des f. Stadt: und Landg. Mutter doch oft gedacht.” 
Freifing vom 20 Yunt 1.38, wonach fie wegen 2 Uebertretungen | Freudig Aberrafdil davon, daß fie inſtinkliv empfunden 


der Dienftboten:Ordnung in eine Gefammthaftftrafe von 6 Tagen NASE BR, 
a he. — vn r habe, was ihn in Gedanken Gefchäftigt, Tegte er den Arm 


Freifing, 21. Auguſt. Der Heutige Dultmontag: | um fie und 303 fie lichevoll an ſich. 

Viemolienmarkt war jehr ftarf befahren namentlich aber Und wie innig fie fih an ihn fchmiegte! Ein Blig 
nit Spanferkel, es herrfchte rege Kaufluſt. Die Preife ges | flammte in den Augen des Barons auf, und fein ftets 
ftalteten fi wie folgt: Eier 3 St. 11—12 Pf, utter | bfeiched, vorhin noch tiefer erblaßtes Antlig färbte fich 
vr Pie. SO-90 Pf, Schmalz per Po. 80O—IO Pf., | plöglich mit dunflem Roth. 

hing Hühner 60 Pf. bis ME 1, alte Henne 80 Pf. biß „Wir gehen gleich zu ihrem Grabe, meine Liebe Kleine !* 
Mt. 120 Pf, Ente lebend ME. 1 20 bis ME. 1 40 Pf, ſagte Madelain's Bruder. „Wenn Du einen Kranz winden 
Ente mit Jung ME 1 40 bis ME. 2, Gans mit Jung | willſt —# 














Mr 4 bis ME. 5 Lämmer Mt. 5 bis ME. 7, Spanferkel Bei den erften Worten hatte Beriha mit ſeltſamem Aus 

- he — Rn Tauben das Paar 60-70 Pf. Kars | yruct ihre Gouvername anpeiehen, jegt rief fie aufipringend . 

fl ein Webl 20 Pf. „Komm’ in Dein Zimmer! wir nehmen zum Kranz dag’ 

en — —— Frpräctige Bouquet, das ich Dir Kineingeftellt habe, — das 
Auf dem Wildenſtein. . | mir ver Baron eben brachte.“ 

Novelle von M. R. Die Roͤthe des Barons wich raſch, während feine Augen 

(Fortiegung.) fait verzchrend auf Bertha und den Man gerichtet waren, 


Die Gonvernante ergriff baftig die Gelegenheit, fi in | ver ſich ebem eine meue, noch größere Vertraulichkeit gegen 
in minder ungünftiges Licht zu ftellen. „Der Herr Forft- | fie geftattete, ohme daß fie ſich dagegen fträubte, 


mifter erträgt es nämlich noch immer nicht, von der lieben Des Onkels Blick hatte ven Baron geftreift; als er 

Seligen zu hören oder zu ſprechen.“ von Blumen hörte, die dieſer Bertha gebracht. Der ſchnelle 
„Und Bertha? Man erzählte dem Kinde nichts von feiner | Farbenwechſel der glühende Buͤck, die Verftörteit in den 

Mutter 7 rief Otto fait drohend. Zügen dieſes Mannes, — was bedeutete das? Darüber 
„Der Herr Forſtmeiſter hatte es ſtren unterſagt!“ mußte ex zuerſt ürs Klare kommen. 

wollie Cordula ihn beſchwichtigen. „Ich habe fie ja auch (Zortfegung folgt.) 


viht gefannıt, und von den Leuten, die damals, ich meine 
— — — 


—E ——— 


A Dr. Brown’s Specialitäten. 


Todes-Anzeige. ‘ö Indischer Haarhalsan 


— — verhindert das Ausfallen der Haare, 
Gott der Allmächtige hat heute Vormittags 10 befördert das Wachsthum von Kopf 


und Barthaaren und bringt ſelbſt 
Uhr meinen geliebten Vater, Herrn auf kahlen Stellen wieder neue Haare 


Joseph Walter, 4 Indian-Coilet- Water 
X 
x 











oder feinfte flüſſige Schönheitsſeife, 
pens. Rerzogl. leuclenberg. Kofgüchner in Schloss Klain, beftes unihädliches Mittel zur Pflege 
in einem Alter von 69 Jahren nach Empfang dev heil. Sierb— 


| und Confervirung es Haut, ſowie 
i tfernung von 
ſakramente in die Ewigkeit abgerufen. k Q zur fhmerioien En 3 
Ich bitte um das Gebet für den theuren Verflorbenen, N 


allen Haupt : Unreinigfeiten, wie 
Sommerfproffen zc. Preis 2 und 
Freiſing, den W. Auguſt 1876. 
Anton Walter, 
erzbifchöflier Zeminarprãſekt. 


3 Darf. 
Franco » Berfendung nad allen 
Die Beerdigung findet Dienftag, den 22. Auguf, um ’s10 Uhr dom 
Leichenhaufe aus ftatt. Hernad) ift der hi. Seelengoitesdienſt. 







Voftftationen Deutſchlands durch 
ıQ 4 M. Schreyer, Färbergraben 
. 32 in Münden, 

| 
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| 
N 
| 
| 
| 















— — — Rechnungen mit Firma 
\ —————— — = ; o.g0 4* 
3 Eine'gang neue (531 3a) bi ——— 80 M. onptei PR“ i 
Mehltruhe ae 1 M. 82 Pr. Korn 21 M. die Buchdruckerei von 
ec Fern. gef. iM 9 Br Berite 20.M. Franz Paul Datterer 
S er und Schubläden ift billig |e4 Mr, gef. 2 M. 29 Pf. Haber 13 M. F 
M verfaufen. Rudengafie Per. 71839.88 E% gef. — M. 58 M. rreien 
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Verzeichniß 

der Preiſe der —— und fo A 
Gegenftände des täglichen Bedarfes in 

fol. Haupt: und Refidenzftadt Nünhen 
{ ® ö DR Dis Hi 1876 an. 

aizenbro ie ennigfemmel fein 

| wiegt 40 Gramm, dad 3 Hl Kai "70 
Gramm, Roggenbrod: der 6 Brenn enniglaib | 
225 Gr. der 12 Pfenniglaib 450 ®,, der 
25 Pfenniglaib 1 Pfd. 400 Gr,, der 50: 
Pfenniglaıb 3 Pd. 380 Gr. 180. Kaiſer⸗ 
mehl 30 Pf. 1 Pfd. Mundmehl 23 AB u 
Bid. ee 20 Br., 12er. W 
nd 18 Pf. 1 Bid. Sinbvenimeik eh 

1 Bid Roog enmebl 17 Bi., 1Pfd 
14 Pr., 1 Bid Gries feiner 30 Bf., ie h 
ION, io, PB. 1 Pf. Maftochien —88 
Pf. 1 Pfund gemäſtetes Kuhfleiih SI Br, ' 

Pan Kalbfleiſch, beite Qualität 66 #, 1 
| mittlere Qualität 63 Pf., 1 Pfd. Schaffleiih 

40 Pf. 1 Pd. Schweinefleifh, roh 74 h 
geränchert IT Pf, 1 Pfund Schweinefett - 
8 Bf. Ein Chr. rohen Unfhlitts, im 
| naffen Zuftande 27 ME. 18 9 in trock 
| nem Zuftande 30 Mi. 48 ‚19. 
gegofjene Kerzen 60 a 1 Pi gezogene - 
Kerzen, feine 60 Pu Bid. gezogene Kerzen 
| ordinär — Pf. I Pro. Seife 40 Pf, 1a. 
Schmalz — Me 94 Pf. 1 Pfo. Butter 1 Mt, | 
—vf. 4 Eier 0 Pf. 1 alte Henne IME 
! 20 Pf. 1 Huhn — ME. 70 Pf, 1 Sabina 
: 2 Mt. 29 P., 1 Kapaun 2 Mi. Bf, 
z AL — er ee I |1 Sans 3 Mt.50 Br., PT Ente 1 ME 60%, 
Ss er — = ——- | 1 Taube 36 Bf., 1 Spanferkel 7 Mt. 20%, 


Geſhaſts Amene EN 


x Ich zeige hiemit einer —ñ Bewohnerſchaft von dreiſing 
g und = ergebenft an, daß ich die (1532) : 


we Schreinerei Eu 


R meinem Sohne Franz Fischer übergeben habe, danke für das mir 
® jeit 30 Jahren hiedurch geſchenkte gütige Vertrauen mit der Bitte, | 
4 dasjelbe auf meinen Sohn übertragen zu wollen 


& Freifing, am 21. Auguft 1876. 
Thaddü Filcer. 





























— > | 
a“ Bezugnehmend an Obiges gebe ich hiemit bekannt, daß id) das | 
® Gejchäft von meinem Vater im der bisherigen Weiſe fortführen werde — 
5 und bitte um geneigte® Zutrauen. | 
e Freifing, am 21. Auguft 1876. 


Franz Fischer. 


Schreinermeiſter 





























































































1 Heftolit. Kartoffel 6 ar 50 Pf. 1 Mapel 
HOrLSSNUESNEr LIuyd n — Rüben 30 Pf., 1 Maßel bayeriſche 
Direkte Deutsche Rüben — Pf. 1 Diapal gelbe MEN 
Postdampfschifffahrt Ei Seal er Sin Br 
holz 10 95 Pf, 1 Ste renho 
Se MM nn NEMO Kun Baltimore 9.N. 12 Bi. 1 Str inte 9 Hi 
Mosel 26. — nah Newyork | Oder x Septbr nah Newyork 15 Pf. 1 tr. Heu — 
—— — 30. Baltimore | Main 7 „ Nemwyort | Brummet — DIE. — Pf., 1 Etr. zur 
Donau E 2. Sepför. nah Newyort | Leipzig 3. 0% Baltimore | ſtrohs M. 79 Pf. 1Ctr. Hadaftroh-M.— 
Rhein he Pr »  Newyorf | Neckar 30. a „. Nemyorf | Goursberidt 
Nürnberg „ Yaltimoge | Mosel 7. Dftbr. nad Nemyort | vom 18. Auguft mutgetbeilt von 
Paſſage— Preife "nah Nm dort: Grite Gajüte 500 M Zweite J. Schillein Söhne in iFreifing. 
Gajüte 300 M. Zwiſchendeck 120 M: 5, — * lea ER 
Paſſage-Preiſe nah Baltimore: Gajüte 400 Re ar 1 1093.90 
120 M. Pfandbriefe. 
g DA vu. Behfelb. | 94.10) 9. 
Paſſage-Preiſe nah New: -Drleand: Gajüte 630 M., Zwiſchendeck EM Eee Wuhee Srepitb. | 9. 981 
150 N. | +'/s°je bayer. De einsb — I a 
ir an 840 
Vo»n Bremen nach Neworleans, ade Brut, Gereinbe M. I 
Hapre und Havanna anlaufend —— — fl. 
7. September. 27. September. 4% Stadt-Oblinationen Thlr.| — 91.70 
Uctien | f 
Von Bremen nach dem 1A Daik, via Anl Werden nd Lissabon. der bayer. Hnpotbefenbant. . || — 198,0 
Habsburg 25. Auguft. Hoh henzollern 27. September. ER _ Deiterreidh. _ pro 
Die im Herbft abgehenden Dampfer laufen Madeira an. 4'u%e Silberrente ... > 
Nähere Auskunft ertheilt die Direetion des Norddeutschen Lloyd in Bremen, — —90— 
ſowie deren General-Agent für das Königreich Bayern M.S. Bustelli in Aſchaffenburg * sr — n. 1 Ze 
und dejien Agent Ant. Lorenzi, Freifing. { > 8 BEEEEE But?" 
(9) Die Direction des Norddeutschen Lioyd in Bremen. 5" ünger Rorhönbabn rw: ai 
—— — — 5, Oftbahn .. - » » _ " 
Münchener Schranne von 19. Auguſt 1876 5: — Sal ihe Bahn - = rn 
—— Eliſabeth-Bahn 72er . 763 
Voriger ae — Heutig. nen Mittel⸗ Mittelpreis. de. Deſn Rordweſtb. Lit. B. — 59,40 
Brugt- Ref [ehrannen- En. Gera Se Amerila. 100.10 
Gattung. "yore g. —— Geftiegen | Gefallen 6° 1886er MailMovbr. .. =, 
mn Sr. | Er. I Er. | m iM HIM vi] M. DR. | 5% Eonjolivirte . .... ++» 
ol x Berfallene 
Waizen 49.| 5800 1884er Bonds . ner N 
Korn 390 23] 2046 1885 er Se: BERN er 
yore < 06 185 ri ’ Bappenheimer ... - - un 
2 aber —— 83. 
112 A en RE 
ach: Gunzen { 
Reps | n ES ehe 


96 — 4. rn. 








reifinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
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Mittwoch, 23. Auguft. 





1836. 





1} „Ertffinger Kapblatt* erjhein täglid ıntt Ausnahme der Wontage und toftet in Freiſing ſowie außtvärtk durch die Bofl Mt. 1 50 Pf. Inſerate werben. die Sipaltige Garutond · 
pie oder deren Raum mit 10 Bf. berechnet. -- Das einfache Blatt tofet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Almwöhentlih wird als Gratiöbeilage dad „Unterhaltungsblatt” beigegeben. 





Jür die Monate Auguft und September | daher keine Garantie für die Sicherheit der Ambulanz 


kann noch fortwährend auf das „reifinger 


* Tagblatt“ abonnirk werden. 








rt | 


Deutſchland. 
Bayern. Münden, 20. Aug. Der Bau ber Pferdes 


geſtell. Geſtern wurden im alten Rathhaufe zwei Waggons 


mößigleit und Zierlichkeit allgemein anerkannt wird. 
— Münden, 21. Aug. 


Dffiztere gleichfalls bis zum 1. Sept. Hierfelbft auf Dad 
und Fach einquartirt werben. 


ur, find, fo war es angezeigt, für dieſelben Privatwehnungen 


6. 4 


Le 
N 


I.“ 


auszumitteln, 
— Straubing, 21. Auguft. D 
Sammlung für die durch den letzten Brand dahier 


Lerunglückten beträgt 2163 ME. 60° Pf. nebſt einem Pack 


Kleider, Diejenigen Beſchädigten, welche auf Unterftügung 
Anſpruch machen, erhalten folhe bei Hrn. Kaufmann Raü 


ausgehaãndigt. 


— Aus Zwieſel, 19. Auguſt 9 Uhr Morgens 
meldet ein Telegramm folgendes Nähere über die Feuers— 
brunſt: Heute Nacht Iegte ein Heftiger Brand die Anweſen 

des Rriegerbräu, des Ponholzerbräu, des Kaufmanns Hilz, 


188 Färberd Haus, des Oberföriterd, des Schuhmaders 


| Preußen. 


| Strobl, dann Sie Kirche und ven Waagftabel in Aſche. 

Die „Berliner Freie Preſſe“ ſchreibt: 
„Immer größer wird die Noth, der Mangel an Arbeit 
und damit an Brod unter der Bevölkerung Berlind; Stüd 


1) af Städ der Meinen Wirthſchaft wandert auf Nimmer- 


wirderfehen in das Leihamtz ſchon fordert der Hunger 
uner den verfchiebenften Krankheits-Erſcheinungen feine 
Opfer; der Selöfimord aus Nahrungsforgen ift an ber 
Lagesordnung.“ 

— Koͤnigsberg, 16. Aug. Nach Berichten vom 
Lande iſt der Waſſermangel fo groß, daß ganze Dorfſchaften 
und Güter ihr ſämmtliches Vieh oft bis über eine halbe 
Reife zur Träne zu treiben gezwungen find. Nicht nur 
die meißten Brunnen find verfiegt, ſondern aud Bäche, 
Diche und Gräben, die noch nicht ausgetrocknet waren, 
haben feit Wochen feinen Tropfen mehr. 

Ausland 

Rufland. St. Petersburg, 20. Aug. Das 
„Journal ve St. Potersbourg“ erfährt aus aufbenfifcher 
ueie: Rumänien habe ber Schweiz mitgetheilt, daß bie 
Pforte der Abfendung ber Sanitätdambulang aus Rumänien 

uf den Kriegsſchauplab entgegentrete. Rumänien Fönne 


bahn macht feit mehreren Wochen bedeutende Fortſchritte; 
lit eine große Anzahl von Arbeitern bei demfelben ans 


der Pferdebahn, der eine für die Sommer“, der andere 
für die Winterfaifon beftimmt, außgeftellt, deren Zweck— 


Heute trafen die 2., 3. 
und’ 4. Cäcadron des 3. Chevauxlegers-Regiments von 
Freifing zu den Regimentsuübungen dahier ein und wurden 
die Offiziere deſſeiben in Privatwohnungen einquariirt. 
An 23. 88. rückt das 3. Bataillon de 1. Infanterie— 
Regiment? von Fürſtenfeldbruck Hier ein und werden bie 


Da die Gaftyöfe überfüllt 


Das Ergebniß der 


übernehmen, da die Türkei ihre Truppen nie über die 
Verpflichtungen betreff3 des rothen Kreuzes inſtruirt habe. 

— St. Petersburg, 20. Aug. Die internationale 
Telegraphen-Agentur meldet aus Danilograd vom 17. Aug.: 
Starke türkiſche Truppenabtheilungen wurden auf dem 
Marſche von Podgoritza nah Medun von zwei Bataillonen 
Montenegriner ang:gaiffen. Nach äußerſt erbittertem Gefecht, 
in welchem die 1100 Mann Starken Montenegriner 307 
Leute verloren, wurden die Türken einem Abgrunde zus 
gedrängt, worin der größte Theil derjelben angeblich 
3500 — zu Grumde ging. (Tel.) 

Serbien. Belgrad, 20. Auguft. (Officell.) Geftern 
unternahmen die Türken einen allgemeinen Angriff auf 
die ferbifhe Sürgrenze und auf die Straße von Nifche 
Alexinatz. 20,006 Türken griffen bie Serben vorgeftern 
bei Supowag und Goleiniga und ſodann mit Heftigteit 
die jerbifche Armee bei Teihiga an. Der Angriff ward 
glänzend zurückgewieſen, ebenjo wurden die Angriffe, bie 
fih von Morgens 4 Uhe bis Abends 4 Uhr wiederholten 
immer energifch zurückgefchlagen und die Türken bis über 
die Grenze hinaus verfolgt, Die ferbifhen Truppen 
entwidelten eine außerordentliche Tapferkeit. 

Türkei Die „N. Fr. Pr.” schreibt unterm 10. Aug.: 
Profeffor Leidesdorf aus Wien ift, wie aus Konſtanti— 
nopel mitgetheilt wird, am 7, Auguft bei feiner Ankunft 
in Konftantinopel mit dem Leibarzte des Sultans, Dr. 
Capoleone, zu einer Confultation- zufammengetreten. Sicherem 
Vernehmen nad) leidet der Sultan an einer großen nervöfen 
Erregtheit in Folge ſechs Wochen andauernder Schlaflofig: 
keit, welche ihn bald nach feiner Thronbefteigung befallen 
und bis vor Kurzem ollen Mitteln Trotz geboten hatte. 
Nachdem endlich in Folge der umfichtigen, vom Profefjor 
Leidesdorf auch vollkommen gebilligten Behandlung von Seite 
des Dr. Capoleone diefe Schlaflofigkeit zum Theile gewichen 
war, blieb eine nervöfe Reizbarkeit zurück, welche dem Sultan 
die größtmögliche Nuhe und Schonung auferlegt und zu 
deren Bekämpfung eine entjprechende Behandlung bereits 
eingeleitet wurde. 

— Widdin, 14. Auguft. Ein großes Hinderniß 
für die raſchere Euftwiclung der Kriegsoperationen bilden 
die enormen Schwierigkeiten, mit welchen die Verpflegung 
ber auf ferbifchem Boden operirenden türkifhen Armeen zu 
fampfen hat. Den ganzen Strich entlang, welchen vie 
türkiſchen Armeekorps occupirt halten, ift ſelbſt bei ben 
ſchärfſten Requifitionen abjolut nichts aufzutreiben. In 
Folge deſſen mußte hier eine volljtändige Verpflegs-Iutendanz 
etablirt werben, der es nun obliegt, durch Organifirung 
regelmäßiger Proviant⸗Nachſchũbe ven ganzen Verpflegsbedarf 
der Armee ficher zu ſtellen. Täglich werden von hier be: 
beutende Duantitäten Mehl, Honig, Pekſimet (getrocknetes 
Süßbrod) und Hammelfleifh donauabwärts bis Florentin 
gefickt, von wo diefe Derpflegsmittel zu Wagen nach 


Zaicar transportirt werden. In Tultiche, Ruſtſchukt, Galatz 
und Braila werden Getreide und Haber von den Lieferanten 
gegen Baarbezahlun R 
ihnen nur einen Theil der Lieferungen baar vergütet und 


eingekauft, wogegen die Regierung 





für den bebeutend größeren Reſt fogenannte SIntendantur- 


Scheine, welche mit 12 Vercent verziuslich find, ausfolgt. 


Bom 18, Auguft an follen die Zahlungen mit Kanes ihren 
Anfang nehmen. — In unferer Feltung werden jcht 
5000 Baſchi Bozuks neu organifirt und ausgerüſtet. Die- 
felben werden in Bataillons eingetheilt, die von Offizieren 
der regulären Armee fommandirt werden follen. Auch 
folen ihnen zwei Batterien zugetheilt werden. Die Pforte 
glaubt dur; dieſe Organifation der Zügelloſigkeit der 
Srregulären am Sicerften Einhalt zu thun. Ebenſo fol 
mit den 8000 bei der Armee Abdul Kerim Paſcha's 
befindlichen Tfcherkeffen verfahren werden, und Alt Paſcha, 
ein verbienter Offizier des Generaljtabes, ſoll bejtimmt 
fein, die Organifation in die Hand zu nehmen. 

Frantreich Paris, 18. Auguſt. In Folge ber 
geftrigen Hige find in Paris über 50 Fälle an Eonnenftich 
vorgefommen und drei Perfonen auf der Etraße daran 
geftorben. 

England London. Das 81 Tonnen fümere Ge: 
ſchütz, welches aus den Werfftätten zu Woolwich hervor- 
gegangen ift und wegen feiner Größe und Reiftunge fähig: 
feit jo viel von fi reden gemacht hat, wird durch ein 
neued und noch gewaltinered Rieſengeſchütz bald in ven 
Schatten geftellt werden. Die Firma Armjtrong u. Comp. 
hat nämlich für die italienifche Regierung die Lieferung 
von acht 100 (eigentlich 101) Tonnen ſchweren Geſchützen 
übernommen, von denen bag erfte bereits vollendet ift und 
wahrſcheinlich bald die Welt durch feine Fähigkeit zu zers 
ſchmetiern in Staunen fjegen wird. Während die Länge 
der Woolwich-Kanone nicht ganz 27’ beträgt, mißt das 
neue Geihüg 32° 104”. Die 81 Tonnenfanone hat an 
der dickſten Stelle einen Durchmeffer von 6’, die 100-Tonnen- 
tanone von 6° 4a“. Die 81 Tonnenkanone ſchleudert 
Geſchoſſe von 1700 Pf. im Gewicht, die Spiggeichoffe der 
100 TonnensKangne werden 2000 wiegen. Die böchite 
Kraftentwictlung der S1-Tonnen-Ranone war 26,740 Fuß: 
Tonnen 5 die mögliche Kraftentwiclung ded neuen Gefchüges, 
mit welchem der „Duilio” und der „Dandolo“ armirt 
werden follen, wird auf mehr als 32,000 Fuß: Tonnen 
berechnet. 








Lokales 


Aus der außerordentlichen Magiſtratsſitzung 
vom 8. Auguſt. 

1) Wurde das Offert des ſlädtiſchen Bautechnikers Herrn 
Lang die Pläne, Koſtenvoranſchläge, Detailzeichnungen und 
Accordbedingungen für dad neu zu erbauende Wohnhaud 
an Stelledes Weichſelbaumanweſens und Seelnonnenhaufes 
bis 1. Dfober I. 33. um 500 ME. Herzuitellen genehmigt. 
2) Für je einen Hund im oberen und unteren Krautgarten 
wurde befchloffen die Steuer aus der Kommunalfajja zu 
bezahlen, da dieje beiden Hunde ala Dienſthunde zu betrachten 
find. 3) Im Sntereffe der Öffentliwen Sicherheit und 
Sitilichfeit wurde die ledige Dienſtmagd Ratharına Zirnyibl 
von Muglhof aus dem Staptbezirke Freifing und den Ges 
meinden Neuftift und Vötting auf die Duuer von 2 Jahren 
ausgewieſen. 4) Geſuche im Hypothekangelenheiten fanden 
Erlesigung. 

Aus der ordentlihden Mayiftrat3-Sigung 
vom 10. Auauft. 

1) Zur Kenntnig wurde gebracht: a) Belchlüffe des 
Gemeinde-Kolegfums vom 8/10. dE. Mız., 1. Ankauf des 
Scelnonnenhaufe und Beitreitung der Koften für Pläne, 
Detailzeichnungen, Koſtenvoranſchlägen und Accordbe 
dingungen für den beabſichtigten Neubau, 2. Umpflaiterung 
des Heigl: und Raub’nbı äugäßchens in welch’ beiten Bes 
ſchlüſſen die Zuftimmung zu den Magiſtratsbeſchlüſſen aue— 
geſprochen wurde; b) Einfendung des Jahree berichtes 
Seitens der k. Gewerbſchule Freiſing pio 1875,76; 
ec) Einſendung des Verwaltungsberichtes des Siadtmagiſtrots 
Hof pro 1874; d) Regierungt-Entfchliegung vom 5/6. 
da. Miz,, „den Gefhäftzurlaub des Bürgermeiſters betr.“ 


’ 


— — 








wornach derſelbe genehmigt wurde; e) desgl. vom 5./6. ba. 
Mis. „die ſtädtiſche Faßeichanftalt betr.“, wornach dieſelbe 
unter die Zahl der öffentlichen Aichinſtitute aufgenommen 
wurde; f) deegl. vom 29. Juli präs. 2. Aug. I. %., „die 
gewerbliche Fortbildungsſchule ben.“, ferner in diefer An: 
gelegenbeit der vom Magiſtratsvorſtande verfaßte Bericht 
vom 9. ds. Mis. zur k. Negierung und wird biefer Be: 
richt magiftratsfeit3 genehmigt; g) Bericht des Stadt: 
fümmererd in Sachen Antrag des Müllers Gebaftian 
Wachinger dahier Regulirung der Straße und des Fehl— 
ſchuſſes an der Sondermühle und wird diefer Antrag abge 
wielen; h) Anzeige der Hauptagentur ber Feuervoerſicherungs 
Gefellfihaft Colonia, wornach der Amtögehilfe Hiedl als 
Ayent, für genannte Geſellſchaft aufgeftielt wurde, 2) Ge 
nehmigt wurde das Geſuch a) des Schloffergefellen Silveſt 
Schmid von bier z. 3. in Münden um Ausfertiguug eine 
Zeugnißes zur DVerebelihung mit der Zimmermannstochler 
Urfula Mayer von Neuftift ; b) des Zimmermannd Main 
Edart von bier um desgleichen zur Wiederverehlichung 
mit der Taglöhnerdtochter Magdalena Zacherl von Freifing; 
c) des Schäfflers Ludwig Nadlmaier Hs.-Nr. 167 dahier, 
um Verleihung einer Schenkwirthſchaft; d) des Liqu.ucs 
fabrifanten Johann Lerchl dahier, um Verleihung einer 
Weinfchenke e) des Getreivehändlerd Schaftian Koch in der 
Sadyaffe um Vergrößerung feines Staveld. 3) Abgewieſen 
wurde ber Antrag ded Kommiffionärd Feſenmaier um 
Ankauf des Hauſes des Kaufmanned Stäble bahiet, 
4) Wurde befchloffen die Beerdigungskoſten der Epital 
piründnerin Magdalena Wiesheu von hier mit 25 Mark 
aus Mitteln red Spiralfonded zu bezahlen. 5) Aus An: 
laß einer Zufchrift des königl. Bezirksamts Freifing wurde 
beichloffen die Kieslieferungen zu den Diſtriktsſtraßen Freiſings 
von der Entrichtung des Pflaſterzolles unter gewiffen Be 
dingungen zu befreien, nachdem die gute Inſtandſetzung 
der Straßen des Diſtrikts Freifing auch Im Intereſſe der 
Stadt gelegen iſt. 6) Verſchiedene Darlehens, dann Ge 
fuche in Hypothelangelegenheiten fanden Erledigung. 

Freifing, 21. Aug. Ein kurzer Regen brachte heute | 
Nacht eine Eleine Erleichterung. Die Hige der legten 
Wochen war außerordentlich, der Boden ift überall tür 
und ausgebrannt, 


. r 


Auf dem Wildenflein. 
Novelle von M. R. 
(Fortjegung.) 

Er hielt dad Mädchen feft, und fagte, dem Anderen 
firirend: „Später, Berth’en. Der Herr Baron Hat noch 
nicht fein Frühſtuͤck beendet, und mir iſt's Intereflant, 
deſſen Geſellſchaft ein wenig länger zu genießen; malt 
ln doch gern die alten Freunde feiner Verwandten näher 
ennen.“ 

Der Baron verneigte ſich nur leicht und vermochte nicht, 
eine der üblichen Phrafen über die Lippen zu bringen. 
Sein Blick ſprach um fo beredier, und ver feined Gegners 
war nicht minder ausdrucksvoll. ; 

Dito fagte noch wäh end des genenfeitigen Auſchauent · 
„Iſt's weit zum Kirchhof? Ich meine ob wir fahre müſſen 
oder geben können ?“ 

Nun ſenkte der Baron raſch den Blick. Fürchtete er, 
durch denſelben zu viel verrathen zu haben ? 

O io's Aufmerkfamfeit ward von ihm abgelenkt. „Mutter 
it nicht auf dem Kirchbofe begraben, fondern im Ba, 
auf dim Wildenftein”, flüfterte Bertha, ſich umfehend, als 
fürchte fie, vom Vater gehört zu werden. it 

Da One verwundert ſchien, beeilte fich Cordula MI 
der Erklärung. „An ihrem Lieblingapfag, wo man 1° 
ja auch damals —* Die Spannung, mit welcher ji 
Zögling fie anfah, kick fie innchalten uud cal) abbredtn" 
„Es ift doch befler, Die ſprechen erſt mit dem Herrn gef 
meiſter.“ lin 

Troß der Zurüchaltung ver Gonvernante fuhr Berth 





fort: Der Wildenſtein iſt gar nicht weit von hier, kaum J Vaters Verbot und — und weil Sie fo auf mid auf 
eig balbe Stunde, Onkel Otto; dahin können wir Beide I paßten, daß ich nicht enifchläpfen fonnte; ja, ich dachte feit 
ganz gut gehen, — Fahrweg ift nicht vorhanden. : Ich Jahren nicht mehr daran, mic, hinzuſchleichen. Aber meine 
führe Dich, werte ſchon noch hinfinden, fo lange ih auch Mutter habe id) darum doch nicht vergeffen, obgleich Niemand 


nicht mehr dorthin geben durfte.” von ihr mit mir ſprach und fprechen wollte, nicht einmal 
„Deriha, es iſt nicht Hübfch, oder halt Du gar fein | Sie Baron, der Sie doch ſonſt Allee thaten, was ich 
Barnfrfin davon, daß des Vaiers Anordnungen —* | wünjchte 1 
„O, 8 iſt ja mein Oukel, meiner Mutter Bruder !“ Diefer Vorwurf verfeßle den Baron in aufferordentliche 


unterbrach dad junge Märchen energifch ven Verweis ver ! Beltürzung, und num fragte Ottio au noch raſch und 
Etzieberin. „Und es iſt nichts Böſes, daß ich mich als ſcharf: „Sie haben meine Schweſter gefannt 2 

Kind zum Grabe meiner Deurter ſchlich ſeindem ich wußte, 5 . 

aß dort Ihr Grab iſt. Später unterließ ich's auf des oriſchung folgt.) 




















— 
Bekanntmachung. do emularien 
BEE S : ür 

Der Fatb. Gefellen-Verein dahier wird Sonntag, ben R Gemeinde - Verwaltungen und 

27, August Nachm. 4 Uhr in den Kafino-Lofalitäten behufs Anz | R 

3 Haffung einer kirchl. Vereinsfahne eine (1533) Stiftungen. 

s Voranfhläge für Gemeinden, mit ein 
8: gejeßten Tit. u. Kapit. Form. IB, 


Verloosung OD | 
Voranſchläge f. Stiftungen, Form. IL. B. 


g teranftalten und damit eine gefellige Unterbaltung verbinden, 

= wozu hiemit freundliche Einladung ergebt. Rechnungsformularien, III. u. IV. 

Sreifing, ven 19 Auguit 1876. S | Meberfighten über die Rechnungsergeb— 
Heckner, Präſes. uiſſe, V. u. VL 

T—— A VI VUeberſichten über den Schuldenſtand, 

— ———— Verehelihungs-Befanntmadungen, 

- ! Berehelihunge- Protokolle, 


Jreis-⸗Kegel-Scheiben 
ir dee 
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‚ Yamilienjtand-Zeuaniffe, 
Unterzeichneter gibt mit ortspolizeilicher Be— Vermögens und Leumunds=Zeuguiffe, 
® willigung auf feiner ganz neu bergerichteten Kegel: Gewerbe-Anmelde-⸗Regiſter, 









(1536 Aa)  Gewerbe-Niederlegungsregifter, 
Ueberfichten über Neubauten, 


Mreiskegelicheiben EHE FF 





7 ar - Anlehens:Confpecte, 
IM folgenden Gewinniten: 2 Ein- und Auslaufjournale, 

N l Preiß 30 Mi. mit jeidener Fahne,]] 6. Preis I Mi. mit Fahne, Inventarium, i 
Pa u - ee “ 5 0 "un, OL de " Verzeichniſſe der Gemeindebürger, 
3520 er € ” 8. „u m ” Verzeihniffe der Heimathberechtigten, 
.% " n. Vahne, 9%.» 2, u " Fleiſchaufſchlagstabellen und Potetten, 
% 12 Pictualienpolizeitabellen, ; 


Berner eine Gefelfaftsfahne mit 3 ME. und eine Meiſtfahne mit 3 ME, | genpaptliften, 
Demerft wird, daß der erjte Preiß, die Geſellſchafts- und Meiftfahne frei Todesfallanzeigen, 


heben werben, ; ! Tabellen für Ein: und Auswanderun 
Das Seiten beginnt am Sonntag, den 3: September mit | Dienftbotenregifter, 8 
= > Ganz-Mufik — Koſtkinder-⸗Verzeichniſſe, 


biliar⸗Verſicherungs-Tabellen 
ind endet 7. September Nachmittags 3 Ubr Do ‘ , 
nit Ps At am Feloen Tage gerittert wird und bie, ee 
"eije-Bertpeilung ftattfindet. | Fu 
Die näheren ea find an der Kegelbahn angeheftet. ur uR für Selbuhiate ' 
Rrangberg, am 24, Auauft 1876. ! Aufenthaltsliften und Bejheinigungen, 
‚ . { in er Militärſtammrolle, 
Johann Wes ı Berzeptionsliftend.Kranfenhausbeiträge, 
- zum „alten Wirth". : Aftenrenner, un 
e — ne Durchſchniutsberechnungen 
Nächften Sonntag, den 27. —— findet mit ortöpgligeilicher | jederzeit vorrätig bei 


ligung beim Schufterwirtb in Hohenberha ein Had- — £ Ei) 2 
» P. Datterer 
on Freiſing. 


ennen statt. Die Preife werden am Tage des Reñnens befannt gegeben. 
Hiczu ladet ein Preiſ Joseph Diemer. 


ichweitlinge aus Blech, Derlaren! 
ren - Geldhörlſe 
iehit i (1506 36) E wurde verloven· 5 Mark über 8000 mit Erfale ken 


- If. Schäder. ]Betopnung. Rägeresd. Re: (1537) handelt. (1810 68) 


- 








| 
— 
'Mpilepsie 


— heilt brieflich der 
— — Dr. Killiseb, 
ei 








Wichtig für Beamte, Lehrer, 


Versteinernngs-BeKanntnac hung. 


Unterzeichneter verfteigert am (1474 5b) 


Montag, den 28. Auguft 1876 


Vormittags S Uhr beginnend 


I in Auf kirchen bei Erding FIIR 
das im dortigen Pfarrhofe befindliche ſämmtliche Inventar, als: 
4 Pferde, 14 Kühe, 14 Stück Jungvieh, 1 junger Sprungitier, 5 Ochſen, 
3 Mutterſchweine. worunter 2 mit Ferfeln, 12 Schafe, 30 Hühner, 
30 Enten, 4 Wägen, 1 Schweizerwägerl, 1 Chaiſe, 4 Pflüge, 3 Engen, 


2 Holzſchlitten mit Eifenfohlen, 1 Walze, 1 Dreſchmaſchine, 1 Bien, 


majchine, 1 Windmühle; ferner die unausgebrofchene heurige Ernte an 





Herr Tr. Ehrhardt. Mein Vater wu 
66 vom grauen Etaar in Tübingen ope 
und bediente ſich jeitdem Ihres Dr. Wh; 
Augenwaflerd, welches ihm ſtets die vor; 
lichſten Dienfte Ieifte. Amöneburg 
Biebrich, 8. Auguft 1875. L Hiller. Fern 
Ew. Wohlgeboren wollen mir (folgt A 
trag) von ihrem Dr. Whites Augenwaf 
jenden, denn dasfelbe Hat fich vollfonn 
bewährt. Böbrach, 4. Aug. 1875. Kum 
mühler, Lehrer. Ferner: Da Ihr I 
Whites Augenwafler fich fowol bei mir c 
bei meiner Frau mit fo jehr vortreilih 
Wirkung gezeigt bat, erfuche (folgt Auftran 
Höcendorf bei Tharand, 14. Auguſt 187 
Siiher, Sparfafjen:Pireftor. 


! Eine ganz neue as3ı3: 


Diebltrube: 


Haber und Gerjte, circa DO Schober Korn und 60 Schober Waizen, über | mit Fächer und Schubläden ift bil 
300 Etr. Heu, dann 4 Fuhrgeſchirre, 4 Adergefchirre, 2 Paar Ochſen- zu verkaufen. Lucengaffe Nr. 739, 


geſchirre, 2 Chaifengefhirre, 1000 Stück Hopfen: und Zaunftangen, 
mehreres Brennholz und Torf, 1 großen Düngerhaufen, ferner 5 Betten 
mit Bettläden, mehrere Tiſche, Bänke, Sefjen, Oekonomie- und Küchens 
Geräthſchaften und noch viele hier nicht benannte Hauseinrihtungsgegenjtände 
und Baumannsfahrniffe ß 
an den Meijtbietenden gegen gleih baare Bezahlung in caffamäßiger Münze, 
Pferde, Kühe, Jungvieh, Ochfen und Getreide fammt Heu kommen Nad: 
mittags nach 1 Uhr zum Aufwurfe. 
Die näheren PVerjteigerungsbedingungen werden an Ort und Slelle be= 
kannt gegeben. 














Es ladet ergebenjt ein “3 
A. Weißinger, 
fol. Pfarrer, | 
BEL ETLLRELEPELLLLEELENELLNLELLINNLELENLLL N E | 
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5 ul Dat 213 
jzerei a 
Su charu“ —— — 
Verlas® 2) 
% FREISING. we 
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< ? Anfertigung von % 
“ ; Werken, Zeitſchriften, Catalogen, Broduren, Pormularien, S| 
3 ADRESS-, VISITEN- & EınLapunGgs-KaRTEN, ? 2| 
& Preis-Courants, Rechnungen, Tabellen. & 
Re Scheine, Quittungen, Couverts etc. ö | 
RARKAAK, ARKRAARAATRARAAK, ARRAARARAKARARRRRRE | 
Warnung. (1534) | 





Am Sonntag den 20. Auauft Nachts fanden in Altenhaufen Naufereien 
ftatt, wobei mir mutgwilliger Weiſe ein Hund an der Kette erjchoffen wurde. 

Ich warne hiemit Jedermann, künftighin bei Naht nicht mehr bei mir 
vorbeizugehen, ſondern durch Altenhaujen, wo der richtige Weg vorbeiführt; 
um 9 Uhr Abends werden meine Hunde Losgelafjen und würde ich für daraus 
alfenfallfige entjtehende Folgen nicht haften. Xaver Eieresser, 


 Hanfcouverts 
Pensionisten etc. = BP. Datterer. 


Umrechnungs⸗Tabelle der neuen Ge- Fon Höhfter Wichtigkeit für die 
halte und Penfionen von fl. 1 auf ME. 
Yo in es und Monafsbeträgen 
M. Wafner (Demm ler'ſche 
i) in Megendburg, per 








| gejtern Abend 9 Uhr wohlbehalten.h 
| annefommen, 












Baltimore, 11. Auguft. (Re 
transatlantifchen Telegraph.) Das Kol 
dampfſchiff des Nordd. Lloyd „Nüm 
berg“, Capt. A. Jäger, weldes un 
26. Juli von Bremen und am 2 
Juli von Southampton abgegangen 
war, iſt heute wohlbehalten hier ar 


gekommen. 
Newport, 12. Auguſt. (Re 


: transatlantijchen Telegraph.) Das Roi 


dampffchiff des Nordd. Lloyd „Rhein“ 
Eapt. C. Franke, welches am 29. Ju 
von Bremen und am 1. Auguſt ver 
Southampton abgegangen war, I 


8 
Z 

— — 
Goursberidt | 


vom 2. Auguft mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in # } 
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Vappenheimer 
Braunſchweiger 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt: fir Freifing und Moosburg. 
'Rı9a Donnerftag, 24. Auguft, 1826. 


— ———— — — — — * — — — — 


— 


\. Das ‚reifinger Tagblait · erjcheint täglig mit Ausnahme der Montage und Zoftet tn Freifing forle außswärtk durd) die Port Mt. 150 Pf. mjerate werden Die ötpaltige Bnrnonm 
gle oder deren Raum mit 10 Pf. beredinzt. -- Das einfache Blatt koftei 3 Pf., das Doppelblatt 5Pf. Alwösentlid wird ald Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt* beigegeber. 


. ' Waffen, Pferde, Zelte und anderes Kriegsmaterial. Der 
gr die Monate Auguf und 5 eptember Berluit der Montenegriner beträgt 200 Todte und mehr 


truht kann noch fortwährend auf das „Freifinger als 3000 Berwundete. 
ET Sogblatt“ abonnirt werden, 


Vom Kriegsichanplak. 
Ueber die Ietste Niederlage der Türken an der monter 


© negriniihealbanefiichen Grenze berichtet man der Pol. Korr. ki ) 8 
” nr Pas Kur Ueber den Sieg J Monte- Guldens in 1 Mark 80 Pf) und der pragmatiſirten 


nepriner in dee Kuci werden nach glaubwürdigen Angaben Theuerungszulage an die betreffenden Kaſſen erfolgen. 
folgende Details gemeldet: Die Türken bereiteten ihre | — Münden, 21. Aug. Am 25. dB. Mis,, bem 
Nnternepmung gegen “die Kuci ſchon feit mehreren Tagen | Geburtd- und Namensfeſte ©. M. des Mönigd, wird bie 
. dr, und diefelbe hatte den Zweck, die Invaſion nach Monte- | new erbaute, über die Iſar nächſt Giefing führende Wittels- 
2.8 mgto einzuleiten. Zu dieſem Behufe disponirie der am bacherbrücke feierlich eröffnet. Die Feierlichkeit geht Mittags 
° Gtle Achmed Hamdi Paſcha's neuernannte und vor Kurzem , 12 Uhr vor ji und jind hiezu an ſämmtliche Behörben 
in Scutari eingetroffene Oberfommandant Mahmud Paiha | und Stella Einladungen ergangen. 
ze 2 8400 Nizams in 14 Halbbataillonen, 3000 Zeibels und — Münden, 22. Auguft. Se. Maj. der König 
„4 000 Baſchi Bozuks in der Weife, daß die türkiſchen Streite | hat zur Unterftügung der Abgebrannten in Brüdenau 
i An ai — auf —— — 2680 Mark aus der koönigl. Cabinetskaſſe angewieſen. 
ki, ſtarke Verſchanzungen errichteten, von welchen au — Münden, 20: Aug. Vom Gebirge fommt bie 
‚fe jueefiee die Muck zu erreichen und vor Allem Medun traurige Nachricht, daß durch die langandauernde Trockenheit 
J verprovianfiren die. Abficht Hatten. Die mehrtägigen und Hige alle Quellen auf ten Alpen arm geworben find 
gungen der Türken zu diefen Zwecken konnten ben 0! En — iD ER 
gung 3 nnd vie höher gelegenen Alpen keinen Trank mehr für das 
Weidevieh bieten; wenn nicht bald ergiebiger Regen kommt, 




























Deutſchland. 
Bayern. München, 21. Aug. Vom Finanzminiſterium 
wird im Laufe dieſer Woche die Einweiſung der Beamtens 
Gehaltsmehrung (von 5 Prozent durch Umrechnung des 
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dert 
Vonienegrinern nicht verborgen bleiben, und ſomit trafen 


— auth ſie ihre Anſtalten, um der türkiſchen Vorrückung Halt N, ER 2 F 
: , ‚ * ran | muß das Vieh abgetrieben werden. So der Zuſtand auf 
A gebieten, Am 14. Auguſt rückten unter Bozo Petrevic unferen Bayeriich Zeller: und den nahen Tiroler⸗Alpen. 


2» ggn 4000 Montenegriner und 2090 Kucianer und Albanien, 
vilch Letztere ſich fchon feit den letzten Erfolgen der 
f Nontenegriner diefen - theilmeife angeſchloſſen hatten, in 
a» ber Morgenftunde vor und ftichen alsbald auf türfiche | 
——— Lerhut, welche ſich trotz ihrer Uebermacht hinter Die erſten 
a n B Liſchanzungen zurückzog. Hier entwickelte ſich nun ein 
Fruttgefecht, welches nahezu 3 Stunden dauerte und bei 
„gr der Meberlegenbeit der türktichen Präziſions waffen leicht 


— Münden, 22. Auguſt. Der wegen Ermordung 
des Aufjehere Waller zum Tod veruriheilte Zuchthaus: 
fträfling Nuf ſcheint eine Allerhöchſte Begnadigung nicht 
zu erwarten, deun er hat bereit? ein umfangreiches Ver— 
zeichnig dev Speiſen und Getränke entworfen, die er an 
den drei legten Tagen auf feinem Tifche zu ſehen wünſcht. 
Er verlangt, daß ihm alle zwei Stunden die feiniien Eß— 

M Ungunften der Montenegriner geendigt hätt. Dad waaren und Getraͤnke ſervirt werden, auch Cigarren find 

Furergeſecht Lüfte ſich ſchließlich in ein mehrftündiges nicht vergeſſen. 5% 

.ı Mänfeln auf, welches bis gegen drei Uhr Nachmittags — In Glonn bei Dachau ging ein 15 jähriger 

mbich, um welche Zeit die mumerifch überlegenen Türken | Burſche (I) mit nod einem älteren zum Kammerfenfterhr. 
u... Amlalt trafen, von allen Seiten aus ihren Verſchanzungen ALS der betreffende Hausbeſitzer hievon Wind befam, traf 
.... Alm meiteren Angriff bervorzubrechen. Diejer DMioment | er zur Verhütung des Scandals Vorſorge, was aber die 
‚Munde von den Montenegrinern wahrgenommen, am | bei dei Burſchen jo in Harniſch brachte, daß jie mit Scheitern 
A bigherige Gefechtätaktit. aufzugeben und zur alten | an der Mehlkammer die Fenfter einwarfen. (Ampb.) 












ofterprobten Kampfweiſe ihre Zuflucht zu nehmen. Mit, — In Zorneding find am vergangenen Monlag 
wi ; er nicht dageweſener Verwegenheit —— ſich Mon: Nachts 2 Firfie abgebrannit. - . 

iner und re Verbündeten von 3 Seiten her: von — Aus Rofenheim wird geſchrieben: Jüngſt zün— 

— rd Ducic und Kolac, in — ey Bi beten zwei Reifende auf dem Gipfel des Heuberges. ein Feuer 

Be ‚ Während von ver Moraca her ein monteneg an und enffernten fich fpäter, ohne es vorher gelöſcht zu 


aaillon ven Letzteren unbemerkt in die Flanke fil. Nun © a SE 

4 7 di de ; haben. Diefe Unvorfihtigkeit hatte zur Folge, daß bad 

ee aftand ein fürchterliches Gemetzel mit — Feuer id) außbreitete, in der Nähe befindliche Malbftände 
Au menigen Augenblicken wurden ben ‚Türken = | ergriff und nur mit roßer Mühe gedämpft werden konnte. 

 Manungen entiffen umd biefelben im wilder Flucht von ergriff 9 nö 

‚, FR montenegrinifchen Scharen, welche ftet? bareinhauend — Bafjau, 19. Aug. Das Kreislandwirthſchafts- 

und topfend dicht Hinter ihnen her waren, verfolgt. Min— feit für Niederbayern wird heuer in Pajjau ‚und zwar am 

beſtend 5000 Türken (2) blieben todt auf dem Schlachtfelde. | 16., 17. und 48. September abgehalten. Für bie Preisbe⸗ 

Wontenegtiner Überbrachten ihrem Commandanten werber von landwirthſchaftlichen Hausthieren iſt eine Er⸗ 

—— — 3000 Hinterlader, 5 VLaſten Munition, 68 Säbel leichterung dahin getroffen, daß“ eine engere Halle zur 


— Zelbets Yatagans, 19 Fahnen, ſehr viele koſtbare Unterbringung von 100—150 Stüd Preisvieh erbaut wird. 





Ben - 


An 


Die Preisanträge müſſen längiten? Ende des Monats an 
bie jeweiligen Bezirkecomite eingereicht fein. Das Oftober- 
feft wird am 1. Oft. 1. 3. in Münden abgehalten. Wie 
herfömmlich geht am Tage vorher von Pajjau ein Extra— 
zug dahin ab. Die Theilnehmer an der Fahrt zahlen im 
der Art die halbe Tare, daß fie mit dem gelöften Billet 
an einem beliebigen Tage bis zum Schluße des Oftoberfeftes 
unentgeltlich wierer zurücoefördert werden. Preisthiere und 
deren Führer genießen Transportfreiheit für Hins und Her: 
fahrt, wenn die Preisbewerbung bis 15. September beim 
General Comite angemeltet worden iſt. Die Einfendung 
aller Preisanträge zum Münchener Central-Landwirths— 
ichaftsfefte muß bis 1. Septenrber 1. 33. in den Händen 
ber betr. Kreis-Comite's ſich befinden. 

— Amberg, 21. Auguſt. Neifende brachten gejtern 
die Nachricht, daß im der Nacht von Samftag auf Sonntag 
in dent Dorfe Beidl bei Schönficht, königl. Bezirke amtes 
Tirjbenreutb, ein Brand ausgebrochen ſei, der die Kirche 
und ſechszehn Bauernhöfe eingeäſchert habe. (Volksztg.) 

— Die „N. Würzb. Zig.“ ſchreibt: „Nach einem hier 
eingelaufenen Privaibriefe vom 18. Abends iſt im den 
freigerrl. dv. Thüng'ſchen Waldungen zu Weißen bach bei 
Bruͤckehau ein ſehr bedeutender Brand ausgebrochen, der 
über 600 Morgen bereits verzehrt haben ſoll. 

Von einem Augenzeugen kommt nachſtehende 
Schilderung des Brandunglüds, von welhen Brüdenau 
verheert wurde. Gegen Mitternach! bemerkte man in den 
Hintergebäubeu der Gaſtwirthſchaft „zum Schwan“ Feuer. 
Die zum Theil noch anläglich einer Tanzmufit Verfammelten 
eilten joforr zur Rettung. Noch war aber nicht Feuerlaͤrm 
geichlagen, fo brannten [on lichterlob verfihiedene Hebäulich 
feiten, und der Wind trieb die gierige Flamme im Nu von 
Firſt zu Firſt, jo dag das Feuer, genährt von den mit 
Stroh gedeckten Dächern, jmie wenn Petroleum vom 
Himmel regnete, über den, Köpfen der aus den Häufern 
Stürzeuden jäh emporſchlug. Das Pfarrhaus mußte ebenjo 
wie die meiften andern Häufer ungeräumt verlaffen werden. 
Der Pfarrer, wie die meiften Abgebrannien, rettete nur, 
was er auf dem Leibe trug. Der Gerichtsvollzieher konnte 
nicht einmal mehr fein Hauptbuch retten. Nur unter ben 
äuferften Anftrengungen gelang «8, aus dem Bezirkägerichte 
die Akten zu reiten. Die fhöne Kirche und das Ratohaus 
find nicht mehr, ebenfo dad ſchöne Bezirksgericht. Es war 
ſchauerlich, als um 4 Uhr die Glocke auf dem in hellen 
Flammen ftehenden Kirchthurm zum legten Mal die Zeit 
anzeigte, um alsdann mit dem in fi zufammenitürzenden 
Thum in dad Flammengrab zu ſtürzen; 174 Gebäude, 
ohne die Nebengebäude, find völlig niedergebrauut, darunter 
Poſt, Frohnfefte, Schule, alle Wirthshäuſer bis auf ven 
„Stern“ und „Löwen“; von den Bäckereien blieb nur eine 
verfhont. Piäge, mo Häufer und Scheunen ftanden, zeigen 
nur Afchenhaufen, Die Balken find fait ganz verfohlt, Zegel 
ſieht man kaum mehr. Das Brandunglück trifft die Be— 
wohner, die faſt nichts gerettet haben, als das nackte eben 
und was fie auf dem Leibe trugen (ſelbſt dad Geld konuten 
nur die Wenigften mitnehmen), um ſo ſchrecklicher, ald die 
Häufer nur jehr ſchwach in der Feuer: Verfierung ftchen, 
Die Mobilien find zum größten Theil gar nicht verjichert. 

Sahfen. Dresden, 21. Aug. Nah dem „Wähle 
Organ zur Förderung focial demokratiſcher Wahlen“, verfünt 
die deutfche Socialvemofratte über 145 Redner, welche 
feloftftändig auftreten und Borträge halten können. Bon 
diefen Agitatoren fommen 21 auf Berlin, 22 uf Hamburg, 
26 auf Sadıfen, 7 auf Thüringen, 12 auf Roemland 
Weftfalen, 12 auf Bremen Hannover-Braupſchweig 5 auf 
Schleswig Holftein, 7 auf Schieften Preuß n:Bommern, 
10 auf Mitteldeutfchland, die Provinz Sachſen und Bayern, 
6 auf Württemberg ‚und Baden, 8 auf ven Maingau. 

YUnsland. 


Wien, 22. Aug. Nach Umgehung der 


Oeſterreich. 


ſerbiſchen Peſitionen von Banja hat Ejub Paſcha geſtern 





Alexlnatz genommen. Das türkiſche Haupiquartier iſt in 
Rſavci. (Tel.) 

— Wien, 22. Aug. Der „peſter Lloyd“ melde: 
Die Frievengauzfichten fteigern ſich. Es verlautet, daß 
unter den Großmaͤchten eine Verſtändigung über die Frage 
der Meviation, fowie daß ein Ausgleich des engliſch-ruſſiſchen 
Gegenſatzes erzieit worden ſei. — Die „N. Fr. Pr.” meldet 
die Heimberufung des italienifchen Geſchwaders. (Xel.) 

Serbien. Niſch, 20. Auguft. (Officiel.) Die in 
den Gebirgen bei Alerinag concentritten ferbifchen Truppen 
find gänzlich gefchlagen worben und haben ihre Stellungen 
in den Befehtigungen verloren Der Verluſt der ſerbiſchen 
Truppen ift beträchtlich. 

— Belgrad, 22. Aug. (Off) Die Kor 
ftantinopeler offiziellen Telegramme vom 20. ds. Ms. find 
unrichtig, indem es den Türken, ungeachtet dreitägiget 
Kämpfe und ihrer Stärke von 40,000. Mann nicht gelang, 
fi ven Befeftigungewerken von Alexinatz auch nur zu 
nähern. (XTel.) 

— Belgrad, 22. Aug. (Office) Die ſerbiſche 
Armee unter dem Commando Horwatowiitſch's Hat geren 
die Stadt Anjafhewag wieder eingenommen und die An 
höhen von Treſibaba beſetzt. 





Volks- und Tandwirthſchaft, Induſtrit und Yandı, 


Der Jahresbericht der oberbayeriſchen Handels: und 
Gewerbefammer pro 1874 und 1875 jagt im ſtatiſti— 
ſchen Theile: Auf den meiften Gebieten des Handels un 
der Induſtrie laſtet eine Stagnation, deren unerwartet lange 
Dauer tief empfunden wird und deren Ende ſich zur Zeil 
noch nicht abſehen läßt. Liegen auch die Verhältniffe Ober: 
bayerns günftiger als anderwärts, jo kann dies wrelfeitigen 
Klagen ihre Bedeutung nicht nehmer. Die Arbeiterverbhält 
nıffe find noch immer ſchwierige zu nennen, die Höhe dr 
Löhne hat im Allgemeinen keine Veränderung erfahren, ohie 
daß ım der Regel die Leitungen mit der dafür geforderten 
Zahlung im Einklang jtänven. Die Großinduſtrie iſt 
mehr benachtheiligt als das Kleingewerbe. Bon den von 
der allgemeisen Reaktion nicht berührten Branchen wirt 
das Baugewerbe nebſt ven zugehörigen Handwerken genannt. 
Anlangend den Wechfeiverkchr, jo nahm diejer in Münden 
bedeutend zu, während ſich bekanntlich der Geſammiwechſel 
verfebr Deutſchlands verminderte, Die Effekten- ſowit die 
Hypotheken-Geſchäfle unſerer Bodenkredit Inſtitute nahmen zu 
Im J. 1874 berug in Oberbayern die Zahl der kauf⸗ 
männiſchen Ganten 39, im 3 1875: 46. Die Höh⸗ 
diefer Zffer iſt erflärt durch ven Umftane, daß ſich Ol 
zweifelhafte Exiſte zen Krecite für Waarenbezüge zu ver 
ſchaffen wiffen, die nicht annähernd die zureichenden Del 
und Kennmife baden. Au Wünfchen und Anträgen fl! 
die Handels und Gewerbefammer u. A. forgende an DE 
E Staatsregierung: 1) Erhaltung unferer Handelds und 
Hanveldappellxerihte; 2) Aufhebung des Verbotes ber Mr 
nahme der 1000: Marfnoten feiteng der Güter Expeditionen; 
3) Abrundung des Gewichtes bei Wagenlaoungegätern ; 
4) Sewinnung von Gabrinde durch möglichite Auspebnung 
der EihenfchälwalrsCultur in Bayern Die Geſchaͤtethäg 
Eit ver in ibrer Mitgliederzahl ve ftärften Handel und 
Gewe: befammer ift folgende: An öffentlichert, gebeimen und 


Comm ff onsfigungen fanden im Ganzen 48 ſtatt. Gut 
achten wurden 142 abaegeben, darunter viele auf — 
nw⸗CEn⸗ 


von Privaten. Die Zahl der abgelaſſenen Jnitia 
gaben betrug 34. 
aus Berlin mit 
welche dt 
3 Sid 
ieben, DE 


Außer biefer niedrigen Offerte ſtellte die ſächſiſche Maſchinen⸗ 
fabri£ zu Chemnig einen um 3000 ME. billigeren Preis 
als die Borfia’iche Zabrif. Trotzdem wurde diefer der Zu: 
ſchlag ertheilt um der am biefigen Plag herrſchenden 
Arbcitsnoth durch Meberlaffung an eine hiefige Fabrik 
moͤglichſt zu fteuern. 


i R2ofale:. 


Deffentlide Sigungen best. Bezirks Ger. Freifing 
vom 21. Auguſt 1876. 

1) Joſepyh Wintler, Gütler von Kranzberg, Peter Kopp, 
Gätler v. d. und Paul Sturm, Zimmermann v. d., find ber 
iguldigt, am 16. April I. 38. Nachts im Metzgerwirthshauſe 
zu Aranzberg mit Fäuſten und Winkler unter Benügung eines 
Maßkruges auf den Gütler Gg. Weinfteiger von Kranzberg 
eingeihlagen und denjelben auch mit Füßen geftoßen zu haben, 
in Folge deſſen Weinfteiger eine I4tägige Arbeitsunfähigkeit 
erlitten hat Diejelben wurden eines Vergehend der Körper- 
eg für fhuldig erfannt, Winkler in eine Gefänanißftrafe 
von 1 Monate und Kopp und Eturm in eine Gefängnißftrafe 
von je 8 Tagen verfällt, die weiters Angeichuldigten Jakob 
Hammerl, Gütler von Kranzberg, Zofeph Wagner, Tag- 
lömer v. d, Jakob Krämer, Maurer v d., und Georg 
Rellerer, Webergeielle von Griefenbab, jedoch freigeſprochen. 

2) Mid. Troft, Gütler von Kirchdorf, (Moosburg), iſt 
beiehulbigt, am 23. Mai I. 38. von feinem Hofe auß mehrmals 
mit Steinen auf den Wirth Joſeph Pild von Kirchdorf ge: 
worfen und benfelben am Kopfe und linken Unterichenfel ver: 
leyt zu baben, wodurch er 10 Tage arbeitsunfähig wurde. Das 
Gericht verurtheilte den 2c Troſt wegen Vergehens der Körper: 
verlegung in eine Zmonatlihe Gefängnibitrafe. 

3) Eimon Fifher, Schreinermeifter in Güntersborf, 
(Baffenhofen) Mathias Albrecht, Wirth in Güntersdorf, 
und Jakob Neumaier, Gütler von Hörgertshauien, (Moos⸗ 
burg) find befhuldigt, am .3 Febr. 1. Is. im Wirthshaufe zu 
Gintersborf theils mit den Fäuften, theils und zwar Neumaier 
mit Leuchtern, Albrecht und Fiſcher mit Stöden auf den Tag: 
(öhner Xav. Gamperl von Piaffenhofen eingejhlagen zu haben, 
moturd) derfelbe 50 Tage arbeitäunfähig wurde und das linke 
Auge einbüßte, 

Dieſelben wurden eines Vergehens ber Körperverlegung für 
Khuldig erkannt, 2c. Fiſcher und ꝛc. Albrecht in eine Gefängniß- 
frafe von je 1 Jahr und 2c Neumaier in eine Gefängnißitrafe 
von 1 Jahre ımd 6 Monaten. 

4) Yolef Huber, Zimmergefele von Allershaufen, und 
dakob Huber, Simmergefelke von Giggenhaufen, ließen ſich 
begeben, am 21. Mai I. 38. Nachts zwiihen 10 und 11 Uhr 
ben KRammerfenfter der Wagnerstochter Maria Hierhager zu 








Örngenhaufen auf den Dienftknecht Joſef Echaller von Pallhaufen | 


mit Holziheitern einzufchlagen, wodurch derjelbe Verletzungen 
am Kopfe nnd eine Duetfhung am linken Schulterblatte erlitt 
und mindeftens 12 Tage Brenn wurde, a 

Dieſelben wurden eines PVergehens der Körperverlegung für 


Ba erfannt und in eine je 2monatliche Gefängnißitrafe | 
erfält, 





Auf dem Wildenflein. 
Novelle von M. R. 
(Fortfegung.) 


Begenüber der allgemein auf ihm gerichteten Aufmerkſam 


fit und dem inquifitorifehen Tone fand Sener feine Seibit: | 
| die von ihnen Beiden jo Inuiggeliebte jei erfchoffen gefunden 


beherrſchung wenigftend zum Theil wieder. „Bedauere — 
ne, Das heißt — ſehr flüchtig — von Werne!“ ſtieß 
Tbervor. „Ich lebe erft feit fünf Jahren bier im ber 
Nachbarſchaft. Aber mein Uebelbefinden nimmt fo zu mit 
der wachſenden Hitze, daß ich wirklich nicht länger dad — 
Lergnügen —“ er erhob ſich. 














„Sc ſetzte voraus, Ste wollten heute hier bleiben und 
Abends mit mir —“ Am Begriff, die Verabredung zu 
verrathen, beſann ſich Bertha noch rechtzeitig auf die Au— 
weſenheit der Gouvernante und brach ab. 

Der Forſtſchreiber erſchien mit dem Auftrage an Dito, 


| wenn er es fich bequem gemacht habe und mit dem Forfte 


meifter ſprechen wolle, ftehe diefer ihm jeden Augenblick 
zu Dienften. 

Haftig benußte ed der Baron, daß der ihm Verhaßte 
anderweitig in Anſpruch genommen. je, um Bertha zus 
zuffüftern: „Wollen Sie denn Wort halten und Abends 
mit mir und Waldmann —“ 

„Und dem Onkel — natürlich!" fiel fie ein. 

„Nein, ohne ibn!“ mar bie leivenjchaftlihe Antwort. 

Sie zucte die Achfeln. „Welche Idee! Ich werde doch 
den Onkel nicht allein lafjen; wir haben uns jo unendlich 
vicl zu erzählen. Was für Augen Sie wieder machen! 
mein Gott, Sie find ernftlich krank!“ 

Da Olto fib ihm zuwandte, wicberholte er, ihn quäle 
die Elektricität der Luft. 

„Dann bleiben Sie doch! Während Onfel mit Vater 
fpricht, und Fräulein Cordula in ber Küche ift, können wir 
fo hübjh mit einander plaudern,” nötbigte Beriha” den alten 
Freund. „Sie baben mir ja no gar nicht geſagt, wie 
Ihnen mein Onfel gefällt! Der prächtigfte Menich, den es 
geben kann — nicht? Und vie wundervollen Augen! Meine 
Vintter hatte auch folde. Und Sie fagten mir nie, daß 
Sie meine Mutter gekannt haben! Vergißt man dem je: 
mals ſolche Augen xuch nach der flüchtigiten Begegnung ? Wie 
— Gie wollen doch fort ? Nun, dann plaubere ich mit Wald- 
manıt, ber gern von meiner Mutter und meinem Ontel 


hört.“ 


.  Dtto hatte mit der Gouvernante geiprocen, die Beiden 
aber nicht aus den Augen gelafjen, und. Bertha's Bitte, 
zu bleiben, gehört. Es war ihm nicht entgangen, daß der 
Baron zuerft erfrent zufagen wollte, jih dann aber anders 
beſann; ja daß er überhaupt einen fehweren inneren Kampf 
fümpfe. 
V. 

War es der Widerſchein des Waldesſchattens, der die 
Geſichter der beiden einander gegenüberſitzenden Männer ſo 
todesfahl ankauchte. 

Wohl warf das Dach der Laubkronen feinen Reflex in 
dad Zimmer des Forftmeifterd, doch war es nicht deſſen 
arünlicher Schimmer, der die Lebenzfarbe auf den Wangen 
Dtto’3 in das Graugrün der Leichenbläffe verwandelte, 

Ruppert hatte begriffen, der Zwillingsbruder Ot iliens 
werde fih richt früher beruhisen, bis er Alled wifje, mas 
auf deren Tod Bezug habe. Was müßte auch Zurück: 


ı haltung damit? Als ver Schwager ſich, was gleich nach der 


Entfernung des Barons geſchab, kei ibm einſtellte, bediente 
er ſich nicht !anger Vorreden; kurz und geradezu, um nur 
j? cher je Lieber darüber fortzufommen, theilte er ihm mit, 


worden, und zwar batte jie felbft auf ſich gezieit! 

Die Art, wie diefe fhroffe und rückſichlsloſe Mittheilung 
aufgenommen ward, überrafchte ibn. Dito gab feinen Laut 
von fi; er ftarrte ihn nur immer tiefer erbleichenn, regungs⸗ 
los au. (Forti. folgt.) 





Heinrich Lanz in Yannheim & Kegensburg. 
Grösstes Etablissement Deutschlands für Fabrikation von 


Göpel- und Hand-Dresch-Maschinen, Futtersehneid-Maschinen. 


Der Gesammt-Absatz bis Ende 1875 übersteigt 50,000 Maschinen. 
24 Ehren-Diplome, 18 goldene, 41 silberne & 14 Bronze-Medaillen 


für „vorzügliche Leistungsn.“ 


Vertretung der grössten Fabrik Englands für 
Dampf-Dresch-Maschinen & Locomobilen. 


Solide Agenten erwünscht, wo noch keine 


Tustrirte Catalo i 
ge auf Anfragen gratis. 
Vertretung ist. 





(1489 4a) 





Geftäfte-Anige. | | 


Ich sehe mir hiedurch der — Cinwohnerſchaft Freiſings 
und Umgebung zur Anzeige zu bringen, daß ich im Hauſe des Herrn 
Maſchinenfabrikanten Magg dahier (vor dem Münchener Thore) eine 


„Schleiferei- und 





von a n, 


ſaubere, aufmerkjame und billige Bedienung. 
Geehrten Aufträgen entaegenfehend, zeichne mit Achtung 
Freifina, am 11. Auguſt 1876 


Michael Eder, 
Schleifer und Bolirer. 
Schleif: und Wolirarbeiten werden aud angenommen 
in meinen beiden Niederlagen und zwar: 
im Laden Hs. Nr. 234 obere Hauptftraße, 
439 uutere # 


” " 


DIL 


errichtet habe und empfehle mich deshalb zu allen in dieſe 
ea einjhlagenden Arbeiten, insbefondere zum Schleifen 
von Meſſern als: Maſchinen-, Wiege und Tafchenmeffer, 
= Mebgerbeile, Scheeren aller Art und auch allen anderen noch 
geſchmiedeten Arbeiten, ferner zum Spleifen und Poliren 
chirurgiſchen Anftrumenten ꝛc. ꝛc und verjichere 


Polie-Merkftätte 


(1468 26) 


a2) 





— 6 


e eg 


mit 28 Stahlzähnen und Kutfcherfig 


Hark 190. | 


Wiederverkäufer bei Abnahme einer größeren Anzahl entſprechenden Rabatt, 


Behr 


vormals Hlecken & Scur, 
Reichenbachſtraße 9. München. 


en 





Prima Heidelbeersalt 


offerirt 
Me. 24 pr. 100 Liter inchufive Or: 
(1520 36) 


mit 10 pCt. Sprit verſetzt, 


boftgebinde netto Caſſa 


3.6. Sauterbad), 








PD» . ) 
Eine ®eldbörfe 
wurde gefunden. (1538) ; 
Zuerfragen im magijtr, — 


Eine ganz neue (A531 30) | 


ebltrube 











Liqueur- u, Essenzenfabrik | ıtit Facher und Schubläden iſt billig 
Bayreuth. zu verkaufen. Luckeng jafle Nr. 739. 
* Freiſinger — "vom 21. und 23, Auguſt 1876. — 


Verkauf nach Maak 
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Schraume vom 22. Auguſt 1876 
Hoͤchſter Mittels Niedra Mittelpreis. 


Preis, 


Era! 
— 452 
g non 5. 
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Sammel-Pifte 
für die durd) den Brand Beſchädigten 
in Neunburg v. ®. 
Bei Haren Oſtermann M. 2 
und eine Joppe. 
Bei Herrn Baumgartner „ BU 
Summa Wi. D 7 
Um weitere Beiträge wird gebeten. 
Goursberidt 


von 22. Auguft mitgethelt non 
J. Schülein Söhne i in are 
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Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
Sreitag, 25. Auguft. 


1876. 








du „Feefinger 
| güe oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. 









Für den Monat September kann noch fort- 
während auf das „Freifinger Tagblatt“ 








Deutfhland. 


Bayern. München, 24. Auguſt. Da die pneu— 
ng. Matiihe Verbindung des Stabtpoftgebäude mit dem Tele 
7. Hühhenamtögebäude am Bahnhofe der Verwirklichung ent» 
1 gegengeht, wird wahrfcheinlich die pneumatiſche Einrichtung 
(Ai | aud, wie died in Wien ber Fall ift, zur Verbindung der 
X 





dilialpoſtexpeditionen mit den beiden Hauptexpeditiouen zur 
rafgeren Ueberträgung' der bei erſteren aufgegebenen Tele— 
grammeandie Telegraphencentralſtation, zur Beſchleunigung der 
Zuſtellung durch die Dislocirung der Depefcyenträger bei dieſen 
Speditionen und zur Beförderung pneumatiſcher Briefe und 
2 Poftlarlen innerhalb des Weichbildes der Stadt benügt werben. 

E müßte ſonach eine gefchloffene Nöhrenfeitung von der Bahn- 
hoſexpedition zum Telegrapgengebäude, von da durd) die Maf— 
fiftraße, den Promenaver und Karlsplatz und die Schüßen- 
frage zum Telegraphengebäude zurückzuführen fein, eine 
 Smeigfeitung würde das letztere mit den Poſtfilialen am 

Eliegimayerplape und am ber Thereflen: oder Ludwigsſtraße 

„ ine ebenſolche die Stadtpoſt-Haupterpedition durch das Thal 

und die Zweibrückenſtraße mit der Poftfiliale in der Vor: 
ſtut Au ım Verbindung feßen. Einer fpäteren Zeit würde 

. Me Verlängerung diefer Verbindungen nad Schwabing und 
‚» Mithaufen vorbehalten werden. Nach tem vorliegenden 
© Offerte wird die Ausführung der Einrichtung kaum eine 

lingere Zeit als A Monate in Anfpruch nehmen. 
— In München verfammelten fih auf dem Franzis: 

— Kuuerkeller die Mitgliever der ſtädtiſchen Collegien, um dag 

; dot Herrn: Sedlmayr verſuchsweiſe aus Mangfallwafjer 
 gebraue Bier zu prüfen, 

— Münden, 23. Auguft. Die Grundarbeiten für 
dag naͤchſt dem Siegesthor herzuftellende neue Akademie: 
gebäude find num fo weit fertig geſtellt, daß bereits mil 
Nr Aufmanerung ded Gebäudes ber ganzen Façade entlang 
begonnen werden konnte und dieſelbe ſchon mehrere Meter 
hoch gebichen ift. 

"BE — Münden, 23. Aug. An der geftern durch eine 
Rebe von Blättern verbreiteten Notiz, daß ſich der biefige 
Pat, Arzt Herr Dr. Koch jun. dieſer Tage erſchoſſen Habe, 
MM fein wahres Wort; Anleß zu der falisen Nachrichi 
; Mag der Umftand gegeben haben, daß ein jugendlicher Au— 
Möriger der geachteten Koch'ſchen Familie, ein 19jähriger 
dent, fih nor 8 Tagen beim Probiren eines Revolvers 
eine Verletzung an der Bruſt beibrachte, von welcher der⸗ 
belbe übrigens bereits wieder hergefiellt it. 
„ In Deifenhofen ereignete fih am Montag ber 
Unfall, daß einem Arbeiter, der auf den bereit® im Gange 
1. atlen Zuge fpringen wollte, beide Beine abgefahren 

n urden. 

. Reunburg v. W., 20. Aug, Aus den biöherigen 
hodherzigen Wohlthaͤtern erlauben wir und beſonders her— 











vdizuheben ten Prinzen Luilpold mit 300 Mt.; Se. Ex- 
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Tagklatt« eriheint taglich mit Ansnapmıe der Montagr und tofet In Freifing fotvie außwärts burc die Nofl TR. 1 50 
net. Almögentliä 





a Inferate werder die Sfpaltige Gartaond · 
wird als Gratis! das „Unterhaltungsblatt* beigegeben, 





cellenz den Herrn Erzbiſchof von München, deffen Geburts: 
ſtadt Neunburg v. /W. ift, mit 500 ME. (außerdem bedachte 
berfelbe zwei vom Brandunglüce betroffene Verwandte mit 
je 1000 ME), den Heren Biſchof von Negendburg mit 
200 Mt. 

Preußen. Berlin, 23. Aug. Der Kalfer empfing 
heute den von St. Peteräburg eingetroffenen Botſchafter 
Grafen Schmweinig. Der Botihafter Graf Münfter ift 
geftern Abends von Varzin zuruͤckgekehrt, ter Boiſchaſter 
dv. Keudell ift geitern Abends eingetroffen und geht bems 
nächſt nad Varzin. 

Ausland 


Defterreih. Wren, 23. Aug. Unter der Snitiative 
Englands find Vorftellungen der Großmächte gegen die 
Verwendung irregulärer Truppen von Seite ber Türkei 
eingeleitet worden. (Tel.) 

Serbien. Belgrad, 23. Aug. Offiziell. Der geftrige 
vierte Schlachttag zwiſchen Niſch und Alexinatz war blutiger 
und erbitterier als die früheren. Der Kampf verlängerte 
fi bis in bie tiefe Nacht. Beide kämpfenden Theile behielten 
ihre Poſitionen. Trogdem daß die Türken burch Ber: 
ftärfungen ihre Truppen bis auf 50,000 Mann gebracht 
haben, rühmen alle Berichte die heldenmüthige Haltung der 
ferbifchen Truppen. Die Schlacht wurde heut in größtem 
Maßſtab erneuert. Die ferbifhe Armee ift vor Zaitſchar 
der einzigen von ben Türken befegten Stadt angelangt. (Tel.) 

Türkei Es ift unmöglich, nur annähernd die türkifchen 
Berlufte in Brbiza zu ermitteln. Aus Trebinje bezogenen 
Berichten zufolge ift der Verbleib von 12 Batailonen nicht 
aufgeflärt. Ein wiontenegrinifcher Bericht gibt Mulhtar 
Paſchas Ve.lufte wie folgt an: Getödtet: 1800 Gemeine, 
ein Paſcha, 2 Oberfte, 2 Oberftlientenante, 6 Majore, 
50 Kieutenante und Unterofjiziere. Die Zahl der Ber: 
wundeten ift unbekannt. Gefangen: Ein Paſcha, ein Feld: 
Offizier, 300 Gemeine und etliche Verwundete. Bier 
Kanonen, fowie viele Gewehre, Fahnen, Trommeln und 
Hörner wurden erbeutet. Weber ben Hergang des Ereigniſſes 
fchreibt man der „Wefer- Zeitung“: „Bei Vucſidol und der 
pleignamigen Schlucht brachte Achmed Mufptar Paſcha am 
frühen Morgen des 28. Juli die Montenegriner zum Stehen. 
Der türkifhe Commandant verfügte über 16 Bataillone 
Infanterie und 12 Gebirgsgeſchütze. Nikita's Leute Eletterten 
wie Ziegen die Bergabgänge hinauf und hatten ed, Dank 
ihrer vortrefflichen Terrainfenntniß bald dahin gebracht, daß fie 
Achmed Mukhtans Streitfraft ringd umzingelten und awar fo, 
daß fie alle gedeckten Poſitionen auf den Berghöhen ein, 
nahmen, während die Türken zu cinem Haufen geballt 
tief unten im Keſſel ftanden. In diefer für Achmed 
Mulhtar Pafha Höchft ungünftigen Situation wurden 
bis gegen halb 9 Uhr Morgend Heftige Dechargen ge: 
wechfelt, die Montenegriner, die kaum zu fehen waren, 
erlitten während biefed Theile! de Kampfes fiſt gar 
keine Verluſte, während die den feindlihen Kugeln 
völlig preißgegebenen Türken ſehr viele Tode hatten. Die 
Kanonen fonnten gar nit in Aktion kommen. Als bie 


| Montenegriner nm die angegebene Stunde merkten, daß bie 


Türken, erfhöpft durch den ausſichtsloſen Kampf, Miene 
machten, ſich zurũckzuziehen, da Hürzten fie von allen Seiten 
mit dem Hantjar in ter Fauft in den Kefjel herab und 
warfen fih auf die wankenden türfifhen Truppen. Ein 
fürchterliches Gemepel begann. Nur 4 Bataillone, die am 
Ausgange des Kefjeld franden, konnten ziemlich unbehelligt 
dad Weite ſuchen. Dem Neft der Truppen Ackmed 
Mulhtar Paſchas wurde übel mitgeipielt. 

Frankreich Wie „Opinion” wiffen will hat tie Kom: 
miffion für die Wiederaufbauung der Zuilerien folgen:en 
Beſchluß gefaßt: Die ſämmilichen gegenwärtig beftehenden 
Nuinen vor Eröffnung der Weltauzftellung bei Seite zu 
ſchaffen; im der ganzen Länge des frühern Quergebäudes 
einen Neuban aufzuführen und ein neues Mufenm darin 
einzurichten. Dad Bovengeihoß dieſes neuen Gebäudes 
würde zu einer gededten Galerie gemacht, worin man 
ſpazieren gehen Könnte. 

England. London, 21. Auguft. ine fchredlide 
Leidensgeſchichte in Folge eines Schiffuntergangs mird bei 
Lloyds berichte. Im vergangenen Januar wurte das 
Liverpooler Schiff „San Rafael,” melde mit einer Ladung 
Kohlen von Birfenhead nad Valparaiſo unterwegs war, 
in der Nähe des Cap Horn durch Feuer gänzlich zerſtört. 
Elf von der Mannfchaft wurden, nachdem fie auf zmei 
Booten des untergegangenen Schiffes 14 Tage lang bie 
größten Entbehrungen und Leiden ausgeſtanden hatten, von 
dem Schiff „Yorkſhire“ aus Melbourne gerettet und nad) 
London gebradt. Ein anderes Boot auf welchem fich ber 
Kapitän, feine Frau, der Sciffäzgimmermann, vier See: 
leute und drei Sciffejungen vom „Sau Rafael” befanden, 
hatte cine andere Nichtung eingefchlagen, und wie fich nun: 
mehr herausgeſtellt hat, find feine Inſaſſen anf der Neur 
jahrsinfel, beim Cap Horn, and Land geftiegen und da die 
Inſel unfruchtbar und unbewebnt iſt, offenbar alle lange 
fam verhungert. Wenigftend berichtet der Kapitän eines 
Schiffes das fürzlidy zu Stanlıy auf den Falkland Juſeln 
angefommen ift, er habe acht- männliche und vine weibliche 
Leiche auf der Inſel gefunten, höckſt wahrſcheinlich Die 
Reichen der abgänginen Bootämannfihajt ded „San Nafael.* 


Dienftesnachrichten. 


Erledigt die Schuldienfte zu Pulling. Diſtr.-Inſpektion 
Kreiling in Haindlfing Reinertrag 140 Mt. 74 Pf.. ergänzt auf 
71 ME. 50 Pf. und 84 ME. auß der Gemeinde-Schreiberei, 
Grundftüde 5 Tgw. 97 Dey.; Altötting, (erfter Knabenſchuldienſt) 
Diftr.:Znfp. Altötting in Reiſchach, Neinertrag 504 Mt. 3 Pf., ev- 
gänzt aus Kreisfonds auf 846 ME. 89 Pf. Grundflüde 2 Tgm. 
95 De. (Für Ertheilung des Unterriht3 in den Realien an der 
ewerblichen ie ftehen 240 ME. in Ausfiht) Bew.s 
Sermin 16. Sept. { 
- Berliehen wurden die Schuldienfte zu Obermauerbad), B.:4. 
Aichach, dem Schulverweier Mar Bernhardzu Zillendorf, Schlehing 
2.9. Traunftein, dem Schulgehilfen Karl Shag zu mund, 
ẽcknach. B.Aichach, dern Schulgehilfen Ulrich Schreiber zu Lech⸗ 
haufen, Freienried, B.:U. Friedberg, dem Aushilfslehrer Wendelin 
Stöclhuber zu Königsfeld, Straußdorf, B.-A- Ebersberg, dem 
Schullehrer Chrittoph Pilmes_ zu Wollomos, Kinsau, BA. 
Schongau, dem Schulgehilfen Cleophas Miülner zu Starnberg, 
Barmiih, B.:A. Werdenfels, dem Sculgehilfen Johann Keil- 
berth zu Mittenwald, Rott, BA. Landsberg, dem Schullehrer 
J. B. Mad zu Hehendorf. 


TEE EEE, 
Bolks- und Tandwirthfhaft, Induſtrie und Handel, 


Der Fleifauffhag in Bayern. Die Ein 
führung desſelben fällt in die Zeit des dreißigjährigen 
Krieged. Das erfte hierauf bezüglihe Mandat vom 
21. März 1634, welches wie auf mehrere andere Konfum: 
tibilien fo auch auf das Schlachtvieh eine Steuer legt, war 
purch große firtanzielle Bedürfuiße des Landesherrn veran⸗ 
(opt. Bedeutung für einen Theil der Gemeinden des 
Königreich® Bayern - erlangte ber Fleiſchauſſchlag erſt durch 
bie mit dem 1. Februar 1809 in Wirkſamkeit getretene 
t. .allerh, Verordnung vom 31. Dizbr. 1808, welche die 
Hälfte des über Abzug der Perzeptionds und Regie-Koſten 
verbleibenten Reinertraged des Gefälle? den Stadt: nd 
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Markt:Gemeinden zur Erleichterung der Deckung ihrer 
Lokalbedürfniffe zumeift. Durch Verordnung vom 30. Jar. 
1813 wurde in der Ermägung, daß bie meiſten Stadt 
und Marktgemeinden den an fie herantretenden Anforderungen 
faum mehr zu genügen vermochten, vom 1. Januar 1813 
an der ganze Fleifchaufichlag bezeichneten Gemeinden über: 
lafjen und denſelben aucd die Perzeption dieſes Gefälle 
auf eigene Regie übertragen. Durch die Art. 40 und 4 
der mit 1. Zuli 1869 in Wirkſamkeit getretenen Grmeinde: 
ordnung wurden über die den Gemeinden zuftchenden Per: 
brauche ſteuern neue Beſtimmungen erlaffen. 

Nürnberg, 22. Aug. (Hopfenmarktbericht) 
Am heutigen Dienſtagsmarkt wäre ter Einkauf lebendiger 
geweſen, wenn nicht Mangel an entiprechender Waare das 
Geſchäft beſchränkt hätle. Man bezahlte für gute Waare 
die höchſten Preiſe, Prima- und Siegelhopfen kofteten 160, 
180—200 Mk, geringere gingen enltſprechend niedriger ob 
und blieb der Umſatz auf 100 Ballen beſchränkl. Neu 
Hopfen wurden 1 Ballen zu 375 ME, 2 Balleu zu 
405 Di. verfauft. 


2ofales 
Freifing, 24 Aug. Aus Mauern bei Moosburg 
wird und mitgetheilt, daß daſelbſt bei Gebrüder Wolferdeber 
ein junger Birsbaum in fchönfter Blüthe ſteht, gewiß eine 
feltene Erſcheinung. 








Novelle von M. R. 
(Fortfeßung.) 

Das veranlaßte den Wittwer, ausführlicher jenen un- 
glückſeligen Abend, das Auffinden der Todten zu filtern, 
und feine anfänyliche Meinung, es liege ein Meuchelmord 
vor, bis er davon Überzengt worden, es fei Seldftmord, und 
zwar, wie er ſtockend und ſchwerathmend hinzufügte, ein ihm 
wie Jedermann ganz unerflärlicher Selbftmord. 

Dabei waren Beide, der Erzähler wie der Zuhörer, all 
mäliy leichenfabl geworden. : 

Sept erhob ſich der Letztere jäh von feinem Sige. „Das 
ift nicht wahr!“ rief er im wild ausbrechender SHefligfeit 
„Wenn Madelaine fich tödtete, dann haft Du fie dazu ge 
trieben ; haft Du fie in den Tod gehetzt durch Deine Kälte 
und Herzlofigkeit. Von Dir, von Dir, Mörder, fordere ih 
meiner Schweſter Leben |” j 

Nun ſiarcte ihn feinerfeit® der Forftmeifter vegungelod 
anz er meinte, feine unumwundene Erklärung habe den 
zärtlichen Bruder den Berftand geraubt. 

In ieidenjchaftlicher Aufregung fuhr Otto fort: „Et 
jo kurze Zeit bin ich hier, und — bdennod habe Ih ge 
ſehen und mehr noch empfunden, daß fein warmfühlender 
Menſch bier überhaupt eben kaun und vollends fein heiter, 
lebenefriſches, welbliches Wefen. In der eifigen Gleiſcher⸗ 
luft, die Einen hier anhaucht, blühen Feine Blumen. Ort 
Kälte und Starıheit macht jeden Lebensodem gefrieren. 
Ich begreife nur nicht, wie —“ ; 

Rupert lachte bitter auf. „Meint Du, ich wäre imm! 
und auch vor zehn Jahren fo geweſen? Ich warb a 
durch ihren Selbſtword ftarr und Fall. Du madgſt Rh 
haben, daß jegt jedes wirkliche, warme Leben in meint 
Naͤhe gefrieren muß, und gefriert, das heißt, wenn © 
wirkliched warmes Leben überhaupt gibt! Schmid 
Knabe!“ fuhr er mit unterdrückter, doch um ſo Muh, 
licherer Leidenschaft fort, al der Andere reden par 
„Höre mich erft, und dann fordere Rechenſchaft von M ä 
wenn — Du 08 noch kannft. Die Schilderung IT, 
einen Mittags, des legten, wird Dir ja wohl ug 

Und er berichtete, wie er damals, Madelaine ufb I 
Kinde entgegengebend, mit ihnen heimgefahren IR 
wiererholte jede ihrer Worte; er beichrieb ige Türe 
Lochen, ihre fonnige Heiterkeit, ihre liebenswürdige 
ſorge für die Armen, Unglücklichen, für die he 


von R 
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famnd gelähmte Frau des Waldwärters Quandt und de 
entlaffenen Zuchthäusler und beffen Mutter; die zärtliche 
Erwähnung des fernen Bruders; die Aeußerung über ven 
erften Eindruct, den dad Jagdſchloß auf fie gemacht, wie 
den warmen Ausdruck der Anhänglichkeit an die neue Heimath, — 
kurz, er. erwähnte Alles, Alles. Er erzählte Wort für 
Wort nicht allein die Unterhaltung während der Fahrt, 
jondern auch bei Tiſch und vornämlich nach Tiſche bis 
zu der Trennung, die er für eine fo vorübergehende ge- 
halten Hatte, nach der er fie gleichwohl nicht mehr lebend 
wiederfehen ſollte. (Fortiegung folgt.) 

GO Gauſirhandel uud Wanderlager.) Die 
jüngite Nunmer der Bayer. Handelszeitung bringt über 
dieſen Gegenftand einen längeren Artikel, der bei der Wichtig: 
fit beafelben in Bezug auf das gefchäftliche Leben eine be 
jontere Beachtung verdient. Wir entnehmen vemfelben 
jolgende wejentliche Punkte: Durch die am 1. Januar 1873 
in Bayern Im Kraft getretene deutjche Gewerbeordnung iſt 
ein neuer Rechtszuſtand geſchaffen. Nach G. 55 berfelben 
It der Haufirhandel nur nach vorgängiger Löfung eines 
Lyltimalionsſcheines zuläffig. Im Intereſſe der öffentlichen 
Slcherhelt ſind gewifſe Waaren, wie geiitige Getränke, ges 
brauche Kleider, und Betten, Fabrikabfälle, Schiepulver, 
Arzneimittel und Gifte vom Haufirhandel ausgeſchloſſen, 
tbenſo wenig darf mit Spielfarten, Lotterieloofen, Staats: 
und fonftigen Werthpapieren Haufirhaudel getrieben werten. 
= Gigerheitägefährfiche Individuen, gemohnheitsmäßige Müßig- 

ganger und Bettler, junge Leute im Alter unter 21 Jahren 

und Rranke von eckelerregendem Aeußern werden zum Hauflr: 
dandel nicht mehr zugelaffen. Ueber die Wanderlager entpält 





bie beuffche Gewerbeorbnung feine befonderen Beitimungen.. 
Da aber das Halten folcher Wanderlager immer häufiger. 
und Gegenftand von Beſchwerden der feßhaften Gewerb— 
treibenden wurde, jo ift mit Entſchließung did Staats— 
minifterium3 des Innern vom 11. Febr. 1875 verfügs 
worben, daß auf das Halten fogenannter Wanderlager die 
allgemeinen Vorfegriften über ven Gewerbebetrieb im Uns 
herziehen anzuwenden find. — Daß aud für die Wander— 
auktionen die für die Wanderla,er beitehenden Grunv- 

füge Geltung haben, ift felbftverftändlih. Mittels einer- 
Finanzıninifterialentfchliegung vom 14. v. Mts. wurden be— 

züglih der Beſteutrung der Wanderlager und Wander— 

auftionen Verfügungen gefroffen, bie von ollgemeinem Inlereſſe 
find. Hiernach. wurde feftgejtellt, daß der Betrieb von Wander- 

lagern und Wanderauftionen unverkennbar die Merkmale 
eines gewerblichen Betriebes an ſich trägt und deshalb der- 
Verpflichtung zur Entrichtung der Gewerbfteuer gemäß. 
Art. 1 de Gewerbfteuergefeged vom 1. Juli 1876 unter: 

fiegen muß. Neben der Gemwerbfteuer find außerdem die” 
Abgaben für Ertheilung der Legitimationdfcheine zu ent⸗ 
richten. Die Abgaben für den Legitimationsfchein und die 
Gewerbeſteuer find zuſammen in der Regel jo groß, daß die- 
Klaffe der Befiglofen vom Betriebe des fraglichen Gewerbes. 
ferngehalten wird. Hiedurch iſt einerſeits der Öffentlichen: 
Sicherheit ungleich mehr Rechnung getragen als dies früher 
geſchah, anderſeits ift auch dem ftehenben einheimifcher: 
Gewerbe durch Erſchwerung der Konkurrenz billige Nüc- 

ſichtsnahme zu Theil geworden. (Die Thatſache aber Iehrt, 
daß unter diefer Concurrenz diese einheimijche Gefchäfte: 
ſchwer zu leiten haben. D. R) 





2 Sonntag, den 27. Auguſt DE | r 


KR Srute- Fell 2% 


in Grüneck. 


Für gule Spiifen und ausgezeichnetes Haimbanfer-Bier 


it beſtens geforgt. 


Andreas 


Es ladet jreundlichft zu einem zahlreihen Beſuche ein 
Leiß. 
Wirſſchaftspächter in Grüned. 


Aufgepaßt! 


Heute Freitag, den 25. Ang. Ei 


Fiſchpartie 


mit dem beliebten ausgezeichneten 


Stofje aus der Hofweber'ſchen 


Brauerei. (1541) 


Hiezu ladet ſreundlichſt ein 


Michael Huber 








il 


(Ein Banerngut 


R aus freier Hand zu verkaufen. 
fe Auch wirt eventuell ein kleineres 
here in der Expedition d. BL. 
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mit 36 Tagw. Grund 
bejter Qualität in guter 
Lage und autem Zuftande 
mit Ernte, Vieh u. Fahrniß 
Kaufspreis 9000 fl. und Anzahlung zur 
Anweſen er 


„zum Neugarten“. 





Ein Sonnenſchirm 

wurde vom Bahnhof dis zum Mitterer 
: aufunden. Abzuholen 58..Nr. 48 am 
der Mündener Straße. (1543) 


Das 
1540 23) . 











Al 


empfiehlt sich zur Anfertigung von 
Preis-Courants, Formularien, Tabellen, Facturen, 


Adress-, Visiten- und Einladungs-Karten, 
Scheie, Quitfungen, Converts, Cireulars, Ariso, Anweisungen, Statuten, 








Werken, Zeitschriften, Catalogen, Brochuren, 
Rechnungen, 


Weribpapier-, Loos“. 


= Sormularien 


i 
“ 


Franz Paul Datterer in Freising 


für 


Armenpflegen. 
Vorauſchlag mit — Titeln und 
apiteln Form. A., 
| — —— 5. IH. und IV.- 
Eajja-Tagebud, 
Ueberſichtsanzeigen, 
Armeubeſchreibungen, 
Zeugniſſe zur Erlangung d. 
Tederzeit vorräthig bei 
. Franz Paul 


Armenrechtes 





Dattereie 


Danksagung. 


— — 
Für die ehrende und liebevolle Theilnahme, welche unſerer 
innigſtgeliebten Tochter 542) 


ci Magdalena, P> 


fowohl während der Tangen Krankheit, als auch an ihrem Leichen: 
begängniß und Seelengottesdienft zu Theil wurde, fpredhen wir 
hiemit unfern tiefgefühlten Danf aus. Insbeſonders auch für bie 
reihe Blumenfpende und den Hochw. Herrn geiftl. Rath für die 
vielen Beſuche und die troftvollen Worte am Grabe, Wir empfehlen 
die Verblihene dem frommen Andenken und bitten um ftille Theil- 
nahme, 

Treifing, ben 23. Auguft 1876. 






Die tieftrauernden Eltern: 
Joſeph und Anna Sipp. 
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Entgegnung. 
Die Redaktion des Freiſinger ,Volksblattes“ hat ſich ſchon wieder— 


Holt bemüht, ſich lebhaft um Vorkommniſſe im Kriegerverein Neuſtift zu bekümmern. 
Sp erwähnt genanntes Blatt in Nr. 41 vom 20. Auguft l. Is. eines 





worgefommenen Vorfalles. (1544) 

Man erfucht die betreffende Nebaktion, ben Kriegerverein Neuftift für 
Zukunft entweder gänzlich zu ignoriren, oder wenn diefelbe das nicht Fann, ſich 
beffer zu informiren und nur wirklih Wahres mitzuteilen. | 


Der Ausfhuß des Bereines. 
































Ein schöner Teint 
erhöht, zumal beim weiblichen Ge- 


J. Schtilein Söhne in Freiſing. 
fchleht den Glanz der Schönheit. Zur z 
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Ausfluges diejes Vereines unter ofjenbarer Entjtellung eines im Nadıgange 2 


Goursberidt 8 
vom 22. Auguft mitgetheilt von J 


3 man brieflich den illuſtrirten Preiß‘ 


! Bayern. a —— 
Pflege nud Gonfervirung ber 119, Arfinatı * 
Haut hat ih von allen Schönheits: J a h ren hi. * a 
mitteln nur das Bi Pfandbriefe x ars k = 
— — — Ar eex —8* Beäfeib. 184.10 93.90 | 
— — 4* Sübd. Boden-Creditb. 99. 9819 
als wirkſam erwieſen, in Holge ff. 4'.°) bayer. Vereinsb. M. |98 60 —39 
deſſen dafjelbe bei der feinen Damen- gi ' J ft. 198. | 97.50 | 
ar an — ar ;4'/a%le Nürnd. Vereins. M. 98.501 98. | 
rtifel geworden if. — Das Prä⸗ | Bid. 0.0. | — J 
parat beſteht, wie die chemiſche Ana- München. er ! 
Igfe erwieſen, auß ben feinften, auf | 4% Stabt-Obligationen Thlr.| — | 91.70! 
die Haut wohlthuend einwirkenden J. Actien 
Subftangen, welche dieſelbe weich, weiß der Bayer. Supothefenbant.. | _ | 19a50 |! 
und geihmeidig machen, ihr jugend: Mi; Oefterreidh. | | 
liche Seife verleihen, und Sommer M 4'.% Silberrente....... — 158.40! 
fproflen, Sonnenbrand, Kupfer: J Prioritäten | | | 
vöthe, gelbe Flede, ſowie alle au⸗ > 5% Sranzoieph-Bahn... | — 76. 
deren Unreinheiten der Haut, (unter 3% Lombard-Bahn ..... | — [47.40 
— Ber Seren ae — er wit er wir 
Su Original : Slafchen Re. 3. 50. H. 5° Ungar. Vordoſtbahn .. 153.50 .. | 
SOME, . 0 
Lohse’s Schönheits-Lilien-Milch-Seife, @ 5). „ Oitbabn ..... | — 150.20 
die zartefte und mildefte aller Seifen, ge eur — Bahn. | — 152.70 
um die Haut weich und meiß zu A D wre n 72er | — |6850'! 
machen, die auch wegen ihrer Rein: | 5. Oeſt. — — Lit.B. | — 5540 
heit und Feinheit alle Seifen über J 6% 1885 IR iq. ! | | 
trifft, A Stüd ME. 1. dh en aiRovbr...... | — | 99.60 
Grfinder Gustav Lohse, Par: #5" —— — — 
fümeur, Chemiſt, Hoflieferant Ihrer J 1B&0er © erfallene 
Majeität der Kaiferin von Deutſch Wi a te —— — 97 
land. Idðdðd er Bonds 2.22... — >: 
WM Generaldspötfür Südbeutichland, Boofe. = 
Mibie Schweiz, Italien, Holland zc. bag Zappemeimer ..... ME. |178. 17.60! 
6. C. Brüning in Frankfurt a. M.. BE | „atnigmerger. .. .. 83.40 82.80 | 
Döpöt in Freiſing bei. Dfer: I Sugsdurger. . ...... 19.20| 19. 
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Befchäftsbücher 


dauerhaft gebunden 
2, 3 und 4 Bud ftarf 


in Folio und Duartformat 
find vorräthig bei 


Fr. pP. Datterr 


x Die feit meh: 

ZRNDEMARN reren Jahren von 

» ESS) o )deramerifaniihen 

Leipzig, in den Handel gebradte 
BG 










— RFabrik Mey & Er: 
uc D> fich, 9 Neumarkt, 
Papierwäſche, als Kragen, Dan 
ſchetien und Vorhemdchen mit Leinen« 
überzug, auch in bunten Defins, für 
Herren, Damen, und, Sinder, über: 
trifft an Eleganz, Solidität, praktiſchem 
Werth und relativer Billigkeit, ſowie 
J an Bequemlichkeit für Denjenigen, 
der fie trägt, Alles was biäher in 
dieſen Artifeln gefertigt wurde. 
Das gegen 200 Arbeiter beidärt 
gende Fabrifetabliffement hat zwei Su 
getrennte Berjandtabtheilungen; die 
eine, welche fih nur mit der Au 
EM führung der Aufträge von Privat: Mi 
leuten beichäftigt und in welcher man 
ſchon ein Dugend für wenige Pfennige 
als kleinſtes Quantum haben fan 
(da jegt fo niedrige Porto von 50 
afet nad) jeden 
: 





Pfennigen für ein Patel 
Br Dit des deutſchen Reichs geftattet 
ha den. Bezug von 30 Dugend für biejen 
PM billigen Preis): — die andere Ab: 
RE theilung, welche nur au Hänbler 
(Wiederverkäufer) verjendet. Hänbler 
erhalten als kleinſtes Duantun ein 
Groß (= 12 Dutend), jedod mit 
lohnendem Rabatt. i 

Somohl an jede Privatperjon, wie 
an jeben Händler wird auf franfirtei 
briefliches Verlangen, der höchſt in 
tereffante, mit 100 Illuſtrationen 
verjehene Preisconrant franco und 
gratis gefandt. 

Wir maben Jedermann, der gerne 
gut pafiende, fjaubere, und elegante 
Kragen und Manjchetten trägt, „und 
dabei die Mebelftände, welche bei ge 
= wafhenen und geplätteten ragen und 
4 Manjcpetten vorfonmen, vermeiden ; 
Ra will, auf dieje äuferft praftifKen und } 
= zeitgemäßen Artikel aufmerkſam, um # 
3 jo ınehr, alö man dieſe amerikaniſche 
JWäſche, welche kaum fo viel koſtet. 

als das Waſchlohn der leinenen, viele 
2 Tage tragen kann, ehe fie unſauber 
4 wird. 2 
; Zu näherer Orienfirung verlange 
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Southampton, 
Poſtoampfſchiff des Rorddeutſch. 
„Moſel“, Capt. Neynaber, meldet IT 
5. Auguft von Néwyork abgegane 
war, iſt heute 2 Uhr Nachmittags 
behalten hier angefommen und Hall 


Landung der für Sou 
ten PBafjagiere, Poſt und 
Nachmittags die Reiſe 

fortgefegt. Die „Mofel“ 
voller Ladung Bojt und 248.Ba 
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” rüber geführt werden, daß Händler tiber die Randlente 


ı gebracht, daß die Polizeimannſchaft angewieſen wurde, 


; Ber Maiktordnungen kann weder ber Haudel mit Gegen» 


Freiſinger 





Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Treiſing und Koosburg. 


Samftag, 


— 


‚ringe Tagblatt erfcheint tagua mit 
Den zu 5 


Amtlihes für Freifing. 
Bekanntmachung. 
« Den Beſuch der Jahr⸗- und Wochenntärkte betr. 


Zur Widerlegung eines Inſerats im „Freiſinger Volks: 
Hat‘ Nr. 42 vom 24. Auguft L Is. morin Klagen 


herfüllen, ſolche förmlich belagern und im Großen vie feit- 
gebotenen Gegenftänbe anfaufen, daher es am Plage wäre 
durd eine Markiordnung den Händlern den Ankauf ber 
einer beffimmten Stunde ftrenge zu unterfagen, wird nach: 
frhend der Art 146 Abſ. IT. des Poligeiftrafgefegbuches 


teulfcpen Gewerbeorbnung zur Kenntniß mit dem Bemerken 


dirfem angeblichen Herfallen und Belagern der Landleute 
Süitenz der Händler mit aller Energie entgegen zu‘ treten. 
reifing, den 24. Auguft 1876. 
ET. Breifing. 
a 


Oſtermann, Magiftratsrait. 
Abdruck. 
At 146. Durch die ortspofizeifich feſtzeſetzten Schrammen- 





Minden des Markiderkehrs, welche noch nicht in die Markung 
2 Marktorteg gebrachi worden find, noch der Einkauf anf 
dem Markte während eines Theil der Marttzeit für bes 
Rinne Klaſſen von Perfonen unterfagt, noch die freie Ab: 
fur der am Märkte oder Schramnentage unverkauft ges | 
Dlichenen Vorräthe verboten oder befhränft werden. 
664 Der Befuh ter Meffen, Jahr- und Moden: 
mike, fonie der Kauf und Verkauf anf deuſelben ſteht 
edem mit gleichen Befugniſſen frei. 
— —— — 
Deutſchlaub. 
Bayern. München, 24. Auguſt. Se Maj. ter 
König hat au feinen Geburts: und Namenstag folgende 
Ordendausgeichnungen verlichen: daS Comlhurtreuz des 
Verdienfiordend der bayer. Krone erhielt der Kriegeminifter 
entrallieutenant v. Veaillinger, das Ritterkreuz des Vers 
dinſtordens der bayer. Krone Biſchof Weckert von Paſſau 
aud der Schriftſteller Dr. Hermann Schmid in Munchen, 
Corithurkreuz des Verdienſtordens vom hl. Michael 
ter lönigl. jädfiihe Generalconſul Max Btlmerspörffer in 
Inhen und das Ritterkreuz erfter Claſſe des Verdienſt- 
res vom bl. Michael der Stabsrath im F. Dberithop 
neſſtrſtab Ernſt Hoͤlzl 
< Münden, 21. Auguſt. Die Auffübrung 
!5 Richard Wagner'ſcheu Nibelungenfeſtſpieles Im nächſten 
Sabre in Münden wird nicht, wie in, Wiener Blättern 
Itcht, „im einem eigenen Haufe”, fondern im Hoflheatet 
Natfinden, ud zwar auf jpeeichhen Befehl Sr. Mai. bei 
mi, „Rheingold“ und „Walfüre“ werten wädrend des 
„werd wieber in’: Repertoir aufgenommen, bi zum 
: vi ſoll „Siegfried“ und im Juni die „Eötterdämmerung“ 
etiggeſteli und aufgeführt werden. Die Geſammtoor- 
. 
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1876. 


Bf. Ingram werden dir Stpaltige 9 
u 5Pf. Almwösentlid wird als Gsrafiöbeilage das — —— 


26. Auguſt. 





ſtellungen werden dann im Laufe des Auguſt und Sept. 
ſtatifinden. (A. Abdz) 

— Münden, 24. Auguſt. Wir haben neulich dag 
„Menu“ mitgetheilt, welches ter zum Tod verurtbeilte 
Zuchthausſträfling Ruf in der fiheren Hoffnung auf Voll⸗ 
zZiehung des Todesurtheiles für die ihm zu gemährende 
Snadenfrift entworfen hat, Trotzdem fcheint Ruf doch vor 
dem Tode noch immer Reſpect zu haben; denn wie wir 
von ſehr glaubwürdiger Quelle vernehmen, foll derſelbe 
diefer Tage ein Degmadigungsgefurh an S. M. ben König 
eingereicht haben, welches mehrere Bogen umfaßt und dag 
Nuf von Anfang bis zum Ende mit feinem eigenen Blute 
geſchrieben Habe ! 

— Landshut, 23. Auguſt. Verfloſſenen Sountag 
wurde durch einen 17jährigen Burschen hier ein ziemlich 
raffinirt angelegter Betrug ausgeführt. Der Lehrling de3 
Bilchauers Herrn Michael Mayer wußte fich nämlich deſſen 
Contocorrentbuh zu verfaffen und faͤlſchte dazu noch 
einen Brief an ben Kaſſier bed Kredite Vereins, in welchem 
Herr Mayer angeblid um die Ueberfendung von 600 Mt. 
erjuchte, Da der Brief fehr gut nachgemacht war und ber 
Burſche ſchon mehrfach mit derartigen Aufträgen betraut 
geweſen, nahm der Kaſſier feinen Anſtand, ihm ben ger 
wünfchten Betrag auszuhändigen. Es wäre diejer Schwindel 
vielleicht Tängere Zeit umenivedt geblieben, wenn nicht Herr 
Mayer nächſten Tage? zufälig den Kaſſier getteffem und 
ihm wnittgetgeilt hätte, vaß er ihm im Laufe bes Tages 
eine größere Summe überfenden werke, Hier Fam nun die 
obenerwähnte Gelvdentnabme zur Sprache und wurde ber 
Fall folort zur Anzeige gebracht, Der Polizei gelang e3 
euch, am Montag Morgen den Thäter auf dem Scumwaage 
plag zu verbaften und man fand glücklicherweiſe noch 587 ME, 
in jeinem Beſitz. Das Uebrige hatte er zum Theil iu einer 
Schießbude verbraudt. 

— Landshut, 23. Aug Geftern Nadmittag wurde 
auf dem Heuwaagplag bei der borligen Schießbude einem 
Ruaben ein Auge ausgeſchoſſen. 

— Um Tage der Ankunft des beuffchen Kaiſers im 
Bayreuth wurden dort bei der Sicherheilsbehörde Dieb: 
jtähle im Betrage von 18,000 ME, angemelbet. 

— Rigingen, 18. Aug. Geſtern Abend nad 10 Ur 
wurben verſciedene hiefige Einwohner durch eine Erdſtoß 
erichreeft. Derſelbe beſtaud in einem die Hausgeräthe er— 
ſchütternden Schlage, fo heftig, als ob derſeibe direkt unters 
bald res Bodens ber Wohnzimmer applizirt worden jei, 
Nah 12 Uhr fand, bei ſteruheller und kühler Nacht ein 
äußerst heftiger Sturnwind, aus Often Fommend, ftatt, 

Wuslenb 

Seferreig. Wien, 24 Auguſt. Das „Tagblatt“ 
melvet: Ju Folge eugliſcher Einwirkung ventilirt ver 
türkifhe Miniſterrath die Einſetzung einer Regeniſchaft, da 
der Zuſtand des Sultans viplowatijche Verhandlungen ers 
ſchwert. (Tel.) 

England London, 24. Auguſt. „Reulers Bureau“ 
melvet and Belgrad vom 23, de. Mis,: Geftern ſchlug 
Tſchernajeff, die Türken auf der ganzen Sefechtölinie, heut 
erwartet man. einen neuen Kampf. Trotz des Friedens 

‘ 


\ 


N 


wunſches des Fürften Milan ſoll die Kıivgapartei die | Gegen Mittag wurde ber außgiebige Regen von mehreren 


Oberhand gewonnen haben. Tſchernajeff erklärte: er Hoffe 
die Türken bald zu verieiben, die früheren Pojitionen wieder 
einzunehmen und den Kampiplag wieder auf kürkiſches Ge— 
biet zu verlegen. Tſchernajeff wurde bei jeinem Proteſt 
die Friedensabſichten des Fürſten Milan von ven Minijtern 
unterftügt. Milan fol faließlich befohlen haben die Feind: 
jeligfeiten fortzujegen. (Tel.) 

Frantreich. In Frankreich werden feit einiger 
Zeit Schwarze Seidenzeuge verfertigt, denen man durch Anz 
wendung von Eiſen und Zinnjalzen, adftringirenden und 
anderen Mitteln Körper und Gewicht verleiht. Solche 
Zeuge find ohne Haltbarkeit, nur darauf berechnet, auf 
kurze Zeit zujammenzuhalten. Sie brauchen gar nicht 
wetragen zu werden, jondern geben fchon durch längeres 
Liegen zu Grunde. Diefe fchwindelhaften Seidenzeuge find 
meift für die Ausfuhr beftimmt. in großer Theil derſelben 
geht nach Deutihland, wo fie ben zahlreichen Schwindel: 
aefchäften 2c. willfommenen Stoff für ihren Gefchäftöbetrieb 
liefern. Wir fehen und zur Warnung veranlagt, beim 
Einkaufe von ſchwarzem Seivdenzeuge fehr vorfichtig zu fein 
and nur bei anerkannt foliden Firmen dergleichen Einkäufe 
zu machen. 


Bolks- und Jandwirthſchaft, Fndufrie und Bandel, 


Münden, 24 Auguſt. Auf den bayer. Staat: 
‚eifenbahnen, welche eine Länge von 3158 Kilom. haben, 
wurden im Monat ult 1876 befördert: 1,265,798 Ber: 
fonen, (1875 Juli: 1,250,423); 499,498,210 Kilogr. 
Güter, (1875: 511,305,760 Kilogr.) ; die Einnahmen be: 
trugen 2,915,368 Me. auß dem Perfonenverkehr und 
3,821,518 Marl, aus dem Güterverfehre in Summa 
‚6/736,886 ME. Differenz gegen denſelben Monat im Bor: 
‚jahre mehr 5076 ME. Einnahme bis ultimo Juli 39,863,602 
ME; Differenz gegen das Vorjahr mehr 1,778,124 ME. 

(Münkener Shranne) Der Verkehr auf der 
Müncener Schranne betrug im Jahre 1875 in Waizen 
274,356 Ctr., in Roggen 116,488 Eir., in Gerfte 75,657 
Ctr., in Haber 283,035 Ctr., in Widen 3,346 Cir., in 
Reps 4827 Cir. in Lein 2,569 Ctr., zufammen 760,478 Etr. 
(im Vorjahre 708,686 Ctr.). Der Gefammtumjag aller 
Fruchtgattungen auf hieſigem Plage einſchließlich der Di: 
rektionszufuhren aus den Lagerhäufern in ten Confum be: 
rechnet ih auf 2,113,826 Cr. im Vorjahre 2,018,131, 

Pleinfeld, 16. Auguft. Der Frühhopfen ſteht Schon 
gamz in prächtigen Dolden. Hochgelegene Gärten find voll- 
tommen gefund und laffen Ertrag hoffen. Die Gärten in 
den Niederungen, beſonders zwiſchen Wiejengründen und 
am Waſſer, ſowie der Späthopfen haben durch Falte Nächte 
fehr geliter. Durch den Ichten Gemitterregen haben fich 
jedoch auch dieſe fichtlich erholt, treiben neue Limpfen und 
es fteht, wenn auch feine volle, doch eine” zufriebenftellende 
Ernte auch bei dieſen in Ausfiht, da. der Doldenanfag, troß 
der ungünftigen Witterung, auch bei manchen der für ver 
loren gehaltenen Gärten nah Umſtänden ein veichlicher ges 
nannt werben fann 

Nürnberg, 24. Aug (Hopfenmarktberigt.) 
Seit unferm Dienftogsbericht wurden mehrere Abſchlüſſe 
zu fteigenden Preifen gemacht. Es find Hallertauer Aus- 
ftihforten und andere Siegelhepfen zu 180—200 ME, 
gute Mittelſorten zu 130, 140--150 Mt, Mittel» und 
geringe zu 100-120 Mf, übernommen worden, und ift 
eine anfehnliche Zufuhr gepadier Hopfen wieder auf Lager 
gefommen, während der durch ſeitherigen bedeutenden Bier⸗ 
fonfum jtärker hervortretende Bedarf für Brauerkundſchaft 
wegen Mangel an guter Warre kaum gebeft werben kann. 
Die Stimmung bed heutigen Tonnerftagämarftes ift unter 
den Einfluß auswärtiger Berichte animirt. Originalhopfen 
begehrt, aber jehr var, wurden zu den höͤchſten Notirungen 
bei Mangel derfelben gute gepacte wie bisher bezahlt. — 

Der erfte Balleu Hallertauer koftete heute 490 ME., ein 
Ballen Würktemberger wurde zu 430 Mt. getauft. — 


Seiten für die Ernte fehr günftig betrachtet, wodurch 
namen:lih die Spekulation etwas zurüchaltend, über: 
haupt der Einkauf ermäßigt wurde und bie Tendenz zu 
ermatten fehien, fo daß die erhöhten Notizen wieder auf 
ihren früheren Stand zurüdgingen. Umſatz 60 Ballen. | 
Notirungen lauten: Spalter Stadt und Land 149-200 
Mt., Wolnzady: Auer Siegel 130—175 Mark, Hallertauer 
prima 150 —170 Marf, fetunda 125—145 ME, Württem: | 
berger prima 140—170 Mt., Württemberger mittel 120— 
135 Mark, Elſäßer prima 135—148 Mark, Eifäher 
fetunda 100—130 Mark, gute Gebirgöhopfen (fehlen) 
120-130 Mark, Aifchgründer 9O—125 Me, Beile — 
Marktwaare 90 — 120 Mk., ſekunda 8O—110 Mt, Poſenet 
110—145 Mt., gepackte Retourgüter 30—140 Mt, — 


Lokales. N 
Freifing, 25. Aug. Das Geburtd- und Namens: | 

feſt des Landes errn, König Ludwig IL wurde heute Morgens 
5 Uhr durch Kanouendonner verfündet, welche Ehrenfalven 
von der hier einquartierten Batterie ded 3. Artillerie: 
Regiment? vom Neuftifterberge aus gegeben wurden. Um ‚il 
10 Uhr wurde dad Hochamt mit Tedeum in der Domtirde \i. 
abgehalten; der Eirchlichen Feler wohnten die Spigen der Kl. |. 
und ſtädtiſchen Behörden bei. *8* 











Auf dem Wildenſtein. x 

Novelle von M. R. om 
Foriſetzung.) 

Wie genau er ed noch mußte, wie lebhaft, gleichjun 

fichtbar und hörbar, jedes Lächeln, jeder Blick, jede Sentung ©" 





des Toned vor feiner Seele ftand! Mit eiferner Wilend« 
fraft hatte er die Erinnerung verbannt, mit Härte, ja je 
gar Graufamkeit dem Kinde verwihrt, dieſelbe jemals wach 
zu rufen, 
jet wider Willen Bin, jegt, wo er fich zum erften Mal; 


Und dennoch lebte fie treulich fort und rip ipn 


in zehn Jahren geftattete, vom der Todten zu reden. Jr | Ti 


Bruder durfte nicht glauben, daß er Schuld trage an ihrer ri 
verzweifelten That, und wie konnte er ihm feinen ungerecht: 4 
fertigten Argwohn leichter benehmen, ald wenn er ihm „., 
ſchilderte wie fie Beide miteinander verkehrten, fo daß nidt 
allein die Welt fie für ein Mufterehepaar halten mußte, 





jondern er felber chen fo glücklich wie überzeugt fein durfte, "it 
feine geliebte und zärtliche Madelaine fei gleichfalls fo Ban 
befriedigt, wie dies Hienieben überhaupt möglih. HT na 
einziger, unerfülter Wunſch war ja eben nur dad Wieder: 
ſehen des fo weit entfernten Bruders gemefen; indeß hale 
fie auf deſſen Ruͤcktehr fo zuverſichtlich gehofft, daß hr 
Stü dadurch nicht getrübt, fondern duͤrch diefe Sehnfuht n 
verflärt erfchien. a 
In feinem Mannestrotz hätte er es vielleicht darf |... 
ankommen lafjen, was irgend Jemand, und ſei ed augen „ 
naher Verwandter, von ihm dachte, oder vollends argmöhllt 
Allein der Mann dort hatte im feinem Weſen fo Diele, n 
dad am die Todte mahnte; wenn er bie prächtigen, blauen | 
Augen fo groß und erwartungsvoll aufſchlug, ſchien hin ii, 
Blick wie chemald der ihrige im die tiefften SHerzenzfalten >. 
zu dringen, und feine einfache Offenheit, fein unbefangened 
und doch nicht aufbringliches, fonbern liebenswürdiges UM 7 
gleichſam felbftverftändliches Draufzugehen hatte etwas wahl: Zdh 
haft Unwiderſtehliches. Der SForftmeifter mochte es nd I 
nicht geftchen; er reflectirte im diejer Stunde überhaupt Ma 
nicht, allein daß er gezwungen warb, bie Vergangenheit... | 
einmal wieder Heraufzubefchroören, that ihm wicht allein 
wohl, fondern e3 beraufchte ihm fürmlich, Er fhamte ſh "N 
freilich, auch nur vor ſich ſelber nicht abläugnen zu können, 
daß der bloße Gedanke an die irculoſe Verrälherin EIN 
folge Macht über ihn übe; dennoch erlag er dieſer Ma 








‚und rechtfertigte ſich mit der Vorſtelluna, ihr Bruder habt 


ein Recht auf die wolle, ungeſchminkte Wahrheit. 
(Fortſetzung folgt.) 


Unterhaltungsblatt. 





Beiblatt zum Freiſinger Tagblatt. 


Ar. 35. 1876. 


Das erzwungene Ghe-Bündnif. | 


(ortiegung) 

Die Grafen Sturzach waren die reichften Gutöbefiger 
der Gegend, und von Curt hatten bie Armen bad mehr er- 
fahren, ald bie benachbarten Gutöbefiger, denn er lebte gar 
Al. Guſtav aber machte es umgekehrt, fein glänzendes 
Haus wurde bald gefucht und gepriefen, man ſchaͤtzte ſich 
gültig, in dem neuen Gutöherrn, einen fo liebenswũrdigen 
gaſffteien Geſellſchafter zu finden und Guſtav und feine 
Gattin fühlten ſich zu glücklich, der Mittelpunkt ber Gejellig- 
fit die-angefehenften und gefuchteften Perfönlichkeiten ber 
Umpegend zu fein, al daß fie ſich jemals die Frage vor» 
gelegt Hätten, in wie weit fie zu diefer Rolle berechtigt feien. 
So eigenmächtig ev nun auch in feinen Anordnungen im 
Stoffe verfahren war, fo hatte er ſich anfang doch ge: 
eut, ewad an den Zimmern zu verändern, bie Curt bes 
wohnt hatte, ja er Hatte felbft vermieden, hinein zu gehen. 
Allan ald er im nächften Sommer wiederkehrte ald er ſich 
Immer fiherer in den Gedanken und bie ftolze Gewißheit 
hineingelebt hatte, daß er der Herr hier fei, da ſchwand dad 
Ifte Bedenken. Es haften im verfloenen Winter fo viele 
ehnate ihren Befuch für diefen Sommer zugefagt, daß die 
Sin ernſtlich an eine Vermehrung der Gaftzimmer denken 
mußt, und ihr. Ggmahl hatte fo lange nad einem paſſenden 
Raune zum Billardzimmer geſucht, daß man überein kam, 
Curt? Wohnung ſel nicht länger zu entbehren. Nicht bie 
leiffte Megung der Pietät hielt ihn mehr zurück, ald er bie 
Räume betrat, im denen fein Bruder einfam und faft ‚ver, 
fen gelebt, Da lag noch Alles, wie er ed verlafien, ob 
auch Jahre vergangen waren; die forgende Hand des alten 
Dieners, den ein zarteres Gefühl geleltet als bie Angehörigen 
va Entfernten, hatte Alles in demſelben Zuftande erhalten. 
Sir ihn war der Herr micht tobt, er konnte es nicht glauben 
kenn er fo mitten in biefem Zimmer ftand, wo Alle von 
Ihm redete und auf ihm martele. Jetzt jollte nun aber hier 
„aufgeräumt“ werden, wie Graf Gujtav cd nannte, und mit 
funmem Schmerz, aber feuchten Augen, fügte der alte Gott- 
(ch fi dem Befehl, f 

Der Umzug wurde in größter Eile bewerfitelligt ; ‚einige 
alte Koftbarkeiten, Gemmen, Elfenbeinfpnigereien und, ders 

- geihen fand die Gräfin würdig, ihr Bondoit zu ſchmücken, 
ber die Bedentenden Sammlungen abyſſiniſcher Merkwürdig- 
kiten, die Graf Gurt in den legteh zehn Jahren mit Mühe 

und Fleiß und bedeutenden Gelvopfern ſich erworben, die 
werthvollen Wanufcripte fauf den 3: zwar junfgeinbaren 
Pergamentroffen, bie die Schubfächer |fühten,f wurden opne 











Sonntag, den 27. Auguft. 


Dritter Jahrgang. 


Umftände und ohne die mindefte Sorgfalt ded Trandportd 
auf eind ber Erkerftübchen geichafft, auf denen man altes 
überflüffiges Gerümpel au bewahren pflegte. Die geplünderte 
Wohnung wurde guf dad Bequemſte audgeftattet und dad 
Erkerzimmer von Allen vergefjen, außer von dem alten Gott: 
lieb und den Kindern ded Grafen, für bie daſſelbe einen 
wunderbar geheimnißvollen Reiz hatte. Beſonders ber jechd- 
jährige lebhafte Leo war es, der Hier in ftummem Erftaunen 
und unerfchöpflicher Neugier zwifchen ben wunderbaren Dingen 
fland, die weder ſchoͤn noch glänzend waren, deren Gebraud) 
und Beftimmung er zwar nicht farinte, von benen ihm aber 
der alte Gottlieb erzäplte, daß Könige fie in ihren Paläften 
gehabt, daß fie Tempel und Gräber geſchmückt Hätten und 
mehr den taufend Jahre alt fein. So war ber Frühling 
vergangen und ber Sommer erſchienen, es war ein heißer 
Auguft, auf Wiefe und Feld prangte Alles in ſchwellender 
Reife, in gefegneter Frucht, Auf Sturzach feierte man bem 
Geburtötag der Gräfin; eine große und glänzende Geſellſchaft 
zerſtreute fich eben nach aufgehobener Tafel in ven Park, 
um in den fchattigen Laubgängen Kühlung zu ſuchen, und 
eine Heine Anzahl Herren eilte nach dem Billarbzimmer, um 
fi) dort des Zwanges der Etiquette zu entledigen, bie ihnen 
die Gegenwart ber Damen auferlegte und nach ben Freuden 
der Tafel doppelt Täftig ſchien. Die Tochter des Grafen, 
die Meine Suſanna wandelte an ber Hand ber Gouvernant, 
unter den Gäften umher, aber Leo hatte ſich fortgeſtohlen 
und trich fein Spiel für fi allein auf dem Hofe, ber vor 
dem Schloffe Tag. Der Knabe Hatte die gute Gelegenheit 
benutzt umd ſich heute, wo ber alte Gottlieb vollauf zu thun 
hatte, allein hinauf geſchlichen in des Onkels Exferftube, Der 
Schlüffel dazu Hing immer in Gottlieb! Stube Hinter der 
Thür, und das Kind Hielt es Heute an ber Zeit, ſich das⸗ 
jenige auß all’ den wunderbaren Dingen heraus zu fuchen, 
was ihm ſchon längft gefallen, was ihm ber Vater ſchon 
zugefagt und nur des Alten eiferfüchtige Angft und Lift bis 
jest gehütet hatte. Es war dies unter andern Dingen bes 
ſonders ein ſchöner Apis, aus einem präcitigen Jaspis ge: 
ſchnitlen, den der Heine Mäuber mit Eindifcher Gier in bie 
Taſche ſteckte und dann damit hinunter eilte. So befugt er 
duch des Vaters Erlaubnig zu ber That nun auch war, fo 
ſcheute er dennoch den alten Gottlieb und fand es für's Erfte 
gerathener, fi mit feinem Kleinod auf dem Hof zu begeben 
wo er fiher fein konnte, heute ben Gefürchteten zu entgehen, 
der im Parke den Kaffee zu ferviren hatte, Nachdem der 
Kleine feinen Liebling eine Weile zärtlich beſchaut unb ges 
freiheit hatte, wollte er jeroch auch probiten, ob es fidh 
mit dem Stiere jahren ließ, wie mit denen, die er auf dem 





Feldern ver Bauern gejehen Hatte. Er holte aus feinem 
Spielzeug einen Meinen Wagen herbei, fpannte den Apis 
davor und fing an, um ben Rafjenplag damit zu fahren. 
Docplögfich wurde des Kuaben Luft gehemmt ; in bein Augen: 
blick, al3 er am Hofthore ankam, trat eim fremder Wann 
durch die weitgeöffnete Gitterpforte. Es war eine hohe, bie 
gewöhnliche Größe überfchreitende Geftalt, mit einem feinen 
grauen Staubfittel, wohl der Hitze wegen, befleidet, und einem 
ſeltſam gewundenen Stab in der Rechten. Stark ergrauted 
aber dichte Haar und ein voller Bart umſchloß ein dunkel 
gebräuntes Gefiht, deſſen Ernft von einem Baar tiefer bfaner 
Augen gemtlpert wurde, die prüfend bald auf das Kiud, Bald 
auf den fiffen Hofranm ſich richteten und endlich mit er⸗ 
fauntem Ausdrud an den geöffneten Fenftern des Schloſſes 
haften blieben, aus denen lautes Lachen erſcholl. Das Ge— 
räufch mußte den Fremden wunderbar berühren, denn es 
zuckle wie Welterleuditen in tem gebräurften Antlitz. Der 
Knabe ſchaute noch immer neugierig zu ihm auf, und endlich 
fielen die Blicke des Fremden wieder auf denfelben. Ein 
milverer Ausdruck belebte feine Züge, er beugie ich nieder 
um dem Rinde in's Antlitz zu ſchauen, da entdeckte er das 
äguptifche Mleinod, welches beſchmutzt und verftlimmelt im 
Staube lag, und mit einer Geberde des Zornes und Schreckens 
entriß er dem Knaben das koſtbare Stück. Allein Leo, 
nicht an Widerſpruch, viel weniger noch am ein Benehmen 
gewöhnt, das Ihm wie eine unverfhämte Sigenmächti„feit er⸗ 
ſchien, mar nicht gewillt, fein geliebtes Spielzeug fahren zu 
(affen. Dit der Geſchwindigkeit eined jungen Lowen fprang 
er auf ben Unbekannten ein und forderte zornbebend und 
glühend vor Aerger fein Eigenthum zurück. „Sieb mir meine 
Kup wieder auf der Stelle," befahl der Knabe, „oder ich 
rufe die Diener. Gieb fie mir zurück und daun ſcheere Did 
fort.” . 
Ein ſchmerzliches Lächeln zuckle um die Lippen des fremden 
Mannes, er fuhr mit der Hand über Stirn und Augen und 
fa dann ruhiger dem Knaben in das aufgeregte Geſicht. 
„Wie heißeſt Du, und wer gab dir dies?“ fragte er langjam, 
„Das geht dich nichts an,“ erwiederte Jener, zornig mit 
dem Fuße ftampfend, „ich will meine Kuh haben, und wenu 
Du fie mir nicht gleich gibſt, Täßt Papa dich hinausmerfen. “ 
Wieder erfhien das bittere Lächeln im bes Fremden Ges 
fit, er gab zögernd ven Apis zurüc, aber er verließ hen 
Hof nicht, jondern ſchritt langſam ber großen Treppe zu, die 
in's Schloß führte. - Das Kind, deſſen Zorn fich in Erſtaunen 
verwandelte, folgte neugierig. | 
Der Fremde ſtieg die breiten Stufen des Schloſſes hinan 
und betrat den Flur, und in dem nämlichen Augenblide ers 
ſchien in der entgegengefegten Thür, die In den Blumengarten 
hinter dem Schloß: führte, der alte Gottlich mit einem 
Theebrett voll leerer Taſſen, Eines Augenblick, einen kurzen 


Augenblick nur ſchaute der Diener auf das ergraute Haar | 


und die verwitterten Züge des Unbekannten, denen Sorgen, 
Schmerzen und Strapazen ihren Stempel aufgedrückt hatten. 
Dann floy ein Zittern durch feine alten Glieder, daß bie 
Taſſen heftig an einander Mirrien, und indem cr haftig das 
dad Geſchirr auf einen daneben ſtehenden Tiſch niederſetzte, 
rief er bebend: „Gnädiger Herr, guädiger Herr, Sie ſind es, 
fo wahr Gott mir beiftehen fol.” Er lief auf ten Under 
Fannten zu, küßte ihm Nod und Hände, weinte und fachte in 





einem Athem und verjicherte wiederholt, daß er es doch ger 
wußt habe, daß der guädige Herr lebe, und baß er den Ser: 
gott jedem Abend für ihm gebeten Habe 


Eine fluchtige Rügrung malte fig in dem Zügen ds | 


Fremden, ald ee bem alten Manne liebreich auf die Schuler 


Mopfte. „Nun, laß gut fein, Gottlieb, da bin ich, Du haft 


Recht gehabt, und ich gehe wohl ſobald nicht wieder. Aber 
was iſt's denn hier, daß es fo fejtlich iſt ? Hat jemand meine 


ve 


5 


Rückkehr verrathen, erwartet mich wohl gar mein Bruder 
bier, und ift died jein Kind?” fragte er, geſpannt auf ko |- 


deutend, der noch immer feine trotzige Miene zeigte, 


Der alte Diener gerieth ſichtlich in Verlegenheit. „Jawopl |": 
Em. Gnaben, dies ift der junge Herr Graf, dieganze gräffige }' 


Familie iſt Hier, und ich werde fie fogleich melden.“ 


N 


Eben wollte der Graf Eurt, denn er war ed, mil freundliger |" 


Bewegung ben Knaben zu fich emporheben, als dieſer raſch 


entjchlüpfte und in ken Garten eilte Der Diener jhide 


fih au, ihm zu folgen, um die förmliche Meldung von ver 


unerwarteten Ankunft des Todtgeglaubten zu wachen, aber | 


der Graf Hielt ibn zurück. 
„Bleib,“ befahl er, „der Kleinehat Dein Amt übernoymen, 
führe mich vor allen Dingen im. mein Zimmer, ich bin er⸗ 


müdet und bedarf der Rube, dort will ich meinen Bruder |" 


erwarten. 


Eine’ peinliche Verlegenheit malte ſich im dem gefarditen | 


Zügen des Alten, und ängftlih und ſtockend erwidertt er: 
„Wollen Ew. Gnaren nicht in das Empfangzummer treim, 
die Zimmer find nicht ganz in Orbnumg augenblicklich, aber 
fie werden gewiß bald hergerichtet fein,“ 


„Ah, Du Haft nicht abgeſtaͤnbt, alte, trene Seele,“ lee ; 


Graf Curt, „mun, das macht nichts, nur vorwärts, mich 
verlangt e8, :.:ich daheim zu fehen.* 


Mit wenigen rafchen Schritten eilte er die Stegen hinauf, 


den Eorribor emiiang dem Alten voran, deffen Einreden über 


börend, und mit ſchnellem Drud öffnete er die Stubenthũr. 


Aber, — regungslos blieb er ſtehen. War denn dad ſein 
Zimmer, der ftille Zufluchtsort feiner gehefthiten Schmerzen, 
die Stätte feiner Freuden, das Heiligthum feiner Forſchungen, 
feiner Wrffenfchaft? In der Mitte des Zimmers, an der Stell 
feines früheren Arbeitätijches ftand ein großes Billard, auf 
dem eben die Bälle von ber funftgerechten Hand einiger Offigiert 
geftoßenwurben, während andere rauchend oder halb fhlummernd 
auf den Divans an den Wänden lagen. Das Zimmer mar 
feiner früheren Meubles und feines einftigen Schmudd de 
raubt, und sticht daß leiſeſte Erinnerungszeichen am ben Gel, 
der hier einft gemaltet, fand ſich wor. Wie erftarrt blieb 
Graf Curt auf der Schwelle ſtehen, und nicht minder be— 
fremdet ſchauten die Spielenden ihn an. Endblich mandit 
er ſich langſam um und ſuchte in dem Geſichte des alten 
Dieners die Anfklaärung für das Unbegreifliche. 


Wie vernichtet ſah Gottlieb einen Augenblick vor ſih } 


nieber, dann ſtammelte er leſe: „Vergebung, Em. Gnaden | 


ich din nur ein armer, alter Main. Der neue gnädige Herr, 
ber ſeit zwei Jahren Hier wohnt Hat es fo befohlen, hat be— 
fohlen zu fagen und zu glauben, daß Sie nie nieder kämen, 
weil Sie todt feien, und ich in meinem Herzen auch anberd 


dachte und anders betele, fo bli “ 
5 ich er d Herr und 
der Diener.“ — 


Eine Ahnung des Zuſammenhanges ſchien In Curt auf x 


zubämmern,. doch noch che er ausworten Konnte, fam Graf 
Bufov-die Treppe heraufgeſtürmt. Wie ein Blitzſtrahl war 
des Anaben Bericht in die heitere Gejellfchaft gefahren; und 
mit Todedangft eilte Guſtav in's Schloß, um ſich ſelbſt zu 
überzeugen. Seht ſtanden bie. beiden Brüder einander gegen- 
über, unt ein Schrei aus Guſtav's Munde zeinte, daß er 
Gurt erfannt habe. Schreck und Entjegen ſprachen aus den 
weit geöffneten Augen, und wie gelähmt ließ Gurt die Hand 
wierer finten, die er ben erjten Impulſe folgend jchon ers 
hoben hatte. 

„Ih komme wohl ungelegen ?" fragte er. gebehnt. 

„Bruder, mein Gott, wie fannft. Du jo reden, ftammelte 
Guftan, mühſam fich bezwingend, „nur unerwartet kommſt 
Du, und die Freude des Wiederſehens macht mid ſtummer 
ald es wohl fonft meine. Art ift. Aber nun jei willkommen,“ 
juhr er fort und ließ die wirren Blicke wie hülfefuchend 
von Einem zum Andern der neugierigen Zeugen jchweifen, 
die HT und erftaunt umberftanden; „jet willlommen und 
folge mir in mein Zimmer,“ : 

„Ih mache von Deiner gütigen Einladung Gebrauch,” 
ermiederte Jener fpöttifch, doch mit, gebämpften Tone, „um 

“fo mehr, da ich das meinige während meiner Abwefenheit 

tingebüßt zu haben ſcheine.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Der Nebelbilder- Apparat. 
Durch bie meueften, durchgreifenden Verbefjtungen 
“An feiner Conftruction, ſowie ganz befonder® durch vie 
hülfteige Hand, welche ihm jeßt die Photographie durch. 
die Anfertigung der Heinen Transparentbilder leiſtet, hat 
der Robelbilder- Apparat in letzter Zeit eine gewiß niemals 
wartete Bedeutung gemonnen, Die Schwierigkeiten der 
Malerei wuchſen progrejfio mit der Kleinheit der Apparate 
? um die Anfhaffung der Bilder war daher mit nicht 
gegen Koften verknüpft, während jegt bie Photographie 
für ganz billige Preife Bilder von jo feiner Detailfirung 
# liſem daß eine aͤhnliche Ausführung aus freier Hand 
ibehaupt unmoͤglich iſt. Die Beuutzung der Nebelbilder 
zur belehrenden und angenehmen Unterhaltung in Schuien, 
„ ndmerfer: und allgemeinen Bildungd-Bereinen erfolgt 
RE in Bei weitem größeren Umfange ald jemals zuvor 
und wird immer allgemeiner; died iſt allerdings darum 
"ht überraſchend, weil es feinem Zweifel unterliegt, daß 
‘u belehrender Vortrag, welcher die unterrichlenden Worte 
ud die praktische Veranſchaulichung des behandelten 
enſtanded unterſtützt, nicht nur dem augenblicklichen 
Ierftändnige förderlicher if, fondern auch dem Gedächtniſſe 
er ſich einprägt, als die trodene Rede. Wie wenig 
ruqtreif muß beifpielsmeife cin Vortrag aus dem Gebiete 
der Mikroskopie ausfallen, wenn die Anfhauung der Objekte 
 ÄHLE Selbſt dad bekannte Hydro-Orygen Gasmikcostop 
“Mar bis zur Heranziehung der Photographie für die Zwecke 
DE NebelbilderApparats nur ein äußeft dürftige Noth. 
bezef auf dieſem Gebiete, da jenes Mikroskop wegen ſeines 
btmangels, feiner geringen Schärfe und ver ſehr under 
deulenden geringen Vergrößerung nicht fähig iſt, Meine Ob, 
kit, wie Triginen, Krägmilben oder einzelne Theile ber 
Juſetten Mar und deutlich vorzuführen, gefehweige ben fie‘ 
„ Meteiffiren, Die Photographie feiftet Hierin geradezu Fabel⸗ 


Gaftes, indem fie z. B. bie ſchrägen Streifungen ber Dielometer 
Pleurosigma angulatum, deren Abſtand von einander nux 
ven 2379hten Theil eines Millimeterd beträgt, fo deutlich 
und ſtark vergrößert wiedergibt, daß fie ohne Mühe dem 
bloßen Auge und durch den Nebelbilperapparat zum zweiten 
male bedeutend vergrößert, einen ganzen Auditorium zur: 
Auſchauung gebracht werben können. 

Zur Vorführung geologiſcher Bilder, und ſomit zur Veran⸗ 
ſchaulichung der Entitehung der Erde, hat der Nebelbilder— 
apparat ſchon lange gedient und feine Benutzung zu angenehmen. 
und befchrenden Unterhaltuugen bricht fich immermehr Bahn. 
Eine Brofchüre über jeiug Conftruftion, ſeine Handhabuug 
und die Anfertigung tranäparenter Bilder vom W. Bahr iſt 
unlängit in ber & A. Kogichen Verlagsbuchhandlung in 


| einzig erſchienen. Aus ber ‚Maren und ſachgemäßen, babei 


aber für jeden Einzelnen leicht faßbaren Darſtellung der tingelnen 
Manipulationen geht deutlich hervor, daß der Berfafjer ſelbſt 
mit dem Gegenftande ſehr vertraut und prakliſch darin thätig 
iſt. Bir peffen, daß das Feine Buch dazu beitragen werbe,. 
durch daB Licht des Nebelbilder-Apparates dad Licht ver 
Wahrheit und der Belehrung - zu verbreiten, Aus einem 
beigefügten Preis: Verzeichuig gebt hervor, daß dieſe 
Apparate jegt ſchon jo billig zu beziehen find, daß ſich jeder: 
Bamilienvater in den Befig eines folgen ſetzen und damit die: 
Seinen in ven langen Winterabenden auf dad Schönfte unter-- 
halten famı. 





Gemeinnügiges. 

(Das Holz des Buchsbaumes,) welches befannk- 
lich faſt aus ſchließlich das Meaterial zur Anfertigung guter- 
Holzſchnitte liefert, wird von Jahr zu Jahr ſelteuer. Die- 
größten Stücke deſſelben liefern die Wälver an den fern dee 
Schwarzen Meered. Große Quantitäten werden aus der 
Begend von Pott direft nach England werfchifft ; doch ift der 
Vorrath nahezu erfhöpft, und obgleich die Wälder Abchaſias 
jeyt dem Handel eröffnet find, wird derſelbe gleichwohl in nicht 
fanger Zeit vollftändig aufhören müffen. Die Buchsbaum⸗ 
wälder der Türkei find nahezu abgetrieben und liefern nur- 
fehr wenig brauchbares Holz mehr. In Rußland, wo die 
Regierung für den Forſtſchutz Einiges gethau hat, exiſtirt 
noch eine beträchtliche Menge guten Materials, welches jedoch 
nur zu fortwährend fteigenden Preiſen zu erhalten ift; an: 
der Seeküfte ſind die Wälder gleichfalls ihrer ſchönſten Stämme- 
beraubt. Der Handel mit Buchsbaumholz befindet ſich gegen: 
wärtig vollftändiy in engliſchen Händen, während früher aus⸗ 
ſchließlich die Griechen fi mit demjelben befaßten. 


(Gegen Schnafen.) Man kann fie abhalten, went: 
man einige Tropfen Nodmarin: oder Campherdl auf ein wollents 
Fleckcheu träufelt und die Haut damit reibt. Die Wirkung 
dieſer Oele iſt dauernder wenn man fie mit elwag Glyzerin 
vermiſcht. Auch das Waſchen mit Campherſeife Hart fie ab, 
— Gegen den Schmerz und das Juden in Folge de Stichs 
hilft Salmiakgeiit, oder Salmiafzeift mit Campferfpirtug 
vermifcht, Das befte Mittel aber iſt die Tinktur des Sumpf- 
porft3 oder wilden Rosmarins (Ledum palustre} wovon 
früher wenigſtens das Kraut in Den Aporhefen vorräthig. 
war, Aus cinem Zimmer kann man fie des Nachts ver- 
treiben wenn man dazjelbe verfinftert und die nach einem 


@ 
erfefften Zimmer oder Gang führende Thüre auf kurze Zeit | wurde u. a. auch. folgendes Tafellieb gelungen, bad mir 
Sfnet. Sie fliegen dem einſtrömenden Lichte entgegen | „als eine Teuchtenbe Probe der Schönheit der Künftigen 
ehren aber, wenn man nicht bald ſchließßt, wieder zurück. deutſchen Mechticreibung” wiebergeben : 
(Gegen Wanzen) gibt es ein ganz leichtes Billigeö | gereinigteß tafellid, zu fingen auf bie weiſe: friſch auf zum 








und ficher wirkend es Mittel. Man nehme Y Kilogramm fröfichen jagen. 
‚Salz, löfe es in einem ungefähr 3 Liter kochendes Waffer fererte tafelrunde 
enthaltenden Topfe auf, Finfele dann mit biefer Flüſſigkeit geniße mit ferstand 
diejenigen Gegenftände ober Stellen, wo ſich die Wanzen was je zu guter ftunde 
aufgalten, ein, und man kann ſicher fein, daß Brut und gewärt bed wirted hand, 
Wange vernichtet if, doch iß auch ortografiſch 

(Ameiſen und Spinnen) von Bienenftänden ab- mit ausgehauchtem zan 
zubalten, ift eine ſchwierige Sache, weil man nie fier und folge nicht mer ſtlafiſch 
At, 06 die Mittel, die man gegen dieſes Ungeziefer ans ferjärten, lerem wan. 

‚wendet, ben Bienen nicht ſchaden. Suchen Sie vor allem fergere fonder rürung 

die Nefter der Ameiſen auf und zerflören Sie diefelben den al, komt einer dir; 

mit fiebender Lauge, ftellen Sie Töpfe auf, die innen die und folgt in weitrer fürung 
mit Syrup beftrihen find, an bem die Ameifen Beben er oder font ein fir: 
bleiben und unter denen fie fih ſammeln. Man weiß zi es bir zu gemüte, 
-übrigen®, daß Ameifen einen Barum nicht befteigen können, . nur fpeif ed one h, 

sum befien Stamm man einen breiten Kreidenftrich gemacht betaue es mit blüte 

Hat, weil ihre Füße auf demfelben ihren Halt verlieren, des reines und ber na. 
‚Spinnen bürfte man vielleicht durch öftere vorfichtige Tabals⸗ fo fige fro beim male 
äucherungen vertreiben koͤnnen. N im fal, als rat mit tat; 

Die gegenwärtig im Handel vorkommenden Fruchtjäfte und wenn in rotem ftrale 
(Himbeere, Erdbeer⸗, Johannisbeer⸗, Ananasfäfte), bie die preifelbere naht, 
beſonders in Mineralwafjerfabrifen häufig verwendet werden, jo were deinem fenen 
find meift Fabrilate, die nichts von den betreffenden Früchten dach e,a, h, — das ſchwand 
geiehen haben. Sie beftehen aus verbünntem Zuckerſyrup, und überlaß das denen (Dehnen) 
dem Weinftein- oder Eitronenfäure und etwas Frugtäther dem gummifabrifant. 

‚zur Parfüntrung beigemifcht find. 

(Zufammenfegung, um bad Blühen der Fünffilbige Charade. 
Blumen zu befördern) Schwefelſaures Ammoniak Daß man felbft fein Urtheil fälle, 
A Loth, Salpeter 2 Loth, Zuder 1 Roth, heißes Waſſer Stellt man ſich dem erſten Paar 

4a Liter. Man bewahre dieſe Miſchung in einer gut ver Und man nimmt dann auf der Stelle 
torllen Flaſche auf. Man getzt davon dem Waſſer zum Seine Mängel deutlich war: 
Begießen auf 4 Liter 20—30 Tropfen zu. Sehr wirkfam Doch wohl manche unf’rer Frauen 
ſoll es beſonders auch für Zwiebelgewächſe, bie getrieben Mag dem eignen Glüd nicht trauen. 
werben, fi erweifen. In England wird dieſe Zuſammen⸗ Mit Gewandtheit, Muth und Staͤrke 
setzung vielfach in Anwendung gebracht. Wo bad fchwefel- Rüftet fi dad zweite Paar 
faure Ammoniak nicht zu haben ift nimmt man ſalzſaures Zu des Kampfes blut'gem Werke, 
«gewöhnlichen Salmiak.) Trotz der drohenden Gefahr; 
Denn e3 lachen in ber Ferne 

Allerlei. Lorbeer ihm und Ordensſterne. 

(Unteroffizier zum Wachtpoften): Warum Meine lebte zeigt im Sprechen 
wufen Sie nicht 'raus, wenn der Oberft vorbeigeht ? — Staunen und Verwunberung an; 
Solvat: Sie haben ja jefagt, ick reiße bei jede Jelegenheit Anders muß man fie zerbrechen, 
zleich det Maul wer weeß wie weit uf. Nu habe ick bloß Eh' man ſie gebrauchen kann; 
Seife jerufen! Doch fol fo fie Nu 

(Das Neueite, wad man hat.) Der „Magdeb. Wird — auf * En 

Big.“ wird von Kiffingen geſchrieben: „Wie fid) auch die Spe: Wollt’ ihr nun dad Ganze wiſſen 
«ulation des hiefigen, Kuraufenthalted Bismarck's bemächtigt, Suchet es beim Firlefanz; 
davon bringt der neueſte „Kur Anzeiger“ ein Beiſpiel. Wichtigkeit — 
Bäãcker Stroͤhlein macht näwlich Folgendes bekannt: „Das eng Anne 

KR Eben, wie ein Mückentanz. 


Seback, welches id für den Haushalt Bismarck's zu liefern 
die Ehre hatte, erlaube ich mir unter der gnädigſt geftatteten Bald die Löfung mir zu bringen 


Bezeichnung „Bismarcks-Brezel“ ac. ꝛc. zu empfehlen.“ Auflöſu 34 
Orthographiſches Tafellied.) Bet einem kürz⸗ fung — in Nr. 34. 


dich in Merjeburg zu Ehren des aus feinem Amte fchelden- Aufldfung des Räthſels in Rr 34: 


den Regierungs-Präfidenten veranftalteten Abſchiedseſſen Meamel 
ebaftion, Druf nd erlag von y. M. Datterer In Fr nn eiſer. — 


Hiernach wird es wohl gelingen 








a —— — — 





Bekanntmachung. 


Der Unterfertigte verjteigert 
Mittwoch, den 30. d. M. 


von Vormittags 10 Uhr an im flädtifchen Pfandlokale (Bezirks: 


Gerihtögebäude Haupteingang rechts) an den Meijtbietenden s 
in Anzahl ganz gut erhaltener Möbel und Kleidungsſtücke. 
Freifing, den 25. Auguft 1876. 

Anton Naufch, t. Gerichtsvollzieher. 





Vodes- Anzeige. 


Noch bin ih auf das Tiefſte erſchüttert, von dem 
Tode meines theuerſten Vaters, welcher vor drei Tagen 
zur Erde beſtattet worden ifl, und nun hat es Gott 
dem Unerforfchlihen gefallen, heute Morgens 7 Uhr 
auch meine innigitgeliebte Mutter (1551) 


Stan 


Josepha Walter, 


geb. Tampier, 
pens. herzogl. feuditenbergifche Hofgarlners- Iillwe 


im Alter von 63 Jahren nad Empfang der: yeil. Sterbjaframente 
zu fh in die Ewigkeit abzurufen. 
Um das Gebet für die theuerjte Verſtorbene bittet 
Freifing, den 25. Auguft 1876 
x der tieftrauernde Sohn: 
Anton Walter, 


erzbiſchõſlicher Seminarpräfekt. 
zen 
Die Beerdigung findet Samftag, den 26. Auguft um 9% Uhr vom 
Leichenhaufe aus ftatt. Hierauf ift der BI Seelengottesdienft in der 
Stadtpfarrfirche. 


[is zu am mu m mu zu mu mn au 


IIIIIII 


Unterzeichneter verſteigert am 


Montag, den 28. 


Vormittags 8 Uhr 

























Auguſt 1876 


beginnend 


SE" in Aufhirchen bei Erding DIE 


I" m dortigen Pfarrbofe befindliche fänmtliche Inventar, als: 
Pferde, 14 Rüge, 14 Stüct Jungdieh, 

3 Mutterfchweine, worunter 2 mit Ferkeln, 12 Schafe, 

Enten, 4 Wägen, 1 Schweigerwägerl, 1 Chaife, 

 Holziglitten mit Eifenfohfen, 1 Wale, 


Haber und Gerite, circa 50 Schober Korn und 
 Etr. Heu, dann 4 Fuprgeichirre, 
geſchirre, 2 Chaiſengeſchirre, 

Mehreres Brennholz und Torf, 
mit Beitläven, mehrere Tiſche, 


(1549) 







(1474 5b) 


1 junger Sprungftier, 5 Ochſen, 
30 Hühner, 
4 Pflüge, 3 Eggen, 
1 Dreſchmaſchine, 1 Gfott- 
mafhine, 1 Windmühle; ferner die unausgebrofchene heurige Ernte an 
60 Schober Waizen, über 
4 Adergefhirre, 2 Paar Odjfen: 
1000 Stück Hopfen: und Zaunftangen, 
s 1 großen Düngerhaufen, ferner 5 Betten 
Bänke, Seffein, Delonomie und Küchen 


3 
De Tiohafden’s 
Zr 3 x 
55 Universal-Balsam 2 
von Gebrüder Künftler in Mainz. 
Dieſes bewährte Hausmittel, ſeit 
mehr als 150 Jahren durch feine guten 
Eigenihaften und wohlthätigen - Wir« 
tungen in Wielen Krankgeitsfällen be= 
kannt, eignet fih auch als Schutzmittel 
gegen Anſteckung bei Epidemien, desgl. 
auch für ſchnelle Heilung von Brand 
unt Schnittwunden, äußerliche Ver— 
letzungen zc, (1102 206) 
Zu haben nebft Gebrauchsanweiſung 
in ganzen und halben Fiäſchchen zus 
2 Mark und zu 1 Marl 
in München 5. Apeih. Oberwegner, 
Neupauferftraße, 
in Dorfen inder Landgerichtsapotheke, 
in Eiefieupofenkuifpait.o.üier, 
in Geifenfeld bei Apoth. Joſ. Zetl, 
in Vobburg bei Apotheker Streng, 
in Dachau bei Apotheker Dr.höfler, 
jerner nimmt Beſtellungen entgegen im 
Freifing Thereſe Bromberzer Wie. 
Sormularien 
für 
Schulen. 
Cenſurbuch für Werk: und 
ſchule, 
Manual für Werk: und Feiertagsſchule 
Entlafjungszeugniffe für Wert: und 
veiertagsſchule, 
Schulverſaͤumnißliſte, 
Schulüberweiſungeſcheine, 
Verzeichniſſe der Werk- u, Feiertagsſchule, 
* „Austretenden, 
Schulgeldliſte, 
Einladung zur Schulſitzung 
jederzeit vorräthig bei 
Franz Paul Datterei. 





Feiertags⸗ 









Verkauf. 
Das Haus I4 
Nr. 467 
» Bühl mit vier 
ſchönen trockenen 
Wohnungen, 


— N 
einer gewölbten Teuerwerkitätte, 
großem Hofraum und Garten, 










2 Tagw. Wiefen, ift zu ver: 
faufen. Das Nähere beim 
EigentHümer M, Schneider. 
Zu ſprechen alte Sonntage von 
Morgens 10 Uhr bis Nach⸗ 


räthfgaften und noch viele Hier nicht benannte Hauseinrichtungsgegenſtande mittags 4 Uhr, (1545) 
und Vaumannsfahrnifje — — 
R den Meiftbietenden gegen glei) baare Bezahlung in cafjamäßiger Münze. | Z D r . 
4 Pferde, Kühe, Jungdieh, Ochſen und Getreide ſammt Heu kommen Nach— P 1 ] [6 S 1 e 
ve Mans nach 4 Uhr zum Aufwurfe. P 
(Fallsucht) heilt brieflich der 
Specialarzt Dr. Killisch, 






Die näheren Verjteigerungsbedingungen werden an Ort und Slielle be- 
‚Mt gegeben, 


hr 





age 


Es ladet ergebenſt ein | — run 
⸗ A. Weiſtinger, tgl. Pfarrer. handelt. 


(1510 6a) 


ùGOOCOCCDSGCGCOCCOCCCOoCoOcoCoooce 28 91 10 4 9 +40 + + » 2429 99% #% 
8, J 


| \ Höchste Auszeichnungen | 
P durch zahlreiche Ehrendiplome, Goldene, Silberne und Bronee-Medaillen; 1874: Bremen, Añhlheim am Rhein; J 
f ’ 1873: Zureuiburg, Baandaw, Iyke bei Bremen, Cüfrin, Trier, Schaala-Rudolfadt ; 4 

1876: Einbeck, Gent in Belgien. 


Hinerva-Hütte, A. Grimmel & (6 


Fobrikiinndw. Maschiuen . MRISer () . una ee‘ 

Habrikations-Hpeciafitäten : Rs; 

Dreſchmaſchinen für Hand-, Göpel-, Wafer- und Dampfbetrieh, Futterfoneit- 
Alaſchinen für Haud- und Göpelbetrieb, 


bis zu 10 Fuiterlängen ſchueideud. * 

nuſer von Jahr zu Jahr fich ſieigeuder Abſatz in eriter Linie, wie ferrer bie auf 

den von ans befhidten Ausftellungen erhaltenen höchſten Auszeihnungen bürgen 
für bie vorzügliden, praftijgen Leiſtungen unfjerer Fabrikate, deren zweckmäßige 
ECouſtruction und tadelloſe Ausführung. 
In Gegenden, wo wir noch nicht vertreten ſind, ſuchen wir neue Verbindungen gegen hohe Probviſion. 
lluftrirte Cataloge verſenden wir anf Wunſch gratis und franco. (1402 56) 
0X 3 VOGO9ODOGOOOGOOONODDEKKARAMENN 
Einladung. Ein Schuhmacherlehrling 


wird geſucht. D. Ue. (1550) 
























































— 35*5 Der Unterzeichnete gibt mit obrigkeitlicher Ber | Am 2D. Muguft iſt mir ein trädtiget 
willigung am nächiten Sonntag, den 27. Aug. en A . 
? beginnend auf die Dauer’ von 3 Wochen ein g iR { Mutter mein 
ES 4 K ſ ß entlaufen. Wer darlit 
« «tue — v 
Yreis⸗Rege „Scherben Be — 
e 
das übrige Geld wird nuter Beiziehung — — 
von Zengen vertbeilt R ’ (4546) ‚45 — 
Das Scheiben beginnt am 29. Auguſt und endet am 10. Septbr. | Goursberiht 
Abends 5 Uhr. \ nom 22. Auguft mitgetheilt von 
Be: ; — J. Schülein Söhne iu Sreifing 
Die Einlage ift am erften und zweiten Sonntag 1 ME., am driten — — — 
Sonntag 1 ME. 50 Pf. Naͤheres im der Kegelbahn. | * — | mai 
Hiezu ladet ein Finkenzeller, '\ Ben art I9d. 1990 


Wirib in Palzin Biaudbrie ſe. Be 
* Pal < | 4% baner. oyp.-n. Wedſelb. 10 8 


2 z SE L n > { 3 Sübb. B d ditb. 19% | oa ji 
Vr eis K egel - Scheiben. 
SW * * 

hit 7 au * 





bto $ 
! 44%, Nürnb. vereinsb. M. * 
Ünferzeichneter “gibt mit ortspoligeilicher Bez | DO... Men 








» 
H 
























! a illigung auf feiner ganz neu hergerichteten Kegel⸗ — I 9 
N, DE gun: \ herg ı Kegels | go, Etapt-Döli Thlr. MM 
N) F — yahı cin (1536 4b) 4°) Etadt as —— h | | 
f PZN \ rei Si e e ei en | ber bayer. Sqeiieerht. I - PF 
Se Preiskegeligeiben „Er - © 
— — 4 “0 Erlberrente . ++ | 
—— — * Prioritãten Ir 
mit folgenden Gewinniten: > ! 5% RE — 7— En 
1. Preis. 30 Mi. mit jeidener Sahne]6. Preis 9 M. mit Fahne, 1% — was 233 
8* | o Staatsbadn . -» - - +." \ 
2 An: r — — a 15% Ungar. Rordoſtbahn - - 53.50 zo70 
3. " 20 ” 2 ” " 18- ® n n 77 57, z Oſtbabn ae re " = 
4. u 15 „ “ Fahne, 9%. u Dig "* ‚5° r Galiziſche Bahn - Be * 
6. — ” " ‚ 5’ Eitiabetl-Sahn ae B. 590 
Ferner eine G ellſchaſtsfahne mit 3 ME. und eine Meiſtfahne mit 3 ME, 6* Oeſt. — B. a 
Bemerlt wird, daß ber erſte Preis, die Geſellſchafts- und Meiftfahne fret ;,6% 1885er MatiNovdr. . . N oo ni 
gegeben werden. de Gonfofidirte |” 
Das Scheiben beginnt am Sonntag, deu 3. September mit — — MM 
Da SFT onds er) | | 
% a Tanʒ · Muſik — er nn ; FRE BEER | — 
und endet am Sonntag, den 17. September Nachmittags 3 Uhr | ar 178190 
mit Sarmonte-Muflk, wobei much am felben Tage gerittert wird und die ee, 2111 Isar: 
i Preiſe Vertheilung ſtaufindet. Augsburger... - „119201 1 
Die näheren’ Bedingungen find an der Kegelbahn angeheftet. Ansbar: Bunzenbaufer 23.80 


a N | N 70,8 
Krangberg, am 21. Auguſt 1876. 4% bayer. Bränien Anleihe \12130|' 


7 ' Ei 
Johann Westner |2yussus... 1168 4 
zum „alten Wirth“. De en En —— 
Kedachion. Drut und Berlaa non %. P, Darteier ın zrremma. 


Hiezu als Beilage: „Anterhaltungsblaft« Ar. 35. 


















ee 





. PY | | | #°; 
Fteifinger Tagblatt. 
' Zugleich Amtsblatt für Freiing und Moosburg. 
„4198. Sonntag, 27. Auguft. 1836. 














N BR „smfinger Tagblatt“ erfeint taglich wit Ausnahme der Montage und foret in Freifing fowie außwärtk durd die Pon Dit, 1 50 tate werder die Sfpakti; ruiam 

L A id+ 
Fils oder deren Raum mit 10 Pi. beveihnet, -- Das einfache Blatt koftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Bf. Alwösentlid wird als a je © Unterhaltungsblat beiannehn 

— 


Fir den Monat September Rann noch fort- Vou diejer Außfhreibung haben die Bürgermeifter des 


» — Amtsbezirts dem im Gemeindebezirk befindlichen Lehrer— 
7} 
während auf das „FRAreiſinger Tagblatt perſoual ausdrückliche Kenntniß zu geben, und demſelben 











dbonnirt werden. die Einſicht des betreffenden Kreißamtsblattd zu geftatlen. , 
— — — —— — Freiſing, den 28. Auguſt 1876. 
hr ’ ! für eiſi Königliches Bezirksamt Freiſing. 
a IM FAN. | ae 
m efanntwachung. — — 
ekanntmachung. 
—* ſinulliche a Freiſing. Die Ertheilung von Klaubholzſcheinen pro 1876 betr. 


Die allgemeine Wahrnehmung der großen Sterblichkeit Nach einer Minheilung ded k. Forftamtes Freiſing 

der —* erſten Lebensjahre läßt bei Kindern die ta | werden für das Jahr 1876/77 Klaubholzſcheine auögefertigt 

i, Fremde Pflege gegeben werden müſſen, ganz bejonders | Und zwar 60 für ven Freiſinger- und 30 für den Kranz- 
 minfgen, daß felbe nur ganz verläffiger Pflege anvertraut | bergerforft. 


werden, da mur auf dieſe Weife möglichft der mehrfach Bor Allem werten bie bisherigen Klaubholzſchein— 
vorfommenden — —— * Kinder vorgebeugt | befigerinen berüdfichtigt, weßhalb dieje unter Rückgabe des 
wirden kann. abgelaufenen Leſeholzſcheines, ſowie Neuanmeldungen innerz 


Um nun die nöthige Kenntniß von ſolchen verläffigen | Halb 14 Tagen in Vormerk, genommen werden. 
gewiſſenhaflen — welche fremde K.uder in Koſt Freiſing, a en —— a * 
j Rn P lege aufnehmen wollen und fünnen, u ae tabtmag I Freiſing. 
iſt eine bezügliche Erhebung nöthie, und erhalten desha ET 
7 die — — nad Benehmen mit⸗ Oſtermann, Magiftratsrath. 
den vorhandenen Äerzten und Hebammen berlei Gemeinder | ——— 
Angehörige mach vorheriger Einvernahme bderfelben über Deutfhbland. 
ee bezuͤgliche VBereitwilligkeit zur Webernahme fremder Bayern. Münden, 25. Auguft. Beſeelt von dem 
Kinder und deren monatliche Anforderung an Verpfleg® | Wunfche, feinem Volke ein dauernded Denkmal landesväter: 
„ Ab binnen 4 Wochen anher befannt zu geben, und aljo | Liebe zu pinterlaffen, und durchdrungen von der Meberzeugung, 
aut deren geforderte monatliches Verpflegsgeld beizufegen. | daß vie Förderung der Zugendbilbung, indbefondere fo 








Fteiſing, den 24. August 1876. weit fte für den Dienſt des Vaterlandes geſchieht, für das 
Königliches Bezirksamt Freifing öffentliche Wohl den reihhaltigften und ſegensreichſten Er- 
Täubler. folg verfpricht, hat Sr. Maj. des Königs in Gott ruhen 

7 der Herr Bater, König May II. Majeftät, die Errichtung 
Bekanntmachung. Fe einer Anftalt beſchloſſen, welche beftimmt ift, bie Erlangung 

Un bie Bürgermeifter und das gefammte Lehrerperfonal | der zur Loͤſung der hoͤberen Aufgaben des Staatsdi nſtes 
des kgl. Bezirksamts Freiſing. erforderlichen wiſſenſchaftlichen und geiſtigen Ausbildung 


De Fortbildung des Lehrerperſonals an den Volksſchulen bir. | zu erleichtern. Da es nad) dem unerforſchlichen Rathſchluſſe 
Unter Hinweis auf die Regierungsausſchreibung vom | ver göttlichen Vorſehung dem Verblichenen nicht mehr be: 

B. Juni [, Is. und das derſelben beigefügte h. Minifterial: | ſchieden war, jene Anſtalt ſelbſt noch ins Leben u führen, 
*eript vom 8, Mai 1875 (Rr.Amtzbl. S. 1110) wird | fo hat Se. Maj der König zufolge allerhöchfter Stiftungs⸗ 
Semit zur Kenntniß des geſammten Lehrerperſonais des | urfunte dd. Hohenſchwangau, den 20, ds. Mis. die von 
Latsbezirks gebracht, daß Lehrer Joſef Stießberger von | dem allergnädigiten Stifter getroffenen Anordnungen voll: 
Selfing für die Stadt und tem Bezirdamt-Sprengel | zogen. Der hiedurch vollzogenen Stiftung (von 800,000 ft. 
Jie ſing als Hauptlehrer und Leiter der Fortbildungzkurfe | = 1 Mi. 371,428 ME. 57 FH) wird in der Eigen⸗ 
aeftellt wurde, und deſſen Funktion mit dem 4. Oktober ſthaft einer ſelbſiſtändigen Öffentlichen Unterrihtftiftung 
\®. zu beginnen habe, unter der Benennung „Kgl. Marimiltanäum” die landes 

Bann und wo die nad Ziffer 2 lit. a und "b ver herrliche Beſtätigung ertheilt. — 

allegirten Regierungsentſchließung alljährlich abzuhaltenden — Münden, 25. Aug. Die Einweihung der Wittels⸗ 
driallgemeinen für die gefammte Lehrerfchaft des Bezirks, | bacher Brücke wurde heute Miütag 12 Uhr durch den Magiftrat 
am die vier für die Scyulvienfterjpeftanten und etwa nody | vorgenommen. Zur Feier fanden ſich ein: S. K. H. Herzog 
Fa verpflichteten Lehrer beftimmten Conferenzen abgehalten | Ludwig in Bayern, jowie ſaͤmmiliche Angehörige ber Magiſtrats⸗ 
Derden, wird noch durch beſondere Ausſchreibung bekannt | Collegien, ver Armenpflegfhaftsra:h, ſowie der Liftriftz- 
gegeben, Vorſteher; der “ — und einige 
Schon jetzt wird jedo bemerkt, daß diejenigen Schul-weitere Beamte. eber den Fe tact, d. h. die einleitende 
—S— und 952 welche En —* —— Rede des Herrn Bauraths Zenetti, fowie bie dann folgende 

0 uu fein, den Yoribildungsturs freiwillig beſuchen wollen, | Feſtrede des Herrn I. Bürgermeifter Dr. Erhardt fünnen 
N% dehfalls bis Längitend 4. Oftober I. 38. beim benannten | wir nichts bringen, da wir es nicht ermöglichen konnien, 


Hauptlehrer anzumelden haben. ı In die Nähe der Redner — ber Magiftrat hat es ſcheins 





* wurden. 


Kavalerie oder des Generalſtabes übertragen. 


nicht ber Mühe werth gefunden die Preſſe einzuladen — 
zu fommen. — Nach viefen Reden war von, circa 60 Ehaifen 
Corſofahrt über die neue Brücke. — Ju der legten Chaife 
ſaß ganz allein ein Journaliſt (Minumti). Wir erwähnen 
dieſes Factum weil dadurch ter Beweis erbradyt iſt, daß der 
Magiftrat dennoch Einladungen haite ergehen laſſen müffen 
und zwar für die, — melde fie geholt haben! — Nach 
der Feier fol ein Eſſen die Fefttyeilnchmer vom Magiftrat 
vereinigt haben. (C. W.) 

— Münden, 25. Aug. Heute Nahmittag zwiichen 
2 und 4 Uhr hat die Auffegung des neuvergoideten Kreuzes 
auf nem Thurme der Sct. Peterspfarrkirche ſtattgefunden. 
Schon feir 10 Uhr Vormittags waren Knopf uud Kreuz, 
ganz mit Blumen umwunden, am SHanptportale der Kirche 
aufgeitellt, vom Publikum dicht umftanden, Nachmittag 
2 Uhr erfolgte durch den geiftlihen Rath Dr. Weſtermayer 
die Benedicrrung und hielt derfelbe forann auch eine Anz 
ſprache an das Publikum. Unmittelbar darauf wurde 
Kreuz und Knopf hinaufgezogen. In den Knopf war noch Bor: 
mittags eine blecherne Büchfe eingefügt, welche eine längere 
in fateinifcher Sprache abgefaßte Urkunde enthält, ſodann 
wurde noch die Photographien des Pfarrers und ſämmilicher 


Kirchenverwaltungsmitglieder endlih eine Anzahl Münzen 


beige,eben. Durch Herr Weinhardt war die Aufjegung des 
Kropfes und bed Kreuzed wenige Minuten nach 4 Uhr 
glüͤcklich vollzogen. Nachdem dieſes beendigt, ftieg der kühne 
Mann auf die äußerſte Spige der Aufzugitange und brachte 
mehrfache Hoch's aus, welche von ten auf dem Marienplag, 
Nindermarkt ac. befindlichen Zuſchauern jtürmifch erwiedert 
Schließlich yflanzte Weinhardt zum allgemeinen 
Jubel noch auf der Spige cine biaumeiße Fahne auf. 

— Münden, 24. Auguſt Unmittelbar nad) Be: 
endigung der biekjährigen KHerbitwaffenübungen haben bei 
den beiden bayerischen Armeccorps „Kavalerie Uebungs— 
Reiſen“ ſtattzufinden, für welche per Armeecorps 2000 
Mann sur Diepofition geſtellt werden. An tiefen Reiſen 


“haben im Milgemeinen nur NRittmeifter und Lieutenants 


Theil zu nehmen, und nur ausnahmsweiſe dürfen auf 
Wunſch des Leitenden auch zwei Stabgoffiziere der Kavalerie 
berangigogen werden. Der Umfang der Uebungsreifen in 
Bezug anf Zahl und Chargen der Theilnehmer, fowie auf 
Zeit und Naum wird durch die Seitens des Kriegaminiftertumg 
ven Generallommandes zur Dispofition geſtellten Summen 
bedingt, Die Leitung wird einem älteren Offizier ver 
| Der Zweck 
der Uebung foll vor Allem darin gejucht werben, daß den 
Theilnehmern eine innerhalb ihrer und der nächiten höheren 
Sphäre dis Dienfted der Kavalerie liegende, auf ven Krieg 
gerichtite geiftige Anregung gegeben wird.. 

— Münden, 23. Aug. Die Generale und höheren 
Kommandoſtäbe haben kei den bevorftehenden Herbſtübungen 
im Dienfte wieder die Schirmmütze zu tragen, da für den 
Truppendieuſt die Hüte abgefchafft find, eine andere Kopf: 
bedeckung aber noch nicht beſtimmt iſt. Dieſe Frage iſt 
ſchon ſeit 410 Jahren in der Schwebe — Pickelhaube gegen 
Raupenhelm. 

— Münden, 25. Aug. Zuiolge Allerhöchſter 
Eniſchließung wurde die Einführung des Carabiners M/TL 
nebft zugehöriger Tragvorrichtung für die Exvalerie-Regimenter 
genehmigt. x: 

-— Münden, 25. Yug. Der Neicherath Julius 
vd. Niethammer wurde ad feinen beiden Söhnen in den 
erblichen Freiherrnſtand erhoben. 

Unslaend 

Oeſterreich. Wien, 9%. Auguſt. Privatdepeſchen 

melden den Rückzug des Gros der ſerbiſchen Armee von 


Alexivatz nah Deligrad. Al-xinatz iſt durch türfifche 
Bomker in Bram? „eikoffer (Tel) 
Serbien. Belgrad, 24. Aug, 12% Uhr Nachm. 


Geftern am fünften Kampftage, ariffen die Türken mit | 


aller Macht unfere Stellungen bei St. Stephan au, wurden 
aber zurückgetrieben. 


Unfere Infanterie focht mit großer | 











Bravour, und die ſerbiſche Artillerie vernrfachte dem Feind | 
enorme Verluſte. Nachmittags griffen uns die Türken | 
auch am linfen Moramwa-Üfer an, wurden jeboch überall 

zurücdgefchlagen. Heute Morgen? um 5 Uhr, als unfere 

Truppen ihr Feuer öffneten, rückte der Feind gegen unfere 

Verſchanzungen vor, wärde aber gezwungen ſich zurüd: 

zuziehen. (Tel.) \ 


Volks- und Fandwirthf—aft, Induftrie und Handel 


Nürnberg, 25. Aug. (Hopfenmarktberigt.) 
Scit gejtrigem Negen ift, die Temperatur ziemlich abge ' 
fühlt, aber auch der Markt ruhiger und der Verkehr ge: 
ringer. In wie weit fidy die Auffafjungen realifiren, daß 
die Ernteerträgniffe ji nunmehr etwas günftiger geltalten, 
werden die Berichte der nächften Tage lehren, An wien 
geſtrigen Bericht amfchliegend, find noch vereinzelte Ab: 
jeplüffe neuer Waare zu 410 ME. zu melden; heute gingen 
8 Ballen Württemberger zu 420-425 Me. ab. In 
der Waare ift dad Geſchäft fill. Nachſchrift 11 Ahr: 
Stimmung feiter, geſtriger Preisftand, Prima Tder ge 
fragt, Umfag 100 Ballen. ‘ 


Xofales 


Deffentlide Sipungen desk. Bezirks-Ger. Freifing 
3 vom 24. Auguft 1876. 

Berurtheilt wurden: 1) Vitus Maier, Gütler von Wolfers— 
dorf (Moosburg) wegen Vergehens wider die perjönliche Freiheit 
in eine Gefängnißjtrafe von 1 Monate. F 

2) Joſef Eberl, Bauersſohn von Großnöhbach, (Freiſing) 
wegen Verbrechens der Körperverletzung in eine Zuchthausſtrafe 
von 1 Jahre unter Verluft der Ehrenrechte auf die Dauer von 
3 Jahren. Eberl verjegte nämlih am 23. April 1. 75. m 
Wuͤnter'ſchen Gaſthauſe zu Unterbrud dem Gütlersiohn Leonhard 
Bergmaier von Fürholzen, der ihn vom Schlafe weden wollte, 
mit einem Meffer einen Stich in das rechte Auge wodurch dad 
felbe zu Verluft ging 

3) Johann Heinricd, led. Taglöhner von Rimbach, tl. 
Ldg. Rögting, wurde durch Urtheil des k. Bez. Ger. Freiſtg 
von 18. Wat I. 38. wegen 4 Verbrechen des Diebſtahls in en 
ljährige Gefängnißſtrafe unter Verluſt der Ehreniechte auf die 
Dauer von 3 Zahren verfällt. (Siehe Freiſinger Tagblatt 
Nr. 118) Gegen diejes Urtheil hat der Verurtheilte das Rechts 
mittel des Enſpruches ergriffen. Das Gericht fprad) ihn in 
une öffentlicher Sigung frei von 2 Verbrechen des Diebitahl? 

gegen schuldig zweier Verbrechen des Diebftahls und verfälltt 
denjelben in eine Gefängnißftrafe von 9 Monaten unter Verluſt 


der bürgerl. Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren. 
— 





Auf dem Wildenflein. 
Novelle von M. R. 
(Fortfegung.) 

Otto lauſchte geſpannt. Das Gemälde, dad Mabeleind 
Witwer von dem ehelichen Leben aufrollte, ftimmte ja ſo 
völlig überein mit ven Schilderungen, die jie ihm brieflih 
gegeben! Nur einmal unterbrach ev den Erzähler, der um 
zchn Jahre verjüngt erjchien, deffen Augen leuchteten, und 
defjen Gefichtsbläffe der warmen Lebensfarbe wid. Et 
ſtreckte ihm die Rechte entgegen und ſagte dad eine Wort: 
„Vergieb!“ 

Rupert erwiderte krampfhaft feinen Händedruck und er 
zählte weiter, was wir wiſſen, was iem die Dienſtleute 
berichtet hatten, und wie er die nicht Heimgekehrte dan 
auffuchte und fand, So gefpannt des Zuhörer: Nil 
merkſamkeit au war, und fo wenig ihm bad Geringit 
entging, — er jehwieg, bis die Ausfage der Aerzte erwägt 
wurde; dann vief er heftig: ! 

„Es iſt nicht wahr, — fie wurde ermordet! Aber 
weiter, geeiter I“ — 

Der Forſtmeiſter hatte nicht mehr viel binzuzufügtt; 
denn den Grund, ven er dem Selbſtmorde unterlegte, © 
währt: er mit Haſtig wandte er fih_ab, damit des 
Schwagers forſcender Blick das Geheumniß nicht eva N 
ſeiner Zeile leſe. 

„Momentoane Geiſtesſtörung!“ wiederholte Otlo au 
ſtehend. „Wahnſinn, das zu glauben! Sie wurde erwo de 
ſage ih, und fämmtliche Sadverftändige ver Welt wãren 


auf 


= 


nicht im Stande, meinen Glauben zu ü i i 
in — ——— ee = BR — wozu? Das Auffehen war ohnehin groß: 
h euer und unbefan en, Wi j 

gen > Meine liebe, arıne Diaselain ee ——— EEE EEE — 
* — — Be halten, — fie kennen Dich „Doch! Zum An’ enken für Did, wenn Dich darnach 
a A nicht ohne ein Abfchiebs: geluͤften⸗ Rupert ſprach falt und Ihroff. Es gereute ihm: 
un R n der Tod Dich nicht über» ſchon, daß = ſich a hinreißen laſſen von der Erinnerung. 
um in derſelben gleichjam zu ſchwelgen. Noch mehr aber 

Der Andere zuckte die Achſeln Ihr hattet Euch ja Peinigte ihn das, wog er ihrem Bruder verfchwiegen hatte... 


\ fogar gelobt, daß der Früherſterbende dem Andern erſchei D i i 
tert ine er letztere beachtete nicht feinen Ton. Er verftand, 
‚ Ser fih melde,“ warf er mit bitterem Hohne hin, „Und | daß der verzweiflungsvoulſte Schmerz die Hülle der herben 





Du daft damals doch nichts Ungewoͤhnliches, Meberirbifches | Kälte annimmt, oder daR das wenigſtens bier der Fall war.. 
wahrgenommen ? Ihr letzter Gedanke hat alſo wohl nicht | „IH bitte darum! Auch erwähnteft Du eines fremden, bei 
— Dir gegolten |" ihr gefundenen Tuches.“ 

Voll edlen Unwillens ſchaute Otioni Haſtig um je eher, je lieber darüber fortzufommen, war 
jede nit, Wenn diefer Yan Sa —— der Forſtmeiſter aufgeſtanden; mit bebender Hand erſchloß 
— nicht begriff, wie innig das geſchwiſterliche Ver⸗ ih, dei —J—— * u vie Sin —— 
a a en Nu Tuch fiel zur Ede nieder, die Waffe legte er Saftig in bie 
amüte Worte zu wedhfeln; mochte er fh dog nicht eins darnach auegeſtreckte Mechte Ottos. Das Schubſach und 
mal dem Schmerz um dad eben vernommene, fchteekliche bie Schranfthäre zuwerfend, kehrte er zu feinem Platz zurück. 
Ende der Theuren Hingeben. x Doch fuhr er fozleich wieder auf; denn Dtto rief: 


„Du ſetzeſt voraus, fie habe das Piftol von ihrer letzten eß a — mie eigentlich bekanni; ich a 


Fahrt nach der Stadt mitgebracht ? Haft Du Dich darnach 3 
erfundigt 2" fragte Dito, jeden Meiniten Umftand erwaͤgend, mit —* Ai 
dr cine Aufklärung verſprechen konnie. (ortſetzung folgt.) 


FIR > = EDEN SEID ser N OD 
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9 Em Bedeutend herabgesetzte Preise. 


alfo ? Madelaine brachte es von Haufe: 






























Den Husverkauf 
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meiner 


z= Mode-Waaren su 
ſetze id) bei bedeutend berabgejegten Preifen fort und empfehle hauptſächlich 
CE geblumte Seidenzeuge, Ex: 


große und Kleine ſchwere jeidene Vrangentücher, ſchwarze und farbige Atlas 
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23 Gänrzlicher Ausverkauf. 3 
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| und Sammte, Sammt:Weften, Tuch und Buckskins, in ſchwarz und 
Fi farbig, Lamas und Flanelle, und eine große Partie reinwollene Kleider: 
| Hoffe carrirt umd glatt ganz befonders billig. (1555) 
Ä Rupert Stäbl 

| ‚uUPeEeT apdie, 

' 

h 

N: 
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— Dan k fagung. Getreidepreife. | 


: : ER F Sn Erding, 24. Aug. Mai { 

di. Die unterzeichnete Gemeindeverwaltung fügt biemit ben Feuerwehren Au, Korn 20 ME. 8 FEN NE 
„ hanjen, Hembauſen, Günzendaufen und Sillertshaufen für die am | Haber 12 ME. 86 Pr. Mittelpreife 
FM. bei dem Brande in Hirnkirchen geleiftete thatkräftige Hilfe den beiten Danf. | Neferbeim, 24. Auguſ. Per Gentner: 











Pirnkirhen, cm 3A. Augujt 1870. P i Baer a1 Rare 7 BF geil. — M.24 Sr. 
Gemeindeverwaltung Hirnkirchen. See ee m il Ei 


Huber, Bürgermeifter. (1547) | Haber 8 M. 40 Br en MN. 70 Si. 


5 EEE, 
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Kaiı — — —— Ba 
; BE Scnittwaaren-Verfleigerung. Ei 4 

P* ER 

‚s gebe diene Bekannt, dag ih am (1558) E' | 
Mittwoch, den SO. und Donnerftag, | 


| den 31. Augult I. ds. 8 
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5 =Schnitt-Waaren 
vu Verfteigerung € 


unterſlelle. 


Beginn derfelben: Morgens 9 Uhr. 
iezu ladel ergebenſt ein 


⸗ 
vorm. F. X. Duschl, 
am Kandskuter Thor. 


=. 


Hchniltwaaren-Berfleigerung. 








ge Schnittwaaren-Derfeigerung. — 
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J A n 3 e i 11 e! SL | Bevölferungsanzeige von Freifng. 








Geborene; 

Dem Gerüchte entgegen, daß ich mein Schäfflerei-Geſchäft in Folge Am 17. Auguſt: Joſef, Sohn des Zn 

Der Ausübung meiner Bier: und Weinwirthſchaft aufzugeben beabfichtige Matbia at re — 
‚oder aufgegeben habe, erkläre ich, daß ich dasſelbe in ungeſtörter Weiſe nad) Meindl dahier ER a godter ? 
wie vor fortbetreibe und. empfehle micy meinen geehrten Kunden bier und aus: Majenmieifters Anton —*2*8 dal 
wärts zur Ausführung jeglicher Aufträge. (1554) Am 23. Aug.: Joĩ. Sohn — Anal 


; . Simon Neumüller dahier. \ 
Ludwig BRadlmaier, | Georg Bartolomäus, Sohn des Gaſtwirthe 


























Schäfflermeifter. Hr. Georg Diftl dahier. 
e — — — traute: 

Unſere Tochter Maria, 9 Jahre alt, hat ſich am Mittwoch, —— c. Sin, Eh" 
den 23. Auguft Vormittags I Uhr von ung entfernt und- ift ne er Em Rei, 

dis zur Stunde nod nicht zuruͤckgekehrt. Diefelbe trug bei ihrer Entfernung , Maurerstohter von hier. 
einen braungeftreiften Rock, war ohne Jacke, baarfuß und ohne Kopfbedeckung, Geſtorbene: 
Hat braune Haare ebenſo Augen. .- ‚ A551) Am 20. Aug: Herr Jofef Balte, Fin, 
Wir erfuhen im Betretungsfalle —— Tochter uns zuzuſchicken oder ————— eh 
ß ift, den 20. Auguſt 1876. in München, 69 J, alt ım sh 
zuzuführen. Wenftift, auf | der Oefonomätochter Magdalena A 


Isidor und Crescenz Kollmaier, | pamer von Neuftift, 10 ®. 314- at; 
Taglöhners-Cheleute, wohnhaft Hs.⸗Nr. 311 in Neuftift. 21. Aug.: Auguft, Sohn des Boten 


2 zen en Kan mt 

Im Verlag ım Franz Paul Datterer in ter nd. 
s PR R eben erſchienen: 4145) : Ludwig Friedrich Karl, Cohn ded Na 
sr — 1 ( ) mamıd Sn Daniel Oberpricler an) 


d 4 bh 44 | 21.3 alt und Theres, Zoch i 
ora dee Umgebung von dreiſing. 

s ” ’ x i 2 ; alt; am 24. Aug.: Iſ tie! 

Ein Hilfsmittel zur leichten Befimmung der im Gebiete wildwachſenden der Siabella U a al 

und allgemein cullivirten Gefäßpflanzen, von Dre Je Hofmann, öl as Münche. In Walter, # 

Profeffor am königl. Sycenm in Freifing. | herzogl. leuchtend. Horgärtners- Bit) 

reis cartonnirt 2 Mark. heim din München 635, A ho Woitbart 


2 Unna, Tochter des —— Jo 
— Schrannen Telegramm noch nicht eingetroffen. dahier, 4 W. 1 Ta. alt. — 
edaction. Drud und Verlag von *. — q. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zum Freiſinger Tagblatt‘ Ar. 197. 


Spuntag, den 27. Augujt 1876. 


d hekanntmachung. 


Rigterlicher Ermädtigung gemäß, gebe ich biemit befannt, daß der 
Polgtehnifer Georg Geiger in Münden durd Urtheil des E, Stadt. und | 
Landgerichts Freifing vom 25, Juli 1876 des Vergehens der Beleidigung an | 
em Oberfellner Alexius Zetlmaier dahier für jhuldig erfannt und der 
balb’in eine Geldbuße von 20 Mark, eventuel zu dreitägiger Haft, jowie il 
zur Tragung der Koften des Verfahrens und des Strafvollzuges verurtheilt 
worden ift z (1557) 

Rreifing, den 26. Auguſt 1876. 

Eichbeim, tz1. Advotat. 


TEE —— — 
DasCommissionsbureau 
von Georg Albert, 


kandshuter Thorhaus su Sreifing, 


empfiehlt der Beachtung des Publikums folgende Anzeigen : 


Verkauft wird: 

Eine Garten wirthſchaft in Niederbayern. 

. Mehrere ‚Eleine und größere Wirthſchaften in Oberbayern, darunter 
eine Neftguration an der Eifinbası gelegen. 

Eine Brauerei mit 40 Tagw. der beften Grundſtücke und Hopfengarten, 
lowie einen „prachtvollen Sofhmerfeller in einer Stadt mit ca. 5000 Einwohner. 
Anzahlung 35,000 Me. 

Cine Mabl⸗ und Sägemühle. 

Oekonomieanwefen mit 10 Tgw. Grunditäden, um den Preis von 
ZONE, ſowie ſolche zu 100 und 200 Tgw um den Preis von 15 80,000 Mt. 

Eine Metzgerei mit Wirtbfchaft in einer Stadt. 

Eine Badeauftalt mit Haus, Garten und 13 Tagwerk Wiesgrüuden, 
cbenfalls in einer Stadt, : 


Zu vertaufchen werden gefucht: 
. „Mehrere rentable Zinshäufer in Münden genen Oekonomiegüter oder 
ſonſtige Mweſen in Provinzialſtädten oder auch auf dem Lande. — 
, Ein Schloßgut mit Sägmühle im bayeriſchen Gebirge, ſowie viele 
hier nicht genannte Anweſen. 
dei dieſer Gelegenheit bringt der ergebenſt Unterfertigte in Erinnerung, 
Aber Gelder von allen deutihen Banken, fowie von Privaten vermittelt, 
lernen, daß bei ihm unter jtiengjter Discretion ſtets Gelder wicht auf Wechſel, 
fondern auf Handide.ne gegen annehmbare Prozente zu haben find; endlich 
upfichlt derjelbe aufs neue fid in Heiratbs-Vermittlungs-Angelegen- 
beiten mit dem Bemerfen, daß er auch bereit ift Witt- und andere Gefuche, 
mie Auswanderungs: und fonjtige anßergerichtliche Verträge 
i fertigen. (1533) 


Georg Albert, 


Gommijfionär und Agent. 


EEE Anzeige Bm | 


Unjere Niederlage in Freifing befindet ſich nunmehr bei 


Seren A dolf W i ſſi m y Conditor, 





| 
| 








wo für Freifing und Gegend Aufträge an unfere Fabrik pünktlich bejorgt werden. | 
avensburg, den 15. Auguſt 1876. (1552 J 


Hladis-, Hanf- & Abwerg- 


Spinnerei Weingarten. 
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Beſtes Huſtenmittel 


Trauben-Brusthonig 


von vielen Aerzten und geneſenen Per: 
fonen aller Stände und Klaſſen empfohlen, 
ſelbſt bei Zungenleiden 
und Abzehrungshuften 
von beftem. Erfolg 

a Flaſche 1, 1% und 3 
Mark in Freifing bei 
Stadtapoth.J.Mayer, 
in Moosburg bei Apoth. 
H. Zehrer, in Landshut bei J. €, 
Deutter, in Münden in jämmtlichen 
Apotheken. 1306) 
























Zu verkaufen find : 70 -100,000 


ganz gut gebrannte 


(181636) 
3iegelfeine 
fo au) 200,000 


Dachplatten, 


Beſonders zu empfehlen find die Steine 


zu Brunnen und Keller und Fönnen 
nad). Belieben nad Freifing geliefert 
werden. 
Jos. Vogl, 
Wirth und Ziegeleibejiger 
in Wippenhaufen. 









Gerhäfts- Anzeige. 


Ich erlaube mir hiedurch der verehrlichen Einwohnerſchaft Freiſings 
und Umgebung zur Anzeige zu bringen, daß ich im Haufe des Herrn 
Maſchinenfabrikanten Mags dahier (vor dem Mindener Thore) eine 


7 M . 
Schleiferei- und Polie-Merkltätte 
errichtet Habe und empfehle mich deshalb zu allen in dieje 
P_ Geſchäfte einfhlagenden Arbeiten, insbejondere zum Schleifen 

von Meſſern als: Maſchinen-, Wiege und Taſchenmeſſer, 
Ne Mepgerbeile, Scheeren aller Art und auch allen anderen noch 
geichmiedeten Arbeiten, ferner zum Schleifen und Poliren 
von Rafirmejjern, hirurgiihen Inſtrumenten ꝛc. x und verſichere 
faubere, aufmerfjame und billige Bedienung. (1468 26) 
Geehrten Aufträgen entgegenfehend, zeihne mit Achtung 
Sreifing, am 11. Auguft 1876 


Michael Eder, 


Schleifer und Polirer, 
Schleif: und Wolirarbeiten werden duch angenommen 
in meinen beiden Niederlagen und zwar: 
im Laden 58.:Nr. 234 obere Hauptitraße, 
J 439 untere a 







SEEZRABIN 


E. Bandauer, 
Bank-Gelchäft. : 


Ich erlaube mir Hledurch zur Anzeige zu dringen, daß 
ih mich auf Hieftgem Plage mit den 


An- und Verlauf aller Sorien Staats: 

dapiere und Looſe 2c. 2c. ſowie mit der 

Umwechslung bon Gold, Conpons und 
Geldſorten 

beſchäftige. 


Die Ziehungsliſten Aller bisher verlooſten 
Staatspapiere, Pfandbriefe, Americ. Bonds und 
ſonſtiger verlooſter Effecten können gratis einge— 
ſehen werden. 


Bei Bedarf halte ich meine Dienſte bei Zuſicherung 
reeller und billiger Ausführung beſtens empfohlen. 


€. Landauer, 
Bank-Geſchaͤſt 
in Sreifing in Münden 


jeden Miltwoch und deu Thenatinerjtraße 
Hauptmärkten des Jahres Nro. 46. 
i 


; m 
Ettenhofer'ſchen 
Gaſthofe. 













(2097) 























Nedaktion, Krudt und Verlag von Fe, Vatierer In Sreilmg. 





mal Le 
befter Gonftruftion, prämilrt a 
der Weltausftellung in Wien, -u 
beft bewährt bei den Öffentlich 
Feuerproben 1871 und 1876. F. bus 
und £. preuß. Patent auf Heife 
abſolut maufſperrbaresaſſen 
schloß. Eigene Erfindung und Ver 
volfomnmung. Durch Erbaquun. 
einer neuen Wabrif, ſpeziell zur Fa 
prifation von Weldfchränken einge 
richtet, kann ich dei einer folide 
reellen Arbeit die möglichit niederen 
Preiſe ftellen. Hunderte von Original 
zeugniffen über gelieferte Kaſſen fteht 
- gerne zur Ginficht. Illuſtrirte Preis 

liſten gratis und franfo, 

Hochachtungsvoilſt 


Georg Heiſe. 


aſſenfabrikant, 
Landshnut. 


(56) 66) 





Ein möblirtes Zimmer 


ift Togleich zu vermiethen. D Uebr, 
Goursberidht 

vom 25. Auguſt nıtgetheilt von 

J. Schülein Söhne in Freifing. 
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hatetht ha dern Raum mit 10 Pf. 


Amtlihes für Freifing. 


Beranntmachung. 

An die Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 

Zur Kenutnignahme und Nachachtung, damn Bekannt: 
gabe und bezw. Vollzugdanzeige wird auf nachſtehende 
1% Ausiheciben verwiefen : 

A)vom 16. Mai 1. Is. — Katalog des oberbayer. 
Krämagazind für Schrmittel und Schuleinrictungsgenftände 
betr. Kisbl. ©. 1166). Hierauf ijt das Lehrperſonl be 
fonderd aufmerffam zu machen. 

2) vom 13 Aug. 1. 32. — die Aufitellung von Agenten 
ber, (Kröbl. ©. 1224). 

3) vom 15. Aug. 1. 38. — eine auf dem Mariahilf 
.,,; Pipe bei Neumarkt aufgefundene unbekannte männliche Leiche 
5 Il, der, rebl ©. 1224). 

27,9 vom 18. Zuli 1. 38. — die Prüfungen für das 

_ Mramt an den böheren Unterrichtsanſtaiten pro 1876 betr. 

no (Ritt. ©. 1233). ‚ , 

nn Dovem 21. Aug. I. Is. — Annchme fremden Papier- 

‚eh, geb —, Hier von Banknoten bei den k. Kaſſen betr. 
| Mitt, &, 1246) 

6) vom 20 Aug. l. Is. — den Vollzug des Geſetzes 
% 2, Juli 1876 über die Erhebung einer Gebühr für cas 
Halten von Hunden betr. (Mröbl. ©. 1247) 

Königliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


Vom Kriegsfhauplat. ’ 
Uber die Kämpfe bei Alekſinotz bruigt „Daily News“ 
in am 21. auf dem Schlachtfelde auf jerbifcher Seite 
VYdriebenes ausführliches Telegramm, deſſen weſenilicher 
ur Jobalt auf folgende Mitteilungen Linausläuft: Die ſerbiſche 
I Eine eftrectte fib auf etwa 4 englifhe Meilen weit auf 
dm linken Ufer der Morawa, und die in verfelben ver: 
— Meilen Streitkräfte bellefen fich auf ungefähr 25,00U Mann 
\ Fiſanterie und 25 Batterien. Auf dem rechten Ufer 
Bl lich von Alekſinatz war eine befondere Schlacht im Ganze. 
U Ingeßanbrud hatte eine türfifche Abtheilung einen 
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Zagtiau erfheint täglid mit Mußnahme der Montage und tofet im frei 
bereinet. -- Das einfade Blatt foRet 3 Pf., dab Doppel 





anpf mit Artillerie und Jufanterie genen eine ſerbiſche 
2, Mbeilung bei Katan. Pepteres gerieth in Brand und 
Ale von den Serben geräumt werden. Oeſtlich von 
<ı Stepyan und Stanej her drängten die Türken auf 
Worat bis eiwa eine Stunde von Aeffinag vor Das 
Muptereffen war aber im Thale und am Abbang tes 
Inte Uſers ver Morawa. Der Kampf begann um 5 Uhr 
70 Med mit heftigem Wrtilleriefeuer, welches bis gegen 
„I I Ur mit unverminderter Heitigfeit tobte. Trotz der an- 
kteinenden Ueberlegung des ferbifchen Feuers hatten die 
“, Stfen mittlerweile durch beſſeres Vorgehen Boden gewonnen. 
Itre Gefhüge waren über den Joriabach hinüber gegangen 
I hatten eine Stellung am Ente der Höhe von Stublina 
| Poimmen von wo aus fie die jerbijche Linie im Movamas 
pahale derart mit Granatfener bearbeiteten, daß das Dorf ı 
⸗ Zuiwar in Flammen aufging und die ſerbiſchen Reſerve— 
bollerien des zweiten Treffens bei Nozrina in's Gefecht 
Abracht werden mußten. Kurz nach der Ruhepauſe um 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Dienftag, 29. Auguft. 


1876. 


wie auswärts Die von ML 150 a werden die Sipaltige Garmond⸗ 
8 sw. —e —* als —— has ——— beigegeben, 





9 Uhr begann der Gefhügfampf mit erneuter Heftigkeit 
und näherte fih immer mehr auf Alekfinag zu. Die 
Türfen drangen von Katan vor, während gleichzeitig um 
den Hügel, der von Oſten her Alekſinatz det, Kanonen: 
donner erſcholl. Tſchernajeff lich von der Reſerve auf 
dem linken Ufer der Morama einige Batterien zurückziehen 
um der drohenden Gefahr auf der anderen Seite zu 
begegnen, und die Infanterie auf dem linken Ufer war 
dur die Brigade Schabatſch verftärft worden. Mittlerweile 
war es 10 Uhr geworden, und das Ergebniß war ben 
Türken günftig. Die ferbifhen Truppen waren nicht eben fehr 
begeiftert. Um 11 Uhr begann per Kampf auf's Neucmit Energie, 
Die jerbiiche Infanterie wich unter dem türkischen Granatfeuer, 
und die Tü: ken gelangten über die Dörfer Buimar, Stublina und 
Berja hinaus und etablirten vor denfelben ihre Batterien, welche 
die Serben dem Brückenkopf zutrieben. Das war im Moramas 
Thale. Auf ihrem linken Flügel aber hatten die Türken 
ben jerbijhen rechten Flügel umgangen, hatten ihn aus 
dem Seitenthale verdrängt und das ferbiiche Centrum von 
ber Höhe von Stublina hinweggefchoben. Schließlich waren 
nur no ein Paar Dörfer zwifchen der ferbifchen Armee 
und dem Brückenkopf, und diefe jelbjt erhichen das Feuer 
ber türfifchen Batterien. Auch vom rechten Ufer der Mo: 
rama drangen die Türken mit unaufhaltſamer Entjchloffenheit 
vor und brachten mit trefflihem Geſchützfeuer und ruhigen 
Snfanteriefalven die Serben zum Weichen. 


Deutfbland 

Bayern. Münden, 27. Auguſt. Das Geſetz- und 
Verordnungsblatt Nr. 39 enthält zwei Allerhöchſte Ver: 
orenungen d. d. Linderhof, den 27. Auguft. Die eine 
betrifft die’ dienſtliche Stellung und vie Befoldung der 
Haupilehrer an den Präparandenfchulen des Königreiches 
und lautet alfo: $ 1. Den Hauptlehrern an ven Präpa- 
randenſchulen des Königreiched werden die Rechie der 
Staat3diener eingeräumt. $ 2. Diefelben werten hin- 
ſichtlich ihres pragmatifchen Gehaltes ven Scminarlehrern 
an den Schulledrer-S-minarien des Königreiches gleichgeftellt. 
$ 3. Den Hauptlehrern an den Präparandenfhulen, welche 
bereits vor dem Erlaffe gegenmwärtiger Verordnung angeftellt 
worden fine, werden Wir die in diefer Eigenſchaft bereitz 
zurücgelegte Dienftzeit bei Bemefjung der Dienitalteräzu: 
lagen in Anrechnung bringen laſſen. F 4. Gegenwärtige, 
für alle Landestheile giltige Verordnung tritt vom 1. Jan. 
1876 an in Wirkfamkeit. Gleichzeitig erlöſchen alle ent= 
gegenftehenden früheren Beftimmungen. 

— Bafferburg, 22. Aug. VBergangenen Sonntag 
Nachts wurde bei Königewart ein Eifenbaßnarbeiter, welcher 
auf dem Eiſenbahndamm noh Haufe gehen wollte, vom 
Eifenbahuzuge überfahren. Seine beiven Füße waren 
zermalmt. In ber nämlichen Nacht noch ftarb er, 

— In der Naht vom 15. auf den 16, wurde durch 
ruchloſe Hand daß ganz inder Nähe der Kirche zu Aubefen 
Bezirksamtes Wolfratöhaufen, gelegene Anweſen des Ziegelei⸗ 
beſitzers Peter Riedl in Brand geſteckt und find dabei zwei 
Menſchen mitverbrannt. Der muthmaßliche Thäterwurde 
ſofort arretirt. 


Sachſen. Die Leipziger Polyfechniſche Geſellſchaft 
veranſtaucte vor mehrezen 3 «in Konkuͤrrenznähen 
von Familien⸗Rähmaſchinen verſchiedener Syſteme, um die 
oc dielfach ſfreitig geweſene Frage zu entſcheiden, welches 
Syſtem und Fabrikat das beſte für den Familiengebrauch 
ſei, und es hatten ſich 15 Fabrifanten, daven 24 inländiiche 
und ein amerifaniicher, mit 24 Maſchinen bei dieſem Weit— 
ſtreit betheiligt, ‚der vom. 15. bis 18. Mai währte. Es wird 
nun vom Direfigrivm der Leipziger Polytechniſchen Gefell- 
ſchaft bekannt gemacht, daß der höchſte Preis, das Ehren— 
diplom mit der goldenen Medaille, allein det Singer Manus 
fecturing Co., New:Nork, verliehen fei, weil die von dieſer 
Fabrik ansgeftellten Mafchinen nicht nur von der beiten 
Konſtruktion und Ausführung waren, fordern auch alle 
aufgegebenen Arbeiten in kürzeſter Zeit und am Vorzüg— 
lisiten erledigten. 

Preußen. Aachen, 25. Aug. Auf dem großen und 
mächtigen Torfmoor, das hohe Vehn genannt, welches fich 
aus dem Regierungsbezirk Aachen bei Montjeie, Membach 
und Eupen weit in das belgische Gebier erſtreckt, iſt ein 
Moorbrand aufgebrochen, und es ſtehen, nach Nachrichten 
and Verviers, ſchon mehr als drei Quadratſtunden in Rauch 
und zeitweiſen Flammen, der Brand gebt Über einen Meter 
tief in den Torf. Brandunglücke in und bei dem hoben 
Vehn Aelegenen armen Dörfer find zu befürdten, wenn die 


dermaligen hänfigen Gewitter mit ſiarkem Negen dem Er— 


eigniß nicht bald ein Ziel ſetzen. Solche Moorbrände ans 
früheren Sahrhunterten in derſelben Gegend find ſchon 
mehrere gejchichttich aufgezeichnet. Es iſt nicht unmöglich 
dag fie Folge von Selbſtentzündunden des Torfes find, 
welde auch in tem gegenwärtigen alle durch die große 
Hitze und Trocke beit entjtanden fein dürften. 
Anstlon®d 

Mefterreig. Wien, 26. Auguſt. Trotz der weueſten 
Siegeznachrichien Tſchernajeff erhält ſich die Nachricht von 
dem Anſuchen Serdiens un eine Mediation. Ein Eingeben 
der Pforte anf die Atmahme einer Vermittelung iſt biecu:ch 
jedech noch zweifelhafter gewerden. (Tel) 

— Wien, 26. Aug. Die Mächte empfeblen in 
Konſtantinopel behufs der Einleitung von Friedenever 
handlungen eine ſofortzize Waffeuruhe, und erſuchen um 
Mittheilung der Frietdnsbediugengenn. Die Waffenrube 
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wid auf Grund der Betbkehaltung Der gegenwärtigen 
Sttlluaen propenht. Die Pforte ordnete eine neue Aus: 


hebung von hundsritanfend Mann im Min an. Serbien 
fuchte um Vermittelung der Wächte ausdrücklich für ſich 
uno Veoutenegro nach. 

— An: Zara, 24. Auguſt, wird gemeldet: Heule 
wi 8 Uhr Früh bat eine fürkiſche Truppe die öſterreichſche 
Grenze bet Offeinif verletzt und auf öſterreichiſchem Boden 
80 Süd Kleinvich, D Ochſen und 5 Maulthiere geraubt. 
Bern die reflamirenden Laudleate feneite” die fürkiſche 
Truppe; ein Landmann wurde verwundet und einem andern 
der Kopf abarfchlagen. Auf wine Sendarmen wurden 
mebrere Schüſſe abgegeben. Zwei Jäger-Compagnien jino 
an Or: und Stelle angelangt, Dre nike Truppe zog 
ſich, das geraubte Beh vor ſich weibend, auf ine Sebier 





zurück q 
Türkei. Dir präſumtiye Thronerbe Abdul Hamid br: 
harrt, wie der „Times“ ans Konſtant'nopel eſchrichen 


feſt bei ſeinem Eutſchluſſe, den Throu nicht zu beſteigen, 
jo lange der ſchwächſte Hoffnungſchimmer auf Wirderge— 
geſung ſeines Bruders vorhanden Ich, — Izzed Paſcha und 
fünfzeon andere Perſonen, die wegen einer augeblichen Ber 
ſchwörung verhaftet wurden, befinten ſich im Gefängniß. 
Ihr Comploit hatte, wie es in demſelben heißßt, nicht bloß 
ven Zweck, Midhat Paſcha und die anderen Eberalen 
Minifter zu ermorden, ſondern ſämmtliche Minifter des 
Kabbluets aus dem Wege zu räumen und Yuſſuff Sıydin 
Efendi, den höchſt unpopulären Sohn des veritoibinen 
Sultan Abdul Aziz, anf den Thron zu fegen. Die Ver— 
ſchwoͤrung wurde von zwei Dienern des Haushaltes des 








verftorbenen Sultans ent&üllt die fi dem Komplolt mi 
dem Vorſatz angeſchloſſen hatten, dasſelbe zit verrathen. 
—X dies 
Freising, 28. Auguſt. Vergangenen Samſtgg, deu 
26. 08. Ms. paffirte Se. Mai. König Ludwig IL auf 
ver Fahrt nach Bayrcuth, mojelbit er den Wagneriger 
Aufführungen. zum _ zweiten Male beiwehnen wird, den 
biefigen Bahnbof, welcher deshalb feſtlich beleuchtet war, 
Freiſing, 28. Aug. Geſtern Abends zwiſchen 8 
uud 9 Uhr geriethen in Neuſtift der Zimmermann Lorenz 
Egharot und der Taglöhner Johann Heiß in Smit, 


Die Frauen beider wollten dieſelben auseinander bringen 


und den Streit fehlichten, wurden aber von dem Zimmer: 
manne Lorenz Eghardt und zwar Ana Heiß im die 
Bruſt geſtohen, jo daR der Tod augenblicfich erfolgte, die 
eigene grau bekam einen Stich und einen Schnitt in tie 
Hant; der Täter wurde fofort verhaftet. 





Auf dem Wildenflein. 
Novelle von M. R. 
' (Fortfegung.) 

„Nein! Aber ich babe es einmal geſehen, obſchon ih 
mich richt emſinnen kann, wo und wann. Das wird und 
muß mir aber ſpäter einfallen. Sieh', oje Schnitzerri it 
zu merkwürdig, als daß man ſie je vergeffen oder mit 
anderer verwewſeln könnſe.“ Nachdenklich betrachtete er die 
Sopp-itäuftge Waffe von allen Seiten, konnte ſich ater nat 
criuuern, bei welcher Gelegeuheit er jie früber gelchen hade. 
„Madelaine kannie fie keinesfalle; fir fürchtete ſich von jet 
jo ſehr vor allem Schießgewehr, daß ich's ſchon als male: 
wll'zer Knabe nicht ‚über mich gewann, fie aus Nedıri 
mit dem Vorzeigen Schußwaffen zu äugſtigen. Io 
kann auch nicht mehr ein Knabe geweſen ſeir, als ich dieſch 
Piſtol zum erſten Dial ia der Hand hielt; denn damalo | 
satte ih ja nicht Gelegenbeit, Waffen m ber Nähe zu | 
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ſehen. 
„Ich werde es putzen und damit mac der Stadt fahren. 
i müs? Num die Nachfraze wirt n, 
meine Perſon bälte das mt 
Mad laine das Mirol 
le, Oder hatte fie vielleicht andyrweitig eleren 
aſſelde u verſchaffetn? Wed wer hat es iot ge 
Oder übamaın fie ſpater ihre Abneigung pegen 
Mordinſtrumente fo weit, um das zu können? 
Da er keine Autwort erbielt, bob er das Tuch auf und 
rief nun überraſcht. „Fin ſe!enes Herrentaſchentuch? Wem 
kann es gebört haben?“ 
„Wenn ich das wüßte!“ ſtieß 


berror. „Vielleicht dem Ei 













ch 
dev Witwer ingriwmig nr 
© tes Piftole!! u 
„Aber da Bälle Toy 
ı br ermiltelt werden können. Nr, 3 und ein Wappil- 
Dies iſt zwar ucht zu er Finnen, gäbe aber doch vielleitt 
durch die Ucherbleibfil eisen Auhaltepankt. Ich werde |, 
abzeichnent und mir die beſten heraldiichen Wirke verſchaffen 
werde überbanpt jede Spur ſorgfäifig md unermüelidh 
verrolzen und nicht eher ruhen bis die Wahrheit zu “| 
fommt.* - N | 

Der Foritmeitier fubr auf. Tonlos preßte er brot 
„Und wenn diefe Wahrheit fir Dich mie für mic, sa 
au Schweigen von dem Kinds, noch wie ſage ich net OK INN 
unficbjamer wäre ald mowentaner Wahıjim, den ml 
hrem Selbſtmord unterlegt?“ 

Ouo verſtand ihn nicht. Er heiſchle jedoch Erklärt) kn 
Liefer Durnfefn Worie, weil er das Recht und bie griet || 
habe, Alles zu erfahren: vieleicht fände er auch einen BERKEN 
Fingerzeig für feine Nachforſchungen. 


(Fortſetzung folgt.) | * 
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TODES-ANZEIGE 


Heute Mittags 12 Uhr ist 


Yan Friedrich Fonlt, 


kgl. Notar dahier, | 
”» nach längerer Krankheit sanft entschlafen. (1559) | 


| Die Beerdigung desselben findet Dienstag, den 29. ds. Mts. Nachmittags \ — 
5 Uhr auf dem hiesigen Friedhofe statt. 


Freifing und Würzburg, den 27. Auguft 1876. 


. Die trauernd Hinterbliebenen. 

















III 





GGPGGGG GGG DD GE GB BGBL DD DL DD DD DL DD Lone 


"einrich Lanz in Mannheim « egenhurg, 49 











s Grösstes Etablissement Deutschlands für Fabrikation von — 4 Todes·Anzei ge. 4 
Gipel- und Haud-Dresch-Mlaschinen, Futterschneid-Maschinen.  I&— — 3 4 
Der Gesammt-Absatz bis Ende 1875 übersteigt 50,000 Maschinen. “> Gott dem Allmächtigen bat 4 


% Ehren-Diplome, 18 goldene, 41 silberne & 14 Bronze-Medaillen ! = 
für „vorzügliche Leistungen.“ “> 

Vertretung der grössten Fabrik Englands für 
Dampf-Dresch- Maschinen & Locomobilen. 


Tustrirte Oataloge auf Anfragen gratis. Solide Agenten erwünscht, wo noch keine 
- 5 ——— ist. ' (1489 4a) 


es gefallen, heute Morgens & 
Sn arlichten ind © 
a9 Uhr umjer neliebtes Kind 


> Fr | > 
® KARL, > 


> nach kurzen Leiden in einem ® 
5 Alter von 2L Wochen zu ſich & 
H zu rufen, (1563). & 
?T Um jtilles Beileid bitten 2 
Feiſing, 28. Ya, 1876 ei 
2 Die trauernden Eltern: 

Angen und Panline Degel. 2 
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Unſere Niederlage in Freiſing befindet ſich nunmehr bei 

6 fr rt 
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GER A0UOU WA, 

ro für Freiſing ımd Gegend Aufträge an unfere Fabrik pünktlich beſorgt wdem 


Ravensburg, von 15. Auguſt 1376, (1552 —* 





FIlachs-, Hanf- & Abwerg 
Spinnerei Weingarten. 


3 Der als eines der reefliten | Yarız ⸗ 5 en fo 5 
u müßlichiten Hausmittel To Baihırı H E BEREIT ® 
allgemein und dauernd belicht es 


erdalten Arbeit geuen einen Lohn vom 
3 bis 4 Mark bei (1575} 


Graf, Zimmerpalier 


ewordene Re — mit Hausgärten und — €i äbli | Yi — 
wi! 22 7w. Grundſtücke \ 
= Med. Dr, Herbst’s ®' ; uch ne 1 moblirtes Zuumer 








5 TE Bar te * verfanfen. (1064) ijt ſogleich zu vermielhen. D. Wehr, 
— Saat EEE RER Näheres zu erfragen 
m Original-Flacons zu 75 Pf. und 125 beim Veitsihor. 

Br nebſt Gebrauchsanweiſung jtets | ______ — — — 

achtzu beziehen durch die F. Mayer'ſche Gin Taſchenmeſſer, gezeichnet 
Hetheke in Freiſing, die Apotheken SG, P,, wurde vor einigen Tagen ver— 
Mainburg, Wioosburg und | Freu“ Um Räckgabe gegen d Dark 
Pia fenbofen u. Landarzt Brauner Belohnung wird gebeten. DU. (1560) 





1. Woden-Nepertoir des Igl. Hoftheaters 
in München. 

Dienſtag, den 29. (R.) der Fürſt von 
Sioladella Schauſpiel von Mertber, Mitte 
woch den 30. (H.) der fliegende Holländer 
von R. Wagner; (N.) der geheime Agent. 





Donnerſtag, den 31. (H) Neu einftndirt 
Judith, Trauerſpiel von Hebbel. Freitag, 
den 1. Eept (H.) der Freiſchütz, Oper von 
Weber. Samſtag, dan 2, (R.) Narziß, 
Tragödie von Vrachvogel. Eonitag, den 
3. (H.) die Folkunger, Oper von Kretichmer x 
(NR) das Lügen, Luftipicl von Benedir, 
Montag, den 4 ein Yalliffement, Schau— 
ipiel von KHörnfon. 
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(G? —— 5 Getreidepreife. 
I > Etraubing, 96. Ausuft. Weizen 81 M. 
EineWodnung th 
von 3 Bi — V317 Ri. get. ı M. 40 Pr. Gerſte 20 M. 
NR 3 ‚Zimmern und Küche iſt auf 80 Br, geit. —_ M. 16 . Haber 13 M. 
Michaeli zu vermiethen. Hs.Nr. 8. 173 Pf. gefl. — M. 25 Pf. 


Edikt. 


Dis k. k. Kreisgericht Ried gibt bekannt, daß es über das im den Ländern, für welche die Concurs— Ordnung 
wom 2. Dezember 1868 ailt, gelegene unbewenlihe Vermögen des Maurus Glas, Maſchinenfabrikanten in 
Zreifing im Baiern den Concurs eröffnet habe. (1420 3b) 

ALS Concurs:Commiffär wurde Herr Dr. Höck, k. k. Lanogerichtsrath in Ried und als einjtweiliger Ver: | 
wnögensverwalter Herr Dr. Helle, Advokat in Ried befteilt. 

Die Gläubiger werden aufgefordert, bei der Hiemit auf den 26. Juni 1876 Vormittags 9 Uhr kai ” 
Ödiejem E. k. Kreisgerichte angeordneten Tagfahrt unter Beibringung der zur Beſcheinigung ihrer Ansprüche dienlihen | 
Belege über die Bejtätigung des bejtellten einjtweiligen Vermögensverwalter oder über die Ernennung eined anderen _ 
DVermögensverwalters und eines Stellvertreters desjelben ihre Vorſchläge zu ceritatten, und die Wahl des Gläubige: 
Ausſchuſſes vorzunehmen. 

Auch werden alle Diejenigen, welche gegen die Concursmaſſa einen Anfpruh als Goncursgläubiger erheben | 
wollen, aufgefordert, ihre Forderungen, jelbjt wenn ein Nechtsjtreit darüber anhängig fein follte, bis 12, September 
1876 bei diefem E. k. Kreisgerichte nad Borichrift der Concurs-Ordnung zur Vermeidung der in derjelben angebrohten 
MNechtonachtheile zur Anmeldung und in der hiemit bei dieſem f. k Kreisgerichte auf. den 12. Oktober 1876 Vor: 
mittags 9 Uhr anderaumten Tagfahrt zur Liquidirung und Nangbejtimmung zu bringen, Hiebei wird erinnert, 
daß die beim F, bayr. Gantgerihte eingebrachten Forderungsanmeldungen zur Geltendmachung der Anſprüche an die 
Hierländige Concursmafje nicht genügen. 

Den bei diefer allgemeinen Liquidirungs-Tagfahrt erfheinenden angemeldeten Gläubigern fteht das Recht zu, 
Buch freie Wahl an die Stelle des Meaffaverwalters, feines Stellvertrerer8 und der Mitglieder des Gläubigerausichufies, 
welche bis dahin im Amte waren, andere Per onen ibres Vertrauens endgiltig zu berufen. Da Ausficht vorhanden ift, 
Daß ſämmtliche Gläubiser in eine verhältnigmäßge Verleitung der Concursmafje ohne förmliche Concursverhandlung 
inwilligen werden, fo wird mit ddr allgemeinen Liquidirungs-Zagfahrt auch eine Vergleihs-Tayfahrt verbunden, um 
werden hiezu ſämmtliche Gläubiger hiemit vorgeladen. — Gläubiger, welche nit in Ried oder deffen Nähe wohne, 
Haben in der Anmeldung einen in Ried wohnhaften Bevollinädtigten zum Empfange der Zuitellungen namhaft zu 
machen, widrigens auf, Antrag des Concurs-Commiſſärs duch das Concursgericht für diejelben auf ihre Gefahr und 
Koſten ein Curator bejtellt werden würde. 

Die weiteren Veröffentlihungen im Laufe des Concurfes werden an das Amtsblatt der Wiener und Line 
Zeitung erfolgen. 


K. K. Kreisgeriht Ried am 12. Juni 1876. 
Der F. k. Präſident 


Dr. Maurer. 


Die Thüringer Kunltfärberei | zamtcres 





J. Schiilein Söhne in Freifing. 


——vavern ZEN 


D. Molr & Holmann in Könlosee — ea 
I ee Mt 
2 a % <ECü oden Credi 381 
Etablifement zur Wiederherktellung feiner Damengarderobe, —— ws, 
| 
| 


ſucht für hiefigen Plaß gegen angemejjene Provijion einen tüchtigen und tHätigen J Nürnb. — M. 9850 %. 
| a 








Agenten, TEE £ ‚9. 
Dfferte werben direkt erbeten. (1562 2a) Nünden. _ \9160 

or 2 1 4% Stadt: Kg Tolr. | 

Für K. Ban-Aemter, Bau-Uniernemer und BAUmEIStRR sc cnve- ortneensene. «1-0 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
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Das ‚Freifinger Tagblatt” eriheint täglih mit Ausrayıne oc Dlomtage uno toltcıın Sreinng ſowit auswärts zurg die Kon Rt. 1 50 Pf. Imermie werder die äiwaltige Worwond 
-- Das einfade Blatt koftet 3 Pf., das Doppelblatt 5Pf. Aulwoscntitg wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt” heineuehr: 


geile oder deren Raum mit 10 Pf. berednet. 


Deutſchland. 

Bayern. München, 28. Aug. (Die bayer. Herbſt— 
Uebungen.) Vom I. Armeecorps: Das 2. Zägerbataillon 
it an Samftag von Burghaufen abmarſchirt und wird mit 
einem Raſttag am 29, zu den am 2. Sept. beginnenden 
Brigadeübungen bei Münden am 31. Aug. in Münden 
anlangen, 1. Sept. iſt Raſttag. Die Neyimentsübungen 
dei 4. Chevauxlegerẽ-Reg. bei Augsburg find mit dem 26. 
(Samſtag) zu Ende gegangen. Der Stab und die 3., 4. 
und 5. Eekadron genannten Negimentd reiten nun ab zu 
Deiahementsübungen bei Schongau, welche vom 31. Aug. 
bis 2, Sept. dauern. Mit heutigem (28) Tage beginnen 
für die 2. Feldabthellung (Stab, 5., 6. und 8. Batterie) 
des 1. Feldartillerie-Keg. die Brigadehbungen auf dem 
Lhfeld. Heute marfchirten der. Stab und die 4. und 5. 
Batterie der 2. Feldablheilung des 3. Feldartillerie-Reg. 
von Münden ab und zwar gleichfalls zu den Detachements⸗ 
Uebungen bei Schongau; ebenjo gingen heute von München 
ab 1.8. Sanitätövetahement und 1./4. Sanitätsdetachement, 
erſtetes zu den Brigade-Mebungen bei Mallersdorf und 
lezteres nach Schongau. — Bom -II. bayer. Armeccorp3: 
Hufe A bei Bayreuth die Negimentsübungen des 7. 
Srraihftie- Reg. begonnen, noch geftern Abend ift dazu das 
3. Bataillon aus Landau mitielſt Eifenbahn daſelbſt ange 
langt. Mit geitrigem Tage iſt der 4. Divifionsftab von 
Wuͤrzburg und der 8. Infanteriebrigadeftab der 4. Divifion 
aus Speyer miltelſt Eiſenbahn nach Pommersfelden abge: 
gangen, wo die Brigadeübungen vom 31. Auguſt bis 4. 
Spt. dauern, Die Negimentsübungen des 14. Infanterie— 
Rey. in Nürnberg Haben am Samftag geſchlofſen; das 
Regiment begibt fi nunmehr auf den March zu dem 
Bigadeübungen bei Höchitänt vom 31. Aug. bis 4. Sept. 

it heutigem Tage beginnen die auf 5 Tage normirten 
Bripabeübungen der Beſatzungsbrigade bei Metz (4. und 8. 


“; Ssufanterie-Reg.) 


ber neuen Witteld- 
und Pfeiler einen 
wovon 320 Kubik⸗ 


— Münden, 38. Auguft. An 
bacherbrücke enthalten die Widerlager 
Mauer-Rubus von 1100 Kubifmetern? 


1 meter auf Nagelfiue und ebenjoviel auf Granitwerf treffen. 


Das Gefammt-Eijeugervicht der Brücke beträgt 535 Tonnen, 
03 der gegofjenen Portale 21,5 Tonnen; dieſelbe wurde 
xftern zu Wagen und zu Fuß mafenhaft von hiefigen 
Einwohnern pafſirt. 

— Münden, 28. Aug. Eines der Weingläfer, 
deren ſich Spängler Weinhardt nad) glücklich vollendeten 
Berke der Krenzguffegung auf die Spitze des Petersthurmes 
um Ausbringen der Toafte auf S. Maj. den König, die 


1 Mnigin- Mutter, die Stadt Münden ꝛc. bediente, wurde 


von dem Helden des Tages gleich den übrigen Gläfern in 
die Tiefe geſchleudert, fiel auf dem flachen Dache des nahen 
Parrhaufes auf, pralfte Elirrend in die Höhe, um nochmals 
aufgufallen, und blieb, was bei jo hohem Falle kaum glaub— 
lich Mlingen möchte — gäuzlich unverfeprt! 

— Landshut, 26.. Aug. Vorgeftern befand fich die 
ſechzehnjaͤhrige Tochter des Bauern Wimmer von Gögdorf 
bier auf dem Markte und hatte ſich diefelbe Nachmittags 

Uhr von einigen bier Sefindlichen Kamerädinen, die noch 


Mittwoch, 30 Auguit. 





ish. 





etwas länger vermeilten, verabfchiedet, um fich nach Haufe 
zu begeben. Das Mädchen, das längftens hätte um 4 Uhr 
zu Haufe fein können, Fam jedoch bid Abends nicht nach 
Haufe, fo daß die beforgten Eltern dasbſelbe überall fuchten, 
sindeß feine Spur davon zu entdecken vermochten. Di das 
Mädchen ſehr ordentlih war, war jede Annahme, daß es 
vieleicht irgendwo herumftreune, ausgeſchloſſen, und konnte 
man nur denken, daß ein Unglücksfall oder ein Verbrechen 
vocliege. Leider ſollte ſich das Letztere beftätigen, denn 
geitern wurde durch den Wirth von Götzdorf die Vermißte 
in dem Gehölz nächſt Salzdorf erorofjelt und beraubt auf: 
gefunden. 

— Fäſſen, 25. Aug. Geftern ereignete fich hier ein 
ganz bejonderer Unglücksfall. Eine Arbeiterin in der 
mechaniſchen Scilerwaarenfabrit hatte gegen a”’ed Verbot 
die Gewohnheit, ihre Haartoillette ded Morgens erſt beim 
Gefchäfte zu ordnen und ftellte fich dieferhalb binter eine 
Maſchine, wobei ihre langen Haare von einer Walze erfaßt 
und ihr diefelben fammt der Haut vom Kopfe geriffen wurden. 
Ob die Bedauernswerthe mit dem Leben davonkommt, wird 
fehr bezweifelt. (F. BE.) 

— PBaffau, 26. Auguft. Der ledige Bräugehilfe 
Schröder ift vorgeftern Eopfüber in den Matichbottich ger 
ſtürzt und hat fi bei einer Hige von 53 Grad derart 
verbrannt, daß er jofort in dad Krankenhaus gebracht werden 
mußte. Schnelle Hilfe hat ihn vor ficherem Tode gerettet. 

— Bayreuth, 27. Aug. S. Maj. der König traf 
um 12 Uor Nacht? Hier ein, und wurde von den Anweſen— 
den mit Hochrufen begrüßt. Auf beiondere Einladung 5, 
Maj. begleitete Richard Wagner Höhitviefeiben nah ver 
Eremitage und Eehrte nach kurzem Anfen hält zur Stadt 
zurüd. Bei der heutigen Fahrt des Königs zum Thrater 
ertönten vie lebhafteſten Hochrufe der zahlreichen Volkamenge. 
Der Vorſtellung des „Rheingold'“ wohnten S Maj. in 
Begleitung des Flügeladjutanten Frhrn. v. Stauffenberg bei, 
Die Aufführung war ſowohl in ſceniſcher, dramatiſcher als 
muſilaliſcher Beziehung eine durchaus vorzügliche die ge— 
lungenſte und harmoniſch abgerundsifte aller bisherigen. 
Der begeilterte Beifall des Publicums überitieg wo möglich 
noch ven bei den früheren Aufführungen. Die Stadt war 
in den Hauptſtraßen glänzend illuminirt, 

Preußen. In dem Hotel Magdeburg in Berlin 
amüjirte ſich vor einiger Zeit die Tiſchgeſellſchaft mit Proben 
bed patentirten Hartglaſes, welche der Direktor der deutfchen 
Hartglas Induſtrie Scherzed halber mitgebracht habe, Die 
Reſultate waren eritaunlih. Lichtmancetten brachen erft 
bei einem Falle aus pp. 5 Meter Höhe, Wafjergläfer waren 
unverwültlich und Cylinder warf man wie Spielbälle um: 
her, ohne fie zu beſchädigen. Diefe Eigenichaften ſichern 
der franzoͤſiſchen Erfindung den Vorrang vor allen Nach— 
ahmungen und werden bie Hartglas-Induſtrie zu einer 
herrjchenden (2) machen. 

— Als Kuriofum ift der „Berliner Kreuzzeltung“ 
Folgendes mitgetheilt worden. Am Sonntag Abend ſah 
ih vor der Hausthür gegenüber meiner Wohnung vier 
Dienſtmädchen, welde fi ein Sonntagsvergnügen dadurch 
verſchafften, daß ſie Cigarren rauchten. 


2 


Baden, In Karlsruhe fiiegen vor Kurzem Morgens 
bald A Ubr zwei Knaben im Alter von eiwa 10 Jahren 
mit unerbörter Frechheit durch eine Fenſteröffnung in das 
Biletbureau vom Hauptbahnhofe und entwendeten tafelbit 
gegen 90 Mark in Geld, ſowie Zahrbillete, mit denen fie 
nah Bruchſal fuhren, wo das Geld theilweife verjubelt 
wurde, Inzwiſchen halten bie Eltern bezüglich der Ent: 
weihung der Knaben polizeiliche Anzeige erſtattet, worauf 
diefelben abgefaßt wurden. Die vieloer fprechenden Bürſchchen 
können wegen ihres jugendlichen Alters noch nicht gerichtlich 
belangt werden, find aber tem Ortsſchulrath zur Beitrafung 
angezeigt worden, 

Ansland 

Oeſterreich. Wien, 27. Auguft. Geftern wurde bei 
Alexinatz weiter gefämpft. Ob es Serbien mit dem Frieden 
ſchluß Ernſt fei, wird bezweifelt, fo lange Riſtitſch Minifter 
ift. Die Siftirung des ferbiihen Preßgeſetzes ward auf 
die Dauer des Kriege verlängert. Bei Podgoritza, wo 
Derwiſch Paſcha und Mahmud Paſcha ſich vereinigten, wird 
eine Schlacht gegen die Montenegriner erwartet. (Tel.) 

— Wien, 28. Auguſt. Den Ausſchlag für das An— 
ſuchen Serbiens um eine Friedensvermittelung gab die Er— 
Härung Montenegro's, daß es nicht Willens ſei, mit feinen 
Erfolgen fremde Mißerfolge zu decken. Montenegro erklärte 
daß, nachdem es mit Ruhm Krieg geführt, es nun auch 
mit Vortheil Frieden ſchließen wolle. — Vor Alexinatz 
find 50 türkifche ſchwere Marinegeſchütze angekommen. (Tel.) 

— Din 22. 08. Mis. war über dem allgemeinen 
Krankenhaufe zu Wien die weiße Fahne aufgehißt, da in 
diefer größten Kranfenanftalt der öjterreichiichen Monarchie 
trog eines ſehr bedeutenden Krankenftandes Fein einziger 
Sterbefall ſich ereignet hatte. Dieſes feit vielen Jahren 
nicht dagewejene Ereigniß kehrte heuer ſchon zum zweiten 
Male. 

— Zara, 77. Auguft. Nachdem Mufhtar Paſcha 
fih von Trebinje und Dichelalcvdin Paſcha von Stolak 
aus im Bewegung gefegt hatten, ſchloſſen diefelben plöglicy 
am 24. ds. Mis. mit 7 Bataillonen und 600 Bafchi- 
Bozuks Popovo ein, und machten einen Angriff auf eine 
Abtheilung von TOO Inſurgenten, welche ſich nach kurzem 
Gefechte zurückzogen. Am 25. erhielten die Inſurgenten 
Verftärkung, ebenfo die Türken. Da Mufptar Paſcha noch 
drei Bataillone und vier Kanonen herangezogen hat, jo wurde 
geftern eine Erneuerung des Kampfes erwartet. (Tel.) 

Oeſterreich⸗ Schleſien. Teſchen, 19. Aug. Die Millionen- 
erbjchaft der Familie Weiß eriftirt in der That. Der enorme 
Betrag macht mehr als eine Milton Pfund Sterling (20 
Millionen Mark) aus, welch' riefige Summe in England 
zu 4 Prozent ſchon feit nahezu 70 Fahren verzinst wird. 
„Wir befigen,” jo berichtet die „Schlef Ztg.“ „alle in: 
tereffanten Daten und find bereit, allen Anfragen ber 
Familienglieder Weiß zu entfprechen. Bemerken müffen wir noch, 
daß auch eine Familie Lofert Miterbe des Weiß'ſchen Ver— 
mögens ift. Daß die Erben, welche in Oefterreih und 
Preußen zerftrent wohnen, über die eigentliche Erbſchaſt 
faft ſämmtlich im unklaren find, ernibt fih aus dem Un: 
ftande, daß der Erblafjer Weiß fchon feit mehr ala 70 Jahren 
geitorben ift, und ber 73 Jahre alte Mann mur bis zu 
feinem 12. Lebensjahre im Vaterhauſe wohnte, ſodann zur 


See sing und von einem der reichjten englischen Kaufleute, 


welcher kinderlos war, als Adoptivfohn angenommen wurde, 
Sein Geburtzo:t gehört nah Preußiſch-Schleſien.“ 
Nupland. Yetersburg, 13. Aug. Ueber ben 
durch die Wölfe angerichteten Schaden entnimmt die „Ruff. 
Ruudſchau“ einer auf officielle Quellen geftügten Brofchüre 
folgende frappirende Thatſachen. Im Jahre 1873 wurden 
in ur 45 Gouvernements 179,000 Stück Großvieh und 
562,000 Städt Kleinvieh von den Wölfen gefreffen, was 
einen Schaden von 7,573,000 Rbl. ausmacht. Nimmt 


s man binzu, was Tenersbrünfte, Viehſeuche und ſibiriſche 


Peſt Jabr für Jahr koſten, ſo kann man zum Schluß 


ronimen, daß das ruſſiſche Volt ſehr rei fein muß, um | Hader“ — Er war unfähig fortzufahren. 


ſich foiche Raften durch eigene Nacläffigkeit auflegen und 
tragen zu können. 
Sfamara, Orel, beionderd aber in Volhynien und Kaluga, 
fteht es am fchlimmften mit der Wolfsplage. 

Aſien. In einem Briefe ver „Nazione“ aus Heddo 
(Japan) finder fich folgender Paſſus einer Proklamation des 
Mikado an fein Volk, bei Anlaß einer Rundreife durch ver: | 
ſchiedene Landestheile: „Wo ich auch durchreiſen may, wünſche 
id, daß bie arbeitenden Leute ihren Tag nicht verlieren, in: 
dem fie ihre Gefchäfte verlaffen, um mich zu begrüßen. Ich 
wünfche, dag diejenigen, welche die Muße haben, mid zu 
feben, nit vor mir auf die Erve fallen, ſondern daß 
fie mich auf jene anftäudige Weile begrüßen, die nichts Ex 
niedrigendes, noch Demüthiges an fih har. Wer Klagen 
zu führen bat, ber bringe fie mir vor; ich wünſche zu cr: 
fahren, ob die zur Entſchädigung der Sanırai (feudaiſchen 
Bafallen beftimmten Gelrer zur Befriedigung derjenigen ver— 
theilt worden find, welche fie verdient harten * Ein feld 
Dokument ift wohl wegen feiner feltenen Auffaſſuug meh, 
unter hiſtoriſche Thatſachen eingereiht zu werden, 

— Die Zeitungen von Schanghai entwerfen cn 
düfteres Bild von dem Zuftande der chinefischen Provinzen 
Tſchili und Schantong, das auch auf einen Theil von Honan, 
Ngan-Hoei vnd einige Bezirke der Mongolei Anmendung 
findet. Diefen ausgedehnten Landſtrecken mit einer wahr: 
ſcheinlichen Bevölkerung von 70 Millionen Seelen ftebt in 
Folge der Dürre eine fehreckliche Hungernotb bevor. Ale 
Vorräthe find aufgezehrt, das Vieh hat kein Fuller und 
geht bereits ſchaarenweiſe zu Grunde. Aus demſelben Grunde 
it auch der Wafferftand ein fehr niedriger und der Große 





Kanal an manchen Stellen ganz ausgetrocknetz der Verkeht 
wird dadurch Außerft ſchwierig. Auch in der Präſidenſchaft 
Bombay fehlt es an Negen. In einigen Theile von Berar, 
Kandeiih und im Süden bed Marattenlandes ift die Emie 
ſchwer bedroht. 

— 


Bolks- und FTandwirthfhaft, Indufrie und Handel, 


Auf dem Münchener Viehmarkte wurden vom 19. 
bis 25. Auguft 1876 nachfolgende Viehgattungen, zugefübtt 
und verkauft: 413 Ochſen, 581 Kühe, 225 Stier, 275 
Rinder, 3521 Kälber, 464 Schafe, 435 Schweine, In 
Summa 5914 Stüd. 








Auf dem Wildenflein. 
Novelle von M. R. 





(Fortjegung.) 

Rupert lachte bitter auf. „Es gibt Dinge, bie wirklich 
beſſer verjehleiert bleiben. Mühre nicht am der dichten 
Hülle, die fie felber über ihre Motive zu breiten für gut 
fand; glaube nur, ſie wird mohl ihre Gründe dazu gr 
habt haben.” 

„Ich glaube aber nicht, daß fie felber Hand alt 1 
legte.” Otto ſprach mit überrafepender Sanftmutb. „Bil 
mehr bin ich fo überzeugt, fie wurde ermordet, daß ich 
unbedenklich meinen Kopf verpfändete für diefe meine Ans 
fit. Und Du wirft mir e3 danken, daß ich Licht in da? 
Dunkel bringe; denn fo empörend das Verbreden auch if, 
fo wird es Di) doch weniger peinigen, ald ver vermeint⸗ 
liche Selbſtmord, bei dem Du immer vergeblich und unter 
Todesmarter und Selbftvorwurf nach einem Grunde ſuchſt 

„Und kannſt Du Dir einen Grund wirklich nit 
denken?“ mursselterder Andre, grollend über folde Ar’ 
ofigkeit und Unerfahrengeit, die ihn zwang, das unverblümt 
auszuſprechen, was er fich ſelber nicht einmal in Gedanken 





man eine jhöne junge Fray, die zudem einen viel Alter 
Mann Hat, fo findet, als anzunehmen, daß das Piſtol und 
das Herreulaſchentuch bei dem Mendezbous von ihrem Lied 


Be 


In den Gouvernements Rafan, PBenfa, Ir 


hätte deutlich eingeftehen mögen. „Was liegt näher, went I 


Rendezwpous — Liebhaber?” wiederholte her Bruder ] 
maßlos erſtaunt. — Dabei ging ihm erft das Verftändnig | ven Top?“ 
für den Sinn diefer Worte auf, und mit jo wilder | 
Bewegung, als wolle er fih auf ven Schwager ftürzen, | 
und mit wahrer Donnerftimme rief er: „Bon wern redeft | 
Du? Ewa von meiner Schweiter — Deinem Weide" 

„Du braucht nicht in die Welt hinaus zuſchreien, was 
ich, wahrlich mit Selbftverleugnung, in Vergeffenheit begrub.“ 

Oito verfchränkte die Arme über ver Bruft und ſagte 
mit wunderbarer Selbſtbeherrſchung, die nur durch den 
Hunmenden Blick und die vibrivende Stimme Lügen 
gitraft ward: „Das heißt alfo: Mapelaine dab Dir Anlaß 


Dankfagung. 


— — 

Tieferſchüttert durch Ten jo unerwarteten Verluft 
meiner beiven geliebten. Eltern war es für mich ein 
großer Trojt von allen Seiten fo allyemeine Theil: 
nahme zu erfahren, 

Ich fühle mich daher verpflichtet, dafür ſowie 
für die fo zahlreiche Betheiligung bei der Beerdigung 
und den Scelengottesdienjten meiner theuerjten Eltern 

Alen meinen herzlichſten Dank auszuſprechen. 
Freiſing, den 28. Auguft 1876, 


Anton Walter, 


erzbiſchöflicher Seminarpräfect. 


geringſten Anlaß 
genommen dieſe ein 
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Reſt 


Unterzeichneter beehrt ſich hiemit bekannt zu 
autirung des Spei ſe-Saales dar 


Belellfchafts-Saal 


geben, daß während der 


den gütigen Bejuche geöffnet ift. 


3. Ettenhofer. 


se, Slroh er 
fl fortwährend und bezahlt die höchſten Preife die (1568 2a) 
Papierfabrik Ismaning. 











Tramhapis. , foremularien 


zur Eiferfucht, und Du 


den Neffen der Frau von Kıöpfel, dem 
reden wollte, wie ich Dir ja erzählte,“ 





haft fie dafür beſtraft — durch 


A 
„Welche Idee!“ Der Forſtmeiſter ſchnellte foͤrmlich von 
ſeinem Seſſel empor. 
wenn ich eine Ahnung gehabt, doch nicht fie. 
aber ja jede Ahnun 


„Ihn, ihn hätte ich natürlich getödtet, 
Mir feplt 
g und ich wußte nie, weil fie nicht den 
dazu gab, was Eiferfucht if. Aus— 
zige und geradezu lächerliche Negung für 
fie ins Gewifjen 


(Fortiegung folgt.) 


Gott dem Herrn über 
Leben und Tod gefiel 
8, geſtern Vormittags || 
129 Uhr unſer inniajt 
seltebtes Kind (1570) | 


ı DEAN, 


im zarten Alter von I Monaten |f 


in die Schaar feiner Engel auf: 

| zunehmen, 

Um stille Theilnahme bitten 

Freiſing, 29. Aug. 1876 

die tiefbetrübten Eltern: 
Jacob Furtmaier, 
Therese Furtmaier, 

geb. Sachſenhauſer. 
| Die Beerdigung findet heute Mitt: 
woch Nachmittags 1'% Uhr ftatt. 

















Geldrolienpapier 
iſt vorräthig bei 


F. P. Datterer 


Getreidepreife. 








Korn 23 M. 
Gerſte 20 M. 
i . Haber 13 M- 








Rittwoch Abends (1569| e | Gerfte 8 9. oo DE a = Mn & 
Denfteinerwieth.| ür Haber 8 M. 47 Wh. gef. 1M. 39 Kr. 
| Für Cultusfiftungen und | — He 
Mn  Aeidelbersalt ..., Perinte ESS 
. ‚geil. — M. . ‚Haber h 

ar ‚ Grundetat zur Cultusftiftung mit ein= | S6 Pf. den. — M. 54 Pr. 
n 0 pe. Sprit vericht, offerirt ſetzten Titeln und Kapiteln, — — 
A pr, 100 Liter inclufive Or: Rechnungsformularien Form. IIL.u.IV ,! Southampton, 22. Aug. Das 


Rinde netto Caſſa (1520 36) Caſſa⸗Tagebuch. 
C s⸗, Sterbe: und Trauungsregiſter, 
J G. Jauterbach ' Geburts:, Sterbe⸗ un gsregiſt 


9, Status animarum, 
Liqueur- u. Essenzenfabrik ; Mekintentionen, 


Bayreuth. Ueberſichten der Religions-Vor träge, 
knplltahrn ” I Kopfbogen an Se.Erc.d, ae Erzbiſchof, 
Pfarramtl. Geburts: u. Te esanzeigen, 
ine Wohnun — der unehel. gebornen Kinder 
on 3 


Zimmern und Küche iſt auf jederzeit vorräthig bei 
"afi zu vermieten. Hs.-Rr. 8. : Franz Paul Dattereı. 


— — 


Poſtdampfſchiff des Norddeutſch. Lloyd 
„Donau“, Capt. R. Buſſius, welches 
am 12. Aug. von Newyork abgegangen 
war, iſt heute 10 Uhr Abends wohl: 
behalten hier angefommen und bat nad 


Landung der für Southampton be= 


ftimmten Baffagiere, Poſt und Ladung 
12 Uhr Mitternacht die Reife nad) 
Bremen fortgefegt.- Die Donau über; 


bringt 336 Baffayiere und volle Ladung. 


"= Jagd-Verpachtung. 2 


a, Am Sonntag, den 17. September l. 38. 
Nachmittags von 1--2 Ube oT 24) 
9) a 


Wirthshauſe zu Apperda 







wird im 





die Semeindejagd , circa 2000 Tagwerk umfafjend, auf weitere neun Jahre 
verpachtet Die näheren Bedingungen werden am Berjteigerungstage bekannt 
gegeben. 


Hiezu ladet Sagbliebhaber ein - 
Die Gemeinde-Verwaltung Jarzt. 


Schmid, Bürgermeilter. 


Die Thüringer Kunltfärberei 


don 


N, Mohr & Hofmann in Köngsee, 


Etabliffement zur Wiederherftellung feiner Damengarderobe, 
fucht für hiefigen Plag gegen angemejjene Proviiion einen tüchtigen und thätigen 
Agenten, 

Offerte werden direkt erbeten. (1562 25) 


Werken, Zeitschriften, Catalogen, Brochuren, 


2 
Prois·ourants, Formularien, Tabellen, Facturen, Rechnungen, 


Adress-, Visiten- und Einladungs-Karten, 


® Scheine, Quittungen, Couverts, Cireulare, Aviso, Anweisungen, Statuten, Werthpapiere, Loose. 


Vrcis-Argel- Scheiben. 



















Franz Paul Datterer in Freising 


empfiehlt sich zur Anfertigung von 


| 





cc 









FE willisung auf feiner ganz neu bergerichteten Kegel: 
bahn ein (1536 46) 


Se 8 Preisfegelicheiben 





— 


AR — 
mit folgenden 





1. Preis 30 Mt. mit ſeidener Fahne,I] 6. Preis 9 ME. mit Fahne, 
2. " ‘25 " ” 7 " | —J. " 6 " " n 
3. " 20 ” " ee: * 8 ” 4 n [2 7 
4. " 15 n n Fahne, 9. " 2 " u u 
5. 





IE a n . Fl 
haftsfahne mit 3 ME. und eine Meiftfahne mit 3 ME, 


Ferner eine Gefellſ N 
Preis, die Gefellfhafts: und Meijtfohne frei 


Bemerft wird, daß der erite 
gegeben werden. \ 
Das Scheiben beginnt am Sonntag, den 3. September mit 


‘= Tanz Mufik 2 
und endet am Sonntag, den 17. September 
mit Harmonie Diufik- wobei aud am jelben Tage gerittert wird und die 
Preije-Vertheilung ftattfindet. 

Die näheren Bedingungen find am der Kegelbahn angeheftet. 
Kranzberg, am 21. Augujt 1876. 


Johann Westner 
zum „alten Wirth“, 
Redaktion, Drud und Verlag von 5. ®. Datlerer ın 
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Mn ü — 
— wur— —e 


Unterzeichneter gibt mit ortspolizeilicher Be— 


Nachmittags 3 Uhr! 


' 4 Verzeichniß 
der Preiſe der Victualien und ſonſtigen 
Gegenſtände des täglichen Bedarfes in der 
tgl Haupt: und Reſidenzſtadt Münden 
' vom 19. Auguft 1876 an. 
MWaizeribrod: die 3 Pfennigſemmel fein 
wiegt 40 Gramm, das 3 Prenniglaibl 70 
Gramm, Roggenbrod: der 6 Prenniglait 


225 Gr. der 12 Pienniglaid 3508. rn | 


\ 25 Pienniglaib 1 Pfd. 400 Gr.. der 50: 
‚ Pienniglard 3 Prod. 380 Gr. 1 Bid. Raitr: 
| mehl 30 Pf. 1 Pro. Mundmehl 3 1, I 
' Pd. Semmelmehl 20 Bi., 1 Bid Basen: 
I mehl 18 Bf., I Pfd. Einbrennmehl14 ff, 
1 Bid. Roggenmehl 17 Pf., 1 Pfr. Badnchl 
14 Bf, 1 Bid Gries femer 30 Br, ordi⸗ 
| närer 30 Br. e 
wi, 1 Pfund gemäftetes Kuhfleiſch d4 %i, 
1 Bid Katfleiich, beſte Qualität 66 Wi. 
| mittleve Dualität 63 Pf., 1 Bd. Schaifleiid 
| 40 Br., 1 id. Schweinefleiich, voh 14 pf. 

geräuchert 97 Pf. 1 Pfund. Schweinfett 
86 Pf. Ein Ctr. 
| naffen Zuſtande 27 ME. 18 Bf, in trod⸗ 

nem Zuftande 30 ME. 48 Pf., 1 iM. 
gegoſſene Kerzen 60 Pi., 1 Pd. gezogene 
Kerzen, feine 60 Pf, 1 Bid. gezogene Kıyan 
| ordinär — Pf., I Bid. Seife 40 Bi. iM. 
Schmalz — NE 94 Pi, 1 Pfd. Butter I NE, 
2, 4 Eier 20 Pf. 1 alte Henne 1m. 
20 B., 1 Huhn — Mt. 70 Br, I Yndian 
> Di. 20 Br, 1 Rapaun 2 Mt — N, 
1 Gans 3 ME.50 Pi., 1 Ente 1ME 60 1, 
1 Taube 36 Br, 1 Spanferkel 7 Mt.xı Bi, 
1 Heftolit. Kartoffel 6 DE. 50 Pi, 1 Mabı! 
weihe Rüben 30 Pf., 1 Mafel bayerüct 
Rüben — Pf. 1 Maßel gelbe Rüben. 36 

Br, 1 Mahel Zmiebei 42 Pi, 1 Str 
| Bucenhotz 13 Mt. — Pf., 1 Ster Birke 

Holz 11 Mt. 40 Bf. I Ster döhrente 

g Me 35 Br, I Ster Jibtenhen 9m 




















40 Pf.,1 Cie. Heu 4 ME 11 Pi, 166 
Grummet Mt. — Pf. 1Ctr, Roggen 
ſtroh 3M. 98 Bi., 1 Gtr. Haberſtrohs M5UN 
Goursberidt 
vom 28. Auguft mitgetheilt von 
J. Schiilein Söhne in Sreifing. 
Z Bayern. Ber 
4'% Dbligationen "ei. . || 101.60 N 
4°u dio .. Dart 19410, 93) 
Pfandbriefe. — 
4°% bayer Hyp.⸗u. Weröield. | 4.10 93:0 
45% Eivd. Boden-Creditb. | W. | #) 
"4%. bayer. Vereinsb. DM. 060 a 
DlD. an n. 98. 970 
4% Nürnd. Vereinsb. M. 98,50) ®. 
— 
uchen. * 
Eiaht Chliaromen Ahle.) — | 
Actien | 
| der bayer. sSovothefenbanf.. | — I 19. 
Oefterreich. Is9 
40% Ziberreite.. re: — | 
Prioritäten N |6.,70 
5% Franmi⸗Joſevh-Babn . 7 3 
3% Lamcacrd⸗Bahn · 7 | 6420 
3% Ztaatsbahn . — En m 540 
5% Ungar Nordoſtbabn - | 5 51.20 
39. Olbabn. . Ib Zu 1330 
5% „  Galigiiche Bahn je | 68.10 
5%, Clifabetü:Bahn 72er . ., — 9 
Seh Deft. Norowehtb. Lit. B. | — | 
Amerila. 99.60 
ı 6°%% 1885er MaiNover . - : | * 
15% Coniolidirte . · ++ — 
Berfallene i —* 
1882er Bonds... 0. I - 191 
1885er Bonds .. + - | un 
Looſe. | 
Vappenbeimer „ME. 1178.) 5 
Braunſchweiger — — 2 
Augsburger... +. +- —— 19.7} 
Nnsbad: Gunzenhaufer - m 12450 7 
4% bayer. Vrämien Anleibe | — 1208 
Gebjorten. \ 
20 Franc-Stüde.. . ME 116 
Engl. Sovereignd ». - » 










Defter Ranknoten 
Freifing. 


"20 u 


1 Pf. Daftohienfiiib 0’ 


rohen Unjchlitts, u 


D 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
Donnerstag, 31. Anguft. 


dh „Feetfinger. Toghlatı* erigeint taglich mit Ausnadıne der Montage und foftet in Freifing forte austwärts durch die Bor Vet. 1 50 Bf... Imleräte werder bie Spalnke Yarıont 





RK 200. 











— — 
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1836 








pie oden deren Raum mit 10 Pf. berechnet. -- Das einfache Blatt köflet 8 Pf., das Dobpeiblait 5 Pf. Alınösentli wirds Bratisbeildge das „Unteryältungäblati* beigegeben 


Für den Monat Heptember Kann noch fort- 
während auf das „Freifinger Tagblatt“ 
abonnirt werden. 


Amtlihes für Freifing. 
Befauntmradgurns. 
Un jümmtliche Ortspolizeibehörden. 

Gemäß $. 1 der oberpolizeilichen Vorſchriften bezüglich 
ter Beihan ver Schafe vom 30. April 1873 Krs.A. Bl. 
°, 644 ift die zweite Vifitation der Schafe in den Monaten 
September bis Dezember vorzunehmen. 

Zu diefem Zwecke werden die Ortpolizeibehörden be: 
auftragt dem einfchlägigen Thierarzte fofort die Zahl der 
in Gemeinvebezirke befindlichen, Schafe, fowie die Namen 
ud Hausnummern der Befiger anzuzeigen.” Zu diefen Anz 
zigen find Schafe, Widder, Lämmer und Hammel auszu— 
ſcheiden und auch die Namen der Zuchtdullenbejiger anzu— 
geben. . 

jreifing, ben 28. Aug. 1876. 

Königliches Bezirksamt Freiſing 
Täubler. 


Deutſchlanb. 
Bayern. Münden, 29. Aug. S. M. der König 
fat dem Kunfterperten und Vorſtaud des Münchener Alter: 
!humsvereines, Dr. Förfter, ſowie den Hiftorienmalern 


— — 





Vlthelm Hauſchild, Auguſt v. Heckel und Ferdinand Piloth 


ae (Abtheilung für Kunft und Wiſſenſchaft) 
wrfiehen. 

— Münden, 29. Auguft. In wenigen Wochen 
werden es 50 Jahre, daß die kgl. Ludwigs: Marimiliang 
Iniverfität von Sandsput nah Münden verlegt wurde. 
Von denjenigen, welche im Sommerfemefter des Jahres 1826 
ob in Landehut zu Doktoren der Medizin promovirt 
voran ſind, waren fünf jo glücklich, das fünfzigjährige 
Veftorjubilium zu erleben, fo daß eg ver medizinischen 
fultät gegönnt war, denfelben unter Erneuerung des 
Dbiordiplomes die Glückwünſche zu dieſer fonft ſeltenen 
Feer darbringen zu können und zwar am 17. Juli dem 
!. Begiekdarzte Herrn Dr. Joſeph Jakob Seiberih in Vils- 
sten, am 28. Juli dem E, Obermedizinalrathe Seren Dr. 
C Vipmet in München, am 29. Zuli dem E. Hofmeditus 
"rm Dr. Ludwig Koch in Münden, am 18. Auguft dem 
me k. Bezirksarzte Herrn Dr. Ardr. Heiß in Straubing 
md am 19, Aug. dem ordentlichen Profejjor der Natur 
"bite an der Univerfität in Bern Kern Dr. Marim. 
Pi, Bon den genannten Jubilaren haben die Herren 


" Dotioren Wibmer, Koch und Periy eine Zeitlang der Uni» 


verfität München als Docenten angehört. 

— Münden, 29. Anguft. Das Programm des 
urigen Oftoberfeftes Fat die Genehnigung Sr. Maj. des 
Krige erfälten. 
mo rängen, 29. Aug. Sympathien für die Sache 
" Serben haben nad) amtlichen Befanntmachungent neuerlich 





wieberholt Knaben im verfchiedenen dentſchen Stävten ver» 
anlaßt, ihren Familien zu entlaufen, um nach dem Kriegs⸗ 
fhauplage zu ziehen, doc wurden die Ausreißer gewöhnlich 
auf der Reife angehalten und zu „Muttern“ heimgefchubtz 
um diefem Geſchicke zu eufgeyen, bewerkſtelligte unlängit ein 
jugendlicher Zürkenfeind, ver 15 Jahre alte Sohn eines 
hiefigen Hofbedienjteten, feine Flucht in Maäpchenkleidern, 
wurde jedoch gleihwohl in St. Johann in Defterreih anf- 
gegriffen und in feiner Verkleidung hiehergeliefert. 

— Landshut, 23. Aug. Vorgeitern wurden einer 

Frau von Nottenburg 2300 Mark in Papieren aus ihrem 
Reiſeſack entwendet und zwar von einem jungen hoffnungs⸗ 
vollen Verwandten, welcher denſelben auf die Bahn trug. 
Herrn Rottimeifter Urmann gelang es, den XThäter, ſowie 
den geftohlenen Betrag zu ermitteln. Der Thäter batte 
bereit3 den Verfuch gemacht, eine der entwendeten Obliga- 
tionen bei Herrn Banquier Böhm umzumechfeln. 
— Miesbach, 26 Aug. Während vom 20.6822. d. 
M. das Thermometer im Schatten m23,500R. zeigte, er 
fbienen geftern Vormittag die nächſten Berge um Schlier— 
fee, Brecherſpitz, Jaͤgerkamm 2c. mit weißen Zipfelgauben und 
Schneemänteln. Ente Juni, alfo vor 2 Monaten, verfchwan: 
den die letzten Weberrefte‘ded heurigen ftrengen, Winters 
und nun find die erften Vorboten des Fünftigen ſchon ers 
fienen, die, wenn auch nur auf kurze Zeit da, die Tem: 
peratur doch auf + 6,60°R. herabdrücken und ver ganzen 
Witterung einen ſehr berbftlichen Charakter verleihen. 

— Dad Programm zum Freislandwirthfchaftzfefte für 
Niederbayern am 17., 18. und 20. Sept. in Paſſau ift 
erſchienen. Hienach ift Samjtag ben 16. Mufterung der 
Hengite, Stuten und des übrigen Preisviehes. Am Sonntag 
ven 17. Vormittags 11 Uhr Breifevertheilung. Nachmittags 
4 Uhr Pferde-Sprungreiten. Montag, den 58. Vormittags 
ift Generalverfammiung des landwirthſch. Kreizvereins, in 
welcher zur Berathuna kommen: 1) über die Leinenin- 
duftrie des bayerischen Waldes; 2) über die Hebung der 
Nindviehzucht in Niederbayern durch Futterbau. Nachmittags 
4 Uhr it Pfervetrabreiten. Am 18., 19. und 20, ift 
auf ver Schießitätte Feſtſchießen. Am Dienftag den 19. find 
von Nachmittag 3 Uhr an Wettfahren auf der Donan. 
Während der drei Tage find am Feſtplatze landwirthſchaft⸗ 
liche Producte, Maſchinen, Bienenzuctgeräthe und Thiere 
ausgeſtellt. In Verbindung mit dem Kriislandwirihichafts- 
fefte findet in der neuerbauten Gewerbehälte eine Ausstellung 
gewerblicher Produkte ftatt, Die Halle wird am 16. Sept. 
Vormittags 10 Uhr eröffnet, 

— Bayreuth, 29. Aug. Bei ver Abreife des Königs 
von Bayern Mittwoh Nachts wird die Bürgerſchaft dem: 
jelben eine großartige Dvation bringen; der Weg von der 
Eremitage bis zur Einfteigftelle wird mit Fackeln und 
Lampions beleuchtet werden. (XTel.) 

— In Zweibrüden haben, um den Wanberlagern, 
Wander⸗Auctionen zc. die Nahrung abzuſchneiden, am vorigen 
Sonntag viele dortige Kaufleute und Gewerbetreibende eine 
Beſprechung nepflogen und find zu dem Beſchluß gekommen, 
die Wirthe und Gaftgeber zu erfuchen, ihre Lofale zu Wanders 
Auchtonen u. dgl. nicht mehr herzugeben. Alle Gaftgeber, 


welche hierzu geeignete Räumlichkeiten befigen, haben biefem 
Wunſche bereitwillig entiprochen. 

Preußen. Berlin, 29. Auguft. Die Kriegafchiffe 
„Kaifer“ und „Deutfchland“ find am 28. d. in Walta 
eingetroffen. - 

— Die Einwohnerzahl Berlin’s, welde in ben 


Gründerjahren allwöchentlich um viele Taufende zugenommen, , 


ift jeßt in einer. ftarfen Abnahme begriffen. 


— Der „Köln. Zig.“ wird aus Belgrad, 25. Aug. 


über den „Sieg" vor Alerinaß telegraphirt: General 
Tſchernajeff meldet dem Fürſten: „Geftern wurde der linfe 
türkiſche Flügel unter Ejub Pascha bei Sm. Stewan gänzlich 
in die Flucht geichlagen, 4 Difiziere und 100 Nizams find 
gefangen genommen; auch der Berichterftatter des „Peſter 
Lloyd” fiel in die Hände der Serben.” Auch dieſe Ges 
fangenenzapl fpricht nicht eben für einen großen Sieg. 

Elſaß. In Colmar weilen 38 Perfonen, welche das 
80. Lebensjahr vollendet haben. Als Neftor fteht Herr 
Bippert da, welcher Fünftiged Jahr am 19. Juli feinen 
hundertjährigen Geburtätag erleben wird. Er fah in Frank: 
reich Königreiche, Kaiferreiche, Nepublifen entitehen und 
zerfallen. Der Greis mar ein tapferer Soldat unter 
Napoleon I., er kämpfte in der Schlacht bei den Pyramiden 
und ſah auch Rußlands eifige Schlachtfelder. 

Yusland 

Oeſterreich. Wien, 29. Aug. Montenegro's officielle 
Erklärung zum Beitritt zu den Mediationgverhanplungen 
fehlt bis jetzt. Deßpleihen der Anſchluß Stalien® und 
Tranfreihd. DEE Das „TZagblatt” weldet, daß 
die ruffifhen Bahnen den Güterverkehr eins, 
ftellen und Truppen andie Grenze befördern. 
Die Ausſicht anf Nachgiebigkeit feitens der 
Türkei ift gering. (Tel) 

— Wien, 29. Auguſt. Das militärifche Journal 
„Vedette“ conftatirt, daß dad Uebungsprogramm für bie 
Manöver bei Nicol3burg mehr berückſichtige als die jonftigen 
Friedensmandver. Es merden die Eventualitäten im erſten 
Fall in Auzficht genommen. Der Zuzug ruffiiher Officiere 
noch Serbien auch durch Defterreih dauert unausgejegt 
fort. (Tel.) 

— Wien, 28. Auguft. Die „N. Fr. Br.” faßt 
unterm 28. die Lage vor Alerinag wie folgt zuſammen: 
Es hat eine Reihe von Einzellämpfen ftattgefunden, von 
denen die meisten zu Gunften der Türken geendet haben. 
Insbeſondere it es Ali Saib Paſcha gelungen, auf dem 
linten Morawa-Ufer bis hart an den Brückenkopf vorzu— 
rücen. Am reiten Ufer ſchwankt der Kampf in vem Raume 
zwiſchen Katun⸗Buimir und Dobrujevac-Prugovac mit wechſeln 
dem Glücke hin und her. Am 26, follen die Serben hier bie 
Offenſive ergriffen haben, doch mit menig Glück, denn fie 
wiſſen nichts von dem Ausgang des Kampfes zu melden. 
Dagegen bildet das Eintreffen der Divifion Horvatovich auf 
dem Kampffelde eine ſchwere Verlegenheit für Achmed Ejub 
Paſcha, der nun nad zwei Seiten Front machen muß, 

— Aus Salzburg, 28. Aug., wirs geſchrieben: Es 
find 354 Suriften, darunter Minifter Stafer, zum Juriſten⸗ 
tag eingetroffen. Die Stadt ift feſtlich beflaggt Buͤrgermeiſter 
Biel begrüßte als Pater familias die Bäjte und ſprach den 
Wunſch aus, daß die hochwichtigen Beratungen des Suriften: 
tages vom beften Erfolge gekrönt uud bie Tage des Berr 
weilend der Gäſte in Salzburg Tage freudiger Erhebung 
und freundlicher Erinnerung für diejelben merden mögen, 
Stöffer aus Mannheim erwiderte mit einem Hoch auf Salz: 
Burg. Ruthner bewillkommte die Gäfte Namens Salzburgs; 
hierauf hielt Präfivent Gneift eine intereffante Rede über 
die große gemeinſame Aufgabe, welche der deutſche Geift 
und Nechtöfinn Löfen müſſe und deren Löfung ganz Europa 
zugute fomme. In ber erften Plenarverfammlung wurden 
mit Ncclamation der amwefende Juſtizminiſter Dr. Glaſer 
zum Epren Präfidenten, Profeſſor Gneift zum Präfidenten, 
Hofrath v. Keller (Bien), Advofat v. Ruthner (Salzburg), 
Präfident Franke (Naſſau) und Advokat Stenglein (Münden) 
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zu Bicepräfidenten gewählt. Die Begrüßungẽworte deh 
Minifterd wurden mit Beifall aufgenommen. 

— Aus Bad Gaftein, 26. Aug., berichtet man ker 
„D.eZtg.* über den dortigen Schneefall: „Nachdem mir 
vorgeftern hier Gemitterregen hatten, trat geſtern plöglih 
ein Schneegejtöber ein, dad dem ganzen Tag bis fpät in 
die Nacht hinein andanerte. Es war ein fo kolofjalr 
Schneefall, wie er ſelbſt in Winterzeit nicht häufig vorkommt. 
Auf den Feldern und Wiejen richtete er bedeutenden Scharen 
an, sicht minder in den Wäldern durch Schneebrüche. 
Alles Vieh mußte wegen Froftgefahren fchleunigft von ten 
Alpen abgetrieben werden; hiedurch ergab ſich eine grofe 
Berlegenheit für die hiefigen Landwirthe. Außerdem ift 
der Abjturz ‚von Erb» und Schneelawinen zu befürchten. 
Eben beginnt die Sonne warn vom Himmel zu ſcheinen und 
Thaumetter tritt ein.“ 

Serbien. Belgrad, 29. Aug. (Dfficiell,) Dir 
27. Aug. ift ohne Kampf verlaufen. Geſtern den 28. Au. 
war wieder Gewehrfeuer auf der ganzen Linie Alexinatz— 
Niſch. Die Türken griffen mit Benugung ded Waldterraind 
Mittags unfern linfen Flügel an. Der Waldkampf dauerte 
bi8 5 Uhr. Beltändig gefchlagen, erneuerten die Türken 
immer wieder den Angriff mit großer Kraft. Endlich 
wurden fie durch Bajonnettangriff deroutirt. Sie lichen 
alle Todte, viel Munition und Waffen zurüd. Die 
Cavallerie ver Baſchi-Bozuks und Tſcherkeſſen erlitt namentlich 
große Verkufte an Menjchen une Waffen. — Ein Angrifi 
der Türken gegen Klein: Zwornit wurde zurüczeihlagen. 

— Ragufa, 29. Aug. Die Türken verbrannten drei: 
zehn um Popovopolje gelegene Ortſchaften. 

Montenegro. Ueber Muthtar Paſcha's Armee um 
dea herzegowiniſchen Aufftand fchreibt ein Korrefponvent der 
Berliner „Poſt“ aus Ragufa vom 15. Aug: Von ven 
Truppen Muchtar's erzählte mir ein englifcher Zeitunge 


Korreipondent, der 14 Tage in XTrebinje war, nur Guſes: 


die Negulären feien gut disziplinirt, genährt umd gefleite, 
von großer Ausdauer und in der beſten Stimmung — was 
nad ihrer letzten Schlappe gewiß viel fügen will, Die 
Baſchibozuts jollen „hölliſche Kerls“ und vorzügliche Tirail— 
feure fein. An Aerzten — freilich türfifgen — iſt kein 
Mangel, und die Berproviantirung ſoll geſichert fein. Ak 
Gerüchte von einer drohenden Ümzinglung dieſes Kerpe 
waren Enten. Die Montenegriner hatten die Straße nad 
Raguſa beſetzt, aber jo ſchwach, daß Mukptar Palcha, wie 
er gezeigt hat, jeden Augenblick die Verbindung beritelen 
konnte. Kuriere kamen und gingen täglich zwiſchen Ihm 
und dem hiefigen türkifchen Konful, und man war hier Immer 
genau unterrichtet. Die Slaven wollen noch immer midl 
glauben, daß es bedenklich um ihre Sache fteht, was doch 
jedem Unbefangenen einleuchten muß. Hier wird jeber ſchief 


angeſehen, der am dem Gelingen ihrer Pläne zweifelt. sn 


der That ift Raguſa das Centrum der Agitation von die 
Seite, und mandem Menjchenfreunde würden ſich die Haate 
fträuben, wenn einmal die ganze Wahrheit zu Tage Fit. 
Damit foll nicht gejagt fein, dag der Aufſtand der Hit 
gowzen durchaus künftlich heraufbeſchworen fei; der DU 
war fürchterlich, und mamentlih ſoll das immer ha 
werdende Entführen junger Mädchen —— die meift am nächſten 
Tage wieder entlaffen merden — furchibare Erbirterung b*, 
vorgerufen haben. Aber das Feuer iſt von bier aus Buch 
ſlaviſche, meift ruſſiſche Emiffäre mächtig geſchürt worden; a 
und Waffen find geliefert und von den Agenten Berfpredung‘ 
gemacht worden, die zu halten ober zu geben feine * 
ſo ſlavenfreundliche Regierung jemals gedacht hat. = : 
haben verfchiedene Agenten einander aus perjönlider ne 
und Eiferfucht entgegengearbeitet, einer die Beſtrebung 
des andern vereitelt; ſonſt kam der Ausgleich au Stan 
ehe Serbien und Montenegro den Krieg erklärten. © % 
mil entjeglichem Leichtfinn das Elend heraufbeſchworen * 
gefördert worden, den perſoönlichen Leidenſchaften — 
fallen Hunderttauſende zum Opfer. Herzegowiniſchen 3 
lingen in ihren maleriſchen orientalifchen Trachten bag) 


— — 


häufige! 


man hier auf Schritt und Tritt; fie find theils in Zelten 
auf ber Höhe, heil in Hütten und Ställen untergebracht, 
die wohl immer noch fo gut find, wie ihre heimifchen 
Wopnungen. Die meilten, auch bie Frauen und Mädchen, 
iehen gefund umd Eräftig aus; ich ſah bis jegt wenig elente 
und zerlumpte Geftalten. Die armen Leute gehen übrigens 
feiner heiteren Zukunft entgegen; denn fie haben außer dem 
eigenen Vieh auch alle ürkifchen Heerden mit fortgetrieben, 
die in ihrem Bereich waren, und werden ſich darüber doch 
einmal verantworten müſſen. ine ganze Generation Meiner 
Kinder foll auf ihrem Auszuge in der ftrengften Jahreszeit 
zu Grunde gegangen fein. 

Türkei. Den ferbijchen Siegetberichten entgegen meldet 
ter das türfifche Heer begleitende DBerichterftatter des 
„Standard“ aus Niſch vom 27. Auguft: „Wir hatten 
während der beiten legten Tage heftige Gefechte; die Serben 
wurden aller Orten zurückgetrieben; Dieß ift thatſächlich 
ein türkischer Sieg.” 


dolks- und Tandwirthſchaft, Induſtrie und Dandel. 


Wie wenig populär das Inſtitut der Handels und 
Gewerbekammern in Bayern iſt, zeigt neuerdings das Reſultat 
dr Ergänzungewahl von 5 Mitglievern ver Gewerbefammer 
von Mittelfranken. Bon 5405 Wahlberechtigten in Nürne 
berg erſchien auch nicht Eingr, und es mußten, wie der 
„Nüenb. Korrefp.” berichtet, die fünf eigend Behufd der 
Konftituirung des Wahlausſchuſſes vom Wahlfommifjär 
iingelapenen Ausjchußmitglieder den Wahlakt vollziehen. 

In der Münchener Münzſtätte wurden in der 
Woche von 19. bis 25 Aug. geprägt für 696,000 Mt. 
Zweimark⸗Stücke, 35,000 a 26: Piennigftücte, 55,900 ME, 
50-Pfennigftücke, 26,400 ME. 5: Pfennigftüde, 7,540 Me. 
LPfennigſtücke, 680 Me. 1 Pfennigitäde. 

e PER FO EEE FE 
Lokales 

Freiſing, 30. Aug. Aus Au bei Freiſing wird 
brißtet: Kürzlich kamen 2 Knaben von 3 bi 4 Jahren 
in den außerhalb des Marktes Au liegenden Friedhof, Auf 
enem abgelegenen Grabeshügel prangte eine Belladonna, 
de vermuthlih aus Unwiſſenheit, welch furchtbares Gift 
Ale Theile dieſer Pflanze enthalten, zur Zierde dahin ver— 
"gt worden war. Die aufſichtsloſen Knaben hielten wahr: 
einlich die Beeren für Kirfchen und aßen davon. Nun 
iſt bereits ein Knabe geſtorben und bei dem andern find 
ttenfallg ihon die furchtbaren Wirkungen dieſes Giftes zum 
Ausbruch nefommen. Diefer Fall mahnt auf's Neuc zur 
Notwendigkeit, dergleichen Giftpflanzen, namentlich aber die 
ASIEN Tollkirſche, in unmittelbarer Nähe ver Wohnungen 
rurotten, 








Auf dem Wildenflein. 
Novelle von M. R. 


’ (Fortiegung.) 
. Te aufathmend fegte fid) der Bruder und fagte wieder 
Überrafegend fanft: „Welchen Beweis haft Du denn aber 


Deffentlicher Dank. 


Wir fühlen ung gedrungen, allen Jenen, welche bei dem in unjeren An— 
wien ſtattgehabten Brande uns in jo menſchenfreundlicher Weife Hilfe Leifteten, 
nöbefonder8 aber den Hochw. Herren Pfarrer und Infpektor Lehner von 
Abens und Erpofitus Schädler von Dürnzhaufen, dem Herrn Gutsverwalter 
Con An, welche ung mit Rath und That hilfreich beiftanden, unferen innigften 


dank hiemit öffentlich — 


udreas Meyer, Meiner, 
Georg Dichtl, Kramer, 





in Hirnkirchen. 


für eine ſo ſchmähliche Verunglimpfung? Sprich Dich aus, 
Rupert, — offen, rückhaltslos. Du begreifſt, daß ich mich 
weder bei halben Mitiheilungen beruhige, noch bei halben 
Maßregeln ftehen bleibe.“ Und ſich liebevoll zu ihm neigen» 
erfaßte er mit der Linfen die bebende Hand ded Schwagerd 
und ſtrich mit der Nechten liebkoſend über feine Falte 
feuchte Stimm. „Du weißt es ja, daß ih Dih nicht 
beſonders leiden mochte, dag Madelaine's Neigung für Did 
mir lange eine Dorn im Auge war. Doch durch ihre 
Liebe zu Dir find wir Brüder geworden, und der gemein- 
fame Schmerz um fie macht und zu treuergebenen Brüdern, 
— Vergib, dag ih fchonungslos die tödtliche Wunde aufs 
reiße; aber ih muß es, und fpäler wird ed Dir lieb und 
beilfam fein, daß fie ſich einmal tüchtig ausblutete. Wie 
konute denn nur diefer Wahn in Dir entftehen, mit dem 
Du nit allein unferer lieben Todten, fondern auch Dir 
felber, Bertha, mir, ja der ganzen Menfchheit fo bitteres 
Unrecht thuft 2” 


Und der Forſtmeiſter, der ein Jahrzehnt in fchroffer, 
kalter Zurückhaltung gleihfam verfnöchert war, konnte dieſer 
Weife, die ihm fo fehr am die feiner Gattin mahnte, nicht 
widerſtehen und fchüttete dem Schwager, auf den er fonft 
ſtets ald auf einen Knaben herabgejehen hatte, offen fein , 
Herz auf, 

Otto fühlte ſich verfucht, nicht blos ven Kopf zu fhütteln 
über die in dem Bekenntnffe liegende Verblendung, fondern 
auch zu denken, die geliebte Schweiter habe ihre Neigung 
an einen Mann, der diefelbe nicht zu würdigen wußte, 
verschwendet. Das Mitleid nit dem Unglüclichen, der unter 
feinem Verdacht felber am fehwerften gelitten hatte und noch 
litt, behielt indeß dag Uebergewicht in feiner warmfühlenden 
Bruft. Seine eigene Ueberzeugung blieb unerfchüttert. 
„Ich will mit Div nicht ftreiten; micht weil ich's nicht 
köunte, fordern weil ih Dich am beften durch Aufklärung 
des Thatbeftanded ganz grünblih von dieſem unfeligen 
Wahn zurücdzubiingen denke. Meinft Du, dag Mabelaine 
wenn ſie wirklich eine verbrecheriſche Leidenſchaft gehegt 
hätte, — was aber bei ihrem reinen, treuen Sinn ein Unding 
— daß fie mir dann nicht offen die Wahrheit befannt hätte ? 
Meiner Verzeihung wie meiner Theilnahme, ja meiner 
Unterftügung durfte fie unter allen Umftänden ficher fein. 
Madelaine wußte, daß jie immer unter allen Verbältnifien 
bei mir Schuß gefunden hätte, ſelbſt wenn fie ſich jedes 
anderen ald des brüderlichen Schutzes unwerth gemacht. 
Eher, als ſelbſtmörderiſch Hand ar ſich zu legen, wäre fie 
to lieber mit dem Kinde zu mir geflüchtet. Sie wurde 
ermordet, dabei bleibe ich, und wenn Du taufendmal ver- 
ficherft, daß fie ſelbſt die Piſtole abdrückte, und wenn alle 
Aerzte der Welt dad auf ihren Sachverſtändigeneid nehmen. 
Meint Du wirklich, fie würde, wenn fie nicht ſchuld⸗ und 
ahnungslos, fondern fündig und abfihtlih den Tod ent: 
gegenging, Dir ihr Kind überlafjen haben, ftatt e3 mir, 
wenigſtens brieflich, zu empfehlen ?“ 


(Fortſetzung folgt.) 


| Eine frenndliche bequeme - 


Wohnung 


mit 3-4 Zimmern, Küche, Keller, 
(1576) | Waſchhaus und Garten ift auf Michaeli 
| zu vergeben. Wo, jagt d. Exp. (1573 3a) 





lies" Sinner, Eine hohnung 


‚von 3 Zimmern und Küche it auf‘ 





N Sf, Arefien bitte man der Exrped. 
Bl. zu Hinterfegen, 


(1572) Michaeli zu vermiethen. 


Rechnungen mit Firma 
in 8°, 6°, 4* und Folio 
empfiehlt j 
die Buchdruckerei von 
Franz Paul Datterer 
in- Freising. 
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Hs.Nr. 8. 


y a 34 „» ’ 
g, Ein Mädden, 
AR dus jun chvas mähen 
Ye ann, fönntedasMeif: 
nähen unentyeittich cr: 
fernen. D. U. (1571) 
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Krieger Yoloranıı- >" 
80 Seodenktag-Feier @2 


am Sonntag, den 3. September I. Is. 
r Regiſter, 


Programm | 
ar ER ‚ Hebamınenanzeigen, 
Vormittags 10 Uhr Aufitellung vor dem Vereinslokal, Abmarſch i Fremdenbuch, 
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Formularien: 


Todtenſchau⸗Scheine, 


Muſik in die Domkerche zur Abdatung des Gottesdienſtes für die gefallenen ß⸗ 
Kameraden. Nach Beendigung desſelben Rückmarſch durch ve heil, an Squß ars 
in das Vereinslokal. ; 14577) Kegelprotocolle a 
Nachmittags 3 Uhr Zuſammenkunft im Vereinsfofal, 424 Uhr Abmarſch Bierbüclein i 
zur Feſt-Verſammlung im Gajthaus zum Stieglbrän. Bei diefer Gelegenheit Gefäftsbücer in Folio u. Quartformat 
erſuchen wir zugleich die Einwohner der Stadt Freijing die Häufer gefl. ber Hochzeitladſchreiben 
flaggen zu wollen. Wodenuſten, 
Freifing, den 30. Auguſt 1876. Nedhnungsformufarien in Yı Bogen, 
Das Fest-Comites. Folio, 49, 89, 








J Schön, Borjigenter. Wechſel- uud Quittungsformulare 
jederzeit vorräthig bei 
DB Anmeldungen BE * 

3 it itt St h k M en Newyork, 26. Aug. (Per trans 

eitritt in den Sterbekaſſen Berein für die Htadt 5 
. u R dampfichiff des Nordd. Lloyd „Main“, 
Sreifing und den Sreifinger Landgerichtsbezirk rag nn scher am 12, 
enaue Auskunft ertHeilt, (1575) | von Southampton abyegangen war, it 
nt. Behrendt, Pedell P. Roppenberger, Muſiklehrer, M. Feld: | geitern 4 Uhr Nachmittags wohlbehalten 


Franz Paul Datterer: 

zum 

atlantiihen Telegraph.) Das Poll 

werben bei den Unterzeichneten entgeyengenommen und über die Aufnahme | Auguſt wog Bremen und am 15. Yun. 
Mair, Schneidermeifter, Gg. Schweller, Früchtenhändler, M. Dimler, | hier angefommen. 





Banmeijter, A. Köftlmaier, Handelsmann, Gg. Grabmeter, Bräumeifter, een = 7 
3. Klotz, Maurer, Marg. mabı, Vereinsdienerin. vom F — — von 








J. Schülein Söhne in Freiſing. 


Amerikanifhe Heurehen | Er .%5 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Aloosburg. 














‚% 203. Sreitag, 1. September. 1876. 
— gone apa ef Mg mit Mahn Dr: Tmgt mp bt In 


ide oder deren Raum mit 10 Pf. derechnet. Das einfade Blatt tofet 8 Vf. das 
— 


Jür den Monat September kann noch fort- | 


= —— des Königs har heute ver kgl. Flügeladjutant Sch‘. v. 
während auf das „Freiſinger Tagblatt“ 


abonnirt werden. 


Deutfhland. 

Bayern. Münden, 28. Aug. Die erfte Strede ver 
biefigen Pferdebahn — vom Burgfrieden der Nymphen— 
burgerftraße bis zum Bahnhofplag — foll bis zum 1. Dftober 
dm Verfehre übergeben werden. Ale 5 Minuten foll ein 
Wagen mıt 24 Sig und Stehplägen die Strecke hin- umd 
bepaffiren. Ein Unterſchied der Fahrklaffen fol nicht ein: 
glührt werden. 

— Münden, 30, Aug. Seit 10 Tagen beidäftigt 
fih eine Commiffion von Künftlern und Induſtriellen jeden 
Norgen damit, für die Verlooſung Gewinnſte auszuwählen, 
wobei fie fih wie es ſcheint bemüht haben allen deutjchen 
&indern gerecht zu werden. Bon den Kunjtwerken, 
fir welche 56,000 ME, zur Verwendung auf den Ankauf 
angeht find, find "vorläufig 24 erworben und zwar: ber 
alte Gewinnt mit 5000 Me. 2 Gewinnfte a 4000 ME., 

4 minnite 2500 Mk., 8 à 1000 ME. und 85 500 Mt. 
& find ‚daher mäßig noch 1 Gewinnft zu 500 Mt., 
53 300 Mt. und 25 à 100 ME. anzufaufen. Zum 
Ulauf von Induſtrie-Gegenſtänden kommen 70,000 ME. 
iu Perwenbung und zwar für einen (den zweiten Gewinnft) 
10,000 ME, für 2 Gewinnfte je 4000 Mk. für 4 Geminnite 
12500 ME, für 7 je 1000 ME, für 10 je 50U Mk., 
Nr 25 je 300 ME, für 75 je 100 und für 300 je 50 ME,, 
wvodon bereits ein namhafter Theil erworben ıft. Der erfte 
®reinnft zein Oelgemälde „Regina Imhof die Braut Fuggerd 
mpange SHochzeitögefchenfe“ (von 3. Flüggen, einem 
Dindener) iſt ein Werk, das ungetheilten Beifall hat, 
Mbrend der zweite Gewinnſt, ein vollſtändig eingerichteted 
Gbinet von Bembe, einem Mainzer gefertigt ift. Die 4 
tten Gewinnſte find Fabıikate von einem Preußen, einem 
Sıhlen und zwei Münchnern, die 8 vierten Geminnfte 
m 5 Mündnern, je einem Wiener, 1 NhHeinbayern und 
„rufen, Es mag nicht ganz leicht fein, den verſchiedenen 
„artungen zu genügen, da einerſeits bie Hälfte der Loos⸗ 
winuſie in baarem Gelde beſteht, ohne welche leider jetzt 

Verlooſung mehr durchführbar iſt, anderſeits aber bie 

"orderen Summen nur felten mit den im Loosplan feſt— 
rltellten Beträgen zu vereinbaren find. 
wat Obduktion der Leiche der Bauerntochter Wimmer 
u tl, welche auf dem Heimwege von Landshut 
er OKdorf ermordet wurde, ergab, daß die Unglückliche 
auf veoraflet, fondern erfchlagen worden ift, was jedenfall 
Alt Stroßdorfer Sträßchen geſchah. Ein unſittliches 
Ban de — ſtattgefunden. Der Raubmörder ſchlang 
we in tie ein Sackluch um den Hal, mittelft welchem 
Ditige in ca. 20 Schritte vom Sträßchen entlegened 
Und Ge Der Ermordeten, welche Morgend Schmalz 
Wirm An Dart gebracht hatte, wurde ein neuer Regen- 

Etrumnpfe eichen ein Paar Schuhe und zwei Paar 

weinie Pfen enmnen An Geld kann der Verbrecher nur 
ige vorgefunden haben. 








— Bayreuth, 30. Auguft. Im Auftrage Sr. Maj. 
Stauffenverg dem rechtekundigen Bürgermeilter Hrn. Munfer 
ald Vertreter der Stadt das Comthurkreus des Bervienfte 
ortens vom hl Michael überreiht S. Maj. wird morgen 
früh 6 Uhr auf Schloß Berg eintreffen. (Tel) 

— Die Nürnberger Prefje ſchreibt: Die Brechruhr 
herrfcht in umferer Stadt und es it rathjam, den Warnungs- 
ruf genen Diätfehler zu erheben. Man bitte fi vor zu 
vielem Objtgenufje, vermeibe das unreife gänzlich, wie un- 
reife Kartoffel, die leider als „Frühkartoffel“ ſich im vie 
Hausbaltungen drängen und trinke nur wenig — gutes 
Bier. 

Preußen. Der bei vem Brande der Nähnadelfabrik 
von G. Prinz u. Comp. in Aachen durch mehrere Stod: 
werke in den Keller geftürzte und in einem glühenden 
Schutthaufen begrabene feuerfeite Geldſchrank, welcher die 
Hauptbücher des Geſchaͤftes enthielt, ift nunmehr geöffnet 
worden : die Bücher find unverlegt. geblieben. 

— Bor einigen Tagen ſchwamm ein Handwerksburſche, 
feinen Kleiverbünvdel auf dem Kopfe, von Kapellen quer 
über den Rhein nah Oberlahnſtein. Auf die Frage, 
warum er dad Wageftüc unternommen, ermiderte er, es 
hätte ihm der Grofchen zur Ueberfahrt gefehlt, 

Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 30. Aug. Das Montenegriner 
Amtsblatt fordert Krieg bis zur völligen Austreibung ver 
Türken aus den von Chriſten bewohnten Ländern, und der 
hochofficiöſe ſerbiſche „Iſtok“ deßgleichen bis zur Befreiung 
Bosſniens. (Tel.) 

— Wien, 26. Auguſt. Wie die „Correſpondence 
orientale“ meldet, hat der Wiener Profeſſor Dr. Leidesdorff 
erklärt, die Wiederherſtellung der Geſundheit des Sultans 
Murad verlange eine Behandlung von drei Monaten; cr 
bat ſich verbindlich gemacht, ein zufriedenftellendes Nejultat 
zu erzielen, wenn ſich der bohe Kranke während der ge— 
nannten Zeit feinen Vorjchriften unterwerfe. Man hat vem 
gelehrten Arzte hinlänglich gute Avantagen gemacht. Dr. Reides: 
dorff erhält als Neifekoften 50,000 Franken, ferner 2500 
Franken für jeven Tag während feined Verweilens in 


' Konftantinopel, fchlieglih Wohnung im Palaft Dolma- 


Bagdſche. 

Bosnien. Aus Koſtainitza, 25. Auguſt, laͤßt ſich 
die Pol. Korr. über das Auftreten der Baſchi-Bozuks im 
nördlichen Bosnien ſchreiben: Wie aus Unac, einem kleinen 
aber zierclich wohlhabenden Orte, gemeldet wird, iſt derſelbe 
von 800 Baſchi-Bozuks aus Skoplje, Rama und Travnik 
in fürchterlicher Weiſe heimgeſucht worden. Faſt die ganze 
männlihe Bevölkerung, darunter ſelbſt Kinder von drei 
Jahren, wurden erbarmungslod niedergemegelt, worauf der 
Ort total ausgeplündert wurde. Auf dem Rückwege er- 
ſchlug bie türkifche Horde 20 bosnifche Feldarbeiter. Ein 
gleiche Geſchick ereilte dig Bewohner des Dorfes Bodic bei 
Glumae. Jetzt gehen die Raub: und Mordthaten der 
Baſchi⸗ Bozuls bereits fo weit, daß fie ihre eigenen Glaubens— 
genofjen nicht mehr fhonen. Im Dorfe Podchun wurde 
die Befigung des reichen Türken Haſſan Berkits aus Kivno 


gänzlich ausgeraubt und dann darauf niebergebrannt. 
Selbſt die türkiigen Negierungsbeamten jfiud vor dieſen 
zügellofen Banven ihres Lebens und Eigenthums nicht mehr 


* 

Ueber ven jüngft telegraphiſch gemeldeten 
Ucbertritt einer türkichen Truppe auf öſterreichiſches Gebiet 
fommt aus ſerbiſcher Quelle folgende Mittbeilung: die 
Türken fingen einen alten herzegowinifchen Flüchtling Namens 
Sara Tarazci auf, mafjakrirten venfelben, fchnitten ihm ven 
Kopf ab und trugen diefen auf der Spike eines Bayonnets 
im Triumph mit ſich fort. Sie tödteten weiter ein flüchtiges 
Mädchen und vermundeten eine herzegowinifche Frau im 
Schenkel; fie brachten dem Oſſoinikaner Vlaho Sejurko, 
einem öjterreichiichen Unterthan, eine Wunde im Rücken bei 
und mißhandelten einen anderen Offoinikaner, Luka Orljavic, 
mit Schlägen. Sie raubten auf Öfterr. Gebiet 180 Schafe, 
14 Ochſen und 8 mit Dünger beladene Maulthiere. Viele 
Weiber des Ories ergriffen erſchreckt die Flucht, ihre Kinder 
auf den Armen mit ſich tragend. Die Türfen verließen 
das öjterreichifche Gebiet, nachdem fie noch verfchiedene herze: 
gowinische Knaben und Mädchen gefangen forsfchleppten. Es 
ſollen 200 Männer und Weiber von den Türken in Zavali 
und ben umli genden Dörfern zu Gefangenen gemacht worden 
fein. Dagegen lautet wie der „Preſſe“ zugeyangene Dar— 
ftellung von türkijcher Seite: Geftern (24.) zog eine mobile 
Colonne aus Trebinje, um die Montenegriner und Inſur— 
genten, die bei Bufovicd und Bralzci lagerten, anzugreifen 
Diefe Orte- liegen nahe an -der öjterreichiichen Grenge und 
dienten ſchon von früher her ald Schlupfwinfelfür die Inſur— 
genten. Letztere hatten, ala fie die türkifchen Truppen er: 
blickien, nichts Eiligered zu thun, ald eine große Menge 
von Vieh und Pferden hinüber nach Dalmatien und zwar 
nad Oſſoinik zu treiben. In der Hige des Gefecht3 über 
ſchrilten num einige türkijche Solvaten die öjterreichifche 
Grenze, tödteten einen Inſurgenten und nahmen einige 
Stück Vieh weg. Die fchnellherbeigerilten dfterreichifchen 
Solraten rückten gerade im dem Augenbli auf, als die 
türkischen Truppen, ihren Fehler bemerkend, wieder über 
ihre Grenze zurüdgingen, 

— Ronftantinopel, 30. Auguſt. Die Neyterung 
erhält die Nachricht, daß die Meldung der Blätter von einer 
Schlappe ver türkifchen Armee vor Alexinatz erfunden jet. Die 
tinfiihe Armee hatte bisher ununterbrochen Erfoige, nahm 
die vor Alcexinatz errichteten Verfchanzungen eine nach der 
andern und erbeutete ein ſerbiſches Geſchütz. Die ferbifchen 
Streitkräfte find in ihre fogenannten großen Befeftigungen 
zurücgeworfen, deren fich zu bemächtigen die türkfche Armee 
beute Vorbereitungen trifft. De Divifion Ali Saib Paſcha's 
nahm alle befejtigten jerbifchen Stellungen und erleichtert 
dadurch die Herftellung der Vereinigung mit der Arme von 
Niſch. 

— Pera, 25. Aug. Obaleih die legten Nachrichten 
vom Kricgéſchauplatz ein baldiges Aufhören des Krieges 
erwarten laſſen, fehen wir doch daß die Pforte ihre Nüftungen 
feinen Augenblick einſtellt; im Gegentheil die hiefigen Blätter 
bringen täglich ausführliche Nachrichten über Verftärkungen 
die nab allen Punkten, ſelbſt nach der unteren Donau 
und nad) der aſiat ſchen Grenze gegen Rußland, befördert 
werden, da bie forte über kurz ober laug erwarten muß, 
daß Nufland ige den Krieg erfläre Dad was wir aljo 
bier vor unfern Augen fehen, ſtimmt fehr ſchlecht zu den 
Berichten welche wir in den europäiſchen Zeitungen fefen, 
wo man jich in Friedensverſicherungen gegenſeitig überbietet. 

— Nagufa, 30. Aug. Dichelalevdin Paſcha ift mit 
6 Bataillonen und mehreren Geſchützen von Stolag in 
Trekinje eingetroffen. VBerläßlicen Nachrichten zufolge be 
ſchießen bie Montenegriuer Bilek, wohin Mukhtar Paſcha 
von Trebinje zu Entſatz abrücken ſoll. — Eine Nachricht 
aus Cattaro meldet: bei Podgoritza iſt ſeit geſtern eine 
Schlacht im Gange. (Tel.) 

England. London, 28. Auguſt. Cine von Herin 
Stott in Dover erfundene Flugmafgine ift beinahe vollendet, 








und ed wirb in ber erften Oktoberwoche ein Aufflug ge 
macht werden. Die Maſchine wiegt 300 Pfd. und ift für 
zwei Mann birechnet. Herr Stott beabfichtigt von der 
Seefeite abzugeben, geradewegd nad Calais zu fliegen, den 


Leuchtihurm zu umfahren und wieder in Dover zu fen | 


innerhalb einer Zeit von 40 Minuten. (?) 
— Die erfte der für die italtenifche Nenterung in Ei}: 


wie fabricirten 6 Riefenkanonen ift in Woolwid an: | 


gekommen und für das italienische Arfenal in Spezzia abe 
gefandt worden, Die Koften dieſes neuen Geſchützes betragen 
16,000 Bid. St. (320,000 M) feine Länge ift 32 Fup, 
ee 6 Fuß, Bohrloch 16 Zoll, Gewicht der Ladung 
0 Er. z 

Amerika. Dean jchreibt der „N. Zrcb. Zig.“ aus Nen- 
York vom 9. Anguft: Daß Amerika ſich in einer geidäft: 
hen Kriſe befindet, fo gut mie die übrige Welt, weiß 
Sebermann, aber nur wenige drauſſen vermözen ſich über 
deren Jutenſität eine Idee zu fhaffen. So z. B. find in 
gewöhnlichen Zeiten in Newyork im den verjchiedenen Ger 
werben 9U— 100,000 Mann beſchäftigt; gegenmärtig find 
nad einer genauen Schäzung des „Newport Herald“ vom 
6 Aug. 38,000 Mann auffer Arbeit, fomit gut 40 Prozent 
ber gewerblichen Bevölkerung Rechnen wir hiezu aber die 
noch auffer Beihäftigung befindlichen Kauflente, fowie über: 
haupt alle die, welde mit dem Gehirn „pflügen“ müſſen, 
fo fommen wir "auf minveftens 50,000; ja, lannjährige 
Bewohner nehmen die Zahl ver Beichäftigungsloren noch 
weit höher an. Ju anderen Städten de Oftend und 
Weſtens ift es nicht viel beſſer. 


—— 


Volks- und Fandwirthfchaft, Induftrie und Yandıl, 


Nürnberg, 29. Aug. (Hopfenmarktbericht) 
In Folge des Witterungswechjeld lauten die Berichte aus 
vielen Produktionsbezirken über Ausreife und Entwicklung 
des Spaͤthopfens günftiger, als von mehreren Seiten er— 
wartet wurde. Die Ernte wird einige Tage ſpäter beginnen, 
und in der That haben ſich ſchon mande Gärten jo gut 
erholt, daß deren Frucht in Qualität uud antität beiler 
ausfällt. Vorzugeweiſe haben jich die Eriiheau-fichten dr 
mittelfränfischen Dijtrikte beſſer geftaltet, und wenn Ne 
Hallertau ſich gleicher Begünftigung zu erfreuen hat, dann 
erntet Bayern mehr, als es zum eigenen Konſum bedarf— 
Aus Württemberg, Baden, Eljaß und den andern Hopfen: 
biftriften liegen über den Erfolg der Witterungsumſchlages 
zur Stunde nod feine ausführlichen Berichte vor; ee iſt 
aber anzunehmen, daß derſelbe, etwa Böhmen ausgenommen, 
einen vortheilhaften Einfluß ausübte. Am Markte bat die 
überilte Preisfteigerung einem plöglichen Weiden der 
Notirungen Plag ge.iacht, und die neue Woche begann 
ebenfo ruhig, wie ver Samftagsmarft endere. Käufer blieben 
ſehr zurückhaltend. Während noch am Sonnabend in Saas 
eine Partie Starthopfen zu 400 fl. un» 20 Me. Aufgeld 
per 56 Kite und 2 Ballen zu 362%. fi. per 50 Kilo 
abgegeben wurden, waren dahier die höchjten Preiſe neuer 
Waare, 5 Ballen guter Qualität, nur mit 447 ME. zu 
verzeichnen, und geftern wurde nur cin Theil der vorhandenen 
neuen Waare von 370—420 Mf. bezahlt; in Tder Woart 
blieb das Gefchäft cbenfo ruhig; es famen nur wenige 
Käufe in gut gepackter Waare, etliche Ballen Hallertauer 
und MWürttemberger zwiſchen 100-130 Mt. zu Stande, 
und ver Umfag betrug 60 Ballen. Der heutige Marft 
war ebenfo ruhig wie der geftrige; für neue Waare, welche 
in größeren Partien im Anzuge und auch von geſtern ne 
übrig geblieben ift, wurden die Forderungen zu hoch befunden. 
Gutgetrocknete erzielten 410 bis 425 Mt, halbgetrocknete 
380 bis 400 ME, feuchte und geringe blieben unbeachtet. 
Dagegen gingen Tder zu geftrigen Preiſen von 10014 
ME. in größeren Partien ab, e8 ift ein Amſatz von 
Ballen zu verzeichnen. Ferner iſt erwäͤhnenswerib, daß in 
voriger Woche 300 Cenſuer, fit Montag 260 Cenuner 
älterer Hopfen zu 15 - 2U ME, zum Abſchluß g femme I" 





7. 


Rollrungen, meift nominell : Spalt Stadt und Land 149—170 
Mt, Wolnzach Auer Siegel 130-160 Mark, Hallertauer 
prina 140-150 Mark, ſekunda 125—145 Mk., Württem- 
berger ptima 140170 Mk., Würitemberger mittel 110— 
130 Mark, Elſaͤßer prima 120—135 Marl, Elſäßer 
ſekunda 400-110 Mark, gute Gebirdshopfen (fehlen) 
110-155 Mark, Aiſchgründer IO—110 Mt., Beite 
Marktwaare 90 - 120 ME., jetunda 80-100 ME., Bojener 
10—120 Mt., gepackte Reiourgüter SH—140 ME 
zolales 
Freifing, 31. Aug. Der Präfivent des kgl.Alppellations⸗ 
gribhed in Nürnberg Herr Franz Joſef v. Schab wurde 
In den von ihm erbetenen Ruheſtand verfigt unter Ber: 
kibung des Großkomthurkreuzes des Verdienſtordens vom 
dt Michael. (Herr v. Schab verlebte eine Reihe von Jabren 
a3 Appellrath uno Oberſtaatẽauwalfein Freiſing und hat ſich 
duch fein Wirken [Kinderbewabranſtalt, Verftrönerungs: 
rel ] ein ehrendes Andenken geſetzt.) 


Auf dem Wildenſtein. 
»  (Kortiegung.) 

Rupert beachtete ven Borwurf, der in den legten Worten 
Ian, nicht; er hätte es jo gerne geglaubt und konnte ed doch 
nit, Jar wollte 28 nicht einmal, weil damit fein ganzes 
heifges Sein und Wefen zu einer Anlage gegen ihn ſich 
ataltet hätte, 
du bift angegriffen, und — ich auch,“ fagte Dito 
nie „Erft, wenn ich mıch gejammelt habe, werde ich über- 
haen, was zu thun ift, Dich aber vorläufig möglichit wenig 

ide Mühfalen und auch Entiänſchungen, namentlich 
at der peinlihen Aufregung meiner Nadyforihungen be— 
Kligen. Nur beantworte mir noch einige ragen. Na- 
ih werde ich vorfichtig fein und nicht unnüg Staub 
wrbeln, Lebt, die alte Dame noch, die Mavel.ine 
amald befuchte 2” 

„Ren, fie ſtarb kurze Zeit darauf.“ 
mt alten Sclöffern befinden ſich oft die Nefte von 
Ntiahefanfängen. Iſt daB hier nicht der Fall? Ich meine | 
An cines heraldischen Werkes.“ 

„Ein Schrank mit Büchern ift da, und Du ſollſt gleich 
" Shlüffee haben. Ob fih, was Du ſuchſt, darunter 
tt, weiß ich nicht, Gin Katalog eriftirt nicht. und was 
dbild nach meiner Ankunft heraudnahm, waren franzöfiiche | 





une aus dem vorigen Jahrbundert.“ 

Jedenfalls muß man in näditer Nähe zu ſuchen an— 
"en Vielleich könnte mir dev Baron, Dein Hausfreund, 
man die Wappenfunde betreffenden Forſchungen Be 
"8 fein. Uebrigens — er bat Madelaine gefanut, doch 


Bekanntmadung. 


| 
j 


"98 in Freifing vor dem Erdingerthor 
jwei braune Pferde 
'n Meijtbietenden gegen Barzahlung. 
Freiſing, den 24. Auguft 1876. 
Der f. Gerichtsvollzieher 
Anton Mauſch. 


Im Dienftag, den 5. September 1876 Borm. 10 ubr 
hert ber Unterfertigte vor der Behauſung der Bäcersehefrau Katharina 


wie er fagt, nur fehr flüchtig und ſcheint ſich diefer Bekannte 
haft nicht gern zu erinnern. Weißt Du einen Grund 
dafür ?*, 

„Ich fan ihm mir denken; denn gejprochen haben wir, 
davon nie. Er ift nämlich der Neffe jener alten Dame, 
und Mavelaine traf ipn — — was ift Dir?” Troß feiner 
peinlichen Erregung und des Wunſches, dieſe Wuterhaltung 
biendet zu feben, konnle er eine rafche Bewegung des 
Schwagers nicht unbeachtet laſſen. 

„Er jener flotte Offizier, dem Madelaine in’3 Gewiffen 
reden wollte? — Hm!“ 

Der Forſtmeiſter fuhr nervös auf,” „Was meinft Di ? 
Doch nicht etwa, die Bekanntſchaft fei nicht eine jo-flüchlige 
geweſen, wie Beide angaben 2“ 

„Durchaus nicht, — welden Grund Hätte ich auch 
dafür? Sein Benehmen fiel mir auf und in keineswegs 
angenehmer Weiſe. War Madelaine etwa die Perſon, um 
Semand fo zu begegnen, daß die Eriunerung an fie wider. 
wärlig wirkt?“ 

Rupert hatte fi zufanmengenonmen. „Jene flüchlige 
Begegnung fand unter für ihn peinlichen Umjtänden ſtau; 
tie Tante zürnte ıhm und verbarg die Mipftimmung fo 
wenig, daß Madelaine dadurch in Verlegenheit gefegt wutde. 
Das fann ihm Feine angenehme Erinnerung fein, über— 
dies —“ 

„Die Verwandten haben ſich dann aber doch wieder 
ausgeſöhut oder nicht?“ 

Ein Achſelzucken war die Antwort. 

„Er hat fie alſo nicht beerbt?“ 

„O doch — er war ja der nächſte Erbe. Aber was 
gehört das Alles hierher? Du ſcheinſt Dich für den Mann 
ſehr zu intereſſiren.“ Es klang ungeduldig. 

„Gewiß, für das Geringſte, was ſich auf ihm bezicht, 
da ich ihn ja bei Euch, bei — Dir ganz eingebürgert fahd. 
Während Du, wie ed fcheint, fonft feinen Umgang haft, | 
verkehrt er bier mie zu Haufe und zeigt ſich mit Bertha 
auf jo vertrantem Fuße, dag —“ Er Hatte ſehr lebhaſt 
geſprochen, ‚daher war fein jegt eintretendes plößliches Ver— 
ſtummen um fo auffallender. 

„Den er noch vertrauter geftalten möchte," warf der 
Vater hin, während er ſich über die falle Stirne ſtrich. 
„Das may auch ein Grund feiner Mißempfindung fein; 
denn daß er etwa aus purer Freundſchaft uno Sympathie 


; für mic) bei Berührung dieſes wunden Fleckes zufammen- 


zuckt, wirft Du eben jo wenig glauben, wie ic) feier, Der 
unglücjelige Vorfall kann ihm um fo weniger gleichgittig 
fein, als das Mädchen ihrer Mutter jo ſehr gleicht und —* 


Grortießung folnt.) 


RRXRXAXXRXNXRXARNA 
Dankfagung. 


% Für die vielen Beweife herzl. 
% Theilnahme bei dein Hinſcheiden 


% unjeres einzig geliebten Kindes 
* 
2* 


(1580) 


KARL, 


ſowie auch fi. die reiche Blumen— 
ſpende prechen hiemit den innig— 





x 


Freiſing, den 31. Aunuft 1876, 
- Oetiel., k. Gerichtsvollzicher. 
Im Verlage von 


if. E 
it zu beziehen: 


wrel Ligderhmeh für Landieuerweren 


reis 20 Pf, 


3% juge einen Gebilfen, Gintritt 1, Ottober d. 38. 


; Franz Waul Datterer in Freifing erfchlen 
weiter Auflage und ſowohl durch alle Buchhandlungen als auch 


X ſten Dank aus 
— Freiſing, 31. Aug. 1876 
(1985) ᷓ Eugen „. Pauline Degel. 


RARKEREKENE 


Ein junger Mann, 
militärfrei, ſucht eine Stelle als 
Kutſcher, Pferdewärter orer Hausknecht. 
Gute Zeugniffe liegen vor. (1581) 

Näheres Gajthaus „zur Sonne”, 







ALL —x 
Danksagung. 


Für die zahlreiche ehrende Betheiligung an dem Leichen- 
begängnisse meines nun in Gott rukenden Schwagers, 


Herr Friedrich Monte, 


a zn | kgl. Notar dahier, 
erstalte ich meinen tielgefühltesten Dank. 
| Freifing, den 30. Auguſt 1876. 
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lan 








(1578) 


Knstav Bever, 


qu. k. Regierungsrath 
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Geſchäfls-Empfehlung. _ rem 


Sch beehre mid) hiemit ergebenft zur Anzeige zu bringen, daß ich von epreife. 


{ R : n i N. 
morgen Samftag, den 2. September au mein Geſchäft in meinem — a en a m 
neuhergerichteten Lokal eröffne. € 

















Mein Bejtreben wird ſtets darauf nerichtet | 54 Bf. geit. — M. 3 Bf. Gerfte AM. 
fein, geehrte Beſucher mit gutem Cafe, Wein und jonitigen Getränken zu | 63 N, geil. — M. — Bf. Haber 13 M. 
bedienen und lade ich zu geneigtem Beſuche freundficjt ein. (1579) | Bf. gef. — M. 6 Br. 
Freiſing. 


S. Selmayr, sieie. Goursberidt 


4 vım 80. Auguft mitgetheilt von 
DE Anzeige. BE 








J. Schilein Söhne in Sreifing. 
Bayern. v. 6 










































— — 4% Obligationen "ei. . . || 201.30] 1019 
Unterzeichnete macht hiemit bekannt, daß fie Unterricht im Zufchneiden | 4 t0  .. Marf 94.10 89 
von Damenfleidern ertbeilt und empfiehlt ſich zu einer recht zahlreichen | ,, Biandbriefe. ud ss 
Berheiligung, Dabei erhält jede Dame die nöthigſten Schnittmufter; ohne ae a I 9810 
Alles aründlich erlernt zu haben, wird Keine entlafjen. Fuͤr den Curſus zahlt | 4's°e Bayer. Vereinsb M. 9860 #10 
jede Dame 5 Mark. (1582) BO. . 198. 197.50 
Sprechftunden vom 30. Auguft an und zwar von 9 12 Uhr und 47° Nürnb. Vereinsb. M. 9850 n 
von A—A Uhr taglich Wohnung im Gaftbof Ettenbofer II. Stod —— En 
— = e NY lbursa FZınol. 4° a anonen Thlr. — 191.60 
en 
s EEE TEREREN | a Mur. D paReenbaNd; on 10680 
eiterreich. 
— —— len | 58.90 
" .. äten 
Franz Paul Datterer in Freising 52% GraniJoienb Ban ..|- [ms 
empfiehlt sich zur Anfertigung vom | a —— er N — Fr 
Werken, Zeitschriften, Catalogen, Brochuren, 5% Ungar. Nordofidahn 64. 5 
Preis-Courants, Formularien, Tabellen, Facturen, Rechnungen, 5% „ Ditbaen..... _ Ye 
Adress-, Visiten- und Einladungs-Karten, ER —— En = 68.20 
Scheine, Quittungen, Converts, Cireulare, Ariso, Anweisungen, Statuten, Werihpapiers, Loor. | 50), Den. Nordımelib. Lit.B. | — |6010 
merila. | 
| 6% 1885er MaiRovbr... . | - 950 
| PR Gonlaidirte | _ Im. 
z erfallene 
' Son. © — | 1862er Bond . 2... : — 19% 
Heute Freitag, den 1. Semptember BE 1885er Bonds . a 
gibt Unterzeichneter im Gaitbof tteubofer (Gefellfebaits-Saal) eine — Boofe. die | 
: appenbeimer ...- - ‚1178| — 
große Vorktellung in der geometrifhen Ausfhneidekunft | Bramihmeiger. 1: at.aus 010 
von Eharafterbildern. In den Zwiſchenpauſeñ Inftige Unterhaltung. | Augsburger. .  - = - 2 ide 
Großartige Horbereitungen werden getroffen. (1583 Ansbak Bunzgenhaufer „ 2450| — 
—— Anfang 7% Abe, ) 1 4% rn ae Anleihe | — 1209 
eldiorten. 
Hochachtungsvoll ne .. me I jen 
& ind 22.2» 520.45 20 
Sofef Anoll. Deiter. Banfneten — Piss — 


— — — 
— Redaktion, Drud und Verlag von 3. B. Datierer ın Freiſing 
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reiinger Tagblatt. 
Zugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
v 202. Sumjtag, 2. September. 1836. 





Ds, Tagblatt“ eribeint täglih mit Ausnabme der Diontage und toftet in Freifing jowie auswärta Dur die Von Dit. 1 5U Pf. Inerate werde die Sipaltige Barmond- 
delle oder deren Raum mit 10 Bf. berechnet. -- Das einfache Blatt foflet 3 Pf., das Dopveiblatt 5 Pf. Auwoqhentlich wırd als Wratisbeilage das „Unterhaltungäblatt® heigegebrn.- 


ü ſelben vorgeſchlagen werden. Anmeldungen zur Theilnahme 
Hr den Monat September kann noß fort an der Feſtverſammlung wellen an das Direktorium des 


während auf das „Zreifinger Tagblatt“ Müncpener Kunftgewerbe:Vereined gerichtet werden, die per 











abonni a - fönligen Anmeldungen und die Abgabe der Legitimationen 

— — erfolgen vom 20. bis 26. September im Glaspalaſte ſelbſt. 

ET var Aufihlug über Quartier wird im Gentsalbahnhofe in 

u mt | iche ru r Fre I ) in N. Münden eriheilt. Bon allen Grenzen Bayernd find Retour: 

Befanutmachnn:;. Billets nab- München mit achttägiger Giltigkeit zu ermäßigten 

N An —— Ortspolizeibehörden. BAR ro 31. Aug. Das Direlicrium ber 
en bollzug des 8 2. Juni 1876 über di 2 —— 

—— das Da se has — Kunſt und Kunſtgewerbe-Ausſtellung bat für die 


N, Vie fümmtlihen Ortöpolizeibehdrten werden auf die | Arbeiter eine Preisermäßigung zum Befuche der Aus— 
" im Kreisamtsblatt Seite 1247 erfihienenen Inſtruktion der | ſtellung im ver Weife gewährt, daß die Fabrifanten ꝛc ein: 
!. Generalzoladmintftration vom 15. Juli 1876 aufmert: | fach eine "Namenstifte derjenigen Arbeiter einzufenden haben, 
hm gemacht und angemiefen, die ihnen von Seite der welche ven darauffolgenden Sonne und Feiertag die Aug: 
"Anfilageinnehmereien zugehenven Nequifitionen zum Voll: | ftellung befuchen wollen. Die Befucher haben mit einander 
füge des Geſetzes ſtets mit der gebotenen Genauigkeit und | zu ericheinen und es tritt dann eine Ermäßigung des Eine 
&fhleunigung zu erledigen. trittäpreifed von 25 Prozent ein. 





Freifing, den 1. Sept. 1876. — Münden, 31. Aug. Die Münchener Herbftbult, 
Königliches Bezirksamt Freifing welche am Mariapilfplag der Vorftant Au abgehalten wird, 
Zäubler. beginnt Sonntag, ten 15. Oftober und endet Sonntag, ten 
— — 22. Dftober. — Der damit verbundene Viehmarkt findet 
Deutſchland. am Montag, den 16. Oktober auf dem Johannisplatz in 

Bayern. Münden, 31. Aug. (Programm für die | Haidhauſen ftalt. e 
del geſttage in München.) Die für vie Jubıläumsfeier — Dachau. Auf der Rückfahrt von Schleißheim nad) 


dé Runftgemerbe- Vereines München, (laut $ 34 des aus: Dachau pafftrte einem hiefigen Kutiher am Montag Abent 
Fotbenen Programıns), in Ausficht genommene Beriammlung | dad Malhenr, daß er unterhalb dem LömenbräusDefonomie- 
Fuer Künſtler, Kunftinduftrieller und Freunde derfelben | gut dad Gefährt umwarf und jänmtlihe Inſaſſen (5 an 
Mndt am 25., 26. und 27. September d. J. in folgenver | der Zahl) in den Schleißheimer Kanal fielen, aus dem fie 
Die fat: Die Verfammlungen zur Beiprehung gemein: Mglücklicher Weiſe nur mit etwas ſchmutziger Wäſche und 
janer Intereſſen finden jeden Vormittag von 9--1 Uhr im | einigen Meinen Gontufionen verjehen, mieder herauskrochen. 
Sale des kol. Odeons ftatt. Anträge, melde zur Ber — Vom Wetter nicht beſonders begünftigt fand am 
Mehung auf die Tagesordnung gelangen follen, müfjen | vergangenen Sonntag in Pfaffenhofen an der Ilm 
Üngftens bis 15. September dem Diretorimm zur Ge: | die Fahnenmweihe des dortigen Veteranen und Kriegervereined 
"mlaung vorgelegt werden. Die Nımen ver Referenten | ſtatt, wobei 39 auswärtige Vereine mit 36 Fahnen ver: 
in Correferenten werden am 20. September bifannt ges | freien waren und ſich noch eine Menge Zuſchauer aus Nah 
‚en werden. Die Nacmittage werden benügt zur Befih- | Und Fern einfanden. ie 

"tung der Ausftelung, der Kunftfammlungen und Werk: gu Markt Iſen ift im Eurzer Zeit fon zum 
“len, fowie der übrigen Schenswürdigkeiten Münchens, zweiten Male ein gefährlicher Brand auögebroden. Am 
Rebel ſich die Mitglieder des Direfioriumd ala Führer der 26. 03. Abends wurde dad mil Feldfrüchten vollgepfropfte 
fe zur Verfügung stellen. Feſtlichkeiten: Erxiter Abend. | Anwelen des Lohukutſchers Johann Madler eine Gluth: 
-Banquet im kgl. Ovcon-Saal mit feierlicher Verfündung | und Scuttitätte. Bas in unmittelbarer Nähe ſtehende 
kr Prämiirungen, Zweiter Abend. Feſtzug und Ball im | Cooperaturgebäude wäre ohne Zweifel ein Opfer des ver— 
U Hoffpeater,. N Dritter Abenp. Beleuchtung ded Königs: | beerenden Elements geworden, wäre nicht die vorzüglid, ges 
FO, der Wiege unferer, durch König Ludwig I, wieder | ſchulte Feuerwehr Jien mit unglaublicher Eile auf ver 
oudten deutſchen Kunftbeftrebungen Hierauf zwanglofe Brandfiätte, erſchienen. Das Feuer war von ruchlofer Hand 
emtunterhaltungen. Für diejenigen Gäfte, welche Münden gelegt, der Thäter ift bereits ermittelt und nad) Haag trand« 
ne Zeit zu widmen gedenken, bieten ſich gemeinfame | portirt worden. R 

„flüge nad dem Starnberger See, in dad nahe Hochland — Bayreuth, 3. Aug. Sr. Maj. dem König 
$ am darauffolgenden Sonntage das Volksfeſt auf der | wurde bei der geftern um 11% ‚Uhr Nachts erfolgten 
srtienwiefe, Theilnahmsberechtigung. Zur Theilnahme | Abreije won der Bürgerihaft nocd eine glänzende Ovation 
n berechtigt, die Garamen de Unternehmens, die Mits | bereitet. Bon der Eremitage bis zur Einfteigftelle waren 
Fer deutſcher Künſtlergenoſſenſchaften und Eunftgewerblicher | Hunderte von Fackel- und Lampionsträgern aufgeftellt und 
“ne, der Akademien und Kunſtſchulen, ferner alle Aus: | begeifterte Hochrufe begrüßten von allen Seiten den König. 
er der deutfchen Auöftellung, ſowie die Mitgliever der | Bei der Einfteigftelle war ein Muſikcorps poftirt, der Bürger: 
ES und Central⸗Comnss für diefe Ausftekung. Nicht: | meifter mit einer Deputation der Stadt und NRidard 
ylieder diefer Corporationen Können von Mitgliedern ders | Wagner waren anweſend. Legterer richtete noch vor der 


h 


On 


Abfahrt Worte des tiefften Dankes an Se. Mai den König 
als den erhabenen Befchüger der Kunft. Unter braufenden 
Hochrufen fuhr dann der Zug ab. 

Baden. Rarlärube, 31. Auguft. Vorige Woche 
unternahm eine Stuttgarter Dame dad Wageftüd, von Er: 
matingen aus über den Bodenſee nach der Inſel Reichenau 
hinüber zu fhwimmen, was ihr in 1 Stunde 5 Minuten 
glüdlih gelang. Die Tochter des Kahnführeı3 von Er: 
matingen hatte fie mit einem Kahn begleitet. 

Preußen. Bezüglich der Nachricht, daß bi den bevor: 
ftehenden Herbftmandvern Einrichtungen ökonomischer Art, 
welche fich auf dag Feldgepäck und Feldzeug der Mannfchaften 
beziehen, ‚erprobt werden follen, erfährt die „Voſſ. Zig.“, 
daß in hohen milltäriichen Kreifen die Anficht herrſcht, daß 
es möglich fei, in der Ausrüftung und Bekleidung des 
Soldaten, namentlich des Infanteriften, Neuerungen eintreten 
zu laffen, wodurch nicht allein vie Xeiltungsfähigkeit ver 
Armee erhöht, fondern auch die Kojten vermindert würden. 
Mit dem großen voll gepacdien Tornijter auf dem Rücken 
foreirte Märſche zu machen, oder im Gefechte Berge und 
Anhöben zu erſtürmen, ift eine zu große Anforderung, die 
an den Soldaten geftellt wird. Ein fleiner Renzen, in 
welchem ein zweites Paar Stiefel, 20 Patronen und bie 
Gewehr-Reſervetheile untergebracht werden können, wide 
genügen; die Wäfche des Soldaten könnte dann im zwei 
in der Bruftgegend des Mameld anzubringenden Taſchen 
untergebracht und nötbigenfalls mit demjelben zuſammen 
gerollt werven. .. 

— Berlin Ueber einen gräßlichen Unglücksfall gebt 
folgende Mittpeilung zu: „ALS der um halb 4 Ahr von Berlin 
abgehende Schnellzug der Berlin : Potsdam » Magdeburger 
Eiſenbahn am Sonnabend Abend in ter Station Jerxheim 
eintraf, vermigte man den Schaffner Meſſing. Nach 
längerem Sucyen fand man denjelben auf dem Verdeck eined 
Waggons mit zerjchmettertem Schädel tort vor. Der Un: 
glüdliche hatte, wie zweifellos anzunehmen ift, ſich mährend 
der Fahrt erhoben, vermuthlih um feinen Pla zu wechjeln 
dabei aber wohl in der Dunkelgeit überfehen, daß der Zug 
fih in dem Viadukt, den er vor der Station Jerxheim zu 
paffiren bat, befand, ein Verfehen, welches feinen Tod zur 
Folge hatte.“ . 

“Ausland 

Oeſterreich. Wien, 31. Aug. Offieiös wird das 
Friedenswerk als durchaus ausſichtsvoll erklärt. Der Fürft 
von Montenegro ſchloß ſich formell dem ſerbiſchen Ver— 
mittlungeantrag an. Eine Form für d’e Friedensaction iſt 
noch nicht gefunden, aber es wird weder eine Botſchafter— 
noch Miniſter-Conferrenz ftattfinven. Rußland betonte die 
Nothwendigfeit der fteigenven Aufregung der Bevölkerung 
die vollendete Thatjache eines Friedenſchluſſes entgegenzus 
ftellen. (Tel.) 

— Wien, 31. Aug. Die ruſſiſchen Zuzüge nad 
Serbien erfolgen donauaufwärts mitteljt ruffiiher Schiffe. Die 
in Peſt vorgefommene Verhaftung kruſſiſcher Officiere geſchah 
urfprünalich wegen eines Raufexceſſcs. (Tel.) 

Serbien. Belgrad, (Officiell) Die Türken welche 
an allen Punkten des rechten Morawa-Ufers geſchlagen 
wurden und einer Umgehung ausgeſetzt waren, find in 
voller Flucht. Ihre Morawa-Brüden wurden serftört. Die 
Serben 'verfolsen ven Feind und befegten die Höhen und 
die Verſchanzungen der Türken am rechten Morawa Ufer 
von welchen der Feind vollitändig vertrieben ift. (Tei.) 


Bolks- und Fandwirthfchaft, Induftrie und Handel, 


Münden, 30. Aug. Einlöſung der bayer. 
Sajja-Anweiiwngen.) Das Staatsminiſterium der 
Finanzen gibt bekaunt: Fuͤr Einloſung der unverzinslichen 
Caſſa Anweiſungen welche zufolge der Geſetze vom 4. Sept. 
1866 und vom 21. Juni 1870 in Abſchnitten zu 50, 5 
und 2 Gulden audgegeben worden find, wird hiemit eine 
mit dem 29. Sept. 1877 endende Pıäckufivfrift feftgefegt. 











Nach Ablauf diefer Frift werden alle bis dahin nicht eine 
Löften Caſſa-Anweiſungen ver bezeichneten Gattungen al 
gänzlich werthlos betrachtet; fie können Daher nach den 
Friltablauf irgend einen Anfprud an den Staat oder der 
Staatöfhuldentilgungganftalt nicht mehr begründen, und es 
darf weder nachträgliche Emloſung noch, eine Annahme an 
Zahlungsſtatt bei den Staarzcafjen weiter ftattfinden. Mi | 
Rückſicht hierauf ergeht wiederholt die Aufforderung derartige 
Gafja-Anweifungen während der obigen Ausnahmefriſt bi 
einer der Finanzverwaltung unterſtellien Caffe in Zahlung 
au geben oder bei,einer der nachbezeichneten Stellen zur 
Umwechoͤlung zubringen! Die Annahme und Umwedslung 
erfolgt für einzelne Stücde von 50 fl. zu 85 Mt. TUR, 
von 5 fl. zu 8 ME 57 Pf., von 2 fl. zu 3 MEN, 
Abgenügte und beſchädigte Stücke werden mur dann ange | 
nommen umd umyemwechjelt, wenn bie Echtheit und der Walh⸗ 
betrag ungmwerfelbaft zu erfennen find und wenn die Gewiß— 
beit erlanyt wırd, daß kein Mißbrauch mit deu elwa fehlenden 
Stücken ſtatifinden könne. Die Eutſcheidung hierüber itht 
der k. Staatoſchuldemilzungscommlſſion dahier zu. Die Caſſen 
bei welchen bayer. Caſſa-Anweiſungen bis 29. Sept 1877 
umgewechſelt werden, find: 1) k. Staatsſchuldentilguuge— 
Haupicafja in München und f, Haupibank in Nürnberg; 
2) injomweit die Cafjenbejtände der nachfolgenden Caſſen au: 
reichen bei den f. Staateſchuldentilgungs-Specialcaſſen In 
Augsburg, Nürnberg uno Würzburg, E Kreitcaffen In 
Ansbach, Augsburg, Bayreuth, Landehnt, Münden, Regem 
burg, Speyer und Würzburg, k. Filialbanken in Amber, | 
Ansbach, Augsburg, Bamberg, Bayreuth, Hot, Ludwigte 
bafen, München, Baffau, Regensburg, Schweinfurt, Straw | 
bing uno Würzburg; 3) vermitilungsweile bei allen | 
k. Reutämtern, welche fich nicht mit einer der vorgenansten |. 
Cafjen am naͤmlichen Orte befinden. | 
— — — — — —— 
SSokales 
JAus der öffentlichen Magiſtratsſitzung 
vom 15. Auguft. 

1) zur Kenntniß wurde gebradt: a) die Einſendung 
des Jahresberichtes der k. bayer. landwirihſch. Centraljdul |; 
Weihenſtephan pro 1875/76; b) Regierungsentſchlleßung 
vom 8./14. d3. Mis, „die Herftelung des Mojachbejclädte 
duch Feilenhauer Karl Hegele in ver Fſchergaſſe bar“, | 
wornach rer Magiftratsbefchlup vom 19. o. Mis. nad) melden | 
Hegele zur Herftelung des Beſchlächtes angehalten wurtt, 
außer Wirkſamkeit geiegt wurde; ec) die dem Magiltratt |; 
zugeftellte Urkunde des k. Gerichisvollziehers Rauſch von 
12. ds. Mis., wornachgeer Immobiliarbeſitz des Mepg 
Anton Keller von bier mit Beſchlag belegt wurde. 
Genchmigt murde das Geſuch: a) des Keihhaudtaitt 
Mathias Hirner H3. Nr. 716 um Menverung ver eg! 
an jeinem Wohnhauſe; b) des Schuhmachers Midoel 
Limmer Hs.Nr. 156 um Erbauung einer Holgremife jedeh 
unter der Beringung, daß die Umfafjungswände ftatt ' 
Stein Yı Stein ftart = 0,32 Meter dick aufzuführen find; 
e) des Malers Joſeph Eckart Hs. Nr. 541 Ya um Haftellun 
euned Unbaues an dad Wohnhaus jedoch unter der Se 
dingung, daß die Umfafjungswände des Anbaued durd DE 
beiden Stodwerke jtatt wie projefiiit blos 4 Stein zu Ih 
Stein Stärke aufzuführen ſind, forann der Fußboden 04) 
Meter über das Terrain zu legen ift; d) der Ausg | 
frau Margaretha Feuerſtein um Aufftellung eind Verkauf . 
ſtändchens vor dem Münchener Thore am ſog. Shlikt 
wege; e) des Modellenrs Friedrich Schindelbeck De 
785 um Unleguug ciner Wafferrinne von feinem Huf 
in den ftäptifhen Kanal jedoch unter gewifſen Bedingungen, 
f) der Gärtnergehilfensfrau Bazbara Mutterer dahier UM. 
Annahme des Kindes Joſeph illeg. ver Guulerstochitt 
Magdalena Thalhammer von Neuftift in Koſt und PR 
3) Wurde bezüglich des von dem Ockonomen Georg ir 
HsNr. 809% an der Kullurftraße eigenmäctig W' 
ordnungswidrig hergeftellten Baues befchloffen, den Mt 
zu beauftragen, diefen Bau binnen 14 Tagen zu entfernt 


Untechaltungsblatt. 


. Beiblatt zum Sreifinger Tagblatt. 








Ir. 36. 1876. 





Somntag, den 3. September. 


Dritter dahrgang. 








Pas erzwungene Ehe-Bündnip. 
(Foriſetzung) 


Guſtad erglühte und zog ihn mit ſich fort, die erſtauuten 
Gäſte ihrer Verwunderung überlaſſend. Aber auch als die 
beiten Brüder allein waren, wußte Guſtav wenig zu fagen 
und Curt begann wieder: „Glaubſt du mir für dieſe Nacht 
ein Unterfommen in meinem Schloße verſchaffen zu können, 
orer ift ed gesanhener für mich, ins Städichen hinab zu gehen?“ 

„Du beleidigeſt mich, “rich Guſtav gereizt, „ſpielſt Du 
darauf an, daß ich Gefellihaft habe, ja, fo geltehe ih Dir, 
daß ich Dich als todt beweint und es nad langem Zögern 
für meine Pflicht augejehen habe, das Gut zu verwalten. 

„Du batteft in diefer Beziehung ftet? ein fehr lebhafte? 
Püchtgefühl,“ erwiderte Curt troden, „ed wird auch dieſes 
Mal die Traner befämpft haben, die Du meinetwegen getragen 
haſt.“ 

Ale weiteren Entgegnungen wurden abgeſchnitten durch 
das Erſcheinen der Gräfin, die von ihren Kindern gefolgt, 
aufgeregt hineintrai. „Mein teurer Schwager,“ rief fie, 
und die Bewegung ließ ihre Stimme zittern, „wo fommen 
Sie her, um und fo freudig zu überraſchen und unjire Trauer 
Ip pöglich in Zubel zu verwandeln? Wo waren Sie, warum 
hab Sie nicht gefchrieben, warum fonnien Sie uns jo 
Ühgfligen 9“ 

Curt ließ fich feinen Augenblick täujchen ; er erwiderte ihren 
Hindedruck ziemlich ruhig. „Ich war in Meriko, habe im 
Innern des Landes naturwiſſeuſchafiliche Studien gemacht 
Und auch nicht, verſchmäht, an feinen Kriegen Theil zu nehmen.“ 

„Aber wober bekamſt vu Geld 2“ forfchte Guftav, „Deine 
Wechſel wurden ja nicht cingelöft, Du mußt in Verlegenheit 
zeweſen ſein!“ 

Richt doch, ich war ſtets noch ſowohl bei Kaffe, wenn 
id meine Wechfel zog. daß ich mit einem kleinen Schage nach 
Meike ging. Die Gaſtfreundſchaft im Junern ift dort fo 
steh, daß man fein Geld oft ſchlechter Dings nicht los wird, 
md im Kriege wie im Frieden habe ich einfach gelebt. Ich 
alte indeffen auch Creditbriefe, und ald ic meine Rückreiſe 
antrat, Habe ih mich in Vera-Eruz mit Geld verfehen. 

Und nun find Sie da, gelobt fei Gott!” fiel die Gräfin 
ein, nun müffen Sie auch meine Kinder fehen, die Sie noch 
nicht tennen. Leo, Sufanne, kommt her, meine Püppchen, 
da ift der Onkel, von dem Papa und Mama Cuch erzäplt 
haben, gebt ihm ein Händchen.“ 

‚ Das Meine Maͤdchen gehorchte ſchweigend mit etwas ge: 
diertem Anftand, aber in ded Knaben — ſchonen Geſicht 





lag hoc der Trotz vom vorhin. „Ih may nicht,” ſagte er 
„der Onkel wollte meine Kuh wegnehmen. Du haft mir ni, 
was von ihm erzählt, ald daß er todt ift, und daß nun daß 
Schloß ung gehört. Und nun kommt cr und nimmz meine 
Spielfachen weg, die noch in ver Rumpel kammer gelegen haben 
und die Numpelfammer gehört jegt Papa.“ 

Erſchrocken fuchte die Gräfin ver Ride des Knaben Einhalt 
zu tbun. 

Eurt lächelte ironisch: „Laffen Sie fih nicht geniren, 
Frau Schwägerin. Iſt mein Zimmer für mid bereit ?” 
fragte er den eintretenden Gottlieb. 

Der Diener blickte fragend auf die Gräfin. „Ale 
Zimmer find ja befegt, euer Gnaden,“ fagte der alte Mann 
mit läglicher Stimme, „bis unter’ Dad hinauf ift alles 
vollgepfropft.“ 

„Welche Narrheit, Gottlieb!“ rief die Gräfin erglühend, 
„der Graf hat nur zu wählen, wo er untergebracht fein will, 
6:3 ihm Alles wohnlich und gemüthlich wieder eingerichtet iſt.“ 

„Da möchte ich bitten, wir bei dem übrigen Pluuder in 
der Rumpelfammer ein Plägchen zu gönnen,” fagte Enrt ruhig, 
ich werde mich da unter ten lieben, gewohnten Gegen ftänden 
am leichteften beimifch fühlen. * 

„Unter feiner Bedingung,“ rief Guſtav, und’ die Gräfin 
fiel ein: „Nein, nein, Sie nehmen eins von den Zimmern 
rad dem Garten hin, die find jest reizend. Sie müffen fehen, 
bifter Schwager, wie wir während unferer Verwaltung das 
Schloß und va Gut nad beiten Kräjten in Stand erhielten 
und nothwendige Verbefferungen machten.” 

„Die erſte und wahrſcheinlich die vornehmſte, dad Billard, 
have ich bereit3 geſehen,“ erwiderie er iroden, „und ermefje 
darnach die übrigen. Ich bin wirklid etwas ermüdet und 
wünfche mich zurückzuziehen: aljo ſpute dic, Gottlich, führe 
mich in das Erkerzimmer, ich werde e3 felbft anordnen. Gottlieb 
ging voran und Curtfolgte, „Ich ziche mich zurück für heute,“ 
ſagte er, ſich verabſchiedend, „idy bedarf der Ruhe. Ich bitte 
Eure Gäjte, ſich als die meinigen zu betrachten und das Feſt 
nicht zu ſtören.“ 

As die Thür fih hinter ihm geſchloſſen batte, - ftanden 
die Gatten ſtumm uud rathlo3 einander gegenüber, „Zu viel, 
zu viel, rief endlich Guſtav verzweiflung?voll, „wie ein Bettler 
tu’8 Elend geſtoßen zu fein, Noth, Sornen und dem Gelächter 
und dem Spotte der ſchadenftohen Menge anheim gegeben zu 
fein, dad ertrage ich-nicht.* 

Er warf ſich in's Sopha und vergrub den Kopf indie Kiffen. 
„Sieh!* rief er dann, wieder auffpringend, „das ift ber fhaden. 
frohe Charakter, ven er ſtets gehabt hat und noch hat. Er 
hat und ſicher gemacht, una auf feinen Tod hoffen laſſen, 


und dann kommt er zuräd, um mit- einem Schlage unſer 
Gluͤck zu zerftören. 

Die Gräfin war viel ruhiger, „Guſtav, Guftav,“ warnte 
fie, „daß fein Menſch Di hört; oft mögen die Reute bie 
Wahrheit nicht hören, oft dürfen fie es auch nicht. Aufge— 
ſchoben ift nicht aufgehoben, verloren ift ntchte. Died graue 
Haar, died grämliche Geficht bürgt uns bafür, daß er bad 
Herz zugefchloffen hat für die Liebe, wenn er überhaupt je 
eins gehabt Hat. Er hat ungeheuer gealtert, er ift nicht 
allein verbrannt von der Sonne, er ift gelb wie ein Reber» 
kranker, alt wird er nimmer. Du behältft nicht das Gut, 
aber doch hinreichenden Erevit, um wenigften? anftändig weiter 
leben zu können. Angenehm tft feine Wiederkehr nicht, aber 
ed läßt fich nicht ändern. Laß ung num zur Gefellfchaft gehen, 
möglichft heiter, mein Freund, und unbefangen, um die Schaben= 
freude zu nichte zu machen. Ich erwarte den Aufbruch unferer 
Säfte ſelbſt mit Ungeduld, denn wenn mir irgend etwas peinlich 
war, fo war ed das Billard und die Numpelfammer, die 
möglichft ſchnell ins Geleife gebracht werden müſſen.“ 

„Du haft Recht,“ rief Guftav, „ic darf das Haupt nicht 
ſinken laffen, die unangenehmften Augeinanderfegungen zwiſchen 
Curt und mir ſtehen noch bevor. Ich folge Dir, laß uns 
jetzt hinab gehen, Du ſollſt mit mir zufrieden ſein.“ 

Unterdeſſen war Curt dem alten Gottlieb gefolgt, der dem 
Gehieter voran ſchritt, um die Erkerſtube zu Öffnen, Da ſtand 
und lag Alles befjer, als er gedacht hatte, die Pietät des alten 
Dienerd hatte eine gewiffe Ordnung in den Sammlungen 
aufrecht erhalten. Der lederbeſchlagene Lehnftuhl ftand an 
dem niedrigen Fenſter, dad eine entzückende Ausficht öffnete 
über dag reiche Thal und die dunklen Baurikronen des Waldes. 
Die legten Sonnenftrahlen fielen in dad Feine Gemach, fie 
erhellten die weißgetünchten Wände, ftrahlten wieder in den 
blankgepugten Waffen, die umberlagen, fic zogen flüchtig 
über die falten Steingebilde aus Negyptens fernem Lande 
und fielen grüßend in dad Herz des einfamen Mannes, den 
Niemand willtommen geheißen aus tieffter Bruft. Nebenan das 
Zimmer war ebenfalld angefüllt mit feinen Mobilien und 
fonftigem beweglichen Eigenthum und mitten unter feinen 
Schägen lieg er ein einfaches Lager berrichten, deſſen Kiffen 
und Matrazen Gottlieb mühfelig heranjchleppte. Er felbft 
faß unterdeffen an dem geöffneten Fenſter und hörte dem Alten 
zu, der bei feinen Geſchäften doch geſchwätzig erzählte von 
Allem, was ſich zugetragen, wie herrlich das innere Schloß 
eingerichtet ſei. Er erzählte, wie die alten Diener größten. 
theils entlaffen und den kleinen Pächtern die Pacht erhöht fei; 
Manche könnten nicht recht mehr beftehen und Alle hätten 
gebeten, daß Graf Curt nochmal wieberfehren möge, 

Curt hörte ſtillſchweigend zu, er antwortete nicht, aber 
er blicte fo finfter drein, daß Lder Alte zulett verſtummte. 
Das Geſchwãatz des Dieners hatte den Grafen tiefer als alles 
Andere in ſeines Bruders äußeres und inneres Leben blicken 


| faffen und ihm die Motive zu dem Empfange enthüllt, der 


ihm fo tief verlegt hatte. Diefer Tag hatte eine Kluft aufs 


gerifjen zroifchen ihm umd dem Bruber, bie feine Zeit ausfüllte- 


Der alte Gottlieb ftörte feinen Herrn in biefen Betrachtungen 
dlich mit der fchüchternen Bemerkung, daß e3 bereit dunkel 
er und Graf Guftav fragen laſſe, ob ber gnäbige Herr auch 


Eine Freifinger Zürgerwehrmuſterung 
vom Jahre 1618; 
mitgetheilt von Dr. LB. P, 


Wie ſchon in der Skizze über die hiefige Schützengeſel⸗ 
ſchaft ausgeführt wurde, begannen die Fürſten und Viſchhſ 
Deutſchlands um das Jahr 1500 wegen der ſich immer 
drohender geſtaltenden Türkengefahr der militaͤriſchen Verfaſſung 
ihrer Länder und Ländchen eine größere Aufmerkamteit zu: 
zuwenden. Ungemein viel hat für die Hebung dei Kriege: 
wejens der bayer. Herzog und nahmalige Churfürft Maximilian 
ber I, geihan. Kein junger Mann durfte heirathen, cht ir 
das Waffenhandwerk erlernt hatte; von Zeit zu Zeit wurden 
Mufterungen der Bürgerfchaft vorgenommen, um ſich ju über: 
zeugen, ob und mit welchen Vertheidigungämitteln Diele | 


nöthigen Falls ausgerüſtet ſei. 


Allein das Wort Freiheit, 


welches in den deutfchen Geſchlechtern des 16. und 17. Jahr⸗ 
hunderts noch ſchwach nachklang, und die Zerſplitterung de 
deutſchen Vaterlandes in hunderte von Herrſchaften, Grafſchaften 


und 


Fuüͤrſtenthümer verhinderte noch lange Zeit eine lüͤchige 


Ausbildung des Volkes für die Handhabung der neuen Ftuer⸗ 
waffen. 

Von welder Seite ein Theil der Freifinger Bürgeridat 
folche anbefohlene Mufterungen betrachtet hat ift und in einem 
intereffanten Tadelsprotokolle aufbewahrt, deſſen Zabıl 
folgender Mafjen lautet: 


M 
1; 


unten zu Nacht fpeifen wolle. ja 
(Fortſetzung folgt.) 
— — — 


. Georg Frank Säckler und Hans Forſter Fragner 


, Marquard Schnapper Lederer zieht ganz | 
. Sebaftian Geer Zimmermann fol ein lange 


. Adam Höfelmayer Maurer foll fi wie 


. Thomas Zoß Sattler rebellirt. 
. Bartholomä Gafjenmayer Bader und TH 


. Heincih Thrauch Fragner fol auch 
. Balthafar Möfel Kiftter foll fig m 


uferung gehalten am 8. Februar 1618: 
Balthaſar Graffer, Ningler ift übel verſehen; hat en 
ſchlechtes Rohr, Fein Pandalier und feine Pul 
flafchen. 


. Martin Sauſchlegel Glafer fol für die Pürſchbücht 


nad einer Muskete trachten. 


. Georg Stockhammer Gaftgeber Läßt feinen Diener odır 


Tagwerker in einem unfaubern Harnifh ganz ſpoͤtlih 
aufziehen, 


. Leonhard Neubauer Meſſerſchmied ſoll ſich mit ein 


ganzen Rüſtung verjeben. 


. Thomas Schnapper Loderer iſt gar übel gerüftet; het 


feinen Haldring no Sturinhaube und weil er vermoͤglio 
und zwei Häufer hat, iſt er vor Strafe gewarnt worden. 


. Hand Weizenbauer Ung, Adam Kaifer Bäd, Con 


Weizenbauer Metzger, follen Sturmhauben haben. 


. Thomas -Pfundmayer Weber foll vom Herrn Sl‘ 


tichter einen ganzen Harniſch und fangen Spieß lehen⸗ 
weife abholen. 


, Martin Leitner Gürtler fol ganze Rüftung haben; der 


Dornwanger wills herleihen. jfe 


nah Sturmhauben trachten. ponlic ad; 


3 Schlacht 


ſchwert haben. ein Dopril 


földner gefaßt machen. | 
rophiluz Suint 
ichen haber. 

Bäck ſollen beſſer ſich verſehen und in aufge 
it einer ganzel 
| 

Rüftung verfehen. | 
| 
\ 


— 


’ 
VÖ AT. Cop Milthaler Lederer ſoll einen Halsring, Arm- 


IB; [hlenen und Sturmhaube haben. 

van, 18 Michl Bechler Schneider ift anftatt des Kaspar Hofer 
ie Kt Arztend, fo beim Murnthor (Judenthor) Trabant ift, 
* Hy ‚In die Rüftung beputirt. 

un ui Mathias Planer Schuhmacher fol nach einem Haldring 
nl, traten; ebenfo der Mebger Hand Mayer. 

an * m. Aqatius Kneferle Metzger ſoll ſeinen Harniſch beſſer 
ſjaubern laſſen. 

* In dieſer Muſterung find die domkapitelſchen Solddiener 
urſin 


nicht inbegriffen; denn auch die Domherrn mußten nöthigen 
FE dallz ihr Contingent Werbemannſchaft ſtellen. So bekannte 
un) FH amd, Auguft 1431 Wilhelm ver Marlrainer, daß ihn Niklas 
ME der Domprobft, Heinrich ver Dechant und das Kapitel. des 
FE Domed zu Freiſing und die Stifte zu ©. Andre und zu ©. 
A W © Veit bafeloft mit 6 Pferden gereifiger Gefellen wider bie Huffen 
ED und Keger zu Behem auf 2 Monate in ihren Solo genommen 
> de baten. Sigler: Hand Purger ber Xeltere. 
Biren "Das Pulver wurde damals im Burgeräthurm aufbewahrt, 
MEET wohin auch jpäter dad Pulver der bifchöflihen Regierung 
AUT erbracht wurte. „Nach onformität des Hoflammerbefchled 
: . d. 18. Auguft 1734 bat die Hoflammer, weil in dem 
Dit Burgerethurm am untern Stadtgrabeu dad nad) Hof gehörige 
ANNE Pulder in der obern Kammer zur Gewinung eined mehreren 
at NE Rufe und Außergefahrſetzung der adjacirenden Häufer an 
jeho aufbewahrt wird, fich zu einem billigen Beitrag und 
geht Egadiodhaltung erklärt und bedeuten laſſen, wenn über kurz 
ibl are» oder lang durch diefed Pulver dem Thurm ein Schaden zu- 
um fm +geben folte (wie man auch von Haus aus dic eingemorfenen 
denfter bei jenem Zimmer, worin zu Zeiten jemand von Hof 
fie 3 au8 den Arreſt zu tragen bat, machen ließ), diefer ohne Enr 
gelt die Stadtkammer reparirt werden ſollte.“ 
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Abfchied vom Portemonnaie. 

Aieu, mein liebed Portemonnaie, 
Das ich fo lang getragen, 

Mir oft zur Freude, oft zum Weh', 
Je nad) des Monatd Tagen. 

” Wie niedlich warft du eingetheilt 

gun B Für Sitbergeld und Noten, 

y Haft jede Sorte unverweilt 





* Mir kurz und gut geboten. 
fange ® Jetzt brauch’ ich einen großen Sad, 
Vielleicht auch eine Blaſe, 
Rift MF Denn Kupfer reich und Nickelpack 
Mich fegen in Ekſtaſe. 
ef per Denn bis man hundert Pfennig baar 
> Für Bier und Brod erleget, 
zu Iſt es höchſt noͤthig doch fürwahr, 
din Ku” Daß man die Finger reget. 
ART, \ Wie Schade, dag vor Zeiten man " 
Bon fo diel Geld nichts wußte, 
| Als ih um Zuſchuß dann und wann 
PreN Nach Hauſe ſchreiben mußte, 
Die armen Eltern durfte da 
ne # pe Sparen nicht verdrießen; 
hätten mir wahrhaftig ja 


J 
ai Zwei Zentner ſchicken müflen; 


| 
ku. 


Nun, Gott beſchützt die ganze Welt 
Und lehrt uns, Vieles tragen ; 

So wird er mir zu fo viel Geld 
Auch Kräfte nicht verfagen. 

Und wenn ich, altes Täfchhen! dich 
Als Souvenir betradıte, 

Denk ich erftaunt, wie fürchterlich 
Viel Glück die Neuzeit brachte! 





Gemeinnügiges. 


(Guter und billiger Dünger für Gärten.) 
Gartenbefiger, welche zugleich Vieh halten, können fih auf 
folgender Weife einen ausgezeichtleten Dünger herſtellen: Für 
ben Mift aus dem Stall wird ein trodener Pla ausgewählt 
der mit einer Schicht Erde belegt wird. Auf diefe Weife fährt 
man fort, abwechjelnd Stalmift und Erde aufzuihichten, bi 
man einen hinlänglih großen Haufen hat. Bei trodenem 
Wetter wird dad Ganze zumeilen mit Sauce angefeuchket. 
Wenn diefer Compoft einige Monate gelegen ift, fo erhält 
man einen außgezeichneten Dünger für den Garten, der allen 
Gewächſen treffiih zufagt. Bon dem Stallmift geht nicht? 
verloren, da alle werthuollen flüchtigen Stoffe defjelben durch 
die Erde gebunden und aufgefogen werden. Die Vermehrung 
desſelben ift natürlich beteutend und dieſer Umftand kommt 
bei dem überall fühlbaren Düngermangel ſehr in Betracht. 
Einige Wochen vor vem Verbraud läßt man den Haufen 
umftehen. Man erhält auf diefe Weife auch Gelegenheit, das 
Gartenland zu verbeffern, indem man für fanbigen Boden 
lehmige, für ſchweren Boden fandige Erde in Anwendung 
bringt. Dem Haufen fann man aud) allerlei Abfalljtoffe aus 


| dem Garten und Haus zufegen. 


Neuer Blumentopf.) Für die Cultur von Alpen» 
pflanzen, überhaupt für ſolche Gewächle, derer Wurzeln vor 
den Einwirkungen der Sonnenftrahlen geſchützt werden follen, 
3. B. für Pflanzen an Zenftern, Hat man jegt in England ' 
befondere Töpfe. Diefelben beftehen eigentlich aus zwei Töpfen 
einer in dem andern mit einem gemeinfchaftlichen Boden und 
fo weit von einander abftehend, dag man den Zwiſchenraum 
mit Moos, dad ftets feucht gehalter wird, ausftopfen oder 
mit Waffer füllen fann. Die Töpfe follen fi für viele 
Gulturen ausgezeichnet bewähren. 

(Schimmelflede aus Kleivernzuenifernen.) 
Schimmelflide machen Damen und Herren oft viel Aerger 
und in der chemiſchen Neinigungsanftalt außerdem noch viel 
Koften. Deshalb ift es beſſer und Billiger, fie ſelbſt zu 
entfernen. Die wird fo gemacht > man nimmt eine ſchwache 
Auflöfung von Chlorkalty d. h. etwa einen gehäuften Thee⸗ 
Löffel vol zu’ einem Quart weichem Waſſer, miſcht und 
durchſeiht es umd taucht den Schaben= oder Schandfleck des 
Kleides ein Weilchen hinein. Verſchwindet der Fleck da— 
durch nicht ſofort, ſo legt man ihn ein Weilchen in die 
Sonne und taucht dann noch einmal hinein. Zum zweiten 
oder höchſtens zum dritten Male hilft's und zwar ohne 
die geringfte Gefahr für Faden und Flber over bie empfind- 
lihften Farben, nur muß man nad Auslaugung des 
] Fleckes dag jo durchdrängte Stück des Zeuges gut in ganz 
' reinem Waſſer ausdrücken und langfam trocdnen laſſen. 
Auf dieſe Weiſe kann man die groͤßtentheils koſtſpieligen 





chemiſchen Neinigungsanftalten wenigſtens in vielen Fällen 
ſparen. 





Allerlei. 

(Freund Langohr in Egypten) Vornehm und 
Gering ſcheut es im Lande der Pharaonen, zu Fuße zu 
gehen; wer irgend kanu, reitet auf feinem Ejel, und in der 
Thot, der Befig eined Grautbierd iſt außerordentlich ger 
woͤhnlich, da felbft den ärmſten Fellahs, d. b. Bauern, felten 
oder nie ein ſolches Thier fehlt Wil ein Europäer nicht 
über die Achſel angejeben werden, fo muß er fich eircd 
Eſels bedienen, die in Kairo, wie unfere Droſchken, an jerer 
Straßenecke fteben. Da die Ejeljunzen ſich darauf peritihen, 
fofort die Nationalität des Fremden zu eıfennen und im Ver— 
kehr mit Fremden allerhand Vhrafen aus den verfchiedeniten 


Sprachen id angeeignet haben, werben unſere Lande leule 


auch wohl häufig auf Deutſch mit den Worten angerufen : 
„Guter Efel, mein Herr!" Selbft vernehme Orientalinnen 
in ſeidenen Kleidern und gelblevernen Schuden figen ebenfo 
wie die Männer auf ihrem Grauden und nehmen ihre Kinder 
dann vor fich in den Arm. Der Ejel Aegypiens Läuft ũübrigens 


“ fehr ſchnell, das Sprichwort vom faulen Eſel würde hier 


ganz unverftändlidh fein, gemöhnlid gehts im furzen Galopp, 
und die Ejeltreiber laufen dann hinterher und ſchlagen noch 
mit ihrem Stod darauf, um den Ritt mözlichft ſchnell zu 
beenden und möglichſt raſch einen zweiten Kunden zu bedienen. 

(Bon den Ohrfeigen.) Der alte ſchwäbiſche Zurift 
Shi hat und eine Dissertatio de alapis (Abhandlung 
über die Obrfeigen) hinterlafjen, in welcher logif geordnet 
über unvollfommene und volltommene, nicht tlatſchende und 
klatſchende, ſcherzhaſie und ernfte, lohnende und ſirafende Ohr⸗ 
feigen gehandelt wird. Auch werden allerlei ſpitzfindige Fragen 
aufgeworfen und mweitläufig beantwortet, 3. B: Kahn. ein: Hand 
ohne Finger Ohrfeigen geben ? Kann der Vater dem Sohne noch 
nach dem zwoͤlften Jahre, der Mann der Frau ohne Scheidungs· 
age Ohrfeigen verabreichen? Kann man fi) zu Maulſchellen 
kontraktlich verpflichten ? Darf man vos Sprigwort: „Auf 
eine Lüge eine Ohrfeige,“ praktiſch ausũben Die verfänglichite 
Frage jedoch iſt die: „ob es erlaubt fei, einem hesstöblichen 
Oberamt oder wohllöblichen Siadiſchultheiten. wenn er 10 
Thaler Strafe wegen einer Ohrfeige erfannt bat, noch * 
10 Thaler hinzulegen und ihm ſelbſt eine ſolche zu appficiren 
Mit großer Eloquenz bejaht der alte Herr dieſe Frage! 

— Jemand hatte von feiner — den Auftrag er- 

in einem Putzladen eiwa 2 

U eh — * er einen Freund, — ihn * 
bei ihm ein wenig einzutrelen. Der Herr weigerte ſich aber 


mit der Bemerkung, 
und müffe eilen na 
wieder wechjele. 
(Ein feiner 
eher anhören, als bis 
bin, mein Fräulein? = 
Das iſt heutzutage nicht ſchwe 
wuͤnſchen 


se Auf gabe. Allbekannt ift das Gemälde, 
cn Kind darftellt, welches vor einem Spiegel ftehend 
we 


ſich ſelbſt in dem von de orfenen Bilde 


ch Haufe zu kommen, ehe die Move 


Korb.) Alfo Sie wollen mich nicht 
ich ein berühmter Mann geworden 
Ich habe es Ihnen ſchon gefagt- 
r. — Aber in welchem Fache 


m Glaſe zurückgew 












für ſie zu kaufen. 


er habe ſeiner Frau einen Hut gekauft 


Sie es? — Werden Sie — Afrikareiſender auf 


küßt. Eine Dame wünſchie cine Copie des Bildes, um 8 
ihrer Tochter zu ſcheuken; aber die Kuͤſſe auf ven Mund 
fbienen ihr bedenklih und jo erſuchte fie den Maler, 1 
Kind fo darzuftelen, wie ed fih auf die Stirme Eüh 

(Eine äußerit zungenfertige Dame), wel 
| ihren Doktor um Rath fragte, überfluthete denſelben mit 
einem folden Strom von Redensarten, daß er durchaus nidı 
zu Worte fommen fonnte. Der bedrängte Doktor fand kan 
andered Mittel, als ihr zu fagen:, Madame, zeigen fie mir 

Ihre Zunge!” Die Dame geborchte, und danın fügte er: 

„Ich bitte Sie, ziehen fie diefelbe micht eber zurück als his 

ich geſprochen babe.“ 

Man trägt’s halt! 
Der Mode Unjinn, noch fo kraß, 
Wirjt nimmermehr Du Schranken fegen, 
Und ſchriebſt Du leer ein Tintenfaß, 
Verwerthed wird fie nur ernögßen! — 
Wär’s Mode, hingen Muhm' und Baſe 
Sich eine Bratwurft an die Nafe. 


Ebarade. 

Au des wilden Fluſſes Rande 

Steht ver Fährmann ernſt und ſtill, 
Gürtet feſt des Nachens Bande, 

Die die Brandung ſprengen will, 
Sieh! da fommt mit ſchnellen Schritten 
Durd die Nacht ein junges Blut 
Kecklich auf ihn zugeſchritten, 

Ohne Mantel, ohne Hut. 

Und er ruft die erften Beiden 
Trogig unferm Schiffer zu; 

Wil den Aufſchub nimmer leiden, 
Hat nicht Raſt und hat nit Ruh! 
Warnend zeigt der Greis die Wellen 
Und des Waſſers wilde Wuth; 
Doch der Jüngling ſchlägt die hellen 
Blicke auf die dunkle Fluth: 

„Wer die Letzte irägt im Herzen, 
„Fürchtet weder Meeresfluth 

„Noch vie größten Folterſchmerzen!“ 
Alfo Spricht dag junge 'lut, 
Sprint beherzt vom ſichern Rande 
Wagen in ded Nachens Raum; 
Löſet fchnell die Kettenbande 

Bon dem alten Weirenbaum ; 

Raſch vom Ufer fliegt der Nachen, 
Und vom Wirbelfturm erfaßt, 

Sinft er unter Donnerd Krachen 

In des Todes ſchwarze Nacht 
« „Nicht die Letzte war dir eigen, 
Knabe! -- fpricht der alte Mann — 
Nein, dad Ganze lieg dich Neigen 

In den leicht zerſchellten Kahn! 

Wie ein Dämon falſch und trügend, 
Keimy’3 im jugendlichen Sinn, 

Und Gemüth und Herz belügend, 
Reißt es zum Verderben hin!” 34 

Auflöfung ver Charade in Ar. 34. 


Spiegelfechterei. — — 





Tud und Berlag von 9. $. Tatterer in srerling. 


4) Auf die Protofolarerflärung tes Conditors Xaver Brom- „Halt Du das auch gleich bemerkt? Nun, dazu mag 
derger von bier wurde beſchloſſen die von demſelben zum | fein großer Scharfblick noͤthlg fein, da er ja wahrhaft 
Kaufe angebotenen Torfgründe auf feine Koften befichtigen | närriih if, Als fo maher Verwandter kannſt Du es 
zu loſſen 5) Aus Aulaß einer Zufchrift des k. Landwehr: | immerhin wifjen, obſchon es vorläufig unter und bleibt: er 
Bezirke: Commandos Landehut wurde beſchloſſen die von dem | ſprach mich heute um Bertha's Haud ar.“ 


Begirköfeldwebel früher innepehabte Wohnung im Nathhaufe „Und Du wieſeſt ihn nicht entfchieden zurüd ?“ 
temfelben mieder um den früheren Mietbzins von 84 Mt. „Bah, wie follte ih? Sit es meine Suche, nicht jeine 
zu überlafen. 6) Nachdem im Kojtenvoranichlag über | und ihre?” fr 

deiſtelluug eines neuen Holzgartend nebſt Wohnhaus für „Ihre! Sie iſt alſo einverſtanden?“ 


tie Anlage einer Fahrſtroße inner: und — des Holz⸗ „Darnach habe ich ſie nicht gefragt; das wird er thun. 
zattens nicht vorgeſehen war, wurde, da die Anlage dieſer Ober thue Du es, da es Dich fo ſehr zu intereſſiren ſcheint! 
Fahrftroße nicht vermieten? werden kann, beſchloſſen, dieſelbe Ihr waret ja Beide von erſten Blick an ein Herz und 
mit einem Aufwande von 358 ME. berzuftellen. 7) Ber | eine Seele, wovon er, ter Baron, eben nicht erbaut zu 
güsfich der für die ehemalige Meggersfrau Maria Berg | fein ſchien, und dies mit Necht, wenn man unparteitich 
maler im ftädtiichen Krankenhauſe erlaufenen Kurz und | urtbeilen will.” 
Verpflegöfoften ad 6 ME. 3 Pf. wurde vie Hälfte & conto Eine bittere Antwort ſchwebte auf Otto's Lippen; er 
vs Rraufenhausfonees abzuſchteiben beichloffen. 8) Die | raffte indeß feine Selbftbeherribung zufammen, nahm Piftol 
von Hm. Dionys Wagner, Expoſitus in Reithofen dem | und Tuch, ließ ſich den Schlüſſel zu dem alten Bücherſchrank 
Helligeiſtſp tal- Fonde vtrmachte Schaukung zweier öfter | geben und entfernte ic. 
reisgifher Staateobligationen im Nenuwerihe von 220 fl. | VI. ‚ 
öiterreichiiher Währung zur Vermehrung des Stammver- Dtto hatte fo viel Schmerzliches, Furchtbares und 
mögen wurde dankbarft zu aeceptiren beſchloſſen. 9) Auf Ueberraſchendes erfahren, daß er fo langer Zeit bedurfte, 
Anırag des Magiſtratsratihs Hra. Nichter wurde beſchloſſen um die äußerlich mit Anſtrengung feſtgehaltene Faſſung 
anen Photometer zu Gaemeſſungen, wozu Mittel im Etat wirklich zu erlängen. " 
pio 1876 vorgefehen jind, anzuſchaffen und mit den Eins | In feinem Hirn wirbelte jo Vieles wirr durdeinander 
leuungen hiczu den Stadifämmerer zu beauftragen. 10) | ums um dur cine mechanifche Befihäftiguug die auscinander— 
Wurde auf Antrag des Magiſtratevaths Hrn. Brückl bes | fluthenden Gedanken zu jammeln und die wilo erregten 
itlofien tie Gasbeleubtungsvorrichtung im Zparkaffalefal; Empfindungen zu befhwichtigen, nahm er Papier und Stift 
zudentiprehend abänvern zu lafjen. 11) Verſchiedene Dar- umd zeichnete Umrifje des Wappenſchildes von dem ver- 
ans dann Gefuche in Hppoteckangelegenheiten fanden | hängnißvollen Taſchentuch ab. Die Embleme auf demfelben 
Etledigung. | waren, in loſer Flockſeide geſtickt, durch wiederholte Wäſche 
Freiſing, 1. Sept. Heute Vormittags pafjierte den | völlig unkenntlich geworden und feine Phantaſie arbeitete 
iefigen Bahnhof cin Militär Ertrazug, welcher das 2. | angeitrengt, doch vergebens am der Ergänzung derjelben. 
Infanterie Megiment in einer Stärke van 1500 Mann | Dabei überhörte er cin leiſes Pochen, fo wie das geräuſch— 
um Mufit nad Niederlindhart bei Mallersdorf beförderte. | lofe Oeffnen der Thüre und fuhr erit auf, ald Bertha, die 
— — täglich hinter ibm ftand, überrafcht ausricf: 





Auf dem Wildenflein. Haft Du des Barond Wappen denn fchon gefehen 2 
Novelle von M. N. | „Wieſo? Welches Baronz ?” ftic er unwillkürlich jo 
(Fortfegung.) | heftia hervor, daß fie erſchrack und ängſtlich antwortete: 


Ono unterbrach ihn heftig: „Wir, er bewirbt fich nicht 


Alkin um pas Kind, er hofft im Ernite —?“ | (Fortſetzung folgt.) 


Ein Lehrling 


wird aufgenommen von Kottermegr, 


Cuen-Berein und freim. 8 
Feuerwelkr Freiſing. —* nn bequeme -— 


Die verehrl. Mitglied ei Vereine ji 
38 . glieder beider Vereine jind zu der am Sonntag, den 
> Sehtember 1.3. Zibends 5 Uhr beainnenden Feit-Verfammlung 
“reger: und Vetrranen-Vereing freundlichft eingeladen. (1590) — nun 
Sa Carl Schmidt. . : 





























— mit 3.4 Zimmern, Küche, Keller, 
Waſchhaus und Garten iſt auf Michaeli 
zu vergeben. Wo, jagtd. Erp. (1573 36) ° 








Danksa in einf 587) 
F— »ums. Ein einfach möblirtes (1587) 
Für Lie vielen Beweis inmiae ; ; imm 
berängniffe Tone ae inniger Theimahme an dem Leichen: gi er 
fheneen tem bei. Seelengottesdienſte der nun in Gott ift ſogleich zu vermieten am Graben 
‘ 


R (1586) H8.Nr. 489. 
Frau Elifabeth Mader, — — 
ſprech Viehhãndlersgattin d „ bi 
od. ee —— Daıt aus, insbefondere aber dem e 10 8 u rer 
die teiche — MT die Krankenbeſuche, ſowie auch für dauerhaft EUREN 


Fre ing — 
iſing, den 30, Auguft 1876. 2, 3 und' 4 Bud ſtark 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. — Quartformat 
9 dei 


Fr. D. Datterer. 
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Bemerkt wird, daß der erjte Preis, die Geſellſchafts- und Meiftfahne frei I Det. Be: Lit.B. | — | 
erita. 
gegeben ee beainnt S t d 3 ’ 6% 1885er MarNoobr....) — 9340 
Das Scheiben au am Sonntag, den 8. September mit 5% Sonfelivirte DR _ nos. 
vr Cam-Mufik 5 N  |gt. 
und endet am Sonntag, den 17. September Nachmittags 3 Upr her Bnb cn. —— 
Looſe. 
mit Harmonie-Muſik, wobei auch am ſelben Tage gerittert wird und die Bappenbeimer ... - - t. 117.8 — 
Preife-Bertheilung ftattfindet. TE 9310 
Die näheren Bedingungen find an der Kegelbahn angeheftet. Augsburger... .. - 5 _ 1. 
Kranzberg, am 21. Auguft 1876. ng erg ern en 24.50 * 
e — 
Johann Westner Gehisrirn. —— 
* 20 Francs-Stüde... Mt. [1625 16.) 
um „alte u, Engl. Govereignd ... . » 190.45 2: 
— ä s . Wirth Der. Banknoten. .- » 168.0 nn 
h Nebaktion, Drud und Verlag von F. B. Datterer in Freiſing. 
Hiezu als Beilage: „Anterhaltungsblatt“ Ar. 36. 


Zur Beridfigung 


irriger Auffaffung in Bezug auf die Ausſchreibung des k. Gerichtsvollziehers 
Rauſch dahier diene folgendes: 


Pfändung vorgenommen werben, aber nicht an meinem Hab und Gut, ſondern 
an dem meiner Frau. 


Gegen die Pfändung meiner Pferde werde ich daher interveniren und ift | 


auch unrictig, Daß ſolche Pferde in der Behauſung der Bäckerd- 


| Unent 


| 
i U licher Güt a N 1 
i i i i i einſchaft, D 
a a a een > | BAUEN EIN MAl Eins 


In Folge eines Progeffes einer vritten Perfon mit meiner Frau ſollte eine | 


Zweite Auflage 


Fuernbachet 


oder; 
das Nothwendiglte über 
neuen Münzen, 
dann Amrechnung von 


behrlich für den Tandmann 


die 


Ebefrau Fuchs verftzigert werden ; denn meine Frau hat Feine einentyämliche | 1 _-1000000 Mark in Gulden 
und Kreuzer, ſowie don I ft, 
bis 1 Million Gulden «in Marl 
deren Verſteigerung hinfällig werden, indem gegen mid) feine Erecution in diefer : und Pfennige, nebjt einigen Red: 


Behaufung, jondern lebt und'wohnt in meiner Behaufung. 
Da demnad bei der demnächſtigen Interventions-Verhandlung meine | 
Pferde wieder vom Pfandverbande freigegeben werden müffen, jo wird aud | 


Sache vorgenommen werden kann. . 
Dieß zur gefälligen Wiſſenſchaft. 
Freifing, am 2. Septeinber 1876. 
Josef Fuchs, 


Bädermeifter. 


— — 








Feuerſichere Dachpappen 


aug, der renommirten Fabrik von 
PETER BECK in NÜRNBERG und MÜNCHEN, Glückstr. 5 


find das billigfte, Tangjährig erprobte Dachbedeckungsmaterial, womit auf’8 
Wohlfeilſte die io böchit feuergefährlichen Schindel: und Strohdächer in | 
l 
t 
| 










vollfommen feuerfihere Dächer umgewandelt werden fönnen. Die Fabrik 
liefert überalhin franto: Dahpappe I. Sorte in Rollen von 15 und 
Tafeln von 1 Duadrat:Meter zu 7U, 80, 85 Pf. per Duadrat:Meter , die 
U. Sorte um 12% billiger; complete Dedungen an Ort und Stelle 
durch eigene Arbeiter der Fabrik Hergeftellt zu 130—150 Pf. per Duadrat: 
Meter franto. . (738) 
















nungs⸗Regeln, 
vorräthig bei 


Fr. R. Datteret 


in Freifing. 





Southampton, 29. Aug. Das 
Poſtdampfſchiff des Norddeutſch. Lou 


„Rhein“, Capt. H. €. Franke, w 


elches 


am 19. Auguſt von Newyork abye 
gangen war, iſt heute 3 Uhr Nas 
mittags wohlbehalten, hier angekommen 
und hat nach Landung der für Soul 


| Hampton bejtimmten Paffagiere, Pol 


und Ladung 5 Uhr Nachmittags di 


Reife nach Bremen fortgejegt. 


Der 


„Rhein“ überbringt 194 Paſſagiere 


und volle Ladung. 


Goursberidt 


vom 81. Auguft mitgetbeilt von 
J. Schülein Söhne in $reifing. 


— — — — ⸗— 





Bayern. 
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ZJugleich Amtsblatt für 
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.E 2083. 
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Ziür den Monat September kann noch fort- 
„ während auf das „Freiſinger Tagblatt“ 
; abonnist werden. ’ 


Anmtliches für Freifing.- 


 Befauntmachung. 
' An fümmtlihe Bürgermeifter und Borftände ber frei- 
villigen Feuerwehren bes k. Bezirksamts Freifing. 

Unterfügung aus Diftriktsmitteln für die freiwilligen euer: 

wehren betr. 
Indem auf die hohe Megierungsausfchreibung vom 
A, Aug. 1. I. (Kr.sA.: Bl. S. 1320) wornach Geſuche 
dr freiwilligen Feuerwehren um Gelounterftügungen ber 
Slewpelpflicht nunmehr unterliegen zut forgfältigften Beachtung 
wegen ſonſt eintretender Strafeinſchreitung vermwiefen wird, 
„made ich wiederholt auf die amtliche Ausfchreibung vom 
"N Jul. 8. (Freifinger Tagblatt Nr. 172) aufmerkſam 
; da biöher nur 2 freiwillige Feuerwehren diefe Ausfchreibung 
— beachtelen und Unterftügungsgefuhe mit Verwendungs⸗ 
nadweiß über die pro 1876 erhaltene Unterftügung ein. 
rihten, alle übrigen freiwilligen Feuerwehren ungeachtet 
der amtlichen Mufforcerung und des nahenden Endtermins es 
abır bigher unterliegen, Gejuche einzureichen und aljo die 
‚ fahr auf ſich nehmen, pro 1877 eine Unterftügung nicht 
. Au erbalten. 
Die Bürgermeifter Haben von diefer Ausſchreibung bie 
° Aurflünde der freiwilligen Feuerwehren zu verftändigen. 
Freiſing, den 31. Mugujt 1876. 
Königliched Bezirfdamt Freifing 
Zäubler. / 
ee DS 
Deutfdhland. 

Bayern, Münden, 1. Spt. Der Deutihe Kron- 
fing trifft am Sonntag Abends 6 Ubr 15 Min. in 
Rgemdburg ein. Morgen begibt fih im Alerköchften Auf 
tag der k Oberſthofmarſchall Frhr. v. Malfen dorthin, um 
rend der Zeit der Anweſenheit Sr. 8. k. Hoh. bie 
Vomeurd zu machen, = 

In Reunburg machen bie arnıen Abgebrannten 
WWimme Erfahrungen mit der Brandvverſicherungsanſtalt. 
% werden ihnen nämlich für vie Mauerreſte beveutende 
Aylge gemacht und dych Bönuen fie felbe weder als Material 
No als Mauerwerk bei Neubauten vermehrten, weil ber 

"mlihe Staat, der als Brandverficherungsanftalt fagt, daß 

dr Trummerhaufen noch verwerthbar ift, ald Polizeigewalt 
fine Baulinte genehmigt, welche den Aufbau am den alten 
audorten geftatten würde; es müffen daher alle ſtehen⸗ 
lichen Mauern und Gewölbe mit großem Koftenauf- 
vand niebergeriffen werden, um 1 oder 2 Dezimeter ober 
bh Meter von der früheren Stelle entfernt wieder zum 

Aufbau zul gelangen. 

/, — In Mariernpeim bei Neuburg a./D. ereignete 
I) am 29. Aug. Abende 5% Uhr beim Getreiddreſchen 

"einer Dampfmaschine ein fehr beklagenswerther Unglüct3= 

fu. Die 21 Jahre alte Tochter des Delonomen Andr. 





Sonntag, 3. September. 





„5 Do „Plfnger Tagblatt erfbeint täglih mit Ausnadmie der Montage und toftet in Freifing fotote austwärtk Durd Die Vol TRE. 1 50 Bf: Imferate werden Die Stpaltige Garmande 
' pls oder deren Raum mit 10 Bf. berednet. -- Das einfahr Alart fofet 8 Pf., das Doppyelblatt 5 Pf. Aumdgentli wird als Gratiäbellage das „Unterhaltungsblatt« beigegeben. 








1876. 








Fleiſchner won dort, welche mit Getreideinlegen bejchäftigt 
war, fam durch Unvorfitigfeit mit der Hand zu nahe an 
ven im ſchnellſten Laufe gehenden Cylinder, welcher fie er— 
faßte und ihr augenblicklich den linken Aım bis an bie 
Schuͤlter hinwegriß; auch die andere Hand wurde bedeutend 
befchädigt. Der Arm der Unglücklichen wurde im einer 
unanſehlichen zerfleifhten Zuftande mit Knochenſplittern aus 
ber Mafchine heraudgenommen. An das Aufkommen ber 
Berunglücien ift wenig Hoffuung vorhanden. 

Ausland 

Oeſterreich. Wien, 1. Sept. Abdul Hamid iſi 
im Seradfierat geſtern ald Sultan inthronifirt worden. 
Die Nuhe wurde nirgends geftört. Die Haltung ber Mächte 
ift zweifelhaft. (Tel.) 

Zürki. Konstantinopel, 30. Auguft. Der „D. 
Ztg.“ wird telegraphifch gemelver: der Thronwechſel findet 
wahrſcheinlich am Donnerftag fait, da in dem Zuſtande 
Sultan Muradd neuerdingd eine Verfchlimmerung einge- 
treten ıft. In einem Anfalle von Raſerei fuchte fich der» 
felbe in den Bosporus u ftürzen, indem er ſich durch die 
Tenftergitter zmängte. it Gewalt mußte er von feiner 
Umgebung daran gehindert werten. Jüngſt begrüßte er 
ben Großwefjier ald den verftorbenen Sultan Abdul Aziz, 
defjen Bild ihn wacend und sräumend verfolgt. Man 
wollte anfangs den geifteöfranfen Souverän nach der Inſel 
Halkis bringen, doch ſcheint diefer Plan jegt aufgegeben zu 
jein. Geftern conferirten, der Großweilter und Midhat mu 
dem Sceid:ül:J8lam in VBebek, wie es heißt, wegen Er , 
lafjung eined Fetwa, worin die Abjegung Murads ausge: 
ſprochen wird. Der Palaſtmarſchall Nuri Paſcha, Schwager 
des Sultans, wurde am Samftag durch Hamdi Paſcha, 
den ehemaligen Bali Syriens, erſetzt, was ald Vorbereitung 
zum Thronwechſel angejchen wird. 

— Ronftantinopel, 31. Auguft. Abends 5 Uhr. 
Abdul Hamid begab fih Heute Morgen? in das Serail 
von Top Kapu, wo er von allen Minijtern und Würden: 
trägern empfangen wurde. Nach BVerlefung des Fetwa's, 
durch welden Sultan Murad aus. Gefunpheitörücjichten 
abgejegt wird, erfolgte die Proclamirung bed Sultans 
Abdul Hamid. Derfelbe begab ſich hierauf, von ber Armee 
und ber Bevölferung begrüßt, unter Gefhüßdonner in das 
Palais. Mahmud Damat Paſcha wurde zum Palaſtmarſchall 
ernannt. - 

— Ronftantinopel, 1. Sept. Im der türkifehen 
Armee ift man auf einen Kampf mit Rußland gefaßt und 
der Kriegäminifter Abdul Kerim trifft ſchon ale feine Maß 
regeln danad. Die mir Eile- und- Energie- betriebene 
Verftärkung ver Feſtungen Widdin, Ruſtſchut, Siliftria, 
Barna und Schumla, die doch wahrlich der Serben wegen 
nicht nothwendig fein würde, zeigf, daß die Türkei entfchloffen 
it, den Krieg auf dad Aeßerſie fortzufegen, wenn derſelbe 
von Rußland begonuen werden foflte: \ 

— Konftantimopel, 1. Sept. Die Pforte richtete 
an ihre Vertreter im Auslande folgendes Schreiben: „Da 
die ſchwere Krankheit, von welcher Sultan Murav feit dem 
zehnten Tage feiner Thronbeffeigung befallen wurbe und 
welche ſeitdem ftetd zugenommen, ihn in bie offenbare Un 


möglichkeit verfet hat die Zügel ber Negierung länger in 
Händen zu behalten, iſt kraft eines Fetwa des Scheich ül— 
Islam gemäß dem Geſetze, welches die Ausübung der 
Souveränetät im osmaniſchen Neich regelt, Sultan Abdul 
Hamid zum Kaifer der Türkei proclamirt.“ 


Dienftesnachrichten. 


Erledigt: Per Ehul: und Kirhendienft zu Netterndorf, 
B.-A. Ebersberg. Faſſionsmäßige Einkünfte 654 
welche auf 791 ME. 5u Pf. ergänzt werden; zur Nußnießung 
überlafjen: 6 Tgw. 49 Dez. Garten, Aderland, Wiejen, Dedungen; 
für Gemeindejchreiberei 85 ME. jährlid. Bemwerbungstermin 
längftens 10. Sept. 


Volks- und Tandwirthfehaft,. Indufric und Handel. 

Nürnberg, 31. Aug (Hopfenmarkttberict.) 
Was den heutigen Stand des Marktes betrifft, jo können 
wir wegen Mangel an Naum und heute nur auf bie 
Mittheilung beſchränken, daß die weichende Tendenz feit 
dem Dienftagsmarkt, namentlich durch verftärktes Ausgebot 
1875er und neuer Waare, größere Fortfibritte gemacht 
hat. Mehrfach ausgebotene neue Hopfen fanden geftern nur 
zu weichenden Preifen von 360 DE, gut getrocknete bis 
400 und 410 Mt. Nehmer; 1875er gut gepackte, früher 
bis 150 ME. bezahlt, wurden zu 135 —125 Me., diverſe 
Landhopfen zu 110—120 ME, bezaplt und ein Umfog von 
400 Ballen erzielt — Das heutige Gefchäft blieb bis 
Mittags ziemlich till. Von den 30—40 Ballen vor- 
handenen neuen Hopfen ift ver höchſte Preis mit 405 ME, 
für gut getrocknele Halleitauer zu verzeichnen, die meiſte 
Waare läßt in Trocknung und Unjchen viel zu wünfcen 
übrig und ift bis 350 ME. herab angeboten, manche nur 
300 Me. und darunter mwerth. Geſammtumſatz bis jegt 
60 Ballen. 

Laut Bekanntmachung 1) des herzoglich ſachſen— 
meiningen'ſchen Miniſteriums iſt die mit 20. Juni l. 
Is. abgelaufene Einlöſungsfriſt für die auf Grund der 
dortigen Landesgeſetze vom 24. Mai 1849 und 29. Mai 
1856 ausgegebenen Kafjenanmeifungen zu Ein 
Thaler und Zehn Thaler bis zum 30, Sept. 1876 einichl.z 
2) des fürftlih ſchhwarzburg'ſchen Minifteriums bie 
mit 30. Juni ds 33. abgelaufene Einlöjungsfrift für bie 
auf Grund des Geſetzes vom 25. Februar 1866 emittirten 
Ein⸗Thaler⸗ Kaſſenaweiſungen bid zum 30. Dezember 1. 38. 
eingefchloffen; 3) der fürſtlich reußplauen’jcen Landed- 
tegierung die mıt 30. Juni ds. 38. abgelaufene Eintöfunge- 
frift für die auf Grund des Gejeged von 22, April 1863 
ausgegebenen Kafjenfcheine des Fürſtenthums Reuß älterer 
Linie dis zum 30. September l. Is. verlängert worden. 

Karlsruhe, 31. Aug. Bei ver heute ftattgehabten 
Serienziehung ber großh. badiſchen 35 -fl.:Xoofe wurden 
folgente 100 Nummern gezogen: 2 40 168 204 264 
290 444 479 516 563 648 746 914 926 1016 1045 
1104 1151 1153 1400 1430 1598 1647 1648 1666 
1733 2064 2081 2092 2118 2161 2201 2207 2303, 
2472 2549 2597 2633 2746 2760 2766 2780 2897 
2938 2993 3343 3368 3466 3474 3553 3877 3892 
3943 4059 4146 4216 4252 4283 4324 4487 4490 
4609 4612 4664 4877 5143 5203 5240 5264 5309 
5331 5342 5431 5595 5535 5540 5580 5619 5629 
5788 5851 5906 6064 6071 6101 6133 6221 6246 
6387 0519 6549 6562 6613 6683 6706 6926 7175 


7217 7427 7892 





“ofales. 

i Sipungen desk. Bezirks-Ger. Freifing 

Hefſenurs⸗ —— (Greif 
briel Shiekl, Bauer von Neufahrn, (Freifing) ver: 
— and 1. 38. Abends gegen 8 Uhr im Orte Neu: 
Öru in feinem Hofraum dem Bader Anton Gaſſner v. d. mit 
te em Tremmel 3 bid 4 Schläge über die rechte Hand, in Folge 
deffen derfelbe eine Marke Kontufion am restjeitigen Handge— 

Yenfe und eine Stägige Funftionsunfähigteit erlitt. 

Re Gießl wurde eined Vergehens der Körperverlegung an 
Anton Gaffner für HM erfannt und in eine 14tägige Ge: 


fängnißftrafe verfäll 4 


Mt. 60 Pr., | 








2) Karl Rott, Simmermeifter dahier, entfernte ent 
dem Beſchluſſe des Stadtmagiftrat3 Freifing, wornach duch 
Beleitigung von 3 Alleebäumen vor feinem Kaufe geftattı]., 
wue En 2 5 — hl 

Derſelbe wurde wegen Vergehen? der Sahbeihädigung in 
eine Geldſtrafe von 40 ME. eventuell Gefängwißftrafe vn $ . 
Tagen verfällt. : 

3) Martin Brunnmauer, Austragsbauer von Brunnu, 
(Dorfen) ift beihuldigt, am 13. Juli I. 38, außerhalb de Orkö 
Landersdorf (Dorfen) auf der von dort nad) Erding führenden 
Diſtriktsſtraße einen Alleebaum vorfäglid und rechtswidrig ab: 
geihnitten zu Haben. 

‚Brunnauer wurde daher wegen Vergehens ver Each: 
ihädigung in eine Geldftrafe von 10 ME, eventuell Gefänguik: 
ftrafe von 2 Tagen verurtbeilt. 

Johann Hummel, Schäfer in Hallbergmoos, wurde durch 
Urtheil des f. Stadt: und Landgerichts Freiſing vom 11. Juli 
1876 wegen eines Vergehens des Hausfriedensbruches und | 
zweier Vergehen der Körperverlegung, verübt an den Baderd: — 
eheleuten Michael und Maria Kraus, damals in Hallbergmoos, 
nun in Niederding wohnhaft, in eine Gejammtgefängnibitrafe 
von,12 Tagen, jomwie zur Tragung der Koſten des Xerfahtens 
und Strafvolljuges verfällt. Die gegen diejes Urtheil vom Be: | 
a eingelegte Berufung wurde in heutiger Eigung ver: \ 
worfen. | 

Vertagt wurde die Verhandlung gegen En Vörnen, | 
Schäfet von Brandau (Freiling) wegen Vergehen des Diebſtahls. 
mn — — — — m — — — —— — — — — 


Auf dem Wildenſtein. e 
(Fortfegung.) 

„Nun, unſeres Barous! Wen Dir 68 doch zeichnet? — | 
Der Stein ift allerdingd nur erft halb vorhanden um tt | 
Geier in den beiden Hälften nur durch einen Punkt an | 
deutet; doch kenne ich's ja genau, und es iſt auch nid |- 
leicht zu verkennen, obſchon es auf dem Siegel natürlg | 
viel Eleiner if. Sie — fol” 

Aus feiner Hand” den Stift nehmen, vervollſtändige 
fie durch einige rafche, Leichte Stridye die Zeichuung. 3 

„Aber nun bitte, — das Eſſen ift fertig. Water Ir 
jagen: er habe ſich bei Dir ſchon entſchuldigt, daß er nid): 
zu Tifche kommt.“ ı 

Da ver Onfel ſtumm und regungslos auf dad dt | 
ftarrte, beugte ſie ſich wieder zu ihm nieder und fragte be. 
ftürzt: „Biſt Du mir wirklich böje, Onkel Otto?" 

„Ich — Dir? Warum ?" r, 

„Wil Du nach dem langen Geſpräche mit dem Dale 1 
fo Tange hier allein warft, gar nicht mach mir fragteſt. Fy 
hätte Dib gern geholt, wagte es aber nicht. Ri wirt \ 
auch jegt nicht einzutreten mich getraut haben, wenn Fräulein = 
Cordula nicht in Sorge um die Mahlzeit wäre" . 

Er fühlte die Notywendigkeit, Alles, was ihn erfüllt, 
forgfam in fich zu verfchlieen, und wurde auch bewegt durch 
ihre faſt ängſtliche Schüchternheit. „Verzeih, ſagte er dit 
lich abbittend, ich will das wicht wieder thun, mein Liebling. 
Ich — war nur etwas müde.” ai 

„Damit tröftete ich mich auch; ich dachte, Du Kill a 
feicht eingefchlafen, — darum jhlic ich jo herein, Re 
fie. „Aber Onfelcyen, wenn . Du hernach ein dic 
fhlutnmern wülft, kaunft Du es ja unter meinen Intl 
ihun. Ich werde Dich nicht ftören, Dir nur gan In 
die Fliegen abmwehren. Dich bloß anjeben zu Fönnen, | 
mir cine ſolche Herzensfreude.“ : int 

Im Begriff, ihre zärtlich ſchmeichelnden Worte bIch J 
Liebkoſung zu erwidern,; mandte er ſich haſtig ab. Ni 
war's, als fähe er den glühenden Blick der Barons aul I 
gerichtet, dieſes Mannes, der um die Schwelteriodhler frei i 
während einjt bei deren todten Mutter fein Taſchentuch — 
gefunden worden! Sein eigener Gedankengang entfegte N | 
faft. Es war ja durchaus nicht eriwiefen, daß daß Ti 
wirklich dem Baron gehörte, und felbft dann, ment in 
der Fall, hatte er noch feine Beſtätigung ſeines fürdterlihH \ 
Verdachtes Durch die Abneigung, welche der Mat * 
einflöͤßte, durfte er ſich nicht zu einem jo fürchterlichen, * 
leicht ungerechten Argwohn hinreißen laſſer = NE. 
Hevanken nicht. Ueberdieß mußte jo blinde Parteilichle 
feinem Blick umnebeln und ihn unfähig machen au * 
felgung feines Zweckes. (Fortfeguug feigt-) 





A 





Bekanntmachung. 


An Dienftag, den 5. September 1876 Borm. 10 Uhr 
verſteigert der Unterfertigte vor der Behaufung bezichungsmweife Wohnung der 
Bäckersfrau Katharina Fuch s neben dem Bodenſteinerwirth in Freiſing 
zwei ſchwere kräftige Zugpferde 

an den Meiſtbietenden. Uebrigens mag in Folge der fon. Berichtigung des 

Biden Juhs, Ehemann der Schulonerin und Wideripruchskläger gegen die 

defallſige Beſchlagnahme, zur Aufklärung dienen, daß vie Verfteigerung nur 

dom von ihm abgewendet werden könne, wenn er die ihm bereit gerichtlich 
auferlegte Caution deponirt haben wird, was bis heute nicht gejhehen iſt. 

jreifing, den 2. September 1876. (1580) 

Der k. Gerichtövollzieher 

Anton Rauſch. 


Liberaler Bürger-Derein. 
Sämmtliche Herren Mitglieder find zu der am Sonntag, den 3. Sept. 
1.38. Abends 5 Uhr beginnenden Feft-Werfammläng des Krieger: 
un Veteranen-Vereinsſſim Stieglbräufaale freundlichft eingeladen. (1596) 


Die Vorſtandſchaft. 


A. Schön. X. Steinecker. 


Jagd Verpachtung, 


Die Jagd der Gemeinde Wötting bei Freifing, 








% über 3000 Tagw. umfaffend, foll auf jehs Jahre an den 
Meifibietenden öffentlich verpachtet werden.. Termin hiezu 
ge wird auf (1592 2a) 
SR Freitag, den 29. September I. Is. 
Nahım. 2 Uhr im alten Wirthshauſe zu Vötting anberaumt und 
werden Pachtluftige mit dem Bemerfen eingeladen, daß die Pachtbedingungen 
ei Unterzeichnetem eingefehen werben können. 
VBötting, den 1. September 1876. 
Gabmeir, Bürgermeilter, 


Derfleigerung. 

Montag, den 11. September Nachmittags Uhr 
werden in der Privat:Leihanjtalt dahier die von den Monaten 
November, Dezember 1875 und Januar 1876 Liegen gebliebenen 
Pfänder gegen Baarzaplung öffentlich verjteigert, Fönnen aber bie: 
“jelben bis dorthin von den Pfandſchein-Inhabern noch ausgelöft 
fer umgeſchrieben werben. (1595) 
Freiſing, den 3, September 1876. 
Michaei Stolber, 


1. Privat-Leihanftaltbefiger. 
Anzeige & Empfehlung. 
Beehre mich anzuzeigen, daß ih am 3. September in Breifing 
lonme, wo ich meine r (1591) 
Zahn-Praxis 


Bieter für 3 Tage ausͤbe. Wohne Gaftbof zum Ettenhofer Zimmer 
R. 91 @t. 











anz 


3. Teittermann. 
Sprechſtunden von S—12 und 2—6 Ubr. 


Müller. 


Seen Bauveränderung find ver: 
Mübleinrichtungsgegen- 

de deuticyer. Eonftrufiion: Mühl: 
Warzen und Roggenmahlerei, 
ühlſtangen, Beuteffäjten, Kammräder, 
—* Aufihüttgoßen, Mühlveutel 2c. 
m zu verkaufen. Badft:afße 1A 
Aachen. (1593 2a) 









Ein Lehrjunge 
wird geſucht bei (1593) 
Carl Hegele, 


Feilenhauer. 








Geldrollenpapier 


iſt vorräthig bei 


F. P. Datterer 


- 


Tramhapige! 

Nächten Dienftag geht’3 mit 

mir zum Sieglwirth, (1598) 
ZZIusatara. 


Heute Sonntag, den 3. Sept. 


Tan Mufik 


beim Hofwirth in Neuſtift. 
Für ausgezeichnetes Erdingerbier 
iſt beſtens gejorgt. 


Zu verkaufen ſind: T0 —100,000 
ganz gut gebrannte (151636) 


3iegelfeine 
fo aud 200,000 . 
Dachplatten, 


Beſonders zu empfehlen find die Steine- 
zu Brunnen und Keller und können 
nad) Belieben nad Freiſing geliefert: 
werden. 





Jos. Vogl, 
Wirth und Ziegeleibefiter 
in Wippenhauſen. 


Bevdlferungsanzeige von Freifing. 
Geborene: 

Am 26. Aug.: Carl, Sohn des Fabri:- 
fanten Hrn. Albert Krage dahier. Am 
27. Aug.: Barbara, Tochter des Zimmer⸗ 
manns Jof. Stettiner dahier. Am 29. Aug: 
Hermann Sof, dahier, Theres, Tochter des 
Taglöhners Joh. Bapt. Nifter dahier und- 
Job. Bapt.. Sohn des Taglöhners Mathias 
Karl dahier. Am 30. Aug. Anton, Sohn 
des Bäckermeiſters Hrn. Nikolaus Löffler 
dahier, Roſa, Tochter des Maurers Adolf 
Bader dahier und Maria, Tochter des. 
Maurers Martin Jlmberger dahier. 
Getraute: 


Am 27. Aug.: Herr Lorenz Boltner,. 
Uhrmacher dabier mit Katharina Höpflinger- 
Gütlerdtohter von Au bei Mainburg,. 
Herr Andread Mengenmaier Wagner meifter 
dahier mit Klara Müller Privatierstochter 
dahier. Am 2, Sept: Echaftian Meier, 
Taglöhner dahier mit Franziska Schilz, 
ZTaglöhnerstohter von Hartader k. B.:A.. 
Biaffenhofen und Herr Franz Paul Datterer,. 
Buchdrudereibefiger dahier mit Fräulein 
Dat Mittermayer, Kaufmannstochter- 
abier. & 
Geſtorbene: 
Am 27. Auguſt: Here Friedrich Tonle;. 
f. Notar dahier, 51 I. a. Am 28. Aug. 
Elijabeth Mader, Austräglertn dabier, 68: 
5 Mt. a.; Karl Johann Eugen, Sohn 
des Conditor® Hrn. Eugen Denel dahier, 
4 Mt. 25 Ig a. und Mar, Sohn des. 
Rentamtäbeiboten Hın Jakob Furtmaier 
dahier, 8 Mt. 28 Tg. a. Am 29. Aug.:: 
Georg Bartolomäus, Sohn des Gaftwirthe.. 
2m Georg Diftl_dahier, 6Tg. a.; Franz 
aled, Sohn des Defonomen Jakob Lachner 
dabier, 7 Mt. 4 Tg. a. und Anna Wagen-- 
bauer von Eitting 4 Mt 1 Ig.a Am 
31. Aug.: Joſeph, Sohn des Bimmers 
manns Joſeph Gambeck dahier, 15 Tg. a.. 
Am 1. ESept.: Philomena, Tochter des 
Schuhmacermeifter® Hrn. Anton Brunn— 
huber dahier, 5%. 5 Mt. a. und Jofeph, 
Sohn des Schneidermeifter8 Hrn. Johann, 
Bapt. Lober dahier, 6 Mt. 13 Tg. a. 











meiner 


«= Mode-Waaren = 


jege id) bei bedeutend berabgejegten Preifen fort und empfehle hauptſächlich 


TEE geblumte Seidenzeuge, DIL 
große und Heine ſchwere ſeidene Franzentücher, ſchwarze und farbige Atlas 
ud Sammte, Sammt:Weften, Tuch und Buckskins, it ſchwarz und 
farbig, Lamas und Flanelle, und eine große Partie reinwollene Kleider 
ſtoffe carrirt und glatt ganz befonders billig. (1555) 


— en Stäble, 






































— —— Feeifing. Tr 
— Herren Mitglieder find zu der am Svuntag, Tran. Brusi- Bid 


den 3. September 1.3. Abends 5 Ubr beginnenden Feſt⸗ 
Verfammiung des Krieger: und Veteranen: Vereins im Stiegl- all ein ädt h ten ah a 
rat 


Sräufale freundiichit ey (1597) Aerzten wie den Herren San 


üßenmeifler- | Dr. €. Rüft, väfe, Dr. Ge 
1 Er — Be Tangeic vmah) 


Striche — * 





















sicherste UNE | 








em — Ye haben 
in i veitiug bei 
Apotheker J. 






































kauft fortwährend und bezahlt die höchſten Preife die (1568326) , in Mossburgb; Mn 
Papierfabrik Ismaning, — | Beutter, ıe we 
/ — — — 
na /Vincenti & Co.| chirug || i leı 
maschinen- | * — * instrumenten· pP 1% ps 16 
umenstrasse ' alls 
Lager! vis-A-vis der neuen Anlage. „Lager! | 5 ae mcht) heilen brigfich, 
= ee: 
Celegraphilcher Schrannen-Seridt. > handelt. Ki 
2. September 18466 SR EL 
* [4 
uch ittel⸗ ante | — 31. Is een 
Fruchtgattung· nen ſtand· BE er 3324 em 


=) 


| 
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Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg, 
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mtliches für Freifing. 
Befanntinachung. 
Auf Betrelben, des Wirthes Paul Neumaier in 


Odberhummel, vertreten durch den F. Advofaten Schön 


‚ mezier, hat mir heute der k. Gerichtsvollzieher Franz 


Dallpammer dabier für den Anmwefenshefiger Ignaz 
Huber von Thulbach, F. Ldg. Moosburg, 3 Zt. un- 


bekannten Aufenthaltes, eine Klage des genannten 


Rehtdanwalted Namen? ded Paul Neumaier als 
Kläger gegen Ignaz Huber als Beklagten wegen Hyp.⸗ 
Forderung zugeftellt. (1602) 

In der Klage, welche an das k. Bezirksgericht 
Freiſing gerichtet iſt, wird gebeten, zu erkennen, Be— 
fagter ſei Ihuldig, das eingeflagte Darlehen per 
TIME 42 Pf. fanımt 5% Zinfen Hieraus vom 
A. Mai 1875 bis zum Zahltage aud der Subftanz 
8 Hyp. Objektes zu zahlen, und Habe fänmtliche 
Prozeßkoſten zu tragen. 

Zugleich ergeht an Ignaz Huber bie Aufforderung 


nnerhalb der gefeglich erweiterten Frift von 38 Tagen 


aus der Zahl der am Sitze des F. Bezirfögerichts 
Fteiſing wohnenden ımd zur anmwaltfchaftlichen Wer: 
tung zugelaffenen f. Advofaten einen Anwalt zu 
eftellen, und durch ihn dem Gegenanwalte hievon 
Anzeige machen zu laſſen. 

Zuſtellungsakt nebft Klageabſchrift kann auf meinem 
Amtszinmer In Empfang genommen werben 

Breifing, den 2, September 1876. 

Der f. I. Staatsanwalt beurlaubt: 
Trogp, k. II Staatsanwalt. 





Bekanntmachung. 
An fümmtlihe Bürgermelfter des k. Bezirksamts Freifing. 
. Michael Sellmaier von Grünſeiboldsdorf, Gemeinde Thon» 
fetten, will einen Ziegelbrennofen errichten. (1304) 

Diefes wird im Hinblick auf $ 16 mit 18 der Reiche: 
Lwerbeordnung mit der Aufforderung zur allgemeinen 
Ruıntiß gebracht, etwaige Grinnerungen gegen dieſe Pro- 
‚ausführung binnen 14 Tagen auichliegender 
Fft dahier anzubringen. 

Plöne liegen zur Einficht bereit, N 
Dileſes iſt von den Bürgermeiftern des Amtsbezirk 
in Ihren Gemeinden überhaupt, und inäbefondere in der Gmd. 
Thonſtetten den angrenzenden Hausbeſitzern zur Kenntniß 
zu Bringen. - 

Freiſing, ven 2. September 1876. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Deutfbland. 

Bayern. Münden, 1. Sept. Wie und heute verficert 
wurde, dürſte es nunmehr feinem Zweifel unterliegen, daß 
er Dechant in ber Kl. Hof und Gollegialftiftäfirche zu 

'. Cajetan dahier, der Agl. geiftl. Rath H. Engler zum 

(Hof von Speyer ernannt werben wird. (A. Zt.) 











— Bayreuth, 2%. Septbr. Heute ift folgendes 
Schreiben aud dem Fl. Kabinete an Herrn Bürgermeiſter 
Munder gelangt: „Hochverehrteſter Here Bürgermeifter! 
Seine Mojejtät der König haben mid zu beauftragen ge— 
ruht, Zonen, hochverehrteſter Herr Bürgermeifter, als dem 
Vertreter der Stadt mitzutheilen, daß Allerhöchſtdieſelben 
ſtets mit freudigem Gefühle der aufrichtigen Anbänglichkeit 
eingedenE fein werden, welche die Bewohner Bayreuths und 
feiner Umgebung während ded eben beendeten Allerhöchften 
Aufenthaltes dortſelbſt in fo hervorragender Weife zum 
Ausdruck gebracht habın. Euer Hochmohlgeboren dürfen 
Ihren Mitbürgern verfichern, daß Seine Mujeftät durch 


| die überall aufgetretenen Kundgebungen treuer Ergebenheit 


mit wahrer Freude jene huldvolle Gefinnung gerechtfertigt 
fanden, weche Allerhöftdiefelden fo gerne für Bayreuth wie 
für alle Bayern im Herzen hegen. Beſonderen Dank iaſſen 
Se. Maj ver König für die glänzende Ovation ausfprechen, 
welche Allerhöchitvemfelben bei ver Abreiſe dargebracht wurde, 
Ich gebe mir die Ehre, diefen Mitteilungen die Verfiherung 
ausgezeichneter Hochachtung beizufügen, mit welcher ich bin 
Euer Hochwohlgeboren ergebenfter v. Ziegler. Schloß Berg, 
ven 31. Auguft 1876. 


Prengen. Berlin, 2. Sept. Der Deuiſche Kaiſer 
verlien dem General v. d. Tann das Großkreuz des Nothen 
Adlerordend mit Schwertern am Ninge, 


Auslaud. 


Oeſterreich Wien, 2. Sept. Der „Polit. Korreſp.“ 
wird aus Konſtantinopel vom 1. gemeldet: Hinſichtlich ber 
Friedensbedingungen ſteht noch immer die Forderung der 
türkiſchen Regierung von Garantien gegen künftige Friebdens— 
Mörungen von Seiten Serbiens im Vorbergrunde. Definitiv 
entſchieden hat ſich bereit der Minifterrath für die Forderung, 
daß die jerbiichen Eifenbahnen von der fürkifchen Regierung 
zu erbauen feien, da Serbien Feine Gewähr für den Bau 
bieten könne. Die Pforte ift über die Nachrichten aus 
Rußland und dag Zuftrömen von ruffischen Freiwilligen 
nad) Serbien beunruhigt und beſchäftigt ſich in Folge Defien 
mit dem Gedanken der Donaufperre. Heute bat der öſter— 
reichifche Botfchafter Graf Zichy den Sultan Aboul Hantid 
durch den erſten Botſchaftsdragoman beglückwünſchen laſſen; 
morgen empfängt der Sultan die Patriarchen der chriſtlichen 
Konfeſſionen. In Folge des vollſtändigen Einvernehmens 
aller Mächte, welches in der geftern bei Elliot verſammelten 
Konferenz der Botſchafter erzielt wurde, werben am Montag 
Schritte wegen Herbeiführung des Waffenſtillſtandes erfolgen. 
Die Feierlichkeit der Schwertumgürtung wird wahrfcheinlich 
am Donnerftag ftattfinden. Einem unverbürgten Gerüchte 
zufolge ſoll der vormalige Großvezier Mahmud Nedim Paſcha 
aus der Verbannung zuräcberufen werden. 


— Wien, 3. Sept. Die türkiiche Offenfive gegen 
Montenegro hat begonnen. Mukhtar Paſcha rückt mit 36 
Bataillonen gegen Grahowo, Dſchelaleddin Paſcha mit 10 
Bataillonen gegen Banjani. Alle montenegrinifchen Truppen 
find aus Albanien zurückbeordert worden. — In Belgrad 
iſt ein riefiger ruſſiſcher Zuzug, meift Unteroffictere, einges 
itoffen. Auf dem linken Morawa-Ufer. wird blutig gefämpft, 


— Wien, 2. September. Wie die „Preſſe“ meldet 
ftellt Griechenland, unter Androhung des Mbbruched der 
Beziehungen mit der Pforte, eine zwanzigtägige Friſt für 
die Erledigung der Indigenatsfrage. Die Bulgaren bereiten 
ein den Großmächten vorzulegendes Memoire über bie von 
den Türken verübten Gräuel vor. 


— Dlmüg. Kürzlich paffirte einem berittenen k. k. 
Artilleriehauptmanne beim Exerciren ein eigenthümlicher 
Unfall. Beim Mandoriren trat nämlich das Pferd dieſes 
Difizierd in ein Neft vor Weſpen und Horniſſen. Alsbald 
erhob fih ein Schwarm von Tauſenden diejer Thiere und 
bedeckte Roß und Reiter. Das Pferd bäumte fih, warf 
den Neiter ab und fuchte durch die Flucht den Stichen dieſer 
Inſekten zu entgehen. Diefe warfen fih nun auf ven 
Reiter und zerftahen iym die von Kleidern entblöjten 
Theile des Körpers, namentlich dag Geſicht. Jede Abwehr 
war anfänglich vergebens. Zum Gluͤck erlitt der Haupt— 
mann feinen Schaden vom Sturze und fein Hals blich von 
den Snfectenjtichen verfchont, da fouft leicht der Tod durch 
Erſticken hätte eintreten können. 





- Dienftesuachrichten. 

Der Schule und Kirdendienft zu Margarethenried, B-A. 
Freiing. Faſſionsmäßige Einkünfte 255 Me. 53 Pf. können 
auf 771 ME. 50 Bf. ergänzt werden ; für Gemeindejchreiberei 
60 ME. jährlih. Bewerbungstermin 10. Sept. Mit dem Kirchen: 
dienst ift auch der Cantor: und Drganiftendienft an 3 Filiale 
firchen verbunden. 


Bolks- und Tandwirthfdaft, Indufrie und Bandel, 


Nürnberg, 2. Sept. (Hopfenmarktbericht) 
Bon mehreren Hopfenbiftrikten ift feit geftern die Hiobspoſt 
eingetroffen, daß die Pflanzungen vom Sturmwind jchwer 
heimgefucht und namentlich im Elſaß und Baden bie Ernten 
geſchaͤdigt wurden. In welcher Ausdehnung diefe Kalamität 
auch andere Länder betroffen hat, werden die Berichte der 
uächſten Tage lehren. Vom Geſchäft haben wir dem 
geſtrigen Berichte nichts Neues beizufügen; nur weitige Ab— 
ſchlüſſe wurden zu weichenden Preiſen gemacht. Dieſer 
ſchwache Verkehr gleicht faſt einen Stillſtand des Geſchäfts, 
denn während der ganzen eben beendeten Saiſon gab es 
feine Woche mit fo wenig Umſätzen; wie in der Uebergangs— 
woche in das neue Geſchäftsjahr. Wenn ſchon die An— 
fünfte neuer Hopfen verhältnißmäßig als ſehr Elein zu 
bezeichnen find, fo ijt die Nachfrage und der Bedarf für 
diefelben noch geringer, denn Käufer bliebe bisher zurüd- 
halteud. Gut getrocknete Waore wurde zu 360 ME, je 
nach Herkunft und Siegel bis 390 und 400 ME, gerinafte 
zu 300-250 herab begeben, und In 1875ein waren feit 
einigen Tagen nur gute gepadte und Prima-Sorten für 
Branbedarf in kleinen Beträgen begehit, welche zu 140— 
480 ME. und darüber begeben wurden. Ueberhaupt bit 
fich fett zwei Wochen ein Uniſchwung vollzogen. ber ſich in 
der Unzufriedenheit gegen dei zu hoben Preisjtand ber 
erftenn neuer Hopfen zu erkeritte gibt. Am heuilgen Markt 
waren ca. 50 Ballen neuer MWaare von verſchiedenen 
Probultionsläntern ausgeboten, wovon qutgitrodiiete Haller 
tattet 340-350 ME, erlidse Ballen Wärtterberger 37U— 
380 Mk. Schweiger 300 Mt., Altmärker 250—260 Mf., 
andere Mrittelforten 270—280 Mr. erzielen konuten. Diefe 
Preife können aber deshalb Feine Norm bieten, weil die 
meifter der neuen Ankömmlinge feucht und ſchadhaft waren. 

n der Waare waren geriiige Zorten ganz unbeachtet, 
nur bejfere une Prima orten ihren Preis von 130— 
480 ME. betauptän. Umfatz bis Weittag 100 Ballen. 

Saaz, W. Ang. Die Hopfenernte geht Hier zu Ende, 

wird nur wenig mehr als das geſchätzte Quänium von 
600 Zolleir. ftir die Stadtfluren und 10.-—12000 Zollctt. 
von denen des Bezirks und Kreiſes ergeben. Trotz der 
noch nicht beendeten Fechſung iſt dad Geſchäft mit neuem 
Hopfen doch ſchon ſo belebt, nie es ſonſt erſt gegen Ende 
Seplentber zu fein pflegt; bis heüte iſt niahezu ber drilte 








Theil des ſtädtiſchen Ertrags an die hieſige Braukommun |).7 
und an hier wohnende Händler werfauft. Die Preife daſit 
variiren aber ungemein, weil tdeils zu viele eine Ratio | = 
erforderlich find, um einen Ballen zu füllen, und babır | 
ſelbſtverſtändlich auch billiger abgegeben werden als größere | u 
Mengen, und theild deshalb, weil eben die Beſitzer Hein |: } 
Mengen mit den Angeboten fich zuftieden geben, die immer: |) 
bin einen Schönen Breis vepräfentiren. Es zahlte die 
biefige Braufommun, welche 70 Zolletr. kaufte, 350 ft, 
kleine Poſten wurden für 330, 342 und 345 fl, größer | 
für 360— 365 fl. per 50 Kilo abgegeben. In den Ort 
ſchaften Seltſch, Teſchnitz, Liboritz und Liſchwitz — alle: : 
mit Ausnahme von Teſchnitz im Goldbachthale liegend |. 
zahlte man am 27 ds. 340 fl. per 50 Kilo, im Kreis 
kann man unter 320-325 fl nicht anfommen. In |. 
Povderfamer Bezirk wurden 370 FÜ per alten Wr. | 
angebracht, was 330Ya fl. per 50 Kilo gleichkommt. Bis 
heute Mittags fignirte die Hopfenhalle 82 Ballen Stade, 
25 Ballen Bezirks- und 4 Ballen Kreishopfen. 


Lokales 

Freiſing, 4. Sept. (Das Stiftungs-Feſt 
des Krieger- und Veteranen-Vereines von | 
Freifing) Am 2. September 1870 brach der Thron | 
der Napoleoniden, der verförperten Bedvohung Deutfchlands, | 
zum zweiten Dale zufammen. Wie man früher das As — 
denken an die deutſchen Waffenthaten ang der Zeit der | 
Befreiungeftiege am 18. Oklober feierte, "dem Tage, m ı 
welchem bei Leipzig die Hauptfchlacht geidlagen mare, 
deren Verluſt am folgenden Tage Napoleon L. für immer 
aus Deutjchland vertrieb, fo feiern wir nun den 2 September, 
am welchem Tage Napoteon III. vor ſechs Jahten mitten 
von ihm befehligten Nefte feines Heeres die Waffın ſtrccken 
mußte. Der Zufammenbang diefer beiden weltgeſchichtlichen 
Ereigniffe war bei dem Feste, welches der biefige Krieger: 
und Veteranen: Verein geftern im Stieglbränuſaalt 
feierte, in finnigfter Weife zum Ausdrucke gebract, > 

Am Bormittage hießen die Mitglieder ded Vereines für | 
ihre veritorbenen Kameraden einen feierlichen Gottegdienft 
in der Domkirche halter. Um 3% Uhr Nachtnittags zozen 
fie mit Mufit zum Feſtſaale. Derſelbe war von engen 
Mitgliedern herrlich geſchmückt. Der Gallerie enlany waren 
die Bilduiſſe der betühnmten Feldherrn aus den Belrelungs 
friegen und Schilder mit dev Bezeichnung der Hauptichlachten 
jener Zeit angebradt. Unterdalb derſelben waren DE 
Bildniffe Sr. Maj. Lüd wig II. und ver beiden berühmten 
bayr. Heerführer Hartmann und Bon der Tann 
Auf beiden Seiten defanden ih die Bildn ſſe des Kaiſers, 
Kronprinzen, Reichskanzlers und des Grafen von Molike; 
dazwifchen wieder Schileer mit den Hauptfchlachten, die im 
Jahie 1870/71 gefchlagen wurden, Dem bayr. Könige 
gegenüber war ein Xrangparent, die Wadt am Rein, 
aufgeliellf. Ueber derjeiben befand fich das Bildniß von 
Friedrich Karl. . ) 

Bon den zahlreichen Toaſten auf S. Waj. Klik 
Ludwig IL, Kaiſet Wilhelm ꝛc. 2c iſt Inzbejondert 
jener hervorzugeben, welchen Hr. Direktor Dr. Wentz au 
den Kronpringen Friedrich Wilhelm ausbradte. Diele 
Toaft war nah Inhalt und Ausdehnung eine Feſtrede 
welche an tem Beijpiele des Länderräubers, ſchlleßlich elend 
verlafjenen Ludwig XIV. von Frankreich zeigte, daß nicht 
glückliche Kriege, felbit nicht die Förderung ber Wiſfen⸗ 
ſchaften auch nicht die Hoerſtellung der „Gloire“ welcht dei 
Franzofen bis in die jüngften Sabre den Kopf verrüdt 
machte, die Liebe des Volkes zu erwerben vermögen. Anlert 
Hochgeehrten deutſchen Fürſten und ihre Nachkommen dagegen 
werden von der Liebe des Voltes getragen, weil ſie mil 
demfelben und für dasfelde Kiden und Freuden thäleü. 

Unter dert Theilnehmern am Feſte befaud ſich nur NO 
einer der Kämpfer aus der Zeit der Befrciungäfelegt, 
ſttzend ımter der fo ehrwürdigen Fahne, wilde die alten 
Veterammen dem vereinigten Vereine ber alten und junge 





Rriegegenoffen als fein theuerſtes, ſchönſtes und liebſtes 
gemeinfames Gut wermadt bat. Die dem chrwärbigen 
Greife zugewendete Aufmerkſamkeit beantwortete er mit 
einen Hoch auf die deutſchen Krieger. 

Bi dem beiten Stoffe und herrlichen Muſikſtücken ver- 


fra Feſt im Saale in der angenebmften Weife, | 


fo daß diefer ven vielen Gäften aft um Mitternacht ver: 
laſſen wurde. 

Freiſtug, 4. September. Geſtern Mittag verün— 
rückte ver zuu Bedienung der Böller während des abge: 
baltenen Stifiungsfeftes des hiefigen Krieger und Veteranen: 
Vireins anfgeftellte Krautgartenwäcter Hörl daburd, 
rap ihm durch frühzeitiges Losgehen einer Ladung heide Augen 


{ihr ſchwer verl tzt wurden, doch folk nad) Ausfage ber den— | 


felben behandelnden Aerzte Die Erhaltung ded Augenlicktes 
möglich jehn, 


jreifing, 3. Sp. Aus Au bei Freifing wird 


berichtet: Von den zwei kleinen Knaben, Die vor einigen 
Tagen Woifskirſchen für wirkliche Kirſchen aßen, tft einer | 


- and die Bemühnng des hefigen ſehr tüchtigen Arztee Dr. 
Reſchard glücklich gereitet worden. Angewandie Brechmittel 


x und ein ſpäſer gegebenes Gegengift wirkten mit einem | 
je auten Erfoige, daß ſich jegt der Rabe zur großen Freude 
Südlich jeder Or, | 


kiner Eltern außer Gefahr biefindet. 
u dem ſich ein geſchickter Arzt befintet! 


Auf dem Wildenflein. 
(Fortjegung.) 

Während dad durch feinen Stun ſchoß, barg er Die 
Bleiſtifisſcitzze in fein Taſchenbuch und fagte dann: „Sch 
muß mohl ein wenig Toilette machen zum Mittagseſſen?“ 

Vermundert ſah Bertba ihn an, dann lachte fie auf, 





rich über jein Haar und verfiherte: „Du biſt jo prächtig | 


\hön! Bei und macht niemand Toilette — meder zu Tiſch 


"06 font, außer dem Baron, ter darin, glaube ic, ſehr 


vl Teiftet, während er ſich das doch fparen köntte.“ 
Eingefandt. 


‚steifing, 4 Sept. Vor mehreren | 
Suhren hat an der hieſigen königlichen 
Srverbiäjule auh eine Handelsjchule für | 
Aidthen beftanden, die ujercs Wiffens | 
\enlich zahlreich beſucht war. Diejelde iſt 
üer plöplich wieder eingegangen, ohne daß 
dm hieigen Publifum der Grund bievon 
‚samt wurde und amfere Stadt ent: 
“rt fo jeit geraumer Zeit einer folchen 
@ule Es it das um jo mehr zu bes 
, al dadurd Eltern, welche ihre 
ter dem Handelsfiande widmen mollen, | 
er auf eine theoretiiche Ausbildung 
"rdben in ber Handelskunde, Bud: | 
ng ꝛc, verzichten oder nicht geringe ı 
a erihmingen müſſen, um diefelden ! 
ner auswärtigen Handelöichule aus: , 
"zulaffen. Einzeln bayerifche Städte, | 
rar Gewerbſchulen mit einer Handels: | 
ellung beftehen, find bereits fo glüdlich, | 
3 eine wabliche Handelsjchule zu beiigen. ! 
5 Stadt wäre eine ähnliche Schule 
aus Bedürfniß und würde gewiß 
3 Öegräßt werden. Tas etwaige 
‚ fon, daß eine weibliche Handelsichile 
| inferer Stadt feine genügende Frequenz 
men möchte, dürfte ſich alsbald als 


wozu einladet 












Inhalt Schwarze Gl 


verloren. 
lohnung wird gebe 
der Erpebition. 


| 


| 


Fiſchy 


Freitag, den 8. September, 
Ador Voderej 
in ae 


Ein Lehrling 
kann fogleich eintreten bei 


S. Oswald; 


Ein Handläſchchen, 
; weißes Sacktuch und ein Meffer ging 
Un Rückgabe gegen Bes 


„Wie meinst Du das?“ fragte er fo eifrig, daß fie 
erröthete. 

„Daß er auch ungefchniegelt mein lieber, Alter Freund 
und Beichüger wäre und. durch alles Pugen nicht mehr 
anters wird ald — nun als er eben ſchon iſt. Bei ſolchem 
alten Herrn gibt doch Niemand etwas auf dergleichen Aeußer— 
lichkeilen. Ich fiade es hübſch, daß Vater feinen Werth 
darauf legt. Aber was ſiehſt Du mich fo ſonderbar an? 
Sci mir nicht böje, wenn ich Unſinn ſchwatze; ich habe ja 
nur jo Wenige, mit denen ich plaudern kann.“ 

Er 309 ihren Arm durch den feinen und führte fir zu 
Tiſch, erleichtert aufathmend, daß ihr der Baron „foldy alter 
Herr“ war, ver mit ihrem Vater in gleicher Reihe ſtand. 
Oder vielmebr, & wollte fih von ihr in's Eßzimmer führen 
lajjen. Doc noch auf feiner Thürfchmwelle wandte fie ich 
| wieder zurück mit dem Ausruf: „Haft Da fein Bouquet 
bereundert ? Welchen wundervollen Kranz gibt dag! Oder 
nehmen wir es lieber fo mit zu —“ fie jenkte ihre Stinme 

„Multers Grab?” 

„Dieſe Blumen?!“ fuhr er, von der Neigung ergriffen, 
diefelben zum Fenfter hinaus zu werfen, auf. Doc) bezwan 
er ſich bei ihrer fichtlichen Beſtürzung und fügte — 
hinzu: „Wir pflücken lieber unterwegs Waldblumen und 
Moos und ſchmücken damit die Ruheſtätte der Theuexul“ 

Bertba ſchämte fib im Etllen, daß fie die Blumen 

| eines Fremden auf der Mutier Grab bringen wollte. Welch 
| feines und warmes Gefühl befaß der Onkel! Daß cr jegt 
ſchon einige Mal jäh aufgeflammt war, hatte fie zwar 
ſteis ängſtlich zuſammenzucken laffen, doch macte er das 
| ja gleich durch verdoppelte Güte vecgeſſen, und fie war 
Aüberhaupt jo wenig verwöhnt durch Güle! 

| Aud beherrſchie er ſich fortan befier, daß, was er zu 
überlegen hatte, binanzfchiebend auf die Nacht und dag 
| Allinfein, und bis dahin aud) ſeinen Schmerz und Grimm 
über das Ende ber. geliebten Schweiter zurückdrängend. 


u Orten folgt.) 
arfie * ooſgews 


| 


| 
| 


x. Universal-Balsam &2 
von Gebrüder Künſtler in Mainz. 
Dieſes bewährte Hausmittel, feit 
mehr. als. 150 Jahren durch feine guten 
Eigenſchaften und mohlthätigen Wire 
tungen in vielen Kranfheitsfällen be— 
kannt, eignet fih auch als Schuginittel 
gegen Anjtekung bei Epidemien, desgl. 
auch für ſchnelle Heilung von Brand. 
une Schnittwunden, Außerliche Ber: 
legungen ac. (1102 206) 
Zu haben * — 
in ganzen und, halben Fläſchchen 
2 Mark und zu 1 in un Sr 
in München b. Apolh. Oberwegner, 
Neuhauferftraße, 
in Dorfen inder Land 


(1599) 


(1603) 


Budbinder. 


ace-Handjchuhe, ein 
gerichtsapotheke, 





Ich nehme hiemit 
machten beleidigenden 
Joh. Schmid ; 


erg ermeifen, wollte nur Die konz 
ben Stelle einmal verſuchen eine ſolche 
! Hridien und der Bürgerſchaft jugänglich 
maden, Soweit wir unterrichtet fiud 
he mehrere Biefige Fanufien den Ieb: 
vn, Bunfh, e& möge ihnen die Mäg- 
Y „geboten werden, ihren, Töchtern | (16 
„fe Weife in den Handelfächern eine 
Prerube theorelifche Ausbildung zu 
vi Vielleiht gelingt es biefen Zeilen 
—————— —— der ne | 
Mt Lebensfähigkeit der 

le zit Überzeugen. R rg 


Hanfcouverts 
F. P. Datterer, 


00) 
unſeren zwei Töchter 
Barbara Joa etwas 


(1601) = 


denfelden als einen ehrlichen Mann. 





Wir erflären Hiemt öffentlich: Wer 


| Hat von ung feine Zahlung zu hoffe. 
hannes r 
Katharina Fon. 


ten; abzugeben in | in Pfaffenhofen bei Apoth.v. Hieber, 
? (1604) | in Geifenfeld bei Apoth. Fat Bell 
— — in Vobburg bei Apotheker Streng, 
Öffentlich die ge- | in Dachau bei Apotheker Dr. Höfler, 


ferner nimmt Bejtellun 
Freifing Therefe 


Aeußerungen gegen 


ger ent i 
urück und erklaͤre — 


| Bromberger Wine, 
Seh, Scheßl. Eine freundliche bequeme 


mit: 3 4 Simmern, Khdk, Seller 


Waſchhaus und Garten iſt auf Mi 3 
zu vergeben. Wo, ſagt d. Er — 


n Katharina und 
leiht oder borgt, 


und 
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2” Anzeige. ae "Eder Meafeibe 
"Unterzeihnete macht hiemit befannt, daß der Unterricht im Zufchneiden Gegenflände di 
pon Damenkleidern mit täglicher Aufnahme fortgejeßt wird. ! tal · 


Dabei wird bemerft, daß nur Futterftoffe oder großes Pap'er, nicht Maigenbrops Bi 
Kleiderftoff, wie mande Damen glauben, nöthig ift. (1605) wiegt 40 Gramm, das 

Auch werden Geyenftände zum Selbjtverfertigen zugeſchnitten. Gramm, Noggenbrobr d 

Zu geneigtem Beſuche Iadet ein 28 Pienniglaib. 1 rat 


Frau Walburga Knolt Bicniptaio 3Be.380 

aus Bogen (Tirol). Dr. 2a 

Wohnüng im Gaftbof Ettenbofer II. Stod Zimmer Wr. 16 
rückwärts, 1Pfd Rog 4 

Lehrſtunden von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends, un Aa 
Norddeutscher Lloyd i de Araioreiig, behe & 


‚ mittlere Qualität 65 Bf, 1 
Direkte Deutsche 40 Bf. 1 Kfd. Schweinefl 





















































Postdampfschifffahrt geräußert Fi ". 1 Ri: 
in Ctr. rohen 
— son BIRNEN na NEWYOFKon Baltimore h 
Rhein 9. * nah Newyork | Leipzig 27. Septbr. nad Baltimore gegoffene Kerzen 60 Fi ß 
Nürnberg 2 „ Baltimore | Neckar 30. „ Vewyork ; Kerzen, feine 60 Bf, 1 Dit. ge 
Na Be — — — 7. Oktibr. nah Newyork —1 - rar — 
” mal; — \ 
Vallagr- greife "nach New York: Erſte Cajüte 500 M Zweite, I —— on 
’ un — ” 
Gajüte 300 M. Zwiſchendeck 120 N a — 


1 Taube 36 Pf. 1, Spanfertel 7 N 
j 1 Heftolit. Kartoffel 6 M 
Paflage-Preife nach New-Orleans: a 630 M., Zwiſchendeck weiße Rüben 30 Pf. 1 a 

Rüden — Pf. 1 Mapel gelbe AUb 


150 M 
Pr, 1 wahel mos 42 


I va BIER a Neworla Ba 
| | 


Paflage-Preife nah Baltimore: Gajüte 400 M. Zwiichented | 1 Gans 3 ME.50 Pi., 1 Ente 1 
12 








Havre und Havanıra anlaufend 9 Mt 45 Bi, ir Ster 
7. September. 27. September. ee 4 
Srummet — 


Yo BTemBN ‚nach de La Plata, ma Aniwerpen ana Lissahon. | mensw.coar. ser. A 


Habsburg 25. Auguſt. ohenzollern 27. September. Goursberidt 
Die im Hrbft abgehenden Dampfer lauien Madeira an. vom 2. September mitgerbeilt 
Nähere Nusfunit ertbeilt Die Direetion des Norddeutschen Lloyd in Bremen, J. Schülein_Söhne in Freif 
fowie deren General. Agent für das Königreih Bayern M.S. Bustelli ın Aſchaffenburg Bayern. Ri R 
N und defien Agent Ant. Lorenzi, Freifing. 4'° a Yo N 
(93) Die Direction des Norddeutschen Lioyd in Bremen. 1% —— 


4°% baner. hup un Wechfelb. | 94.101989 


40 Pf. 1 Er. 






















































oSüdd. Boden: a 9. 
RN lo b 
j Liebig Company’ s Fleisch-Extract [ dager Dereimso. We I9 
aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 1 8 Rab. DAHIN: 2 ” 
= München. 
BE wenn die Etiquette den Namens- 3 4 Stadt: BENDER zhlr. gr 
en 
i LT lo Bas; Scht rt J. v. Liebig in blauer Farbe ® —— gupeitesunt. | 1% 
Be erre 
Zu haben in Freising bei den — 2 4 ©: — oe | 
‘ Gottfried Baumgartner, Marien-Apotheke; J. Mayer, Stadt-Apotheke. 5% Franpofeph-Bahı . 
Y 3% LomburdeBahn » . - ++ 
DEENEBENEESEIBERERERERRREERER ;.. use... ,, ZR 
\ 5°% Ungar. an z 
— J o 
Münchener Schranne vom 2. September 1876 | 2 “ 2 A Hi ein 
£ . ' beth⸗Bahn 72er . - 
Mittels Mittelpreis. 5" der 3 Lit. B. 
Por Setiegen | Gefallen merita. 
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| 4% bayer. Br r 
Geidſorten. 


reifinger Tagblatt. 


3ugleih Amtsblatt für. Freifing und Moosburg. 





8205. 





* Fir den Monat September Kann noch fort- 
„. während auf das „Freifinger Tagblatt“ 
\#: abonnirt werden. 


Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 


5° Auf Betreiben des Georg Kiening, Anweſensbeſttzer 

in Neufahen, als Wormund der Joſeph Thalmaier'fchen 

5. Krämeröfinder von dort, hat mir deute der k Gerichtsvoll⸗ 
«: zieher Oettel dahier für die Gütlerseheleute Sebaftian 
und Maria Thalmaier von Neufahrn, zur Zeit un— 

bekannten Aufenthaltes, Abfchrift eines Beſchlagnahme⸗ 

‚= Potocolld vom 17. Aug. l. Is. zugeſtellt, nach welchen 

die in den Gemeinden Neufahrn und Hallbergmoos 

25 gelegenen und den beflagten Gheleuten gehörigen In— 
bvobilien mit Beſchlag belegt wurden, bamit Diefelben 

> ji me die Forderung des betreibenden Theiles zur Zwangd- 

ann verfteigerung gebracht werben, welch” fetere beim Kal. 

I a hf Vesirfögerichte Freifing betrieben werden fol. 

——  Zuftellungsaft nebit Abſchrift ded Belchlagnahm- 
Notocolls karn in meinem Amtszimmer in Empfang 
genommen werben. (1612) 

Breifing, den 4. September 1876. 
Der k. I. Staatdanmwalt beurlaubt: 
Trogg, k. II. Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 
Den Etat der Armenpflege pro 1877 betr. 

Nah dem Gefeße vom 29. April 1869 „dad Armenz 
a., weſen betr.“ iſt alljährlich der Etat für die Armenpflege 

|, Mjufertigen, 
S haben ſich deßhalb jene Heimathsangehörigen hieſiger 
pad, welche für das Jahr 1877 um Unterftügung oder 
De Ünterftüungserhöhung nachſuchen wollen, bis zum 

less 20 September 1876 
vo, MM ben möthigen Lauf: und ärztlichen Zeugniffen verjehen 
| beim uhterfertigten Vorflande de8 Armenpflegſchaftsrathes 
anzumelden. 
13° Auf ſpätere Geſuche, außerordentliche Unglücksfälle aus— 

‚.gmommen, kann während des nächſten Jahres feine Rüc- 
KA NÖ genommen werben, weil die etatsmäßigen Mittel nach 
| 2er gefgiehenen Anmelvungen und geneßmigten Gefuchen 
berechnet werden. 
/ | Bteifing, den 5. September 1876, j 
Rf er Armenpflegicaftsrath der kgl. Stadt Freifing 

. Mauermaur. 


J DAtſchland. 

N Bapern, Münden, 2. Sept. Dom I. Armee- Corps: 
It Uebungen ber Brigade, an welcher nunmehr 

NH daR hier unte e 2. Zäger-Bat. Theil nimmt 

daben am Sauſtag in ber Nähe Münchens über Rammerd: 

dorf hinaus Begonnen, werben heute forigefegt und enden 
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Mittwoch, 6. September. 


do ‚Herffinger Tagblart* erſcheint täglih mit Ausnahme der Momage und toñtet in Freifing ſowie auswaria durch Die Bon TRE. 150 Pf. 
5) prülk Der deren Saum mit 10 Bf. berechnet. -- Das einfache Blatt koftet 3 Vi. das Doppelblatt 5 Pf. Almöchentli wird ald Gratibdeilage das „ 








1856. 


— — — 
SInferate werden die aſpaltige Garmond · 
Unterhaltungäblatt* beigegeben, 





am Donnerftag, — Das yleiche ift der Fall mit der 2, 
Sufanterie-Brigade bei Mallersdorf, melde Uebungen fich 
morgen bis Hofdorf und Dingolfing Hinzichen. An viefen 
Mebungen beteiligt fih nunmehr dag vierte Jäger-Bat., 
das von Landshut aus Hinzugeftoßen ift — Heute beendet 
das 3. Chev.-Reg. (Münden) feine 1Otägigen Uebungen ; 
von denjelben werden gegen Ende ver Woche der Stab, 2. 
3. und 4. Escadron ſich an ben Detachements Uebungen 
bei Wafjerburg, die 1. und 5. Escadron bei Frontenhaufen 
betheiligen. — Nachdem am Samftag die 3. wie die 4, 
Infanterie Brigade, erftere bei Kaufbeuern letztere bei 
Schongau ihre Uebungen beendigt hatten, rücken diefelben 
heute in die ihmen vorgezeichnete Stellungen nächſt Kempten 
ein, woſelbſt die beiden Brigaden, nunmehr vereinigte 2, 
Divifion dad bis 12. Sepibr. dauernde Manöver morgen 
beginnen. Einmal wird dabei die ganze Divifion bivatiren; 
fonft aber find 3 Bivats der Vorpoften vorgejehen. An 
diefem Manöver nehmen außerdem Theil die 2. Gavallerie- 
Brigade und je die 2. Feld-Abihl. des 1. und 3. Feld- 
Art.-Reg., die 2. Zeld-Pioniv Compagnie vom 1. Pionirs 
Bat. und 2% Sanit.-Detachement vom 1. Train⸗Baon. 
Vom U. Armee-Corps: Heute marſchirte, nachdem am 
Samftag die Uebungen beendet worden, das vereinigte 6, 
Inf.Reg. aus Ambera zu den am 6. d. beginnenden Brigade: 
Uebungen bei Pegnig ab. Das 7. Inf. Reg. beenvet heute 
“feine Uebungen und rückt morgen aus Bayreuth gleichfalls 
nah Pegnig ab; den fih mit 12. Sepibr. erweiternden 
Uebungen bei Pegnig ſchließt ſich die 2, Feld-Abthg Stab, 
5. und 6, Batterie des 4. Feld-Art,-Neg. an, welche deßhalb 
heute aud Augsburg ausmarſchirt. Die 7. Batterie 
genannten Regiments geht morgen aus Augaburg nach 
Sräfenberg ab. — Die Atäyigen Uebungen ver 7. Inf. 
Brigade bei Pommerdfelden und ver 8. Inf.-Brigade bei 
Höchſtadt haben mit Heute als Brigade Uebungen aufgehört ; 
erftere dehnt fich nunmehr mit ven Detahementd:Uebungen gegen 
Oſten auf Schlüſſelfeld zu aus, während letztere feine Baſis nach 
Norden gegen Pommersfelden zu, ausdehnt; die beiden 
Brigaden werden gegen Mitte diefer Woche fi zu einem 
Feld: Manöver gegen einander bei PBommerzfelven vereinigen. 
— Bon den Uebungen bei Meg erfahren wir, daß heute 
dad 5 Jaäger-Baon aus Zweibrücken nah Mek ab- 
marjchirt, in deſſen Nähe die Detachementö:Webungen am 
9. Sept. beginnen; zu dieſen Manövern gefellt ſich auch 
noh 1. Escadron bed 5. Chev. Reg, das morgen von 
Forbach abmarjgirt. Die 2. Feld-Abihg. des 2, Feld Art.- 
Reg. ift von Landan nach dorten unterwegs. 

— Münden, 4. September. Heute beginnen bei der 
Generaldireftion ber kgl. Verkehräanftalten unter dem Vor— 


ſitze des Betriebödiretord Herrn Badhaufer die Eonferenzen 


über den Winterfahrplan, wozu die Vorftände der 10 Ober: 
bahnämter eintrafen. 

— Münden, 4 Sept. Aus Anlaß ver am 1.1, M. 
zur Einführung gelangten Einrihtung der Benügung des 
Poſtauftrags⸗Verfahrens zur inholung von Wechfel- 
aceepten wird aufmerkſam gemacht, dag Poftbeamte oder 
Bedienftete, welche Wechſel behufs Herbeiführung der An— 
nahme verfelben durch die Acceptanten in Ausübung ihrer 


Dienſtpflicht ven letzteren vorzulegen haben, als Theilnehmer 
am Umlaufe des Wechſels nicht angefehen und demgemäß 
im Falle einer Kontravention wegen ded Stempel und 
der Strafe perjönlih nicht in Anfpruh genommen werden 
önnen. 


— Wie alljährlich, fo findet auch heuer eine General: 
verfanmmlung des landwirthſchaftlichen Kreis⸗-Comitss für 
Oberbayern ſtatt und zwar da jedes Jahr der Ort der 
Berfammlung gewechjelt wird, dieſes Malin Starnberg. 
Mit diefer Generalverfanmlung ift ein landwirthſchaftliches 
Vereinsfeft für ven Bezirk Starnberg verbunden und wird 
am 7., 8., 9. und 10. September abgehalten. Das reiche 
lich ausgeftattete Programm enthält hauptſächlich die Aus: 
ftellung von Thieren und landwirthichaftlihen Produkten, 
dann auch gewerblichen Gegenftänden mit Prämiirung, ein 
Fiſcherfeſt (Lanzenftechen : und Schiffiennen), Feſtzug mit 
gezierten Wägen, Glüdöhafen, Berloofung von Thieren ; 
dad Loos zu 50 Pf. u. |. w., kurz vielverſprechende Dinge 
und dürfte dieſes Feſt viele Dekonomen und Städter anziehen, 


— Regensburg, 3. Sept, Nah 6 Uhr Abends 
ift der Deutſche Kronprinz hier angefommen und bat in 
ver Königlichen Villa Wohnung genommen; der Kronprinz 
murde von dem zahlreichen Publikum herzlich begrüßt. Die 
Stadt ift reich beflaggt, Abends 8 Uhr findet ein Fackelzug 
mit Serenade auf dem illuminirten Dampfſchiff ftait. 


Baden. Stetten, u. H., den 30 Aug. Seit 2 
Tagen ift hier und die ganze Umgegend in Aufregung vers 
fegt. Es weilt nämlich ſeit geftern hier eine gerichtliche 
Commiffton zur Unterfuhung gegen die 24 Jahre alte 
Witwe ded Sebaftian Maichle von hier, Namens Rojina 
Hipp don Ningingen, Tochter des Altbürgermeifters Hipp 
dafelöft, wegen Vergiftung ihres am 22. c. urplöglich ver- 
ftorbenen Ehemannes. Geftern wurde der Leichnam zur 
ärztlichen Unterfuchung ausgegraben und find Spuren von 
Arfenikvergiftung vorgefünden. Die Wittwe wurde in der 
Naht vom 28/29. in ihrem Elternhauſe verhaftet und 
andern Tages hierhergebracht. Diefelbe ſoll bereit3 geftanden 
haben, ihren Mann, mit dem fie nur 11 Wochen in an- 
fcheinend frieblicher Che gelebt hatte, einmal in der Arznei 
und zweimal in Speifen Arſenik beigebracht zu Haben, 
Da der BVerftordene ein braver und joliver Mann war, 
fo ift die Theilnahme über fein traurige Geſchick eine all- 
gemeine und anfrichtige. Ueber ‚die Motive, welche die noch 


fo Inoie Giftmifcherin zu diefer mit Falter Berechnung aus. 
gef 


hrien That getrieben haben, witd die weitere Unterfuhung 
beftimmten Aufihluß gehen. 

Preufen. Berlin, 3. Sept. Gutem Vernchmen 
nad find die Garantie-Mächte übereingelommen in Kon— 
ftantinopel einen einmonatlihen Waffenſtillſtand auf dem 
gefammten Kriegsſchauplatz mit Einſchluß Bostiend und 
der Herzegowina zu beantragen. Die Einwilligung ſeitens 
der Türkei wird erwartet. 


Ausland. 


Oeſterreich Wien, 4 Sept. Das „N. W. Tagbl.“ 
meldet: Nußland habe vertraulich In Konftantinopel erklärt, 
daß es die Befegung ferbifchen Gebietes durch bie Türken 
nicht dulden werde, England und Defterreih mahnen bie 
Pforte zum Haltmachen in Alerinag. (Tel.) 

Serbien. Belfrad, 3. Sept. , (Officiel,) Die 
Türken griffen am Freitag mit allen Streitkräften ven rechten 
ſerbiſchen Flügel im offenen Feld am: In Folge der dreis 
fachen Ueberlegengeit ber Macht des Feindes zogen fid die 
Serben nach dreizehtiftündiger Schlacht auf die Verfhanzungen 
von Klerinatz und Deligrad zurü, (Lel.) 

— Alerinag iſt von den Serben geräumt; «ihre 
Stellung wurde vom linken MoramazÜfer aus umpangen. 
Eub Paſcha und AR Saib Paſcha vollgogen ihre Ver— 

einigung. (Tel.) 


i 





Bolks- und Tandwirthfhaft, Induſtrie und Handel, 


In der Mündner- Münze wurten in der Mode 
vom 26. Auguft bis incl, 1. September I. Is. an % 
Markſtuͤcken für 759,000 ME, an 20: Kfennigitüden für 
36,000 ME, au LO Pfennigitüden für 55.800 Mt., an 
5-Pfennigftücten für 32,100 ME. und an 2 Pfennigitüden 
für 7,540 ME. geprägt. 

AngeburgerTrfl.-Loofe. Bei der jüngiten Ziehung 
fielen 4000 fl. auf Ser. 984 Nr. 61 uno 1000 fl. auf 
Ser. 1776 Nr. 79. 


Durchichnittspreife des Nürnberger HopfensMarkteß im den 
am 31. Auguft beendeten Jahren: f 
1875/76 1874/75 1873/74 i1°72/73 1871/72 1870/71 
Mt. Mt. Me. Mt. Mm. Me. 
September 62-82 223-257 94-12) 69-- 94214 - 2493460 


Dftober 65—77219— 257 129—146 77— 94223 —25731-51 
November 62—72 223-254 117—137 111—129 223-257 31-55 
Dezember 58-72 214—249 103--129 129-—- 146 231-266 27-51 

anuar 50-65 214- 257 103-137 129 -- 146 523 254 31--43 

ebruar 45-56 206-243 96—106 120—146 223 - 243 27-43 
März 58—75 200—236 90-115 140— 160 230—25U 30-43 
April 50—70 200-240 85— 100 135---155 215—240 28-40 


Mai 54-75 225—270 
au 66—80 220 - 260 
uli 


88—108 120—140 220 — 240 40--50 
8- 100 135 —150 220—250 40-60 
100 —130 210—250 90 - 100 140—160 220—250 38-58 
Auguft 120—140 180—200 90-105 142-150 200-220 45—60 








Lokales. 


Aus der öffentlichen Wagiſtratsſitzung 

vom 24. Auguſt. 

1) Bekannt gegeben wurde: a) die Einſendung te 
Verwaltungsberichtes des Stadtmagiſtrats Nürnberg pro 
1874; b) Zuichrift des königl. 3. Chevaupfegersregiments 
Herzog Marimilian vom 20. ds Mts., wornach nad) Ab: 
marſch deöielben mit dem Stabe, dem Herr Premier— 
lieutenant Scherel die Commandantur übertragen iſt; ce) 
Regterungsgenerale vom 19./23. 28. Mis, Wollzug de 
Reichsgeſetzes vom 4. Mai 1874, „betr. vie Verhinderung 
der unbefugten Ausübung von Kirchenämtern,“ wornad 
Kaplan Bernard Kemper der preußiſchen Staatsangehoͤrig— 
feit für verluftig erflärt, md aus dem Bundesgebicte aus— 
gewieſen wurde; d) Entichließung der kgl. Regierung von 
Mittelfranken in Ansbach vom 18. ds. Mis., „die Beiträge 
des Staated an Anſtalten für Armen- und Kranfenpflege 
betr.“, wornach das Ablöſungskapital für die fogenannte 
Dinfelsbühler Köninöfteuer ad 150 fl, im 224 fachen 
Betrage mit 3375 fl. = 5785 Me. 17 Pi, zur Ausbe 
zahlung angewicjen wurde. 2) Genehmigt wurde das Geſuch: 


\ a) des Weißgerbers Johann Schmid Hs. Nr. 113 um 


Erbauung einer Werfitättg; b) des Wäſchers Georg Jochner 
Hs. Nr. 146 um Reparatur, theilweife Unterwauerung und 
Höherbauung ſeines Waſchhauſes; c) des Taglöhners Georg 
Hirſchl H3.:Nr. 54745 um Herſtellung eines Anbaues al 
Wohnhauſe; d) des Privatiers Johann Graßl Hs Nr. DT 
um Vornahme bauficher Aenderungen im Erdgeſchoſſe un 
Abänderung der Fogade am Wohnhauſe; e) des Pit 
Schäffler Hilfsheizer von Freiſing z. Zt. in Münden un 
Ausfertigung eined Zeugniſſes zur Verehelichung mit MT 
Hausbefigerstodyter Theres Graſchberger von hier; f) de 
Schuhmachermeiſters Franz Xaver Sitt von hier um bi 
gleichen zur Verchelihung mit der Maurerstochter Ann 
Preis von Freifing; g) ded Uhrnracherd Lorenz Boluer 
von hier um desgleichen zur Verehelichung mit der Dun 
tochter Katharina Höpfinger von Au; h) de Taglöher 
Johann Bapt. Daniel von hier z. Zt. in Oberhauſen Fon 
deögl. zur Verehelichung mit ber Wwe. Thereſia Phaſel vend — 
haujen® N des Wagnermeiſters Andreas Wengermain 7, 
hier um begleichen zur Merchelithuirh mit der Pt en 
tochter Klara Müller von Kranzberg des Sa * 
Georg Geisreiter um Ethöhung ber 1 auf Re % “ 
der Kieshaufen, Riesl, des Pflaftg um Baufanaeh Th. 
Art, dag 1. für Neinigung el anufens fall Tun 
24 Pf, 2. für Reinigung . et 










Riesl fatt 10 Er. 30 Pf., 3. für Reinigung einer Fuhr 
Baufand ftatt 18 fr. 52 Pf. zu bezahlen find. 3) Be- 
züglid Verpachtung des Fiſchwaſſers im Pföreraugraben 
wurde anf Grund der Erklärung des k. Rentamts Freiſiug 
vom 21./22. Auguft 1. Is., wornach bezeichneted Fiſch⸗ 
woffer Eigenlhum des k. Staaisärars und bereits jeit 1865 
an den f. Förſter v. Molo verpachtet iſt, bejchloffen, das 
unterm 47. Mai I. Is. mit Bert Pächtern Kickinger, 
Wörser und Ramböck abgejchlofferre Pachtverhältuiß wieder 
aufzulöien. 4) Verſchiedene Darlehend- dann Gefuche in 
Hnpothelangelegenheiten fanden Erledigung. 


greifing, 5. Sept. Ju der Nacht vom Sonntag 
auf Montag wurden dem Schäfer Meyer vom Karlwirthe- 
hof im Nachhaufewege außer dem Wirthshaus zum grünen 
Hof zwei ſchwere Stichwunden auf der rechten Seite und am 
tchten Oberſchenkel 4—5 Cent. tief, angeblich vom Wirths- 
mietzger in Mitaching, beigebracht. Der Zuftand des Verletzien 
üt ſehr bedenklich. 


Auf dem Wildenflein. 
Novelle von M. R. 
(Hortiegung.) 

Aufmerkſam beobachtete er alle die Meinen und doch fo bez 
zeichnenden Vorgänge rings und brachte zugleich dem, was 
Bertha ihm gelegentlich flüfternd auvertraute, warme Theil: 
nahme entgegen. 

Und fie hatte ihm fo viel anzuwertranen, 3. B.: daß 
fie nicht mehr kurze Roͤcke tragen jolle, dad Hausmädchen 
ihon ven Saum eines Kleides austrenne, das fie gleich 
heute anziehen werde. r 

„Das würde Dir Im Walde nur hinverlich fein,” ſagte 
er freundlich eingehend auf diefe ihr fo wichtige Angelegen- 
bit. „Bleibe Yeute, wie Du biſt; Du bedarfit ver Toillette 
wicht, Du bift reizend genug.“ — 

F exröthet läächelte ſie ihn an. „Gefalle ih Dir 

wirtlich? Wie mich das freut! Vater Eilmmert fih nicht 
um mid; Fräulein Cordula findet, und ich fürchte manch— 
mal mit Recht, Alles an mir tadeluöwertb, nur der Baron 
iſt gut, ihm gefalle ich auch.“ 
Idhre legten Worte hätten falt wieder eine Wolke auf 
kiner Stirn bervorgerufen, doch erinnerte er ſich noch 
rechtzettig, daß er die arme Kleine wegen ihred dantbaren 
Serzend nicht tadeln und auch nicht verrathen dürfe, wie 
Piclih ihm vie bloße Erwägung dieſes Mannes fei. „Und 
— Du ſonſt keinen Vertrauten, Güuftling und — Verehrer ?“ 
neckie er, 

„Waldmann! Sonſt —“ Mit ſchelmiſchem Seitenblick 
auf den Forſteleven, der auch am Mitiagstiſch ſaß, und einem 
Achſelzucen brach fie ab. 

.. Fräulein Cordula hatte ſchon längft das Geflüiter miß- 
Nllg bemerft und fah ibren Zözliug jegt jo ſtrenge am, 
daß derfelbe tiberhaupt verftummte. 








Der Onkel beeilte ſich, etwas Verbindliche über das 
wirklich ausgezeichnete Ejjen zu jagen. i 

Das verjeßte die Dame in um fo bejjere Stimmung, 
als der Forftincifter ſich um ihre culinariſchen Fünfte durch⸗ 
aus nicht kümmerte, und ſie klug genug war, die allerdings 
oft ſehr wortreiche, Anerkennung des Barons dem Wunſche 
zuzuſchreiben, ſie für ſeine Abſichten auf Bertha zu gewinnen. 

Das Gewitter, welches der Baron vorausempfunden 
hatte, ſchien wirklich zu kommen. Dunkles Gewölk zog 
ſchnell herauf und verhüllte die Sonne, doch ebenſo ſchnell 
verjcheuchte es der ſich plötzlich erhebende Wind. Der Himmel 
war bald wieder blau, und die Sonne ftrahlte jo golden 
wie zuvor. 

„Da fommi Jemand!” rief Bertha gleichzeitig und cifte 
zum Fenſter, dad den Hof Überfehen ließ. „Der Baron !* 
Und fie lief hinaus und hinab und begrüßte den Ankönmling 
mil lauter Freude, zumal als fie von ihm hörte, er ſei nur 
zurückgekehrt, weil er gedacht, fie könne feine Entfernung 
als Theilnahmsloſigkeit betrachten ; nun fein Unwoplfein 


1 vorüber jei, wolle er doch ihren Genuß an dem werthen 
. 


Gate theilen. 

Das war in der That befjer für ihn, als daß er ſich 
wie am Bormittag gegen den Oheim abfehneno verhielt. 
Bertha dankte ihm um ſo lebhafter, ala r& ihe nicht entging, 
daß er noch immer blaß und angegriffen ausjah. 

Der Onfel war werer von dem Gaft nod von Bertha's 
Freudigkeil erbaut, benahm ſich indeß, wie es die gute Sitle 
erfordert. Auch konnte er num ja gleich über dag Taſchen⸗ 
tuch in's Reine kommen. 


(Fortſetzung folgt.) 








O (Die deutſchen Kreditvereine.) Die von den dermalen 
in Deutſchland beftchenden 815 Vereinen gewährten Krevite 
beliefen ſich im Jahre 1875 auf 498,549,479 Thaler, oder 
1,495,648,437_ Di. Das Betriebsfapital diefer Vereine 
betrug 27,847,336 Thaler in Gefchäftsantheilen und 
2,809,327 Thaler Neferven. Eigenes Vermögen befigen 
fämmtliche 815 Vereine 83,542,000 ME. un‘ 91,969,988 
ME. Reſerde. Die Anlchen derſelben beliefen fi auf 
209,901,884 ME. gegen Spareinlagen mit 120,283,018 
Me Die Geammtjumme beider Kapitalarten „betrug 
330,464,000 ME. fremdes Geld gegen 91,969,988 ME, 
eigenes Vermögen. Von den ber Anmaltfchaft namentlich 
befannten und auf dem Pritteip der Selbfthilfe berunenden 
Vorſchußvereinen treffen auf Preußen allein 969, auf Sachſen 
168, auf Bayern 130 auf Württenberg 104, auf Baden 
98, auf die Sächſiſchen Herzogtbümer 93 auf das Groß: 
herzogthum Heſſen 60 u i. w. Bei den Krebitanftalten 
{ind laut von 706 Vereinen eingelaufenen Berichten nicht 
weniger ald 37,248 Bapnarkeiter als Mitglieder eingezeichnet. 
Konkurſe find von vier Vereinen angemeldet. Liquidationen 





find acht befannt geworden. 








Dankfagung. 


Für die liebevolle Theilnahme während der achtmonatlichen ſchmerz⸗ | 
| Üihen Krankheit, jowie bei dem Leichenbegängniſſe unferes innigit- 


geliebten unvergeplichen Töchterchen 


P 


prechen — Br und Bekannten, bejonders auch dem 


Hochm. Her 
Freiſing. 


"or 00020... + +] 


LÖRMENA; 
Operator Bonholzer für die trojtvollen Worte am 


Grabe und für die reichliche Blumenfpende, unjeren innigiten Dank aus. | 
Anton u. An 





Unterzeichneter empfiehlt feinen großen 
Borrath an (1611) 


Ginfpänner- 


Ü hai 

Chaisen 
it unb tentachſen; auch find 
—J— —— und Ein. 

| fpäuner vorräthig. 

' Carl Beindl, 


Wagenbaugejcäft, 
| Fürftenfeldergaffe Nr. 18 Mönden. 





(1610) 


} — | 
Privaf-Augenheil-Anftalt | 
von Dr. Albrecht. Maria Berger, 
Augenarzt in Münden, 
Marimiliand: (Dult:) Platz 16 (neben Gaftwirth Humpelmaier). | 
/ Privat-Brdination I—10, 2--3 hr. (1511 56) 
Unentgeltliche Spreiftunde täptih 10--11 Uhr für Unbemittelte, | 
—E 
OR 


x | 
dagd-Berpachtung. a2 

a Am Sonntag, den 17, September I. 38. 
Nachmittags von 1--2 Uhr i 

(1567 2b) 


| Wirthshauſe zu Apperda 
circa 2000 » Tagwerf umfajjend, ayıf weitere neun Jahre 
näheren Bedingungen werden am Ber teigerungstage bekannt 













IR 
Erz 








= 3% Re wird im 
die Semeindejagd 
verpacdhtet. Die 
gegeben. 

Hiezu ladet Jagdliebhaber ein 


Die Gemeinde-Vermaltung Iarzt. 


mid, Bürgermeifter. _ 


{ nd 
Dankſagung. 
Herr Dr. Kling, prakt. Arzt dahier, hat nach einer 
mir durch feinen außerordentlichen Fleiß und durch feine 
in Behandlung von Frauenkrankheilen offenbar das Leben 
hiemit ihm öffentich meinen Dant ausſpreche. 
Freiſing, den 8. September 1876. 


Ehereſia Scharf, 


Köchin in der Münchener Kapelle. 


Franz Paul Datterer in Freising 


empflehlt sich zur Anfertigung von 
Werken, Zeitschriften, Catalogen, Brochuren, 
Preis-Couranis, F'ormularien, Tabellen, Facturen, Rechnungen, 
Adress-, Visiten- und Elnladungs-Karten, 
Scheine, Quittungen, Couverts, Cireulare, Ariso, Anweisungen, Natuten, Werchpapiere, Loose, 


— 





gefährlichen Operation 
große Geſchicklichkeit 
gerettet, wofür ich 

(1609) 



























Um 





Am 21. Augujt wurde auf der Straße % —— — 
bon Freiſing nah Thalhauſen 9— f J ch [ 
filberne (1616, 1 u l ne I 


Ä r it ander Hauptſtraße nad Landshut 
Halskelte ‚eine (1614) 


gefunden. Der rechtmäßige Eigentgümer | Wohnung 
kann diefelbe beim Bürgermeifter Rank über 1 Stiege mit 3 Zimmern, Küche, 
in Aiterbach abholen. Stallung und Gartenantheil zu ver= | 
- — wiethen. Beſonders paffend für einen 
Am Sonntag, den 3. Sept. | Herren Offizier. 07 
Nachmittags iſt ein ſchwarzer Nachfragen find ‚in der Exrped. d. UL, | 
Sonnenschirm inderStadt- | unter K. J. zu hinterlegen. } 
firche abhanden gekommen. — 
er Eine ſchöne | 


Um Nücgabe wird freundlichſt er: 
Wohnung 


(1606) 

läfer in ſchwarzem Etui | mit 3 oder auch 5 Zimmern, Küche, 
— een Abzugeben beim | Speicher: und Kellerantheil fe auf 
Thorwart am Ziegelthor. (1607) Micaeli zu vermiethen. ®. Ue. 

















Ein tüchliger Fuhrknech 


ſucht hier oder-in der Umgegend einen 
Platz. D. Ue: (1615) 


in lediger Beamter ſucht zwi 
gut möblirte (1608 41) 


Dimmer 


auf der Sonnenfeite zu mieten. 
2 Zwei hübſch 
möblirte Zımmer 


find zu vermiethen. D. Ue, 


Sormulerien: 
Todtenſchau⸗Scheine, 
Regiſter, 

Hebammenanzeigen, 
Fremdenbuch, 
Schuß-Tabellen, 

„Protocolle, 
Kegelprotocolle, 
Bierbüchlein , 
Geſchäftsbücher in Folio» u, Quartformat, 
Hochzeitladſchreiben, 
Wochenliſten, 
Rechnungsformularien in Yı Bogen, 

Folio, 49, 8°, 
Wechſel- und Quittungsformulare 
jederzeit vorräthig bei 

Franz Paul Datterer. 


—— ei 
vom 7. September mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in #reifing. 

































Bayern. I 8 . 
4'a°)o Obligationen ai. .. 101.80) 1014 
4° to .. Marf | 94.20, 9. 
Pfandbriefe. 
1, bayer. Hyp.=u. Wechſelb. | 94.10) 93.0 
49.0 Südd. Boden:Creditb. 199. 98.1) 
4’ bayer. Vereinsb. M. "9860| 9.10 
— 83.9650 
4" Nürnb. Vereinsb. M. | 98.50 3 
KO8.0) ar J 
München. 
4% Stadt⸗Obligationen Thlr.) — 91.60 
Actien 
der bayer. Hypothefenbant. . | — 11450 
Defterreich. l 
4,8% Silberrente ... 2 v. 
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3% Lomburd-Bahn .. ... _ 
3% Staatsbahn . . . 2. - = 
5% Ungar. Norvoftbahn . cf — 
5%... ORbabn. 24.5 _ 
5% „ +Galizifhe Bahn. | — 
5% Elifabeth⸗Bahn 72er . . | 69.50. 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für 


Freifing und Aloosburg. 





‚1 206. 


Donnerstag, 











7. September. 





1836 





Dar ‚Feefinger Tagbiatt · erſcheint taglich mit Ausnahme der Montage und toftet in Freifing ſowie auzwäru durch die Port DL 1 SO Pf. Inſerate werden die Sipaltige Garınond- 
ale oder Deren Raum mit 10 Pf, berechnet. -- Das einfade Blatt kotet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Bf. Wmähentli wird als Mratißbeilage das „lnterhaltungsblatt“ beigegeben 


— — 


Für den Monat Zeptember kann noch fort- 
während auf das „Freifinger Tagblatt“ 
abonnirt werden. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


- Holzverfteigerung betr. 

In Samftag, den 9, d. Wi. Nachm 2 br, 
wird bei der fon. Kühbrücke bei Zolling gegen ſofortige 
Baarzahlung das Abfallyoiz von ter alten Brücke an vie 
Meiftbietenden verfteigert. 

Steigerungöluftige werden biezu eingeladen. 

Freifing, den 6. September 1876. 

Königliche Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 








Bekanntmachung. 
Mooſach-⸗Auskehr betr. 

Der Unterfertigte gibt hiemit befannt, daß die äußere 
oder Herrenmiooſach am * 

Sonntag, den 17. September I. J. ab und am 

Sanftag, den 23. September I. J. Abends 
wieeer eingelaffen wird. 

Die betheiligten Triebwerks-, Haus: und Grundbeſitzer, 
denen die Räumung des Baches und die Unterhaltung des 
Veſchlachtes obliegt, werten hiemit beauftragt innerhalb des 
groebenen Termines ihre Obliegenheiten zu vollziehen, als 
tenft von Polizeiwegen anf Koiten der Säumigen die 
Riumung x. angeordnet werden müßte. 

Freiſing, den 5. September 1876. 

Staptmagiftrat Freiſing. 
Mauermapr. 


Deutſchland. 


Bayern. Münden, 5. Sept. Mit Beginn des 
woͤchſten Schuljabres d. d. Anfangs Oftober heurigen JE. 
Did die niererbapriiche Kreis-Lehrerinnen-Bildungs-Anſtalt 
U Straubing eröffnet werden. Nach dem von Sr. Mai. 
dem Könige genehmigten prow. Statute hat diefe Anjtalt 
die Aufgabe, Mädchen, welche fi dem Volksſchulfache 
widmen wollen, die hieflir erforderliche allgemeine und päda 
Galle Fachbildung zu gewähren. 
—, — Münden, 5. Sepibr. Den vielfachen Klagen 
; Über die theuere und dabei geringhaltige, of noch gefälfchte 
I, welche in Münden verfauft wird, ſcheint eine radikale 
hilfe werden zu ſollen. In heutiger Magiſtratsſitzung 
Kilos nämlich Herr Bürgermeifter Erhardt ein von einem 
1 gm Schrader aus Dberftraß bei Zürich gerichtetes 
- Kartiben, in welchem derſelbe um Auskunft über Die even— 
» Sn Aufnahme eines ſoichen von ihm projefirten Eta— 
g iſſements bittet, Herr Schrader will nämlich zu dieſem 
y en und zwar in großartigem Maßſtabe einen aus ven 
„, en Schweizerfühen beftebenten Viehſtand hier halten, 











Die Thiere follen dabei nur mit aus den Schweizer Almen 
bezogenen Dürrfutter gefüttert werden und das Grünfutter 
mit feinen oft ſauren Gräjern gänzlich ausgejchloffen fein. 
Die unter folden Verhältniffen erzeugte Milch verfpricht Hr. 
Schrader ganz rein und -unverfähcht abgeben zu wollen und 
damit ein vortrefflicyes Ernäbrungsmittel für Neugeborne und 
gleich eine auch für Erwachfene zu Kuvey insbelondere Molken⸗ 
furen trefflich geeignete Milch zu liefern. Hr. Bürgermeifter 
Erhardt ſprach ſich auf das Günjtigfte und Empfehleadſte über 
dieſes Anerbieten aus; er Habe eine derartige in Stuttgart 


| befindlihe Anſtalt beſucht, deren voutrefflihe Einrichtung 


und ausgezeichneres Produkt, die Errichtung einer gleichen 
Auſtalt auch in Münden als äußerſt wünſchenswerth er 
fcheinen laſſen. In dem Stuttgarter Eiabliſſement koſtet 
der Liter Milch 40 Pf. und trotz dieſes Preiſes und bei 
der außerordentlich großen Leiſtungsfähigkeit der Anſtalt, 
vermöge dieſelbe ver Rachfrage nicht immer vollſtändig nach— 
zukommen. Das Cokegium beſchloß. den Herrn Bürgers 
meifter zu ermächtigen, Herrn Schrater auf fein Anerbieten 
danfend und in begünſtigender Weile zu antworten, 

— Münden, 5. Sept. Die k. Generaldirektion der 
Verfebrdanftalten hat genehmigt, daß die Pferdebahn über 
ven Bahnbofplag neführt werde und vortjelbit ein Warte 
falon entftehe; bezüglich des letzteren behält fich die General: 
direktion fpezielle Anträge vor, für den Fall, dag der Warte: 
jalon den Verkehr hemmen follte. 

— Erding, d. Sept. Zu dem am 11. und 12. Sept. 
l. J. in Erding bei Gelegenheit des landwirthſchaftlichen 
Feſtes ftattfindenden Scheibenfiegen wurde von Sr. Maj. 
dem Könige allerhulpvollit ein filberner Jagdbecher im 
Werthe von SO Mark ald Ehrengabe gejpendet. 

— Regensburg, 4 Sept. Geftern Abend um 
6% Uhr traf der Deutiche Kronprinz, von Münden 
fommend, mit dem Eilzug dahier ein, und wurde auf dem 
reich eſchmückten Bahnhof feierlich empfangen. Zu tiefem 
Zwe Hatten fih eingefunden der Oberhofmarſchall des 
Königs von Bayern, Frhr. v. Malfen, welcher üßerhaupt 
während der Anmejenbeit des Kronprinzen in biefiger Stat 
die Honueurs zu machen den allerhöchſten Auftrag bat. 
Ferner befanden ſich auf tem Bahnhof Prinz Leopold, der 
Kriegaminifter v. Maillinger, General v. d. Tann, General» 
major v. Weinrih, Herzog Mar von Württembera und 
deſſen Gemahlin, Sowie eine glänzende Suite von Officieren 
aller Waffengattungen, endlich vie Spigen der Eivilbehörpen, 
Unter Hochtufen der verjammelten Menge fuhr ver hohe 
Saft in einer zu feiner Verfügung geſtellten Hof-Equipage 
durch die Allee nach der Föniglichen Villa, und ſtauete kurz 
darauf dem Herzog Mar von Württemberg und deſſen Ger 
mahlin, einer gebornen PBrinzeffin von Lippe-Schaumburg, 
einen Beſuch ab. Am Abend wurde von einem Dampiſchiff 
aus, welches, mit Tauſenden von Lichtern erleuchtet, einen 
wahrhaft glänzenden Anblick darbot, vor der kgl. Villa eine 
Serenade durd ein hieſiges Muſikchot und die Sänger des 
Liederkranzes zur Ausführung gebracht. Ein von der Feuer— 
wehr, dem Kriegerbund und andern Vereinen veranftalteter 
Fackelzug, Kühne mit bunten Lampen, beugalifche euer, 
Leuchttugeln, übten auf der Donau und an beiden Ufern 


des Stromed eine magiſche Wirkung aus. Auch fehlte es 
nicht an einer Anſprache, welche mit einem dreifachen Hoch 


auf Se. faiferliche Hoheit, den Kronprinz des Deutichen |, 


Reiche, den Gaftjreund unjered geliebten Königs, den an 
Ruhm und Siegen reichen Feldherrn, endete, 

— Regendburg, 5. Sept. Das geitrige Manöver, 
welches fih von Riekofen bis gegen Alt-Eglofzheim hinge: 
zogen, und mit einem Defiliven im Galopp von ſechs 
Savallerie-Regimentern endigte, fiel zur Zufriedenheit des 
Inſpicirenden aus. Hierauf war Üejeüner bei dem Grafen 
Lerchenfeld in Köfering. Beim Defiliven ftürzte Rittmeifter 
Kraft vom 1. Cüraſſier-Regiment und brach ven Arm. 
Außerdem ftürzten noch acht Maunn, ohne indeß erheblichen 
Schaden zu nehmen. Der Kronprinz hatte fih an vie 
Spige feined erften Ulanen-Regiments geftelt und führte 
es perfönlich der Generalität vor. Zu der Tafel waren 
30 Perfonen, Generale und Stabdofficiere, der Regierungs— 
präfient, der Bürgermeilter, die fremden hier anweſenden 
Dfficiere und Dr. Gerfter geladen, Der Kronprinz hat 
am Nachmittag ven Regierungspräfidenten, ven Bürgers 
meifter und die verwiltwete Fürftin Taxis in Stauf mit 
einem Befuche beehrt. 

— Deggendorf, 4 Sept. (Mettener Studienge— 
noffenfeft.) Heute brachten alle Bahnzüge Schaaren ver 
Feitgäfte. Deggendorf Hat ſich zu ihrem Empfange prächtig 
geichmüct. Ueberall fieht man Gruppen alter Studienfreunde 
beifammenftehen, die fich feit vielen Jahren nicht mehr ges 
fehen und befonderd auf dem Seſſelsberger Keller entfaltete 
fi) den Nachmittag über ein recht gemülhliches Leben. Die 
Zahl ver Feſtgäſte beträgt 216. Den Weitpreis gewinnt 
wohl Hr. Miffionär Popp aus Malnd in Schweden; nad 
ihm bie Herren Gutäbefiger dv. Zaſtrow aus Aichberg bei 
Bogen und Telegraphenamtsvorjtand Höllriegl aus Neutra 
in Ungarn. "Ubendd 438 Uhr Begrüßung ber Gäjte im 
Giandtner’fhen Saale. Die Begrüßunggrede Hält Herr 
Poſtofficial G. Schießl aus Regensburg. 

Sachſen. Im Monat Auguſt wurden bei der All: 
gemeinen Unfall-Verſicherungs-Bank in Leipzig 25 Todes-— 
fälle, 2 lebensgefährliche Verlegungen, 13 Unfälle die ihrer 
Natur nach eine totale oder theilweife Invalidität der Ver: 
legten erwarten laffen, und 492 Unfälle, aus welchen ſich 
für die Verlegten nur eine vorübergehende Erwerbsunfähigkeit 
prognofticiren läßt, zufammen 532 Unfälle angemeldet. Bon 
den 25 Todesfällen ereigneten fich 6 bei Bau-Unterneymungen, 
4 in Steinfohlenwerken, 2 in Braunfohlenwerfen, 2 in 
Spinnereien, 2 beim Eifenbahnbau und je 1 in einer Faß⸗ 
Fabrik, einer ‚Ziegelei, einer Schleiferei, einer Eifenjteingrube, 
einer Mafchinenbauanftalt, einermechanifchen Holzbearbeitungs- 
Fabrik, einer Jute- und Flachsſpinnerei, einer Oelfabrik 
und bei Schiffentlöfhung. Die 2 lebensgefährlichen Ver— 
letzungen entfallen auf eine Spinnerei und eine Eifenftein 
grube, während von den 13 Invaliden 3 auf Puddlings- und 
Walzwerke, 2 auf Baumwollfpinnereien und je 1 auf ein 
Mechanikergeſchaͤft, eine Dampfſchneidemühle, ein Eiſenwerk, 
ein landwirthſchaftliches Etabliſſement, eine Eifenfteingrube, 
eine Schiffgbaumerft, Eiſenbahnbau und Fuhrweſen kommen. 

Elſaß⸗Lothringen. Med, 28. Auguft. Am Freitag 
find beim Zollamt im hiefigen Bahnhof 50 Hektoliter 
ſpaniſchen Weined wegen fonftatirter Fälſchung desſelben 
mit arfenithaltigem Fuchfin mit Beſchlag belegt und ver 
Polizeibehörbe zur weiteren Unterſuchung der Sache über 
wiejen worden. Zugleich meldet der „Court. de la Moſ.“, 
daß legten Dienftag in Nanzy 5000 Liter gefälfchter Weine 
gleichfalls konfiszirt worben feien. Hoffentlich wird die Sicher⸗ 
heitsbehörde hüben und drüben den ſaubern Giftmifchern das 
Handwerk gründlich zu legen wiſſen. 

Ausland 

Oeſterreich. Wien, 5. Sept. Die Pforte jet dem 
Drängen nad Waffenruhe die Erklärung entgegen: bie 
einzia wirkſame Garantie für die Zukunft ſei die vollftändige 
militärische Niederwerfung Serbiend. Tſchernajeffs Rückzug 


A — — — 


nach Deligrad wird beftätigt; in Alerinag ift nur ci 
Obſervationscorps geblieben. 

— Wien, 4 Sept. Ueber bie Kriegdlage an den 
montenegrinifhen Grenzen wird der „N. Pr. Sig.“ Folgendes 
geſchrieben: Montenegro hat etwa 16,000 wafjenfühig 
Männer. Im gegenwärtigen Kriege rückte es mit 4 
Bataillonen von höchftend 600, zuſammen 25,000 Dann 
in's Feld, wobei jedoch IO0O Inſurgenten der Herzegomin 
mitgerechnet find, vie erft Fürft Nikita organiſirt um in 
Bataillone eingereiht hatte. Dieje Macht veichte vollftäntiz 
aus zu einem Angriffe auf vie Herzegowina. Anfangs 
hatte die Pforte überhaupt nicht genug Truppen zur Öttlle; 
fpäter verwendete fie viefelben faſt gänzlich gegen Serbien. 
Sp kam «8, daß ver Vladika ſich ziemlich ungehinset in 
den Beſitz der ganzen Herzegowina fegen konnte; durd die 
Niederlage, die er Mutkhtar Paſcha beibrachte, und durch 
die Sperrung ded Hafens von Kiek, welche den türkihen 
Truppenzuzügen hinderlich war, wurde es ihm erleichen, 
ſich im Befige zu erhalten. Jetzt iſt die militäriſche Lage 
erheblich verändert. Die türkiihe Truppenmacht in vr 
Provinz ift auf daS Drei: oder Vierfache ihres chemaligen 
Standes gebracht. Die Heeredabtyeilungen in Moitar und 
Trebinje find anſehnlich verftärft, in Albanien ift eine Reſerbe⸗ 
Armee gebildet, bei Podgoriga find mindeſtens 25,000 Türken 
fonzentrirt, die einen Einmarſch port am der jirplichen vır 
wundbaren Stelle Montenegro’3, vorbereiten. In der Yıt 
zegowing hatte Nikitta ohnehin niemals halıbare Stellungen, 
da alle feiten Pläge von den Türken offupirt find; auf 
einen ferbifchen Vorſtoß gegen die Herzegowina, der din 
Montenegrinern Luft machen könnte, iſt micht mehr zu 
rechnen. Die Montenegriner haben fich daher im ihr eigene 
von einem feindlichen Einmarſch bedrohte Land zurüdje 
zogen. Gegenwärtig dürften fich bedeutende Abthellungen 
ihrer Truppen auf türfifhem Gebiete nicht mehr befinden. 
Auch die Inſurgenten find, fo weit fie nicht die Waffen 
niedergelegt haben, größentheil® nach Montenegro abgezogen, 
und die Herzegowina ift daher fast ganz im Belige Mi 
Tinfen Mit diefer militärischen Lage ift das jegige Fricdent— 
bebürfnig der Montenegriner im engem Zufanmenhant- 

— Beith, 4. Sept. Aus beſter Quelle verlautet: De 
ſerbiſche Armee iſt zu längerem Widerſtande unfähig. TI 
Türken haben den Brückcnkopf vor Alerinag genommen. 
Tſchernajew ift auf dem Rückzug auf Deligrad. In Merint 
ftehen noch zehn Bataillone. 

— Aus Bancjova, 3. Sept., meldet man der „RÜlt. 
Ztg.“ Am Morgen des 1. Sept. ergriffen die Türken di 
Offenfive, fehlugen die Serben zurüc und umgingen DE 
Stellungen bei Alerinag. Der ruffiiche Oberft Rafensl 
an der Spike von 20,000 Serben juchte dieſe Umgehung 
bei Prſchilowitz zu vereiteln. Ex bejeßte und vertheitigt 
diefen Ort in hartnädigfter und tapferfter Weife. Nähen 
des Kampfes fiel er und nun flohen die Serben. U 
Türken marſchirten bdireft auf Krufchewag. Tichermi 
raffte Alles zufammen, um fie aufzuhalten, Geftern muht 
er fih alſo mit ihnen geſchlagen haben. 

Dienftesuachrichten. , 

Erledigt: Der Schul: und Kirchendienft zu Pulling, 83 
Freifing. Faffionsmäpige Cinfünfte 140 Mf. 74 Bf, melde! 
771 ME. 50 Pfr ergänzt werden; Nupniepung d Tagw. 97 4 
Garten, Aderland, Wieje, Waldung zc.  Gemeindeidreit‘ 
Sunktionsgehalt 84 ME. Bew.:Term. längftens 16. Sept. 


Bolks- und Tandwirthfdaft, Indufrie und gan. 

Münden, 4. Sept. Der alljährliche Pferden 
in Käferlohe, welcher heute abgehalten wurde, war ya 
ordentlich zahlreich beſucht und viele hundert Pferde 1" 
nod mehr Fohlen zu Markte gebracht. Die Preiſe nu 
ſehr hoch. Es wurden für mod nicht einjährige dehe 
2— 300 ME, bezahlt, demungeachtet aber der größere ar 
verfauft, und Dieß namentlich von Händlern aus bei fü 
deutſchen Nachbarftaaten. icht 

Nürnberg, 5. Sept. (Hopfenmarttberiö! 
Der Handel in Bodenerzeugniffen wird ſich, weil MT 


Wenlhbeſti amung zeitweilig aus dem Stande der Witterung fich Me. 260-280 für Landwaare, Mk. 300—340 für badiſch 
abtdlet, wur felten ewiffen Schwanfungen entziehen können | Württemberger und Holledauer verkauft wurden. 1875ee 
>: Meer als bei allem anderen ift Diejed aber beim Hopfen | vernadläßige ME. 100—150. 





gandel ver Fall. Zu der notorifhen Unthunlichkeit zahlen | — — — — — 
mäßig genaner Ermittlung der einzelnen Ernteerträgniſſe . 
trit hier m der vielgeftaltigften Form eine Reihe anderer Auf dem Wildenſtein. 

Hır den Gang des Geſchäftes mitentſcheidender Thatſachen, Novelle von M. R. 

turen Beſtehen man ſich zwar wohl bewußt iſt, deren Trag (Fortfegung.) 
weite jeboh man im Voraus nur ſchwer zu ermefjen vers Der Garbehauptmann a. D. ſuchte den ungünfligen 


mag. Daher auch die Verfchietenheit der herrſchenden | Eintruc de Vormittags zu verwiigen. Keine Spur mehr 
" Meinungen. Jüngſt, als die Hige die Ernte zu gefähreen | von Faſſungs- oder Formloſigkeit. In undbefangenfter, ja 
ihien, war ben ertremften Anfchauungen binfichtlih der | wahrhaft beftechender Weife plauderte er. Die voßendetite 
Preisgeſtaltung Thüxe und Thor geöffttet; heute, da der | äußere Haltung und der feinfte Weltton war ihm, wenn er 
Regen ſich mod zur rechten Stunde eingeftellt, ift man | wollte, unbeitritten "eigen; dabei bejaß er eine zwar nur 
©. vielfach geneigt, eimer gegentheiligen Ayffafjung zu huldigen. oberflächliche, doch ſehr vielfeitige Bildung und jene geift- 
Daß ver Regen das Ersiteergebniß überall, wenige Länder | wolle Ironie, die Über Menfchen und Dinge ſtehend, mit 
ſtrecken ausgenommen, weſentlich erhöht hat, fteht unumftößlid | ihnen fpieit und ohne fichtlichen böſen Vorſatz fie doch jo 
feſt; höhere Schäßungen aber, als die in Folgendem nach weit herabdrückt als nöthig ift, um jelber auf der erwänfchten 
Maßgabe der Iegtjährigen Produktion verzeichneten, er: | Höhe zu jtrahlen. 
jheinen abſolut ausgeſchloſſen: Bayern durchſchniitlich Ys, Al ver Baron fich im diefer Weife entfaltete, verlor 
Böhmen 's, Baden, Württemberg, Eljaß, Altmark, Belgien | Dito freilich neben ihm. In den füdamerifanifhen Minen 
. Rs, Polen Us, Lothringen gut Ys, Amerifa 25 und | hatte Leßterer ſich weder deu blendenden, Überall zu Haufe 
England, in Ziffern ausgeſprechen, circa 400 000 Etr. erſcheinenden, allgemeinen Bildungsanflug augeeignet, noch 
Die hohen Preife, mit welchen das Geſchäft eröffnete, haben | die großſtädtiſche Glätte. Bertha war dafür ebenfo wenig 
fih bereits abgeſchwächt, und werden vorauzfichtlih einen | blind wie irgend ein weibliches Weſen; fie war vielmehr 
noch weitern Rückyang erfabrer. Woferne bezüglich deren entzüct von ihrem bisherigen Gönner fowohl in Bezug 
; frnere Entwicklung, bei einen Artikel, in welchem die an- | auf ihn felber, ald darum, weil er fich vor ihrer Meutter 
Ibeinend folgerichtigften Kombinationen ſchon jo häufig | Bruver in feiner vollen Liebenswürdigkeit zeigte. Empfand 
Schiffbruch gelitten, eine Vorausſage ſchon heute zuläffig | fie es doch gar wohl, daß er fie bisher noch für zu jung 
4%, jo glauben wir, daß die Preije fich denen ded Jahres | gehalten hatte, um dieſe Seite hervorzufehren, und fühlte 
1974 nähern, eher aber folche etwas überfteigen werden. ſich jet mit Behagen den Erwachſenen zugezäblt. 
Die hemerige Ernte fteht, was Menge betrifft, jener des Der Onkel verhielt ſich zuerſt til abwartend. Er 
guannten Jahres nach; die Wirkung diefer Thatfache wird | begriff, doß diefer Mann es immerhin noch wagen Tönnte, 
tod bedeutend gemildert durch die großen Vorräthe 1875er ſelbſt um ein fo junges Mädchen zu werben; ja je jünger 
Hopfen und den dadurch verringerten Bedarf in neuer Waare, | und unerfahrener dasſelbe war, um fo eher durfte er auf 
nicht minder aber auch durch die mangelnoen Ausſichten für den | Erfolg hoffen. Ob Bertha ihm eine märmere Neigung 
Exort na) England und Amerika. Für die nächſie Zeit | zumandte ? 
Ytder Schwerpunkt ver Rage in dem Verhalten der böhmiſchen Wie Vormittag der Baron, empfand jegt er Eiferjucht. 
Dandler zu fuchen, Seiteng deren man fich eined lebhaften | Da war «3 eigentlich ſchmählich, feinen Feind gleichſam 
Kaufens auf den deutſchen Produftionzplägen zu verfehen haben | auß einem Hinterhalt anzufallen, und dennoch durfte er 
wir. Mag hiedurch auch eine Steigerung der Preife zu einer | gerade bei ver Gefährlichfeit des Gegners feinen Augen- 
unberehtigteen Höhe bewirkt werden _— die müchterne Ab: | bii zauvern. Er holte dad bewußte Tuch, nahm bie 
waͤgung der Verhältuiße' wird jchlieglih doch zur Geltung | Heine Zeihuung aus feiner Brieftafhe und unterbrach bie 
gelangen, und den Werth des Produktes auf fein natür= | belebte Unterhaltung rückſichtslos mit den Worten: „Das 
Ne Mag zurücführen. Der heutige Markt brachte eine | ift alfo Ihr Wappen, Herr Baron?“ 
Zuſuhr von 60 — 70 Ballen,, die bei flauer Stimmung zu (Fortiegung folgt.) 


ortraits. 


Enslinyi 


malt nach der Natur, Gemälden, 








Im Verlage von T. P. Datterer in Freifing iſt erſchienen: | Si 


FisingischeSchülztngeslschaf, * 


R Hiftorifhe Skizze von Dr. I. 8. Brechtl. 

(Separatabdrud aus dem Unterhaltungsblatt des Freiſinger Tagblattes.) Wöotogenphien ıc. in allen @röhen 

: Preis brochirt 80 Pi. — er | dann jede Photographie. Proben find 

Der intereffante Stoff, welder von dem rühmlichſt bekannten Verfaſſer in zu fehen in der Woifle ſchen Bud) 

Aniehenfter Weiſe behandelt ift, empfiehlt die Brochüre allen Freunden der Ge- |, handlung undin der Entleutner'ſchen 
ii pie) ingunt rd 

dichte unferer Stadt von feldft. | Buchbinderei (1618 2a) 

k Nach Auswärts franco gegen Einfendung des Betrages in Briefmarken. | Auf das kommende Ziel Micaeli 


in ledi it di : z ift die Stelle eine 
(Ki, Beamter ſucht zwei Ein fhweres Autterfhwein % j x ter 
N “2 (1608 45) — von dunkelrother Farbe, an {N ar Rn och 
er der Seite einen weißen | A Agser | iſtrikts⸗Kranke 
— Flecken, ijt von der Weide, U 3 a in Haag bei Moosburg zur 















uf der Sonnenfeite zu miethen. — LI eg entlaufen. Werdas| — beſeben (4621 3a) 
Eine (1620) | felbe zurückbringt, erhaͤlt eine gute Be- DBewerberinen wollen fi bei dem 
lohnung. Zugleih wird vor Ankauf Bürgermeifter in Haag anmelden. 





Bohnung I Xaver Wilwang, | KHanfcouverts 


' 2 Zimmern ift auf Micjaeli zu ver- } 
!ben untere he N. 664. Jocham von Ruhpalzing. | bei F. P. Datterer. 


Sokal-Deränderung. | Formularien 


für 
Mein Geſchäfts-Lokal befindet ih nunmehr (1619) 


Schulen. 
u M a ff e i ſt r a ß e Aßör | — für Werk: und Feiertagbſchut, 


| sent ſurbuch für Werk- und Feierta 
z = Entlafjungszeugniffe für Werk: un 
=. 7 
im Gräfl. Arco-Valley schen Palais. | a 


München, den 5. September 1876. Squihzeldliſte En 


, Einladung Yur Schulſitzung 


| jederzeit vorräthig bei 
he an auer, ' Franz Paul Datterer, 


Newyork, 1. Sept. (Per tus 

- ) * atlantiſchen Telegraph.) Das Poſt 
Bank- und Wechlelgefchäft. dampfſchiff des Norbd. Lloyd „Nıdır 

£ ' Capt. W. Willigerod, weldes am I} 
August von Bremen und am 22, Yı 


Jahnärztiche Praxis-Empiehlune, ers 


Stipfehle mich in Behandlung aller Zahn: und Mundfranfen, in an: bier angekommen. 
gebornen und erworbenen Gaumendefecte, in Anfertigung fünftlicher Zähne New york, 2. Sept, (Ber Iran 
und Gebiffe. ganzer Gebiffe mit und ohne Goldfedern, Zuhnoperationen, atlantiſchen Telegraph.) Das Po 
Zähne: Blombiren mit adhäſtven Cryſtall-Gold, Goldamalgam rc. mit dampfſchiff des Nordd. Lloyd „Leni 
fiherem Grfolg beftens. (1557) Capt R. Hoffmann, weldes am Lv 


Soli 5 von Früh 8—12, Nachmitt Auguft von Bremen und am 19. &ı 
Tägliche Gefcyäftskunden 2— Ar a von Southampton abgegangen war, ii 
beute wohlbehalten in Baltimore ı 


Stesrzer, gefommen. 


pract. Zahnarzt in München, | Goursberint 
am Nindermarft Nr. 92. ee 5 














Ameerißaniſche Heurechen 


mit 28 Stahlzähnen und Kutſcherſitz 


Mark 190. | 
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Wiederverkaäufer bei Abnahme einer größeren Anzahl entſprechenden Rabatt ® Dr, Seen, ra 




























































. JJ fe) — 19. 
Münden. \ * 
Schur &z — | 4° Stadt: RD Thlr.) — 9 
cti | 
vormals Hlecken & Scur, in Oayer. Gupotbetenbant. „| 
x T err Kay 
Reichenbachſtraße 9. Münden. (1122) |, Eitb —— a 
! en 
MeriBnge Schranne vom 6. September 1876. ' 5% ——— Bahn... © 
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wurden zur Rüdzahlun gekündigt 


X Drud und Verlag von J. P. Datterer in A Drang, 


— nn — — 


n Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
"N 20%. Freitag, 8. September. 1876 


— — — — 


‚| Das „Frafinger Zagblart* ergHeim: taglich mit Ausnayme der Moniage und foftet in Freifing forte außıwärta durch die Bafl Mt. 150 Ph. Imjerate werde die Sipainge Barmann 
9 le oder deren Raum mit 10 Bf. derechnet. - Das einfache Blatt koitet 8 Df., das Doppelblatt s Pf. Wlmwösentii wird ald Grafisbetlage das. Unterhaltungablatie deigegeder 


Das nähe Klatt eriheint des Feiertages wegen Bamſtag Abend. 
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Deutſchland. Zuſchüſſen für andere Anſchaffungen zum Zwecke der Ber: 


Bazern. Münden, 6. September. Se. k. H. ver beſſerung des Feuerlöͤſchweſend bewilligt, - 
:. Gemerolselpzeugmeifter Prinz Luitpold beyibt jih morgen | „ —, Regensburg, ö. Sept. In langen Eiſenbahn⸗ 
von hier nach Kempten, un in ſeiner Eigenſchaft als General. | zugen fubren heute die Regeusburger in die Gegend ſüdlich 
; Jipeicue der bayeriihen Armee den Maudvern der daſelbſt !brer Stadt, um dem vor Sr, k. k. Hoheit bem beutjchen 
"ram &, mit 12. 08. Mis. concentrirten zweiten Divifion | Kronprinzen durchgeführten Mandver der Kavaleriediviſion 
. beiumohnen. Nacy ver Rückkehr von dort benibt fi) Prinz beizuwohnen. Die heutige Uebung war die anſtrengendſte 
duhpold behufs der Juſpicirung gu deu Detachements, der ganzen Mandvergeit, da vie Truppen von früh 6 bis 
„x Uebungen, welche vom 9. wit 12. 08. bei Frontenhaufen Mittags 3 Ahr auf ven Beinen fein mußten; aber trotzdem 
" : Aattfiuden, und hierauf mac Mühldorf, wo vom 14, mit | war von Anfang bis zum Schluſſe Ale: munter und 
0 d8, die Mandver der vereinten eriten Diviiion abge, | guter Dinge. Die Divifion machte ın Verbindung der bei- 
ıfalten werden. Der Prinz wird von feinen beiven Ad: gegebenen veitenden Artillerie einige brillante Aufmärſche 
Jutonten, dem Major v. Freyiclag und dem Prem,-Lieut, | UND vollfommen gelungene, weit außgreifende, auf Uni— 
‚oochen. v. Wolfökeel, begleitet werden. faffung des Gegner berechnete Angriffe. Wie ich höre, 
- — Münden, 6. Sept. Heute liegen die Nachrichten | bat der hohe Inſpekteur ſich ſehr jchmeichelhaft über die 
he fpärfich vor, da aufrallen Webungp:ägen um Münden, Leiſtungen ver bier verfammelten 6 Regimenter ausgeſprochen; 
_ Adi Veallersdorf, bei Kempten, bei Pegnig, Gräfenberg ꝛc. Morgen und übermorgen wird die Kavaleriedivifion noch 
eben mandveritt wird, Die 1. Infanterie-Beigade München hat |"Hebungen vornehmen, am Freitag iſt Raftiag und am 
— heute eine Uebung, welche fi zmifchen Laim und über Samitag beginnt der Ruͤckmarſch der Regimenter in ihre 
— Eulln hinaus bewegt. Zu diefelbe greift aud”die 1. Feld, ; Garnifonen. Das 9. Jügerbataillon gebt per Bahn ab, 
u, Atbg. des 1. Feld-Yrt.dteg. von heute an, ein. — Evenfo | um bie Uebangen der 1. Divifion mitzumaden. — Abends 
ie ME nunmehr die 1. Feld-Abihg. des 3. Teld-Art.:Neg. vor: halb 7 Uhr ift nach beendigter Inſpeltion der Kronprinz 
gefen in die Nähe von Malersdorf gelangt, um nady | des deutſchen Reiches unter den Tebhaften Zurufen taufender 

ine geitrigen Rafttag den Uebungen der 2. Iuf.-Brigade | am Bahnhof Verfammelter nad) Leipzig abgereift. 

Kijumohnen. — Heute marſchirt die halbe 3. Feld-PBionier- Württemberg. Bon der Hohenzollern'ſchen Grenze wird 
B Comp, vom 4. Bion.-Bat. aus um nad zwei Tagmärfchen | unterm 4, Sept. geſchrieben: Geſtern Abend war der feit 
2° md einem Raſttag an den Uebungen bei Wafjerburg (der Kurzem bei der f. Regierung in Sigmaringen ala Civil— 
1. Jnf-Brigade) Theil zu nehmen. - Gejtern ift der Stab | Supernumerar angenommene höhere Primaner am Gymnaſium 
nen di" — deld⸗Pion.«Comp mit Ys Div. Brücken-Train des 1. | Hedingen, Zürn, fröhlich bei einem Glaſe Bier im Wirths⸗ 
Borsdat, gleichfalls aus Ingolſtadt marſchirt, um nad | haufe zum Lamm in Hizkofen, wo ſich aud der Fabrifant 
9 Unpmärfhen und einem folgenden Nafttag an den | Bofch aus dem benachbarten Orte Bingen befand. Letzterer 
‚ Übungen ver 2 Inf. Brigade bei Frontenhauſen Theil zu | forderte den Zürn auf, audzutrinfen, oder er erſchieße ihn; 
| Pe — Heute haben die Uebungen der 5. Inf. Brigade zugleich zog Boſch einen Revolver aus ver Taſche hervor und 
“ Peguitz und der 6. Inf. Brigade bei Gräfenberg zielte im Spaße auf Zürn. Die Waffe entlud ſich und der 
„sommen. — Bon jenſeite des Rheins hören wir, daß das | Schuß traf den jungen Mann in vie Bruſt. — 5. Septbr. 
Chev. Reg. feine Uebungen bei Saargemünd, au weichem Der in Hizfofen durch Unvorfichtigfeit geſchoſſene Civil: 
BE = die 5, Ese. aus Zweibrücken Theil nabm, beendet Supernumerar Zürn iſt geſtern Abend nad unſäglichen 
nach morgigem Ruhetag zu den Brigade-Uebungen bei | Schmerzen an innerer Verblutung geſtorben. Der unglück— 
0, \ — abreitet, welche am 14. dort ihren Anfang ſelige Thaͤter, Fabrikant Boſch von Bingen, iſt geſtern Mittag 
ui | men, in Bingen verhaftet und Abends 4 Uhr in das Gerichts— 
ga Münden, 6. Sept. An ber Münchener Pferde: | nefängniß zu Sigmaringen eingeliefert worden. Noch war 
| Bahn wird jeßt fo rührig gearbeiget, daß die erſte Noute | der Schreden über viefen Vorfall nicht verklungen, als aus 
| 
En 


























a Burgfrieven in der Nymphendurgerftraße biß zum | dem nahen Mengen die Nachricht eintraf, daß auf ganz 
nhofplag — am 1. Oftober dem Verkehr eröffnet werben | gleiche Weife ein junges Leben vernichtet wurde, indem ver 
i r dortige Bauführer Gögelein dem beim Telegraphenamt be 
af I) In die Dachauerſtraße und die Schienenlager biß zum | Ihäftigten Poftbeamten Kehle feinen Revolver zeigte, welch’ 
| Ngelmaierpfag vollendet. legterem bei Beſichtigung der Waffe ver Schuß losging 
"kb — Ründen. 6 N BEN: und den ihm gegenüber figenden Gögelein ing Herz traf 
ea a seen Di Bine | ii m Sa > 
I 600 Mi. zur Unterftügung an Gemeinden, welche ji . Ausland 
J Feuuꝛtöſchmaſchinen anſchaffen, beſtimmt, deren Ver— Oeſterreich. Wien,. 6. Sept. Privatdepeſchen melden 
* Kuhn den Diſtriktsrathsausſchũfſen ũberlaſſen wurde. | bie Kapitulation der Stadt und Feſtung Alexinatz. Aus 

m hat der Diſtriktsrath Starnberg 170 Mt. zu | KRonftantinopel find abermald 8 Bataillone Nigamd und 3 


han, Die Erdarbeiten find bis über den Stiegelmaier: 


7 


ſchwere Batterien abgegangen. In Montenegro ‚haben vie 
nochmal um 5 Bataillone verftärkten türkifchen Truppen 
den Kampf auf ber ganzen Linie eröffnet. ° (Tel.) 

Türkei. Bon der WBerfönlichkeit und dem Charakter 
de3 neuen Sultans Abdul Hamid gibt der Parifer „Gaulois“ 
folgende Schilderung. Nach demfelben ift Abdul Hamid 
(geb. 22. Sept. 1842) der jüngfte Sohn des veritorbenen 
Sultan Abdul Medſchid. Seine Mutter ftarb früh, aber 
er wurde der Liebling der zweiten Frau feines Vaters, die 
feine Kinder hatte und ihm ihr ganzes, fehr beträchtliche 
Vermögen hinterließ. Abdul Hamid und fein älterer Bruder 
Murad lernten in ihrer Jugend gar nicht®, fie vertrieben 
ihre Zeit mit Sclaven ihres Alters und hatten die Knaben: 
jahre faum zurückgelegt, als fie in das Haremleben einge— 
führt worden, dad die Gefundheit des ſchwächeren Murad 
frühzeitig untergeub, während Abdul Hamid Dank feiner 
kräftigen Ronftitution dem Gift zu widerſtehen vermochte 
Als beide Brüder zmanzig Sabre alt waren, beſchränkte 
fi ihre ganze Wiffenichaft auf die Kenntnig der arabiſchen 
und türfiihen Schriftzeichen, und erſt die Reife nad Europa, 
die fie anläßlich der Pariſer Weltausſtellung von 1867 im 
Gefolge ihred Oheims, des Sultan Abdul Aziz, mitmachen, 
wecte in ihnen das Verlangen, etwas franzöſiſch zu lernen, 
Abdul Hamid legte eine rafıhere Faſſungsgabe an ven Tag, 
als fein Bruder; er hatte fich bald einige franzöjiiche Broden 
angeeignet, die er feitdem mit befonderer Vorliebe in feine 
KRonverjation mifchte. Während des Aufenthalls in Europa 
gewann der jegiz.e Sultan Geſchmack an politifcher Geographie, 
und al3 er in die Heimath zurücigefehrt war, legte er eine 
Karteuſammlung an, auf die er viel Zeit verwendet. Abdul 
Hamtd trägt europäiſche Kleidung und hat von ter oricn- 
talifhen Tracht nur den Fez beibehalten, den er als guter 
Türke nicht aufgeben will. Er ift ein gemwanbdter. Fechter 
und Turner und fol fich felten auf einen Stuhl nieder= 
laffen, ohne ihn zuvor mit ausgeſtreckter Hand emporge- 


halten zu haben, um feine Stärke zu zeigen. Die Fama 


nennt Abdul Hamid einen Trunkenbold und Verſchwender, 
jedoch mit Unrecht; er ift fogar eher ein Knaufer, und feine 
Lebensweiſe könnte nicht einfacher fein. Seine Liebhaberei 
für Arten von Hausthieren, namentlich für Vögel ift be= 
kannt. Nicht geringeres Intereſſe flößen ihm ausgeſtopifte 
Tiere: Schlangen, Eidechſen, Affen, ein, und kürzlich hat 
er fih auch mit Sammlereifer den Schmetterlingen und 
Käfern zugewandt. Außerdem läßt er feine Gelegenheit vorüber: 
gehen, ſchoͤne und merkwürdige Waffen anzufchaffen, und befigt 
in feinen Sommerpalaft an den Darbanellen ein werthvolles 
Eleined Arſenal. Hier pflegte er mit feiner rau und feinen 


\ zwei Kindern, einem Kuaben von ſechs und einem Mädchen 


von drei Jahren, zu leben, bis er ſich im April dieſes 
Jahres in die Verſchwörung gegen Abdul-Aziz, den Groß: 
weifir Mahmud und Großſcheilh Haſſan einlieg. Um die 
zahlreichen Beſucher bequemer empfangen zu koͤnnen, bezog 
er ein geräumige Landhaus. Hamid ift ein ftrenggläubiger 
Muhamedaner und daher ein erbitterter Gegner der jung: 
türfifchen Partei. Er unterläßt feine der vorgejchriebenen 
Religionsübungen und prahlt gern mit feiner Frömmigkeit. 
Wenn er zur Stunde ded Gebet? außer dem Haufe ift, 
läßt er einen Teppich auf den Erdboden ausbreiten uud 
verrichtet vor allem Volk fein Gebet. Gegen die „Giauren“ 
(Ungläubigen) im Allgemeinen fennt der neue Sultan nicht 
nur feinen Widerwillen, fondern iſt ihres Lobes voll; bie 
Griechen allein finden bei ibm feine Gnade. ' 
England. Aus Cape Coaſt Eaftle eingegangene Nach 
richten vom Anfange August melden, daß der König Dohomay 
alle dort befindlichen Europäer (zumeilt Frauzoſen) in 
Wydah gefangen gejegt und ihr Eigenthum weggenommen 
hat. Died und jeine Drohung mit Kriegvorbereitungen 
und mit Niedermachung aller Europäer hatte große Unruhe 
hervorgerufen. Dohomay ift ein Negerftaat in Oberguinea 
an der weſtafrikaniſchen Küſte. Die Gegend ift außer 
ordentlich fruchtbar und die Dohomayer ſchoͤne hochgewachfene 
Leute und fleipige Landbauer und Viehzüchter. Sie find dem 





ſchaͤndlichſten Gögendienfte ergeben und bie fdeuklihit) 
Menfchenschlächtereien bei den Feſten in ber Hauptſtadt pe 
bräuchli. Die Bevölkerung von Dohomay zählt 8900,00 
Seelen. Der ganze, militärifsh organiſirte Staat fan 
25— 30,000 Mann ftellen. Die eigentliche Leibgarde ve} 
Königs befteht aus 5000 Frauen in fünf Abtheilungen: 
Artillerie, Infanterie, Elephantenjägerinen, Mäherinen und 
Bogenſchũtzinen. 


Bolks- und Jandwirthſchaft, Induſtrie und Handıl, 

Nürnberg, 6. Sept. (Hopfenmarttberidt) 
Die Witterung it für die Hopfenernte ſehr güuftig zu nennen. 
In den Hopfendiſtrikten iſt bei Fortdauer der Pflücke das 
Geſchäft ebenſo ruhig geworden wie am Markte, mo vie 
Campagne 2—3 Wochen jpäter beginnt al in normalen 
Geſchäfisjahren. Zum geftrigen Dienſtagsmarkt kamen 100 
Ballen neuer Waare, aus der Umgegend allein 30 Ballen, 
wovon der größte Theil halb getrocknet iſt und viel zu 
wünſchen übrig läßt. Gut geireefnete wurden zu 330 ME 
offerirt. Hallertauer wurde zu 345 Me., Badiſcher pu 
330 ME., Landwaare zu 280--3u0O Mt., Württemberger 
zu 330—340 ME, Neu Eillier zu 340—350 ME. bezahlt, 
Im Allgemeinen verlief das Gefchäft bei weichender Pics: 
tendenz till, und können die Notirungen aus dem Grunde 
feine Norm bieten, weil die Waare aller Diitrikte nad 
Beſchaffenbeit und Trocknung einen großen Werthuntericid 
zeigten. Ther Prima 120--140 Mt. Umjag 80 Ballen. 
In Spalt wurde der erſte Ballen zu 460 ME. begeben, 
in Wolnzach fol er 400 ME. gefoitet haben. 

Saaz, 5. Sept, (Telegr. Depeſche) Das Pr: 
geihäft flau, am Lande iſt Bezirkshopfen zu 320—330 I. 
gekauft; Produzenten wollen zu diefem Preis nicht abgeben 
Stapdtbopfen acitiegen, 356 fl. 

wetales®. 
Deffentlihe Sipungen dest. Bezirks-Ger. Freiſing 
vom 4. September 1876. 

1) Jofef Straffer, 30 3. alt Gütlersfohn von Sranattr, 
(Haag) iſt beihuldigt, am 2. April I. 38. dem Gendarmen rel 
dahier, welcher ihn in Folge Auftrages des f. Unterjudung® 
Richters amı f. Bez.:Ger. Freifing in das Polizeigerichtägefängis 
abzulierern hatte, alio in der rechtmäßigen Ausübung feine 
Dienjtes, durch Gewalt Wirerftand geleiftet zu haben, indem e 
demſelben in der Näbe dev Ortichaft Schwaig zum Zwecke v8 
Entkommens eisen Stoß in die Seite verfegte, daß Frei in den 
Strafjenaraben taumelte und ihm das Gewehr entfiel. ; 

Straffer wurde eines Vergehens des Wide ftandes gegen Dit 
Staatsgewalt für ſchuldig ertannt und in eine +btägige Gefaͤngniß 
ftrafe verurtheilt. 

2) Mathias Beckenbauer, 37 3. alt, Schmiebgefelle vor 
Dberfteinbab, (Roth) bereits öfters wegen Diebftahls beitrafl, 
iſt befhuldigt, am 20. Juli I. I6. Vormittags feinem Reilt: 
genofien dem Steinhauergejellen Kaver Kaltermaier von Weichs 
(Regensburg) im Promberger'ſchen Wirthshauſe zu Wolnzad die 
frei daliegende die ſetaſche fanımt Gffekten im Werthe zu 10 Mi, 
und am 19. Juli 1. 38 aus dem Hausflege der Kleingütlenin 
Katharina Bartl in Wolnzach ein Baar derjelben gehörige 
lederne Pantoffel im verthe zu 2 ME. in der Abſicht rechts⸗ 
widriger Zueignung hinweggenommen zu haben. — 

Das Gericht ſprach den Angefhuldigten ſchuldig zweier dv 
brechen des Diebſtahls und verurtheilte denfelben in eine Juät 
hausſtrafe von 1 Jahr und 6 Monaten unter Verluft der bürgel 
Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren. (Schluß 


Auf dem Wildenſtein. 
Novelle von M. R. 

Diefer warf nur einen flüchtigen Blick auf das Bat 
und erwiderte kurz: „Ja wohl,“ um im feinem vorhet 
begonnenen Sage fortzufahren. 

„Dann ift das Ihr Taſchentuch?“ Hatte Dito erwarkl, 
feinen Gegner bei dieſen ſcharf betonten Worten zuſammen⸗ 
zuden zu fehen, fo wurde er gefäufcht. Die Antwort wat 
durchaus ruhig: / 
— Taſchentuch? Nein, bitte, ich trage nicht meht 
„Aber Sie trugen dieſelben früher, etwa vor zehn 
Jahren !” Der Ton war fo herausfordernd, daß ih — 
die leichte, ſchnell vorübergehende Veränderung in > 
Gefragten Miene wohl erklären ließ. „Hier ift Jor Wappen 


, if 
meiner Meinung hoͤchſt einfach lebte. Aber Einfahhei 

eben etwas — Verhaͤltnißmaͤßiges.“ Und er begann, * 
glänzende und natürlich auch koſtſpielige Leben in der 


and die Zahl Drei. Bei welcher Gelegenheit kam Ihnen 
das Tuch abhanden?" Und Otto heftete feine Augen auf 
ihn, als wolle er in die Tiefe feiner Seele fhauen und a — m 
“- febft die leiſeſte Megung darin leſen. Hauptſtadt zu dern. x r b 
de Rah —* * nicht — Nachlaͤſſig Ouo begriff, ein weiteres Wort ſei unnütz. J hai 
wiahte er dad Tuch beſah es und fagte leichtLin: „In der | wart Bertha’ und der Gouvernante, die beide ü — 
ot — dad meinige! Wo und wann es mir abhanten aufhorchten, hatte er ſich ſchon ſchroff genug —— 
tum? VBeſter Herr, wie viele Taſchentücher kauft man! | er würde es bereut haben, daß er vor dieſen Zeugen — 
Dund Rechenſchaft darüber, wo fie bleiben ? Ich leße mich | begonnen, Hätte das Weſen des Barons nicht feinen Arge 
‘darauf nicht ein.“ wohn überhaupt erfchüttert. So konnte nur Jemand ſprechen 
Der andere ließ fi von dem mit jeder Silbe fchärfer | und ſich benchmen, ‚der entweder feine Ahnung von dem 
fervortretenden Spott nicht beirren. Im dem vorigen Tone | hatte, was ihn’ angejonnen murde, oder der ſehr auf feiner 
fuhr er fort: „Sie liegen e3 bier in der Nachbarjchaft | Hut war. Otto ging alſo wieder hinaus und ſuchte bes 
Liegen, als ſie damals, es find nun gerade zehn Jahre —“ JSchwagers immer auf. Energiſch pochte er an deſſen 
Der Baron unterbrach in lebhaft: „Ganz recht, — vor | verichloffene Thüre und erzählte dann, daß und in welcer 
zen Jahren war ich bei meiner Tante in M. Möplich, | Weife der Baron dad Tuch als das feine anerkannt habe, 
daß ich ed dort vergaß; ich befand mich damals nicht in | (Fortfegung folgt.) 
vr Stimmung, ein alted Tajhentuh zu vermiffen, hate ir erlauben ums unfere Vefer auf die n beufiger Nummer 
ninlichere Dinge im Kopfe. Selbft jet intereffirt es er — — der {an nur im m es | e 
noch herzlich wenig, durch welchen Zufall es von dort hier= | in Hai ger — weile 2 a TEE ne IR 
ter gewandert fein funte; meine Tante hatte mir vamald ie nal = — — ans 
fe ehr die Leviten gelefen über meine nad ibrer Anficht | Heit erworben haben, wofiir aud) diebei verichiedenen Ausftelungen 
gang unverantwortlichen Ausgaben, während ich doch nad) | erhaltenen Auszeihnungen Zeugniß ablegen. (Eingefandt.) 




















| um v. Apoth.J. Schrader I 





euerbach- Stuttgart, 
* Das vorzüglichſte und erprobte 
Ich zeige hiemit einer verehrlichen Bewohner— aller a 4 1250) 












ſchaft Freiſing's und Umgebung ergebenjt an, daß nk 

| ich das ehemalige Palanti-Metzgeranweſen Fäuflich | 

“ erworben habe und die (1628 3a) | 

——c | | ei ie 
“ET Mebgeri OH: 
l 


von morgen Samftag an wieder ausüben 





Magen-Mittel, 
das jelbir beiden Hartnädigiten Magen: 
beſchwerden die vorzüglichiten Dienfte 
leiftet und dephalb als jchäßbarftes 
diätetiiches Hausmittelund als Magen: 
liqueur nit warm genug empfohlen 
werden kann, ift die von Apotheker 






















werde. P Fr | N Schrader in Feuerbach · Stuttgart 
Das Mebger-Sefhält auf diefem Anweſen wurde ſeit vielen I- bereitete 
Jahren nicht mehr betrieben und wird es deshalb mein eifrigjtes IS Weiße Lcbens-Efen; 
Beitreben jein, durch Abgabe jederzeit frifchen Fleifches und IS Verkauf laut Minifterial-Erlaß Durch 
durch billige Bedienung mir güriges Zutrauen zu erwerben. — Laufleute geſtattet. Flaſche 1 Mark. 
Um geneigten Zufprud erjuht S Für ſchwer jahnende Kinder, 
Dalentin Rreebrucker, & bei denen der Durchbruch der Zähne 






oft krankhafte Störungen und Zahn: 

krämpfe hervorruft, werden als vor 

züglichjtes Grleichterungs: und Vor: 

beugungamittel die 

Schrader ſchen electromotorifchen 
Zahnhalsbänder 

pr. Stück 1 Mark, allen ſorgſamen 

Müttern beitens empfohlen. 


Schraders Hühnerangenmittel, 


Das Vorzüglichſte zur fchnellen, 
fhmerzlofen und gänzlichen Entfern: 
ung der Hühneraugen. Schachtel 35 Pf. 

Bobert's Streupufver 
zum Einftreuen wunder Kinder das 

hilfreichſte und heiliamfte Mittel. 

Schachtel 35 Pf. 





Freifing. Mebgermeiiter. 
— — — 















Unterzeichneter bringt 


er. [7] 
Azur Anzeige, daß von | «FR av £ salz 63 
nun an" (1628) Por Tall, 
: ausgezeichneter Stoff —— 

"aus # jo be.iebten ! Enslinyi 
hofueber ſchen bierbrauerei malt nad der Natur, Gemälden, 
tie. Für gute Küche it Photographien ıc. in allen Größen, 
„8 georgt, Zugleich bringe ich dann jede Photographie. Proben find 
vun Wirthögarten nebſt Kegel: zu fehen in der Wöoifle'ſchen Buch— 
s zum geneigtem Befuche in defl. handlungundinder Entleutnerihen 
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. herung, : Buchbinderei 1618 2b) Trauben-Bruft-Honig, 
Neuftift, ven 6. Sept. 1876., | ee unübertrefflich bei Huften und Heifer: 
Er | Am Sonntag den 3. Sept. feit, bei ab Kindern. 
f PP: Nahmittags ijt ein ſchwarzer Die berühmten Schrader’schen 
d N f ; \ Se 
ohann Pflügler, | Malzextract -Brustzeltchen 


Sounenſchoͤrm 
Neumwirth, ‚ir der Stadipfarrfirde abhanden ve | 
Un Rückgabe desjelben an 


mm I — | kommen. ar 

| ‚die Expedition d. BL. wird freundlichſ 
4 ) 0 Mark erſucht. (1606 
find ohne Abzug aegen 


afbere Spporbet jo: Greldrollenpapier 
oogfort zu vergeben. F ———— 
, Unterbändler per; iſt vorräthig bei 


beten. D. U. (1629) F. P. Datterer 






per Paquet 20 Ef. 

„Ale diefe Artikel find ſtets ächt 
vorräthig bei ‘ 

P. Preitenachner, Au, Apoth. 9. Zehrer, 
Moosburg, Apoth. Kek, — 
Apoth. Joſ. Zegmann, Dorfen, Apoth. 
Leypoldt, Landshut, Apoth. L. Föckerer, 
Schwaben, Apotheker A. Weiß, Alto: 
münſter, für Freiſing wird ein Depot 
geiucht. 
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.. [3 | 
Höchste Auszeichnungen | 
durch zahlreiche Ehrendiplome, Goldene, Silberne und Bronce- Medaillen, 1874: Bremen, Mühlheim am Rhein; 

1875: Furemburg, Baandaw, Syke bei Bremen, Cüftrin, Trier, Schaala-Kudolſtadt; 
1876: Einbek, Gent in Belgien. 


® [Y} J Ää 6 
6 I 
Ninerva-Hütte, A. Grimmel & (o. 
na Eisengiemeret in MIKEF ("Hi") "una Eisengiewere 
Fadrikations-Speciafitäten : 
Drefhmafchinen für Hand-, Göpel-, Wafler- und Dampfbetrieb, Futterfchneid- 
Maſchinen für Hand- und Göpelbetrieb, 


bis zu 10 Futterlängen fchneidend, 

Unfer von Jahr zu Jahr füch fteigender Abfak in erfter Linie, wie ferner die auf 
den von uns beſchickten Ausjtellungen erhaltenen höchſten Auszeihnungen bürgen 
für die vorzügliden, praftiihen Leiſtungen unjerer Jabrifate, deren zwedmäßige 
Eonftruction und tadelloje Ausführung. 

In Gegenden, wo wir noch nicht vertreten find, juchen wir neue Verbindungen gezen hohe Proviſion. 
— Illuſtrirte Cataloge verjenden wir auf Wunich aratis und france, ; (1402 5) 
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Sohne Jofeph irgend etwas zu leiten 
oder zu borgen, da ich für Zahlu— 
allenfalls von ihm gemachter Schul 


| — 
—— Bekanntgabe. 
Ich warne hiemit Jedermann meinen 
4 > 
E. Landauer, 
feine Zahlung leijte, (1023 
Joseph Bauer, 


Ka 
”s = 
Bank-Gelcäft. J 
Ich erlaube mir hiedurch zur Anzeige zu bringen, daß 4 Schreinermeifter. in Wartenben 
—— 
3 


ih mich auf hieſigem Plage mit dem 


An: und Verkauf aller Sorten Staats: nr a 


| papiere und Looſe 2c. ꝛc. ſowie mit der — J. Schülein Söhne in ren 





Umwechslung von Gold, Koupons und — Kal 
i Geldjorten 
beichäftige. 


Die Ziehungsliften Aller‘ bisher verloojten 
Staatspapiere, Pfandbriefe, Americ. Bonds und 
fonftiger verlooſter Effecten können gratis einge- 
fehen werben. 


Bei Bedarf halte ich meine Dienfte bei Zuficherung 
reeller und Hilliger Ausführung beftend empfohlen. 


E. Landauer, 
Bank-Gelcpätt 


4% Obligationen "ai. . . | 10,00" 
I) dto . Marf ! 9440 92) 
Pfandbriefe. 

4° bayer Hyp.⸗ u. Wechſelb. 9420 4 







4*6e Südd. Boden:Greditb. 199. | 
4’ bayer. Vereinsb. M. 9 x 
———— fl. 88. 

* JR: 


dt 
42 Nürnb. Bereinsb. 7 ' 


DOefterreidh. 
4’ja%jo Silberrente . .... 
Prioritäten * 
5% Franz⸗Joſeph-⸗BPahn ... 
3’ Lomobard⸗Bahn ... 
3*0 Staatsbahn ..- .- - 
5% ingar. Nordoftbahn .. 


Done 
Münden. | * 
4% Stadt-Obligationen Thlr.) — 7" 
Actien 
u ber bayer. Oupotbelenbanl. . | - 






























i ; ; a 3 „ Dfibalm..... 

in Freiſtng in Münden 507 Galiiihe Bahn [55.0 

jeden Mittwoch und den °  _Maffeiftraße im Gräfl, A —— 

Hauptmãrkten des Jahres Arco-Balley’ichen Palais, Amerika. E 
im | 3,0 RER — —2 
Ettenhofer'ſchen ‚Ye Gomfalibirte 0: | - 
Gaſthofe. (2097) 1882er Bonds .... fo 

' 1885 er Bonds .....-- — 

Looſe. 

I Bappenheimer ... . - Mt. 117.8, 7 
* — — —— = 9 
Zn eine Krel Hauptſtadr wird ein a oe Beamter ſucht zwei Ansdacs Bunyenhaufer” . u - 
Weißgerber-Tehrling BR 3 (1608 46) | 4. Sage Due eun⸗ | 
ohne Lehrgeld geſucht. Näheres Hausz immer 2 Franes-Gtüdk. .. Mt. 15 1 
Rumer 789 in Kreiling. (1623) | auf der Sonnenfeite zu miethen. > — a 









Kevaftion, Drut und Verlag von d- PB. Datterer ın Frering, 
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ie Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Sonntag, 10. September. 


1876 





erh — Topblatt* erfheint taglich mit Auznahme der Montage und toftet In Freifing ſowie auswaru Durch die Bor It. 150 Bf. Inferate werden Die Slpaltige Barnıond- 
L oder 


u pls 


en Raum mit 10 Pf. beredgnet. -- Das einfache Blatt toflet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Auwöchentlich wird ald Gratißbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beinegeber 





Amtlihes für Freifing. 
Bekanntmachung. 


die Verpahtung der Stadtwaage und des Waaglocales betr. 
Kommenden 

Samftag, den 16. ds. Mts. Vormittags 11 Uhr 

werden in der Magiftratsfanzlei die Erträgnifje der Stadt: 
waage nebft den damit verbundenen zwei Lofalen ver: 

5000 figert. 

j ! \ Steigerungsluftige werben hiezu eingeladen. 

ll all Die Bedingungen werben unmittelbar vor der Verfteigerung 

belannt gegeben werden. 

greifing, den 9. September 1876. 

Stadtmagiftrat Sreifing. 
Mauermayr. 





Je Yan: 








Vom Kriegsfchauplak. 
Ueber den Stand der eingeleiteten Friedensaction läßt 
Rh im allgemeinen fo viel zufammenfaffen daß die Pforte 
sberilt einer blogen Waffenruhe ohne gleichzeitige Aufſtellung 
, annehmbarer Frievenspräliminarien nicht geneigt ift. Eine 
Hr Waffenruhe ohme ſichere Ausſicht auf einen Friedensſchluß 
—— lüge nicht in ihrem militärischen Jutereſſe. Die Feindſelig- 
fiten werden alfo vorerft ihren Fortgang nehmen, und wie aus 
"ns Belgrad berichtet wird, hat der Großweſſier die gröftmögliche 
— I Rehleunigung der Operation befohlen. Es ift für bie 
*, Plopte von Werth möglichit weit in Serbien vorzuoringen 
‚ ihr wirkliche Friedenspräliminarien vorgejchlagen werden. 
Durch Befegung des Herzens ihres Vaſallenlandes rechnet 
ga, Meine Stimmung zu erzeugen und zurückzulaſſen, welche 
5 dr ſerbiſchen Kriegspartei in Zukunft Eintrag thun werde, 
und zugleich hofft fie, weitere militärifche Erfolge werden 
De ferbifche Armee vollends vernichten und damit eın Krieges 
Pe Suftrument zerftören welched in einem etwaigen Kriege mit 
i Rußland bedeutende türfifche militärifche Kräfte feſſeln Fönnte. 
du erwähnen ift an diefer Stelle noch kurz, daß nad) ber 
|. Mörgenannten „Polit Corr.” gegenwärtig zwifchen Belgrad 
jmd Bufareft abermals „eifrige Verhandlungen” im Zuge 
md, Wir Haben bereits berichtet, tag Rumänien ein Truppen- 
3 |, (ger errichtet. Die ruſſiſchen Zuzüge gehen fort; die ruſſiſchen 
J zLolontaͤre“ gehen jetzt über Rumänien. Die die Galatzer 
— Route befahrenden öfterreichifchen Dampfer haben die Trans 
- Portitung derſelben — die Zahl beträgt durchſchnittlich 
—150 täglich — übernommen. Bon Rumänien aus 
fr.) Merden fie in Trupps zu 15—20 Mann weiter befördert, 
J AN den Reigen der ferbifchen Armee findet man die Söhne 
„RU erften ruſſiſchen Mpelögefchlechter. Der Coufin ber 
dürftin Milan, Fürft Obolenski, ift in Belgrad eingetroffen 
ai 2 begibt ſich auch als Freiwilliger nach Deligrad, mo 
ME Gros der ſerbiſchen Armee concentrirt ft. 


BR Deutfhland. 
| ki Bayern. Münden, 7. Sept. (Bon den Herbit- 
el (ufenibungen.) Heute gehen die Webungen der 1. In— 
he bi A adade bei Münden und ter 2. Infanteriebrigade 
— alleredorf zu Ende; each dem morgigen allgemeinen 
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Ruhetag ziehen ſich die Uebungen der Erfteren nad Waffer- 
burg zu, Legterer in die Nähe Frontenhaufend. An diefe 
Atägigen DetachementZübungen mit je 3 Bivaks der Vor: 
pojten nehmen nunmehr auch Theile der 1. Cavaleriebrigade 
Antyeil. — Vom II. bayer. Armee-Corps: Mit Heutigem 
hören die DetachementZübungen der 7. Sinfanteriebrigade 
bei Schlüffelfeld und der 8. Infanteriebrigade bei Pommers: 
felden auf. Nach morgigem Ruhetag vereinigt ſich die ganze 
4. Divifion incl. Cavalerie, Artillerie ꝛc. und wird ein 
mehrtägiged Feldmandver in 2 Abtheilungen gegen einander 
bei Pommerzfelden mit 2 Bivald der Vorpoiten und 1 
Bivak der ganzen Divifion ansgeführt werden. — Bon 
ver Gavaleriedivifion bei Altegloſsheim: Morgen ald am 
Marientag iſt allgemeiner Ruhetag nach den glänzenden 
Manövern, denen ©. K. Hoh. der Kronprinz de deutfchen 
Reich mit ſichtlicher Befriedigung beigewohnt hatte. Die 
Divifionde und die I. 2. und 3. Webungsbrigade:Stäbe 
fahren übermorgen mitteljt Eifenbahn in ihre betr. Garnifonen 
ab. Das an den Uebungen theilgenommene 9. Zäger: Bat. 
rückt morgen ab, um an.jenen ber 1. Divifton bei Waſſer— 
burg Theil zu nehmen. Die übrigen Cavalerieregimenter 
reiten übermorgen zu ihren betr. Divifionen ab. 

— Münden, 7. Sept. Se. Maj. ber König hat 
den vom oberbayerifchen Schwurgerichtöhofe unterm 30. Juni 
lauf. J. wegen Raubmorded zum Tode verurtheilten ledis 
gen Dienſtknecht Nik. Bapftätter von Leopoldskronmos, Ger. 
Salzburg, zur lebenslänglichen Zuchthausſtrafe begnadigt. 
Derjelbe hatte in der Nacht vom 1. auf den 2. März d. J. 
zwijchen Teifendorf und Wimmern den Dienftknecht Gößinger 
ums Leben gebracht und ihm Uhr und Geldbörſe abe 
genommen, 

— Münden, 7. Sept. Im Sabre 1875 wurden 
in ben 20 Münchener Braunbier-Brauereien 586,182 Hetl. 
Malz verbraucht, — Bon den aus diefem Malz gebrauten 
Bier wurden über die Burgfriedensarenze ausgeführt: 
255,971 Hell. gegen 1870 mehr um 69,6%. Die Einfuhr 
fremder Biere nah Münden hat fich bedeutend gehoben, 
fie betrug 1875: 24,152 Hetl.,, gegen 1870 mehr um 
477,9%. Der Hopfenumfag im Jahre 1875/76 beträgt 
1,334,127 Pfd, gegen 1874/75 mehr um 101,7%. Die 
Verwendung des Hopfend zur Bierfabrikation ſtellt ſich auf 
124-2 Pf. per Hal. Mal. Der in der Marfiperiode 
1875/76 zu Markt gebrachte Hopfen erzichte einen Durch— 
ſchnittspreis von 150,87 Mt, Der Malzaufichlag pro 
1875 entziffert einen Gefammiberrag von 594,963 fi. 
1724 Kreuzer. ; 

— Mi 6. Septbr. 
ſcheint eine Bande von Taſchendieben ihre Gefhäftsthätig- 
feit hier eröffnet zu haben. Bei ver Polizei — in 
weniger ald 4 Taſchenuhrendiebſtähle angezeigt, welde am 
Montag Abend auf dem Plerrer oder in ber Nähe des⸗ 
felben vorgefommen find. Geftern gelang es, auf dem 
Marfelde einen Tafchendieb, der ſich eben mit der Anncrion 
einer Taſchenuhr bejpäftigte, in Aagranti zu erwiſchen 

Sachſen. Leipzig, 5. September. Die Ankunft des 
Kalſers cifolgte heule Rachmitiag um 44a Ur auf bem 
bayerischen Bahnhof. Der König und die Königin von 


Allen Anſcheine nad 


Sachſen waren zur Begrüßung des Kaiſers erſchienen, 
außerdem waren die Gemeratiät, das Offizierkotps in Gala, 
fowie eime Ehrenwache mit Regimememuſik und Fahne auf: 
gejtelt. Der feierliche Einzug in die Statt, welche auf 
da? Reichſte geſchmückt ft, konnte in Folge der dicht gedräugten 
Menſchenmaſſe, welche Se. Majeſtät in herzlichſter Weife 
begrüßten, nur im langſamen Schritt erfolgen. — Die geſteru 
Abends abgehaltene Illumination war eine allgemeine, bis 
in die entfernteften Stadttheile reichende. Am glänzendften 
war diejelbe auf dem Auguftusplag, wo die vom Baurath 
Lipſius aufgeführten Kunſtbauten in einem effertreichen Lit: 
meere ſtrahlten. Se Maj. ver Kaifer wurde bei ver Fahrt 
durch die Stadt von ter Kopf an Kopf gediängtun Be— 


völferung enthuſiaſtiſch begrüßt. Trotz der Ueberfülluny 


der Strafen herrſchte überall die mufterhaftefte Ordnung. — 
Bei der heutigen Anfahrt zur Parade faud in dem Dorfe 
Pulgar ein feftlicher Empfang des Kaiſers durch die Krieger 
Vereine aus ca, 40 Lanogemeinden ftatt. Die heutige Pas 
rade des Fönial. ſächſiſchen Armeecorps, in wilder 20,000 
Mann ftanten und zu welcher ſich 50,000 Zuſchauer einz 
gefunden hatten, ift Aufßerft glänzend verlaufen. Die Hal 
tung der Truppen war vortrefflich. Der Kaiſer ſoll ſich 
jehr befriedigt darüber geäußert und dem Könige jowie dem 
Prinzen Georg von Sachſen feinen Dank ausgeſprochen 
haben. Nach der Parade zog ein heftiger Gewitierſturm 
über die Stadt, der an den Feltbauten und der Ausſchmück 
ung berfelben einigen Scharen anrichtete. Das militäriiche 
Saladiner fand im Schützenhauſe ſtatt. Abends wohnte 
ver Kaifer der Feitvorftellung im Theater bei und hörte 
dann vom Balkon ves Thrutergebäuded dem großen Zapfen 
ftreich zu. 

Freie⸗Städte. Aus Bremerhaven kommt felzende 
Mitipeilung: Seit Sonnabend ftcht der etwa zwei Meilen 
von bier entfernte „rege Wald Holzurburg bei Bederteſa 
in heilen Flammen, ohne daß es bis jetzt möglich geweſen, 
das Feuer zu löſchen. Da der Unerboven des Wal.ıs 
aus einen Torfmoore beſteht, jo brenut das Feuer unter— 
irdiſch dis zu acht Fuß Tieſe, und es gewahrt einen ſchrccklichen, 


dabei doch wieder wunderbar ſchönen Anblick, zu ſehen, wie 


die alten Baumrieſen, deren manche viele hun ert Jahre alt 
find, nachdem ihren der Boden unter den Wurzeln weg— 
gebrannt iſt, umjtürzen und mit furchtbarem Keachen tu 
die praſſelnde Gluth ſtürzen; eine Compagnie Soldaten 'ſt 
aus Stade eingetroffer, um durch Auswerfen von Leuf 
graͤben das Feuer zu begrenzen. Entſtauden iſt daſſelbe in 
Folge des unſeligen Moorbreunens. 
Auslaud. 

Oeſterreich. Wien, 8. Sept. Wie von gutunter⸗ 
richteler Seite verlautet, ſoll im türkiſchen Miniſterium jene 
Partei, welche Serbien und Montenegro die härteſten 
Bedingungen auferlegen will, die Oberhand gewonnen haben. 

— Wien, 8. September. Die Pforte wurde bereits 
vertraulich in Kemminig der Beringungen gejegt, über welche 
binaus das geeinigle Europa jene Zultimmung verweigern 
mühe (Zei) 

Serbien. Belgrad, 8 Ft, Riſtitſch richtete heute 
an die hieſigen Conſuln eine zweite Noie, in welcher neue 
Acle tũrkiſcher Grauſamkeiten ſignaliſirt werben. Es wird 
in der Note conſtaurt, daß im Bigzirke ven Zaitſe 
Land ſoſtematiſch verwüſtet wir?, und daß untered 
per fürkiſchen Behörden allabentlich za: ge Tönfer wirterge- 
brannt werden. Im Bezirke von Aiexingtz find bercits 48 
Orlijchaften verbranut. Taotz aller Verſprechungen repeenren 
die Türken die Genfer Convention wicht, ſondern ſchießen 
anf Ambulanzen ſovand ſie des reiten Kreuzes anjic it, 
werden. Am Son tag tödteicu fr von Sekncrär dis Alıpinabe: 
rothen Mreizcomi’ 3 Andübung feiner Funktionen, vacı- 
den fir ihm zuvor den Arm abchauen hatten. Die ſerbiſchen 
Offiziere conſtatixen einmüthie, daß Die allgemein nach be- 
endetem Kampf: ſtaufindenden Brandſtifurugen durch käner 
lei ſtrate ziſche Nor meneiglen getechifertig Fein. Dac gang 


































! türkifche Verfahren ſei ein unerbittliches Syſtem beharrhe 
Verfolgung des Zerſtörungs- und Ausrottungäwerkegen 
nicht die Kriegſühnung civiliſtrtex Völker. 

Montenegra. Extinj:, 8. Sept. „Glas Gm: 
gorza“ veröffentlicht nähere Angaben über den vorgeſtt 
Sieg der Montenegriner, durch melchen Derwiſch Pac 
Abſicht in oas Innere von Montenegro einzubringen, wi 
eitelt wurde. 2000 Türken bficben auf dem Etlaai 
mehr als 1000 ertranken, der Nejt floh nah Poryoris: 
Die Montenegriner hatten 67 Todte und 122 Bermunn,. 

Türkei, Konitantinopel, 7. Sept. Di Sim 
umgürtung des Sultans fand fr der Eynb-Mojde u 
Beiſein der Miniſter, ver Cwil-, Militär- und galtit 
Mirnenträger ſtatt. Ju das Palais zurückkehrend beſuch 
der Sultan das Mauſoleum ſeines Vaters. 





Volks- und Jandwirthſchaft, Induſtrie und Handth 


Nürnberg, 7. Sept. In Folge einer Amen 
von Serte der Haudels- und Gewerbfammer von Ant: 
franfın hat das Ziaattministerium des kgl. Haufe un 
des Aeußern nachſtehende Eutſchließung jegt eriaffen: „U 
iſt von Seite des unterfertigten Staatsminiſteriume ar 
geordnet worden, daß die Noten jener Privalbauken, wild: 
dem $ 44 des Reichsbankgeſetzes vom 14. Mär 18) 
Genüge geleitet haben, bet den Caſſen und Perepauı 
ftellen der kgl. Verkehrsanſtalten in Zahlung ang u 
find und zwar in der Werfe, daß bei den Gentral: an 
Bezirtskaſſen, dann bei den Gitterugpeditionscaffen, Tavi 
bei Poſteinzahlungen die Annahme ur tann erfolgt, vw 
die Schuldigkeit den Werthbetrag der Banknote erriiht a 
überfteigt, oder mir anderen Worten: weun der zu zul. 
Beirag mindeſtens den Nennwerth ver an Zahlın 
gegebenen Banknoten gleichkommt, während im Himblich 
die Beſonder heiten dis Reiſeverkehrs bei den Billeten;xpedtie 
die bezeichneten Banknoten ohne Rückficht auf die Schnlon 
teit des Reiſenden thunlichſt, und mſoweit die vorhaudene 











bleibt jederzeit vorbehalten.“ 

Nüruſbenag, 7 Sept. (Hopfenmurktberit 
Der heutige Donnerſtagsmarkt eröffnete mit 100 Velle 
ı meer Hopfen bei matter Stimmunß. Landwaare aus a 
Urtpegend, am zuhfreichiten vertreten, wurde im guten Al 
ſtaude zu 250-250 WE, geringere und feuchte bis > 
und 230 ME. herab übernommen; Primqhualitäten, WW 
beſonders Halleriauer, Württemberger und Badiſche U 
ſelten vorhanden, Eonnten 320-330 Me. erzielen. Al⸗ 
marker, in mehreren Magazinen anägeboren, gaben ii" 
wahl 200 ME, in halbfeuchtem Zufſtande 180-190 R 
Der Umstand. daß verfchiedene Hopfen, 15, 20 bis 25 Frl 
bis zur vollftänvigen Treckunng am Gewicht verlieren, 
ſchwert bei hohem Preisftand das Geſchäft fehr und na 
die Zurückhaltung der Käufer erflärlich, dennoch war! 
beniige Emtauf mnfangreicher, der Preisſtand war NN 
wead beſſer seem  MNachfchrife 1 Uhr: Im gu 
var ſich die Zufuhr auf 160 Ball 
3 anfein Drittel vergriffen iſt. A 













Tendenz 
Woln 7. Sept. (Telegr. Depeſhe., MI 
12 Bellen zu 400 Wet. vertauft, gefordert 450 ME 


Lole s. 
Deffentlide Sizungen dest Bezirks-Ger. Fre 
vom 4. September 1676. 
(Schluß.) zried 
9, Wolfgang Gleirner, Schreinergefelfe von Stangt 
(Roding) 25 %. alt entwendete, ala er fidh noch im Dieul) 
Schreinermeiſters Thadäus Fiiher als Gefelle befand (U 
Mai und Juni l. 38.) aus der unverfperrten Dachtammen nodt 
| dem Ih. Fiſcher gehörigen Kuügeifinhen uud einen Kugelm 
‚a Werte zu 32-15 DE, umdeejp 1 ME. 


ind 








Interhaltungsblatt. 





Beiblatt zum Sreifinger Tagblatt. 














Ar 37. 1876. 


Das erzwungene Ehe-Bündnip. 
(Fortjegung) 

Gurt lehnte es ab; er nahm im dem Kleinen wunderlic 
ausiteffirien Zimmer einen einfachen Imbiß und ſuchte dann 
kin Lager, 

Um andern Morgen Fam Guftan;er hatte fich jegt geſam— 
neli; feinem Weſen lag eine gefchmeidige, Fat herzliche Freuud— 
lihteit, dic jedoch den Altern Bruder nicht täufchte, Die 
geisähtligen Außeinanderfegungen brach derſelbe mit dem 
Vemerlen ab, daß er alles da mit dem Nentmeijter zu be⸗ 
ſprechen wünſche, und ſomit ſah Guſtav vor der Hand auch 
gar kein Mittel den Bruder mit den Geldverlegenheiten be: 
farnt zu machen, die nothwendig eintreten mußten bei einer 
fo plöglihen Veränderung der Dinge. Das Zufammenfein 
war peinlich und gezwungen; Curt war zu ehrlich, um feine 
Beratung zu verbergen und Guftav zu ftoß, um fie zu 
eriragen. Die Gäfte waren ſchleunigſt abgereift, es war mit 
tiven Male lautlos ftill faft geworden, die Kinder fanden 
{hu und verwundert, und Guftav fühlte ſich unfiger und 
peremätbigt, felbft den Dienern gegenüber, die nur Auge 
md Ohr für den wicvergefehrten Herrn halten und mit einer 
Art wiumphirender Geſchäftigkeit den Umzug feiner Meubfes 
In die früheren Näume bewerkſtelligten. Es war eine Er: 
kietrung für Alle, als das gräflidie Ehepaar mit den 
Kintern abreifte, trotzdem, daß die Brüder fühlten, es jei 
in Schelden für immer, 

Nun begann ein gar filled Leben auf Slurzach; Graf 
Lars erſte Beſchäftigung war die Rehhelung feiner Angelegen 
bite; Beſuche in der Umgegend machte er nicht, ev war 
nißlrauiſch geworden, tief innerlich verſtimmt und den 
Wenſchen entfremdet; der Pfarrer des Dorfes Hatte ihn wohl 
bgrüßt, aber es hatte nie ein näheres Verhältniß zwiſchen 
duen ſtatigefunden, fie waren zu verſchleden in ihren Lebenze 
uſtauungen. 

Vefto mehr befremdete es, als Graf Curt ſich plötzlich 
van eiſt kürzlich in die Gegend verſetzten Oberſörſter Heik 
Spam herzlich anſchloß; denn wenn es ihm ſchon ſchwer 
h, ale Beziehungen wieder anzufnüpfen, jo mußte eine neue 
Shnntigaft geradezu etwas Peinliches und Beaͤngſtigendes 

NE cha fo verlegte: und mißtrauiſch gewordencs Gemüth 
haben, Niemand Halte das Entftchen dieſer räthſelhaften 
dundſcaſt bemerkt; man gewahrte ſie erſt als ſie feſt und 
cuͤndet erſchien, und doch wußte man gar wohl, daß der 





— aus einer fernen Gegend hergekommen ſei, und 
Art R 

En Häflihen Fremd nie zuvor mit ben Außen geſehen 
abe, 


der Der Oferförfter war aber auch ein ganzer Mann, 
"8 verſtand, ein verſchloſſenes Herz aufzuthauen und zu 
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Dritter Jahrgang. 


erwärmen. Seine Offenheit und Ehrenhaftigkeit, vie nie ein 
Haar breit abwich nad, Rechts und Links, feine unbegrenzte 
Guthmüthigfeit: und: fein. frifcher Humor, das waren Eigen: 
ſchaſten, in denen des Grafen finkender Glaube an Menſchen 
würde aufs Neue Auker warf... Die Gattin des Oberfoörſters 
war eine liebenswũrdige Frau. mit einem gejunden Sinne 
für alles Edle und Schöne, voll. hiiterer Lebeusanſchauung 
und einem praktiigen Walten, das verflärt wurde durch den 
Strahl echter, fanfter Weiblichkeit. Hier. in diefer Stillen 
Walveinfamkeit, hier in ver Heimath, fand Curt dag, wonach 
er vergebens die Welt durchſucht; trene Herzen, voll umeigenz 
nügiger Treue, voll aufopfernder Freundſchaft. So vergingen 
Sabre! wohl neigte er fi in dankbarer Liebe. den neuen 
Freunden zu, im deren: Umgang Leben und Menſchen ihm 
wieder in einem befjern Lichte erjchienen, aber es gab eines 
in dem Forfthaufe, das ihn. öfter und unwiderſtehlicher her- 
zog ald alles Andere, daß ihn fefjelte mit unzereißbaren Banden; 
— und diefed Eine war ded Oberförfterd ſchönes, einziges 
Kind. Er Lebe die Kleine mit Leidenfchaftlicher Junigkeit, 
er nannte fie fein Schug-, fein Lebendengelden, denn das 
Kind war den Eltern nach jahrelangem vergeblichen Hoffen 
und MWünfchen im derfelben Stunde geboren, wo er, ein 
müpder Wanderer, aus fernen Landen heimkehrte in das Schloß 
feiner Väter. Die kleine Catharine gedieh jichtlih, wurde 
ſchön und ug. voll Frohſinns und fprudelnden Lebens, und 
wie Geift und Gemüth fich entwickelten in ihr, jo ging dem 
Grafen das Herz auf und trieb Blüthe um Blüthe eines 
neu erwachten Daſeins. Er leitete mit välerlicher Sorgſam— 
keit ihre Erziehung, überwachte ihre Neigungen und bildete 
ihre Talente, er erſchloß ihr den reichen Schaf feines eigenen 
Wiſſens, und ſchmückte ihren Geiſt und ihr Herz mit un— 
vergänglihem Glanze. Die ernften Eindrüce, die fie von 
ihrem Freunde und Lehrer empfing, wurden günftig gemilvert 
durch den Humor ihres Vaters uud dag heitere, geichäftige 
Walten der Multer, dad auch dem häuslichen Wirken einen 
gewiſſen poctiichen Reiz verlich. Aber Katharina war auch 
der Liebling Aller, fie befaß das unſchätzbare Geheimniß, 
den Frauen zu gefallen wie ben Männern; ihre Schönheit, 
ihre heitere Lebendigkeit, die nie und nirgends wehe that, 
ſchloßen allen Neid aus. Da war kein ſchüchternes, von 
der Nalur oder dem Geſchick ſtiefmũtterlich behandeltes Mädchen 
in cinem fröhlichen Kreiſe, das Katharina nicht entdeckt und 
hervorgezogen, dem ſie nicht das Herz erwärmt hätte mit der 
Güte und Freundlichkeit ihrer Worte; kein armer linkiſcher 
junger Mann, den ſie nicht ermuthigt und gehoben hätte 
durch ihr ſirahlendes Lächeln, darch den fühen Blick, welcher 
eine ſchüchterne Huldigung belohnte, wie die zuverfichtliche 
Aufmerkſamkeit Höher gejtellter Verchrer. Und, wo es galt, 








fremde Schönheit und fremdes Verdienft zu feiern, da war 
Catharina ficher die erfte, die wärmjte Lobrednerin. Sie 
machte gar fein Aufhebend von fich jelbit, fie ölich fo unbe— 
fangen. bei al’ den Verehrungen, die ihr zu Theil wurden, 
fie machten fie dankbar und froh, nie ſtolz. Wie mußte ſie's 
Allen recht zu machen, wie aufmertſam und ehrerbielig war 
fie gegen die Alten, wie liebreich und fröhlich mit ven Kindern, 
wie hold und freundlich mit ihren Alterägenoffen! Es war 
mehr als einer von ven jungen Männern ihres Kreifes, 
deſſen Herz in ſtiller oder offentundiger Neigung dem ſchöneu 
Kinde des Waldes fich zugewandt hatte. Allein ed ſchien, 
als bemerkte fie das nicht, fie bevorzugte Keinen, nicht durch 
den flüchtigften Blick; fie war mit Allen gleich fröylih und 
unbefangen. Ihre Scele lag in den hellen braunen Augen 
jo klar und tief, wie dad Waffer eined Bergſees, auf deſſen 
Grund man ſchaut; Fein noch fo leiſes Welchen kreiſelt die 
ftille Oberfläche. 

Sp war Catharina achtzehn Jahre alt geworden, und ihr 
Leben war bahin ‘gegangen wie ein einziger heller Frühlings: 
tag. Allein der Frühling ift vergänglich, wie feine Blüthe 
und Schmetterlinge und auch in Catharina’ Leben trat leife 
die Sorge ein. Graf Eurt, der ſchon lange gekräntelt hatte 
und häufig an Schwindel und Congeftionen litt, wurde 
pöplich von einem Schlagfluße getroffen. Er erholte ſich 
zwar unter der Hülfe geſchickter Aerzte und unter Catharina's 
fiebreicher Pflege, allein es blieb eine bedenkliche Schwäche 
zurüc, der Graf war plögli ein Greid geworden. Mit 
feinem Bruder hatte feine Ausföhnung ſtatigefunden. Gurt 
hatte zwar mündliche Auseinanderſetzungen vermieden, allein 
er machte brieflich jeiner Entrüftung Luft, als er mit Schreden 
gewahrte, in welden Grave gewiffenlod und leichtſinnig 
Guftav gehaust hatte. Diefer machte feine Verſuche, ein 
beſſeres Verhältniß herzuſtellen; er mußte ruhig die Zeit abs 
warten, wo das Beſißthum ihm ald Erbe zufiel, und er 
nahm fich mur vor, während deſſen nicht zu darben. Und 
in der That, fein Credit wuchs, je älter Graf Eurt wurde 
und je einfacher ex lebte; was mar auch natüılicher, als 
daß Guftan, oder ſchlimmſten Falls fein Sohn der Erbe 
wurde, und wer wollte einem foldhen nicht borgen gegen 
anftänoige Zinfen ? 

Gurt dachte indefjen nicht garz jo über diefen Punkt; 
er konnte nach den Familienftatuten feinen Bruder mit 
einem fehr mäßigen Pflichttyeil abfinden, und er dachte 
alles Ernſtes daran, dies zu thun. Guflav war ihm im 
Befige des Reichthums fo ein und erbärmlich erfehienen, 
er hatte jo gar feinen Nugen damit geftiftet, daß Gurt 
es nicht mit feinem Gewiffen vereinbar hielt, einen Menſchen 
mit irdifhen Gütern zu überſchütten, dem fie nicht zum 
Segen gereichten, fondern den ‚fie erniebrigten. Und dann 
— Curt war ein vorireffliher Meuſch, aber doch ein 
Mensch; die alte Biuerkeit gezen den Bruoer war nicht 
ganz verſchwunden, wenigſtend nicht jo weit, um feurige 
Kohlen auf deſſen Haupt zu ſammeln. 

Curt hatte längft im Stilleu feine Erbin beftimmt, 
und obwohl er nie mit Jemand darüber gefprochen, fo 
hatte er doch darnach feine E:n:ichtungen getroffen. Don 
Guſtav ſprach er niemals mit cen Fremden, als er aber 
kränkelle und die Aerzte Bedenken über die Zukunft äußerten, 
va hielt der Oberfönfter feinerfeitß ed an der Zeit zu ſprechen. 


” 


kommen zu laſſen und eine Ausfühnung dadurch zu Stande 
zu bringen, daß er von Herzen vergeſſe und vergebe, Allein 
Eurt wollte von einem Wiederſehn nichts wiſſen, er fepte 
den Bemühungen feines Freundes einen hartnädigen Wiver: 
ftand entgegen und erft als derſelbe ihn au Guſtav's Kinder 
erinnerte, die jetzt erwachfen und vielleicht begabt und gut, 
de3 Onkels Liebe würdig fein fönnten, regte fih ein etwas 
weichered und wärmeres Gefühl in feinem Herzen. Der 
Nachmittag feiner Wiederkehr in bie Heimath ftand plöglig 
hell vor feiner Erinnerung; Leo war der erfte gewefen, der 
ihm, freilich abſichtslos, feindlich entzegengetreten war, aber 
der ‚Meine Tyrann hatte wenigſtens nichts Gleißneriſches, 
Kriechendes gehabt, er Hatte ſich auch dann nicht gebeugt, 
al3 er erfuhr, daß der Fremde der Onkel und ber Heri hier 
fei, fontern. hatte ihn wie einen Ujurpator behandelt. Auf 
dem ſchönen Gefichte des Knaben lag neben dem Trotz auch 
eine Gutmürhigfeit und Offenheit, die für ſich einnahmen, fe 
dauernd, daß Curt die Züge ded Kindes noch jet frisch im 
Gedächtniß hatte. Es war wenigſtens ihm felbjt Verwandter, 
was aus de3 Heinen Leo Augen geblickt hatte, und der Graf 
legte fi immer ernfter die Frage vor, was für ein Mann 
wohl aus dem Knaben geworden fein möge. Vielleicht wäre 
er ein würdiger Nachfolger, ein treuer Verwalter befjen ge: 
wefen, was Gurt in feinem edlen Gemüth als von Gott an- 
vertraut erachtete, um Segen und Nugen zu bringen mit 
redlichem Willen uud beften Kräften. Aber aud nur viel- 
leicht, und Catharina war ed gewiß. Des Vaters un 
fautere Neigungen und niedrige Denkungsweiſe konnten gar 
leicht fchädlich eingewirft und den jungen Mann dem Bild: 
ganz Ähnlich gemacht haben, das Curt ſich zögernd und halb 
wiverftrebend von ihm entwarf. Doch konnte er den Gevankeı 
an Leo nicht mehr los werden, den der gulmülhige Ober: 
förfter in ihm angeregt, und er entjchloß ſich in fo meit aus 
feiner Zurüctgezogenheit Hervorzutreten, daß er in der Siille 
Erfundigungen über feinen Neffen einzog. Die Uriheile 
lauteten ziemlich übereinftimmend z er Hatte zwar von feinem 
Vater mit dem glänzenden Aeußern einen gewiffen Hochmuth 
geerbt, allein er hatte einen hellen Kopf und ein warme 
Herz, und jened unbeftcchliche Ehrgefühl, das im Allgemeine, 
bis auf Guftav, das Erbiheil der Sturzach's war. Auf 
einmal fiel der Gedanke wie ein helles Licht in Curis Seele, 
daß es der beſte und günftigfte Ausweg fei, werh Catharina 
ſich entſchließen fünne, den jungen Grafen zu heirathen. 
Er machte ſich fein Gewiſſen daraus, im dieſem yalle dem 
Herzen feines Neffen einigen Zwang aufguerlegen. 


derjelb ſich ohue Liebe, rein ded Geldes wegen, nun fo wit | 


er jedenfall? noch vom Geſchick begünftigt, eine Frau wi 
Catharina zu finden; liebte er aber die jchöne Erbin, dan 
war ihre Hand ja doppelter Gewinn und Leo hatte das Gluͤch 
errungen, das der Onkel in ſeiner Jugend vergeblich eajtrebt 
hatie. Das hing nun freilich Alle von Catharina’ Ent 
ſchluße ab, denn der Graf war feſt gefonnen, ben freien Willen 
dieſes gelichten Kindes in feiner Weife zu beeinträchtigen. 

Im Fall Cathaina ſich zu einer Heirath entſchließen 
würde, ſollte ſie und ihr Gatte in gleichen Theilen erben— 
und zwar in’ der Weiſe, daß Catharina ihrerfeits 80,000 
Thaler zur erften Hypothek am dem Gute ftchen ließe, währen! 
ihr weitere 50,900 Thaler in guten Papieren au dem Rad 
laſſe überliefert würten; fie erhielt dad bewegliche Vermoͤgel 


&xe redete dem Grafen eruft und dringend zu, ben Vruter | und ihr follte ſtets das erfte Necht ala Verfäuferin des Fuld 
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zuftegen, fſalls ihr Gemahl dafjelbe je in andere Hänte geben 

wolle. Graf Leo dagegen würde ber eigentliche Herr von 

Sturzach und der dazu gehörenden Vorwerke und Meierhöfe, 

und — was vach Curi's Anficht viel mehr befagte — ber 

Gatte der fhönften und beften Frau weit und breit. 
(Forifegung folgt.) 





Ein Schachipielerdorf. 

Im Regicruugsbezirk Magdeburg Liegt ein Dorf von 
875 Einwohnern, im welchem jeder Bauer, vom Schulgen 
bis zum Nachtwächter, Schachipieler iſt. Es ift dad Dorf 
Ströbe, welches fich diefer Berühmtheit feit Jahrhunderten 
erjient umd früher galten die Ströbeeler Schachſpieler 
unbedingt für unbefiegbar. Noch heute alljährlich findet 
unter den Kindern der erften Schulklaſſe nach dem Schuls 
samen ein Schachturnier ftatt. Es jpielen Knaben gegen 
Knaben und Mädchen gegen Mäcchen, immer je 12 gegen 12 
dann 6 gegen 6 und endlich 3 gegen 3. Die legten 6 
Gewinner werden von der Gemeinde mit einem Schachbreit 
pränliet, auf deffen Befig großer Werih gelegt wird. In 
der Schule felbft — wie öfter erzählt zu werden pflegt — 
wird dad Spiel nicht gelehrt, fondern es find die Eltern 
welge ihre Kinder zu Haufe, zumeiſt während der Tangen 
Binterabende im Schachſpiel unterrichten 

Ueber die Entftchung dieſer Gewohnheit jagt die Tras 
dition, ed fei den Ströbeckern einft von dem Halberftadter 
Biſchoſ, zu deſſen Sprengel” fie gehörten, ein vornehmer 
Kriegägefangener zur Bewachung übergeben worden. ie 
hätten ihn glimpflich gehalten nnd er habe fie zum Dank 
dafür — wohl auch um nicht vor Langeweile zu vergehn 
— dad Schadhipiel gelehrt. Bei feiner Zreilafjung habe er 
fie reichlich beſchenkt und\fie hälten ihm zu Ehren das Schad;: 
fpiel gepflegt. Diejer Gefangene würde nad Anficht des 
Chroniſten Lakanus cin vornchmer Wende gewefen fein, den 
der Biſchof Burchard IT. von Halberſtadt auf feinem Feld 
zug wider die Wenden, in welchem er kaiferlicher Generalifji> 
mus gewefen, im Jahre 1068 gefangen nahm. 

Aus ihrer Schachſpielkunſt erwuchſen den Ströbedern 
nah und nach allerlei Vortheile und Bergünftigungen. So 
hatten fie zwar die Pflicht, dem jedesmaligen Biſchef zu 
Halberftadt bei Antritt feines Amtes ein filberned Schach: 
breit mebft Figuren zu überreichen, erhielten aber dagegen 
Befrelung von fait allen Laften und Abgaben, was jo 
lange zu Recht beftehen follte, fo fange die Ströbeder Feine 
Parthie verldren. Es erſchien deshalb in Ströbel all 
jährlich ein Emifjär, der mit einem Bauer vor Öffentlicher 
Gemeinde eine Parthie unternahm. Verlor ver Emiffär, 
was angeblich immer. der Fall gemejen, jo blieb es bei dem 
Alten und es wurde dem befiegten Gegner bloß ein Becher 
voll Kupfermünzen mit den Worten „Und damit Gott be: 
ſohlen“ überreicht. Auch ward ihnen dad Mecht, dem jededs 
‚ Maligen Landes herrn bei feinem crften Betreten der Ströb- 
„der Feldflur eine Parthie Schach anzubieten. Verliert er 
dieſelbe oder kann er nicht fpielen, fo muß er ſich durch 
‚ Ku Geſchent löjen Als der große Karfüeſt im Jahre 1648 
, ar den Befig von Halberftart gefommen war, nahm. aud 
er in Ströbeck eine Parthie Schach an, die er verlor. Er 
hob darauf Ströbet zu einem Flecken, (dad aber Tängft 
wider Dorf geworden ift) und fehenkie ven Ströbeckern ein 
fünfttich mit Elfenbein ausgelegtes Schachſpiel mit filbernen 


Figuren. Diefed Schachbreit, auf deſſen Rückſeite fih noch 
ein fogenanntes Kurierjpiel befindet, deſſen Kenntniß jedody 
ganz verloren gegangen zu fein ſcheint, trägt bie Inſchrift, 
daß Rurfürft Friedrich Wilhelm der Große es am 13. Mai 


| 1651 vem Orte verehrt habe und wird heute noch auf dene 
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dortigen Gemeindekruge aufbewahrt. Sogar Friedrich der 
Große mußte einmal trotz ſeiner Meifterfchaft in dieſem Spiek 
die Demüthigung erfahren, von feinen Bauern in Ströbeck 
befiegt zu werden. Er faufte fi nach feiner bekannten 
fparfauien Weife mit nur 1 Friedrichsd'or los, was bie 
Bauern damald arg verdroß. ; 

Will eine Braut aus Ströbeck fortheirathen, fo muß ihr 
Bräutigam um fie mit dem Ortöfchulzen eine Parthie Schach 
fpielen, und wenn er fie verliert, ober gar nicht fpielem 
ann, einen Thaler in die Ortskaſſe zahlen. 

Spielt ein. Ströbeefer mit einem Fremden, fo thut 
er keinen Zug, ohne dag zwei andere Lauern, recht& 
und links figend, denſelben gut geheißen oder mit den 
Worten „Vadder, mit Rath!” „Vadder mit Bedacht!“ zurecht 
gewiejen haben. 

Daß die Ströbecker aber doch nicht immer unbeſiegbar 
waren, geht aus einem Dokument hervor, welches Silber— 
ſchmidt in feinem Jahre 1826 erfchienenen Buch über vie 
Geheimniffe des Schachſpiels mittheilt. Es lautet: „Daß 
Hear . . am heutigen Dato fi bier probuzirt, 
die vornehmften hiefigen Schadhipieler zum Spiel aufge— 
fordert und leider zu befennen, den Sieg davon getragen 
hat, wird hiemit der Wahrheit gemäß atteftirt. Ströb ed 
ben 12. Juni 1825.” Unterfhrift (Ortefiegel, beſtehend 
in einem Adler und Schachbrett, das legtere umgeben von 
König und Königin und der Umſchrift: Die Gemeinde 
Ströbed.) 

Die jüngfte Gelegenheit, wo Ströbeck als Schachſpiel- 
dorf auftrat, war bei ter Krönung des jegigen Kaiferd und 
Königs von Preußen im Jahre 1861. Dur freiwillige: 
Beiträge aud der Gemeinde war eine größere Summe zu— 
fammen gefommen, für welche man in Berlin ein Schach— 
breit anfertigen ließ. Dieſes Schachbrett war aus Ebenholz 
gearbeitet und mit Elfenbein ausgelegt ; bie Figuren waren 
den alten, ehedem von Friedrich Wilhelm d. Gr. geſchenkten, 
nachgebilvet und aus maſſivem Silber. Unter dem Vortritt 
ihres würdigen Paſtors Wehrmann überreichte eine aus fünf 
BVerfonen beftehende Deputation am 27. Oktober 1861 dem 
Könige died Geſchenk ber Gemeinde Stroͤbeck, daB fehr gnädig 
Aufgenommen wurbe. Die Gemeinde erhielt dafür bie große 
goldene Krönungsmebaille, welche ebenfalls auf vem Gemeinde⸗ 
fruge aufbewahrt wird, und jedes Deputationsmitglied eine 
ſilberne. Auch wurde diefe Ueberreihung, fowie eine aus— 
führliche Gefchichte des Schachfpield in Ströbeck dem Krönungs= 
werfe einverleibt. 





Gemeinnüßiges. 

(Gegen Rheumatismus). Ein Wiener Arzt, Dr. 
Zeller, empfiehlt gegen dieſes jo weit verbreitete Leiden Salmiak⸗ 
geift (Amonium causticum) zum innerligen Gebraud.. 
Ein einziger Tropfen, mit Waffer verdünnt, hatte bei ihm 
felbft in wenigen Minuten die Schmerzen im Schultergelenk 
gehoben und die Bewegung des Arms wieder ermöglicht. 
Das Mittel jol ſich ihm ſeitdem, wie er behauptet, in alle» 


andern friſchen Fällen ven Musfelrheumatismen Hilfreich 
erwieſen und eine vollftändige Kur bewirft haben, ebenfo 
im mehreren Fällen von Gelenfrheumatigmus. In einem 
derſelben genügten 5 Tropfen, na und nach gereicht, um 
in 24 Stunden den Schmerz und die Geſchwulſt zu be: 
feitigen. Das Mittel ift ſchon bisher Außerlid mit andern 
Stoffen z. B. mit Feit, mit Seife, mit Glyzerin u. f. w. 
zum Eigreiben gegen Rheumatismen, nicht nur von Aerzten, 
ſondern au von Geheimmittelfabrilanten gebraucht worden. 
Zum innerfihen Gebrauch muß ver Salmiafgeiit im ger 
reinigiem Zuſtand aus ver Apotheke bezogen werden, De 


‚er angemein flühtig iſt, jo verliert er leicht feine Kraft, 


wen das Elas nicht ſehr gut verftepft gehalten wird 
Auch gegen das Licht jollte er verwahrt werben. 


‘ 


Allerlei 
(Beider Borftelfung)eines jehr langweiligen Theaters 


ſtückes unterhielt fih das Publikum auf feine eigene Hand, 
ohne auf die Schaufpieler zu achten. Die Necenfton lautete 


ded andern Tages: „Dad Stüc erfreute fih eines jo uns 
getheilten Beifalls, daß während” ver ganzen Vorſtellung ger 
klatſcht wurde.” 


(Sine Schul-Anefdote) in weltliher Schul- 
vifttator, der einen Theil der Linzer Diöcefe bereijte, nahm 
jüngft mit den Kindern der Schule zu M. aus den profanen 
Lchrgegenftänden eine Prüfung vor. Ein Landmädchen bee 
kam folgende Rechnungsaufgabe. Wenn in einer Haus: 
Haltung täglich 3 Pfund Fleiſch, das Pfund zu 22 Kreuzer, 
benöthigt werden, wie viel macht dies in einer Woche? 
Das Mädchen rechnet: „Täglich dreimal 22 macht 66 und 
ſechemal 66 macht 6 Gulden 36 Kreuzer.” „So,“ entgegnete 
der Viſitator, „hat bei div die Woche nur 6 Tage, du Haft 
vermuihlich den Sonntag Überfchen 2° „O nein, den Hab’ ih 
ſchon gerechnet, aber ter Freitag fällt weg, da effen wir fein 
Fleiſch.“ Diefe ſchnelle und treffende Antwort frappirte, der 
Herr Vifitator Fühlfe offenbar ein gewiſſes beſchämendes Miß 
behagen, dem er fo gerne Luft gemacht hätte, aber er hielt 
es für das Klügſte, zu Schweigen und — zur Tagedordnung 
überzugehen. Die Kleine verdiente jedenfall eine Prämie! 


Neue deutfche Sprüchwörter. 


63 if} nicht Jeder gewandt, ver fich die Glieder verrenkt 

Gebet ift eine Wand im Sturm. 

Mer auch im einer Lade water kann, darf ich noch 
atcht ind Meer waren. 

Mancher ſteigt einen Zoll, um ſicben Kfafter zu finfen. 

Wen die Worte nicht reich macht, der bfeist auch Sonne 
tags ein Bettler. 

Wer ſich ſelbſt gefaugen bält, für den bedarf man feiner 
Feffeht. 
3 Aus Ningen werden Ketten. 

Da befte Gewürz kommt aus Sorgenland. 

Aechte Freundſchaft erfrieet im Winter nicht. 

Wir ſich in Neſſeln ſchlafen Tezt, ſteht mit Blaſen auf. 








(Die legte Nummer) der Montags Zeitung enisitl 
cin Bild über das Bayreuth ber Gepemwart, das feinen 
Kürze und Treue halber von bleibender Wirkung fein dürft: 

(Rah bekannter Melodie zu finger) 
In Bayreuth — fagt er — 
Sit ed pique — fagt er — 
Niſcht wie Keile — jagt er — 
Und Wenfii! — ſagt er — 

Dan Steht auf — fügt er — 
Im Duett — fagt er — 

Und im Trio — fat er — 
Geht's zu Berti! 
Götterdämmrig — jagt er — 

Aber ift — jagt er — 
Wenn Brumdilven — fagt er — 
Siegfried küßt; — ſagt er — 
Es ſieht wirklich — fagt er — 
Moltin aus! — ſagt er — 
Aber Muttern — fügt er — 
Laß zu Haus!) 

Die Berpflegumg — fügt er — 
Gnt und ſtark: — ſagt er — 
'Nkleiner Gilka — ſagt er — 
Fünfzig Mark! — fagt er — 
Und wer dann noch — ſagt er — 
Hunger hat — ſagt er — 
Nicht vorm Wahnfriedhauſe 

1 Still fich ſatt! 

Und fo fort mit wenig Grazie und viel Witz. 


! 
| 
Zweifilbige Charade. | 
Mien Erftet hänk wull an de Wand 
Eſſ künſtlick Dier iff et bekannt, 
Doch iff et felten doa pfaffeert 2 
Woa Beſſens all to vull regeert; 
Mien Leſtet dat iſſ rund, | 
Un löpp ſchnack däwern Grund, | 
Dat Ganze Hivv vierl an de Muel, | 
Iſſ de ver achter nich to fuel! | 
i 

) 

| 


Räthſel. 
Von Autlitz gar veräuderlich, 
Zeigt meine Erſte nimmer 
Gerade heut, wie geſtern ſich, | 
Sie trägt erborgten Schimmer. |" 
Die zweite, ach! ift meiſtens Trug, | 
Ein Thor, der darauf bauet; ! 
Schon öfters ward durch Schaden klug, 
Der blindlings ihr getraut, 
Das Ganze malt mit Silberlicht 
Oft zauberiſch die Fluren, 
Doch auf dem Scheitel liebt man's nicht; 
Es ſpottet aller Kuren. 
Auflöſung der Charade in Nr. 36. 
Uebermuth. 


— —— — —û— 2* — 
—N edaction, Drud und Verlag von 3. B. Vatterer ın Freung. 





Am 24. Juli 1. 38. Abends gegen 6 Uhr fchlich fich Gleixner 
in daB Haus ſeines ehemaligen Meıfters Thad Fiicher, hielt jich 
in der darın befindlichen anverſchloſſenen Dachkammer nerborgen 


* — Bo z In — ———— dem 
reinerlehrlinge oi ter gehörige Kleidungsſtücke 
wid Sfiekten im Gefminmtwerthbetrage zu 79 ME 47 Pf. dann 


9 Mt. 50 Pf. Baargeld. 


Gleisner wurde eines Verbrechens des Diebftahls ee | geltellt, welem, wie zn hoffem Acht, ent: 


erkannt, in eine Zuchthausftrafe von 1 J. verurtheilt und 


pe Chrenrehte auf die Dauer von 3 Jahren werlu.:ig 
erklärt. 

4) Joh. Shueider 17%. alt, Zimmersjohn aus Gambach, 
(Geifenfeld) wurde wegen 2 Verbrechen wider die GSittlichkeit 
in eine Gefängnißftrafe von 1 Jahr und 6 Monaten verfällt. 

BVerworfen wurden die Berufungen a) der Häuälerin Barbara 
Schwertl von Attahing gegen das Urtheil des k. Stadt: und 
Landg. Freifing vom 18. Juli I. Is, durch welches fie wegen 
Verbrechens des Diebftahls mit 15 Tagen Gefängniß Keftraft 
murde, b) de Feliv Deuringer, Unterhändler3 von Nanbl: 
ftabt, gegen das Urtheil vorbezeichneten Gerichtes vom 11. Juli 
wonad er wegen Vergehens der Beleidigung arm Benno ımd 

” Anna Strobl, Gütlerseheleute von Hörgertshaufen, in eine Haft: 
firafe von 8 Tagen uud in die Koften verfält wurde. 

Frelling, 9. Septor. Die. Wochenſchrift deutſcher 
Kunninduſtrie n Nürnberg, Organ des Verbandes bayır. 
Severbenereine, Tareibtiz Der sehnifhe Verein“ in 
Freiſing eihielt im Monat März d. Je. Seitend des 
Layır. Gewerbemuſeums eine reiche Auswahl von Gegen- 
ftünten ans ten Sammlungen deffelben zum Zweck der 
Anstellung zugeſandt, unter denen ſich hauptſächlich Möbel 

— und Schigfjrarbeiten früherer Sahrbunverte, Arbeiten der 
Runftöpfersi, fowie zahlreiche Abbildungen aus den wer. 
Idiebenen Gruppen dev Vorbilderſammkung befanden. Eine 
weitere Auswahl, haupiſächlich an Schnitz- und Drechsler— 
arbeiten erhielt ver Verein auf Erjucen des Vorſtandes, 

Hertu Juſpekior Baujenwein, gegen Eide des Monat 
Juri, gelegentlich einer daſelbſt veranjtalichen Lokol-Gewerbe⸗ 
autſtellung, welche ein erfreuliches Bild der Dortigen Gewerbe 
Hätigkeit bol. Die eiſte größere dieſer beiden Sammlungen 
empfing alsdanı bie Kreis Muſter- und Modellenſammlung 
in Yandöhnt zur Ansſtellung, von wo bdiefelb: Ende Juni 
dem Gewerbeverein zu Dinkelzbühl zugeſchickt und zur Vor 
fbrang in ver von dieſem am 2. Juni ze. 93. eröffneten 
Leal- Jaduſtrie Ausſtelluug überioffen wurde. Die E:öffe 
tung der Isgteren fand in feierlicier Weife mit Gefang und 
üner Rede des Herrn Ziichenlehrers Poblig ftatt, wilde 
dirb Herrn Regſernugsrath Fiſcher, als königl. Kommiſſär 
trwiedert wurde. Der Hauptiheil der Lokal-Juduſtrieaus⸗ 
felung war im großen Shrannen -Saate untergebracht und 
mbiet in gelungenem Arrangement die verſchiedenartigſten 

Ertzeugniſſe ver dortigen Induſtrie (Maſchinen, Apparate 
für Breusereien, Erzeugiffe der Seifen: und Lichter: 
hbrifation, Mötelanbeiten, Dtiedarbeiten 20), während in 
im daranftopenden Theaterfaale die Wander: Ausſtellung 
%3 Bayer, Gewerbemuſeums Platz gefunden hatte, — Der 
Gemwirbenerein in Schwabach weramftaltete ebenfalls, im der 
Turnalle dafelbit, eine Lokal-Induſtrie- und Gewerbe, 





Austellung, welde am 16, Juli mit einer Mede ded eritın | 


Vorſtandes Hrn. Fabrikanten Städiler eröffnet wurde und bis 
un Schluße (30. Juli) von ca. 11000 Perſonen beſucht war. 


Die Zahl der Ansjteler belicf ſich auf 142 unter denen H 
ver ı 


bupfähtih die Erpeugniffe der Naceliabrifation, 
chen Dretbfabrifation, airagiihen Zuftrumente, Seiler: 
„m Sütmerwsaren ac, hervorzaheben ſind. Bel dem Arranges 
Melde Ausſtellung war das Bayr. Guwe bemuieum behülflich 
MH und hatt durch eine Anzahl ven Teppichen und Bülten 

Ir künſtleriſchen Ansftattung dee Raumes mit beigetragen. — 
Sr bereits erwaͤhnten Lokal Juduſtricaueſt llung, milde ver 

er beverein in Bayrenth veranftalie har, werten im Laufe 
8 nächjten Monats uch folge in Speyer und in Paffau 


\ 





eigen, welche ebenfalls mit Wanveranzttellungen des Bayr. | 


ewerbemuſeums verkunden fein werden. Dir Ausſchuß 
Ü den allgemeinen Gewerbeverein Roſenheim Hat den in 
ter Generaiberſammlung vom 26. Sannar de. Is. vor 
Gagenen Sohrestericht für 4875 veröffentlicht. Nach 

denſelben zü6lt Der Verein gegenwärtig 180 Mitglieder, 





Am 26. Februar des vorigen Jahres feierte er fein zehn—— 
jäbriged Beſtehen. Am Laufe des Winters wurde eine- 
Reide wifſenſchaftlicher Vorträge gehalten und auf Ver— 
andapung des Vereinæ ſeitens des Magüſtraus 
beider fgl. Negierung der Autrag auf Er: 
richtung einer Scwerbeihule in Rojer beim. 


ſprochen werden wirt. Dem vom Bayr. Gewerbes 
mufeum gegriindeten Verbande bayeriicher Gewerbiverrire- 
it auch der von Roſeuheim beigeireten und bat zum after 
Verbandstag zwei Vertreter abgeſand.. Die Gmerte, und 


| Gefsäft:verhäliniffe der Stadt werden während des Jahres 


1875 in dem Berichte als normal bezeichnet. 


Auf dem Wildenftein. 
Novelle von M. R. 
(Sortjegung.) 

Der Foritimeilter, der and des Schwager brennenden. 
Nachforſchungseifer nicht allein eime Reihe Verdrichlichfeiten,. 
jondern auch die qualvollitien Marien erwachſen ja, ver 
jegte ungemöhntich raſch: „Une wäre cd nicht garz ein 
ja, hätte er dad Tuch damals bi feiner Tanie liege: 
laſſen, und Madelaine e& mit ihren Sbarolrüchern um 
vergleichen aufgerafft uud mitzenommen ? Oder mit ihrem 
eigenen Taſchentuch in ver Kleidiaſche! — Damit ift bie 
Sache ja genügend erklärt. Ueberhaupt fange ich an, ven 
Dir geäußerten, Verdacht für — närriſch zu balten um 
mich der allgemeinen Anſicht zugumigen, — nadı der eine 
Geiſtes derwirruug —“ 

„Ich nicht!“ unterbrach ihn der Jüngere kurz. „Est: 
ſchuldige die Störung, aber der Fall ſchien mir au wichtig. 
Deine Erfärung, wie das Taſchentuch meben vie Todte 
kam, mag begründet fen, Mar wundert ed mich, daß fir 
den unfreiwilligen Raub weder bei der Yabıt no fpäter 
bier bimmerft haben fotlte; jedenfalls hätte fir es nicht arf 
dom legten unſeligen Gange mitzenommen. — Und zum. 
Grabe kommſt Du nicht mit?“ 

Die Autwert war eine unwillig abwehrende Geberde. 

„Du wirft, dahin doch noch als reuig Abbittender 








pilgern! Adieu!“ 


Gleich morgenden Tazes wollte Ouo mit dem BPifter. 
nach M. 

Das Gewölk war hinter den Baumgipfeln verſunken 
und es jetzt Zeit den Weg anzutreten. „Biſt Du bereit, 
Beriha?“ fragte der Oheim, die Thüre öffnend, mit einer 
gewiffen Schärfe. „Dein Vater will nicht mitkkommen; wir 
gehen aljo allein!" 

Die Fonvernanie machte cin ganz unbeſchreibliches Gr: 
fit. Nie batte Beriba nur einen Fuß in ten Wald feßen 
rürfen ohne fir, und jegt entführte fie dieſer Mann gleich 
fam! Ehe fie ſich's verſah, war nicht nur Bertha nit 
flüchtigem Gruß hinousgeſchlüpft, fordern auch er harte ſich 
kurz empfohlen. 

Der Baron war auffallend blaß geworben. 

„Daß Onkel und Nichte am Grabe non Mutter 
Schweſter allein bleiben wollen, iſt natiinli, und 
ver Forſtimeiſter durfle der Dritte im Bunde fen,” ſagt 
fie endlich eiwas unſicher. „Berubigen Sie fh, 
Freund. Mit jolch' befeulsbabeciſchem Meſen, wie c 
Herr Orfel hervor zukehren Uebt, mact man cı 
Maͤdchens Herz nicht dem alten, in Geduld nd Nachiebig- 
feit bewährten Verehrer abmendig. Wenn Sie nur Gielegen: 
geit haben und eine ſolche herbeizuführen, werde ich ſchon 
, danıı gewinnen Sie im Sturm dad Mädchen. Bis 
iſt die Taktik, welche fie eben einſchruzen, nämlich bag 
Hetraueletren Ihrer weltmänniſchen Gewandthein, ganz ge 
ſchikt und wirkſam. Man muß nur nicht ſo aleich ben Kopf 
verlieren, wozu Ste, wie mir ſcheint, ſehr neigen““ 

Er ſah in der That fo verſtört aus, als habe er nict- 
allein ren Kopf verloren, 

(Fortſetzung folat) 
























Berfeigerung 
Mittwoch, den 20. September 





gegen Baarzahlung öffentlich verfteigert. 


Zaffen. 
Breiftng, am 9. September 1876, 
. Mauermayr, rechtsk. Bürgermeifter. 

Hirner, Gaffter. 





werden im ftäbtifchen Pfandhaufe dahier bie vom empfiehlt 
Monat Juli 1875” liegen gebliebenen Pfänder | (1640) 


HB zu, Es werden daher die Pfandſchein-Inhaber Hiemit 
erinnert, biefelden 618 zum 18. September auszulöfen oder umfehreiben zu 


Echte neue Halli 
Vollbäringen 
neue ruſſ. Sardin 


Ehriftian Huf 


VIVCV VIEH IET 


Offer. 


Einem Frauenzimmer, "melde 
über ein Vermögen von 4000 fi. < 
zu verfügen hat, wäre Gelegenheit 4 
{ 

















ſchönen Leder und Kurzwaaren: 


an Das kgl. 3. Chevaurlegers-Regiment „Herzog $ i 
: EYR a ’ use Ds Zandlung zu verehefichen, Frauen 
— a (1634) De ae — gelegen 
— BF Mittwoch, den 27. Sept. Borm. 9 Uhr ift, Sich eine gute Erifteng umdfried- 4 





"esse im großen Kajernhofe zu Neuftift eine größere Parthie 


rn ausrangirter Dienftpferde, 





RER ET 


Geldäfts- Anzeige & Empfehlung. 


Der Unterzeihnete erkaubt fi. der hiefigen verebrlihen Ein: 
wohnerſchaft, fowie der gefammten Umgebung Freiſings zur geneigten 
Anzeige zu bringen, dal er nach bereits 14 jährigen Hierfein nun— 
mehr im Haufe des Hrn. Buchhändlers Wölfle vorm. Meifchl 
Nr. 232 der oberen Stadt cin einenes (1636 3a) 


Kürschner-Geschäft 


errichtet bat, empfiehlt dasſelb; gütinem 
Beſuche und verspricht bei foliser Arbeit und ES 


GG — — 


⸗⸗ 





prompter Bedienung, reelle B:eife. 
— 
* Repa raturen 
er werden ſiets augenommen und beſtens be— \ 


GG DD GGG GL — 





forgt. 
Sreifing, ten 9. Sept. 1876. 


Franz Rorinek, sine. 
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Sept.: Theres, Tochter des Hausbeſitzers 


Bevölkerungsanzeige don Freifing. | Georg Oberprieler von bier. 
Getraute: 


Geborene: Am 9. Septbr.: German Namfperger, 
Am 30. Auguft: Friedrich Adolf. Am | Hausbefiger dahier mit Iherefian Pauline 
31. Aug.: Rofa. Am1. Sept : Sebaftian, | Friedl, Gütlerstochter von Hohenried. 
Sohn des Taglöhners Geb. Koch dahier. Behorbene: 
Am 2. September: Margaretha Friederike, Am 31. Aug. : Joſeph, Sohn des Zimmer— 
Tochter des Handelsmanns Mar Schäfer | manns Zofeph Gambed von bier, 15T. a. 
dahier. Am 4. Sept.: Ludwig, Sohn des | Am 2. September: Ludwig, Sohn des 
Taglöhners Benedikt Koh dabier Am | Maurers und Mufifera Hrn. Fr. Schofier 
3. Sept.: Sebaftian, Eohn des Taglöhners dahier. Am 3_ Sept.: Roh. Cv,, Sohn 
Joh. Yapt. Wildgruber von hier. Am 6.1 des Fabritichloffere oh. Ev. Stolder dab. 


Telegraphifher Schrannen-Bericht. 
Münden, 9. Septeniber 1876. 

j Schran: Meittei an 3 

FERNER —— Berta Reft. Preis. Geſtiegen. | Gefallen. 
\Eentner. IGentner. | Gentmer. | Dt. | Br. |Dıe.] Wr Me] S 

> TEA | f il "277 — 
3653 5.2143 1810111 488 

Waizen 5 

= — 2592 | 2487 1954 7 21 
Serie: : | 98 | 802 | 1861 9 41] |8[— 

Haber "BR 3474 3434 40 8 87 | — | 31 — | 


edaktion, Drud und % Fe von } 
tun 


Hiezu als Beilage: „Anterha 


— — — 
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sshlatt“ Kr, 
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1ferdc-B er Reigerung. 4 Teboten, ih mit dem SRH 
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vanz Paul Datterer m 2 reiſing 

















liebende Ehe zu ſichern, wollen 


ihre Adreſſen unter Chiffre A, 

„ M. 1819 an die Erpedition 

dieſes Blattes einfenden Die: 

\ Pretion wird zugefichert. (16312) 

hut han har her dr α 
Hanfcouverts 

| bei 2 P. Datieren 


Getreidepreife. 
Erding,8. Sept. Waizen 33 M.27V, 
Korn SMF. 72 Bf., Gerfte 23 ME 7 N 
Haber 13 Mt. 72 Pr. Mittelpreife 
Cours ———— 
von 6. September mitnetheilt von 
J. Schüilein Söhne in Freifing. 





— Bayern. % 
45% Obligattoiten ai. » 107,59) 10 
4% Ho... Mart 9440,42! 
Pianpbriefe. 


| 
4" bayeı Dyp.: u. ZWerhield. | 94.20 
47% Züdd. Boden:Creditb. 19% 
4% bayer. Vereinsb. M. 860 
0 ———— 8 


dt fl. 
ar Nürnb. Vereinsh. M. 9850 
t 





BIO. 3.0,8,% fl. 
Münden. ı 
4° Stadt Obligationen Thlr.) 
Actien 
ı ber bayer. Hypothekenbank. . 4 
Defterreid. N 
4's*o Silberrente ....:- 
Prioritäten 
5°. Franz⸗Jofſcph-Bahn . .. 
3. Lombard⸗Bahn ..... 


3% Staatsbahn . ...... 
5° Ungar Nordoftbahn +. # 
5%, „ PDiibahbn.....» 
5% Galiziſche Bahn 
5°e Clijabety: Bahn 72er ..# 
5*), Deft. Norbmeftb. Lit. B. | 
Amerita. 
1888 er Mai / Noobt ... 
5% Sonfolidirte .-. 2...» 
Berfallene 1 
18827 Bonds .... 0 re. 
1885 er PaE EEE © 









Bappenbeimer 
Braunſchweiger 
Augsburßer.. . 
Ansbach· Gunzenhauſer 
4% bayer. Prãnnen Anl 
Geldſorten. 
20 Sranch-Etüdt, ME 
Engl. Sovereignd „2. « 
Defter. Banknoten . 































37 und eine Beilage 








Beilage zum „Freifinger Tagblatt“ Ar. 208. 


Sonntag, den 10. ER 1876. 








= Bedeutenü DREDDRERTFER Preise. E33 


Den Au sverkauf J 


meiner 









zu Gänzlicher Ausverkauf 8 


ganz befonde:s billig. 














= Mode-Waaren = 


jehe id} bei bedeutend berabgeicgten Preifen fort und empfehle hauptſächlich 
zur Duft als ganz befonders preiswürdig für's Land: 

Tuch und Buckskius, Samint:Weiten und Lamas-Shawls, Lamas 
und Flanelle, große und Heine Franzen ücher, eine Partie Winterjacken, | 
wollene Shlipſe und Umſchlagtücher und eine große Partie 


rein wollene Ripſe 


* Rupert Stähle. 














(1C39) | 
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: = Bedeutend —— Preise. = 
ur u — EDEN 
ED ee ide = 


RENTEN 








Das 


Bank- und Wechsel-Geschäft 


von 


Johann Oberlindober 


in Freising 
empftehlt fi zum 
An- und Verkauf 

aller Arten ine und ausländiſcher Staats- und 
Induftriepapiere, Actien, Pfandbriefe, Prioritäts⸗ 
Obligationen und Looſe, ſowie zur (1643) 

Umwechslung 
von Zinscoupons, Staat? und Banknoten und 
außer Curs gejegten Münzen. 


Pen | 


i 





IT NZ A AN 








ßortruit 3. 


Enslinyi⸗ 


—8 I) 
| or nad) der Natur. nk 


: Photographien‘ 26: in’ alle Größen, 
dann jede Mintogeaphilä Proben jind 


; zu jehen in der Wölfle'ſchen Bud: 





handlung und in der u fr iden 
Buchbinderei — eh NS 20) 


Dlkanıl, ai 


Ich warn 9 Glen Sideritn — 





“ N Soime Joſſeph irgend etwas zũ leihen 
» oder zu borgen, da ich für allenfalls 


von ihm gemachten Shipgen feine 


| Zahlung leiſte. (1628) 


Joseph Bruer, 
10 Schreinermeiſter in Wartenbera. 


in lediger Beamter ſucht zwei 
aut möblirte (1608 4b) 
: immer 


anf der Soimenjeite zu miethen, 





DEI” Anzeige & Empfehlung. Av Schtempmmnia. 


Da ich zur Dult feine Bude hier beziehe, erjuhe ich, mich im Hauſe 
Nr. 380 am Rindermarkt gefälligſt beehren zu wollen. Ich bemerke Montag (163) 
zugleich, daß ich trog aller Wunvderlager un? Ausverfäufen dennoch im Stanve | 


bin, billig und gut zu bedienen. Bejonders mache ich auf einen jehr billigen Generaflverfammlung. 
Poſten carrirter Mirt und gejtreifter Hemdenzeuge aufmerkſam. | — — — 











N Geist | Prima echt amerik. 
ranz Geisler, — 
in Firma: B. Hegele. werne| mal; 
‚Anzeige! 3. Widemann 
Tpeile meinen geehrten Kunden hiemit mit, daß ich) meinen Verfaufsitand, ® N 
Hausbogen des Hrn. Bäckers Jobann Döbel verlegt habe und bitte ich A 
meine werthen Kunden mic wie vor mit ihrem Zujpruch ;zu beehren. nnonce. 
flüſſiger Zimmer in Koſt und Logie 
genommen, D. Ue. (1630 


empfehle beſtens (1642 %) 
früher im Haufe des Bäckermeijters Schmid (Bovdenbäd), nunmehr im den | 
| 

Ha 3% | In Landshut warden‘? Latein: 

A. L. Schäfer, | ober Gewerbfibüler wegen über: 
(1633) | 
I 











” ” 
Fuür Miller 
Wegen Bauverinderung jmd da: 

ſchiedene Mühl ein richtungogegen 
ſtände deuiſcher Gonjtrufiion: Mädhl 
jteine für Waizen- und Roggemmahlerei, 
Muͤhlſtangen, Beutelkäſten, Kammräder, 
Zargen, Aufſchuütigoßen, Mühlbeutel et 
billig zu vertaufen. Badſt aße 14 
München. (1593 2) 


Fin Haus 
a mit Garten und Hol 
raum iſt zu verkaufen. 

Näheres in dir Et— 
(dl) 


















au. = Mebgerei TE 
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Das Metzger-Geſchäft auf diefem Anmejen wurde jeit vielen 
Haren wicht mehr betrieben und wird es d shulb wein eifrigſtes 
Sl Beitreben jein, durch Abgabe jederzeit frifchen Fleiſches und E 
Wr duch billige Bedienung mir güriges Zutrauen zu erwerben. 

Um geneigten Zujprud erſucht 


f Balentin Areebrucker, 
h Freiſing · u Mepgermeiiter. J 


«| 
von jegt an wieder ausüben werde. E 
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ß DE tin Deffereb, anenehmern II 
Anwefens-Perkauf. innere 


ausgezeichnete vheiniiche (1306) 


Trauben-Bruf-Honig 


welcher, | 
allein ächt J 
mit eien Kr 

wel in 
— 1 — 
käuflich in Freiſing 
bei Siadiapotheler 4 
Mayer, in Moosbur | 
* bei Apoth. H.Zehren, | 
in Sandshut bei J. 6. Dentter I} 
| Münden in fämmtlihen Apotheken. 











Das Kaffeehaus Nr. 244 in der oberen Hauptjtraße ijt mit oder ohne 
Oekonomie unter annehmbaren Beringungen zu ve. kaufen, oder gey n ein Haus 
zu vertauſchen. Nähere Auskunft ertheilt Meter Wenzl Nr. 79 am Wörth. 


Unterzeichneter veranjtaltet Fommenden (1625) 


Donnerftag, den 14. September «in 


Steoh-Scheiben 


mit Ganspartie 


Fund ladet biezu freundlichſt ein 
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Gaſtwirth in Wolfersdorf. Ein ſchweres Mutterſcuenn 
— — von ·dunkelrother Farbe. an 


Anzeige und Em fehlum ) NE EN der Seite einen mei! 

— p q ? | Rz —— Flecken, iſt von ber 

Ich mache den geehrten Hausfrauen von Freiſing und Umgebung bekannt, daß ich * wbeg entlaufen Ber 
fonmenden Mittwoch init meinen ächten, guten, ausgezeichneten jelbe zurüdbvingt, erhält. eine — 
Bamberger Zwetſchgen nad Jieiſing komme, und bitte die gechrten Haus— lohnung. Zugleich wird vor 19h) 
frauen um zahlreichen Bejuh. Der Verkaufplatz iſt aufdem Wochenmar’s, warnt. (16222 


N > inter . Allwang 
(1626) Körner, Sürfrüutenhändfer aus Bamberz, | — Kuhpalzing 











edaktion, Druf und Verlag von F P. Tatterer in Freiling. 


l 
; % 209. 








Freiſinger Tagblatt. 


ı Zusleid Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Dienftag, 12. September. 





1876 


— — 
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Ih Das „ärelfinger Tagblatt“ erjgeint tagtich mit Ausnahme der Montage und oftet in Freifing jowie aus warta dur die Bor DEE. 150 Pf. SIrferate werden bie Sipaltige Garımont 
' geile oder —* Ran mit 2 Bf. berebnet. -- Das einfadge Blatt tofter 3 Pf., dad Doppelblait 5 Pf. Milmötentii wird als Gratisbeilage „Unterhaltungsblatt® beigegeben 


Amtlihes für Freifing. 


N Bekanntmachung. 
An die Bürgerweilter des k. Bezirksamts Freiſing. 

Zur Kenntnißnahme und Nachachtung, dann Bekannt 
gabe und bezw. Vollzugsanzeige wird auf nachſtehende 
Ausſchreiben verwieſen: 

4) vom 29. Juli 1. Is. — die gewerblichen Fort: 
bildungsſchulen, hier das Lehrprogramm für die Elementar: 
Abtheilungen der Abendſchulen, betr. (Krsbl. ©. 1302). 
9 vom 20. Juli 1. Is. — die gewerbliche Syortbildungs: 
ſchule in Ingolſtadt betr. (Krebl. ©. 1326) 
3) vom, 13. Ang. I. 38. — die gewerbliche Fortbildungs⸗ 
ſchule in Landsberg ber (Kızbl. ©. 1327). 

4) vom 27. Aug. 1. 38. — Auffinden einer unbe 
Tannten männlichen Reiche betr. (Kısbl. S. 1330). 

5) vom 29, Aug. 1. 38. — Verluſt des Gemeinde: 
Siegels von Haarbach betr. (Krébl. ©. 1331). 

6) vom 24. Aug. 1. 33. — die Einziehung der bayer. 

M Raffenanmeifungen betr. (Krebl. ©. 1333). 

‚T) vom 1. Sept. 1. 38. — Mafregeln gegen bie 
Ninderpeft betr. (Kisbl. ©, 1336). 

d) vom 22. Aug. 1. Is. — Errichtung einer Kreis— 
Leprerinen- Bildungs Anftalt für Nieverbiyern in Straubing 
fir. (Rröbl. S 1336). 

— 9% 27. Aug. 1. 38. — Aufgreifen einer taubftummen 
 Naunsperion in Rieging Betr. (Krsbl. S. 1342). 

0. vom 27. Aug. i. Is. — Entweichen der geiſtes— 
Franken Anna Holenitein aus der Srrenanftalt! Deggendorf 
ir. krobl. ©. 1344). 

1) vom 4. Sept. 1. Is. — den Kreisausſchuß der 
Serbaper, freimilligen Feuerwehren betr. (Kröbl. ©. 1345). 

„9 vom 2. Sept. L 3. die Rreißaderbaufhule in 
Schaßheim betr. (Krsöbl. S 1346) 
Freiſing, den 9, September 1876. 
Königliche Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


' Bekanntmachung. 

Köffnung der Glementarichulen für das Schuljahr 1876/77. 
Kg Gemãß Beſchluſſes der unterfertizten igl Local-Schul⸗ 
ommiſſion vom 8. Juli 1876 beginnt mit dem 17. Sept. 
F. das Sculjahe 1876/77 für die Volksſchule in 
2 Defiger Stadt, * 
ir gl dieſem Behufe findet am \ 
> Montag, d. 18. und Dienftag, 8.19. Sept. 1876 
— von 8-10 Uhr Vormittags und 

* 2— 4 Uhr Nachmittags 
„1 den betreffenden Klaßzimmern die Einſchreibung für die 
5 Meltapsfchulpflichtige und am 
Sonntag, den 17. ds. Mts. 

al Nachmittags 1-3 Uhe 
Zi \e feiertogsipulpflichtige Jugend ftatt, wobei bemerkt 
9 daß ſich ſaͤmmlliche feiertagsichulpflichtige Knaben zu 
“ Ü und in der Feiertagsſchule ſich einzufinden haben, 
v ai Me auch fpäter vie gewerdliche Fortbildungsigule zu 

ſuchen gedenten, : 








Hiebei yird erwartet, daß die Eltern oder deren Stellvertreter 
die geringe Mühe nicht ſcheuen werden, ihre Kinder den 
betreffenden Klaßlehrern over Lehrerinen perfönlih vor— 
zuführen. E 
Am Mittwoch, den 20. Sept. I. J. 
wird Vormittags 8 Uhr in der Heiliggeiftl.rche für 
die Knaben und im Berfaale der Mäpdchenjchule für vie 
Mädchen ein feierlicher Gottedienft gehalten werden und 
nimmt jodann am 7 

Donnerftag, den 21. Sept. I. Is. 
für die Werktagsfchule 
und am 
Sonntag, den 24. d8. für die Feiertagdfchule 
ver regelmäßige Unterricht feinen Anfang. 

Die ſämmtlichen Eltern und deren Stellvertreter, fowie 
alle Lehrmeiiter und Dienitherrfchaften werden dringend er: 
mahnt die fchulpflichtige Jugend zum fleißigen Befuche der 
Schule anzubalten, denn nur wenn Schule und Familie 
zufammen wirken, läßt fi eine gut unterrichtete und wohl: 
gefittete Jugend erwarten, 

Sculverfaumniffe werden : nad) den gejeglichen Bor; 
ichriften ftrenge geahndet werden. 

Freifing, deu 11 September 1876. 

Kgl. Localfhulcommiffion 
Mauermape. 





Deutfbkand. 


Bayern. Münden, 9. Sept. Adele Spigeder wurde heute 
Abend nah Verbüßung einer vreijährigen Zuchthausſtrafe 
aus ber Frohnfeſte an der Badſtraße vahier entlafjen. Diejelbe 
ward am 411. November 1872 gefünglich eingezegen. 


— Münden. 10 Sept. Dem Geisäftöbericht des 
Verwaltungsraths der Münchener $npuftriebanf der vors 
geftern in einer gut beſuchten Generalverfammlung verlejen 
wurde, entuehmen wir, daß trotz ben dem geſchäͤftlichen 
Verkehre ungünftigen Verhältnifjen eine von Jahr zu Jahr ſich 
fteigernde Thätigkeit des Vereins zu conftatıren it. — Die 
Nüglichkeit des Vereines für feine Mitylieder iſt hiedurch bin: 
veihend dorumentint, und ed wäre nur zu wünfchen, daß die 
bürgerliche Geſchaͤftswelt Münchens ſich durch zahlreichere Be, 
heiligung bie Vortheile diefer Verbindung in erhöhterein Grade 
zu Nugen machte. Gerade in den. für das Gejchäftsieben 
ungünftigeven Zeitverhältniffen haben vie auf Segenfeitigfeit 
beruhenden Ereditvereine ihre Leiſtungsfaͤhigkeit am alänzenpiten 
bewiefen. — Während des I. Semefterd des XIV. Ver: 
waltungsjahres (ver Verein zählt dermalen 586 Mitglieder) 
gleicht fi die Rechnung mit 4,366,543 Mt. 48 dl, ab. 


Feldkirchen, 6. Sept. Ein fchredliched Unalti 

bat heute in der Nähe ſich ereignet. wer Ben 
Joſef Unger im benachtbarten Hierlbach arbeitete feit Montag 
die Dampfdreſchmaſchine. Eben follte man Heute Mittags 
zum Abſchluß kommen, da, im legten Augenblicke glitt der 
auf der Maſchine mit Einlegen des Getreiveg beſchaͤftigte 
19jaäͤhrigt Sohn des genannten Bauers, Namens Joſef 
aus und ſtürzte hinunter in die Maſchine, gerade in den 
Eylinder, der ihm den rechten Fuß 618 ober das Knie voll 


ftändig zermalmte. Nadmiltagd ward ikm ver Fuß am 
obern Schenkel durch Hrn, Dr. Heiß unter Aſſiſtenz mehrerer 
Herren Merzte abgenommen. Der Jammer, ven diefer 
Unglülsfall in diefe Familie gebracht, läßt fich nicht be: 
fchreiben 

Preußen. Elberfeld, 8. Sept. Eine eigenthümliche 
Entdeckung machte jüngjt, wie die „Elberf. Ztg.“ berichtet, 
der Affeffor H, als er auf dem E. Zuchtpoligeigerichte als 
Richter fungirte. Einem des Diebſtahls Angeklagten wurde 
nämlich als corpus delieti ein igarrenetui vorgepalten, 
dad er einem Zeugen gejtchlen haben ſollte. Der Zeuge 
hatte jedo das ihm geftohlene Etui ſchon bei der Vor— 
unterfuhung zurüderhalten. Dagegen erkannte Aſſeſſor H. 
in dem Etui fein eigene, das ihm vor einiger Zeit auf 
unerklärliche Weiſe abhanden gefommen war. Und ald er 
fi den Dieb genauer anfah, entdeckte er, daß deſſen Rock 
und Wefte ebenfalls aus feiner Garderrobe herrührten. 

Ausland 

Oeſterreich. Wien, 9. Sp. Die „N. Fr. Pr.” 
meldet aus Warſchau: Rußland weile die türkifhe Antwort 
zurück und verlange fofortige Waffenruhe vor Pegiun der 
Verhandlungen. Die „Preſſe“ meldet aus Pera: die Kriegs⸗ 
partei hat die Oberhand gewonnen. 
den Einzug der türkifchen Truppen in Belgrad. 

Frankreich. Paris, 8. Sept. Die Läden fämmtlicher 
Friſeure boten geftern einen ganz außerorventlichen Anblid, 
Es wurde förmlich Queue bei ihnen gebildet, wie bei einer 
erften Vorftellung im Theater. Es galt aber aud an 
diefere Tage, an 30,000 Köpfen bie Haare zu ſchneiden 
und 30,000 Kinne zu raſiren. Die Reſerviſten aus Paris 
hatten nämlich bis zum legten Augenblick gewartet, um 
dem Vaterland das Opfer ded ihre Stirn und ihr Kinn 
beichattertden Haarwuchſes zu bringen. Die Sade hat 
außer ber heitern aber auch ihre praftijche Seite. Eine 
folge Operation, zu 1 Srancd 50 Gent. im Durchſchnitt 
gerechnet, ergibt, daß die Friſeure an dieſem Tage eine 
Einnahme von nicht weniger als 45,000 Francs hatten, 
die etwa 15,000 Francs Trinkgelder für die Gargons nicht 
mitgerechnet. 

Amerita. Philadelpbia, 23. Aug. Während ber 
überaus greßen Hitze im Monat Juli und bis beinahe 
Mitte Auguft, wodurch fo viele Menſchen frank geworden 
find, war bie MWeltausftellung nur ſchwach beſucht. Jetzt 
aber, da das Wetter kuhl geworden iſt, ſteht zu erwarten, 
daß noch dieſen Monat, beſonders aber in den Monaten 
September und Oktober, wo wir bie jchönite, Jahreszeit 
haben, ſich viele Menſchen hier einfinden werden, um alle 
die Wunderdinge in der Außftellung zu fehen. Von über: 
all her berichten die Landzeitungen, daß ſich die Farmer, 
die beinahe ihre ganze Ernte eingeheimft haben, bereit machen, 
die Ausftellung zu befuchen, und da fie meiſtens wohlhabend 
find, auch für fie in den Monaten September und Oftober 
Intereſſantes ausgeſtellt fein wird, fo fteht zu hoffen, daß 
Taufende und Taufende aus allen Staaten bieher kommen 
werben, Dennoch wird der Ausſtellungskommiſſion ein 
Defezit von 2—3 Millionen Dollars bleiben. Hätten die 
Kommiffäre nicht aus Vorurtheil die Ausftellung an Sonne 
tagen neichloffen, jo würde das Ergebniß ein ganz anderes 
fein. Durch die Sonntagsſperre hat aber die Kommiffion 
den bei Weitem beften Einnahmetag preiögegeben. Eine 
intereffanse Aufftelung Hat Lürzlih die Kommiſſion über 
den Werth der Ausftellungsgebäude und ihres Inhaltes ges 
macht Nach terfelben beträgt der Werth der Gebäulichkeiten 
5,750,000 Doll. und der ihres Inhalt? 97,350,000 Doll, 
alfo zufammen 102 Millionen. 

— Philadelphia, 23. Aug. Der Krieg mit ven 
Indianern dauert noch immer fort, und droht hinfichtlich 
der Menfchen- und Gelvopfer alle früheren in Schatten zu 
fielen. Bisher find bie Bunvedtruppen gänzlich machtlos 
gewejen gegen den fürdterlichen Häuptling der Indianer 
Sigender Stier und feine muthigen Krieger, Es ſteht feit, 
paß die Wilden zur Vernichtung unferer Truppen wahrhaft 


Der Sultan verlangt 


teuflifche Maßregeln getroffen haben. Um ben Bormarit 
zu hemmen, hatten fie auf viele Quadratmeilen hin alle 
Prairiegrad verbrannt, und bald mußte es dem ohnehin 
abgematteten Pferden auch an. Futter fehlen, auch fegten fir 
überall an den ſpärlichen Wafjerläufen Hinterhalte, Die 
jegige Lage unferer Truppen ift eime ſehr bedenkliche, un 

von einer fehnellen Vernichtung des ebenfo liſtigen als zäkn ; 
Feindes, wie man geglaubt, kann Feine Rede fein. Der 

ganze Kampf hätte freitich vermieden werden können, wen 

unfere Regierung nicht betrünerifche Menſchen ald Agma | 
unter die Indianer geſchickt hätte. 


Bolks- und Jandwirthſchaft, Imdufrie und Hanıl, 


Nürnberg, 8. Sept. (Hopfenmarktberidt, 
Witterung berbjtlih und kühl, feit gejtern Regen. Die 
meiften Produftiongorte, welche von der Ernte abgegthen 
haben, melden im Gegenjag zu der am Maikt lertſchenden 
Flaue ftet3 höheren Preisſtand, und deren Abſchlüſſe diden 
zu unferen Marktnotirungen einen weſentlichen Contalt 
Es fcheint ſonach nicht allein die verfpätete Pflücke die Ir: 
ſache der fo geringen Marktzufuhr zu fein, fondern die 
Produzenten geben zum Theil dem Verkauf im Haufe den 
Vorzug. Im der That ift der Wochenumſatz des Maıtıs, 
wie untenfolgende Statiſtik befundet, fehr gering zu mente, 
wie ihn die gleiche Zeit früherer Jahre nie aufzuwehen 
hatte. Dieſe Heinen Ankünfte haben zum größten Del 
in Qualität nicht befrierigt und zum Weichen der Pill! 
wefentlich beigetragen, während gute 1875er Hopfen im de⸗ 
gleich zur Vorwoche nicht? eingebüßt Haben. Uebirhur 
werden jegt ſchon vieljeitige Klagen über vie Qualität di 
neuen Hopfen laut, ſowohl Spuren des Kupferbrandes all 
auch mangelpafte Reife, durch welche die Dolden feine ner 
male Größe erlangen konnten haben ‚mitunter den Gehol 
der Waare ſehr gemindert; was die Quantität betriff, o 
wird erſt mach der Pflücke und Trocknung das Lanın) 
über das abnorme Hopfenjahr beginnen und 1875er Bart 
wahrſcheinlich wieder mehr in Frage kommen. Seit gelttigt 
Berichte bat nichts Erwähnenswerthes ftattgefunden tr 
ſchiedene Pölten, mitunter auch gutgetrocknete, ft il 
geftrigen Notirungen angeboten, aber unverkauft geblithen 
Auch heute konnte das Geſchäft keine größere Lebhaftigli 
gewinnen; es kam nur wenig Waare herein, welche bel an: 
dauerndem Regen feucht wurde. Unter den ausgebolenen 
Primahopfen, welche gewöhnlich 300 — 340 ME aufbringen, 
befindet fi ein Ballen Kaftenderger Gut, Hodausltihpriti 
für weichen 400 ME. gefordert wurde, Außerdem (aut | 
die wenigen Abjehlüffe zu geitrige Notirungen. Racicril! 
Gegen Mittag wurde der Einkauf lebhafter, die ft 
und heutige Zufuhr ohne Preisänderung geräumt. Aus 
Spalt wird der zweite Kauf, 2 Ballen Stadtgut zu 500 M 
gemeldet. 
Umſatz des Nürnberger Marktes ſeit Beginn ber Salt 
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.. Summa 
Saay, 8. Sept. (Telegr. Depeſche.) Hier am FR 
—— en Breifen; ea an 
reishopfen . Am Lande lebhafterer Verkehr, “MT 
325—333 fl, Stadt 350 fi. ar 


Lokales. 


Freifing, 11. Sept. Die proteſiantiſche BIT 
Stelle zu Freifing, Dec. Münden, ift dem Pfarran 


ih En burg verliehen 
worden. eichenhart aus Augsburg 


freifing, 11. Septbr. Der Heutige Dultmontag- 
Biruofienmarft war ſehr ſtark befahren, namentlich gab 
23 wieder viel Spauferkel. Die Preife erlitien feine mejent- 
fihe Veränderung; es fofteten: Eier 45 Ste. 22—24 Pf., 
Butter SO—90 Br, Schmalz 85--90 Pf., junge Hühner 
das Slück b0 Pf. — ME. 1, alte Henne TOR. — ME. 1, 
Ganz mit Jung Mt 3 — ME. 5, Ente mit Jung 
m. 1 50 Pr ME. 2, Ente lebend Me. 1 40 Bi, 
"Tauben per Stud 35—40 Pf., Lämmer Mt. 5--Mr. 8, 
Spanferkel Me. 4ÿMtk. 8, Wolle ME. 1 20 Pf. 
Freifing, 11. Sept. Geſtern Abends geriethen 
= einige Gioiliften mit Chevauxlegers bei einer Tanzmuſik in 
Streit, welcher zu einer Nauferei auf der Haupiftraße aus: 
artete, Der Chevauxleger Rauch von Schwabing wurde hiebei 
derart geitochen, daß er Ys Stunde jpäter feinen Geiſt aufgab. 
Der Thäter joll ein hier bekanntes übelberichtigted Individium 
' fein, 





Auf dem Wildenfein. 
" Novelle von M. R. 
(Fortjegung.) 

„Laſſen Sie und ehrlich jein, Baron? was haben fie 
digentlich 2" fuhr fie, da er ſchwieg, augelegenilich fort. Um 
Bırtha allein handelt es ſich nicht; — daß nur Eiferſucht 
Sie fo auſſer ſich brinpt, machen Sie mir wicht weiß. Sit 


zoifhen Ihnen und des Mädchens Mutter Etwas vorge:- 


> fallen? Schon Vormittagd empfing ih dieſen Eindiud, 
„ame die Taſchentuchgeſchichte ift auch nicht fo harmlos, wie 
Sie dieſelbe darftellen. Da wir treue Verbündete find, ich 
alles in meinen Kräſten Stehende auſbieten werde, um Sie 
ht Bertha nicht ſcheitern zu laſſen, fo läge es in Ibrem 
Agenem Vortheil, wern Sie gegen mid ganz aufrichtig 





wären., Zurüegaltung nügt da nichts, kann aber bedentend 
ſchaden, weil ich dabei ja nicht vermag, Ihnen rechtzeitig 
zu Hilfe zu kommen oter eine drohende Entdeckung abzu— 
wenden.“ 

Einen Augenblict enifegte fie daS Ausſehen ihres Vers 
bündeten, und danu lachte terjelbe fo fchrill auf, daß fie 
noch mehr erſchrack. „Entdeckung. — welche Entdeckung, 
verehrte Freundin? Begreifen Sie es denn nicht, daß ein 
Mann in meinen Jahren nnd — von meinen Erfahrungen 
geradezu närriſch und unzurechnungsfähig wird, wenn er 
ernftlich in ein junges Mädchen verliebt iſt und daſſelbe 
einen — einen jüngeren Mann vorzuziehen Scheint?" 

„Nun, ſo erſchrecklich groß ift der Altersunterſchied zwiſchen 
nen und dem liebenswürdigen Onkel nit, daß Sie 
allein derum zu verzweifeln brauchen. Ein Sprichwort 
jagt: „Wer warten fan, fommt auch noch au.“ Nun 
denn warten wir, warten wir die günftige Gelegenheit ab, 
und Sie werden fehen, daß wir — ankommen.“ 

Krampfhaft drückte und küßte er ihre dargebotene Rechte, 
und mechanifch etwas davon murmelnd, dad Gewitter werde 
doch wohl noch herauffommen, es liege ihm jo ſchwer iu 
ven Glierern, entfernte er fich. 

Eine wahrhaft wahnfinnige Liebe beherrschte ihm. Nie 
in jeinem ftürmifchen Leben hatte er eine nur annähernd 
jo beftige.Leivenjaft gefannt. Je mebr Grund er hatte, 
Bertha anfzugeben, um fo weniger vermochte er das; es 
galt ein Ningen auf Lchen und Tod, — dad wußte er 
vollfommen. Wen er nicht Sieger blieb, mußte er unters 
gehen. Uber da er von vem jungen Mädchen nicht laſſen 
konnte, fo war er zum Kampfe auſ's Aeußerſte entichlofjen, 
wid ale Mebrige, fo wirhtig immerhin an ſich, fehlen ihm 
Nebenfache, : (Fortiegung folgt.) 





Dereinsbant in Nürnberg. 


Die an I. Oktober 1876 verfallenden Zinscoupons unferer 412% pari und Prämien-Boden- 


h (redit-Obligationen werden von heute ab 


‚bei allen denjenigen Firmen, welche jih mit 


bei unferer Kaſſa und 


dem Verkaufe unferer Obligationen befaffen, koſtenfrei eing elöſt. 


(1646) 


> Unfere Gulvenpfandbriefe können fortwährend bei ung und den 
Den bezeichneten Firmen koftenfeei in Mackpfandbriefe umgetanfcht werden, 


Einen Endtermin für diefen Umtauſch werden wir fpäter bekannt machen. 


Nürnberg, den 15. September 1876. 


Die Direction. 





. 
Tyſſchieden. 


pſprochen wird, 


8LNachruf. 


J In Folge der wieder ſelbſtſtändigen Beſetzung der hieſigen erledigten 
Brei wurde deren Verweſer, der hochwürdige Herr Vikar Prieſter Martin 
Hartl als Cooperator nach Freiſing zurücberufen und iſt aus unſerer Mitte 
Herr Vikar Hartl hat während feiner fünfmonatlichen Vikarirung 
; ahier ſich die Liebe und Achtung Aller durch genaue und punktliche Erfüllung 
ner Berufspflichten erworben, wofür ihm der wärmfte innigite Dank aue- 
e Unvergeßlich wird uns bleiben, wie diefer würdige Prie 
mſere Tieben Kleinen vor Verabreihung der erjten heiligen Communion 





| fi 
Ich nehne die gegen den Gaſtwirt 
F. Bihler in Rulling — 
beleidigenden Worte hiemit öffentlich als 
unwahr zurüd, (1654) 
Schwaiger, 
Huber in Pulling. 


nn 


' Ein Geldfakel 


ter | 
ve und Geldbeutel mit einigem Inhalt 














klef zu Herzen gehenden Worten zu derſelben vorbereitete und bei feiner | ging verloren. Um Rückgabe wird ers 
3 PiGiedsrede die Pflichten der Eltern gegen die Kinder erörtert. Mit dem ucht. D. Ue. (1652) 

Vunſche, daß es dem Scheidenden ſtets gut und wohl ergehen möge, verbinden —— © 
die Bitte, daß uns derſelbe ein liebevolles Andenken bewahre. (1649) | Eine (1650) 


Die danfibare Gemeinde- und Kirden-Berwaltung | 


Bötting und Hohenbachern. 


Gabmeir, Bürgermeifler, 


Baharasc" | Kranmman 


Wohnung 


| von 3 Simmern und Kühe wird 
gleih oder auf Micaeli - at 
| u 4 chaeli zu miethen 


Bekanntmachung. 


Die auf Donnerftag, den 12. Oftober I. 38. angejegt gewejene 
Zwangsverfteigerung des Anweſens Nr. 20 der Gütlerseheleute Lukas und 
Urſula Brummer in Königsfeld unterbleibt. (1653) 
Freiſing, den 7. September 1876. 

Eichbeim, 


k. Advokat. 


SEN, Fl 
80Einladung. O2 

ir Unterzeichneter Ladet zu dem am Mittwoch, den 
{ 13. September mit Harmoniemuſik jtattfindenden 


3 Endſcheiben wer 
freundlichſt ein. ; (1651) 


Nikolaus Hütt, 


Karlwirth. 


Di: Maſchinen⸗ & Metallwaarenfab ik von 
Georg Stieber in Nürnberg . 


empfiehlt ihre neunderbefferten 


CE” Yenerfprigen IM 


it liegenden und ſchrägſtehenden Eylindern zu den billigiten Preijen, in allen 
em Größen. (1647 5a) 


5 Jahre Garantie. 
CE Neue Zitherflüde, DZ 
die weniger durch Fünftl. Formen, als durch Natürlichkeit, ſehr heitere und 
melodiöfe Weifen ſich auszeihnen und fih der günjtigjten Beurteilung an— 
erfannter Autoritäten erfreuen, werden den 2c, Hitherjpielern beſtens empfohlen. 
Sie dürfen, wenn fie nicht conveniren, wieder retournitt werden. Preis 3 ME. 
Hüttlingen, O-A. Aalen, Württemberg. (1644 2a) 


Preis-Kegel-Scheiben. 
Wh. 









Freifing. 














Das Preis⸗Kegel⸗Echeiben in 
anzberg wird bis zum 






e pr 


| Donnerſtag, den 21. September 
ea perlängert und findet andemjelben 
Tage zugleich aud die herkömmliche Kirehweih 


mit Harmoniemuſik ſtatt. 


Hiezu ladet freundlichſt ein 


Johann Weſtner, suis, 


ünchener Schranne vom 9. September 1876. 
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fammt:| Heutig. pen, | Mittel: Mittelpreis. 
— Betrag. —— Preis. Geftiegen | Gefallen 
Ch. . Er. | Er. | Ce IM IM or |M De 
Walzen 1470 80 | 3653 | 2143. 1510 fit |48 | —150 
Korn 192 — 12359 | AT | 1065| 9 117] 19 
Gerſte 65 | 148 | 998 | 8621 136] 9 11—60 
2 ber 716 | 2356 | 3474.| 3434 40 1 8 187 | —|78 
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Goursberidt 


. Verzeichniß 
der Preiſe ber Vectuslien, und fonftis: 
Gegenftände des täglichen Bebarfes in v. 


‚ tgl Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Münd: 


. vom 4. September 1976 an. 

Waizenbrod: die 3 Pfennigjemmel kei 
wiegt 40 Gramm, das 3 Pfenniglaibl 7 
Gramm, Roggenbrod: der 6 Penniglai 
225 Gr. der 12 Hoden. ER) r 








25 Prenniglaib 1 Pfd. I00 Gr.. der 5 
Pfenniglaib 3 Pfd. 380 Gr. 1 Bid. Kailer: 
mebl 30 Pf., 1. Pfd. Mundmehl 23 fi, | 
Pro. Semmelmehl 20 Pf., IPB Bauen 
mehl 18 Pf., 1 Pfd. Einbrennmehl 14}. 
1 Pfd. Roggenmehl 17 Pf., 1 Pfd. Badınch 
14 Pf, 1 Pfd Gries feiner 30 P 
närer 30 Pf. 1 Pd. Maſtochſenfl 
Pf. 1 Pfund gemäftetes Kuhfleiſch 54 Vi. 
1 Pfd Kalbfleiſch, beſte Qualität 70 

mittlere Dualität 67 Bf., 1 Pid. Schaifleis 
40 Pf. 1 Pd. Schweinefleifch, roh 74 N. 
geräuchert 97 Pf. 1 Pfund Schweinefet! 
86 Pf. Ein Ctr. rohen Unjglitti, im 
naffen Zuftande 29 ME. — Pf, in trod 
nem Zuftande 3 Mt. — Bf, 1 In. 
gegoffene Kerze 60 Pf., 1 Pfd. geyogen 
Kerzen, feine 60 Pf, 1 Pfd. gezogene Kerze 
ordinär — Pf., I Pid. Seife 40 Pi. 11 
Schmalz — ME 97 Br., 1 Pfd. Butter 1 N! 
— Pf. 4 Gier 20 Pf., 1 alte Henne IM! 
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Buchenhol; 


vom 9. September mitgetbeilt vun 
J. Schillein Söhne in reine. 
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Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
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’ nn — 
Amtliches für Freiſing. 
fi: Bekanntmachung. 
“ Herbftfeuerbeihau und Auffiht über die Diftriftöftraßen im 
; Landgerichtöbezirt Moosburg betr. 
In Folge Verhinderung des Difteifiswegmeifterd Joſef 
‚ Bimmer durch Krankheit, wire als deſſen Stellvertriter 
für die Herbſtfeuerbeſchau und die Nachficht bei der Kies— 
auffuhr auf den Diſtriktsſtraßen der Zimmermeifter Karl 
Kohn in Moosburg. beſtimmt, was hiemit befannt gegeben 
wird. 
Freiſing, den 8. September 1876. 
Königliches B zırsamt Freiſing. 
Täubler. 5 













Vom Kriegsfchauplak. 

Vom Kriegsſchauptatzt mird der „Dauy New’ von 
ihrem Berichterftatter auf der ferbifchen Seite gemeldet, daß 
Alexinatz no von der ſerbiſchen Garniſon gehalten wird. 
Wie es ſcheint, ift eine ſiarke türkifche Streitmadht, welche 
„sende Höhen von Jaſtrebak iune hat, beitrebt die Fofition 
en Vſhernajeff's bei Delgrad zu flankiren. Gegen ihren An— 
a ner HEN, der uͤbtigens keineswegs ſehr entſchloſſen zur Geltung 
site nt Tomunt, har Tſchernaj ff ſich bei Djunis fta:f verfchangt und 

 sccne bedeutende Infanterie- und Artillerieftärke zufammen: 
ur, gaogen, Ein Angriff auf diefe Stellung, den der Core: 
.. DE fpondent beiwohnte, beicränfte ſich auf ein längeres Feuer: 
befecht, bei weltem die Verlufte nicht von Bedeutung waren 
‚And ein Ergebniß nicht erzielt wurde. Am 7. trafen in 
2" Belgrad 220 Ruffen, meift gemeine Soldaten, ein, Bisher 
,; Maren dort nur Ambulanzmannjchaften und Offiziere an— 
gelommen. Uebringens bemerkt der Correfponvent,“daß der 
| Hauptzuzug ruſſiſcher Helfer nicht in Belgrad, ſondern 
‚an Semendria und am anderen Punkten der Donau 
unlerhalb Belgrad auf ſerbiſches Gebiet eintreten. 

Sit 5 Tagen ftehen 18 rürfifche Bataillone auf der Strafe 
BL dach Medun in befeftigten Lagern den Montenegrinern gegen= 

über, welche die Forts zerniven. Bisher ift feine Schlacht 
| orgefallen, Andere sürfiihe Bataillone mit 50 Geſchützen 
elle über Spuz in Montenegro einrüden, um ſich mit 
hr Nutptar Paſcha zu vereinigen. Der Legtere fteht zwifchen 
Ri: Grahovo und Grahovag, die Höhen find von Montenegrinern 
| afegt. Die einzige Quelle für Trinfwaffer ift in montene- 
7). gingen Befige. Die Verfuche, fich derfelben zu bemächtigen, 


a | oieten den Türken viele Opfer und blieben vergeblich. 
EU Br ee PA Sat dr 


„| Deutfdland. 
1... Papern. Münden, 11. Sept. Geftern war — 
A bis jetzt — der beftbefuchtelte Tag, des Glaspalafted, da 
\ * neit über 5000 Perfonen gewefen find, welche faft alle 
Fi hlend, die Ausftelung befuchten ; trogdem war der Verkehr 
‚Mer Orten ein folder, daß ſich Niemand beengt fühlen 
‚, Pant, — Die Gräfin Clam-Gallas in Frierland (Böhmen) 
J „bat geftern auf telegraphiſchem Wege dad Makart'ſche Bild 
„rt am Ni” um 24,000 ME. angelauft. Weberhaupt 
ot ſich die Kaufluft aller Orten und es vergeht feine 


; Yge, wo nicht ganz bedeutende Summen umgefegt werben. 




















Mittworh, 13. September. 




















Es ift dieſes auch bei der Vielfeitigkeit und Reichthum der 
Austellung fein Wunder, — Seit ein paar Tagen weilt, 
im ftrengften Incognito eine Prinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen 
im Glaspalaſte mit der eingehenoften Befichtigung der 
Schätze bejchäftigt. 

— Münden, 11. Sept. Das neu errichtete Weiters 
häusl vor dem Nationalmufeum das feit Samftag feiner 
Bretterumhällu:g entleivet wurde, war im Verlaufe des 
geftrigen Sonntaged beftändig von Neugierigen umringt, 
die ſich den trefflihen Barometer (Ditfeite)” und Thermo— 
meter (Mordfeite) und seren Witterungsangeigen angelegentlichft 
befichtigten und dabei. gegenfeitig ſich das Nejultat ihrer 
Beobachtungen mittheilten. Die Konſtruktion des ganzen 
Apparates ift eine ebenſo einfache als geſchmackvolle und 
wird diefe neue Einrichtung nicht verfehlen, bei dem Pur 
blikum raſch beliebt zu werden. Auf der Weftfeite zeigt 
gleihfall3 unter Glasverſchluß ein Hygrometer (Feuchtigkeits⸗ 
mefjer) nah Souſſure an, wie viel Dampfverhältnijje die 
Armofphäre hat. Auf der Süpfeite gibt eine, wenn aud 
nicht Schön und fehr unorthogrophiſch befchriebene Tafel an, 
‘daß Münden unter dem 489% 9“ nördl. Breite, 299 7’ 
öftl. Länge von Zero, 119 27° öſtl. Länge von Greenwich 
und 99 7° öſtl. Yänge von Paris liegt. Nach diefer Tafel 
liegt München 519 Meter über oem Spiegel ded Mittel- 
meered von der oberjten Stufe am Portale der Frauenkirche 
gerechnet. Der mittlere Barometerftand ift 716 Millimeter, 
die mittlere Jahrestemperatur 5,8° R., mittlerer Winter 
0,2%R., mittlerer Frühling 5,90 R., mitilerer Sommer 
11,3° R. und mittlerer Herbit 6° R. Die während des 
Jahres fallende Regen: und Schneemenge entjpricht im Mittel 
einer Wafferfäule von 823 Meter Höhe. Wenn es in 
Münden 12 Uhr jchlägt, ift «3 in Wien 122%, Berlin 
12°, Paris 114, London 1114. Der Stadtgemeinde ge: 
bührt Dank für eine derartige, längft gewünfchte Einrichtung. 

— Münden, 11. Sept. Die oberbayerifche Handels— 
und Gewerbefammer hat an das Staatöminfterium der 
Juſtiz eine längere Eingabe betreffs Abkürzung der Ver— 
jährungsfriften mit dem Petitum gerichtet: Hochräffelbe 
wolle bei Berathung des deutſchen Civilgeſetzbuches dahin 
wirken, daß die Verjährungszeit für Forderungen der 
Handelsleute wegen Bezahlung der Waaren, die fie an 
Nichthandelsleute abgegeben, jowie für Forderungen der 
Künftler, Handwerker und Gewerbtreibenden wegen Bezahlung 
ihrer Lieferungen, Arbeiten, Dienfte oder Verrichtungen auf 
ein Jahr feitgejtellt werde. , 

— Landshut, 11. Sept. Vor einigen Tagen brachten 
zwei Gendarmen einen gefefjelten Mann von auffallend un- 
heimlichen und verwegenem Ausjehen mittels Fuhrwerkes 
auf die Bahn. Es war ber berichtigte Dieb Felfer, welcher 
vor einigen Monaten aus ber Frohnfefte ausbrach, aber 
wieder eingefangen und vom Bezirfägericht Landshut wegen 
zahlreicher Diebftahlvergehen zu 10 Jahren Zuchthaus ver- 
urtheilt wurde. Außerdem hat Felſer noch einen Strafreft 
von ſechs Jahren abzubüßen, fo daß ihm 16 Sahre Zucht⸗ 
haus in Ausſicht ftehen. 

— Negendburg, 11. Sept. Die am 8. Septbr. 
von den Offizieren der kgl. Kavaleriebivifion bei Langen« 


- 


ehrling veranftalteten Nennen waren leider von ber Witterung 
nicht begünftigt, indem während derfelben öfterd Regenſchauer 
und ein Falter Südweſt den Aufenthalt anf freiem Felde 
etwad unangenehm machten. Nichtsdeftoweniger verfolgte 
da3 zahlreich erfchienene Publikum den Verlauf des Schau— 
fpieles bis zum Schlufje mit lebhaften Intereſſe, das noch 
geſteigert wurde durch die Anweſenheit Ihrer k. k. Hoheiten 
der Frau Prinzeſſin Giſela, der Prinzen Leopold und 


Arnulph, Sr. k. Hoh. des Hrn. Herzogs von Württemberg 
und deſſen Gemahlin ꝛc. 
Ordnung, obwohl im Verlauf der 5 verſchiedenen Abtheilungen 

‚ drei Reiter ftürzten, ohne ſich glücklicherweife erheblich zu 
verlegen, während das Pferd des Hrn. Lieutenants Bitthäufer 
vom 2. Uhlanen-Regiment jo unglücklich ſich überſchlug, 
daß es augenblicklich todt blieb. 
alle Hinderniſſe mit Leichtigkeit genommen und mußte man 
die Eleganz und Sicherheit der Reiter nicht minder, als 
die Schönheit und Drefjur der Pferde bewundern. Am 
Hürdenrennen, betheiligten fih 13, am Jagdrennen 9, am 
Steplehafe 5 Neiter. Die ſämmtlichen Ehrenpreiſe beitanden 
in ſehr fchön gearbeiteten, werthvollen fildernen Bechern 
und Pokalen, filbernen Sporen ꝛc. ꝛc. 


Das Nennen felbft verlief in ſchönſter 


Im Uebrigen wurden 


die Friedensgarantie, ſtatt 
Feſtungen, durch deren Schleifung zu gewähren. — Das 
Fremdenblatt meldet: Fürſt Milan wolle einer eventuellen 
Abſetzung durch feine Abrankung zuvorkommen. 


— Würzburg, 10. Sept. Sicherem VBirnebmen 


nach ift Pater Ambrofiud, Prior der hieſigen Karmeliter, 


vom Minifterium zum Biſchof von Würzburg ernannt, 
Pater Ambrofius ift ein febr würdiger PBriefter. Seiner 


politijchen Richtung nach gebört er zu den Gemäßigten und 
ſteht allem Parteileben ferne. 


(8. v. u. f. D.) 


vereinzelten Ortſchafteu der Bezirksämter 


— In 


Grafenau, Regen und Viechtach iſt unter dem Rind— 
vieh die Lungenſeuche ausgebrochen. 


Preußen. Die in Folge der Ermordung des deutſchen 


Conſuls Abbot zu Salonichi von der türkiichen Regierung 
gezahlte Entjhädigungsfumme von 300,000 Fr. it dur 
die kaiſerliche Botſchaft in Konftantinopel der Wittwe des— 
jelben übergeben worden. 
genommen, in einem Schreiben an den Reichskanzler ibren 
herzlichen Dank für die ihr durch Vermittlung dee Reiches 
zu Theil gewordene Sicherjtellung ihrer Zukunft zum Aus» 
drud zu bringen. 


Frau Abbot hat davon Anlaß 


Ausland 
Oeſterreich Wien, 11. Sept. Es ift im Vorſchlag 
durch Beſetzung ſerbiſcher 


— Wien, 9. Sept. Die „Preſſe“ ſchreibt: Wie und 


aus Konftantinopel gemeldet wird, dürfte ſich die ottomanifche 
Regierung mit ver Bekanntgabe ihrer Fricdensbedingungen 
nicht beeilen. 
Narbe Abdul Hamid's II. entſchieden die Oberhand; ſogar 
die Befegung einiger jerbiicher Feitungen und die Wahl 
eined “neuen Fürften, womit fie vor drei Tagen noch zu: 
frieden gemejen wären, genügt ihr heute nicht mehr; wenn 
die türfijchen Truppen vor Belgrad ftehen, follen die Friedens— 
Verhandlungen beginnen. 
gegenüber iſt eine kurze offiziöie telegrapbiiche Kundgebung 
aus Pelersburg von Intereſſe, in welcher die ruſſiſche 
Regierung beftimmt erklärt, der Bethätigung nationaler 
Sympathien für die Serben keinerlei Wiverftand entgegen- 
fegen zu wollen. 
halten damit. gemijjermaßen das offizielle Plazet. Die 
türfifchen Staatsmänner müffen wiffen, dag fie ſich in in: 
direftem Kriege mit Rußland befinden. 
in feinem Falle erlauben, vie Lage, der militärischen Zuterefjen 
der Pforte halber, noch mehr zuzufpigen. 


Die Kriegepartei hat feit drei Tagen im 


Diefer türkiſchen Hartnädigkeit 


Die ruſſiſchen Zuzüge nach Serbien er= 
Man kann ihnen 
— Zara, 10. 


September. In Folge des Eine 


dringend der Türken in Montenegro fliehen die in ber 
Nähe 
Flüchtlinge und. viele Deontenegriner auf öſterreichiſches 
Gebiet. — Türkifche Truppen machten am 8. von dem be— 
feitigten Lager Podgoriga einen. Ausfall "gegen Dukla; von 


von. Grahovo ih aufhaltenden herzegowiniſchen 





Trebinje aus fielen die Türken in Banjant ein und gr 
ftörten zwei Klöfter. An demfelben Tage find 10 ägyphiſch 
Bataillone in Trebinje eingerüct. 

Türkei. ‚Ronftantinopel, 11. Sept. Heute wur 
auf der hohen Pforte ein Hat verlefen, worin Sullın 
Hamid II. alle Minifter und Beamten im ihren Stellungen 
beftätigt. Der Hat legt befondered Gewicht auf cine ul 
Zuftizpflege, die Controle der Finanzen, die Ansehnun 
des öffentlichen Unterrichtd und Neformen ter Vermaltun 
überhaupt, und bezeichnet diejelben als Grundlagen ts 
Fortfchritt3 und der Civilifation der Völker, Die Mine 
werden angewieſen alle durch die jegige Lage gebotenen 
Mapregeln zu ergreifen und einen Generalrath einzuſchen, 
welcher die neuen Geſetze augarbeiten und dad Einnahmen: 
und Ausgaben-Budget überwachen fol. Ferner beſtimmt 
der Hat daß alle Beamten verantwortlid feren und in ıhın 
Stellungen befeftigt werten follen. Die Miniter ſollen 
Mittel und Wege finten, das Ende des Kriens herbeizufühten. 
Endlich wird die ftrengite Beobachtung der Verträge mit 
den befreundeten Mächten empfohlen. — Eine Eröffnung 
der Pforte betreffs des Waffenftillftands und ver Meviation 
it noch nicht erfolgt. Gutem Vernehmen nad beidäflig 
fih der Miniſterrath noch mit diefer Angelegenheit, 

England. London, 10. Sept. Auf einem Meun 
zu Blackheath, an welchem 12,000 Berfonen tyeilnahn 
äußerte fich Gladſtone: Der Kıimkrieg habe England fur: 
liche Verpflichtungen auferlegt, er jei hierher gefommen, an 
deren Erfüllung zu mahnen. Nod nie habe er eine br 
wegung gefehen, welche fo fchnell fo bedeutende Dimenjion 
angenommen. Die Frage, um welde es ſich handle, I 
über jeder Partei, über jeder National:tät, ſelbſt über 'cı 
Ehyriftenthum, weil es eine Frage der allyemeinen Denis 
lichkeit jei. Die Türkei, weit entfernt die erhobenen Anklayı 
zurüczuweifen, verichlimmere diefelben durch Abläugmunt, 
welche eher eine Glorifikation der Webeityäter wären, Mi 
wolle Serbien wie ein zweite® Bulgarien behandeln. Tu 
jenigen, welche, obgleich im Beſitze der erforterligen Mad, 
tiefen Gräueltyaten fein Ziel feßten, feien dafür verantworlid 
Schließlich befürwortete Gladſtone die Kooperation Enzlan: 
mit Rußlands; obgleich Rußland wie jere andere Nat 
von Ehrgeiz nicht frei, werde ed doch von Impulſen N 
Humanität geleitet. Er babe niemald eine, große WU 
gekannt, worin vie Mächte und Völker Europa's \ılt 
Uebereinftimmung gezeigt. 








Bolks-. und Tandwirthfcaft, Induftrie und Hand! 


Zu der Münzftätte zu Münden wurden in der Did 
vom 2. bis incl. 7. Sept. geprägt: au Zwei⸗ Marlſtice 
470,000 ME, an Zwanzig: Martſtücken 33,000 Mi. 
Zehn-Pfennigitücen 39,500 Mf., an Fünf Pennigiüt‘ 
25,300 ME. und au Zwei. Pfennigftüden 5,940 ME 

Auf dem Münchener Viehmarkte wurden va - 
bis 8. Sept. 1876 nachfolgende Biengattungen, zug! 
und verkauft: 260 Ochſen, 288 Kühe, 94 Stier, N 
Rinder, 1912 Kälber, 613 Schafe, 353 Schwein, 
Summa 3694 Stüd. Su 

Aus der Hallertan (Bezirk Moosburg), 10. * 
Im legten Drittel des Monats Auguſt hatten wir al 
biefiger Gegend ausgiebigen Mgen. Dadurch wurd: I 
falls dem jo ſehr Hefürchteten Kupferbrand. vorgelt! 
Am 1. Sept. hatten wir einen gewaltigen Wind, NT, 
den Hopfen fehr ſchäͤdigte, wenigftens bezüglich, der N" 
Das Eingeimfen des Hopfens hat allgemein begonneh, 
die Pflücke dürfte zur Hälfte beendet fein. Das Exit 
Bleibt hinter der Schägung weit zuruck. Bor 14 © 
no [hägte ih mir aut 2 Cir., in der Wirklichteit bi 
ich aber circa 144 Ctr.; im Vergleich zur Ernte ie N 
jahres eine Zehntels-Ernte. Einzelne, aber nur einzelne HP! 
bauer befommen mahezu eine halbe Ernte. UT 
Preis läßt ſich fegt mod mehls fagen, jedoch rehnt " 
allgemein auf Hohe Preife. (U. 9.3.) 


k 


Saaz, 10. Sept. Unfere Ernte ift als beendet au | 
betraıten, die Waare in Folge de gänzlichen Verſchwindens 
ala Ungezieferö noch vor Begiun der Ernte und des 
zenlih günftigen Treckenwelters in jeder Beziehung, ſowobl 
wa? Qualität als Farbe betrifft, vorzüglich zu nennen, ob 
zwar theilweiſe Magen über zu kleines Gewaͤchs, das aber 
ebenfalld von guter Oualität iſi, einlaufen. Mit Beftimmtheit 
füunen. wir auf nicht mehr ald eine Fünftelernte, d. i. circa 
22-14,000 W. Ctr.. = 670,000 bis 800,000 Kilo 
teänen, Neue Waare, die jept ſchon allenıpalben in 
grögeren Partien verfendbar ift, wurde bei Beginn der 
Gent mit 300 fl. per 50 Kilo angefauft, ift aber von 
Seite der Handelswelt, insbeſondere aber turch das Webers 

- bern von Wienten bis 360 fl in die Höhe aetrichen 
morden, und felbft heute noch wird von letzteren zu diefen 
enormen Preifen gekaufl, trogvem man bereit® um 15 — 20 fl. 

- billiger ankommen kaun, da vie einfichtsvollere Handelömelt 
ihre Einkäufe nur auf das Allernorywendiafte befchräntt. 
Dan kauft bewe erelufive Speſen in der Stadt 340 fl, 
Wirt 330 fl. und Kreis 320 fl. per 50 Kilo, Tder je 
nad Qualität und Ausjehen 150-170 fl, 2 Prozent 

. Zara per 50 Kilo. Ein noch ungünftiges Ernierefultat 
welten die Übrigen Hopfengegenden Böhmens, und ijt es 
bdeſondets Auſchau, Dauba, Melnit und alle zur Aufchauer 
Gegend gerechneten Lagen, Die nur ein Zehntel Erträgniß 
meiden. Was die Übrigen Hopfen bauenden Länter Oeſter— 
wies anbelangt, jo variiren natürlich ei der Verſchiedenheit 
des Gewaͤchſes in den einzelnen Gegenden und Lagen die 
Berichte ehr, jedoh nimmt man Steiermark mit einer 
Drittels. bis einer halben Ernte, Defterreich mit einer 
Tritteldernte, Galizien mit einer Sechſtels- bis Viertelsernte, ! 
Mähren mit einer Drittelsernte an. 


Auf dem Wildenflein. 
Novelle von M. R. 
(Fortiegung.) 
vu 
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Orr Fußwen vom Jagdſchloß nach dem Wildenſtein 
war in dieſen zehn Jahren jo verwachſen, daß ein fiharfes 
— — — 


Verſteigerung. 


_ 


Auge dazu gehörte, ihm nicht zu verlieren. Ein Grab in 
ungemeihter Erte und vollends das Grab einer Selbitmörderin 
ift den Leuten unheimlich; fie machen gern einer Umweg, 
um daran nicht vorüber gehen zu irüſſen. So beliebt die 
ihöne, freuneliche Frau auch geweien, — ihre Nıfheftätte 
anf ver Stelle, an welcher fie fid) den Tod gegeben, wurde 
doch ſcheu gemieden. 
Beriha fand ſich faſt inſtinktmäßig zurecht, der Oheim 
mußte jedoch oft sum Stutzen überhängender Zweige von 
feinem Meſſer Gebrauch maden. Das verhinderte eine 
Untergaltung, jeltft wenn Beide zu einer ſolchen geneigt 
geweſen wären. Sogar Waldmann, ver ſich ihnen ange— 
ichloffen hatte, als verſtehe ſich das von ſelber, ſchritt fo 
ruhig dabin, als wiſſe er, man befinde ſich auf einem 
ernften Gange. ; 
Hier, wo der einft in befter Ordnung gehaltene Weg 
zu der-Eleinen Anhöhe abbog, mußte man ji fürmlid 
durch Geftrüpp winten und überdies Acht geben, um nicht 
zu fallen, da Regengüſſe ten Kies fortgeſchwemmt und tiefe 
Ninnen geriffen batten, welche die rings verftreuten Steine 
noch gefährlicher machten. Und das Madelain's Lieblinge: 
plag! Ihr Bruder war betroffen über den Geſchmack an 
diejem düſtern und abgelegenen Dit, der allenfalls für 
Melangolifer oder Mijanihrepen pafjend, aber nicht für 
eine fo heitere, lebenefrifche Natur wie feine Schweiter. 
Als er inde Bertha ficher durch vie Meine Wilonig 
geleitet hatte und oben ſtand, begriff er doc) dieſe Vorliebe, 
mächtige Buchen bejchatteten ein kleines Plateau, deſſen drei 
von dichtem Gebüſch bewachſene Seiten allmälig anitiegen, 
während die vierte faſt feufrecht abfiel zu einem tiefen ſchmalen 
Grunde. Auf der Sohle ded Legteren plätjeherte ein ziemlich) 
wafjerreicher Bach, der Vegetation an feinen Nändern eine 
wundervolle Frifche und Ueppigfeit verleihend. Eine Kleine, 
von Gehölz umfclojjere Waldwiefe, ein Lieblingsanfenthait 
des Wildes, lag rüber, etwa dreißig Fuß tiefer ald der 
Wildenftein und bildete ein durch den Geginjag um fo 
Tieblicheres Idyll in ver fait wildromantiſchen Umgebung. 


(Fortſetzung folgt.) 





Die allenthalben mit jo großem 
Beifall aufgenommenen Parifer 


Nächten Sonntag, den 17. September Nachm. 1 Ubr 

cv in der Bruckmeyerötz bei Palzinz tie Grummeternte von 
ca. 1d Tagw., ferner von einem Tagw. die Streu, öffentlich au den Meiſt— 
bitenden verſteigert. (1058) 

Franz Popp, faijerbauer von Schnotting. 


Gri-Cri 


verjende ich das Dutend zu M. 3 
seen Nachnahme, (1657) 











— — f Carl Wainer. 
| E .. . | München, 
i Geschäfts- Anzeige. 6. Windenmacherſtraße 6. 














N 3 Ich zeige hiemit einer veregrlichen Bewohner: 

= sat ſchaft Freifing’s und Umgebung ergebenjt an, daß | Auf das kommende Ziel Michaeli 
5 ich das chemalige Palanti- Metzgeranweſen käaflich iſt die Stelle einer 

El erworben: habe und bie (1628 36) Köchin 

S — — — y' Y . — ot E Le; 

3] a L Mehgerei ur 3 4 im Diſteikts-Krankenhaus 
f 


in Haag bei Moosburg zu 
beſetzen. (1462136) 
nen wollen ſich bei dem 
ürgermeiſter in Haag anmelden. 


Eine (1662 2a) 


Wohnung 


von zwei Zimmern und Küche untere 
Hauptſtraße ijt fonleich oder auf Michaeli 
zu vermiethen. D. Ue. 


m 


‘ 


* 


von jetzt an wieder ausüben werde. 
Das Metzger-Geſchäft auf diefem Anweſen wurde ſeit vielen 
Jahren nicht mehr betrieben und wird es deshalb mein eifrigſtes 
Beſtreben fein, durch Abgabe jederzeit friſchen Fleiſches und 
durch billige Bedienung mir gütiges Zutrauen zu erwerben. 

Um geneigten Zuſpruch erſucht 


Dalentin Arsebrucker, 





= 
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Freiſiug. 









Pr KRommenden Donnerftag, deu 
Sokal-Deränderung, Ri* 
Dein Geſchäfts-Lokal befindet ſich nunmehr (1619) ' rge pro e 


— * in der Pfarrkirche zu Allersbanfen 
u Maffeiitraße nie 
, . «Fr. Sales Galitz, 

im Gräfl. Arco-Valley’schen Palais. —* 


München, den 5. September 1876. er 


E. Landauer, : „Or _ 


$ über ein Vermögen von 4000 fi, 4 
Bank- und MWechlelgefchäft. i sn, Km Be 

— + nen eder- und urmaaren: 
a } ° ein | 
Gelhäfts- Anzeige& Empfehlung. 8 } 


















Handlung zu verehelichen. Frauen 
zimmern, welchen e8 daran gelegen 4 
ift, ſich eine gute Eriftenz und friet: 4 
liebende Ehe zu fichern, wollen 4 
ihre Adreſſen unter Chiffre A, 4 
Der Unterzeihnete erkaubt fi der hiefigen verehrlichen Ein: 4 
wohnerſchaft, ſowie der gefammten Umgebung Freifings zur geneigten 
Anzeige zu bringen, daß er nad bereits 14 jährigem Hierſein nun— } 
mehr im Haufe des Hrn. Buchhändlers Wölfle vorm. Neifchl } 
Her. 232 der oberen Stadt ein eigenes (1636 36) Dt de di As As A he de dad he 


Kürschner-Geschäft Eine Schlafſtelle wird jorer jı 


M. 1819 an die Erpeition } 
diejes Blattes einſenden. Die: , 
9 Tretion wird zugefichert. (163126) { 


errichtet hat, empfiehlt dasſelbe gütigem miethen geſucht. D. Ue. Cast) 
Fi Beſuche und verjpricht bei joliver Arbeit und 
— prompter Bedienung, reelle PB eile. f% 


Neparaturen 










Goursberidt, 
vom 11. September mitgetbeilf von 
J. Sehtilein Söhne in Freiſing. 



























































= 0 j ⸗ Bayern. | #- “ 
ID werben ſtets angenommen und bejtens be- ii A, | 4949. Optigationen 'hi. . J — 
Fret 4% dto  .. Marf 194.40 42) 
Freifing, ten’9. Sept. 1876. s Bfandbriefe. | J 
— 4° baner. Hyp.⸗ u. Wechjelb. 3420 
Franz Korine R ü 142,%% Eübd. Boyen-Ereditb. 99. 1%) 
2 u. k. — \ 4*.9 bayer. Vereinsb. T a . 
DIOL +5. . 8. 
* SEEN) | 4". Nürnb, Vereinsb. M. | 
| BIO... He. % fl. || 
® Münden. | e 
Cra \ | i e Nächſten Sonntag, den 17. Sept. | 4°. Etabt-Opligationen Thlr. — 91 
m Jap g findet in Unterbruck ein (1655) | — A —— — 
I i — er bayer. Hypotheten .. =, 
FT Am Freitag Abends e ferderennen ver. Dyeatehe ar 
beim Schafflerwirth. AN lo Silberrente.. · . · u 
\ . Prioritäten | en 
5 imit Tanzmuſik ftatt, wozu einladet | 5% Franz-JoſepheBahn . . | — |,” 
Formularien Tr Sr 
- In oL- IILTST, 3°. Etaatsbahn EEE are je 
n \ Gaſtwirth. 5% Ungar. Nordotdahn ..| — | 7 
Sal | —(Ghrenerklärung ie ee | 
u en hrener ärung " 3a iziſche Bahn. 
no B ; i & 5°). Elifabetl-Bahn 72er “| 
a für Werke und geiertage Ich nehme die im Gajthaus zum ee — — ai 
Mus ß — grünen Hof gegen Jakob Hagl ges | 6% 1885er MaiNovor. ... | — |" 
Manual für Wert: und Feiertagsſchule, machten beleidigenden Aeußerungen hie— —* Conſolidirte »- . | 
* 9 yon h | 
Entlaffungszeugnife für Werk- und mit öffentlich zurück und erkläre den: Berfallene | Ir 
— jeiben als rehtfchaffenen Mann. |1sßber em ::32* 
Shulüberweifungefceine, BE) Rikolens Weneiin, Bap ——— mMt. 1780 
Verzeichniſſe der Werke u. Feiertagsſchule, |) enlarge, a 8 
we „ Austretenden, | arnung. Augtburger —— 
ii Te J nsbach-Gunzen 
a 7 Schulſitzung Wer meinen Weibe Anna Wisheu | 4% bayer. Vramien Anleibe | 
Finladung etwas borgt, hat von mir feine Zahlung Geidſorten. mn 
jederzeit vorrätbig bei ae 16497 | 20 Srancd-Sthde.. - Mt. 16 6 
Franz Paul Datterer. 3 — 49) 1. Sovereignd ... + " 120.4 2 





( N. 
h Joſeph- Wieshen. er Banknoten — 
Redaciion. Drud und vVeriaggoöoe Vatterer in g. 


Freiſinger 


al & 


= M 21. 


FE —,— 


kr 





Das ‚Freifinger » *X a 
et wo tigt mit Hußnahme der Teontage und toftet in 


Amtlihes für Freiſing. 
Bekanntmahung. 

An die Bürgermeifter des k. Bezirksumts Freiſing 
# _ Sebaitian Krimer, Bauer von Gieſendach, Gemeinde 
» Öremmertögaufen, will eine Feldziegelei ertichten. (1669) 

Dieſes wird im Hinblid auf $ 16 und 18 ver Reihe: 
pwerbeorbnung mit ber Aufforderung Zur allgemeinen 
Lenniniß gebracht, etwaige Erinnerungen gegen dieſe Pro- 
jlausführung binnen 14 Tagen ausſchließender 
grift dahier anzubringen. 

Pläne liegen zur Einficht bereit, 
Dicſes iſt von den Bürpermeiftern des Amtsbezirkes 
ia, (in Mihren Gemeinden überhaupt, und inöbefondere in der Gmd. 
EGremmertshauſen den angrenzenden Betheiligten zur Kenntniß 
W bringen. . 
—— Freiſing, den 11. September 1876. 
telle me Königliched Bezirksamt Freifing. 
du Täubler. 


Dentfhland. 
won” Dahern. Münden, 12. Sept. Die Feitverfammlung 
tue deutſcher Künftler und Kunftinduftrielen ſcheint fi in 
 sgrBartigfter Weife zu geſtalien. Der erfte Abend, dad 
Banteit im Odeonsſaale, mit feierliher Verbindung der 
Fe "dur die Fury zur Prämiirung ausgezeichneten Ausſieller, 
— „ Mdört natuͤrlich vor allem den Ausſtellern. Der zmeite 
dehtadend ſoll Einheimifde und Gäfte im kgl. Hofthealer 
1° Dereinigen, defjen Bühnenraum und Parquet, in einen großen 
5, Fral verwandelt, einen elraum bilde. Hier haben 
Künrſtler und Handwerker es übernommen, um ähnlid ven 
derſchiedenen in freudigfter Erinnerung gebliebenen Künftler- 
un dit feſten in einen Feltzug den gleichen Gedanken zum Auß- 
druck zu bringen ber dem ganzen Ausſtellungswerke zu 
tsrt-«,“ Brunde liegt: „die Vereinigung von Kunft und Handweıf.” 
. & ifi piefür die Blüthezeit der deutſchen Kunft, des deutſchen 
unſthandwerks gewählt, die Zeit in melder Kuuft umd 
bendwerk fo innig in einander griffen und zufammenmwirkten, 
. _ÖB gerade bei den hervorragenoften Vertretern berfelben 
„1 B oft ſchwer fein -ürfte, zu beftimmen, ob deren Namen 
br der Kunſt oder mehr dem Handwerk gehören. Ein 
Wendes Bild wird die vorausgehende Nede illuftriren. 
3 Daran foll ſich anjchliegen ein Zug der Zünfe, von An- 
ö eitrigen ded betreffenden Kuuſthandwerks dargeſtellt, ald 
de And: Waffenfchmiede, Schloſſer, Tiſchler, Weber, Gold⸗ 
Cwmiede gr, Im Feſtgewande ſoll die Zeit, die beim 
Anblick „unferer Väter Werke“ und mit Stolz erfüllt, 
Tmutbigt umd belehrt hat, noch einmal vor und 
Porüberziehen. Es ſoll zugleich ein Ehrentag ver verfchiedenen 
„ER dem Zuge vertretenen Gewerbe fein, der Gewerbe denen 
‚m erftenmal nach langer Zeit und fangen Kämpfen in 


„rem Glaspalaſt die Kunſt fich wiederum an die Seite geftellt. 
Lie wir bei einem ‚freudigen Anlaß gern ter eigenen An 

‚Mörigen geventen, fo fol ver Zug zur Ehre ver Enkel 
J —* Erzählen vom Ruhm ver Väler fein. Mufik, 
ie a und Geſang foll dad Feſt eröffnen und an den Zug, 
den erfteren Theil, das eigeniliche Ballfeft fich anreihen 





sberidt 












Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Treifing und Moosburg. 
Donnerftag, 14. September. 


1876. 








Blatt koflet 3 Bf., das anne S Bi. Auwöhentiis wird 





außwärtk durq Die Dafl IRt. 1 50 Pi. Zmjerate werden die Sipaltige Garııomd 
Fr Weg sei ehache er en . 


Bei ven opferwilligen für alles Schöne ſtets begeifterten 
Sinn unferer Münchener Künftler und Bürger dürfen wir 
hoffen, daß der in.ganz kurzen Umriffen gefchilverte Abend 
fi würdig den früheren Feften anreihen wird die wir in 
unferer Stadt fon gefeiert — gilt es ja hier vor ganz 
Deutfhland zu zeigen, wie München ven Ruf einer Kunſt⸗ 
ſtadt nicht unverdient genießt. 


— Münden, 12. Sept. Die 24, fatholifche General: 
verſammlung Deutſchlands, welche die hiefige Polizeidirektion 
entgegen früherer Uebungen als politische Verfammlung ers 
Härte, wurde geftern Abends 7 Uhr im großen Saale des 
kathol Caſino's eröffner. Der geräumige Saal haıte- fein 
feftliched Gewand angelegt, Gurrlanden fchlangen fich der 
Gallerie entlang, auf blauen Schildern lad man fromme 
Sinnſprüche und in den vier Eden ded Saaled prangten 
ahnen in den deutſchen, bayerischen, öfterreichifchen und päpft= 
lichen Farben; die Wappen der deutſchen Staaten waren 
an den Wänden angebracht, in ihrer Mitte hob ſich der 
deutfche Reichdadler hervor. Auf dem Podium waren bie 
Pläge für dad Bureau hergerichtet, hinter venfelben, in 
Mitte exotiſcher Gewächſe, erblicdte man vie Büften des 
Papſtes und Sr. Maj des König: von Bayern. Unter 
den ven großen Saal beinahe ganzli füllenden Gäjten 
nahm man an hervorragenden Perfönlichkeiten den Grafen 
Scindheim, Majunke, Domkapitular Moufang aud Mainz 
und eine große Anzahl bayer. Landtagsabgeordneter, fowie 
Eentrumdmitglieder wahr. Der Vorjigende des vorbereitenden 
Comite's Graf Arco Zinneberg begrüßte die Gäfte in einer 
längeren Anſprache.- Hierauf hielten noh Reden: Nechtd: 
anwalt Lingens aus Aden, Pfarrer Wolf; Graf Biffingen 
überbradyre Grüße aus Württemberg, Jechli aus Tyrol, 
Bender aus London. Die gejellige Unteryaltung wäbrte 
bis Mitternacht. Heute Vormittag celebrirte ver Erzbifchof 
von Münden in der Frauenkirche das Hochamt nad 
veffen Beendigung (Ys10 Uhr) die erite gefchloffene 
Generalverfammlung im katholiſchen Caſino begann, zu 
der fih ungefähr 300 Gäfte eingefunven hatten. Graf 
ArcosZinneberg eröffnete dieſelbe mit dem hriftlihen Gruße. 
Hierauf wurden die zur Conjtituirung der Verfammlung 
erforderlichen Geſchäfte vorgenommen; die Geſchäftsordnung 
der Icgten Gencralverfammlung wurde mit ber einzigen 
Aenderung, daß Damen bie einen politiihen Charakter 
tragende Verſammlung nicht befuchen dürfen, angenommen, 
Sodann wurde zur Wabl des Bareaus nejchritten, wobei 
Reichsralh Freiherr zu Frankenſtein an Stelle des erkrankten 
Fürſten von Löwenſtein als Kommiſſär dev Verſammlung 
die Vorſchläge machte. Gewählt wurden: Zum J. Präſi— 
denten Graf Praſchmann von Falkenberg in Schleſien, zum 
I. Vicepräſidenten Rechtsanwalt Lingens aus Aachen, zum 
II. Vicepräfidenten Freiherr von Bodmann aus Baden, zu 
Scriftfürrern Anwalt Rank aus Fulda, Domlapitular 
Freiherr von Oberkamp aus Münden, Graf von Preyfing:. 
Kıchtenegg- Mood und Kabinetsrath Ehberg aus Münden; 
nachdem noch die Ausſchußvorſtände gemählt worden, bes 
ſchloß die Verfammlung in einem Telegramm an den Papit 
um deſſen apoftolifhen Seren zu bitten. Der Präfivent 
gab nun noch befgunt, daß faft ſämmtliche Biſchöfe Deutjch: 


; 28 
lands und, ber, zur ‚Zeit auf der Durchreiſe begriffene 
Biſchof von.Havanna ‚pen ‚Beratungen ihre:beilen Wünfche 
geſpendet haben. Der Reichstagsabgtorbnete Leö hat id 
in einem Schreiben, das verlejen wird, wegen Nichter 
fcheinend entfchuldigt. Um halb 11 Uhr wurde bie DVer- 
ſammlung gefchfoffen. 

— Münden, 12. Sept. Der Magiftrat hat 
beichloffen, beim Oktoberfeft nunmehr auch nicht blos die 
Wirthsbuden, fondern audy die übrigen. feften ‚Stände auf 
der Feſtwieſe, Käfer, Wurfte zc. Stände der Verfteigerung 
zu unterftellen. 

— Münden, 12. Sept. Als Schüßenmeifter beim 
heurigen Oftoberfeftichiegen furigiren von Eeite des Hofes: 
Sr. Durchlaucht Fürft Oskar v. Wrere und Hr. Jakob 
Schüg von Seite der Stadt, die Hru. Mar Dafio und 
Nikolaus Menhard. 

— Münden, 12, Sept. An der hicfigen Pferde: 
bahn, deren Woggond tie Aufſchrift „Münchener Pferdebahn“ 
(anftatt Müncener Tramway) zu führen haben, darf num 
auch an Sonntagen und bei Nachtzeit gearbeitet werden. 
Die Strede IT geht :vom Bahnhofplag durd die Bayer: 
ftraße, über den Earldplag nach dem Promenadeplag. ine 
Bahnlinie, in der Schügenftrage bleibt auf polizeilichen 
Antrag ausgeſchloſſen. 

— Augsburg, 11. Eept. Das Inſtitut der „Allg. 
Zto.“ feierte geftern ein feltened, fchöned Felt. Hr. G. N. 
Roger, welcher feit einem halben Jahrhundert ald Setzer, 
bezw. Metteur en pages, tei diefem Blatt beicyäftigt ift, 
und während, diefer- lungen Zeit feine Berufspflichten mit 


unermübdlichem Fleiß und mit gewiffenhaftefter Treue er-, 
„ fült Hat, gab zu demielben die Veranlafjung. Am Bor- 


mittag wurden dem würdigen Jubilar im feſilich geſchreückten 
Seperfaale, der Stätte feiner fünfzigjährigen Thätigkeit, die 
Gluckwunſche der J. G. Cotta'ſchen Verlagshandlung, der 
Redaction und feiner Berufsgenoſſen unter Ueberreichung 
namhafter Geſchenke dargebracht, und am Abend vereinigten 
ſich die Collegen des Jubilars zu einem fröhlichen Feſt, an 
welchem auch ſämmtliche Mitglieder der Redoction mit ihren 
Familienangehörigen theilnahmen. Die durch zahlreiche 
Toafte gemürzte Feier nahm einen fo herzlichen Verlauf, 
daß fie einem wahren Familienfefte glich und das ſchöne 
Verhaͤlimiß, welches feit langen Jahren zwiſchen Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern in den Cotta’ichen Inſtituten  befteht, 
aufs neue in erfreufichfter Weiſe beftätigte. 

Sachſen. Aus Leipzig, 10. Sıpt., geht der „N. 3.” 
folgerte8 Schreiben über den Herabfturz der Siegesgöitin 
auf der Friedensſäule während des Gemitterfturme am 
6. Nachmittags zu: Kurz vor 3 Uhr Nachmittags zog ein 
ſchweres Gewitter Über unfere Statt, die ſchauluſtige Menge 
auf dem Auguſtusplatz flüchtete fi bei dem Herabfallen 
einzelner ftarfer Negentropfen, um ein ſchirmendes Obdach 
aufzufuchen und mit Ausnahme der Arbeiter, welde an 
ver Siegesſäule mit Vorbereitungen für die erneute Illu— 
mination befchäftigt waren, befanden ſich nur einzelue wenige 
PVerfonen in dem Zwiſchenraum, welcher die beiden Säulen 
von einander trennte. Plöglich erhob ſich ein orfanartiger 
Wirbelwind; haushoch wurde auf dem großen, freien 
Auguftuspiag der Sand und Staub in die Yöhe geirieben; 
Breitſtücke wurden emporgeſchleudert, Eypsſtücke, Guirlanden 
und anderweitige Dekorationseffekten wirbelten in der Luft 
umher und der ganze Platz am Muſeum ſchien der Ge- 
walt dieſcs Orkanes unterliegen zu follen. Profeſſor zur 
Straßen, der die beiden Siegedgöttinnen modellirt und aud- 
gearbeitet hatte und unter deſſen Leitung die Studateure 
auf dem Poftament der Kriegsſäule arbeiteten, eıkannte 
die gefahrvolle Situation und mit energijcher Stimme rief 
er denfelben zu, fich vor der Wuth des Orkans zu flüchten. 
Unter Ylig und Donner, Schlag auf Schlag, ſtob die Arbeiter: 
ſchaar auseinander, mit erneuerter Wuth rüttelte der Sturm 
an ven fo ſchön vollendeten Baulichfeiten, plötzlich ertönte 
ein lauter Warnungsruf und in dem nämlichen Augenblic 








per: fhwanten: „En rntaih Wigrif, Deka CS hnpmed fe 
und langſam, hen, eınporgepoberien . Mit heges: 
trauze nach vorm meigend, löſte ſich die 8 Ei The 
Figur von dem Poltament der Säule, um von einer Hi 
von 60, Elleu herabzuftürzen und unten Aach D edlhın 
des Poftamguts, in iauſend Stüde,ju Hart Sprachlo 
und lieferſchüttert durch den ſchautig bewegten. Anplid, die 
vollendet jhön geformte Figur im übernatürlicer Ort 
die Luft durchſchneiden zu ſehen, um im  nächften Augen- 
blid in ein Nichts aufgelöft zu werden, umſtanden die 
wenigen Augenzeugen die Stätte diefes Unfalls, 
Freie Städte. Hamburg, 12. Sept. Line Leheni- 
rettung auf See wird von einem Paſſagier der „Friſia“ 
von der Hamburg: Amerifaniften Paretfahrte Aktien Geſell⸗ 
ſchaft, Capitän Joachim Meyer mitgetbeilt. Derſelbe ir: 
zählt Folgendes: „Am 16. Aug., auf ungefähr halber Ent, 
fernung zwiſchen Hamburg und New Hort, nöchdem inir 
ca. zwei Tage heftigen Gegenwind mit recht ſchweren Ex: 
gang gehabt, fab der Commandirende gegen Abend in ver 
Entfernung ein Fahrzeug, deſſen eigenthümliche Stellung 
ter Segel ihm auffiel; ein ebenfalls im Sicht gefommener, 
entgegenfteuernder Dampfer hatte zwar ruhig feinen Couts 
beibehalten und uns im einiger Entfernung paflirt, ak 
unfer bereit3 vielfach und neuerdings durch fein küctigs 
Benehmen beim Schraubenbruch des „Goethe“ and it 
weiteren Kreifen rühmlichſt bekannter Gapitän YJeadin | 
Meyer fteuerte ſofort auf jened Fahrzeug zu, und bie Da 
muthung, dasſelbe ſei in Noth, bewahrheitete ſich. Wi 
fanden kin ſteuerlos treibende Schiff, auf Deck zwei Meniei, 
ber eine total erjtöpft liegend, der andere ung durch Geberden 
und fchreiend um Hilfe anflehend. Trotz der ſehr bob 
gehenden und ftürmtichen Ste, die ein Ausfegen des Bad 
ſehr gefahrvoll machte, beorderte Gapitän ‚Meyer fogltt 
einen Offizier und 4 Mann in das’ auf em SHintertt 
hängende Boot z im Moment war alles klar, die Tut 
wurden angebolt, das Boot hinausgeſchoben und Hing mi 
den 5 Menfchen über ven Wellen, Der kritiſche Mom 
fam, wenn dasſelbe vom ſtart ſchwankenden Schiffe Ih! 
in's Waſſer getaucht, theils wieder im die Vuft gehoben un 
an der Wand zerſchellt oder umgemorfen würde, Dit, 
nachdem dad Boot drei Mal auf- und niedergeſchleueen— 
tam es Elan vom Schiff und längsfeits des anteren Sei 
Traurig muß ver Anblick gemefen fein; auf dem Dre fantı! 
die Mbgefandten zwei verhungerie Geftalten, und In de 
Cajũte war ver Dritte, zu ſchwach aber, ſich Jelbf zu be 
wegen. Seit vierzehn Tagen war den Aermſten der Previan 
auggegangen und 5 Perfonen bereitd dem Tode erlit. 
Die Rettung der drei Meberlebenden gelang mit vieler Nik 
liebevelle Pflege am Bord der „Friſia“ brachte fie Kir 
wieder auf die Beine, und fo ift denn durch unfere deutſchen 
Seeleute und Dank der Aufmerkſamkeit des Capt. J. — 
der nicht wie jener andere Dampfer ruhig feinen Co 
einhielt, fondern entfchloffen fofort, auf jened Shit m 
fteuerte, ein Reitungswerk vollbracht, deſſen wir und fi“ 
und auf das mir ftolz fein tdunen. Nicht jeder Hält 
fo ſtürmiſchem Wetter fein Leben daran gewagt: Sek 
Thaten darf die Anerkennung wicht verſagt werden. 
- Auslond al? 
Oefterreih. Wien, 12. Sept. Das „N. W. U" 
meldet: Die jerbiiche Regierung erklärte die Bedingun 
der Pforte für unannehmbar und bereitet ſich zur Forſſetun 
des Feldzug vor. Defterreich lehnt die Bejegung DAN: 
ab, Die türkiihen Reformen follen ſich auch auf Bulzeri" 
auddehnen. (Tel.) Pa 
— Wien, 12. Sıpt. Die Pforte hat einen * 
ihrer Friedensforderungen noch vor deren officieller — 
gebung in Folge vertraulichen Einſpruchs der Mächte pi 
gemildert, theils fallen laſſen. (Tel.) Me: 
England. a der Miſſion Hall von LincolndeintT 
in London foumte man füngft die Perfönlihkeit N 
und hören, die von Mrs Beecher Stowe ald das 















ſah man die Siegesgöttin anf der Friedensſäule hin und | des „Uncle Tom“ bezeichnet worden ift. Es iſt Rev. Joſ⸗ 
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Hhen, ehemald ein, Seiähe In Matylano, nun Hauptfächtich 
© Canada fehhafl,,md . offenbar von. ftarfem Körperbau. 


Shjr-ehroirpige Alie ift 88 Jahre alt und deſchreibt mit 
' En R af ge —J feine? 
Ges2hrigen zclapentebend. ;, Ec hat Kinder, 44 Entel 


1 

inzm 9 Ürenkel und „verfammelt.äte alle jäprlih einmal 
tn fefwmem canadiicen Heim. Zwei, feiner Kinder trug 
x 600 englifche Meilen hinduge „af jeinem Rücken, als 
ser, der. Sclaveret, entflieherid, wahrend der Nacht zu Fuß 
aonderte. Sein Körper zeigt: hoch die Spuren ber Peitſchen⸗ 
hl; jiebe, die er ald Selave erhieli. Eine Sammlung wird 
;hn in dortſetzung feines. Miſſionswerkes in Canadg fördern 
‚and eine von, ihm zur Erziehung des Volta gegründete 
3 Anpfalt ken. i 


s — 
bolks und Jandwirthſchaſt, Induſtrit und Jandel. 
‚= Nürnberg, 12. Sept. Gopfenmarktbericht.) 
er /Der heutige Dienftagsmarkt hatte blos eine Zufuhr von 
1120 Ballen Landwaare, welche bezüglich der Trocknung 
Stel zu wünſchen übrig ließ, aber dennoch, wie voraudzus 
ehen, raſch Nehmer fand, da, wie fchon erwähnt, ſeit 
then Tagen fih "größerer Bedarf geltend machte, Beſt 
inyittrodinete Landwaaren hievon wurden zu 295 ME., feuchte 
gs oınd geringe, wildye man als Die theuerften bezeichnete, bis 
ME. herab bezahlt. EB iſt für- dad Geſchäft ſehr 
eachlheilig, daß durch die verfpätete geringe Ernte und 
wurd die Angunft der Witterung der Markiverkchr fo jehr 
} teintraͤchtigt wird; auch in den nächſten Tagen iſt noch 
eine Ausſicht, entſprechende Zufuhr in gut getrockneter 
Doate nad Hunderten von Ballen zu befommen, während 
 -riged Jahr um biefe Zeit täglich 1500—1800 B. durch den 
Bart gingen. , Unter ſolchen Mißverhältuifien fann von 


Itmärter 170—200,Mf., Poſener (fehlen) — M,,1575er 
ke a, Siegelgut 140—1 Mr, 1875er ſekunda uͤnd 
geringe 100120 DE. (A. H. 3)J. en 
Lokales. 8* 
Aus der öffentlichen Magiſtratsſidung 
„... ‚ppm 31. Auguft. , 

1) Bekannt gegeben wurde: a) Die Negierungdent- 
ſchliehung vom 16. Auguft 1876 die Tars und Stempel- 
pflicyt der Verficherungsanftalten betr. und foll geeigneter 
Bericht erftattet werden; b) desgl. vom 24. Au. 1. Is. 
die Umlagenpflicht des Eifenbahn-Aerard von ven Wohnungen 
der Stationdmeilter beir. und foll gleicher Bericht erftattek 
werden ; c) Einladung des kath. Stadipfarramtes Freifing 
zur. Ermtefchlußfeier; d) Einfendung des Jahresberichtes der: 
newerblihen Foribildungsichule Pfaffenhofen 2 1875/76; 
e) Einjenoung des Berwaltungsberichted des Magiftrats ter- 
Kreishauptftadt Landshut pro 1874; f) Einladung des 
Krieger: Vereined zur Feier ihres Gedenklaged 3. September, 
fowie Gefuh um Beflaggung der ftäptifchen Gebäude und 
diefem Geſuche entfprechend gleich dem Vorjabre die Be— 
flaggung bes Rathhaus- und Magiftratßgebäudes befchiofien 5 
2) Genehmigt wurde das Gejuh: a) bed Buchoruderei 
Beſitzers Hrn. Franz Paul Datterer von hier, um Au?-- 
fertigung eined Zeugnißes zur Verehelihung mit Frl. Babette 
Mittermayer, Kaufmanndtochter von hier; b) ded Hausbe— 
figerd Georg Weiterer von Neuftift, um Minderung feiner 
Brandverfiherung&-Summa von 1290 ME. auf 1100 DiE.. 
und zwar nomine bed Heiliggeiftipitalfondes als Hypothet 
pläubigerz c) des Bälermeifter® Mathias Brummer 
Hs. Nr. 99 um Auffegung eines Stockwerkes jedoch unter 
der Bedingung, daß die vom ftädtifchen Techniker aufgeftellten 
Aylnem normalen Geſchäftsgang feine Rede fein, ebenſo 4 Vorfchriften bei Ausführung des Baued genau eingehälten 
ng kann man mit Beftimmibeit erwarten, daß die jet | werben. (Schluß folgt‘) 

», ‚erribenden Preife in Zukunft als Baſis dienen werden Freiſing, 13. Sept. Geftern Dienftag endete das 
A) im Allgemeinen verlief daB, wegen mangelnder Waare bes | landw. Zeit in Erding mit einem Pferderennen nnd: 
„6 Hränfe Gefchäft in feiter Haltung. Die geftrigen Preife | Scheibenſchicßen. Der Feſtſchießplatz vereinigte eine Elite 
„amd mit Ausnahme einzelner Aofchlüffe, zu 3-6. ME. | der beiten Schügen von Nah und Fern. reife errangen 
;.”beren Gourfen, fonftant geblieben und fehlicplih war die | fich: 1) Auf der Ehrenſcheibe: I. Preis (Königsbecher) Herr 
Muhr und etliche Pöftchen Tder zu folgenden Courfen ge: | Straßer von Traunftein, II. Preis Herr Auguft Lang von 
„mt, — Umſatz 180 Ballen. Rotirungen lauten: Markt» | Münden, III. Preis Herr Joſ. Hobeneder von Freiſing; 
„Mare prima 280 —300 ME., ſetunda 270—275 ME., tertia | 2) Auf dem Haupte: J. Preis Herr Reittineier von Hining, 

50-260 ME, Hallertauer prima 330—350 Mf., fefunda | II. Preis Herr Landauer sen. von Erding, III. Preis Herr 
‚00-320 ME, Württemberger prima 330340 Mt., | Sebaftian Vielberth von Freifing, IV. Preis Herr Schraße 
unda 300-320 Mt, Aiſchgründer prima 290-310 | jtaller von Mosining; 3) Auf dem Glück: I. Preis Herr 
„MR, ſekunda 270—280 Mk. Gebirgshopfen 310 —315 Mt., | Gabriel Bauer von Münden, II. Preis Herr Feihtinger: 
‚„Batiihe prima 320-331 ME., fefunda 300-320 ME, | von Erding, II. Preis Herr Joſeph Vielberth von Freifing,. 
Alißer prima 280-290 Mt., fekunda 2890 -290 Me., | IV. Preis Herr Jakob ‚Pernti er. 
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| Todes-Anzeige. 
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Schmerzlich ergriffen, tbeilen wir unjeren Verwandten und Freunden mit, daß unfer guter innnigits 
geliebter Gatte, Vater, Schwiegervater und Großvater (1665) 8 


EIerr Tacob Oberprieler, 
ehem. Stadtgärtner dahier, 
nad langem gedutdig ert:agenem Leiden heute Nachmittag 244 Uhr nad) Empfang der heil. Sterbfaframente 


im 62. Jahre feines mühevollen Lebens fanjt enſſchlafen iſt. & 


Um jtille Theilnahme bitten SR 
Frei 2. tember 1876 3 
TE ER FRARE die tieftrauernde Wittwe s 
; Clara ——— 
und ihre Kinder. 


Ben 14. Exptember Vormittags 9 Uhr von Leichenhaufe aus und hierauf der 
Seelengottesdienfi in der Stadipfarrkirche ſtatt. 


Die Berrbiguug findet Donnerftag, 
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KERKEREKERER 
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Bekanntmadjling. 


"Samftag, Den 16. September I. Is. Borm. 10 Uhr 


verfteigere ich im fogenannten Lüdrighofe zu Mintraching 
Heu, 15 Schober ungedroichenes Korn, 6 
und Heu, 2 Zugochſen und 1 eifernen Oekonomie⸗Rechen 
an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Baarzahlung. 
Freiſing, den 14. September 1876. 


circa 250 Ctr. 


Schober Stroh 
(1666 2a) 


Dallhammer, 
k. Gerichtsvollzieher. 








Bon Höhfter Wichtigkeit für die 


Augen Jedermanıs 


Das echte Dr, Whites Augenwaſſer von 
Zraugott Ehrhardt in Großbreitenbadh in 
Thüringen ift jeit 1822 Weltberühmt Das. 
felbe ift a Flacon 4 Reichsmark zu Haben 
bei Herrn Apotheler 3, Mayer in Freifing. 


Saafroggen 


ift zu verkaufen. 
beim 


Kleinere Darlehen 


ohne Unterbändler zu vergeben. 
D. Uebr. (1672) 
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Wohnung 


von 3 Zimmern und Küche wird ſo— 
gleih oder auf Michaeli zu miethen 
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Herr Zr. Ehrhardt, Mit vielem Dar 
I babe Ihr Dr. Whites Mugenwafler 
fehr gutem Erfolg angewandt undbitte (fcl: 

] Auftrag), Mannheim, 20. Sept. ıs7 
Helene Sogelfang, Reaigymnahums-Li: 
torin. Ferner: Mit Vergnügen beiceing: 

daß ein Kind von der jehr Mugen 
kraulheit durch Ihr Dr. ugenwah: 
giemtis befreit ift und fage Ihnen meine 
nn Dant. Laudenhaufen, 16. Et. 

1875. - Barbara Schad. Ferner: Bor em 

2 Jahren erhielt ich von Xhrem Dr, Biker 

Augenwafler und hat dasſeibe Meiner frau 

und verfchiebenen anderen Augenleidenden 
ſehr gute Dienfte getan. Lauenburg a, €, 

8. Sept. 1875. F. Jobanfen. 








In Kranzberg bei Freiſing ift en 
DI Vücerei ag 
zu verpachten. Pachtſchilling wird nid! 
verlangt, nur hätte ein Verheirntbeter 
eine entſprechende Wohnungsentihiti 
gung: zu zahlen. (1670 31) 


‚ Landung der für Southampton k 
ſtimmten Paſſagiere, Poſt und Ladun 








Coursbe richt 
vom 12. September mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in $reifing. 
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‚ eſucht. D. Ue, Bayern. 4, 
— .- - er are —* Obligationen wi; ; er 
. . . 14% do .. 40,42 
Petroleum - | Ein Dienfbotenbett — OR N 
| mit Bettlade wird zu kaufen gefucht. | 4". Eüpo. Boden-Ereditb. \9. m) 
fuem aterne >. «. (1668 3a) ; $*h°h Bayer. Wereinsb. DM. 1980 1 
run REEL 50 . Dt. fl. 198. 9 
in 2 Größen 5 M fan en #'n% Rürnd, Bereindb. I. | 185 8 
ko sa 1-9 
empfiehlt (1667 2a) 3 j | — I IT 
* d wird geſucht eine große Marktkiſte. 4°. Etadt-Oplıgationen Thir. — 9 
oJ. Schader. eu STE... U N 
Sreifinger Schranne vom 11. und 13. September 1876. ee une Isra 
A. Verkauf nad; Maak ! rioritäten Kan 
1 ; Bor : |Schr.=] Ber: öchftr | Mtl.: ‚ 5% Franz⸗Joſephr Babn . . | — | 
GSetreitee |yen En Tand. nun |Ret. Kreis vreis 8 Lomburde Bahn...» 1 = 6 
Gattung | gefal.jgeftien , 3 Etaatäbahn . . ....- f W 
Gec [2Hecı |2pecı.[2Heet.[29ect |M. Ipf. MR. pr, | Rp M.Ipf. 5%. Ungar. — DE ai 
- ——— '% — 3689 351 7— ——— 5°, Pr Dftbabıı ..... | — | 7. 
Baizen er ie 10 5 7 Galisithe Bahn. | — 
Korn . — 5 207] 207) 208) 2 129190,77 24661 — 191 59%, GtifaveiBahn Tder .. | — 8 
Gerſte — 64 64) 84 — 2463 22 95 20,88 |} 9 5e/ Det. Rordweſib. Lit, B. 159.50, — 
Haber — | 195] 193 193] — 116146 15) 2 1377 —-68 Umerita. Le 
Reps ed ae a I A -..[$h 1söber Maifloobr. a RR 
ae H %e Eonfolidirte .....-» | 
—— — * * ar ie A =] 5 — — Verfallene 
Moosburger Schranne vom 12. September 1876. Base engl —— ——— 
n | er Bondd,.. 2... | 7 
„| Bor.| Zu: | Schr.=| Ver: Höchſter Mittel: |Niedrgft.| Mittelpreis, | Looſe. m | 3 
de Reit. Rt is — Bappenbetner Mt. | 17.8 
Gattung, —— me | Irak, — — — — —— 
M. Tor. m Vor. IM. Ipf. \M.Ipr, | Auasburger. . „2... w Ne 
— 
—3666—360 686 0—— Seldiorten. — 
Gerſte — ı 127, 127) 127 — 3 24195 23176 — 67 — | _ | 20 Srancs:Stüde... ME en Bi 
Sue [1 sel sl sr] — hrsloolia nal] 51T ZI | Sul eu "7 


Redaction, Drud und Verlag von 5. %. Datierer in Freting. 
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Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





‚212. 











Freitag, 15 September. 





1876 





Tas „sreifinger Tagblatt“ erigeint taglich mit Ausnayıne der Diontage und loftet tm Freifing jowie auswarta burd die Por Mt. 150 Pf. Inſeratt werden die 3palnat Sarınand ” 
pile oder deren Raum mit 10 Pf. beredinet. -- Das einfache Matt toftet 3 PF., das Doppelblatt 5 Pf. Alwoddentlich wird als Sratißbeilage das „Unterhaltungsblart” beigenetr 


Vom Kriegsfchauplak. 

Der „Pol. Corr.“ wird aus Belgrad, 12. ds. Mis., 
berichtet: „An der Drina ſcheint fich etwas ernſteres vor: 
zubereiten. Einerfeits hat Ali Paſcha in Belina folche 
Verftärfungen erhalten, daß er die Offenfive ergreifen kann. 
Auch haben ſich feine Streitkräfte, die man auf 16,000 Mann 


» veranfchlagt, fich der Drina gegenüber von Losniga genähert. 


„ amd auf Tusla zu marjchiren. 


Andrerfeit? ſteht Alimpitfh im Begriff Belina zu umgehen 
Auch feine Armee ift dur) 
6 Bataillone Infanterie, 3 Eicadronen uno 3 Batterien 
verftärft worden. Unter ihm commandiren zunreift ruſſiſche 
Dificiere, welche große Tüchtigfeit an den Tag legen. — 
Vom montenegrinifchen Kriegsſchauplatz meldet ein Telegramm 
der „Bol. Sort.” aus Nagufa, 12. Sept: Daß Gebiet 


von Popodopolje iſt von den unter Führung des Muſſitſch 
und Malentia operirenden Inſurgentenſchaaren wieder voll⸗ 


Höndig befegt. Die Lage Mufhtar Paſcha's bei Zaslap 
ſoll in ftrategticher Beziehung feine ganz unbedenkliche fein. 
Stärkere. montenegrinifche Abtheilungen follen, wie man 


; wiljen will, die wichtigften SBofitionen feiner Vormarſch— 


ud Rückzugslinie bejeßt halten. Desgleichen wird aus 
Trebinje die Wegnahme eines für Mukhtar Paſcha beftimmten 
bedeutenden Munitionätransportes zwiſchen Goriga und der 
Atslanbrücke durch Peko Pawlowitſch gemeldet. Ueber 


lehzteren Vorfall wird jedoch von authentifcher Seite berichtet, 


daß die Infurgenten in der That geftern Vormittags eine 
türliſche Proviantcolonne bei Korjenig überfielen, nach zwei⸗ 
fündigem Gefecht jedoch zarückgeſchlagen wurden. Die 
Türken ſteckten das von chriftlichen Inſurgenten bewohnte 


;: Dorf Ratkowitſch in Brand und nahmen die Einwohner 


umd dad Vich nach Montenegro mit. Die Türken hatten 
in diefer Affaire einen VBerluft von fieben Todten und 
Verwundeten. — Derwiſch Paſcha trifft Vorbereitungen zu 
einem erneuten Offenftoftoge gegen Montenegro mit einer 


Macht von 35,000 Mann. 





Deutfhlan®. 
Bayern. München, 13. Sept. In einer ver legten 


- Sigungen befchäftigte fi das Magiſtratscollezium auch mit 


- der Tariffrage bei der Pferde-Eiſenbahn. 


Unternehmer 


Ollet flug in der Siguug nämlid folgende Fahrpreiſe 


dor; für die Trace: Nymphenburgerſtraße (Burgfriedens— 
grenze) bis Stiglmayerplag 10 Pf., did Bahuhofplatz 15 Pi. 
und bis Promenaveplag 20 Pf., bei Nacht doppelter Preis. 
Das Collegium bejhloß jedoch nad Antrag ſeines Ausſchuſſes 
ine Herabfegung diefer Preife dahin, daß dad Fahrgeld 
von der Burgfriedensgrenze bis zum Bahnbofe 10 Pf. 
und bis zum Promenareplag nur 15 Pf. betragen folle. 
Bas die Mehipreife betrifft, fo wurden dieſelben vorerſt 
Haͤnzlich abgelehnt und die Beſtimmung jener Preife fpäterem 
Veſoluſſe vorbehaften. — Das Collegium der Gemeindebes 
vellmädhtigten ift heute dem geftrigen, bereit3 mitgetheilten 
Magiftratäbejchtuffe, die Reducirung der von Unternehmer 

let begehrten Fahrpreiſe für die Sektionen I, II. und 
ML. der Pferpebapı einftimmig beigetreten. 

— Münden, 13. Sept. Der Verkehr fowie ber 
Zuſluß ‚von Fremden in München ift fortgefegt ein außer 


N 


w 











ordenitud Lebvafter; Münden iſt zur Zeit förmlich mit 
Fremden bevölkert, alle Hotels herab bis zu ven Kleinen 
Wirthihaften mit remdenbeherbergungen, dann ganze 
Reihe von Privatwohnungen find mit Reifenden und Gäften 
aus aller Hrn. Länder uud jeden Standes überfüllt. — 
Der Mittelpunft ver vielen Seheuswürdigkeiten  unferer 
Hauptitadt, die deutſche Kuuft- und Gewerbe-Ausſtellung, 
erfreut fich eined bedeutenden Beſuches. E3 freut und auch_bei 
diefer Gelegenheit die ebenſo angenehme ald beruhigende 
Verficherung zu geben, daß der Gefundheitäzuftand München 
ein äußert günftiger ift. 

— Münden, 13 Scptbr. Eine der reichften und 
vielleicht auch die Ältefte Stiftung in München ift jedenfalls 
dad hl. Geiſtſpital, deſſen Vermögen im Laufe der Sahre 
hunderte fo angewachſen iſt, daß beim Rechnungsabſchluſſe 
1875 fich ein reiner Vermögensſtand von 1,958,516 fl. 
47 Er. ergibt. — Auch das ſtädtiſche Waiſenhaus ift im 
Laufe der Zeit mit reihen Stiftungen bedacht worden und 
betrug fein Vermögensftand Ende 1875: 744,207 fl. 
wozu nun noch die diefem Suftitut Heuer angefallene Seb. 
Geigl'ſche Erbichaft im Betrage von ca. 200,000 fl. kommt. 

— Münden, 13. Sept. Bekanntlich wurde jüngft vom 
Bierbrauer Sedlmayer aus dem ihm vom Magiftrat3 wegen 
übergebenen Waſſer, aus den Quellen des Mangfalltpales, 
probemeife ein Sud-Bier gebraut, um zu erproben, ob bad 
Waffer jener Quelle, aus den Münden mit Trinkwaffer 
verfehen werden fol, auch als günftig für die Bierfabrifation 
fich eigne. Dieſe Probe wurde nun von einer aud Mit: 
gliedern bei den ſtädt. Colleſien am 22, v. Mis. im 
Tranzisfanerfeller vorgenommen und der Bericht der Com— 
miffion geht dahin, daß das Bier fo ausgezeichnet befunden 
worden jei, daß es ſelbſt etwas ſchwächer dennoch immer 
trefflich fein würde. Der legtere Punkt bezieht ſich auf 
eine Neuerung des Hrn. J. Sedlmayer, daß er nämlich 
für diefen Sud etwas zu wenig Waffer erhalten habe. 

— Münden, 13. Sept. Der alte Bodkeker, welcher 
in feinem neuen Gewande den erften Pächter über Bord warf, 
hat num einen neuen Befiger erhalten, welcher nicht allein 
alle Eigenjchaften hat, den Befig entjchieden zu behaupten, 
jondern auch dafür forgen word, der ſehr verehrlichen 
Nachbarſchaft eine nicht zu unterſchätzende Concurrenz zu 
ſchaffen. Derſelbe ift nämlih in- den Befig des Hrn. v. 
Hallberger übergegangen und» wird demnächſt mit alten 
Stoff aud der befaunten Brauerei von Tußing wieder er— 
öffnet werden. 

— Die Durhbrehung des Tunnels am Hohenbühl 
zwifchen Grafling und Gotteszell auf ver Bahnlinie 
von Deggendorf nah Eifenftein tft nun vollendet und damit 
eine dev ſchwierigſten Arbeiten der ganzen Bahuſtrecke. Die 
Eiſenbahnbrücke über die Donau nächlt Deggendorf geht 
raſch ihrer Vollendung entgegen. ; 

— Aus Bayreuth fommen die hinkenden Boten noch 


"immer nah In Geftalt von Bekanntmachungen der dortigen 


Polizei, in welchen nach den Urhebern der zahlreichen dort 
vorgefommenen Tafchendiebftähle vigilirt wird, Die legteren 
bilden immer ganze Serien in den polizeilichen Bekannt: 
machungen. Die legtere Serie gibt folgende „Kleinigkeiten“ 


. 


al von Tiebeshand entwendet an: 1. eine Umhänglaſche 
mit 600 ME; 2. eine rothjuchtene Geldbörſe mit 3 Netoure 
Billet3 von Bayreuth nah Münden, eine Doppelfrone und 
mehrere Fünfmarknoten; 3. eine Brieftafche mit rothem 
Juchtenleder mit 2 Hundertgufdennoten, einem Hundert— 
Markſchein und 6 Eintrittskarten zum Wannertheater ; 
4. eine Brieftafche mit 3 Hunvertmarffcheinen, 2 Zwanzig: 
und 1 Fünkmarſchein; 5. ein Bortemonaic mit 600— 700 Fıcz. 
in Gold; 6. ein Portemonaie mit Kronen, 3 Markſtücken 
und 94 ME. Kleingeld; 7. ein Notizbuch, in welchen fich eine 
Quittung von Banquier Weftphal aus Berlin über 300 Fres., 
eine Photographie einer Dame und die eines Hundes befand. 
Ob dieſe Niebelungenfhäge gehoben werden, wird abzuwarten 
bleiben. 
Uusland 

Oeſterreich Wien, 13. Sept. Dem „N. W. Tagbl.“ 
wird aus Bufareft telegraphirt: Die „Trompetta“ meldet 
gerüchtäweife, eine ruffiihe Note verlange den Durchmarſch 
tuffifher Truppen durch Rumänien. Die Miniſter Roſetti 
und Bratiano ſeien abgereiſt um Frankreichs und Oeſterreichs 
Schutz für die Neutralität Rumäniens anzurufen. 

— Graz, 12. Sept. Der Dichter Graf Anton 
Auersperg iſt um 3% Uhr Nachmi tags nach hartem Todes— 
kampfe verſchieden. 

Serbien. Belgrad, 12. Sept. Ein geſtriger Verſuch 
der Türken den Uebergang über bie Morawa auf dem 
rechten Ufer zwifchen Deligrad und Alexinatz zu foreiven, 
wurde nach anderthalbftündigem Kampf überall zurück— 
gewieſen. 

— Belgrad, 11. Sept. Beim Diner in dem ruffiichen 
Konfulate brachte der Fürft einen Toaft auf den Czar aus. 
Er erklärte in ſerbiſcher Sprache, daß alle für die ruſſiſchen 
Wohlthaten dankdar fiien. Der Gar, fagt er, jet ber 
mächtige und natürliche Beſchützer Serbiens, er wolle daher 
feinen Sohn nad den Prinzipien der Treue und Verehrung 
gegen Nußland erziehen. Die Stadt ift beflaggt. "Abends 
findet Skumination und ein Fackelzug ftalt. — Die Bel⸗ 
grader Regierung ſchloß neue Lieferungen für ben Winters 
feldzug ab, Dffigiellen Angaben zufolge find in Südoſten 


Serbiens von den Türken 180 Orte verbrannt worden. 


Türke, Konftantinopel, 12. Sept. Auf Antrag 
Oeſterreichs und Englands morifieirte die Pforte ihre 
Friebenäbedingungen Die Forderung der Abjegung des 
Fürften Milan wurde aufgegeben, und das Beſatzungsrecht 
nicht unbedingt beanſprucht. Dafür fordert die Türkei bie 
Aufpebung einer ſelbſtſtäudigen ſerbiſchen Vertretung im 
Auslande. 

— And Ruſtſchuk, 7. Sept. wird gemeldet: Die 
Eifenbahn Varna Ruſtſchuk ift jetzt mit Tranzportirung 
großer Geſchütze beſchäftigt. Schumla, Varna, Siliſtria 
und Widdin werden mit ſchweren Geſchützen armirt. Auch 
große Quantitäten von Munition werden nach den genannten 
Feftungen verführt. 

Spanien. Madrid, 8. Sept. Wie dem Reuter'ſchen 
Bureau telegraphirt wird, wurde heute der befannte amerika 
nische Gauner William Tweed, welcher ungefähr 6 Mill. 
Dollars unterfcplagen bat, im Hafen von Vigo verhaftet, 
al3 er dort mit dem ſpaniſchen Kauffahrteifchiff „armen“ 
anlangte. Tweed reifte als Hr. Sccar mit feinem Vetter 
William Hunt. Beide figen jegt in der Feſtung Vigo. 


m— —— —— nn — 
Volks- und Tandwirthſchaft, Induſtrie und Bandel, 
München, 13. Sept. Im neueſten Hefte ver Zeit— 


ſchrift des landwirthſchaftlichen Vercins wurden forgfältig 
ausgearbeitete Tabellen veröffentlicht, welche das Haupt: 


ergebniß der Ernte-Statiftit- für das Jahr 1875 zeigen. 


Dieſelben find gingetheilt: I. Durchſchnitiliche Eente (Quan⸗ 
ntaͤt) am Kd.nern, Samen, Wurzeln, Knollen vom Tags 
were in Gentnern (50 Kilogr.) — IT. Gewicht per Heftofiter 
in Gentnern. — IH. Durchſchnittliche Ernte (Quantität) 
an Stroh, Heu, Hülſen, Blättern, trockenen Stengeln vom 


* 








Tagwerk in Centnern. — IV. Durchſchnittliche Eu 
(Qualität) in Noten an Körnern, Samen, Wurzeln un 
Knollen. — V. Durfchnittlise Ernte (Qualität) in Not 
an Stroh, Heu, Hülſen, Blättern, frodenen Stengel. — 
Es ijt Elar, daß diefe Erhebungen einen hohen wiffenfhaftlien 
Werth, haben, allein für die Praxis kommen fie zu ſpil 
Wir haben, jchreibt Generalfceretär A. Müller weiter, un 
deßwegen neben unfern gewöhnlichen Correfpondenten u] 
an eine Anzahl hervorragender Landwirthe in den Kräſen 
gewendet und ung ihre Anficht über die Ernte des laufen 
den Jahres erbeten, um eine möglichft vollftändige Uber 
fiht zu gewinnen. Sie lauten dahin: Im Allgemeinen 
dürfte fih unsere ſchon früher geäußerte Anficht beftättge, 
das wir einer guten, das heißt einer Mittelerute gegenübir | 
ſtehen. Wir glauben fogar, daß man die Ernte nod ums |. 
böher, dag man fie als eine gute Mlittelernte bezeichnen 
kann, beſonders was den Körnerertrag der Getreide betrifft, 
haben die Wintergetreide, beſonders der Noggen einen em 
geringeren Ertrag geliefert; fo find die Sommergetreii, 
namentlich der Hafer reicher ausgefallen. Es iſt cin jeltener 
Fall, day alle Getreide eine gleich gute Ernte liefern, mi 
im laufenden Jahre. Meiftentheils fehlt entweder dab 
Winters oder dad Sommergetreide. Aus dem fait gleit: 
mäßigen Gedeihen ver vier Haupfgetreidearten dürfen nit 
daher ſchon auf eine Mittelernte Schließen. Rechnen mit 
dazu nun noch die ausgezeichnete Qualität, wie fie wi 
allerwärts anerkannt ift, fo glauben wir berechtigt zu fe, 
eine gute Mittelernte, d. h. eine etwas befjere ald Niki: 
ernte, anzunehmen. An Stroh war der Ertrag gern) -: 
die erfte Kleeſchur und das erfte Heu fönnen aud di); 
mittelmäßig angenommen werden. In den einzelnen Gegenden 
und Lagen ift der Ertrag ungemein verſchieden gem 
von ſchlecht bis zu vorzüglich. Das Grummet und di 
zweite und dritte Kleeſchur find jedoch im Ganzen aut 
ordentlich gering ausgefallen, überhaupt hat man nur au 
feuchten Wirien Grummet mähen Können. Die Run 
feit Anfangs Auguft können jedoch auch im Bezug auf 

Futternoth noch viel änteın, Bei fortdauernder günftit 
Witterung fanıı es Herbflfutter geben, uud ſelbſt der nl 
trag der Kartoffeln kann fich bedeutend erhöhen. üben, 
und Nunfeln ftehen mod volftändig unter dem Cuftth 
der Witterung. Geftaltet ſich der September gäuflg, ! 
Können fich and die Ansfichten auf die Weinleſe no ker 
deutend beffern. Es find allerdings die Weingaͤrlen uw 
tiefen Lagen im Winter und im Frühjahr erfroren. aa! | 
wo ihnen der Froft nicht gefehadet hat, Hängen WE Reha! 
voller Trauben, deren Vollreife von der Septemberwiuerue 
abhängig iſt. 








— 

@oFales. iR 

Aus der Öffentlihen Magijtratsjihun | 
vom 31. Auguft. m 

(Schluß.) 

3) Um der Anſammlung des Negenwaſſers ae 
Wege zur Gifenbahn vor dem Haufe des fit vol, 
Sebaſtian Kerfcher vorzubeugen wurde in Conſcquenʒ inf“ 
Magiſiratsbeſchlußes vom 22, Juni I. I. beſchoen in 
Kanal mit eiferuen Möhren yerzuftellen und das nfetea 
duch die Hausknechtswieſe in die Moſach —7*— | 
4) Das Gefuh des vormaligen Ziegelelbeſiters "|? 
Neif von hier, um Verleihung einer halben NT u] ® 
Mitteln des Heiliggeiftfpitalfondes wurde abe 
beichloffen deſſen Gejuch dem Armenpflegichafteratht ee 
zur Berückſichtigung hinüberzugeben. 5) ur 
RegierungseEnifchliegung vom 28. Ang. 1. Se a 
die auf tie Gemeindekaffa mirfallenben Impitoften, für ve] 


| 80 Pf., nachdem im Etat pro 1876 mur 150 TE na Hl 


’ . ſen bin! 
bezeichneter Zweck vorgefehen find, wird beſchloſſen —; 
mit 47 ME. 80 Bi aus Mitteln des Referent 
entnehmen. 6) Verſchiedene Darlehensgeſuche 1 
ſprechende Erledigung. 





a = = 3 — — 


ei Auf dem Wildenftein. 
; Novelle von M. R. 
(Fortſehung.) 
Das Ueberraſchendſte und Fejjelndfte war jedoch ein Durch— 
blick dur die Baumwipfel jenſeits des Gracplages auf die 
freie Ebene mit einem im Sonnenſtrahl alizernden Flüßchen, 
anf Felder, Wiefen und ven Amthof und, in weiter Ferne 
am Horizont, die Kreiöftatı mit zwei Schönen, alten Kirch: 
thürmen. Inmitlen der tiefften, unberübrteften Waldeinſamkeit 
die Ausſicht auf dad Getriebe des Lebens, auf die Wohn: 
 fürten dv Menfhen! Während feine anderen Laute als cas 
"Kaufen des Laubes, dad Murmeln des Waffers, der 
Geſang der Vögel oder der Lockruf des Wildes im diefer 
- grünen, ſchattigen Einfamfeit erklangen, konnte man fich 
durch dag Auge doch im Zufammenhang fühlen mit der 
Menfchheit, und verlor der Dit fomit die Schauer der Oede 
und Weltverlaffenheit. Und einft, als man nod Sorgfalt 
derwendete auf Die Erhaltung des Durchblidd, war vie jeßt 
durch Gezweig ſchon Halb veriperrte Ausſicht gewiß noch 
viel ſhöner geweſen. 
Während Bertha neben der Nubeftätte der Todten 
u nieberniete, dachte ihr Begleiter, warum der Mörder denn 
° nicht jein Opfer in die Tiefe hinabgeftürzt und fo bie 
Entdickung der That lange zeit hinausgefhoben habe? Und 
gleichzeitig miſchte die Vernachläffigung rings umher feinem 
©: Schmerze herbe Bitterkeit bei. 
ünſinkende, nur mit Gias bewachſene Hügel dad Grab 
feiner theuern Madelaine! Nichts als ein einfacher Stein 
mit dem Datum des Todestages bezeichnete ibn, und die 
Üinige Spur davon, daß man hiec eine Anpflanzung vers 
I NE EA ; 





Kekanntmachung. 


An hieſiger Gewerbſchule findet die Inſkription neu eintretender and bedingt 
und 3. und die aller übrigen am 4. und | 


vorrückender Schüler am 2. 
3. Oftober jtatt. 


Anmeldungen zur Aufnahme in den Tageskurs der mit der Geweibſchule 
verbundenen gewerblichen Fortbildungsſchule werden gleichfalls am 2, nud 
.. % Oktober entgegengenommen. Derſelbe hat den Zweck, ſolche Sa üler für | 
“den unterften Kurs der Gewerbichule vorzubereiten, welde das zur Aufnahme | 
in den letzteren vorgefchriebene Alter von 12 Fahren noch nicht erreicht oder die 
hiczu erforderlichen Kenntniſſe ſich noch nicht angeeignet haben. 
A hat jeder Schüler das letzte Schulzeugniß, und wenn 
“ terielbe bisher der biefigen Anjtalt noch nicht angehört Hat, zugleich den Jmpf— 
Idein, eventuell auch jenen über Wiederimpfung in Vorlage zu bringen. 
Ipätete Anmeldungen Fönnen nur in begründeten Fällen Beachtung finden 
Anmeldungen für die Elementar- und die Fachabtheilung der gewerblichen 
Fottbildungsſchuͤle werden vorbehaltlich weiterer Bejtimmungen am 2. Sept. 
1. Oftober Vormittags von 8 bis 11 Uhr entzegengenommen — 
feiertagsjchufpflichtige Lehrlinge ihr letztes Schulzeugniß Pe 


Bei der Anmeldung 


nnd 


umd haben neueintretende 
mitzubringen. 


Freiſing, den 15. September 1876. 


Königliches Kektorat der Gewerbſchule. 


Dr. Dötsch. 


Diefer unſcheinbare, fhon | ( \ 
Leiche gefunden und die Mainacht 





ſucht, war ein Fliederbuſch. Der wucherte freilich fo üppig, 
daß er-den Stein beinahe fchon verdeckte, und feine blauen 
Dolden erfüllten die heute fogar hier ſchwülle Luft mit ' 
füßem Dufte. Jahre vermochten vergargen fein, ohne daß: 
ein Fuß ſich Hierher verirrt hatte, und eine noch viel längere 

Zeit, ſeitdem bier aufräumend Hand angelegt worden. Die- 
verfallenen Ueberrefte forgfamer Achtjamfeit auf den Lieblings— 
plag einer geliebten Frau machten zuerft einen unfagbar- 
trüben und troftlofen Eindruck; doch milderte ſich derjelbe 
bald, da ja die Natur, wo fie fich felbft überlaffen iſt, die 
Zerftörungen der Zeit ſtets lieberoll mit ihrem wohltuen- 

den Schleier, mit Moo3 und Ried, mit Grün und Blüthe: 
verhüllt und ſchmückt. 

Dito ſetzte ſich auf den Stein nieder, auf dem man 
dad Körbchen ber-Todten gefunden hatte, und verfant in 
düfteres Sinnen, Wie anders hatte er ſich einjt die Heim: 
fehr und — den erften Bejuch bei feiner Schwefter geträumt 
Selbft Heute früh noch, aid er im Malteöfchaften dem 
Scauplag ihres Fraueniebens nahte, war er nur tief weh: - 
mürbig geſtimmt geweſen, doch nicht fo von bitterem, rache— 
dürſtenden Grolle erfüllt. Die ſchmerzlichſte Wunde, welche 
dad Schickſal ſchlägt, vernarbt endlih; die Trauer um. 
geliebte DVerftorbene wird mit der Zeit milder; doch ein 
ſolcher Verluft ift zu®bart, ſolchem Ende gegenüber giebt 
es feine Ergebung in das Geſchick. 

Lebendig ftand es vor feiner Seele, wie Rupert hier die 
hindurch Todtenwacht 
gehalten habe. Mit ned) lebendigeren, mit blutigen Farben 
malte ihm feine Phantafie ven vorhergegangenen Auftritt, 
den Mord an der Ahnungsloſen. —  (Fortiegung folat.; 


i Psalmen | 






(1678) | 


ı 8 auf der Namen 


Szaria 


; jind vorräthig in der 


| Böfflefden Buchhandlung 


und bei 


Buchbindermſtr. Oswald. 
Ve) 8 
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Nachſten Sonntag, den 17. Sept. 


, Tanzilısik 


FR yo in Nenfabrn, 
SEAT vozu einladet 

Zr “N Georg Kolb, 
(1676) Gaſtwirth. 


Nächſten Sonntag, den 17. Sept. . 


Ver⸗ 








Am Sonntag und Montag, den 17. und 18. September , 


Riehweißbo@rinuerung| - 
BER” im Kaverienthal BE |” 


Speifen und ansgezeichneten Stoff von der 


A Für gute 
web er'ſchen Brauerei wird reichlich geſorgt. 
Hiezu ladet ein 


90 


Kaver Eierefler. 






 Tanz-Nusik 


x —8 Wippenhauſen, 
RE wozu einlavet (1676) 
Hörhammer, Gaſtwirth. 


Ein Dienfbotenbett 


mit Bettlade wird zu Eaufen geſucht. 


(1674) 





Einige Lehrlinge 


Mrden angenommen in der (1073 3a) 


Feiinger Telegraphen-Bananstalt. 


D. Me. 


9 Bettftellen und ein | —— 
großer Tafeltiſch 


von bertem Holz find zu verkaufen, 


Ue. (1668 4) 





d N 
iſt eldrnl | enp apıeı 


(1679) F. P. Datterer. 


— 0 — — — 


‚eine Geſellſchaftsfahne mit-2 ME. baar freigegeben. 


Bekanntmachung. Dur Tiohaldıen‘ 


Samftag, den 16. September I. Is. Borm. 10 Uuhr Universal-Balsam 


werfteigere ih im fogenannten Lüdritzhofe zu Mintraching von Gebrüder Künftler inMa 
circa 250 Ctr. Heu, 15 Schober ungedrojhenes Korn, 6 Schober Stroh Dieſes bewährte Hausmittel, 

und Heu, 2 Zugochſen und 1 eifernen Oekonomie-Rechen mehr als 150 Jahren durd) feine y 

an den Meiftbietenden gegen jofortige Barzahlung. (1666 26) | Eigenſchaften und wohltbätigen \ 
Freifing, den 1L. Sptember 1876. kungen in vielen Krankheitsfällen 
Dallhammer, kannt, eignet ſich auch als Schupi 


gezen Anftefung bei Epidemien, de 
auch für ſchnelle Heilung von Br 
un Schnittwunden, äußerlihe 


. . | legungen zc. (11023 
reis u see — fl en Zu haben nebft Gebraudsanme 
F * | in ganzen und halben Fläſchchen 

>) 2 Marf und zu 1 Mark 


in München b. Apsıh. Ober 
Neubauferjtraße, 


ET —* ° - „g, | In Dorfen inder Landgerichtape 
= Deeiskegel-Scheiben Zr |: Infasnsne., 
mit nachjtehenren Gewinnften: ® ———— ee 
1. Preis ME, 15 mit feidener Fabne in Dachan dei Apothefer Dr. d 


k. Gerichtsvollzieher. 








Mit ortspolizeilicher Bewillizung gibt der Unterzeichnete auf feiner neu 
Hergerichteten Kegelbahn ein (1675) 








e x — * N — | ferner nimmt Bejtellungen entgeg 
F ie 3 5 x € e Freifing Therefe Bromberger! 
——— — 2 Newyort, 10. Sept. (Pa 
© % A ir . u; atlantiihen Telegraph.) Da 
eu en & > dampfichiff des Mordb. Boyd „Mi 

—— x Sapt. H F welche 
8. F 1, Mi x Capi. H. U. F. Neynaber, welch 


26. Auguſt von Bremen und, an 
Augujt von Southampton abgey 
war, ijt heute 6 Uhr Morgens ı 
; behalten bier angekommen, 





" 
Ferner wird ein Weitpreid mit 2 ME. und feidn, Fahne und 
Das Scheiben beginnt am Sonntag, den 17. September mit 


 Tanz-Mufik, ae 
Die näheren Bedingungen find an der Kegelbahn angeheftet. 


Das Endfcheiben wird eigens bekannt gegeben, 
Hiezu ladet ein 


Goursberidt 
vom 18. September mitgetheil u 
J. Schillein Söhne in Freiſing 














I | _ Bayern ® 
Dber-Appersdorf, ven 13. September 1876 4% Coligattonen al. „| ma 
1% do  .. Marf 940 


Georg Hobmeyer, 


Pfandbrieie. rap 

4% baner Hop.; u. Wechfeib. 9.20 
49 Sido. Boden:Creditt, 9. 
27,% bayer. Vereinsb. DM. g860 
DO: nee er fl. 98. 

4% Rlirnb. Verginsb. M. 98V 
PL ———— 1. > 

R 344 nen. 
Franz Paul Datterer in Freising 4%0 Sıadt Obligationen Zhlt 


I 
| 
Unterwirtb. | 
empflehlt sich zur Anfertigung von Actien 





il * 
Werken, Zeitschriften, Catalogen, Brochuren, der bayer. sevothefenbant. + | 


Oeſterreich. 
Preis-Courants, F'ormularien, Tabellen, Faeturen, Rechnungen, 4'%o Silbertente oe... 
Prioritäten 
5°% Frani⸗Joſeph-Babn. 
3% Lombard-Bahn . . .* | 
3% Staatöbahn . .  - + 
5°% Angar Nordoftbahn - - 


’ Adress-, Visiten- und Einladungs-Karten, 
Scheine, Auittungen, Courerts, Cireulare, Ariso, Anweisungen, Natuten, Wer.hpapiere, Loos. 





5, Dfibahı . . +: | 
5%, Galizifhe Bahr - | 
5° Glijabetl:Bahn 72er - - 





EUREN 














Eine (1662 26) In Kranzberg bei Freifing ift eine | 59. Deit. a Lit. B. | 
Wohnung DE Vückerei ug | 5%. 1885er MauMovdr . | 7 

won zwei Zimmern und Küche untere | zu verachten. Pachtſchilling wird nicht a a — 
Haupiſtraße iſt ſogleich oder auf Michaeli verlangt, nur hätte ein Verheiratheter | 1882er Bondes.. .* | = 
zu oermiethen. D. Ue. eine entjprechende Wohnungsentihäbi: | 1885 er Bonds ae IE 
* — — [gung zu zahlen. (1670 36) a0 mt. 118 
. — — enbeimer ... + ae ae 

Graue Pappendedel, ee 


re en im Dans | eig; 


in allen Stärken mit Garten und Hof | 4% bayer. Prämien Anteihe | 












i E E i dſorten. 
zu haben bei NEE raum iſt zu verkaufen. 20 — — m) 
F. P. Datterer. ic | a ees 
b er. Banknoten - - 


*edaction, Drud und Verlag uon w. P. zunerer in Fretiing. 





> Tlık 
Versahtik 


üder Küntet 













ct ſich au A 
kung be 





213. 


Einladung 


mmmt auf das 





urg be 
m bei Ypefe 


äligk. rechtztiiig erneuern m wollen. 


au der Uıngebung 
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Vom Ariegsſchauplatz. 
3% Unterm 10. Sept. wird ver „Bol. Corr.“ aus Belgrad 
gemeldet: „Man ſpricht von einer partiellen Reconſtruction 
; Me Miniſieriums. Es ſoll im Schooße desſelben in Betreff 
für wichtiger Fragen feine voljtändige Einigkeit herrſcheu. 
„Neffen dürfte der partielle Wechſel keineewegs vor Klärung 
ber Sitnation in Bezug auf bie Friedenefrage erfolgen. — 
Haute find 200 geweiene ruſſiſche Soldaten hier eingetroffen. 
WVennn dieſe Gälte in folder Anzahl nur mod während 
Pr nägfien vier Wochen hier eintreffen, dann dürften that- 
Rip vier ſtarke ruſſiſche Freiwilligen: Legionen formiut 
“Werden können. Gin Bürgercomité empfängt, bequartist 
und verfiegt dieſe vuffiihen Ankömmliuge bis zu ihrem 
Auẽmarſch mit allem Nötbigen. — Geftern iſt endlich das 
e von ver Fürftin Schachoſokei geleitete ruſſiſche Spital iu 
„Bahn RE; piſchidet eröffnet worden. — Die Türken, auf dem rechten 
roweſlb E VUfer der Morama zurückgewieſen, verfuchen num mit großer An 
vi: ſteugung ind Moramathal vom linken Ufer aus einzubringen, 
Der Meg ift den Türken aus dem Jahre 1813 bekannt. 
mals famen fie auf diefem Wege bis Belavad und zwangen 
den Rarageorg über die Donau nach Semlin fi zu flüchten 
5. Mrauf die türkische Herrſchaft abermals in Serbien reſtaurirt 
sole gm Abdul Kerim Baia hofft nun auch auf dieſem 
voge nach Belgrad gelangen zu können. Diefer Verſuch 
‚erste aber vorausſichilich ſcheitern, da die Linie Deligrad: 
ne ‚ Diunis Kfehewag nicht leicht zu durchbreben ift Die 
ei -ürten haben von Belina aus am 8. d. einen Vorftoß 
de a gehörigen Nochdruck gegen Altınpitfch verſucht. Die 
hu des ſerbiſchen Corps ftügte ſich auf das Gros, 
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da die lürkiſchen Kräfte fehr zahlreich waren. Allein cine 
Viertelftunde von der Drina entfernt empfing die jerbifche 
Driva Arme die Türken, welche felbft 5 Batterien Geſchühe 
des größten Kalibers mit ſich führten, mit einem gewaltigen 
Gejbügteuer und zwang nach einem längeren Kampfe den 
türkiſchen rechten Flügel zum Rückzuge. 
Deutſchland. 

Bayern. Münden, 14. Sept Nach dem nunmehr 
feitgeitellten Prozramm für das Oktoderfeft auf der Thereſien 
wieſe vahier vom 9. bis 8. Dfiober d. 35. findet das 
Flawrennen für Pferde aller Länder Sonntag, den 1. Oft. 
d. 33. unmittelbar nad ver Preifevertheilung des lana: 
wirtbiehaflichen Vereines ſtatt Hiebei muß die 1,4 Klom. 
fange Reitbahn dreimal umritten werden. -Für dieſes Nennen 
werden 7 Preiſe vertheilt, nämlih: 1 Preis 1000 Mark 
2. 500 Mart, 3, 400 Mar mit je gegieiter Fabne, 
4. 300 ME. 5. 200 Mt., 6. 150 ME., 7. Preis 100 Mt. 
mit je einfadber Fahne. Die Eintage für diefed Rennen 
beträgt 30 ME. Sonntag den 8. Oft. Nadmittags 3 Uhr 
findet anf der gleichen Reunbahn das Trabrenven fatt 
Die Rennbahn wird dreimal umritten. An dieſem Rennen 
dürfen blos Pferde theilnehmen, welche menigitens jeit 1. 
Sept. 1. I3. fih im Befige bayer. Staatsaugehöriger be— 
finden. Füc dieſes Wettrennen werden 6 Preife vertheift: 
1. Preis 700 ME, 2. 500 ME. mit je gezierter Fahre 
3. 300 nt., 4. 300 Mt., 5. 200 °Mt, 6. 100 Mt. 
mit je einfacher Fahne. Einlage 20 Mt. Das Feſt— 
ſchießen, welches aus Scheiben: und Hirſchſchießen beftcht, 
nimmt am Montag, den 2. Oft. ds. Is. feinen Anfang. 





— Münden, 13. Septbr. In Bezug auf das 
nächfte am 1. Dftober in München abzuhaltende Central: 
landwirthichaftd:(Oftober-) Felt wird aufmerkſam gemacht, 
daß eine Iandwirthfchaftliche Ausftellung im Glaspalaft dies⸗ 
mal nicht damit verbunden ift. Es werden blod Auge 
ftellungagegenftände für die eltwiefe angenommen. Ein 
bedecfter Raum für Pıodubse, Mafhinen und Geräthe be: 
fteht auf der Feſtwieſe bekanntlich nicht. Die Ausfteller, 
welche einen bedeckten Raum für ihre Gegenſtände wünſchen, 
müfjen venfelben daher auf ihre Koften herjtellen oder herz 
ftellen laſſer. 

— Am legten Dienftag begegnete in der Sägmühle zu 
Harlaching einem Arbeiter dad Unglüd, mıt der Hand 
in die Kreizfäge zu gerathen, jo daß tie Hand im Nu 
abgeschnitten war. Der Unglückliche war trog diejer furdt- 
baren Verlegung noh im Stande, den weiten Weg von 
Harlaching bis nad Haidhauſen zu Fuß zurücdzulegen ! 
(Es fand ſich Niemand, auch nicht fein Arbeitgeber, der ihm 
ein Fuhrwerf genommen hätte.) 

— Im Bezirksamte Regen wurde aus Anlaß ber 
feit kurzer Zeit verübten Raubmorde in der Umgebung 
von Deggendorf unter Androhung von Strafe verorduct, 
daß in jeder Gemeinde die bewaldeten Wege täglich zwei 
mal von zwei bewaffneten Männern als Wächtern zu paffiren 
ſeien. Daß ift num eine höchſt beichwerliche Laſt für 
die Gemeinden, von deren Einwohnern der größte Theil fich 
von ber täglihen Handarbeit ernähren muß. Wenn es 
alfo manchem jein Gefchäft nicht erlaubt, vielen Wächter- 
dienſt auszuführen, fo ann er fih einen Mann ftellen 
und da heißt ed ſchön zahlen. 

Württemberg. Sıuttaart, 12. Sept. Geftern bat 
ih in feiner Wohnung zu Ludwigsburg ein befaunter hodh« 
geftellter Offizier ded wöürttembergifhen Armeekorpé, der 
feit Kurzem jeine Entlafjung genommen hatte, General a, 
D. v. Aufin, mittelit eines Piftolenfchuffes entleibt. Der 
Unglückliche, welcher diefe That in einem Anfalle von Ge 
mülheftörung, wie man fagt aus gefränktem Ebrgeiz, verlibte, 
traf fih jo ſchlecht, daß er noch etwa zwei Stunden nad) 
der That Ichte. Herr v. Asſin war mit vielen militäriſchen 
Orden und Ehrenzeichen, unter Anderem auch mit dem 
Eifernen Kreuze, geſchraückt und hat als Oberjtlieutenant 
des erften württembergiſchen Reiterregimenis ven deutſch— 
franzoͤſiſchen Krieg mitgemacht, wobei er öfterd genannt 
und in der Schlacht bei Wörth verwundet wurde, Sein 
jäher Tod erregt ſchmerzliche Senjatton. 

Ausland 

Oeſterreich Wien, 14. Septbr. Meldungen aus 
Konftantinopel lauten für ven Frieden günftiger. Die 
Botſchafter wurden angemiefen die Pforte zu beftimmten 
Erklärungen zu drängen. Aus Belgrad wird die Abficht 
den Krieg fortzufegen als beſchloſſene Thatſache demonſtrativ 
gemeldet. (Tel.) 

— Wien, 14. Sept. Der Sultan entſendet eine Depus 
tation von drei Mitgliedern mit dem Großweſſier oder 
Mithat Paſcha an ber Spige zur Begrüßung des Zaren 
nad) Livadia. (Tel.) 

— Wien, 14. Sept. Dem „N. W. Tagl.“ zufolge 
iſt ein partieller für Serbien günſtiger Miniſterwechſel in 
Ronftantinopel zu erwarten, Montenegro wünſcht Frieden 
und verlangt die Abtretung herzegominifchen Gebietd und 
eines Hafens. Diefe Forderung wird von zwei Großmächten 
unterftügt. (Tel.) 

Türiei. Ronftantinopel, 14. Septbr. Sicherm 
Vernehmen nad) wurde die Notification dev Friedensbedingungen 
abermals vertagt, angeblich auf Befehl des Sultan, was 
die diplomatiſchen Kreife als günſtig für die Nachgiebigkett 
der Pforte deuten. (Tel.) 

England. Lomvon, 14. Sept. Lord Rußell fchlägt 
in einer an Graf Derby gerichteten und eben veröffentlichten 
Zufgrift vor, Sir Henry Elliot von Konftantinopel abzu« 
berufen; die Rückkehr Elliots dürfe jedoch nicht vor ver 


ftrengiten Beftrafung der bulgariſchen Gräueltpaten erfolzen. | Se. Moj. ven allerzaäcigiten König ausgebracht wurd, 


„Daily Rews“ meldet telegraphifh aus Konftantinopd: 
Die Haltung der Türken in Tatarbazgardſchik und Philip 
peliß den Chriften gegenüber fei fortgefeßt eine jehr broken; 
man jpreche offen von weiteren Chriltenmegeleien, dx 
Eorreiponvent der „Daily News’ benachrichtigte Sir Hay 
Elliot davon und wie darauf hin, daß die Mufelmän 
bewaffnet, die Chriften aber wehrlos ſeien. (Xe.) 


Volks- und Tandwirthſchaft, Induſtrie und Hanıl, 


Nürnberg, 14 Sept. (Hopfenmarktberidt), 
Die Witterung ift hrute zwar freundlich, vergangene Rust | 
war es ungewöhnlich fall. Morgens 2--30 R. In Mit 
September ift man zu der Erwartung berestigt, dah da 
Donnerftagdwmarkt einen” größeren Verkehr bringt ald dr 
andern Wochentage; es kamen heute aber nur 200 Ball 
zur Stadt, deren Beichaffenheit Immer nod) viel zu wänigen 
übrig läßt und von ver Uebereilung zeugt, welche Produzenten 
anmenden, um die noch nicht geirodneie Waare zu bahn 
Preis an ven Mann zu bringen. Durch herantrelate 
Bedarf, der feit erlichen Tagen zur Geltung gelangt) 
wurde die Zufuhr zu fteigenden Preifen raſch vergiftn;) 
man bezahlte für beſte Marktwaare 300-324 Mt, un) 
halbgetrocknete, welche, bis 280 Me. herabbezaplt, bi8 zur 
Trodnung 15-20 Prozent im Gewicht verlieren, fein) 
die theuerften zu fein. Durch diefe hohen reife und ddl 
ſchwache Ausgebot neuer Waare ſchien heute die Fragt fi 
gute 1875 angeregt, allein die zahlreich ausgebotenn 
padten Netonrgüter find für Lagerbierbopfen nicht venık 
bar, und für die wenig vorhandenen Original‘, Primo uf 
Sieyeihopfen find 150 -17O ME. gefordert. Im Algen) 
fennzeichnet dag Geſchäft, wegen Ungewißheit der Kuftia) 
Geſtaltung, eine Unentfchiedenhelt, und Brauer wie Kin 
gehen der Campagne nicht ohne Urſache entgegen. Nude 
ſchrift 1 ihr: Seit wei Stunten geftaltet fi die Stimmun 
ruhiger; von der auf 300 Ballen geftiegenen Zufuhr wur 
nur vier Fünftel verkauft, feuchte, für melde 300 1 
nefordert waren, erzielten 275—280 Me., für feinfte Sala) 
sauer und MWürttemberger wurden 340-360 ME. bull 
Neue Englijche find angefommen. Rotirungen lauten: Mut 
maare prima 300-324 ME., ſekunda 270—285 ME, lu 
250—260 ME, Hallertauer prima 330—360 ME, jun 
300—320 ME., Württemberger prima 330350 un 
jefunda 300-320 Mf., Aifchgründer prima 290-310 
ME,, jetunda 270—280 ME, Gebirgshopfen 310-3151" 
Badiſche prima 320330 Me., fefunda 300-320 UN 
Elſaͤßer prima 280-290 Mf., fefunda 230-290 N 
Altmärfer 170—200 Mt, Pofener (fehlen) — ME, IN 
prima Siegelgut 140-180 ME, 1875er ſekunda UM 
geringe 100—120 Mt. (A. 9. 3.) 

Saaz, 13. Sept. (Telegr. Depeche) Dabier N 
das Gefhäft flau, hingegen am Lande lebhafler Berti! 
opme Preiäfteigerung, Bezirt 315 fl., Kreis 295 fi, Su 
nominell 350 fl. 
nl a a Le 

2otales. N 

Freifing, 15. Sept. Von geehrter Hanp ging un 
folgender Bericht über das landıw. Bezirköfeit in Erding * 
Der landw. Bezirks-Verein Erding beging in ben Ki 
vom 10.--12. d8. ſein Bezivkäfeft und zwar in den Ik 
ſcheidenſten Rahmen ver Sachdienlichkeit mit Ausſchluß °" 
Reklamen und aller Prunkſucht. Wenn auch bie — 
gerade nicht günftin genannt werden konnte, jo m un 
Zuzug auf deu Feftplag von Nah’ uno gerne vd 
itarfer zu nennen, namentlich am Dienftag, mo ein N 
zug über 400 Bäfte aus Münden brachte, wilde I 
Gott Pluvius in der grimmigiten Laune empf ia 
Veit felbft wurde mit einer Verſammlung im mann", 
Sigungsfaale eröffnet, welche ader äußerſt ſpaltich ie 
war. Nah Schluß derſelben bewegte fich der sold er 
Vorantritt der Münchner Veleranen-Kapelle auf DIN 
plaß, allwo die Verſammlung begrüßt und et — 
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unbe Das erzwungene Ehe-Bündniß. 
rn (Bortjegung) 
Sollte Catharina jedoch irgentwie Bedenken oder Abneigung 
 pepen diefe Verbindung äußern, fo müffe Leo auf die Erb: 
MN ſcaſt verzichten und fih mit dem gefeglichen Pflichttheile be= 
yur.mügen. Gurt fah dad al einen Fingerzeig ded Himmels 
som, und fein Liebling follte dann nicht beeinträchtigt, ſondern 
* Aniverfalerbin werden. Da er jedoch mit Recht fürchtete, 
xß Catharina in unüberlegter Freigebigfeit oder aus vers 
ehlem Stolze die Erbfchaft den Verwandten des Grafen ab- 
Y,n telen könne, wenn bieje fich befchwerten, oder fie darum ans 
ar „tindeten, fo hatte er diefem Vermächtniß die Clauſel anger 
= fängt, daß ihr die freie Dispofition über dag Vermögen in 
“nem folgen Falle genommen war. Sie follte alsdann die 
‚ng derrin des Gutes fein, aber es follte adminiftrirt und ihr 
sr der Nießbrauch des Vermögen? geftattet werden, befjen 
“= Sapitalien erft ihre Kinder heben könnten. Sie war au 
“" Aht befugt, andere Erben einzufegen als dermal einft ihre 
„. Änter, da in dem Falle, daß fie oder ihre Nachkommen die 
Kbſchaft ablehnen würden, Curt dad Vermögen milden Ans 
‚Alten vermachte. Er hatte überhaupt allen nur denkbaren 
„ -Rilen in diefer Angelegenheit vorgefehen, fogar dem einer 
17° Öeldung. Der Gedanke, daß Catharina eine Scheinehe 
irgehen könne, um Leo wenigftens die Hälfte des Vermögens 
n.Muwenden, und bie Vorftellung einer nachherigen Scheidung 
Ay nicht allzufern, deßhalb beftimmte er, daß im Falle einer 
Yr Trennung dag gefammte Vermögen an Catharina fallen jolle, 
k glaubte damit Fein Unrecht an feinem Neffen zu begehen, 
"0 Oegenteif, er dachte fo auf die befte.Weife für ihn zu 
.;, Men; dann gab er ſich der feiten Meberzeugung hin, daß 
ahharina, deren Herz, wie er beſtimmt wußte, nod frei 
— ur, den jungen Mann nicht verwerfen würde, wenn er 
„Nr Neigung werth war. 
"Er Hatte dieſes Teftament bündig und im der gefeglichen 
Ferm abgefaßt und darüber gegen Jedermann gefchwiegen. 
“  Sabeffen verſchlimmerte fein Zuftand ſich in bedenklicher 
* Reife; Catharina blieb jegt ofl Tage Lang auf den Schloffe 
M feiner Pflege und Erheiterung, und an dem Jugendfeuer 
Ins Seiftes fchien der Graf die erlöfchende Flamme des 
„Anigen immer wieder auf’3 Neue zu entzünden. Es war 
on Meinem milder Herbitabend, ala Catharina den Lehnſeſſel 
E Rranken in die Nifche des breiten Fenſters gerollt hatte 
“Mb ihm gegenüberfaß. Der Graf ſah eine Zeitlang ſinnend 
— nf die weite Landfehaft, die in dem buntfarbigen Schmud 
1: R Herbſtes prangte, und in die duftige Ferne, die bereits 
den Nebeln des Abends verſchwamm. Es war fo mils, 
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Dritter Jahrgang. 


fo ftill, aber doch fo wehmüthig, der Graf gedachte des eignen 
Scheidens und fein langed Leben mit feinen Kämpfen und 
Täufhungen z0g an ihm vorüber. Der Gebanfe an ben 
Tod hatte nicht? Banged, nichts Bittere für ihm, cr mar 
iym vertraut feit langer Zeit. Gedankenvoll zerpflücte er 
eine der ſchönen Aftern, die mit jeltener Farbenauswahl zu 
einem prächtigen Bouquet gebunden neben ihm in einer Vaſe, 
auf dem Tifchchen ftanden 

„Onkel Curt!“ rief das junge Mädchen mit fcherzendem 
Vorwurf, „wie gehft du im Herbſte verfchwenberifch mit den 
Blumen um, ald ob's Frühling ſei; es find nicht viel mehr 
da, died Jahr bringt und Feine neuen und gib Acht, bald 
fallen die erften Schneeflodten.” 

„Laß fie,” Lächelte ver Graf, „fie fallen doch auf mein 
Grab, und deßhalb lag mich nur ein bißchen fchwelgen, 
wie ein übermüthiger Verſchwender, der In ber legten Stunde 
noch Alles genießen will was erreichbar für ihn iſt. „Ontel 
Curt,” rief Catharina erſchrocken, und Thränen ſchoßen ſchnell 
in die Haren fchönen Augen, — „o, warum magft du mich 
fo betrüben! Bift du den Fränker, daß du vom Sterben fprichft, 
fo ernfthaft, ala müſſe ich mich darin finden ?* 

„Das mußt du, auch mein Liebling,” fagte ber alte Mann 
„das nüſſen wir Alle, und glaube mir, es überwindet ſich 
beffer, als wir's denfen. Der, ber ba geht, ift ja bem Schmerze 
entrũckt, und bie Zurücbleibenden zieht das Leben und feine 
Anforderungen und Pflichten zu neuer Sorge und neuer 
Liebe. Und Du mein Herz, Du bift nicht allein, wie Viele, 
Dir bleibt dad Befte, was Du biß jegt ennft: Deine Eltern, 
Deine Heimath und eine ganze frohe hoffnungsreiche Zukunft.” 

„Ich weiß, ich weiß,“ fagte Catharina bewegt, „und ich 
bin dankbar dafür, aber es gibt doch eine Wunde in meinem 
Herzen, eine Lücke in meinem Leben und wenn Du gehſt“ — 

„Kommt ein Dritter,” lächelte der Graf, „ven Du mit 
einem führen Namen nennft, als den alten Onkel Curt, der 
Dir taufendmal mehr ift, al ich je ed war, der Dir Freund 
und Eiern und Vaterhaus erſetzt.“ 

Sie ſchüttelte dad lockige Haupt; „Ih glaube nicht,“ 
fagte fie, „ich weiß, Du meinft die Liebe, aber zu mir ift 
fie bislang nicht gekommen.“ 

„Sie kommt und klopft an jedes Menſchen Herz,“ er— 
widerte der Graf, „aber ſie wohnt nicht überall gleich herrlich 
und frei. Der Eine it ein Thor und weist fie von der 
Schwelle, weil jie Kampf und Sorge an der Hand führt, 
der Zweite läßt fie ein, aber er zieht fie in den Staub durch 
wilde Leidenfchaften, oder erniedrigt fie durch kleinliche Rück 
fihten und Nebeninterefjen, und der Dritte gibt ihr wohl . 
Naum und zarte Pflege, aber da fehlt der Sonnenſchein der 








Gegenliche, in dem allein fie die Blüthen des Glückes entfaltet, 
und fo wellt and ftirbt ſie; freilich oft erſt mit dem Herzen, 
in dem ſie gewohnt Hat.“ 

„Dntel Curt,“ jagte das junge Mädchen plögfig, „Fam 
bie Liebe auch zu dir?“ 

Das farbloſe Geficht ded alten Mannes wurde noch bleicher, 
eine Thräne ziiterte in feinen Augen, deren Glanz und Tiefe 
das Alter nicht getrübt hatte. „Sie kam zu mir und dc 
ließ fie ein, aber — wär ging’® wie denen, von welchen ich 
zulegt ſprach, in meinem Herzen fehlte ver Sonnenſchein, den 


die Kiebe Braut. Nun hat fie wohl keine Blüthen getragen, 


aber fie iſt doch nicht verwellt und fie geht mit mm in's 
Grab.” 


rig, „wenn auch die Liebe nicht verborrt, bricht nicht das 
Herz in ſolchem Weh?“ 

Nein, mein Liebling, ein ſtarkes und ein frommes Herz 
bricht nicht, das ſchaut dem Leben ernft in's Angeficht und 
ringt um andere Schäße, um bie Wahrheit und den Fries 
den, ben die Welt nicht gibt.” 

Catharina füßte Leife 2e3 Grafen welfe Hand. „OD, Onfel- 
Gurt, wer konnte Dich nicht Tieben 1" rief fie bemundernd au, 

Da erhob er fih mühſam, ging nad feinem Schreib: 
tisch und öffnete ein verborgenes Fach; er nahm ein Medail: 
Ton heraus, betrachtete es eine Weile bewegt und reichte es 
dann ſchweigend dem jungen Mädcher. 

„Meine Mutter! rief Catharina tm Tone der höchſten 
Ueberraſchung, „ja, meine Mutter! Sie iſt es und kann es 
doch nicht ſein,“ fuhr ſie nach einer Pauſe voll wortloſen 
und ſchmerzlichen Erſtaunens fort, indem fie den väterlichen 
Freund fragend anblickte, „Du haft fie ja nic früher geſehen 
Onkel Eurt, id habe es oft gehört, daß die Leute Dich 
tadelten, daß Du ältere Bekannte gemieden hätteft um Dich 
neuen anzuſchließen.“ 

„Daß Deine Eltern mir unbefammt geweſen feien bei 
meinem Hieherfommen, ift eine Vorausſetzung, die ich weder 
befräftigt noch wivderlegt habe,” entgegnete Curt, „ich Lich 
mich nie darüber aus und lieh die Leute glauben, was ihnen be— 
quem, war; meine Vergangenheit und meine Herzensgefchichte ge- 
hört mir allein, — Die Jünglingsjahre lagen Schon Hinter mir,” 
begann ev wieder nad) kurzem Schweigen, „als ich auf meiner 
Neife nach Thüringen in dem Haufe Deines Großvaterd 
galtlih aufgenommen wurde, Er war ein rechtichaffener 
Main, doch rauf und ſtreng, voll eiferuen und unbeugſamen 
Villen. Seine Frau war lange todt, aber er hatte eine 
Tochter, jo Liebreizend, jo mäbcenhaft fromm, wie Du cd 
jegt bilt. Der Vater hatte ihr nie viel Liebe gezeigt, er 
nannte daB eine Verweichligung und jo war dag Vertrauen, 
ſchon im Keime erftich. 

Er kümmerte fih wenig um fie, er fand die Wirthſchaft 
in Ordnung und das war ihm genug. Nachdem ich einige 
Tage der Gaſt des Förfter® gewefea war, halte ich das Un- 
glück, mich durch einen unvermuthet losgegangenen Schuß am 
Arme zu verlegen und ich war zendtgini, nicht allein die 
fernere Gaftfreiheit, jondern auch die Pflege meines Wirthes 
in Anſpruch zu nehmen, Da, in dem engen, läglichen Bei: 
fammenfein, ba gewahrte ich erft, welt’ cin Engel an Schön: 
geit und Güte Deine Muster war. Ah will Div nicht jagen, 


wie vie Liebe in mein Herz 309, wie fie es erſüllte mit 


Glanz nnd Duft; das läßt fi nicht erzählen, wie es ſich 





nicht vergefjen läßt. — Ich machte T 
ſtändniß meiner Birbe, aber noch che 
Fe Tür eine Erwiderung machen Ko 
zu und in’ Zinaner. Ich Lonnte ı 
unterbrüden, er ſah, daß etwas Auße 
und vorgefallen jei, und ich blieb ſei 
dire Antwort nicht ſchuldig. Ich wied 
ia feiner Gegenwart, unb auch bie 9 
zu feiner Exrwiderung, denn Dein | 
ihrer das Wort und zwar mit einem 
und Zufriedenheit, wie ih ihn nie ; 
und Tegte ihre Hand in die meine. 


Jſumm zwar und Blei, aber das Tor 
„Aber Onkel Curt,” Tragte Catharina bang und trau= 


Augenblides fein und mein zmausf 
wirrte auch meinen Blick, der font w 
fah. Es war nur eine Minute vo 

Doch, ald und Dein Grofvater ı 
an mein freudetrunkenes Herz ziehen 
plöglich till vor dem Ausdruck des Ja 


| mit dem fie zu mir aufſchaute; da je 


Blick, da ſah ich, daß ich nicht geli 
nimmer, nimmer fein würbe. Und | 
da faßte fie Muth, da erzählte fie mir 
mit glühenden Wangen, daß ihr Her 
daß fie die Braut eined heißgeliebten 
nur die Furcht vor dem Vater, der 
fei, ihr noch Schweigen auferlegt Hab 
ed dunkel ward vor meinen Augen u 
fie dachte nur an fich, das fanfte Mä 
ſelbſtbewußtes Weib, fie forderte ihre 
rück, fie verlangte mehr, ſie wollte, 
Todesurtheil unterſchreiben und ver ; 
beim Vater fein. Daß war eine I 
wohl die ſchwerſte meines Lebens! \ 
doch, ich ging als Sieger daraus hei 
Alten, ich redete folange, bis fein 3 
Bereitelung feiner Wünfche und ba 
wie er 83 nannte, deun Dein Bater 
junger Förfter und hatte wenig Aus 
verzich Deiner Mütter und willigte 
zukünftigen Schwiegerſohn als folder 
mein Werk tenn vollendet und als 
zog ich hinaus. Wie mir um's He 
Gott, aber Deine Mutter mochte es 
beim Scheiden ihr Bild von der W 
fie es nicht und reichte mir weinend d 
viele heiße Segenänünjde. Die 5 
gleih in Erfüllung, ich hatte feine 
in mir trieb mich fort bis über's V 
meinte, dev Kampf jet ausgefämpf! 
ihre Nechte geltend, ich ging zurück, 
bier unerwartet wieder, Ich ſah fie 
Dorflirde, au dem Tage wo Du, | 
Kind, Das ver Himmel nach jahvela! 
Tage meiner Wiederkehr geſchenkt ha 
halten wurdeſt. Ich trat Hinzu, 
und erfaufie mir jo dn Recht atı 
Juzend mit ihren Schmerzen und 
Freuudſchaft Über, die Deine Eltern 
hat.” 













Die Luft. 


Die Luft defteht ber Hauptſache nach aus brei Luftarten 
fiber Gaſen. Dieſe Gaſe heißen: das Sauerſtoffgas, 
1 Stiffoffgas und das Kohlenſäuregas. Alle 
tie drei find überall in der atmosphaͤriſchen Luft enthalten, 


F Das SauerftoffgaswirdauhXebendluftgenannt. 


hne diefelbe Ieben Lönnen, In jedem Athemzuge, melchen 
hir thun, ziehen wir mit der Luft daB Sauerſtoffgas in 
“An unfere Runge hinein. Beim Auzathmen dagegen foßen 
hir ebenfo jedesmal kohlenſaures Gas hinaus. 
Man beobachtet die, wenn man fleine Thlere, z B. 
Mäufe, in. eine wohlverftopfie, nur mit Luft erfüllte Flaſche 
A ir feht, Die Flaſche muß aber durchaus feft verfchloffen 
Men. Solche Thiere leben nur fo lange, als noch Sauerftoff: 
tr al I zum Einathmen vorhanden ift.. Da fie fort und fort 
* act eerfoff einatymen und Kohlenfäure augathmen, jo muß 
3 Sand ei! e Menge des Sauerftoffes in der Flaſche immer-mehr ab: 
Rehmen, wie die Menge der Kohlenſäure zunimmt. Wenn 
vu igu⸗ „jerdlich die eingejchloßenen Thiere geftorben find und man 
act m x aſehi darauf neue lebende Thierchen in dieſelbe Flaſche, 
Ib ui müffen diefe fofort darin ſtetben. Man jieht hieraus, 
— * deß alle Lebensluft in- der Flaſche verzehrt war. 
* it Der Sauerftoff iſt auch erforderlich zum Verbrennen 
in Br. brennbaren Stoffe. Wenn man daher einen entflammten 
5 a & ‚uopetsipann in die Flaſche, worin die Mäufe geftorben waren, 
* hineinhält, fo erlischt die Flamme augenblicklich, weil fein 
Sauerſtoff mehr darin iſt. Sobald man aber einen 
"brennenden Holzſpahn im eine Flafche voll gemöhnlicher 
„gut hält, fo brennt derſelbe längere Zeit darin. Durch 
03 u Brennen wird cbenfo wie beim Athmen ber Menſchen 
ie „uud Thiere, don der Xebensluft verbraucht und dagegen 
ie * Eohenſaure gebildet. Das Amen und das Verbrennen 
ae „au hierin alfo auffallend einander Ähnlich). 
In der That auch iſt das Athmen eine Art von Ver— 
brennung, wodurch ebenſo Wärme erzeugt wird, wie wenn 
Ahgend ein Gegenſtand verbrennt. Die durch das Athmen 
„am Menfhene oder Thierkörper erzeugte Wärme nennt man 
Ne Biertfete Wärme. - 
Nun werdet ihr euch erflären Können, warum der menſch 
Ale oder ıhierfiche Körper jich immer warın anfühlt. Much 
werdet ihr erkennen, daß diefe Wärme dem Körper zu feinem 
Ielunden Leben unentbehrlich ift. 
Wenn es im Winter ſehr faft iſt, jo kann diefe Kälte 
wit der Zeit mehr, a8 gut thut, das Uebergewicht über die 
hieriſche Waͤrme erhalten. Auf diefe Weife erfriert man 
dann, 
PR Der geftorkene Körper orer, wie wir ihn dann nennen, 
"hr Reichnam fühlt fi Falt an. Kälte und Top gehören 
Aſſo ebenfo zu einander, wie Wärine und Leben. Daher 
„Prehen wir von der Lebenswärme, wie der Tod jederzeit 
„US der kalte bezeichnet worden ift. 

Ihr feßt jegt ein, welche große Wichtigkeit für unſer 
Leben und unfere Geſundheit derjenige Theil der alhmos— 
Pärlicen Luft hat, welchen wir Sauerſtoffgas oder Lebens: 
luft nennen. In verdordener Stubenluft fehlt es zu jehr 
m diefem, für unfer Wohlbefinden wichtigen Beftandtheile, 
; Wunn viele Menſchen längere Zeit hindurch fib in einem 
* hdloſſenen Raume befinden, ohne daß durch öfteres oder 


























“Rs ift wirklich eine ſolche, da weder Thiere noch Pflanzen 


laͤngeres Oeffnen von Thüren oder · Fenſter friſche Lu: 
hereinfließen kaun, fo geht's dieſen Menſchen ganz äbulich,. 
wie den Mäufen da oben in der verſchloſſenen Flaſche 
Zum Giüce dringt vie äußere Luft felbft durch bike Mauern 
noch einigermaßen von auſſen nach innen durch. Man fan: 
dieß ganz genau bemeifen. Mit dem Durchdringen ver: 
Luft durch die Wände gehi's aber freilich fehr langſam her, 


ſo daß in einer mit Menden vollgepfropften Stube bie 


Luft doch ſchnell genug verdorben werden kanu. 

Ihr werdet jegt nicht mehr daran ziveifeln, wie wichtig. 
es fei, die Luft in ven Näumen, wo, Menſchen oder Thiere 
(eben, häufig genug gegen frifche Luft auszutauſchen. Wer: 
das recht Mar eingefehen bat, der wird gewiß auch darnach 
handeln, und hälten wir jomit dießmal etwas recht Wichliges 
für das Leben erfahren. 

Bon den beiden andern Beftanotheilen der atmosphärifchen. 
Luft reren wir ein ander! Mal. ; 


Das frühe Veilchen. 
Verborgen im Grafe 
Ein Veilchen ftand 
Uud duftete füße 

Im Feltgewand, 

Es blühte jo fröhlich 
Im jungen Strahl 
Und harrte der Schweltern 
Im grünen Thal. 

Den Leuz erfreute 

Das ſchöne Kind, 

Mit Thau er's nährte 
Und lauem Wind, 

Und Vögel wiegten 
Im Abendgold 

Das zarte Blümchen 
In Träume hold. 

Da kehrte plötzlich 

Der Winter um 

Und machte die Sänger 
Des Thales ſtumm, 
Und ſcheuchte den Frühliug 
Dir Siturmgebraué 
Aus Wald uud Garten 
Uno lu: hinaus, 
Beſtreute die Wieſe 
Mi dichtem Schnee; 
Dem armen Veilchen 
Dim ihar’z jo weh. 
83 ſenkle das Köpfarn 
Und fror jo ſchr, 

Um's Morgenwehen 
Da war's nicht wiehr. 
Der Leuz erweckte 

Mit holdem Licht 

Des Thales Blumen, 
Das Veilchen nicht. 


Gemeinnũtziges. 
(Gegen die Korpulenz.) Fettigkeit, Diebäugig- - 
keit ſchlägt Dr. Zul. Vogel, Proſeſſor in Halle, folgenden 


Küchenzettel vor. ALS Frühſtück kann der Kaffee in ber 
gewohnten Menge genofjen werben. Am beiten ift ed, ihn 
ohne Zucker und Milh zu genießen, doch bringt ein 
wäßiger Zufag bei ſolchen, welde dies ſchwer entbehren 
nen, feinen wejentlihen Schaden. Dazu ift am beiten 
etwas troden geroͤſtetes Brod, das aber weder fehr füß, 
noch ſehr fett fein fol. Allenfalld auch kein ganz frijches 
Weißbrod kann gebraucht werden. Wer an ein kräftigeres 
Frühſtück gewöhnt ift, eſſe ein paar weiche Eier, oder kaltes 
Fleifch, oder etwas rohen Schinken, aber ohne Brot. Zum 
Mittagefien eignet fih am beiten: eine dünne Fleiſch⸗ 
Krübe, ohne Zufag von Sago und Brod, gefochted oder ge: 
bratenes Fleiſch, leichtes Gemüße, aled nicht fett. Etwas 
Brod, Feine Kartoffeln, hoͤchſtens ein paar dürfen genofjen 
“werden, rohes Obſt ohne Anftand, wenn die Verdauung 
gut iſt Schwarzer Kaffee, ohne Zucker, iſt unbedenklich 
geftattet. Als Abendeſſen paßt Fleifpbrühfuppe, oder Thee 
kaltes Fleiſch, Schinken, weiche Eier, Salat, aber nur wenig 
Brod. Zum Getränf eignet fih Wein, weißer oder rolher 
in mäßiger Menge. Moft iſt gegen Fettſucht fehr zweck⸗ 
‚mäßig, aber nicht in größerer Menge zu genießen; Wafler, 
mamentlich Sodawafjer, Selterwaffer. Sie erjegen am beften 
für die meiften das Bier, deſſen reichlicher Genuß für bie 
an Feltfucht Leidenden jedenfalls zu den jhädlichten Dingen 
gehört. Es wirft um fo fhäplicher, je gehaltreicher es iſt. 
Ein Verzichten auf Biergenuß aber iſt für Viele gleich mit 
einem Verzichten auf Gefelligkeit, ein Opfer, daß für bie 
Meiften ſchwer, für Viele geradezu unmöglich wird. Solchen 
wnöchte ich rathen, ſoweit es geſchehen kann, ftatt Bier 
Tohlenfaure3 oder Sodawaſſer zu trinken, und wo bied nich; 
angeht, doch wenigften® wenig Bier zu genießen. Bier, Bro, 
Milch, Zucker find Dinge, die ein Fetter, wenn er feine 
Korpulenz verlieren will, in möglichft geringem Maße ges 
nießen muß. Ebenfo die Butter, und alle fetten Speifen, 
Hauptfächlih auch Mehlipeifen. Auch Gaͤnſe- und Entene 
Hraten, ſowie gefüllte Tauben find nicht zu empfehlen eben« 
ſo wenig Schweinefleifh. Anderes Fleiſch darf bis gegen ein 
Pfund täglich verzehrt werden. Ebenſo unſchädlich find 
Fiſche (mit Ausnahme des Lachied, der KHäringe, Yale.) 
Auch Geflügel, Wild werden empfohlen. Aber fein Bier! 
Kein Bier! Das ift das harte Opfer, das gebrscht werben 
muß, um wieder ſchlank zu werben, wie die Cebern bei 
Libanon. 





Allerlei. 


(Eine Dame) ſchrieb an ihren abweſenden Mann 
Folgenden Brief: „Ih ſchreibe Dir, weil ich nicht? zu thun 
habe, und fchließe meinen Brief, weil ich nicht® zu [reiben 
Habe.” 

(Altes tft groß) im Tempel der Gunft, die Thore 
außgenommen,. Dieſe find jo niedrig, dad man nur Friechend 
hindurch gelangt. 

(Das alte Uebel). Hauptmann: „Feldwebel, warum 
krähen und Freifchen die Leute im Mannſchaftszimmer Nr. 4 
fo ftart? Singen kann man wirklich nicht jagen. Stellen 
Sie dad unverzüglich ab." Feldwebel: „Herr Hauptmann, 
dag iſt ein alted Uebel, wenn fie die Wache in®er italienifchen 


Oper gehabt haben, fann man es 
Gebrüll nicht aushalten.“ 

(Ein Steinmege) erridtete e 
Aufichrift des Alterd des Verſtorbenen 
die Freunde des Entfchlafenen, daß t 
gewefen fei und baten ven Steinmct 
Wahrheit gemäß, noch ein Jahr hin 
gern und buchſtäblich und ber Grabſt 
Berftorbenen nun auf 891 au. 

(Ein Koͤnig) machte eine Reife 
In einem Landſtädtchen redete ihn 
und fagte: „EL grüßen Did Taı 
Taufende, es grüßen Dich unfere © 
es grüßen Dich alle unfere Emwohr 
— Der König unterbrach ihn mit 
Sie diefelben beftend wieder,“ und fı 





- Schurkenverwand 

Ein Menſch thut über die \ 
Da fieht er, wie von vielen A 
Mit Knitteln Einer wird gejch 
Und ohne nah dem Recht zu 
Schlägt er ihn gleichfalls in's 
Statt ihn zu fügen nah Eh 
Was fagit du von diefem Meı 
„Nur eine Kanaille Tann aljo 

Du ober hörft fo oft die fr 
Verläumder von Manchem Bo 
Und ohne nah der Wahrheit | 
Beitrebft du dich, es weiter zu 
Statt zu befämpfen die Klatſch 
Un du glaubjt feine Kanaille 





Cbarad«ı 


Unerfhöpflich, nie geme 
Liegt die Erſte endlos da; 
Staunend hab’ ich lang’ | 
Als ich's erſte Mat fie fe 

Nimmer gibt für fi a 
Dir die zweite einen Sin 
Sei's denn, daß bu etwa 
Halbe Elle fändeſt d’rin. 

's Ganze kannſt bu zw 
Nur im Glauben kennft | 
Ewig wird es nicht vergel 
Denn er nennt Unfterblic 





Räthſel. 

Die erſte immer ſein 
Und bald die zweite merbeı 
Das iſt und bleibt der Lie 
Ded Ganzen hier auf Erb 
Aufldöfung der Charad 

Spinnrad 
Auflöfung des Räthſe 
Mondfibein. 


Nedaktion, Drud und Verlag von Frauz Paul Datterer in Freiling: 





welches die Menge jubelnd einftimmte. Hierauf begann bie 
. Xpätigkeit der Preigrichter bezüglich ber ausgeſtellten Vieh— 
kanı flüde und landw. Produkte. Erſtere zeichnesen ſich durch 
"in Reinheit der Ragen uno guten Ernährungs Zuftand aus, 
Ari lehtere waren quantitativ fpärlich ausgeſtellt, ließen aber in 
ing qualitativer Beziehung Nichts zu münfchen übrig. Bei ber 
darauffolgenden Preifevertheilung wurden 9 männliche und 
&4 4 weibliche landwirtbfchaftliche Dienftboten für fangjährige 


Rd Dienftzeit (zwiſchen 28--10% Jahre) und 22 Auäfteller 
von Thierftücn und P:odufren p:ämirt, Montag Nach— 
jö; mittag fand Preiſe Mähen und Pflügen ftat, an weld 


erſterem 3, an legern 8 Concurrenten fich beiheiligten, welche 
ER ſämmtlich prämiirt wurden und ſich namentlich die erfteren 
Na Prefeträger durch richtige um» ſchöne Arbeit auszeichneten. 
Ile Dienftag war ausfihlieglih den Schügen und den Penn: 
hah Vferdebeſitzern gewidmet. Erſtere hatten ſich eines von 
St Maj. vem König allerhuldvellſt geſchenkien Ehrenbecher 
u erfreuen und betheilisten ſich bei dem Schießen 61 
" Schützen, welche zumeift große Treffiähigkeit entwickelten. 
Die Menge drängte fich entweder, gleichwie an den beiden 
vorhergehenden Tagen um den Glückshafen, welcher ſich 
durch feinen Inhalt befonders an neueingefühtten amerika— 
nifhen Handgeräthen und durch fein practifches Arrangement 
außzeichnete, oder labte und ergögte fih an dem herrlichen 
Stoffe und der treffiichen, wahrhaft küaſtleriſch erecutinten 
Mufi. So verlief dag Feſt in der würdigſten Weife, ohne 
jedwede Störung und wird in jedem eſucher angenehme 
Erinnerung zuruͤckgelaſſen haben. 


: Auf dem Wildenflein. 
Novelle von M. R. 
(Fortfegung.) 

Wenn es ihm nicht gelang, den Verbrecher zu entdechen; 
wenn der Theuern graufer Tod ungerächt und in das biß- 
herige, ſchmaͤhliche Dunkel gehült blich ? Die Beftrafung 
des Mörder? gab das Herzige, blühende Weſen allerd ngs 
nicht dem Leben und den Ihrigen zurücd; der Schmerz, daß 
es fo hatte enden müffen, mwüthete fert und fort; allein 
dem natürlichen Gerechtigkeitögefühl wäre doch ein Genüge 
geſchehen, und der unielige Argwohn gehoben, 
Wittwers und der Waife Dafein vergällt halle. 

‚m Wer pflanzte den Flieder?“ fragte er endlich, ſich 
etinnernd, doß er nicht allein fei. 





Bertha trodnete raſch und verftohlen ihre Thränen. 
ee re Te 


der de | 





„Ich weiß es nicht!” mußte fie bekennen. Nachdem fie bie: 
Blumen auf dem Grabe geordnet, hatte des Oheims 
Schweigen ſie jchon recht geängftigt, fie indeß nicht gewagt, 
es zu unterbrechen, nur leife, ganz leije den Kopf des zu 
ihren Füßen liegenden Hundes geftreihelt, um doch einen 
Halt zu haben. 

Erfreut erhob fie fich von der Ruheſtätte, als Otto fie 
kun freundlich bat, neben ihm Pla zu nehmen. 

Er erzählte ihr von ihrer Mutter, von ber gemeinſam 
verlebten Kindheif und Jugend der Zwillingsgeſchwiſter. 

Mit ganzer Seele war fie bei feiner Schilderung; den= 
noch lag in ihren großen Augen mande Frage. Nur eine 
derfelben ward laut, ald er bis zu feiner plöglih erfolgten 
Abreife nach Süvamerifa gefommen war: „Du haft fie 
alſo nach der Verheirathung gar nicht gejehen 7“ 

„Nein, ih war damals anf ver Bergakademie und —* 
Er hielt plöglih inne. Bor feinem geiftigen Auge ſchwebte 
das Mordinftrument. Erinnerte er fich defjelben jegt etwa, 
weil er es auf der Bergakademie gefehen batte? Dad war 
immerhin möglich ; feine Freunde dort ſchwärmten für Waffe 
nicht allein, fondern auch für deren Gebrauch im Duell, 
etwas. dad nie feine Eympathie erregte. Doc kounte er 
ſich nicht entfinnen, bei welcher Gelegenheit ihm die Waffe 
zu Geſicht fam. 

„Verzeih meine Zerftreutheit,“ — fagte er enblich, ſich 
zufammenraffend. „Welch' Scenenwechſel fpielte ſich in jo 
furzer Zeit vor meinen Augen ab: da braudt man Mupe 
zur Sammlung. — Alſo ich fam von der Afademie zur 
Hochzeit Deiner Mutter in dad Haus unfered Vormundts, 
in dem fie lebte, und büffelte dann, wie die Studenten 
fagen, d. h. ih war fehr fleißig. Die Ferien benupte ich 
zu Ausflügen im Fachintereffe, und als ich ausſtudirt hatte, 
erhielt ich eine fofort anzutretende Stellung. Bis zum 
Abgang des nächſten Schiffes war nicht Leit zu einem 
weiten Umwege. Und ſolch' flüchtiges Wiederfehen, das zu— 
gleih ein Abſchied auf lange Zeit ift, regt nur auf, ers 
quickt aber nicht. Hätte ich gewuß', daß ich fie nicht wieder 
finden follte, fo würde ic) es body ermöglicht haben, fie zu 


beſuchen, over, noch wahrfceinlicher, die Stelle gar nicht 


angenommen baben. Aber ich ließ mir das ja nicht träumen,. 
hoffte vielmehr mit volliter Zuverficht, fie werde, wenn ich 
als reiher Mann zurückgefehrt fein mürde, meine Almofen» 


Spenderin werden, wie wir davon einft geſchwärmt. Willſt 
Du nun ihre Stelle vertreten, Bertha?”  (Fortjegung folgt.) 























— 
— dem Allmächtigen hat es 
an, Jemen unerforſchlichen Nathe 
luſſe gefallen, Heute Morgens 

Uhr unfer einzig geliebtes Kinv 


I Ludwig, 

g indem zarten Alter von ä > 

Q nach ſchwerem Leiden in er 
feiner Engel aufzunehmen. 

x Um ftilles Beileid in ihren 
amenloſen Schmerzen bitten 
Neuſtift und Schrobenhauſen, 






2 ſchönen Leder 
















m no September 1876. & jenden, 
x teftrauernden Eltern: | % fichert. 
Beorg Dech, Kajernenwärter. Mana 


$ Einem Frauenzimmer, welche 

& über ein Vermögen von 4000 fl. $ 
& zu verfügen bat, wäre Gelegenheit < 
5 geboten, ſich mit dem Befiger einer } 


Handlung in einem fehr ſchönen 

Markt im Allgäu bei Lindau zu 
& verehelichen. Frauenzimmern, wel: $ 
& Gen es daran gelegen ift, ich eine & 
> gute Eriftenz und friedliebende Ehe 
& zu Jichern, wollen ihre Aorefien $ 
& unter Chiffre A. M. 1B19 an 2 
e die Erpedition dieſes Blattes ein- $ 
Diskretion 





Ein ordentliches Mädchen Tann das 


Kleidermaden 


gründlich erlernen H8.:Ntr. 474. (1688) 
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| 
und Kurzwaaren- $ für 
| Armenpflegen. 
| Voranſchlag mit eingeſetzten Titeln und 
| _ Kapiteln Form. A., 


| Rednungsformularien F. IH. und IV., 
Caſſa⸗Tagebuch, 

Ueberſichtsanzeigen, 
Armenbeſchreibuugen, 

Zeuguiſſe zur Erlangung d. Armenrecht es 


wird zuge⸗ 
jederzeit vorräthig bei 


(1631) 3 













ar R 
„rie Dech, geb. Schlittenbauer, 
x — RER — mon 
et digung findet am Somntag 
Ri 8. früh 9 Ubr von der 
ug der Seelnonne aus in 
Neuftift ftatt. 


Graue 
zu haben bei 


* 


Pappendechel, J 
Btrohdeckel 


in allen Stärken ' 


F.P., Daitterer, zu vermi 


Franz Paul Datterers 


In der unteren Hauptſtraße iſt vorne 
heraus ein möblirtes oder unmöblirtes 


Zimmer 


ethen. D. Ue. 





(1683) 


Ju Kranz 


Bekanntmachung. — 


Die Gant über das Vermögen des Schneiders und hung. Mar Müller | zu verpachten. 
von Freiling. verlangt, nun 


Am Mittwoch, den 20. ds. Mts. Vormittags 9 Übr| eine entipred 

Heginnend und wenn nöthig Fortfegung des andern Tags zu gleicher Stunde, gung zu zahl zu zahl 
verfteigere ih im Saale des Hru. Bierbräuers Urbau dabier, vie; 

zu obiger Gant gehörigen Gegenftände als: (1685) Ein 
mehrere hundert Meter Stoff von Wolle und Baumwolle, eine große 

Partie Foppen, Hojen und Weften, Kuabenanzüge, eine Partie diverje | 8 Stüde jp 

Knöpfe, mehrere hundert Meter Futterzeug. eine Ladenpudel mit Stellagen, | Preis von 5 

ein Bandalier, eine Lampe und noch mehr hier nicht genannte Gegen | Laufen bei Mi 

Hände gegen Baarzahlung. des Baumftr 

Freifing, ven 14. September 1876, — 
Dettel, Au 
t. Gerichtsvollzieher. 


Zur gefälligen Beachtung! 
Unterzeichneter erlaubt fein bedeutend vergrößertes Lager in allen Gattungen 
und Sorten von 











In Kranz 
wirkliche Bi 
fondern vom 
alte zugemaı 


— — — 
— — — — — 



















Ahren BE — 

9 gefällige Erinnerung zu bringen, namentlich mache ich auf 2 

eine hüͤbſche Auswahl goldener und ſilberner Remontoirs Weil 

aufmerkſam. v. Apothe! 

Große Auswahl in ſilbernen und anderen Uhrketten zu den bilfigiten | || Stuttgart, 

Breijen. Meparaturen aller Art werden aufs Pünktlichſte u. Reellſte u | die mit ı 

Moosburg, den 14. September 1876. ſchwerſten 
Hochachtungsvollſt 

Fr. Jos. Gropper, Uhrmacher, behaftet w 

Laden bei Herrn Heilmeher, Bädermeifter. und die ir 

—_—— — — — — —— —— ——— — —— — als diäte 

U U ch 20 1 ſö ! unentbehrl 

4 >| € ef Hit Se en! Jedermani 

In der 

Bei Mangel an natürlichem Dünger kann nur dann vortheithaft gewirth: | | auf Reiicı 

Tchaftet werden, wenn gebaltreihe uud preiswürdige Kunfldünger | || gelte Bor! 

än Anwendung kommen. (1680) | Ruhr. pr. ; 

Die landwirthſchaftlich chemiſche Fabrik von I 

vosbur; 

F. B. Silbermann in Augsburg |... ı 

und ı h Dorfen, A 


die chemiſche Fabrik Schwandorf in dır Oberpfalz; | 
ind in der Lage allen gerechten Anforderungen zu entjpreden und empfehlen 
Daher hiemit ihre bewährten vorzüglichen Fünftlichen Düngemittel. | 

Preisliſten mit narantirten Gehaltstabellen und” Controlbeſtimmungen, die | 
‚gerne zu Dienjten jtehen, geben über die Leiſtungsfähigkeit wie über bie &a 


Folide und zuverläßige Bedienung der beiden Fabriken genauen Auſſchluß. kür die bund 
— urd 


Sokal-Verämderung. u. 


Mein Geſchäfts-Lokal befindet fh nunmehr (1619). en 


sr Maffeiilraße ww 3) 
im Gräfl. Arco-Valley’schen Palais. _x: : 


| Eollecte * 











München, den 5. September 1876. ſchädigten ui 
! Sammlung 

| he 
E. Landauer, =: 
I: Hier 


die lichen ; 
Bank- und Mechfelgefchäft. 56 


Redaction, Drud cd Verlag won x. —— 
Hiezu als Beilage: „Anterbeftungsblatf“ Ur. 38 
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In Dotttschland vielfach 
nachgeahmt nnd von fast allen 
| Kulturrölkorn des Auslandes 
& 







ke: — 


Henry Lloyd 


M 
Hl Professor, Mitglied d. Universität zu Cambridge, Berlin. 





Charles Toussaint 


Professenr do langue frangnise, Berlin. 


und 


und 


Methode Toussaint-Langenscheidt. 
Brieflicher Sprach- und Sprech -Autemicht für das Selbststudium Ermarhsener. 


ENGLISCH 


Dr. €. van Dalen 
Professor aın Kgl. Kadettenkorps zu Borlin und Mitglied der Kg). Akademie gemeinnütziger Wissenschaften, 


Empfohlen von 
Diesterweg, Herrig, Schmitz, 


Staedier, Viehoff 
und anderen Autoritäten. 





6. Langenscheidt 


Professor, Mitg]. d. Gesellsch. f. neusre Sprachen zu Berlin. 





oA Mom» FRANZÖSISCH od. 4m 


6. Langenscheidt 


Professor, Mitgl. d. Gesellsch. f. neuere Sprachen zu Berlim. 











—— Anzug aus einem ausführlieheren Prospekte, der auf Verlangen gratis zur Verfügung steht. 











der * 


„Wer fremde Sprachen nicht kennt weiß nichts von feiner elanen.“ (Borthe) 


I Pe eirem Menjcenalter hat die Sptachwiffenſchaft, früher 
+ faht wösliehlih den alten, Majfiihen Sprachen gugemandt, 
erſt bie deutſche, dann die anderen lebenden Kulturſprachen in 
ihr Bereich gezogen und dadurch einen nie geahnten Aufſchwung 
genommen. Die auf jolden Studien fußenden Lehrer haben in 
»unieren Unterrichtsanftalten aflerdings dad Wiſſen bedentend 
gefordert; allein dad Können, die Iebendige Hanthabung der 
fremten lebenden Sprache, blieb — rübmlihe Audnahmen abge 
M ihre — hinter den Bebürfniffen der Zeit zurück. 
, Dem in der Regel auf einer nicht jo hoben wifſenſchaftlichen 
Ewfe ftebenden Brivat-Interricht konnte ed mur felten gelingen, 
Sm Nele Büde zu erhängen, fo daß eine Bertigfeit im Gebrauce der 
Sttache faſt mur in gereifterem Wlter, dur ten Aufenthalt im 
ante jelbft oder durch Selbftſtudium zu erwerben war. 
für fepteres aber fehlte es am brauchbaren Hülfsmitteln. 
ö Die Etkenntniß diejer Mängel rief ver etwa 20 Jahren die 
nagſiedend beiprochenen Untereichtäbriefe hervor. 
; Tie wichtigſte, in ihren Erfolgen unberehenbare Grrungene 
ak terielten berubt in der (dur 24 Mufagen in 20 Zahren 
and dur taufendfältige Anerkennung beitätigten) Thatſache, 
di die Methode Jedem, der lernen will, die Möglichfeit Bietet, 
Tin eigener Lehrer zu merden, ohne an foftipieligen Private 
Anterrict, beſtiimte Rehrftunden ıc gebunden zu fein. 
m Gine der Haupturſachen diefes Rejultated war augeniceinlich 
‘5 Senur diefer Meth. eigentbümlige Vertretung der betreff. 
Nationalitäten in der Berfon der Verfafier: Jede Strache ift 
» einem Engländer, refp. Franzoſen von Geburt und zweien, refp. 
teren Deutſchen von vornherein gemeinſchaftlich bearbeitet. 


= Cigenthümlichkeiten des Brieffichen 


Ne (Berbemerfung: Das Studien-Material jeder Sprache beiteht 

Wer u ⁊ Eerſen zu je 18 Briefen od. 36 Leftionen. Der1,Rurjus 
7 Reiter Erraden febrt das Nothwendigſte, während ber zweite 

holt Me legte Hand an die Ausbildung bed Lernenden legt). 

— VE wird dem Schüler feine jener großen trodenen Gramuna- 

fen in die Hand gegeben, deren Anbli® allein Manchen ent- 
ik wuthigt, — fondern ber Lehrſtoff wird ibm in PleinenQuan« 
tttäten, aber fiet8 in großer Mannichfaltinfeit, geboten. 

?) Em fittenreiner Roman dient ben Unteyricht zur Grundlage 
ı, MP macht das ganze Studium ſpannend und unterbaltend. 
9 Der Schwerpunkt liegt in der Ungabe ber Uusjprade 

na dem T-2ihen Syſtem, das für Me Sprache Das ilt, 
mad vie Rotenihrift in der Mufil, Jeder, der deutſche Drud- 
1 Mrift richtig left, vermag danach au bie fremde Sprade 
"  Aafprechen. (Me Dies Mies geichieht, kann hier nicht erläutert werben; 
» Seseeielfen auf die Gelte 2 hierüber angeführten Mribeile vom Badh- 
| vihten, fonts auı Des Gutte 8 beiponenem brobabriaf.) 
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Diele in gleicher Weije bier zum erften Male durchgeführte 
gemeinſchaftliche Arbeit erzielte vorzugemweile: 1) nur gutes, echt 
nationale® Engliſch, reſp. BFranzöfiih; 2) Vermeidung der Ein- 
feitigfeiten, welche in der Regel jolden Sprachlehren anhaften, 
die nur von Einem bearbeitet wurden. 

Ein weiteres günftiges Moment bietet die Rerjünlidkett 
der Berfafier. Profeffor Lioyd, reip. Toufſaint wirkten bier tm 
Berlin jeit länger als 25 Tabren al Lehrer ihrer Mutterſprache 
ibre praft. Erfahrung im Sprachunterricht an Deutjche brachte den 
Werken großen Nugen. Prof. Langenſcheidt dagegen vertrat dat 
deutiche Element und diente der Sache mit feiner methodiſchen 
Grfahrung. PBrof. Dr. van Dalen, durch feine früheren fprad- 
wiffenichaftlichen Werke bereit rühmlichft bekannt, kam auberdem 
dem engl. Unterrichte, als eigentl. Autor detſelben, mit feiner 
wiſſenſchaftl. Sprachkenntniß zu Hülfe: fo daß von Eeiten 
der praftifhen und gelebrten Kenntnib der Sprade, von 
Seiten der Grammatik und Metbodif Mfles geſcheben if, 
um beide Werke möglichfter Volfommenbeit entgegen am führen. 


Die „Allgem. Shulzeitung” (1864, Rr.31) fagt hierüber: 


„ Wienur immer ein tüchtiger Lehrer den Unterricht mit „der le- 
bendigen Stimme' ertheilt, so verhandeln die Verfasser auf's Oründ- 
lichste mit ihren Schülern und überbieten dabei noch den besten 
Lehrer dadurch, dass sie, was in der lebendigen Persönlichkeit un- 
möglich ist, zwei Sprachmeister zu gleicher Zeit sind, indem beide 
Nationalitäten zu einer Persönlichkeit zusammenschmelsen, 
wodurch eine doppelte Lehrkraft zu einer mächtigen Potenz wie 
zusammengewachsen ist, die so das sonst rein Unmögliche leistet.” 





Unterrichts nad der Methode Touffaint-Langenfceidt, 


4) Vortrag einfab und allgemein verftändlich. 

5) Bon dem erften Briefe an fpricht, ſchreibt und TieR 
ber Lernende, 

6) Jeder Brief enthält die Loſungen der Aufgaben bes vorherigen. 

D) Gründlichfte Vervollkommnung au im Deutfchen. 

8) Die Venutzung anderer Lebrbücher ift unmötbig; auch mer» 
den Vorkenntniffe oder beiondere Fähigkeiten nicht vorauße 
gelebt. Dagegen wird Unftrengung und die Ginjegung ber 
etelften Krafte des Selbtftudirenden verlangt. — Für Leute, 
die feinen Geſchmack an gründlicher Geiſtekarbeit haben, {ft 
bieier Unterricht nicht „eichaffen. 

9) Beide Spraden find fir fi bearbeitet, fo daß die Wahl frei 
Bleibt, mit dieſer oder jener zu beginnen. 

10) Auch Geübteren bringt d.M. die gemünfchte Bervofitommnung. 
11) Durd ein aufführliget Sach- und Wort«Regifter bleiben die 
Rriefe ein prompter Ratbgeker für daß ganze eben, 

12) Der Beitritt fann zu jedem Kurfe jederzeit erfolgen. 











@rfolge der Methode Touffaint-Bangenfceidt. 


Die Verfaffer Finnen mit Genugthuung fonftatiren, dab ber 
en ihren vertretenen Sache die denkbar größten Unerfen- 
wungen geworden find: 

von Seiten des Staates erfolgte die Ernennung dei Be- 
gründerd und Heraudgeberd der Meth., Langenſcheidt, zum 
Profefſor“ durch Erlaß des Kgl. Pr. Unterrihtd-Minifteriums; — 

von yöhijter Stelle aus wurden dem Genannten „für be 
fondere Berdienfte‘ verliehen: die am grünen Bande zu tragende 
Medaille für Kunft und Wifſenſchaft, — das Verdienſtkreuz in 
Silber vom Drden der Wendifhen Krone, 1; — 

von der Jury der Uusjtellung deutfher Unter- 
richtemittel wurde die Methode ausgezeichnet: tn Wien, 1973, 
durch die „Berdienft-Medatile*, — tn Ultona, 1869, burch 
eine „ebrenvolle Unerfennung’: — 

von Seiten ber fahmiftenfhaftlihen Kritik und 
des ftudirenden Bublifums endlich hat die Methode T.-2. 
und namentlih das Uusjprade-Bezeihnungd-Spftem der 
felben eine Unerfennung erfahren, die wir wohl ohne überhebung 
ald.noch nie vorgefommen bezeihnen dürfen. 

Einen genaueren, nicht unintereffanten Rahwets bierüber 
enthält folgende Brohüre, die grati® und franfo verfandt wird: 

„Berzeichn. von ca. 5000 Orten d. Erde, in denen Perfonen 
wohnen, welche uber die (theild an ſich ſelbſt, tbeils bei ihren Un» 
gehörigen ıc. beobachteten) Erfolge d. Meih. T.L. Uuskunft geben 
Tonnen“. Dieſes Verzeichniß bringt gleichzeitig: die Ungabe von 
ca. 559 Drganen d. fahwifjenfchaftl. u. polit. Breffe, ſowie die 
Namen von ca. 400 Shulmännern und Männern der Wiſ- 
Tenfhaft überhaupt, welche diefe Unt.-Briefe empfehlen. — 
Ind. Erp. zu Berlin liegen überdied Zaufente von Unerkennt- 
niffen folder ehem. Schüler vor, die jept, zum Xheil in weiter 
Gerne, in angenehmen Stellungen leben, welche fie nur den durch 
dieſe Meithode erworbenen Sprachkenntnifſen verdanken. 


Bon oben erwähnten wiflenthaftiihen Anertenntniffen dier mur einige: 
a) Spezielle Arthelle über die Angabe der Ausfprade: 
Die Aufgabe, die Uusiprache durch das Uuge au lehren, if 
won den Berfafjern auf eine überraichende Weile gerdft worden. 
(Dr. Uhlemann, Briv.-Dez. a. d. Unio. Göttingen.) 


In Na der Autſprache haben bie Verfafler bis 
tept Unübertroffenes geleijtet.“ (Ofterr. paͤdagog. Wochenſchr.) 


„Wem es darum zu thun ift, ih eine durchaus richtige 
elaufige und ſelbft elegante) Autſprache anzueignen — 
der bediene fih diefer Briefe,” (Uflg. Schulzeitung, Darmftadt.) 


„Eine der geifireihften Erfindungen der Neuzeit, ein ebenſo 
wihtiger Triumph des wmenſchlichen Ssarffinneh, wie Dampf- 
maſchine und Kelegrapbie.” (Literariihe Rundidau.) 


— „@ine Eier anmefende su. Dame drüdte mir ihre Ber- 
wunbderung darüber aus, daß Ich fo richtig ſprach. Nur durch 
wiederholte Berfiherung fonnte ibr Zweifel gelöft w., dab mir 
ein mũndl. Unt. erteilt worden if.“ (Dr. Gerfuny in Zeplig.) 


Hr. Lebrer U. Cordes zu Harburg: „Ich babe das Stud. 
Ihrer Briefe vollendet und nach vord. Prüf. das Zeugniß fomohl 
a) ber ſchriftl. Mähtigfeit, als d) voller Geläufigkeit im mündl. 
Bebrauche beider Sprachen erlangt: a) von dem Gymnafialdirektot 
Herrn Dr. Glaffen in Hamburg, b) von dem Herın Direktor 
Dr. Kohlrauſch in Lüneburg.“ 


Hr. Harderer, gepr. Lehrer. fr. u. engl. Sprache zu Alagen- 
Tin —— Er —— St: erie AH debiben 

ngözeugnib No. 1 u. wurde während ü . 
Bir — Uusiprace anerfannt.“ s ———— 


Hr. Lehrer Dtto Ramdohr, a.d. Grammar school zu . 
mouth, Gngland: „Die Enzländer Tonnen fh nit 2. 
⸗undern über Meine — wie man fazt gute — Yudiprade. Un 
wenn ich ihnen fage, dab ich das Ballihe ohne Lehrer fludirte, 
jehen fie mi fterd mit ungläubigen Augen an. — 





b) Allgemeine Mrtgeile Aber die Welbode Aberfaupt: 

Hr. Hofratd Dr. Geod. Wepl im Feuilleton d. „Dredd. Kon 
Btg.: SA Methede Hat ſich nicht mur durch die Vraris — 
fondern au die Anerkennung ber wiffenicaftf, Fachkritif in fo maß- 
gebender Weile errungen, daß e# unnötbig — darüber noch 
viele Worte ie maden. Hier ift es der Erfolg, der für 
die Sade ſprichte), und wenn wir eine Beifügung und zu 


*) Der Umfland dürfte als Unitum dafehen, baf die Derielung bar Perfe 
stmer Soradlehrmethobe (vergleiche ©. 4) ci ti 
Bahbruderel Jaht ans yo asian ae u 





ma erlauben, fo ift ci 
ausiprechen über bie Urt 
gewifiermaßen in den @ 
da mit tmponirendem Ge 
bat, die in ber heutiger 
den it. Uuf fie baſtrend 
der Grammatik und Autz 
Leichtigkeit, ja wit mod 
bes Weiftes derart, daß a’ 
lehre daraus verloren gel 
leihiam Leben quellen, 
«2. tritt ohne vieles Ge 
bet und ein. Eie bat ei 
Manieren. Sie ſpricht 
0, baß der Geift dadurch 
ei dem Sprechenlernen 
Drganifatoriihe u. Gym 
den Sinn; fie hat entſch 
oder doch etwas von beı 
Er fie über Biele dinau 
eben, daß fie vor vielen 
Grfolye verſchafft, die fie 


Ulgem, Deuiſche x 
dienen die Empfeblung ı 
Direftor Dr. Diefterm: 
zig, ge Dr. Scheler 
Dir. Dr. Biehoff und: 


Dieſterweg's Rp: 
1863: „Selbit Kenner 
baren Bemerkungen fin 
ift ebenfalls für ein Wer 
feit, und auch im dieier 
Sorgfalt und Hufe 
verwandt haben, ruhme 


Hr. Oberftudien-Dire 
„Sie haben Sid, hoch 
um ftrebfame u. ausdau 
denſelben ermöglichen, o| 
trier de au erlernen. 
Bezeichnung der Ausfpr 
einen bleibenden Werih 


Hr. Prof. Dr. &. © 
kein bejjeres Wert ; 


Hr. Sceminardireftor 
bewunbere die audgeze 


Hr. Brof. Dr. Koch 
Prakliſcheres und Beffere 


Hr. Dr. Uug.Sqhel 
ded Könige der Belgier: 
dieſer Methode kann ich 
welche fie Seitens der Eon 


Hr. Säulrarh Pr— 
Lehrer wird bei diejem L 


* 


? 
Wenngleih die in 
abmungen, der Nachdrud 
thote von fafl allen 
die Urbeit Anderer au 
Lehrweiſe 4 eine Ge: 
egen die früher jo zab 
etboden fich endlich ein 
dad im Auslande Würbdi; 
bapfeine ansige der ir 
irgend welden Erfolg bi 
eth. T.-2, in daß gehör 
NB. Der Bertrieb gedacht 
{A gefepmibrig; 84 wird Dem 
den Berbreiter uns derart nach, 





®) Hier nur giwel berazti; 
sefp. frany.)- 

“ ‚Dapre, 20.86.74. . 
Jhrer Meerd,, weiche Ich im Mer 
beit.datte, frage ih, ob nicht e 
Deutſchen erifirt? IH dabe 
deſen u. Berfichen gelangt, ab, 
bittert, warm Ich bagegem bie i 
llch des Branzöfiie feredens 
erlangt bat 2.“ „L. Fenoail, 

,Mandefler, 15.12. 
Deıd. 06 im Anl. pu einer gen 
laube th mir die Anfrage. ob | 
aus weldem das Deuitſche ebrr 

James Irelaud, care of 











Probedriefe. 


thode vor dem defl« 
Gh ner at qm hemmen, rent Wehe 
Did su maden, iſt der 1. Brief 
jeobe ER ausführligem Profvet zum 


orurtbeil Brüfende wird diefen 


jem Gelege 

tn no je 

t andere 

ınb 2). ald 
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Verbreitung ın bis jeist 24 Auflagen und der hier · 
ige umfangreiber Rorreip Andenz mit ben Lernen. 
ervollfommnung“, endlid in 

g des, diesen Unterrichie eigenihümlichen Aus- 


Is anbıs in die gesteigerten Bedürfnisse des praktischen Lebens 
‚indieser Richtung ein übereinstimmendes Ganze bieten, das 
jander greift und sich gegenseitig ergänzt." (Sithe 4. Gele.) 







A. Umfang der franz. Unterrichtsbriefe. 


j Brief 1 Bid 18 (Leftion 1 id 36) % 16 Seiten. 
f Ver 1: Softemarijhe Darfiellung der 





Uutiprade aller Wörter der franz. Sprache. 
19 bis 36 (Leltion 37 bis 79), und ein über 
ſe umſafſendes alnbab. Wort · und Sad-Regifter, 





dan nl 
} erniöut mer’ BLUT, 


heil I, feanz.-deutfc. 
! Von 
Prof. Dr. Karl Sachs, 
205 Bogen od. 1640 8. gr. Lexikon-Format. 


Preis (ant. Vorb. d. Erböhang; 28, dauerhaft und elegant 
gebunden 44 Mark. 


tihlend deſaß bisher Bein franz.» deutſchet Rerifon, das auf 
der bedeutenden Gortjebritte fände, melde die nattonale 
Eepilographie gegenwärtig gemacht bat. 
 Dieie-Lude ergänzt Sadys' Wörterdub. Esiſt außerdem im 
wehtgleih zu allen Ahnlihen Werfen durhaus new und eigen- 
' Mmlic, namentitch tn folgenden Bunkten: 
te Ausfprache iſt bei jeden Ürtifel rad d. bhenet. 





verriäte zahl 
— 






in dieſer Vollftändigfeit bier zum erfien M 

) Cerufihtigung auc der Gah-Uusdrüde rein unmöglich 
ar ein induftrielle Schriftftü zu überjegen. 
t Aymonymen Ginnveronnalen Wörter) find, unter 
gung ded deutihen SE in einer biäber in 
erfen noch nicht erreichten oftfändigfeit erflärt; 
Eiymologle, die Sm die Anto 
Rialchtilche vud proninziele Eigeuthäml ft 
demendnngen ıc. fanden eine weitaus größere Be 
ald died bitter der Ball war, da das nur ge⸗— 
ort do au erklärt und verftanden fein 


n be 
mt —8 unter 




















Raten & 3 


Iopätisches Wörterbuch der französischen und deutschen Sprache. 


Eingeleitet von Ri. Littr6, Mitglied der Akademie. 


| 






1.2: Rorrigirte Germaniämen. 
Bell, 3: Canp deil nur ie döveloppemeni ste. da ka langnı fr. 
Beil. 4: Unmig., d. Geſchlecht der fr. Hauptmörter im 
wenigen Zagen dur 6 Gabeln zu erlernen 
rar en für 1 Mark zu bejlehen.) 
Bell, 5: Dictiennaire A pnongmen. 
Beil. 6: Der fr. Brieffiyl. Anmerk. für Kaufleute, 
Beil, 7: Dictionnatre von Galligismen. 
Beil. 8: Kurze Zerminologie Kriegdimeiend. 


B. Nmfang der engl. Unterrichtäbriefe, 

I. Autſus. Brief 1 biß 18 (Seltion 1 bis 36) A 16 Seiten. 
1. Ausfug. Brief 19 biß 36 (Beition 37 dis 72) und ein ca 
12,000 Nachweiſe eı mdes alphab. Wort» u. Sad. Regifier. 
Zum 36. Beil. 1: Grundriß der engl. Sytache u. Literatur. 

Briefe alt — für 75 DI. in jepse Buhbamdiung yu haben.) 
Gratia · 
dugaben: 


Zum 36. 
Briefe als 
Gratis. 
augaben: 





er engl. Briefe und Unnoncen-StyL 
Beil. 3: Dictionary of Englieh Synonyms, 
Beil. 4: Ungligismen, Sprichwörter ıc. 


Bolftändige Aurſe in Karton (Mapve mit Futteral). 
Grin Ulles kompiet eridienen. } 


* Aurfus jeder Sprache: 18 Marl (auch in 


Kurfus I und II einer Sprache zuſammen (auf einmaf) bee 
zogen, ftatt 36 nur 27 Mark. 

Da das Studium jedes Briefeh bei täglich —— 
Urbeit 14 Tage, jeder Kurſus aljo 9 Monate dauert, ſo deiragt 
diernach — die Gratid-Beilagen niöt mitgerehnet — 
— — den Unterricht wochentlich nur 50 Tfennige, 

Eine billigere Urt und Weile, fih eine fremde Spracht gut 
und gründlich anzueignen, dürfte nicht ertfttren. 


onorar 
M. 















Theil II, dentſch-ſranz. 
Unter Mitwirkung von 
Dr. Cösar Villatte von Prof. Dr. Karl Sachs, 
In ca. 20, je 10 Bugen starken Lieferungen, & 1 Mk. 20 Pr. 


Beit Juli 1874 viorteljährl. eloe Lfrg. erscheinend. 
Nach rolist. Ersobeinen Preis höher. 


Wieviel in biejer Richtung trog verbienftlicher Vorarbeiten noch 

m tbun iſt tritt zu Tage, wenn man (beiipielömelfe unter dem 

uchſtaben E) ganz gebräuchliche Nustrüde, wie Ehrendürgerbrier, 
Eilfracht, Eındanddecke, einkapıein, Eis-ıpinde, -schrant, Eisen- 
quelle, -zeit etc., Elsass-Lothringen, Entscheidungskampf, Ent- 
schuldigungsgrund, Entwerthungsstempel, Entwickelungs-kampr, 
=stufe etc., erschwindeln, Er-kaiser, -pfarrer etc. und tauiend 
andere I und in feinem ber gegenwärtig eriflirenden 
Wörterbücher findet. Was die Neuzeit erzeugt bat, — «8 ift dieß 
ein ungeheured Material — wie Eisendahndbatarllon, Eisen-könig, 
-chokolade etc., ift, joweit menſchlichet Sorgfalt died erreichbar, 
vollftändig aufgenemmen worden. 

Diele wenigen Andeutungen mögen genügen. &8 läht fich 
dieß von den Meiftern der —— — 
Saud u. Litte6, empfohlene Kiefenwert weder durch en 
fie &t Ber Einblit, uch durd die auefüprlicfte Beihreikung 

urthetlen. Da wird Jeder, der Muße zu genauerer Eine 
figt in das Werk telbft findet, bald die Vorzüge würdigen, die e8 
egen das Biöherige bietet, er wird anerfennen, dag Sach" _ 
Wttersus unentbebrlig tft Dem, der Bry. verftegt 
— Dem, der ßranz lernt, — Dem, der lernen will 

Gin „Hroviforifden Arobeheft“, dat über Gorm und Inhalt 
beider Theile ausfübrlihft unterrichtet, ift im jeb. Buchhdlg. gegen 
Deponirung d. 1 M. 20 Bf. koftenfrei zu erhalten, da er 
für event. jurüdgenommen wird, 


Einige Atltheile: 

Herr Brof, Dr. #. Diez (Brot. f tamen. Gpr. a. b. Uniorrftät Benn): 
ch hate fein ähnliches, mit fo jeralarızm Bleike audgeare 
eiteted, fo nielfeitiges, die Bünde des Rejers fo ſeht ker 
friedigended Wer? diejer Galtung kennen gelemt!“ x 

ee Brof. Dr. Tobler (Mrot. f. neuere Eor a. d. Onio. Berlin): 
Mögen die Eigenfchaften, um deren willen ich unlängft @elege 
heit tte, Ihr WerfdemKönigf. Minifterlo gu empfeh- 
en, Ihnen jene danfbare Anerkennung 1.“ (den. Brof.Dr. 6.) 
ert Prof. Dr. B 
Sache MWörterbud = 


mann (Oerfaffer der . Beflägelten Worte): 
die franz.=deutiche Lerikographie auf 
eine biöher noch nicht erreichte Höbe." 
Herr Prof. Dr. Gartſch (Wrof. f. neurze Ser. a. d. Am. Moflod)r 
„Un einem folhen Witch. des Sry dat ed und fängt gi in® 
Allgem. Adınljtg., 1869, Nr. 31: „Eine Mufterleiftun 
fhwieriger und forrefter tuvograpb. Unsftattung. 
Bohemir, 1869, Nr. 221: „In dem großen Kapital, welches 
für Daß Werk aufzewendet wird (ca. 140,069 Thlr.), liegt aud Ian 
eine Bürgigaft für die Gebiegenheit defielben.“ 

















. 


sonflige Hülfsmittel für das Skudium der neneren Sprachen 


melde fih an umftebend beiprochene Werke anichließen oder diejelben er 
Die mit } begeidgneten Werke find mit Ungabe der Husfprache nach dem Touffaint-Bangenfheidt'id; 


f Hand- u. Schul-Wörterbuch }:}::%+ | Lehrbuch d, fran; 


Ton Prof. Dr. A. Sachs. (Hudzug aus dem größeren Werke.) | Bon Tonflaint u. Langenfheidi 
750 Ceiten ee Brod. 4 M. 50 Pf. \ dUbtb.: Vorſchule 78 Pf. url 
Sarz nad) dem Plane des großen Wörterbuches unter mög-| Den Grundjägen des Anſch 
tiefter Beibehaltung aler Vorzüge beffelben bearbeitet, herüde ſtützt diefer, in feinem 1. Kurſe 
figtigt dies Handretbh. zwar zu nachſt Die Beduͤrfniffe der Schule, | Lehrgang den Lehrer in dem ji 
nimmt indeljen auch auf da& prattiſche Leben tbun« indem er durch eine fü natiiche 
lichſt Bedacht, da dat dem Schuler liebgewordene Echul- Ferm und einſeübter 












Wibch. von ihn in der Regel auch fpäter aueſchließlich benupt wird, | Tirirt und eine Häusliche % 
prache erinöglicht. 


Deutsche Sprachle 


Der Meifter deutſchen Sp 
bringt in Diefem Bude eine jeı 
dachie Sieblinge-Idee zur Aust 
und Bürgerſchulen gewifſernaß 
m ganzen Lebens u. jeiner 

orm entgegendrimgt, «Ulle Sc 
dad Beite iſt für die Schule ; 
Grfgeinung ihre volle Beachtu: 


um 


7 Engl. - dtsch. Suppl.-Lexikon, Auäwe 


ch engl. 
Duellen bearbeitet von Pr. vr. A. Hoppe (Extr. d. Befeufh. f.b. 
Stud. d, neueren Gpracen, x). 492 5. groß. Ler.-Forın. 9 Mark. 
Enthält (in ca. 7000 mehr oder weniger autfübrlihen 
und durchweg mit Zitaten belegten Artifeln — ur Ver · 
geouſtandigung der engl.-dtfh. Wörterbücher und zum — Ver · 
rer) engl. Schriftſteller überhaupt, da her feinem engeren 
reunde Ted Engliſchen entbebrlid. — Im Verlaufe von 
mehr als zebn Jahren hat der Herr Verfaffer bad Material zu die 
fem Werke geiammielt u. Darin eine Fülle von Gelehrfamfeit niederge- 
legt, die dad (fait vergriffene) Werk geradezu ald eine Merfwürdigfeit 
und als die bedeutendjte lerifaliiche Keiftung diejer Urt erſcheinen laßt. 


u 


—⸗if 


[4 2 
Repertoire dramat 
par Me cathérine Draeg 
parties A 1 mark. (112 e 
Ieder Theil enthält 7 Stü: 
Zurüftungen beanfprucht u. vocl 
ftoff bieten, als die Dialoge de 


+ The Cricket on t 


a fairy 7 
auf dem Herde) a, fr, ! 
lichen u. ſachlichen Bemerfu, 
Bölfing's rn Grammmatif 
Kanten nterrichtößriete 
2. Aufl. 124 ©. Oftav. 2 

Die Beſitzer der engl. Unte 
GEnglii gelernt bat, finden bei 
beit, das Erlernte in anipredjen 
menden, zu befeftigen und zu e 


f Übungsstücke zu 
in das Granzöfiihe. Von £ 
Eine fergfättige Mutwahl t 

Literatur, bietet, im deuticher 

ſachgemaßen Andeutungen für t 


Kurzgefasstes Wörterbuch der Hanptschwie- 


* 2 2 

rigkeiten in der deutsehen Sprache. 

Von Dr. Dan. Sanders. 188 S. 80. 9, Auflage. 2 Mark. 

Der bodverdiente Herr Verfaſſer bietet mit diefem in 3 Sabren 
& mal aufgelegten Werte d. deutfchen Bolfe ein billige& u. darum 
Jedermann zugänglices Buch, dad — in wiffenichaftl. Weifte u. doch 
In aflgemein verftandl. Borm — die vielfachen, im münd!. wie ſchrifit 
Derfehr fih darbietenden fprachlichen (v. d Gramm. nicht bebandelten) 
Snwierigkeiten Dem hinmwegräumt, ber fich nur die leichte Mühe geben 
will, im Falle der — nachzufchlagen. Welcher ge- 
bittere Deutjche konnte wohl jagen, dab er eine# jolchen Buches nicht 
bedürfe? — und wer anders moͤchte zur Cöjung der geitellten Auie 
gabe mehr berufen gewefen fein, als der gefeierte Berfafier des röß« 
sen und bedeutendjten vellftändigen Wörterbuches, das wir efegen? 


7 Nosaigue francaise Gehen atars et 


des Allemands par A. de la Fontaine, Denxiäme edition, 
refondue et angmentee. Aveo vocabulaire. 288 pages in-8°, 
2 marks, reli6e 2 marks 50 pfennings. 

Wer fih Me Mübe nimmt, dieſes gediegene und werthvolle 
Buch naher anzuſehen und mit vorhandenen abnlichen Werfen zu 
bergleichen, wird bald bie eräengung gewinnen, daß bier eine 
Seitung erften Ranges vorliegt, vor der man — fo zu fügen — 
der Hut ziehen nmuß. 


Coup deil tun“ 


superieures). 16 pagen gı 

[ 1 5 
Grundriss v4 
(Seit 1867 in Weakbeitung 


f Eneyklop.Wörter 


r EnglishVocabulary Achoice collection of English 


»words and idiomatica] Phrases, 

The pronnneiation marked after the method Toussaint- 

Langenscheidt. By Charles van Dalen, Dr. Third 

edition, thoroughly revised. Price 1 m., board 1 m. 50 pf. 

(In Taſchenfermat. Enthält die für die Umgangsiprace notb« 

zpendigfter engl. Votabeln und Medewendungen mit deuticher Über, 
fegung und Angabe der Ausipradie.) 


Beltell - Bettel, 








—— abzufdnetden, das Bemwünfhte ju unter fr Hide n uni 
„Langenscheidt'sche Verlagstuchhandlung (Prof. 6. Langenscheidt) in B 


: z oder am bie nädjle Buchbandfung. 
—— beſtellt unter Beifügung von ....... Mark in Banknoten? ‘per Poſt · Anw 

Kriefl. Unt. n. d. Methode Zeuffaint + Langenſcheidt, engl. (D 11 Wörterh 

franz. ) — 1. @) Kurfus, I. und II. (®) Kurfus — in Einzel- | von Dr. ee te 
Sendungen (von 14 zu 14 Tagen je 1 Brief)? — das Ganze Mosaique frangaise rar A. 
auf einmal in Karten (?) s Deutſche Apradjlehre von Dr. 
engl. (9) — franz. () Probebrief nebſt ausführl. Proſpekt. Repertoire dramatique par 
u & = ve — v. Brof. Dr. | tie (2), Is partie () 

. Sachs. Große Ausgabe. Branz.« Theil: komplet, Dickens, The Crieke 

krec D, BE UN:  Diiceg- Efet, 81-1 u.folg, M. — Prowi, | 1 Mummgaflian uoc nette 
Arcbelieferung (). — Hamd- u, Schul-Ansg., fra.-htigh. Theil (?). Engl. Vocabulary? — Girnn 
Engl.-dtfh. Supplement-Lerikon, Von Brof. Dr. U. Hoppe. Rehrlnd...TRurjus — Con; 
Deutliche Unterfchrift, 


Jagleich als Adrefſe. 








— 
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[bereit 





* Sättel und Reitzeug mit 


im Jahre 1874 843,194 ff. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Treifing und Aoosburg. 


M 214. 


Sonntag 17. September. 


1836 





Tagblatt erjgeint täglid mit Husnahme der Montage und 


Vom Kriegsfchauplag. 

Aus Belgrad, 9. Sept. wird der „D. Zta.“ berichtet: 
„eltern erhielt die jerbijche Regierung 30,000 Ducaten in 
Gold ven einer rufjiihen Dame aus St. Peteröburg, mit 
der ausdrücklichen Beftimmung zur „Fortführung des Kriegs." 
Zu gleicher Zeit ward für venfelden Zweck eine Summe 
von 80,000 fl. diterr. W. aus Wien fignalifirt, die direkt 
an Tſchernajeff adrefjirt ift. Gelobeiträge kommen von allen 
Seiten, Die flavifhen Comités find Auße:jt thätig und 
leiften erftaunlicdy viel. Wit dem vorgeftrigen Schiff famen 
160 Ruffen hier an, darunter 10U Solvaten; der Reſt 
beitand aus Officieren und Aerzten. Geftern Abends 
famen wiever 207 Mann, und zwar 140 Solvaten aus 
dem Kaukaſus, 40 Officiere und 27 Aerzte und ärztliche 
Gehülfen. Heut erwartet man über 300 Kofaken. Außer- 
dem fteigen täglich in Kladowo, Dubramiga und Semendria 
Ähnlihe Zuzüge aus Rußland aus. Die Leute bleiben 
hoͤchſtens zwei Tage hier an der Grenze und gehen fogleih nad 
Deligrad ab. Zu dieſem Zweck werden ſtets Wagen aus dem Bele 
grader und Schabager Kreid reguirirt. Heute find von ber 
diefigen Polizei 150 Wagen für jene ruffifchen Officiere beftellt 
worden, welche heute Nacht nach Deligrad abgehen jollen. Viele 
werden nad Javor birigirt. Für biefe werden ſchleunigſt 
Pferde beforgt, deut nach Jador kann man nur ſchwer 
mit Wagen gelangen. Die ruſſiſchen Difiziere bringen 
fi, und find höchft zufrieden, 
menn ihnen von der ſerbiſchen Regierung nur das Pferd 
grotiß geliefert wird. — Geſtern wurden auch die Yatagan 
melde in ‚Belgrad für die Truppe Vrbitza's gefammelt 
worden, nach Deligrad abgeſchickt. Es kamen über taufeno 
Meffer von vorzügiicher Beſchaffenheit zufammen, In der 
Staatsdruckerei wird Tag und Nacht an der Herjtellung 
der Staatöobligationen für die neue Anleihe, welde in 
Rußland adgeichloffen wurde, gearbeitet. Es werden Obli« 
gationen von 50, 100, 500 und 1000 Dinars gedrudt. Die 
Arbeiten ftehen unter der ſtreugen Controle ded permanenten 
Ausſchuſſes, welcher aud die „Volksanleihe“ ordnen ſoll.“ 
— Vom montenegrinijchen Kriegsihauplag Tanzen fehr 
Mpärliche Nachrichten ein; der Einmarſch der Türken geht 
ſehr langſam vor fih und begegnet ſehr großen Schwierig: 
keiten. Derwifh Paſcha, der die Höhen von Velje Brdo 
(„großer Berg,“ zwiſchen den Flüßchen Sitniga und Seta, 
techtfeitigen Zuflüßen der Moratſcha) erreicht hatte, fah ſich 
genöthigt wieder auf die Linie Spuz- Podgoritza zurũck zu geben. 
Nukptar Paſcha andererfeit3 fteht noch immer bei Zaslaz. 
TEE IE 


Deutſchland. 

Bayern. München, 15. Sept. Die Gemeindeumlage der 
Stadt Münden im Jahre 1875 ergab eine Einnahme 
von 595.844 fl. 57 Er. neben einer Ausgabe von 
10,477 ft. 36 kr., wonach fid) cine Reineinnahme von 
585,367 fl. 21 fr. und damit gegen die Etatiſirung zu— 
gleich eine beträchtliche Mebreinnahme herausſtellt. — Der 
Müncener Viehmarkt hat im Jahre 1875 einen Reinertrag 
von 19,064 fl. geliefert. — Das Gefammifteuerfoll betrug 
im Jahre 1864/65 553,720 fl.; im Jahre 1872 711,924 fl; 

und ift jomit in zehn Zaren 





toftet in Freifing ſowie auawarn durqh Die Po) Mt. 150 Bf. 
deren Raum mit 10 Pf. berehnet. -- Das einfahe Blatt tofet 3 Bf., das ee 5 BP. — Bi 


— — — 
. Mlmwöentiih wird ald Gratisbeilage 8 ern Deigegeben. 


um 52% geſtiegen. Was die einzelnen S:euergattungen 
anlanyt fo betrug die Grunpfteuer im Jahre 1874 3864 fl, 
die Hausſteuer 258,556 fl. (in zehn Jahren um 58% 
geftiegen), die Gemerbefteuer 251,230 fl. (um 37% ges 
ftiegen), die Kapitalrentenfteuer 212,670 fl. (um 67% ger 
ftiegen), die Einkommenſteuer 116,871 fl. gegen 48,331 fl. 
des Jahres 1864/65 fomit um 141% geftieyen. 


— Landshut, 14. Sept, Unferm Mitbürger Hrn, 
DW. Wörner wurde bei der Ausftellung von Maſchinen für 
die Müllerei, Bäckerei und Lanpwirthicaft in Nürnber 
für feine Verdienſte um Einführung guter landwirthſch. 
Maſchinen vie ſilberne Medaille zuerkannt. 


— Roſenheim, 14 Sept. Geſtern Nachmittags 
4 Uhr explodirte ein zur Hailer’ichen Bulvermühle bei 
Stephanskirchen nehöriger ſog. Pulverſtampf unter gewaltiger 
Detonation, die ſich bis in unfere Stadt verneymbar machte, 
Dem glücklichen Umftande daß die Arbeiter eben Brodzeit 
abhielten, iſt es zu danken, daß fein Verluft au Menfchen- 
leben zu beffagen iſt. j 


— Nürnberg, 12. Sept. 
erfchienen von einer Firma, welche fih ‚„da® S weizer 
Uhrendepot in Nürnberg. Maxplatz“ In bin — 
verſchiedenen auswärtigen ‚Blättern, daß „10,000 Stüd 
neufilberne Taſchenuhren & 1a Paris verkauft werden und 
zwar per Stud ſammt hübſcher Kette für 3 Reichsmark.“ 
Denjenigen nun, bie auf diefen Leim hereinfielen, wurde 
von der Firma ein aus altem Troͤdel ausgeleſenes Taſchen⸗ 
uhrgehaͤuſe, in dem ein paar ebenſolche Raͤderrruͤmmer ſich 
befanden, geliefert. Wenn ſich dann einer der Geprellten 
befchwerte, fo wurde ihm au dem Schaden, ven cr hatte, 
son Seite der Schwindler auch noch eine frede böhnifche 
Antwort ertheilt, wie nachftehender von diefer edlen Firma 
an einen der Betrogenen gerichteter Brief beweiſt. Derjelbe 
lautet: „Antwortlich Ihrer geehrten Zuſchrift vom 15.08. 
made id Sie darauf aufmerfjam, daß Sie für die Folge 
eine Annonce erft ordentlich durchzuleſen haben, bevor Sie 
ſich darauf ftügen. Ich annoncirte blos, dag 10,000 Stüc 
neufilberne Taſchenuhren & la Paris verkauft werden per 
Stud mit hübfcher Kette a 3 Mt. Wenn Sie da don 
gutgehend etwas herausfinden, fo müffen Sie an krankem 
Hirn leiden. Im Uebrigen können Sie thun oder laſſen 
was Sie, wollen, ih Habe wie außgefchrieben effektuirt, 
Wenn Sie denken würden, hätten Sie mir gar nicht mehr 
gelchrieben, denn um 1 Thlr. können Sie nicht mehr ver- 
langen. Ergebenft „Schweiger Uhrendepot, Marplag.* (N, N.) 


Preußen. Berlin. Ein unseiti er Scherz Hätte ei 
Menſchenleben koſten können und dar teen falls Fe — 
Familienvater für längere Zeit aufs Krankenlager geworfen. 
Der Caffenbote eines hieſigen Bankgefchäfts, ver ſeit Jahren 
dem Haufe treue Dienfte neleiftet, Hatte Sam Sonnabend 
Vormittag neben anderen Summen in Papier auch einen 
Beutel mit 14,000 Mark in Goto zu tranzportiren. Unter 
wegd trafer einen Bekannten und nahm deſſen Einladung 
bei einem Budiker eine Frühftüetäweife zu trinken, an. 


faum einviertefftündigem Aufenthalt verließen die 
Freunde da3 Local und der 


Vom hiefigen- Plate aus 


beiden 
Reftaurateur merkte fofort, daß 


der Caffenbote den mit Gold gefüllten Beutel,habe ftehen 
laffen. Er nahm; ihn an ſich und. verfchlog ihn jprgfältig 
in ſeiner Ladencaſſe. Noch waren nicht zehn "Minuten vers 
gangen, als der Caſſenbote bleib und außer Aihem in den 
Keller ftürzte und, mühfam nad Worte ringend, feinen Ver: 
luft anzeigte. Der Budiker machte ſich den Spaß und fagte 
mit der ernfthafteften Miene von der Welt, dabei aber ven 
Begleiter des geängftigten Boten dad Gegentheil zublinzelnd: 
„Hier ift nicht? ftehen geblieben.” Der afjenbote hatte 
kaum die Worte vernommen, fo ergriff er, ohne daß Jemand 
im -Stande geweſen wäre, ihn daran zu hindern, cin auf 
dem Buffet liegendes Brodmeſſer und ſchnitt fi in den 
Hals. Eutſetzt fprangen Gäfte hinzu, und ter Wirth rief: 
„Sind Sie denn verrückt?“ und dabei nahm er den Beutel 
bervor und übergab ihn dem ſtark biutenden Boten. Der: 
ſelbe griff krampfhaft darnad und brad in lauted Lachen 
aus. Dann aber fiel er vor Aufregung nieder. Ein bins 
zugeholter Arzt erflärte die Wunde für Angefährlich ordnete 
aber die fofortige Weberführung des Verletzten in jeine 
Wohnung an. Derſelde Fam bald zu fih und lieferte erft 
per Drofchle unter Darlegung der Sacverbältnifje das 
Geld feinen Chef ab, dann erft fuhr er nad Haufe. 
- Ausland 

Türkei, Nuftihud, 12. Sept. Der Bali ift angewieſen 
worden, eine Fleine Kriegsfteuer zwaugsweiſe einzutreibei. 
Aſſim Paſcha entfendete zu diefem Zwecke den Mutefjarif 
von Siliſtria, Ali Paſcha, in die Provinz. Gegenüber ven 
Betheuerungen der Bulgaren, daß fie-zahlungsunfähig feien, 
wird das Beweisfahren mit der Baftonnade fo lange in 
Anwendung gebracht, bis das letzte Stück Vieh aus dem 
Stalle herbeigebracht iſt. Im Dorſe Aflatare wurden 12 
Bulgaren in dieſer Weiſe zur Erfüllung ihrer patriotiſchen 
Pflichten verhalten. In den Dörfern Kara-Jamur, Babock, 
Briſchwa, Kalnoja und Kajnardza wurden 170 Bulgaren 
in gleicher Weiſe zur Herausgabe ihres legten Beſitzes ger 
preßt. Auf diefe Art hat Ali Paſcha innerhalb 14 Tagen 
200,000 Piaſter anfgetrieben. Bei jo bewandten Umftänden 
kann eö nicht befremden, daß die bulgarischen Einwohner 
ganz ernftlich daran denfen, theils nach Oeſterreich, theils 
nad Rußland auszuwandern. 


Amerika. Während in Nordamerika die Unionstruppen 
mit den aufrühreriſchen Sioux-Indianern im Streit liegen 
kommen aus Südamerika und ſpeziell aus Argentinien 
Nachrichten von einem gewaltigen Kriegszug der dort hauſenden 
Indianer, vor deren Andringen in der großen Anzahl von 
15,000 Kriegern alle Bewohner von Oran und den Ufern 
des Vermelo die Flucht ergreifen. Meberall werden die 
Nationalgarden aufgeboten, doch dürfen dieſelben fein leichtes 
Spiel haben, da faſt alle im Gebiete der fpantjchen 
Nepublifen haufenden Indianerſtämme fich vereinigt zu 
haben fcheinen, und ſchon zahlreiche Anfiedler ihrer Wuth 
zum Opfer gefallen fird. Zu diefem Unglüce gejellt ſich 
cine fatale Gejhäftzkrifis, in Folne veren in Buenos-Ayres 
ein großes Handelshaus nach dem antern zufammenbricht 
und in der Geſchaͤftswelt die größte Panik herricht. 


Bolks- und Tandwirthfchaft, Induftrie und Bandel, 


Münden, 14. Sept. Ju einer jüngft von der ober- 
bayr. Handeld: und Gewerbefammer au das k. b. Staatd- 
minifterium der Juſtiz eingereichten Eingabe betreffs Ab— 
ürzung der Verjährungsfriften wird u. A. bemertt, daß 
die Zahl der Vergantungen in Bayern, ſoweit fie auf den 
Handelde und Gemerbeftand treffen, in bereuflicher Wetfe 
zugenommen hat. Die Zahl dieſer Ganten betrug 1871— 
76; 487272; 1873=113; 1874=115;, 1875=135. 
Die Urſache dieſer Gantgäufigkeit fällt nrößtentheils dem 
unverftändigen Krebitnchmen, bezw. Borgſyſtem zur Laft. 
Hätte der Handel- und Gewerbetreibende feine Selegenpeit, 
MWaaren auf unverhältnigmäßig langes Ziel zu entnehmen, 
dann müßte er mit feinen eigenen Mitteln wirthſchaften, 
und er müßle demgemäß fparfamer mit denjelben umgehen, 








er würde nicht mehr Waaren ſich hinlegen als vorauie 
ſichtlich ſein Bebarf, iſt und eine größere Vorſicht bein 
Eingehen neuer Verbindlichteueen üben, - CB hrden nic 
eine Menge problematifcyer Exiſtenzen ‚ind Reben gerufen 
und künſtüch großgezogen, welche bei erfter Gelege ihren 
Gläubigern das leere Nachſehen laſſen. Die Solidität, du 
allgemeine Vertrauen und die Kreditfähigkein des Einzelue 
würde eine weit größere werten bie Produklion in die den 
Bevürfnifjen angepaßten Schranken einigermaſſen zupeiüht 
werden!” Die Eingabe fliegt mit der Bitte an das f. 
Staatfminifterium, bei Berathung des deutfchen Eivilgeiez: | 
buches dahin zu wirken, daß die Verjährumgägeit fir | 
Forderungen der Handelsleute abzegeben, ſowie für Forterunen | 
der Künftler, Handwerker und -Sewerbetreibencen. weren 
Bezahlung ihrer: Lieferungen, Arbeiten, . Dienfte oder Li: 
richtungen auf ein Jahr feſtgeſetzt werte. | 
Schweinfurt, 13. Sept Auf dem Nindoiehwarkt 
betrug der Zutrieb 1200 Stück. Für Norbeuticland 
wurden jtarfe Ankäuſe gemacht, beſonders geſucht gut 
Waare in ſchweren Zugochſen für Export, welche than] 
bezahlt wurde, da in dieſer Sorte die Nachfrage den zu 
trieb überſtieg. Mittel: und leichtere Waare in Ganic 
mehr angeboten als begehrt. Schlachtvieh ziemlich vorharden, 
gute Waare jeboh bach im Preiſe, für Jungvich gab & 
viele Käufer. Die Preife ftellten ſich für ſchwere Jugosin 
auf 48-52, für erſte Qualität auf 54—60, für kitte | 
Gang: und Zugechjen auf 40— 45 Karolin das Paar. - 
Preiſe für Saugſchweine ſtark gefallen (10 — 16 Mi Ni 
Paar), fette Schweine 60-62? ME. per Kilo Schlachtgewil 
2oFales. | 
Deffentlide Sigungen dest, Bezirks-Ger. Frefinl 
vom 14. September 1876. 3 
1) Florian u. Apollonia Karl, Bütlerseheleute von Attachn 
wurden durch Urtheil des Fol. Landger. Erding vom 21. u 
I. 38. wegen Vergehens des Diebftahls, und zwar efterer ı 
eine achttägige und letztere im eine dreitägige Gefängn 
ſtrafe verfällt. Deren Berufung gegen dieſes Uxtheil wurde ı 
heutiger Eifung verworfen. | 
2) ©. Boithenleitner, Mirth in Niederlem, (Edi 
wurde Durch Urtbeil vorbezeichneten Gerichtes vom 21. \ 
1.38. wegen Vergehens der Berufsbeleidigung in eine Gef 
firafe von 14 Tagen und wegen Uebertretung der Ruheltöt 
in eine Haftitvafe von 3 Tagen verfällt. Auf erhobene Beru 
gegen dieſes Urtheil erkannte ihn das k. Bezirksgericht bezeidne 
Reate für jhuldig, und verurtheilte ihn megen Rergehens Ä 
Berufsbeleidigung in eine Gefängnißftafe von 6 Lagen IN 


wegen Uebertretung der Ruheſtörung in eine Haftitvaie 1 
2 Tagen. \ 


3) Martin Spenger, Wirths ohn von Geiſenhauſen 
Joſ, Wörl, Bauer von Niedergerolbshaufen, wurden dur In} 
theil des k. Sandgerichts Pfaffenhofen vom 27. Juli I. 3 
gegenjeitigen Beleidigung für jchulvig erkannt, Kläger und 
ziehungsweiſe Widerbeflagter Spenger im eine Geloftrat 
3 ME, eventuell Haftſirafe von 1 Tage, Beklagter und beji 
weile Widerfläger in eine Geldftrafe von 9 ME., enentil 
Tage Haft, und beide in die fie treffenden Koſten verfällt. Gen 
dieſes Urtheil hat Martin Spenger die Berufung ergriffen, M'“ 
heute verworfen wurde. ng 

4) Eliſabeth Thauhauſer, Vittualienhändkerin v. Bun * 
hofen, wurde durch Urtheil des Fol. Landgerichts Pfafenten 
vom 27. Juli 1. 38. von einem Vergehen der Beleidigung 
Paul Lenz, Uhrmacher dajeldft, unter Leberbürbung der f! 
auf denjelben freigeiprohen. Die Berufung des a. da N 
dieſes Urtheil wurde in heutiger Sigung verworfen, und AP" 
in die Koften dev I. Inftanz verfällt. — MN 

Die Berufungsjache des Xaver Fiſcher, Güllers r 
Deutelsdorf, und Genoſſen wurde verlagt. VF 

Freifeng, 16. Sepi. Die ou den — 
Lehr: Moss Geiſtbeck eiledine Lehrſtelle an der WM 
ſchule es k. Schulleyrer-Seminard dahier wurde dem — 
gehilfen Frz. Stölzl in Fridorfing als Verweſer uͤdernan 
Freiſing, 16. Sept. Wie und mitgetheilt WIN 
fih der vom Gericht als muthmaßlicher Tyäter des er 
gangenen Sonntag nelegentlich eines ftatigefundent! 4 
exzeſſes erftochenen Dxkonomie: Handwerks de? Ye 
Chevauxlegers Negiments, verfolgte Lerige Zimmerman 
Böhm von Hier, geſtern Mittags freiwillig dem Eeedh 
geſtellt. 
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= — Für die und beim Tode und bei der Beerdigung unferes unvergeplichen Vaters, des 
3 Blerrn Tacob Oberprieler, 


bewiejene Theilnahme, jayen wir unfern herzlichen Dank, (1700) 
Freising, den 16. September 1876 , \ ’ 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


EVXXXXXCXRIEIXXEIEEC 
‚4 TreiwilligeFeuerwehr Freising. >=" Arbeiten 


ER AKA ' 
Montag, den 18. Sept. Abends S Ubr Reg 


Haupf-Derfanm fung. unter Zuſicherung ſchnellſter und bilfigjter 

(rei Foſdet * 1698 ! Effektwirung entgegengenommen Haus- 

Zahlreichem Erſcheinen ſieht entgegen ): Numer 368 parterte. (1692) 
er DBerwaltungsrath. | ne nn 


verjenbet das Groß zu M. 12 
— gegen Nachnahme nur an 
Wiederverkäufer. (16953 
Carl Wainer, 


Minchen, 
6 Windenmacherſtraße 6. ' 


P2 
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£ ° Empfehlung, 


| Bei gegenwärtiger noch ginftiger Bauzeit empfiehlt id) 
‚ der Unterfertigte zur 


Uebernahme jeglicher Bauten, 
Reparaturen 


und zur Anfertigung von Plänen, Koftenvoranfdilägen ete. ımter 


| Berfiherung reeller Bedienung und unter Garantie für erarte ||) | 3 3 
Banführune. 109934) |; | „Prima echt amerik. 


Sein Fager in — | | 5 ch — [ 
Bau-Materialien, | weineſchmalz 
als vorzũglichen Kufſteiner Cement und dergleichen bringt ||; empfehle beiten: (1642 26) 
der Unterfertigte in Erinnerung und fieht geneigten Aufträgen || 7 | * d 
entgegen. 
Freising, im September 1876. de Vi emann. 
Hochachtungsvollſt J 1689 N 


Joh. Grässl, hübſche Blumenftellage 


; wird zu kaufen geſucht. D. Ue. 
Maurermeifter. = 


5 Ein Haus 
mit Garten und Hof 
raum iſt zu verkaufen. 


Näheres in ver Er: 
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pebitiom. (1671 2b) 

verarbeitet fortwährend gegen billigen Lohn er 8 ült ein (1694) 
Flachs, Hanf und Abwerg R Haus 

zu Garn und Leinwand in vorzüglichen Qualitäten. billig zu verkaufen in der Kaſernſtraße 


Hs.Nr. 59 Neuſtift. 


Bei Sendungen von einzelnen Säcken oder bei Sendungen aus entfernten 
Gegenden bezahlt die Spinnerei die Eisenbahnfrachten vom Herweg, — bei den 








übrigen Sendungen dagegen vom Her- und Rückweg. Ei FIR . 
Der —— ist ® Pf. für 1 Schneller von 1000 Metern 'mit billiger | m möblirtes Dimmer 
Fehlergrenze. — it Ems Er 
Die Weblöhne richten sich nach Qualität und Breite der Webwaare. jt zu vermiethen. D. U. (1691) 
| Nähere Auskunft ertheilen und besorgen Sendungen an obengenannte Spinnerei: ——— — FR 
a a ee Am Dultinontage wurde ein: 


Negenuſchoͤrm 


Peter Greimel „ Dorfen, 
gefunden. D. Ue. (1693) 


Ant. Daschner .„ Erding. 


























Zimmerstutzen-Schützengesellschaft „Victoria“. 
Heute Sonntag, den 17. September 


DUB” Preis-Sch’eben BE | 

mit Haupt, Glück und Ehrenſcheibe l 

Sei Elerrn Gastgeber Radlmayer. 
Beginn Nachmittags 1 Uhr, 

"a3 den ſämmtlichen Mitgliedern und Schügenfreunden hiemit bekannt ge— 


geben Wird. 





Geftimmt wurde und ladet zu zahlreichem Beſuche freundlichit ein 


Ludwig Radlmayer, 


Gaſtgeber. 


= Zimmerleute = 


erhalten gegen Lohn von 3Ys Mark Beicäftigung. (1690) 
ZIeinr. Lang, 
Heiligengeijtgaffe. 


Geſchäfts-Anzeige & Empfehlung. 


Der Unterzeichnete erlaubt ſich der hieſigen verehrlichen Ein— 
wohnerſchaft, ſowie der geſammten Umgebung Freiſings zur geneigten 
Anzeige zu bringen, daß er nach bereits 14 jährigem Hierſein nun— 


mehr im Haufe des Hrn. Buchhäudlers Wölfle vorm Heifcht 


(1701) 

Das Shügenmeifteramt: 
6. Rebay. | 
Bekanntgabe. | 
Unterzeihneter gibt hiemit einem verehelihen Publikum befannt, daß bei ! 
ihm der (1702) | 
Mittwoch ala Gefellichaftstag 
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Petroleum 
Sturmlatert 


in 2 Größen 
empfiehlt (1667 





Mr. 232 der oberen Stadt ein eigenes (1636 36 


Kürschner-Geschäft 
errichtet hat, empfiehlt dasselbe gütigem 
Beſuche und verjpricht bei folider Arbeit und 
prompter Bedienung, reelle P eiſe. 


Neparaturen 
werden ſtets angenommen und bejtens be- 
jorgt. 
Sreifing, ten 9, Sept. 1876. 


dran; Korinek, Kuͤrſchner. 
EN 


- Den ledigen Taglöhner Michael Ein Kinderwägerl um eine 
Robert, welder bei jeinem Abgange 
aus meinem Haufe von meinem Sohne 
Kaver einen grauen Anzug, grauen Hut 





Fallsucht) heilt -brieflich‘ 
ecialarzt Dr. i 
Neustadt Dresden, 


über 8000 mit Erfolg 
handelt. (tl 
Bevölferungsanzeige von greift 











Geborene: k 

Am 7. Sept : Zoi., Sobn dei $ 
mannd ©. Bauer dab, Um 8. 
Tochter des Gaftgebers Hrn. M, 
dab. Am 9.: Thomas, Sohn 
meggebilfen Hrn, Kar. Neumayt 





Rinderbettitelle iſt zu verkaufen. ; : Mi 
8, fogt die Erpeb, 3 (1697) Evangelift. Am 14.; Midadı 


Taglöpners Ulrich Watbhaufer Dat 








Getraute: R, 
aebit 23 Mark baar mitnahm, | * Hanfcouverts Am 16. Septor.: Here Joleph ! 
ich auf, diefe Sachen zurüczubringen | dei FB. Datterer. Bögelfperger, —— babier m 
und warne zugleih. vor Ankauf bezeich- GSetreidepreife. nd Rain Rich, OSmErBEEE 





von Roding. Bir: 


x n —2 nr Erding, 14. Sept. Mai en AME 53 Pf 
aeter Kfeidungsjtüde, (1696) a de Sir. SIR Ge 3 2 
Zaver Gierffer. | Hader 14 Sir 10 Mr ana Rt. 86 Sr, 


Mittelpreije, 
Telegr 


aphiſcher Schrannen-Sericht. 
Münden. 16. September 1816. f 
E : - * i 
— —— Vertauf. Reit. — * Geſtiegen. Gefallen. 
entner | ME. ] Bi. E 
1695 | 1 | 57 


— ut 38, 120 
2 9 lo )— 


Geitorbene: 
Am 9. Septbr.: Sebaftian, 
Taglöhners Seh. Koch dah,, 9 
W.: Georg Rauch, Dekonomi 











des t II. Chev.:Neg. dab, 23 

Am 11.: Anton, Sohn bis 

Hın. Nik, Löffler dahier, 

12.. Barbara, Tochter de 
Stettner dabier 17 
ojeph ;' Kerr gato 




















er Dabier, 





todtgeboren 
—— 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich“ Amtsblatt für 





Dienftag, 19. September. 


Treifing und Moosburg. 





1876 








Zagblatt- exſcheint täglih mit Husnahme ber Montage und koftet ın 


Betellungen auf das 


„Freiſinger Tagblatt“ 
für das IV. Quartal werden bei allen Poſtanſtalten 
jowie hier in unſerer Erpedition entgegen ges 


| nommen. " Preis 1 gm 50 Pf. 


Die Expedition. 
Amtliches für Freifing. 
Befauntmachung. 


Hausftener:Regulirung pro 1876 betr. 
Zur Darnachachtung für Die beiyerligten Hausbeſitzer 





vwird bekannt negeben, daß jene Gebäude, deren Steuerfrei- 


I 


jahre mit dem Jahre 1876 abgelaufen fin, und ſolche, 
welche im Jahre 1875 innerer baulicher Aenderungen 
unterftefit wurden, vorſchriftsmäßig eingewertber wurden, 
wober bemerft wird, daß für etwaige Reklamationen gegen 
die Miethertr agsſchaͤtzungen gemäß $ 9 des Hausſteuergeſetzes 
vom 15. Auguſt 1828 ein Termin von 6 Monaten offen 
ſteht, welcher von Heute ab, als eröffnet gilt, 
Freiſing, den 16, September 1876. 
Königlihed Nentamt, 
Böhner. 


Vom Kriegsſchauplatz. 

Wie ein eingetroffenes Telegramm aus Belgrad 
meldet, wurde Sajtſchar von den Türken geräumt, da von 
einem Kampfe dort nichts verlautete, jo müſſen bejontere 
Gründe Dsman Paſcha veranlagt haben, dieſe Stadt auf 
zugeben, nachem diefelbe zuvor den Floͤmmen überliefert worden 
iſt. Um Sajtſchar herum wurden 68 Dörfer von den 
Tierkeffen verbramm. Das Arxmee-Korps Leſchjanin's 
erhielt ven Befehl, Sajiſchar zu beſetzen und Osman Paſcha 


bei Veliti-Izvor anzugreifen. Leſchjanin ſelbſt iſt fait ganz 


hergeſtellt und begibt ſich dieſer Tage zu Schiff über Radu— 
jevotz nach Sajiſchar. — Ueber die im Korps Osman 
Paſcha's herrſchende Demoraliſation werden haarjträubende 
Geſchichten erzählt. Thatſache iſt 3, daß Odman täglich 
einige Ticherkefjen kriegsrechilich erfchießen lajjen muß. Die 
Baſchie Bozuks aus Smyrna haben ıhren Häuptling ermordet 
Die türkischen Soldaten leiden außerordentlich unter einer 
hoͤchſt unzureichenden Verpflegung, und namentlich die Jrre: 
gulären deſertiren ſehr häufig. Auch in's ſerbiſche Lager 
bei Breſtodatz kamen mehrere Redifs, um Brod zu erbettein und 
um ihre Gefangennabme! zu bitten. Von der Equipirung 
der Irregulären entwerfen Augenzeugen ein jammervolles 
Bild Es iſt kaum anzunehmen, daß die tinfifche Armee cinen 
Winterfeldzug würde aushalten fürnen. — Mehmed Ali 
Paſcha ftcht dem Korps des Tſcholak Antits am har 
gegenüber. Der türkıifche General verfügt im Ganzen über 
10,000 Mann, mil" welchen er nicht im Stanpe iſt, offenfiv 
vorzugehen. Da Antit? gleichfalls nicht ftark geuug für 
eine Offenfive ift, Dürfte c8 bei gegenſeitiger Beobachtung 
fein Bewenden haben. Man betrachtet die Gefahr einer 
Invaſion von dieſer Seite her als völlig geſchwunden. 


du ‚äreifinger fing jowtı 
alle oder deren Raugn mit 10 Pf. ereignet. -- Das einfade Blatt koftet 3 Vf., das —SE 5B. Allwochentlich wird als Gratisbellage bad „ 


je auswarn Durch Die Port Mt. 1 50 Pf. Imjerate werder die Sipaltige Sarmond · 
Untepaltungsblatt* beigegeben 





| — Die Zabl der bodnifhen Flüchtlinge in der cıoatifch: 
| lavonifchen Grenze betrug zu „Anfang dieſes Monats 
ı 50,084 Perſonen. Hiezu kommen 718 Flüchtlinge, welche 
jet dem 4 Über die Grenze gelommen ind, und mehr als 
| 10,000 Bosnier, welde in Eivil-Groatien untergebracht 
ſiad. Die Gejammtzayl der auf unyarifchen Gebiete be- 
findlihen Flüchtlinge beträgt mehr als 61,000. — Das 
Zuftrömen von Ruſſen nad Serbien vauert fort, vom 
11. bis 13. de. langien allein in Belgrad 350 an; gleich 
viele tteffen fortwährend in Semendria und anderen Punkten 





der Donau ein. Auch 35 Gejhüge find im ber chen 
Woche eingetroffen. In Belgrad fieht man verfchiedene 
Officiere in wmjlifher Ariillerie-Uniform. — Auch ein 
italieniſches Freicorps, angeblich 1200 Mann, iſt fignalifirt. 
Canzio, Garibalvi® Schwiegerfohn, joll der Führer des⸗ 
felben fein. 





Deutfbland 


Boyern. Münden, 17. Sept. Auf Montag, den 
2. fünftigen Monats ift eine Vertoofuug “der 4/4 Yoigen 
Eifenbabnanlehengobligationen aus den Jahren 1852 — 54 
und ver 4igen Eiſenbahnanlehensobligationen aus der 
Zt vor dem Jahr 1863 angeordnet und werden durch 
diefelben im Ganzen 1,020,000 fl. = 4,748,571 Mt. 43 
Pi. zur Heimzahlung beftimmt, Eine MWiederanlage der 
heimzuzablenden Kapitalien kann nicht ftattfinden, 

— Müncen, 17. Sept. Seit ungefähr drei Wochen 
wohnt bier im Bayerifchen Hofe eine Tante ded Fürften 
Plan von Serbien. Sie bat einen Bruder des Fürſten 
bei jih, einen jungen Prinzen von eiwa 6 jahren. Diele 
Dame ich ih bier von unferm berühmten Dr. Nußbaum 
an einem Fußübel operiren und nun, wieder bergejtellt, 
wird fie diefer Tage wierer nach Bularejt zurückreiſen, wo 
fie gewöhnlich wohnt, 





— Münden, 16. Sept. Zwiſchen ven einzelnen 
Directionen des Vereind deutſcher Eifenbahnverwaltungen 
haben in ver legten Zeit Erörtungen über die Feſtſtellung 
des Winterfahrplaus (15. Der. 1876 bis 15. Mai 4877) 
ftattgefunden. Nach den getroffenen Vereinbarungen wird 
der Winterfabrplan im weſentlichen gegen ven jetzt beftehenden 
ganz unverändert bleiben, invem die durchgehenden Schnell» 
und Perfonenzüge auf den Haupt- und größeren Neben- 
routen ohne alle nennenswerthe Correeturen beibehalten 
werten, In Wenfall kommen lediglich ſolche Localzüge 
die nur dem Sommerverfehr dienen Auf einzelnen Stredfen 
(10, 3. B. wahrſcheinlich zwifhen Berlin und Frankfurt a. 
M) werden ſogar neue Züge eingelegt Der Morgens 
un 544 Uhr von hier nad Landsbut abzufertigende Poft- 
zug wird vom 15. Oci. d. J. fon um 5 Uhr Morgens, 
fohin um eine Viertelftunde früher, abgelafjen werden. 

— Münden, 16. Sept. Herr Feingoldſchlägerei 
bejiger Heinrich Brunnbauer in der Vorjtadı Giejing, der 
ſchon bei ‘jo vielen Gelegenheiten mit den erſten Preijen 
auf feine Fabrikate ausgezeichnet worden ift, Hat jüngſt 
wieder bei der internationalen Kunſtgewerbe- und Induſtrie⸗ 
Austellung in Utrecht (Niederlande), als 1. Preis das 
golvege Kreuz erhalten. Schon - 1862 erhielt er bei der 


> 


Londoner-Weltnusftelung bie erſte Medaille, fowie bei der 
Wiener-Weltausftellung 1873: die Verdienſt· Medaille, eben: 
falls vie Kate Auszeichnung für Feingofofcfägerei. Es 
ift feine Heine. Ehre für den jchfichten Mann, daß es ihm 
gelungen, sfelbft den Brüfflern, Engländern und Frangofen, 
deren Fabrikate unerreicht waren, den Rang abzulaufen, 

— Regendburg, 14. Septbr. Dem DVernehmen 
nach tritt heute der Geſundheitsrath der Hiejigen Stadt zu= 
fammen, um Verhütungsmaßregeln gegen die im Weber: 
[hweminungdgebiete ber Donau jporadifch auftretenden 
Krankheiten au berathen. a 

Sächſ. Herzogth. In Gotha haben die ftädtifgen 
Behörden” die” Keichenverbrennung, für die fie ſowohl wie 
bie Staatöregierung ſich günftig ausgefprochen hatten, end⸗ 
giftig für fakultativ zuläffig erklärt, Ju einer Sigung 
am 12: d. M. erklärten, wie man der „Nat.Zig.“ ſchreibi 
die Stabtverorbneten ſich damit einverftanven, daß die von 
dem dortigen Leichenverbrennungd- Verein angebotene Summe 
von 15,000 ME. angenommen werde zum Zwede der Er: 
richtung eined nach Siemens'ſchen Prinzipien bergerichteten 
Berbrennungsapparated, der auf dem neuen Friedhofe an— 
zulegen ſei. Zugleih genehmigten fie ein Statut, welches 
die Anordnungen über die fakultative Leichenverbrennung 
des Näheren regelt. Danach fol dieſelbe nur erfolgen, 
wenn ein ausdrücklicher Wunfch, ſei es des PVerftorbenen, 
fei ed der Angehörigen, vorliegen, wenn Seitens des Staatd: 
phyſikus feftgeftellt iſt, daB eine verbrecheriſche _Xödtung 
nicht vorliegt und endlich der Ortspolizeibehörde Sicherheit 
gegeben iſt in Bezug auf eine den Rüdfihten der Pictät 
entiprechende Behandlung der Ajche, * Diefe felbit wird 
nad) dem Verbrennungsprozeß in Urnen gefammelt, die 
entweder den Angehörigen übergeben oder Seitens der 
Behörden in einem Raum auf dem Friedhofe aufbewahrt 
werben. 

— AuslaudD 

Oeſterreich. Wien, 17. Sept. Das „N. W. Tagbl * 
ſignaliſirt eine Aufforderung Rußlands zu einer gemeinſamen 
bewaffneten Intervention und die Erklärung eventuell allein 
Bulgarien militärifch befegen zu wollen. Die „Deuiſche Zig.“ 
meldet beſtimmt, daß Verhandlungen Rußlands mit Rumänien 
behufs des Truppendurchzugs tm Gange ſeien. Die Parole 
Oeſterreichs bezuglich der Friedensbedingungen der Piorte 
lautet, unannehmbar, aber discuiirbar und fein Friedens ⸗ 
ſchluß ohne geſicherte Reformen. 

Frankreich. Paris, 15. Sept. Der „Agence Havas“ 
wird fiber die Mittheilung der Pforte am die ſechs Pariſer 
Vertragsmächte aus Konftantinopel vom 14. cr. Folgendes 
gemeldet: die Pforte hat heute den Botjhaftern ver ſechs 
Mächte von der Antwort Kenntniß gegeben, welche fie auf 
die identifch abgefaßte, aber gejonvert überreichte, den Waffen 
ftilftand betreffende Note ver Botfcpafter erlaffen hat. Hier- 
ad erflärt es die türfiiche Regierung für unmözlic, den 
Woffenftillftand zu bewilligen, äußert aber ihre Bereit: 
willigfeit, den Frieden auf Grunvlage folgender ſechs Punkte 
anzunehmen: Beſatzungsrecht derſelben Feſtungen, welche bis 
zum Jahre 1857 eine iürkiſche Garniſon hatten ; Schleifung 
der feit 1857 von Serbien angelegten geltungen ; erneute 
Inveftitur des Fürſten Milan in Konftantinopel; Reduktion 
des Effeftivftandes der ferbifchen Armee auf 10,000 Mann 
und 3 Batterien; Erbauung einer Serben durchſchneidenden 
Gifenbagn. Worauf ſich ver ſechſte Pumfr bezieht iſt noch 
nicht befannt. Die Nothwendigfeit der Beſetzung der be: 
deutenften ſerbiſchen Feſſungen Behufs Verhinderung eines 
neuen Angriffes wird in dem Dofument nachdt ücklich geltend 
emact. Hinſichtlich der auf Gruntlage der bezeichneten 
' unfte einzuleitenden Unterhandlungen über den Friedens: 
ſchluß ſtellt die Pforte alles weitere den Mächten auheim. 

— Paris, 16. Sept. Der wir: — der türkiſchen 

ishenäbedinaungen betrifft die Kriegsentſchädigunge ohne 
er Re Falls Serbien das Kapital 
St ahlen könne, folle der Tribut erhöht werden. Die 


Pforte nimmt keinen Waffenftil and, jedo 
Feindſeligkeiten an. ; ; I 

Holland. In Amſterdam iſt es am It. va, 
Abſchaffung, der Klechweih zu Rupeftörungen — 
welche am 14; noch antauerten mund das Cimfehreiten vr 
bewaffneten Macht nöthig machten. Es wurbeh an bunter 
Arretirungen vorgenommen. Die ganze Nacht von Monte; 
auf Dientag war der Magiftrat! und die Mititärbehörer 
in Permanenz im Rathaus. In den meiften Haupftrain 
gübt es Feine einzige Gadlaterne mehr. Die koftbariten 
Spiegelfeiben, namentlich auf der Zentengracht, wurden 
eingejchlagen. Die Stadt wird viele Laufende Gulsen 
Schadenerſatz zu erlegen haben. Bei einem Zuſammenſtoß 
zwiſchen dem „Volk“ und dem Militär am 12 ſollen vier: 
zehn Individuen verwundet fein, wovon Einer üddiich 
Ertrazüge brachten am 13. Nacht? Kavallerie and den 
Haag und Infanterie aus Harlem herüber, Die Arbeiter 
verhalten ſich im allgemeinen feht anftänbig. 

England. London, 14. Sept. Die von Lay) 
Strangford eingeleitete Sammlung zu Gunften der Bulgaren | 
nimmt guten Fortgang. So zeichnet® der Biſchof von ı 
Peterborougb 20 Pf. St., der Bischof von Durham % W) 
St., die Biſchöfe von Lincoln und von Bath und Wels je 
19 Pf. St. Der Herzog v. Weſtminſter fpendete 100 Pi 
©t., Gladſtone ebenfalls 100 Pf. St. und der Hu 
v. Argyll 25 Pi. St. Es wird beabfichtigt den yon 
bis auf 10,000 Pf. St. zu bringen und denfelben haupt 
fählih zur Beſchaffung von Vieh und Saatgetreidt 1) 
verwenden. Lady Strangford wird ſich in fürzelter Ai] 
an Ort und Stelle begeben um die Vertheilung felbit | 
die Hand zu nebmen, Wie ausdrücklich hervorgehoben min, 
werden dabei nur Ehriften Berügjichtigung finden, 


Bolks- und Tandwirthfdaft, Induſtrit und Hand) 


Nürnberg, 15. Sept. (Hopfenmarktberidi)! 
Die Witterung ift heute falt und regneriſch. And du 
Diitrikten ıft nichts Neues zu meldenz die Ernten fin !W, 
vollen Ganye, in 8 bis 10 Tagen fehen beendet, und di 
Urteile jind faft gleichlautend, daß fie weder In Qualikit | 
nod in Quantität befriedigen. Den Berichten England 
ift zu entnehmen, daß gute Qualitäten im Preife geltiat, 
geringe Sorten aber vernapläffigt find, und daß die Cun 
dem Berarf bei Weiten nicht genügt, die Tder Borrälk 
und Amerikas Ueberſchuß werden etwa den Gonjunbil 
des Jahres decken; die amerifanitchen Hopfenberichte "“ 
fünden jegt eine geringere Ernte als im Vor jahre, dent 
feinen jene Hopfendifirikte alüctliher zu ernten ald un 
europäifchen. Ueber den Verlauf des geitrigen Marti 
ift machzutragen, daß die bohen Preife, melde zu Begim: 
des Maiktes durch übereilten Einkauf zu Slande | 
ſchon Mittag! einen Räckſchlag erfubrenz erſt im Er 
de3 Nachmittags konnten die noch vorhandenen Reſie ur 
tocfener Lanphopfen zu niedrigen Preijen, Raten 
260 und 255 ME. herab, Nehmer finden. Für ei 
fervirte, überhaupt Primaforten, welche biäher in — 
bergern, Hallertauern und badiſchen vertreten waren, 
immer Bedarf; auch heute iſt für ſolche lebhafte Radar 
allein fie fehlen, weil fie, wie ſchon ermähnt, la 
wötunter höber bezahlt werden ala am Marie; tod au 
fie jeit gejtern in einzelnen Abſchlüſſen 370-375 | 
aufgebradyt. Die heutige Marktzufuhr betrug 7 
Ballen, deren Beſchaffenheit gab aber zum Cie 
Anreaung. Schlußitimmung tubig. Nachſchrift or 
Im Laufe des Vormittags geftaltete ſich das ns 
lebhafter ; Drahtberichte aus den Produktionsdiſtrlkten — 
verringerten Ernteertrag durch ungünſtige Bitten 
bältniffe, ſteigende Preisrichtung n. |. w. und > 
bei, daß die Zufuhr, welche fich bis jegt auf 9 © 
fteigerte, gegen unfere geftrigen Notitungen im 
4—5 ME. höher, meiftend zu 290—312 Y 
übernommen wurde. In 7er Waare — N 
halten, geringe umd gepackte vernadhläffigt) wurde 














| 


ib Ahſchlͤſſe bekannt. Weitere Berichte und Notirungen 
‚, flgen in morgiger Numer. (U. 9.319.) 

Wolngach, 15. Sept. Die Hopfenernte der Haller. 
tan iſt num beendel. Das Erträgnig noch geringer aus⸗ 
„„. giallen a8 im Jahre 1860, Wer jenft im mittleren und 
„. guen Jahren 60-70 Etr. erhalten hat und beier hoffte, 
5 &fünnten 25 Eir. over etwas darüber werden, erhält nicht 
1. 0 Er, Eine Lleine Oriſchaft im Wolnzacher Lanprayon, 
die fonft immer tiber 200 Er. Hopfen gebaut hat, foll 
y fuer nur ein Quantum von ungefähr 25 Gr. erhalten 
„ daben. Wohl gibt es auch wieder Produzenten, die mit 
;. rer heurigen Erure zufrieden zu fein alle Urſache haben, 
In Ber ganzen weiten Yallertar, wozu man feit der größeren 
„ Aubehnung des Hopfenbaued das untere Ober« und obere 


Bekanntmachung. 


Auf Betreiben des Wirthes 
durch den kgl. Rechtsanwalt Steinecker von 
: obigen Kreitmeier gegen Maria Schwaiger, 
= Gemeinde Maffenhaufen, wegen Forderung, der kgl. 


[4 
R 


Niederbayern rechnet, klaubt ih doch ein hübſches Quan— 
tum zuſammen. Die Qualität ift ausgezeichnet. 

Vom Spalter Land, 13. Sept. Die Ernte iſt im 
etlichen Tagen fat in ver ganzen Gegend zu Ende, fie ift 
geringer ald man vor Anfang derſelben annchmen konnte. 
Man übereift ſich mit der Abgabe theild aus dem Grunde 
nicht, weil die Waare noch nicht faßbar iſt, theils werden 
böbere Preiſe als vie gebotenen gefordert. Von Weingarten 
Stirn und Moosbach ift voch fein Kauf befann:, von hex 
Start nur viejenigen, bie wir fhon gerneldet haben. 

Saas, 14. Sept. Der Verkauf hat feinen ruhigen, 
aber ſtetigen Fortgaug; es find bereits über 300 Ballen. 





| Stadts, an 400 Ballen Preis und erca 40 Ballen Bezirks⸗ 





Jakob Kreitmeier von Fuͤrholzen, vertreten 
Freiſing, verfteigert in Sachen des 
Anweſensbeſitzerin von Fürholzen, 
Notar Wenninger von | 


bapfen abgewogen. Für Bezirksgut wurden 320—330 fL, 
für Kreisgut 310 bis 320 fl. bezahlt. j 
— — 

Teamhapige. 
Dienflag, den: 19. Septenber 
Altes Geh. - 


Auf dag kommende Ziel Michaeli 





en Suse TE RR J. Nachm au ift die Stelle einer 
& eg, Den IS, ember d. J. Nachm. N 344 
im Streitmeler’fohen Wirthshaufe zu Fürholzen | Ro‘ öüchin 


"das der Maria Schwaiger 


delches aus nachſtehenden Objekten beſteht: 


gehörige Anweſen H8.:Nr. 10% zu Fürholzen, | 










1 
ARE im Diftrttesserantenhaus 
; i* in Haag bei Moosburg zu 


Me, 18544 Wohnhaus mit Stall, Stadel und Hofraum zu 0,20 Tagw. 8* beſetzen. (1621 36) 
2... ie “nm 123 „| Vewerberinen wollen fi bei dem 
RE er. : ee wnd26- Dürgermeifter in Haag anmelven, 

" * — —— „ 1,78 ! ee 
BR n 1!g Wieſe Baer Eh Da u "ur ER 1,53 ” y ” 9 
Summa 6,00 XTgw.,! uf: epaßt! 


belaſtet mit 2 


| fl. 30 fr. Gef, Bodenzins zum Staat 
Abloͤſungskaſſe. 


und 


Sämmtliche Objekte Liegen in der Steuergemeinde Maffenhaufen, k. Rent 


auts und Cinzefngerichtg Freiſing. 


Die Güter werden im Ganzen um 400 Mark aufgeworfen. 

erfolgt fogleih endgiltig bei der Verfteigerung, Nachgebot, 

Der Strichſchilling ift binnen 

HM Zagen von ber Verfteigerung an beim Vollſtreckungsgerichte baar zu erlegen. 
Die nähere Beichreibung der Verfteigerungsgegenftände, fowie die Ver— 


Der Zuſchlag 
Ein: oder Ablöfungsrecht findet nicht ftatt, 


"herungsbedingungen Lönnen beim 

dreifing, den 24, Auguſt 1876. 
Steinecker, kgl. Advokat, 

als Anwalt des betreibenden Theils. 


Verſteigerungsbeamten 


Die wirkliche Bäckerei in Kranzberg 
bei Freiſing iſt nicht zu verpachten, 
ſondern die vom Gütler Io). Wolf, 
beſtehend in einem alten augemauerten 
Backofen ift zu verpachten. (1706.24) 

Eine Wohnung von 2 Zimmern 
ift am Landshuterthore an ruhige Leute 
zu vergeben. (1711) 

Niheres H8.:Nr, 533, 


Neue Kopfenſäcke 


59 kr. 6 HL. zur ! 


4 





eingeſehen werden. 








Bekanntmachung. - 


und Landgerichts Freijing vom 5. Sept. | 
Heuhändfer von Freiling des Vergehens der Be⸗ 
an Kader Magg, Majhinenfabritant dahier für ſchuldig erklärt 
* don 8 Mk., die für den Fall der Uneinbringlichkeit 
"me Haftjtrafe von einem Tag umgewandelt wurde, veructheilt, - 

Days auf Grund richterlicher 


Durch Urtheil des kgl. Stadt: 
ne Johann Glas, 
idigung 
ind in eine Geldſtrafe 
„yös gebe ich als Vertreter des Klägers Xaver 
mägtigung biemit bekannt, 

Freiſing, den 16. September 1876. 

Steineder, tal. Rechtsanwalt. 


| find ftets vorräthig beim Drechsler 
mn Naudlſtadt. (1707) 


Bruſt⸗ u. Lungen⸗Leidenden 
kann kein angenehmeres und ſicheres 
zugleich vein diatetiſches Haus: und 
Genußmittel empfohlen werden, als 
den rühmlichft bekannten rheiniſchen 
Trauben-Brust- 
FIonie in Flaſchen à 1, 1% 








(1703) 








Bekanntmachung. | 


Durch Urtheil des kgl. Stadt: und Landgerichts Freifing vom d. Sept. 
Weinfteiger, Webergütler in Gremertshaufen des 
Seeholjer, 


138. wurde Jo ſef 
hens der Veleibigung des Jakob 
een für ſchuldig erkannt und deshalb in eine 
dentue 


Reß gebe ich als 
wachtigung hiemit bekannt, 
Freiſing, den 16. September 1876. 
Steinecker, tgl. Rechtsanwalt. 


Ina 2 Tage Haft uud der Koſten verurtheilt, Seeholzer dagegen von der 
nchuldigung des Verſuches der Körperverleung freigeiproden. j 
Vertreter des Joſef Meinfteiger auf Grund richterlicher 


und 3 Mark; derjelbe 
Y , Allein ächt 
mit nebigem Fabrikſſempel auf dem 









N 
Schuhbauer in 2 


yer, in Moosbur 
eldftrafe von I Mt. ’ 8 


bei Apoth. H. 














(1705) 


Zwei Zimmer find auf Micaeli 
zu vermiethen H8.Nr. 567 (1710) 








Berzeihn 
ber Preiſe der Vierualien md fonftigen 
Gegenftände des täglichen VBedarfeg in der 
fol Haupt: und Reſidenzſtadt Münden 
, vom 11. September 1976 an. 
Waizenbrod: die 3 Pfennigienmel fein 
wiegt 40 Gramm, das 3 Pfenniglaibl 7) 
Gramm, Roggenbrob: der 6 Pfenniglait 
225 Sr. der 12 Pfenninlar 4506. r 
25 Prenniglaib 1 Bid. 400 Or. der 50: 


Bekanntmachung. .° 


Der Schäfflermeifter Jo ſef NadImaier von Attenfichen hat durch den 
Unterzeihneten gegen ven Bäcermeijter Kader Guggenberger von dert 
Klage wegen Beleivigung jtellen laſſen. In Folge Vergleiches hat fi) Guggen- 
berger verpflichtet die erwachſenen Kojten zu tragen und die Beleidigung öffentlich 
zu widerrufen. Zum Vollzuge dieſes Vergleihes gebe ich hiemit das Vor: 


ftehende auf Grund fpecieller Ermächtigung befannt. 
Freifing, den 16. September 1876 


Steincder, 
Kal. Rechtsanwalt als Vertreter des Klägers Radlmaier. 


Dekannimadhung. 


Der Unterfertigte verjteigert 
Samitar, den 23. d. M. Vorm. 11 Uhr 





Am fog. Franfihofe zu Dietersbeim an ver Kreiling Mündener Lande 


straße, Bahnſtation Neufahrn bei Freiſing 


eine ſehr jhöne Zimmermöbel- Garnitur von Nußbaumbolz, als: 1 Kanapee 
L ov:len Tiſch, 6 mit Roßhaaren gepoliterte 
Seſſel, Kleiderſchränke und Kommodeläften, zwei volljtändige ſchwere Betten 
mit Noghaaren-Matragen und Beitjtätten von hartem Nußbaumholz, 


mit NRoßhaaren gepolſtert, 


1 Regulator, 1 Waſchtiſch, 
Da vergoldeten Rahmen, ſonſtige 
Y hraune Ockonomiepferde und 2 große Oekonomiewägen 
‚an den Meiftbietenden gegen Baarzahlung. 
Freifing, den 17. September 1876. 
Anton Naufch, k. Gerichtsvollzieher. 


(1704) 


* (1709) 


eine Anzahl ſchwerer großer Wandbilder mit | — Pf., 3 Gier 18 P., 1 alte Heune 1 
weitere Hauseinrihtungsgegenftände, 


Pfenniglaib 3 Pfd. 380 Gr. 1 Bf. Aaiiers 
mehl 30 Pf. I Pd. Mundmuehl 93 Mi, ı 
Pd. Semmelimehl 20 Pf., 131% Maien 
mebl 18 Pf. I Bid. Einbrennmebl 14], 
1Pfd Roggenmehl 17 Pr, IM. Badınct) ı 
— | 14 pf. 1 Pd Griet reiner 30 BF, on: 
| närer 30 Pf 1 Pf Maſtochſenflcijd 
Pf., 1 Pfund gemäftetes Kuhfleiſch 54 Li, 
1 Pfd Kalbfleiich, beſte Qualität 74 Wi, 
mittlere Dualität 71 Pf., 1 Prd. Schaffleiid 
40 Pf. 10. Schweinefleifh, roh 76 Vi. 
geräuchert IT Pf. 1 Pfund Schweine) 
86 Pf. Ein CEtr. rohen Unichlitts, in! 
naffen Zuftande 29 ME. — Pf, in trot 
nem Zuftande 33 ME — 1 M. 
gegoffene Kerzen 60 Pr., 1 Pfd. gegogent 
Kerzen, feine 60 Br, 1 Pd. gerogene Rent 
ordinär — Pf., I Pid. Seife 40 Pi, 
Schmalz — MIT Pf. 1 Prd. Butter! 1 
















danır | 20 Bf, 1 Huhn — ME. TO rE. I gi 
2 ME. 40%. ! Kapaun 2 Mi — 

1 Sans 3 Mt.50 Bi., I Ente 1ME 60 
1 Taube 36 Pf, I Spanferkel 7 nen} 
1 Heftolit. Kartoffel 6 Mt, — Pi, 1 U 
weiße Rüben 30 Pi., 1 Maßel bayııı“ 
üben — Bf., I Maßel gelbe Müben * 













- N 
Norddeutscher Lloyd Bf, 1 Mabel Zwiebel 42 


Direkte Deutsche 






Postdampfschifffahrt 


1 4) Pf, 1 Ce Heu 4 Mt. ( 
son DTEMEN nach NBWFOTK Baltimore | Sram a ms 20 Sb he 3 





Bi, LE 
13 Mt. — Pr. 1 Ster Bir 
te. 30 Pf, 1 Ster Föhren 
Fichtenholz 9 
Mt. 7 Bi 1 


Buchenhol 
holz 11 
9 me 50 Pf Ster 

















— = 
Main 23 Septbr. nach Newyork Mosel 7. Oftbr. nad Newyort | = 
Leipzig 27. n ” Balttmore ! Brauuschweig Il. „ Baltimore ! — — * 
ze. SU. 7 a later 7 anletn Söhne in Freif 
Paffag⸗-Preiſe nah New-NYort: Erſte Gajüte 300 M Zweite — ne — 
Gajüte 300 M. Zwiisentet I2O M —— 453 
Paſſage⸗Preiſe nad Baltimore: Cajüte 400 M. Zwiſchendeck + do  .. Mur ‚ * 
8 Bfandbriefe. | | 
120 M.. 194.20 9 


Paſſage⸗Preiſe wach New-Orleans: Cajüte 630 M.. Zwiſchendeck 


150 M. 
Ton DIEMEN nam NEWDTIBanS. 


Havre und Havanua anlaufend 
urt 27. September. Haunoyer 18. Oktober. 


zn BDO u um Kl, un AED zn List 


ohenzollern 27. Ecptember. 


Die im H rbit abgehenden Dampfer laufen Madeira an. 


| je 
äßere Mußtunft erthett die Direetion des Norddeutschen Lloyd in Bremen, 5° Franıiof b⸗-Bahn . - - 
ſowie ee ude für das Königreich Bayern A. 8. Bustelli in Aſchaffenburg 3° N 


‚und deffen Agent Ant. Lorenzi, Yreifing. 
































' 4%. baner Hyp.-u. Wechſelb. her 
32,9% Südd. Boden-Creditd. 9 il 

' 42% bayer. Vereindb. 2 I Po 
BIO... —84— 

1% Nürnb. Vereindb. M. 19850 * 
dt... 22 oe Baal 


| 
Münden. : 9* 
‚ 4% Stadt Obligationen Lhlt 92.10 =: 
| Actie 


u 
ser bayer. H pothrfenbanf. 
Oefterreid. 





"44% Silberrente . . - - 
rioritäte 










omburd-Bahn . » » 





































ae en ; ı 3% — 
93) Die Direction des Norddeutschen Lioyd in Bremen. — —— 
Frunchener Zwraune vom 16. September 1876 5 Galigifche Bahn - 
EFF, Wodentauft Wr: | * | am: mi : 5% Gliiabetj:Bahn T2er -- 
Voriger | im der | janme:f DER | went Mittel: Mittelpreis, Bol Deft. Norbmertb. Lit. B. ! 
Sruct: | men Jedronnen| mm Bertauf| | Preis. Igemieaen] Benin | Umerita. 
Gauung. ven: | Benan. Geitiegen | Gefallen | Ge, 1885er MaiMoobt . . - | 
Gt. | Cr ir} Er I Cm IM pi M. vr. | M. of. ; 5% Gonjolibirts EEE 
ec TE ® Berfallene 
Waizen 110 | — 14578 | 2883 | 1695 [11 57 | —,?2——- | a ed 
Korn 105 3 14497 | 3050 | 417 | 9 38 | —116 | —I— | 1885er Bonds... ++. 
"Seat 136 | 587 | 1291 | 1270 219 10 191 —— ! & — m 
Hader 40 | 1040 ; 50.6 | 4282 | 77418 55 | -/— | - 82 | Bappenheimer - - ::° 
Biden — Fi 3 34 —7 1 | Augsburger... :.. +" 
Reps * ar 65 62 3 [16 23 | - 135 | — — | Ansbad Gungenhaufer Re 
— „Il al 8| 3601 3[{10 98 | —— | —24 ; #1. dager, Prämien M 
= im 8, 9 | Gehiorten. 
Sonft. Frucht 32 * 7 k —— ER: | | * ng .. 
* STE u: ereignd . - - 
Simma: | 1870 | 1652 [10691 112759 2332 1- 1-1 -- 1-1 | Deiler. — * A: 


a N Nedaktion, Drud und Verlag von Yranz Paul 










































Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und, Moosburg. 
Mittwoch, 20. September. 


1876. 
























ei Amtliches für Freifing. 
ie Bekanntmachung, 
Schulmeffe für die Knaben betr. 
, Um den Sculfuaben ven täglichen Beſuch des Gottes: 
Wienſtes in der Heiligaeiftfpitalfirche zu ernö.fichen, wird 
für dad kommende Schuljahr der Stiftzgotteedienft, welcher 
Shiher um 7 Uhr gehalten wurde, auf 8 Uhr Morgens 
1 verlegt. . % 
' Es wird nun vom unterfertigten Stadtmagiſtrate als 
ESpilalfonds-Verwaliung angeordnet, daß von den 4 Ab— 
tellungen der Kirchenſtühle die vorderen zwei Reihen ganz 
[und von den hinteren 2 Abtheilungen die erſten zwei 
| kicchenſtuͤhle für die Knaben reſervirt bleiben und die noch 
teſtigen Kirchenſtühle den Inwohnern des Heiliggeiſtſpitales 
eingeräumt werden. 
Da auf dieſe Weiſe ſämmtliche Berftühle beſetzt ſind, 
‚fo kann eine Benuützung derſelben während der Abhaltung 
‚tiefes Gottesdienſtes anreren Andächtigen nicht mehr gejtatter 
werden, 


co Man vertraut dahef auf die Einſicht der bißherigen 
ij Beluber der Spitalkirche, daß ſie dieſe Anordnunz befolgen 
u U die Plätze nicht den Schulkindern uud den alten gebrech: 
lichen Spitalbewohnern verfümmern werden. - 
‚.. Diejenigen, welche diefe Anordnung trogdem nicht berüd- 
Nöten, haben gleikwie im Betfaale der Mädcheuſchule 
de Ausweiſung aus dem Beiſtuhle zu gewärtigen. 
Freiſing, den 19. September 1876. 
Stadtmagiſtrat Freiſing 
als Spitalfonde Verwaltung 
Mauermapr. 














Bekanntmachung. 
Mitnehmen der Hunde in die Gafthäufer betr. 
r Mau mabt wiederholt darauf aufmerfjam, taß das 
Nimehmen ver Hunde in die Gafthäufer dah:er verboten 
und daß die Polizeimanuſchaft ſtrengſtens beauftragt it, 
uͤber die Einhaltung dieſes Verbotes zu wachen. 
Ferner wird befanut gegeben, dag gemäß Vorſchrift 
donm 19, Juni 1876 $. 1 angeordict wurde, daß jeder 
jet I DT gejegl. Gebühr unterliegende Hund fortwährend mit dem 
hau! für denfelben ertbeilten gültigen Huntezeicgen verfehen fein 
Kr muB und daß den amtlichen Aufjichisorganen auf Erfordern 
NR: das Hundezeichen oder dic Gebührengquittung vorzuzeigen iſt. 
„ Nachdem dieſe letztere Vorſchrift noch nicht alljeitig ge: 
Med beobachtet wird, bringt man dieſelbe ven Hundes 
bſitzern hiemit im Erinnerung mit dem Bemerken, daß die 
*beriretung derſelben mit einer Strafe bis zu 15 Mark 
bedroht ift, 


“ Freiſing, den 19. September 1876. 





* Stadtmagiſtrat Freiſing. 
4. — Mauermahr. 
Bi Vom Kriegsfchauplak. 






2 Aus Serajewo, 15. Sept. wird geichricben :Z/Die 
“a Monte macht große Anftrengungen, um an der Diina feine 


derm Raum mit 10 Pf. berechnet. -- Dad einfache Blatt koftet 3 Vf. das Doppelblatt 5 Bf. Auwöhentli wird 





Teiche Macht aufftellen zu können, welche zu einer ernftligen | 


- — —— — — — — — — — — — — — 
Freifinger Tagblatt“ erſcheint taglich mu Husnahme der Montage und koſtet in Freifing jowie auswärts durch die Bon Mt. 1 50 Bf. te werden die äipaltige Barınand- 
Y u als A ir „Unterhaltui rg beigegeben. 


masbla 





Offenſioe befähigt wäre. Der Bali, Nazif Paſcha, eilte 
jelbft nach allen Richtungen, um die buönifchen Bafchi: 
Bozufz, die ſich durch Treue für den Sultan und Stand 
haftigkeit im Kampfe auszeichnen, in der größtmöglichen 
Stärke aufzubieten. Wirklich gelang es ihm, 5656 Mann 
neuerdings auf die Beine zu bringen. Um ven ſämmtlichen ander 
Drina definplichen bosnijhen Irregulären eine noch größere 
innere Konfiltenz zu geben, ernannte der Serasfier auf 
Berreiben des Bali ven in Bosnien allbefannten Hadzi Ali 
Paſcha zum Kommandanten aller Tabors der bosniſchen 
Baſchi-Bozuks. Hadzi Ali Paſcha war längere Zeit Mutefjarıff 
von Bihals, bekleidete darauf die Stelle eined Adlatus des 
Bali uno zeichnete ſich ſtets durch große Gerechtigkeitsliebe 
und makelloſe Ehrlichkeit aus. Als Militär hat cr fih 
noch nicht erprobt, do rühmt man ibm nad, daß er um- 
fihtig, sapfer und ein berechnender Kopf fei. Er veriprad, 
eiferne Digciplin zu handhaben und die Hoffnung ift be 
rechtigt, daß er ven Ausjchreitungen der Irregulären gründlich 
ein Ende machen werde. Außer Seregulären wurden 3500 
Nizams nady Beljua dirigiert. Ferik (General:Lient.) Veli 
Poaſcha eilte mit einem Gardebar, dahın. ibm folgte Ismet 
Paſcha vorgeftern mit drei Bataillonen Redifs. D.3 Armee: 
Korps bei Beljna dürfte in den legen Tagen auf 25,000 
Mann gebracht worden fen. Nizams allein ftchen jetzt 
an 18 Bataillond. Artillerie iſt nicht im entiprechender 
Stärke vorhanden; im Ganzen wurden drei Batterien g° 
zogener Geihüge und zwei Gebirgs:Batterien dahin abge— 
ſchickt. In Wiilitärkreiſen herrſcht hier die Auficht, die 
türkifche Armee an der Diana werde diefer Tage verfuchen, 
über den genannten Grenzfluß zu fegen und in Serbien 
einzubringen. Es beißt Schabag foll das Ziel der zu er: 
öffnenden Operation fein. — Aus Naygufa wird über vie 
Vorgänge auf dem montenegrinischen Kriegeſchauplatze berichtet: 
Seiidem Derwifch Paſcha am 11. Sept. den vergeblicyen Verſuch 
gemacht, auf montenegrinifchem Gebiete Poſto zu faſſen und 
Verſchanzungen zu errichten, ift in Folge des herrſchenden 
Unweiters im dem beiderfeitigen Operationen beinahe 
volljtändiger Stillſtand eingetreten. Nur zwei Affairen 
werden gemeldet. Den Montenegrinern fol es gelungen 
fein, die türfifhen Verſchanzungen bei Karicka Gora zu zer: 
ſtören. Andererſeits machte ein türkisches Kanonenboot den 
Verſuch, den am Sfutari-See gelegenen montenegrinifchen 
Ort Virbazar zu bombardiren. Ein wohlgenährtes Feuer 
der Montenegriner nöthigte jedoch dad Kanonenboot, mit erz 
heblichen Havarien dad Weite zu ſuchen. Hier fangen fort— 
während ftarke Proviautjendungen für die türkifche Armee 
an. 





Deutfbland. 

Bayern. Münden, 18. Sept. Wie wir foeben 
erfabren, ſoll bereits der Stiftsdekan von St. Cajetan, Hr. 
Enzler, von Sr. Maj. dem König zum Biſchof von Speyer 
ernannt worden jein. Derjelbe behält dad Dekanat bie zu 
feiner Präconifation bei; die Stelle ald Cuſtos der „reichen 
Capelle“ joll aber Herr Enzfer bereit abgegeben haben und 
wird mit derfelben der frühere Domprediger in Negenaburg, 
Hr. Canonikus Babel, interimiftifh betraut werden. 


—— — ————— — 


UT [zy-S ESS 


— Münden, 17. Sept. Se. Maj. der König hat 
den Prior des CarmelitenKlofterd in Würzburg Hrn. P. 
Ambroſius Kas zum Biſchof von Würzburg ernannt. 

— Münden, 18. September. Für die Beſucher 
des am 4. Dt. l. 98. beginnenden Oktoberfeſtes fintet wie 
in früheren Sahren auf ten kgl. bayer. Staatseiſenbahnen 
eine Taxermäßigung in der Weife ffatı, daß für beftinmte, 
Freitag den 29. und Samftag-den 30. Sept. abzujertigente 
Züge Fahrbillete IT. und III. Eiafje nady München, bezw. 
Thalkirchen um die einfache Tare abgegeben werben, welche 
zur tapfreien Nückbeförderung mit allen Perfonenzügen, 
ausgenommen die Schnell: und Conrierzlixe, an die Einfteige: 
ftation, von welcher fie lauten, bis einſchließlich Montag, 
den 9, Dftober berechtigen. Eine Tarenermäßigung fir 
Reiſegepaͤck findet nicht ftatt. Die Abfahrtszeiten an den 
auf dem betr. Plakate nicht genannten Stationen werben 
durch Schalteranfchlag bhekanut gegeben. 

— Münken; 18. September. Belarntlih hört 
beuer auf der Feſtwieſe dad Adlerſchießen wegen Nähe der 
Eifenbahnlinie 2c. auf; dafür wird für die Schügen und 
das Publikum einen bedeutenden Anziehungẽpunkt die neue 
Adierjcheibe bilden, welche auf Antrag des Herrn Schügen- 
meiſters Menhardt durch den Magiſtrat beſchafft wurde; 
dieſe „Reicheab'erfeſtſcheibe“ bildet ein Unikum, wie es ſich 
auf feinem anderen Schießplatze Deutſchlands finden möchte. 
Die Scheibe befindet fi an einem hoben Gebirgäfelfen, 
hinter welchem, fobald ein Meiſterſchuß gefallen, der deutſche 
Adler in die Luft fteigt, während fich ſeitwärts cin ſchmucker 
Herold zeigt, welcher einen Freudenſchuß losbrenut. Die com: 
plicirte Maſchinerie wurde unter Leitung deẽ Hofuhrenfabrikanten 
Reithmann von Schloſſermeiſter Hader jun. gefertigt. Diege- 
lungene maleriſche Schmüdung bejorgre der k. Theatermaler 
Fickier und die Holzarbeit Tifchlermeifter Spranger. Um dieſe 
Verſchönerung des Schützenfeſtes machten ſich beſonders 
Rechtsrath Brunner und Verwaltungsrath Fiſcher verdient 

— Münden, 18. Sept. Heute hat beim Magiſtrat 
die Öffentliche Verfteigerung der Wirthsbuden auf der Oftober: 
feſtwieſe, es find davon 20, ftattgefunden. Die Berluite, 
welche die Steigerer berfelben im vor'gen Jahre in Folge 
ver ungünftigen Witterung erlitten, haben heuer die Steigerungs- 
luſt ſehr abgekühlt und wurden, mit einer einzigen Aus— 
nahme, Pro Bude nicht fo viel Mark erzielt, ald im vorigen 
Sabre Gulden und bleibt der Geſammterlös von 6469 ME, 
hinter dem vorjährigen von 8206 Gulden demnach fehr 
bedeutend zurück. Was die einzelnen Buden resp. Platze 
anbetrifft, ſo war das höchſte Gebot für die Bude Nr. 11, 
welche boriges Jahr um 642 fl. erſteigert wurte, 708 ME. 
und geben dann die Preife berab auf 624 Mt. 420 ME. 
danı 8 zmifchen 300 bis 390 Mk. 6 von 201 bi: 291 
Me. und 3 von 184 bis 196 ME. 

Preugen. Berlin, 16. Sept. Der bayer. General: 
Sieutenant und Kriegeminifter v. Maillinger, der Oberſt— 
Rientenant und Abtheilungschef im bayır. Kriegsminiſterium 
Frhr. v. Gobin, der Major Frhr. v. Steinling vom bayer. 
1. Küraffier-Regiment und der Premier-Lieutenant Manz, 
Adjutant des Kriegsminiſters, ſind zur Beiwohnung der 
Patade und der Manöver des III. Armeekorps hier ein— 
getroffen. 

Berlin. Bor etwa drei Moden machte der 
ATjährige hoffnungsvelle Sohn des Predigers Dieftellamp 
an St. Nazareth auf dem Wedding mit mehreren Schule 
kamcraden eine weitere Fußpartie dursb den Grunewald und 
tref fich vabei eine Blaſe am rechten Fuß. Zu Haufe an: 
gekommen zog er, um fich von derſelben zu befreien, ohne 
Wifjen der Eltern einen Faden von rother Molle durch bie 
Blaje und am nächſten Tage war der Fuß bereits bedeutend 
augeſchwollen. Die jofort herbeigerufenen Aerzte, darunter 
Geh. Rath Wilms, jtellten eine Blutvergiftung felt, gegen 
welche eine Nettung nicht mehr möglich war uud nad 
vierzehntägigem Leiden war ter junge Menjch eine Reiche, 
Es war nur anzunehmen, daß die durch Lie Blafe gezogene 
Wolle mit giftigen Stoffen gefärtt war. 





— In Kiel wird jegt vie gedeckte Dampfkorvelte Eli: 
ſabeth, das größte derartige Schiff der deutſchen Kriegemarine 
aufgerüftet, um am 1, Oft. mit den Seekadetlen erfler 
Kaffe eine Reife um die Welt anzutreten, deren Dauer 
auf mindeftend 2 Jahre berechnet if. Die Elifabeth hat 
19 ſchwere Gefüge, 1996 Tonnen Gehalt, 1820 Pfade— 
kräfte und eine Befagung von 380 Mann... Zum Kommanı 
danten des Schiffes für die Weltumjeglung wurde ver 
Capitän zur Ser, v. Wickede, ernannt, 

— tusdland. 

Oeſterreich Wien, 18. Sept. Dad „N. W. Tagbl.“ 
meldet aus Belgrad: Tſchernajeff telegraphirte: vie ſerbiſche 
Armee proklamirte am Sonnabend den Fürſten Milan zum 
jerbifchen König. Der Kampf wird geführt werden nic! 
nur fir die Integrität des heutigen Serbien, fontern aud 
für die Vereinigung und Befreiung aller ferbifchen Läader 

England. Yondon, 18. Sept. Noritcote erflärtt 
officiel ven erfolaten Abſchluß ver Waffenruhe. Aus | 
Belgrad wird die Nachricht betätigt. | 

— London, 18. Sept. Die „Times“ fegt die Be. 
ſprechung ver, türfifchen Friedensbedingungen fort und hil 
daran feft, daß viefelben nicht aunehmbar fein. Tie 
Wirverbeiegung der ſerbiſchen Feſtungen fei rein uͤnmoͤglich 
weil diefelde einer ftändigen Drohung für den europällden 
Frieden gleichläme. Die „Times“ tritt für bie Regelunz 
ter Friedensbedingungen durch eine Conferenz ter eurepälftin | 
Mädte cin, 


INTERNEN - 12 zn rn ar die Fe ne 
Volks- und Fandwirthicaft, Induftrie und Yandıl 

Nürnberg, 16. Sept. (Hopfenmarktberidt) 
Dem heutigen Markt waren 120 Ballen, meiſtens halbae 
trocknete Waare, zuneführt, während amt getrocknete geſuch | 
war. Man bezahlte Letztere, ohne Ruͤckſicht auf yarbe, I | 
Hallertaner und Württemberger Sorten zu 340 - 360 Mt, | 
in Mittelforten zu 320—335 Me. und Marktwaore, übe | 


— — 


deren Beſchaffenheit allgemein geklagt wurde, ſchleßlich jı 


290--310 MM. Nadicriji Mittags: Das Geieit 
Hat ſich ruhiger geitalter, trockne Waare raſch, Teuht 
nur zum Theil nad folgenden Notirungen verkau 
Umfag 100 Ballen. Rotirungen lauten; Marktmant 
prima 320-325 ME., ſekunda 3I0— 315 Mt, ti 
270—300 ME, Hallerianer prima 335—370 Mt., jelundt 
320-350 Mf., Württemberger prima 350-365 N, 
fefunda 320—340 Mr, Aiſchgründer prima 320 - 330 
Mt., jetunvai300g— 320 ME., Gebirgshopfen 315—330Nt, 
Badiſche prima 345—360 ME, fefunda 320335 Mil, 
Elſäßer prima fihlen, ſekunda 290—325 ME, Allmaͤrlet 
220—240 Mt., ſekunda 190-200 Me, 1875er pm 
Siegelsut 140189 ME, 1875er ſekunda umd gering 
100—120 Mt. Umjag des Nürnberger Marlies ven 
9. bis 16. Scpt. 1876 600 Ballen, » Duraichnitiäpt! 
290-330 ME; Umjag vom 11. bis 18, Sept. 18 
5,400 Ballen, Durhichnittspreis 150—160 Mt. (A. 93 


xofales. 
Aus ver öffentlichen Magiftrasfigunn 
vom 7. September. z 
1) Bekannt gegeben wurte die Zujchrift des k. Bart 
gerichisarztd Hru. Dr. Hug über die Antretung NE 
Urlaube: und Aufitekung eines Phnfifars Verweſers iud 
Perfon nes praft. Arzts Hın. Dr. Neumayr. 2) Gent 
wurde dad Geiuh: a) des Maſchinenfabrikanten ang 
Magg um Erbauung eines Wohrhaufes; b) dell" 
Magg um Erdanun, einer Holzremiſe j c) der Haube 
Anna Marian Zierer H2.Nr. 466 um Abände unz e 
Kamine und Errichtung einer Dachwohnung; d) des di 
araphen or. Eirainer von hier um Ausfertigung einer 
Zeugunſſes zur Verehelichung mit ver Fabrifantensteh'" 
Suſauna Baͤumel ; e) des Goldarbeiters Joſ. Koͤgelsber 
von bier um desgleichen zur Verehelichung mit der dat 
merterttobter Anna Maria Riß von Roding; f) 
Mepzeimeifters Valentin Krebrucker von bier um | 
Bewilligung zur Ausübung ver Salächterci im dm, 





—— 


Nr. 8 fog. Palantimeßgerhaufe; g) des Flurmächterd Sof. 
Felber von hier um Annahme des Kindes ob. Bapt. der 
Müuͤllerstochter Theres Kleiter von Erding in Koft und 
Pflege; h) der vormaligen Oekonomensfrau Anna Kammers 
lohr von hier um Annahme des Kindes Anton der Anna 
Gruber von Freiſing in Kot und Pflege. 3) An Stelle 
ded verltorbenen Metzgermeiſters Arnold wurde Schlofjer- 
weiter Neuchl als Vormund für den Geſchmeidmachers⸗ 
ſehn Franz Grimm in Vorſchlag gebradt. 4) Nach— 
tem fomohl von Seite des ſtädtiſchen Technikers, als 
aud von Seite des Fabrikanten Niedinger in Augsburg 
das zur Aufftellung eines Photometerd für Gasmefjungen 
inten magiftratifchen Lofalen in Nusficht genommene Zimmer 
zur ebenen Erde als zu dem bezeichneten Zwecke geeignet 
atlärt wurde, wurde bejchlofjen einen Photometer aus ver 
ſabrik des Niedinger um 205 ME. anzufchaffen und den 
Riedinger mit der Aufitellung zu beauftragen. 5) Wurde 
bihloffen zur oberbayer. Kreisthierſchau pro 1877 einen 
Zuſchuß von 100 ME. zu gewähren. 6) Nachdem nunmehr 
die Räumung bes Vförreraugrabens durchgeführt, und ber= 
felbe vom Pförrerhofe bis zum Sondermüllerfelde auf eine 
Breite von 4 Meter und von da bis zur Gemeindegrenze 
auf eine Breite von 393 Meter gebracht ift, ‘wurde dem 
Gutachten des Kulturtechnikers entſprechend beſchloſſen, e3 
fü dieſe Breite auch bei künftigen Räumungen als Normal-⸗ 
breite einzuhalten. 7) Verſchiedene Darleheusgeſuche fanden 
Erledigung. 


Auf dem Wildenſtein. 
Novelle von M. R. 
N (Fortfegung.) 

„Wie gerne! Allein ich verſtehe das nicht, — hatte nie 
Geld. Bettler die ſich zu und verlieren, werten abgewiejen, 
Later fagt, er zahle Kandarmenfteuer, fo viel man verlangt, 
und Fräulein Cordula gibt überhaupt nicht gerne etwas.“ 
Meine Mutter jtarb alfo bier ?* Bertha ſchaute fo 
jorſchend um fich, ala könne die Umgebung auf ihre zaghafte 
Frage antworten. ALS ihr Gefelljchafter zufammenzudte, fuhr 





fe baftig fort: „Halte ich dag, was Fräulein Cordula heute 


nn 


arbeutete, mit dem zufammen, was früher, obſchon abgeriſſen 
und mir unverftändlih, an mein Ohr drang, fo — — 
Onfel, lieber Onfel Otto,“ unterbrach fie ſich flchend, „ſag' 
mir die Wahrheit, die volle Wahrheit! Das Schredlichite 
Fönnte mich nicht fo beunruhigen und ängſtigen wie dieſe 
Ungewißheit. So viel ich mich zu erinnern vermag, fuhren 
wir Drei — Mutter Vater und ich, durch ven Wald nach 
Haufe, und dann am Nachmittag ging Mutter fort und kam 
nicht wieder, und ich hatte die Wolle doch ſchon fo fange 
aufgewickelt. Darnach fuhr ih mit Amtsraths fort, die zu 
mir fehr freundlich waren und mir Alled gaben, was ich 
wünfchen Eonnte, mich aber nicht nach Haufe brachten, fo 
viel ih auch bat und nah Mama und Papa verlangte. 
Es waren dort Kinder, und zu Hauſe hatte ich feinen einem 
Spiclgefährten. Daher ward meine Sehnjudht “nacd) dem 
Eltern immer wieder bejchwichtigt, bis endlich der Water 
kam mich abzuholen. Aber er Mar mir fo fremd geworben, 
daß ich mich vor ihm fürchtete und er that auch nicht, meine 
kindiſche Scheu zu befiegen. Die Mutter jei tort und im 
Himmel, und wenn ich hübſch artig bliebe, käme ich fpäter 
zu ihr, ſagte mir nun meine liebevolle Pflegerin, die Amts— 
räthin Braufe. „Darum haben ſich die Leute immer zu 
erzählen, was ich nicht hören darf, und darum fehen mich 
Alle, Du auch, Tante fo an!“ rief ich weinend und wollte 
nun durchaus fierben und in den Himmel, aber nicht mit 
dem Pater nach Haufe. Im. leßterer Beziehung geſchah 
mein Wille, — ich blieb noch auf dem Amte gelicht. 
und gehätfhelt von Jedermann. Daun verließ ber 
Amtmann die Domäne; er hatte fich in weiter Ferne an— 
gekauft. Die Frau wollte mich mitnehmen, mein Vater 
e3 aber nicht zugeben, und ich hatte mir ed nur in ben Kopf 
gelegt, ibm zu tröften über den Tod der Mutter. Das 
gelang mir nicht; er ſchien auch Feines Troſtes zu bedürfen 
und wies meine [hüchterne Zärtlichkeit ſchroff zurück. Auf 
dem Amte jchon hatte ich-erlaufcht, die Mutter ſei hler be— 
graben, und lief nun hierher, bis Fräulein Cordula ange 
fommen war. Und jegt Herzensonkel, jei nicht, mie fie 
oder der Vater und fage mir —-* 


(Fortfegung folgt.) 
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der Unterfertigte zur 


Neparaturen 


Banführung. 
Sein Tager in 


YBau-Materialien, 


Entgegen. 
Freising, im September 1876. 


Hochachtungsvollſt 








Bei gegenwärtiger noch günſtiger Bauzeit empfiehlt ſich 
Uebernahme jeglicher Bauten, 


und zur Anfertigung von Plänen, a ee u * 
Berficher: u di und unter Garantie für erarte 
fiherung reeller Bedienung a 


als vorzügliden Kufſteiner Cement und dergleichen bringt 
der Unterfertigte in Erinnerung und fieht geneigten Aufträgen 


Joh. Grässl, 


Maurermeiſter. 


Psalmen 


auf den Namen 


Adkariea 


find vorräthig in ver 


Böfflefhen Budhandfung 


| und bei 
i 
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Zwei goldene Oprentropfen u. 
eine Stecnadel 


wurden gefunden. Wo, jagt die Exp. 


>, 
Aufgepaßt! 

Die wirkliche Bäckerei in Kranzberg 
bei Freiſing it nicht zu verpachten, 
ſondern die vom Gütler Joh. Wolf, 
bejtehend in einem alten zugemauerten 
Badofen ift zu verpachten. (1706 26) 


Hanfcouverts 


























F P. Datterer- 


: anit liegenden und ſchrägſtehenden Eylindern zu den billigſten Preiſen, in allen 
























Einige Lehrlin 


werden annenommren in der (1073 


Seninar-Üehmnasschule Freising, 





Beginn des Schuljahres 187677 ı Freisinger Telegraphen-Batı 
Montag. den 25. September. 
r I. Drefely, k Seminar⸗Inſpektor. (1714) Belchäftsbüch 
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Dusverkauf | 





in Folio und Ouartformai 
find vorräthig bei 


| Fr. P. Daten 


Zwei Bimme 
und Küche find auf Michzeli zur 


Ich unterjtelle hiemit mein (1483) miethen. D. Ue. (it 
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einem vollftändigen 
CE Unsverkauf Du ) 
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Southampton, 13. Spt. U 
Boidampfichi des Norddeutſchen lm 
„Main“, Capt. G. Reichmann, weld 
am 2. September von Newyork a) 
gangen war, ijt geftern 2 Uhr au 
mittags woblbehalten hier angelonn 
und hat nach Landung der für © 

—— beſtimmten Paſſagiere, 

uͤnd Ladung 4 Uhr Nachmittags | 
Reiſe nach Bremen fortgeſetzt. d 
kart überbringt 254 Pafjagien ı 


weit unter dem SelbftEoften- Preis. 
Achtungsvollſt 








vom 17. September mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Sreifng 
- Bayern. | d- " 
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Anton Klotz, u — — 

R vorm. 3. X. Duſchl. 

ne) 
Sokal- Veränderung. 
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a ei r u e " ber bayer gretite nbant.. | - . 


im ne Ai Valley’schen Palais. a Me 
München, den 5 September 1876. n ee — | 
Br un ae Karina ie | 
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"Di. Malcinen- & Metallwaarenfabrik Don | ige ame =! 
— | | 

Georg Stieber in Nürnberg — nn .. Mt. 178 M 

— empfiehlt ihre neuverbeſſerten Braunihweiger...-- » | 

Augdburger.. ... * 119.50) 7) 


KE enerfprigen Sp ii” 


Gelbjorten. F 
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A deren Raum mit 10 Pf. beredinet. -- Das ein! 


und Cu 
“ Beitellungen auf das 


[DE „Sreifinger Tagblatt“ 


—für das IV. Quartal werden bei allen Poſtanſtalten 


Auf ſowie bier im unjerer Erpedition entgegen yes 
nommen. Preis 1 ME. 50 Pi. 
ie Die Expedition. 


Ih —— — — — — — — — 
Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 

Maurus Glae'ſche Sant von Freſſing betr. 
Unter Bezug auf dad Ausſchreiben vom 6. Juni 
«fd. 38. gebe ich bekannt, daß durch Beſchluß ber 
Sfäudiger-Verfammlung vom 15. d8. bie diäherigen 
provlſoriſchen Maſſaverwalter, Privatier C. J. Mitter- 
„mager und Kaufmann Rupert Stäble dahier als defini⸗ 
Bet: tive Maffaverwalter, Leßterer für Verhinderungsfälle 
68 Erfteren aufgeſtellt wurden. 

Freiſing, den 18. September 1876. 
















—5 Der Gantkommiſſär: 

— Korb. 1717) 
a 

un Bekanntmachung. 





Schulmeffe für die Knaben betr. 
Unm den Schulfnabeh den täglichen Beſuch des Gotted- 
dienſtes in der Heiliggeiftfpitalficche zu ermöglichen, wirb 
für dab kommende Schuljahr der Stiftsgottesbienft, welcher 
, döher um 7 Uhr gehalten wurde, auf halb 8 Uhr Mor: 
gend verlegt 
Es wird nun vom unterfertigten Stabtmagiftrate als 









Gar , Eriatfondd-Bermaltung angeorbnet, dag von den 4 Ab: 
ambeilungen der Kirchenſtühle bie vorderen zwei Reihen ganz 
Ge Und von den hinteren 2 Mbtheilungen die erften zwei 


Rıcenftühle jür die Knaben refervirt bleiben und bie noch 
ieſtigen Kirchenſtühle den Inwohnern des Heiliggeiſtſpitales 
kingeraͤumt werden. 

Ru nr auf diefe Meife ſämmtliche Betftühle beſetzt find, 
Sabe + Pa eine Benügung derſelben während ber Abhaltung 
— uch Gotieäbienfteh anderen Anbächtigen nicht mehr geftattet 
Phi vertraut baher auf die Einſicht ber bisherigen 
der Spitallirche, daß ſie dieſe Anordnung befolgen 
die Pläge nicht den Schulkindern und den alten gebrech— 
Gen Spitalbewohnern verfünmern werben. 

— ä snienigen, welche dieſe Anordnung trotzdem nicht berück⸗ 
dent bie — haben gleichwie im Beiſaale der Mäbchenfchule 
— ueweiſung aus dem Betſtuhle zu gewärtigen. 

Freiſing, den 19. September 1876. 


Inch 
reihe 


täten 
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F - Stadtmagijtrat Freiſing 

et als Spitalſonds Verwaltung 

A Manermanr. 
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—J Deutſchland. 

— für Bayern. Münden, 19. Sept. Das Direktorium 


Be, Nie Fubiläumäfeier des Kunſtgewerbevereines Münden 


m 


r = * Pr, ng jowıe auswarta duch Die Pon 
reifinger Tagblatt“ eribeint täglih mit u der Age wi — Bent no b ne lnmsögentiid wird ald Gratißbeilage daS , 


Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Dommerftag, 21. September. 
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zeigt dem Magijtrate au, daß es für ven Abend des 27. 
Sept. einen großartigen Fackelzug mit Muſik veranftalten wird, 
welcher ſich naächſt den Königemonumente auf dem Odeons⸗ 
platz aufſtellen und von da durch die Briennerſtraße nach 
ven Körigsplage, als der großartigen Schöpfung des Königs 
Ludwig I. bewegen foll. Der Nüdwey erfolgt durch die 
Roniicne und Karlöftraße, Über den Karlsplatz, durch das 
Korlsthor, Neuhauſer⸗ und Kaufingerftraße nad) dem Marien: 
plag, wo der Zug ſich aufiöit. Das genannte Direktorium 
fügt den Wupfch bei, daß die Straßen, welche der Zug 
paffirt, illurcinirt werden möchten und auf Vorſchlag des 
Herrn Bürgermeifterd Erhardt genehmigt das Collegium 
die Beleuchtung der auf genannten Wege befindlichen öffent- 
lichen Gebäure, als der beiden Schulhäufer am der Louiſen⸗ 
ſtraße, des Karlsthors und des neuen Rathhauſes und wird 
der ſiädtiſche Baurath Zenetti mit der Ausführung beauftragt, 
welcher auf Befragen über die Art biefer Beleuchtung ſich 
dahin äußert, daß zu einer ſtylgemäßen Dekoration des 
Raͤthhauſes die Zeit zu kurz ſei und es daher zmedmäßig 
| fein merte, dasſelbe bis zu einer Höhe von 20 Meter 
mittels Gadröhren und bei Ankunftded Zuges mit bengaliſchem 
Feuer zu beleuchten, ebenfo das Karlsthor; für vie Beleuchtung 
der beiden Schulhäuſer genügen Lichter. Die Beleuchtung 
der Propyläen übernimmt das obengenannte Direktorium 

— Münden, 19. Sept. Seine Majeſtät ver 
König hat ven vom oberbayeriſchen Schwurgerichtähofe unterm 
19. Juli ds. 38. wegen Mordes zum Tode verurtheilten 
verheirasbeien Taglöhner Joſ. Maier, von St, Brit, Landger. 
Neumarfı aM. zur lebenslänglichen Zuchthausſtrafe be 
gnadigt. Derſelbe harte unlein 30. Nov dv, 38. feinen 
Schwiegervater, don 65 Jahre alten Holzhauer Joſ. Hoi: 
pointner zu St. Veit in eine Waſſergrube geſtoßen, in 
welcher er ertranf. 

— Münden, 19. Sept. Freiwilline Feuerwehren 
haben jih gebitdet in: Klingen, Inchenhofen (Aichach), 
Frauenneuharting, Eamating, Schalloorf Ebersberg), 
Fägerndorf (Eggenfelden), Heinersreuth (Stadtſteinach), Guten: 
fteten (Neuſtadt a. A.), Oberſchönegg, Engizhaufen (Iller— 
tiffen), Botzheim (Nördlingen), Grünenbach (Lindau) Urs: 
‚berg mit Bayerkried (Krumbach), Lautrach (Memmingen). 

— Münden, 19. Sept. (Umtauſch der 4% bayr. 
Eiſenbahn-Schuldenbriefe vom 1. Aug. 1858 in Obligationen 
nach Reichswährung.) Zufolge bödfter Anordnung wird 
ven Befigern dieſer Schuldbriefe Gelegenheit gegeben, dies 
jelben vom 9. Oktober bis 27. Dez. d8. Is. in 4% Oli: 
gationen nab Reiswäbrung à 2000 ME, & 1000 Mt. 
und à 200 ME. — ſämmtlich auf den Inhaber mit halbe 
jährigen Coupons vom 1. April 1877 bi? 1. Ott. 1895 
nebjt Talon lautend umzutauſchen. 


— u der kgl. Münzitätte zu Münden murte ın 
— ke a ” n Sept geprägt: 29,000 20: Pfennig⸗ 
üde, 54, Pfennigſtücke, 32,100 5: taftü 
7.120 2 Plennigftüde, ———— 

— Paſſau, 18. Sept. Nach einem herrlichen Tage 
brachte der geſtrige Morgen für den Hauptfeſttag des Rrca: 
landwirthſchaftẽ feſtes den dichteften Regen und ſchon war 
auf dem Feltplage Alles in Schmug und durdnäßt, ala 








fi) gegen 10 Uhr dic Wolfen zerftrenten und ein günftiger 
Himmel den Tag über auf das mafjenhafte Getümmel 
rings um ben Pag hernieterihaute. Um 10 Uhr mar 
ver Auszug der Preisfahnen vom Magiſtratsgebäude. Der 
Hr. NRegierungspräfivent vertpeilte nach 11 Uhr die Preife 
von ter Feſttribuͤne. Dort hatten ji das Comite de 
Feſtes, dann Großgrunobefiger und auch ver Herr Biſchof 
eingefunden, welcher während ver ganzen Dauer anweſend 
blied und ſich mit den Herren unterhiel. Inzwiſchen 
wimmelte es von Leuten auf dem Plage Dem Glücke— 
bafen fehlte es nicht an zahlreichitem Zuſpruche. Auch in 
ven Buden war cin rühriged Leben, bis nach 3 Uhr die 
Menſchen in bdichtgedrängten Zuge nah dem Rennplatze 
wanderten. Es hatten 10 Nennpferbebefiger zum Epruna: 
rennen gelooft, I find abgefprengt. Die Preife von 130 Me. 
an reihen fi wie folgt: 1) Niedermaier, Gafthofbefiger 
in Münden; 2) derſelbe; 3) Dettenburger, Meguer in 
Moos bei Simba; 4) Stemmer, Bauer in Niederkirchen ; 
5) Wimmer, Del. in Fuchshub; 6) Stangl, Wirth in 
Irſching; 7) Hammer, Wirth in Laudshut. Den Weit- 
preig erhielt Niedermaier von München. — Für fchöne 
Zuchtſtiere find 13, ſchöne Maſtochſen 3, ſchöne Kühe 6, 
ſchöne Kalbinen 7, ſchöne Maſtſchweine 3, ſchöne Mutter: 
jchmeine 2, ſchöne Zuchtwidder 3, ſchöne Mutterjchafe 3, 
ſchöne Hühner A Preiſe zur Vertheilung gelangt. 

— Vohburg, 19. Sept. Uufere Hopfenernte"ift jeit 
8 Tagen vollendet. Der Ertrag ift ein ganz geringer, jo 
daß voriges Jahr in hiefiger Marktwaage von Beginn der 
Saiſon bis 20. Sept. genen 600 Cir. abgewogen wurden, 
heuer aber die Zahl 100 Ctr. kaum überſchreiten wirt. 
Die Qualität ift eine gute zu nennen. Vohburg und 
einige Drtichaften find bereit3 geräumt. Die Preife ftchen 
zwilchen 320 bis 350 ME. 

— Mülpaufen, 12. Sept. in gräßlicher Unfall 
ereignete ich geftern Abend halb 10 Uhr bier auf dem 
Bahnhof. Der Stationzafjiftent Herr Muzius wollte ſich 
von vem Perron aus über die Bahnlinie nad ter Seite 
der Gütererpedition begeben, wurde aber von giner geräufch- 
103 dahingleitenden Rangiermafchiene überfahren und in drei 
Teile gefchnitten. Die Leihe war bis zur Unkenntlichkeit 
jugerichtet und wurde zuerft an der Zafchenuhr erkannt. 
die der Unglücliche getragen. Es ſtehen auf dem Bahnhof 
zwifchen den verfchiedenen Geleifen mehrere Heine Gebäude, 
melde die heranfommenten Züge verteden, und da bie 
Maſchine ganz geräufchlos fuhr, jo konnte fih das Unglück 
ereignen. Der‘ VBerunglücte ift 28 Jahre alt und hinter 
läßt eine alte Mutter, dereneinzige Stüge und Freude er gemeien. 

» Preußen. Berlin, 18. Sept. Es iſt in der legten 
Zeit vielfach die Frage aufgeworfen worden, ob die deutſche 
Reichöregierung bei der gegenwärtigen Konjunktur des 
Silbermarfted die durch die Münzreform frei werdenden 
Silbervorräthe zur Veräußerung bringt, oder ob jie es 
vorziebt, eine befjere Preisfonjunktur abzuwarten. Die 
Berliner Börfen- Zeitung glaubt auf Grund guter Infor 
mationen diefe Frage dahin beantworten zu können, daß die 
Reichöregierung die erjtere Maßnahme befolgt. Sie ficht 
fich zu derfelben um fo mehr veranlagt, ald ja auch die 
engliſche Negierung allmöcentlich ihre indifchen Silbertratten 
zum Verkaufe bringt und ed ihr darum zu thun iſt, die 
Münzreform fobald als möglich zum definitiven Abſchluſſe 
zu bringen. Die Einziehung der noh im Umlaufe be 
findlichen Thafermünzen macht ganz bedeutende Fortſchritte. 
Nicht nur die kleinen Rourantmünzen, die nunmchr voll- 
ſtändig aus dem Verkehre gejchwunden find, auch die Thaler— 
und Zweithalerſtücke, fowie die Drittel“ und Sechitel- 
Thalerjtüce wandern in großen Maffen in den Schmelze 
tiegel, und die hieraus fi ergebenden Silberbarren werten 
entweder zur Prägung der neuen Silbermünzen verwendet 
oder auf dem Lontoner Silbermarfte verkauft. 

Ausland. 

Defterreid. Wien, 19. Sept. Montenegro’3 Zu: 

fimmung zur Waffenrure tft noch nicht erfolgt. Gerücht: 





| 


weife verlautet: Midhat Paſcha 

MWaffenrube feine Entlafjung nehn 
W. Tagbl.“ gemeldete Ausrufung 
König von Serbien iſt unbegründ 

— Wien, 19. Sept. Die ; 
tenegro angenommene Waffenruhe 
längeren Waffenitillftandes bezeich 

— Wien, 18. Spt. Die 
präcifirt die Stellung ihres Cabin 
nicht die Vernichtung der Türkei be 
auch die Vernichtung Serbiend hi 

Holland. Amfterdam, 16 
Zufammenrottungen auf den St 
Militär muß die Pötelhaufen aus 
tenn nicht ohne Verwundungen ber 
feinen ſcharfen Gebrauch von d 
Perſon iſt an den Folgen der 
Für heute Abend, wo es zur Zeit 
zuging, erwartet man einen größ: 
und bat deßhalb meitere Vorſo 
haben dieſe Kramalle durchaus 
Charakter, da nur der allergemein 
an Fenfterfcheiben fühlt, daran 2 

Frankreich Purid. Nach 
ſidenten des Bergwerkamtes in K 
des franzöſiſchen Münzamtes v 
der ſämmtlichen Goldminen auf 
auf rund 118 Millionen Dolla 
Vereinigten Staaten 265 Mill, 
auf brittifche Kolonien 4 Mill., 
Millionen. — Die Schäßung der X 
Silberminen beträgt: Vereinigte 
andere Staaten in Welten 19 
China, Japan 29 Mill. zufam 
Der Bericht bemerft noch, daß d 
entfchieden auf Seite der Goldpi 

England. London, 19. 
mittagd in der City unter dem 
abgehaltene große Verſammlung 
tionen an, ın welchen fie gegen 
protehtirt, Schritte zur Beenbig, 
die Regierung aufforoert die U 
Provinzen zu unterftügen. 8 
eine Aorefje au die Königin u 
um die gefaßten Reſolutionen d 
Derby mitzutheilen. 

— London, 14. Septem 
menjcherfreundlicher Aufopferun, 
befannt gemacht zu meiden. 
Mancheiter mußte fich kürzlich 
einer Bein-Amputation unterzi 
er babei erlitt, war jo groß, 
behandelnden Arzte2 nur eine 
retten fonnte. Einer der anw 
fib in bochherziger Weife zum 
Es wurde ihm die anfehnliche 
entnommen und in die Adern 
Letzterer befindet ſich in fortich 
fi) wohl zeitlebend dankbar ſ 
der ihn mit eigener Gefahr rei 

Afien. In der Präfiventic 
find in dem erften Vierteljah 
Reptilien vernichtet worden: 4 
Kälber, 124 Ochſen, 125 Sch 
8 Efel, 89 Hunde und 12 € 
Diftrift des unteren Bengalend 
Perfonen durch wilde Thiere ge 
Zeit aber wurden im eigentlich 
nämlih 4218 durch Tiger, 1 
durh Wölfe, 174 durch Hyäı 
übrigen durch Schakals, Ela 
Sahre belief fih der Verluſt 


under renen viele Kinder; die 
Zihl der erlegten Thiere war: 518 Tine, 895 Panther 
"Ind Roparden, 534 Bären, 467 Wölfe, 475 Hyänen. 

Duch Wölfe allein kamen im legten Jahre um: 5 Männer, 
+9 Waber, 72 Kuaben und 80 Mädchen. 


a TER T 
Ylks- und Fandwirthfeaft, Imduftie und Handel, 
Veber die Fortichritte der Rebensverfiherungd: 
ganfen in Deuticland wird geſchrieben; Troß der an: 
ueruden, faſt in alle Gejcpäftefreife tief eingreifenden 
Knıfid unter welcher unfer wirihſchaſtliches Keben num ſchon 
geraume Zeit zu leiden hat, hat fih in Deutſchland in 
1 > Benigung “der Lebeneverſicherung doch auch im Jahr 1875 
“nieder ein ziemlich beträchtlihed? Wachsthum bemerklich 
gemacht. Nach dem bekannien fachwiſſenſchafilichen Artikel 
elchen dad „Bremer Hauvelöblatt” über den Zujtand und 
de Fortjehritte der deutſchen Lebene verfiherungsanftalten 
„; „teröffentlicht hat, find im Jahre 1875 92,716 Perfonen ven 
deutſchen Abensdeiſicherungsanſtalten beigetreten und haben 
=. Mmit ihren Angehörigen Erbfchaften im Betrage von 
.-813,455,019 ME. begründet. Die Gejammtzohl der Ende 
x: 1875. bet. deutfchen Auſtalien verfichert gemefenen Perfonen 
bulicf ſich auf 716,649; die Geſammtſumme der von ihnen 
3,6 für Wittwen und Waren damit begründeten Erbicaften 
auf 9,129,932,853 ME. Jnnerhalb eined Menfchenalterd 
wirden dieſe Erbjchaften anfaͤllig, kommt dieſe Summe, 
vrxlche ſich aus regelmäßig fortgeſetzten, zum größten Theil 
„feinen Spareinlagen bildet, zur Vertheilung. Inzwiſchen 
iind die Spareinlagen, welche 1875 67,558,109 Mi. aus 
wiachten, zirstragend ausgeliehen und unterftügen Lanp- 
virlhſchaft und Juduſtrie in ihrem Betrieb. Im Jahr 1875 
;; find 31,199,318 ME. an die Hinterbliebenen von mehr ald 
:..12,000 verſichert gemefenen Perfonen dusbezahlt worden. 
", Die Lebensverfiherungsbanf für Deutihland zu Gotha 
Allin, die älteſte deutſche Lebensverſicherungt anſtalt, hat zu 
dieſer Summe 5,537,900 ME. beigeſteuert, alſo mehr als 
„den 6. Theil aller Vergütungen geleiſtet. , 
"- Nürnberg, 18. Sept. (Hopfenmarftberidt.) 
ui Regemwetter ; die Klagen über mangelhafte Troduung, welche 
udiſaͤchlich die Qualität ſchädigt, mehren fid; nicht blos 
die Berichte auch die einfommenden Sendungen neuer Waare 
‚gen Kunde hievon. Aus ben Hopfenpiftriften ift fteigende 
* Preigrihtung bei lebhaftem Begehr für trockene Waare, 
“aber feine feſte over ſichere Tendenz zu melden. Sauz 
obenan ging am Schluß der Vorwoche wieder auf 350 
"8356 fl — 585595 ME. ; darauf geftügt, weigert 
14 Spalt, unter 500 Mt., welde in den Exitlingefänfern 
 elöft wurden, abzugeben, in Baden und, ter Hallertan 
"Reben bie Preiſe für diejelben Sorten, die heute am Markie 
Br freilich nur in halbgetrocnetem Zuſtande — zu 360 
' bie 375 ME. auögeboten wurden, auf 400 Me. und dar 
überl Diefen abnormen DVerhältniffen, mit benen die 
er heue Campagne beginnt, begegnet man ſehr häufig mit 
ihtrauen deshalb ift gar oft die am Morgen herrſchende 
ni gel — Mittags in eine Flane verwandelt. Das Geſchäft 
Fegen arktes hat ſeit Schluß unferer Samftaganummer in 
Mi a Preis Feine Aenderung erfahren. Am Wochen: 
a gingen die Vormittags unverkauften, balbtrodenen 
ei RN a Nefte von Marktwaare zu weichenden 
Bei 260-280 Mt. ab. Es waren geftern und vor⸗ 
R tif arößere Sendungen aus nahen und fernen Hopfen⸗ 
a a avifirt, man alaubte, ber Heutige Marft werde, da der 
Bi A e Dienſtag Feiertag iſt, einen großen Verkehr natmweifen, 
hc: Bingen er größte Theil diefer Ankünfte ging an die Hopfenhand- 
ehe un am Markie waren blos 150 —160 Ballen Land: 
* — geboten, welche bei regem Bedarf in Qualität und 
— — Die Haltung der zahlreichen Käufer 
"Borat n eine reſervirte; ‚man kaufte nur den dringendften 
——— wurde die vorhandene Marktwaare zu 
— 5325 ME. nahezu geräumt. Ja feineren Sorten ind 
r Aiklup erger und Sallertauer zu 350— 370 ME. zum 
ch gelommen, für Ausſtichprima derfelben Tichen bie 


‘-Gentralpı evinzen auf 506, 


—* 




































Forderungen auf 375-385 ME. Die ſchon in früderere 
Berichten angedeutet, Fönnen 1875er leicht wieter zu Ehren 
fommen; heute waren gute Originalhopfen dieſes Jaht⸗ 
ganges mehrjab geſucht, es ſind aber vorerſt für ſolche 
160 Mt, jür Siegelhopfen 170-190 ME. begehrt, während: 
gepackte von HOME. an nicht oder nur feften über 110 ME. 
geben. Heutiger Umſatz 260 Ballen, 4 

Saaz, 18. Sep. (Teleat. Dipefhe.) Am Lande ift- 
heute äußerſi lebhaſtes Geſchäft durch vielſeitigen Einkauf 
für Brauereien, Bezirksgut 35335 fl, Kris 305 - 310FL... 
Start 350 fl. 


uoFtales 


Deffentlide Sigungen dest. Bezirks-Ger. Freiling 
vom 14. September 1876. 
Sabrifarbeiter von Freifing, verjepte anı 
Pfingftmontag den 4. Juni I. Is. Nachts 9 Uhr zwiihen dem 
la und dem Ettenhofer'ſchen Gafthaufe dahier dem. 
aminfehrergefellen Julius Merz von, Schrobenhaujen mit einem 
Degenftode reſp. der Klinge desjelben einen Stich, der innerhalb des 
elften Zwifchenrippenraumes linferfeitS von oben nah innen und 
abwärts in den Hohlraum. der Bauhöhe drang, wodurch Merz 
28 Tage arbeitsunfähig wurde _. FE 

Das Geriht ip.ah den ıc. Zitzler ſchuldig eined Vergehen 
der Körperverlegung und verfällte denfelben im eine Gefängnik: 
ftrafe von i* Jahr und 6 Monaten. —* 

2) Simon Schreiber, Bauersjohn von Kleineiſenbach, 
(Freifing) it beihuldigt, am 9. Juli I. 33. Rachts gegen 
11 Uhr, als der hiefige Jägerwirth Mathias Schmid in feinem 
Gaftzinmer in ein Geräufe verwidelt ward und ber Haußbeliger 
gran Stödinger eben im Vegriffe war, dem Wirthe thätigen 

eiftand zu leiten, dem ?C. Stödinger mit einem im Griffe feſt⸗ 
Siich an der hinteren Fläche des linken 
wodurch derjelbe 23 Tage lang 


1) Sofef Sipler, 


ftehendem Meſſer einen 
Oberarms verjeßt zu haben, 
arbeitSunfähig wurbe. . 

Schreiber wurde daher wegen Nergehens der Körperverletzung 
in eine —— von 1 gehe und 6 Monaten verurtbeilt. 

3) Franz Lehner, Dienſitnecht von Gidling, (Erding) ver«- 
fegte am 29. Juni I. 38. dem lebigen Dienfttnechte Joſ. Heinzl 
von DOfterhofen, z. Zt. in Dürneibach, außerhalb der Oriſchaft 
Sandersdori mit einem Mefjer einen Stih auf den Kopf, wo: 
durch eine Arbeitsunfähigkeit nicht erfolgte. 

Lehner wurde wegen Vergehens der törperverlegung in eine 
3monatlide Gefängnipftrafe verfällt. 

4) Adolph Stublreiter, lediger Taglöhner von Freifing, 
murde durch Urtheil des F. Stadt: und Landger. Freiiing vom 
30. Mai l. Is wegen Vergehens der Berufsbeleidigung in eine- 
Gefängnißftrafe von 5 Tagen und wegen Webertretung der Nube: 
ftörung in eine Haftftrafe von 6 Tagen verfällt. Die desfallfige 
Berufung des ꝛc Stuhlreiter gegen diejeö Urtheil wurde am 
20. Juli I. 38. verworfen. (Siehe Freif. Tagblatt Nr. 167.) 
In Folge Einſpruches gegen diejes Urtheil wurde Stublreiter 
wegen Vergehen® der erufsbeleidigung in eine Gefängnißſtrafen 
von 3 Tagen und wegen Aubeftörung in eine Haftftrafe von 


3 Tagen verfällt. 

Sreifing, 20. Sept. Herr Theaterbirector Schenk, 
welcher bei dem hieſigen Publifum durch feine rühmlichen 
Leiftungen von früber her noch im beiten Andenken ſteht, 
wird diefer Tage von Reichenhall hier eintreffen und mit 
Anfang Oktober im Vereine tüchtiger Kräfte einen Cyclus 
von Vorftellungen eröffnen; es ftehen und für die nächſte 
Zeit wieder genußreiche Abende bevor. 


Auf dem Wildenflein. 
Novelle von M. N. 
(Fortjegung.) 

Kiebkofend Hatte er ihr Haar geftreielt und fiel nım,. 
aufftehend, ein: „Du folft Alles erfahren, Kind, allein nicht 
heute. Jetzt müfjen wir fort; — findeft Du nicht auch 
es ſei noch ſchwuͤler geworden? Und ſieh' den gelblichen 
Dunft in der Ferne! Daß Gewitter fcheint doch heraufzus 
kommen, und ich möchte noch gern den Waldwärter Quandt 
ſprechen. Der Pfad unten führt ja wohl zu ihm?“ 

j Bertha war deſſen nicht gewiß, ba fie nie weiter als 
bis hieher gekommen. Das freie, ungehemmte Vmherſchweifen 
im Walde kannte fie nicht; die Gouvernante ging nie über 
den nächften Uurfrei® des Schlößchens hinaus und fuhr- 
nur alionntäglih mit ihrem Zögling zur Kirche. 

Onkel und Nichte verließen den Wildenftein; jener ſich 





noch einmal umſehend in ter Erwägung, wo der Mörder: 






ih etwa verſteckt gehalten haben mochte. Freilih war in Er verficherte, daß er Alle, wa: 
den zehn Jahren hier Alles anderd geworden. beziehe, gern höre und hierhergekor 

Im Waldwärterhaufe war dies nicht minder gefchehen. | Jemand, der fie in der legten Leben 
Die kranke Frau war todt, und deren Wittwer ſchon lange | hören wollte, ob ihr denn gar nid 


wieder verheiratget mit feiner Schwägerin. Die Kinder Frau Quandt betheuerte, daß m 
waren meilt erwachlen und auswärts, ihre Pläße jedoch | tagen ein Schneegeftöber ald das e 
ausgefüllt durch die Sprößlinge der zweiten Frau. habe wohl Eile gehabt, fortzukom 


Dtto lieg Beriha mit Walomann drauffen. Ec fand | Herren Forftmeifterd Abweſenheit a 
Duant nicht daheim; die Frau fchilverte ihm indeß, als er | gefchen? arbeiten wollt. Bei dem 
ſagte, wer er ſei, auaführlich ven legten Beſuch feiner | ſei fie mit ihrer Haarfchnur an 
Schweſter hier. Sie felber befand fih ja, zur Pflege der | geblieben, fo daß der Hafen mit de 
Kranken eben angekommen, damals dort und wußte Fein | habe aus der Oeſe. Darum hätte aı 
Enve zu finden mit Rühmen, wie gut, wie engelgut bie | fiefei umgebracht worden von dem Ha 
Frau Forſtmeiſterin geweſen und wie froh und friſch und Otto unterbrach fie: „Was ift ı 
aufmunternd, jo daß dem Verzagteften dad Herz aufgehen „Er bat fih im der Fremde 2 
mußte in neuer Freute am Leben, wenn man fie bloß fah | nur einmal hier. Es muß ihm gu 
und hörte. „Mir war’ gerade, al3 ſchlage ein Donnerfeil feiner Mutter, die noch immer auf 
dicht vor mir ein, wie wir von dem Unnlüc hörten,“ fügte | Geld. Die Alte ift fehr hinfällig, 
fie Hinzu. „Meiner Schweiter gab der Schrecken den Reit. | fterben ehe denn fie ihren Sohn nod 
Aber ich (wage in's Blaue hinein und —“ (Fortſetzung fol 


‚bekanntmachung. > Geldro 


ijt vorräthig be 





Die Anmeldung neu eintretender, ſowie jyrer Schüler, welche ſich einer 
Nachprüfung zu unterziehen baben, wirs Dienitag, den 26, September 
von 8-11 Ubr früb vorgenommen. Machmittags beginnen die] Newyork, 


Prüfungen. (1716) | tranzatlantifchen 
Die allgemeine Injeription findet aın Freitag, deu 29, September | dampjihiff des 
ou 8--ı1 Uber jtatt. „Donau“, Capt 
Freifing, den 19. September 1876. am 2. d. M. 
5.1, M. von © 

Königlides Studienrertorat. — 


Klostermaier. 
Ein ihwarzer Halb- 


hund mit langen Opren | Ein junger Mann Gou 


taz und Schweif une wei Ben ! jucht eine Stelle als Ausgeher oter | vom 19. Sept 
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ſowie hier in unferer Eypedition entgegen ge= 
nommen. Preis 1 ME. 50 Pf. 
Die Expedition. 


Deutſchland. 


Bayern. München, 20. Sept. Der Direktion ber 
Pferdeeiſenbahn, welche mit Aufgebot aller Kräfte der raſchen 
Berwirklihung ihrer Projekte entgegenftrebt, wird von allen 
Seiten die werkthätigfte Unterftügung zu Theil. Die 
f. Polizeidirektion hat die vorgelegten Tarife fofort genehmigt 
und den Eriaß ortöpolizeilicher Vorfchriften zur Sicherung 
des Verkehres und der öffentlichen Ordnung in Ausficht 
geftellt, der Magiftrat in einer Neihe von Punkten vor- 
laͤufig die ftrenge Einhaltung der vertragsmäßigen Be— 
dingungen nachgejehen, um die Vollendung ber erſten Streden 
. zu beipleunigen und insbefondere die Verwendung hölgerner 
ſtatt fteinerner Schwellenunterlagen an der Dadauerftraße 
genehmigt. Noch mangelt aber die außdrücliche miniftertelle 
Genehmigung zur Führung der Bahn um den Promenade 
plag, an deren alöbaldiger Ertheilung übrigend nirgenbd 
gezweifelt wird, 


— Münden, 20. Sept. Die k. Regierung von 
Schwaben und Neuburg bringt nachftehende edle Handlung 
zur öffentlichen Kenntniß: Nach den vorliegenten Berichten 
v5 E Bezirksamts Memmingen ift am Sonntag den 11. 
sun dB. 38. Nachmittag 594 Uhr die große Eifenbahn- 
rüde über die weſtliche Güng bei Weterheim — durch 
Hohmwaffer unterfpült — eingeftürzt, während der ifen« 
bahnabendzug von Sontheim nach Ungerhaufen ſchon ab- 
Fgangen war und wenige Minuten nach dieſer Kataftrophe 
de Brüde Hätte paffiren müffen. Der Mahlfnecht bei ber 
Můllerswittwe Zetter zu Weſterheim, Georg Endreß, ſah 
die Eiſenbahnbrucke einſtürzen und hierauf auch den Bahn- 
waͤrter Sturm mit Nothſignalen geben in ber Nähe der einge- 
Kürten Brücke ſich bewegen. Endreß erfannte fofort bie 
Roße Gefahr Für den Bahnzug. Ohne Zaubern wagteer fich 
8 bie wilde Strömung und gelangte unter Auf 
kung aller feiner Kräfte und tief im Waffer gegen die 
Mbringenden ſchmutziggelben dicken Wellen kämpfend endlich 
an den in ziemlicher Entfernung von der Mühle liegenden 
ndamın. Ohne Aufenthalt erſtieg er den hohen Damm 
und lief auf demſelben dem Bahnzuge entgegen, den Zuge 
* auf die Gefahr aufmerkſam machend. Nur fo war 
— ehterem moͤglich, den Bahnzug noch rechtzeitig zum 
zu bringen und fo eine ſchreckliche Kataſtrophe abzu⸗ 
Tr dieſe ebenſo muthvolle, als menſchenfreundliche 
Handlung des Mahlknechtes Georg Endreß ſprechen 
si emfelben hiemit unfere vollfte Anerkennung aus. Zus 
e haben wir demſelben hiefür, eine emſprechende Geld- 
ohnung zuerkannt. | 








59. Aumöhmtlid wird al & 


a wärtd durg die Poft IRL. 1 50 Pf. te werder die Sivaltige Garmond» 
‚blatt erſcheint täglich) mit zit be Montage und toftet in Sreifing bone aus durch die Poft hit — — —— 


— Münden, 20. Sept. In einer Schnapsſchenke 
in Haidhauſen geriet) geftern Abends ein ZTaglöhner mit 
einem Schmiedgefellen auf geringfügiger Urfache in Streit, 
in deſſen Verlauf Legterer durch zwei Mefferftiche fo ſchwer 
verlegt wurde, daß er troß des jojort von Hrn. Dr. Bichle 
mayer geleifteten ärztlichen Beiftandes nad) wenigen Stunden 
ftarb. Der Thäter wurde alsbald verhaftet. — Heute 
Nacht trieben einige junge Leute im Rathskeller mit dem 
fog. Cri-Cri fo beläftigenden und beharrlichen Unfug, daß 
diefelden, um Ruhe zu ſchaffen, arretirt werden mußten. 

— Münden, 20. Sept. Bor dem Münchener 
Bezirlögericht fand geftern die Verhandlung gegen den vers 
wittweten Mebgermeifter Joh. Lindner wegen fahrläfliger 
Toͤdtung, ftatt, deren Gegenftand ber f. 3. erwähnte Unglücks⸗ 
fall herbeigeführt durch einen bifjigen Hund bildete. Aus der 
Anklagefchrift entnehmen wir Folgendes: Johann Lindner 
von München, vermöglich, ift dringend verdächtig, daß er, 
obwohl wiederholt zur forgfältigen Verwahrung feiner großen 
biffigen Hunde polizeilich ermahnt, und nach eigener Angabe 
wegen UWebertretung biefer Anordnung öfterd beftraft, neuer: 
dings eine blaugraue: männliche Dogge hielt, und obwohl 
ibm befannt, daß diefer Hund fehr biſſig fei, benfelben doch 
ohne Maultorb frei auf der Straße laufen ließ und Hier 
durch den Tod des Poligei-Funktionär-Söhndend Franz 
Neil 2 Jahre 2 M. alt, welhed am 8. Juni 1876 
Nachmittags etwa 10 Minuten lang am Oberanger fich unbe: 
auffichtigt auf der Straße befand und dortſelbſt von dem fraglichen 
Hunde derart. gebiffen wurde, daß ed in Folge ſchwerer Ver⸗ 
letzung zweier durch Niederftogen auf den Boden erlittenen 
Rippenbrüche und mehrerer Blutaußtritte in die Kopfichwarte 
unrettbar ſchon nach 16 Stunden am nächften Morgen feinen 
Leiden erlag, aus Fahrläſſigkeit verurfachte, eine Handlung, welche 
ein Vergehen der fahrläfjfigen Tödtung bildet. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte hiefür, al unter erſchwerenden Umftänven 
vollführt, acht Monate Gefängniß. Das Verdikt lautete 
jedoch dauf Freiſprechung, weil der Beſchuldigte nachzuweiſen 
vermochte, daß er zur kritiſchen Zeit geſchlafen und daher 
den Hund nicht ſelbſt zur Thüre hinaus auf die Straße 
gelaſſen habe. Advokat Jahrsdörffer, der den Angeklagten 
brillant vertheidigte, behauptete, daß es gar nicht erwieſen 
ſei, ob wirklich der Hund Linders dieſes Unglück herbei— 
geführt, indem in dieſer Straße noch 5 große Hunde ſich 
befänden; bezweifelte, daß dasſelbe überhaupt von. einem 
Hunde herbeigeführt worden und beftritt die vom Staats: 
anwalt aufgeftellte Theorie, daß der Angeklagte unter allen 
Umſtänden für die Handlungen feines Hundes verantwortlich 
ſei. Die Verhandlung ergab grauenvolle Momente, Die 
herbeigeeilte Mutter ſah den Hund mit blutiger Schnauze, 
20 ge Körpertheilen bes .. fauend! Es wurden 
20 Zeugen vernommen und die Verhandlun i 
Abends 64 Ur. EINE 

— Paſſau, 19. Sept. Die Herren Landwirt i 
den Vorftänden der Bezirkövereine 6% ſich hir 
Vorfig des Hrn. Regierungapräfienten und im Beifein des 
k. Minifterialdireftord dv. Wolfanger, dann des Hrn. Biſchof 
von Pafjau zur Generalverfjammlung eingefunden. 3 
ſprach Hr. Leinwandhändler Dirnberger aus Breitenberg 


über Leineninduſtrie im bayerischen Walde und der kgl. 
Rektor der Ackerbauſchule in Schönbtum, Hr. Schinner, 
über Futterbau. Die Herren vom Eomite folgten Nach: 
mittag einer Einladung des Realitätenbefigerd Dullinger auf 
feine Befigung Stelzhof, welcher auch der Hr. Bifchof Folge gab. 

Württemberg. Bezingen, 16. Sept. Als ver 
Zürich⸗Stuttgarter Eilzug heute um 2 Uhr 28 Min. an 
der biefigen Station vorübergefanft war, ertönten von ihm 
plöglich die Noih- und Bremsſignale An einem Ueber- 
gang ftanden auf den Schienen ein paar vor einem mit 
Grummet beladenien Wagen beipannte Ochfen. Der Führer 
berfelben hatte ven fträflichen Leicktfinn begangen, trotz des 
fchon gegebenen dort ‘eingerichteten Glockenzeichens den mit 
einem Drahtſeil regierten Schlagbaum zu heben, welcher 
aber zwiſchen dem Geſpann und dem Wagen wieder herab- 
fiel, jo daß diefelben werer vor, noch rückwärts fonnten, der 
nahen Kataftrophe regungslos preißgegeben. Da hatte die 
genaue Vorficht des Führer dev Mafchine noch rechtzeitig 
die Gefahr entdeckt und das aufwärtäfteigende Terrain er: 
möglichte ein Anhalten ded Zuge. So wurde gnädig ein 
unberechenbare® Unglũck abgewenvet, welche: nur dadurch 
veranlaßt worden wäre, daß es einem Eigenmädhligen zu 
lange deuchte, einige Minuten zu warten, ohne das ein 
Gewitter oder Regen drohte bei dem fo nahen Ziele für fein 
Futter. 

Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 20. Sep. Der durh Mi: 
verjtändniß bereitö mehrfach verlegten Waffenruhe fol ein 
vierwöchiger, förmliche Zuzüge (auch aus Rußland) aus⸗ 


ſchließender, Waffenſtillſtand während des Bairam-Feſtes 


folgen. 

Türkei. Aus Konſtantinopel, 17. Sept., meldet 
ein Tel. der „Deutſchen Ztg.“: Die Einſtellung der Feind⸗ 
feligfeiten iſt vornehmlich aus dem Grunde erfolgt, weil 
man beforgte, Rußland werde aus ver Ablehnung des 
Waffenftillftandes einen casus belli machen. Nach ven bei 
ber Hoden Pforte eingelaufenen Berichten follen bis jeßt 
15,000 Ruſſen theils auf der Donau, theid über Rumänien 
und Oefterreih in Serbien eingedrungen fein, darunter 
800 Offiziere zur Bildung der Cadres — Die Softas 
haben eine Berfammlung abgehalten, in welcher fie gegen 
einen eventuellen Friedensſchluß Proteft erhoben. — Einer 
Meldung der „Preſſe“ zufolge erwartet man in den 
biplomatifchen Kreifen Pera’s, Mithad Paſcha, ver ſtets 
Gegner eined Waffenftillftandes mit den Serben war, werde 
nun zurücktreten, um die Friedend-Unterhandlungen zwifchen 
der Pforte und den Großmächten zu ermöglichen. 

Frankreich. Ein jeltener Fall wurde am vorigen 
Donnerftag vor dem Kriegögeriht von Marfeille ver— 
handelt. Der aus der Ortichaft Le Vigun zur Reſerve 
einberufene 28 jährige Kaufmann Joſua Philemon Nifjole 
hatte fich gemweigert, feine Dienftpflicht zu erfüllen und ſich 
in Nimes einkleiden zu laffen, weil fein Glaubensbefenntniß 
ald Quäker im verbiete, gegen feine Mitmenfchen zu kämpfen 
und mithin die Waffen zu führen. Da man ihm vorhielt, 
dag es fich zunächſt für iyn nur um militärische Mebungen 
handelte, ermwiverte er, es wäre eine Lüge, die er nicht über 
fein Gewiffen bringen fönnte, wenn er ein Gewehr trüge 
mit der geheimen Abftcht, feinen Gebrauch davon zu machen. 
Die Militärbehörde ging auf diefen Einwand nicht ein 
und ftellte Nifjole, da er bei feiner Weigerung beharrte, 
vor das Kriegsgericht. Niffole gehört einer ehrbaren, aus 
jeche Köpfen beſtehenden Quäbkerfamilie an; er ift ſchon 
einmal, im Jahre 1870, wegen eines ähnlichen Ungehorfams 
zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Auf die 
Frage bed Präfidenten bes Kriegsgerichts, was er thun 
würde, wenn ein Mörder unter jeinen Augen das Leben 
feines Vaters bebrohte, erwiberte Nifjole: „Ach würde den 
Mord ohne den Gebrauch einer Waffe zu verhindern fuchen.“ 

Und wenn Ihnen dies nicht gelänge, würben Sie ben 
x ä l 2" — „Ja wohl, Herr Oberſt.“ 
Mörder gewähren laſſen ” ’ 

— Der Vertheiviger des Angeklagten machte geltend, daß 


in ber Zeit. von 1863 bi® 1863 bri 
auf ihre Neligidn vom Militärvien 
ven Bureaux oder Höfpifäleen ver 
Das Kriegsgericht erblickte gleich: 
des Angeklagten eine Widerſetzlichkei 
zu zwei Monaten Gefängniß. 

England. London, 20. Ser 
zur amtlichen „Gazette“ veröffent 
Botſchaft⸗Secretaͤrs Baring über bi 
thaten. Der Bericht ftellt in ſe 
die Entftehung und den Berlaı 
Bewegung in Bulgariet dar, un 
Fälle der vorgelommenen Gräuelthat 
jchreiben Sir H Elliot? erklärt, d 
fih über die legteren, erhoben habe, 
Die Schilderung Barings vom Batı 
5000 Menſchen getöbtet wurden, üb 
kannte. Baring verlangt exemplariſch 
Mohamed und Achmet, die für ba 
feien, während die Negierung Achm 
ſchidjeorden verliehen hat. Barii 
Mapregeln für unerläßlich. 

— London, 20. September 
Gefammtzahl der ermordeten C— 
während nur 200 Türken getödtet | 
der. niedergebrannten Dörfer betri 
fließt: Die Art und Weife wie d 
worden, ſei eine unmenfchliche; für 
fünfzig Unfchuldige. (Tel.) 


Bolks- und Tandwirthfchaft, 3 


Nürnberg, 19. Sept. (Ho 
Heute hat fich die Wilterung freund 
dem Einfluß der Berichte von auf 
Produftiondplägen, welche mitunter 
bohen Preisftand und bezüglich di 
günftige Nefultate melden, geftattet fi 
zwar allmählich fefter, allein Käufer 
Geſchäftsverlauf nicht unbeforgt, | 
nothwendigften Bedarf und beden be 
mit 75er Waare, welche in guter I 
in verfchiedenen Diftrikten aber noch 
Der heutige Dienſtagsmarkt hatte weg. 
tags ziemlich Ruhe. Die Zufuhr betru: 
war bis Mittag faft null die Stimmu 
Waare lebhaft gefragt, aber nicht vo 
ganz biefelben wie in voriger Numme 
Ueber den quantitativen Ernte Er 
Hopfenländer läßt fich ein zutreffer 
abgeben, die Anfichten hierüber gebe 
einander, unfere Sammlungen über 
in vollem Gange und bitten wir au 
verehrlichen Vorftandfchaften der land 
welche unfer betreffende Eirculär 
um Unterſtützung. 


Lokale 

Freiſing, 21. Sept. Dem 

am nächſten Sonntag den 24. der 
Nagel feine Abſchiedepredigt. 


Auf dem Bilde 
Novelle von M. 
(Fortjegung.) 
„Wo iſt die Colonie ?” 
„Hier dicht dabei. Den Nid 
anderer, und diefer geht recht? aus 
Amte, links nach der Colonie.“ 
Raſch entfernte er ſich, ihre B 
lehnend, daß das Vertrauen, welches 
ſatz zu feinem geſtrengen Herrn Sch 
Herrn ſchnell gefaßt, augenbliclich | 


= — 





tuitjenp, blieb fie ſammt ben ſich um fie brängenden Kindern Fräulein Cordula in die Küche over Speiſelammer ging, 
auf der Schwelle zurück, obihon fie jegt das Fräulein er» | um ihm etwas Ausgezeichnetes vorzufegen, das Heißt, went 
güdte und gern begrüßt hätte. » wir Beide allein waren; denn Vater fam meiſt nur zu 
Bertha war bie Zeit vecht Tang geworben, zumal ber Tiſch. Da konnte ich recht nach Herzenäluft plaubern ober 
Donner erft fern, dann immer näher grofite, und ber Unftnn treiben. Du mußt ihm ale gut fein, Onkel Otto; 
Himmel ſich umzog denn ich liebe ja auch Diejenigen, die Dir Freundlichkeit 
dDer Oheim nahm ihren Arm und führte fie ſchnell Sin- | ermeifen, Pur wenn ich von miier Mutter ſprechen 
wg, maͤßigte aber bald, im Gedanken verfinfend, feinen | wollte, und ihn bat ſich nach biejer zu erlundigen und 
»: Sprit, Sollte er doch irren mit feiner Ueberzeugung ? mic dann wifjen zu lafjen, was er vernommen, wurbe er 
Golte die allgemeine Annahme Wahrheit und dad Uriheil | garftig gegen mich und zugleich jo unruhig und aufgeregt 
-jer Sachverftändigen begründet fein? Er e ſich zuerst | wie heute bei der Gewitterfihwüle — felbft mitten im Winter, 
erfunbigen, ob fie daß Viftol aud M. gebracht. Auch | wenn alfo doch fein Gewitter im Anzuge mar. Einft, es 
wehte er von Hannes hören, ob diefer fich nicht noch irgend dammerte bereitd, — ich erinnere mid deſſen noch jo genau, 
ewad des Näheren von jenem. Unbelannten entfinne, ald waͤr's geftern geweſen, obgleich drei Jahre vergatigen 
„Das Gewitter zieht Schrecklich ſchnell herauf,“ meinte | ind, — bat ih ihn, mit mir nad dem Wildenftein zu 
> Bertha. um feinen laͤſſig gewordenen Schritt zu beichleunigen. | gehen. Ich erzählte ihm daß Wenige, wa id von meiner 
‚Morgen wird es aber prächtige Wetter fein, und wir | Murfter wußte, und weinte dabei Bitterlich. Kindiſch, wie 
gehen dann doch wieder —“ ich damals noch war, hatte ich mich auf fein Knie geſetzt 
„Morgen ‘fahre ich nad M.!“ und ftreichelte feine Wangen, — er that mir dann alles 
Ele erſchrack „Du willſi ſchon wieder fort ? Kaum erſt —“ | Mögliche zu Gefallen; aber —“ Kopficüttelnd hielt: 
! Er verficherte, daß er bald zurückkehren werde, doch ein | fie inne, 
dringended Gefhäft nicht auffchteben könnte. „Er erfüllte Deine Bitte doch nicht?” drängte ber 
„Wenigftend bis übermorgen !“ ſchmeichelte fie. „ch | Ohelm, der plöglich eben jo aufmerkjam geworben, wie er 
babe noch gar nichts von Deiner Geſellſchaft gehabt, und | vornhin zerftieut geweſen war. 


S 8 ift meine erfte Bitte, Onkel Otto ]" „Sr veränderte fi fo eigenthümlich, daß ich mich 
> „Dafür, daß ich ſie abfchlagen muß, erfülle ich Dir. ordentlich entſetzte. Zuerft fühlte ich, wie er zitterte und 
viele andere, liches Kind.“ ganz kali wurde. Dann ftieß er mich zurüd und entfernte 


5 „Der Baron würde jedes Geſchäft aufichieben, wenn fi blaß und in höchfter Aufregung — mit einem Blick, 
ih ihn fo darum bitte,” ſchmollte fie mit Thränen in den Augen. wie ich ihn fonft nicht am ihm Tante. Kängere Zeit blieb 
— Gr unterbrücte feine aufmallende Heftigkeil und jagte | er dann fort, und fpäter wurde es nicht mehr fo zwiſchen 
ia nedend: „Der Baron iſt alſo Dein ganz gehorjamer Diener ? | und, wie es vorher geweſen. Warum ? Kannft Du Dir 


Wie fange denn fehon ?“ einen Grund dafür denken, Onkel Dito?" 

„Im Anfange war er's gar nicht. Als er zum erſten „Nein! wie ſollte ih? — Frage ihn darnah! Da 
„Mal, — es find nun fünf Jahr, — in Gefjhäften zum Ihr alte Freunde feid, kann ihn daß nicht kränfen.” 

; Bater kam, fah er mich gar nicht an. Beim zweiten Be „Ja, gewiß, er joll mir beichten, und zwar an einem 


uch traf er Vater nicht zu Haufe und erwartete ihn. | befondern, dazu trefflich paflenben Orte. Ich bin kein 
Ir Sräulein Cordula fuchte ihn zu unterhalten, und er be | Kind mehr, er kann mir alſo Alles anvertrauen und geftehen.* 
"Nhäftigte fich mit mir. Das machte mich ſogleich zutraulich, Der Obeim dachte betreten, daß der Baron, von Bertha 
„und ih Tann wohl fagen, daB mein Xeben feitdem viel | zu einem Geftänbniffe veranlaft, gewiß weniger die Vers 
.. Killer und freundlicher wurde. Er plauderte mit mir und gangenheit als die Gegenwart und Zukunft zum Gegenftande 
bachte mir ſtets Etwas mit, — Spielzeug, Leckereien, desſelben machen würde. Und er hatte dad Mäpchen felbft 
., Bier oder Blumen, und vor Allem — er hatte mich darauf gebracht, Gelegenheit zu einer Ausſprache herbeizu: 

gern. Natürlich erwiderte ich dad und zeigte es ihm offen, | führen! Uebrigens Tonnte dasſelbe immerhin Recht haben, 


siigon mic) die Gouvernante oft ſchalt. Wie mande Stunde | — und der Baron burch wer weiß welche Ideen verbindung 
‚ baren wir zufammen — im Sommer unter der Linde, im | fchmerzlich berührt werben, wenn Madelaine's Erwähnung 
Rinter drinnen! Am jchönften war's freilich immer, wenn | gefchab. (Fortfegung folgt.) 













DI: ift an der Hauptſtraße nad Landshut 


Bekanntmachung. ‚eine (1614) 
| Wohnung 


! über 1 Stiege mit 3 Zimmern, Küche, 
 Stallung und el au er 
miethen. Beſonders paſſend für einen 
Herren Offizier. 

MNachfragen ſind in der Erped. d. DL. 


Der katholiſche Geſellen-Verein dahier feiert am Sonntag, 
den 24. Sept. in der Wfarrfirche um 10 Ubr bie 


ahnenweihe und das sechzehnlähriee stitunesiesl 
Nacqhmittags und Abends findet gefellige — ———— 
im Caſinoſaale ſtatt. (1724) 
Hiezu ladet alle Wohlthäter und Freunde des Vereines 
geziehmend ein 
Freiſing, den 18. September 1876 
Das Fest-Comitee 


P END 
Einige Sehrlinge |Eine wollene Pferddecke Weißer, Rüßiger Feim 


Derden angen i y 
Mm angenommen in’der (1073 36)) wurde beim Münchenerthor gefunden, | per Flacon 14 Er. ift zu haben bei 


Hrisinger Telographen-Bananstalt." ©. we. — 8. D. Datterer. 







| unter K. J. zu hinterlegen. 
® Eine (1720) 
— | Wohnung 


von 2 heigbaren Zimmern ift außer dem 
Mündnerther an ruhige Leute zu ver: 





miethen, Nähere® HsNr. 302. 


———— 0 





Bekanntmachung. 


Bei den Kirchenſtiftungen in Moosburg liegen 3700 Mk. zum Aus—⸗ 
Jeihen bereit. Geſuche find bis 1. Oktober bei der Kirchenverwaltung Moosburg 
zu übergeben. (1726 20) 


Sokal- Veränderung. 


Mein Geſchäfts-Lokal befindet fi nunmehr (1619) 


2 Maffeiſtraße WE 
im Gräfl. Arco-Valley’schen Palais. 


München, den 5. September 1876. 


E. Landauer, 


Bank- und Wechfelgefchä — 
Sahnarzt Stegrer in München. 


Beehre mich anzuzeigen, daß id während bes EIFEINEL TREE in ı 
Münden mit Beihilfe zweier Herren Aſſiſtenten meine (17 2a) ! 


DUB Zraris BE 


in meiner Wohnung Mindermarkt Nr. 9 zweiten Stock felbjt ausüben | 
werde. Meine nächte Ankunft in Freifing erfolgt im Monat Oktober. 


2 öfterreichifche Zinsconpons von den Obligationen 
Nr. 37,862 fällig am 1. Oktober 1877 mit 7 fl. 50 kr. 
15, ‚299 — 1. nn TR. 50 ir. 
wurden heute uächft der Iſarbrůcke dahier gefunden. 








Der rechtmäßige Eigenthümer, welcher ſich über den Beſitz obiger Obli | 


gationen ausweijen kann, wolle beide Coupons bei Schülein Söhne dahier 
gegen Entridtung der Injerationsgebühr in Empfang nehmen. 
Freifing, den 20. September 1876. 


Für Bierbrauer! 


ift im der Nähe von Freifing zu verkaufen. 


Eis Erpedition. 


ö 








Wo ? ſagt ‘die 
(1721) 








FREISING. 
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Werken, Keitfchriften, Gatalogen, Broduren, Mormularien, =) 







Apress-, JISITEN- & FINLADUNGS-KARTEN, 
Preis-Courants, Rechnungen, Tabellen, 
Scheine, Quittungen, Couverts etc. 
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Die beiden neueften Nuı 
ftrirten Frauenzeitu 
Abormementspreis ME. 2 
L. Die Moden:Numer 
aben= Sn Neitanzlige, H 
Paletot, geſtrickte Tücher, 
und SKleiderärmel, Hüte, 
frifuren. Kragen nebit 
paflendem Taſchentuch, 
Gürtelihnur mit Fächerfet! 
Neglige: oder Arbeitstorb 
mit Buntftiderei. Hanbdtı 
Kreuzftihbordüren, gehäk 
behälter und Börie. Kleid 
fäfthen und Mappe mi 
Dede in wenetianiiher S 
| want. Beitung3halter (Ma 

und Weißftidereien, gehäl 
Einfäge. Bordüren und 
durchzug. Berfchiedene 9 
führungen für geſtrikte un! 
x. 2c. mit 62 Abbildun 
nroßen colorirten Moden! 
RT EN 
ne Von Emma Lad 

Von Dttilie Wilde 

— Berliner Thiergar 
Dünheim. X. (Schluß.) - 
über Spitzen. Von Ya 
(Schluß.) — Verſchiedenes 
— Wirthſchaftliches: Can 
rüchte (nach franzöſiſche 
riefmappe. Frauen 
erner folgende Illuſti 

iegler al3 Medea. — X 

biergarten: Anfiht ber 
j Sehaehn Randanfichten. % 

Alte Spigen: Punto g 
Heid König Karls I von 
tianiſcher point de rose ( 
behang in point de Gene 


Cours be ei 
vom 19. September m 
J. Schtilein Söhne 
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Bayern. 
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“Banknoten .. - » 


Redaktion, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer in Freiing: 
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Zugleich Amtsblatt Fir 


Samſtag, 


Freiſtug und Moosburg. 


3 September. 








1856. 
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Deutſchland. 
Bayern, München, 21. Sept. Das Lehrperſonal 
polyichnifchen Schule zu Münden beſteht zur Zeit 
23 ordentlichen, 8 außerordentlichen Piofefforen und 
Privarseenten (bievon treffen auf die allgemeine Ab- 
lung 18, die Jugenteur- und Hochbau-Abtheilung je 8, 
mechaniſch⸗techniſche und chemiſch-techniſche Adtheilung 
6 und die landwirthſchaftliche Abtheilung 3 pre), 
er aus 26 Aſſiſteuten, 13 außerhalb des Lehrkölpers 
t polytechniſchen Schule jtehenven Lehrer, wovon 7 
oerfitätsprofefforen jind und einem Fechtlehrer. Im 
Hichſten Stuvienjahre wird eine zweite Profefſur für höhere 
ukunſt errichtet, 
— Münden, 31. Sept. Das Mathäfer’jse Anweſen 
der Bayerftraße wird im feinem Vordertheile in ein 
tel umgewandelt werden, während die rückwärts liegenden 
then Lokalitäten nach wie vor dem Bierdusſchank zu 
enen haben, Der jegige Pächter der Wirthſchaft, Herr 
jet, wird abziehen. 
2 — Münden, 21. Sept. Diefer Tage wurde eine 
Ar a el beſuchte Gaſtwirthſchaft in Mitte der Stadt ſpecieller 
— lzelicher Mevifion unterzogen, wobei nicht weniger als 
m MSfiserheitsbedenkliche Berfönlickeiten varınter 11 Weibg: 
nen "hl 15 6 ſog. Louis, 1 im Eentralpolizeiblatie ſteckbrieflich 
* Mrfelgtes Individium 2c. aufgegtiffen wurden; daß übrigens 
anche Befiger öffentlicher Lokaie, woſelbſt' Geſindel zu 
chren pflegt auf derartige Gäſte fehr gecne verzichten, 
MR ſich aus der Thatfage entnehmen, da von denjelben 
ir "nd da an die Polizeibehörde das Erfuchen gejtellt wird, ihre 
za Vhrhſchaften nicht dlos bei den allgemeinen Razzien, fondern 
“ auchanderweitig durch die Sicherheilsorgane controliren zu laſſen. 
won — Bei dem Pferderennen in Paſſau am 18, Sept. 
ı , Murden folgende Preiſe errungen: 1. Preis Anpr. Hörmann, 





Er Megger von Münden. (Diefer erhielt auch den Weitpreis.) 
1... 6 Ande, Gruber, Privatier von Egpenfelden. 3. Johann 
m irmhiru, Gütfer von Heining. 4. Fr. Winkler, Defonom 
‚an PD Schnaren, BA Menjtorf. 5. Gy. Niedermayer, Gait 


in Mbefiger von München. 
Saale. h — Pajjau, 20, Spt. Mit dem geftrigen Tage 
in... AN daB Kreißlandwirthihaftsfeft feinen Abicluß. Schon 
je Miltags war der Glückehafen voljtändig ausgekauft und 
Mm Mi u Vieh war zum größten Theile ſchon am VBorabende 
e Pitrieben, Von Nachmittags 3 Uhr an waren die Donau: 
— und die Ufer des Fluſſes dicht mit Zuſchauern zu 
et  Bellfahsten auf der Donau beſetzt. Abend waren 
v0 Auderverein im Saale des Hin. Stodbauer verſammelt. 
" Derlige Beleuchtung der Boote und ver gegenüberliegenden 

Vrggruppen von Oberhaus unterhielt vie Gäſte. 

Pi. Deggendorf, 21. Sp. Im Spigbergtunnel 
Ran, — am 80. Aug. der Durchbruch des Stollens zwiſchen 
Aare * deiugang Ind dem erſten Schachte; zwifchen dieſem und 
a weten Schachtle ift er Ende November und zwiſchen 
“FM genannten und dem Siveingange Ente d. J. zuerwarten. 
Her — Cham, 18. Sept. Bei dem geitrigen Probeſchießen 
En — Feuerſchützen Geſellſchaft ereianete ſich der hoͤchſt 
Renswerihe Unfall, daß der Zieler Schieil, ein braver 
unger Man, dl gelroffen wurde. Vertrautheit mit 


[rs 


Mi g faatt* er) mi 14 ati. init Ausnoynie deu Monlage und toptei ın Fremng jowie ausmari> burd die Yon DE. 1 5U 2. Sm 
img een mit io Er berechnet, -- Das einfache Blatt Zofiet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Alwöhentli wird als Gratisdellage 
















tt werden die paltige Gasınond- 
„Unterhaltun,sbiutt? beigegeben, 


der Gefahr ſoll venjelben nöthige Vorſicht vergeſſen haben 
lafjen. Der Zieler ſowohl, der jofort feinen Geiſt aufgab, 
wie ber Schüge, aus defjen Rohr die verhängnigvolle Kugel 
drang, find der Gegenftand aufrichtiger Theilnahme. 

— NReuftadt, 16. Sept MWetterboten, die man um 
diefe Zeit nicht germ fieht, nämlich die erſten Schneegänſe 
zogen geftern Über unfere Stadt. Sie meifen nicht allein 
auf frübzeitigen Winter hin, fondern find aud) geeignet, die 
ohnehin ſchon geſunkenen Hoffnungen auf einen leivlichen 
Herbit noch mehr herabzudrücken. 

— Nürnberg, 20. Sept Der hiefigen Polizei: 
mannſchaft iſt es gelungen, den von Iſerlohn aus ſteck— 
brieflich wegen Deftaudation verfolgten Thelegraphiſten 
Schildhauer von Menden heute Nachmitag in einer Wein— 
wirthſchaft zu verbaften. Von dem veruntreuten Gelde 
fanden fich bei der Verhaftung noch über 2500 ME, vor. 
Auf die Feſtnahme des Defraudanten, der beveitd feiner 
That geftändig ift, war eine Prämie von ZOO Me, ausge: 
jegt. — Als heute Nachmittag der nat, Bamberg abgehende 
wegen dev beurlaubten Soldaten ftark befeßte, mit? Loko— 
wmotiven bejpannte Poſtzug den Bahnhof verlafjen halte, 
ftieß er bei der erften Meberfaprt auf ein mit Plaiterjteinen 
beladenes Gefährte, welged vom Zuge erfagt wurde, Ein 
Pfero wurde getöbtst, der Waren zertrümmert, während 
der Zufamienftoß für den Eiſenbahnzug glücklicherweiſe ohne 
jeden Unfall ablief. 

Preußen. Berlin, 21, Sept Wie ber Staats 
Anzeiger” mirtheikt, ift die Einrichtung der Pneumatif für 
die Stadtbriefbeförderung in Berlin jo weit gediehen, daß 
vorausſichtlich ſchon im Oktober dieſes Jahres dieſes neue 
und wichtige Inſtitut ind Leben treten wird. Die Nöhren- 
legung durd die Strafen ift bereits erfolgi. Berlin ift für 
den pneumatiſchen Verkehr in zwei große Minze diefjeit und 
jenfeit der Spree getheili, deren Verbindung durch einen 
Doppelſtrang zwiſchen dem Ceutral-Telegraphenanu und der 
Boͤrſe hergeſtellt iſt. Die zur pneumaliſchen Beförderung 
anfgegeben Briefe oder Sendungen können durch beide 
Ninge, mit Einfluß der ummitteldar dazu gehörigen Expe— 
ditionsarbeiten, in einer halben Stunde, theils durch Luft: 
druck, theils durch Luftentziehung getvichen werden. Da nun 
in den meiſten Fällen derartige Sendungen nur einen Wing 
rer noch weniger zu durchwandern haben werden fo wird 
die pneumatifche Beförderung einer Sendung kaum eine 
Viertelſtunde in Anſpruch nehmen. Jever der beisen Ringe hat 
zwei in eutſprecheuder Entfernung von einander errichtete Ma: 
ſchinenhänſer. In denfelben werden durch Dampfkraft Bunpen 
in Bewegung geſetzt, durch welche dieim den Maſch nenhaͤuſern 
und nahegel genen Stationen befindlichen Luftreſervoiro theils 
mit comprimirtee, theils verdünnter Luft geſpeiſt werden, je nach 
dem die Beförderung durch Lufidruck oder Luflaufſaugung erfolgt. 

— Beim Manöver bei Merſeburg fielen zwei 
ſcharnfe Schüſſe und verwundeten Adbltich zei Knaben 
unter den Zuſchauern. Der Kalfer Lie das Regiment 
aus dem Gefecht auftreten. 

Ausland 

Defterreih. Wien, 21. Sepl. Die Proclamirung 

Milan zum König von Serbien erfolgle durch ſämmtliche 





Corps der Armee Tichernajeffs. Alle dienfifreien Offiziere 
und die gefammte Geiftlichfeit. ver Umaegend erfchienen pers 
föntih und ſchwuren zu kämpfen: bis auf den letzten Mann, 
damit auf ded Fürlten Haupt die Krone der unabbängigen 
ferbifchen Könige glänze. Schließlich ward ein feierlicyes 
Tedeum gefungen, und die gefammte Armee ſchwur dem 
König Milan Obrenowitſch den Hulvigungseid. (Tel.) 


— Aus Wien fchreibt man der „Nalt.-Zig.“: Die 
Befahr, daß die heutige Wendung zum Beffern nod ein: 
mal gekreuzt werbe, liegt heute weniger in. Konſtantinopel 
als in Serbien und dort auch nicht bei der Negierung, 
fondern bei der Armee. Die ferbifche Regierung bat die 
Armee nicht mehr in ihrer Hand. Die Unterordnung des 
Hauptquartierd unter die in Belgrad gefaßten Beichlüße iſt 
eine ſehr prefäre geworden. Faſt alle Bejehlähaber von 
Obergeneral herunter bis zum Hauptmann find Nuffen uno 
das Heer fteht einentlich nicht mehr im Dienste ferbifcher, 
fondern rufjiher Intereſſen; eine ferbijche Politik, die mit 
Rupland im Kontrajt wäre, könnte, wieman in Belgrad unan. 
genehm genug empfindet, zu einem Pronunctamiento der Armee 
führen. Indeſſen herrſcht auch unter ren ruffifchen Elementen 
im ferbifchen Lager cine ftarfe Differenz: Man tft in Peters— 
burg Tſchernajew's gar nicht ficher; er ift keineswegs ein 
Anhänger Gortſchakoffs, fonvern zählte zu ven nihiliftifch 
gefinnten zahlreichen Offizieren der ruffiichen Armee. Um 
feinen Einfluß in der jerbifhen Armee zu paralyfiren und 
einen Damm feinen etwaigen tollfühnen Streichen entgegen- 
zufegen, hat die ruffifche Negierung eine Neibe aktiver Armee— 
offiziere zum Eintritt in den ferbifchen Dienft beurlaubt; 
unter ihnen Sftmarloff, Bender und Romarow; fie hat 
darauf durchgefett, das legterer Generalftabgchef Tſchernajew's 
wurde, in welcher Stellung er hinläuglich Gelegenheit hat, 
ben Obergeneral zu kontroliren. 

— Dem „Pet. 26” zufolge ift es „feitgeftellt, daß das 
Petersburger Kabinet Fühlung mit Bukareſt in der Frage 
gefucht hat, wie fi die rumänische Regierung zu einem 
eventuellen Berlangen verhalten würde, rufjifchen Truppen 
den Durchzug durch die Donaufürſtenthümer zu geftatten.“ 

— Wien, 20. Sept. 3 ift ein ernſtes Zeichen ver 
Zeit, daß die Arbeiten zur Fertigftellung der neuen Ucdatiu:s 
Gefüge mit Anfpaunung aller Kräfte befchleunigt werden. 
Im Arſenal find damit gegenmärtig 2300 Arbeiter bes 
Ichäftigt, die höchſte Arbeiterzahl, die fi überhaupt nur 
dort unterbringen läßt. Die gewöhnliche zehnitündige Arbeits— 
zeit it auf 12 Stuncen erweitert, felbjt die Sonntage werden 
zu Hilfe genommen und alle Räume find in Werkjtätten 
umgewandelt. So haben vie im Krie.e für die 13 Feld— 
Artillerie Negimenter erforderlihen 1170 Stüd Hinterlader- 
kanonen bereit? bis auf 200 Stück fertig geftellt werden 
fünnen. 

— Raguſa, 20. Sept. Privatberichte fchilvern- die 
vor kurzem erlittene Niederlage Derwiſch Paſcha's bei 
Piperi als eine fehr bedeutende. Nachdem derſelbe mit 
7000 Mann die Moraticha überſchritten hatte, ſtieß er auf 
3000 Montenegriner. ALS hier feine Truppen zurüchwichen, 
ließ Derwiſch Paſcha feine Gefüge auf die Flüchtenden 
richten und vermehrte jo die Verwirrung in feinen eigenen 
Reihen. Der Verluſt Derwifch Paſcha's wird auf 1500 
Mann gefchägt, wovon der größere Theil im den Wellen 
der Moratjcha umkam. 

Serbien. Belgrad, 18 Sept. Da die Zahl ver 
Ruſſen bereitd auf mehtere Tauſend geftiegen ift, jo beſchloß 
der Krieggminifter, eine Brigade aus ruffifchen Soldaten 
zu errichten. Selbſtverſtändlich werden nur ruffiiche 
Offiziere in derfelben Chargen befommen. Auch die aus 
Moskau geſchickte Foftbare Fahne wird biefer Brigade 
übergchen werden. Diefe Fahne foftet nicht weniger als 
3000 Rubel. Der Reft von der in Rußland Fontrahirten 
Anleihe tft bereit? auch eingefloſſen. Die RNegierung verfügt 
jet fiber bedeutende Baarmittel. — Die eingetretene 
Waffenruhe wird ald bie Einleitung zum Frieden betrachtet. 


Holland. Amfterdam, 17. Sept. Geftern, 
gefürchteten Samſtag-Abende, herrſchte vollftändig 
Obſchon Tags vorber in mehreren Fabriken aufwi 
Briefe gefunden worden waren, die für diefen Abend 
Demonftrationen in Auzficht ftellten, und objd 
Anzahl Arbeiter, wie herkömmlich, au dem trad 
Kirmeß-Samſtage feierte, trug ſich doch auf feinem 
Punkte der Stadt irgend Etwas zu, was das Gi 
der bewaffneten Macht nöthig gemadyt hätte. Die 
wirthſchafien mußten von 8 Uhr Abends an gejchle 
Die Beforanig vor argen Nubeftörungen mar jo 
und fo jtarf, daß jie jelbit die Neugierinen und Scha 
ſchreckte; vie Straßen waren wie verdset, bie The 
ganz leer, auf den Straßen ließ ſich faft feine ein; 
jehen. Von den Behörden waren umfaſſende 
maßregeln getroffen, au verfchtedenen Plägen waı 
Abiheilungen Kavallerie und Infanterie aufgeſtellt 


Frankreich Paris, 21. Sept. Geftern f 
der Herzog Decazes eine längere Unterredung 
tünkifsten Botſchafter. Dem „Temps“ zufolge ı 
diefer Conferenz vie Hoffnung auf einen baldigen 
ſchluß im fehr erheblicher Weife geftiegen. (Tel.) 

Amerila. Newyork, 17. Sıpt. Das gel 
richtet arge Verheerungen in Savannah an. W 
fanden 27 Todesfälle ftatt. Unter den Armee 
der Einwohnerſchaft herrſcht große Noth. Mehr 
Hälfte der Negerbevölkerung ift auf Armenunt 
angewieſen. In verjchiedenen Stätten find Me 
gehalten worden, und ungefähr 10,000 Doll. wert 
nad Savannah geſchickt. Ein Schiff von Savann 
das gelbe Fieber nach New-York, aber energiſche 
maßregeln verhinderten die Ausbreitung der Se 
geht das Gerücht, daß auch in Baltimore Fälle vor 
jeien, aber der Mayor der Stadt ftellt dies I 
Der Dampfſchiffoerkehr zwiſchen Baltimore und 
hat aufgehört. — Oberſt Miles, der zu dem ( 
des General? Cook gekört, ftieß am 7. ds. mit 
theilung Cavallerie auf ein Dorf der Sioux. A 
folgenden Morgen unternahm er einen Angriff, 
Dorf ein und erbeutete 140 Pferde Die Ind 
famen jedoch größtentheils. Die Truppen ver! 
Todte und nenn Verwundete. Mehrere Indiane 
gelödter, andere gefangen. Man fand in dem X 
rüſtungsgegenſtände des Cavallerie Regiments, we 
General Cuſter von den Sioux aufgerieben wur 
wird daher angenommen, daß dieſe Indianerband 
verhängnißvollen Kampfe theilgenommen hatte. — 
an der allantiſchen Kuͤſte ein heftiger Sturm gel 





r Auf dem Wildenflein. 
Novelle von M. R. 
(Fortjegung.) 
Haſtig fragte er: „Wie oft fommt ber Baro! 


| zweimal wie heute ?* 


„Leider nicht!” Tachte Bertha, „Wöden! 
Mal und höchſtens einen Tag um den andern. 
das eine Ausnahme. Kam er zufällig öfter hin 
dann ‚pflegte er barauf wieder länger @ 
Jetzt wird er darauf warten, daß Du ihm eine ® 
oder daß er förmlich eingelaten wird. So abge 
auch leben, Fräulein Cordula hätt auf bie Beob 
Weltformen, und er weiß, daß er ed mit Ib 
würde wenn er fich darüber wegſetzte“ 5 

Das beruhigte Otto darüber, der Baron FÜ 
während feiner Abwejenheit kommen und einen 
dag Herz Berthas unternehmen. N 

So vertieft waren Beide, daß fie ft aufihat 
heftiger Windftog fie traf. Sie befanden | 
Kreuzwege. Da hier bie Baumwipfel md 
einander berührten, gewahrten fie, der WM“ 
bewöltt. Ein greller Blißz zuckte, und ein krachen 








Deiblaft zum Freifinger Jagblatt. 




















Sonntag, den 24. September. 


Dritter dahtgang. 








A, Das erzwungene Ehe-Bündnig. 
(Fortfegung) 


. Gim 
J Thräne um Thräne war über Catharina's blühende 
Wangen in ihren Schoß gefloſſen. Als der Graf geendet 
hatte, ftand fie auf, knieete ftill vor ihm nieder und legte 
ihr Haupt in feine Hände. „Onkel Curt,“ fagte fie leile 
2 peinen?, „o, könnte ich gut machen, was die Eltern au Dir 
verfhulden mußten, koͤnnte ich Dir Deine Jugend wieder: 
geben und die Xiebe, die göttlich und heilig fein muß, weig 
“fie jelbft in Schmerz und Entfagen Di fo groß, fo gut 
’ gemacht hat 1“ 
„Mein liebes, liebes Kind,“ lächelte der Graf gerührt 
‚hund ftreichelte fiebfofend ihr weiches Haar, „Du warft bie 
" yreude meined fpäteren Lebens, der Troft meines Alters; 
der Sonnenfchein von Liebe und Freude fiel fpät erft in 
"mein Herz, er konnte feine Blüthen mehr wecken, aber er 
verflänte Alles mit rofigem Schein." 
„Und nun geh’ heim, mein Liebling, laß mich allein 
Fan biefem Abend, wo lang vergangene Tage plößlich lebendig 
‚vor meinem Gebächiniffe auferftanden find mit all’ ihren 
, Stürmen und Kämpfen. Ih möchte mich ſtill für mid 
, finden mit den Erinmerungen, die unfer Geſpraͤch wach 
gerufen, mich fammeln für den kommenden Tag.“ 
Catharina gehorchte zögernd; indeffen ſchien der Graf 
auffallend wohl, feine Bervegung hatte feinen Zügen ein 
ben, einen geiftigen Ausdruck verlichen, ber die koͤrperliche 
Schwaͤche verhüflte. Das junge Mädchen war kaum eine 
Stunde fort, alß der Oberförfter eintrat; die vorige Er— 
‚ Tagung des Kranken Hatte jegt einer gänzlichen Abfpannung 
h und Erſchlafung Platz gemacht und ängſtlich prüfend ſah 
‚de der Oberförfter in des Freundes blaſſes Geſicht. Nie mar 
hn die Veränderung in des Grafen Zügen mehr aufgefallen, 
3; 8 heute; eine fonderbare Angft bebrückte ihn, al er ihn 
fragte: „Wollen Sie ſich nicht niederlegen, Sturzach, ed ift 
nit mehr früh, und herbſtlich neblich kalt, mich dünft, Sie 
fehen angegriffen und müde aus.“ 
Der Graf fhüttelte den Kopf; „ich bin nicht müde zum 
Sglafet,“ fagte er, „ich glaube eher zum Sterben, darum 
‚ bffen Sie mich immerhin die ſchöne Gotteswelt noch ein 
.. Welten betrachten, ehe ich Schlafen gehe.” 
RZ Der Oberförſter nahm ſchweigend Platz. „Wünſchten 
Sie nicht, Sturzach, daß ich ihrem Bruder ſchreibe zu 
lommen, da ſie ſich ſchwach fühlen; glauben Sie nicht, 
8 würde Ihnen Freude machen ?“ 
„don zu fehen?“ unterbrach ihn der Graf, „nein, mein 
ven Wozu auch, ich habe ihm vergeben, von Kerzen, 



















aber unfer Wiederfehn würde ein ebenfo bittere& werden, 
ald vor Jahren, vielleidyt noch bitterer, wenn er erfährt, 
daß ihm jeßt das für immer verloren ift, wad er bamald 
nur für eine Reihe von Jahren zurüdzugeben meinte“ 

Der Oberförfter fah ihu befremvet an, und ber Guaf 
fuhr erläuternd fort. „Sie müfjen cd ja doch erfahren, 
Heif, und Sie werden es billigen; ich habe meinen Bruder 
nicht zum Erben eingefegt, ich habe ihm den Mammon ent- 
rüdt, ver mit feinem falſchen Glauz ihm gebfendet und fein 
Herz vergiftet hat.“ 

Er erhob ſich mühfam, nahm aus feinem Schreibtich 
ein mit mehreren Siegeln verfehened Papier und reichte es 
Heil. Diejer lad ſchweigend und aufmerkſam; fein rotheg, 
gebräunted Gefiht wurde nod dunkler, die heitern gute 
müthigen Augen blickten ernft und mit beftimmten Tone 
fagte ev dann, dad Document wieder auf den Tifch legend; 

„Das geht nicht, Sturzach, nun und nimmer, Seien 
Sie mir nicht böje deßhalb, glauben Sie mir, ich erfenne 
es an, wie gut Sie der Catharina find, und ich werde Ihnen 
mein Lebtag dankbar dafür bleiben in meinem Herzen. Aber 
annehmen kann ich's nicht, als Erbſchleicher kann und will 
ich nicht daſtehn vor der Welt und Ihrem Bruder, und 
eine andere Bezeichnung würden die Leute mir nicht geben. 
Ich habe immer etwas auf einen ehrlichen Namen gehalten 
und auf rechtſchaffenes Handeln und Wandeln; das kann 
ich nicht d'ran geben, nun ich weißes Haar habe. Und 
nun Sturzach, ſelbſt wenn ich nichts hielte auf Ehre und 
Reputation, iſt's denn was Gutes, was Sie der Catharina 
thun? Zwingen Sie das Maͤdchen nicht moraliſch zu einer 
Heirath, gegen die ihr Herz vielleicht ſich fträubt, die ihr 
nur die Großmuth gebietet oder die Angft, als eine Erb⸗ 
ſchleicherin fonft verachtet dazuſtehen? Wifjen Sie, ob ver 
junge Graf meiner Tochter würdig ift, ob fie fich Lieben 
können, und darf fie ihm ausſchlagen, da dann fie es iſt, 
die die Familie Ihres Bruders beraubt? Nein, Sturzach, 
nein, das geht nicht, nun und nimmer. Aendern Sie das, 
geben Sie dem Mädchen Ihre Liebe und Ihren Segen, ver 
Segen eine guten Menſchen trägt gute Früchte, und laſſen 
Sie es mid bis an mein Ende werth bleiben, Ihr Freund 
gemefen zu fein.“ 

Der Graf reichte ihm bewegt die Hand, er antwortete 
nicht, er verfchloß nur forgfam wieder das Teftament in bag 
Fach feined Schreibtiſches. 

„Nun?“ fragte der Oberförſter wieder, „habe ich Recht 
Sturzach? Wollen Ste mir nachgeben, verſprechen Sie mir, 
| ein anderes Teſtament abzufafjen, und wollen Ste es ſobald 
als möglich thun 2" 
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Der Graf lächelte. „Glauben Sie meine Zeit ſo karg 
gemeſſen? Sie können Recht haben, und ſo will ich gegen 
mein Herz meinem Verſtande und Ihrem Wunſche gehorchen, 
und es, weun ich Kraft und Ruhe finde, noch heute thun.“ 

„Das war gefprocyen wie ein Mann, wie ein Freund,“ 
rief der Oberföriter, „und deßhalb will id, Ste allein faffen, 
dap Sie ſich ſanmeln und erholen, geiftig und körperlich 
Gute Nacht, Sturzach ſchlafen Sie gut, jo leicht wie ih; 
Sie haben eine Dürde von meinen Herzen genommen. Auf 
Wiederſehen, gute Nacht." 

Der Oberförfter ſchlief in der That leicht und unbe— 
tümmert; ev hatte mit feiner Ftau dieſe Erbſchaftsangetegen 
heit beſprochen und gleiche Meinung bei ihr gefunden und 
war beruhigt, daß Alles nach Nett und Orduung umge: 
ändert werven folle. Das einfache Feühſtück war am nächſten 
Morgen kaum veendigt, und Cathorina ſchyickle ſich an, auf's 
Schloß zu gehen, als die Thür aufgeriffen wurde und ein 
Lore von Sturzach athemlos in's Zimmer ftürgte, der die 
erſchülternde Nachricht melcete, dag der Kammerdiener den 
guädigen Herru lodt Im Belte gefunden, Der Oberförfter 
war wie von Donner gerührt, vie Frauen ftanden in ſprach- 


loſem Schrecken, der fih jedoch bet der Oberförjterin bald 


in wohliqzuende und reichliche Thränen aufldste. Catharina 
ſaßte ſich zuerſt; ſie gedachte igrer geſtrigen Unterhaltung, 
ſie gönnte dem armen, müden Herzen die Ruhe, die eine 
vielerſehnte war. Des Oberförſters Gedanken waren anderer 
Natur; als die erſte Beſtürzung ſich gelegt hatle, gejellten 
feiner Trauer um ven gelichien Todien ſich die ernſten Be— 
forgniffe, daß derjelde am vergangenen Abend nicht mehr 
Zeit gefunden, eine Umänderung tu-feiner legten Willens: 
meinung zu treffen. Seine Frau gab ſich Feinen Be— 
fürgtungen oder Troftzründen Hinz fie gedachte nur der 
aufopfernden Liebe, ver treuen Hingebung des Freundes, fie 
dachte daran, was er dahin gegeben und gelitten um fie, 
und ihre Thränen floffen unaufpaltfan in dankbarer Ruͤhrung 
und tiefer Wehmuth. Aber fie folgte doc ihrem Manne 
und ihrer Tochter in's Schloß, um den theuren Freund 
noch einmal zu fehen, jo jchwer der Gang audy war. Dort 
war noch der Arzt anweſend, der vergebliche Belebungsver: 
fuche gemacht hatte, und die Dienerjchaft ftand theils ernſt 
ſchweigend, theils ſchluchzend um das Bett de gütigen Herrn, 
deſſen großes Herz von jo Wenigen gefannt war in feiner 
Tiefe und Schönheit. Als Katharina fih dem Bette näherte, 
machten Alle ehverbietig Pia; fie wußten, Keiner hatte dem 
feligen Herrn fo nabe geftanden, Keinen hatte er fo geliebt, 
wie fie. Er hatte fein Weib gehabt, defjen Liebe fein Leben 
geſchmöckt hätte mit dem Kranze umverwelfichen Glückes, 
aber ein Kind feines Herzens hatte er in Catharina gefunden 
und biefes Kindes Schmerzensthränen fielen wie leuchtende 
Perlen in fein Grab. : 
Ueber die Einzelheiten oder die Stunde feines Todes 
wußte Niemand Rechenfchaft zu geben. Der Graf hatte den 
Reſt des Abends allein verbracht; der Kammerbiener, der 
ein Gefhäft im Zimmer gehabt, hatte ihn kurz vor Gchlafen- 
gehen in ber Bibel leſen jehen, die mit ihren filbernen Be: 
ſchlägen und Spangen gar fenntlih war und auch auf dem 
Schreibtiſch ſich vorfand; aber ob ber Graf geichrieben, wußte 
Niemand zu jagen, Der Here war früb, anſcheinend ziemlich 
wohl, ſchlafen gegangen; ber Diener, der jeit feiner zunehmenden 
Kraͤnklichkeit im Zimmer ſchlief, hatte keinerlel Rufen oder 
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Geräuſch gehört, aber als derſelbe wie gewöhnlic 
Uhr fih erhob, une feinen Herrn cin Glas fri 
zu holen und damit vor’s Bett trat, fand er ihn | 
Arzt erklärte es für einen Nervenſchlag und der ftill 
Ausdruck, der in des Entſchlafenen Zügen lag, z 
der Tod raſch und ohne Schmerzen ihn er 
Des Oberförfterd peinliche Ungewißheit hinſi 
Teſtaments wurde alſo nicht gelöst; man mußte 
bis dag Gericht ſich darein miſchte und der m 
Erbe, des Grafen Bruder, angekommen fein wii 
Oberförfter, felbjt übernahm es, den Letzleren zu 
und er konnte ſich einer Unruhe nicht ermehren, 
daran dachte, wie diefer Dann fich vielleicht in a 
Hoffnungen getäufcht ſah, wie er ſelbſt in einem 
zweiventigen Lichte vor demfilben ſtehen würde, 
wort aus der Reſidenz ließ nicht lange auf fi 
wenygleich fie ganz andere Nachrichten brachte, al: 
muthet hatte. Graf Guſtav Fonnte zur Beerdi: 
kommen, er lag felbjt hoffnungslos darnieder an ein 
Nervenficber, und deßhalb erſchien auch fein Son 
Sturzach, denn er wollte den Vater nicht verlaſſe 
Brick enthielt ven Befehl, mit der Erdffuung de T 
wenn ſich ein ſolches vorfinden follte, zu warten 
Graf im Stande fein würde, dabei gegemwärlig 
Sp hatte er cd gewollt, doch Gott wollte ı 
Graf Guſtav follte ſich nicht ald Heren von Stur 
und wenige Wochen ſpäter vief der Tod ihn ab, 
ein leichtſinniger, eigentlich berzlofer Menſch gew 
ein Gefühl, was den Menſchen erhebt über ben S 
Selbſtſucht und des Eigendünkels, was ihn veredel 
ſchönt, war ihm geblieben, das war die Liebe zu feine) 
die ihm tief und aufrichtig beweinten. Inſtinkla 
er dor dem erwachfenen Sohne feine finanziellen 
heiten zu verbergen gefucht, daß derſelbe keine Ah 
der Menge und der Art der Schulden hatte, die 
hinterließ. Exit als er ben Tod unabweisbar I) 
fühlte, machte er Leo mit dem Stande ter Ding 
und ermahnte ihn dringend, einige bedeutende P 
er auf Ehrenwort bei dem Tode Curl's zurücbezai 
mözlichft ſchnell zu tigen. Die glückliche Täuſch 
er nun doch als Herr von Sturzach fterbe, und d 
Familie in einer glänzenden, vielbeneideten Lage } 
machte ihm dag Scheiben leicht. > 
Sobald Graf Guſtav beitattek war und der erit 
der Familie ſich gelegt Hatte, eilte fein Sohn nad 
um dort die Erbſchaftsangelegenheiten zu rd 
Teftament wurde gefunden und in Gegenmart Leo) 
— es war bafjelbe, was ber Oberförfter Hei 
Es ift ſchwer zu fagen, wer am ſchmerzlichſten 
war, die Erbin oder der Enterbte, Leo's innere E 
feine Verachtung über diefe vermeintliche Erbſchleich 
feine Worte, ex verhielt ſich würdevoll und ſchwe 
wollte die neue Herrin von Sturzach nicht einm 
von beren Gunft fein Schickſal abhängen ſollie. U 
er dann der ungeheuren Schuldenmaſſe feines ® 
dachte, die mit dem Meinen Pflichttheil, welcher il 
nicht zu decken war, dann trat ihm der Angſiſch 
die Stirn, das verpfändete Ehremmwort feines Valer 
wie ein drohendes Geſpenſt vor feiner Seele. Und 
hauſe herrſchie eine nicht minder bedruckte Stimmung; 


printe heiße, ſchmerzliche Thränen über die Erbſchaft, deren 
Gold ihrem Namen einen ſehr zweifethaften Schein verlieh, 
und der Oberſörſter war ſo-heftig, jo aufbrauſend bei jeder 
Gelegenheit, die ihn daran erinnerte, daß feine Gattin ers 
für und verfchüchtert ſich im ſich felbft zurückzog. Leo 
ging in die Reſidenz zurück umd vie Sache ruhte vorläufig; 
de junge Mann wollte die Mertter perfönlicheauf den harten 
Sclag vorbereiten, der fie bedrohle, er wolle es ihrer Ent— 
ſcheizung überlaffen, wie er in dieſer Angelegenheit haudeln 
ſolle. Die leidenſchaftliche, hochmüthige Frau nahm die 
MNachricht mit der ganzen Heſtigkeit ihres Charakters auf, 
Ddaß ihr Sogn ſich mit einer Förſterstochter vermählen 
ſollle, die im Niedrigkeit geboren, weder noble Geſinnung, 
noh außere Tournüre haben Fonvte, und daß bei alle dem 
ein ſolches Märchen das Recht haben folle, über die Annehm— 
- harfeit dieſes Antrages zu enticheisen, diefer Gedante trieb 
vfe dem Wahnſinn nahe Aber dennoch blieb kaum eine 
Mahl, dern dunkle Gerüchte von dem eigentbümlichen 
Teſiamente waren bersit3 in die Reſidenz gedrungen und 
euen de Gläubiger umuhig und dringend gemacht. Ein 
ler Barquerott fand vor der Thür, Graf Guſtav's 
brenſchulden leben unbezahlt, und cin unauslöſchlicher 
:: Makel ruhte dann auf den ftofzen Namen Endlich nad) 
sangen Stränben und vergeblichen Kämpfen faßte Leo den 
Inihluß, feine Glückſeltgkeit für ſeines Vaters Ehre zu 
;.rtfaufen und dem Oberförſter zu Schreiben. Aber er 
bollle ehrlch zu Werke achen, ſtolz und offen, wie es feine 
5 Kt mar. Er ſchilderte dem Oberföriter' feine Lage, er 
„.Apte ihm, daß Mutter und Schweiters vem Elende entgegen— 
.. Kugen, daß fein Name entehrt fei, wenn Catharina fich 
duigerle, feine Gattin zu werden, er fayte ihm, daß er re: 
huirt fein ganzes Leben feiner Familie zu opfern im Ber 
Te und gab es fehlieflich - Catharina anheim, ob fie 
u M ihm heilen wolle, was eigentlich fein fei, oder ob fie 
„„Monnen wäre, dad Vermögen allein zu befigen. 
(Fortſetzung folgt.) 





Waſſer, ein höchſt fchädlicher Zuſatz zu 
fertigem Bier. 


* Sehr Häufig Hält man eine Sache für unſchädlich, die 
3 Bin der That nicht, ſondern höchſt ſchaͤdlich ift. So hält 
PB jeder Brauer und Schenfwirth Waffer für ven un 
ku Sirlicften Zuſatz, den er dem fertigen Biere gibt, und 
ge iſt gerade dieſes dochſt unſchädlich ſcheinende Waſſer, 
u — er zuſetzt, ein Zuſatz, der fein Bier bitter und der Ge: 
Man nachtheilig macht, ſo daß ein ſchwach gebrautes 


ge Se weniger ſchaͤdlich ift, als ein ſtark gebrautes, dem 
ur Verdünnung Waſſer zuſetzt. R 
i Pi diefen nachtbeiligen Erfolg des Waffergufages märe 
Fach ur eine Betrügerei; jo aber ift der Zufag zu 
:,n gem Biere ein wirklich ſchädlicher Zufag. Warum ? 
made den Berfuch und Lafje ein beliebiges Quantum 
uf — Brauerbier auf einem Porzellanteller an ber 
;Gonfiften "9 verdampfen, bis ein Heiner Reſt ſyrupartiger 
—* — dieſen verſuche man und er wird 
Si die A auf daB Auge einer Mage gebracht, 
ih u upille derſelben nicht erweitert; er iſt mithin 
ie arloiſch, nicht betäubend, 


dan denifelben Bier ein zweites Quantum genommen 
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und demſelben ein Dritihieil friſches Bruunenwaſſer zugefegt 
und dann eben fo verdampft, wirn einen Rückſtand laſſen, 
der höchft Bitter ſchmeckt; auf die Pırpille des Auges gebracht, 
bringt er die Erſcheinung einer ftarken Erweiterung derſelben 
hervor, zeigt Somit eine narkotiſche (uiftige) Wirkung an. 
Der Wofferzufag bat alſo das ſtarke Bier nicht geſchwächt, 
fordern in feiner beläubenden, beraufchenden Wirkung ver- 
ftärtt. Woher kommt das? Wir wollen verfuchen, es zu 
erklären, und möchten baln andere Sachverſtändige Dieſes 
einer weiteren Prüfung würdigen! 

Es iſt anzunehmen, daß cas Narkotiſche und Bittere des 
Hopfens in einen gut gebrauten Biere mit de .; unvergohrenen 
Malzzucker oder Malzzummi, die durch ven gefammtın Brau— 
prozeß aus dene Stärkmehl der Gerſte entflanden find, in 
einer innigtu chemiſchen Verbindung ſtehen, ſo daß durch 
Hinzukommen anderer Stoffe dieſe Verbindung zerſetzt und 
dag Natkotiſche und Bittere freigemacht wird. Ein ſolches 
Zerſetzungsmittel iſt nun das in gewinnſüchtiger Abſicht von 
dem Verkäufer zugeſetzte Brunnenwaſſer. Von ihm für ein 
unſchädlickes Streckmitnel gehalten, hat er dadurch fein ge— 
ſundes Bier in eine betäubende, bittere, giftige, der Geſundheit 
höchſt gefährliche Flüffigkeit verwandelt, dem er hat nun 
das in feiner Verbindung mit Mifchzucfer 26, gefunde, feiner 
narkotiſchen Eigenſchaft beranbte, nicht mehr giftige Prinzip 
des Hopfend wieder frei gemacht und fo ein gejundes Ger 
traͤnk aus Gewinnſucht durchaus veroiſtet. Big jet iſt es 
nicht gelungen, dieſe Verbindung von narkotiſchem und bitterem 
Prinzip des Hopfens mit dem Malzzucker und Gummi iſolirt 
darzuſtellen: doch aber iſt der oben augegebene Verſuch jedes: 
mal gleic;lautend ausyefallen, jo daß es nöthig war, dieſe 
intereffante Thatſache bekannt zu machen, damit ein Getränk, 
da3 fonft von allen Ständen und vorzüglich von der arbeitenden 
Klaffe fat als Nahrungsmittel betrachtet und genofjen wird, 
ſelbſt auch durch einen ſcheinbar unſchuldigen Zuſatz nicht, 
verdorben werde, 








Süße Nacht. 

Süße Nat, auf dunklen Schwingen 
Naht Du Dich dem Tiefbetrübten ; 
Wirft Du ihm den Schlummer bringen ? 
— Ein's gewiß bringſt Du dem Freund: 
Daß er unter Deinen Schwingen 
Ungeftört fein Leid beweint, 

Süße Nacht ! 


2 Gemeinnügiges. 

(Zum Bertreiben der fo läſtigen liegen) 
empfiehlt fich Folgendes: Aus jedem Zimmer kann man bie 
Fliezen vertreiben, wenn man Meine Gefäße, ziertiche Näpfchen, 
mit Lorbeer: Oel gefüllt, auf Tiſche oder Schränke ſtellt und 
dann eine Zeit lang die Fenſter möglichit wenig öffnet. 
Die Fliegen können dieſen Geruch) durchaus micht eıtragen 
und fuchen ihm zu entfliehen. In Küchen, Vorraths- und 
Speifefammern kann man bie Fliegen ſchnell verfcheuchen, 
wenn man Bretter und Regale mit diefem Lorbeer-Oel an⸗ 
ftreicht, oder es beim Anftrich der Näumlichkeiten unter die 
Farbe miſcht, mit der man dieſe Räume tüncht. Bil man 
Fliegen von Möbeln, Gemälden zc. abhalten, fo weiche man. 


er 


Ruoblauch vier bis fünf Tage in Waffer ein und wafche | 


Stühle, Tiihe, Thüren, Schränke ꝛc. damit. Die Fliege 
weicht fofort zurück, weil ihr der Geru. zu widerlich. Un: 
endlich Teiden die armen Pferde und Kühe während ber heißen 
Sommerzeit von den Fliegen und Bremen. Geſchnittener 
Wermuth, in Waffer aufgeweicht und damit die Thiere ge: 
waſchen, hält jede Fliege fern. 

(Der Einfluß der Zeit des Holzfällens auf 
die Feftigkeit und Dauerhaftigfeit des 
Holzes) wird neuerdings durch folgende authentifche Dit 
tyeilung bewieſen: Aus 4 Rothtannen gleichen Alterd und 
‚auf gleichen Boden gewachſen, von anſcheinend gleich ſtarkem 
-und gefundem Holze, jedoch monateweile in den Monaten 
Dezember bis März gefällt, wurden vier gleiche Balken ger 
zimmert und in gleicher Weiſe befajtet, wobel es fich zeigte, 
daß die Tragkraft des im Januar gefällten Holzes um 12 
Proz., die des im Februar gefällten um 20 Proz. und endlich 
die des Holzed vom Monat März um 38 Proz. geringer 
war, ald vie dejenigen vom Monat Dezember. Bon 2 
Nothtannen, die in feuchtem Boden vergraben worden, war 
nad) acht Jahren die im Februar oefällte verfault, während 
an der im Dezember gefällten nah 16 Jahren das Holz 
moch hart gefunden wurde. Bon zwei Rävern, bei deren 
seinem die Felgen aus im Dezember gefällten Buchenholze, 
Heim andern aus im Februar gefälltem beftanden, hielt das 
‚erstere 6 Zahre aus, während das antere bei gleicher Arbeit 
ſchon nad 2 Jahren unbrauchbar wurde, Achnlihe Er- 
Scheinungen zeigten ſich bezüglich der Porofität zu verjchiedenen 
‚Zeiten gefällten Holzes, indem 3. B. Eichenholz von meiſt 
‚gleicher Beichaffenheit, im Dezember gefällt, fein Waſſer durch⸗ 
Tieß; in den Monaten Januar, Februar und März gefällied 
jedoch ein zunehmend ftärkerc® Durchlaſſen des Waſſers er, 
gab. 


Allerlei. 
(ueber eine ſeltſame Liebesprobey) berichtet 
«in franzoͤſiſches Provinzialblatt. ALS kürzlich zu Toneris, 
am Armacon, Departement one, ein junger Mann mit 
feiner Nenvermäplten am Strande luflwandelte, fragte ihm 
die Frau: „Rannft Du ſchwimmen?“ — „Nein, * entgegnete 
er. Kaum war dies Wort über feine Lippen, jo lag bie 
Frau durch einen Sprung, als ob fie vom Wahnfinn er— 
faßt worden wäre, im Waffer. Er bejann fich feinen Augen 
blick und fprang ihr nach. Leute, die den Doppelfturg mit 
angeſehen, eiften herbei, um Hülfe zu leiften. Doch fie famen 
zu jpät, denn bie Frau, eine vortrefflihe Schwimmerin, 
hatie ihren Mann bereit? an's Ufer gebracht, und indem 
fie ihn und fich dad Waſſer von den Kleidern fchüttelte, rief fie 
vol Jubel: „Er liebt mich! Er ift mit Lebensgefahr für 
mich in’s Waſſer gefprungen, ohne ſchwimmen zu können!” 
{Die gut gemachte Unvorſichtigkeit) „Herr 
Meiſter — da iſt das Bier ganz friſch — bin i aber g'rennt!“ 
„Was Lump — ſo im bloßen Kopf und Hemdärmeln — 
bei der Kälte) Da kannſt Dich weiter nicht ſchlecht verkälten — 
jetzt ſetz't gleich die Haube auf und ziehſt'n Rock an — und 
holſt mir noch ein Krügl — damit Dein Leichtſinn Feine 
übfen Folgen hat.“ 
(Ein Herr) ließ fih fein Haar fchneiden, und da 
Redaction, Drud un 











ihm die Erzählungen des KHaarfchneiderd zuwid 
fagte er in der Mitte von jeder: „Machs kurz,‘ 
Heh rief der Barbier grimmig: „Ih kann en 
machen, denn es ift ja beinahe Fein Stümple $ 
auf Ihrem Kopfe.“ Er war wie abrafiıt, 

Ein deutfcher Sprachreiniger fehlägt für das | 
Apotheker folgende Ausdrucksweiſe vor: „Geſundh 
herftellungSmittelzufimmenmifchungsverhältnigfund 

(„Aber warum) jind denn die Scmmeln t 
Klein 2* fragte ein Reiſender in einem Gafthaufe ven 
„Bei mir 3’ Hauf’ find fie wenigftens um die Hilf 
„Na, döß ift ganz natürlich," war die Antwort, „ 
3° Hauf’ wird man halt mehr Zeig nehmen.” 


Ein fprachliches Au ftftückchen 
Es hellt fih die Nacht, wie wenn's Feueren 
Da kommt ſchon gerafjelt die Feuerwehr, 
Damit fie dem profjelnden Feuer wehr, 
Nicht lang das verzehrende Feuer währt’; 
Denn wer fonft gebiete dem’ Feuer? Wer? 
Drum lebe fie hoch unfre Feuerwehr! 
Au 


Rätbhſel. 

Als erſte Freundin aller Weſen 
Im großen Tempel der Natur, 
Bring' ich dir Leben und Geneſen; 
Ein Grab wär' ohne mich‘ die Flur. 


Durch Kunft nur kannſt du es erreich 
Daß du mir meinen Einfluß raubſt; 
Auch da pfleg' ich mich einzuſchleichen, 
Wo du vielleicht entfernt mich glaubſt. 

Ich werde unfichtbar geboren, 
Bin nahe dir, bald kalt, bald warm; 
Und Reiche, Arme, Weife, Thoren 
Umfaßt zugleich mein Segendarın. 

Sperrt man mich ein, bring ich Verl 
Gedelh'n, wo man mich frei erhält, 
Raubt man mich dir, jo mußt du fterbe 
Und wärft ou Herr der halben Welt. 





Cbarade. 

Meine Erfte gehöret 
Einer fremden Sprache an. 
Wird in's Deuiſch' fie übertragen 
Sp erhält vie Zweite man. 

Bereinigt wird im beiden Silben 
Ein gar nüglid Ding erblict. 
Doc an diefem lieg's zumeilen, 
Wenn der Schub dic, Leer, druͤckt. 





Auflöfung ver Charade in Nr. 
Secle. 

Aufldfung des Räthſels in Mr 
Jungfrau. 


— 







erlag von ». P. Datie er m wein 
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dlag folgte. Das Braufen des fchnell wachjenden Sturmes 
mar faft betaͤubend. 

Otto Hatte ſich ſchũzend vor dad Mädchen geftellt. „Wohin 
* am naͤchſten fein? Wohl zum Waldwärterhaufe zu- 
nu 


Bertha ſchüttelte rathlos den Kopf. „Waldmann, weißt 
du es nicht? Wo finden wir ein Obdach 7* 
Waldmann jah fie verftändnigvol an und wandte ſich 


‚ mit großen Sprüngen links auf den Weg nach der Golonie. 


fügen I" jauchzte Bertha. 


> 


eur 


‚Cie glühte, und der Athem flog. 


Dann fah er fih nach Bertha um. 

„Er wird recht haben; fleigt da nicht Rauch auf?“ 
Otto umfaßte die Schmweitertochter, und beide folgten dem 
N da fie den Wind im Ruͤcken hatten, in größter 
lt, 


„Herrlich, prächtig, folh Lauf — wie auf Sturmes⸗ 
„Doch allein würde ich mic) 


halb todt fürchten.“ Rings ftöhnten und frachten die alten 


Bäaldrleſen; große Zweige Enichten wie Halme und wurden 
‚ve Spreu fortgeſchleudert. 
"Eile ein, 


Plöglih trat eine lautlofe 


„Schneller, wen Du kannſt, Berihal Daß ich fo une 
ahtfam war, Dich dem Weiter audzufegen !“ 

„Es iſt ja wunderfchön! Wär’ nur nicht fo heiß!” 
Ueberrajchte fie der 
die ſchlimmſten Folgen 
war jie doch an dergleichen 


Regenguß im Freien, dann mußte es 
für ihre Geſundheit Haben; 


‚nicht gewöhnt. 


Da lichtete ih jedoch der Wald; es lagen mehrere, 

bon Gaͤrten umgebene Hütten auf ter Blöße, Freilich 
* die Blitze ſchon bedeutend durch das Gewölk, 
achte der Donner laut, begannen einzelne große Tropfen 
ju fallen. 

Die oft Hatte Bertha den Baron damit geneckt, daß er 
fe im Laufe nicht mehr erhaſchen konnte! Jetzt fühlte fie 
ah ihre Kraft trotz der größten Anitrengung der ihres 
Ppleiter® nicht gewachſen fei, und fie wolle es doch micht 
uerken laſſen. 

Er gewahrte es dennoch, nahm ſie wie ein kleines Kind 


* Apor in feine Atme und itlrmte nach der Colonie. 


oe? 
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VIII. 
In der Hütte, welche dem Walde zunächſt lag, hatte 









Fabrik landw. Maschinen 
- und Eisengiesserei 


Eonftruction und tadelloje Ausführung. 





man heute das Unwelter weniger beachte, als jonft auf 
dem Lande üblich. Die alte Frau im Himmeldett ſaß auf: 
recht und nöthigte einen ſtädtiſch gekleideten Mann fo lange 
zum SKaffeetrinfen, bis die braune Kanne trotz ihrer Did-- 
bãuchigkeit glücklich geleert war; dazwiſchen erging ſich die 
Greiſin unerſchöpflich in Aeußerungen der Freude und be2- 
Danke⸗. 

Die aufhorchende Magd vergaß, das Feuer zu löſchen 
und die Ziegen in den Stall zu bringen, Erſi als die 
Sonne hinter Wolfen verfchwand, beeilte fie ih, das Vro— 
fäumte nachzuholen. Dies war kaum gefchehen, als ein Sturz⸗ 
regen niederpraſſelte. (Fortſetzung folgt.) 


© (Die deutſche Spielwaareninvuitrie) 
Das Abſatzgebiet der deutjchen Spielwaareninduftrie ift die 
ganze civilifirte Welt. Dieſe Waaren gehen nach alle 
europäifhen Staaten, nad fämmtlichen Häfen von Norb- 
und Südarierika, nah Auftralien, und in Afien und Afrika 
wenigſtens nach den Plägen, in denen Europäer wohnen. 
Intereſſant ift, was die jüngfte Nıumer vom „deutſchen 
Handelsblatt“ hierüber an Details mittheilt. Demnach find 
die Hauptſitze der deutſchen Spielwaareninduſtrie für die 
ganz ordinären bis mittelfeinen Artifel das fächfifche Etz⸗ 
gebirge und die rauhe Alp in Württemberg für mittelfeine 
bis jeinere Waare Sonneberg und Ungegend in Thüringen. 
für noch beſſere und beſte Qualität Nürnberg und Berlin.. 
Die ſächſiſche Spielwaareninduftrie allein beſchäftigt 6 bie 
7000 Arbeitökiäfte, welche für circa fünf Millionen 
Mark Waaren pro Jahr produziren. Was ſpeziell Nürn- 
berg betrifft, fo tritt dasſelbe mit Erfolg felbjt mit Paris, 
dad in den feinjten Epielmwaaren tonangebend ift, ſchon 
von Alterd ber in Konkurrenz. Die gefammte Aus— 
fuhr von Spielwaaren wird zu ctmwa 150,000 Gir. 
zu veranfchlagen fein, die Gefammipropuftion Deutichlands- 
an Spielwaren in beiläufiger Shägung zu rund 400,000 Cir. 
im Werthe von circa 30 bis 36 Millionen Mark, Seibit-- 
verftändlich ift diefer Zweig deutſcher Induſtrie ſehr dafür 
intereſſirt, daß bei dem bevorſtehenden Abſchluß neuer 
Handelsverträge die theilweiſen ſehr hohen auslandiſchen 
Zoͤlle herabgeſetzt werden. Frankreich erhebt einen Eingangs— 
zoll von 10 pCt, Nordamerika ſogar bis zu 22 pCt, 
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Höchste Auszeichnungen 
Jdurch zahlreiche Ehrendiplome, Goldene, Silberne und Bronce- Medaillen, 1874: Bremen, Mühlheim am Rhein; 
‘ 1875: Turemburg, Zaandaw, Syke bei Bremen, Cüftrin, Trier, Schaala-Nudolfadt ; 

1876: Einbeck, Gent in Belgien. 


| Minerva-Hätte, \. Grimmel & Co. 


in Haig er 
Fabrikations-Hpecialitäten : | 
Dteſchmaſchinen für Hand- Göpel-, Wafler- und Dampfbetrieb, Futterſchneid- 
Mafdinen für Hand- und Göpelbetrieh, 


bis zu 10 —— J 

Unfer von Jahr zu Jahr ſich ſteigender Rn HE EEIEr Sina, OLE TEN A 
den von und a — — erhaltenen höchſten Auszeichnungen bürgen 
für die vorzüglichen, praktiſchen Leiſtungen unſerer Fabrikate, deren zweckmäßige 


Fabrik Iandw. Maschinen 
und Eisengiesserei 


— 


In Gegenden, wo wir noch nicht vertreten ſind, ſuchen wir neue Verbindungen gegen hobe Proviſion. 
IJluſſtrirte Cataloge verjenden wir auf Wunſch gratis und france, 
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Bekanntmachung. 


Bei den Kirenitiftungen in Moosburg Liegen 3700 ME. zum Aus: 


‚ben bereit. 


: Geſuche find dis 1. Oktober bei der Kirchenverwaltung Meosburg 


AM übergeben, 


Wollenlöfdy-Papier 


von bedeutender Saugfraft, zum Eins 
legen im Gejchäftsbücher ꝛc. empfiehlt 


Ir. ©. Datterer. 


(1726 2%) 
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Gaſthof Etlenhofer. 


I 
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Unterzeichnefer beehrt ſich hiemit bekannt zu geben, daß von 
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heute Samſtag an das (1729) 
2 I ? A * 
5 Eicheälumer 3 
& dem gütigen Befuche wicder geöffnet ift. 
Abends mufikalifhe Unterhaltung, 
2 Hodadtun:svolltt 
4. Eitemhofer. 2) 


7 
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Yyr BuW — Pa! « ft 3 
Auf Necker und Wieſen! 
Bei Mangel an natürlichem Dünger kann nur dann vortheilhaft gewirth— 


ſchaftet werden, wenn gehaltreiche und preiswürdige —————— 
in Anwendung kommen. (1680) 


Die laudwirthſchaftlich chemiſche Fabrik von 
F. B. Silbermanm in Augsburg 


und 


die chemiſche Fabrik Gchwandorf in dir Oberpfalz 
find in der Lage allen gerechten Anforderungen zu entſprechen umd empfehlen 
Daher hiemit ihre bewährten vorzüglichen Fünftlichen Düngemittel. 
Preistiiten ‚mit garantirten Gchattstabellen und Controlbeſtimmungen, die 
gerne zu Dienjten ftehen, geben über die Leiſtungsfähigkeit wie über die ! 
folide und zuverläßige Bedienung der beiden Fabriken genauen Aufſchluß. 
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Sein Tager in — J 
Bau-Materialien, ji 

als vorzüglichen Kufſteiner Cement ımd dergleichen bringt |, 
der Hnterfertigte in Erinnerung und fieht geneigten Aufträgen 


entgegen. 
Freising, im September 1876. 


Hochachtungsvollſt 


Joh. Grässl, 


Maurermeiſter. 


; © mpfehlug. | 
| | f — — | 
3 Rt Bei gegenmwärtiger noch günſtiger Bauzeit empfichlt fich { 
} | der Unterfertigte zur N 
) . . ’ 
= Uebernahme jeglicher Bauten, | 
ol Reparaturen I; 3 
3 und zur Anfertigung von Plänen, Koftenvoranfcilägen ete. unter | / 
| Verfiherung reeller Bedienung und unter Garantie für eracte I 
| Bauführung. (1699 39) | 
| 
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Hiezu als Beilage: „Anterhaliunugsöolati“ Au 3% 


DD 37 3 


| Freiſinger Tagblatt. 
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3ugleih Amtsblatt für 


Freifing und Moosburg. 
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Sonntag, 24. September. 


1836. 








20 biau · erfheint täglid mit Wußnahme der Montage und foflet in 
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sl Arge: auswärts durch die Poft 
-- Das einfache Blatt foflet 3 Pf., das Dopp: 


Sfpaltige Ser 


Mt. 150 Pf. Inſerate werden die Garınands 
tt 5Pf. Aumöhentli wird als Sratißbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben. 





Beitellungen auf das 


„Freiſinger Tagblatt“ 
für das IV. Duartal werden bei allen Boftanftalten 


I ſowie hier in unferer Eypedition entgegen ge 


"nommen, Preis 1 ME. 50 BP. 


Die Expedition. 


Amtlihes für Freifing. 
Befanntmachung. 


Am Mittwoch, den 27.8. Wits. Worm 10 Uhr 
wird die ärarialıfche Kiedgrube PL.Rr. 760%: zu 0,48 Tgw. 
in der Steuergemeinde Rudlfing öffentlih und meiftbietend 
im Gefäftslofale Ne 4 des unterfertigten Amtes verfteigert. 
Die Verfaufsbeningungen werden vorher publizirt. 
Freiſing, 21. September 1876. (1734) 
Köoͤnigliches Nentamt. 
Böhner. 


Deutſchland. 

Bayern. München, 22. Sept. Der Abſchied für 
den Landrath von Oberbayern ift erſchienen. In demfelben 
beißt es: „Nachdem der Kandrath auch bei feinem Died: 
maligen Zufammentritte zur Hebung des Unterrichte® und 
Srziehungsmefen des Kreifed durch Willigung reichlicher 
Mittel mitgewirkt und in conjequenter Fürforge für diejes 
wichtige Gebiet der Verwaltung fein verdienſtliches jedhör 
Nbriged Wirken abgefchloffen hat, fo nehmen Wir gerne 
Veranlaſſung, demfelben hiefür Uufere volle Anerkennung 
autzuſprechen.“ Sämmtlichen Anträgen des Landraths ift 
Mt Ausnahme der Ziff. 8 und 9 entiprocen worden. 
Bauͤglich Lepterer fügt der Mbfchied: „Der Bitte des 
Yanprathes um Gewährung der ftaatlihen Alteräzulagen 
für die Hauptleprer an den gewerblichen Fortbildungsſchulen 
mit Tageskurs vermögen Wir nicht zu entfprechen, da nach 
den budgetmaͤßigen Beſtimmungen die zum Zwecke der Dienſt— 
alierẽ zulagen bewilligten Staatsfonds nur für das Lehrer: 
deſonal an den Volksſchulen verwendet werden dürfen. 
Dem wiederholt geftellten Antrage des Landrathed megen 
Uebernahme der Ausgaben für die mit Gymnaſialklaſſen 
verbundene Lateinſchule in Burghaufen auf Staatsfonds 
haben Wir bei der Genehmigung der Aufſtellung des Staats⸗ 
dudgets für die gegenwärtige Finanzperiode im Hinblick auf 
die allgemeine Finanzlage nicht ftattgeben können. Dieje 
y teinſchule, deren Eigenſchaft als einer Kreißanftalt dur‘ 
ie Anfügung von Gymnaflalklaffen nicht ohne Meitered 
aißehoben wurde, iſt deshalb im Gemäßheit des Art. 4 
— vom 23, Mai 1846, „die Äusſcheidung der 
2 alaften von den Staatölafter und die Bildung ded 
a afonda betr.” wie. biäher auf Kreisfonds zu erhalten. 
v = Brichluffe de Landrathes, wodurch derſelbe die Exigenz 
I die Rateinfchufe in Burghaufen vom Kreisauggabenetat 
fegt Hat, tönnen Wir unter diefen Umftänden Unſere 














Genehmigung nicht ertheilen und haben Wir deshalb die 
Exigenz für dieſe Lateinfchule in das Kreisbudget wieder 
einjtellen laſſen.“ 

— Münden, 22. Sept. Zum Oftoberfeft werben 
von den Stationen der F. bayr. Staatgeifenbahnen für 
beftimmte, Freitag den 29. und Samftag den 30. Sept. 
dv. 38. verkehrende Züge, welche durch befondere Plakate 
zur Kenntniß gebracht werden, Fahrbillete II. und TIL. 
Wagenklafje nah München bezw. Thalkirchen um bie ein 
fache Fahrtaxe abpegeben. Dieje Fahrbillete berechtigen zur 
tarfreien Fahrt mit allen Perjonenzügen bis einſchließlich 
Montag den 9. Dftbr. d. Is. 

— Münden, 22 Sept. Die Direktion ded Münchener 
Trammway hat wieder eine Eingabe beim Magiftrat eingereicht, 
in welcher fie denfelben erfucht, von zwei neulich) von ihm 
gefaßten Beichlüffen wieder abzugeben. Der erfte betrifft 
die Legung von Holzihwellen ftatt der vertragsmäßigen 
Schienen-Unterlage von Stein. Die Direftion gibt zwar 
zu, daß der Magiftrat mit biefem Verlangen im Necht 
fei, wolle er aber auf demfelben beftehen, würde bied eine 
monatelange Unterbrehung im Bahnbau nach fi ziehen, 
da die Direktion bereit? die Schienen für Holzunterlage 
beftellt babe, und das Syftem diefer Unterlage biäher zu 
feiner erheblichen Klage Veranlafjung gegeben, während bad 
ber Steinunterlage noch zu neu und feine volle Bewährung 
erft noch abzumarten fei. Die Direktion bittet daher, ihr 
die Anwendung des Schwellenſyſtems wenigſtens auf ber 
Strede von der Nymphenburgerſtraße bis zum Promenade 
plaß zu geftatten. Obwohl ſich heute im Collegium mehrere 
Stimmen dagegen erhoben, wurde dennoch bejchloffen, dem 
Anſuchen ftattzugeben, allein nur unter dem ausdrücklichen 
Vorbehalte, daß ed dem Magiftrate jeberzeit Freiftehen muüſſe 
auf der Durchführung de $ 5 litr. b. des Vertrages d. h. 
auf dem Syſtem der mafjiven Schienenunterlage zu beitehen. 
Ein zweites Anſuchen der genannten Direktion betrifft den 
MWagiſtratsbeſchluß, nach welchem die Aufſchrift an den 
Waggons: Münchener Tramway in „Müncener Pferde— 
bahn“ umgeändert werden fol. Als Hauptgrund biegegen 
führt die Diveftion an, daß das Unternehmen bereit? ala 
„Münchener Tramway“ in das Handelsregiſter eingetragen 
ſei und die Umänderung ber Aufſchrift nicht unbedeutende 
"often verurfahen würde. Außerdem ſei die Bezeichnung 
„Tramway viel gebräuchlicher als „Pferdebahn“ zu dem 
in nicht ferner Zeit in Ausſicht ſtehe, daß die Pferdekraft 
durch die Dampfkraft erſetzt werde. Der Magiſtrat eni⸗ 
fblog ſich nach einigen Debatten auch dieſem Anſuchen 


ſtattzugeben. 
— In München iſt ver Kol. Bezirksamtmann a. D 
M. Spigerin Folge eines Unglucksfalles ertrunken. 


— Münden, 22. Sept. Mit dem 20. Sept 
| N, . . emb 
wurden die heurigen Herbſt-Mandver des 1. — 
beendet. Die zur 2. Divifton gehörigen Truppenabtheilungen 
ſind — en wieder eingerückt, während 
jene der 1. Divifion unterftellten Tru i f 
Heimmarſch begriffen find. a 
— Bon den Mandvern bei Müuͤhldor 
Dieſelben ſind geſtern in der Nähe —E en) 


gegangen. J.J. K.K. H.H. Prinz Luitpold und Arnulph, 
fowie der Generale x. X. Stab reiften bersit3 gejtern nad 
Münden ab. Sowohl die Manöver ald auch die Ein: 
quartierungen boten ein interefjante® Bild und wurten in 
letzter Hinſicht faft überall und insbefonders in Mühldorf 
Alles aufgeboten, den angefirengten Soldaten nicht, nur dag 
ſchuldigeQuartier auf Dach und Fach ſondern auch reichliche Ver: 
pflegung freiwillig angedeihen zu laffen, wofür aber auch 
die allgemeinfte Anerkennung und ber herzlichſte Dank von 
Offizieren und Soldaten ausgeſprochen wurde. Oefters 
konnte man. die Acußerung hören, daß die Mühlvorfer eine 
Garniſon von etwa 1 Bat. oder ein paar Escadrons, bie 
dajeldft leicht in verfügbare Räumlichkeiten untergebracht 
werden Fönnten, mit Freuden begrüßen würden, voelcher 
Wunſch maßgebenden Orted Berückſichtigung finden dürfte. 
©. 8. H Prinz Ruitpold fprad ſich ebenfalls fehr aner- 
fennend über den Empfang ꝛe. aus und lud die Spiken 
der Behörden zur Tafel. Hochdemjelben wurde von ber 
Sängerfhaft Mühldorf's am 18. Abend eine Serenade 
und von Hru. Bürgermeifter ein Toaſt gebracht, wofür 

. K. H. von Fenſier aus feine Freude und Danfeders 
ftattung befundete und Hrn. Bürgermeifter Fröhlich nebt 
den Dirigenten Hrn. Lehrer Engelhardt zu fi kommen 
ließ, um denſelben nochmals feinen Dank auszufprecen. 
— Nachſchrift. Abends. — Die Manöver der I. Divifion 
waren leider auch von ein paar bebeutengwerthen größeren 
Unglücksfäͤllen begleitet, in dem in einem Stalle des Wein 
wirthed Loibl zu Neuötting am 17. Abends ein Brand auds 
brach, jeboch glücklicher Weiſe auf den Stall bejchränff 
blieb, aber einige Militärpferde find durch Naud: und 
Branvbefhädigung zum Opfer gefallen. — Am 18. Nach— 
mittagd brannten in Eichheim Gemeinde Ampfing ein 
Bauernhaus mit Stadel und ein anderes Wohngebäude ab, 
wovon die Veranlagung ein Schuß eined Soldaten mit dem 
Gewehre des bäuerlihen Quartierherrn auf eine auf dem 
Dache ſitzende Taube geweſen fein fol, wobei der glühende 
Pfropf auf oder unter dem Dache zündend eingewirkt hätte, 

— Die Schienenlegung auf der Bahnlininte Aſchaffen— 
burgseMiltenberg, welde 37 Kilometer lang, iſt 
diefer Tage fertig geworden. Es kam hier zum eriten 
Male in Bayern ein Oberbaufgftem mit Vermeidung alles 
Holzes in Anwendung, nämlich das fog. Hilf'ſche Syſtem, 
wie es auf ben naflautfchen und ven Reichsbahnen im 
Elſaß mit Erfolg in Anwendung kommt. Die Schienen 
find ganz von Stahl, befigen zwar ein viel kleineres Profil 
als die ſeitherigen Bahnſchienen, ruhen aber ohne Unter: 
brechung auf gewälgten eiſernen Langſchwellen, welche wieder 
duch Eifen folid unter fich verbunden find. Der Mehr: 
aufwand in der erften Anlage gegenüber der Anwendung von 
hölzernen uerfchwellen ſoll zumal bei ben berzeitigen 
niedrigen ‚Eifenpreifen nicht bebeutend, dagegen bie Erfpars 
niße in der Bahnunferhaltung jehr groß fein und babe 
auch die Fahrficerheit der Züge weientlih gewinnen, — 
Wie wir hören, find die Eijentheile für die Bahnſtrecken 
Schweinfnrt-Gemünden und Oberfogau-Wunflebel nach dem 
gleichen Syſtem bereit? in Bertellung gegeben. — Die 
Linie Achaffenburg- Miltenberg ſoll laͤngſtens am 1. Novbr. 
l. 3. eröffnet werben. 

ö “Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 22. Sept, Die Verlängerung ber 
Waffenrube ift geſichert. Die Pforte ignorirt das bekannte 
ſerbiſche Pronunciamento, fo daß durch dasſelbe Feine 
Störung in den Frievendunterhandfungen eintritt. — Das 
„N. W. Tagbl.“ meldet daß an der rumänifchen Grenze 
ftarfe Enncentrirungen ruffischer Truppen ftattfinden, 

— Bien, 22. Sept. Die Verlängerung der Waffen: 
ruhe auf weitere 10 Tage ift bereit geſichert. In Bel- 
grad wurden 3 ruſſiſche Escadrons gebildet und große 
Lieferungen an Tuch und Leinwand außgefchrieben. Der 
Gefarewitich hat dem Fürſten Milan ein koſtbares Gewehr 
zugleich mit einem Hondſchreiben überſandt. Der Fürft 
von Montenegro ift einftweilen nach Cetinje zurückgekehri. 





Bolks- und Tandwirthſchaft, Induſtrit um 

Lebensverſicherungs-Anſtalten q 
Deutichland jegt nahe an AO, in Deutſch-Oeſtet 
15, in der deutſchen Schweiz 2. Unter ben deu 
ftalten hatten die nachbenanusen zu Ausgang d 
Jahres je einen Verfiherungsbeltand von mehr all 
Mark: Gotha (288,259,400 Mt.), Germania 
(190,951,443 ME.), Concordia in Cöln (124,801 
alte Leipziger (103,080,650 ME.), Lübeck (102,809 
Stuttgarter Lebensverſicherungsbank (98,327,946 
Berlinifhe (79,197,619 ME), Magdeburger 
fiherungsgefellichaft 51,843,481 Mt. Die , 
ftellung im „Bremer Handelsblatte“, welder 
Daten entnehmen, überzeugt ung von der foliden 
der Mehrzahl ver gejchilverten Jaſtitute; 
und aber zugleich, daß noch, immer doch nur 
Procenifaß der Bevölkerung von den Bier d 
Segnungen Gebrauch macht. Borjihert v 
Deulfchen Reiche Ende 1875 509,519 Pe 
1,622,672,300 ME.) Zudem fie zugleich dieſe 
mit authentiſchen Ziffern erläutert, enthält fie 
Mahnung am alle Diejenigen, welche, obwohl 
Gelegenheit jo nahe gerückt ift, noch verjäur 
zweckentſprechendſten und ficherften Weife für di 
Zukunft ihrer Angehörigen zu forgen. 

StadtMailand 10 $r.:Looie vom Ja 
Ziehung am 16. Sept. Auszahlung am 15. 
zogene Serien: Nr. 724 784 2724 6968 711 
preife: S. 6968 Nr. 7 30,000 Fr. ©. 69 
1000 Fr. S. 7111 Nr. 82 500 Fr. ©. 78 
©. A724 Nr. 18 46, ©. 7111 Nr. 38 62 
©. 724 Nr. 14 17 40 80 84, ©, 784! 
©. 2724 Nr. 70. ©. 7111 Nr. 58 75 je 
724 Nr. 26 28 96 98, ©, 784 Nr. 32 43 
S. 2724 Nr. 6 75 87, ©. 6968 Nr. 36 42 
Nr. 13 51 55 57 je 20 Fr. 

Nürnberg, 21. Sept. (Hopfenmarl 
Witterung freundlich, vergangene Nacht ziemlich 
find jegt an ver Zeit, einen dem großen Markt en 
Verkehr erwarten zu dürfen, allein bie Nachrichter 
und fernen Produltionsdiſtrikten bekunden, daß 
arbeiten noch viel Mühe und Zeit erfordern, 
faßbare Waare erhalten kann, von den Kalan 
nicht zu ſprechen, mit denen Produzenten weyt 
Witterungsverhäftniffe zu kaͤmpfen gehabt haben, 
in den Vorjahren Elſaß und Württemberg den 
reichlich verjahen, treffen jegt aus dieſen Produkt 
die Sendungen jo jpärlich ein, baß fie weder in 
noch in Qualität befriedigen; die dadiſchen Pro 
bringen eben fo wenig und geben tm eigenen 
hohen Preifen ab; von Pofen iſt deö geringen € 
wegen nicht? zu erwarten, dagegen iſt bie 
während, aber in mäßiger Weiſe, Lieferant, 
Oberöfterreichifchen Hopfen ift felten etwas zu | 
gegen darf nicht unerwähnt bfeiben, daß Lothrin 
und operingber vertreten und amerifanifht 
Ausſicht find. Demzufolge wird ber Marktverl 
den nächften Wochen noch) fein frequenter fein, 
unfere fränkifhen Bezirke Fönnen wenig liefern 
ſtets Käufer für trockene Waare. Der heutige 
markt begann mit einer Zufuhr von 3 
welchen Anfangs einige Käufe zu 320-325 M 
wurden. Durch Anweſenheit zahlreicher auswärl 
ſchien der Verkehr ziemlich belebt, allein dad G 
deshalb ſehr ruhig von Statten, weil trockene 
gaͤnzlich fehlte und die zugeführten Hopfen nich 
troden waren. Dennoch wurde für Auswah 
für geringe, feuchte 290-300 ME. bezahlt 
waren Dreiviertel der Zufuhren "ohne Preisän! 
griffen. Der Bebarf für gute trodene Prima 
immer ftärfer heran; was hievon vorhanden 
zu 380-400 ME. übernommen. Tendenz fell; 


— 3 — 


















en Heute eingefommenen Nachrichten melden zahreiche 
fer und ſteigende Preigrichtung. Rotirungen lauten: 
aare prima 325 — 330 ME., ſekunda 290—310 Mf., 
70-285 ME, Hallertauer prima 380-400 ME., 
350-375 Mt, Württemberger prima 370 —A0OM,, 
330-350 ME, Aiſchgruͤnder prima 315-330 
tunda 28—300 ME, Gebirgshopfen 325— 340 ME, 
e prima 350—380 ME., fefunda 320—330 Mt, 
ef prima 320 - 349 fetunda 290— 310 ME, Altmärfer 
HOME, jetunda — ME, Belgiſche 200- 22’ Mi. 

prima Siegelaut 140—18UME., 1875er ſekunda 
ginge 100 120 Mt. (A. H. 3.) 


F— Lokales 

deffentliche Sipungen deB f. Bezirks-Ger. Freiling 
— vom 21. September 1876. 

323 1) Johann Mebbauer, Gütler von Bünzenhaufen, (Freiſing) 
1 hr sierfegte am 23. Juli 1. 38. im PWirthshaufe zu Günzenhaufen 
A m Butäverwalter' Zaver Maijeneder von Ottenburg mit einem 


" palbliterälafe einen Schlag au die vechtfeitige Augengegend, in 
Tolge deffen eine blulunterla 









£ ufene Geihmulft der beiden Augen- 
Der und ein Einschnitt in die Augenliederränder und jo eine 
kheilweiſe Arbeitunfäbigteit des Verletzten in der Dauer von 
10.Tagen verurſacht wurde ° 
Am naͤmlichen Tage Nachts genen 9 Uhr bradte Job. Meß⸗ 
"hauer dem Zimmermanne 30H. Felber von Günzenhaufen in 
‚ü ofiner Wohnung mit einem Nachtwächterſpieße mehrere Berlegungen 
im rechten Sberarın und ber Außenieite der vechtieitigen Bruft 
„11%, im. Folge deffen eine Arbeitsunfähigteit von über 5 Tagen 


‚Antrat. 

208 Gericht ſprach den Augeihuldigten ſchuldig zweier 
dergehen ber Körperverletzung und. verurtheilte ihn in eine 
; „monatliche Gerängniß afe. 

2,2) Katharina Wollmann, Schmiedswittwe von Königs⸗ 
‚„..kid, (Geifenfelb) ift beſchuldigt. eine im Branbverbande befindliche 

u 108 ME. gewerthe Hub während des Don ihr veranlaßten 
„N — durch den von ihr am 30. April I. Is. 
ar En elligten Verkauf derſelhen der“ Verftridung entzogen zu 
N" Die Wollmann wurde daher wegen Vergehens wider bie öffent» 
liche Orbuung in eine Stägige Serfängnibftrafe verfällt | 
8 3) Beihuldigung gegen Gebhard Einjle, Bierbrauer. von 
aa! — Bee 3. Zt. in yundnfter, wegen Vergehens wider bie 

‚,‚Mentlihe Ordnung und Beleidigung. 

— Am 3. Aug. I. 38. hat der Herr f. Bezirksgerichtsdirektor 
en Freifing den Sonia Sonnenftein in München zur Sicherung 
« Kiner Anfprüche gegen den Beſchuldigten ermächtigt, das gejammte 
—8 des lepteren, ferner ale Vorräthe an Bier, Futter 
—5 — fomohl eıngeheimfte als noch febende, dann alle etwa 
Hr ündenen Borräthe an Baargeld und Werthpapieren mit 
ui —5 belegen und einem Verwahrer übergeben zu laffen. 
nm 1 golge defien ftattgehabte Pfändung wurde am 4. Aug. 
eh f dur ben ?. Gerichtsvollzieher Jauner in Pfaffenhofen 
ne elicher Weiſe vollzogen, und jümmtlihes Bier derſelben 

5 in; AlB Merwahrer wurde der Gerichtsvollzieher 

A er Kunz in Pfaffenhofen aufgeſtellt. 

w au Beſchuldigten wurde erklärt, daß nur unter Aufſicht 
Bi unz Bier verſchleißt werben und nur bieier das Geld 
Fr einnehmen dürfe. NKumz erhielt auch die Schlübel zum 
— wurde Beſchuldigter noch vor Verkauf von Bier 
Kaum hatte ſich der k. Geri i 
X Gerichtsvollzieher Janner behufs 
— der Pfändung an den Früchten — ge 
en et te den Wierkeller gewaltſam erbrach, Bier berausnah 
ir 2 {henfte, wobei ex insbeſondere im Verlaufe der Pfändun 
Duett er bie amtliche —— des Herrn FE. Bezirksgerichts⸗ 

* in Freiſing in beleidigender Weiſe äußerte. 
NA ER Re 
we done um kn An e ihn in eine Gefängnißfttafe von 
ie ,. örelgeiprochen wurde Joſ. ner, Zimmergejell iper⸗ 

ding, (Erding) von 2 ——— bed eoftaßie, — 
—— W. Sept. Der bisherige III. Präjfeki 

—— Knabenſeminar in Freiſing Pr. A. Hartl, 
An a Studienlehrer am erzbijchöflichen Knabenſeminar 
—* eyern and der bisherige Laplan in Haidhauſen, Pr. 
—— Spannbrucker, zum II. Praͤfekten tm erzbiſchoͤſlichen 
ia ne — ernannt, 
ne reifing, 23. Sept. Die ſchwediſche Sängerin Fri. 
17% — und Herr Souvlet werden hier (ſiehe — 
FA a geben. Wir machen auf die Leiftungen dieſes 
* a ne ein verehrliches Publitum aufmerkſam, da 
KORN bier noch in gutem Andenken fteht und laut 
* ten aus größeren Städten ihren guten-Ruf auch dort 
































it, Ein, genußreicher Nachmittag ober 
ublitum "hier in vollem Maße geboten. 

Freiſing, 23. Sept. Aus Reichersdorf wird 
ung, ein interefjanter Fund gemelbe. In ver Kicsgrube 
des Mathiad Straffer, Brandlbauer in Gelbersdorf, 
Gemeinde Reichersdorf BA. Freiſino, wurde ein großer 
Zahn nebft mehreren Knochen aufgefunden, welchen bie Hrn. 
Georg Weftner, Lehrer und Jol. Lang, fol. Förfter, 
beide von Gammelsdorf als Ueberrefte eined. Mammutb 
(eine außgeftorbene Elephantenart) recognoäciten. Der Ber 
figer des Zahnes ift bereit, denſelben gegen geringeß Ent⸗ 
geld zu zeigen. 


Auf dem Wildenſtein. 
Novelle von M. R. 
(Fortſetzung.) 

In demſelben Augenblide ftich Ouo die nur angelegte 
Thüre auf und. fegte Bertha auf den Lehmboden de Flures 
nieder. 

Ein bedauerndes „Achl!“ entſchlüpfte ihr. Nach der erſten 
Ueberraſchung war es ihr vorhin prächtig erſchienen, ſo im 
Sturm dahin getragen zu werden! Was wohl Fräulein 
Cordula dazu geſagt hätte? Raum unterdrückte Bertha jetzt 
ein helles Auflachen, während fie den verbogenen Hut ab⸗ 
nahm, um ihm bie richtige Zorn wieberzugeben. 

„Gerade zur rechten Zeit! — Sie gönnen und. doch 
Obdach 2" mandte Otto fih mit grüßendem Kopfnicken an den 
aus der Stube kommenden Man. 

„Wär’3 nur ein beſſeres l“ Die Antwort Mang Höfficher, 
als das finftre und haͤßliche, durch große Narben auf der 
Stirn entftellte Geſicht erwarten ließ. „Hinein im bie 
Stube kann ich Sie nicht nöthigen, es ift drinnen ſchwüll 
und, qualmig.* 

Er brachte ſodann für 
ſtuhl und "für Dtto einen 
Untere, Hälfte der Hausthũre. 
vie junge Dame und ihren Begleiter ftarr an, 
aber, als Otto feinen Blick erwiderte, fen ab. 

„Wer ift da?“ fragte die Alte drinnen aͤngſtlich. 

„Ein. Hexx und, eige Dame! antwortete die. Magd, 
deren rundes, rothes Geſicht meupierig durch bie Thürfpalte 
{ugte. Ueberraſcht fünte fie dann hinzu: „Herr Jeſus, es 
ift das fchöne Fräulein vom Forftmeifter.!* 

Die Greifin ftieß einen Laut des Erſtaunens aus. 

„Wo wohnt Frau Hannes?" erkundigte ſich inzwischen 
Otto bei dem Mann, der eine Strohmatte vor Bertha legte, 
weil dad Regenwetter neben ber Schwelle eindrang. 

„Hier? Es iſt meine Mutter!" 

Ah, dann find Sie — ?" 

Friedꝛich Hannes! — Warum ?* 

Dtto überlegte. Die Gegenwart Bertha’ beengte ihn, 
doch mochte er die gänftige, Gelegenheit nicht vorübergehen 
laffen. ° „Hier fehen Sie vie Tochter des Zorftmeifterd, und 
ich bin ihrer Mutter Bruder !* fagte er mit Betonung. 

Der ehemalige Wilverer nickte. . Das Fraͤulein ähnelt 
der Frau Forftmelfter ſehr und der Herr Beiden, — d’rum 
_ — ich Sie fo.” 

„Sie haben meine Mutter gefannt ?* rief Bertha 
das Unbehagen, das fie in fo ungewohnter J— 
Wang en — 

„Welcher Arme oder Unglückliche auf Meilen 
Runde hat fie nicht gekannt ?* ee —— 
Blick wurde ruhig. „Mehrmals war ſie hier und hat der 
Gral er — * eine Erquickung gebracht 

el können n reundlicher ſei 

Gott im Himmel gibt, ie a en e 
— ergriff jo hart feinen Arm, daß er betroffen vers 

Das Gewitter entlud fich mit fur akei 
Blitz folgte auf Blitz und De a ee 
— der Regen ſtromweiſe nieberftürgte, und der ee 

nme brach und entwurzelte. (Fortfegung folgt.) 


auf’3;Neyg be 
Abend a In 





Bertha einen gepolfterten Lehn⸗ 
Schemmel herbei und ſchloß die 
Dabei jah er abmwechjelnd 
wandte fich 


Bekanntmachung. 

Auf Betreiben der bayeriihen Hypotheken- und Wechſelbank in München, 
welche den Unterfertigten als Anwalt bejtellt hat, wird in Sachen der genannten 
Bank gegen Mathias und Walburga Portenihlager, Gütlersehelente von Unter- 
pindhard ppt. deb. am i (1737) 

Donnerftag, den 9. November 1876 
















In der Nacht von Sonntag al 
Montag wurden bei mir aus Mur 
willer Fenſterläden ausaehängt un 
verfchleppt. Um Zurückgabe oder jontizt 
Auskunft wird freumdlichit gebeten, 


Mathias Huber, 





Vormittags von 11 bis 12 Uhr Ense 
im Hadl’fhen Gaitbaufe zu Unterpindhard das Anweſen Hs.Nr. 2 —— 
35 in Unterpindhard durch den k. Notar Heller in Geiſenfeld öffentlich verſteigert. = 88 
Dieſes Anweſen beſteht aus Wohnhaus Haus-Nr. 35 mit Stall, Stadel Ei = 2 
und Hofraum zu 0,07 Tagwerk und 2 Aedern zu 6,47 Tagwerk fänmtliche Eier 7) 
Objekte in der Gemeinde Unterpindhard, k. Nentamts Pfaffenhofen und Land- 8.2 
gerichts Geifenfeld gelegen. — & 
Die Objekte werden im Ganzen zum Breife von 200 ME. zum Aufwurf ur PR "ER & 
gebracht. un-s =) 
Der Kaufſchilling muß binnen 14 Tagen nad erfolgtem Zufchlage baar = = er “= 
beim Vollſtreckungsgerichte erlegt werden und findet weder Nachgebot, noch Ein- SE m2E Pr 
und Ablöfungsredt ftatt. VE *55 4 28 
Die nähere Beſchreibung der Verſteigerungsbedingungen können beim | — 8223 w 3 
Verfteigerungsbeamten eingejehen werden und wird hier nur noch auf Art.| = A) 5 E E E = 
1057 der P.O. aufmerffam gemacht. — = 1 2 3* 50 
Freiſing den 17. Auguft 1876. =” 425 38 
Steinecer, tgl. Advokat Pe im 335” : 8 
— ERS 
Sew;.: TE 
1 S8=322 05 
ei 2 
2:28 = 25546 95 
} 5 m: Fi | 
Einladung — 5333 u‘ 
ET zu meiner am Montag itattfindenden (1730) 9% BI (0X) R- 
Ru HOCHZEITS- FEIER 82 = 
’ im Gafthof Ektenhofer. = 5 
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than Jung · Freiſing. 


Ettenhofer lade ergebenſt ein (1731 
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"Um Donneritag, den 28. September ds. Ze. 


Kirhweih-Feier 











Für gute Küche, Kirchweihnudeln und ausgezeichnetes Lanbenbräubier 
(1732) | 


wird Sorge getragen: 
Es ladet freundlichjt ein 


Michael Schredi, 
j Madlwirth in Oberbaindifing. 


Telegraphiſcher Schrannen-Gericht. 


Muͤnchen, 23. September 18716. 
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 Shmiedgehilfen 3. Schauer dab. 
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7 Zu meiner am Montag taitfindenden Hochzeit im Gaſthof NE | 
) t ſchreibers 


Weindl dahier. Am 17.: Ludwig. A 
‘ Michael, und Anaftafia, Tochter des 
Zudwig Meindl dahier. Am 2: 


; mit Urſula Gebhart, Süterstadit 


— Alois ——— * 


; Natbias, Sohn * Hifieintãgers 
Weindl dahier, —5 — 
Sohn des Zaglögners Simon 1° 
dab, 4 Wi. a. dab. 
en ächters 8. Weber PN 
en y1.: Crescenʒ. zod 
Taglöhnersfrau Creit 
ne 9 II BEE 120288: 0 
Redaktion, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer in Freifing: 














Am 13. September: Karl, Sohn 


Michael, Sohn des Taglöhnerd © M 
Käsmair dah.; Zofeph, Sohn bel 
gehilfen Valthajar Graf dab. und A 
Karl Guftav, Sohn des k. Untergenn 
en. Eduard Hoffinann DU 
tar, Sohn des Cijengiehis, 


Am 15.: 
Tochter des Maurers Lorenz Bir 


hit 
tab. Am 21.: Johann Ev. © 
dandelsmanns Sch: Co. Roth dab 


etraufe: gu. 
Am 18. Sept.: Michael Kunz. Tag 


Tünzhauſen. 
Geſt orbenen ed de 
Am 17. Sept.: Maria, Todte Fin 


30. 
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Beilage zum „Freiſinger Tagblatt* Ar. 220. 


Sonntag, den 24. September 1876. 

















= Belchäfts-Anzeige und Empfehlung. 


Der ergebenft Unterzeichnete bringt hiemit den verehrlichen Bewohnern Freiſings und Umgebung zur 
Unzeige, daß er in feinem eigenen Haufe Hans: Mr. 30 an der Neuftifter Hauptſtraße nächſt dem 
Anwejen des Bäckermeiſters Herrn Haslberger in Meuftift ein 1740 2a) 


ger Sefchmeidemachergefchäft a 


errigtet hat. Es wolle zur gefülligen Beachtung dienen, daß mit nur Neubeflellungen jeder Art 
beſtens gemacht werden, fondern auch aller Art in diejes Fach einjhlägigen Artikel güt und dauerhaft 





D) 
ıg teparirt werden; z. 3. Winden, Haden angejtählt, Sägen aller Art ausnehauen und gefeilt, Mefjer und 
ji: Kaffeemühlen jeder Gattung werden gut ſcharf gemacht, Bügeleifen und Reſtl, ‚ Schneider-Bügeleifen und 
„N ned) viele hier nicht genannte Gegenftände. Insbeſondere empfehle id) mih den Wagner: und Schäffler- 
‚ag Meitern und Zimmerleuten in Werkzeugen und liefere bejonderd gute Bohrer, welche aud) gut gefeilt 
; IR — Unter Verſicherung ſchneller, billiger und guter Arbeit ſieht recht zahlreichen Aufträgen freundlichſt 
"m entgegen. 
y Menftift, im September 1876 
9 Hochachtungsvollſt ergebener * 
in Anton Wagner, 
3 Gefchmeide:, Winden-, Bohrer: und Werkzeugmacher. 
{ Haus-Ar. 30 an der Neuflifter Hauptſtraße. 
XXX | | 
‘ 
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Mark in Freiſing bei 
Stadtapoth.J, Mayer, 
in Moosburg bei Anoth. — 
Zehrer, in Landshut dei 4. Q 
Deutter, in München in jänmtlichen 
Apotheken. 4306) 










hianfcouverts. 
bei F. P. Datterer. 


\ — 


Eine größere Partie Perſe, 


(1741) 


Elle zu 12 fr., ferner verjchiedene 


T Sleiderfloffe DEE 


zu äußerſt billigen Preifen, empfichft zur geneigten Abnahme 
D. Oberprieler, 





—EE 
E. Landauer, 
Bank-Geſchäft. 





Ich erlaube mir hiedurch zur Anzeige zu bringen, daß 
ich mich auf hieſigem Platze mit dem 


papiere und Looſe 2c. 2c. ſowie mit der 5 


Umwechslung von Gold, Coupons und 
Geldjorten 
bejchäftige. 
Die Ziehungsliften 
Stantspapiere, Pfandbriefe, Americ. Bonds und 
fonftiger verloojter Effecten können gratis einge 


reelle. und billiger" Ausführung beftend empfohfen. 


Wi 
= 
"Aller bisher verloojten E 


Laden vis-A-vis der Sonne. 





jeben werden. 
Bel Bedarf halte ih meine Dienfte bei Zuflcherung 


E. Landauer, 
Bank-Gefchätt 


in Freifing in Münden 
jeden Mittwoch und den Maffeiſtraße im Gräfl. 
Hauptmärkten des Jahres Arco⸗Valley'ſchen Palais. 
i 


m 
Ettenhofer'ſchen 
ſthof 


Gaſthofe. 


An⸗- und Verkauf aller Sorten Staats— 
: 







2097) 





KIKX 
Sefchäfts- Empfehlung. 


r Ich erlaube mir ergebenjt befannt zu geben, daß ich auf hieſ. 
Platze ein (1739) 
Sattler⸗ und Tapezier-Gefchäft 
errichtet habe und jolhes im Haufe des Herrn Johann Graßl, 
> Privalier, H8,:Nr. 574 außerbalb dem Landshutertbor 
2 dahier ausübe, Indem ich mid, beſtreben werte, bei geſchmackvoller 
Arbeit die billigften Preife anzufegen, ſehe ich_geneigtem Aufträgen 
entgegen und zeichne Adhtungsvoll 


Simon Grassl, 
Sattler und Zapgier. 


» -. . 
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Circa 1500 hi 
2000 Mark 


auf jihere Hypothek geſucht. D, I, 


Eine ältere Pirfn 
wird auf Micaeli zu Kindern geusı 
D. Uebr. (li) 


Ginige Doppelpeltolile 


Futter-Kartofel 


find billig zu haben bei (15 


3. Steehl, 


Graue Pappendede, 
Strohdecel 


in allen Stärken 
zu baben bei 


F. P. Datiterer. 


Getreidepreife. 
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Goursberidt 
vom 21. September mitgetbeilt von 
J. Schülein Söhne in Fteiſm 
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Dienftag, 26. September. 


Freiſinger Tagblatt. 


Freifing und Aloosburg. 
1836 





Das Ittiſinger Tagblatt“ eriheint — 
hen N ‚pre oder deren Raum mit 10 Bf. berehndt. 
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Einladung zum Abonnement! 





ıllen A, 


Pal pornement auf das 


ei n 
mil °epefäligf rechtzeitig erneuern zu wollen. 
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2 and) der Umgebung. 
urobett 


bohwuſtellgebühr kommt. 
Hochachtungsvoll 


Bei bevorſtehendem DVuartalswechſel erlauben wir uns, unſere geehrten Teſer einzuladen, das 


r vr 7 4 
‚„Freiſinger Cayblatt 
In gleicher Weife wie bisher wird das Tagblatt die amtlichen Erlaſſe, Ereigniffe der Zeit bringen, 
5 desgleichen wird es den lokalen, den Verkehrs- und landwirthſchaftlichen Imtereffen Kechnung tragen und 
durch ein Driginal-Fenilleton und Novellen etc. im „Unterhaltungsblatte‘ eine angenchme Beigabe bieten, 
Zu Inſeraten empſiehlt fid) das Tagblatt wegen feiner großen Verbreitung am hiefigen Platze, fowie 


Der Abonnementspreis it wie bekannt 1 Mk. 50 Pf. pro Auartal, wozu für auswärts nad) die 


Die Hedaktion und Expedition des „Freiſtnger Tagblattes“. 


F. P. Datterer. 





Amtliches Für Freiſing. 
Bekanntmachung. 
An die Bürgermeiſter des k. Bezirksamts Freiſing. 
SrIürſorge für Kinder betr. 
bite" 5, Di von vielen Bürgermeiftern die in der amtl. Außs 
rei drelbung vom 24. Aug. l. Is. (Tagblatt Nr. 197) an— 
1 Fednete Vorlage noch immer nicht erfolgt ift, jo wird 
il: ſolche hiemit in Erinnerung gebracht. 
* Freiſing, den 25. September 1876. 
Königliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Aa * die Gemeinde-Verwaltungen Airiſchwand, Appersdorf, 
Auaching, Attenkirchen, Baumgarten, Hagsdorf, Haindlfing, 
at Halbergmoos, Hörgertöpaufen, Inkofen. Inzkofen, Itziing, 
mmerberg, Kirchdorf, Nandlſtadt, Neuftift, Niederambach, 
", Meröhaufen, Tüntenhauſen, Tünzhauſen Volkmanns— 
er ,,. „„Porferan und Wang. 
bl gg eichniß ſämmtlicher verſicherter Gebãude betr. 
a ach Bekannigabe der k. Brandverſicherungs⸗Kammer 
— prãs. 19.1. Mis. ift an fämmiliche Gemeinde-Ber- 
ER Per des Amtsbezirk eine Entjchliegung erlaſſen 
iR Dune in welcher ihnen die Anſchaffung eines Verzeichniſſes 
mr femmtlichen im Gemeinvebezirke verficherten Gebäude 
ganheimgegeben wurde, 
u“ Bis jet Haben ſämmtliche Gemeinde-Behörden mit 
7 uanahme der hierobengenannten bezeichneten Beſtellung 
uch fragliches Verzeichnig gemacht. 





m 
tete 















Nachdem dieje Verzeichniſſe einen vollftändigen Einblick 
in die Verficherungdverbältnige jedes einzelnen Verſicherten 
| gewähren und inäbefondere ven GemeindesBehörden die 
ihnen durch das neue Brandverſicherungs-Geſetz zugewieſene 
bezüglichen Arbeiten erleichtern, ihnen auch gelegentlich der 
jährlichen Einhebung der Mitglieverbeiträge die Berichtigung 
diefer Verzeichnifje unter Zugrundlage der Heberegifter er— 
möglicht, ficht ſich das unterfertigte Amt unter wiederholten 
Hinweis auf ven Inhalt der an ſie ergangenen Entſchließung 
der genannten hohen Stelle veranlagt, den obengenannten 
Gemeinde-Behörden die Beſtellung des mehrerwähnten Ver⸗ 
zeichniſſes wiederholt anzuempfehlen, welche Beſtellung übrigend 
direkte bei der £. Brandverficherungsfammer zu erfolgen hat. 

Freifing, den 22. September 1876. 

Königliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


Deutſchland. 

Bahern. München, 28. Sept. Wie wir vernehmen 
hat S. M. der König die Einladung zur Theilnahme an 
den Feſtlichkeiſen zur Feier des Jubiläums des Kunſt- und 
KRunjtgewerbe Vereind mit verbindlichen Dank abgelehnt. 
Se. Maj. hat ſich vorgeftern von Schloß Berg auf den 
Schaden bei Partenfirchen begeben. 

— Münden, 23. Sept. In der Iſar bei Garching 
wurde am 14. 1. Mis. die Xeiche eine wohl feit mehreren 
Wochen in Waſſer gelegenen unbekannten Mannes aufs 
gefunden. Derfelbe hatte auffällig eine Hände. In feinen 
Kleidern fanden ſich eine Notiz in englifcher Sprade und 
der Kiffinger Anzeiger vom 25. Juli v. J. vor. 





UI «(EEE 





— Münden, 24. Sept. In der Maximiliansſtraße 
wurde geftern Nachmittag ein Burſche arretirt, welcher 
durch fein roh und uͤnartiges Ausſehen (er hatte fich Geſicht, 
Hände und Füße ſchwarz bemalt) und wüſtes Geſchrei 
Auffchen erregte. Derſelbe, ein Schmiedgeſelle aus dem 
Schwäbifchen, war weder betrunken, nod mie man meinen 
mochte geifteögeftört, fondern bezweckte nur ſich ein „Späple” 
nad ſeinem Gefchmade zu machen. ; 

— In Münden verkaufte am legtvergangenen Soun- 
tag ein Geſchäft in der Dienerzftraße innerhalb 4 Stunden 
nicht weniger als 7000 Cri-Cri! — Der großen Kinder, 
welche ſich in den überfüllten Laden drängten, waren es noch 
mehr, ald der Meinen, ein Beweis, daß der kindiſche Sinn 
auch hinter langen Schleppen und Vollbärten fich verbirgt. 

— In Landshut werden am 4. Oft. ds. 8. vom 
Verein zur Hebung, ber Pferdezucht; in Mederbayern wieder 
14 Stück vorzüglicher Zuchtſtuten von unterjegtem ftarfen 
Knochenbau unter feine Mitglieder verloogt. Der Verein 
zählt über 1300 Mitglieder umd hat bereit? 200 theils 
tnländifche theils ausländiiche Zuchtituten, auf deren An— 
ſchaffung über 190,000 ME. verwendet wurden, im Wege 
der Verlooſung unter feine Mitglieder vertheilt. 

— Os wald bei Pafjau, 23. Sept. Gejtern Nach: 
mittags 3 Uhr fam auf bis jegt unaufgeklärte Weije im 
Stadel des Bräuereibefigerd Nechenmacher Feuer aus, welches 
binnen kurzer Zeit nicht nur die ſämmtlichen Gebäulichkeiten 
des Herrn Nechenmacher, jondern auch die daran angebaute 
herrliche Kirche nebft dem Pfarrhofe total einäfcherte. Kaum 
ſchlugen die Flammen aus obigem Stadel zum, Himmel 
empor, als auch dag ungefähr 5 Minuten davon entfernt 
ftehende Haus ded Anton Schreiner in Drarelichlag am 
Dache zu brennen anfing und gänzlich vernichtet wurbe, 
Der darin mwohnende 45 Jahre alte ledige Georg Segel 
wollte noch auß ben Flammen feine Habjeligkeiten reiten 
und fand man feinen verfohften Leichnam Abends im Schutte 
haufen vor. In den Stallungen de3 Herrn Rechenmacher 
verbrannte ſämmtliches Vieh, während aus dem Wohnge- 
baͤude, ſowie aus der Kirche und dem Pfarrhofe das meilte 
Werthvolle noch gerettet werden konnte, 


Württemberg. Stuttgart, 22. Sept. Die heutige 
Kaiferparade verktef fehr glänzend. Der König führte dem 
Kaifer die fämmtlihen Truppen vor, worauf der Kaiſer 
fein Regiment (2. Inf.-Reg. von Weingarten) dem König 
zweimal vorführte — ein Act ganz bejonderer Höflichkeit. 
Der Kaiſer ſprach feine volle Zufriedenheit über die Haltung 
der Truppen aus und ift über ben fo überaus herzlichen 
Empfang in Stuttgart fehr erfreut. — Beim heutigen 
Saladiner im Nefivenzihloß brachte der König folgenden 
Toaſt aus: Den Geſinnungen Württembergs, ſowie ber 
meinigen den wärmften Ausdruck gebend, trinke ich auf 
das Wohlſein Seiner Majeſtät des deutſchen Kaiſers, 
Königs von Preußen, des ruhmreichen Feldherrn des 
deutſchen Heeres: Seine Majeftät der Kaiſer lebe Hoch! 
Der Kaifer antwortete; Geftatten mir Eure Majeftät, 
Ihnen meinen Dank für die ſoeben ausgefprochenen Ger 
finnungen zu ſagen. Der heutige Tag hat mir ben Beweis 
geliefert, daß Euer Majeſtät Befehl, Ihre Truppen nad) 
ben neuen Prinzipien auszubilden, volltommen erfüllt 
worden ift, denn ich habe die. Truppen heute in einer ver: 
trefflichen Verfafjung gefunden, da ich weiß, was fie im 
Kriege geletftet haben; wurde mir doch bie Freude, fie auf 
zwar blutgeträuftem, aber fiegreichem Schlachifelde zu ſehen 
jo weiß ih aud, was Eure Majeftät in aller Zukunft von 
ihnen zu erwarten haben, ich trinke auf das Wohl Euer 
Majeftät, Ihres ganzen königlichen Haufed, Ihrer Truppen 
und bed ganzen Württemberger Landes. 7 Uhr. Die 
Feſtvorſtellung im Hoftheater war außerprdentlich glänzend. 
Der Kaifer und bag Königspaar wurden bei dem Eintritt 
in bie Loge ſtürmiſch begrüßt, Nach 9 Uhr großer Zapfen 
ſtreich durch 15 Militärkapellen, morgen eldmandver des 
dreigehnten Armeekorps bei Hohenafperg vor dem Raifer. — 








. haben und unter dieſen Preis nicht abgeben. 


Die heutigen Feldmanöver de3 13. Armeekorps bei Hohen: 
afperg verliefen nortrefflih. Der Kaifer ſprach feine dole 
Zufriedenheit Über die Führung und Haltung der Offiieer * 
und Mannfchaften aus. Heute Abend 5 Uhr findet Familie: 
diner auf dem Schloffe Wilhelma bei Cannſtatt und morgen, 
um 12 Uhr Dejeuner ftatt, Nachmittags 2 Uhr reift der 
KRaifer nebſt Gefolge nach Weißenburg ab, von wo derſelhe 
am 27. 03. zurückchren und dad Volksfeſt in Cannfat 
befuchen wird. - Am 28. September reift der Kaifer wie 
nah Berlin zurüd. Der König hat zahlreiche Orden an 
das Gefolge des Kaifers verliehen. 

Preußen. Breslau, 22. Sept. Der geftern Abents 
11 Uhr von Glogau abgelafjene Perfonenzug Handterf: 
Berkin, welcher in dem Bahnhof Klopfchen mit einem von 
Hirichberg nad) Glogau gehenden Militär-Eytrazug fh 
kreuzen Sollte, ift de Letter in die Flanke gefahren. Ju Sl 
Folge ded Zuſammenſtoßes mit dem Militär-Extrazug, welber]- :' 
dad erite Bataillon des 59,, das 2. Bataillon des 58. du⸗ 
fanterie-Regiment3, fowie dic 2. Compagnie des 5. Pionier 
Bataillond beförderte, wurde ein Soldat getödtet, cin anderer 
fowie ein Schaffner erlitten ſchwere Verlegungen, er 
find 2 Pferde getöntet und drei Wagen zertrümmmert worden, 
Eine Störung des Betriebs iſt nicht eingetreten. 


Ausland 


Oeſterreich. Wien, 23. Sept. Die office Bj ” 
Abendpoſt“ ſchreibt: Von maßgebender Seite wird beftäll, 
das ſämmtliche Großmächte fich über die der Pforte vorge 
ſchlagenden Friedensbedingungen geeinigt haben. Die Baik] ||| 
des Vorſchlages bilde ein vom brittifchen Gabinet formur 
lirte8 Programm. In Konftantinopel werden nun unmb 
züglid Schritte gethan um bie: Pfoute zur Annahme Mn. 
Friedensbedingungen aufzufordern. Da legtere bereits pin] 
Gipiell ihre Bereitwilligkeit ausgefprochen Hat, den Münden} 
der europäifchen Mächte, ſoweit diefelben nur immer A 
den Zutereffen des türkifchen Neiches vereinbar find le 
zu entjprechen, ift an einem baldigen Zuſtandekommen Wi 
Friedens ſchwerlich mehr zu zweifeln. > 

Türkei, Nifch, 23. Sept. Aus dem türkifchen Haupt 
quartier in Peichtihaniga wird ber „N. Fr. Pr.“ gemell 
„Geftern Abends um 14 Uhr griffen die ſerbiſchen Dir 
poften die von den Türken erbaute Brücke bei Trujan au — 
und allarmirten das türkifche Lager. Die Divifion Sufeiman N 
Paſcha's mußte gegen die Brüce vorrücken. Nach einftündigtl .. 
Kampf wurden auf den Bergen ber jerbijchen Stellung |, 
Feuerfignale ſichtbar, worauf die Serben das Gefecht abbradtt | 
Der Corpskommandant Achmed Ejub Paſcha und der I 
liſche Militärattachs, General Kembell, welde ſofon WEI. 
Brüde ritten, überzeugten fich perjönlich daß bie Selhen 
zuerſt angegriffen hatten. So halten die Serben DIE m. 
Waffenrupe. — Im türkischen Layer hofft man dab Pr 
25. 08. die Feindfeligkeiten wieder eröffnet werden. — 
werden zu biefem Behuf ernftliche Vorbereitungen getoft \ 

Me 
| 



















Bon Sophia find 8 Bataillone an der Babina Olava If 
5 Bataillone hier eingetroffen.” 


EN 
Bolks- und Jandwirthſchaft, Indufrie und hande. 
Nürnberg, 22. Sept. (Hopfenmarttberidt) = 
Die erwünſchte irockene Witterung, wenn auch fr bie m. 
zu fpät, ift zum Trocknen der Waare noch rechtzeitig MI 
getreten. Seit geftern melden alle Berichte aus den Fe | 
duftionsorten (welche von Cinkäufern überall za 1 
beſucht find) abermals eine Preisſteigerung. Balz Ir aM 
Umgebung hat zu 450 ME, abgegeben; Schwehingen | 
kaufte zu 400 Me. und Leikauf, ganz Baden ift: zur a I 
geräumt; in Saaz und Umgegend ift ber Preid von a 
bis 360 fi., auch für Gefundaqualitäten, bezahlt MT 
a hi Lothringen und Burgund u Ir We) $ 
öhmiſcher und bayerifcher Häufer große Parthien zu im. 
313. — ——— — bevorzugten ei 


liegenden Orte nur einzelne Abſchlüſſe zu 500 Ir at , 


— li, 





” 


ta Donnerſtagsmarktes fteigerte fih auf 400 Ballen, und 
hit alle Sorten fanden zu hohen Notirungen Käufer. Der 
butige Gefammtumfat betrug 250 Ballen. — 23. Sept. 
Den Hauffe verfündenden Berichten aus den Diftrikten folgt 
unfer Markt nur langfam nach; einestheils fehlt entfpvechende 
kodıne Waare, anderntheils ift man mit dem Einkauf ſehr 
uriehaltend, denn mit den Preifen. ſteigt auch das Riſiko 
ti Gefchäftgmannee. Der heutige Markt: eröffnete mit 
W) Ballen Zufuhr; die auf Beſſerung der Qualität ges 
tihteten Erwartungen der Käufer fcheinen fich noch micht zu 
wrwirflichen, die Preiſe find aber hoch gehalten. Außer 
dan bierländifchen find auch engliſche, Farnham- und Suffer 
Hopfen zu untenfolgenden Notirungen gehandelt worven, 
während von vorhandenen amerifanischen New-Hork-State⸗ 
und andern Hopfen noch Fein Preis befannt wurde Um: 
ſatz 180 Ballen. Rotirungen lauten: Marktwaare prima 
335-335 Mark, ſekunda 290—315 Mark, tertia 270 









In der 


billigſte ausgeftattet. 


gejponnene und gefärbte umgetauſcht werden. 












| Dampf-Färberei 
Anton Könioshauer in Monsbnre. |) 


werben alle Schönfärberarbeiten mit den modernjten Farben auf’s 


Unter den günftigiten Bedingungen kann rauhe Wolle gegen 


bis 285 Mark, Hallertauer prima 380—430 Mark, 
ſekunda 350— 375 ME., Württemberger prima 370— 410 Mk. 





Lokales. 


Freiſing, 25. Sept. Geſtern Abend s9 Uhr 
bis gegen 10 Ubr war Am nörblihen Himmel eine 
bedeutende, Brandroͤthe ſichtbar. Wie ung nun heute berichtet 
wird, brannte das Anwefen des Bauern Johann Wils in 
Billingspdorf total nieder, Außer allen Getreide: und 
Futtervorräthen find 4 Stück Rindvieh mitverbrannt. Schaden 
15,000 fl. — Berfiherungsfumme 9000 Mk. — Brand: 
ftiftung wird vermuthe® Zur Retitung haben fich ſieben 
freiwillige Feuerwehren eingefunden. Insbeſonders iſt es 
der freiwilligen Feuerwehr deſſen vajchen Erſcheinen zu 
verdanten, daß dag meifte Rindvieh aus dem Stalle konnte 
gerettet werben. 


xN 








j Sehr verehrten Freunden und 
N Bekannten zeigen wir hiemit unsere 
Vermählung an. (1743) 
Moosburg, 26. Sept. 1876. 
1‘ Anton Königsbaner, Dampflärbereibesitzer. 
! Anna KönigSdaueT, geb. Fürst. 


ee 


. ) .. . — 

Stieglbräu. : 

Heute Dienftag, den 26. September 
ge Letztes SL 

Ceomse»rtT 

der ſchwed. Sängerin Frl. Svendson 
und des Herrn Sauvlet. 


Programm fehr intereflant. 
BB Anfang 8 Uhr. WE 


1744) 








200 Mark Belohnung. 


‚ Voriges Jahr wurde auf meinem Oekonomiegut in Mottenried, Land: | 
fericht Starnberg, Nachts die gefammte Branntweinbrennerei gewaltiam 
berausgeriffen und entwendet, und foll dann nach Neuftift gebracht und am 27. Jan. 
heutigen Jahres von einem Viktualienhändler mit Beihilfe eines Metzgers in 
in Fuder Heu verpackt und wieder weiter nah München gebracht worden fein. 

Derjenige, welcher zur Habhaftwerdung und Beitrafun 


HMmügendes beiträgt erhält obige Belohnung. 


Sebastian Fischer, 
Hausbefiger in Freiſing. 


g der Schuldigen 





Dem langbeinigen „Aujust“ zu 
seinem 23° Wiegenfeste ein 
999,999 mal donnerndes Hoch! 
Non plus ultra. 


763 

Ic Tiohafdyer's 
= Universal-Balsam -;; 
von Gebrüder Künftler in Mainz. 

Dies bewährte Hausmittel, ſeit 
mehr als 150 Jahren dur feine guten 
Eigenſchaften und wohltyätigen Wir: 
kungen in vielen Krantheitsfällen bes 








(4752) 





Cirolermwein 
: „Liter blos SO PM. 


Der beim 
19 befiebte (1746 3a) 


RI Tirolerwein DE 


ft direlt aus Kaltern angekommen 
und empfiehlt bei jegigem Bierwechſel 


Ömei Latein⸗ 
oder Bemwerbfchüler 


Sängerfeit in Traunftein werden in Penfion zu nehmen geſucht. 
| D. Uebr. in der Erp. 





kannt, eignet ſich aud als Schutzmittel 
gegen Anſteckung bei Epidemien, desgl. 
auch für ſchnelle Heilung von Brand⸗ 
unt Schnittwunden, äußerliche Ver: 
legungen ꝛc. (1102 206) 
Zu haben nebjt Gebrauchsanweiſung 
in ganzen und halben Fläſchchen zu 
2 Mark und zu 1 Marl ‘ 
in München b. Apsıh. Oberwegner, 
" Neuhauferftraße, 
in Dorfen inder Landgerihtsapotheke, 


(1750 3a) 


Achtungspollſt 


Simon Werner 
„zum Hirſchen“. 
Cin größeres oder 2 Eleinere (1749) 


unmöblirte Zimmer 


— in der unteren Stadt werden 
U Vichaeli zu miethen geſucht. D. Ue. 





0743729) 


Geſucht 


| eine Wohnung mit drei Zimmern, 
‚wenn möglid aud mit Zaden und 
' Bodenantheil, zu Michaeli. D. U. 


Weißer, füßiger Leim 
per Flacon 14 fr. iſt zu haben bei 


F. P. Datterer. 








in Pfaffenhofen bei Apoth. v. Hieber, 
in Geifenfeld bei Apoth. Joſ. Zetl, 
in Vohburg bei Apotheker Streng, 
in Dachau bei Apotheker Dr. Höfler, 
ferner nimmt Beſtellungen entgegen in 
Freiſing Thereſe Bromberger Wwe. 
etreidepreiſe 

Erding = Sept. Saien 34ME. 16 Pf. 
Korn 25 Mt. 63 Pf. Gerite 25 Mt. 23 Pf. 
Haber 18 Mt. 95 Pf. Mittelpreiſe. 


















Sagd- Verpachtung. 

ei Die Jagd der Gemeinde Vötting bei Freifing, 
3 über 3000 Tagw. umfaffend, fol auf jehs Jahre an den 
* Meijtbietenden öffentlich verpachtet werden. Termin hiezu 
wird duf (1592 26) 
— > Freitag, den 29. September I. Is. | Benniglaib 1 
achm. 2 Uhr im alten Wirthshauſe zu Vötting anberaumt und ; Pfenniglaib 3 Pd 
werden Pachtluftige mit dem Bemerken eingeladen, daß bie Pachtbedingungen ER “ 








bei Unterzeichnetem eingefeben werden Können. ka 
Vötting, den 1. September 1876, 
Gabnteir, Bürgermeiiter, 


P 7 Ein L 
. Roggenmehl 17 Bi 
4 Pf. 1 Pd. Gries feine 
närer 30 Pf, 1 Pb, 
P., 1 Pfund gem 
Id So NRaldfleiich, Defte 
| mittlere Dualität 67 Bf, 
40 Bf., 1 Pfd. Schweing 
| geräuchert 97 Pf, 1 ® 
|86 Pf. Ein. Etr. roh 
‚naffen Zuftande 29 ME, 
nem Buftande 33 ME. 
gegofjene Kerzen 60 Pr, 
Kerzen, feine 60 Pf, 1 Bid, 
ordinär — Pf. 1 —9— 
Schmalz; 1 ME — Pf. 
6Pf. 3 Eier 20 Bf., 1 alte He 
20 Bf., 1 Huhn — ME TOR 
> 2 Mk. 40 Bi., I Kapaı 2 
1 Sans 3 ME.50 Br. 1 1 
1 Taube 36 Bf., 1. Spanfer) 
1 Hettolit. Kartoffel 6 ME. — 
weiße Rüben 30 Bf, I M 
Rüben — Vf. 1 Maßel ge 
LE, 1 Maßel Zwiebel 42 
Buchenholz 13 
bo 11 Mt. 0 R 
9 mr 65 W., I Ste 
* 60 Pf, I CEtr. Heu 4 
Grummet 3 ME. 33 Bf. 























































Da nur mehr 3 Tage hier bin, verkaufe 
id, um zu räumen (1747) 


Perse a Elle 10 kr. 
Pique's a lie 15 kr. 
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9 ſroh IM. 94 Dr., 1 Ctr. habegre 
ji . ‚pp. ® ) ’ Goursberid 
| Di. Maſchinen- & Metallwaarenfabrik von | son 2. Seienser ai: 
| . „ * J. Schülein Söhne in 
| Georg „Stieber in Nürnberg da 
9 empfiehlt ihre neuverbeſſerten in m eo Fi 
| — — > . ; — P 
ie I () Ben — 56 4%. "haner. 
—* — * euerſpri va ) — — o, Ar Boren-Gredi 
19 mit liegenden und ſchrägſtehenden Eylindern zu den billigſten Preiſen, in allen | 4" bayer. Vereinsb. M 
IR Größen. 5 dts 
— ‘Jahre Garantie, BET) gun Mint, Bereinkh, Me 












































































KT to. 0 RG A 
4 
J —— 344 3 — Münden. 
ae ET Mene Bitherffüke, pp | er eur Orpaienen zul 
ji ' 4: die weniger durch künſtl. Formen, als durch Natürlichkeit, ſehr heitere und | der bayer. Sport z 
lin & melodiöje Weiſen ſich auszeichnen und fi der günftigiten Beurtheilung ans Pe Rn 5 
J erkannter Autoritäten erfreuen, werden den ꝛc. Zitherſpielern beſtens empfohlen. —3 ———— URL: — — 
Rn Sie dürfen, wenn ſie nicht conveniren, wieder retournirt werden. Preis 3 ME, | 5% Fram doſephvahn. 
Hiüttlingen, O.A. Aalen, Württemberg. (1644 26) 3% Romvacde Bahn. » «rm 
Ihe ©. e 3 
3 - o Ungar, Vordo B 
Münchener Scranne vom 23. September 1876. u De 
Genlaufı Ger 5° Sliiabett-Bahn 72er | 
hast: Miete | Mittelpreis, | ej. Deft. Rorbmeitd. KibBe (= 
J VER 
Kir ‚Gattung. Ban.) en Geftiegen | Gefallen | zo . ——— J I", 
Er, M pH.|M. vr. | M. Hi. 6°% 1885er MaiNovbr. 
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Pappenheimer 
Braunſchweiger 
Augsburger. . 
Ansbach: 6) 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Aloosburg. 


Ne oder deren Raum mit 10 Pf. ‚ereihnet, 


222. 





Mittwoch, 27. September. 


1876. 





3 ‚Sreifinger Zagblatt* erjheint taglich mit Ausnahme der Deontage und toflet in 


Beitellungen auf da8 . 


Freiſinger Tagblatt“ 


fiũr das IV. Quartal werden bei allen Poftanftalten 


ſowie hier in unferer Erpedition entgegen ges 


nommen. Preis 1 Mk. 50 Pf. 


Die Expedition. 


Amtlihes für Freifing. 
Bekanntmachung. 


An ſämmtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freiſing. 
Zur Kenntnißnahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 


bezw. Vollzugsanzeige wird auf nachſtehende Ausſchreiben 
verwieſen: 


1) v. 7. Sept. I. Is. — die gewerbliche Fortbildungs⸗ 


ſchule in München betr. Krsbl ©. 1358, und wird ing 


beſondere der Siadtmagiſtrat Moosburg und die Vorftand: 


er ſchaft der dortigen Fortbildungsfchule auf diefe Ausfchreibung 


aufmerfjam gemacht. 
22 5. Sept, 1. 38. — dad Programm für ben 
fädtiſchen Theil de3-diegjährigen Oftoberfeite in München 
ker, (Mal. ©. 1360). 

3) v. 8. Sept, 1.98. — Reichsgeſetz über die Natural- 
Riftungen für die bewaffnete Macht im Frieden v. 13. Frhr, 


1875 betr. (Kräbl. S. 1368). 


4) v. 12, Sept. I. 38. — das in Pflege der Bfetftift- 
Urbeiteräfrau Margareſha Reichert zu Stein befindliche 


Kind betr. (Kröbl. ©. 1375). 


5) d. 9. Sept. 1. 38. — die Landgeftütd-Preife 


Virtheilungen pro 1876 betr. (Kröbi. ©. 1377). 


6) v. 12. Sept. 1. 38. — Vermißte und aufgefundene 
Perſonen betr. (Kröbl. ©. 1383). 
; Tv. 11. Sept, I. 38. — Verlooſung der 442% und 
AM Eifenbahnfcpuld betr. (Krabl. ©. 1385). 
8) v. 31. Auguſt I. Is. — die Wieverbefegung ber 
Ührer: und Meßnerftelle an ben Heil: und Pflegeanftalten 
&i Kaufbeuren betr. (Krsbi. S. 1386). 

9) 0.46, Sept. l. 38. — dad Auswanderer-Erpebienten- 


1 


3 ey ap ington Finlay & Sopn in Havre betr. (Kröbl, 


10) d. 15. Sept. l. %. — den Umtauſch der bayer. 
Etnatöchtigationen des Guldenfußes betr. (Kr3bl. S. 1392). 
on diefer Ausſchreibung find ganz befonders die Stiftungs⸗ 
exwaltungen und beren Vorftände geeignet zu verftändigen. 

11) v. 4. Sept. I. 38: — Adichied für ben Landrath 
ne Oberbayern über deſſen Verhandlungen vom 3. bis 
Dez. 1875. (Krebl. ©. 1401). 
19) ©. 18. Sept.-1. 38. — die Beſetzung der erfebigten 
Stellen eines Aderbaulehrer8 und eines Elementarlehrerd 


> Uber fol, Kreisaderbaufgule zu Schleißheim betr. (Krsbl. 


* 


©. 1434 und 1435), 
Frelſing, den 25. September 1876. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Tänbler. 


-- Das einfade Blatt foflet 3,Pf., das Dopp 


fowie auswärts durch die wort Mt. 150 Pf. Inſerate werder die Spalt 
tt 5 Pf. Alwöhentiid wird als Sratisbeilage 8 ——S——— —— 


Bekanntmachung. 
Die Einzahlung der pro —— 1876 fälligen Holzgelder 
etreffend. 

Den Holzgeldpflichtigen der Stadt Freiſing wird bekannt 
gegeben, Daß die am 1, Oktober 1876 fälligen 
SHolzgelder während ven Bormittagsftunden von 
heute an, anher einbezahlt werben können. (1753) 

Freiſing, ven 26. Septbr. 1876. 

Königliched Rentamt. 
öbner. 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 25. Sept. Der geſtrige erſte 
Feſtſonntag ift gemwiffermaffen nur ald eine Vorfeier des 
nächſten Sonntage, als des Hauptfeſttages zu betrachten 
und dennoch ſteht dieſe Vorfeier, wenn anders das Wetter 
günſtig iſt, oft dem glänzenden Hauptfeſttage wenig nach 
und übertrifft ihn ſogar an Gemüthlichkeit, da es ſich meiſt 
nur um froͤhliches Zuſammenleben bei altem Biere nebſt 
den dazu gehörigen conſiſtenteren oktoberfeſtlichen Genüſſen 
handelt. Inzwiſchen wird flanirt, die- Schaubuden beſucht, 
beren es diesnal wieder eine erkleckliche Anzahl gibt, 
mit allerhand möglichen und unmöglichen Raritäten und 
Sehendwürbdigkeiten, dann ein paar gut gebratener Häringe, 
oder fonjtige Brat- oder Backfiſch aquirirt, und damit wieder 
zum lieben Bier gezogen. So hätteed gejtern auch fein fönnen, 
wenn dag Wetter nicht ſchon darein gejehen hätte ; es war ein 
ſchwüler Tag, mie im Sommer, der Himmel trübe und 
gegen Mittag zogen ſchwere Regenwolken herauf. Vor 
bloßen Negenwetter fürchtet ſich indeß der Münchner 
beim Oftoberfefte nicht; hienaus muß er auf bie Feſtwieſe, 
welche indeß jchon gegen 2 Uhr vom Himmel einen Feſt⸗ 
gruß in Geftalt eines tüchtigen Plabregend erhielt. Da 
fi das Wetter indeß bald wieder aufhellte, fo zog dann 
auch bald von allen Seiten in dichten Schaaren heran, das 
feftluftige Publitum und nun ging das befannte bunte 
Treiben an, das ſich beſonders auch am Glückshafen cons 
centrirte, der wie gewöhnlich bie beften Geſchäfte macht. 
Aber o Schrecken, mitten im größten Vergnügen zuet ein 
Blitz aus finfterm Gemwölf, ein Donnerſchlag und ein ganz 
regelrechte? Sommergewitter mit anhaltendem tüchtigen 
Regenguß macht all der Herrlichkeit ein fchnelle® Ende und 
treibt Alles im wilder Flucht zur Stabt zurüd, wo es zum 
Glück Wirthöhäufer genug gibt, umluftig fortleben zu können. 

Münden, 25. Sept. Mit dem geftrigen Tage find 
die für das Dfioberfeft von der hieſigen Föntgl. Polizei» 
Direktion und dem Stabtmagiftrate erlafjenen ortöpolizeilichen 
Vorſchriften in Kraft getreten; hienach ift es u. A. verboten, 
an den Tagen an welchen Pferderennen abgehalten werben, 
Hunde auf die Feſtwieſe mitzunehnren. Die Polizeiftunde 
ift für die beiden Feitfonntage auf 9 Uhr Abends, für bie 
übrigen Tage auf 8 Uhr Abends feftgejegt, während alle Pro: 
duktionen jowohl in Buden, ald im Freien, täglich Abends 
7 Uhr beendet fein müſſen. 

— Landshut, 24. Sept. Borgeftern war eine Bäuerin 
hier, die einen ganzen Handkorb voll Sechſer bei ſich halte. 
Sie wollte died alte Silber umwechſeln laſſen, d. d. jie 
verkaufte es. Als man fie in einem Geſchäftsladen ‚fragte, 


warum fie denn fo lange gewartet hätle, antwortete bie 
Bäuerin: Der Vater hätte die Sechſer erft gefunden! So 
mag noch manches alte Geld da und dort ſtecken — und 
kann nur als altes Silber mit Schaden verkauft werben. 

— Miederbayertfche Gewerbe-Xusftellung) 
Der Bau einer Gewerbehalle in Paſſau, deſſen Vollendung 
mit dem Kreislandwirthichaftzfeite zufammentraf und ‚die An— 
regung ber nieberbayerifchen Induſtriellen zu einer gemein: 
ſchaftlichen Ausſtellung hat und jene Erzeugniße des Hand- 
werke nahe gelegt, welche unſer tägliches Induſtrieleben 
befchäftigen. Das Gebäude ift drei Stod hoch und im 
Sunern mit Ausnahme von ein paar größeren Sälen für 
Wohnungen eingerichtet; die Parterre Räumlichkeiten find 
für Läden beftimmt. In den leßteren find die Erzeugnifje 
des nieberbayeriichen Gewerbefleiged aufgeftapelt. Die Vor— 
halle hat man bereits mit einer Novität in der Induſtrie, 
mit neuen Ziegen aus der Mafchinenziegelei des Joſef 
Wurm und Co. in Berndorf bei Bogen belegt, welche rinnen- 
artig den Ablauf des Waſſers Gejchleunigen. Links an 
der Eingangshalle hat Herr Baumeijter Mößmer von Vils 
hofen hübſche mit Ornamentit gezierte Ziegelei = Produkte 
außgeftellt, Auf dem Hofraume lagern eine große Glocke 
für Freyung von Gugg in Pafjau, eine Feuerſpritze, deren 
Metallwert aus derjelben Hand ift. Die Hauzflur zeigt 
zwei Bierfühlapparate, den einen von Kupferfchmiebmeifter 
Hanfeder in Vilshofen und den andern von Wöhr in 
Straubing. Nebenan hat der ſtrebſame Mafchinenbauer 
Jak. Welz in Paffau eine Zündholz.Draht-Doppelpobel- 
Maſchine ausgeftellt, ſowie auch eine Holzbohrmafchine. An 
der Wand hängt ein großartig angelegter Chriftug am 
Kreuze von Bildhauer Hönle in Paſſau. Am Ede der 
Remiſe ſteht die herrliche Chaife des Wagenfabrifanten 
Steiner in Landshut. 

— Am 30. Ifd. Mis. findet im Kellerfanle des Herrn 
Bierbrauer Atfhäffl in Landau a./$. die ſtatutenmäßige 
Verfammlung der Mitglieder des thierärztlichen Vereins 
für Niederbayern ftatt. Als Beiprehungspunfte find aufs 
geworfen: 1. Fleiſchbeſchau nach den neuen oberpolizeilichen 
Vorſchriften mit befonderer Berücfichtigung der auf dem 
Lande beftehenden Verhäftniffe; 2. Anwendung ber Carbol- 
und Salicyl-Säure in ber Xhierheillunde als Heil- und 
Dezinfectiongmittel; 3. Bildung von Stammzuchtsbezirken 
für Nindviehzuchtz 4. über operative Eingriffe am Bauch 
felle beim Pferde; 5. über eine Entſtehungsurſache der ſog. 
Kopfkrankheit (Schlaffucht) der Pferde. Won Seite der 
Herren Thierärzte würde es fehr gerne gejehen, wenn fich 
bei Beiprehung von Nr. 3 bie Herren Lanbwirthe bes 
theiligen würben. 

— Donauwdrtd, %. Sept. Der Schöpfer und 
Erbauer des ArminsDentmald, Ernft v. Bandel, ift heute 
früh Halb 6 Uhr nach Tängerer Krankheit auf dem Gute 
feines Stiefbruberd zu Neudegg bei Donauwörth geftorben. 

Württemberg. Stuttgart, 24. Sept. Ber Kaiſer 
ift heute Nachmittag 2 Uhr nad Weißenburg abgereift, 
nachdem er ſich auf dem Bahnhof in herzlichſter Weſſe von 
bem König verabſchiedet hatte. Der Kronprinz, der Groß: 
herzog von Medklenburg- Schwerin und Graf Moltke reifen 
in einem bejondern Exirazug. Der Kaifer hat dem König 
die Kette zum Schwarzen Adlerorden überreicht, 

Ausland 

Oeſterreich. Ragufa, 23. Sept. Nach aus dem montene- 
griniſchen Hauptquartier hier eingelangter Meldung hat 
Fürft Nikitte ben Befehl eriheilt, daß ale Mannfchaften, 
weiche die Waffenruhe benugt: hätten, um fich nach Haufe 
zu begeben, noch in biefer Nacht zu Ihren vefpeftiven Korps 
zurückkehren jollten. 


Zürki. Ronftantinopel, 24. Sept. Geftern be 


gaben fich die erſten Dolmeiſcher der ſechs Garantiemächte 

zur Pforte und viethen berfelben, wie von unerrichteier 

Seite verlautet, auf das nachdrücklichſie die fchleunipfte 
AR u Gewährung des Waffenſtillftandes an. Der Gtopwellier 
ef. erkrankt. Han? 
— I:5=7-2 


.. 2ER 
——— 


u 








— Nifh, 21. Sept. Achmed Ejub Paſcha kehrte’ 
am 19. d. Mittag aus Niſch zu ber bei Pescanica lageın- 
den Operationgarmee zurüd. Uumittelbar wach feiner An: 
kunft wurde der Befehl verlautbart, dag bis auf Weiteres — 
die Feindfeligkeiten infofern einzufteßen feien, als fein An x m) 
griff unternommen und nur dann gefchoffen werben darf, ., 
wenn die Serben fließen follten. Ein formeller Waffens ano 
ftillftand wurde nicht publizirt und auch Feine Demarkationd: n 
linie feftgefegt. Die Folge Hiervon iſt, daß beim Pferdes — 
tränken in der Morawa kanonirt wird, während andererſeltz i 
Türken und Serben zunächſt der Morawabrücke fraterniſiren. 

England. London, 23. Sept. Weber den Berlauf -"" 
der Friedensverhandlungen lauten neuerdings die Anſichten ° 
in Hiefigen politifchen Kreifen einigermaßen Hoffnungavaller : "} 
und die Nachrichten günftiger. Hinfichtlich der Wiederher- 1 
ftellung de status quo ante für Serbien und Montenegro" 
hatte man ſchon früher Feine Hinderniffe von Belang ger e 
fürchtet. Was die englifchen Vorfchläge über Bosnien, n 
Herzegowina und Bulgarien anbelangt, Haben ſich die u 
Pourparler über dieſen Gegenftand, wie es heißt, zumächt u‘ 
um bie Definirung der einzelnen Punkte gehandelt. — Die 
Verhandlungen wegen Abſchluſſes eines längeren Waffen . fin, 
ftifftande3 ftoßen, wie der „Times“, aus Berlin gemeldet 
wird, nur-mehr auf dag Hindernig, daß die Pforte ver —— 
langt, Rußland möge das Zuſtrömen ruſſiſcher Offiziere | 
und Soldaten während der Waffenruhe verhindern. Diele 
Mitteilung ftellt nur in anderer Form Das auf, was 
ſchon vor den Verhandlungen als die Hauptſchwierigkeit er .. 
kannt wurde, Wie gefährlich das ruſſiſche Element in." *" 
Augenblicten wie der gegenwärtige werben kann, ficht man "N 
an den Erampfhaften Bemühungen der ruſſiſchen Führer, Ed 
durch Proflamirung des Fürften Milen und hartmädige 3% 
Schönfärberei hinfichtlih der Lage Serbieng die friedlichen "1 
Anftrengungen der Mächte zu ftören. Würden in den N 
nächiten Wochen nun erſt im Laufe hingezogener. Ders " 
handlungen die Schaaren der ruſſiſchen Kreuzfahrer färker © 1 
und ftärker, fo Könnte fich leicht eined ſchönen Morgens bie "ir 
ganze Friedengarbeit als nutzlos erweifen. Hier wird das "in 
Verlangen der Pforte durchaus gerechifertigt betrachte, doch a 
gleichzeitig bezweifelt, ob auf wirkſame Abhilfe ver Befchwerde nt 
zu rechnen fei, A 

Amerika. New-York, 4. Sept. In Georgla, “in ® 
Grafſchaft Alten, fand ein ernfter Kampf zwiſchen Weiken 6 ı 
und Negern ftatt, der feinen Urfprung in ver Mißpandlung “tt 
einer Weißen durch zwei Neger hatte. Einer diefer Neger; ut 
ward fpäter durch die Meißen getödtet. Es verfammelte tt 
fi eine große Menge von Negern zu gegenfeitiger Ber ' ii 
[hügung. Bei einem Aufruhr am Sonntag wurden zwei ii: 
Weiße und fechd Neger getöotet, mehrere verwundet. Auf ' ui 
dad Erſuchen des Gouvernenrd wurden am 20, September 1 
Truppen nach Aiken geſandt, um bie Ordnung wieder herr “'h 
zuftellen. — Der Aequinoctialfturm vom Sonntag war jehr — 
ftreng. Die Küfte entlang bfies ein Orkan, Mehr ld — 
100 Fahrzeuge wurden zerftört, und viele Menfchen famen ) 
um. Bon allen Theilen der Küfte kommen Nachrichten . 
von Unglüczfällen. Der Dampfer „Rebecca vom x 
Clyde feheiterte an der Küfte von Carolina und verurjagte 
den Tod von zwölf Menſchen. Acht Leute ertuanken in — 
der Chefapeafe-Bucht dadurch, daß Barken, die im Ghlepp- 
tau de3 Dampfexs „Suntata® waren, umgeſtürzt wurben. 

— Die Audftelung in Philadelphia ward am 20. dB. Mi. 
von 98,250 und am 24. von 147,710 Perfonen beſucht. 
Diefe Anzahl ift an einem Tag mit vollem Preis bis jest — 
die größte geweſen. 

















Dienftesnachrichten. J 


Erledigt: Der Schul-, Meßner⸗ und Kirchendieng 
Hagenheim, gl. BA. —2 Faſſionsmãßi 
301 ME. 80 Bf, welche auf 771 ME. 50%: ergangk MER 
An Grundftüden dem Lehrer als _Mefner faſſionsn 
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Nubniebung überlafjen: 3 Tgm. 78, Dez. Aderland 2c. 
teiberei mit einem inftio von 50 ME ° 

Sn 30. Et. KR EL > Ba." 


und trat dann im das niebere, von Tabaksqualm erfüllte 


| rüd, überwand ſich aber tapfer und fagte freundlich zu der 


wenigſtens ein Täßchen Kaffee anbieten!“ 


E | Eir ſich nicht vor dem Gewitter fürchten. 
innd nicht ernftlich Trank, und möchte gern wijjen, ob ich 


„.. bortete die Frau, 


Auch dad Stimmchen Mingt fo füß! Gott wenn ich denke, 
| Die fie auf dem Schemel da faß; denn ben Polſterſtuhi 


Die Stelle eines Ackerbaulehrers an der Kreis 

eg —— — m —— * | 
ib iſcher Rechte, ſowie der ü i ö 
dintalterszulagen. Bew.⸗Term. 6. Dft. LIE ARE 


delks- und Jandwirthſchaft, Induſtrie und Bandel, 


Münden, 24. Sept. Weber landwirthſchaftlichen 
hondel und Verkehr wird mitgetheilt: Im Getreidehandel 
gt ſich überall regere Kaufluſi bei ſteigenden Preiſen, 
mmentlih bed Wintergetreides. Die Karioffelpreiſe find 
seh und Stellen fich im Kleinhandel auf 7 ME. 60 Br. 
iR I ME. 60 Pf. per Heftoliter. Ueber dem erften am 
4. d. abgehaltenen Sonthofener Herbftvichmarft wird 
berichtet, daß die Kaufluft bei ſtarkem Zutrieb flau gewefen 
ki und die mittelmäßige und zum Theil — namentlich im 
Unterfande — geringe Futterernte hier fühlbaren Einfluß 
wnbe habe und in Folge Defien die Vichpreife gegen 
ns Vorjahr um circa 20 Prozent zurücgegangen feien. 
Ion anderen Viehmärkten wird Aehnliches gemeldet. 

In der Münchner Münzftätte wurden vom 16. big 
2. Sepibr. geprägt: an 50-Pfennigflücen für 79,000 ME. 
an 0-Pfennigftücen für 37,000 Me., an 10-Pfennigſtücken 
für 64,100 Mi. und an 5-Pfennigftüdten für 30,900 Me. 


Auf dem Wildenftein, 
Novelle von M. R. 
. (FZortiegung.) 

Bertha wartete, den Kopf Waldmannd umfafjend, gleich 
ten Andern auf eine Paufe im Aufruhr der Elemente, 
AB eine folche eintrat hörte man die Mairone drinnen jammern: 

„Daß ich nicht aufitehen Fann und dem Fräulein 








„Darf ich?“ fragte Bertha, fi der Stubenthüre nähernd, 


Gemach, in bem nie eined der Meinen Fenſter geöffnet zu 
werden fehlen. Uunwillkürlich bebte fie vor bem Dunft zu: 


Uten: „Wie geht es Ahnen, Frau Hannes? Schön, daß 
" geh Ih F H a boffe, St“ 


eiwag für Sie Ihun kann ?” 

Ich danke — danke tauſend Mal, Fräulein,“ ant— 
„Mein Sohn gibt mir Alles, was ich 
brauche; aber Ihre guten Worte und Ihr liebes Gefichtchen 
| And wie Heller Sonnenjchein, laſſen Einen das Unmelter 
| ganz vergeffen. Wie Sie Ihrer Mutter ähnlich. find] 








.ı Dalte ich noch nicht,“ 


Bertha rückte den bezeichneten hölzernen Stuhl dicht an 





Da ein erlittener Unfall mich in den letzten Tagen meines 
, Hierseins an das Bett fesselt, so erlaube ich mir, auf diesem Wege 
| mich bei allen 'königl. Behörden, Collegien, Gemeindegliedern, 
| Freunden und Bekannten zu verabschieden und um ein freundliches 


, Andenken zu bitten. 
Freising, den 26. September 1876. 


| Frisdrich Nagel, 
| kgl. Stadtpfarrer. CH, | 





Ich beehre mich hiemit anzuzeigen, daß ih eine 


vr reine Naturweine wird garantirt. 
Hochachtungsvollſt 


Wwih., Herrlinger⸗ 


Niederlage von Roth- und Weiss-Weinen 


viſtze und empfehle diefelben geneigter Abnahme per Flaſche 75 Pf. in kleineren 
„| binden Be Ah 70 Bf. Die leere Flaſche wird zu 15 Pf. zurüdgenommen. 


das Bett umb lleß fi darauf nieder. Hier hatte ihre 
Mutter einft gefefjen! Die dumpfe, druckende Schwüle war 
vergefjen, und dag aite, ſchwer athmende Weibchen zwiſchen 
ben thurmhohen, bumen Kiffen floͤßte ihr nun nicht bie 
Scheu ein wie unter anderen Umjtänben. Theilnchmend 
erkundigte fie fih nad der Krankheit und erhielt ausführ- 
lichen Bericht darüber; die Freude über des Sohnes Beſuch 
wurde auch gejchildert. 

Der Oheim beobachtete von der Schwelle aus mit Wohl: 
gefallen, wie das fehüchterne Mädchen hier fogleich heimiſch 
zu werden ſchien. „Sie iſt doch ganz ihrer Mutter Tochter * 
fagte er unbewußt vor fi hin. 

Ein zuftimmendes, Grungen mahnte ihn daran, daß er 
nicht allein ſei und bie Gelegenheit benugen müſſe. Er 
winfte Hannes, ihm zur Haugthür zu folgen und ſprach 
dann gebämpft: „Am Todestage meiner Schwefter fahen 
Sie im Walde einen Fremden mit verbundenem Geficht 
und —“ 

„Blauem Kittel und Lackſtiefeln!“ fiel Jener raſch ein. 

„Lackſtiefeln ?! Davon Haben Sie damals nichts gejagt.” 

„Dieſes ift fchon möglih war die zaudernd gegebene 
Antwort. „Wenn man des Mordes beichuldigt wird und 
gar ſolches Mordes und in folder Lage, wo ber Ber 
dacht fich orventlih von felber gegen Einen kehrt, dann 
fallt Einem fofort nicht gleich Alles beieinander ein. Her— 
nach hätte ich's ſchon zu Protokoll gegeben, aber ba war 
das nicht mebr nöthig; es kümmerte fih Niemand mehr 
um den Kerl,” 

„Erinnern Sie ſich noch irgend welder Umftände in 
Bezug auf diefen Mann? Mir Hegt viel daran, ganz genau 
Alles zu erfahren! Ich hätte Sie deshalb aufgejucht, und 
daß id) Sie gerade Hier finde, ift mie ſehr erwünict. 
Begegneten Sie dem Menfchen weder vorher noch nachher 
wieder.” 

Ein Kopfichütteln verneinte die Frage. 

„Wie fahen Sie ipn damals? E3 ift freilich ſchon fo 
lange her, daß Sie ſich deffen wohl nicht mehr beftimmt 
entfinnen Können und —“ 

„D doch — gauz beftimmt!* Der Zweifel an feinem 
Erinnerungsvermögen überwand die mißtrauifche Schweig- 
famkeit, die ihm zur Gewohnheit geworden war. „Ich will 
mic nicht rühmen, und es ift da ja auch nichtö zu rühmen, 
weil ich mir's nicht ſelber gab; aber wenn ich einen Blick 
wohin werfe, jehe ich genau Alles, mad da zu fehen ift, 
und wenn id mir was ordentlich angeguckt habe, ſteht's 
mir wie eingeprägt vorm Auge, fobald ich je wieder daran 
denke. An den Kerl habe ich aber oftmals denken müfjen, 
wie Einem gerade ſolche Gedanken, die ganz übrig find, am 
bäufigften kommen. 

(Fortfegung folgt.) 


| rambapige. 


Rächſten Donnerftag Hauptquartier 
| bein Wernerwirtb. 





| Stotlernde, 


welche beim Singen nicht anſtoßen, 
werben vollſtaͤndig geheilt. (1755 104) 
Spracharzt Gerdts, Aſchaffenhurg 


—E 


Zwei Latein⸗ 


. | odee Gemwerbichüler 


werden in_Penfion ‘zu nehmen gefucht. 
| D. Uehr. “in der Cry. (1700 36) 


(4757) 


A756 3a) 















Beläfn-Angie u und Empfehlung. 


Der N Unterzeichnete bringt — den verehrlichen Bewohnern Freiſings und Umgebung zur 
Anzeige, daß er in feinem eigenen Haufe Haus-Nr. 30 an der Neuſtifter Hauptſtraße — dem 
Anweſen des *6 Herrn Haslberger in Neuſtift ein (1740 2% 


Gefchmeidemachergefchäft 
errichtet hat. Es wolle zur gefälligen Beachtung dienen, daß nit nur Menbeflelungen jeder Art 
beſtens gemacht werden, jondern auch aller Art in diefes Fach einfhlägigen Artikel gut und dauerhaft 
reparirt werden; z. B. Winden, Hacken angeftählt, Sägen aller Art ausgehauen und gefeilt, Meffer und 
Kaffeemühlen jeder Gattung werben gut Scharf gemacht, Bügeleifen und Neftl, Schneider-Bügeleifen und 
nod) viele hier nicht genannte Gegenjtände. Insbeſondere empfehle ich mid den Wagner- und Schäffler- 
Meiftern und Zimmerleuten in Werkzeugen und Liefere beſonders gute Bohrer, welche auch gut gefeilt 


werden. Unter Verſicherung jchneller, billiger und guter Arbeit ſieht vecht zahlreichen Aufträgen freundlichſt 
entgegen. 


Meuftift, im September 1876 
Hochachtungsvollſt ergebener 


Anton Wagner, J 
Gefchmeide:, Winden-, Bohrer: und Werkzen MEER: 
Haus-Ar. 30 an der Reuſtifter Hauptſtraße 
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Lokal- Veränderung. | Goeſucht 


| 
Mein Geſchäfts⸗Lokal befindet ſich nunmehr (1619) | eine Wohnung mit drei Besen 
a Maffeiſtraße we Mi 
Goursberict 
im Gräfl. Arco- Valley’ schen Palais. vom 25. —— —— von 


J. Schülein Söhne in Freifing. 
München, den 5. September 1876. 
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E. Landauer, 


Bank- und Wechfelgelchüft. | #4 rare, Berinsi." 
Sahnarzt Steyrer in München. |“ en in zn 


ber b t. re 
Beehre mid anzuzeigen, daß ich während des Dftoberfeites in ————— in . 
Münden mit Beihilfe zweier Herren Aſſiſtenten meine (1725 26) | 4° Eilberrente 
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3% ombard-Bahn .. . - . — 1482 
in meiner Wohnung Mindermarkt Nr. 9 zweiten Stock ſelbſt ausüben | 3". Staatsbahn ... . - - - — er 
werde. Meine nächſte Ankunft in Freifing erfolgt im Monat Oftober, Bus Ungar. en Kl = Er 

5” Ontailäerahn, | — I, 
at- u en eil- —* Eliſabeth-Vahn 72er .. — | 68. 
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Im Untergraben Haus-Nr. 503 iſt a 5 u ne en Mi 
ein heizbares (1258) | Geldro Uenpapier —* — A de Kin 1a. 
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Freifinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


1% 223. 


Donnerftag, 28. September. 





ne ‚Freifinger Tagblatt“ eriheint täglih mit Ausnahme der Montage und toftet in & 


pi oder deren Raum mit 10 Bf. berechnet. -- Das einfache Blatt koftet 3 Pf., das Dopp: 


Amtlihes für Freiſing. 
Bekanntmachung. 

Die Wohnungsräumung für das Ziel Michaeli betr. 

Man ſieht ſich veraulaßt darauf aufmerkſam zu machen, 
taf für Jene, welche in Folge Kündigung zu Michaeli 1. 
3 die Wohnung zu verlaffen haben, die Pflicht zur 
Niumung mit dem 30. Sept. beginnt und daher jede Partei, 
welge ungehindert die neue Wohnung beziehen kann, fofort 
mit biefem Tage den Umzug zu bewerfitelligen bat. 

Säumige haben nach Art. 38 des P.-St. G. nicht blog 
Etrafeinfchreitung, fondern auch außerdem die zwangsweiſe 
Räumung der Wohnung, wenn fie der an fie durd bie 
unterfertigte Polizeibehörde ergangenen Aufforderung keine 
jolge leiften, zu gewärtigen. 

Schließlich wird auf Ziff. 5 der neu revibirten orts— 
polizeilichen Vorjchriften Beilage zu Nr. 197 des reif. 
Tagblattes vom Jahre 1875 hingewiefen, wornac Perfonen 
welhe Wohnungsräume in Miethe oder Aftermiethe geben, 
ven Einzug, Sowie den Auszug ihrer Miether innerhalb 
38 Stunden bei Vermeidung einer Strafe von 5 Thaler 
anzuzeigen haben und zwar auch in dem alle, wenn fie 
jleichzeitig mit ihren Miethern die Wohnung beziehen oder 
verlaſſen. 

Freiſing, den 27. Septbr. 1876. 

Stadtmagiſtrat Freiſing 
Mauermaur. 


Deutſchland. 
Bayern. München, 26. Sept. Der 1: Tag ber 
Jubiläuͤmsfeſttage ſchloß geftern Abend mit einem glänzenden 
Lankelt im großen Saal des k. Odeon, welcher zu dieſem 


—— 





droccke prächtig ausgefhmückt war. — Unter den ca. 300. 


dheilnehmern befanden ſich Oberſthofmeiſter Graf zu Caſtell, 
det Miniſter v. Pfretzſchner und v. Pfeufer, die beiden 
Zürgermeiſter, das Feſſcomits hohe Hof, Staats- und 


\ Gemeinde-Beamte, Künftler, Induſtrielle, Gewerbtreibenbe, 


Gelehrte, Profefforen, Vertreter der Preffe ꝛc. Noch nahmen 
auf Ehrenplägen in der feftlih gefhmücten Notunde Frau 
drektor v. Piloty mit 12 Ehrenjungfrauen, die in den 
deutſchen und öfterreichiichen Landesfarben beichärpt waren, 
am Bankett Theil, welche ſchließlich die Preife am die ges 
könten Ausfteller vertheilten. Der erite Toaft galt Sr. 
Naj. König Ludwig II. ausgebracht vom Oberſthofmeiſter 
Öraf zu Caftel, der zweite dem deutſchen Kaifer vom I. 
Vürgermeifter Erhardt, der dritte dem öſierreichiſchen Kaifer 
von Präfident d. Miller. Nach dieſen Toaften begrüßte 
in in den. Neichöfarben gefleideter Herold (Hofſchauſpieler 
Rütpling) sie Gäfte und zägfte in artige Reimlein gebracht, 
de an die verfchiedenen Xänder vertheilten Preiſe auf. 


' Roh ehe die Vertheilung der Preife ſtattfand erſchien in 


glängender Pracht Munigia (Hoffhaufpielerin Frl. Bland) 
und brachte Gruß und Dank in mehreren Verſen (gleich- 
AUS von Dr. H. Schmid gedichtet) dar. Es folgten dann 
noch einige Toafte, jo Baron v. Wertheim aus Wien auf 
Nimmtliche deutſche Fürjten, Profefjor Graf aus Dredden 
auf Präfident v. Miller, Fabrikant Thieben aus Wien auf 
Bürgermeifter Dr. Erhardt, Bauratd Hügel aus Wien auf 


.® 
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1876. 








fowie auswärts durd die Por RE. 150 Pf. Im werden die 8 Garmond · 
5 Pf. Alwöhentlih wird als Sratisb lan —ã— — 





die Feſtjungfrauen. Daß das Feſt einen ſehr würdigen 
Verlauf nahm, hatte auch feinen Grund in der gut beftellten 
Tafel, welhe von Tenor Mayr geftellt wurde. 

— Münden, 26. Sept. Aus dem Paderlofal des 
kgl. Stadipoftgebäudes wurden heute Nacht, vermittelft Eine 
bruches 53,000 ME. geſtohlen 

— Baffau, 25. Sept. Miederbayeriſche Ge— 
werbe-Ausftellung. Fortfegung des Berichtes vom 
geſtrigen Blatt.) Im Laden Nr. 3 Haben die Juweliere 
ihre Kunftihäge niedergelegt. Wir finden hier die Auslage 
des Golvarbeiter? Straub in Pafjau, de Juwelier? Wies⸗ 
bauer von bier, die reiche Auslage der Wwe. Lefer in 
Straubing und die Silberarbeiten der H.H. Mar Rieger 
und J. Schmidhuber in Landöhut; auch Goldſchmid Limmer 
in Deggendorf hat geſchmackvolle Arbeiten auzgeftellt. Im 
gleichen Lofale find noch die Buchbinderarbeiten des Gg. 
Kanzler, ein feuerſicherer Geldſchrank von Mitterer in 
Straubing, ein äußerſt eleganter Glasſchrank von Royes 
und eine Ausstellung von fünftlichen Blumen von A. Neu: 
maier jun., beide letztere aus Straubing, angebradt. Der 
ſchiedene Kunſt- und Induftrie-Erzeugniffe enthält der Laden 
Nr. 4; eine vollendete Zierde bilden die Heiſe'ſchen Kaſſa— 
ſchränke von Landshut; in einem großen Glaskaſten alle 
Sorten Eigarren und Tabake von Fahrmbacher in Landéhut; 
eine Rieſenpyramide von allen möglichen ünftlihen Blumen 
des Werner’ihen Blumengefchäftes in Baffauz ein engliſcher 
Miniatur:Cabineiflügel von Padewith in Landshut; treffliche 
Zinngießerarbeiten de A. Graf in Deggendorf. An ven 
Seitenwänden ift jeder Winfel belegt. Wir finden ſchön 
gearbeitete VBürften von Eitel in Landshut und eine wahre 
Practauslage von Leinenzeug auß der Leinenweberei von 
Burger in Obernzell. Die Zwiſchenräume füllen die Re 
gulatoren des Balth. Guggemoos von Paſſau aus. 

— Arnbruck, 24 Sept. Geftern war ber Bauer 
G. Meindl von Sindorf bei feinem Vetter Jakob Venzl in 
Oberried. Diefer wollte ihm feinen neuen, Revolver zeigen 
und fpannte denfelben; in diefem Moment ging verjelbe 
108 und eine Kugel drang dem Meindl in den Unterleib. 
Nach ärztlicher Mittheilung liegt derfelbe gefährlich darniever. 
Das Geſchoß drang bis in den Rüden und wird Meindl 
nächiter Tage operirt werden müfjen. 

Einf. Weißenburg, 25. Sept. Das Cavalleries 
manöver ift- bei prächtinem Wetter und großem Andrang 
von Zufchauern glänzend verlaufen. Um 3 Uhr folgte das 
Sterpleschafe der Offiziere, und hierauf fanden zwei eljäßer 
Bauernrennen „ftatt. Die Begrüßung des Kaiſers durch 
die Bevölkerung war fehr enthufiaftiih und fteigert fich 
fortwährend. Der Kaijer ſprach ſich hocherfreut über vie 
Herzlichkeit des Empfangs aus. 

Ausland 

Oeſterreich. Wien, 25. Sept. Die „Bolit. Correſp.“ 
vernimmt mit Vorbehalt daß die Waffenruhe zwiſchen den 
friegführenden heilen bis zum 2. Oktober verlängert 
werben ift. 

— Bien, 26. Sept. Gegenüber mehrfachen in den 
Morgenblättern enthaltenen Gerüchten über eine Verlängerung 
ber Waffenruhe meldet dad „N. W. Tagbl.“: Montenegro 


bewilligt, Serbien dagegen verweigert die Verlängerung ber 
Waffenruhe. Die Mediation ift als geſcheitert zu betrachten 
und der Wiederbeginn des Kampfes wird. erwartet. (Tel,) 

— Wien, 2. Sept. Die „Polit. Correfp.” fchreibt 
in einem Belgrader Berichte: daß die Demonftratton des 
Skupſchtina Ausfchuffes für die Proclamirung des Fürften 
Milan zum König von Serbien ganz bedeutungslos fei, da 
verfaffungsgemäß der Ausſchüß nur die ihm von der 
Skupſchtina gewährten, fih auf ‚die, Meberwahung ber 
Kriegsausgaben beſchränkenden Befugniße befike, und baß 
zur Proclamirung des Königthums nicht einmal die ge- 
wöhnlice Skupſchtina genügen würde, fondern die große 
Skupſchting einberufen werden müßte. 

Serbien. Nach Belgrader Meldungen ift die Zuröck— 
ziehung der Truppen von der Drina und ihre Vereinigung 
mit der Moravd:Armee vollendet. An der Drina blieben 
nur zwei Brigaden vom zweiten Aufgebot, d. h. von Männern 
vorgirückter Jahre, welche bisher den linken Flügel Alim: 
piiſch's gebildet und nur zur Beobachtung gedient hatten, 

Amerika. New-York, 22. Sept. Diefen Morgen 
geriet) ein Expreßzug auf der Bard Handle-Bahn, 12 Meilen 
öftlih von Kolumbus in Ohio, aus den Schienen, ald er 
mit einer Schnelligkeit von 40 englifchen Meilen per Stunde 
fuhr. 4 Perfonenwagen rollten einen Damm hinab, der 
30 Fuß hoch war, und wurden zerfpfittert, 4 Perfonen 
find getödtet, AO verwundet. — Die Höhlen unter den 
Hell Gate⸗Felſen find geladen und auch durchweg überfluthet, 
um den Stoß zu mildern, 
dazu gebraucht. Die Newyorker Bibelgefellſchaft ſchickte an 
General Newton einen Proteft gegen Vornahme der Er 
ploſion am Sonntag. Diefer antwortete, er achte denn 
Sabbath, aber die Erplofion könne nur an diefem Tage 
vorgenommen werden. 


Bolks- umd Jandwirthſchaft, Induſtrie und Handel, 


Münden, 26. Sept. Der Umfang dis Lagerhause 
verfehrd im Monat Auguft war demjenigen des Bormonats 
fajt vollkommen gleih. Eingegangen jind 462 Waggons 
mit einem Gewicht von 4,625,610 Kilogr. und einem Fracht 
betrag von 141,686 Mi. 76 Pf. -— Ausgegangen 461 
Waggons mit einem Gewichte von 4,622,20444 Kiloyr. 
worauf 14,472 ME. 15 Pf. Lagerjpefen ruhen. Lager: 
beftand am 30 Aug. 1040 Waggınd. Auch im Monat 
Auguft zeigte ih im allgemeinen Getreidehandel anfänglich) 
feine beſonders Iebhafte Stimmung, gegen ten Schluß des 
Monats war eine befjere Meinung für Getreite bemerkbar. 
Die Ernte ging von günftigem Wetter begleitet gut von 
Statten. Das Nefultat- entipricht in Bezug auf Quantität 
nicht überall den gehegten Erwartungen, während es Hinz 
fihtlih der Qualität meift befriedigend ift. — Größere 
Mengen neuen Getreides fanden ſich nirgends auf hen 
Hauptmärkten vor und Fonnte fich deshalb das Geſchäft 
nur wenig entwickeln. Uebrigens befchränft ſich erfahrungs⸗ 
gemäß waͤhrend der Erntezeit die Verſorgung mit Getreide 
auf das Nothwenpigite. - N * 

Nürnberg, 26. Sept. (Hopfenmarktbericht.) 
Witterung rauh und herbſtlich. Die vorwöchentliche ſteigende 
Tendenz auf faft fänmtlichen auswärtigen KHandelds und 
Produktionzplägen hat mamentlich in der Hallertau die 
Herrichaft errungen; es war dortder Einkauf umfangreicher 
als in, anderen Dijtrikten Bayerns, uud im Folge defjen 
find auch ſchon verfchiedene Produktionsorte ziemlich geräumt, 
Weberall find gute Qualitäten lebhaft begehrt und zu feiten 
Preifen bezahlt, aber am Markte bilden fie immer, noch den 
Heinften Theil der Kager im Verhältniß zu den Landzufuhren. 
Eifäffer famen ſeit etlichen Tagen zahlreicher zum Außgebot; 
fie konnten, wenn auch nicht in Prima vorhanden, einen 
feften Preis von 335—345 ME. erzielen. Die heutige 
Zufuhr bezifferte 600 Ballen, einen für ven nahen Schluß 
des Monatd Heinen Betrag. Die geringe Befchaffenheit 
der Markthopfen war der Entwicklung des Geſchaͤfts jehr 
nachtheilig man fand theilweije die Waare mißfarbig, feucht, 
unbrauchbar und im, Preis zu hoch. Beſſere, trockene 





50,000 Pfr. Dynamit wird, 








Hopfen gingen zu geftrigen Preiſen ab, aber geringe blieben 
unbeachtet und bis jetzt. Mittags- nur pereinzelt bis 290 
und 310 ME, verkaͤuflich. n feineren Sorten wurde 
wenig gethan, gute Hallertauer wurden zu 420 ME, nur 
in feltenen Fällen darüber, bezahlt, weil PrimasAusftih 
verfelden fehlen. Umſatz bis jeßt 500 Ballen. 

Der foeben ausgegebene Bericht der Wormfer Handile— 
fammer äußert fich über die allgemeine Lage wie folzt: 
„Die, ungünftigen Verhältniſſe welche fich beim Schluſſe des 
Jahres 1873 in fo empfindlicher Weife für Hamdel und 
Induſtrie von Deutfchland geltend machten, find feider nicht 
geſchwunden. Die feit jener Zeit eingetretene rückgehende 
Bewegung in faft allen Gefchäftsbranchen tft immer“ item 
fiver geworben und dürfte uoch nicht jo bald zum Stillftand 
oder gar zur Umkehr gezwungen merden, Die Auzfiht 
auf raſche Befferung der Verhäftniffe ift eine fehr geringe, 
und wird die wirthfchaftliche Höhe welche in den Jahren 
1870 und 1871 unter dem Einfluß außerordentlicher Um— 
ftände fo leicht erftiegen wurde, erft nad) Verlauf einer 
längeren Zeit durch ftetige Anfpannung aller Kräfte wieder 
erreicht werden können. Der deutſche Handel und bie 
deutſche Induſtrie hatten fi durch eine momentan günſtige 
Lage verleiten lafjen ihre Geſchäftsthätigkeit weit über tus 
Map des feitherigen Bedürfnifjeg auszudehnen. Der Nüd: 
ſchlag konnte nicht ausbleiben, und wurde in feinen Folgen 
noch empfindlicher durch die dem deutfchen Geihäftsmanne 
mangelnde Erfahrung bei Eintritt folder Krifen. Bi 
ftetiger und geſunder Entwiclung unfere® Handels und 
unferer Induſtrie waren wir unter dem Schuße der bis 
dahin befolgten Zollpolitik auf dem beften Wege dem con: 
currirenten Ausland ebenbürtig zu werden. Mit dem Aus— 
bruche des deutſch franzöfifchen Krieges und mehr nod mit 
der nach demjelben hereingebrochenen Schmwindelperiode war 
aber bei Handel und Induſtrie eine Unficherheit und über 
reizte Spekulation eingetreten, welche ſich nicht nur auf 
den induftriellen und Handelögebiet, fondern auch im Böoͤrſen⸗ 
gefchäft In verheerenver Weiſe geltend machte und noch heut 
ihre traurigen Nachwirkungen zeigt. E3 ift nicht leicht für 
eine Nation, welche bisher nur in -engen Grenzen wirl)e 
ſchaſten konnte, fi in der kurzen Zeit feit dem Beſtehen 
der Handelöverträge an das Arbeiten im großen Siyl zu 
gewöhnen. Die hierin begründete Unfelbftftändigfeit dei 
Urtheils rief noch einen weit größeren Fehler hervor, 
nämlid die Sucht durch die nützliche Benützung der Con: 
junctur, durch das Spiel, ſich raſch ein Vermögen zu er⸗ 
werben. Man gab in der Zeit des Schwindels ſein Geld 
Hin um Papiere zu kaufen von deren Rentabilität man 
durchaus Feine Vorftelung hatte, von denen man mur hoffte 
dag fie im Kurfe fteigen würden, und man faufte oder 
producirte Waaren weit über das wahrſcheinliche Bedüͤrfniß 
der Conſumenten hinaus, in der Hoffnung daß die Preilt 
derjelben biß zum Tage de Abſatzes noch fteigern würden. 
Diejenigen, melde fich zur. Zeit als ver Gipfelpunkt der 
Curſe umd ber Preife erreicht war, im Befig eimer Maflt 
yon Effecten und Waaren befanden, fahen fi getäuſcht, 
und nun gewann bie Panik die Oberhand. Wie man vor 
her unvorfichtig war in der Anlage de3 Capitals, fo war 
man und ift man heute noch unmotivirt vorſichtig babe. 

%oftales , 

Sreifing, 26. Sept. Vergangenen Sonntag feierte 
der hiefige kath. Gefellen-Verein jeine Fahnenmeihe und dad 
ſechzehn jaͤhrige Stiftungsfeſt. Schon am frühen Morgen 
mit dem erſten Bahnzuge famen fremde Gäſte au 


benachbarten Städten an, um ſich an dem Feſte zu beiheiligen- 


Vertreten waren fänmtliche Gefellen-Vereine von Münden, 
darunter der Geſellen Verein von Au mit eigener Muil, 
welche von Vereinsgeſellen wortrefflich gefpielt wurde, ferne! 
die Gefellen: Vereine von Landshut, Moosburg, Pfaffenhofen 
Erding und Dorfen. : Es war ein ſtattlichtr Zug von 
mehr als 200 Perfonen, weicher um 10 uhr vom Vereins— 
lokale aus in diePfarrkirche zog. Die malerifcen Fahne, 
10 an der Zahl, zogem die Augen des üderraſchten Publi 


* 


au ſich. Zuletzt folgte die verhüllte Standarte des 
iſnger Vereines. In der Kirche nahm Hr) Präfes Heckner 
Freiſing Anlaß in einer kurzen Anrede die Bedeutung 
 Bilter der Standarte zu erflären, wobei er auch den 
wie des Vereins darlegte. Darauf murde die firchliche 
\neittton ver Fahne vorgenommen. Nach ftattgehabtem Amte 
 Te-Deum: jegte fih der Zug in Bewegung. Die 
\bnewar nun aller Augen fichtbar. Sie ift mohl vie 
Siufte kirchliche Fahne in Freifing (geftiet von Frl. Oſter— 
er dahier.) Unter abwechſelnder Spiele ter Münchner 


mittagd= und Moendftunde ein fehr reges, heiteres Leben. 
Der große ſchöndekorirte Feſt-Saal ſowohl als auch die 
Barten Räumlichkeiten "Waren überfüllt von Gefellen und 
Säften. Unter Tegteren befanden ſich auch Herr Pfarrer 
Gruber von Oberaudorf der Gründer des Vereines und 
Herr Pfarrer Dr. Poſch von Garmifch, der langjährige 
Präfed deſſelben. Muſik, Gefanz, Borträge und Dekra- 
maffonen hielten an bis zum fpäten Abend. Stürmifchen 
Belfall ernteten zwei Tabak fchnupfende Moosburger Befellen 


mit einem Gefangd-Ductfe. Kein Unfall und feine Un: 
at Frelfinget Vereins-Muſik, gelangte der Zug wieder ordnung ftörte die ſchöne Feftfeter. 


rt and Vereinshaus. Da entfaltete fich im der Nach | 


Endes- Anzeige, 


Noch Gottes Rathschlusse verschied heute Morgens 8 Uhr unsere vielgeliebte, theure 
Mutter, Schwester, Pflegemutter, Grossmutter und Base, (1766) 


Frau 
Fofepha Heilmaier, 


geb. Tritscheller, 
Privatiere, ehemalige Gastgeberin in Attenkirchen, 
im Alter von 72 Jahren 4 Monaten nach wiederholtem Empfang der hl. Sterbsakramente. 
Die Verstorbene einem frommen Andenken empfehlend, bitten um stille Theilnahme 


Freising, den 27. Sept. 1876. PR >, di. 
EL die tieftranernd Hinterbliebenen. 


R " & : I l. — 
D det den 29. Sept., Morgens 9, Uhr vom Leichenhause aus statt, und sodann der h 
TER DEE u " gottesdienst in der Stadtpfarrkirche. 
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Für die befannte 
Dr | 
| Fachs⸗ 





Hauf-⸗ "Wergipinnerei, Weberei, 
Zwiruerei KVleicherei 


i äumenheim (bayer. Bahnftation), 
nämiirt auf den ——— — 1868, 1871, 1872, 1874, 1875, Um 1871, Wien 1873, 


ben Flachs, Hanf und Abwerg fortwährend zum Lohnverſpinnen, Weben, Zwirnen und Bleichen an: 
| Hin U. Schön in Freifing, 
| „ Franz Mübling n FB 

Ant. Eppelabeimer „ Pulling, 
| Andre. Schmitt „ Dadan, 
Jak. Wimmbauer „N an dlftad t. (1761 Aa) 
Die Eiſenbahnfrachten hieher und zurück bezahlt bei größerch 


Drei Htudirende 


werden in Pflege und Kojt genommen, 
Mainbutrgeritr. Hs-Nr. 546. (1763) 


n 
n 


” -. 
1 Schnellſte und bejte Bedienung wird zugejichert, 
‚ PMdungen die Spinnerei. 


Mlen unſeren „Danklagung. wir ‚hiemit unferen 
‚unten Dank aus für ihre großmürhige Unrerjtügiig bei Anſchaffung der 
he und ihre für uns ſehr ehrenvolle Betheilizung am Vereinsfeſte. 1760 

Sreifing, den 26. September 1876, (1760) 


Der kath. Gefellen-Derein Freifing. 


Heckner, Präfes, 
270) x 
wei Zimmer | Gin Haus 
En Dal ar re 


mit 4 Tagw. Grund, Haus Garten 
heil find bis Lichtmeg -an-ruhige-I-mit--Brunnen am oberin Graben iſt 


a  anb yu vertunfen. Bäperes Ein AUF MÖblITTES Dimmer 
"ber Erped. (1759 2a) ! die Expedition. (1769 &a) | wird jogleich zu mieten geſucht. D. Le. 








SHtofternde, 
welche beim Singen, nit, anitogen, 
waden volljtändig geheilt. (1755 106) 
} Spradarzt Gerdis, Aſchaffenburg. 
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 Gelchäfts-Hnzeige. 


Ich zeige hiemit der neehrten Einwohnerſchaft Freifings und Um— N 
gebung an, daß ich von heute an ein (1768) } 


| 
\ 
{ 
| 





Nenbauten, Stiegenbauten und Neparaturen unter Zur } 
fiherung prompter Bedienung. P 
September 1876. ; 


Auguſt Danner, 


Zimmermeiijter, 
Mainburgerstrasse Ar. 542 !ı. 4 
ST —— 
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Freiſing, am 27. 
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> in meinem Anweſen ausübe ımd empfehle mich zur Ausführung von 
4 
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Cassa- und Accept-Öredit 


jedem Geihäftsmann. Adreſſen mit Retourmarke sub H. R. 110 
poſtlagernd Bonn a. / Rhein. (1758 2a) 


RR GLEN 
Näcften Sonntag, den 1. Oktober I, Is. — 


End-Borkfcheiben mit Preisvertheilung u. Tanzmufik 


in Kirchdorf, 


Element Schuhbauer, 
Gaſtwirth.  » | 







wozu ergebenjt einladet 
(1705) 





Nächſten Donnerftag, den 5. Oktober I. Se. 


Kirhweih-Heier in AMaſſenhauſen, 
wozu ergebenſt einladet (1764) 
a 








Freifinger Schranne vom 27, September 1876. 
A. Verlauf nah Maas 
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Ein Latein- oder Gewerhfhile 


wird im Penfion zu nehmen gejuct, 
D. Ue. (1762 A) 


Tirolerwein 


„Liter blos Sort; 
Der beim Sängerfeit in Teaunſtein 
jo beliebte (1746 50), 


DE Tirvlerwein U 


ift direft aus Kaltern angglommar 
und empfiehlt bei jeßigem Bierwedjel 
Achtungsvollſt 


Simon Werner 
„zum Hirigen“, 


Un den falfchen, meinen Namen 
ſchaädigenden Gerüchte, „als hätte ich den 
Melber Leinthaler eine Henne am 
Markte verkauft, diefelbe aber nicht ab 
geliefert,“ zu begegnen, erkläre id) hiemit 
Öffentlich, daß id von einem ſolchen 
Kaufe gar nichts weiß, ſonach alſo vor 
Seite des Leinthalers eine Perſonen 
Verwechslung votzuliegen ſcheint. Sr 
Wiederholungsfalle werde ich den Der 
breiter des Gerchtes gerichtlich belangen 


Magdalena Fiſcher, 


Kaiferbäuerin von Hohenbachern 

















Goursberidt 


vom 26. September mitgetheilt von 
J. Schillein Söhne in Sreifing. 
— — — — 
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Ir eiſinger 


Tagblatt. 


u Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


Si 5 224. 


Freitag, 29. September. 


1856. 





' 
86 = 


4 täglich mit 
m wit 10 Pf. beregmet. -- Das einfade Blatt Loflet 3 Pf., das Doppel 


Beitelungen auf das 


Min „Freiſinger Tagblatt“ 
Al für das IV. Quartal werden bei allen Boftanftalten 
5" Pühte Bier in unferer Erpebition entgegen ge- 
Preis 1 Me. 50 Pf. 

Die Expedition. 


Amtliches für Freifing. 
A Bekanntmachung. 
En den Stabtmagifirat Moosburg und die Gemeinde 
h woltungen Attaching, Großnöbach, Günzenhaufen, Ins 
7, Hfen, Maſſenhauſen, Sünzhaufen und Thalhauſen, dann 
gm die Kirchenverwaltungen Abens, Giggenhaujen, Mafen- 
un haufen und Wies. 
u gihe Rechnungsreviſion pro 1875 betr. 
— Unter Bezugnahme auf die amtl. Ausſchreibung vom 
TEL Auguft l. 38. (Tagbl. Nr. 177) ergeht an die oben 
genannten Verwaltungen wiederholt der Auftrag, ihre noch 
ausſtaͤndigen Nechnungen nunmehr binnen 14 Tagen zur 
"ug | Revifion ander vorzulegen. 
dreifing, den 27. Sept. 1876, 
Königliche Bezirksamt Freiling. 
134 Täubler. 


Deutſchland. 
Bayern. Münden, 27. Sept. (Jubiläumsfeſt des 
Münchener Kunſtgewerbe-Vereines.) Der zweite Feſttag 
Wloß geſtern Abend mit einem glänzenden Ballfeſt in dem 
=. 1 & Hofteater, deſſen Parket und Parterre überbrückt umd 
[war in einer foldyen Höhe, daß die Bühne als Fortſetzung 
diente, welch' Tegtere denn auch mittelft unzähliger Lichter 
gleichfalls erleugtet war, während im Zuſchauer-Raum 
Nmmtliche Lichter brannten. In diefem glänzend erleuchteten 
und auch fonft noch gefhmückten colofjalen Feſtraum fand 
ſich eine glänzende Gefelliaft ein. Nachdem 3.I. KR. 
4 99. Prinz Luitpold und Arnulph, ſowie Prinzeſſin Gijela 
Aund Thereſe in einer ber Hoffeitenlogen Plat genommen hatten, 
— begann das Ballfeſt mit Weber's Jubel Ouverture. Hierauf 





— darmeı 











.. pp eine treffliche Ansprache des Präfiventen v. Miller, in weicher 
7 F derfelbe Jedermann die Pflege deutichen Kunſtfleißes an's 
Re Herz legte und mit einem Hoc auf die vereinigte Kunft 
i und dad Kunſthandwerk ſchioß. Diefer Neve folgte ein 

Tableau, das aus ſechs lebenden Bildern beftand und von 

Kuvolf Seih brillant arrangirt war. E3 ftellten dieſelben 

Momente aus ver höchſten Blüthezeit des Kunſthandwerkes 
dar, fo z. B. Beſuch eines Cardinals bei Peter Vifcher, 

ser an feinem Sebalduggrab arbeitet. Kaifer Maximilian 
R fm Begriffe den Pinfel zu heben, welden Albrecht Dürer 
» Zf Batte fallen laſſen ıc. — Nachdem Orgelfpiel und Gefang 
y rerllungen waren, ftellte fich der Feftzug auf. Voran ein 
ol upp Vandsknechte geführt von einem Feldhauptmann. 
"ad, dem Herold und einer Trompetergruppe folgten bie 


“N Zünfte, Wir bemerken bier, daß diefe den Namen nad | 





mehr aufgefügrten Zünften aus größeren Gruppen 


Ausnahme der Montage und toflet in Freifing jowie auswärts durch die Por Dt. 1 50 Pf. Injerate werben Die S) Garmend 
Blatt 5 * Er 


blatt” beigegeben. 


Pf. Alwöhentlid wird als Sratiabeila 


beftanden, wie ja überhaupt der ganze Zug mehrere hundert 
Männer, Frauen, Jungfrauen und Knaben barg, alle ſich 
aus den jgweilig hier vertretenen und lebenden Handwerkern 
und ihren Angehörigen recrutirend, während Landsknechte 
und die den Schluß bildenden Fürften und beren Frauen 
aus Künftlern und deren Familſen bargeftellt wurden. — 
Alfo zuerft die Maurer, dann bie Steimmege mit dem großen 
Modell der Frauenkirche, die Zimmerfeute mit dem Modell 
eined Dachſtuhles, die Schreiner mit einer langmächtigen 
Hobelbant, auf welcher Gefelen alle möglichen Schreiner 
arbeiten verrichteten. Hierauf die Tafchner, die Weber 
mit einem Webſtuhl, die Hafner mit einem großen Ofen, 
die Schloffer und Schmiede mit einer Effe, die Waffens 
ſchmiede mit einem Geharnifchten auf hohem Roße, bie 
Vergolder mit einem Altar, die Goldſchmiede mit einem 
Schiffe voll Envelfteinen ze, die Bildhauer und Maler, 
darunter Albrecht Dürer und nun der Kaiſer mit feinem 
Narren und ſämmtlichen Hofleuten, Edelfräuleins, ſchließlich 
noh 8 Pagen von 2 Schimmeln gezogen, die ein Feiner 
Engel (Kjähr. Mädchen) lenkte, der goldene Wagen mit ver 
„Runft“, welher dad „Kunſthandwerk“ zur Seite ftand ; 
beide von zwei rauen biefiger Künftler dargeftelt. Nur 
zu ſchnell ging al’ die Pracht an dem Zuſchauer vorüber. 
Allein ein’ Jeder mußte fih wohl fagen, daß nur bie 
böchſte Hingebung für eine fü hehre Sade, die Liebe ber 
Künftler und hieſigen Gewerbtreibenven für diefe Sache 
es nur ermöglichen konnten, wieder etwas zu fchaffen, was 
kaum anderdwo, als in München barzuftellen if. Auf die 
Zuſchauer machte diefer pompöſe Zug einen überwältigenden 
Eindruck, der ftetd in der Erinnerung haften bleibt. — 
Als die vorzüglichen Geräthe zur allgemeinen Schau auf- 
geftellt waren, begann nun für bie jüngere Generation das 
Tanz Vergnügen, nach jedem zweiten Tanz ein paar Piecen 
Eonverjationsmufif, welde von zwei Kapellen ausgeführt 
wurden, bie unter Schmittroth's Leitung ftanden. -- Gegen 
2 Uhr leerte fich dag Haus, da bereit Arbeiter bald darauf 
darangingen, alled wieder in den früheren Stand zu ver: 
fegen, da. heute Abend bereits wieder gefpielt wird. 

— Münden, 26. Sept. Ueber den bereitö gemeldeten 
Diebftapl in dem Stadtpoftgebäude wird folgendes Nähere 
berichtet. Vergangene Nacht wurde in dem hiefigen Stadt: 
poftgebäude ein äußerſt frecher Einbruchdiebſtahl verübt, 
Es wurde nämlich allem Anfcheine nah von dem Packer: 
zimmer aus eine höfzerne Verfchallung, welche das Bureau, 
in dem fich der Fahrpoft-Abgabe-Schalter befindet, von 
dieſem trennt, eingedrüct und auß genannlem \'ureau ein 
53,200 ME. in Banknoten enthaltende Paquet ſowie ein 
Geldſack mit 2000 ME. in Silber entwendet. Ob das 
Roslöfen der Bretterwand nicht auf ein Scheinmandver 
zurüdzuführen ift, wird die eingeleitete Unterfuchung voraus= 
ſichtlich Har fteffen. — Wir erfahren, daß diejenigen zwei 
Padergehilfen, welche in erwähntem Lokale, durch das ber 
Einbruch bewerkitelligt werden mußte, Nachtquartier hatten, 
in Gewohrfam gebracht wurden. Diefelben waren zur 
keitijchen Zeit abweſend, in einem Wirthshauſe zechend. 
Ob der Verdacht ſich rechtfertigt, daß dieſelben Gelegenheit 
zum Einbruch gaben und im Einverſtaͤndnifſe mit dem Diebe 
ftanden, ift abzuwarten, Weitere 5 Geldfäcke à 2000 ME, 


find in dev Packetlammer unangetaftet geblieben. Demjenigen, 
welcher nähere mit Erfolg verbundene Angaben über bie 
Thäterfchaft zu machen im Stande ift, wirb vom k. Ober: 
poſtamt dahier eine Belohnung von 500 ME. zugefichert. 

— Münden, 27. Sept. Vom 15. Octbr. an haben 
die Bahnhöfe in "München nachftehende Benennungen zu 
führen. Hauptbahnhof München: München-Eentralbahnhof, 
Bahnhof Thalkirchen: Mürchen-Süpbahndof, Bahnhof Haid⸗ 
hauſen: Müuͤnchen · Oſtbahnhof. Die neuen Bezeichnungen 
find von dem angegebenen Tage am ausſchließlich zu 
gebrauchen. 

— Paffau, 26. Sept. Miederbayerifhe Ge— 
werbe-Audftellung. Fortfegung bed Berichtes vom 
geftrigen Blatt.) Wahrhaft großartig ift die Ausſtellung ber 
Seilerwaaren der Kohlendorfer’ihen Fabrik in Landshut. 
Schottenhammel in Landshut hat Keiften und Zeugichäfte, 
Schamböck von dort Damenftiefletten und Süß von Deggen- 
dorf elegant geformte Schuhmacherwaaren ausgeſtellt. Der 
Reiftfabrifant Kaifer von Landshut reiht fih am biefe an. 
In der Tenfternifche liegen Sortimente der vorzüglichiten 
Bürften des Mar Marb von Paſſau. Ein aus weißem 
Marmor geferligted Kreuz von Breindl in Straubing, zu 
defjen beiden Seiten zwei Majolikalrüge von Hafner Leber: 
wurſt in Landshut ftehen, verbient Aufmerkſamkeit. Eine 
hervorragende Partie ift die Gruppe der ausgeſtellten Gürtler- 
arbeiten ded M. Ehrenmühler in Landshut, worunter eine 
Monſtranze beſonders hervorzuheben iſt. v. Effner in 
Paſſau hat feine Eier-Conſerven, die jüngfter Tage auch in 
Brüffel prämitrt wurben, der Ausſtellung einverleibt. Eine 
viefige Rolle Tabak von Saringer in Untergrießbach ftoßt 
nahezu an den Plafond. Die Vorderfeite ded Saales 
ſchinuͤcken die Prachtwerke der Heiſe'ſchen Kunftichlofferei in 
Landshut. Mit dem Aermel ftreift wan noch vor dem Aus: 
gange am eine zterlich gearbeitete Dezimalwaage von Ebel: 
mann in Deggendorf und an eine Getreive-Mufterwaage von 
Wirth, Mechaniker in Vilshofen. Diefer- Laden Nr. 4 
macht wohl ven Haupteindrucd auf den Beſucher. 

— Ein Sübtyroler wurbe wegen Raubmorded von ber 
Öfterreichifchen Regierung fteefbrieflich verfolgt. Ein Kamerad 
defjelben zeigte der Gendarmerie in Deggendorf an, daß 
ber Verbrecher bei den Bahnbau unweit der Stadt bejchäftigt 
fei und bezeichnete genau den Platz, wo er arbeitet. Drei 
Gendarmen eilten am legten Samftag an den Plaß, fanden 
ihn und forderten ihn auf, mit ihnen Im eine nahe liegende 
Marketenderhütte zu gehen. Auf dem Wege dahin fprang 
er bligjchnell über eine Böfhung und war verſchwunden. 
Man liif ihm nach, man ſchoß ihm nach, es war vergeblich; 
man hetzie ihm Hunde nach, in dem Gewirre aber wenbeten 
ſich diefe gegen die Gendarmen und follen einen derſelben 
erheblich verlegt haben. Es wurden umfaſſende Streifen 
angeftellt, um feiner habhaft zu werben; es gelang nicht. 
Mande meinen, diefer Verbrecher jet der Nämliche, der in 
jüngfter Zeit mehrere Weibsperſonen ermordet hat, Er 
führı mehrere Päſſe unter verfchiedenen Namen mit fich. 

Elſaß. Weißenburg, 26. September. Der Kaifer 
vertheilte geftern eigenhändig die Preife an die Sieger im 
Pferderennen. Die elfäffer Bauernmädchen waren in feit- 
licher Nationaltracht, die am Nennen theilnehmenden Bauern 
in vollem Jockey-Coſtüm erſchienen. Im Ganzen mochten 
20,000 Perfonen anmejend fein. Am Abend brachte ber 
Straßburger Männergefangverein dem Kaifer eine Serenade. 
An eine Deputation desſelben richtete Se. Majeftät eine 
ſehr freundliche Anſprache. Heute findet Gefecht? Ererziven 
ver Gavallerie und ſodann Befihtigung des Schlachtfeldes ftatt. 

Ausland 

Türkei. Konftatinopel, 26. Sept. Der türkijche 
Generalifjimug meldet: Die Serben griffen geftern Nachts die 
türkifhen längs der Morama aufgeftellin Truppen 
an, und verfuchten die unterminirte Moramabrüde in bie 
Luft zu ſprengen. Dieß gelang nur zum fleinften Theil, 
Es entwicelte fih ein einftündiger Kampf. Die Serben 
fahren fort die türkifchen Truppen mit Kanonen zu ber 








ſchießen. 
nicht. 

— Konſtantinopel, 26. Sept. Zu den Geldern, 
die Nouri Paſcha unterſchlagen, kommen noch weitere 
8000 Pfund türkiſch, die der Er-Sultan Murad V. bei 
ſeiner Thronbeſteigung für die Jaweis (Adjutanten) als 
Belohnung ausgeworfen hatte und die niemals in die Taſchen 
derſelben gefloſſen find, vielmehr ſeitens des Nouri Paſcha 
mit noch einem andern Paſcha getheilt worden ſind. 


Bolks- und Tandwirthſchaft, Induſtrie und Vandel. 

Aus der Hallertau, 25. Sept. Die Hopfenernte 
ift fängft vorbei, und faft aller Hopfen tft faßbar. Der 
Ertrag ift bezüglich der Duantität hinter aller Schägung 
zurüdgeblieben; bie Qualität ift jedoch fehr gut. Händler 
lafjen fich noch wenige ſehen, und dieſe wenigen wollen 
kaufen um 3—4 ME. per Zollpfund, Allein um biefen 
Preis will Niemand abgeben. Allgemein erwartet man 
5 ME. für gute Waare. 

Saaz, 23. Sept. Der Verkehr am Lande ift cin 
Außerft Iebhafter, durch bie mehr und mehr hinzufommenden 
Brauer, welche die Preife feit geftern nicht unbedeutend in 
die Höhe getrieben haben, indem in ben Bezirköortichaften 
Hollelitz, Welletig, Tucherig, Klutſchtau und Liſchau nicht 
weniger als 350—360 fl. gezahlt wurde, und Haben heute 
die Produzenten in Holletitz ſelbſt zu 360 fl, die angeboten 
wurden, nicht abgegeben. In der Stadt ift zu 360 fl. 
gekauft worden. Am Plage war es heute etwas ruhiger. 


R2oFfaleıx 
Deffentlide Sigungen Desk. Bezirt3-Ger. Freiſing 

2 , von 25. September 1876. 

‚ I Mathieg Danzer, Maurer von Nandlftadt, (Moosburg) 
ift beichuldigt, am Pfingftmontag den 4. Juni l. J. im Wimmer'ſchen 
Gaſthauſe zu Nandelſtadt dem ledigen Zimmermann Alois 
Löffler von Kronmwinkel mit einem Halbliterglafe und reip. deſſen 

anbhabe mehrere Schläge auf den Kopf verjegt zu haben, deren 
einer bie Muskulatur des Schläfenmuskels durchtrennte und 
auch die Beinhaut und den Knochen ſelbſt verlegte, wodurch ſich 
eine 10tägige Arbeitsunfähigkeit Des Verletzten ergab. 

Danzer wurde eines Vergehens der Körperverlegung für 
fhuldig erfannt und in eine monatliche Gefängnißſtrafe verfällt. 

2) Kilin Schmitt, Ted. Mebergefelle von Untermeitern, 
kaLdg. Schöllkrippen, ſchlecht beleumundet, iſt beichuldigt am 
19. Aug. I. Is. dem Gendarmen Joi. Mayer in Wolnzach, der 
ihn wegen Landftreicherei in Wolnzäch arretirt und ihn aus dem 
dafigen Gendarmerielofale an das kgl. Log Geilenfeld zu über: 
liefern hatte, fohin in der rechtmäßigen Ausübung feines Amtes 
et ar einen Hieb auf den Kopf mit feinem Stode ver: 
egt zu haben. j 

Kilian Schmitt, wurde daher wegen Vergehens des Wider: 
ftandes gegen die Staatsgewalt in eine Gefängnißftrafe von 
6 Monaten verurtbeilt. 

Verworfen wurde die Berufung des Martin Bartl, Schuh⸗ 
machers von Englpolding, gegen das Urtheil des k. Wg, Erding 
vom 4. Aug.l. 35., durch welches der Austräger Joß Schmied: 
bauer von Englpolding von einem Vergehen der Beleidigung 
an Martin Bartl freigefprochen und diefer in ſämmtliche Koſten 
verfällt wurde, 

Katharina Steinberger, Maurersfrau von Vohburg und 
deren Tochter Maria Steinberger wurden dur Uitheil des I 
Landgerichts Geifenfeld vom 5. Aug. I. 38. wegen Vergehens 
der Berufsbeleidigung und zwar erſtere in eine 8tägige und 
Tegtere in eine 2tägige Gefängnißftrafe verfält. Auf erhobene 
Berufung derjelben gegen dieſes Urtheil wurde Katharina Stan 
berger in eine Gefängnißitrafe von 6 Tagen verurtgeilt, Maria 
Steinderger dagegen freigeiprochen. ; 

Freigeiprochen wurden fchließlih Sehaftian und Jakob Riedl, 
Yauersiöhne von Lohmwinden, auf ihre Berufung gegen DU 
Urtheil des f. Landgerichts Geifenfeld vom 5. Auguft I. 3% 
wornach fie wegen MWebertretung der Ruheſtörung in eine IE 
2tägige Haftftvafe verfällt wurden. 


Auf dem Wildenitein. 
Novelle von M. R. 


(Fortiegung.) ‘ I 
Der Tag war freilie azu angeihan, mir {m Ge⸗ 


daͤchtniß zu bleiben! — Mir 8 als ſehe ad DU 
Menfhen wieder Teibhaftig — ausgeſtreckt im Mooſe, 
unterm Kopf ein kleines Ränzchen; ich ſeh's, wie er auf“ 
ſchreckte, als ein dürrer Zweig unter meinem Fuß knackle. 


Die Türken erwiedern dieſe Herausforderung 








Mer Im Nu ließ er ſich zurüdfallen, ben rechten Arm | nicht, Er fah aus wie ein vornehmer Herr, ber ala Blau⸗ 
inter ben Kopf chiebend, als wenn er ſchlafe. Die Ber killel unerkannt bfeiben will, wie die Hohen Herrſchaften 
oegung Bönnte ich malen, wenn ih Maler wär. Dom | unbekannter Weiſe auf Reifen gehen.” 
fit ſah ich wenig, weil er ein Tuch d'rum gebunden „Wenn man die Spur dieſes Menfchen zu verfolgen, 
ng und zum Ueberfluß noch die Hand vorhielt. Aber | ihn zu entveden vermöchte!“ fagte Otto. Hanne, könnten 
x3 Harr war bunfel und ſchwach. Zuerſt bachtwich, e8 | Sie mir dazu helfen? Sie wiffen nicht, was mir baran 
ki einer von ben Schwärmgeiftern, wie ihrer fo viele durch liegt, und ich würde Sie fürftlich belohnen.” ® 
Ye Welt rennen, fi die Gegenden befehen und ſich in „Wie wär’ das möglih ? Die Spur ausfindig zu machen 
tönen Wäldern auf dem Mooje herummälzen; hernach, | nad fo langen Jahren! Der Kerl brauchte bloß den Kittel 
nie ich die Fran Forſtmeiſter follte umgebracht haben, | abzufchmeißen, das Tuch abzureigen und eine andre Mühe 
ve ih natürlich an den Kerl. Zwar follte ich ihn nicht | aufzufegen, dann hätte eine Meile weiter Fein Menſch eine 
I nennen, denn e8 war ein feiner Herr; aber ich habe | Ahnung davor gehabt, wie er hier audfah. Wie läßt er 
av fo angewöhnt.“ ſich alfo jegt noch auffpüren ? Sonft wäre ich wahrhaftig 
„Warum ein feiner Herr?“ Xeider gab das Otto, fo | dabei — auch ohne Lohn Shure Frau Schweiter war gut 
kr es ihm auch intereffirte, wicht den geringiten Anhalt3: | zu meiner Mutter, fie bat auch für mich um Arbeit, wie 
zunlt für feine Nachforfchungen. „Weil er alte Rackftiefeln | mir der Herr Forftmeifter, hernach ſelber erzählte, als er 
mug? Die kann ein veifender KHandwerköburfche beim ! mir dad Geld gab, — Schmerzenggeld, wie er fagte, wegen 
ren —“ des umngerechten Verdachtes. Und ich armer Teufel mußte 
„Es waren nicht alte — nein, gute Stiefeln, objhon | ed annehmen, weil ich fonft ja nicht hätte fortmachen können. 
vrihrammt von dem Marſch durch's Dieiht * unterbrach | Zurüdgezahlt, — denn ich nahm es bloß ala Darlehen, 
ihn Hannes, den Zweifel oder Widerſpruch gefprächin machten. | — habe ich's noch nicht, weil ich dachte, es wär’ dem 
„Und bie Büchfen waren auch fein und dev blaue Kittel, ven ! Herrn Forftmeifter lieber, nicht am die Gefchichte erinnert 
rüber den Rock gezogen hatte, ganz neu bis auf die | zu werden. tt freilich, wo ich zu meiner Mutter fommen 
Schäden vom Drängen durch's Gebüſch. Und dann die | mußte, will ich’3 ihm hintragen, damit er fieht, feine f-lige 
kinen Hände und das ganze Weſen und die Handmanchette, Fran und er felber haben ihre Gutthat nicht an einen j 
Ye an der Rechten vorgudtel So was haben Wanderburfchen | Lump verſchwendet.“ (Fortſ. folgt.) 














Ich fage hiemit den betreffenden, hochverehrten Bewohnern von Freifing, w= Seit Jahren bewährt 
“Reuftift und Weihenſtephan für die wohlwollende Theilnahme, welche diejelben | und allgemein berühmt ift: 
wihrend meiner letzten Krankheit bewieſen, auf diefem Wege, meinen verbind: | Rz” Med Dr Herbst’s = 
iften Dank, nachdem dieß perjönlic zu thun bei meinem noch andauernden | X” a . EN 


ride i ih i 1770 * 
Co mie ir Zeit unmöglih | Haus-Balſam, 


Sreifing, den 28. Septemb in mit fpegieller Sagtenntnig 
> . ein mit fpezieller Sachkenntni 
Stephan Schleifinger, aus den entſprechendſten He il-Pflanzen 

qu. fol. Bezirksgerichts-Rath. bearbeitete? Nervinum — zunädjit 

für Leiden der Verdauung und 
deren Folgen (Blähungen, Appetit: 

und Schlaflofigkeit, Erbreden, 
Magentrampf, Leibjhmerzen, 
Diarrhoe x. x.) für Krämpfe 

‘ [4 N ingbefondere, nervöfe Schwindel: 

} i | wo ner ebenso 

“SIG bringe hiedurch einer geehrten Bewohnerſchaft Freiſings ln eig für 
: ; ich bi ' unden jeder Art (jelbjt dur 
‚4° und Umgebung zur ergebenen Anzeige, daß ich die ‘(| Quetfgung und —— 


A = { leichterer ebeumatifchen Affetti 
) ER g 8 derei = | — in Original: lacon u TO Mi. 








* Xund 50 Pf. nebſt Gebrauchsanweiſun 
zum Sonnenbãcker ſtets echt zu beziehen — 
pachtweiſe übernommen und dieſelbe von morgen ri an! I Mayer'ſche Apotheke in Freiſing, 
ausüben werde. > (1774 2a) | die Apotheken in Mainburg, Moos: 

Es wird mein Beftreben darauf gerichtet fein, verehrl. Kunden 
jederzeit mit friſchem ſchinackhaften Bro d zubebienen und mache ich 
befonders auf mein Münchener gt; eubrod aufmerkjam. 

Freifing, am 28. September 1876. ' 

Achtungsvoll | 


| Johann Schwager, diente. 9 Sfoffernde, 
2 FE —— 9 welche beim Singen nicht anſtoßen, 
ö 


5 werden vollſtändig geheill. (1755 106) 
hate Freitag, den 29. September ſ Am Dienſtag, den 2. Oktbr. | Spraharzt Gerdis, Aſchaffenburg 


Zur Namensfeier |m, bi Umaaanten De ie 


Harmoniemuſik Kirchweihfeier Ein Catein- oder Gewerbſchuler 


bura und Pfaffenhofen und Land⸗ 
arzt Brauner in Zu, (359) 






















abgehalten. Für sure Küche und Iwid in Penfion au wehmen eſucht. 





* ltes Thalhauſerbier wid geſorgt. | D, Ue. anal 
beim Stieglbräu, — Cs Fabel freundlichſt ein (1775 3a) SE TERN Be n 
elnlade (1777 r 3 in kleines Find wire oſt und 

% — Simon Kohlmeir, Pflege gKcnomn nien. — 098 

Michael Neumeyer. Sajtwirtt ın Kranzberg. am Dombery. 01779} 


Für Brach- und Kropi-Leidende 


zeige id) an, daß ich wieder täylih von 10 bis 12, Sonutage Bon 
8 bis 9 und 1 bis 3 Uhr zu ſprechen bin. 1776 3a) 
ür fichere und radicale Heilung von Brüchen und Kröpfen leiſte 


ih Garantie. Geringbemittelte werben begünftigt. | 
Martin Opel, münchen, 
| Marimilianſtraße 291. Stod. 
Am Montag, den 9 Oktober ſ. 38. 
ne Rirchweib- Feier DZ 
in arzt 
wit Harmonie Mufit 


DE bei ausgezeichnetem alten Heimhaufer Bier. BE 
Hiezu ladet freundlichit ein 





(1772) 
Simon Lamprecht, Gajtwirth. 





J 


Zuftfpiel (Preisftire) in 1 Akt 
Zum Schluß: Das erfte 


Anfang Punkt Ys8 Uhr. 


Stadttheater in Freifing. 

m Saale zum Stieglbrän.. 

Unter der Direftion A. L. Schenk. 
Sonntag, den 1. Oftober, 


Zur Eröffnung der Bühne, 


bei feſtlich beleadytetem Haufe 
Prolog, \ 


verfaßst und geſprochen von A. 8. Shen, 


Tau: - Fr " 
Weibertbränen, - 










eſſen over die junge Hai 


Originalluftipiel in Attvon &Gir 


Preife der Pläge: Lonenplag ik, 
Nobelgallerie und numeririer SH B0Pr, 
1. Barterre 60 Pf., 2. Parterre OB, 
legter Platz 20 Pf. Caflaörfuung 7 Uhr 
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Sahnarzt Steyree in München. 
Beehre mich anzuzeigen, daß ich während des Oktoberfeſtes in | 
München mit Beihilfe zweier Herren Aſſiſtenten meine (1725 2b) 


A) [} 
Sraxis BE 
in meiner Wohnung Nindermarft Nr. 9 ziveiten Stock jelbjt ausüben 
werde, Meine nächte Ankunft in Freiſing erfolgt ım Monat Dktober. 


Ich beehre mich biemit anzuzeigen, daß ich eine (1756 3b) 


Niederlage von Roth- und Weiss-Weinen 
beige und empfehle diefelben geneigter Abnahme per Flaſche 7D Pf, in kleineren 
Gebinden per Liter 7O Pf. Die Leere Flaſche wird zu 15 Pf. zurückgenommen. 
Für reine Naturweine wird garantırt. 

Hochachtungsvollſt 


wozu einladet 
4771) 














Wilh. Herrlingere 


Feuerlichere Dachpappen 


aus der verommirten Fabryf von 


PETER BECK in NÜRNBERG und MÜNCHEN, Glückstr. 5 


find das billigite, langiährig erprobte Dahbevedungsmaterial, womit auf's 
Mohlfeilfte die jo hoͤchſt feuergefährlichen Schindel- und Strohdäher in 
vollkommen feuerfichere Dächer umgewandelt werden können. Die Fabrik 
liefert überallhin franfo: Dachpappe I. Sorte in Rollen von 15 und 
Tafeln von 1 Duadrat:Meter zu 70, 80, 85 Pf. per Uuadrat-Meter ; die 
I. Sorte um 12% billiger; complete Dedungen an Ort und Gtelle 
durch eigene Arbeiter der FJabrik Hergeftelt zu 130-150 Pf. per Quadrat: 
Meter franko. (738) 


















Ehrenerklärung. 

Ich nehme biemit öffentlich die gegen Johann Bottner von Goldach 

beleidigenden Aeukerungen als unwahr zurück und erkläre denjelben als recht: 

ſchaffenen Mann. (1773) 
Katharina Fleiſchmann, von Halbergmoo2. 


Ein Saus 


Zwei Latein- 
mit 4 Tagw. Grumd, Haus Garten 


mit Brunnen am obern Graben ift oder Bemwerblchüler 
aus freier Hand zu verkaufen. Näheres | werden in Penjion zu nehmen geſucht. 
die Erpedition. (1769 46) | D. Uebr. in der Exp. 





En: 
(1750 36) | Deer. Banknoten 
Redaktion, Druck umd Verlag von Franz Paul Datterer in Sreifing: 


Ein großes | heizbares “arz) 


Bimmer 


ift zu vermiethen. Haus-Nr, 366 an 
Nindermarkt. 





Remyort,23. Sept, (Per trank 
atlantiihen KXelegraph.) Das Boll 


dampfſchiff des Nordd. Lloyd „Rhein; 
Capt. 9. C. Franke, welches am 9: Sl 
von Bremen und am 42. Sept, vol 
Southampton abgegangen war, iſt Heu 
Morgen wohlbehalten hier angekommen 
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vom 27. September mitgetheilt von 
J. Sehtileiu Söhne in Frelling- 


Bayern. 2. 
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‚ in mit der 
28 Sn (.) in Montage und foftet ir 


A aber berem: 
Dom Rriegsichauplag. 

And Belgrad, 25. Sept. ſchreibt man der „Bolit, 
or": Die erſte zanfiiche Brigade ift bereigd lomplet. 
| Nun wird man davan gehen, eine zweite zu formicen, Das 
Meuſchenmaterial ftrömt fo mafjenhaft herbei, daß auch diefe 
Aufgabe ſehr raſch und leicht ſich wird vollziehen laſſen. 
Auperdem wird daran gedacht, vier Kofafenregimenter zu 
erganifirem Vom Don fommen zahlreiche Partien Kofaken, 
dag man amf diefe Art ven zweckmäßigſten Gebrauch 
von diefen Freiwilligen zu machen glaubt, Charakteriftiich 
ft, daß Viele fogar mit Pferd und Ausrüftung kommen, 
was den Betreffenden die größten Schwierigkeiten bereiten 
muß. Ein Koſakenregiment ijt bereit3 gebildet, der Fürſt 
übergab demfelben eine Fahne und hielt dabei cine bemerfend- 
merthe Anſprache. Diefed Megiment, dad bereits nad) 
Dellgrad abmarſchirt iſt, wurde offiziell „das Koſakenregimeni 
der Fürſtin Natalie" getauft. — In Tſchuprija wird ein 
Rıfervearmcekorps koncentrirt. Faſt ſämmiliche Bataillone 
vierter Klaſſe der Schumadijer Diviſion find dahin abs 
warſchirt. Man beabfiligt die Stärke dieſes Korps auf 
20,000 Mann zu bringen. Ueber 12,000 Manu find 
bereits im Lager bei Tſchuprija foncentrirt. — Es werden 
ablreiche Arbeiter aud dem Pozarevager Kreife nach Ale: 
zinatz und Deligrad geſchickt, wo Holzbaradın und Lehm— 
Sitten gebant werden follen. Sowohl tiefe Anordnung, 
wie die nach wie vor emjig betriebenen Nüftungen deuten 
Yarauf Bin, daß der Kriegsminiſter nicht? verfäumt, um 


; Ih auf einen eventuellen Winterfeldzug einzurichten, wies 


wohl deffen Collegen an den nahen Frieden glauben. — 


| Die Nejerven aus den Belgrader und Semendrider Kreifen 
| ind nach Schabag und Losnitza beordert worden. Auch 


‚ arbeiten 


| 


zahlreiche Genieoffiziere und Solvaten an ber 
Uufführung ſehr zahlveicher Redouten längs der Drina— 
wenze. Die Feſtung Schabatz wird in Vertheidigungszuſtand 
pt und mit tiefen Gräben umgeben. Es wird ange 
'omnen, daß, Falls der Friede nicht zu Stande käme, die 
Turken mit großer Macht von der Drinafeite her ſich 
von Weg nach Belgrad zu eröffnen fuchen dürften Man 
meldet von großen türfifchen Truppenanfammlungen bei 
Vſegrad, Zwornik und gegenüber Divitd. Die Einwohner 
ton Schabatz find ſehr beunruhigt, ob der Dinge, die ba 
ommen werben. 


— — 
Deutſchland. 

Bayern. Münden, 28. Sept. (Der Münchener 
Epalaft.) Aus Anlap der gegenwärtigen deutſchen Kunft- 
nd Kunftgewerbeaugftellung dürfte es angezeigt erjcheinen, 
up die Geſchichte des Ausſtellungsgebäudes feldft, einen 
tungen Nückbliet zu werfen. Der impofante Bau — nicht 
Nnder wie die Frauenthürme — ein Wahrzeichen Münchens 
durde mach dem Vorbilde der Juduſtriepaläſte in London 
And New Mork in kürzeſter Frift aufgerichtet, Nachdem am 
% Juli 1853 König Mar II. die BVeranftaltung einer 
“utfhen Induſtriegusſtellung zu Münden genehmigt Hatte, 
"at die Ausftellungstommiffion am 8. Auguft zum erften 
Nale zufammen. Die Herftellung bed Ausftelungsgebäubdes, 
vo der k. Oberbanrath Votl ald Architect des Baues den 
Ban entworfen, wurde durch Vertrag vom 27. Sept. bem 
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aus warts 
einfache Blatt tofet 3 Pf. ———— Free wird als Graf 


‚die Por Mt. 150 Pl. Imierae wverden die 8ſpaltige VGarneond · 
— E ini vente. 


Etabliſſement Cramer⸗Klett in Nürnberg übertragen, die 
deta illirten Konſtructionspläne wurden von dem Maſchinen⸗ 
weiſter Ludwig Werther ausgearbeitet. Am 27. Februar 
1854 ward bereitß die erfte Säule aufgerichtet, am 30. April 
das Gerippe des ganzen Gebände bergeftellt, dieſes felbit 
am 8. Juni vollender und übergeben. Der innere Flächenraum 
beträgt mit den Galerien circa 21,295 (Met. Die Länge 
283,49 Met., die Höhe des Transeptes 23,35 Met. Verwendet 
wurden zu den Ban 30,000 Etr. Eifen und 78,000 Glastafeln. 
Die Koften belaufen Fih auf circa 1 Million Gulden. 
Seitvem der Glaspalaſt durch die Induſtrie Ausſtellung 
von 1854 feine Probe beſtanden und ſeine Weihe empfangen 
hatte, wurde er zu verſchiedenen anderen geineinnuͤtzigen 
Zwecken benuͤtzt. 1855 fand hier das große Mindener 
Mufitfeit ftatt. 1858 wurde zur Jubilaͤumsfeier des 
700jãhrigen Beſtehens der Stadt München eine Lokalinduſtrie⸗ 
ausftellung auf der weftlichen Seite des Gebäudes vom 
Münchener Gewerbeverein veranftaltet, während im öftlichen 
Flügel die Akademie. der bildenden Künfte zur 5Ojährigen 
Feier ihres Beſtehens bie denkwürdige deutſche allgemeine 
und biftorifche Kunftauzftellung abhielt. 1864 tagte hier 
die Generalverfammlung der kathol. Vereine Deuſſchlands. 
Im merkwürdigen Jahre 1866 diente ein Flügel des Baues 
als Kaferne. Im folgenden Jahre tagte dafelbft der deutjche 
Juriſtentag. 1869 fand Hier die erfte internationale Kunft- 
ausſtellng ftatt, der ſich im öſtlichen Flügel eine Lotal- 
Induſtricausſtellung anfchloß. 1871 gab die Stadt München 
zu Ehren der Anweſenheit des deutſchen Kronprinzen im 
dtlichen Flügel ein glänzendes Bankett. 1874 wurde das 
zweite deutſche Sängerbundesfeſt daſelbſt abgehalten. — 
Wie bekannt werden noch alljäyrlib und zwar im Mai 
die Blumenausftellung, im Oktober die landwirthſchaftliche 
Ausftellung in den hiezu wie gejchaffenen Räumlichkeiten 
bed Glaspalaſtes abzehalten. 

— München, 27. September. Bei dem geſtrigen 
Fackelzuge find keinerlei Ordnungsſtörungen vorgekommen, 
ſelbſt vom Eri-CrisUnfug, deſſen Abgeſchmacktheit überhaupt 
dem hieſigen Publikum bereits zumVerſtaͤndniß gekommen zu fein 
ſcheint, ließ ſich nichts hören; an einem Haufe an der 
Saufingerftrage ſchien es einen Augenblick, als wollte ein 
Theil des Publikums wegen Mangels der Beleuchtung 
eine energiſche Unmuthsdemonſtration ausführen, doch genügte 
der Hinweis, daß der betr. Beſitzer erſt unlängſt verftorben 
ſei, um jede Ausſchreitung zurückzuhalten. 

— München, 28. Sep. Am 20. Nov. I. 38. 
wird für Solche, welche als Gehilfen in den Dieuſt ver 
k. Verkehrsanſtalten bei der Eiſenbahnbetriebe- oder Poft: 
abtheilung treten wollen, die vorgeſchriebene Aufnahme: 
Prüfung abgehalten. Die Geſuche um Zulaſſung zu dieſer 
Prüfung find bis längſtens 6. Nov. einzureichen. 

— Münden, 28. Sept. Die Einjähtig-Freivoilligen- 
Prüfung dahier iſt nach dem foeben bekannt gegebenen 
Refultate ſehr ungünſtig ausgefallen. Bon 35 Geprüften 
Haben nur 7 beftanden. Nach ber Wahrnehmungen haben 
bie Sprachkenntnifje zugenommen, dagegen find die Grund- 
lagen der Elementargegenftände ſehr ſchwach. 

— Münden, W. Sept. In neuerer Zeit find an 
verſchledenen Orten in Bahnhöfen, Gafthäufern 2c. unge— 


* 


woͤhnlich zahlreiche Diebftähle, namentlich Taſchendiebſtähle, 
an Gelo und Werthgegenitänden verübt worden; offenbar 
treiben ſich zur Zeit in Deutfchland wieder viele profefionelle 
Diebe banden oder gruppenweife umher, weßhalb wir nicht 
verfehlen wollen, unfere Oftoberfeftgäfte zu bejonderer Vor: 
fiht zu mahnen. 

— Münden, 28. September. (Die Werktagäfchulen 
Münden?) Nach dem biöherigen Inſcriptionsergebniſſe 
"haben fih an den 13 Schulen der Stadtbezirke 1,/%. 
12533 Kinder inferibirt, welche fih auf 247 Klafjen ver= 
theifen; an den 3 Schulen für die Stadtbezirke r./$. 
inferibirten fih 3910 Kinder, bie in 71 Klaſſen vertheilt 
find. Das Gejammterzebniß der Inſcription ergibt vor— 
läufig 16,443 Kinder, welhe auf 318 Klaſſen vertheilt 
find. Hiefür find 316 Klaffenlehrer und 25 Hilfslehrer 
vorhanden. 

— Münden, 28 Sept. Das magiſtratiſche Sanitäts— 
polizeiperſonal von Müncten beſteht zur Zeit aus 3 Thier⸗ 
ärzten, 2 Brod- und Milchbeſchauern, 8 Bierbeſchauern, 
dem Polizeitechnicker und & Platzmuſtern. Im vorigen 
Jahre wurden nicht weniger ald 39,816 Kebendmittels 
Unterfuchungen vorgenommen ; Hievon treffen auf Brod 
4727, Mehl 350, Bier 9301, Fleiſch 14,506, Milch 
9782, fonftige Lebensmittel 1150. Dem Staatdanwalt 
wurden zur Anzeige gebraht 272 Perſonen, darunter 39 
wegen Feilbietens unreifer Kälber, 21 wegen Webertretung 
der Vorjgriften in Bezug auf die Fleiſcheinfuhr, 15 wegen 
Tragung unbedeckten Fleiſches auf der Straße, 49 wegen 
Mithfälihung, 44 wegen Verleitgabe vervorbenen Bieres ıc. 
Bezüglich der Veterinärpoligei ift zu bemerken, daß in einem 
Stalle Milzbrand, in 4 Stallungen Maul und Klauen- 
ſeuche, in 14 Stallungen No, in einem Stalle Pferderäude 
und in 2 Stallungen Wuth vorkamen. Auf vie beiden 
Wajenftätten Sendling und Tauflichen wurden 122 Pferde 
verbracht. 

Preußen. Berlin, 26. Sept. Am Moltenmarkte vers 
ftarb vor einigen Tagen in dem hohen Alter von 80 Jahren ein 
Mann, Namend Lorenz, der das Gefchäft eines Butter— 

händlers betrieb und in der Nachbarſchaft als notorifcher 
Geizhals befannt war. Er führte dabei ein Einfiedlerleben, 
gönnte fih nur die allernotywendigfte Nahrung und um 
eine hohe Beiteuerung feined Einkommens zu verhindern, 
la er Papierfchnigel von der Straße auf. Bei der Mevifion 
des Nachlaſſes ftellte ſich heraus, dag dieſer Harpar ein 
Vermögen von 1 Million 800,000 Mark hinterlafjen hat, 
welches fich denn auch im ficheren Papieren, baarem Gelde 
und foliden Hypotheken vorfand, Nach einer Beſtimmung 
des DVerftorbenen, der cd meilterhaft veritand, feinen großen 
Reichthum geheim zu halten, geht diefer auf die Kinder 
der legitimirten Erben, unter denen fich eine leibliche Tochter 
befindet, über, während letztere in den Zinsgenuß des 
Vermögens biß zu ihrem Tode treten. Die Tochter hatte, 
um übler Nachreve vorzubeugen, für ein feierliche Bes 
gräbniß geforgt und zu dieſem Zwecke bei einem Tijchler- 
meifter des Reviers einen Sarg im Werthe von 1000 ME. 
beftellt. Der Mann ruht im Tobe lururiöfer als er jemals 
bei Lebzeiten gebettel war. 

— Hechingen, 25. September. Der Haupitreffer 
der Mailänder 10-Fr.-Looſe fiel bei der legten Ziehung auf 
die Serie Nr. 6968 Nr. 7 mit 30,000 Fr. — Diefes 
2008 hat das hiefige Bankgefhäft M. 3. Weil & Söhne 
vor mehreren Jahren an einen hieſigen Kaufmann ab: 
gegeben, der es feiner Schwert und biefe dafjelbe wieder 
an ein armed bei ihr im Dit flehendes Mädchen ala 
Geſchenk übermachte. Das Maͤdchen hat ſich jüngſt ver: 
heirathet und wird nun ihren Ehemann mit dem Gewinnſt 
in nicht geringe Freude verſetzt haben, 

Elſah. Weißenburg, 27. September. Se. Maj. 
der Kaifer, der Kronprinz umd bie übrigen fürftlichen 
Perfonen fuhren’ Heute Vormittags nach Wörth und befichtigten 
dad Schlachtfeld, dad Armeedenkmal, die neu erbaute enangelifche 
Friedensklirche vor Froſchweiler, fowie die dortige katholiſche 





Kirche. Nach dem Dejeäner beim Grafen Dürkgeim fand | 
die Rückkehr nach Weißenburg und um 2 Uhr die Abfahrt 
nah Karlärube ftatt. Der Kaifer hat zahlreiche Orden 
verliehen. 

Ausland 


Rumänien. Der Nuffendurchzug währt fort. Seit 
dem 23. find hier allein über 400 Freiwillige, zumeift ven 
niedrigſten Volkällaffen angehörig, durchpaffirt. Siebzig 
Packwagen, die 3000 Mann faſſen, werden in Unghenh 
für einen bevorftehenven großen Transport bereit gehalten, 

Türkei. Ronftantinopel, 28. Sept. Die Mititir- 
behörden melden vom Kriegsſchauplatz: Am 24. Sept. Nachtz 
überfielen die Serben das türkifche Dorf. Kerdſcha gegen: 
über Dogbolan und vernichteten die dafelbit vorhandenen Vor: - 
räthe zugleich griff eine ferbifche Abtheilung Pernika an; 
überall wurde geplündert. Die chriftlichen Einwohner der 
bosniſchem Dörfer Schtabeorva, Jozodora und Jiſſoviza 
wurden gewaltfam nad) Serbien mitgejchleppt. Die Monle—⸗ 
negriner zündeten einige Häufer bei Kolaſchin an und griffen 
erfolglos die Lebenämittel-Trangporte für das türkifche Herr 
zwiſchen Brana und Nogora an. 

— Widdin, 24 Sept. Seit einigen Tagen ſieht 
man bier eine große Menge „Selahors“ (Bauern) mit 
Wägen, um Proviant nach dem Timok für die Armee zu 
befördern. Faſt fämmtliche Bauern aus dem Dorfe Balef 
wurden dazu aufgeboten. Daraus wird gefchloffen, daß 
man türkfifcher Seits noch an die Möglichkeit der Fortſetzung 
des Krieges denkt. Auch hier felbit wird eifrig Proviant 
eingelagert. Die Mühlen im Dorfe Grzi, anderthalb 
Stunden von bier entfernt, arbeiten Tag und Nacht für 
da3 Feftungscommanto. Aus Ruſiſchuk werden auch große 
Duantitäten Mehl bieher gebracht. — Endlich hat die Pforte 
angeorduet, daß diejenigen Agas ter Baſchi⸗Bozuks, welde 
ſich verſchiedener Verbrechen ſchuldig gemacht, ermittelt und 
nad Konftantinopel zur Abſtrafung gebracht werden follen. 
Diefe Helven waren leicht zu ermitteln, da ſich mehrere 
derfelben, wie beiipieldweife Hafjan Aya (auch “Tihauft), 
öffentlih ihrer Thaten rühmten. Der Gouverneur hat 
alle Maßregeln ergriffen, damit die Schuldigen ihrer Strafe 
nicht entgehen. Diefer Tage dürfte ein ganzer Transport: 
dieſer Gefellen über Ruſtſchuk-Varna nach der Haupt: 
ftadt eöfortirt werden. — Der Großoezier hat gleichzeitig 
anbefohlen, daß man die Zahl der Witwen und Wailen, 
die völlig ſubſiſtenzlos geblieben find, der Megierung zur 
Anzeige bringen fol. Die fremden Vertreter haben erhoben, 
daß während der Monate Juni und Juli 340 Familien— 
häupter im Widdiner Pafcalif umgefommen find und 
beren Familien fid in den traurigften Verhältnifjen befinden 
Die Unglüdlichen follen aus dem Privaiſchatze des Sultans 
eine lebenslaͤngliche, wenn auch ger.nge Penſion erhalten. 
Der neue Sultan fol ſelbſt die Initiative ergriffen haben. 
— Tas Suftitut ver Baſchi-Bozuks fol, wie man aus 
offiziellen türfijhen Kreiſen hört, definitiv aufgehoben un 
durch eine Nationalgarde erfegt werden. Diefe joll ſtändige 
Kadres haben, und die Garden follen einer ſtreugmilitäriſchen 
Abrichtung und Disziplin unterworfen werten. 

— Bera, 19. Sept. Der Wegfall ver üblichen 
Krönungsgefcenke und die Kargheit des neuen Gultaus 
hat hier einen unvortheilpaften Eindruck gemacht, der ſich 
dadurch äußerte, daß man über die zunehmende Befjeruug 
in dein Befinden des vorigen Sultand Murad V Gerůchte 
verbreitete. Sultan Abdul Hamid, von dieſer Stimmung 
unterrichtet, befahl, den Hofbeamten® und der Armee aus 
der Kaffe der Zivilifte einen Monat Gage auszuzablen, und 
ordnete für vorgeftern eine neue Konſultation von 10 = 
(darunter die Merzte der Botſchafien von Deutſchland, Fraut⸗ 
reich und Defterreih) an; die Aerzte conftaticten, daB der 
Zuftand des Patienten boffuungalos jei ud ſogar = 
nahe bevoritehende Auflöjung befürchten laffez eine an 
Unterfuhung aber war nicht möglich, da der Patient ſolche 
nicht geſtatlete. 


Unterhaltungsblatt. 





Deiblatt zum Sreifinger Tagblatt. 











Ur. 40. 1876. 


Das erzwungene Ehe⸗Aündniß. 
(Fortſetzung) 

Dieſer letzte Zuſatz fiel wie ein zündender Funken in 
det Oberföcſters leicht erregbares Ehrgefühl. Der fröhliche, 
zutmüthige Mann war wie umgewandelt, feine Bitte, Catharina 
möge ſich feinen Wünfchen fügen, klang nahezu wie ein drohender 
Befehl, Ex ftellte ihr vor, welche Verantwortung fie auf 
fi, lade, wenn fie eine ganze familie in's Unglück ftürze, 
wenn fie ihres Vaters graue Haare mit Schande bedecke; 
er fegte ihr außeinander, daß fie auch im Fall fiedie Erbſchaſt 
ausſchluge, die Familie rettungsloß dem Unglück preißgebe, 
und daß diefer Reichthum, wenn fie ihn behiehe, nimmer 
Segen bringen würde, weil er unrechtmäßig erworbene? Gut 
ki. Und endlich appellirte er am ihren Gegorfam, an ihre 
Rınvesliebe, die ſich nicht ſchwächer erweiſen ſolle, als bie 
des Grafen, der feinerfeit3 nicht zögere mit einem Opfer. 

Vergebens bat und weinte die Oberförfterin, die es nicht 
aiſſen konnte, daß dies einzige Kind um den Frühling des Herzens 
betrogen werden follte. Der Oberjörfter war rauf und heftig, 
vie nic, und das gequälte Mädchen gab eudlich verzagend 
tadh. ⸗ 

Des Oberfoörſters einwilligende Antwort war nicht minder 
‚Nolg ald Leo's Brief und auf feine beitimmte Aufforderung, 
\ihloß fi) der Leptere, mit Mutter und Schwefter nad 
Suurzach zu geben, um die ihm beftimmte Braut wenigſtens 
u ſehen. Der Graf hatte kiin Bedürfniß, das junge Mädchen 
* Zeugen zu ſprechen, und es war ihm daher ganz er« 

init, daß die Gräfin und feine Schweiter Sufanne ihn 





| ah dem Forfthaufe begleiteten. Nur eine geringe Aufregung 
| Hüte der Graf, wenn er daran dachte, daß er im ‚wenig 
Augenblicken den Mädchen gegenüber ftehen würde, die jein 
wre follte für ein ganzes langes Leben, Die Gräfin 
wpand nur bitteren Groll und tie Demüthigung und 
Hmeigend ſaß Sufanne an ihrer Seite, während der Wagen 
| US$ den grünen Walo dem Forfthaufe zurollte. Die Ober- 
‚ rein empfing fie ruyig und würdevoll, fie war jid) des 
Öpiirs bewußt, daß fie brachte, fie fühlte, fie waren die Geber 
" fühnten großmüthig fremde Schuld und ein gewiſſer 
Sol, den das Bewußtſein einer edlen That verleiht, lag 
| Äh ihrem Weſen ausgebreitet. Catharina war im Familien- 
mer mit dem Oberförfter ; auch fie wollte ruhig jein, der 
Sıter hatte ihr fo viel Muth eingefprochen, ſie fühlte bie 
Kat ſeines Segens im ihren Entfehlüffen. Aber ald fie 
el der Eintrelenden fo forihend auf ſich gerichtet ſah, 


nm 


ale hit, Einen Augenblick nur ſchlug fie dic Haren 


Sonntag, den 31. September. 


: cr num vor ihr ftand, ber Geflirchtete, da zitierte fie | 
fir mußte fich auf den Vater fügen, der fie liebend 








Dritter Bahrgang. 


braunen Augen zu ihm auf, der ihr Gatte werden joile,, 
dann wandte fie ſich erbleihend ab vor dem gemeffenen, 
faft verächtlichen Ernft, der auf feinem Antlitz lag, vor der 
Gräfin eifigem, hochmüthigen Blick, vor Sufannens vornehmer 
Gleichgiltigkeit. 

Die gegenſeitigen Vorſtellungen waren raſch veendigt 
der Oberförſter und der Graf ſprachen faſt allein, Catharina 
kam wenig in Betracht, obgleich ſie die Hauptperſon war. 
Der Graf war Höflih und artig, aber er machte feinen Ver: 
ſuch, feiner ſchönen Braut zu gefallen, und die Gräfin und 
Sufanne zeigten eine kühle Geringihägung, die nicht geeignet 
waren, daS Herz ded jungen Mädchens zu ermuthigen. 
Der armen Frau Heif trat der Angſtſchweiß auf. die Stirn; 
ihre angeborne Güte und Freundlichkeit fträubten ſich gegen 
dieſen kalten, feindfeligen Ton, den fie um jeden. Preie zu 
befeitigen wũnſchte. Alle fühlten ich erleichtert, als der Grafı 
zum Aufbruch mahnte, am meijten Catharina. Als er fich 
grüßend vor ihr vermeigte und fein ernfter Blick fie traf,, da: 
kehrte plöglich alles Blut in ihre Wangen zurück. Befremdet 
ſchaute er fie an; fie war ſchön, das Eingeftändnig mußte 
er fib machen, jhön wie die Waldfee, und ihre Augen waren 
fromm und unſchuldig, wie Kinderangen. Aber was fte ihm. 
und den Seinen angethan, dag Eonnte Leo nia vergefjen und, 
wenn er daran dachte, dann war er gewappnet gegen ihre 
Schönheit für alle Zeit. 

Nur wenige Wochen fpäter jolte die Hochzeit fein, manı 
eilte damit, denn Catharina fürdhtete den Wankelmuth des 
eignen Herzens, das mit jugendlicher Heftigkeit ſich auflehnte 
gegen den unerhörten- Zwang, der ihm angeihan wurde, und 
der Graf wünfchte ſeinerſeits aus pecuniären Rückſichten diefe 
Heirat) zu bejchleunigen, die doch nun einmal unvermeidlich 
war. Der Oberförfter hatte nod einmal offen und ehrlich 
mit feinem künftigen Schwiegerfohne geredet! Er verſicherte 
ihm, daß er Alles angewandt Habe, was im feinen Kräften 
gejtanden, um Graf Curt zu einer Aenderung des Teſtamentes 
zu bewegen, deffen Vorhandenſein er erſt am Abend vor dem 
Todetage des Freunde cıfahren, und dem Grafen babe 
nur die Zeit gefehlt, einem Wunſche zu genügen, den cr 
zulegt ſelbſt als einen billigen und vernünfligen anerkannte 
habe. Nun aber an diefem traurigen Handel nicht? mehr 
zu ändern fei, wolle Catharina dad Opfer werden, dod) fünne 
fie nur Gehorfam bieten und ftrenge Pflichttreue, nie Liebe 
und Hingebung des Weibes, das ſei der einzige Vorbehalt, 
ben ſie zu machen habe, Dagegen werde fie wachen über 
die Ehre feines Namens, wie über den etgnen, dem fie fo 
große Opfer bringe, und darum jolle er ohne Sorge fein 
und mit den Vermögen fchalten, wie es ihm recht und nathe 
wendig erſcheine. 











So war der gefürchtete Tag herangekommen. Catharina 
hatte es fich amsgeheten, vie Gemächer des Grafen Curt be: 
ziehen zu. dürfen, und ihr Verloßter hatte dieſelben mit wer- 
ſchwenderiſcher Eleganz, zugleich aber mit einer: zarten Rũck⸗ 
fiht auf die Wünfche und Bebürfniffe einer jungen Frau 
audgeftattet, die ebenſowohl einem ftolgen, wie einem Liebenden 
Herzen entipringen konnten. Die alte Gräfin hielt es für 
durchaus nothwenbig, daß, fie ihren Wohnfig bei dem jungen 
Paare nahm, dag fo fremd nebeneinander durch's Leben: ging. 
hr Sohn mußte, nad ihrer Meinung, durchaus einen 
Halt Haben. in dem öden Haufe, ein weibliches Weſen, das 
mit Anſtand, Würde uud Berechtigung die Honneurs 
machte, und weber das Eine noch dad Andere erfunnte fie 
Catharinen zu. Sie füglte ſich verlegt durch das einfache, 
würdevofle Benehmen de jungen Mädchens, das ohne alle 
Prätenfion auftrat, nur geitügt auf ven Zauber ihrer Schönheit 
und auf das Bemußtfein ihres Rechte. Ste war noch immer 


dag Tiebliche Kind ihrer Wälder, unberührt von dem Glanz | 
' geladen war, fand im Schloffe flat. Aus der Reſidem 

‚ war Niemand zugezogen, da die Braut, wie die alte: Griff 
ſich ausdrückte, nicht präfentaßel war. Die Gefeflfchaft ber 


und der Eiteffeit der Welt, anſpruchlos und natürlich in 
ihrem Wünfchen und Handeln, doch voll Bewußter Kraft in 
ihren Wollen, vol Klarheit in ihren Anftchten über Menſchen 
und Ledendverhäftniffe. Catharina's Einfachheit in ihrer 
äußerer: Erſcheinung war jedod der Gräfin vor Allem eim 
Stein des Anſtoßes. Sie engagirte daher im der Stille 
eine Rammerjungfer, die ihre Gebieterin hinſichtlich der Eleganz 
und Move, in Schnitt und Stoff der Kleidung Beauffichtinen 
folfe. Das jumge Maͤdchen fügte fi diefer Anordnung fast 
mit einem Gefühle des Mitleids, fo kleinlich erſchien fie ir. 
Ader an ihrem Hoczeitätage mußte vie Mutterfienocd einmal 


ſchmücken, und mit faufend Thränen flocht diefe ihr den Kranz 


in das weiche ſeidene Haar. Sie wollte noch einmal Catharina, 
des Förfterd Tochter fein, che fie dag Weib des Grafen 
Sturzach wurde, fie war ganz einfach, ohne Glanz und Schmuck, 
aber fie war Mebreizend ſchön. Und al fie nun vor dem 
Vater niederkniete, ehe fie ven Weg antrat m die Kirche, als 
fie Abſchied nahm von der Stätte ihrer Kindheit und ihrer 
Freuden und lehſe fagte: „nun gieb mir Deinen Segen, 
Vater, auf den Weg, ben Dur mich gehen Hiegeft,” da kam 
die Reue über dem Oberförfter, da wankte er, ald habe der 
Sturm ihn erfaßt, und der ftarfe Mann meinte wie ein 
Kind, Aber Catharina blieb gefaßt. „Weine nicht, * bat fie, 
„(aß und ſtark fein, wir haben den Schritt erwogen und 
überlegt, wir Haben ihm als recht erfannt, nun darf id auch 
nicht zurück.“ Mein Opfer Heute ſoll Biel fühnen und tilgen, 
und nur den fröhlichen Geber hat Gott lieb. Der Ober: 
förfter ermannte fih an ihrer Stärke; er z0g fie am fein 
Herz wieder und wieder, und dann frat Catharina hinaus 
aus dem Vaterhaufe Verheißend brach die Sonmme durch 
das Grün der Bäume und umfpülte dad Haupt der jungen 
Braut wie Glorienſchein, und die Droffel in dem grünen 
Käfig an der Thür fang fo Hell und jubilirend in den Sonnen; 
morgen hinein, ala fei es ein Siegeslied zu Catharina's 
Ehren. Die Trauung war in ber feinen Dorfkirche, wo 
fie getauft und eingefegnet war, und bie gräffiche Familie 
nebſt den Zeugen harrte ſchon in der Sacriftet, als die Braut 
mit ihren Eltern anlangte. 

Nic war ihre kindliche, reine Schönheit fo überwältigend 
hervorgetreten, als heute, und Leo konnte fi einer gewiffen 
Rüuhrung nicht enthalten, wenn er daran dachte, daß dies 


junge, hülfloſe Wefen heute geduldig feine Jugendhoffnungen | und legte ihren Arm in ben feinigen. Als fie bald varaul — 


als ein Opfer auf dem Altare niederlege, um einem ungen ji } 
Dannten und ungeliebten Manne Gehorſam und Deue zu 


jetzt ihr Stück für das feine gäbe, jo beſchlich Mitleid und 


‚ich will es halten, das Verfprechen,, zu bem man mic) ges 


Hand, die nım fein war. 


‚ den großen Fabrifbefigern, die vor vielen Jahren ſchon, unter 
Graf Suftav’8 Herrſchaft, Hier gaftlihe Aufnahme gefimber 
‚und auch die Braut Fanuten feit ihrer Kindheit. Mit diefem " 
"großen Hochzeitmahle war zugleich der öffentlichen Neugier 


‚ Brautpaar mit einander zu ſehen, Aber deſſen Verhältniß 
die munderbarften Gerüchte circulirten. Fltr die Freude ber 
|; Dorfbewohner oder der Dienerfihaft war gar nicht geforgt. 
| Aud im Schloffe wurde es bald ftill; um acht Uyr ent 
fernten ſich vie Säfte, der Oberförfter und feime Gattin waren |" 





Veen — 





ſchwören. Er Hatte: fi nicht ganz eines iberzeugenden Ein, .ılı id 


deuckes hei hen: letzten Witheilungen emmehrem: können, die sich 





der Oberförfter Hinfichtlich des Teftamentd ihm gemacht, und 1“ 
wenn er daran glaubte, daß Catharina unſchuldig fei, und: in Gil 


Dankbarkeit fein Herz. Selten wohl ift ein Bund gefchloffen Ei 


werben, Bei dem ſo allk Theite undefriedigt umd voll trüber =: 





Vorausſicht waren. Aber dies Gefühl einer gemeinfanen. :- 
Entſagung wurde neben der heifigen Pflichten; bie Leo übers : Ci | 
nahm: ein Band, welches ihn leife mit dem fchönem Minden : | 
verfnüpfte AS vie Trauung vorüber war; als fie freundlich ı mn 
und vertraueud ihm vie Hand weicht; ald manfle fie fagen: 





zwungen, ba drückte er einen Fuß, dem erften, auf Diefe weiche 





Das Hochzeitsmahl, zu dem eine große Anzahl Gäfe 


ſtand aus dem nächſten Gutsbefigern mit ihren Familien und." 


Genüge geleiftet, die bis jegt umſonſt verfucht: hatte, das 








die Legten. Uad nun ſank Catharina’ Muth, ats fie am.“ 
der Bruft der Mutter lag, als dieſe ging und fie zurüctieß 
bei ben fremden Menſchen für immer und alle Zeit. Aber “ 
fie hatte einen ftarfen Geift, der Beftändige Umgang mit 
bem verfiorbenen Freunde hatte ihn gefräftigt umd gereiſt, 
fie überwand bald die Schwäche und ließ das Haupt nicht 
nfert 

" Ste war nım allein mit ihrem Manne und feinen Anger "ill, 
hörigenz vom dem beider Damen machte feine einen Verſuch C 1 
ein heimathliches Gefühl in der jungen Frau zu wecken, bie un 
fremd und verlaſſen neben ihnen in dem großen Staatszimmer su | 
fo Die Gräfin beſprach Gegenftände, die Catharina gamg ‘ii, 
fern lagen, es maren Gefpräche anf bie Reſtdenz und ihre Dee 
Geſellſchaft bezüglich, auf welche Suſanne mit Eifer einging.  6y 
Nur der Graf fhentle ihr einige Aufmerkſamkeit und ſchiug ir) 
noch einen Spaztergang durch den Park vor. Gatharim Sc, 
nahm das Anerbieten freundlich und mnbefangen am. 68 * un, 
war ein Pöftficher Abend, die Rachtigaflen fangen ein wunderbares "Lırj 
Lied von Sehnfucht und Glück. Die beiden Gatten gingen sy 
ruhig neben einander; Catharina antwortete liebenswürdig 'un q 
und umbefangen auf feine Fragen, es lag ein eigener Re 
in ihrer friſchen Natürlichkeit, dem ber Weltmann ſich nicht 
ganz entziehen konnte. Als in einem Baumgange ihr Fuß N 
gegen eine Wurzel ſtieß, hielt der Graf beforgt an. „Darf m: 
ich nicht das Vorrecht in Anfpruch nehmen, Ste zu führen ?" "u 
fragte er artig. ‘ 

Die junge Frau lächelte, fie neigte danfend das Hau 





Yen 


Iren Spaziergang beenbigten und er fie in ven Salon ber 
ılten Gräfin zurückführen wollte, entſchuldigte ſich Catharina ; 
jr wollte fih in ihre eigenen Gemächer begeben, „da ihr 
„den vielfachen Aufregungen des Tages Einfamfeit, und 
Nube nothwendig ſei.“ Leo machte Feine Einwendung, er 
wmierte Catharinens einfaches „Gute Nacht” mit einer 
Lerbeugung, ‚und reichte ihr, als er fich umwenden wollte, 
ale eines beſſern fich beſinnend, noch ſchnell die Hand. Er 
‚machte es fi ſelbſt nicht ar, was ihn dazu trieb, vielleicht 
yelt er es für ſchicklicher, da fie nun doch einmal feine Frau 
mat, Oben in Ihrem Zimmer betete Catharina heiß und 
ng. Es war Onkel Curt's Schlafgemach, das jetzt das 
tige geworden war; hier hatte er gelebt und gelitten, und 
rauchen Kampf gefämpft und überwunden. Es war, als 
“ob fein Geift ihr nahe fei in diefen Räumen, tröftend und 
verheißend, und unter dieſem Schutze ſchlief fie bemüthig 
und ergeben ein. (Rott. f.) 





Der muthige Safe, 
Ein Jagdabentener. 

Cinige junge Leute gehen eines Morgend mit Herrn M. 
ur Zeit der großen Meffe, aus Leipzig auf die Jagd. Sie 
hmen nur zwei Hunde mit, melche einer der Jäger welt 
gfühtt, währeng ein Anderer M.. . 3 Flinteladet. Indem 
ft durch ein Feines Gebüſch gehen, bleibt M. plöglich ftehen, 
und zeigt den Andern auf dreißig Schritt einen ftarfen Hafen, 
"ram Ende eines Grabens figt und unerſchrocken feinen 
Gegner aublickt. \ / 

Das ift ein breijter Burſche, jagt M., zielt und drückt 
8 Der Hafe bleibt ruhig in feiner Stellung, und wirft 
ur ironiſch den Kopf hin und her. 

\ Dad ift zu viel, rief M., einen figenden Hafen auf 
Schritte nicht zu treffen! und nun läuft er nicht davon! 
| Der Hafe hebt indeg zum Schreden M's mit feinen 
rd Vorberläufen eine Leine Piſtole aus dem Grafe empor, 
ötet fie, zielt und fchießt los, dann ſetzt er mit der Piftofe 
das Gebüfch, 
Nichts wäre im Stande, die Verwirrung M's zu fehildern, 
(* einige Minuten bewegungslos daſtand. Man hütete fich 
(6 ihm zu fagen, daß man fich einen Scherz mit ihm 
Aubt Hatte, daß der Haſe, vor dem ex ſelbſt faſt entlaufen 
Ri wenn died feine augenblickliche Beſtürzung möglich 
F nacht hätte, von einem Manne geltehen war, ber fich eben 
rer Meffe befand, um bie Kunſtleiſtungen abgerichteter 
„te für Geld bewundern zu laſſen, daß die Ladung in 
r Flinte nur aus Pulver beſtand, und daß der Haſe 
wenige Schriſte zu ſpringen hatte, um von ſeinem im 
| ige verborgenen Herrn aufgenommen zu werden, 
Liefer Vorfall, den fich der Herr M. nicht erklären fonnte, 
"ihm dag Vergnügen an der Jagd fo verleivet, daß er 
"mehr ein Gewehr zur Hand nahm. 





Der Geſang verſchiedener Vögel. 

den Jäger, der Feine Uhr befigt, Bietet die Natur 
Mittel, die Stunden zu erfennen, nämlich nach 
3 Erwachen und dem Gefang verfchiedener Vögel, — 
"der Nachtigall, die faft die ganze Nacht hindurch fingt, 
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Sonne voraus und ertönt. von 123 —2 Uhr des Morgens. 
Von 2 — 2% Uhr läßt die ſchwarzköpfige Grasmücke ihren 
Geſang erfchallen, ber mit dem ver Nachtigall rivalifiren 
würde, wäre er nicht fo kurz. Bon 2%2—3 Uhr hört man 
den Wachtelſchlag, den kurzen, eindringlichen, ber mit feinem 
„Weg vom Bert! Weg vom Bett!“ die Kangfchläfer zu 
mahnen ſcheint, an- ihr Tagewerk zu gehen. Bon 3—3 4% 

Uhr läßt die rothbaͤuchige Grasmüce ihre melodifchen Triller 
erihallen. Bon 3" —A Uhr hört man bie ſchwarze Amſel, 
die jo gut Melodien lernt. Bon 4123 —6 Uhr läßt die 
Schwarzmeife ihren ſchrillen Gefang ertönen. Bon 5—5"% 

Uhr beginnt der gewöhnliche Sperling zu piepen, dieſer ger 

fügelte Gaffenbube, der ein Feinſchmecker ift und ein Faul- 

pelz, ein Tumultant, aber keck und ergößlich in feiner Un— 

verſchaͤmtheit. Das ift die Jägers Ur, Und ift es nicht 

reizend, eine Uhr zu haben, welche jede Stunde mit andern 

Liedern abfingt ? 





Anleitung, Weißlkraut gut und ſchmachaft zu bereiten. 


Weißes Kraut wird fein gefchnißelt, 

Dann in einen Topf gethan, 

Etwas Eſſig d’rauf geiprigelt, 

Und dann giebt man Waffer d’ran ; 
Butter auch — ob ber, ob bie, 
Werde ja vergeflen nie! 


Statt des Eſſig's ift nicht übel 
Auch vom Bodenfee der Wein! 
derner nimmt man eine Zwiebel, 
Schneidet fie ganz fein hinein; 
Die dad Aug’ mit Thränen füllt, 
Zwiebel ift der Liebe Bild! 


Ob fie unfern Blick auch trübet, 
Haft man doch die Zwiebel nicht; 
So wird Liebe auch geliebet, 
Ob fie auch das Herz oft bricht! 
Zu ber Liebe Sinnbild dann 
Bird aud Salz aufs Kraut gethan. 


Ferner Mehl und etwas Kümmel; 

Aber man beachte das: 

Zrodnen Kümmel, ja beim Himmel, 

Nehmet Kümmel nicht vom Zap! 
Nähm’ man folhen in der That, 
Bär’ um Kraut und Kümmel ſchad'! 


Siedet dann das Ganze tüchtig, 
Rühre man zur rechten Zeit: 
Daß nichts anbrennt, iſt fehr wichtig; 
Darin herrſchet Einigkeit ; 
Denn im ganzen deutſchen Land 
Liebt man nichts, was angebrannt ! 





Gemeinnügiges. 

(Kartoffeln zur Vichfütterung.) SZüngftpin 
tabelten wir ed, daß viele Landwirte im Vorminter. 
fat nur Kartoffeln zur DVerfütterumg brächten 
während fie die leichter aufbewahrbaren Rüben für ben 
Nachwinter beftimmten. Auf Grund diefer Mittheilung 
ſchrieb und nun ein Landwirt) aus Rheinpreußen, daß er 
zwei Milhkühen vom 1. Novbr. bis 45, Nov. neben Heu 


ki Fink der früheſte der Vögel, er giebt dad Signal zur gekochte Kartoffeln verabreicht und die im diefer Zeit gewonnene 
je Reveille; fein Gefang geht dem Aufgang ber | Mil dem Maße nah beftimmt habe. Nun habe er vom 


-Mepicinalrath (einen 


46. November bid 2. Dezember die Hälfte der vorher täglich 
gegebenen Kartoffeln durch Runkelrüben (roh) erjegt und 
bei fonft ganz gleichbleibenden Fürterungsverhältniffen in diefer 
Zeit 251. Maas Milch mehr erzielt, al bei der Verabreichung 
purer Kartoffeln. 

(Sin Mittel gegen Hundswuth) will Dr. 
Grywalda, ein Arzt in Podolien, entdeckt haben, für deſſen 
Wahrheitäliebe Dr. Gubler in Parid Bürgfaaft leiſtete. 
Dieſes Mittel iſt eine unter dem Botanischen Namen Xanthium 
spinosum (Spigtleite) bekannte, als Unkraut auf öden Plägen 
und Schutthaufen wachſende Pflanze. Dr. Grywalda behauptet, 
daß er mit diefem Mittel wenigitend 100 von mwüthenden 
Thieren gebiffene Perfonen behandelt habe und daß darauf 
in keinem einzigen Falle die Waſſerſcheu ausgebrochen fei 
Die Gabe für eine erwachſene Perjon ift 60 Eentigramm 
bed trockenen Pulvers dreimal des Tages und 6 Wochen 
lang fortgejegt. Kinder unter 12 Jahren nehmen die Hälfte 
Schon in alten Kräuterbüchern wird die Spitzkleite gegen 
Schlangenbiß empfohlen. 





Allerlei. 


— König Karl von England (ob ber erſte ober 
zweite, wiſſen wir nicht genau) ‚pflegte folgende zwölf 
Regeln aufzuftellen, die er als wahrhaft goldene und die Füll. 
der Lebensweisheit enthaltende anempfahl. 1) Stürme 
nidyt in beine Gefundheit. 2) Entweihe Nichts, wa. 
goͤttlicher Natur iſt. 3) Ruͤhre nicht am Staatsſachen 
4) Schwatze feine Geheimniffe aus. 5) Fange feine 
Händel an. 6) Stelle niemals Vergleihungen an. 7) 
ebele Meinungen unterſtütze nicht. 8) Halte dich nicht 
zu ſchlechter Geſellſchaft. 9) Befoͤrdere nie das Laſter. 10) 
Halte nicht lange Mahlzeiten. 11) Wiederkäue nicht deinen 
Gram. 12) Stelle mit Niemanden Wetten an. 

(Saft) Welde dumpfe Luft! Das ift gar nicht aus— 
dubalten ! Kellner. O, trinken Sie nur. In unferm 
Bier ift Sauerftoff genug. 

(Notbgedrungene Anzeige) WS vor Lurzer 
Zeit aud der Befiger eines ber größten Berliner Moden⸗ 
waarenlager der Verhaͤltniſſe wegen mehrere feiner Commis 
auf halben Sold gefegt, fühlten ſich diefe zu folgender noth— 
gedrungenen Anzeige veranlaßt: „Einige zurückgeſetzte 
Commis find, zu herabgefegten Preifen zu haben bei H G.“ 

(Ein Tiroler Pfarrer) legte feinen Zuhörern mit 
großer Beredifamteit an’3, Herz, fie möchten in dieſer böjen 
Zeit alle Bücher, die nur die Köpfe verwirren und das 
Herz bedrücken, ihm zur Vernichtung abliefern. Einem Bäuerlein 
Teuchtete das ſichtlich ein, fein Geficht Härte ſich immer Heller 
auf, er konnte das Amen kaum erwarten. Daun lief er 
heim, war im Nu wieder da und überliefert dem Pfarrer — 
fein Steuerbüglein. 

(Ang einem medicinifhen Erauten.) Geheimer 
Gandidaten der Chirurgie 
eraminirend): „Bei Verunglückungen handelt es fich, wie 
Sie wiffen, für den Chirurgen hauptſächlich darum, daß er 
augenblicklich jene Hülfswittel zur Hand habe, weldie im 
Intereſſe des Verunglückten ſowohl als in dem der Öffentlichen 
Santtät die geeignetjten find, 
Sie beiſpielsweiſe mit ſich nehmen, wenn plötzlich Jemand 





Welche Gegenſtände würden 





In Ihr Offizin ſtürzte mit ver Nachricht, daß ſoeben von 
ber Spitze des benachbarten 345 Fuß hoben Thurmed ein « 
Schieferdeckergeſelle auf's Pflaiter berobgeftürgt ſei ?“ Candibat: 
„Einen Beſen zum Zuſammenkehren!“ 


Neue deutſche Sprüchwörter. 
Wenn die Thurmuhren geſchlagen, ſo klingen auch die 
Hauduhren. 
Erſt ſelber glatt dann andere hobeln. 
Wer rein werden will, muß nicht feinen Nachbar nd 


Bad ſchicken. 
Was zum Hämmerlein gemacht ift, wird nie ein Hammer 
werben. N * 


L 


Wenn daB Leder nicht zu Panloffeln reicht, ſchueide 
feine Stiefel zu. 

Wer auf dem Gipfel will, muß beim Fuß anfangen. 

Wer betet bindet die Erde an den Himmel. 

Wer die eigenen Träume nicht verfteht, muß nicht 
fremde außlegen. ' 





Man erralhe ein Ajilbiged Wort mit 13 Buchſtaben 
dad vor und rücwärt® gleichlautend ift, wie z.”®. Oito 


Anna 0. x. 
2 





Rätbhſel. 
Den Flügelmann die Erſte nennt 
Von einem ganzen Regiment. 
Die Zweite Haft du oft geſeh'n 
Und zwar auf einem Fuße ſteh'n. 
In den zwei Legten winfet Ruh' 
Und Kühlung bir in Hige zu. | 
Doch nimmft du's ftrenge und genau— 
Mit dieſes Raͤthſels Silbenbau, 
Dann find vie beiden Erften ſchier 
Ein oit fataled Wörtchen dir. 
Die letzten zwei verdienen dann 
Stets Gott und jeter Biedermann. 
Die Vier als Ganzes, wie befannt, | 
Sind Thorheit ah! und Unverftand. 


Cbarade 


Das Erfte findeft Du am Thier, 

Doch auch bei Dir und auch bei mir, 

Doch freilich anders iſt's benannt. 

Mein Zweites ift wohl weltbefaunt, | 
In jedem Haufe findet’d man, 

Doc bön es Dir Dein Liebchen an, 

Du würbeft kraus die Nafe zieh’n 

Und in die Einfamfeit eniflieh'n. 

Das Ganze findet men wohl mal 

Am Thier, für dies zur großen Qual, 





Auflödfung des Räthſels in Nr. 39. 


Luft, 
Auflöfung ver Charade in Nr. 38. 
Kvır. — 


Air een ehe N er ls —————— 
Hebaction, Drud und Blag von al trer m w.erne. h 


England. In Gibraltar kamen dieſer Tage von 
Alexandria acht Frauen aus dem Harem des verftorbenen 
| Sultand Abouls Aziz” an, die dem Vernehmen nach dem 
aiſer von Marocco zum Geſchenk gemacht worden find. 
Mm ihrer Begleitung befanden ſich ein Türke und drei 
dienerinnen, und nad furzer Raſt feßten fie die Reife 
nah Tetuan fort. = 


mE — 
‚dolks- und Fandwirthfhaft, Indufrie und Bandel, 
Nürnberg, 27. Sept. (Hopfenmarktberidt.) 
Ditterung gelind und regnerifh. Im Verlauf des geitrigen | 
Marktes hat eine befjere Tendenz als die vormütägige 
Na gegriffen. Die Zufuhr fleigerte fich auf 700 Ballen, 
wege bis Abends vollftändig vergriffen war. Die beften 
Qualitäten, welche bekanntlich immer zuerft in ven Kauf 
genommen werden, gingen zu 320—340 ME. ab, dagegen 
tonnten ſchließlich die vernachläffizten geringen 290, 300— 
310 Mt. aufbringen. Im feinen Sorten find Hallertauer 
u 430-440 Mt., Eljäfjer zu 330, 340, 350—360 Mt. 
angezeigt. Letztere hatten alfo höhere Preife erzielt a@feit- 
ke und betrug ter Gefammtumfag des Dienftagamarkıes 
300 Ballen. Dem heutigen Markt waren nur 60 Ballen 
tugeführt, deshalb konnte von einer größeren Ausdehnung 
5 Geſchäftes feine Rede fein, zumal auch Württemberger- 
hopfen ſehr ſpärlich, Hallertauer und Elſäſſer gleichfalls 
‚ mr in kleinen Beirägen vorhanden waren, Für bejjere, 
fredene Hopfen ift zwar ftetige Frage, allein Qualität und | 


| wollen einen noch höheren Preis erwarten. 





Narbe find in diefer Eaifon ebenso zuröckgeblieben wie 
Duantirät, und ver Markt bietet im diefer Beziekung für | 
Me Gefwäft fein freundliches Bild, Aus Belgien und | 
Fuyland fine Hopfen vorhanden, welche von Kundſchafts- 





Einladung! 
orftellungen beehrt jich der Gefertigte des P. 


ergebenjt einzuladen. 
Freiſing, den 28. September 1876. 







Zu den Sonntag, den 1. Oktober beginnenden Theater: 
T. Publikum Freijing’s 






händlern nicht beachtet werden, in befferem Zuſtande werben 
Amerllaner zu den legtgemeldeten Preifen, 230—250 ME. 


ı und 260 - 280 Mt., übernommen. Diejen Miverhältniffen 


gegenüber kommen von den Pıopuktionsplägen Berichte, 
welche einen weit höheren Preis als unfere Markuotirungen 
verkünden und Eigner zur Abgabe fteif erhalten, jo daß bie 
Klage über die abnorme Gefchäftslage täglich mehr hervortritt. 
Bis jegt Mittags find 200 Ballen zum Abſchluß gefommen, 
von denen ein großer Theil aus 1875ern zu 120 bis 
150 ME, beftand. Rotirungen lauten: Marktwaare prima 
325—335 Mark, ſekunda 300—315 Mark, tertia 285 


bis 295 Mark, Hallertauer prima 400—440 Matt, 


fefunda 375— 395 ME., Württemberger prima 410 —410Mt., 
fetundga 360-390 Def, Aiichgründer prima 340350 
Me., jetunda 300— 320 MI, Gebirgshopfen 325—350 ME., 
Badiſche prima 400-430 ME., fetunda 335—345 Mt, 
Elſäßer prima (fehlen) 340-360 fetunda 310-330 Mt., 
Altmärker 200-250 Mark, Belgifhe 190—225 Maik, 
1875er prima Hopfen 150—19V Mark, 1875er ſekunda 
und geringe 100-120 Mt., Engliſche 190200 Mark, 
Amerilanifhe 220—280 ME. 


Wolnzach, 27. Sept. Das Gefchäft ift, obwohl die 
Hopfenproduzenten jo ziemlih zurüc;altend find, doch ein 
lebbafted zu nennen Bid heute find auf unferer Waage 
202 Ballen Landgut und 21 Ballen Markthopfen abgewogen 
worden. Preis 300-500 Mt. Die meiften Produzenten 
Die Waare 
iſt aber ausgezeichnet. Die Hallertauer Hopfenernte war 
eben von einer guten Witterung begünftigt und deöwegen 
der Hopfen auch ausgezeichnet ſchön an Farbe. 


| 


Es werden 3--L Studirende 
in Koft und Pflege genommen. 
Wo, j. d. Erped. (1782 2a) 








Jean Bapt. Karg’s Leitfaden in der 


Ierbranerei-Buchhaltung,, 


| zu deren gründlicher Selbfterlernung, jos 
mobl der einfachen als der doppelten, | 
















| 
! abgehaiten. Für 





(1784) | 


Am Montag, den 2. 


| wird bei Unterzeichnetem die übliche 


Kirchweihfeier 
altes —ã wird geſorgt. 
Es ladet freundlichſt ein ra) 
Simon Kohlmeir, 


Gajtwirth in Krauzberg. 





für Fleinere und größere Etabliffements. 
| Erſcheint in 3 monatl. Lieferungen gr. 
8°. Preis der Lieferung 1 Mart. \ 

BE Nach volljtändiger Ausgabetritt 
ein erhöhter Ladenpreis ein, 

Allen Bierbrauerei-Veſihern und ihrem 
Perfonal bejtens enıpfohlen, da ein ähn: 
liches praktisches Buch bis jet noch nicht 
erichienen ift. 





Oktbr, 


ri d 
ode un Vom Brauertag in Frankfurt liefen 
zahlreiche Vormerkungen auf das Merk 
ein 
Erſcheint im Laufe diefes Mos 
| nats im Verlage von Ph. Höpf⸗ 
ner in Münden umd nehmen 
alle Buchhandlungen ſchon Beftel: 



















Derkäuferingefuc. m | 
Für ein größeres Modewaarengeſchãft 
erg's wird eine, der Branche N 
Mtändig Eundige, jelbitjtändige 


erkäuferin 
Oltober zu engagiven geſucht. 
hes Salair und ſehr angenehme 
ung im Haufe wird zugeſichert. 
Stwerberinen, die in gleicher Eigen: 
Ol bereits langere Zeit thätig waren, 
Rn mit Angabe guter Referenzen, 
Dfferten unter H. K. 8419a an 
Snnoucen- Erpedition von 
Venftein $ Vogler in Rürn- 
8 gelangen laffeı. (1780) 















in der. Exped, 


Stoffernde, | 


welche beim Singen nicht anſtoßen, 
; werden volljtändig geheift. 
Spradarjt Gerdis, Aſchaffenburg 





Iweil3immer 


mit Kochherd nebjt Holzlege und Boden: 
Antheil find His Lichtmeß an ruhige 
Leute zu vermietben. Zu erfragen 


_ — — — 





lungen an. 


| Ein Haus 

mit . Tagw. Grund, Haus:Garten 
mit Brunnen am oberen Graben iſt 
aus freier Hand zu verkaufen. Näheres 
die Expedition, (1769 46) 


— m — —ñ— 


| Befchüftsbücher 








(1755 106) | 





äf 
dauerhaft gebunden 
2, 3 und 4 Bud ſtart 


in Folio und Quartformat 
find vorräthig bei W 


(1759 26) 





F. P. Datterer, 


v \ 


Meine nun verftorbene Frau hat iu 
Frühjahre ein Stüd Leinwand in die 
Bleiche gegeben, welches bie zum haus 
tigen Tage noch nicht zurückgebracht 
wurde. Ich fordere num bie Bleicherei 
auf, innerhalb 8 Tagen fragliches Stüd 
7 an mic) auszuhändigen, wibri: 






















Ta . 
Todes- Anzeige. 
Heute jtarb dahier, verjehen mit den hl. Sterbjaframenten 


nad dreitägigem Kranfenlager am einer Geärm-Entzindung 
die chr- und tugendreidye Zungfrau 


Johanna Sterr, 


in ihrem 55. Lebensjahre. 
Mit ver Bitte für die Entſchlafene zu beten, bringen dieſe 


Trauernachricht (1783) 
Reichertshauſen bei Au, den 28. Sept. 1876 
die betrübten Geſchwiſter: 


Carl Sterr, Pfarrer, 
Barbara Sterr, Haushälterin. 


+rrrtrrt 


usverkau 


| 
| 
einer großen Partie wollener und batbwollener Kleider: 
stoffe zu auferordentlich billigen Breijen, jowie Werfe, Elle zu 
42 fr. Ferner empfehle ich bei fommender Saiſon Wollwaaren, 


— — 


genfalls ich gerichtliche Schritte thue. 
Joſef Hofmeyer 


im Nunerhaus 






———— 


je) ur 





e.1yqjeH "433" Bal3 gr uf] 
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itzahlreichen Karten | 
und Jllustrationen&9 


ERSTE) 
egzue 


d 
7guapuR‘ 


* 









9 Universal-@X9) 
Zongersafims-Loxilonl. 


| ist das vallständigste, beste und 
hilligete Vlork diesen Ant, 


als: Tücher, Fichas, Beinkleider 2c Prompte und reelle Bedienung. 


—* D. Oberprieler. 
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»ränt sumal beim meitfiche 


Sbteigi ven lan der Schönheu Zur 


Pflege uud Gonfervienng 
Hal 


N 
v 
* * = Ein schöner Teint 
N Cassa- und Accept-Credit BE an vom met 
N jevem Geſchäftsmann Adreſſen mit Retourmarke sub H. R. 110 \ 
N 


poſtlagernd Bonn a. Mbein. (1758 2b) N 


"hat fin won alten Schönheus 
nit nur da SER“ 
„Bau de Lys de Lohse“ 

Shönheitstitienmild _ 
als wirffam ertwielen, II UN 
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SS — 
— — — * —— — | Afe Daffelbe bei Der, feinen Dam N 
DIFIIT FO I AED SFERSE 8 it, ein unentbehrüiter Tell 
® ? e * XFINta gemonden iſt. — Das FT 
8 * — N) 'a parat bejteht, wie die hen” BR 
\0 R ) 17 8 Iyie erwicten, aus den feinſten, 
9 (4 ( 9 en MET [4 die Haut wohlihuend & wl ' 
{ CH ) —J9 Subftauzen, welche dieſelbe weis, w 
— und geſchmeidig machen, ihr jugend 
liche Frifche verleihen, und Sommer 


Ich . bringe hiedurch einer geehrten Bewohnerſchaft Freiſings 
und Umgebung zur ergebenen Anzeige, daß ich die 


ee e 
— N 7 DE — 3 
zum Sonnenbücker 
pachtweiſe übernommen und dieſelbe von heute Samſtag au 
ausüben werde. (1774 20) 
Es wird mein Beſtreben darauf gerichtet fein verehrl. Kunden 
jederzeit mit friſchem Schinadhaften Br od zubedienen umd mache ic 
befonders auf mein Meiinchener Noggeubrod aufmerkſam. 
Freifing, am 28. September 1870. 
Achtungsvoll 


3 fprofien, Sonnenbrand, Kupfer 
8 vöthe, gelbe Flecke, ſowie alle an⸗ 
IR deren Umreinheiten dev Haut, Gaee 
Garantie) entfernen 
IM on Oriainal- Flaſchened ME 3", 
B ihse’s Schönheits-Lilien-Milel-3t 
die zartefte und mildefte aller < el 
| nm die Haut weich amd WE. — 
| machen, die and wegen ihrer Keim 
B Heit up Aeindeit. alle Seiten n 
teifft, A Stück Mt. a 
Srfinder Gustav Lohse, rat 
fümeur, Chemift, Hoflieferant Jar 
Majeftät der Kaijerin von Deutich 
land. 3 
Generaldepötfür Suddeutſchlau⸗ 
die Schwein, Italien, Holland 2. e 
6. C. Brüning in Frankfurt aM 
— F Dẽpot in Freiſing bel JIO 
— lindober. N 451 | 
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Redaktion, 


h Drud und Verlag von Franz aul Datterer im 7 
Siezu als Beilage: „Anterhaltungsdi atie Ri. Jo. 


J 





F Sofa 
IM 2326. 


or 
\ —n 


Freiſinger F 
Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Sonntag, 1. Oftober. 





Eagblatt. 





1876, 








geile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. 


Amtliches für Breifing. 
Bekanntmachung. 

Der Magiftrat der, k. Stadt Freifing erläßt mit Zus 
) ‚Nimmung ber Gemeinde-Bevollmächtigten auf Grund. ber 
‚7 » 88106, 127 u.142 der Reichögewerbe: Ordnung nachfolgendes 
ZI Ortsflatut 
Elementar = Abtheilung der Abend» und 
Foribildungsſchule. 
a are $ 1. Gefellen, Gehilfen, Fabrikarbeiter und Lehrlinge 
BOB RR bis zur erfolgreichen Erftehung der öffentlichen Schuls 
N (tim in demjenigen Jahre, in welchem fie das 16. Jahr 
J 

|\ 





* S zum Beſuche ver 







h} 


Jurückgelegi, die Elementarabtpeilung der (Abend:) ‘ort: 
bildungsſchule zu bejucen. 
N Als Gefellen, Gewerbsgehilfen oder Lehrlinge werden 


dl * 
























AMauch die Söhne der Gewerbireibenden betrachtet, welche im 
N Geſchaͤfte ihrer Angehörigen verwender find. 
A $ 2. Schwachbefähigte Lehrlinge und ſolche, welche 
reinen gemügenven Fortgang nicht nachweifen, Tönnen big 
) „ a zu ihrem vollendeten 18. Lebensjahre noch weiter zum Bes 
* Jude der Fortbildungsſchule angehalten werben. 
hi $ 3. Die Arbeitd- und Lehrherrn find verpflichtet: 
) Ihe Shulpflichtiges männlices Dienfte und Hilfäperfonal 
1 )  ätejtens inner 8 Tagen nach dem Dienfteintritte dem k. 
yer 4 L Rectorate der Gewerbejhule zur Anzeige zu bringen; 
\ a ) diefem Perfonale die für den Beſuch der Fortbilvungd- 
* ſchule nach Maßgabe des jeweiligen Stundenplanes er= 
Me forderliche Zeit zu gewähren. 
® $ 4. Mebertreiungen vorftchenden Ortsſtatuts ziehen 
ae I Gtrafeinfchreitung nad Art. 58 des P.St.G.⸗B. vom 
26. Dez. 1871 und $ 148 Ziff. 9 der Reichsgewerbe— 
ardnung nach ſich. 
$ 5. Vorſtehendes Ortsſtatut, welches mit hoher Re— 
= plerungdenifchliegung vom 22. präs. 28. September I. 3. 
—5*— worden iſt, tritt mit, dem Tage der Verkündigung 
Im Ämisblatte in Wirkſamkeit. 
cud Freiſing, den 29. September 1876. 
u. Stadtmagijtrat Freifing 
ee Mauermapr. 
Bekanntmachung. 
* Unter Bezugnahme auf den Schlußſatz der Bekannt⸗ 
',, Madhung des unterfertigten Rektorates vom 15. I. Mi2. 
nie agblait Nr. 212) werden alle durch das von heute 
ab in Wirkſamkeit tretende Ortsſtatut zum 
Veſuche der gewerblichen Fortbildungsſchule 
zute Verpfiichteten aufgeforeeit ſich, päteſtens am ®. Okt. 
38. Vormittags von s bis 11 Uhr zur Auf: 
„Lob“ nahme anzumelden. Neu Eintretende haben ein Zeugniß 
“fon der Schuie mit in Vorlage zu bringen, welche fie 
Höher bejucht haben. 
! Vreifing, ven 29. September 1876 
Kyl. Rektorat der Gewerbſchule. 
398 Dr. Dotſch. 
Deutſchland. 
EN Bayern. Münden, 29. Sept. Die geſtern Abend 
hier eingetvoffene Königin Wittwe Marie von Sadjen Maj- 











Ds „Freifinger Zagblart« erieint täglid) mit Außnapıne der TRontage und toftet in Freifing ſowie auswärts durch bie . Imjerate werden 
- Das einfade Blatt koftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Wndgmitig ieh a — —— ——— * 


tioud· 
aiblati beigegeben. 





beſichtigte heute ſehr eingehend die Ausſtellung im Glaspalaſt, 
ebenſo der gleichfalls zu mehrtägigem Beſuche hier ein— 
getsoffene Prinz Carl von Preußen K. H., Bruder S. M. 
des deutſchen Kaiferd, welcher die Alterthums Abteilung 
mit Schägen feiner koſtbaren Privatfammlung in fo hervor: 
ragender Weife beſchickte. — Ueberhaupt ift dermalen 
intereſſant ein Gang durch die zahlreich beſuchte Ausſtellung 
zu machen. Man darf wohl behaupten, faſt alle Nationen 
geben ſich ein Rendezwous. So hatterr wir. heute in einem 
der größeren Säle Gelegenheit, erft einen Trupp Oberländer, 
Männer und Frauen, in ihrer kleidſamen malerifchen Tracht zu 
fehen ; dann blafirte Engländer, hierauf folgte ein öfterreichifcher 
Oberit, dann Leute, denen ihr Heimathland Stalien aus 
Augen, Hautfarbe ꝛc. herauszudeuten war, ja in dieſer 
bunten Reihe bewegte ſich jogar ein höherer türkifcher 
Dffizter mit Fez, Ordensbändern ꝛc. angethan. Damit 
Aſien nicht fehle, wurben wir darauf aufmerkſam gemacht, 
daß diefer junge feingefleidete Herr mit feinem gelben Teint 
und feinen gejchligten Augen, ein fiamefifcher Prinz jeie, 
der mit feinem nicht franzoͤſiſch ausſehenden Hofmeifter aus 
Paris, wo berjelbe ftudiere, eigend zur Außftellung hieher 
gekommen ſei. 

— Münden, 29 Sept. Zum Schluſſe- der 
Zubiläumdfeier fanden ſich bie zahlreich geladenen Gälte 
nod zur zwangsloſen Unterhaltung im ſchön decorirten 
großen Nathhausfaale zufammen. Nachdem bie. Kapelle 
Hünn eine Mufikpiege vorgetragen, ergriff Bürgermeifter 
Dr. Wivenmayer dad Wort, hieg die Gäfte willfommen im 
eigenen Haufe, dankte den Ausftellern für ihre Opfer, bie 
fie zu Ehren des ganzen deutſchen Volkes gebracht, und 
toaftirte auf den Münchener Künftler- Verein, dem die Ehre 
gebügre, ein fo ‚erhabened Wert vollbracht zu haben. 
Direktor v. Hefner: Alteneck forderte die Verfammlung auf, 
dem Hern. v. Miller, dem Marne, der die ganze Ausftellung 
geleitet und dabei an Kraftaufwande mand) Jugendlichen 
beihämt, ver das Bild des deutſchen Fleißes gegeben, 
ein Hoch auszubringen; begeiftert ließ die Verſammlung 
ben greifen Meifter drei Mal hochleben. Nachdem Wachd- 
fabrifant Ebenböck auf die Kunft und Ritter Mayer von 
Mayerfels ein humoriſtiſches mit vielem Beifall aufgenommenes 
Gedicht über die Entſtehung Münchens vorgetragen und 
alle Gäfte hatte Ieben lafjen, nahın Bürgermeifter Dr. Ehr⸗ 
hardt das Wort, um mit bewegter Stimme den Scheidenden 
ein Lebewohl zuzurufen und fie zu Bitten, ber bayeriſchen 
Haupfftabt eine freundliche Erinnerung zu wahren. Auf 
des durch eine größere Anzahl Damen vertretenen jchönen 
Geſchlechies wurde durch eine beredte Stimme gedacht, durch 
Herrn Dr. Lutzow aus Wien, der die Frauen als die 
machtigſten Verbündeten im Kampfe für Veredlung des 
Kunſtgewerbes bezeichnete. Nun folgten bie Toafte dei 
Bildhaͤuers Gedon auf die deutſchen Bürger, und des 
Profeſſors Marggraf auf die Bürgermeifter und Gemeinde: 
bevollmächtigten Mündend. Baurath Zenetti dankte zum. 
Schluß der Münchener Sängergenofjenfdaft für ihre Unter- 
ftügung, die tn jo hohem Maße zur Berherrlihung des 
Jubelfeſtes beigetragen habe. a . BERN 

— Münden, 29. Sept. Das Directorium für bie 
Zubiläumsfeier ded Münchener Kunft + Gewerbe » Vereind 


erläßt an Münchens Bewohner folgenden öffentlichen Dank: 
„Die Bewohner der Straßen, durch welche ih der Fackel⸗ 
zug zur Feſtfeier des Kunftgewerbevereind bewegte, haben 
ter an fie gerichteten Bitte ihre betr. Häufer an jenem 
Abend beleuchten zu wollen, in fo überaus liebenswürdiger 
und überrafchender fchöner Weife entfprochen, daß wir 
Bitten, der Freude und dem Danke, die jedem Einzelnen 
augzufprechen, leider unmöglich ift, in diejen Zeilen Ausdruck 
geben zu dürfen, indem wir Allen zurufen: unferen auf 
richtigften, berzlichften Dank!“ or 

Paſſau, 27. Sept. (Niederbayerifde Ge: 
werbe-Ausftellung. Fortſetzung des Berichtes vom 
vorgeſtrigen Blatte.) Zum erfteu Stocke führen ſteinerne 
Treppen. Die helle Hausflur iſt von einer Lederwalk— 
Maſchine von J. Kaifer ın Landshut beftellt. Zimmer 
Ne. 2 ift einzig mit Erzeugniffen der Korbflechterfchufe 
Winzer angefüllt und fie alle gereichen derfelben zur volfften 
Ehre. Im Zimmer Nr. 3 hat die Töpferfchule von Lands— 
hut ihre Fabrikate ausgelegt. Vom einften Krüglein in 
altveutfchen Formen bis zu einem vollendeten Kochherd und 
einem bunfelbraunen Kachelofen in recht fauberer Arbeit 
hat die Schule noch alle Arten von Kacheln und Eckſtücken 
in verfchiedenen Farben außgeftellt. Im Zimmer Nr. 4 
hat Schneidermeifter Schreyer von Deggendorf einen Rock 
um 85 ME, einen Winteranzug um 300 ME. ausgeftellt. 
Die Arbeit ift ſehr hübſch, ob fich ein Käufer findet, ift 
abzuwarten, Zimmer Nr 5 ijt wieder ein reichhaltiger 
Schatz der Niederlagen. Dasſelbe ift durchweg von Lands: 
buter Gewerbsfeuten belegt. In der Hausflur des 2. Stockes 
hat die Thomann'ſche Buchhandlung in Landshut (Hr. v. 
Zabuednig) eine tadellofe Ausftellung von litho:, karto— 
und Iypographifchen Arbeiten. Der Eintritt in die erften 
Zimmer zeigt und, daß hier die Runfttifchler von Paſſau 
den Platz behaupten und mit Zimmer Nr. 3 erreicht vie 
feit Jahren in Paſſau angejirebte Vollendung in Tiſchler⸗ 
arbeit eine glanzvolle Illuſtration. Im Zimmer Nr. 4 
entfaltet Werthmann von Landshut ein deſondetes Talent in 
Natur Biumentifchen, Gartenftühlen und einem Schreibtiſch 
für ein Sommerſaletichen. Zimmer Nr. 5 bildet ven 
Schluß dieſer linken Seite, Hier ift mach ein wahrer 
Schatz von Gewerbefleiß Es hat Zeugweber Wimmer 
feine rühmlichſt befannten Madrastücher auzgeftellt. In 
Madrastücern ftehen die Paſſauer weitaus obenan. 

— PBaffau, 28. Sept. Ein Hiefiger Hausknecht 
behielt die vorlegte Nacht einen ſehr anftändig gekleideten 
Menfchen, der fich ihm als von früher befannt darſtellte, 
aus Zreundfchaft bei ſich. Dieſer aber erbrach des Morgens 
den Koffer feined Duartiergeberd und ſtahl ihm 222 Me, 
Polizeivierer Nutz und der Bejtohlene verfolgten den Dieb 
und erwiſchten ihn eiwa 3 Stunden von hier bei Otters- 
kirchen im Beflge der Baarfchaft und eben im Segriff 
ſich ein Fuhrwerk zu nehmen. Der Burfete heißt G. Hoch, 
iſt aus Bocklet bei Kiſſingen und war früher Poſtillon in 
Nürnberg. 

Würitemberg. Cannſtadt, 28. Sept. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin, der Kronprinz, das wütrttembergifche 
Königepaar und die großherzoglich badifhen Herrſchaften 
trafen heute vor 11 Uhr auf dem Schauplage des Volks: 
felte3 ein, ftürmifch, begrüßt von den ungeachtet des Regen: 
weiter berbeigejtrömten Volksmaſſen aus allen Landestpeilen. 
Die bohen Herrichaften wohnten der mit dem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Hauptfeſt verbundenen Preisvertheilung, fonie 
den Weureunen bei und traten hierauf kurz vor 2 Uhr 
abermals mit begeifteiten Zurufen begrüßt, bie Nücreife 
nah Stuitgart an. 

— Stuttgart, 28. Sep. Heute Nachmitt 
fur; nab 5 Uhr find der Kaiſer, die —5* 
Kronprinz und die großherzoglich badifchen Herrichaften mit 
Ertrazug nad Baden-Baden abgereiſt. Am Bahnhof hatten 
fi außer ven Mitgliedern des Fönigfichen Haufed die Spigen 
ver Militär: und Zivilbehörven eingefunden. Die kaiſerlichen 
Majeſtäten nahmen hier den herzlichſten Abſchied von dem 
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mürttembergifhen Königepaare. Das dicht gedrängte ı "7" 
Publitum begrüßte die hohen Herrſchaften fomohl dei der IS 
Anfahrt nah dem Bahuhofe wie bei der Müdfahıt dei... 
Koͤnigẽpaares nach Abgang des Zuges mit ftürmifchen Zurufen, |: =! 
Preußen. Berlin, 27. Septbr. Das aufopfernde 
Dienſtmädchen, die aus Mecklenburg-Strelitz gebürtige)". 
19jährige Sophie Adolphine Ahlſchlager, welche währen | 
der Nacht zum 31. Auguft bei ver Feuerebrunſt im Hauſt 
Kleine Kurftraße 11/12 mit eigener Lebensgefahr die fünf 
Kinder ihrer Dienftperrfchaft aus ven Flammen geholt und 
bierdurh von einem entſetzlichen Tode bewahrt hatte, ift 
durch die Verleifung der Rettungsmedaille am Bande aut: 5 —, 
gezeichnet worden und hat außerdem von Kaifer aus deſſe — 
Privatmitteln ein Gefchent von ZOO ME, erhalten, das von einem A 
fehr huldvollen Anerkennungsſchreiben begleitet geweſen if.) — 
Freie Städte. Bremen, 28. Sept. Der vol] 
wirthſchaftliche Congreß nahm den Antrag an, die gejeglict 
Regelung des Feingehaltes von Gold: und Silberwaan | 
müſſe beichränft werden auf die Vorfchrift, daß Baar | % 
mit dem Namen oder*der Marke des Verferligers ode | 
Verkäufers, fomwte mit dem Feingehalt verjehen werten 
müffen. Die Debatte über die Frage des Ankauf dr don 
Bahnen durdy das Reich ſchloß mit der Ablehnung Ku | * 
licher Antiäge, da Anhänger und Gegner ziemlich aid 
vertreten waren. Nur die Nothwendigkeit einer Reform || 
des Eiſenbahnweſens wurde anerkannt. a" 
Volks- und Tandwirthfhaft, Induftrie und Hand | 
Nürnberg, 28. Sept. (Hopfenmarktderigi) | 
Witterung gelind und veränderlid, Dem geſtrigen Mir | 
bericht ift nachzutragen, daß im Laufe des Nachmittags ir | 
Einfauf in ruhiger aber feſter Haltung zu gleichen Preikn I 
von Statten ging; Marktwaare wurde von 300—330 N, ı 
gute Landhopfen aus verfchiedenen Orten der Altvorfer un F 
Laufer Gegend zu 330-340 ME. übernommen. dx 3 
heutige Donnerftagsmarkt ift wegen des iſraelitiſchen NER 
tags ziemlich geichäftzlos geblieben; ebenſo wie die Zufuht IN | 
gering war, blich die Nachfrage ſehr vereinzelt, aber del: 
Stimmung für gute Irofene Marktwaare, überhaupt fränfildt I: 
Gebir gehopfen, iſt eine fefte, und gute 1875er blieben begehrt. |2; 
Umfag 30 Ballen. Rotirungen lauten: Marktwaare prin 18% 
325—335 Mark, ſekunda 300—315 Mark, tertia DS: 





[| 


jefunda 375 — 395 ME, Württemberger prima 410440. * 
ſekunda 360—390 Mit, Aifchzründer prima 340-- 30 125 
Mt., jefunda 300—320 ME,, Gebirgshopfen 325—350 Mk, IS. 
Badiſche prima 400-440 ME., ſetunda 335—360 Di, |°,* 
Elſäßer prima (fehlen) 340 - 369 fefunda 310-330 Mi, IS. | 
Altmärker 220—260 Mark, Belgiſche 190-225 Mark, 3 
1875er prima Hopfen 16018) Mark, 187der fifa |” 

und geringe IO—140 ME., Engliſche 190-220 Mat, |. 
Amerikanische 220—280 Mr. | 


zofkales wer 
Deffentlihe Sigungen dest. Bezirks: Ger. Freifing Er 
D vom 28. September 1876. —— 
1) Beſchuldigung gegen Gregor Raumer, led. Taglöhner \ bh 
aus Roßhach, (Rittenau) wegen Diebftahls. Der Ichlecht be: | 
Teumundete Argeihuldigte fchlich fich in der Naht vom 1. auf 
2. April 5. 38. auf einer fchon bereit ftehenden Leiter in den un 
unverfchloffenen Heuboden des Färbermeifters Dominikus Kohl: N 
müller in Dorfen, ftieg von da nach gewaltiamer Wegjprenguug ! 
der Bretter, womit ein Fenfter einer Kanımer im MWohngebäud: | 
feſt vernagelt war, in dieje Rammer und entwendete aus den |, 
unverfchloffenen Behältniffen des daneben befindlichen Schiaf J 
stmmers der Dienftmägde des Kohlmüller, und zmar der Dienft- | 
magd Theres Reiſer 2 filberne Halsfetten, 2 Eacttücher, 3 Hals: \ 
tücher, ein Uhrgehäufe im Gefanmtmwerthe von beiläufig 24 Mt, 
dan 13 bis 14 ME. an Baargeld, ferner der Dienftmagd Katl- 
Hartl ein Stüd Leinwand zu 16 Ellen im Werthe von 14 Mt. \ 
und ein werthlojes Geſchnürr von Neufilder, fowie aus dem 
Wohnzimmer ein paar rindSlederne deu Dominikus Kohlmüller 
gehörige Wabenftiefel im Merthe von 14—18 Mt. und einige 1 





— 

in der Nacht vom 5. auf 6. Aoril I. Is ieg Raumer nad 
vorgangigem Auslöſen einer Seen Aufiprengen 
einer Vericherungsftange in die jog. Baditube des Dekonomie 
5ofes zu Palmderg (Neumarkt a./R.) begab ſich von da in die 


| 
u ———— — | 


Küche, entwendete daſelbſt der Köchin Franziska Reifinger einen 
Aamm im Werthe von 20 Pf. und einen folhen der Zageräfrau 
heres Namer im MWertbe zu 18 Pf,, erbrach hierauf den Küchen: 
ihranf mittels einer Ofengabel, nahm daraus einige Eßwaaren, 
und nah weiteren Erbrechen zweier Koffern des Dienftfnechtes 
Rihnel Ammer mehrere demselben gehörige Effekten im Gejanımt= | 
wertbe von beiläufig 58 ME., dann an PBaargeld 2 Preußenz 
Zhaler, 1 Fünfmarkftüd und einen bayeriihen Thaler. 

In der Nacht vom 29 auf 30. Mar I. 38. ſchlich ih Naumer | 
in die Gärten des Kaufmannes Rieger und des Pedererd Appel | 
in Aichach, begab jich an da& auf der Nüdivite des Wohnhauſes 
des Uhrmachers Sebaftian Fackler gelegene Fenfter, ftieg nach 
gewaltfamer Ausbiegung der einen Verſicherungsſtange durch ieſes 
se jler in deffen Arbeitslofal ud entwendete dajelbit über 100 | 
Ubren, Ketten, eine Spieldoie 2c. im Geſammtwerthe zu 3085 ME. | 
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Der Angeſchuldigte iſt der ihm zur Laſt gelegten Neate ge 
ſtändig, und wurde wegen 3 Verbrehen des ——— in eine 
Zuchthausſtrafe von 8 Jahren veru:theilt, der bürgerl. Ehreurechte 
auf die Dauer von 10 Jahren und deſſen Stellung unter Polizei— 
aufjiht für zuläßig erklärt. 

2) Georg Shindlmaier, Schreinergefelle aus Regens— 
bura, wurde wenen Vergehens des Verſuches zum Vergehen der 
Unterichlagung zum Nachtheile de3 Bauern Michael Grek von 
Forſtern und wegen eines Vergehens der Berufsbeleidigung ver: 
übt an dem Gendarmen Joaz in Erding in eine Gefängnißftrafe 
von 3 Monaten verurtheilt. 

Freigefprohen wurde Johann Hofbauer, Taglöhner von 
Obertrübenbah (Roding) von einem Vergehen des Berfuches 
zum Vergehen der Unterichlagung. 
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‚als: 
geneigter Abnahme. 
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einer großen Partie wollener und halbwollener Mleider- 
floffe zu außerordentlich billigen Preijen, jowie Werfe, Elle 


Ferner empfehle ich bei fommender Saifon Wollwaaren, 
Tücher, Hauben, Strümpfe, Beinkleider ꝛc. 


d. Oberprieler. 


| 
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Tirolerwein 
,üäter blos So Pf. 

Der beim Sängerfejt in Traunjtein 
fo beliebte (1746 36) 


BE Tirolerwein BE 


it direft aus Kaltern angefommen 
und empfiehlt bei jeßigen Bierwechjel 
Achtungsvollſt 
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(1785) 


„zum Hirſchen“. 
Am Montag, den 2. Oktbr, 
wird bei Unterzeichnetem die übliche 


Kirchweihfeier 























abgehalten. gute Küche und 


Für 
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Fr Simon Werner 
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Für Lerfonen !!! 

vorgerüickten Alterd gibt e8 zur Erhaltung der Kräfte und Stärfung bed 
Magens wohl fein befjered Mittel als den von umferen. berühmteften 
DH. Aerzten empfohlenen und 'ftetd mit glänzenden Erfolg verordnneten 

Marsala-Wein 

Ach genannt „italienifcher Magenwein,“ welcher echt und in edelſter 
dualität die ganze Flaſche 1 fl. 24 Er., Die Halbe 42 Fr., zu beziehen iſt bei 
J. Widemann 


in Freifing. 


welche beim Singen nicht anjtopen, 
werden volljtändig geheilt. (1755 106) 
Spradarjt Gerdis, Aſchaffenburg. 





| Stotlernde, 


Meine nun verſtorbene Frau hat im 
Frühjahre ein Stück Leinwand in die 
Bleiche gegeben, welches bis zum heu— 
tigen Tage noch nicht zurückgebracht 
wurde. Ich fordere nun die Bleicherei 
auf, innerhalb 8 Tagen fragliches Stück 





er Hutverkauf. FIN 


. Ein Hintergut mit 50 Tagwerk und Birrwirthichaft, ein Feines Hintergut 
ME 20 Tagwerk, ein großes Defonomiegut mit 195 Tagwerf, Zer beiten Feld— 
Nünde, auf dem Tagwert 4 Schäffel Walzen, d bis 6 Schäffel Hafer, zu bauen, 
Wiedertäufer erhalten 


nd zu verkaufen. Gebäulichkeiten im beiten Zuftande. 


den Vorzug. 


Johann Schön, 
Gutöbefiter in Berleghof bei Neufirchen, 
Station: Beraghaujen in der Oberpfalz. 


genfalls ich gerichtliche Schritte thue. 
Joſef Hofmeyer 


Leinwand an mich auszuhändigen, widri: 
im Nunerhaus. 


(1781 26) 


Ein Haus 





(1786 5a) | mit 4 Tagw. Grund, Haus Garten 
mit Brunnen am oberen Graben ift 
aus freier Hand zu verkaufen. Näheres 


die Erpedition. (1769 46) 





Sokal- Verände ung. 


Mein Geſchäfts⸗Lokal befnbet fih nunmehr (1619) 
er Maffeiſtraße Ar 
im Gräfl. Arco-Valley’schen Palais. 


München, den 5. September 1876. 


E. Landauer, 


Bank- und Wechfelgelhäft.- 


Ich beehre mich hiemit anzuzeigen, daß ich eine (1756 3b) 


Niederlage von Roth- und Weiss-Weinen 


befige und empfehle diejelben geneigter Abnahme per Flafhe 75 Pf., in Eleineren 
Gebinden per Liter 70 Pf. Die leere Flaſche wird zu 16 Pf. zurückgenommen. 
Für reine Naturweine wird garantirt. 


Hochachtungsvollſt 





Wilh. Herrlinger. 





Auf Necher und Wien! | 


Bei Mangel an natürlichem Dünger kann nur dann vortheilhaft gewirth— 
ſchaftet werden, wenn, gebaltreihe und. preiswürdige Ruuftdünger 
in Anwendung kommen. (1680) 


Die landwirthſchaftlich chemiſche Fabrik von 
F. B. Sildermann in Augsburg 


und 
die chemiſche Fabrik Schwandorf in der Oberpfalz 
find in der Lage allen gerechten Anforderungen zu entſprechen und empfehlen 
daher hiemit ihre bewährten vorzüglichen Fünftlichen Düngemittel. 
Preigliften mit garantirten Gehaltstabellen und Controlbeftimmungen, die 
gerne zu Diensten jtehen, geben über die Zeiftungsfäbigfeit wie über bie 
ſolide und zuverläßige Bedienung der beiden Kabrifen genauen Aufſchluß. 


Die Kiechweih-Feier in Gremerlshauſen 


findet niht am Dienftag, den 3. Oktober jondern am Donneritag, 
deu 5. Oktober bei ausgezeichneten alten Zaubenbräubier Itatt, wozu 
freundlichſt einlavet (1771) 


Mathlas Eisenhart, Gajtwirth. 





Es ift mir zu Ohren gekommen, daß Melber Kißlin ger und Polizei 
Commiſſaärs-Frau Seibold das Gerücht ausftreuen, „ich hätte dem Kißlinger 
eine ſchlechte Arbeit geliefert, derſelbe aber mic, trotzdemn prompt bezahlt." 

Solche falſche, meinem Geſchäfte ſchädigenden Ausſtreuungen muß ich mir 
ſtrengſtens verbieten und werde ich im Wiederholungsfalle gegen die Verbreiter 
gerichtlich vorgehen. 






































(1788) — Schreinermeiſter. 
Telegraphiſcher Schrannen-Gericht. 
Münden, 30. September 1816. 

Schran⸗ Mittel⸗ — 
Frugstgattung. |nenftand.| Vertauf. Reit, | ars | Seftiegen. | Geiatten. 

— Centner. lCentner. Mt. | PfVe u. in MH. 
Walzen 4845. 1 a9 | ululal_ ||| 
Kom. . 25 | ar | ale Is] Mhz ie 
Gerſte 2224 1943 7 981 Er 10 ? 2 
aber. 0 | 4789 | 7) 202 sinn 


Nedatiion, Drug und Warlıy son; 


Engl. Sovereigns 
I: Defler s 


Srar; Paul Tatierer m Freiing: 
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Es werden 3--4 Studirend 
in Koft und Pflege genommen. 
Wo, ſ. d. Erped. (NR 


Bevölkevrungsanzeige von Freiſing 
Geborene: 

Am 24. Sept.: Magdalena, Tochter Ni 
Gaftwirthes Hrn. Michael Huber dahır 
Am 26. Sept.: Yojeph, Sohn des gumüllen 
Sohann Bapt. Laſchinger dahier. Am % 
Sept.: Alois, Sohn des — i 
Gambed dahier. Am 29 Sept.: Joſerhe 

Getraute: \ 

Am 25. Sept.: Herr Joſeph Cirein 
Lithograph dahier, mit Fräulein Sufan 
Bäuml, Liqucurfabrifantenstogter dahn 
Am 30, Sept.: Johann Andreas Nil 
Gijengießergehilfe von Mantel mit Mac: 
Mader, Zimmermannstodter von hier u, 
Johann üſcherl, Schäfflergehilfe von Kırs 
Dorf mit Crescenz Eljinger, Maurerätos! 
von DOberbrunnenreuth. 

Geſtorbene: 

Am 24. Sept.: Pauline, Tochter Ai 
Kaufmanns Herrn Jakob Grau dal 
3.Mt. 4 Tu. a. Am 25. Spt; 6 
Sohn des Echmicdgehilfen Her ul; 
Schauer dahier 13T a. Am. Cr 
Maria Eberl, Maurer rau dahier, 65, 
Am 27. Sept.: Katyarina Maier, iu 
on —— . 2 . N 

rau Joſepha Heilmaier, PBrivatiersmiir 
N ier, 70% a. Am 29. Sept: Nur 
Sirt, Hausbeſitzersfrau dahier, 50 de 
2 Mt. a. 





F Getreidepreife. 
Erding, 28. Sept. Waizen 33MI m 
Korn 23 ME. 32 Pf. Gerfte 25 Mt: 46 i 
ittelpreije. 


— — 





Goursberidt 
vom 29, September mitgetbeilt von 
J. Schülein Söhne in Freifing. 


Bayern. ee 
4'.°%% Obligationen "af. . . || 10130! 
en ee | ao 


a 

Pfandbriefe. — 

4° bayer. Hyp.⸗ u. Wechſelb. 94. * 
4.. Sũdd. Boden-Grebitb. |99. 8 
42.. bayer. Vereinsb. M 


Münden. 
4°% Stabt-Obligationen Thlr. 92.10) = 
Actien 


| 
Sehe 18 Dr 5 


ber bayer. Hypothefenbant. . || 199. | = 
Defterreidh. | 
4° Silberrente .....- 18. 
Prioritäten, | 
5% Franp-Jofenb-Babı . | TR 
3 Lombard⸗Bahn ... - - — — 
% Staatsbahn ......- 18 
5°% Ungar. Norbofibahn .. || — |,7 
5%,  » DOfbahn..... | — | 
5% „ GaliziiheBahn. | — |d% 
5°% Glifabet-Bahn 72er .. | — & 
50% Deft. Nor weſtb. Lit.B, | — | 
Amerita. | 
6°% 1885er MailNovbr.. . 11 — 
; 5% Gonfolidirte ......» _ |. 
| Berfallene 
I 1882er Bonds .....: 0. 197. 
| 1885er Bonds :....... Eh: 
| oje. 
| Bappenheimer ..... Me 11. 


Braunfchweiger .\.. - . * — 
Augsburger. — 
Ansbach· Gunzenhaufer 24.50 
4% bayer. Rrämien-Anleibe 191.60, 131 
Gelbjorten. 
1628 
168.20 











20 Francs-Stüde... ME 
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reifinger Tagblatt. 


Fugkeih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
| Dienftag, 3. Oftober. 
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x eint it Audnahme der e und koftet in 
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Deutfhland. 

VBahern. Münden, 30. Sept. Weber den Brand zu 
Brüdenau, welcher in der Nacht vom 13. biß 14. Auguit 
1, 3. den größeren Theil des Ortes Brückenau zexſtört hat 
und über deſſen Folgen veröffeutlicht das k. Staatsminiſterium 
des Innern Folgendes: Es ſind 152 Hauptgebäude, darunter 
das Rathhaus, das Schulhaus, die Kirche und ber Pfavrhof 
und 80 Nebengebäude ein Raub ver Flammen geworben, 

: Der Baywerth der meilten abgebrannten Häufer war ein 
ſehr geringes und bleibt daher die zur Auszahlung gelangende 
Brandentſchaͤdigung Hinter den Neubaukoſten weit zurüd, 

Feruer haben die Brandbefchädigten nahezu ihre geſammte 
bewegliche Habe verloren, da hei der raſchen Verbreitung 

08 deuexs, weichem au fünf WMenfcenleben zum 

5 Opfer fielen, die Rettung des Mobiliars größtentheils 
unmöglih war. Ebenfo find faft ſämmtliche Ernte-Vorräthe 

J Grunde gegangen. Die Beſchädigten ſind daher mit 

fe wenigen Augnahmen. in ber troſtloſeſten Lage, und würden 

‚ der Verarmung entgegengehen wenn ihnen nicht ausgiebige 

fremde Beigülfe gewährt wird, 

— Münden, 30. Sept. (Rentamtsgehilfen⸗Penſions⸗ 

gı deren.) Faſt aus allen Theilen bed Königreiches lauten 

die Nachrichten bezüglich Bildung eines ſolchen Vereins ſehr 
hünſtig und werden deniſelben von allen Seiten die wärmſten 

— Eympathien entgegengetragen. Möge fich beöhalb ber 
“ Verein conftitwiren und feinen Zweck zum Nugen biefer 
Bedienſteten. Kategorie erfüllen. 

— Münden, 4. Okibr. Freiwillige Feuerwehren 

“ haben ſich gebildet im Tacherling (Bez.:%. Traunſtein), 
Weſtach (Waſſerburg), Reugersdorf (Landau a. /J.), Mirſch⸗ 
boſen (Landshut), Hüttenkofen (Dingolfing), Fölſchnitz (Kulm- 
doch), Traunitz (Ebermannstadt), Dombühl (Rothenburg a. T.), 
Opfenbach (Linbau), Attenhaufen, Deifenpaufen, Ober— 

eſſerlshauſen (Krumbach). 

Freie Städte. Bremen, 28. Sept. Das Haupt⸗ 
intereffe ber Hentigen Verkandlung des volkäwirihfchaftlichen 
Congreſſes nahm die Reichzeifenbahnfrage in Anfprud. Die 
Aufmerkſamkeii der Congreßmitglieder, unter denen auch 
ein erheblicher Theil der au ven beiden erften Sitzungstagen 
!peciell betheiligten Induſtriellen fich befand, hielt bis zum 
Shluße vor nad wenn auch die Rednerliſte nicht erjchöpft 
werden konnte — eingefchrieben waren 19 Redner und es 
agen etwa 12 Anträge vor — ſo fand der Schluß der 
Debatte doch nicht früher ſtatt, als bis das Thema allſeitig 
eiſchöpft gelten konnie. Es waren drei verſchiedene Richtungen 
kertreteii; die eine bekämpfte Staafsbahnen überhaupt und 
vrkat das gemiſchte Syſtem, die andere erklärte ſich zwar 
Ar Staatsbahnen, ſah indeß in der Konſolidation der 
Slaalsbahnen das zu erſtrebende Ziel erreicht und erachtete 
ils aus politiſchen, theils aus finanziellen Gründen bie 
Lerwirklichung der Reichseiſenbahnidee als ebenſo nach⸗ 
heilig und gefägrlich für das Reich, wit bedenklich für 
Ne Verfchrsintereffen. Die dritte Richtung enblich vertrat 
dos Reichzeifenbahnprojett in feiner Zotalität und fand in 
dem Profeffor Wagner einen ſehr geſchickten Vertheidiger. 

insland. ‚ 


Türkei. Ronftantinopel, 30. Sept Ein außer: 


1836, 


* —A werben die Sfpaltige Oarmond 
rer als —— —— —— beigegebet. 


ordentlicher Minifterraty wird heute die endgiltige Antwor 
auf die Vorſchläge der Mächte feftfiellen. Die „Mitglieder 
des zu wählenden Nationalraths behufs Einführung ber 
Reformen folen auf 120 gebracht werden. — Die Türken 
erfochten am 28. Sept. vor Alexinatz einen bedeutenden 
Sieg. Die Serben, welde auf der ganzen Morawasfinie 
die Feindfeligkeiten wieder eröffnet hatten, wurben gejchlagen 
und überall mit großen Verluften zurücdgebrängt. (Tel.) 
— Ronftantinopel, 30.Sept. Türkiſche Meldung 
über den Kampf vor Alexinatz. Nach einem Telegramm des 
Oberbefehlshabers griffen die Serben die türfifhen Truppen 
auf der ganzen Linie vor Alerinag an. Der Kampf dauerte 
zwölf Stunden und endigte mit der Nieberlage der Serben, 
welche unter Surügteffung einer großen Anzahl von Todten 
und Vewundelen die Flucht ergiffen. Aus ferbifcher Quelle 
liegen über dieſe Schlacht feit vorgeftern Feine weiteren Nach— 
richten vor. Das Xelegramm fügt hinzu: bie Serben 
hätten mit bem Verlangen ber Einftellung der Feindfeligkeiten 
feinen andern Zweck verfolgt ald den ihre jänmtlichen 
Disponiblen Streitkräfte ungeftört bei Alerinag zu concen: 
triren. — Die Pforte wer ihren Vertretern im Auslande 
mit: „Die ferbifhe Regierung Habe den Vertretern ber 
Mächte in Belgrad angezeigt, die Türken hätten am 17. Sept. 
bei Alerinag und bei Jankowa Kliſſura, am 19. ‚Sept. 
bei Javoc und am 24. Sept. bei Javor und an ber Drina 
die Waffenruhe verlegt. Hiemit babe Riſtitſch die Thatſachen 
geradezu umdrehen und bie Berantwortlichkeit auf die Pforte 
wälzen wollen. Wie bekannt hätten gerade die Serben die 
aggreffive Haltung angenommen unb die Türken auf- der 
ganzen Linie angegriffen. Die Pforte könne nicht umhin 
gegen jene Mittheilung förmlichen Proteft zu erheben.“ 


Bolks- und JTandwirthſchaft, Indufrie und Bandel, 

Auf dem Münchener Viehmarkte wurden vom 23. 
bis 29. Sept. 1876 nachfolgende Viehgattungen, zugeführt 
und verkauft: 345 Ochfen, 411 Kühe, 225 Stiere, 169 
Rinder, 2898 Kälber, 959 Schafe, 845 Schweine, in 
Summa 5852 Stüd. 

Nürnberg, 29. Sept. (Hopfenmarkftbericht.) 
Am Markte zeigte fich heute wenig Leben, erſt gegen Mittag 
wurde ber Verkehr etwas reger, aber die Umſaͤtze blieben 
verhältnigmäßig beſchränkt, namenilich geringe Waare ver- 
nachläffigt. Für gute Markthopfen wurden 320—330 ME, 
in Auswahl 340 ME., für badische 430—440 ME. bezahlt. 
Lothringer Fonnten in Auswahl 315—320 ME., geringere 
in Partien 3006-310 ME. aufbringen. Die Frage für 
gute 1875er war heute beſſer als die Kaufluft für neue 
Waare; es find gepache von 90 - 120 ME., beſſere Waare 
130—140 Mk. übernommen worden. Die Courſe ver 
Hallertäuer, Württemberger und babifcher Hopfen werben aus 
ihren Urfprungsorten, wie ſchon öfter erwähnt, weit höher 
gemeldet als in den Markinotirungen ; trotzdem find Händler 
am Markte zurückhaltend und kaufen in ben Produktions: 
orten lieber 30—40 ME. höher als am Plage. So 3. 2. 
wird aus verfchiedenen wiürttembergifchen Orten, Ehingen, 
Rottenburg a. N., Tübingen ꝛc., ein Preis von 400 ME. 
und darüber, aus Wolnzach und anderen renomirten Orten 
der Hallertau 420, 440--460 ME. angezeigt. Im Gegen⸗ 


— — —— 


ſatz zum heutigen ſtillen Marktgefchäft, da einen Geſammt⸗ 
umfag von 200 Ballen hatte, war der Einkauf ſeit 
gejtern im nahen Spalter Lande und in Spalt ziemlich 
rege. Man kaufte in der. Stadt und den bevorzugten Orten 
Weingarten, Stirn, Mosbach zu 500 ME. und Leihfauf und 
darüber, jo daß 520-530 ME. zu notiren find. In 
Nebenlagen und” entfernteren Stegelorten, namentlih in 
Dürrenmungenau, Windsbah und Umgegend, murden 
460—480 Mi. und Leihkauf bezahlt und zur größeren 
Hälfte geräumt. Der lebhafte Befuch zahlreicher Käufer 
hat indeß Eigner fteif geftimmt und die Forderungen ge: 
nannter Orte ſchon um 30—50 ME. gefteigert, jo daß bie 
4860er Preife ſchon erreicht find. 
xofales 

Aus der öffentligen Magiftratsfigung 

vom 14. September. 

1) Bekannt gegeben wurde: a) bie Anzeige bed kgl. 
Bezirksgerichtsarzts Dr. Hug von der Wiederübernahme 
des Phyſikats; b) Regierungs-Entſchließung ‚vom 9./14, d8. 
Mitteilungen über das Fiſchereiweſen; c) Regierungs⸗ 
Entfhließung vom 6.12. v8. „das ftädtifche Erziehungs: 
Inſtitut betr.” und fol geeigneter Bericht erftattet werden. 
2. Genehmigt wurde dad Geſuch: a) ded Kaufmanns 
Hrn. Georg Brüdl um Vergrößerung feined Ladend und 
Aufbau eined Magazines; der Nachbar Bräuer Schwaiger 
hat zwar den Bauplan nicht unterzeichnet, ift aber auch 
zu der nach $ 81 ver Bauordnung anberaumten Sühn: 
verfuchöverhandlung nicht erfchienen, weßhalb feine etwaigen 
Erinnerungen eine weitere Berückſichtigung nicht finden 
können; b) des Mebgergehilfen Jakob Bolz von Freiſing 
3. 3. in Münden um Ausfertigung eines Zeugnifjes zur 
Verehelichung mit der Seilerstochter Eliſabetha Koch von 
Stammöried; e) der Bıigilta Kottmüler Hs.Nr. 379 
dahier um die polizelliche Erlaubniß zur Errichtung einer 
Tändlerei als ftehendes Gewerbe; d) des Diurniften Franz 
Paul Biazzi beheimathet in Freifing wohnhaft in Steyer 
in Oberöfterreih) um Ausfertigung eines Zeugniſſes zur 
Verehelihung mit der Mefjerermeifterstochter Franziska 
Pflug von Untergrinburg. 3. Abgewieſen wurde das 
Geſuch des ehemaligen Schweinhammerbräuerd Andreas 
Schauermaier von hier um Nücvergütung der Hälfte der 
bezahlten Bürgeraufnahmsgebühr und zwar weil er um 
Verleihung des Bürgerrechtes nachſuchte und nicht zur Er> 
werbung desſelben zwangsweiſe herangezogen wurde und 
nur im letzteren Falle eine Rückvergülung ſtatthaft iſt. 
4. Wurde beſchloſſen das Beſchlächt an der Mooſach bei 
Feilenhauer Hegele in der Fiſchergaſſe im JIntereſſe der 
Sicherheitspolizei mit einem Koſtenaufwande von 30 ME. 
75 Pf. herzuftellen, vorbehaltlich bed Erſatzes dieſer Aus— 
Tagen an ac. Hegele falls von Seite des tgl. Staatsminifteriums 
der Magiftratöbefchluß vom 13. Zuli 1876 wieder aufrecht 
erhalten wird. 5. Wurde zwar alljeitig bie Nothwendigkeit 
ber Herftellung einer fteinernen Stiege in altem Trakte des 
Snftirutögebäuded anerkannt, allein lrotzdem beſchloſſen, es 
jelen die Mittel und zwar nur für eine eicherne Stiege, 
weil diefelbe zwectmäßiger ift, In den Etat des nächſten 
Jahres aufzunehmen. 6. Nachdem die Recherchen ergeben 
haben, daß der Fabrifarbeiter Johann Werner von Augs- 
burg bei feiner Erkrankung bahier in Arbeit jtand, find 
die erlaufenen Kur: und Verpflegungskoften im Hinblicke 
auf Art. 11 des Armengejege® a conto de Krankenhaus: 
fondes abzuſchreiben. 7. Da Zabrifant Adam Schön bie 
ihm unterm 24. Mat 1. 38. vorgefeßten Bebingungen 
bezüglich der Benügung ſeines Töpferbrennofens erfüllt hat, 
fuchte derfelbe darum nad, daß ihm nunmehr definitiv bie 
Erlaubnig zum Betriebe des genannten ‚Brennofend gegeben 
werben möchte. Der Magiftratd-Vorftand ftellte mit Rüd- 
fit auf dad vorliegende techniſche Gutachten und mit Rück—⸗ 
ficht darauf, daß feit Geſuchſteller bie verlangten Verbeſſerungen 
ausgeführt hat von feinem der Nachbarn über irgend welche 
Beläftigung_ Klage geführt worden fei, den Antrag nuns 
mehr dem Schön bie nachgeſuchte Erlaubniß zum ferneren 
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Betriebe dieſes Brennofend bebingungdfod zu. erthelle 
Entgegen diefem Antrage wurde mit allen gegen bie Stim 
des Magiſtrats⸗Vorſtandes dad Gefuch des Schön abgewieſ 
da dies Unternehmen trotz alledem, wenn auch die tehnif 
Gutachten fih im gegentheiligen Sinne audfprechen, benno 
hinſichtlich der Feuerſicherheit höchſt benenklicher Natur fei 
und hinfichtlih der Beläftigung der Nachbarſchaft du 
Rauch für viefelbe nicht die genägende Sicherheit gegeben | 
8) Bei dem ftäbtifchen Erziehungs-Snftitute wurde die 
größerung der Holzremife befchlofjen, nachdem die beftchen 
fih als vollftändig unzureichend erwieſen hat, Der Auf 


werben. 
Verpachtung der Stadtwaage und ded dabei fich befindli 
Lokales beantragten Pachtbedingungen befannt gegeben un 
magiftratäfeit3 genehmigt. 10) Das nad Einzäunung 
neuen ftäbtifchen Holzgartens nach verbliebenen Grun 
Arreal mit circa 0,33 Tagw. wurde an den KHolggart 
auffeher Of um jährlid 12 Mt. 48 Pf. verpacht 
11) Wurde onftatirt, daß von Seite des Magiftrats-Vorftand 
die Hrn. Magiftratsräthe aufgefordert wurden die Verzeichni 
über die Zins-Rückſtände aus der ihrer Verwaltung 
unterftellten Kapitalten baldigft ander vorzulegen. 12) Vers 
ſchiedene Darlehensgeſuche fanden entiprechende Erledigung 

Freiſing, 2. Oft. (Theater.) Die hieſige Bühn 
wurde den 1. Oft. in ſehr würdiger Weiſe eröffnet. Nah 
einem finnigen Prologe, wirkſam geiprochen von Herm 
Direltor Schenk, folgte das allerlichite Luſtſpiel Weiber: 
thränen, worin Hr. und Frl. Schenk ganz bejonder! 
ercellirten. Hierauf folgte die ebenfo pifante ala über: 
raſchende Novität: Das erſte Mittagefjen, af 
biefiger Bühne biöher noch nie aufgeführt, weshalb tut 
Stück einen doppelten Reiz übte. Junge Damen können 
in diefer lieblichen Arie jich mehr erbauen und erlernen, 
wie aus mancherlei Kehrbüchern, weshalb wir bei eine 
etwaigen Wieberholung derfelben die Frauenwelt zu zahl: 
reichen Bejuchen ermuntern möchten. Geſpielt wurde eben: 
falls fehr brav und waren die Damen Frl. Schent um 
Frl. Hies, fowie Hr. Gordon (Afjeffor) vorzüglik. 
Wir jehen einer höchſt amüfanten Saifon entgegen. 


Auf dem WBildenflein. 
Novelle von M. R. 
’ (Sortfegung.) r 

„Sie würden jenen Fremden alfo nicht wiebererfennen? 
fragte Otto, in Gedanken ftet? bei der Enthüllung der 
blutigen That weilend. 

„Da käme darauf an,“ meinte Hannes nachdenflih. 
„Brächte man ihm dazu, ſich Hinzulegen, dann allerdinge 
in jeder Verpuppung! — ch habe ihn weder gehen noh |". 
ftehen ſehen.“ - er 

Otto athmete tief. Wie unwahrſcheinlich mar bad! | 
Sein Kopf brannte, und alle feine Pulfe flogen wie in | 
Fieber; Ungeduld und Aufregung beherrjchte ihn, wie vor 
dem Beginn einer gefährlichen Jagd, eines entſcheidenden 
Kampfes. Olto Hatte nicht allein das Wetter ‚vergeflet, 
fondern aud Bertha, 

„Darf ich fragen, warum ber Kerr fo verpicht ift auf Ihn 
ben Kerl 2” : 

„Weil —“ Otto hielt inne. - Sollte er offeh fein? 
Warum nicht? j 9 

Seine Erwägung, obſchon fie blitzſchnell war, zerriß IN 
eine ungewöhnliche Bewegung in der Stube und bad bumbft 
Anſchlagen Waldmanns. m 

„Herr Jefus, — Fräufein wird ohnmaͤchtigl“ Ihr 
bie N > X 

eide Maͤnner eilten hinein. 

Bertha ſaß — — da, die Lehne des gälerne u 
Stuhls umklammernd, tobtenblaß, mit weit geöffneten aus =) 
und am ganzen Körper wie Eäpenlaub bebend. Bagehe al 
bemühte fte fi, ein Wort zu ſprechen; — bie zitlernden 
Lippen verfagten ihr den Dienft. s 








| Verlag von Gebr. C-& N. Bunziger | 














— draußen wird Dir beſſer werben.“ daß er begriff, es 
hinaus auf ben Flur nad bem 
eind ber 


Die Hige bier, 
Dr Oheim trug fie 
gpolfterten Stubl,- — Hannes verſuchte, 
quollenen Fenſter aufzureißen. 

* war weber ohnmächtig, noch rang fie mit 
Fwußlloſigkeit! Ihre Augen hafteten fo entjegt und angſt⸗ 
poll fragend und zugleich fo tieftrauvig, auf den Ohelm, 1 — 
—— —F 230 


Danksagung. 


— 
Für die vielen Beweise inniger Theilnah 
der Beerdigung und dem Gottesdienste unserer ZU 
' mutter, Grossmutter und Base 

Frau 


davon zu geben, 
der Mutter ? Fre 
Frau Ihn 








Verblichenen ein frommes Andenken bewahren zu wollen. 
Freising, den 30. Sept. 1876. 
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Zuft hervorgerufened U 
allein laffen koͤnnen mit der Alten, ohne 


na 22 24 — 532 


me, sowohl während der 
früh dahingeschiedenen Mutter, Schwester, 


Jofepha Deilmaier, 


sowie für die reiche Blumenspende sprechen wir unseren tiefgefühltesten Dank aus und bitten, 


die tieftranernd Hinterbliebenen. 
KEKRERRERRERERERK 


m ein durch bie — 
Wie hatte er ſie au 
dieſer einen Wink 


nicht3 von dem Ende 


handle ſich nicht u 
Vebelbefinden. 


die Tochter wiffe 


{lich Hätte ein Wink nicht Hingereicht, die 
nicht verftanbent. 


( Fortfegung folat.) 


Krankheit, als auch bei 
Pflege- 
(1789) 


der 
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Für Brucl- und Kropi-Leil 
Rige ih an, daß ich wieder täglich von 10 dis 12, Sonntage von 
8 bis 9 und 1 bis 3 Uhr zu ſprechen bin. (1776 3a) 
\ Pe fihere und radicale Heilung von Brüchen und Kröpfen leiſte 
Ni Garantie. Geringbemittelte werden begünjtint, 


Marfin Opel, München, 
Marimilianitrage 2911. Stod. 


fi der. BR von An iſt ein | 
utmacher - Anweſe 
In Stollernde, 
melde beim Singen nidt anjtoßen, 


Imit 3". Tagwert Grund billig zu ver: 
Phnfen durch (1792) 

| werden volljtändig geheilt. (1755 106) 
Spracharzt Gerdis, Aſchaffenburg. 


M. Jeſenmaier, 
Portraits. 


Agentur» u. Commiſſtonsgeſchäft. 
Enslingi, malt nah der Natur, 


Eine ruhige, pünktlich zahlende Fa⸗ 
Gemälden, Photographien-ze., dann jede 


milie ſucht für nächſte Lichtmeß eine 
ſonnige Wohnung 
t ie. ben ſind zu ſehen 
| — eisen Buchhandlung 


nit4--5 Zimmern, Küche und jonftigen 
und Gntleutner’ihen Buchbinderei. 
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Bequemlichkeiten. Gefällige Offerte 
vollen in des Expeditid. hinterlegt 
erden. “ 


le 
| ulger- ea 
Monats-Versammlnng, 


Hanfcouverts 
bei F ˖ P. Datterer. 
PR Mutwoch Abends wurde 

vor dem Gafthaufe zum Ludwigs: 

garten von einem bafelbjt befindlichen 
Wagen eine mit J. V. gezeichnete 

Pferdedecke (1790) 
entwendet. Der erkannte Thäter wird 
bei Vermeidung von gerichtlicher Anzeige 
aufgefordert, folche umgehend im Gaſt— 
bauje zum Ludigsgarten abzugeben. 


Stadttheater in Freifing. 
Am Saale zum Stiegibrän. 
Unter der Direfrion A. L. Schenk. 
Dienitag, den 3. Oftober. 

Dir wie mir! oder: Wieder⸗ 
vergeltung. Original» Luftjpiel in 
einem Akt von Th. Acer. Hierauf: 
Die ſchöne Müllerin, oder: 
Des Königs Befehl. Luitipiel in 
zwei Aften von Dr. %. Uhde. 


Wochen⸗Repertoir des Tal. Hofthenters 
Rn gl. Hofth 


ungen. 
Dienftag, 3. Okt. (Hofth.) „Der ſchwarze 
Domino“ Oper von Auber, (Refidenzth.) 


















„Ultimo“ Luftipiel von Mofer. Mittwoch, 
4. DE. ( — RE er von Rid. 
Wagner, (R.) „Des Königs Befehl‘ Luft« 
fpiel von Töpfer. D Dt. 
($.) „Berglönig“ Dper von Halftröm, (R.) 
„Ein Faliff t 
I Freitag, 6.Dft. ( 

tel don Brachvogel 
(R.) „Rof 
von 7 


Eur — Sonntag, 18: . (S: 
ES 


Fr 






























Bekanntmadung. In a ha a 
Donnerftag, den 5. Oktober 1. 38. Vormittags 11 Uhr alte = und Relider 
verfteigere ih im Wirtbshauſe zu Gruneck die auf den in der Steuer- | _ vom 25. Sep 
gemeinde Neufahrn gelegenen Grundſtücken PL.Nr. 2766 und 2767 Kultur: eh ar bie 3 | 
breiten zu mitfammen 11,76. Tom. ſiehende Kartoffelernte an den Meift- Kick Menu 
bietenden gegen fofortige Baarzahlung. 5 or der 12 9 
Freiſing, den 29. September 1876, S Beenniglaib 1° 
Dell r, meh 0, | ro. 
k. Gerichtövollzieher. , Br. un — 1 
3 me . Ein 
Bekanntmachung. Th Nosgenmet 173 
Donnerftag, den 5. Dftoberl. 38. Nachmittags 7 uhr Fr Dh IR 
werjteigene ich auf dem in der Steuorgemeinde Hallbergmpgs gelegenen Grund | j Krp ERDE 
ftücte PeNr. 521 Toozmoos zu 4,52 Tgw., den ſich daſelbſt befindlichen ge 
hachenen Torf circa 60,000 Süd an den Meijtbietenden gegen eh 
( 





















Am Dienftag, den 3. Oktober 
übernehmen auf Veranlaffung des Vinzentius-Vereins die Töchter 5 Rn 19 
des hi. Franziskus in hiejiger Stadt die ambulante Krankenpflege, P | 1 Gans 3 ME.50 Bi., 1-Ente 1 M J 
und wird daher, um Gottes Segen auf di.jes heilige Werk der 1 Taube 36 Pf., 1 Spanferkel 6 MED 
Nächftenliche für Kranke und Sterbende zu euflehen, in der Münchener= i 
AltöttingersKapelle um 138 Uhr ein (1792) 

heil. Amt ® 

gehalten, wozu hiemit freundlichft eingeladen wird, 


— P., 1 Chr. Heu 4. ME. E 
Grummet 5 ME. 15 Pf., 1 Etr 



































Norddeutscher Lloyd froh IM. 96 Pr, 1Gtr. Haberftroß8 1 

e Direkte Deutsche Goursberidt 

. j om 29. September mitaetbeilt 06 

% Postdampfschififahrt x 

— ez ſgyn BTEMAN na NEWYOTKan Baltimore 44%. Obtigatiomen al. +: | 10 
Braunschweig 11. Oktbr. nah Baltimore | Leipzig 3. Novbr. „ Baltimore | 4% Bo .. Marf | 94.4019 
Nürnberg 25. „ Baltimore | Braunschweig 22. „ » Baltimore Biandbriefe. —F 
Paſſage-Preiſe nach New-dort: Erſte Cajüte 300 M. Zweite eh — u. Bein. DR "ii 
i" Q 2° . Boden:Crebitb. |99. 38 

Gajüte 300 M. Zwiihennet 120 NM. Hr. bayer. Bereinsb. M. 98.0010 





Pallage-Preife nah Baltimore: Gajüte 400 M, Zwiſchendeck © 
120 2 4'h % Rd. Bewiont- * 
6— 


aſſage-Preiſe nach New-Orleans: Gajlte 630 M,, Zwiſchende Miündhe 
er j N "150 A 3 r Sr i 4°% Stadt:Obli Ahenen Thlr. 


mM 
'n Yon DAMEN nach Nemorlbans. a 


Havre und Havanna anlaufend 44% Silberrente .....- 








Hannover 18. Dttober. Frankfurt 6. Dezember. n. 
Nähere Auskunft ertheilt die Direetion des Norddeutschen Lloyd in Bremen, 5°% Franzsdofepd-Bahn. . » 














a fowie deren Gemeral-Agent für das Königreich Bayern M. 8, Bustelli in Wihaffenburg | 3% Lomsucd-Bahn . . . - » 
[4 a und deffen Agent Ant. Lorenzi, Freifing. b 3% Gtantöbahn . . ....- 
DIAR (9) _ Die.Direction des Norddeutschen Lioyd in Bremen. gi Ungar. en = 
RN Miunwdener owranne vom 30. September 1876. 5% 24 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


M 228. 


Mittwoch, 4. Oktober. 


1876. 








jrlle oder deren Raum mit 10 Bf. 


⸗ t Außnahme der IR: eund toflet in Freifing fotwie auswärts durch bie Bor Rt. 150 Pf. | 
— ae mi 0 Dt Bereit. e> Das enfate Blatt toßei 3 Pf. das on 


werden bie Sipaltige Garmond· 
tt 5 Pf. Almöchentli) wird als Gratisbeilage das „Unterhalturgäblatt® beigegebrn. 





Beitellungen auf Das ; 
„Freiſinger Tagblatt“ 
für das IV. Quartal werden bei allen Boftanftalten 
jowie hier in unferer Expedition entgegen ge= 
nommen Preis 1 Mt. 50 Pf. * 
Die Expedition. 


Amtliches für Preifing. 
Bekanntmachung. 

An die Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 

Dienftalteräzulagen für das Lehrerperjonal an den Volfsfchulen 
betreffend. j 

Gemäß höchſter Entſchließung des k. Staatsminiſteriums 
des Innern für Kirchen? und Schulangelegenheiten vom 
23. Auguft 1, 3. Nr. 8540 (Cult.-Min.:Bl. 1876 Pag. 
260) wurden die bißherigen auf 6 Quinquenien befchräntten 
Dienftalter@zulagen für da Lehrerperfonal an den Volks 
chulen nunmehr auf die ganze Dauer der Dienftezaftivität 

des genannten Lehrerperfonales gewährt und vom 1. Jãnner 
1876 an mit je 45 ME. für die ftändigen Schulvermwejer 
und weltlichen Xehrerinen, dann mit je 90 ME. für bie 
wirklichen Schullehrer in die Reichswaͤhrung umgerechnet 
und bezw. um 59% aufgebefjert. 

Mit Nückſicht darauf, daß die Aufbefjerung eine gleiche 
Progentinäßige iſt, wurden bie k. Nentämter ermächtigt und 
angewiefen ben Mehrbetrag aus der um 5% erhöhten 
biherigen Dienftalterdzulage an das bezugäberechtigte Lehr⸗ 
verfonal gegen vorfchriftämäßige Ouittung auszubezahlen, 
iu welchem Behufe folgende Tabelle angefügt wird. 














; Umrechnung Mehrbetrag 
Bisherige in die nach 5% gegenüber 
Dienftalteräzulage, | Reichswaͤhrung der biöherigen 
nad 5%. Zulage. 





Dieſe vorftehende Bekanntmachung ift ungefäumt dem 
hi Gemeindebezitke befintlichen Xehrerperfonal befannt zu 
den, 

Nreifing, den 2. Oftober 1876. ' 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





Deutſchland. 


Bayern. Münden, 1. Okt. Das Oktoberfeſt, 
zu deſſen Umgeſtaltung und Verbeſſerung ſchon bie viel- 
ſeitigſten Vorſchläge gemacht wurden, und das heuer mit 
einigen laum merklichen Abänderungen ſich faſt wieder fo 
wie alle Jahre abwickelt und abwickeln wird, übt eben für 
hiefige wie für auswärtige Landeskinder einen eigenthümlichen 
Reiz aus, Beweis dafür ift wieder ber überaus zahlreiche Beſuch, 
zu welchem heuer dad Bayernland einen gegen, die Borjahre 
erhöhten Prozentſatz ftellte, indem feit geftern Mittag nicht 
weniger ald 40 Ertrazüge, ſtets jeder mit ein paar Lofo= 
motiven befpannt und dahinter eine langmächtige Reihe 
von Perfonenwagen, aus allen Theilen und Enden bes 
engeren Vaterlandes, darunter einer auch aus Wien, im 
hiefigen Centralbahnhof einliefen. Schon geftern gleich 
nad Mittag machte ſich in allen Straßen Münchens eine 
bebeutendere Frequenz bemerkbar, welche mit jeder Stunde 
zunahm und zumal heute Morgens den nachdrücklichſten 
Sulkurs in ber Landbevölferung erhielt, welche von ber 
naͤchſten Umgebung Mündend zur Stadt. wallte, Unter 
folgen Umftänden mag die Ziffer 60,000 Gäfte nicht zu 
hoch gegriffen fein, welche das Bayernland heute ftellte. — 
Unter geringer Letheiligung, meift nur vor geladenen Gäften 
fand heute Vormittag im Hofe der k. Sandgeftütverwaltung 
in Schwabing, bie Vorführung ber Landesgeftütöbefchäler 
ftatt. Mehr Zufpruc erhielt der Ausftellungsbau auf der 
Therefienmwiefe, in welchem jene Viehſtücke ftanden, welche 
mit Preiſen bedadit wurden. Um biefen Bau herum findet 
eine nicht unanſehnliche Ausſtellung von Maſchinen ſtatt, 
von denen die größeren Dreſchverrichtungen ꝛc. von kleineren 
Lokomobilen in Bewegung geſetzt werden. — Dem heute 
vormittägigen warmen, hellen Wetter folgte Mittags ein 
völliger Orkan, der den Haupttag des Oftoberfeftes 
wejentlich beeinträchtigte. Trotzdem begann Mittags eine 
völlige Völkerwanderung nach ber Therefienwiele. Die 
längs der Feſtwieſe ſich Hinziehende Anhöhe war um 2 Uhr 
Kopf an Kopf befeßt und find Die Herbeigeftrömten Menſchen⸗ 
maſſen wohl auf 100,000 Seelen zu ſchätzen. Equipage 
an Equipage Hatten ſich der Rennbahn entlang aufgeitellt, 
Im Königszelte hatten fih, da Se. Majeftät ber König 
dem Feſte nicht anmwohnte und auch vom Hofe Niemand ers 
ſchienen war, der k. Staatsminiſter des Innern Hr. von 
Peufer, der f. Polizeidirektor Frhr. v. Feilitzſch, Herr 
Bürgermeifter Dr. Erhardt, mehrere Referenten der einzelnen 
Kreisregierungen und des Staatsminifteriumd de3 Innern 
für Landwirthſchaft und Induftrie, eine Deputation der beiden 
Gemeindefollegien und die Mitglieder des Generalkomites 
des landwirthfchaftlichen Vereins, an deren Spige dh Hr. 
Reichsrath v. Niethammer und ber Generaljefretär Hr. 
Müller befand, eingefunden. Die Tribünen waren voll 
ftändig befegt und trugen bie daſelbſt poftirten Muſikkorps 
während der Preifevertheilung die einzelnen Piecen vor, 
Die letztere wurde von Hrn. Staatäminifter von Pfeufer an 
die Landwirihe (mit Diplom und Fahne) vorgenommen 
und wurden hiebei Prachteremplare von Thleven vor: 
geführt. Um Halb 4 Uhr begann dag Pferderennen; 
an demſelben betheiligten ſich 12 Rennmeiſter Cim Bor: 


—ñ— ——— 


jahre 18), von welchen folgende Preife erhielten: 1) Ge- 
sreidehändler Simon Kramer von hier 1000 ME. mit 
‚ezierter Fahne. 2) Gafthofbefiger Gg. Niedermaier 
tahier 600 Mk. mit gezierter Fahne 3) Gaftwirth 
Gg. Niedermaier dahier 400 Mk. mit gezierter Fahne. 
4) Wirth Kaver Willibald von Odelshauſen 300 Mk. mit 
cinfacher Fahne, 5) Hotelbefiger Herm. Straub dahier 
209 ME, mit einfacher Fahne. 6) Wirth Xaver Oftermaier 
von Kohlbach 150 ME. mit einfacher Fahne, 7) Oekonom 
Schaft. Niedermater von Maiſach 100 ME. mit einfacher 
Fahne. Die ganze Dauer des dreimaligen Umritte® war 


‚7 Min. 45 Sek. (im Vorjahre bei viermaliegen Umritte 


11 Min. 2 Se) Der Rennknabe des Wirthes Ferdinand 
Oſtermaier vou Petershaufen, welcher ven Tjährigen dunkel 
braunen Wallach „Baby“ ritt, ftürzte. Das Pferd lief zwar 
nod mit und gelangte als vierted an daß Ziel, doch ven 
Beftimmungen zufolge Eonnte demfelben ein Preis nicht zu 
erfannt werden. Um 4 Uhr war dad Nennen zu Ende 
und des Sturmed halber Eehrte die ganze Menichenmaffe 
in unabfebbaren Zügen nad dev Stadt zurück. Ein Unglücks— 
fall auf der Feſtwieſe ift nicht zu conftatiren. — Vom 
Generalkomite des landw. Vereine in Bayeın wurde bei 
der Feier des Centrallaudwirthſchaftsfeſtes Folgenden für 
die ſchwerſten Maſtochſen Ehrendiplome zuerkaunt: Dem 
Bierbräuer Joſ. Waitzinger ii Miesbach mit einem Ochſen 
2230 Pfd. ſchwer, dem Megger und Oekonom Joſ. Ernſt 
in Münden mit einem Ochſen 2054 Pfd. ſchwer, dem 
Bierbrauereibeſitzer Joſehh Duſchl in Freiſing mir einem 
Ochſen 1914 Pfd. ſchwer, dem Oekonomen Ant. Schreiner 
in Vorderbuchberg in Niederbayern mit einem Ochſen 
1904 Pft. ſchwer, dem Vorgenannten mit einem Ochſen 
1674 Bo. jchwer, dem Oekonomen Jof. Adam in Wanzen- 
ried in Niederbeyern mit einem Ochſen 1510 Pfd. ſchwer 
und dem Vorgenannten mit einem Ochſen 1292 Pfd ſchwer. 

— Paſſau, 29. September. Niederbayerifche 
Gewerbe-Ausſtellung. Fortſetzung vom vergeftrigen 
Blotte.) Zeugweber Grübl von Paſſau verfertigt aus Ho!z- 
draht in allen Größen und Längen Fabrilate, welche als 
Tiſch- und Commod-Oecken, als Rolequx, Ofenſchirme und 
Tapeten dienen und welche aus ſeiner einfachen Werkſtätte 
direkt nach London wandern, Dieſe Ausſiellung iſt praktiſch 
weitaus die werthvollſte in den Etaßen. Noch hat der 
Gärtner Sahm in Straubing feine künſtlichen Blumen— 
bouquets Hier aufgeftelt. Zimmer Nr. 7 vepräfentirt vie 
Holzinduftrie. Zimmer Nr. 8 enthält Drahtmatragen von 
Oelhardt in Deggendorf und Zigenhuber in Landshut. Die 
Straubinger Schuhmacher Biermaier, Frank, Klead und 
Taucher hat man hier herein mit ihren namentlih von 
Biermaier und Kleas wirklich auögezeichnet gefertigten 
Arbeiten in Steppgefchäften, Damenjtiefletten und Ballſchuhen 
eingereiht. In Mitte des Zimmers fteht eine elegant 
gearheitete Badwanne mit Beheizungs⸗ und Doucheapparat 
von Seh in Straubing. Am Ende ver Hanzflur hat 
noch das Baugefhäft Dendl von Straubing Doppelfeniter: 
ſidcke für Schitl- und Wohnhäufer, eine Schulzimmerthüre 
außen aufgehend und eine Thüre für Wohngebäude im 
fehr ſolider Arbeit ftehen. 

Freie Städte (Petroleum:Quellen in, Deutjchland.) 
Nach der Verfiberung des Dr. Meyn aus Ueterſen in der 
Hamburger NaturforicereBerfammlung birgt Deutfd; 
lands Boden ungehobene Schätze von Ertöl. Dazfelbe kommt 
im Allerthal und an verfchiedenen Stellen in der Lünchurger 
Haide vor. Dr. Meyn ging von der Behauptung aus, 
die Petroleumipuren feien bier größer ald in Amerika. 
Die Hauptorte liegen in der Nähe des Allerthales an ber 
Bahn, die Hannover mit ver Wefer verbindet} namentlich bei 
Verden. In Wiezel (anderthalb Meilen von Celle, am 
füpfichen Theile des Aferthales) findet man acht bis zehn 
Gruben, wo bad Petroleum gewonnen wird. Gearbeitct 
wird jegt nur in einer Grube, ba bie andern voll Wafjer 
find. _ An biefer Stelle it der Betrieb wenigſtens 200 
Jahre alt, um Theer, Naphtha ꝛc. zu gewinnen. Profeſſor 





Harkort berechnet dad Quantum im Boden, dad dort auf 
gejchloffen wurde, auf hundert Millionen Zentner. Aud 
Öftlih von Burgdorf beim Dorfe Hennigfen it ſchon vor 
breihundert Jahren ein uralter Betrieb auf Petroleum im 
Gange, geweſen. 
ſchaftliche Forſchungen geftügt, Schlöffe darauf bauen, dal 


| 


„Wir können“, fagt er, „auf willen | 


| 


au in der Nähe von Hamburg ſich "große Petroleum: | 


Quellen befinden, die keineswegs hinter den amerikanifhen | 


zurücitehen. „Sch darf daher“, ſchließt der Redner, „Die 


Herren ‚vom Fache darauf aufmerkſam machen, daß bier | 
Es it, ich darf es oh | 


große Schäße zu heben liegen. 
Mebertreibung behaupten, die Möglichkeit vorhanden, baf 
bier in diefer Richtung ebenfo großartige Verhältniſſe er— 
fteben ald in Amerika.“ — Die Vertheuerung des Petroleums 
anlangend, follen nach ven vorliegenden Mittheilungen 
New:Horker Blätter in den letzten Wöchen in der peuniyl 
vaniſchen Oelgegend beinahe jo viefige Profite gemacht worden 
fein, wie zur Zeit des erften Oelfiebers im Jahre 1864, 
Bei der werabredeten Zurückhaltung der Duellenbefiger hit 
die dieffeitige ftarfe Nachfrage die Preife dort ſo rapie in 
bie Höhe getrieben, daß einzelne Firmen mit einem Schlag 
600,000 Dollars, d. i. 244 Millionen Mark gewann 
haben. Es mag fir unfere Hausfrauen ein fchlechter Troft 
fein, nunmehr zu wiffen, wo die 10 618 15 Pfennige 
bleiben, welche fie jeßt für jede Flaſche Petroleum mehr 
bezahlen müſſen, als im vorigen Jahre, , (A. Abdzz) 
. Ausland. 

Serbien. Belgrad, 1. Dft. Geſtern Vormittag 
haben die Türken von Gorny Adrowag und Grebetin aus 
einen Angriff auf die Stellungen des Oberften Hormatowitid 
zwifchen Schiljegowatih und Kaonik unternommen, Ueber 
dad Nefultat desſelben ift bis jegt nichts befannt geworden. 
Zur gleichen Zeit baden drei ferbijche Brigaden unter 
Dotſchtoroff die türfifchen Stellungen bei Teſchitza angegriffen, 
Ein vom den Türken gemachter Verſuch Muyition nad 
Niſch zu bringen, wurde durch die Serben verhindert. 

Türkei. Konftantinopel, 30. Sept. Der Er 
Sultan Murad ift vor etwa zehn Tagen von einem änle 
lichen Komite unterfucht worden, in welchem fich faft ſämmiliche 
biefige Bolfchaftzärzte befanden. Veranlaffung zu biefer 
Unterfuhung bildete die reißende Verſchlechterung im Zu: 
ftande de3 Kranken. Er nimmt auffallend ab und ba die 
Regierung Hamids mit Necht fürchtet, es möchte dad arg: 
wöhnifche Europa die Eventualität feines Hinſcheidens aus 
anderen denn natürlichen Urfachen herleiten, war ein Aral 
liches Gutachten das befte Mittel, um folhen Vermuthungen 
bie Spige abzubrehen. Die Doktoren fanden ihn in einer 
zunehmenden Degeneration. Em paralytifcher Bloödſinn hat 
fich, feiner bemächtigt, der ihm faum noch geftattet, eint 
Örtliche Veränderung mit Sicherheit vorzunehmen, Mar 
ſieht feiner Aufldfung in nicht ferner Zeit entgegen. & 
find die unläugbaren Folgen des chroniichen Alkoholismus. 
Dr. Leidesdorf hat felbft im feinem für die Minifter be 
ftimmten Bulletin dies als den Charakter ber Kranlheit 
dargeftellt. > i 
Dünemarl. Kopenhagen, 29. Sept. Die Abreift 
des Königs von Griechenland iſt auf unbeftinrmte Zeit der: 
tagt. Gerüchtweife ift die Rede davon, daß ber König 
darauf befteht, daß gegen Geldentſchädigung Kreta an 
Griechenland abgetreten und in Theſſalien und Epirus ent 
Grenzregulirung vereinbart werde. 

Amerite. Philadelphia, 29. September. Ueber 
230,000 zahlende Befucher waren geftern in der Ausſtellung. 
Fu Ganzen ift die Ausftellung bis jegt 119 Tage offen 
geweien und hat 5,996,786 Bejucher gehabt, darunter 
4,583,465 zahlende, deren Eintritigeld faft 2,100,000 Doll 
brachte. Die Gefammtzahl der Beſucher ift viel groöͤßer 
als in Wien. Am 10. November Schluß. 


Bolks- und Tandwirthfhaft, Induftrie und Bandel 
Karlsruhe, 30. Sept. Bei. ver heutigen Ziehung 


ter badifchen 3öfl.eXoofe fiel der Hauptgewinn vOr- 





40,000 fl. auf Nr. 13188; 10,000 fl. auf Nr. 193826; 
it 4000 fl. auf Nr. 22197 und 371350; je 2000 ft. 
m Nr. 13193 325909 138982 und 271502 5 je 1000 fl. 
auf Nr. 28150 257117 360842 224304 104011 267054 
916163 319310 50773 230595 115110 und 263184. 

Nürnberg, 30. Sept. (Hopfenmarktberigt.) 
Die Witterung tft feit geftern freundlicher; die Nacht war 
ziemlich kühl. Mit Schluß des Monats find die Hoyfen- 
ernten faſt überall vollendet; fie haben nur in jeltenen 
Füllen die Hoffnungen auf ben Ertrag erfüllt, die meisten 
der Produzenten wurden bezüglich der Quantität und Qua— 
Iktät bitter enttäufcht, weil in vielen Gegenden noch während 
der Pflücke und Trocknung Gehalt und Farbe ziemlich 
Schaden genommen haben. Der heutige Marft war gleich 
ruhig, die Zufuhr betrug 200 Ballen, aber die Preije 
blisden feft. Geringe wurden 5—10 Markt billiger 
begeben, blieben theilweife unverfauft ; feinfte preishaltend. 
Umfag 250 Ballen. Notirungen lauten: Spalt bortjelbft 
515—540 ME, Nebenlage 500 — 520 Mk., Saaz dortſelbſt 
630-660 ME, Bezirk und reis 550-650 ME, 
Marktwaare prima 325—335 Mark, fefunda 300— 
315 Mark, tertia 285 bis 295 Mark, Hallertauer 
pima 425—450 Marl, ſekunda 375-395 ME, 
Württemberger prima 410440 Mtk., ſekunda 360— 
390 Me, Aifchgründer prima 340--350 ME, fekunda 
300-320 ME, Gebirgshopfen 325—350 ME, Badiſche 
prima 400—440 Mk., fetunda 335—360 Mt, Elſäßer 
prima (fehlen) 340-360 ME,, ſekunda 310-330 ME, 
Allmärker 220—260 Mt., Lothringer prima 310— 320 Mt., 
klunda 300--310 ME, Belgiſche 190—225 Marl, 
1575er prima Hopfen 160—180 Mark, 1875er ſekunda 
und geringe 9O—140 Mk., Engliihe 190—220 Matt, 
Ameritaniihe 220—280 ME. Umſatz des Nürnberger 
Marktes vom 1. bis 36. Sept, 1876 1500 Bullen. Durch: 
ſhnittspreis 320—360 Mk. Umfag vom 1. Sept. bis 
a a 1875 7800 Ballen. Durchſchnittspreis 60 bis 
{ k. 


2ofales. 
dreifing, 2. Oktober. Sicherem Vernehmen nad; 
hl am Lünftigen Sonntag bie biefige Gemwerbeauäftellung 
‚wieder eröffnet werben. Cine große Betheiligung biefiger 
Gewerbtreibender fol inAusficht ftehen und manches Sntereffante 
‚zur Ausftellung kommen | — 
Auf dem Wildenfein. 
Novelle von M. R. 
(Fortfegung.) 
4 Sich zu Bertha niederbeugend, legte er ihren Kopf an 
ine Bruſt; e8 war ihm unmöglich, länger in biefe ſiarren 
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Heren Tändfer G 
Um ferneres geneigte Vertrauen bittet 








Wekanntmachung. 


Donuerſtag, 


anohlum 
Feeiſing, den. 29. September 1876. 


Dallbammer, t. Geriötsvollzieher. 
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Ich bringe hiemit verehrl. Kunden von Stadt und Land zur ergebenen N 
Anzeige, daß ich meine bisherige Wohnung bei Glafer Oberfrank ver 
laffen, und es meine EE Buchbinderei WE im Haufe des 0 
fenreich untere Hauptftraße ausübe, 





* 
jo den 5. Oftober l. 38. Nachmittags 2 Uhr 
‚üiteigere ic auf dem in der GSteuergemeinds Hallbergmoos gelegenen Grund- 
Mike PLN. 521 Tagmoos zu 4,02 Tow. den ſich dafelbit befindlichen ge: 

benen Torf circa 60,000 Stüd an den Meiftbietenden gegen fofortige 


und doch fo angithaft forjchenden Augen zu fehen. Hilfs— 
leiftungen Tehnte er entfchieven ab und verlangte nur, daß 
Hannes feine jammernde Mutter zum Schweigen veranlaffe, 

Der Sohn feßte ſich zu ihr, und ihr Seufzen verftummte 
ſogleich. Da das Gewitter nicht mehr fo arg tobte, und 
nur noch der Negen in Strömen floß, watete die Magd 
zum Ziegenftall, und die beiden Verwandten waren allein, 

Er hatte fi den Schemmel herangezogen und hielt fie 
in feinen Urmen, ihr die zärtlichften, üebkoſendſten Worte 
zuflüſternd. 

Krampfhaftes Schluchzen begann den zarten Körper 
des Mädchens zu erfhüttern; die Augen blieben jedoch 
troden und fuchten unabläffig, angſtvoll und tobestraurig 
den Blick des Oheims. Das Einzige, was fie endlich here 
vorzubringen vermochte, war: „Onkel, Ontel Ottol“ — 

Die alte Hannes hatie nach Beendigung ibrer Kranken— 
geſchichte es für gute Lebensart gehalten, fi) nach ihren 
unfreiwilligen Gäften zu erkundigen. Bertha gab unbe 
fangene Auskunft und wurde jonar ſehr berebt, als fie vom 
Onkel ſprach. Schließlich äuſſerte fie ihre Zufriedenheit, 
daß fie von dem Upmetter überrajcht nicht allein ein Aſyl 
glücklich erreicht Hatten, fondern gerade hierher gekommen 
feien, wo man ihre Mutter kenne und liebe, 

„Sie waren wohl an ihrem Grabe?” fragte die Alte 
vol lebendigſten Antheils. „Blüht der Flieder ſchon ?“ 

„Der Flieder!“ wiederholte Bertha, fie groß anfehend 
und betroffen durch die in den runzligen Zügen auftauchende 
Verlegenpeit. 

„Herr Jeſes, — nehmen Sie mir es micht übel, 
Fräulein, und ſagen fie gö dem Hrn. Forſtmeiſter nicht,“ bat 
Jene. „Daß ih mich auch fo verplappern mußte.“ 

„Da Sie es einmal thaten, müſſen Sie mir offen 
fagen —" 

„Herrgott es iſt doch nichts Böſes, Fräulein! Wir 
waren auch beim Begräbniß — ich und mein Junge, das 
heißt wir gingen zum Grabe, ais die Herrſchaften fort 
waren; denn wo die ganze Umgegend zufammenftrömt, 
fommt unjereind doch micht gleich "ran auf fo kleinem 
Plägchen. Es dauerte ftundenlang, bis fie alle ihre Blumen 
und Kränze aufgethärmt; denn fo was von Blumenpracht 
hat es nie gegeben bei einem Begräbniß, und wird es auch 
nie wieder geben! Jeder Menſch hatte ſie ja lieb, und die 
Geſchichte war zu ſchrecklich, und daß man ihr das Grab 


verſagte, trieb die Leute erſt recht dazu, ihre Trauer zu 


zeigen.“ 
Bertha horchte hoch auf. Wie? Der Mutter das Grab 
verfagt ? Welche Geſchichte war zu ſchrecklich ? 3 


(Fortſetzung folgt.) 


——— 


Hm Birhuriß-don 


den 3. Sonntag. im Oktober 


Tanz-Nusik 





(1796) 






Friedre Grünwedel, Aa 

’ Freifing. Buchbinder, A a 

i —Mbeim alten Wirth 

} ©0009: — INN u Sranzberg, 
wozu einlabet (1798 2a) 


Ishann Weftner, 


-—— — — — 


Ein Haus 
2 mit Border: u, Hintere 
R gärtchen ift aus freier 
- Hand zu verkaufen, 


(1800) 


(1794) 





Bekanntmachung. 


| 

t 

Der Unterfertigte gibt allın Herren Bräuern und jonjtigen Fapbefigern ; 
bekannt, daß er zur Faßeiche (1801) | 
Mittwoch, den 11. Oktober | 


in Freiſing eintrifft und , - 
Donnerftag, Freitag und Samſtag 
von 9 bis 11 Uber diefelve vornimmt. 
Tauffirden, den 1. Ofteber 1876. 


3oh. Nep. Datterer, 


Bezivtd-Verififator und Eihmeifter. 


 Sokal- Veränderung. 


Mein Geſchäfts-Lokal befindet ſich nunmehr (1619) 


ae Maffeiſtraße WE 
im Gräfl. Arco-Valley’schen Palais. 


München, den 5. September 1876. 


E. Landauer, | 


Bank- und MWechlelgelhäft. 
ce Gutverkauf. AI 


Ein Hintergut mit 50 Tagwerk und Birmeirtgigeft, ein Kleines Hintergut 
mit 25 Tagwerk, ein großes Detonomiegut mit 195 Tagwerk, der bejten Teld- 
gründe, auf dem Taawert 4 Schäffel Walzen, 5 bis 6 Schäffel Hafer, zu bauen, 
find zu verkaufen. Gebäulichkeiten im beiten Zuſtande. Wievertäufer erhalten 


den Vorzug. R (1786 56) 
Johann Schön, 


Gutsbefier in Berletzhof bei Neufirchen, 
Station: Berabhaufen in der Oberpfal. 


Di: Malcinen- & Metallwaarenfabzik von 
Georg Stieber in Nürnberg 


empfiehlt ihre neuverbeſſerten 


‘ 
f 
} 
| 














Feuerſpritze : 

mit Tiegenden und ſchraͤgſtehenden Cylindern zu den billigſten Preiſen, in allen 
Größen. (1647 56) 

5 Jahre Garantie. 


Am Nentamtögarten find nicht nur MWeintrauben und das wenige Objt 
geftohlen, jondern die Weinſtöcke total ruinirt worben. (1802) 

Zur Bejeitigung ähnlicher Vorkommniſſe wurden Fußangeln ꝛc. gelegt. 

Es ergeht daher bie ernjte Warnung an die bekannten Diebe, ſich des 
Einfteigens und der Plünderung des Gartens zu enthalten, da fie ſich außer: 
dem die erwachjenen Nachtheile jeloft zuzuſchreiben haben. 

Im Webrigen wurde für Bewachung des Gartens Sorge getragen und 
wird dem bisherigen Unfug bes Hineinwerfens von Steinen ꝛc. nöthige Abhilfe 
verschafft werden. 

Auf das Inſerat des Herrn Schreinermeiſſers Friihhut muß ih er- 
widern, daß ich erjt vor einigen Tagen angekommen und deshalb hier noch ganz 
fremd bin. Ich kenne zur Zeit weder Haren Friſchhut noch jein Geſchäft und 
Kann vor Gericht beweiſen, daß ic feine Silbe über die Arbeit des Herrn 
Friſchhut geſprochen, geſchweige denn erſt nachtheilige Ausſtreuungen veranlaßt habe. 

Seibold, 


Potize’offiziantens-Gattin. 








(1804) 


Dia Hert, welder einen neuen 
0 


wechjelte, wird erjucht, denſelben dort 
umzutaufchen. 


a ee ek rn 
Tedaktion, Drud und Berlag von Zran PaulgDatterer in Freifing: 


grauen Hut gegen einen [hwarzen 
nntags im Gajthof Ettenhofer ver 


(1805) 


Graue Dappenderhe, 
Strohdecel 


in allen Stärken 


zu haben bei 


F.P. Datterer. 





Stot ernde, 


welche beim Singen nicht anſtoßen 
werden volljtändig geheilt. (1755 10d) 
Spracharzt Gerdts, Aſchaffenburg 


Southa 
Poſtdampfſchiff des Rorddeutſch. Kon 
„Moſel“, Capt. H. A. F. Neynaber, 
welches am 16. d. Mis. von Newyer 
abgegangen war, ift heute 3 Uhr Nach⸗ 


— — — —— 


mpton, 27. Sept. Dis 


mittags wohlbehalten hier angekommen | 
und hat nad Landung ber für Soub 
hampton bejtimmten Paſſagiere, Poſt 


und Radung 5 Uhr Nachmittags die 
Reife nad Bremen fortgefegt. Die 
„Mofel“ überbringt 233 Pafjagier 
und volle Ladung. | 


Goursberidt | 











vom 2. Oftober mitgethe lt von 
J. Schülein Söhne tn Freifiug | 
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Jugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Dontterftag, 5. "Dftober. 





agblatt. 


1826 





ale oder deren Rau 


Amtliches für Breifing. 
Bekanntmachung. 
Landeskollekte für die Abgebrannten in Brücenau. 

Aus Auftrag des k. Staatsminifteriumd ded Innern 
vom 27. Sept. 1. 38. ift für die Abgebrannten in Bruͤckenau 
eine Hauskollekte vorzunehmen und iſt der Rathdieners— 
gehilfe Scheind! ‚mit VBornabme derſelben beauftragt, was 
ya! befatınt gegeben wird. Bezüglich ber herrichenven 

Ab und der Nothwendigkeit der Sitfeleitung wird Auf 


) die betreffenden Artikel in ven Öffentlichen Blättern vermiefen 


und Hier nur bemerkt, daß 142 Haupt: und 80 Nebengebäude 
nebſt den ſämmtl. Erntevorräihen cin Raub ber Flammen 
geworden find. DE 

Bei dem geringen Bauwerthe der Gebäude war aud 
die Branbentfihäbiguing eine nur geringe, fo daß die Neu— 
baufoften fich weil höher belaufen 

Es wird daher im Intereſſe dieſer vielen Nothleidenden 
die Einwohnerſchaft Freifing erfucht, zur Linderung ber 
Noth ihr Echärflein beizutragen. 

Freifing, den 4. Oftober 1876. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


Bekanntmachung. 
Beſetung der Haußdienerftelle im ftädt. Krankenhauſe betr. 

Mit dem erften November I. 38. erledigt ſich die Haus: 
dienerftelle im ſiädt. Krankenhauſe und wird dieſelbe hiemit 
zur Bewerbung auggejchrieben. 

Mit diefer Stelle ift nebit freier Wohnung und Ver— 
pflegung ein jührl. Lohn von 237 ME. 60 Pf. nebft einigen 
Nebenerträgniffen, im Anfchlage von 70 ME. verbunden. 








Bewerber um dieſe Stelle müßen vollkommen gut beleumundet, 


militärfrei, ledigen Standes und ber Gärtnerei einigermaßen 
fundig fein. » 

Hierauf reffeftivende wollen ihre Geſuche mit dem 
Leuniundszeugniſſe un deinem Zeugniſſe über ihre bisherige 
Beſchaͤſtigung bei ver Kranfenhausverwaltung Freiſing bis 


int tägli6, mit AuSnabmne der TRontage und tofet in Freifingfotote auswärtB durd dIrMoR Rt. ı 50 Pf. Jr 
mie 10001. Bereane. Das eirfade Diet Ton SW. as Doppelblatt 5 Pf. Audhentlid wird als Gratisbiilage hab 


längjtend 26. Oktober. 1. 98. portofrei einreichen und die 


Adreſſe bezeichnen, unter welcher ihnen die Entfchliegung 
eröffnet werden kaun. Perſoönliche Vorftellung wäre er- 
wůnſcht. — 
Freiſing, den 3. Oftober 1876. 
Die Verwaltung des ftädt. Prankenhaufes Freiſing. 
M. J. Kölbl 


D . 


Deutſchland. 
Bayern. Münden, 2. Of. Die Schützen hielten 


— fute Vormittag vom Ralhhauſe ab ihren Fefizug nach ber 


N doch 
durch welche fich derſelbe bewegte, — Die Kunft- und 


Olloberfeſtwieſe wo: alabald bag Feſtſchießen feinen Anfang 
nahm. Obwohl der Feftzug nichts beſonderes darbot, befand 
eine sungeheure Menfchenmenge in den Straßen, 


Runftgewerbe-Ausftellung war gejtern, am erjten Oktober: 


FF Rettage, von 5800 Perſonen beſucht. 





— Münden, 3. Dft. Geſtern Nachmittag wurden 
Auf der Fefmiee zwei Taſchendiebe auf frischer That ertappt 
und arrefirk, diefelben waren zum Dftoberfefte eigens von 


| 


ſerau werden Die Sipaltige Garınamb- 
„Unterbaltungsblatt* beinegneben. 


Wien Hierher gekommen und. beabfichtigten, wie ſich aus 
ihrem Beſitze von Retourbillets ergibt, alsbald mit ber 
Beute dorthin zurückzukehren. Die Polizeibeamten hatten 
dei der Verhaftung Mühe, fie vor der Volksjuſtiz zu be⸗ 
wahren. Auch im Gentralbahnhofe wurde einige Stunden 
fpäter ein Gauner aus Wien tvegen eined Taſchendiebſtahi⸗ 
verſuches feſtgenonimen. 


— Münden, 2. Oft. Ein am Samſtag zum Beſten 


der Abgebrannten in Brücenau von mehreren unferer 


Künftter veranftaltetes Konzert 
eine reichliche Einnahme, 
wurde. 

— Münden, 2 Oft. Das kpl. Militärbezirkögericht 
Münden Hat in jeiner heutigen Sigung den Gendarmen 
Meier von ver hiefigen Stadifompagnie wegen thätlichen 
Vergreifend An einem Vorgeſetzten zu 4 Jahren Zuchthaus 
(auf der Feſtung zu erftehen) verurtheilt. Meier hatte fich 
in frunfenem Zuſtande einem Befehle feines Station: 
fommandanten wiederfegt. und viefen fogar mit ber Fauſt 
in das Geſicht geſchlagen. 

— Münden, 8. Oktbr. Die oberbayeriſche Handels— 
und Gewerbe-Kammer hät in der Eifenbahnfräge Hab wie 
folgt ausgeſprochen: 1) Eine einheitliche Tarifreform auf 
fämmtlihen deutſchen Eifenbahnen, fowie die Regelung v8 
Eifenbahnmefens im Sinne der Reichöverfafjung durch ein 
Reichseiſenbahngeſetz ift unabweisbar nothwendig, aber 
auch moͤglich. 2) Behufs Durchführung der einheitlichen 
Tarifreform oder verfäßuigsmäßfgen Regelung des Eifenbahn⸗ 
weſens erjcheint ung die Vereinigung ſaͤmmtlicher Eifenbahnen 
Deutſchlands oder auch nur der drainirenden Linien in der 
Hand des Neiches nicht ala nothwendig, ja ſogar als be— 
denklich; wir müßten lebhaft bebauern wenn durch diejed 
Projekt die ſehulichſt erwartete Zarifeinigung länger ver: 
weigert würde. 3) Es ift dringend geboten, dafs die vorliegende 
Frage raſcher gebeihlicher Löſnug entgegengeführt werde. 
Sollte ſie nicht bald von der Tagesordnung verſchwinden, 
ſo würden die Privatbagnverwaltungen veranlaßt fein, 
allzu große Erſparniſſe beim Beiriebamaterial und bei der 
Unterhaltung bed Bahnkörpers zu machen, und die Zuftände, 
welche dann eintreten, bevürfen feiner weiteren Auseinander: 
fegung. 4) Dem Weg ber Zufammenlegung ver Eiſen⸗ 
bahnen zu großen Staats bahn Complexen geben wir ent⸗ 
ſchieden den Vorzug vor ber Centraliſirung des Eiſenbahn⸗ 
weſens. — Dieſe Reſolutionen wurden ſofort an den biei— 
benden Ausſchuß des deutſchen Handelstages nach Berlin 
abgeſandt. 

— Paſſau, 2. Oktober. Mit dem eſtrigen iſt di 
Gewerbe: Ausſtellung gefchloffen. Das für En — 
im Vereinsſaale abgehaltene Concert ber Familie Bill Hat 
eine folge Menſchenmenge angelockt, daß vie Räumlichkeiten 
fie nit zur Hälfte faffen Eonnten. Die Austellung ſelbſt 
war in 95 Tagen von ca. 7000 SPBerfonen beſucht, welche 
der Vereinskaſſe eine Einnahme von ca. 2300 ME. zus 
führten. In den letzten Tagen find beſtem Vernehmen nach 
noch viele Gegenftände ber Austellung angefauft worden, 

— Schweinfurt, 2. Oltbr. Diefer Tage wurde 
ein Fabrifarbeiter von Karlſtadt, zur Zeit dahier befchäftigt, 


war fd zahlreich befucht, daß 
nämlihd 4300 Mark, erzielt 


n 


verhaftet, weil er im Verdachte fteht, den Tod feiner Frau 
verjehuldet zu haben. Die Frau war am Donnerstag Abend 
noch zu fpäter Stunde mit Haußarbeiten befchäftigt und am 
Freitag früh bereit eine Leiche. Die Sektion ber Xeiche 


hat heraudgeftellt, daß die Frau den Tod des Erſtickens ge⸗ 


ftorben iſt. Die Knorpel des Kehlkopfes follen gebrochen 
geweſen fein. Der verhaftete Ehemann wird als ein Indi⸗ 
vibuum gefchildert, dad dem Branntwein ſtark zufprach und 
ſchon öfter Spuren von Geiſteskrankheit zeigte. 
Ausland 

Oeſterreich. Aus Raguja, 1. Oft., wird telegrapbifch 
gemelbet: Die Beſatzung der von den Montenegrinern zer 
nirten türkifchen Feſtung Medun ftellte an den Fürften von 
Montenegro dad Anſuchen, dag ihr Mebilamente für bie 
Verwundeten und Kranken zugeſchickt und auch Proviant 
auf jo lange zugeftanden werde, bis entſchieden ift, ob auf 
die verlängerte Waffenruhe Krieg oder Friede folgt. Fürft 
Nikita bewilligte nur die erfte Bitte bezüglich der Medikamente 
und fehlte den Türken auch eimen Arzt, dagegen lehnte 
er die Bitte um Proviant vorläufig ab. | 

Rußland. Don verläßiger Seite geht ber „N. Fr. 
Pr.” die Nachricht zu, daß Anfangs Auguft zwifchen den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika und Rußland ein 
Vertrag abgejchloffen wurde demzufolge die Vereinigten 
Staaten in Kamtjchatla einen Hafen nebft zugehörigem 
Terrain erhalten haben, wogegen Amerika an Rußland 16 
Monitor? im Werthe von 16 Millionen abgetreten hat. 
Der Vertrag ift bereit? in Ausführung begriffen, und find 
fürzlich 4600 ruſſiſche Seeleufe, darunter 600 Offiziere 
und Unteroffiziere, fänmtlih in Zivil, nach ben Vereinigten 
Staaten abgereift um dieſe Kriegsflotte, welche vielleicht be— 
ſtimmt ift, bei der Löfung ber orientalifchen Frage ein großes 
Wort mitzufprechen, nach Europa zu bringen. Der Hafen 
in Kamtjchatfa fol wegen feiner nahen Lage zu Norb: 
Japan einen bejonderen Werth für die Vereinigten Staaten 
haben. 

Serbien. Belgrad, 2. Okt. Offiziell wird berichtet : 
Am Sonnabend haben die Türken mit 20,000 Mann und 
40 Kanonen die ferbifche Armee bei Grebetin angegriffen 
und find nah 12ftündigen Kampfe mit großen Verluften 
vollftändig zurücgefchlagen worden. Die ſerbiſche Armee 
behauptete ihre Pofitionen auf den Höhen. 


2ofales. 

Freifing, 4. Oft. Die erlebigte Pfarrei Pfaffenhofen 
a. Glou wurde dem Hrn. Erpofitud J. Roth in Neuftift 
verliehen. 

Freifing, 4 Okt. (Theater) Diefen Donnerftag 
fcheint und bie Theaterdirektion die Elite des erheiternden 
Repertoires Für ein beſonders feines Publilum geben zu 
wollen, indem fie ung mit Einemmale bie drei auserleſenſten 
Luſtſpiele der Neuzeit vorführt., „Während der Börſe“ 
dad fortwährende Nepertoiveftüc des Hofburgtheaterd in 
Wien, ift ebenſo originell als charakteriftiich, und erhält 
die Lachmuskeln in fortwährender Thätigfelt, während 
Julius Rojen’s Luftfpiel „In Schlafe”, von etwas feinerer 
Färbung, aber ebenſo amufant und pifant ift. Den Schluß 
bildet das unübertreffliche Luftjpiel von Görlig: „Das 
erſte Mittageffen“, welches bei ber erfien Vorführung 
ven verfloffenen Sonntag ein wahre? furore erregte und 
deshalb die Direktion zu einer rafchen Wiederholung desſelben 
beftimmen mochte. Auch wird die hiefige wohlgeübte 
Stadtmufit in den Zwiſchenalten gewählte Piecen fpielen, 

Auf dem Wildenflein. 
Novelle von M. R. 
(Fortjegung.) 

Die Hannes hatte auch ſchon fortgefahren: „Aber als 
mein Sohn nach einigen Jahren herfam und auf ben 
Wildenſtein ging, war Alles kahl und naft. Und da fagte 
er, denn er trägt ein golden guted Herz In der Bruft, wenn 








—— ——— — ————— ——— — — — — — — —— —— — — — — — 


er auch damals das Unglück Hatte, „Mutter,“ ſagte cr. 7 
„daß auf dem Grabe nichts blüht, dag verdient bie drunlen [ 
wahrhaftig nicht. Wenn's Keiner fonft thut, — ic) pflanze 
was.” Ich hatte Angft vor'm Herrn Forffmeifter und aud | 
weil's doch ſolche Sache für Fremde ift, fih auf den | 
Grabe von Aemand, der jelber Hand an ſich fegte, u | 
ſchaffen zu maden. Aber mein Junge grub bod ven | 
Flieder aus unferg. Garten aus und pflanzte ihm ba ein, 
und als ich das andere Jahr einmal hinhumpelte, hatt 
der Straud angenommen, und ed freut mic, daß er 
gebiehen if. Aber —“ fie ſchrie auf, weil ihre Zuhörern 
erſchreckend bleich geworben war. 

Das aljo war’, wad man Bertha verhüllt hatte! 
„Selber Hand an fich gelegt!" Unfähig zu fpreden ober 
fih auch nur zu regen, wußte bie Tochter nicht einmal, daß 
man fi um fie ängftige und bemühe. Sie war wit 
vernichtet und hatte nur einen Gedanken, oder vielmehr 
eine dumpfe Vorftellung: ihre Mutter — Selbftmörberin! 

Der Oheim fragte nicht, — er wußte ja, mas ſie p 
niedergefchmettert hatte, und fagte nur leife: „Ich erfuhr 
es auch erjt vorhin durch Deinen Vater! Es ſchlug mid 
fo nieder, daß ich meine Selbftbeherrfchung nicht zu bewahren 
vermochte und Dich fcheinbar vernachläfftgte.” 

Das gemeinjame Leid brachte ihr den Bruder ber Multr 
noch näher; allein jedes andere Gefühl ging unter In biefen 
einzigen Gedanken, der einer alles Uebrige verfchlingenten 
Schmerzenswoge glih: „Wie konnte fie es, — wie fonnte 
fie mich einfam, ald arme Waife zurücklaſſen? Sie Hat mid 
alſo nicht geliebt!” Je weniger fie fähig war, ſich irgend 
einen Grund für dieſe grauenhafte, ihr eigentlich ganz un 
faßbare That zu denken, um fo entjeßter wurde das Mädchen, 
n fo unheimlicher und überwältigender trat der Selbſtmord 
eran. 

Olto bedeckte ihre Falte Stirn und bie heißen, trodnen 
Augen mit Küſſen und bat fie, ein Wort, nur ein einzige 
Wort zu fprechen und ihn nicht fo zu ängftigen durch diet 
ftumme Verzweiflung, dies ftarre tödtliche Schweigen, da} 
weber fie felber, noch er zu ertragen vermöge. Bazwilhen , 
klagte er ſich bitter an, daß er fie bei ber Alten drinnen | 
allein gelaffen habe. 

„Warum — ad, warum denn nur?“ ſtieß fie endlich 
hervor, „Wie konnte — konnte fie —? Onkel, Ontel, ich 
bin wahnfinnig! Hilf mir — rette mich! Ih muß wahr 
finnig fein, oder jener Selbftmord war unmöglih!" “· 

„Das glaube ich auch, — daß er unmöglich war! 
fprach er feierlich. & 

Wortlos ſchaute fie ihm an, ohme ihn zu verſtehen. 
Jeder Blutstropfen war aus ihrem Geficht gewichen. 

„Das heißt ich bin überzeugt, es war Mord, nicht 
Selbftmord !* 

Mord!” wiederholte fie unbewußt. 

„Was gäbe ich darum, hätteft Du es micht erfahren, 
bis ich Dir zugleich den Beweis für meinen felfenfelten, 
aber leider noch nicht durch äuſſere Umftände unterſtühlen 
Glauben geben Könnte! Wie e8 mich fchmerzt, daß dus 
meine Schuld —“ 

- „Nein, nein — nicht Deine Schuld,“ unterbrad | 
ihn, und der Eifer, ihn darüber zu beruhigen, führte einen 
Anhau von Lebensfarbe auf ihre Wangen zurüd. „Os 
fage mir num Alles! Ich weiß ja weiter nichts, al? daß 
— daß —“ Wieder erblaßte fie bis zu den Lippen, und 
ihre Augen nahmen die todestraurige Starrheit an, die ihn 
ſo ſehr erſchreckt und gepeinigt hatte. 

Er beeiite ſich, kurz zu erzählen, wie man ihre Mutter 
auf dem Wildenftein gefunden und zuerft ein Verbrechen 
dann aber eine verzweifelte That ihrerſeils angenommen 
Habe, weil Hiefür die Richtung des Schußfanals und fer! 
der Umftand, daß ber Papierpfropfen mit eingedrunge 
war, ſprach, während Alles fonft bewies, daß fie fit 
Ahnung ihred Endes gehabt, und er fein eigene? re 
zum Pfande feßten möchte, fie fei ſolchen Frevels überhauf 
nicht fähig geweſen. Fortſ. 1° 
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{ Nach Gottes Willen entschlief gestern Nachts 11’Js- Uhr unser lieber Gatte, 


Vater, Schwiegervater, Grossvater und Schwager (1807) 


Herr Dr. Friederich Kühn, 


Oberstabsarzt I. Classe a. D., 


Freising, Newyork, Montroi, Medisson, Genf, den 4. Oktober 1876. 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 











Sulzbacher Kalender pro 1877. 








Inder J. ©. v. Seidelſchen Buchhandlung zu Sulzbach ſind erſchienen und an alle Beſteller verſandt worden: 


alender für kathol. Chriſten, mit 20 Abbildungen. Siebenunddreißigſter Jahrg, 8 Bogen ge 8... 


Gemeinnätiger Haußfalender, mit einer Cifenbahnfarte von Süd: Weft:Deutihland und beuadbarter Länder. — Boll. 
fändiges Kalendarium ꝛc. — Kalender:Notizen. — Monatliche Ueberjicht der vorzüglichſten Feld:, Gartenz, Wald-, Jagd: 
und Fiſcherei-Geſchäfte nebit Bienenzucht. — Bilder aus der Alpenmelt mit 12 Vignetten. — Rolftändiges Märkte-Ver— 
zeihniß aller Städte und Märkte im Königreiche Bayern. — Genealogie des Königlichen Haufes Bayern, — Statiftit 
des Koͤnigreichs Bayern. — Verzeichniß der in Europa regierenden Fürſten nebjt kurzen ſtatiſtiſchen Notizen. — Deutſches 
Neih: Größe, Bevölkerung und Volksdichtigkeit, Städte mit und über 25,000 Einwohnern. Eintheilung der Armececorps. 
— Geſeß vom 8. November 1875 über Abänderung der Tarz und Etenipelgeieke. — Rerloofung der Prandbriefe der 
bayerifhen Hypothek⸗ und Wechſelbank. — Notizen über Geldanlage bei der bayeriichen Hypotheken: und Wechjelbant 
in Münden. — Erzählung: Auf Voripanı. Eine Kriegsgeihihte aus dem Jahre 1866, mit 7 Illuſtrationen. — 
Allgemeine Beftimmungen für den Poſtverkehr mit Deutichland (Neichspoftgebiet, Bayern und Mürttemberg), Oeſterreich: 
Ungarn und Luxemburg. — Deutiher Poftverein Meltpoltverein. Poſtanweiſungen. — Die Verwendung der Wechſel 
Stempelmarfen. Wechſel-Stempel-Scala. Die Verwendung der Stemvelmarken. Gradationgitempel. Gradationsjtempel: 
Scala. Klafienitenipel. — Cijenbahnen des Königreichs Bayern und Anſchlußpunkte der außerbayeriichen Eijenbahnen. 
— Danıpfihiffiahrten in Bayern. — Nednetionstabelle der ſechs wichtigſten Münzwährungen. — Kurfirendes giltiges 
Papier ed, — Außer Kurs geſetztes Papiergeld, welches aber noch zur Ginlöfung gelangt. — Zinsberechnungen. — 
Siergigfer Jahrgang, 7 Bogen gu 4. 

Mit Cinnahms: und Ausgabs-Tabellen und blau gedrudten Guerlinien 


Amt diefelben . 







Terminkalender für Beamte und Geſchäftsleute, Zweiundzwanzigſter Jahrgang, 7" Bogen, gr. 4. ren 
Kalender für Lehrer und Schulfreunde, mit einer Eiſenbahnkarte von Cüd-Weft-Deutihland und benahbarter Länder. — 
Volltändiges Kalendarinm 2c. — Yilder aus der Alpenwelt mit 12 Rignetten. — Vermifchte pädagogiiche Aufſähe. — 
Zweiundzwanzigſter Jahrgang, 8" Bogen, Ar. EEE T ER IT HEN TFANE: 
Kalender für den Bürger und Landmann, mit illuſtrixtem Umſchlag und 22 Abbildungen. 22. Jahrgang, 5 Bogen, 
fl. 4. — Verzeichniß der vorzüglichſten Meſſen und Jahrmärkte in Bayern dieffeits d. Rh. Brunſt- Setz- und Brüte 
zeit des Wildes. Trächtigkeitskalender der nüslichiten Hausthiere. — Hausapotheke, 15. Lieferung: Ueber bewährte 
ge einiger Garten: und Küchengewächſe, Meerreitig, Zellerie, Porre und Schnittlaud, mit 4 Abbildungen — 

ie bayeriihe Geſetzgebung im Bereiche der Sandwirthihart; Erpropriationsgejeh vom 17. Nov. 1837, oder die Zwangs 

N lichen Sweden betr. — Erzählungen. Humoriftiihes: Dev Himmel in 
hachts: Novelle. Eine Duellgeſchichte. Anekdoten, — Kalender der Iſraeliten. 
Sradationsttempel. Klaſſenſtempei. Gradationsſtempel-Scala. Wechſelſtempel 
Prdlohns:Tabelle. — Kurſirendes giltiges Paptergeld. Notigen über 
er Kurs geſetztes Papiergeld — Bayer. Notenbankplätze. — Geſchäſts-— 


se, reducirt in 5 Währungen. — Nerbotene Münzen im deuticher 











abtretung von Grundeigenthum zu 
Verlegenbeit mit 6 Abbildungen. 
— Verwendung der Stempelmarlen. 
Scala. — Zinsberehnung. — Bejoldungse und 
Geldanlage bei Banten und deren Filialen. 
kreis der bayer. Notenbant. Dentihe Neid 
— Reich. — Spielmarken (Dantes). — Loosgeſellſchaften. — Lotterie. An Do a 
Soldaten» Kalender, baneriicher, Achter Jahrgang, 2" Bogen in Fl. 8. (SH Seiten) in Umschlag geheftet — 
Malle für die baheriſchen Feuerwehren, mit einer Titelvignette, Sechſter Jahrgang, 10% Bogen kl. 8. (16° Ceiten) 
geheftet . . as ee ee 
Volfz-Stalender (vormals Schöfreuzer-Stalender), mit einer Titel-Vignette und 12 humoriftiihen Altuftrationen zu alt 
deutihen Sprichwörtern. — Erzählungen: Der Chriftabend in der Weberhütte. — Eine ſchauerliche Traumbe— 
gebenheit. — Recepte berühmter Heilpflaſter und Heilmittel (Fortſ. v. vorigen Jahre) Notigen zur Beförderung der 
Brief: und Packet-Poſt. — Verzeihniß der nagzagliäften Sahrmärfte in Bayern dieſſeits des Rheins. — Außer Kurs 
gejegtes Papiergeld. — Kurfivendes Papiergeld. — ie Verwendung der Stempe marken. — Klaffenftempel. — Gradationg- 
„ „Stempel-Ecala und Wechſelſtempel. — Zinsberehnung. — Gradations:Stempel. 14. Jahrg. 1’ Bogen gr. 12 geheftet 
Taſchen · Ralender, 18. Jahrgang. mit einer Titel: unt 13 andern Vignetten, ungebunden . . 0. nn un. 
elegant gebunden in Sarfenet mit Goldſchnitt und Bleiftift EIER ED 
Yan in Leder gebunden mit Goldihnitf - - 2 een 1M. 
Dr und NotizenStalender für das Königreich Bayern, 2 Col. Due. . . * 
alender (zum Ginlegen in Brieftafpen), 1 Blatt in Quer-Octav . m nn. 
ur (sum. Aufziehen auf Pappe), 2 Blatt . - = 0 > 0 0 00 m 0m a ee ee ne 
Der Inhalt voritehender Kalender-Ausgaben ift wie ſeit einer Reihe von Jahren fo aud pro 1877 fo reichhaltig und 
gediegen, daß wir des Raumes wegen die fpecielte Aufführung desſelben für überflüſſig Balten, da unjere Sale 
allgemein befannt find, und verweilen wir auf die in mehreren größeren arter erihienenen Inhalts-Verzeichniſſe. 


37 Der vollitändige Geihäftstalender 


Kann erſt Ende Oktober ausgegeben werben. 
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Zu beziehen dur) die Je Ge Wölfle’sche Buchhandlung in Freifing. (1808) 


— 


‚ ganze Kraft aufgeboten zu haben, um die leßten Hoffnungen der abgebrannten 


Bon dem unglüdlichen- Städtchen Brückenau kommt uns nadyftehender 


Silferuf a Zwei Zimmer 


-  Brücdenau, 30. September 1876. Das jeit 5 Wochen mit RR it K dnebſt Holzle — 
von 2 Tagen forttobende Unwetter ſcheint in der vergangenen ode ä — x en neh ae “R 


Brücenauer zu zerftören. Der Hafer ift total ausgewachſen, dad Omete in 
Folge der Regengüſſe theihpeife perdorben, theilweife mit fortgejchwenmt. : Das 
Obſt von dem müfhenden Sturmwinde ſchon längſt in Halbreifem Zuſtande von 
den Bäumen geſchuͤttelt, kurz es ſcheinen ſich alle Elemente verſchwoͤren zu 
haben, ihre Wuth an dem unglücklichen Städichen zu ſtillen, es fehlt nur 
noch, daß ſich die Erde aufthäte und den. ſtehen gebliehenen Reſt verſchlinge, 
dann wären freilich alle Befürchtungen für den Winter in radikalſter Weiſe 
beſeitigt. Von den ‚eingegangenen, Liebesgaben muß ein großer Theil für Her⸗ 
ſtellung von Nythwohnungen, Spitalbaracken perwendet werden, den Reit wird 
die Beſchaffung von Viehfutter aufzehren, jo daß wir im Frühjahre bei Beginn 
der Bauperiode mit der Hand in der leeren Taſche daſtehen werben. | | 


Leute zu permietben. Zu ef 
in der Exped. (1a) 


‚Mittlere Hauptftraße iſt eine 


Wohnung _ | 


mit 4 Zimmern zu vermiethen und auf 
Lichtmeß zu beziehen. D. U. (1800) | 


\ 
' 


. Unter dieſen Umftänden ift e8 nicht zu verwundern, wenn aud dem 

- Hofinumgsreichiten dev Muth zu finken beginnt. In unjerer traurigen Lage Stotternde, | 
‚wird man e8 uns auch nicht verargen, „wenn wir. alle edlen \ de — — * uf 
bitten, bei der allerhöchſten Orts genehmigten Landes-Collefte „der armen Fre — a en | 
gebrannten Brückenau's mit reichlichen Beiträgen gedenken zu wollen.*) | Ehradarıt } 1 


pracharzt Gerdis, Aſchaffenburg 
*) Die Erpedition dieſes Blattes ift gerne bereit, Gaben in Empfang zu | 
) 


nehmen. i 
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TODES-ANZEIGE 


Gott dem Allmächtigen, dem Herrn über Leben und Tod, hat es in seinem 
unerforschlichen Rathschlusse gefallen, unseren lieben Sohn, Bruder, Onkel und 
Schwager (1811) 


errn Anton Schachtner, 


hr — == heute Morgens 4 Uhr nach langem schweren Leiden im Alter von: 36 Jahren in bi‘ 
die ewige Heimath abzurufen. \ 
Den Verstorbenen dem frommen Gebete empfehlend, bitten um stille Theilnahme 
\\ Moosburg, Freising, Pfaffenhofen, den 3. Oktober 1876 


A| Die trauernd Hinterbliebenen, 
2 Gewerb: oder | Gin braves reinlices Mädchen | Gine ruhige, pünktlich zahlende 


Lateinſchüler wird 14 Tage nach dem Ziel zu einer | Benmtenfamilie ſucht für nichſte dt 
werden in Penſion zu nehmen gefucht. Heinen Familie geſucht. D. U. (1809) meß eine 


Freifinger Schranne von 4. Oftober 1876. | lonnige Wohnung 








































































A. Vertauf nad Maak 























R Bor | Au |Shr.] Ver: Hhite | Mil. | Niedr | Mittelpreis. h — eonifiget 
eweide⸗ Int In —* wur. |. Breiß | Breiß | Breiß | gefau.gefiien | Mt —D Zimmern, Küche und NE) 
Gattung. 7 | | = m — ! Bequemlichkeiten. Gefällige Oma 

Oect [2Bect [29ecı.[2Bect.129ect.\MR. |pf.\M. pf- |. ipf- [DR.Ipf. IM. Ipf, Iwollen in der Expedition hinterlent 
Waizen . » — | 3839| 3389| 389) — [375136] 3 35 9 —135 |werden. 
Kom. a 2| 48| 50) 501 — ee ar — 64 —* —— — 
Gerſte .. 3 | 105] 108 108 — 2538 2363 207- 146] — 
Haber | | 259] 259) 209 — 11672 Re — Stadttheater im Freifing. 
TE TTS — PT Im Saale zum Stie Ibeän. 
"eudigeiungen EEE RT ; Unter ver Direktion A. L. Schenk: 


Moosburger Schranne vom 3. Oftober 1876. | Donnerjtag, den 5. Oktober. 











































: Lor.| Zus [Scär.:| Ber: Neft Höchſter | Mittel- Niedrgſt. Mittelpreig, A —— — 
— eis. | — — , in 1 At von Mautner. Hier— 
at | fahr [Stmme.| kauf. Pr | | I [Beier TGetat. | KNoität) Im Schlafe. Origin! 
2 Het.12 Hect.12 Hect.J2 Hect-12 Hect.IM. | pf. | M. | pf. — J W. | pf. |M.]| pf. duſiſpiel in 1 Akt von Roſen. ai 
i 35 19734 | 86133 1 11| | —— [41 Schluß auf Verlangen wiederhel 
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— Das erſte Mittageſſen od 
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Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
Freitag, 6. Oktober. 





1876. 








"| 208 „Feelfinger Tagblatt* erigeint taglich mit Ausnahme der Montage und toftet in Fi 


al )  yile oder deren Raum mit 10 Pf. deregnet. -- Das einfade Blatt foflet 3 Pf., das Dopp 


Amtlihes für Freifing. 


Bekanntmachung. 

An ſämmtliche Bürgermeiſter des k. Bezirksamts Freiſing. 
Landeskollekte für die Abgebrannten in Brückenau betr. 
nt Durch höchſtes Miniſterial⸗-⸗Reſeript vom 27. Sepibr. 

l. Is. (Amtsblatt des k. Staatsminifteriung de Innern 

ir von 1876 S. 381) ift nunmehr eine Sammlung für die 

duch Brand Verunglücten in Brückenau allergnäbigft bes 
willigt worden. 

In der Nacht vom 13. auf den 14. Auguft I. 3%. 
wurden nämlich in Brückenau 142 Hauptgebäude, darunter 
das Rathhaus, die Kirche, das Schulhaus und der Pfarr: 
hof, dann 80 Nebengebäude durch Brand zerftört, und 
Haben hiebei 5 Menſchen ‚ihr Leben verloren. 

Außer den Wohnftätten haben die Verunglücten nahezu 
ihre ganze bewegliche Habe und faft die ſämmtlichen Ernte 
erträgnifje verloren, jo daß die Beſchädigten ohne ergiebige 
fremde Hilfe der gänzlihen Verarmung entgegengehen. Zur 
Gewährung dieſer dringendft benöthigten Hilfe iſt eine 
Hausfammlung nunmehr bewilligt, ud erhalten die Bürger- 
meifter des Amtsbezirls hiemit den Auftrag, diefe Haus: 

j ſammlung ungefäumt vorzunehmen, und das Ergebniß 
laͤngſtens binnen 14 Tagen anher in Vorlage zu bringen. 

Freifing, den 5. Oktober 1876. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 

| Herftellung eines Ringofens zur Ziegelfabrifation betr. 
nel, Der Ziegeleibejiger Herr Leonhard Steineder von hier 
beabfichtigt auf den ihm gehörigen Grunpftücen PI Nr. 
1265 und 1262 einen fogenannten Ningofen zur Ziegel⸗ 
fabrifafion zu erbauen. . 

Dieß wird mit dem Anfügen befannt gegeben, baß 
etwaige Einwendungen gegen diejed anunternehmen gemäß 
$ 16. der R-G.,O. um $ 3. lit. e Ziff 2 der Vollzuger 
vorſchriften Hiezu, inner 14 Tagen ausjchliegender Friſt, bei 
der unterfertigten Behörde entweder ſchriftlich einzureichen 
oder zu Protokoll zu geben find. 

Die betr. Pläne liegen in der Magiſtrats-Kanzlei zur 
Einficht auf. 
dreifing, den 3. Oktober 1876. 
Stadtmagiftrat Freifing 
' Mauermapr. 


Deutfhland. 


Bayern. Münden, 4. DM. Das Schießen auf ber 
. Feſtwieſe ift unter ftarker Betheiligung im munterften Gange. 
Iche Am Montag Nachmittag ſchoſſen Punkte: a) auf dem 
je; Wluͤck“ die Herren A. Lang, F. Greiß, 2. Stadler, A. 
Schmautz, ſämmtlich von hier, und Zof. Steiner von Trauns 
\ Mein; b) auf ber Feldſcheibe“ Kr. G. Wörler von hier. 
Auf der „Adler:Sch-ibe“ Hr. A. Fiſcher von hier. Es 
Üinnen jedoch dieſe Glücklichen von och Giackicheren 
überfchuffen“ merden. t ’ 
— Münden, 4 DM. Zum Otktoberfeſt haben ſich 














fowte auswärts durch die Port TRt. 1 50 Pf. —— werben die Sipaltige Garınont» 
tt 5 Pf. Alwöchentli wird als Bratisbeilage „Unterpaltumgbblatt* beigegeben. 





wieber auf der Feſtwieſe zwei Burfche von der Gendarmerte 
aufgegriffen, welche jeit längerer Zeit ſteckbrieflich verfolgt 
werden, nämlich ein Barbier, der vor mehreren Jahren 
wegen Verbrechens gegen die Sittlichfeit verurtbeilt worben 
ift, ohne daß der Strafvollzug bisher Sewirkt werden Eonnte, 
und ein Arbeitähaugfträfling, "der vor einigen Monaten 
unter bejonderd ſchwierigen Umftänden aus dem Gefängnifje 
entjprungen ift. 

— Münden, 4. DE. Vorgeftern Nachts fiel ein 
Fabrikarbeiter, welcher ſich auf der Feſtwieſe im Biergenuß 
zu gütlich geihan hatte, am der ehemaligen Roßſchwemme 
in den Kanal und wurde unter bie Ueberwölbung fort 
geriffen, ohne daß ihm bie auf fein Jammergeſchrei herbeie 
eilendeg Pe-fonen mittelft Stangen und dergleichen Hilfe 
zu bringen vermochten; glüclicher Weife kam im ent— 
fcyeidenden Augenblide der Gendarm Ph. Kopfmüller . 
zur Stelle, welcher raſch entſchloſſen Säbel und Oberkleiver 
abwarf, fi in den reißenden Kanal jtürzte und unter 
eigener dringender Lebenögefahr den Mann in bewußtlojem 
Zuftande auf's Trockene brachte; im Krankenhaufe hat fi 
ber Ggrettete bereits wieder vollſtändig erholt. 

— Münden, 3. DOM. Der Prinz von Wales ift 
zum Beſuche der Ausftellung in Münden angelangt. 

— Münden, 4 DE. Se Maj. ber König hat 
dad gegen die Mörder Gläsgen und Ruf gefällte Todes: 
Urthetl betätigt und wird deren Hinrichtung in den nächjten 
Tagen dahier jtattfinden. 

Preußen. Berlin, 2, Oft. Der Bundesrat) hat 
in feiner Sigung vom 21. v. M. von der Seitens bed 
Reichäkanzlerd vorgelegten Nachweifung über tie den einzelnen 
Bundesftaaten bid Ende Juni d. Is. überwiejenen Beträge 
an Reichs-Silber⸗, Nidel: und Kupfer-Münzen Kenntniß 
genommen. Die Summe der bis Ende Juni d. Is. über: 
wiefenen Reichsmünzen belief ſich 245.038.978.08 ME, 
Silbermünzen nämlich: 39.685.505 Mk., Fünf-Mark-Stücke, 
126.199.539 ME. Ein-Mark:Stüce, 22.608.490 ME. 
50-Pfennig-Stüce ; 24.102.179.80 ME. 20 Pfennig-Stüde; 
Nicelmünzen: 16.055.558.80 Mf. 10,’Pfennig: Stüde, 
8.882.95840 Mi. 5-Pfennig.Stüde; Kupfermünzen : 
4.788.833.74 Mt. 23:Pfennig-Stüde, 2.715.914.94 ME. 
1:Pfennig:Stüde. In derfelben Siyung nahm der Bundes» 
rat) aud von der Seitens bed Reichskanzlers vorgelegten 
Meberfiht der Ergebniſſe des Herres-Ergaänzungsgeſchäfts 
im Reichsgebiet für dad Jahr 1875 Kenniniß. Nach dere 
jelben waren von 1.043.517 NReftanten ber 15 Armee: 
Korps-⸗Bezirke 117.245 ausgehoben, 15.068 überzählig 
geblieben, 14.489 freiwillig eingetreten, 71.297 ber Erſatz⸗ 
referve I., 57,357 der Erſatzreſerve II. überwieſen. Bon 
den Wußgehobenen waren 112.298 für dad Herr zum 
Dienst mit der Waffe, 3152 ohne Waffe, für die Flotte 
677 aus der Land», 1118 aus der jeemännifchen Bevölferung 
beftimmt. Im Königreih Bayern waren von 94.231 
Reftanten 11.541 audgemuftert, 3685 ber Erfagreferve L. 
8882 der Erſatzreſerve II. überwiefen, 17,846 ausgehoben, 
7026 überzählig geblieben, 1580 freiwillig eingetreten. 

— Berlin, 3. Oft. In Folge einer Anregung des 


A Au manche bedenkliche Gäfte eingefunden ; jo wurden geſternReichskanzleramts hat der preußifche Handelöminifter durch 


Erlaß vom 26. Sept. die Handelöfammern zur fehleunigen 
Berichterftattung über die Anfichten und Wünfche der 
induftriellen Kreiſe aufgefordert, von deren Intereſſe bie 
offizielle Vetgeiligung an der Parifer Weltausftellung ab> 
bängig ift. Falls das deutſche Reich die Augftellung beſchicke, 
erheiſche die Stellung der Nation und dad Intereſſe des 
Gewerbfleißes eine würdige Vertretung. 
Ausland 

Türkei. Ronftantinopel, 3. Of. Die Türken 
find furchtbar erbittest über dad Doppelfpiel Serbiens, das 
auf der einen Seite um die Mediation der Mächte anſucht 
und auf ber andern Seite die durch die Bemühungen ber: 
felben Mächte erzielte Wäffenruße benützt, um dſe firkifchen 
Truppen zu überfallen und aus ihren Stellungen zu vers 
treiben. Man beſchuldigt Rußland, Serbten zu dleſem 
Schritte veranlaßt zu haben, um ven Frieden zu hinter: 
treiben und vielleicht dann felbft am Kampfe theilzunehmen. 
Auf der Pforte hält man einen Krieg mit Nupland für 
unvermeiblich. 

— Konſtantinopel, 3. Oft. - „Die Ablehnung 
der Friedens Propofitionen der Mächte von Seite der Pforte 
ſoll ihren Grund in inneren Komplikationen haben. Die 
Ulemas, entrüftet über die ihrer Anficht nach über alles 
Map und Ziel hinausgehenden Forderungen der thriftlichen 
Kabinete, proteftirten 'gegen die Annahme dieſer Vorſchläge 
und weigerten fi, wie es jcheint, an dem Großen Rathe, 
welcher über die Friedenspropoſitionen Beſchluß faffen ſollte 
theilzunehmen. In Folge Deffen wurde diefer auf Samftag 
angeſetzte Raih nicht abgehalten und fand auch Sonntags 
nur ein gewöhnlicher Minifterrath ftatt, im welchen bie 
Ablehnung beſchloſſen worden fein mag. Unter den Miniftern 
ſelbſt herrſcht Meinungsverſchiedenheit. Ein Theil derfelben 
will aus Furcht vor inneren Unruhen für den Fall einer 
Annahme der Friedenspropoſitionen die Verantwortlichkeit 
für einen folchen Schritt ablehnen und Hält es für zweck⸗ 
mäßiger für den Sultan und feine Regierung, wenn bie: 
felben vom Auslande zu dem bei den rechtgläubigen 
Unterthanen jo unpopulären Friedensſchluß gezwungen 
werben. Auch haben bedenkliche Nachrichten über Gährungen 
in Epirug, Thefjalien und auf Candia, fowie über Zettelungen 
in Athen die Pfortenregterung ftußig gemacht.” 

England. London, 2, Dft. Die Beförderung von 
Briefen und Depefchen auf pneumatifchem Wege, welche 
längere Zeit zwilchen dem Generalpojtamt in ber Haupt 
ftadt und ber Station der Nordweſtbahn befvigt wurde, hat 
fi nicht bewährt und ift wieder aufgegeben worden. Wie 
& heißt, blieben häufig die Packereien, in welchen die Poft 
befördert wurde, unterwegs in den Nöhren ſtecken, und 
diefe Unzuverläffigkett gab den Operationen der Geſellſchaft, 
welche die Uebermittelung eingerichtet hatte, den Todesſtoß. 
In diefen Tagen wurde dann bie ganze Einrichtung unter 
ben Hammer gebracht und um wenig Geld losgeſchlagen. 


mm mm nn De —— 
Bolks- und Tandwirthfhaft, Indufrie und Bandel, 


Nürnderg, 3. Okltbbr. (Hopfenmarktberigt.) 
Der Marti ift auch heute ruhig, die Stimmung aber 
feft zu nennen; doch konnte der geftrige umfangreiche Ver— 


kehr wegen tes iſraelitiſchen Feiertags Teine Fortiegung | 


finden. Was die Qualität eined großen Theild der Markt: 
zufuhr von 200 Ballen, ſowie ber vorhantenen belgiſchen 
und anderer geringer Hopfen betrifft, fo läßt ſich hierüber 
nicht? Günftiges jagen; ed fehlt alle Kaufluft für dieſe 
Waare, doch wird. fie in Angriff genommen, wenn 
die trockene ausgewählt und vergriffen ift. Umſatz 500 
Ballen. Notirungen lauten: Spalt bortfelbft 515—540 
Mark, Nebenlage 500 — 520 Mark, Saaz dortſelbſt 
630-669 ME, Bezirk und Kreis 550-650 ME, 
Marktwaanre prima 325—340 Mark, ſekunda 300— 
320 Mark, tertia 285 bis 295 Mark, Hallertauer 
prima 425—470 Marl, ſekunda 375—410 ME, 
MWürttemberger prima 410-440 ME, ſekunda 360— 





300—320 ME., Gebirgähopfen 325—350 Mf., Badiſche | 


prima 400—440 Mt., ſekunda 335—380 Mt, Eifäher 
prima (fehlen) 340 360 ME, jetunda 310—330 Mt, 


Altımärker 220260 ME., Lothriuger prima 3I0—3WME, 


fefunda 280 - 300 Mt., Belaiihe 490-250 Matt, 
1875er prima Hopfen 160—18 Mark, 1875er fetunda 
und geringe IO—130 Mt., Engliſche 190—229 Matt, 
Amerilanifhe 220—280 ME. 

Wolnzach, 3. Of. (Telegr. Depefche.) Seit geftern 
wird zu 500 ME. gekauft. 

Maindburg, (Hallertau), 3. Okt. 
450—460 ME., gefordert 500 Me. 
der Vorräthe iſt veryriffen. 

Saaz, 2. Dt. (Telegr. Depeihe) Anhaltend leb⸗ 
Hafter Verkehr am Rand durch Brauer, Snetgenve Preisen 
benz; Bezirkshopfen 360 -370fl., Kreishopfen 3L0— 345 fl, 
Stapthopfen 365 fl. Vorräthe ſchwach. 

Braunſchwerger M Eytr:Koofe von 1808. Bil 
der am 30. Sept. itattgehabten Prämienziehung fielen auf 
folgende Numern höhere Gewinne: 120,000 ME. auf 
Nr. 15 der Serie 9358; 15,000 ME. auf Nr. 39 der 
Serie 4893 ; 9000 ME. auf Nr. 2 der Serie 7139 un 
2400 ME, auf Nr. 27 der Serie 5561. Die Zahlung 
erfolgt am 31. Dezember. 

Wien, 2. DOM. Bei der heutigen Ziehung ber Krebil- 
loofe famen folgende Serien heraus: 13 204 220 710 
1634 1674 1848 2252 2689 2930 3022 8033 3075 
3696. Der Hauptgewinn fiel auf Serie 710 Nr. 30; 
40,000 fl. auf Serie 1848 Nr. 84; 20,000 fl. auf Seit 
13 Nr. 63; je 5000 fl. auf Serie 220 Nr. 86 und 
Serie 2930 Nr. 69. 

Wien, 2. Oft. Bei der Heutigen Ziehung der öfter: 
reichiſchen Looſe von 1854 fiel der Hauptgewinn von 
40,000 fl. auf Serie 289 Nr. 23; 5000 fi. fielen auf 
Serie 437 Nr. 16; 2000 fl. auf Scrie 864 Nr. 8, Serie 
3987 Nr. 50, Serie 539 Nr. 39, Serie 136 Nr. 6 un 
Serie 287 Nr. 41. 


Einlauf erſchwert, 
Ueber ein Drittel 





Auf dem Wildenftein. 

" Novelle von M. R. 

(Fortfegung:) 

Mit vollſter Theilnahme lauſchte Bertha auf Als, 
was bie heitere, forglofe Unbefangenheit der letzter Lebende 
ftunden der Mutter charakterifitte, und was Otto and ſo 
umftändlich Tchilderte, wie er es vermochte. 

„Sogleich — und dann an jhrem öden Grabe wieder 
gelobte ich, Alles aufzubieten, um ven Mörder zu entveden, 
ſchloh er. „Wohl Hege ich die YZuverficht, daß es mir 
gelingen werde, gelingen müfje, weil e8 eben feine Hinderniſſe 
gibt für den, ber ernſtlich will. Aber es mag eine 
lange, ganz unerträglich lang ſcheinende Zeit darüber Hi 
gehen. Daß ih Dir dennoch davon fpreche, Bertha, daß 
Du mit mir wie den Glauben an fremde Verructbelt 
auch die Pein der ſchmerzlichſten Erwartung hellen ſollſt, 
nimm als Beweis, daß ich Dich für fein Kind halte, ſondern 
für mein ſtarkes, hochherziges Mädchen. Brauche ich felber 
ErmutHigung, Ermuthigung zur Geduld, fo werde ich It 
bei Dir ſuchen und finden.”, 

Aufleuchtenden Auges richtete fie fich „empor und lege 
ihre kleine bebende Hand gelobend in die ſeine. Eines Wortes war 
fie nicht mächtig; allein er fah, daß er gerade bie Saile 
berührt habe, die ihre ſtarre Verzweiflung loͤſte und fie deut 
Leben wiesergab, — fei es zumächft auch nur einem Lebeit 
bed Schmerzed und der marterndften Ungewißheit. 

Ein Räuspern ward Hinter ihnen laut, und 
fagte mit zitternder Stimme, doch feftem Blick: „Um Ber 
gebung, daß ich ein Bischen zubörte, aber können Sie ei 


nicht brauchen, Herr?! Mit Haut und Haar, ja mit Blut 


und Leben ſtehe ich zu Dienſien. Jetzt weiß ich, warum 


Sie mich vornhin fragten; aber id) denke mir Beulen al 


400 M., Aiſchgründer prima 340-350 ME., ſekunda den Kopf und weiß doch nicht, was zu thun wäre. 


Se 


Oheim und Nichte waren zuerft Betroffen. Erſterer 
faßte fich jedoch fehnell, zumal ein Blick ibn überzeugte, 
daß die Stubenthür nicht offen und die Magd nicht in 
ver Nähe war. „Wir haben fein Ausplaudern zu fürchten, 
Berta; -— Hannes verräth und nicht,” fagte er; und als 
dieſer nur ſchweigend ein „Zeichen der Zuftimmung machte, 
wendele er fich zu ihm: „Glauben Sie auch an ein Bere 
braten? Und warum 2* : 

‚Warum nicht?“ fragte Jener. „Ich meine, warum 
ſollte fie 8 gelhan haben? Wer gefehen hat wie ich, wie | 
feim Wagen den‘ Hrn. Forſtmeiſter anfah, und dabei ihr ganzes 


Bekanntmadmg. 

Unter Bezugnahme auf die Ausjchreibung vom 16. Auguft 1876 gebe ich 
biemit bekannt, daß die Zwangsverjteigerung de8 Nenner’ihen Gütler- 
Anweſens HE Nr. 7 in Schnotting nit am Sumjtag, ven 18; Noventber 
18976, ſondern am (1819) 

Dienftag, den 21. November 1876 Früb 9 Uhr | 
im Wirthshaufe zu Tünzbaufen itattfindet. 

Im Uebrigen bleibt e& bei dem Inhalte der früheren Bekanntmachung. 

Sreifing, den 5. Oktober 1876 

Eichbeim, 
f, Advokat. 


Befanntmachung. 


Am Montag, den 9. Okt. I. Is. Vormittags 10 Uhr 
verfteigere ich im jogenannten Lüdritzbof zu Mintrading 
6 $tük Süße 
gesen fofortige Baarzahlung. 
Freiſing, den 2 Oktober 1876. 
Dallhammer, 
k. Gerichtsvollzieher. 


Der Gabelsberger Stenographen -Verein Freiſmng 


beginnt mit nächſten Dienſtag einen (1818 24) 


Anlerrichtskurs für Erwachſene. 
Der Unterricht findet ſtatt jeden Dienſtag Abends von *—8 Uhr. 











(4813 24) 








Theilnehmer wollen ſich gefälligſt melden und die näheren Aufſchlüſſe erholen 
bei dem Unterzeichneten. —* 
Freiſing, den 3. Oktober 1876. * 
Die Vorftandfchaft: 





Weingart. | 


Liebig Company’s Fleisch-Extract 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 









wenn die Etiquette den Namens- 


Naar Sächt zug J. v.'Liebig in blauer Farbe 
J trägt. 





Zu haben in Freising bei den Herren: 
Gottfried Baumgartner, Marien-Apotheke; J. Mayer, Stadt-Apotheke. 


| 
93Wwei Schlumel, 





se I) eine Sjäbr. Stute und ein Gräbriger Wallach, 
EHE gänzlich, fehlerfrei, zu jedem Gejdäfte verwendbar und 
= jehr ſchön in Farbe, ſetzt Entbehrlichkeitshalber der Unter: 





Pepe = zeichnete fehr preiswürdig dem Verkaufe aus. Beide 
‚te werden auf bejonderen Wunſch auch in Probe gegeben. (1817) | 


Moosburg. Kaufmann. 


Ss. Krempeisetzer, | 


Herz aua den fhönen Augen herauslachte, und welch' Ges 
ficht fie machte, als er die Kleine, ich meine das Fräuletu, 
| füßte, muß es ſchuftige Rüge oder Verrüctflit heißen, daß 
| fie nad wenigen Stunden ſchon ihren Mann und ihr 
Kindchen fo im Stich laſſen follte. 
vom Herrn Forftmeifter ; feine Strenge ift ja Schuld daran, 
daß ich in die Patfche kam, — wie ich wenigitend dachte. 
| Aber als ich ihn fo froh und voll Liebe ſah, und die 
junge Fran auch; da konnt’ ich ihm einen Groll nachtragen, 
vollends nach ihrem freundlichen Dank anf meinen Gruß 
und dem guten Blick, den fie mir nachſchickte. 


Ich war fein Freund 


Fortſ. f.) 


Portraits. 


Enslinyi, malt nach der Natur, 
Gemälven, Photographien ꝛc., dann jede 
Photogtaphie. Proben find zu jehen 
in der Wölfle'ſchen Buchhandlung 








beim alten Wirth, 
wozu einladet (1814 2a) 
Jakob Wolß, 
Gaſtwirth. 


Dr. Pattison’s 
Gichtwatte 


lindert ſofort und heilt jchnell 

Gicht and Rheumatismen 
aller Art, als: Gefihts-, Bruft , Hals— 
und Zahnfchmerzen, Kopf, Hand umd 
Knie-Gicht, Gliederreigen, Rüden: und 
Lendenweh. (1818 9a) 

In Paketen zu 1 ME. und halben 
zu 60 Pfennig bei J. Meyer, 
Hofapothefer in Freiſing. 








"Htotternde, 


welche beim Singen nicht anitopen, 


werden vollftändig geheilt. (1755 10g) 
Spradarzt Gerdis, Aſchaffenburg. 





Baltimore, 28. Septbr. Das 


Poſtdampfſchiff des Norddeutſch. Lloyd 


„Nürnberg“, Capt. X. Jäger, welches 
am, 13. ds. Mis. von Bremen und 
aut 16. d8. Mts. von Southampton 
abgegangen war, ift heute wohlbehalten 
bier angekommen. ; 

Newport, 29. Sept. (Per trans⸗ 
atlantiſchen Telegraph.) Das Rojt- 
dampfſchiff des Nordd. Lloyd „Oder“, 
Capt. €. Leift, welches am 16. Sept. 
von Bremen und am 19. Sept. von 
Southampton abgegangen war, ift heute 
2 Uhr Nachmittags wohlbehalten hier 
angekommen. 


t 


DER Gelcäfts-Anzeige. WE DEE 


Ich a biemit ergebenjt au. daft ih die alte (1816) 
SE Düclerei in Krauzberg SE 

pachtweiſe übernommen habe und von morgen Samjtag an ausübe. Es 

wird mein Bejtreben fein, geehrte Abnehmer mit friſchem ſchmackhaften Bro d 

zu bedienen und empfehle dafjelbe geneigter Abnahme. 


Stephan Bobel, 


Baͤckermeiſter in Kranzberg. 


Sokal- Deränderung. 


Mein Geſchäfts-Lokal befindet ih nunmehr (1619) 


er Maffeillraße WE 
im Gräfl. Arco-Valley’schen Palais. 


München, den 5. September 1876. 


E. Landauer, 


Bank- und Wechlelgefhäft. 
Zum nächtten Montag, den 9, Oktober (1815) 


Kirhweib-Feier Sm 


= 
— 
in Tuͤntenhauſen 
DE bei ausgezeichnetem alten Duſchlbier. BE 
Hiezu ladet ein Joh. König, Gaftwirth. 


- Inventar-Derfleigerung. | 


Nächſten Dienftag, den 10. Oktober I. Is. Vormittags | 
9 Uhr verfteigern die Unterzeichneten im Schmidanwefen in Gerlbaufen | 
bei Zolling nachfolgende Inventargegenftände gegen Baarzahlung als: 
4 Pferd, 1 Maſtochſe, & Kühe, 1 Friſchling, 15 Stück Hennen, 2 Wägen, 
1 Schweizerwägerl, 2 Pflüge, 1 Egge, circa 8 Schober Weizen, 8 Schober | 
Korn, 6 Fuder Gerjte, und 8 Fuder Haber, circa 100 Etr. Heu, 1 Wind- 
mühle, 4 Bett und noch mehrere hier nicht mehr benannte Hauseinrichtungs: 
Gegenftände. (1815 2a) 
Hiezu laden freundlichit ein 














die ie 








Von R. ©. 


Tohafche’s 


= Universal-Balsam >; 
von Gebrüder Künſtler in Ma, 
Dieſes bewährte Hausmittel, ft 
mehr als 150 Jahren durch feine guten 
Eigenjgaften und wohlthätigen Wir: 
ungen in vielen Krankheitsfällen be 
kannt, eignet ſich aud als Shupnit 
gegen Anſteckung bei Epidemien, detgl. 
auch für Schnelle Heilung von Brand: 
unt Schnittwunden, äußerliche Ver 
legungen 2c. (1102 20) 
Zu haben nebjt Gebrauchsanweiſun 
in ganzen und er Fläſchchen zu 
2 Mark und zu 1 Mat „5 
in München b. Apoth, Oberwegner, 
Neuhauferjtraße, 
in Dorfen inder Landgerichtsaputhiit, 
in Pfaffenhofeu bei Apoth.v. Hieben 
in Geifenfeld bei Apoth. go. Zul, 
in Wohburg bei Apotheler Stn, 
in Dachau bei Apotheker Dr. Höfe, 
ferner nimmt Beftelungen entgegen 1 
Freifing Thereſe Bromberger Wi: 


Geldro!i enpapiet 
it vorräthig bei 
— a F. P. Datierer. 


Für die Abgebranntei 
in Brückenan. 





— ME d 
Gours de r icht 
vom 4. Oktober mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freiſiug. 





Bayern. | 
a Obligationen "ki. - . 
MN Mart 


mbbriefe.. | 
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ber bayer. — - 18 

| [55 50 

If TIb]- I! B [8] Alllir 4° Silberrente ...... | — | 0 

ll 

ranz⸗ Joſeph⸗ vahn. 7 | 77 

zeige ih an, daß ich wieder täglich von 10 bis 12, ll von | 3} Lombard-Bahn ... . - - Me 
8 bis 9 und 1 bis 3 Uhr zu fprechen bin. (1776 3a) H ee 14 8 
ür fihere und vadicale Heilung von Brüchen und Kröpfen leifte | 5, „ Dflbahn....- | _ | 

ich &a rantie. Geringbemittelte werden begünjtigt. 5° Fl ; ER I Ba | —— 
abeth⸗ va ——665 

Harfin Opel, München, 15 u Det —5 Tit.B. |o0. 08 

o | 19% 

Morimilianftrage 29. Stod. 8.: 1sssr Maiimönde.. . |” D 

Berfallene | j 

ce Gutverkauf. I en im. 

Ein Hintergut mit 50 Tagwerk und Bierwirthſchaft, ein Kleines Hintergut — — —— J 
mit 25 Tagwerk, ein großes Oekonomiegut mit 195 Tagwerk, der beſten Feld- | Pappenheimer .... - Me. — N 
gründe, auf dem Tagwerf 4 Schäffel Waizen, 5 bis 6 Schäffel Hafer, zu bauen, aunfhweiger.... - - 3 
find zu verkaufen. Gebäulikeiten im beiten Zuftande, Wiebertäufer erhalten —— un 
den Vorzug. Joh sch (1786 56) | 4% hayer. Prämien: Anleihe | 12150) 1 
obann Schön, € ent 
Gutsbefiger in Berleghof bei Neukirchen, * rn u —* IE 20. 
Station: Beratzhauſen in der Oberpfalz. Deiter. Rantnoten — — 
—— gan, Drud und Verlag von yrany Paul Vatierer m Meamg. 7 
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| Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
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Samftag, 7. Oftober. 


1876. 








Du, Kagblatt® jeint tägfi mit Ausnahme der Mortage ns im Sreifing forte 
ee — berechne "- Das einfache Blakt topri SI. as Dappeablart 5P. 


Deutſchland. 

Bayern. München, 5. Olt. Zum Oktoberfeſte find 
54,000 Perjonen mit der Bahfı Hier eingetroffen. Geftern 
war die Ausſtellung von 10,823 Perjonen beſucht; die 
hürkite Freguenz, welche bisher verzeichnet wurde. 

— Münden, 4. Oft. Auf der Thereſienwieſe links 
inter dem Eingange zu den Schaubuden ift auf. einer 
proviſoriſchen Thurmſpitze dad won dem befannten Spängler 
Herm. Weinhart bei der Reparatur des Peteröthurmes 
benügte merfwürdige Gerüfte zu fehen und man wird erft 
bei Beſichtigung dedfelben überzeugt, welcher Mühe und 
welchen Muthes es bedurfte, dad Ganze auf dem jegigen 
feſten Standpunkt zu bringen. Verſchiedene, befonderd für 
Techniler ac. ſehr interefjante Requiſiten, fowie auch bie 
alte total abgefaulte Helmfäule find zu fehen. Der Zuftand 
der letzteren bemeilt, daß dad Herabitürzen ded Kreuzes in 
Bälde hätte eintreten müffen, denn die Laft, welche auf ber 
morihen Helmjäule ruhte, betrug circa 7 Centner. Sie 


“ befand ſich fett 1607 oben. 


— Münden, 5. Okt. Die Forſchung nad ben 
Taſchendieben, deren Treiben fich in den legten Tagen dahier 
jpüren ließ, ergab, daß daran außer deu vorgeftern arrefirten 
drei fremden Gaunern jedenfall auch ein Burfche mit 
grünem Hütchen und eine Frauensperſon beiheiligt fein 
mußten. Geftern Nachmittag murden  deum auch beide 
Perfönlichkeiten auf der Feſtwieſe, als fie eben vor ber 
Lappländer:Bude in fremden Taſchen arbeiteten, feſtgenommen. 
Beide find ohne Zweifel aus weiter Entfernung, angeblich 
aus Breslau, zum Oftoberfefte hieher gereift und jcheinen 
ruſſiſcher oder polnifcher Nationalität zu fein. Bei der 
Gelegenheit möchten wir namentlich den Damen empfehlen, 
dei Beſichtigung diefer oder jener Schaugepenftände, der 
Civenauslagen x. indbefondere zur Abendzeit auf den Inhalt 
Ihrer Taſchen ihr Augenmerk zu richten. 

— Die Münchener Gaſtwirthe find übereingelommen, 
das Winterbier per Liter zu 22 dI. verleit zu geben. 

— Münden, 5. DE. Am 15, Oktober wird ber 
Binterfahtplan in’s eben treten. 

— Münden, 5. Oft. Die „Magd. Ztg.“ ſchreibt: 
„Als das große militärifche Ereignig des Taged muß die 
nah anſcheinend völlig zuverläfjigen Mittpeiluugen Ende 
vorigen Monat durch königliche Verordnung erfolgte Ein- 
führung des deutjchen Mauſergewehrs auch bei der bekanntlich 
blöher mit dem MWerdergewehr außgerüfteten bayerifchen 
Armee erachtet werden. Diefelbe wird jedoch nah ben 
belreffen den Beſtimmungen erſt allmählig in Erſatz der ab— 
haͤngig gewordenen Werdergewehre ſtalthaben und ſollen 
orerſt zu dieſem Zwecke 50,000 Mauſergewehre von ber 
dayeriſchen Gewehrſabrik zu Amberg fertig geſiellt werben. 
© wird demnach binnen wenigen Jahren die volle Einheit 
' der Bewaffnung für die gefammte deutſche Armee als bewirkt 
ngejehen werden können. Nächſtdem ift es von allen 
curopaiſchen Armeen nur noch die öſterreichiſche, welche 
aine einheitliche Gewehrausrüſtung mit dem Wernolgewehr 
beſiht. Die ruſſiſche Armee war Eingang d. J. erſt zu 
‚ nem Drütel mit dem neuen Verdangewehr und bei ben 

* anderen beiden Dritteln mit dem aus den alten Vorderlad— 


| 


auswärts durch die mi. 1608. werden die Sipaltige Garınamd- 
—— —* als —E er „Unterhaltungäblott® beigegebrr. 


gewehren hergeftellten Krukagewehr audgerüfte. Die Neu 
bewaffnung der ftangdfiichen Armee mit dem Grasgewehr 
wurde vor einigen Wochen als bis zur erften Vertheilung 
biefer neuen Waffe an die Truppen vorgefchritten bezeichnet. 
Su Stalien follte bis Anfang des nächſten Jahres bie 
Neuausrüftung der Armee mit bem Vetterligewehr beendet 
werben, und aus England wird berichtet, daß fich ein Theil 
der Truppen noch mit dem alten Snivergewehr auggerüftet 
befinde. Angeſichts der gegenwärtig fo ernften Weltlage 
würden demnach nur zwei Armeen, die beutjche und bie 
Öfterreichiiche, eine einheitliche Gewehrausrüftung beſitzen, 
wobei jedoh Erwähnung verdient, daß das ſchon 1867 zur 
Einführung angenommene Werndl= Gewehr allgemein als 
nit mehr den jegt an eine Kriegäwafje erhobenen An: 
Iprüchen genügend angeſehen wird.” 

Preußen. Berlin, 5. DOM. Die deutſchen Eijen- 
bahnen vereinbaren für die Zukunft ein einheitliches Tarif- 
foftem. 

— Berlin, 5. Okt. In ber heutigen Sigung des 
Staatsgerichtshofs, in welcher gegen ben Grafen Arnim 
wegen Landesverraths verhandelt wurde, war ber Angeklagte 
nicht erſchienen. Das von ihm eingereichte Vertagungsgeſuch 
wurde vom Gerichtshof abgelehnt, weil die Ladung ordnungd: 
mäßig erfolgt, die angebliche Krankheit des Grafen nicht 
ordnungsmãßig beſcheinigt ſei. Der Gerichtähof beichlok 
dag Contumacialverfahren unter Ausſchluß der Deffentlichkeit 
für die weitere Verhandlung. (XTel.) 

Berlin, 5. Of. Der Allg. 3. wird gefchrieben: 
Die Reſulate der Hinfichtlich der Farbe," der Augen, Haare 
und Haut in den Schulen Preußend vorgenommenen Er: 
hebungen find nunmehr bekannt. Dieſe Erhebungen er- 
ſtreckten fi) auf 4,127,766 Individuen, darunter 4,070,923 
bis 14 Jahre alt. Von der Gefammtzahl hatten 42,97 Proz. 
blaue und 24,31 Proz. braune Augen (während in Bayern 
der Prozentjaz 29,5 Proz. blaue und 33,5 Proz. braune 
Augen betrug), ferner 72 Proz. blonde, 26 Proz. braune 
und nur 1,21 Proz. ſchwarze Haare (in Bayern dagegen 
54 Proz. blonde, 41 Proz braune und 5 Proz. ſchwarze 
Haare). Noch auffallenver ift die Vergleihuug der Haut 
farbe. Die brünette Hautfärbung findet fid, in Preußen 
nur bei 6,53 Proz., in Bayern bei 15 Proz Daraus er- 
heilt, daß bie braunen Elemente vom Süden her eingedrungen 
fein müfjen. Jutereffant find auch die Erhebungen in Be- 
treff der Juden. Nahezu Ys der jculpflichtigen jüdiſchen 
Jugend ift blond, — ein gewiß auffallender Gegenfag zur 
jüdijchen Gejammtbevölferung. Durch Miſchung darf man 
denjelben nicht erklären. 

— Die „Kölnische Zeitung” beftätigt in einer Parifer 
Meldung, daß die Pforte auf die Friedensvorſchläge Eng 
lands mehr ausweichend als abfehmend geantwortet und 
ftatt derſelben eine Reihe von Reformen vorgejchlagen hat, 
welche die chriſtlichen Intereſſen fichetftellen und auf das 
ganze Reich ausgedehnt werben ſollen. Wenn dieſe Reformen 
in ber Verwaltung durchgeführt würden, dann fei eine 
gleihe Autonomie der aufſtändiſchen Provinzen zwecklos. 
Diefe Vorſchläge enthalten, in fünf Artikel zujammengefagt, 
keine formelle Ablehnung der Friedensvorſchläge der Mächte, 


Ausland. 

Sefterreih. Wien, 5. DE. Der „N. Ir. Pr.” 
aufolge it dem Herzog Decazes behufs Verhütung des 
türfifheruffiichen Kriegs die Rolle ‚des Vermittler zugedacht. 

Türkei. Konftantinopel, 3. Oktober. Was bie 
Stimmung der Türken in diefem Augenblice anbelangt, jo 
find fie ver Meberzeugung, dag ed zum Sriege kommen 
werde, ob nun ihrerjeit® bie Friedensvorſchläge der Mächte 
angenommen werden oder nicht. Sie geben ihrer Ueber— 
vollen Ausdruck, daß ihre Herifchaft in Europa bedroht 
ift und fehen auf allen ihren Wegen nur Rußland. Dabet 
gibt fih in der mohammetanifchen Gefellihaft eine große 
Meberreiztheit fund. In einem eventuellen Kriege mit 
Rußland wird die ottomanifche Regierung unzweifelhaft an 
ven Salam, d. i. an den religiöfen Fanatismus der 
Mohammevaner appelliren. In seinem ſolchen kritiſchen 
Momente werten für vd’e Chriften ber Türkei ernfte und 
‚unaußweichliche Gefahren erwachſen. (Pol. Korr.) 

England. Da neuerdings verfchiedentlich wieder Englands 
Stellung ald mohammedaniihe Großmacht in Betracht ger 
z0gen worden ft, jo gewinnt eine Aufitellung der „Civil 
and Military Gazette of India” über die Zahlen der 
Mohammedaner im indifchen Neich erhöhtes Intereſſe. Es leben 
nad dieſer Zufammenftellung in Bengalen 19,553,831 
im Pendſchab 9,337,685, in ben Norbweitprovinzen 
4,189,348, fodann in Bombay 3,870,450, in Mabras 
1,857,875, in Audh 1,197,704, in Affam 1.104,601 und 
in den Gentralprovinzen Meijur:Berar, Brittiſch-Birma, 
Adſchmir und Kurg etwas unter einer Million Mufelmänner, 
da dort die Hindus fait die ganze Benölferung ausmachen 
Mar fieht, daß England über mehr ald 40 Millionen 
Mohammedaner herrſcht, und da es unter viefen gerade viele 
ſehr energiſche und fauatiſche Elemente gibt, jo ift immerhin 
einige NRüciicht auf die Gefühle ver mufelmännifchen Welt 
geboten. Gegenwärtig fcheinen die indiſchen Anhänger 
des Halbmonded dem Kampf in der europäischen Türkei mit 
Intereſſe zwar, doch nit mit thätiger oder zur That 
neigender Theilnahme zu folgen Indeſſen ift es zu allen 
Zeiten ſchwer bei dieſem Theile ver indischen Bevölkerung, 
ver zu Verfchwörungen und Heimlichkeit bejondere Anlage 
hat, der berrfchenden Strömung auf den Grund zu fommen. 


Lokales: 


Freifing, 6. Otibr. Die am Fünftigen Sonntage 
wieder zu eröffniende hiefige Gewerbeausftellung wird manches 
Autereffante bringen; unter Anderem eine ſehr ſchöne Vaſe 
und mebrere antere ſehenswerthe Gegenſtäude aus der 
Fabrif der Herren Schön, Hauber & Co. hier, fomie 
das dieſen Herren eriheilte Preisdiplom der Augftellung des 
Mündener Kunfigewerbevereind — ein ſehr Eunfteoll ge= 
arbeitetes Blatt —; ferner mehrere neue Arbeiten des Hrn. 
M. Straßer, deſſen rühmlichit bekannte Leiltungen auch 
auswärts einen chrenvollen Huf genießen. Auch von ver: 
fchierenen anderen Seiten find Auzftellungägegenftänte ans 
gemeldet, und bürfte daker, obwohl eine beſtimmte Zufage 
für übermorgen noch nicht gegeben woerden konnte, doch 
Manches ſich anfchließen, was Hier nicht aufgeführt worden 
iſt Wir machen bei dieſer Gelegenheit auch aufmerkjam, 
daß Ausſiellungen von Arbeitern und Lehrlingen von jegt 
an um fo lieber gutgegengenommen werden, weil bie Zeit 
zur Ausſtellung nur noch kurz gemeffen ift und die Prämtirung 
folcher Anaftelungsgegenftände ur dann möglich It, wenn 
diefelben vor dem 4. Dez. zu Ausſtellung gebracht werden. 














Auf den Wildenflein. 
Novelle von M. R. 
(Sortfegung.) 

Herr Gott, wenn ein Menſch Anderen hier auf Erten ben 
Himmel bereitete; und ihm jelber hatte, jo war jie ea. Unpfie 
follte dann hingehen und — bah! Je länger man es be 
denkt, je unfinniger iſt's ja. Und von wegen ber Merk⸗ 





male, die freilich Jeden, der mit Schießgewehr umzugehen 
verſteht, ſtuzig machen? Je nun, man weiß eben nit, 
wie es zuging. Eins aber weiß ich: mich hielt man fir 
ihren Mörder, und ein ſchwerer Beweiß war gegen mid, 
War der Verdacht gegen mich falſch, warum nicht gegen 
fie auch?“ 

Bertha reichte ihm mit feuchtem Blick die Rechte, E 

war ihr ſehr tröftli, daß ein ganz Fremder nicht am die 
entfegliche That der Mutter glaubte, daß das liebe Bil 
jegt wieder jo jtrahlend hell war wie font. „Gied dem 
braven Mann auch die Hand, Onkel Dito,“ fagte fie mit 
einem wieder hervorbrechenden Schimmer ihrer kindlichen 
Lebpafligkeit, den der tiefjchmerzliche Ernſt in ihren Zügen 
doppelt ergreifend machte. „Er wird Dir helfen, — er ilt 
ein guter, treuer Menfch.* | 
Haunnes that etwas bei ihm Unerhörted. Er betragt 
zuerjt verlegen das weiche Händchen, das er nicht zu drüden 
wagte, weil e3 ihm zu zart und zerbrechlich ſchien. Dann 
bückte er ſich plößlich nieder und Lüfte täppifch die meihen 
Finger, um die Thräne, die in fein Auge ftieg, zu ver 
bergen. „Wenn Sie — das drimmen — noch einmal — 
Es machte meine Mutter fehr glücklich,” ftieß cr ruckweiſe 
hervor. 

Jemand glüclich machen! Wie das die Tochter ihre 
Mutter felbft inmitten ihres eigenen niederſchmetternden 
Kummer? ſympathiſch berührtel Mit einer Hand ven 
Arm des Oheims, mit der anderen ben des ehemaligen 
Zuchthäuslers erfafjenn, fehritt Bertha wanfenden Fuht, 
doch feiten Willens, zur Thür und dann in die Stubt 
hinein und fagte mit bebenver Stimme: „Nun babe ih 
mich erholt und bitte um Verzeihung, daß ich Sie tı 
ſchreckte, rau Hannes. Auch wollen wir Shnen jagen, 
was Sie freilich felber immer wußten, daß Ihr Sohn din 
tüchtiger, braver Menſch ift, den wir hoch jhäßen, - nid! 
wahr, Onkel ?“ 

Diefer fchüttelte Hannes die Hand und ſagte emi 
Aehnliches, während die Mutter vor Stolz und Entzüdeı 
zu weinen begann. ( 

Dad Gewitter mar bald vorüber, jelbit der Regen halk 
aufgehört. Allein das Ablaufen des Wafjerd von den über: 
ſchwemmten Stegen war, da der Abend dämmerte, nich 
bier abzuwarten. Die Magd mußte zu dem einzigen Pierre 
befiger in der Kolonie gehen, damit er anſpanne umd ſich 
nach Kräften beeile. 

Die Nacht brach indeß doch herein, ehe Oheim und 
Nichte unter den Segungen der Matrone, das äinfade 
Fuhiwerk beftiegen, Hannes reichte dad neue Tuch hat 
dad er feiner Mutter mitzebracht hatte, und Otto fagte ihn 
dabei leiſe, er rechne auf feine Verſchwiegenheit und wirt 
nächſtens mit ihm fprechen, auch jeiner Mutter einen Ur! 
ſenden 

Bertha ſchauie inzwiſchen wie im Traume auf die gilt, 
über teren Schwelle fie ver wenigen Stunden ala froͤhlicha 
Kind geiragen worden, die fie um viele Jahre gealtert ui 
fo unfagbar ſchweren Herzens verlich, als ſei ihr die Somt 
für immer erioſchen. ud ibr Dafein fortan in dunkle Rad! 
gehült. Aber wiederfommen wollte fie, bald wieberfomatt 
zu der Greifin, die von ihrer Mutter getöftet und gepftanl 
worden und derjelben gleich wie ihr Sohn ein treues Andenleh 
bewabrte. 

Zu der alten Frau wiederkommen ? Sie wußte ja mtl 
was der nächſte Tag brachte! x 

Sie ſorglich eindüllend und zärtlich umfangend, haltene 
fuhr Otto der Chauſſee zu und dann auf derſelben zu 
Forſthauſe. 

Geſprochen wurde nicht viel. Den Kopf an jeine Brul 
gelehut, fand Bertha nun die Thränen, die vorhin Shrek! 
und Entjegen gehemmt, und die jegt den Schmerzenstrant 
Töften. Der Sheim ließ fie fich ausmeinenz er drückle 


nur zuweilen fanft an ſich und flüfterte ein liebkoſendes 
Wort. fluͤſ 


(Fortſetzung folgt.) 


ns — 
— ü 


Ar. 41. 1876. 


Sonntag, den 8. Oftober. 





Das erzwungene Ehze-Aünduiß. 
(Fortfegung) 

Wir haben am Eingange Catharina’3 Erwachen gejehen 
wir haben in ihr Gemach gefhaut und ein wenig auch in 
ihr Herz. Nachdem fie gefrühſtückt hatte, fing fie an, ſich 
häuslih und wohnlich einzurichten in den Räumen, wo fie 
ihr Leben hinbriugen ſollte. An das Schlafgemad jtieß ein 
Ankleidezimmer und mit biefem in Verbindung ftanb ein 
hübfcher, eleganter Salon, an ben fi ein Feine Boudoir 
ſchloß. Indem fie gewünfcht Hatte, Onkel Curt's Wohnung, 
zu beziehen, Hatte fie voraudgefegt, daß man dieſelbe auch 
in der alten Weiſe eingerichtet lafjen würde, und fie fühlte 
fi daher unangenehm enttäufcht, ala Alles fremd und ver- 
Ändert außfah, Ihr war Alles theuer und heilig, was ber 
verflärte Freund geliebt und befeffen, und während fie auf 
ein heimathliches Gefühl in den befannten Räumen gehofft, 
die ihr bis jegt ein zweites Vaterhaud geweſen waren, fühlte 
fie fd, einfamer und fremder als irgendwo fonft. Koftbare 
Spielereien ftanden umher, prächtige Meubles und vergolvete 
Spiegel, aber, nirgend war eine Rückſicht auf die Bedürfniſſe 
des Geiftes oder der Talente genommen, fie — weder 
einen Flügel und Muſikalien, noch Bücher.” Ein zierlicher 
Schreibtiſch ſtand freilich in dem kleinen Boudoir, aber er 
ſah fo Kahl und leer aus, ala fegte man voraus, er werde 
nie benugt werben. Mit wahrem Jubel entdeckte fie endlich 
ein Nähliſchchen und al fie es öffnete, fand fie es wohl 
eingerichtet. Zufrieden trug fie den entdeckten Schatz an das 
denfter und mufterte wohlgefällig die zierlichen Arbeiten, bie 
angefangen darin lagen. Sie nahm eine der Stickereien zur 
Hand und wollte ſich eben am Fenſter nieverlafjen, als fie 
ſich ihres Blumenſtraußes erinnerte; der durfte nicht verblühen. 
Sie jegte die Blumen in ein koſtbares Glas, das jie auf 
einem Spiegeltifchchen fand, trug es in das Heine Cabinet 
und fing wieder an zu arbeiten. 

Unterdefjen waren einige Stunden vernangen, die Sonne 
fand ſchon Goch am Himmel, als der Graf heimkehrte. 
& fhien ihm jegt an der Zeit, feine Frau aufzuſuchen und 
een wollte er in fein Zimmer gehen, um ſich umzukleiden, 
als ihm im Hausflur ſeine Schweſter Suſanna begegnete 
und ihn aufforderte, mit zur Mutter hereinzukommen. Als 
je einteaten, fanden fie die Gräfin in einem großen Fanteuil, 
mit ziemlicher Aufmerkjamkeit einem Berichte von Catharina's 
Kammermäbchen laufchend, die ſich durch den Eintritt des 
Herrn durchaus nicht unterbrechen Lich. Die Gräfie nidte 
Im nur zu und lud ihn mit einer Handbewegung ein, 
Plap zu nehmen, bis vie Erzäplerin zu Ende fein würde. 





Interhaltungsblatt. 


Beiblatt zum Sreifinger Tagblatt. 














Dritter dahrgang 


„Ja, Ew. Gnaden,“ fuhr dieſe fort, „ganz allein hat fie 
fi) angelleiver, fie jagte, fie fei das gewohnt, und da: fie 
nun ſchon frifirt war, fo mochte ich nicht gleich den erften 
Morgen damit verderben, daß ich ihr” fagte, eine Dame 
teüge feine Loren, und fie möchte mir dad Haar auders 
arrangiren lafjen. Daher müfjen Ew. Gnaden mich entſchuldigen, 
daß ich heute noch nichts für die Frau Gräfin thun konnte.“ 

Erftaunt trat Leo einen Schritt näher, und dad Mädchen 
das als eine Ermuthigung nehmend, fuhr fort : „Die Blumen 
des Herrn Grafen habe ich abgegeben, die Frau Gräfin 
wurden ganz roth, als fie diefe in Empfang nahmen und 
legten fie bei Seite, aber als ich fpäter wieder in dad Schlaf⸗ 
zimmer trat, waren fie fort, und als ich mich auf ven Zehen 
an das Cabinet ſchlich und durch's Schlüffellod blickte, ſah 
ich, wie die Frau Gräfin emſig arbeitete und das Bouquet 
vor ihr ſtand.“ 

„Durch's Schlüſſelloch gejehen ?“ brauste der Graf auf, 
„ſeit wann wagen es unſere Diener, uns zu belauſchen? 
Wie kommen Sie zu der Frechheit, einzugeſtehen, daß Sie 
eine ſolche Unverſchämtheit begangen haben ?“ 

„Mein Gott, Herr Graf,“ ſtammelte das erſchrockene 
Mädchen, „Ihre Gnaden, die Zyaı Gräfin haben mich be 
auftragt —” 

„Nach deften Kräften für meine Gemahlin zu jorgen, 
ihrer Befehle ſteis gewärtig zu fein, jich in ihre Gewohnheiten 
hineinzuftudieren, damit ihren Wünfchen nicht? mangelt, 
Wenn man Auzkanft von Ihnen verlangt, jo will man er- 
fahren, was möglicherweife noch zu der Bequemlichkeit der 
Gräfin fehlt, damit ihrem Verlangen auf's Schnellite gewill⸗ 
fahrt werden kann. Und nun gehen Sie, ich hoffe, Sie haben 
mich verſtanden für alle Zeit und behalten es, daß Sie bei 
der geringſten neuen Unverſchämtheit derart auf der Stelle 
entlaſſen ſind.“ 

Beſtürzt zog das Mädchen ſich zurück, ohne ein Wort 
zu erwidern. Die Gräfin hatte ſich bei dem erſten zornigen 
Ausdruck ihred Sohnes verwundert aufgerichtet, und blicie 
ihn jegt fragend und herausfordernd an. Er aber ſprach 


nicht, ſondern ging, feinen Groll befänpfend, an das Fenſter 


zurüd und trommelte an ven Scheiben. 

„Salt diefer unverjtändliche Zornegausbruch mir, „Leo 2” 
fragte die Gräfin ſtolz. „Ich bringe feinem Stun hinein, 
Du mußt Dich deutlicher ausdrücken.“ 

„Wenn dies Spioniren auf Deinen Befehl geſchah, ja, 
Mutter, jo gebt es Dich infofern an, daß ich Dich bitte, es 
nie wieder zu ıhun, weil id) es nicht dulden werde" Ich 
habe mich nie darein gemifiht, wie Du Catharina Heif 
behandelt haſt, aber ver Gräfin Sturzad fol mit Achtung 


begegnet werben, die man dem Namen fchuldet. Und wo 
bleibt fie, biefe Achtung, wenn Du meine Frau unter bie 
Beauffichtigung ber Domeſtiken ſtellſt.“ 

„Leo, Leo,*rief die Gräfin erftaunt und bicht vor ihn 
bintretend, „was ficht Dich an, was haft Du vor? Kann 
es eine Beleidigung fein für eine Frau, wie fie nun einmal 
leider Gotted die Deinige ift, wenn ich verhindere, daß fie 
und durch Verlegung des guten Tons, des Anftands, und 
ber Mode compromittirt, wenn ich wünfde, von ihrem Thun 
und Treiben Kenntniß zu haben, um möglicherweife läuternd 
und veredelnd auffchlechten Geſchmack, oder niedrige Neigungen 
einzuwirken ? Glaubft Du, daß ich mich damit befaſſen würde, 
wenn es nicht Deinetwegen geſchaͤhe, wenn ich nicht täglich 
bed Opferd eingeben? wäre, dag Du und gebracht ? Freilich 
iſt Lifette nur ein Kammermädchen umd Catharina nennt fich 
Gräfin, aber es iſt die Frage, welche von Beiden gebilbeter 
iſt.“ 

„Und wenn dem tauſendmal fo wäre, Mutter, und wenn 
Du bie befte Mbficht gehabt hättet, fo If das Mittel ver 
kehrt und erniedrigt Catharina, ftatt fie zu heben. Und es 
tft nicht fo, fo wenig ich fie Femme, fo wei ich doch, daß 
Re einen lebendigen Geiſt befigt, klare und verftändige An⸗ 
fichten und einen poetifchen Sinn.” 

„Mein Gott, Deo,“ rief Suſanna fpöttiich, „ich glaube 
Du bift auf dem beten Wege, Dich in Gatharina zu ver 
lieben, das wäre ein rührendes Ende von ber traurigen Ge 
ſchichte.“ 

„Ich liebe fie nicht,“antwortete der junge Mann ruhig, 
ste iſt mir ganz gleichgültig. Im Anfange fühlte ich ſogar 
Haß und Verachtung gegen fie, aber ber erftere ift unhalt⸗ 
bar, ihrer Schönhelt und Güte gegenüber, und die letztere 
hat mir der Oberförfter genommen burch bie Berficherung 
bie er mit feinem Ehrenworte bekräftigt Hat, daß ihm nicht 
allein niemals nach dem Reichthum des Onkels gefüftet,, ſondern 
daß er mit aller Kraft feiner Ueberredung bemfelben bad 
Verſprechen abgenommen hatte, das Xeftament zu unſern 
Gunften zu ändern.” 

„Kann de Oberförfters Ehrenwort und noch dazu 


An dieſer Angelegenheit, irgend ein überzeugender Grund ſein, 


Deine Meinung zu ändern ?“ fragte die Gräfin ihren Sohn. 

„Gewiß, Mutter, der Oberförfter iſt als ein Ehrenmann 
befannt, und folange er das ift, muß ich fein Wort refpectiren. 
Und von diefem Geſichtspunkte aus find wir Catharina's 
Schuldner, nicht? weiter; denn fie konnte mich verwerfen 
und dad Ganze nehmen, Und dafür, daß fie gab, fo viel 
fie konnte, verlangte ihr Vater nicht? weiter, als daß ich fein 
einzig Kind „gut halte“ wie er fih ausdrückt, und fie 
nicht Pränke mit Wiffen und Willen. Sch habe geftern dem 
alten Mann darauf mein Wort gegeben, und bei Colt, 
Mutter, dad Wort wird gehalten.“ 

Die Gräfin fah verftimmt vor ſich nieder: „Iſt ed denn 
eine Kränkung, wenn man ihrem Mangel an Bildung und 
Eleganz zu Hülfe kommt?“ fragte fie. „Aber freilih im 
Sinne diefer "Leute tft jede Belehrung eine Beleidigung.“ 

„Die Kränfung beſteht nicht in der Bemüßung, Catharina 
zu belehren, *-entgegnete Leo, „fie befteht in ber Wahl ver 
Lehrmeiſterin, die Du in Lifettend Perfon getroffen. Obgleich 
nun ich meinerfeit3 ber Anſicht bin, daß Catharina bet dem 
äußern Liebrelz, den and; Du anerfenuft, durchaus nicht um- 


wiffend ift, fo werbe ich doch, um allen Eonflicten zu entgehen 


felbft ihre Ausbildung übernehmen, wo fie Noih hut. 

„Aus einem angehenden Minifter ein Dorfichulmeifter, Leo, 
Leo, das iſt traurig,” klagte Sufanna, „und dann, Theuerfter, 
in Catharina’3 Alter hat die Erziehung ihre Schwierigkeiten,“ 

„Wollte ich ihr Herz bilden,” entgegnete er Bitter, „dann 
hätteft Du recht ; Güte, Milde, Sanftmuth und wie fie allı 
heißen, die weiblichen Tugenden, müſſen ihm in ber Jugend 
eingeimpft werden, fonft iſt's zu fpät und bie jungen Pflanzen 
erfticten immer wieder von bem wuchernben Unkraut ber Härte 
und Bitterkeit. Aber mit bem Herzen fcheint gottlob richtig 
zu fein, und mit dem Geifte will ich ſchon fertig werben.“ 

„Mit Deinem Herzen ſcheints nicht mehr fo richtig,‘ 
fpottete Sufanna ; „es follte mir Leib ihun, Leo, Du warſt 
weiß Gott, zu wad Befjerem beſtimmi.“ 

„Laß es genug fein, Sufanna,” fagte er, feinen Hul 
nehmend, „und Du, Mutter, willfahre meiner Bitte, ſchon 
bed alten Manned wegen, ber mir Leid thut. Caiharino 
tft mir weder theuer noch zuwider, fie ift mir gleihgülig, 
aber das entbinbet mich weder meined Wories, noch de an 
gebornen Galanterie bed Mannes.“ 

Er verließ dad Zimmer und bie beiben Frauen hörten 
ihn bie Treppe hinanffteigen. 

Leo hatte fich indeſſen auf feinem Zimmer umngelleivd 
und ging nun, ſich bei feiner jungen Frau melven zu laſſen 
Seine augenblickliche Befangenheit in dieſer unnetürlichen 
Situation wich vor der Anmuth und Ruhe, mit ver fie ihn 
empfing. Nicht der gewandteften Salondame hätte es befle 
gelingen konnen, al dieſer jungen ran, bie fo fern von ber 
Welt aufgerachfen war, und die ſich nur vom dem angeborien 
Tact des Weibes leiten ließ. Denn Gatharina war nich 
fo ruhig, als es ſchien; die Nähe bes Mannes, bem fie I 
innig und unauflöelich verbunden und ber ihe doch fo gan 
fremb war, verfeßte fie ſtets in eine gewifje Aufregung und 
Spannung, mit Aengſtlichkeit jah fie einer Offenbarung feine 
Gharakters RR Neigungen enigegen. Es wäre Ihr 
Immerhin ein Troſt gewejen, wenn ſie ihm ſtatt warmer 
Liebe, die fie nicht geben konnte und wollte, wenigftend Ihre 
Achtung Hätte zuwenden können. Ju der Seele Leo's ging 
etwas Aehnliches vor. Er wünfchte, Catharina möge davon 
überzeugt fein, daß es einzig und allein die Sorge für Mutter 
und Schwefter geweſen fei, ver Wunſch, ven Namen feind 
Vaters vor Schmach und Entehrung zu bewahren, mad ihe 
bewogen hatte, um Catharina's Hanb zu werben. Et hatit 
fie im Anfange bet diefem Handel fo ganz als Nebenperiin 
betrachtet, daß er es nicht einmal ber Deühe werth Hielt, ſih 
ihr gegenhber zu rechtfertigen, und fi) nur mit ihrem Vater 
beſprach. Was ihren Geift anbetraf, jo Hatte er genug vor 
ben Boruriheifen feines Standes empfangen, um einen Mäbher 
aus diefer Sphäre der Gefellichaft nur wenig zuzutrauen, 
denn daß fie der wergötterte Liebling Onkel Currs gem 
war ihm weder Zeugnif für ihre Bildung noch ihren Der 
ſtand, da die Eftern den Berftorbenen ſtets ais einen Sonderling 
geſchildert Hatten, der felöft im feinen beſten Tagen wert 
umgänglich und beliebt geweſen jet und fir nichts Sit 
als für feine Alterthuͤmer gehabt habe, Bon einer folh 
Erziehung alfo konnte Leo ſich feine großen Erwartung 
machen, und bie wenigen Male, daß er Catharina währe" 
der Brantzeit gefehen, waren ihre Gefpräche fo kurz ul 
oberfläßlich, daß er feine beffere Meinung gevann. Er 
geftern, am feinem Sodhgeitötage, Hatte fein Pfuchtgeſütl 9" 


X getrieben, laͤnger und ausſchließlich mit ihr am reden, und 
N er war betroffen von ihrem tiefen Gemüth und ihren richtigen 
Anſchauungen. Leo hatte eine fchlafinfe Nacht verbracht, 
I zum erſten Male Hatte er Catharina reden gehört, in feiner 
| Sprache, und es waren feine Gedanken, feine Anfichten, bie 
U fie ausſprach. Ihr Bild wollte gar nicht weichen aus feiner 
Y Seele; o, fie war auch ſchön gewefen in dem Myrthenkranze 
der ewig friſch bleiben follte, in dem frommen, mäpchenhaften 
 Gntfagen, in dem Siegeslächeln, das durch ihre Thränen 
brach, als ſie das enticheivende Wort geſprochen und feine 
Rüͤdkehr mehr war in das Paradies ihrer Kindheit und ihrer 
ı Freuden. Das Bild hatte grüßend in feinen Traum ges 
ſchaut, wenn der Schlummer ihn Gberwältigte auf kurze 
zeit, Er war lange vor feiner Frau erwacht, bie Morgens 
luft follte ihn ſtärken ftatt des Schlafes, ben er entbehrt, 
und auf dem Gange durch ben Park, an ven Gewächdhäufern 

ı vorüber, lieg er dad Bouquet binden. (Zertf. f.) 





Der Freifiuger Hof zu Wien, 
jetzt Eigenthum der Slen von Eratiner. 
Von D. LRP. 


r Herr Brofeffor A. Baumgärtner berichtet in feiner Geſchichte 

des Biathums Freifing pg. 296, daß der Freiſingiſche Hof 
in Wien unter dem Biſchofe Ludwig Joſeph von Welden 

: 4% 1771 um 19,000 Gulden an den Buchhändler Zratiner 
verlauft wurde, während man einige Jahre zuvor vom Römischen 

* Raifer dafür 100,000 Bulden hätte erhalten können. 
Da die öfterreichifche Finanzlammer wegen rüdjtänbiger Ges 
fülle auf die erföäten 19,000 Gulden Arreft legte, jo befam 
dad Freifinger Domkapitel für dieſes Haus nit nur gar 
nichts, fondern mußte auch noch darauf bezahlen, um weiteren 
Unannehmlichkeiten auszuweichen. 

Diefer Hof Mlegt in Mitte der Kaiferftädt im der Nähe 
des Stephansdomes und mit einer Seite an einer Strafe, 
bie noch Heutzutage den Namen SFreifenger Gaffe führt. Das 
Haus hat zwei Höfe mit Bazaren und — bie Parterre 
wohnungen ungerechnet — fünf Stockwerle mit je 16 Fenftern 
in einer Fronte; es präfentirt einen Werth von wenigftend 
einer halben Million. i 

Der Erbauer diefed Palaftes war Herr Johann Thomas 
Trattner, geboren zu Jahrmersdorf in Ungarn 117. Er 
lernte in Wien die Buchdruderfunft und brachte es fo weit, 
daß er in dieſer Hauptſtadt 34 Preffen beſchäftigen Eonnte, 
ungerechnet die 8 Nebendruckereien, welche er zu Buda⸗ 
Peſth, Innsbruck, Lienz, Trieft, Agram zc. befhäftigte. Anno 
1764 würde er mit dem Prädikate: „Edler von Trattner“ 
In den deutſchen und ungarifchen Adelsſtand erhoben. Selne 
Enkelin Marie ift mit dem Baron von Lederer verehelicht 
und Tebt im Sommer gewöhnlich auf ihrem Schloße zu 
Schallaburg bei Loosdorf in Oberäfterreih. Im Jahre 1773 
ließ Thomas von Tratiner den Freiſingiſchen Hof vom Gounde 
aus neu Herftellen, bei welcher Gelegenheit man mehrere 
rmiſche Alterthümer mit dem Namen Vindobona auffand. 
& Hat das Domkapitel von Freifing vor hundert Jahren 

wider Verhoffen dazu beigetragen, den römifchen Urfprung 
der Stadt Wien zu beurfunden. 


Schon 1256 beftätligte der König Otiofar v. Böhmen 


und Herzog von Defterreich dem Bifchofe Konrad von Freiſing 
bie Gerichtäfreiheiten. vom befjen Hofe zu Wien, fowie der 
Bewohner und Hörigen beffelben und noch 1273 wiederholte 
er feine Gunſtbezeugung. Der Biſchof Konrad beurfundete 
ein Jahr fpäter die Vorrechte ber Georgäfapelle in feinem 
Freifinger Hofe zu Wien. Die Hausprivilegien wurden vom 
Könige Rudolf 1277, vom Könige Albrecht 1305, vom 
Könige Friedrich dem III. 1316 beflättigt. — Der biſchöfliche 
Diener Häfib, von welchem das dahier bis in die neueſte 
Zeit bekannte Hafübelbränhans feinen Namen erhalten hat, 
fptelte damals ſchon eine große Rolle; jest ift fein Name 
vergeffen und der bifchöfliche Hof zu Wien für Bayern auf 
immer verloren: Sic transit gloria mundi 





Auterefianter Fund in Pompeil. 

In Pompeji hatman eine wichtige Entdeckung gemacht. 
Sie beftcht in einer Anzahl füberner und goldener Gegen» 
ftände und den vertoßlten Steletten zweier Männer In deren 
Nähe, die bei dem Verjuch, mit jenen Schägen zu eniflichen, 
von dem Aſchenregen überrafcht und begraben worden zu 
fein ſchienen. Unter den Werthſachen aus Gold befinden 
ſich acht Ringe, ſechs Gelbftüde, zwei Paar Ohrringe, ein 
einzelner Obrring, zwei große Armbänder, deren jebed mit 
13 Paar Halblügelchen geſchmückt if und ein Halsband 
aus Ketten; unter den Silberfachen ein Ring, 332 Stück 
Münzen, eine Cafjerole. Yon Bronceſachen fand man brei 
große Münzen vor. 


x 


Wir haben Wanzen! 

Diefe drei Worte find ſchon mancher Hausfrau entfchlüpft, 
— diefe Worte haben ſchon fo manche fchlaflofe Nacht bes 
reitet, — ſchon mauches ſchoͤne Stüd Geld dem Familien- 
vater gefoftet | Und doch gibt es zur Vertreibung dieſes den 
Schmuz liebenden, lichtſcheuen Thieres ein ganz leichtes, billiges 
und ficher wirkendes Mittel, welches wir hiermit im öffentlichen 
Intereſſe bekannt geben wollen. Man nehme anderthalb 
Kilogramm Salz, fdfe es in einem ungefähr 3 Liter Tochenbes 
Waſſer enthaltenden Topfe auf, pinfele dann mit dieſer 
Flüffigfeit diejenigen Gegenftände ober bie betreffenden Stellen, 
wo fi die Wangen anfhalten ein, und man kann ficher 
fein, daß Brut und Wange vernichtet ift. 





— (Das Alter ber Thiere.) Das durchſchnitt— 
liche Alter eines Eihhömdens und Hafen ift fieben bis 
acht Jahre. — Schafe werden felten älter als 10 Jahre. 
— Kühe leben ungefähr 15 Jahre. — Die Katzen werben 
durdfchnittlich eben jo alt. — Ein Fuchs 14—16 Jahre. 
Ein Bär wird felten über 20 Sabre alt; ein Hund 
20 Zahre, ein Wolf ebenfo. — Hirſche haben ein zähes 
Leben. — Schweine leben 30 Jahre; Rhinoceroſſe 50 
Jahre. — Man fand ein Pferd, das 72 Jahre alt wurde, 
das durchſchnittliche Alter iſt jedoch 25—30 Jahre. — 
Raben erreichen Häufig ein Alter von 100 Jahren. Ein 
Adler erreichte in Wien ein Alter von 104 Jahren. — 
Eine Schildkröte Tebte weit über 190 Jahre — Man 
kannte Schwäne von 300 Jahren; auch Pelikane lebten 
fehr lang. — Elephanten haben das hohe Alter von 400 
Jahren erreiht, — Als Alerander der Große den König 
Porus von Indien beſiegt hatte, erbeutete er einen großen 


> 


Elephanten, der tapfer für den König gekämpft hatte, 
nannte ihn Ajar und ließ ihn mit einer Innſchrift ver» 
jehen, wieder in die Wälder laufen. Diefer Elephant 
wurde 300 Jahre fpäter mit jener Inſchrift gefunden. 





.  Xhränen. 
Es meinen viele Menfchen, 
Wenn fle vom Schlaf erwacht, 
Und ach, die Thränen fließen 
Oft fpät noch in der Nacht. 


Es Leuchten viele Blumen, 
Wenn und der Morgen wedt, 
Es leuchten viele Sterne, 
Wenn Nacht die Erde deckt. 


Doch: Blumen nicht und Sterne 
Erblüh'n zu höher'm Kranz, 
Als thränenvolle Augen 
Mit Seele, Licht and Glanz. 


Die Sterne al’ und Blumen, 
Sie reden leiſ' an's Herz — 

Doch laut und voll und rührend 
Iſt Ihränenwort im Schmerz. 


O Men, jo hilf dem Bruper, 
Der Schweiter in der Noth, 
Hilf, daß nach bangen Nächten z 
Noch komm, ein Morgenroth! 





Bo mag die Tanne fein? 


Wenn ich durchſtreif den grünen Wald 
Und eine Tanne ſeh', 

Jauchzt auf mein Herz vor Freude bald, 
Bald ſtockt fein Schlag vor Weh. 


Bon Geifterhand fühl" ich entrüct 
Mich in den hellen Raum, 

Wo mir die Tanne ward gefhmückt 
Als erjter Weihnachtsbaum. 


Dann jhaut entzüct mein inn’rer Blick 
Der Tannen jtolze Pracht, 

Wo ich beraufht von Liebesglüd 

Mein erjtes Lied erdacht. 


Doch endlich frag’ ich tief bewegt: 
„Wo mag die Tanne jein, 

Aus der man einjt die Bretter ſägt 
Zu meinem Todtenſchrein?“ 





Was zageft Du? 

Was zageit Du beim erften Schickſalsſchlage, 
Als fei Dein Hoffen reitungslod vernichtet ? 
Es gab noch Frine Nacht, die nicht gelichtet; 
Vertraue gläubig do dem neuen Tage! 














Nur Muth gefaßt! Der Erd’ und Himmel lenket, 
Den ftammelnd nur der größte Denker nennt, 
Derfelbe ift’3, der Deine Sorge Eennt 

Und der mit Vaterliebe Dein gedenket. 


Was zageft Du! Mag fich die Woge heben; 
Es ftcht noch zwiſchen euch ein göttlich Walten, 
Das kann die Hölle jelbft im Zaume halten 
Und wird nidt Naum dem Wiverfacher geben, 
Nur Muth gefaßt! Dich trägt ein ew'ges Lieben 
Mit ſtarkem Arm ob allem Fluthgebraus; 

Und tobte endlich fi dad Wetter aus, 
Biſt Du dem fihern Hafen zugetrieben | 





Allerlei. 

(Einem naturgefhidhtlihen Bortrag) 
entnehmen wir, daß fich die Kühe, welche doc) in der Land: 
wirthſchaft eine fo geachtete und hervorragende Stellung ei 
nehmen, oft eine ganz naturmwidrige Behandlung gefalen 
lafjen müffen. „Wenn fie,” Heißt es dort, erſt ein gewifles 
Alter erreicht haben und Leine Milch mehr geben, ſo werden 
fie gemäftet und ald Och ſen gejchlachtet.* 

(Einegefährliche Tin te,) die anfänglich tief fhwar; 
erfcheint, in wenigen Tagen aber angeblich völlig erliſcht, 
ohne irgend fid;tbare Spuren auf dem Papier zurüdtzulafen, 
ift von einem Franzofen erfunden worden, deſſen Agent jet 
Deutſchland bereift, um in den Hauptplägen Niederlagen 
feined Fabrikats zu fuhen und zu vermitteln Zur 


‚Empfehlung dieſes myfteriöfen Schreibmitteld wird u. 1 


angeführt, daß Jeder etwa im Umgang mit weiblicheft Perſonen 
in bie Lage kommen könne, etwa zu fchreiben, deſſen längerer 
Beltand für ihu nicht erwünfcht fei und gebe deßhalb die 
neue Zinte ein Mittel an die Hand,fih gegen fpätere Folgen 
aus ſelchen Schriftſtücken zu ſichern. Die Polizeibehdrden 
Deutſchlands haben bereit? ihr Augenmerk auf bie 
eigenthümliche Induſtrie gerichtet. Gaunern wird dieſes 
Schreibmaterial natürlich fehr willkommen fein. 





Dreifilbige Charade. 


AS Junker Hand zum Vaterheerd 
Von weiten Reifen kan, 

Da machte er, laut ſei's geklagt, 
Was und die erfte Silbe fagt. 
Als Junker Hans zum Vaterheerd 
Von weiten Reifen kam, 

Da brachte er, o Mißgeſchick! 

Die beiden legten leer zurück. 
Drum lachten in vem Vaterhaus 
Ihn alle Leute wader aus, 

Und riefen, wenn er etwas fprad, 
Ihm ſpottend gleich das Ganze nach. 





Aufldfung der Räthſel in Nr. 40. 


Relicfpfeiler. 
A. Berg, Lauben, Aberglauben. 


Maultorb. { 
——— 





Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freiling. 


I 
} 


Bekanntmachung. 


Theilweiſe Verlegung des diesjährigen Urfula: Marktes betr. 
Der Urjula-Markt in der Stadt Moosburg wird heuer in folgender 


(1825) 


Für einen routinirten (18212) 


Ranzleigehilfen 


mit corvecter und vorzüglicer Hands 
ſchrift wird fefortige Aufnahme gejucht 
bei einem 8. Gerichte, Notar oder 
Rechtsanwalte, Gerichtsvollzieher ꝛc. 
D. Uebr. in der Exp. dieſes Blattes. 


Samftag, „ 21. > aaren: und Pferdemarkt, 
Sonntag, !, 22. — Waarenmarkt, 
Montag, „ 28. “ Horn: und Klauen-Viehmarkt. 
Dieß zur allgemeinen Kenntnig dringend, wird zu recht zahlreichen Ber | —— - —— — — 





Bekanntmachung. 


Auf Betreiben des von dem umterfertigten Anwalte vertretenen Georg} 
Kiening Anmwefensbefiger zu Neufahrn als Vormund der Joſef Thalmaier’igen ! 


Krämerskinder von dort, werden die den Gütlerseheleuten Sebaltian und Maria 
Thalmaier von Neufahrn, nun in Eching wohnhaft, als Schuldnern gehörigen 


theilweife. in der Gemeinde: Markung Halbergmoos gelegenen Jmmobilien mit | 
zuiammen 59,52 Tag. durd) den vom Vollſtrickungsgerichte zum Verſteigerungs⸗ 
beamten ernannten f. Notar Wenninger von hier am (182 
Freitag, den 1. Dezember 1876 früb S Uhr 
im Bahnbofsreftunrations:Wirtbshanfe zu Neufahrn öffentlich | 


an den Meiftbietenden verjteigert. 


Die ſammtlichen Realitäten kommen im Ganzen zum Aufwurfe und erfolgt, 
der Zuſchlag ſofort endgiltig und findet Fein Nachgebot, aud weder Einlöfungs- 


noch Ablöſungsrecht jtatt. 


— | 
Der nähere Befchrieb der Verjteigerungsobjefte, ſowie die Verſteigerungs 


bedingungen können vom 15. November d8. Is. ab bei dem Berjteigerungs 


beamten eingefehen werden. 
Freiſing, den 5. Dftober 1876. 








Schönmezler, til. Advofat. 


a Freifing. 


Burnverein : 


Samftag, den 7. Oftober 1876 Abends '/,9 Uhr 


Goneral- Verlammlang. 


Rehnungsablage, Jahresbericht, 


Erſcheinen erwartet. 


Neuwahl des Turnvathes. 


Der Turnrath. 





Nachften siontag, Den 9. Oklober 


Kirdweih-H 


eier in J 


tt Harmonie-Muſik 


SEE“ bei ausgezeidinciem alten Kaimhanfe rbier. BE 


Hiezu ladet freundlichit ein 


* 


Simon Lamprecht, 
Gaſtwirth. 





— Am närdften Montag, den 9. Oktober 
53 . . . 8 . 
Riechweih- Feier mit Harmonie- 


in Tüntenhaufen 
bei ausgezeichnetem alten Duſchlbier. 


Hiezu ladet ein * 


i ‚. Einladung 
zur Kirchweih- Feier in 


ac 
Joh. König, 


am Eommenden Dienftag, den 10. Oktober. 
Für gutes altes Bier-ſowie gute Küche wird beſtens geſorgt. 


H chtungsvoll 
(1824 2%) Hecha htungsvo 


A. Scheibenbogen, Gaſtgeber. 


Zahlreiches 
(1827) 


arzt 
(1823) | 


(1815) 


Muſik 
| 
Gaſtwirth. 


Thalhauſen 


Victoriaquelle, 
die kohlensäurereichste und daher 
für den Versandt — zum curmässigen 


Gebrauch zu Hause — geeignetste 
aller Emser Quellen, sowie 


Emser Pastillen 
in plombirten Schachteln stets vor- 
| räthig in Freising bei Herrn M, 
J. Mayer, Stadtapotheker. (17273a) 
KönigWilhelms-Felsenquellen, Ems. 


Unterzeichneter hat das Fifchwafler 


u J den Radlmeyer in Palzing gepachtet und 


warnt deßhalb hiemit öffentlich in dieſem 
Waſſer zu fiſchen. (1830 34) 
Franz Thalhammere 


Wiziten-Wuften | 


] fertigt schnell 


F. P. Datterer. 





Htofternde, 


welche beim Singen richt anjtoßen, 
werden volljtäudig geheilt. (1705 LOR 
Spradharzt Gerdis, Aſchaffenburg. 


— 


DEE Zieden Baudıv-rm BE 
entfernt in 3—4 Stunden volfjtändig 
ſchmerz⸗ und gefahrlos; ebenſo Jicher 
bejritint Bleichſucht, Trunkſucht, Magen⸗ 
krampf, Epilepſie, Veitstanz u. Flechten 
auch brieflich: (1826 34) 
Voigt, Arzt zu Croppeuſtedt. 





Zwei Zimmer 
mit Kochherd nebſt Holzlege und Boden: 
Antheil find bis Lichtmeß an ruhige 
' Reute zu vermiethen. Zu erfragen 
in der Exped. (1759 2b) 


Cine Wohnung 


! 

von 2 Zimmern in der oberen Stadt 
‚ wird jogleidh zu miethen geſucht. Bon 
' wen, jagt die Erpedition. (1822) 











BILBG BD LG LE 


Ich bringe der verehrlichen Einwohnerihaft Freifing’s und 
Umgebung zur Anzeige, daß ich in meinem Haufe oberes Haupt: 
ſtraße Nr. 112 eine (1828 3a) 


DER Schleif- und Poliemühle ug 


errichtet Habe und empfehle mich deßhalb zum Schleifen 
Rz, von Maichinen: und Wiegmeffern, Mebgerbeifen, Scheeren, 
Hy Raſirmeſſern und ſonſtide in diefes Fach einſchlägigen 
NT Arbeiten und verſichere ſaubere und billige Bedienung 


Freiſing, am 6. Okt. 1876. 
3. Schönprunn, 


Krämer. 


ara v. Apotl. J. Schrader 
euerbach-Stuttgart, 
wo vorzüglichſte und erprobtefte 


{ 
Magen-Nittel, 
dag ſelbe beiden Hartnädigen Magen: 
beihmerden die borsünliäften Dienfte 
leiftet und befhalb als fdhäkbarfes 
biätetifches Hausmittel und als Magen: 
liqueur nit warn ‚genug empfohlen 
werden Faun, ift die won. Apotheker 
Schrader in FenerbadyStutigart 
bereitete 
Weiße Lebens-Efen, 
Verkauf laut Miniſterial · Erlaß durd 
Kaufleute geftattet. Flaſche 1 Matt. 
Für ſchwer zahmende Kinder, 
bei denen der Durchbruch der Zähne 
oft krankhafte Störungen und Zahn: 
främpfe hervorruft, werden als vor 
züglichjtes Erleichterungs⸗ und Bor 
beugungsmittel Die 
Schrader ſchen electromotoriſchen 
Zahuhalsbänder 
pr. Stück 1 Mark, allen ſorgſamen 
Müttern beftens empfohlen, 


Ochrader’s Hühnerangenmittl, 
Das Vorzüglichfte zur ſchnellen, 
ſchmerzloſen und gänzlihen Entfern: 
ung der Hühneraugen. Shadhtel35 Pi. 
Boberf’s Htreupufver 
zum Ginftreuen wunder Kinder das 
hilfreichſte und beilfamfte Mittel. 
Schadtel 35 Pf. ! 
Erauben-Bruft-Honig, 
unübertrefflich bei Huften und Heifer: 
feit, bei Erwachſenen und Kindern. 
Flasche 1 Mark. 
Die berühmten Schrader’schen 
Malzextraet -Brustzelichen 
per Paquet 20 Pf. r 
Ale diefe Artikel find ſtets ächt 
vorräthig bei 
-ı 9 PB. Preitenachner, Au, Apotb. H. Zehret, 
J Moosburg, Apoth. Kek, Dlainburg, 


ar rg (SE 


Leypoldt, Landshut, Apoth. L. Föderer, 
Am Donnerſtag, den 12. Oktober 


Schwaben. Apotheker A. Weiß, Alto: 
münſter, für Sreifing wird ein Depot 
Früh 9 Uhr beginnend, 
verjteigert der Unterzeichnete im 


geſucht. 
tieglbräu. 
Oberholzerhof bei Palzing le 
nachſtehende Inventar-Gegenſtände als: Sonntag, den 8. Oftaher. 
4 Zugpferde, 1 Yährling, 8 Kühe, 4 trächtige Kalben, 1 Sprungjtier, | (Coftümftü &) 
6 Stück Jungvieh, 1 Schweinsmutter mit 8 Jungen, 12 Stüd Schafe, | 8ie Schule des Lebens, dt: 
40 Stud Hühner, 3 MWägen, 1 Schrannenwagen, 1 Wigerl, 1 Pendel- die Sönigstodhter als Bettlerin. 
ſblitten, 2 Pflüge, 2 Eggen, 2 Gſodſtühle, 1 Windmühle, 4 Fuhrgefchirre, Romantiihes Schaufpiel in Aften 
2 Adergefchirre, 2 Dienftbotenbetten, circa 30 Schober Korn, circa 50 von Raupech, mebft einem Roripiele, 
Schober Weizen, 16 Fuder ungedrofhene Gerjte, circa 30 Fuder unge⸗ betitelt: Die Flucht vor dem Flammen⸗ 
droſchenen Haber, circa 250 Etr. Altheu, circa 150 Ctr. Grummet, 3 tod. . 
Schober gedroſchenes Noggenſtroh, eine Partie gedrofchenes Haberfttoh, eine : ee — 
große Partie Weizenftrob, mehrere Klafter Brennholz darunter auch ⸗Neworleans, 29. Sept. Di 
Prügel: und Bauſchenholz, und mehrere hier nicht genannte Haus: und Poſtdampffchiff des Norddeutſch. Lloyd 
Baumannsfahrniſſe an den Meiſtbietenden gegen fofortige Baarzahlung. „Steaßburg", Capt. 3. Barte, meldet 
Hiezu ladet freundlichſt ein * | am 7. de. Mts. von — 
gangen war, iſt heute wohlbeha 
der Guls käufer. angekommen. 
Redaktion, Drud und Verlag von franz Paul erer in Freiiing. 
Hiezu als Beilage: „Anterhaltungsblatt“ Ar. 4. 

















rag ID! / R 
TE Gelcüäfts-Anzeige. IR 
IH zeige hiemit ergebenjt an, daß id meine bisher verpachtete (1829) 


Dr I,üderei BE 


außer dem Jfartbor nun jelbit wieder ausübe und empfehle mein Gebäd 


gefälliger Abnahme. 
Joseph Fuchs, Baͤckermeiſter, 
außer dem Iſarthor. 





















Snventar-Derfleigerung. 


Nächſten Dienftag, den 10. Dftober 1. Is. Vormittags 
9 Uhr verjteigern die Unterzeichneten im Schmivanweien in Gerlbaufen 
bei Zolling nachfolgende Inventargegenſtände gegen Baarzahlung als: 

1 Pferd, 1 Maftochie, 4 Kühe, 1 Friſchling, 15 Stück Hennen, 2 Wägen, 

1 Schweizerwägerl, 2 Kflüge, 1 Egge, circa 3 Schober Weizen, 8 Schober 

Korn, 6 Fuder Gerſte, und 8 Fuder Haber, circa 100 Gtr. Heu, 1 Wind: 

mühle, 1 Bett und nod mehrere hier nicht mehr benanute Hauseinrihtungs 

Gegenſtände. (1815 26) 


Hiezu laden freundlichſt ein 
die Gutskäufer. 























Hanfcouvorts 
bei F. P. Datterer. 


Stadttheater in Freilg. 
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Freiſinger 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
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| 232. Sonntag, 





Engblatt. 


8. Oktober. 1836. 





Da Freiſingit Tagblatt · eriheint taglich mu Yußmadme der Drontage und toftet in 


Betellungen auf das 
„Freiſinger Tagblatt“ 
für das IV. Quartal werden bei allen Boftanftalten 
fowie hier in unferer Eypedition entgegen ge— 
nommen, Preis 1 ME. 50 Pf. 
Die Expedition. 


— — TE nl 7 
Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 


* 
Heute iſt mir auf Betreiben des durch den kgl. 
Advokaten Thürmayer dahier vertretenen Kunſtmühl— 





beſtitzers Andreas Stanglmaier in Moosinning, Gerichts 


Erding, für den nach Aufenthalt unbekannten Bäcker— 
meiſter Martin Mayer von hier ein zu deſſen Empfang⸗ 
nahme bei mir bereitliegender motivirter Antrag bes 
f. Advofaten Thürmayer zugeftellt worden, worin das 
f Begirfögericht Sreifing weiter gebeten ift, auszufprechen, 
daß der am 26 Sept. 1876 angelegte Arreft für gerecht: 
fertigt erffärt und Kläger Stanglmayer bis zum Be— 
laufe feined Guthabens zu 1800 ME. in die mit Arreft 
belegte Forderung: des Beklagten bei Gilliger und 
Heitzerroth eingewiefen werde. 

x. Mayer ift aufgefordert, innerhalb 38 Tagen aus 
der Zahf der biefigen k. Advofaten einen Anwalt auf: 
äuftellen und durch dieſen dem- Gegenanwalte hievon 
Mitthellung zu machen. 

Freiſing, den 6. Oktober 1876. 

Der kgl. J. Staatsanwalt: 
Biehler. 
Bekanntmachung. 

Auf Betreiben des Handelsmanns Löw Elkan 
Stettauer in Fürth iſt mir heute für den nach Aufent— 
halt unbekannten Anweſensbeſitzer Georg Reichensperger 
von Winden a./ A. Gerichts Geiſenfeld, eine zu deſſen 
Enpfangnahme bei mir bereit liegende Abſchrift des in 
vollftrekbarer Form ausgefertigten Urtheils des k. 
Landgerichts Geiſenfeld vom 5. Juli 1. 38. zugeftellt 
worden, mornach er an ꝛc. Stettauer 257 ME. 14 Pf. 
nebſt 5'otigen Verzugszinfen daraus feit 8. Juli 1874 
u bezahlen, oder das verpfändete Gut behuis Be— 
ftiedigung aus den Früchten oder ber Subftanz ber 
Cache abzutreten hat. (1842) 

Sreifing, den 6. Oftober 1876. 

Der k. 1. Staatdanwalt: 
Biebler. 


Bekanntmachung. 

Auf Betreiben des durch dem k. Abvofaten Thür- 
Mayer dahier vertretenen Bierbrauers Georg Heilmater 
von Buchsheim ift mir heute für dem nach Aufenthalt 
unbefannten Anweſensdeſier Paul Schufter in Zuftorf, 

Gerlchts Erding, eine zu feinem Empfange bei mir 





—_ 





Freifi toie auswartz Durch bi Mt. 
ide oder deren Raum mit IO Pf. berechnet. -- Das einfahe Blatt foflet 3 BE, das Done — 





150 ®f. Inſeratt werden Die Sfpaltige Bazınande 
Sratiebeilagr daS „UnterpaltungsBlatt« beigegehrn, 


bereit liegende Adfchrift einer gegen ihn auf Bezahlung 
mehrerer Darlehenspoften zu indgefammt 1500 ME. und 
5potiger Zinfe daraus an's hiefige F. Bezirksgericht ge- 
richteten Klage mit der Aufforderung an ihm zugeſtellt 
worden innerhalb 38 Tagen aus der Zahl der bieftgen 
f. Abvofaten einen Anwalt auizuftelen und durch ihn 
dem Gegenanwalte hievon Mittheilung zu machen. 
Freiſing, den 6. Oktober 1876. 
Der k. I. Staatdanwalt: 
Biehler. 


5P. Anwönentii wird als 


(1843) 





Bekanntmachung. 
Herbftübung der Gefammtfeuerwehr betr. 
Die diesjährige Uebung der Geſammtfeuerwehr findet am 
Montag, den 16. Oftober 1876 
: Nachmittags von 1 Uhr bis 3 Uhr 
tatt. 


Die Plichtfeuerwehrmänner verfammeln fih um 1 Uhr 
im Feuerhauſe, woſelbſt die Aufftellung ftattfindet. 

Die Ordnungsmannſchaft teilt fib zur jelben Stunde 
am Marienplage auf. 

Nach Berndigung der Uebung findet die Neuwahl ver 
Rottenführer und Abtheilungskommandanten ftatt, 

Jeder Ordnungs- und Pflichtfeuerwehr: Daun hat feine 
Armbinde zu tragen. 

Freifing, den 6. Oftober 1876. 

Stadtmagiftrat Freifing 
Mauermapr. 


Bekanntmachung. 
Herbit:Controlverfammlungen betr. 

Es wird biemit den Controlpflichtigen des Stadtbezirkes 
Freiſing bekannt gegeben, daß nach Mittheilung des kgl. 
Vandwehrbezirks Commandos Landshut die Herbſtcontrolver⸗ 
ſammlung dahier am 

2. November 1876, Nachmittags 2 Uhr 
beginnt. 

Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, das ben Con: 
trofpflichtigen weitere dießbezügliche Zuſtellungsordres nicht 
mehr zugehen. 

Freifing, ben 6. Oftober 1876. 

Stadtmagiftrat Freifing 
Mauermayr. 


Deutfdland. 

Bayern. Münden, 6. Of. Don den Nefultaten 
des Schießens auf der Feſtwieſe find (bis 4. Oft. Abends) 
folgende zu melden: Nachſtehende Herren haben bis jegt 
die beten Punkte geſchoſſen: Auf dem „Kranz“: J. Gänsler, 
Kaufmann v. h.; auf vem „Glück“: Aug. Lang, Privatier 
v. h.; auf dem „Hirſch“: D. Landauer, Büchjenmacher 
von Erding und M. Stockbauer, Büchſenmacher von Mies⸗ 
bach; auf der „Feldfeſtſcheibe“: X. Bucher, Privatier v. b., 
3 3. in Staltach, mit 59 Punkten; auf der „Feldſcheibe⸗ 
Joh. Pointner, Müller von Erding und Joh. Strobl, 
Bahnexpeditor von Oſterhofen. Die Zahl der Schützen 











betrug. bis Donnerftag 404. „Plättchen wurden gefchoffen: 
auf dem „Reichsadler“ 68, auf dem „Glück“ 599, auf 
ber „Feldſcheibe“ 95.” 

— Münden, 5. DE. AS Vollzugscommiſſär für 
bie Hinrichtung ber beiden Mörder V. Gläsgen und J. 
Ruf dahier wurde der k. Bezirkögerichtärath und erfter 
Unterfuhungsrichter Hr. Moralt ernannt. Morgen Früh 
7 Uhr wird den Delinquenten die allerhöchfte Entſchließung 
publizivt werden. Diefer Aft wird im Saale der Angers 
Frohnfeſte vorgenommen und zu diefem Behufe der Delin- 
quent Ruf, welcher fih in dem Auer Zuchtyaufe befindet, 
dorthin verbracht werden. Das Schaffot wird wieder in 
der Anger-Frohnfeſte an der Stelle, an welcher am 20, De: 
zember v. J. die Erecution an dem Mörder Battiftella voll- 
führt wurde, aufgefehlagen. Da die zum Tode Berurtheilten 
wahrjcheinfih von der breitägigen Gnabenfrift Gebrauch 
machen werben, jo wird die Hinrichtung voraugfichtlich 
fünftigen Montag Vormittags 7 Uhr ftattfinden. 

Preußen. Die bekannte Seiltänzer-Gefelichaft Weig- 
mann gab am 24 v. Mid. zu Staßfurt auf dem 
Markte eine Vorftellung, welche jehr traurig verlief. Gegen 
54a Uhr Abends wollte Weitzmann jun. das 50 Fuß hohe 
Seil befteigen, welches vom Rathhaus ausgefpannt und an 
einem gegenüber ftehenden Gerüft befeftigt war. Er ftand 
ſchon in der Luke, um das Seil zu befeftigen. Die ver- 
fammelte Volksmenge hatte nur Augen für den, welcher 
jet den gefahrvollen Weg antreten wollte Auf einmal 
brach dad Gerüſt zufarımen und ftürzte mit voller Wucht 
zwiſchen dag verfammelte Bublifum. Der Anblick war fürchter- 
lich, der Schrei aus Zaufenden von Kehlen entſetzlich. Wie 
viel Perſonen verlegt wurden, ift noch nicht ermittelt, da 
die Meiften, welche leichtere Verlegungen erhalten hatten, 
ſich nach ihren Wohnungen begaben. Zwei Zufchauer wurden 
für todt vom Plage in dad Haus eine nahe wohnenden 
Heilgehilfen getragen, wo dieſelben unter der Behandlung 
des. Arztes wieder zu fich kamen. 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 6. Of. Falls ver neue Collectiv: 
fchritt zur Erlangung eines Waffenftilftandg in Konftantinopel 
mißglückt, fol die Ruckkehr des ruffifchen Bolſchafters 
Generals Igunatieff auf jeinen Poften überhaupt unterbleiben. 
England widerräth Defterreich jede Occupation. In London 
ift ein Stimmungswechjel eingetreten, (Tel.) 


— Bien, 6. DM. Neue ruffiihe Eröffnungen geben 
der Hoffnung auf cine friedliche Löfung Raum. England 
lehnte die Betheiligung an einer eventuellen Flotten— 
bemonftration entjchteden ab. Graf Beuſt ift nach London 
zurückgekehrt. (Tel.) 

— Raguſa, 5. Okt. Eine Abtheilung Inſurgenten 
und Montenegriner hat geſtern Abtheilungen von Mulhtar 
Paſcha's Nachhut auf deſſen Ruͤckzugslinie bei Vrbno, Dub: 
ſchane, Jaſen und Kravitza angegriffen und geſchlagen und 


dieſe Oriſchaften beſetzt. Die Turken zogen ſich auf Goritza 


zurück. (Tel.) 








Dieuſtesnachrichten. 

Erledigt: Der Schul- und Kirchendienſt zu Mooſach, 
B.⸗A. Münden L.J. Faſſionsmaßige Einkünfte 499 Mt. 94 Pf, 
welche auf 771 ME. 50 Pf. ergänzt werden. (Die Errichtung 
einer neuen Schule in Ludmwigsfeld und die Abtrennung des 
Meßnerdienſtes wird vorbehalten.) Zur Nugnießung an Grunds 
füden find überlaffen 3 Tgw. 3 Dez. Garten und Ackerland. 

v Gemeindefchreiberei 185 ME. 14 Pf. jährl. Zunktionsgehalt. 

ewerbungstermin: längitens 24. Okt. 


Bolks- und Tandwirthfchaft, Induſtrie und Bandel, 


Nüruberg, 3. Ohtbr. (Hopfenmarktbericht.) 
Zum heutigen Donnerftagamarlt war eine anfehnlichere 
Sandzufugr erwartet, allein es famen blos 700 Ballen 
meiftend untergeorbnete Waare zur Stadt. Der Verlauf 








» verlufti 
‘ unter 


des Gefchäftes bekundete eine förmliche Abneigung gegen 
zahlreich vorhandene geringe Sorten, dagegen iſt zu conſia⸗ 
tiren, daß ſich für gute Qualitäten eine zwar Langfame, 
aber:ftetig ſteigende Preisbefjerung vollzieht, denn bei Mangel 
berfelben beharren Eigner, unter dem Einfluß auswärtige 
Berichte, auf höheren Forderungen. Gute Markthopfen 
fonnten 330—345 und 350 ME., Gebirgshopfen, in diefer 
Saiſon eine Seltenheit, 300 — 370 ME. erzielen. Dagegen 
ging geringe Waare, welche Händler mit vem Worte „Schund“ 
bezeichnen, um S—10 ME. billiger ab. Nachſchriſt 1 Use: 
Der Einkauf erftvecte fih auf 700 Ballen; für gute Sorten 
dauert Nachfrage fort; Schlußftimmung für diefelben feſt. 
Notiruugen lanten: Spalt bortjelbft 515—540 ME, Neben⸗ 
lage 500-520 Mf., Saaz dortjelbft 630- 660 Mi., Br- 
zirk und Kreis 550--650 ME., Marktwaare prima 325 -- 
340 Mk., ſekunda 300-320 Mt., tertia 285-295 ML, 
Hallertauer prima 425,470 Mi., ſekunda 375—410 Mt, 
Württemberger prima 410—440 Mt., ſekunda 360-400 
ME, Aiſchgründer prima 340-350 ME., fetunda 300— 
320 Mi., Gebirgshopfen 360-380 ME., Badiſche prime 
400— 440 Mtk., ſekunda 335—380 ME., Elfäffer prima 
fehlen 340—360 ME., ſekunda 310—330 ME., Altmärkt 
220— 260 ME., Lofhringer prima 310-320 Me., ſekunda 
280— 300 Mt., Belniihe 190-250 ME, 1875er prima 
Hopfen 160—180 ME., 1875er ſekunda uud geringe 
I0—130 ME., Engliſche 190—220 ME., Amerilaniſche 
220— 280 Mt. 





Lokales: 


Deffentlide Sigungen desk. Bezirks-Ger. Freifina 
vom 5. Dftober 1876. 


1) Leopold Pichler, 16 J. a, ſchlecht beleumundet, Schub: 
madersfohn von Nandlftadt, (Moosburg) ift beichuldigt, am 
16. März 1. 38 in öffentlicher Sitzung des k. Bez-Ger. Freiſing 
in der Unterfuhung gegen den Bauernenecht Anton Fiſcher von 
Nandlftadt als Zeuge vernommen eine wiljentlidh faljche Aus 
ſage gemacht zu haben. be — 

Der Beſchuͤldigte wurde eines Verbrechens des Meineides für 
ſchuldig erkannt, in eine Gefängnißftrafe von 2 Jahren verfält 
und dauernd unfähig erflärt, al Zeuge oder Sachverftändiger 
vernommen zu werden. 

2) TIherefia Cihner, Häußlersfrau von Thalhof, (Pfaffen- 
ofen) wegen Diebftahl jchon öfter beftraft, entwendete Ende 
Mai l. 38 im Bortenihlagerihen Bräuhanfe zu Pfaffenhofen 
einen ber Bauerdfrau Katharina Sieber von Mitterihegen 
gehörigen jchwarzbraunen Armkorb mit Effekten im Geſammt⸗ 
werthe von 8 ME. 68 Pf. NR 

Das Gericht ſprach die Therefia Eichner ſchuldig eined Ver: 
brechens des Diebftahl3 und verurtheilte dieſelbe unter Annahme 
mildernder Umftände in eine Gefängnißftrafe von 3 Monaten. 


— 


3) Joſeph Mehringer, Schneidergeſelle von Bergbaſelbach, 


wurde durch Urtheil des k. Bezirfägerichts"Freifing vom 18. Jul: 
1876 wegen Verbrechens des Diebflahls in eine Zuchthausftraft 
von 1 Sabre und 6 Monaten ac. verurtheilt. (Siehe Freiß 
Tagbl. Nr. 161). In Selge Einfpruches desielben gegen dieſes 
Urtheil wurde Joſ. Mehringer wegen Verbrechens des Diebſtahls 
in eine Zuchthausſtrafe von 1 Jahre und 3 Monaten verfä ir 
der bürgerlichen Chrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren für 

erklärt und die Buläffigfeit der Stellung desielben 
olizeiaufficht außgeiprochen. dl: 
4) beter Spanrad, 19%. a, led. Dienſtknecht aus Nandl: 


| Habt, (Moosburg) wurde — Veroͤrechens wider die Eitt 


lichkeit in eine Zjährige Zuchthausſtrafe verfällt. 
Georg Mofer, Maurer * Wartenberg, wurde burd 
Urtheil des f. Landgerichts Erding vom 7. Zuli I. 33 mist 
Vergehens der, Körperverlegung im eine Gefängnißftrafe zes 
Monaten verfält. Auf erhobene Berufung des zc. Molet Ihn 
dieſes Urtheil wurde dasjelbe im Schuld» und Koſtenausſpru 
betätigt, die Strafe auf 14 Tage Gefängniß herabgeieht. 
Verworfen wurden die Berufungen a) des Johann $ er 
Maurer von Birfmühle, gegen das Urtheil des f. Stadt: a X 
Landgerichts Freifing vom 26. Sept. d. 38., durch melde 
wegen Uebertretung der Landſtreicherei in eine er 
30 Tagen verfält wurde; b) des Balthafar Buttindn 
Dienſtknechtes in Breitaich, gegen das Urtheil des k. a — 
Erding vom 11. Aug I. 3 ., wornach er wegen Vergehen 
Körperverlegung mit 2 Monaten Gefängnik beftraft wurde 
Verworfen murde ſchließlich der Einſpruch des 


geiellen Gottfried Nihthammer von Münden BER 


Urtheil des k. 


i Bez.:Öer. Freifing vom 3. Aug. I 
Freiſ. Tagbl. € ) Seeifing 


Nr. 179). 


aad, ı 


ger a 


Schneider. 





| 


- fe den Kopf wieder an feine Bruft. 


‘ Id war vorhin jo kindiſch, Dich zurügfhalten zu wollen! — 


Ueberraſchung, der Gaſt ſei Nachts auf den Bauernwagen, 
den er braufien habe warten laſſen, fortgefahren. 

Ohne Befinnen fchrieb fie dem Baron, er möge kommen, 
der Onkel habe fchon -inen Ausflug unternommen, fie wiffe 
indeß nicht wohin und auf wie lauge. Mit dieſen Zeilen 
fchiekte fie einen Boten fort, ihm fo wie tem Empfänger 
des Briefes Eile einſchärfend. — MUeberflüffiger Weife 
wenigſtens in Bezug auf der Letztern! 

Der Baron”erjchien jo bald, als ver fchnelljte Roſſes— 
(auf «8 ermöglichte und wirklich überraschend für feine 
Bundesgenofjin. Dennoch fand er diefe allein unter ber 
Linde, 
„Bertha ging nah dem Wildenftein, und Sie follen' 
ihr nachlommen“, berichtete fie. „Sch konnte fie nicht 
zurüchalten; fie iſt fo eigenthlim:ich verändert. Auch eignet 
fih der Ort ja trefflich zu einer unbelaufchten Unterredung 
und vornehmlich zu einer überſchwänglich romantifchen 
Liebeerflärung. Ich war nad meiner Ankunft hier aus 
Neugierde dort, habe aber fein Tendre für ſolche Plaͤtze. 
Dod was ift Ihnen?” fügte fir ungeduldig hinzu. „Quaͤſt 
Sie wieder trog des köſtlich friſchen Morgens die electrifche 
Spannung in der Atmojphäre ? Oder jollten fie etwa ſchon 


Auf dem Wildenflein. 
Novelle von M. N. 
Bortfegung.) 

„Es beunruhigt mich, daß ich mich nicht überzeugen 
kann, wie Du Dich morgen befindeft; denn ich denke früh 
zu fahren,” bemerkte er endlich. 

„Nah M. in diefer Angelegenheit 1“ flüfterte fie. „Und 
Meinehwegen ſei unbeforgt; ich werde der Mutter und 
Deiner gebenfen und inbrünftig beten, daß Erfolg Deine 
Schritte kröne!“ 

Sie fragte nicht, wag er zu thun gebenfe, überzeugt, 
8 werde das Beſte und Zweckmäßigſte fein, und fie es er: 
fahren, Sobald fich irgend SM larheit zeige. Erſchoͤpft legte 
Nur einmal feufzte 
fie: „Mein- armer Vater! Fett verftehe ich ihn !“ 

„Schone ihn noch vorläufig, bis wir ihm unfere Ueber; 
zeugung beweifen können.“ 

Dann fuhren fie wieder ſchweigend durch die Nacht, 
zuweilen unter überhängenden Zweigen wie von einem 





Thraͤnenſchauer überfchüttet, während die Sterne hell ſchim— 
merten, und e3 in dem fernab zum Horizonte binziehenden 
Gewoͤlk ſtilb wetterleuchtele. 


wiſſen -—2” 


Spannung hervor. 





L. 
Fräulein Cordula vernahm am andern Morgen mit 


Verſteigerung. 

Mittwoch, den 18. Oftober 

= werden im ſtädtiſchen Püandhauſe dahier die vom 
Monat Auguft 1875 liegen gebliebenen Pfänder 
gegen Baarzahlung Öffentlich verfteigert. 

j AS Es werden daher die Bfandfchein-Inhaber Hiemit 
en diefelben Did zum 12. Oktober auszulöfen oder umfchreiben zu 


(1831, 








Freiſing, am 7. Oktober 1876.: 
Manermayr, rechtsk. Bürgermeifter. 
. Hirner, Gaffter. 


Bekanntmachung. 


Dienftag, den 10. Dftober I. 38. Vormittags 11 Uhr 
verjteigere ih im Franfıbofe zu Diefersheim (1833) 
2 vollftändige Betten mit Roßhaarmatratzen und Bettjtätten, 1 Kanapee und 
6 Seſſeln mit Roßhaar gepoljtert, 1 Kleiderſchrank, 1 ovalen Tifch, 
l großen Waſchtiſch, 1 Konmodkaſten, 1 Regulator, 1 großen Oekonomie— 
Wagen, mehrere Bilder u. f. w. 
an den Meijtbietenden gegen Baarzahlung. 
Sreifing, den 6. Oftober 1876. 
Dallhammer, f. Gerichtövollzieher. 


Der Gabelsberger Stenonraphen-Verein Freifing 
beginnt mit nächſtem Dienſtag einen — (1818 26) 


Anterrichtskurs für Erwachſene. 
x, Der Unterricht findet jtatt jeden Dienſtag Abends von ?—8 Uhr. 
Heilnehmer wollen ſich gefälligſt melden und die näheren Aufſchlüſſe erholen 
"dem Unterzeichnteten. 
Freising, den 3. Oftober 1876, 


Die Borftandfcaft: 
Weingart. 


* Einladuungng 
zur Kirchweih- Feier in Thalhauſen 


„.. am fommenden Dienftag, den 10. Dftober. 
Fur gutes altes Bier ſowie zute Küche wird beſtens gejorgt. 


* Hochachtungsvoll 
(1824 . 
A. Scheibenbogen, gaftgeser. 











wozu einladet 


„Was?“ ftieß er, fich ihr jäh zuwendend, in fieberhafter 
(Fortſetzung folgt.) 





Tramhapige. 
Da Glaſa hat geſtern zum Karlwirth 
H’ausichreiben vogeſſen. 





Am Dienſtag, den 10. Oktober 


Nirchweihfeier 
in ®berhaindlfing 


beim alten Wirth, 
(1814 26) 

Jakob Wolf, 

Gajtwirth. 





Morgen Sonntag, den 8. und 
Montag, den 5 Oktober 


irchweihſeier 
in Chonhaufen. 


Hiezu ladet freundlichit ein 


Lorenz Thalhammer, 
(1836) Gaſtwirth. 


Am Kirchweih⸗Montag, den 16. On. 


Tan Mulik 


im alten Wirthshauſe zu 
ar Giggenhausen, 5 
wozu freundlichjt einladet (1835) 

Joseph Graf, Gaftwirth. 





Rechnungen mit Firma 
in 8°, 6°%, 4° und Folio 
empfiehlt 
die Buchdruckerei von 
Franz Paul Datterer 
in Freising. 


aufmerkſam zu machen. 


Einladung. 


Mit ortspolizeilicher Bewilligung gibt Unterzeichneter ein 


— Billa = 


Te 


Preis- Kegel- Scheiben 


mit folgenden Gewinnjten: 
1. Preis a. Mark und jeid. Fahne, 
2, 3 | 


(1834) 


— Preis Mark mit ſeid. Fahne, 


u n n " | n n n n " 
3. " 20 " " " n 8. ” 6 n " ” " 
4. n 15 „> " " n 19. ” 4 n n n " 
5 18 10. „ 3 


"„ [2 " " N . ” n u 
Eine Meiſtfahne mit 5 Mk., wer die erſten 8 Tage die meiften Stände 
ſcheibt (frei). 

Eine Meijtfahne mit 5 ME. für das ganze Scheiben (frei). 

Eine Geſe ſchaftsfahne mit 5 ME. (frei). 

Das Scheiben beginnt Mittwoch, den 11.° Oktober und endet 
Samftag, den 28 Oktober Nachmittags 5 Uhr, worauf gerittert 
wird und die Preiſe vertheilt werden. 

Jever Herr Scheiber kann ſich bei diefem Scheiben betheiligen. 

Die näheren Bedingungen find im Billardzimmer einzufehen. 

Hiezu ladet ergebenjt ein 

Freiſiug, den 7. Oktober 1876 


Michael Neumeyr, 
Gaftwirtb „zum Stiegibräu”. 


„= Hartglas. & 
Hiedurch erlaube ich mir, auf die neuefte Erfindung in der Glasfabrifation 


Es ijt dies ein äußerſt bartes und ſtarkes 
Glas, das unter dem Namen Hartzlas verkauft wird, (1832) ; 


; ,„ erträgt den Fall dom Tiſch auf den 
Hohlglas Diehlenboden ohne irgend Schaden zu 


nehmen, ebenjo jeden ſchroffen Temperaturwechſel, 
kochendes und Faltes Waſſer. 


u fi l und Lampengläjer ertragen jeden Luft: 
9 inaer zug, einjeitiges Auſchlagen der Flamme | 
und raſche Abkühlung. 
Durch die Wichtigkeit diejes neuen Artikels, haben bereits zahlreiche Glas: | 
hütten die Fabrikation von Hartglas begonnen und werden jhon die ver- 
Ihiedenften Sorten von Flaſchen, Biers, Wafjer- und Weingläfer zc., ſowie 
alle Gattungen Eylinver für Petroleum und Gas angefertigt. Der Verkauf 
von Hartzlas wird duch die in ganz Deutjchland aufgejtellten General-Agenten 
zu gleichen Preiſen au wur gegen Baurzabluug bewerkjicligt uud 
ift mir das Debit für Ober- und Mieder-Bayern übertragen worden. 
Repräfentanten, je einer fir eine Stadt, werden yefucht. 
München, im Dftober 1876. 


Edxsard Rau, 














} Geſellſchaft Bürgerkrängden. 


Sonntag, den 8. Oktober 1876 


| Ballotage. cs 
‚8 bis 10 

Zimmergeſellen 

erhalten Arbeit auf & bis 6 Wochen 


gegen einen Lohn per Tag bis zu 
3 Mark over in Accord von 


Kriechbaum, 


Zimmermeiſter. 


Belchäftsbücher 
dauerhaft gebunden 
2, 3 und 4 Bud ſtark 


in Folio und Quartformat 
find vorräthig bei ” 


Ft. P. Datterer. 


— — — — 


Magen- u. Darnkatarr) 


1835 24) 











; oder Hronische Verſchleimung der Ver: 


dauungs⸗Organe und Deren To zahl 
reihen Neben: und Folgeleiden werden 
mit beftem Grfolge Iruͤndlich achiil. 
Kranfe diefer Art wollen nur fo viel 
Vertrauen faffen und alles Nähere, ſowie 
die zahlreichen Atteſte, deren Ausiteller 
nicht öffentlich genannt fein wollen, gratis 
und france in Empfang nehmen. (17995a) 

Seide (Holftein). J. J. F. Popp. 


Seit 5 Jahren litt ich an einem furht: 
baren 


Magenkfatarr), 


‘gegen den jegliche ärztliche Behandlung 
ohue Erfolg blieh, jo d 


ab jede. Hoffnung 
einer Miedergenejung geſchwunden wat. 
Dur eine Ännonce veranlaßt, wendete 
ih mid an Herrn J. J. Bopp Mi 
Heide (Holftein), durch veſſen Mittel i6 


' in fürgefter Zeit vollkommen wieder bergt: 


ftellt wurde und zwar jo, daß ich jest DIE 
ſchwerſten Speifen wieder verbauen fan. 
Ich Halte es für meine Pflicht, Bra 
ähnlich — dieſe Kurmethode dringen 
u empfehleu a RR 
— Güuzburg, Bayeru, 7. Mai 1876 
Bernhard, Aubell, Zinupermaik 
Dbiges beftätigt Baumgärtner, 3 mermfit 


Ober und Nieder-⸗Bayeriſche General-Agentur für Hartglas. xx 


Telegraphifcher Schrannen-Bericht. 


Münden, 7. Oktober 1876. 






























































Schran⸗ Mittel- > N 

Fruchtgattung. ja Berkauf.] Reft. Preis, — Gefallen. 
| Eentner. }Gentner, | Centner. | Mt. | Pf. |Mt.| Pr. | Mt. (Br 

Waizen . 53 as ern lal_I 1.) 
Korn . 2328 2041 287 — 1451 —l — 
Gerjte 2234 | 2116 118 — —1—68 
Haber 4504 4184 320 | — 2 — — 

ebaktion,. Drud und Verlag vom Fr Y 

Mit einer Beilage. 





' Datterer in’ Sreiiung. 





— —— 
Unterzeichneter hat das Fiſchwaſſe 
von me in Palzing — = 
warnt deshalb hiemit Öffentlich iM 3) 
Waſſer zu fiihen. ... (4830 


Eranz 






Danhsagung. 


—)—⸗ 









Freising, den 7. Oktober 1876. 








v 





+ 








Tiefgebeugt durch den Tod unseres innigstgeliebten Gatten und Vaters 


Herrn Dr. Friedrich Kühn, 


D 2 Oberstabsarzt I. Classe a. D., 

AN® finden wir nur in der allgemeinen Theilnahme an “unserm Schmerz lindernden Trost 
und fühlen uns gedrungen, sämmtlichen Theilnehmenden für die so ehrenvolle Begleitung des 
Verlebten zum Grabe unsern tiefgefühlten Dank auszudrücken. 


HHHERKEKKHRRERERRRERERKERKÄRERERK 


Babett Kühn, Wittwe, 


Beilage zum „Freiſinger Tagblatt Ar. 232.. 


Sonntag, den 8. Oktober 1876. 

















(1840) 









nebst ihren Töchtern. 























& Sandaner, 
Bank-Gelcdhäfl. 


Ich erlaube mir Hiedurch zur Anzeige zu bringen, daß 
ih mich auf hieſigem Plage mit dem 


An: und Verkauf aller Sorten Stant3: 
bapiere und Looſe 2c. 2c. ſowie mit der 
Umwechslung von Gold, Coupons und 
— Geldſorten 

e ge. 


Die Ziehungsliften Aller bisher verlooiten 
Staatspapiere, Pfandbriefe, Americ. Bonds und 
fonftiger verloofter Effecten können gratis einge- 
jehen werben. 


Bei Bedarf halte ish meine Dienfte bei Zuſicherung 
reeller und billiger Ausführung beftend empfohlen. 


E. Bandauer, 
Bank-Gelhäft 


‚ in Sreifing in Münden 
jeden Mittwod und den Maffeiſtraße im Gräfl. 
Hauptmärkten des Jahres Arco-Balley’ichen Palais. 


Ettenhofer ſchen 


Gaſthofe. (2097) 























Die beiden neneften Numern der JlIu= 
firirten Frauen-Zeitung (viertel: 
jährlicher Abonnementspreis Mi. 2. 50) 

enthalten: I. Die Moden:Numer (37): 

Braut-, Gejellihaftd: und Promenaden: 

Anzüge, Paletots; Filz- und Sammethüte, 

Gapoten, Fihüs; Damenhemd mit ver: 

ſchiedenen Garnituren ; Herrenwefte mit 

Uhrſchnur. Anzüge zur Tanzſtunde für 
| Knaben und Mädchen, Mäntelhen, Yaden, 

hohe Schoßtaillen und Unterjädchen für 





fleine Kinder. Ruhebett, Sclafdeden, 
Schlummerrolle, feine Deden, Kiffenbezug 
und Ueberſchlaglaken mit Namensciffren, 
Wandtaſche, Siaubtuchkorb, Tintenmwijcher, 
Tiſchbürſte nebſt Schaufel, Urbeits- oder 
Tabaksbeutel, Kinderſtuhl, Lampen⸗Teller, 
Cylinderbütchen, Lampenſchirm u. Cylinder⸗ 
putzer. Verſchiedene Strick- und Häfel« 
arbeiten. Iriſche Spitzen und Durchdruch— 
arbeiten, Holzmalereien, Sprigarbeiten ꝛc. 
mit 77 Abbildungen und einer Beilage 
mit 18 — für Bunt- und 
Kettenftichftiderei, Filet:Guipure, Spigen: 
arbeit, Durchbruch in Leinewand, Namen: 
chiffren u. dEchhnittmuſtern nebftverfchiedenen 
Stickereivorzeichnungen. IL Die Unter: 
baltungsnumer (38): Wieich fie dennoch ges 
beirathet habe, Humoreste von Walter 
Schwarz. — Erdmann Ende’3 Dentmal 
der Königin Luife. Bon Ludwig Pietſch. 
— Benetianifche Frauen. Bon Alerander 
von Roberts. — Die Frauenarbeit auf der 
Kunft: und Kunftgewerbeauäftellung in 
Münden: Von R. U. Regnet. — Ber: 
ſchiedenes. — Briefmappe. — Frauen: 
Gedenktage. Ferner folgende Illuſtrationen 
Böſes Gewiſſen. Von Karl Kronberger. 
-- Das prejeftirte Denkmal der Königin 
Luiſe im Berliner TIhiergarten. Von Erd: 
manı Ente. Nach dem Modell gezeichnet 
von %. Weiß. — Benetianifche Frauen. 
. Bon Alerander Bid. 


Getreidepreiſe. 
Erding,5. Ott. Waizen 33Mk 62 Pf., 
Korn 21 ME. 62 Pf. Gerite 24 ME.91 Pf. 
Haber 13 ME. 62 Pf. Mittelpreiſe. 
Wafjerburg, 4. DE. Per Gentner: 
Waizen 16 Mark 91 Bf aefl. 1 M. 48 Pr. 
Korn 10 M. 82 Bf. gef. — M. 4 Br. 
Gerſte — M. — Pf. gefl. — M. — Br. 
Haber 6 M. 89 Bf. geil. — M. 29 Hi. 








’ 





Bekanntmachung. 


Am Montag, den 9. Okt. I. Is. Vormittags 10 Uhr 


verjteigere ich im jogenannten Lüdritz hof zu Mintraching 
6 Stük Kühe 
geyen jofortige Baarzahlung. j 


Vreifing, den 2. Oftober 1876. 
Dallbammer, 
k. Gerichtsvollzieher. 


zahnärztliche Praxis-Empfehlung, 


Empfeple mich in Behandlung aller Zahn: und Mundkräanken, in an: 
gebornen und erworbenen Gaumgndefecte, in Anfertigung fünftlicher Zähne 
und Gebiffe, ganzer Gebiffe mit und ohne Goldfedern, Zuhnoperationen, 
Zähne Plombiren mit adhäfiven Cryſtall-Gold, Boldamalgam ꝛc. mit 
ficheren Erfolg beftens. . ® (1537) 


Cänliche Gefchäftstunden von Früh 8—12, Nachmittag von 
= 


(1813 26) 





2--5 Uhr. 


tesrrerz, 


pract. Zahnarzt in München, 
am Nindermarft Pr. 9/2. 


Nuf Necher und Wiefen! 


Bei Mangel an natürlichem Dünger kann nur dann Lorthe'lhaft gewirth— 
ſchaſtet werden wenn gehaltreiche und preiswürdige —————— 
in Anwendung kommen. 11680) 


Die landwirthfhaftlih-hemifhe Fabrik von 
F. B. Silbermann in Augsburg 


und 


die chemiſche Fabrik Schwandorf in dir Oberpfalz 
find in der Lane allen gerechten Anforderungen zu entjpreten und empfehlen 
daher hiemit ihre bewährten vorzüglichen Fünftlichen Düngemittel. 
Preislijten mit garantirten Gehaltstabellen und Eontrolbeitimmungen, die 
gerne zu Dienjten ftehen, geben über die Leiſtungsfähigkeit wie über die 
folide und zuverläßige Bedienung der beiden Fabriken genauen Aufihlup. 








‚Spinnerei Weingarten in Ravensburg, 


verarbeitet fortwährend gegen billigen Lohn , 


Flachs, Hanf und Abwerg 


zu Garn und Leinwand in vorzüglichen Qualitäten. 


Bei Sendungen von eihzelnen Säcken oder bei Sendungen aus entfernten 
Gegenden bezahlt die Spinnerei die Eisenbahnfrachten vom Herweg, — bei den 
übrigen Sendungen dagegen vom Her- und Rückweg. | 

Der Spinnlohn ist 12 Pf. für 1 Schneller von 1000 Metern mit billiger 
Fehlergrenze. N (1662 4b) | 
1 Die Weblöhne richten sich nach Qualität und Breite der Webwaare, ı 
Nühere Auskunft ertheilen und besorgen Sendungen an obengenannte Spinnerei: 

Adolf Willim in Freising, » 
R Peter‘Greimel „ Dorfen, 
Ant, Daschner „ Erding. 


CE Gutverkauf. DIL 


. Ein Hintergut mit 50 Tagwerk und Bierwirthſchaft, ein Kleines Hintergut 
mit 25 Tagwerk, ein großes Defonomiegut mit 195 Tagwerk, der beiten Feld- 
gründe, auf dem Tagwerk 4 Schäffel Waizen, D bis 6 Schäffel Hafer, zu bauen, 
find zu verkaufen. Gebäulicjkeiten im beiten Auftande. Wiedertäufer erhalten 
den Vorzug. (1786 56) 

‘ Johann Schön, 
Gutsbefiger in Berlethof bei Neukirchen, 
Station: Beratzhauſen in der Oberpfalz. 

















Redaktion, Drud und Verlag von %. ®. Datterer um Sreiling. 


I — — 


Eine Wohnung 


von 2 Zimmern iſt zu vermiethen. Zu 
erfragen in der Erped. (1839) 


— — 
Eine Mohnung 

von 2 Zimmern in der oberen Stadl 

wird ſogleich zu miethen geſucht. Von 

wen, jagt die Expedition. (1822 2%) 

Bevöllerungsanzeige von Yreifing, 


Geborene: 
Am 30. Sept.: Roſalia, Tochtepe dei 
Schäfflermeiſters Hrn. Joh. Bapt. Junkles 
tab Am 2 Olf.: Anna, Tochter de 
Melbers Mathias Nehm dab. Yıı 5. Oft. 
Corbinian, Sohn des Tanlöhners Korbinian 
Dir dahier. Am 6. Dit: Wiagdalena, 
Tochter des Taglöhners Sof. Brunner dab, 
Setrautse: 
Am 2, Dft.: Andreas Emmer Taglöhner 
von bier mit Katharina Huber led. Dienft: 
magd von Haimhanien. Am 83. Oft.: 
Hr. Joſ. Bräu, Feilenbauer dab. mit Wal: 
burga Hoiß von Vorftadt Au. 
Geitorbene: 
Am J. Dt: Friedrich Adolph, illeg. 
IM. 3 Tg. alt, Franz Xaver, Sohn des 
Taglöhners Joh. Bapt. Huber bad, IM. 
27 Tg. alt. Am2. Okt.: Katharina, Tochter 
des Zimmermanns Sof. Jungmaier von 
: Baunzbaufen 3 Pt 6 Ta. alt. Anı 3. Oft.: 
Franz Xaver Emer led. Dienſtknecht dah. 
KZGEM alt, Ludwig, illeg. 17 Tg. alt, 
Hr. Friedrih Kühn, k penf. Oberſtabsarzt 
dab. 78%. alt, Maria, Tochter des Pferde⸗ 
bändlers Hrn. Anton Huber dah. 14 Tg. alt 
Sebaftian, Sohn des Taglöhners Jakob 
| Rlegincer, 14 Ta. alt. Am 4 Oft. Kath. 
Tochter des Taglöhners Matoias Kammer 
lober dabier, J. 2 M. alt. Am 7. Dit: 
Michael unchelih 10 Tage alt. 








| Goursberiht 
"  oom 6. Oftober mugerbeilt von 
} 4. Schilein Söhne in fFreifing. 























| Bayern, |» % 
! 4’ Obligationen "ai. . - | 101,50] 10 99 
11 dro .. Dart 9420| 94, 
Plandbriefe. 1 
4° banır Hyp.⸗ u. Wedsielb. | 94.10) 93.90 
40° SZüdd. Boden:Credith. |9%. | 981) 
4.. bayer, Vereinsb, M. |98.B0| IE.10 
JJ fl. 98. | 97.50 
1’ Nürnb, Vereinsb. M. | 98.50| 8. 
10... 5 fl. — 19. 
Münden, N 
4% Stabt-Dbli ationen Ihlı | 92.1] - 
der bayer. & othefenbant. | 109,50 
hertei. | R 
| 4a fo Silberrente ..... | 56.10 
| 5%. gran Bote Bat nm 
*o Frangeoieph: Bahn... | — I 
3% —— — Ba BE E16 
39. Staatöbahn......... I — 16860 
: 9° Ungar. Rordofibahn . | — | 5, 
54, Dftbabn.... 1 — [40 
5% 8 „ Galiziſche Bahn 52. 
5°% EliiabetG-Bahn 72er . a 
50. Deft. Nor mweftb. Lit.B. | — |58.70 
Amerika. 
6°% 1885er MaiNovbr.... — [9.1 
5% Eonfolidirte .....-- —_ |10.0 
Berfallene 
18827 Bonds . 2.2...) — |9% 
1885er Bonde .... ...- er 
| Looſe. 
Bappenbeimer .... vr | — 112 
Braunihmweiger... - . : 1 — | 
Augsburger... .... = ls 1818: 
Ansbach Bunzenhauleır „ 2450) — 
4° bayer. Prämien Anleibe || 1100| 121.20 
Gelbjorten, | 
20 Francs:Stüde... Mt. |1628 16.17 
20.45 20.3 


Engl. Sovereignd .... . 
Oefter % 


Banknoten . 165.50. 105.90 


Freiſinger Tagblatt. 


) Zugleich Amtsblatt fir Freifing und Aloosbure. 





‘ —P 233. 





Dienſtag, 10. Oktober. 


1876. 








Da „Feetfinger Tagblatt erſcheimt täglid mit Ausnahme der Montage und tofet in Feefing fonie auswärtk durd die Po DAt. 1 50 Pf. Imferate werden bie Sipaltige Garmond 


jeile sder deren Raum mit 10 Pf. beredinet. -- Dos einfache Blatt foftet 3 Vf. das Doppel 


tt 5 Pf. Almöhentlid wird als Sratisbeilage das „Unterhaltungsblatt* beigegeber. 





 Amtlihes für Sreifing. 


Bekannutmnachung. 
An die Bürgermeiſter des k. Bezirksamts Freiſing. 
Controlverſammlungen pro 1876 betr. 
Nachſtehende Bekanntmachung des k. Landwehrbezirks— 

Commandos vom 4. ds. Mts. wird mir dem Auftrag ver— 

Öffentlich, Solche in den Gemeinden und insbejonderd den 
Eontrolpflichtigen zur Nachachtung um jo mehr bekannt zu 
geben als denſelben weitere Geftellunggorbre nicht mehr 
zugeben werden. 

Freifing den 6. Dftober 1876. 

Koͤnigliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 

Abſchrift. 

Serbficontrofverfammlungen pro 1876. 
Beginn ftets IRA 9 Uhr Nachmittags 
2 r 

Das unlerfertigte Commando ruft alle Controlpflichtige 
des Bezirkes zu ven in nachſtehenden Terminen ſtattfindenden 

Connolverſammlungen wit dein Bemerken ein, daß dieſe 
Einberufung nur durch öffentl. Ausſchreibung und nicht mehr 
durch  Geftellungzorore erfolgt. Die Herbjt-Eontrol- 
verfommlungen werden ftets im Monate November abge 
halten und finden für heuer im nachſtehender Weiſe ftatt. 

Controlplatz Treifing 
Donnerſtag, den 2. November Vormittags 
ammtliche Gontroipflichtige der Gemeinden: 
Ailerbach, Allershauſen, Angelberg, Attaching, Altenkirchen, 
Verghaſelbach, Dürnhaindifing,“ Eching, Giggenhauſen, 
Gremerishaufen, Großnöbach, Günzenhauſen, Haindlfing, 
Halbergmoos, Hemhaufen, Hirnkirchen Hohenbercha, Hohen— 
kammer, Jarzt, Johanneck, Itzling, Kammerberg, Kirchdorf, 
den 2. November Nachmittags jänmiliche Control: 
Mlichtige des Stavimagijtrans Freifing. 
.„Breitag, den 3. November Vormittags 
ammtliche Tontrolpflichtige per Gemeinden : 
Yauterbadh, Marzling, Maſſenhauſen, Neufahrn, Neuftift, 
Palzing, Baunzhauien, Pfeurach, Pulling, Reichertshauſen, 
Rudlfing, Schlipps, Silerlshauſen, Sunzhauſen, Thalbaufen, 
Antenhaufen, Tünzhaufen, Voötting, Wimpaſing, Wippen- 
baufen, Wolfersvorf und Zolling. 

Controlplak Moosburg 

Samftag, den 4. November Vormittags jämmt- 
ie Controlpflichtige der Gemeinden: 
Airiſchvand, Appersdorf, Baumgarten, Bruckberg, Bruck 
bergerau, Enghaujen, Figelsoorf, Gammelsdorf, Haag, 
Hagsdorf. Hörgertshauſen, Inkofen, Inzkofen, Margarethen- 
ried, Mauern, Moosburg, Nanoljtadt, Niederambach, Ober⸗ 
hummel, Plörnbach, Meichersvorf, Schweinersdorf, Thon 
Nktten, Volkmannsdorferau und Wang. 

Hiebei haben zu erjcheinen, fämmtliche in dießſeitiger 
Controle fteheuden Dffiziere, Aerzte und Beamte des be= 
arlaubten Standes in’ ihren Compagniebezirfen an den 
reffenden Tagen Vormittags, außerdem: 

Die Mannfiaften der Landwehr und Reſerve, die zur 


Dispofition ihred Truppentheils und der Erſatzbehörden 
beurlaubten Mannjchaften und Halbinvaliden. 
Befreit hievon find ſämmiliche Erjagreferviften I. und 


II. Klaſſe. 


Landshut, den 1. Oktober 1876. 
Das Landwehrbezirf3:-Commando 
gez. Schenf, 


Oberſtlieutenant 3. D. Bezirkscommandeur. 


Bekanntmachung. 
Einquartierungsweſen betr. 
Unter Bezugnahme auf die dießamtliche Ausſchreibun 
vom 7. Febr. e (Freiſinger Tagblatt 1876 Nr. 39) wird 
in Anbetracht des Umjtandes, dag wiederholt Berichte über 
Wahlen vorn Einquartierungs = Commiffionen eingeſendet 
wurten, bekannt gegeben, daß Eingquartierunggcommiffionen 
nicht mehr zu wählen find. . 
Treifing, den 6. Oftober 1876. 
Königliches Bezirksamt FFreifing. 
Täubler. 


Deutfhland 

Bayern. Müncen, 8. Okibr. Zu Bundesraths— 
Bevollmächtigten Bayerns find ernannt: Der Staatsminiſter 
des k. Hauſes und des Aeußern v. Pfretzſchner, der Staats— 
miniſter der Juſtiz Dr. v. Fäuſtle, der Staatsminiſter der 
Finanzen v. Berr, der außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
mãchtigte Miniſter Staatsrath Fıhr. Pergler v. Perglas, 
der Miniſterialrath dv. Riedel, der Generalmajor v. Fries, 
in deren Abmefenheit: der Miniſterialrath v. Landgraf, 
der Minifterialrath v. Lo&; ver Oberzollrath Schmidtkonz. 

— Münden, 6. Dft. Das in der Marimiliand: 
ſttaße dahier errichtete nene Gymnaflalgebäude wird bis zu 
Dftern kommenden Jahres volljtändig fertia fein und mit 
dem Sommerjemeiter von dem £. Ludwigsgymnaſium bes 
zogen. "Gleichzeitig wird dann auch bie E. Panerie, deren 
Zöglinge das befagte Gymnaſium frequentiven, in das 
Marimilianeum verlegt. Die hiedurdy frei werdenden, füd: 
lich der Herzog Marburg (jegt Staatsſchuldentilgungs⸗ 
Kommiljiond » Gebäude) gelegenen Gebäulikeiten nebft 
Stallungen und fonftigen Nebengebäuden ꝛc., ſämmtlich zur 
Civilliſte gehörig, werden alsdann dem Verkaufe unterftellt 
werden. 

— Münden, 7. Oft. Ueber das Verhalten ver 
zum Tode verurtheilten Mörder Glädgen und Ruf vers 
nehmen wir Folgendes: Gläsgen legte heute Vormittags 
dem Kapuzinerpater Sylveſter eine reumüthige Beichte ab, 
worauf er ein Frühſtück, beitehend in Kaffe und Gebäck, zu 
fih nahm. Seine Gefundheitöverhältnifje haben fich etwas 
gebefjert, jo daß er heute Früh verfichern konnte, daß er 
während feiner ganzen Gefangenjchaft noch nie fo gut ges 
ſchlafen habe, als die letztverwichene Nacht. Unter heiteren 
Sefprächen mit feinem Beichtvater und den ihn bewachenden 
zwei Gendarmen, welchen er zu wiederholten Malen erklärte, 
daß er durch feine ruchlofe That nichts Andere ala den 
Tod verdient, verbrachte er die Zeit big Mittag, Um 12 
Uhr verfpeifte er 2 gebratene Tauben mit grünem Salat 











und Frank dazu Ye Flaſche Wein, die ihm trefflich mundete. | Haſen 2 ME—2 Mt 50 Pf, Eier 4-5 St. 23 M; 


Ganz anders vagegen beninimt fih Ruf; er bat zwar auch 
heute Vormittag auf ausdrücklichen Wunſch des Kapuziner: 
paterd Alerander gebeichtet, doc zeigt er Feine Spur von 
Neue, Seitdem ihm dad Todezurtheil verkündet wurde, be: 
ftellte er verfchiedene Speifen, konute denjelben aber feinen 
bejonderen Gejchmad abgewinnen; Bier und Wein munden 
ihm dagegen um jo befier. Sein abgeſchloſſenes finfteres 
Weſen behält er fortwährend bei, und nur jelten gibt er 
auf an ihm gerichtete Fragen eine Antwort. 

— Münden, 8. Oktbr. Wem's intereffiit, mag's 
— daß geſtern die Doktorbäuerin durch ihr Erſcheinen 
im Glaspalaſt nicht wenig Aufſehen erregt hat. Sie kaufte 
u, U. ein Clavier aus einer Bayreuther Fabrik um 1200 ME. 
u. |. w. ein und zeigte fich fonft fplendid gegen dad Dienft- 
perfonal. Für Schmudjahen hatte fie feine Empfindung, 
da fie jolche „Schöner zu Haus habe“!?! 

— Münden, 8. Oktober. In größeren Städten 
Deutjchlands treibt fich gegenwärtig ein elegant auftretenper 
Gauner umher, welcher es namentlih auf Diebftähle bei 
Aerzten abgefehen hat; in Abmwejenheit des betr. Arztes 
weiß er ſich Eintritt in deſſen Wohnung zu verfchaffen, er 
habe Xegteren fo eben auf der Straße getroffen und jei 
in die Wohnung gewieſen worden mit dem Bemerfen, daß 
der Doktor baldigſt nachkommen werde. Ins Sprechzimmer 
geführt und alfein gelaſſen, öffnet derjelbe mit Sperrwerk— 
zeugen Schränfe ꝛc., in welchen er Gold, Schmud u. dgl. 
vermutbet, nimmt die Werthſachen an ſich und entfernt 
ſich ſcheinbar unmuthig mit der allerdingd begründeten 
Erklärung, daß er nun nicht länger warten könne; derſelbe 
ſcheint aus Wien oder wenigitens in Wien befan:t zu fein 
und wird fteefbrieflich verfolgt. 

Ausland 

Oeſterreich. Wien, 7. Okt. Ein ruffifcher vielleicht 
einen Kriegsfall ergebender Waffenitillftandgantrag wird 
beute, von einem Wltimatum begleitet, in Konstantinopel 
geftelt werden Viele ruſſiſche Eoloniften verlaffen Konſtan— 
tinopel. (Tel.) 


Bolks- und Tandwirthihaft, Indufrie und Handel, 


Nürnberg, 7. Ofkibr. (Hopfenmarktberidt.) 
Heute hatten wir kaum nennenswerthe Zufuhr und Anfangs 
ſehr ſchleppenden Gefhäftsgang; gegen Mittag war der 
Einkauf und die Frage für gute Qualitäten bei unverändertem 
Preisitand veger, während in geringen Sorten wenig oder 
nichtö gejchehen ift. Don den Abjchlüffen, welche bis 
jet 400 Ballen beziffern, find Hallertauer, Württem- 
berger, Badiſche und Elfäffer zu folgenden Notirungen 
übernommen worden. Spalt dortjelbjt 515— 540 Mt., Neben: 
lage 500-520 ME., Saaz dortjelbft 630— 660 Mt., Be- 
zirk und Kreis 550--650 Mf., Marktwaare prima 325 -- 
340 ME,, ſekunda 300—320 Mk., tertia 285— 295 ME, 
Hallertauer prima 450-475 ME, ſekunda 375—430 ME, 
Württeinderger prima 410—440 ME., ſekunda 360 —400 
ME., Aiſchgründer prima 340-350 ME., ſekunda 300— 
320 DE, Gebirgshopfen 369-380 ME., Badiſche prima 
400—440 Mk., ſekunda 335—380 Mk., Elſaͤſſer prima 
fehlen 340—360 Mk. ſekunda 310—330 Mk., Altmärker 
220— 260 Mk., Lothringer prima 310-320 Mt., ſekunda 
280—300 Mk., Belgiſche 190—250 Mk., 1875er prima 
Hopfen 160-180 Mk., 1875er fefunda und geringe 
90—130 ME., Engliſche 190—220 Mk., Amerikanifche 
220— 230 Mt. 

Landshut, 6. Oklober. Der Viktualienmarkt war 
heute gut beſtellt. Kartoffel kofteten 20 Liter 60—86 Pf., 
Rrautföpfe 100 Stüd 6 —12 Mf,, Zwiebel der Liter 20 Pf., 
Weintrauben das Pfd. 36—40 Pf, Zwetſchgen das Pf. 
30 Pf., gedörrte das Pfo. 20 Pf. Spanferfi 6—8 Mt., 
immer 3—d Mt., Tauben 27—39 Pf., Hühner alt. 
70—80 Pf., detto junge 55—80 Pf., Enten lebend 1 Me, 
10 Pf. — 1 ME. 80 Pf, deito gepugt 1 ME. 20 Pf. 
—2 Mt, Gänfe gepugt 3--4 ME, Rebhühner 1 ME, 











Schmalz das Pf. 394 Bi. 


Lofales. 

Aus der öffentlichen Magiftratsfigung 

vom 28. September. 

1) Bekannt gegeben wurde 1. Regierungs-Entſchließu 
vom 22./28. 1. Mts. die gewerbliche Fortbildungsſchule bh. 
wornach das erlafjene Ortäftatut genehmigt wurde, 2. Zu: 
ſchrift der Reichenbacherſchen Buchhandlung über die Drud- 
ſchrift: Beurtheilung förperlicher Fehler dev Militärpflichtigen 
betr., 3. Zufchrift der fol. Kommandantur Freifing von 
21. dieß, wornach der Fol, Regiments Rommandenr Oberft 
lieutenant Herr Graf v. Liningen die Kommandantur 
voteder übernommen hat, 4. Einfendung des Verwaltungs: 
berichtes der Stadt Fürtb über vie Hoipitalanjtalt daſelbſt 
pro 1874 uno 1875, 5. Einfendurg des Verwallunge— 
Berichtes der fol. Präparandenſchule Freifing pro 1875/76 
und wird hiefür der Danf ausgeſprochen, 6. Beſchlüße des 
Gemeinde-Kollegiums vom 15./20. Septbr. 1. 38. a) Jupi; 
foften pro 1876 beir.; b) Unterkunft des geiftesfranfen 
Scribenten Engel betr.; ec) die Koſten der Neinigung der 
Kieahaufen, der Riesl und des Bauſandes betr.; d) Her 
ſtellung einer neuen Fahrſtraße inner und außerhalb des 
neuen Holzgartens betr., in welchen Gegenftänden ſämmilich 
den Magiſtratsbeſchlüſſen zugeftimmt wurde; e) genchmint 
wurden vom Gemeinde-Kollegium ohne alle Erinnerung 
folgende Nechnungen pro 1875 als Getreidmagazink, 
Heiliggeiſtſpital⸗ Waifen:, Armenfond, Schulventilgung: 
und Lokalmalzaufſchlagskaſſa. 7. das Kommifjorium te 
kgl. Regierungs-Kommifjär® Hrn. Rechnungs-Reviſors Göh 
de dato Miütihen den 6./20. d. zur Viſitaridn der Geſchafis 
führung der Sparkaſſa. 2) Nach Bekanntgabe des Beſchluße 
des Gemeinde-Kollegiums vom 15./18. d. die Reviſion vr 
Leihhaus Rechnung pro 1875 betr., wurde befehlofen, dieſe 
Rechnung ſammt Nevifionss Referat dem GemeindesKollegium 
zur nochmaligen Beichiußfaffung über die Nechnung jelbi, 
fowie auch zu einer beftimmten Aeußerung über die künftige 
DOrganifation der Leihanftalt, wie jie vom Heu, Referenlen 
de3 Gemeinde-Kollegiums angeregt wurde, hinüberzugeben. 
3) Nach Zufchrift des Teſtaments-Exekutors in der Verlaſſen— 
ichaft des kgl. Notars Donle, bat der verftorbene Hr. Rolat 
Donle für ven Armenfond ein Legat von 500 ME, fü 
ven Krankenhausfond ein ſolches von 800 ME, nebft einen 
Krankenſtuhl letztwillig beſtimmt, welche Legate Nam 
dieſer Fonde dankbarſt acceptirt wurden. 4) Genehmi 
wurde dad Geſuch: a) des Maurermeiſters Johann Gräßl 
von Neuftift, Hausbefiger vahier, um Verleihung des Dürer 
und Heimathsrechtes in Freifing; b) des Auwaltsbughälters 
Michael Schachtner dahier um Befreiung vom Pflichſſeuer— 
wehrdienſte; ec) des Martin Hoffmann von Halbergmoos 
um Uenderung des Pachlverhaͤltniſſes bezüglich eines zit 
Kommunalkaſſa gehörigen Grundftüceg; d) des Bräumeiſtets 
Hrn. Plendl in Weigenfteppan als Beſitzer des HE 
Nr. 650 dahier, um Befeſtigung ſeines eiſernen JUNG 
auf der Bruſtmauer der Schießſtattbrücke jedoch Wk 
gewiffen Bedingungen ; e) des Modelleurs Friedrich SH 
bet Hs.⸗Nr. 785 um Herftellung eine: Waſchküche; k) ee 
Maler? Joſeph Cart H3.-Nr. 541% um Erbauung AN 
Waſchhauſes; g) des Maurer Zofepb Ilmberger an Ü 
neuen Mündener-Strae um Erbauung eined Hintergebäut® 
h) des Mafchinenfabrifanten Auguft Danner Hs. Nr. 542 ' 
um Errichtung einer Wohnung mit Kr'er aus ber Tiſchen 
werfftätte; i) des Schreiners Johann Stoll, HR 
um Erbauung einer Tifchlerwerkjtätte, k) des Veitsmile 
Joſeph Hack, HN 123 um Erbauung einer Remiſ⸗ 
jedoch unter der Bedingung, daß dieſelbe 9 Meter von © 
Mahlmühle und dem Wohngebäude entfernt, aufgefun 
wird; 1) des Kaminfehrermeifters Pöstmüller um Einzkun 
ſeines Hofraumes; m) des Taglöhners Andreas Emm 
von hier um Ansfertigung eines Zeugniſfes zur Verehelichu 
mit der Gütlerstochter Katharina Huber, (Schluß fh 





—R 
Todes-⸗AAnzeige. 


Der Herr über Leben und Tod rief heute Morgens 4 Uhr nach längerem schmerzlichen 
Leiden und öfteren Empfange der hl. Sterbsakramente, unseren theuern, geliebten Gatten, Vater, 
Schwieger- und Grossvater 


Herrn 


Aegid Fraunreilther, 


Uhrmacher dahier, 
im Alter von 60 Jahren in ein b&sseres Jenseits ab. 
Wer den edlen Charakter, die Seelengüte und die aufopferude Thätigeit des Verblichenen 
kannte, wird unseren Schmerz ermessen köunen und das Böileid nicht versagen. 
Freising, den 8. Oktober 1876. 
Frauziska Fraunreither, Gattin, 


Franziska Landgrebe, Tochter, 














8 bis 10 
Zimmergeſellen 


erhalten Arbeit ‚auf 4 bis 6 Wochen 
segen einen Lohn per Tag bis zu 


— — — 
Empfehlung. 

Das ſeit vielen Jahren rühmlichſt bekaunte Wiehl aus der k. p. Walz— 

mühle Schwaig empfiehlt zur bevorſtehenden Kirchweihzeit beſtens. 
x Getreideaustaufch zu den möglichſten Preiſen. 














Krieckbaum, 


(1835 26) Zimmermeiſter. 








Gefchäfts-Anzeige. er 
—— — Unterzeichneter hat das Fiſchwaſſer 

von Radlmeyer in Palzing gepachtet und 
; warnt deshalb hiemit öffentlich in dieiem 
Waſſer zu fiſchen. (1830 36) 
Franz Thalhammer. 


Hiedurch beehre mich den verehrl. Bewohnern Freifing’s 
und Umgebung ergebenſt anzuzeigen, daß ich auf hiefigem Plage ein 


Goh KSilberarbeiter-Deschäft I 


richtet habe, Das mit allen in dieſes Fach einſchlagenden 





Ein braves veinliches 


IE Neparaturen BC 
ſchnell und aut nefertigt werden. 

Mid) gütigem Beſuche bejtens empfehlend, werde ich beſtrebt 
fein, mir durch reelle Bedienung und billige Preiſe Zufrieden- 
heit zu erwerben, ö 

Hochachtungsvoll 


Josef Kögelsperger jun., 


























J ) — 
Tecuniſcher Verein. 
Die verehrlichen Mitglieder werden zu der (1852) 


Dienftag, den 10. ds. Morgens 7°, Ahr 


"findenden Beerdiqung des langjäbrigen Witz edes 
Herrn Aegid Fraunzeither, 


ebenft eingeladen. 


Der Vorſtand. 





Artikel verſehen iſt und aus einem ſtets vollſtändig affortirten Mädchen 
Layer beſtehen wird. (1849) wird 14 Tape nach dem Ziel zu einer 
Zugleich verbinde ich die ergebene Anzeige, daß Heinen Familie gefucht. (1849) 





Ein Heiner Obrenring mit weißem 
Stein ging von ver Kajernftraße bis 
zum oberen Graben verloren. Man 
bittet um Rückgabe gegen Belohnung 


Kajernftrage Nr. 583 Yıs. 








Ein Hemd und Soden wurden 
gefunden. Wo, fagt die Exp. (1847) 


Eine (1846 Aa) 


Wohnung 


von 3 Zimmern außer dem Landshuter 
Thor it zu vermiethen. Näheres die 
Erpedition. 





In Neuſtift iſt ein Haus mit 
Gärichen aus freier Hand um 700 fl. 
zu verkaufen. 400 fl. können liegen 
bleiben. D. U. (1845) 
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Ich bringe der verehrlihen Einwohnerſchaft Freiſing's und 
Umgebung zur Anzeige, daß ich in meinem Hauſe obere Haupt⸗ 
ftraße Ar. 112 eine (1828 3b) 


DER Schleif- und Poliemühle SE 


errichtet habe und empfehle mich deghalb zum Schleifen 
9, von MWaſchinen- und Wiegmeffern, Meßgerbeilen, Scheren, 
_hP Rafirmefjern und fonftige in diefes Fach einfchlägigen 
\ Arbeiten und verjihere faubere und billige Bedienung 
Freifing, am 6. Oft. 1876. 


| 3. Schönprunn, 


Krämer. 









vn Dr. Albrecht Waria Berger, 


Ma 


Augenarzt in München, 
zimiliand: (Dult:) Pla 16 (neben Gajtwirth Humpelmaier). 
Privat-Drdination I—10, 2--3 Uhr. (1511 db) 


Unentgeltliche Sprechſtunde täglid 10—11 Uhr für Unbemittelte, 


| 
| 











Ä 
4 
M 
| 


Silberne Medaille. Die größte und berühmtefte Ulm aD. 1871. 


Lohnſpinn- und Weberei ; 


Schretzheim 


Station Dillingen zwiſchen EN 

Ulm:Augsburg, Münden 1875. 
erfucht um Uebergabe von Flachs, Hanf und Übwerg. Zufolge 
größter Auswahl pajjendjter neuejter Mafchinen, vermag fie jeden 
Rohſtoff der natürlichen Fajerlänge nad) entſprechend und vorzüglich 
zu fpinnen und zu zwirmen und ijt Jedermann eingeladen, davon 
jelbjt Einfiht- zu nehmen. Ablieferung erfolgt jchleunigit. 

Die Bahnfradt ift her und Hin frei mit Ausnahme für zu 
geringe Werkjorten. Das Hecheln erfolgt unentgeldlich und wird der 
Hanf auch ungerieben, der Flache geichwungen angenommen. 
— Für dieſe wirflih jehr zu empfehlende Spinn: und Webfabrik 
find wir bereit, Zujendungen zu vermitteln. Die Agenten: (1848) 
M. Sauermann in Freifing, Gg. Grieftädter in Erding, 
Gg. Rrager in Geroldsbach, J. Niedl in Gerlhaujen, 
% Ziegler in Rammerberg, Anton Heyr in Nandlitadı, 
DR. Gerlsbek in Moosburg, J. Mandelsbofer in Mainburg. 
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DODDODODODRDOODOOHDDDHD 
Münchener qranne vom 7. Dftober 1876. 
AR f , Mocentaufı «de- R Ko; F 
+ Boriger ; elpreis 
Frucht: | "gen e femme] gauttn gen. | Mittel |  Mittelpeeis. 
Gattung. | yalle Betrag. i * Beſniegen JGefallen 
—— Cr. | Er. | nm. | Ch. | Er IM HIM | MH. 
— ET —— | 2 JE: 
Bauen | 37! — | 5213 | 4396 | 817 fir ea] —I- | —|- 
Korn 228 | 202 | 2323 | 204) 287 5 8.176 5 
281 1 741 | 2234 | 2116 | 11319 
4192 | 1233 | 4504 | 4.84 320 I 
— — 37 37 — 











Verzeichniß 

ber Preiſe der Victuglien und ſonſtige— 
Gegenſtände des täglichen Bedarfes in de 
fgl. Haupt: und Reſidenzſtadt Münden 

vom 2. Dftober 1876 an. 

Maizenbrod: die 3 Pfennigſemmel fein 
wiegt 40 Gramm, das 3 Pfenniglaidl 70 
Gramm, Roggenbrod: der 6 Pienniglais 
225 Gr. der 12 Pfenniglaid 450 6, der 
25 Pfenniglaib 1 Bfd. 400 Gr. ber 50 
Pfenniglaib 3 Pfd. 380 Gr. I Pd. Raifer: 
mehl 30 Pf. 1 Pfo. Mufdmehi 23 gi, ı 
Pfd. Semmelmehl 20 Pf., 1 Pfd. Waren 
mehl 18 Pf., 1 Pro. Einbrennmehl 14 , 
1Pfd. Roggenmehl 17 Pf., 1Pfd. Badmeh 
14 Pf., 1 Bid Gries feiner 30 Pf, ori 
närer 30 Pf. 1 Pd. Maſtochſenfleiſch 6 
Pf., 1 Bfund gemäftetes Kubfleifh 54 Pi. 
1 Pfd Kalbfleiich, befte Dualität 70 Ir. 
mittlere Dualität 67 Pf., 1 Pfd. Schaffleid 
40 Pf. 1 Bfd. Schweinefleiſch, roh 76 Pf 
geräuchert 97 Pf. 1 Pfund Schmeinefet 
86 Pf. Ein Ctr. vohen Unſchlitts, in 
naffen Zuftande 28 ME. 39 PBf., in traf 
nem Zuftande 31 ME. 50 Bf, 1 ii 
gegofjene Kerzen 60 Pf., 1 Pfd. gezogen 
Kerzen, feine 60 Pf., 1 Pfd. gezogene Kıyje 
ordinär — Pf., 1 Pfd. Seife 40 Pr, 1 {N 
Schmalz ı ME— Pf., 1 Pfd. Butter 1 Mt 
6.Pf., 3 Cier 20 Pf. 1 alte Henne IM 
Df., 1 Huhn — ME. 70 Pr, 1 Idig 
2 ME. 40 Df., 1 Rapaun 2 Mt — Vi 
1 Gans 3ME.50 Pi., 1 Ente 1ME.60 N 


D 
=} 


‚ 1Zaube 36 Bf., 1 Spanferkel 6 ME 14 N 
1 Heftolit. Kartoffel 4 ME. 30 Pf., 1 Naii 





weiße Rüben 30 Pf., 1 Maßel bayeriid 
Rüben — Pf. 1 Mafel gelbe Nüben 3 
Bf, 1 Mabel Zwiebel 42 Pf, 1 © 
Buchenholz 13 ME. 45 Pf.,1 Ster Birken 
bolz 11 Mt. 80 Pf., 1 Ster KFöhrenho 
10 Mt. — Bf., 1 Ster Fichtenhol; 10 N 
5 Pf, 1 Cr. Heu 4 ME. 29 Pr, 1 C 
Brummet 2 ME. 57 Pf., 1Ctr. Rogaer 
ftcoh 3M. 52 Pf., 1Ctr. Haberftroh2 N.0] 


Goursberidt 
vom 7. Oftober mitgetbeilt vor 


























J. Schülein Söhne in Freifing, 
Bayern. vB. 
1% Obligationen Yaj. .. | ons 108 
4° dto .Mart 9480 
Pfandbriefe. 
4” baner. Hyn.:u. Wechſelb. 9410) 94 
4% Süd. Boden-Greditb. 199, | 984 
4% bayer. Vereinsb. M. | 98.60) WI 
DO... fr. 98. 96 
4’ a Nürnb. Bereindb. M. ‚98.50) 8 
dto.....; I 
Muͤnchen. J 
40 Stadt-Obligationen Thle. 92.10) = 
Actien 
ber bayer. Hypothetenbant. » | 145 
Oeſterreich. | Pen 
4*0 Stlberrente ..- .+- 1 
Prioritäten I. Au 
5% Franzsoieph- Bahn... | 7 
3% RomvurdeBahn - 2. + _ F 
3% Staatsbahn .... +: 15 
5°% Ungar. Nordoſtbahn . | — 7 
69. Ofibahn 2 
5°% „ -Galiziige Bahn . | — m 
5% Glifabeth-Bahn 72er . . | rg 
50) Deft. Nor: meitb. Lit. B. | — 1" 
Amerika. 2 
6° 1885er MaiNovdr.. . | |. 
5% Conjoliditte ......» ER a 
Berjallene 
1882er Bonds . . ur one a |9 
1885 er Bonds .... - ++ |“ 
Looſe. 
Pappenheimer _ 1 
Braunfhweiger. .. : - —68 
Augsburger... — 4 N 
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Unsbas-Gunzenhaufer 
4° bayer. Bränien. Binleibe 
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Geldſorten. 
anes Stufe 
Sovereigns.. 
fnoten Re 


20 
Deher Bar 
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Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Mittwoch, 11. Oftober. 





1876. 











‚Sreifinger Tagblatt“ erjheint täglid mit Uusmahıne der Montage und toſtet in 
’ ea deren Rauın mit 10 Pf. bereimet. -- Das einfache Blatt fofet 3 Pf., das 


Amtlihes für Freifing. 


Bekanntmachung. 
An fümmtilige. Orisſchulbehörden, Bürgermeifler und 
Lehrer des Auisbezirkes Freifing. 
Katalog ber permanenten Ausftellung des Kreidmagazind von 
Dberbayern fir — hil Einrichtungssegenſãnde 


etreffend. 
In Folge hoher Regierungs-Entſchließung vom 2. Oft. 
1. %. wird nächftend jeder Ortöfchulbehörbe, jedem Lehrer 
und jevem Bürgermeifter des Amtäbezirked ein Eremplar 
des Katalogs der permanenten Audftellung des Ktreismagazins 
von Oberbayern für Lehrmittel und Schuleinrichtungsgegen⸗ 
Hände zur Kenntnißnahme und Aufbewahrung zugehen, 
was hiemit befannt gegeben wird. 
— 9. Oktober 1876. 
oͤnigliches Bezirkgamt Freiſing. 
Taubler. 


Bekauntmachung. 
An die Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 
Kreisfondsunterftügungen an arme Gemeinden zur Anfhaffungen 
von Feuerlöfchgeräthicaften betr. 
—* Indem ich auf die Regierungsausſchreibung vom 30. 
Sept. l. 38. rubr. Betreffs (Kr. A.-Bl. ©. 1507) hiemit 
verweiſe, erhalten die Gemeindeverwaltungen des Amtsbezirks, 
J welche pro 1877 betreffende Unterſtützungsgeſuche anbringen 
wollen den Auftrag bezügliche Geſuche unter Anwendung 
der vorgefchriebenen Weberfichtötabelle mit gewifjenhafter 
und genauer Ausfülung aller Rubriken verfelben binnen 
laͤngſtens 3 Wochen hei Bermeidung der weiteren 
Nichtbderückſichtigung anher in Vorlage zu bringen. 
- Freifing den 9. Oktober 1876. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
‚Nah Mittheilung des k. Straſſen- und Flußbauamts 
| Münden vom 7. d8, Mis. iſt wegen Umbauung de Durd- 
Uſſſes & 5 Kilometer an der Straße Nr. 88 von Münden 

nach Pfaffenhofen dieſe Brücke für ſchweres Fuhrwerk 
— und zwar über 40 Centner Ladung bis 80 Oftbr. I. Is. 

geſperrt, was hiemit bekannt gemacht wird. 
| dreifing, den 9. Oftbr. 1876 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler, 


Bekanntmachung. 
Veſetung der Hausdienerſtelle im ftädt. Krankenhauſe betr. 
, Mit dem erften November I. Is. erledigt fich die Haus⸗ 
J dienerſtelle im ftädt. Krankenhaufe und wird biefelbe hiemit 
„Mr Bewerbung ausgeſchrieben. 

Mit diefer Stelle ift nebit freier Wohnung und Ver- 
Pegung ein jährl. Lohn von 237 Mt. 60 Pf. nebft einigen 
Rebenerträgniffen, im Anfchlage” von 70 Df. verbunen. 
Vewerber um diefe Stelle müßen vollkommen gut beleumunbet, 
milltaͤrfrei, fedigen Stande und ber Gärtnerei einigermaßen 
N; Tundig fein. e 
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De Mt. 150 
fowie aufwärts buch kehren 


._ Smjerate werden bie Siyaltige Garınatd» 
5B. Auwbchentuch wird das „Unterhaltungsblatt* . 


beigegeben. 


Hierauf Reflektirende wollen ihre Geſuche mit bem 
Leumundgzeugnifje und einem Zeugniſſe über ihre bißherige 
Beihäftigung bei der Kranfenhausverwaltung Freiſing bis 
längftend 26. Oftober I. Is. portofrei einreichen und bie 
Adreſſe bezeichnen, unter welcher ihnen vie Entſchließung 
eröffnet werden kann. Perſoͤnliche Vorftelung wäre er: 
wünfcht. 

Freiſing, den 3. Oftober 1876. 

Die Verwaltung des ftädt. Krankenhauſes Freifing. 


M. J. Kölbl. 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 9. Of. Der letzie Tag des 
Dftoberfefted war, wie die vorhergegangenen, von einem 
Weiter begünftigt, welches man ſich feit vielen, vielen Jahren 
nicht mehr zu erinnern vermag, und nahm ven fchönften 
Verlauf. "Kurz nach 2 Uhr zogen vie Schügen — es be: 
theiligten ſich beim heutigen Schießen 428 — im feftlichen 
Anzuge mit Mufit und den Preisträgern, ven Schüpene 
könig, Schügenmeifter M. Dafio von hier, in der Mitte, 
zur Feſttribuͤne. Unter Mufikvorträgen und den üblichen 
„Tuſchen“ wurde vom II. Hrn. Bürgermeifter Dr. Wieven- 
mayer bie Preifevertheilung vorgenommen. Auf der Tribüne 
waren außerdem noch die Deputationen ber ftäbtifchen 
Eollegien anweſend. Bon den Schügen erhielten bie erften 
Preife und zwar: auf ber Feſtſcheibe „Deutjcher Neichz: 
adler“ Schügenmeifter M Dafio in Münden; „Haupt“ 
auf der Standjcheibe: Müller J. Ziegler in Treuditlingen ; 
„Kranz“ auf der Standjceibe: Buͤchſenmacher Gg. Penter 
in Weilheim; „Glück“ auf der Standfcheibe: Büchſenmacher 
S. 3. Wald in Regensburg; auf ber Feldfeſtſcheibe „Stadt 
Münden“: Privatier Xıv. Buchner in Münden, 59 Rreife ; 
auf der „Feldſcheibe“: Fabrikant J. Reiſchi in Altoötting; 
auf ven „Laufenden Hirſch“: Seiſenſieder M. König in 
Pfaffenhofen. Den „Alterspreis“ erhielt F. Müller, chem. 
Metzgermeiſter, nun Privatier in Tegernſee, 74 Jahre 8 
Monate alt. An dem Trabreiten, welches in früheren 
Jahren am Donnerftag des Oktoberfeſtes abgehalten wurde, 
beteiligten ſich ſieben Nennmeifter. Preiſe kamen au: 
1) Mebgermeifter A. Hörmann von hier, 700 ME. mit 
983. Fahne; 2) Müller X. Zellner von Hebertöhofen, 500 
Me. mit gez. Fahne; 3) Privatier A. Gruber von Eggen— 
felden, 400 ME. mit einfacher Fahne; 4) Pferdehaͤndler 
dr. Brunotte von hier, 300 ME. mit einfacher Fahne; 5) 
Oekonom G. Schabmaier von Schaltenhof, 200 Me. mit 
einfacher Fahne. Der ausgefegte 6. Preis: 100 Mi. mit 
einfacher Fahne, konnte dem betr. Pferde nicht zuerkannt 
werben, da dasſelbe am Endpunkte im Schritte ankam. 
Die ganze Dauer de dreimaligen Umrittes war 9 Min. 
3 Sekunden. Jar 

— Münden, 9. Dftober. Die Hinrichtung ber 
beiden Mörder Valentin Gläsgen, Meßgergejellevon Friedenheim 
und Johann Ruf, Zuchthausſträfling von hier, ging heute 
Morgen? 7 Uhr in der Unger Frohnvefte vor fi. Hinter 
dem Rundbaue ded Gefängnifjed an ver gegen die Schrannen= 
halle zu gelegenen Zwingermauer war ein enger Raum 
duch Wände von ſchwarzen Draperien abgegrenzt und in 


4 





der Mitte. diefes Raumes auf einer Ejtrade« ftärıte bie 
ſchwarze Guillotine mit dem 20 Pfund fchweren; blank 
geſchliffenen Beile empor, das and einer Höhe von circa 
10 Fuß abfällt. Das Schaffot war von einem fpeziell 
geladenen Publikum (meift Aerzte, Offiziere und Vertreter 
der Preſſe) umftellt, während außerhalb der Frohnvefte 
berittene Küraffiere anfgeitelt wären.‘ Punkt T Uhr ward’ 
Gläggen in den Vorhof geführk, allwo ihm” durch den 
Vollzugs⸗Commiſſär Bezirksgerichtsrath Moralt-- und in 
Anweſenheit des I. Staatdanwalt3 und des GrichlBarztes das 
Urtheil nochmals verleſen wurde. Die 24 Urkundäperfonen- 
hatten links hinter dem mit dunkelblauen Tüchern abgeſchloſſenen 
Raum Platz genommen. Der früher urkräftige Burſche iſt jetzt 
zum Gerippe geworben und konnte das Urtheilveriefen und 
dag, Brechen de? Stabes ftehend nicht abwarten. Als er 
dad Schaffot erreicht Hatte, erflang gellenden Tones bie 
Armenfünderglode, der in allen fFibern Bebende war unter 
dag Beil geſchoben — feine legten Worte waren: „Jeſus, 
Maria und Joſeph!“ — - ein dumpfer Schlag, die Glocke 
verftummte und das Verbrechen war gefühnt. Die PP. 
Kapuziner jchloffen dad beim Heraustritt de Mördcrd be 
gonnene Vaterunſer. Z Ruf fchien nicht mehr bei Sinnen 
zu fein, er ſprach mit ‚weit geöffneten Augen wirr durch⸗ 
einander und glich Überhaupt‘ meht einem Todten ald 
einem Lebenden. Um 71a Uhr tönte die Glocke zum zweiten 
Mal, wieder betelen die Mönche und in wenigen Sekunden 
war das zweite Wert der blutigen Sühne vollbracht! Vor 
der Frohnveſte harrte”zahlreiches Publikum auf den Leichen: 
wagen, ber unter Gendarmen-Eskorte im Trab feinen Weg 
nahm. Beide Leichname wurden fofort in das anatomifch: 
pathafogische Juſtitut verbracht. — Ueber Ruf wird ung 
nachträglich noch berichtet: „Willig ließ er fih zur Bank 
führen, mit emporgehobenent Haupte die Sterbegebete laut 
betend; als ihn jedoch der Scharfrichter an die Bank felbft 
Schnallen wollte, fpreizte er fich mit dem Armen, jo daß es 
der ganzen“ Kraft der Gehilfen bedurfte, um die Riemen 
feſt anzuziehen. Als die Bank umgelegt war, weigerte fich 
Ruf mit aller Gewalt, feinen Kopf in den eifernen Ring 
zu legen und hatten fowohl der Scharfrichter ala die Ge— 
bilfen große Mühe, den Körper in die richtige Lage zu 
bringen.“ 

— Münden, I. DM. In der Seibold'ſchen Gerberei 
an der Hochbrückenſtraße Nr. 12 Hat ſich vor wenigen 
Tagen ein ſchwerer Unglücksfall ereignet. Zwei Arbeiter, 
die in eine Lohgrube geftiegen waren, wurden von den bort 
erzeugten Gafen alsbald derart betäubt, daß fie umfanken, 
und bevor ihnen Hilfe gebracht werden fonnte, fo viel ein= 
athmeten, daß jie binnen furzer Frift Leichen waren. Drei 
Perfonen, welche, um ihnen Hilfe zu bringen, thätig waren, 
wurden gleichfalls betäubt und in fehr bedenklichem Zuftande 
vom Plage getragen. Es iſt Dieß der Zabrikgerr, ein Arbeiter 
und ein Gendarm. 


— Nürnberg, 10, Of. Die Nürnberg-Fürther 
Ludwigseiſenbahn ‚hatte geftern, als am zweiten Sonntag de? 
Fürther Kirchweihfeſtes die ftärffte Frequenz ſeit dem Beſtehen 
der Bahn; es wurden 16,071 Perſonen befördert. Auch 
auf der Staatsbahn, welche eine Anzahl Extrazüge zwifchen 
hier und Fürth verkehren ließ, war die Frequenz eine fehr 
Starke. Am Sonntag vor 8 Tagen beförberte bie Nürnberg: 
Fürther Ludwigsbahn trog der ungünftigen Witterung 
15,000 Berfonen. 


Uunslaud 

Oeſterreich. Wien, 8. Of. Vom Kriegsſchauplatz 
Liegen in der N. Fr. Pr. folgende Depeſchen vor: WMel- 
kovich; 6. Oft. Geſtern fand ein Angriff auf Zaslapp ftatt. 
Heute hat ein montenegrinifche® Korps Ljubinje überfallen. 
Der Kampf dauert fort, — Semlin, 6. Oft. Nachdem 
alle Verfuche ber Türken, bei Alekſinax vorzubringen miß- 
fmrgen, ſo trachteten fie nun mit 23 Bataillonen und 40 
Geſchützen von Krevet aus den Weg nach Kruſevac zuforciren, 
Horvatovich hat die Aufgabe, diefe Overationen, welche geftern 





begannen, zu hindern, Man erwartet in Lürzefter Friſt 
eine Entſcheidungsſchlacht. Hiezu bemerkt die N. fr. 
Pr.: Eine ſolche Operation der Türken könnte, wenn ie in 
der That ftatifindet, nur den Zweck haben, Krufevac zu 
gewinnen, um bie linfe Flanke und den Rüden der. Angeſichts 
Deligrad flehenden Hauptarmee zu decken. ur Durchführung 
einer weitetgehenden Operation, wie es z.Bdie Umgehung 
der Siellung von Deligrad märe, würden die obigen Streit: 
fräfte kaum ausreichen und müßte eine ſolche vom Gros 
der Armee durchgeführt werden, während eine Diviſion 
in. einer befeftigten BPofition zur Sicherung der im 
Morawathale führenden Rückzugslinie zurückbleiben müßte, 


Tſchernajeff berichtet in einer Depeche an_den „Rinig 


Milan“ über türkiihe Gräuelthaten, welche im Teſchica 
begangen worden fein ſollen. — Semlin, 6. Oktober, 
Nah Meldungen aus Belgrad werben in Deligrad 
bie Dorbereituugen für ven le des Fuͤrſten eifrig 
fortheftgf.‘ Geflettr wurbeh Modbt Sllberſethiteundeln 
Thronhimmel, dorchin abeſtiden " Gehterdl Rovo of if 
hente in Begleitung des Majors Blajkovid zur Fbaratiie 
abgegangen. Aus Spandau find 200, preußifche Arfenal: 
Arbeiter in Belgrad angelommen und heute nach Kragujevac 
abgegangen. j 

— Raguſa, 8, Oktober, Mufptar Paſcha hat. am 
6. die Montenegsiner auf den von denfelben beſetzten Höhen 
von Bojanobrdo angeriffen und drei Schangen eingenommen. 
Die Montenegriner, welche auf die Waffenruhe vertrauten, 
wurden durch diefen Angriff überraſcht. Mulhtar brängte 
ihnen nach, warb aber bei Abirotinafe Dotwe zum Stil. 
fteben gebracht und ſchließlich in feine Poſitionen zurüd- 
geworfen. Die Montenegriner: verloren über 100 Todie 
und Verwundete, auch ver Verluft der Türken ift beträchtlich. 

Serbien. Belgrad, 7. DE. Obßgleich die Situation 
fcheinbar - unverämderti; ift, finden - in MWirfkichfeit‘ große 
Truppenbewegungen ftatt, um den Agmarfch ver türkiſchen 
Timof-Armee unter Osman Paſcha aufzuhalten. 

Frankreich. Paris, 9. Oft. Die „Ng. Habas’ 
meldet aus Raguſa, 8. Oft. Geftern Abends griffen die 
durch eine‘ Abtheilung von 2500 Wann verftärkten Montes 
negriner Mufhtar Paſcha an und zwangen venfelben ih 
bis am die Grenze zurüdguziehen. Die Türken hatten 800 
Tobte, die Montenegriner 115 Todte und Verwundete. Dit 
Monteriepriner und die Türken ftehen fich gegenmärtig in 
einer Entfernung von 10 Kilometern gegenüber. Auf Ber 
langen Muthtar Paſcha's find heute 15V Meiter mit Munition 
von Trebinje ausgerückt. Peko Pawlowiiſch und Dakowitſch 
operirten mit einem Flankenangriff auf Mukhtar. (Til) 


Lokales 
Aus der öffentlichen Magiftratsfigung 
vom 28. September. 
(Schluß. _ 
4) Nicht genehmigt wurde das Geſuch des Zimmermanns 
Joſeph Neichhart dahler um Anfauf der dem Krankenhaus 





*fonde gehörigen Wieſe Plan: Nr.::1962° zu 0,70 Tagw. 


5) Von den für den Tagidhner Georg Bauer von bier all 
gefallenen Kur: und Verpflegskoſten von 12 ME. 90 Bi. 
wurde bei ber gänzlichen Mittellofigkeit des Bauer ber 
ſchloſſen die Hälfte a Canto des Krantenhausfondes abzu 
ſcreiben. 6) Wurde die Auffüllung und Einzäunung vi 
Durchlaffed am oberen Graben mach dem Projefie di 
Stadtkämmerers mit einem Koftenaufwande‘ von 260 Ml. 
beſchlbben und wird hiezu der Zaun des alten Holzgarlens 
benügt. 7) Zur Aufſtellůng eines Photometers im Magiſtrals 
gebäude wurde der Stabtlämmerer beaufiragt den hiezt 
nöthigen Tiſch nach der vom Fabrikanten Niebinger nr 
gefendeten Zeichnung herftelen zu faffen. 8) Gemäß = 
unterm 16. dieß abgehaltenen DVerfteigerung der Stabhwand 
und des dabei fich befinbfichen Lokales wurde diefe dem Hi 
herigen Pächter Joachiin Fuchs auf die Pachtperiode 1: Sn 
1877 6i8 31. Dez. 1879 zugeihlagen. 8) In Sad 
planwidrige Bauführung Seiten? bes Bäcermeifterd Mathi 


— — 
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Brummer wurde der Bericht des ſtädtiſchen Bantechnifers, 
wonach nunmehr die beanftandete Bauführung gehoben ift 
au Kenniniß gebracht. 10) Nachdem dag von Oskar Foͤrſter 
berauögegebene Werk aus der Praxis der Gemeindever- 
wahltingen einen Werth für gemeindliche Einrichtungen. und 
hierauf, bezügliche praftifche Anlejtung enthält, wurde be- 
Ihloffen diefed Werk aus Regiemitteln anzufchaffen. 11) Ver: 
diedene Darlehens, dann Geſuche in Hypothekangelegenheiten 
fanden Erledigung. 








dem Wildenftein. 
Novelle von M. R. 
Goertjetung.) 

„Aber fo hören Sie doc, wenn Sie nichts wiſſen: 
Ontel und Nichte” Haben vor dem Gemitter "Zuflucht 
in der Colonie gefucht und kamen erft Nachts heim. Selbft: 
verftänblich ängftigte ich mich fehr, tefto Faltblütiger nahm's 
der Forfimeifter auf, Als ich mit der Frage, ‚ob man, ba 
Beibe, im Walde freimd, ſich pehtren könnten, nach ihnen | 
ſhicken ſolle, fah er mich verftörf und zornig am und fagte ! 
ſchroff: „Ste ift ja nicht allein, und mein Schwager fein 
unerfahrener Knabel? — Welcher Lohn für meine Unruhe! 
Ueberhaupt war er feit geſtern noch unaußftehlicher als 
ſonſt, — kam gar nicht zum Vorfchein. Die Mittheilung, 
die er dem Ankömmling gemacht, muß ihm fehr fchwer ge: 
worden fein und die alte Wunde wieder aufgerifien haben. 
Sch bewundre mjch, daß ich’3 acht Jahre in biefem Haufe 
en würbe ſich vor dem blutigen Geſpenſt 
der Erſchoſſenen, das ja beitändig in des Wittwerd finfterer 
Stimmung, umging und durchaus nicht zu bannen war, ge- 
Ipent Haben und wenigftend nervös geworben fein. Noch 

;. lange halt ich's auch nicht mehr aus; glücklicher Weiſe 
wird es fih num ja bald ändern. — Sie find gewiß Frank, 


wie Schon geitern und —“ 
— 
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BEINEN ENT Alriäste er, wahrhaft wůthend. 
„Statt zur Sache zu kommen —.“ Re 
„Ih bin ja mitten darin!“ Der Gebanfe durchblitzte 
fie, ihn dadurch, daß fie feine qualvolle Ungeduld noch mehr 
jpanne, zu einem heftigen Ausbruch zu reigen, der ihr nach 
irgend einer. Seite hin von Nugen ‚fein. mußte. Allein er 
war fo fieberhaft aufgeregt, und. in feinen gerötheten Augen 
funtelte eine fo wilde, faum noch bezähmbare Leidenfchaftlich- 


feit, vaßg-fe troß;igrer falten Unerjchrogtenheit, gichf tagfg,, 


ihn, gleichjam ſpielend, noch weiter zum Aeußerſten zu treiben. 
Beihwichligend, fuhr fte fort: „sch meine ja nicht, daß 
zwiſchen den ‘Beiden etwas vorfiel, dad Bertha veränderte, 


dad, — ich möchte fagen, zwifchen geftern und heute daß 


! Kind zur Jungfrau reifte. Vielmehr denke ich, fie erfuhr, 


wie ihre Mutter endete, — eiwad, Natürliche bei einem 
Beſuch des Grabes, mit. der Mutter Bruder, der ‚auch erft 
vor wenigen Stunden von dieſem Ende gehört.” Der Aaron 
hatte, wie um ihren mwahrfcheinlich ‚noch, vecht langen Rede⸗ 
erguß bequemer abzuwarten, die Ellenbogen auf den Tiſch 
und das Geficht im die Hände gelegt. nu 
‚ Sie fuhr, fort;, „Das muß man dem Onkel laffen, ex 
beherrſchte ſich Mittags vortrefflih. Daher glaubte ich, er 
würde Bertha nicht aufklären. Allein es muß doch ger 
ſchehen fein; denn fie war hei der Ankunft jehr verweint 
und auch fo angegriffen, daß der Ontel fie nicht nur vom 
Wagen hob, fondern herein, ja bis zur Thüre ihres Zimmers 
trug. Diefe verfchloß fie dann; ja wirklich, fie verichloß 
ihre Thüre, fo daß ich nicht hinein konnte. Er, der Onkel 
äußerte nur, daß vie alte Frau, in deren Hütte fie Schuß 
vor dem Gemitter gefunden, dem Tode fehr nabe zu fein 
feine, und ich möchte Bertha gewähren laſſen; gewiße 
Erfahrungen müßten ftill im Innern verfchmerzt werben. 
Damit fagte er mir gute Nacht, doch Feine Silbe bavon, 
daß er, ſtatt zu Belt zu gehen, abreife.* 
(Fortfegung folgt.) 


Portraits. 





Ich bringe der verehrl. Einwohnerſchaft Freiſing's und 


Umgebung zur Anzeige, daß ich einen Laden für 


Schreibmaterialien 


22 in der oberen Hauptſtrahe Ar. 85 x 
errichtet Habe uno cimpfe.te De. ſeteen dem gütigen Befuche mit 


der Verficherung billigiter und veelljter Bedienung. 
Zugleich erlaube idy mir, auf mein 
ir” 


RK 


Tabellen ꝛc. und Falligraphifchen Arbeiten aller Art, 


Jos. Eireiner, 


Lithograph. 


Lithographie-Geschäft 73 
aufmerkſam zu machen und empfehle mic in Ausführung von 
eihnungen in allen Manieren, Adreß- und Viſiten-Karten, 


Enslingi, malt nad) der Natur, 
„| Gemäfden, Photographien zc., dann jede 
Photographie. Proben‘ find zu jehen 
in der Wölfle'ſchen Buchhandlung 
und Entleutuer’ihen Bucbinderei. 


(1856) 
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Ein gewandter (1821) 


Ranzleigehilfe 





| mit empfehlenswerther Hand 
ı Schrift bittet um baldigen Ei: » 
tritt in irgend welches Bureau. 
„D. U. in der Erper. d. Bl. 

















er 
Oeffentliche Abbitte,_ 


F Der Unterzeichnete hat ſich, theils durch Bier, theils durch Disputate auf⸗ 
Egt, beigehen laffen, gegen den Stadtmagiftrat Moosburg ſowohl “in feiner | # 


„Nammtgeit, als gegen deſſen einzelne Mitglieder 
eußerungen zu gebrauchen, 
Ih erffäre hiemit öffentlich, daß es mir von Herzen 


„orseäten, beleidigenden Aeußerungen gegen den Staptmagiftrat Moosburg 
elſen Mitglieder habe hinreißen Lafjen, daß ich die von mir gebrauchten 
"a äumderifchen wie beleidigenden Ausdrücke und Vorwürfe, wann und wo ic) 
haben mag, ausdrücklich und vorbehaltlos zurücnehme, und jedem 


Ne gemacht 
‘on mir Beleidigten biemit freimüthige Abbitte Leite. 
Moosburg, den 4. Oftober 1876. 


Andreas Niebier, 
Getreidehänbfer. 


öffentlich beleidigende 


Am Rirchurrih · Felf 
den 3. Sonntag im Oftober 





2, Tanz-Musik 







(4853) | AS 
leid ift, SE 2 ER Ef Rbeim alten Wirth 


{% 


2 in Kranzberg, 
wozu einladet (1798 26) 


Johann Weltner. 
Eine Wohnung 


von zwei Zimmern, womöglich in der 
oberen Stadt, wird fogleich zu miethen 
geſucht. D. U. (1822) 





Wekanntkmachung. 


In Sachen des Sondermüllers Sebaſtian Wachinger von Freiſing, 
gegen Anton, Anna und Johann Karrer, erſterer großjähriger und jelbit- 
ſtaͤndiger Dienſtknecht von Dberding, z. 3. in Freimann, beide letztere von 
Dberding und als minorenn vertreten von ihrem Vater Georg Karrer, Gütler 
im Niederdingermoos, wegen - Forderung veriteigert auf Betreiben bes vom 
8. Rehtsanwalte Steineder von Freifing vertretenen Gläubigers der k. Notar 
Piloty von Erving (1858 2a) 
am Freitag, den 32. Dezember 1876 Nachm. 2 Uhr 

in einem gefonderten Lokale des alten Wirthshauſes 
zu Oberdiug 
da8 den genannten Karrer'ſchen Kindern gehörige Anweſen H8..Nr. 1 im 
Niederdingermoos, welches aus nachfolgenden Objekten befteht: 
i I. In der Gemeinde Oberding: 

PLN. 50898 Wohnhaus, Stallung, Stadel, Wagenremife und Hof— 
raum zu 0,37 Tagw., Pi. Nr. 5089b Garten zu 0,05 Tagw., PL. Nr. 5060 
und 5062, Xeder zu 15,39 Tagw. 

PL:Nr. 5088b, 5089%b, 5090b, 1695, 1698, 5020, 5029, 5039, 
5047, 5069, 5083, 5087, 5137, 5142, 5160, 4992, 5110, 5226, 5105, 
5222, 5006, 51934%,-5218, 5103, 5193, 5186, 5223, 5102*, 5104, 5199, 
5117, 5140*, 5149, 5157, 5180, 5101*, 5101*, 5214, 5220, Wiejen zu 
82,25 Tagw., 50888, 5N89!aa; 50902, 1574, 5084, 5091, Weder und 
Wieſen zu 16,78 Tagw. 

II. In der Gemeinde Noping: 
Pi. Nr. 1583, 2095, 2107, 2113, Wiefen zu 7,33 Tagw. 
III In der Gemeinde Halbergsmoos: 
PLN. 66 Wiefe zu 4,20 Tagw. P 
. In der Steuergemeinde Freifing: 

PLN. 3033, Acker zu 2,21 Tagw. fohin Gefammtbefig 128,58 Tagw. 

Die Güter werden im Ganzen um 2000 ME. zum Aufwurfe gebradtt ; 
der Zufchlag erfolgt ſogleich endgiltig bei der Verfteigerung, Nachgebot, Ein: 
oder Ablöſungsrecht findet nicht jtatt. 

Die nähere Beihreibung der Verfteigerungsgenenftände, jowie die Vers 
fteigerungsbedingungen können beim Herm  Berjteigerungsbeamten eingejehen 
werden und wird hier noch auf Art. 1057 der B.-D. hingewiejen. 

Freifing, den 22. September 1876. 

Steinecer, fgl. Advofat 
al8 Anwalt des betreibenden Theils. 


. Sokal- Veränderung. 


» Mein Gejhäfts:Lofal befindet fh nunmehr 





im Gräfl. Arco-Valley’schen Palais. 


München, den 5. September 1876. 


E. Landauer, 


a —— 
IE Gulverkauf. FIN 


Ein Hintergut mit 50 Tagwerf und Bierwirthſchaft, ein Kleines Hintergut 
mit 25 Tagwerk, ein großes Defonomiegut mit 195 Tagwerk, der beiten Feld- 
gründe, auf bem Tagwerk 4 Schäffel Waizen, 5 bis 6 Schäffel Hafer, zu bauen, 
find zu verkaufen. Gebäufigkeiten im beiten Zuftande. Wiedertäufer erhalten 


den Borzug. (1786 56) 
— Johann ernöng 

Gutsbefiger in Berleghof bei Neufirchen, 
Station: Beratzhauſen in der Oberpfalz. 


daktion 







Ueber Land und Meer, 


(1619) 


ger Maffeiltraße ee 


Sahrgang 1876, ſämmtliche Numer 
in 26 Heften, ift billig zu verkaufe 
D. Ur 


Meerihaum-Gigarrenpike 
mit gefchnigtem Wappen wurde gefuntei 
Diejelde kann gegen Vergütung v 
Smferationsgebühr in Empfang 5 
nommen werben. Wo, jagt die Erpe 
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Wohnung 
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Erpedition. 


Eine Wohnung 
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ı Stadttheater im Sreifin. 
Im Saale zum Stieglbrä: 
: Unter der Direktion A. L. Schenk. 
N Mittwoch, den 11. Oftober. 

| (Nepertoireftüct fänmtlicher Hofbühne 
Annalife, oder: Fürſt und Dürg 
mädchen. Hiftorifches Luſtſpiel in 
Akten von H. Herſch. 
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Amtlihes für Breifing. 
Bekanntmachung. 
An die Bürgermeifter des k. Bezirkẽamts Freifing. 
Controlverſammlungen pro 1876 betr. 

Nachſtehende Bekanntmachung des k. Landwehrbezirks⸗ 
Commandos vom 4. ds. Mts. wird mit dem Auftrag ver⸗ 
oͤfentlicht, ſolche in den Gemeinden und insbeſonders ben 
Eontrofpflichtigen zur Nachachtung um fo mehr befannt zu 
geben als denſelben weitere Geftellungsorbred nicht mehr 
zugehen werben. 

Freiſing den 6. Oktober 1876. 

Königliches Bezirlsamt Freifing. 
Zänbler. 
Abſchrift. 


Herbſtcontrolverſammlungen pro 1876. 
: Beginn ftet3 — 9 Uhr Nachmittags 
r 
Das unterfertigte Commando ruft alle Controlpflichtige 
des Bezirkes zu ven in nachſtehenden Terminen ftattfindenden 
Eontrolverfommlungen mit dem Bemerken ein, Daß biefe 
Einberufung nur durch öffentl. Ausſchreibung und nicht mehr 
dur Geftellungsordre erfolgt. Die Herbft-Control- 
verfammlungen werden ftet? im Monate November abge— 
halten und finden für heuer im nachſtehender Weiſe Statt. 
Controlplatz Freiſiig 
Donnerſtag, den 2. November Vormittags 
Jümmtliche Gontroipflichtige der Gemeinden: 
Aiterbach, Allershauſen, Angelberg, Attacying, Altenkirchen, 
Verghafelbah, Dürnhaindlfing, Eching, Giggenhaufen, 
Öremertögaufen, Großnöbach, Günzenhaufen, Haindlfing, 
Halbergmoos Hembaufen, Hirnkirchen Hohenbercha, Hohen: 
kunmer, Zarzt, Johanneck, Itling, Kammerberg, Kirchdorf, 
2. November Nachmittags ſaͤmmiliche Control: 
pflichtige des Stadtmagiftratd Freifing. 
Freitag, den 3. November Vormittags 
fimmtliche Controlpflichtige der Gemeinden: 
Kauterbah, Marzling, Mafjenhaufen, Neufahrn, Neuftift, 
Palzing, Paunzhauſen, Pfeitrach, Pulling, Reichertshauſen, 
Rudlfing, Schlipps, Silertshauſen, Sünzhauſen, Thalhauſen, 
Vntenhauſen, Tünzhaufen, Voͤtting, Wimpaſing, Wippen⸗ 
hauſen, Wolfersdorf und Zolling. 
Controlplatz Moosburg 
Lamſtag, den 4. November Vormittags ſaͤmmt⸗ 
he Controlpflichtige der Gemeinden: 
Airiſchwand, Appersdorf, Baumgarten, Bruckberg, Bruck⸗ 
hergerau, Enghauſen, Figelsdorf, Gammelsdorf, Haag, 
Hagsdorf, Hörgertshauſen, Inkofen, Inzkoſen, Margarethen 
tie, Mauern, Moosburg, Randlſtadt, Niederambach, Ober⸗ 
hummel, Plörnbach, Reichersdorf, Schweinersdorf, Thon 
fetten, Volfmannsdorferau und Wang. —— 
Hiebei haben zu erſcheinen, ſämmtliche in dießſeitiger 
Controle ſtehenden Offiziere, Aerzte und Beamte des be— 
urlaubten Standes in ihren Gompagniebezirten an ben 
lreffenden Tagen Vormittags, außerdem: * 
Die Mannſchaften der Landwehr und Reſerve, die zur 


Dispoſition ihres Truppentheils und ver Erſatzbehoͤrden 
beurlaubten Mannſchaften und Halbinvaliden. 
Befreit hievon find fämmtlihe Erſatzreſerviſten I. und 
L. Klaſſe. 
Landshut, den 1. Oktober 1876. 
Das Landwehrbezirks-Commando 
gez. Schenk, 
Oberſtlieutenant z. D. Bezirkscommandeur. 


Deutſchlaud. 

Bayern. Münden, 10. Oft. Se. Maj. ber König 
begibt jih am 14. ds. Mis. nach Hohenfhwangau zu J. 
Maj. der Königin-Mutter, welhe am 15. b3. dort ihr 
51. Geburtöfeft begeht. Se. Maj. der König ift heute 
Naht von Schloß Berg hier eingetroffen und wird im Laufe 
des heutigen Tages die Auzftellung bejuchen. 

— Münden, 10. Oft. Nachdem die heute gepflogene 
Abrehnung über den Verkauf ber Looſe ein Außerft günftiges 
Refultat ergab, ift die Ziehung der Jubiläumslotterie nun- 
mehr definitiv — den erft beabfichtigten Termin (14. Oft.) 
vermag dad Direktorium, wegen der dur ben Schluß ber 
Auzitellung fih Häufenden Arbeiten nicht einzuhalten — 
auf Montag, den 23, d. M. feſtgeſetzt. Die angekauften 
Gemwinnfte werden vom Freitag, den 20. d. M. an im alten 
Rathhausſaale, wo die Ziehung ftattjindet, zur allgemeinen 
unentgeltlihen Befichtigung audgeftelt. Die Abgabe der 
Looſe wird bis zum Tage ber Ziehung fortdauern. Am 
Sonntag, den 15, d. M., an welchem Tage bie Außftellung 
zum legten Male zu befichtigen iſt, findet im Glaspalajt 
eine Schlußfeier ftatt. 

— Münden, 11. Okt. Die erfte Linie der Münchener 
Tramway wird, wie num beftimmt, am Mittwoch ven 18. 
d. M. erffinet werden. Unmittelbar , nad) ber feierlichen 
Eröffnungsfahrt, zu welcher mehrfache Einlgdungen erfolgen 
werden, beginnt der regelmäßige Dienft. Die Bahn, die 
fiH vom Promenadeplage am Zentralbahnhofe vorbei bis 
zur Stadtgrenze in die Nymphenburgerſtraße außdehnt, hat 
eine Länge von 2800 Meter, hat durchgehend boppeltes 
Geleiſe und wurde innerhalb zweier Monate bergeftellt. 
Bon den beiden Endpunkten der Linie wird alle fünf 
Minuten ein Wagen abfahren. 


— Münden, 10. Oft. An den Leichen ber geftern 
Morgens hingerichteten Delinquenten V. Gläggen und J. 
Ruf wurden in der Anatomie durch den Herrn Direktor 
v. Ziemfjen und Herrn Profefjor Rüdinger unter An: 
wefenheit mehrerer jüngerer Aerzte im Laufe des geftrigen 
Tages einige erperimentale Unterfuchungen gemadt, In 
pathologifcher Hinficht haben die Sektionen folgende? Re⸗ 
jultat geliefert: Bei Glädgen waren die Lungen trank und 
eine hochgradige tuberkuloſe Bauchfellentzündung vorhanden. 
Der Magen Rufs, fowie der Darmkanal dezjelben waren 
durch viele Nahrungsaufnahme überfüllt, ferner eine Niere 
hochgradig Frank, die Übrigen Theile des Körperd aber 
gefund. Soweit dad Gehirn Gläsgens unterfucht worden 
tft, zeigte es fi in allen Beziehungen normal, dasjenige 
Ruf's wird noch einer genauen Unterfuhung unterzogen 





werden. — Die Hinrichtungen waren bie 63. und 64. 
Eyekutton, welche der Scharfrichter Scheller ausfügete, 

— In Landshut wurde in dieſen Tagen ein Buben⸗ 
ſtück gemeinſter Art: wiederholt verüht, Hunde, verſchiedenen 
Beſitzern gehörig, worunter einige ſehr warthwollz Jagdhunde, 
wurden von Kraͤmpfen befallen und waren im kurzer Zeit 
todt. Bei der Seltion ergab fich, daß biefelben vergiftet 
waren und zwar wahrſcheinlich mit Strychnin. Der Thäter 
bat auf die Straße vergiftete Fleifchbrödchen geworfen, wo- 
ſelbſt fie die Hund fanden. und. fragen. 

— Raufbdeuren, 10. Dft. Sm einen zahlreich be⸗ 
ſuchten Verfammlung des Gewerbevereins wurde geftern bie 
Frage beiprochen: Wie ift den Wanderlagern hierort3- die 
Spige abzubregen? Man fam einftimmig zu ber Anficht, 


bie Gafthausbefiger- und. Private, welche über- Lolale vera. !. 


fügen: können, freundlichſt zu erjuchen, folhen Wanderlagern 
die Lokale nicht mehr: zu öffıen. (Kaufb. Anzeigebl.). Nach 
einer zweiten Mitteilung bes nämlichen. Blattes ſcheint auch 
in Ausficht genommen zu fein, die Wirthe eventuell durch 
Ternbleiben aus ihren Wirthſchaften zu zwingen, ihre Lokale 
nicht mehr an Wanderlager zu vermieihen, 

Preußen. In Berlin, mo gegenwärtig eine inter: 
nationale Audftellung von Nacehunden flattfindet, hat am 
28. Sept: eine Verſammlung von Hundefreunden- folgende 
Refolution gefaßt: „In Erwägung, daß die von 


" Seite gegebene Anregung, Hunde zw Sanitätdzweden zu 


verwenden, ſehr beherzigendwerth und das Inslebentreten 
diefer humanen Idee jeher zu wünſchen ift, fpricht die 
Verſammlung ihre ausdrückliche Billigung: diefer Idee aus, 
befchließt aber, deren definitive Entjcheidung zu vertagen. 
und einem jetzt jich bildenden größeren Vereine (Vorfigender 
Direktor Bodinus) die Frage zur Weiterführung, zu über 


weiſen.“ 
Ausland 

Oeſterreich Wien, 11. Oft. Trotz des zugeſtandenen 
halbjaͤhrigen Waffenſtillſtandes äußern die Morgenblätter 
ihre Beſorgniſſe wegen der Zukunft und bezweifeln den 
Frieden. Die planmäßigen ruſſiſchen Truppentransporte 
durch Numänien dauern fort. (Tel). 

Türkei. RKonftantinopel, 11. DOM. Die „Ugence 
Havas" meldet: Der heutige außerordentliche Minifterrash 
beichloß, einen fechömvnatlichen Waffenftillftand. bis Ende 
März 1877 zu bewilligen. Dieſe Entſchließung fowie die 
Bedingungen des Waffenftillftandes follen morgen den Mächten 
durch Circular mitgetheilt werden. Die Pforte wird für 
ſchleunige Einführung neuer Reformen Sorge: tragen. — 
Der ehemalige Präfivent des Staatsrathes, Kiamil Paſcha, 
iſt geftorben. 

Rußland, Ein. neues Heizmaterial ift im Rußland 
entdeckt worden, Vor längerer Zeit ſchon wurbe durch 
einen Ingenieur, Hrn. Jordan, auf die in ben ſüdlichen 
Wolga-Gouvernement? ziemlich: Häufige Naphtaerde hinge⸗ 
wiejen, als Surrogat für Holz und Kohlen. Die Abs 
miniftrative Behörden fchenkten der Sache die gebührende 
Aufmerkjamkeit und es erfolgten chemiſche Unterfuchungen 
und Analyjen dieſer naphtadurchtränkten Erde, deren Reſullate 
feiner Zeit im „Regterungs: Anzeiger” veröffentlicht wurden 
und bie unzweifelpaft große Heizkraft diefer Erde beftätigten. 


‚Einem gewiffen Hrn: 2. Chandor gebührt das. Verdienſt, 


dieſe Entdeckung in die. Praxis eingeführt zu haben, 

England, London, 9. DM. Auf dem. Eifenwerk 
Ditton Broock bei Liverpool plagte am Freitag ein glühender 
Dfen. Eine ungeheure Menge heißer Kohlen und ges 
ſchmolzenen Eiſens warb auf eine bei dem, Frühſtück figende 
Schaar Arbeiter. gefchlendert, und tödtete ſechs Männer und 
ein kleines Mädchen, das: feinem Vater dag, Frühftüc ges 
bracht hatte. 


Bolks- und Iandwirthfeaft, Indufrie und Handel, 


Nürnberg, 10. Okbr. (Hopfenmarkiberigt.) 
Der heutige Dienftagämarkt verkehrte im Gegenſatz zur 





ifraelitifchen Felertage wegen waren wenig Käufer vorhanden, 
und haben die wenigen WAbfchlüffe gleichen Preisftand nad: 
zuweilen, Die Landzufuhr betrug blos 200° Ballen ; aus: 
länbijche: Hopfen, , namentlich geringe Sorten waren zahl: 
reich auägebotem, allein es zeigte ſich nur füregute Sorten 
Bedarf; ebenfo find gute 1875er begehrt; allein im Preiſe 
hoch gehalten, man bezahlte feit geftern für folhe 140-150 
Mk., während gute Original, in Erwartung: noch höhere 
Preife, zurücgehalten find. Der Umſatz Beteug bis jeht 
300 Ballen. Nachſchrift 1 Uhr: Bei reger Kaufluft für 
gute Hopfen ging das Gejchäft etwas Iebhafter al in 
früheren Märkten; es wurde die Landzufuhr und andere 


gute Sorten; indgefammt A400 Ballen, zu den höchiten Noti- 


rungen aus dem Markte genommen: Schlußſtimmung ſcht jet 
Notirungen. lauten: Spalt vortielbt 550—580.ME,, Neben 
lage 515—540 Mtk., Saaz dortfelbft 630— 660 Mt., Be 
zirk und Kreis 550--650 ME., Marktwaare prima 325 
340 Mt., ſekunda 300—320 ME., tertia 285—295 Mt, 
Hallertauer prima 50—475 Mf., ſekunda 375—430 ME, 
Württemberger prima 410—440 Mt., jetunda 360-400 
ME, Aiſchgründer prima -340—- 360° ME, ſekunda 300-— 
320 Mt., Gebirgähopfen 360—A00 ME., Badische prima 
400-440 ME., ſekunda 335—380 Me, Elſaͤſſer prima 
* 360-370 ME., ſekunda 330—340 Mt., Alimãtker 
2 260 ME., Lothringer prima 310—320 ME., ſekunda 
280—300 Mt., Belgiihe 190—250 Mt:, 1875er prima 
Hopfen 160-180 Mek., 1875er ſekunda und geringe 
90—130 ME., Engliſche 190—220- ME, Amerikaniſche 
220— 280 Mt. 
Auf dem Wildenflein. 
Novelle. von ME. R. 
(Fortfegung.) 

Trotz ihrer Selbſtbeherrſchung vermochte fie die Em 
pfindfichfeit barüber nicht zu verbergen, daß man fo wenig 
Rückſicht auf fie nehme und fie wie eine bebeutungdlole 
Null ganz überjehe, während fie bisher doch, da der Forſt⸗ 
meifter- ſich um häusliche Angelegenheiten gar nicht kümmerte 
faft unumfchräntte Gebieterin in diefen Mauern und namentlih 
über Berta geweſen. Ihr suhörer, der feine Stellung 
beibehielt, achtete dazanf. freilich, nicht, Uebrigend war ich 
nie, für, dieſe Verheimlichung fuhr fie. fort: maß. jegt dad 
Mädchen tief erfchüttert, wäre, vom Kinde vernommen, 
etwad Gewohntes geworben. Aber der Forſtmeiſter wollte 
es einmal fo, und ald Mater hatte er ja das Recht, an 
feinem Kinde aud die Verkehrtheit zu begehen. Zudem 
fommt fle und, d.. 5. Ihnen, Baron, ganz vortrefflih zu 
Statfen. Bertha, ift- trog ihrer überfprudelnden Heiterkeit 
gefühlvoll, ja, wie wohl die, meiften jungen. Mädchen fen 
fimental und überſchwänglich. Die pidtzliche Kunde davon, 
daß ihre. Mutter eine, Selbſtmördexin tft, — dieſe Funde 
muß ihr Herz fo tief betroffen haben, daß: es für eine 
Liebeswerbung gewiß viel empfänglicher ift ala fomft. Heute 
Morgen kam. Bertha fpät zum. Vorfchein; wie ih mid 
gehütet Hatte, fie zu ftören, fo fagte und fragte ih auf 
nichts und zeigte ihr nur eine ftilforgende, mütterliche Auf 
merfjamfeit. Allerdings vergalt, fie dieſelbe nicht ſonderlich 
bemerkte fie anſcheinend kaum; doch bin, ich überzeugt, daß 
fie. ſich dapon mohlihuend bexuhrt fühlte, Ein einziger 
Blick auf fie zeigte mir, daß ich die frühere Tattik mict 
länger beibehalten darf; meine oft allzu pedantiſche Strengt 
hatte ja vornämlich ben Zweck, Ihrer Beſchühzerrolle ald 
Folie zu ‚dienen und ihr die Sehnjucht nach jener Zeit, in 
welcher fie nicht mehr. eine krittelnde Goupernante, ſondern 
einen entzüdten Bräutigam oder Gatten haben würd 
wachzurufen. Jetzt ift der enticheidende Zeitpunkt da und 
zubem. bei fehr günftiger Situation und Stimmung., Sie 
müfjen fich beeilen; denn man weiß nicht, wann ber Oheim 
wieberfommt. Bei feiner, Anmefenheit würden Sie einen 
ſchweren Stand Haben, Es wundert mich, daß er, Ntatt 








draußen herrichenden ‚lebhaften Stimmung. jehr ruhig; der | daB Mädchen zu tröften, überhaupt ſchon fortging. Jeden⸗ 


— — 


falle geroinnen Sie dadurch, daß Sie num dieſe Aufgabe Er mußte es felber finden, daß fein Zögern unbegreifli 
* idernehmen können, fehr-wiel. Ich darf Sie nicht ermahnen, ſei; denn er fragte in —ã bahn Kane ler 
5: techt· feugig,, zu Sprechen umb‘ zu ſein; man erſchrickt jaz die Veränderung Bertha’s 2“ 
nu menü) vor Ihrer wulfanifchen Hefligkeit. IR Hähen die „ie wallte ich Sier lieber: ſelbſt Kunden laſſen, als 
je Bogen det Leidenſchaft Mhen, um fo ſchneller Ihr Sien, | Ionen ſchildern, Mebtr Baron! — Nun, ſie iſt eben nicht 
ri wein Bertha, frühere unbefangene. Sicherheit ja nun dahin | mehr dad harmlofe Kind, das fie war; doch glaube ich 
"ht und ſie fh gleichſam auf’ dag" ſtütmiſche Meer hinaus⸗ nicht, daß Sie Ihnen nun weniger reizend erſcheinen wird. 
de fühlt. Erſt heute img Gegeniheil ſieht mans daß ſie biloſchön iſt, 
J Statt fon längſt, ihre Rede unterbrechend, Bert und wenn fie wirklich, wie Ale, auch ihr Onkel, behaupten, 
SU nadhgeeilt zu fer, ſaß der Baron noch immer wie. geßannt. | ihrer Mutter gleicht, wundert” ed mich wicht, daß der Forft- 
—J Der Gouvernante fiel dad feltfrme-Zaudern auf. Was- meiſter mit deren Tod allen Sinn für die Annehmlichkeiten 
Az wollte, er- denn noch? was hieft ihn Hier zurück? | de3 eben? verlor. (Fortfegung. folgt.) 


, Portraits. 


Erusliuyi, malt nad der Natur, 
Gemälden; Photographien zc., dann jede 
| Photographie. Proben find zu ſehen 
































in ver Wölfle'ſchen Buchhandlung 
wo Gntleutner’ ſchen Buchbindewl. 


Mr * m Schienengewölben füür Stallungen, zu Häuſer- und Brücken F — 
su lauten, empfiehlt zu den bilfigften Preiſen (1871 5a) een ‚ den 15. DM. 


Er — Witllermayer, Tanz-Nustk 


nm — * Mein Anterbruck, 
u En in — =? wozu einladet (1870) 
| p son. — Gaſtwirtht 


= 7 — 


iſt eg geblieben, 
SGe [$: dafjelbe kann gegen 
Erjtattmug der In— 
I fenationsgebühren im⸗ Geſchirrladen am 
Rindermarkt abgeholt werden. (1873) 



























se An zeige? mm 
Hiemit zeige id au, daß fich mein Bureau nicht‘ 


mehr im Laudsbuter - Tborbauss, fondern bei Hrren 
Maurerineiiter Graßpi (1877 3) 


Mainburgerftraße Tir. 546, im: h. Soc, 
befindet, 
Georg Albert, 





Ein ſchwarzegeſtrammter guoßer 
| Hund, 
auf den Ruf „Tiras“ 
gehend, ijt am Dienftag, 
_ den 10 dsin Haag 
= ontlaufen. Um Rüd: 
— desfelbengegen Belohnung wird 
gebeten. Matb. Schmid, 
Maier in Windham bei Hummel. 
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Freifing- Commiſſionär. Bu —— (1864 26) 
Mainburgerfirahe Nr, 5461. 3]... ]8] pr) 7 | | ef 








ji EV f ao 5 
Der zweite — ſind zu verkaufen. Wo ſagt die * 


Cäcilien- Kalender — Auszug 








„9 für das Jalir 1877, DE 
redigirt zum Beften Dr Re Muſikſchule Fahrtenplan 
Frz. X. Haberl, Domtapellmeifter in Regensburg vom 15. Pktober 


Ar Min Selbftverlag der firdliben Muntichule in Regensburg, 14 Bogen ftark in | vorräthig in dır Wuchdrweherei v 
5  Oropoktan, erihienen, und Fann im Wege des Buchhandels jomohl, ala auc direkt hig ch e von 


we Dei dem Herausgeber bezogen werden. Preis im Buchhandel 1 Mart 50 Pf. |- F P Daiterer 
| ee — — —— DW, u, 
A Am nächften Montag, den 16. Oktober in Freifing. 


u KRirhweihdeier | Tr 
„ * mit Tanzmulik — Augen. Jeüermans 











r \ “Du bei ausgezeichneten alten, Bhelhaujerbier an Das. echte Dr. Whites wi von 

er Hiezu (abet ein 1875) San I Auge aa in 
jelbe ift à Slacon eichsmart 

J ale Day. | ee 


Wi — — 


Georg Üittermager in Freising 


- hält ſtets großes Lager in 
eiſernen Gefen und Herden für Holz-, Torf- und 
Kohlenfeuerung, fowie in Braun- und Hteinkoßfen 
und empfiehlt dieje Artikel unter Zufiherung der billigften Preife. 
Auf Wunſch werden Heizkohlen, ob in 
in's Haus gelicfert. 


großen oder kleinen Quantitäten, 
(1872 5a) 













xxx | 
Hefhäfts-Empfehlung. 


Ich erlaube mir eryebenjt befannt zu geben, daß 

Plate ein 
Sattler: und Tapezier-Gefchäft 
errichtet habe und ſolches im Haufe des Herrn Kobann Graßl, 
Privatier Hs.Nr. 374 auferbalb dem Landshuterthor 
dahier ausũbe. Indem id mich beſiveben werde, bei geſchmackvoller 
Arbeit die billigſien Preiſe anzuſetzen, ſehe ich geneigten Aufträgen 
entgegen und zeihne Achtungsvoll 
Simon Grassl, 
Sattler und Tapezier. 
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ich auf hieſ. 
(1739) 


 Sokal- Veränderung. 


(1619) 


a Maffeillraße A 


Mein Geſchäfts-Lokal befindet fih nunmehr 


im Gräfl. Arco-Valley’schen Palais. 


München, den 5. September 1876. 


E. Landauer, 


Bank- und MWechlelgelchäft. 


Auf eine im fog. Volfsblatte vom 11. ds. Mts. unter „Locales“ bekannt gegebene 
ihrem Inhalte nad „unvollftändige‘ und größtentheils unvichtige Darftellung bezüglich 
des allerdings dur einen unglüdlihen Zufall herbeigeführten Vorkommniſſes ſieht 
ſich der Unterfertigte nach genauerer hierüber eingezogener Erkundigung veranlaßt, 
Folgendes zu erwidern · (1878) 

Die Betheiligten hiebei waren nicht 2 jondern de 
derſeiden Nahbaricaft ; daß berjelbe — ehenſo gut betheiligt — nicht aud) namentlich 
aufgeführt ift, ift ſchon die erfte Unrichtigkeit. 








3 Knaben, wovoneiner ebenfalls aus 


Daß die vorgefommene Verlegung dur den Größern follte veranlaßt worden 
fein, ift nichts weniger als thatjächlich erwiejen, und dürfte das ganze unielige Vorkomm— 
niß einem allerdings bei Kindern öfterd vorfommenden Zufalle zuzuihreiben jein. 

In derartigen Fällen Berichte bekannt su geben, wäre aud gewiß Sade des 
betr. Redacteurs, au den andern Theil zu hören. 

Derlei Iocale Ereigniffe fommen öfter8 vor und merden folde* mit dem Namen 
und Character ber. betr. Perſonlichkeit wohl jelten in einer Weiſe bekannt geseben, 
mie im gegenwärtigen Falle. . 

Weberdieß ericheint e8 als ſehr überflüfig, nah Verlauf, von beinahe fünf Tagen 
ſolche ohmebieß, bekannte, durch ihre Daritellung nichts weniger ala wahrbeitsgetreu | 
gegebene Vorfälle nochmals zur Deffentlichkeit zu bringen, woran gewiß ber zeringſte 
Theil der Lefer des betr. Boltäblattes Intereſſe base fann. 6* 

Aus dem ganzen erwahnten Berichte ſpricht übrigens nur Gehäßigkeit und Malice, 
wozu am allerwenigſten der Veröffentlicher desſelben in Folge der vielfachen bisher er- 
Aielenen Gefälligteiten in jeder Beziehung Veranlaſſung hätte. 


Freifing, den 12. Ditober 1876. 
A. Wendlinger. 


— — nn mm m 6 
Redaktion, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer in Freifing. 


Par 


err Tr. Ehrhardt. Da ich hr Pr. 
Whites Augenwafler ſchon mehrma! ge: 
braucht und mir ſtets gute Dienfte gerhan 
bat erfuche * (folgt Auftrag). Sim 
in Baden, 2IFNovbr. 1875. Katharina 
Thun. Ferner: Ich gebe Ihrem Dr. Whtter 
Augenwafler das beite Zeugniß unter allen 
Augenmitteln, daß e8 mir die wortreffliäften 
Dienſie gethan hat. Jeggeleben bei Saly 
wedei, 9. Dftober 1875. Wilb. Neipener, 
Ferner: Du mir Ahr Augenwaſſer -fo.guit 
Dienfte geleiftet hat, fo erſuche für einen 
Freund, welcher aud an Augen Teibet 
(folgt Auftrag). Regnitzlarau, 23. Offer 
1875. Adam Herpich 


Trauerbilder 
(Sterbebilder) 


werden ſchnell und biligit 
anaefertiat in der Buchdruckerei von 


9, Datterer, 


in Treifing. 











öfterreich, oder: 















Stadttheater in Freifing, 
Im Saale zum Stieglbrän | 
Unter der Direktion A. L. Schenk. 
Freitag, den 13. Oktober. 
(Gaſtſpiel des Hrn. u. der Frau Sippond) 
Der Viehbändler ans Ober 


Stadt und Land 
Originalpoffe mit Gefang und Nationab 
tanz in 3 Akten von H. Kaiſer. 




















Goursberidht 
vom 11. Oftober mitgetbeilt von 
| J. Schülein Söhne in Freifing. 
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TFreiſinger Tagblatt. 


u 


n 
fit 
tigt 





- hmoreuen und Grjag: Geſchworenen. I. 


von Jngolſtadt; 8. Langenmaier, Bapd-Fabrikant und 


 , Vürttermeifter von München ; Lubw. Hohenadl, Bäder und 


don Münden; G. Kalb, Schloßgutöbefiger von Heſſelohe; 


eröoͤffnet werden - karın, 
wuünſcht. 


München; Xaver Eindvshofer, Wirih von Sinzhauſen; 


wdeiner von Erding; J. Mayer, Eſſigfabrikaut und Mag. 
Rai von Aichach; A. Barbarino, Kaufmann von Altötting ; 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Samftag, 14. Oftober. 


„ Kagblait* a tt Wußnahıme der Montage waru A 
alle am Kaum mit 10 Pf. En Das einfache Blatt ng st. Enge an Steben 


M 23%. 


Beftellungen auf das 
„Freiſinger Tagblatt“ 


| für das IV. Quartal werben bei allen Boftanftalten 


ſowie Hier im umjerer Expedition entgegen ges 
nommen, Preis 1 ME. 50 Pf. 
Die Expedition. 


Amtlihes für Freifing. 
Bekanntmahung. 


Befegung der Hausdienerſtelle im ftädt. Krankenhauſe betr. 
Mit dem erften November l. 38. erledigt fich die Haus: 





„ dienerftelle im ftädt. Kranfenhaufe und wird dieſelbe biemit 
;; me Bewerbung ausgejchrieben. 


Mit diefer Stelle ift nebft freier Wohnung und Vers 
pflegung ein jährl. Lohn von 237 ME. 60 Pf. nebft einigen 
Nebenerträgniffen, im Anfchlage von 70 ME. verbunpen, 


Bewerber um biefe Stelle müfjen volltommen gut beleumundet, 


militätfrel, ledigen Standes und der Gärtnerei einigermaßen 
tundig fein. 

Hierauf Nefleftivende wollen ihre Gefuhe mit dem 
Leumundäzengniffe und einem Zeugniffe fiber ihre bißherige 
Belhäftigung bei ver Kranfenhausverwaltung Freifing bis 


laͤngſtens 20. Oktober 1. 33. portofrei einreichen und die 


Adreffe bezeichnen, unter welcher ihnen die Eutſchließung 
Perfönliche Vorftellung wäre er 





Treifing, den 3. Oftober 1876. 
Die Verwaltung des ftädt. Krankenhauſes Freiſing. 
M. 3. Kölbl. 


Deutſchland. 

Bayern. München, 12. Oktober. Verzeichniß ber 
au UL ordentlichen, am 23. Olt. 1876 beginnenden 
Schwurgerichts-Sitzung für Oberbayern einberufenen Ge 
Gehmworene: 
DM. Spigauer und N. Fıbr. v. Handel, Privatiers 





Vagiſtraisrath von Traunftein;z K. Heiß, Zloßmeifter von 


G. Sail, Privatier von Münden; Joſ. Maier, Privatier 
und Bürgermeifter von Oberfendling; Joſeph Banmeifter, 


Delonom von Ismaning; Ludw. Schreibmayer, Buchbinder 


N. Gafteiger, Gaſiwirih von Altenmarkt; J. Hierl, Binder 
und Magſſtralsralh von Wafjerburg; Fr. Gabler, Kamin- 
kehrer yon Münden; Joſ. Hoͤck, Bauer von Eglfing; Joſ. 
Duſchl, Blerbrauer von Alomänfter; &. Empl, Brannt- 





Ed. Poſchiuger, Privatier und Gg. Werle Maſchinenagent 
von Münden; M. Eder, Zimmermeiſter und Bürgermeiſter 


1876. 


a —— 


von Dorfen; H. Ritter v. Leveling, Rentier von München ; 
B. Killi, Brandibauer und vorm. Bürgermeifter von Muͤnſter; 
I. Baumann, Bädkermeifter von Münden; J. Zink, 
Bauer und Bürgermeifter von Unterigling; Ad. Widmann, 
Apotheker von Münden; Sebaft. Funk, Wirth von Led. 
haufen ; Joſ. Gerbl, Bräuer von Brud; A. Ferſtl, Privatier 
von Schongau. - IL Erjag-Gefchworene: HH. Joſ. Weiß, 
Privatier, G. Himmer, Buch» und Kunſthändier, M. 
Willmersdörffer, Großhändler, E Merk, Privatier, Joſ. 
Steinmeg, Tapezierer, und O. Aigner, Kaufmann, ſaämmil. 
von München. : 

— Münden, 12. Olt. Se. Maj.. der König hat, 
wie wir vernehmen, geftern mehrere größere Einkäufe in 
der Ausſtellung gemadt. Beim Austritt aus berjelben 
wurde Se. Maj. von ben zahlreich Anweſenden mit Hoch⸗ 
rufen begrüßt. 

— Paſſau, 40, Oktober. Die Getreiveeinfuhr aus 
Ungarn hat zur Zeit eine fo lebhafte Bewegung, daß heute 
3. B. am Donaugeleije und in deſſen nächiter Nähe nicht 
weniger als etlihe 15 Schleppſchiffe ftchen. Bei dem 
gegenwärtigen Wafjerftande ift jede Schiff mit 5U00—6000 
Er. Frucht beladen. Es iſt Weizen, Gerſte und Haber, 
welche direct auf die Bahn geladen werden. Alle 8 Tage 
verkehrt eine gleiche Anzahl Schleppſchiffe. 

— Der Jars Zeitung wird gemeldet, daß vorigen Dienftag 
ein Eiſenbahuzug eine halbe Stunde unter der Station 
Griesbach auf dem Hohen Damme bei Hirnkofen_ auf 
einen dicken Prügel ftieß, der aufden Schienen lag und zugleich 
unter den Schwellen befeftigt war. Zum Glüde wurde der 
Prügel von ver Lokomotive hinausgeſchnellt, fonjt wäre 
furchtbared Unglüc unvermeidlich gewefen. Sichere Zeichen 
zur Eatdeckung ded Thäterd hat man noch nicht. 

— Kaiſerslautern, 11. Oft. Während wir fonft 
um dieje Jahreszeit mitten in der Kartoffelernte find, fommt 
es unferen Oekonomen noch nicht in den Sinn, bei der 
gegenwärtig auögezeichnet warmen Witterung zu „herbiten.” 
Spätfutter und gute SHerbftweiden, auögezeichnete Saat 
beitellung, eine bejjere Kartoffelernte und ein ırinfbarer 
76er find die Folgen dieſes ausgezeichueten, feltenen „Alte 
weiberſommers.“ 





ẽiuslband. 

Oeſterreich. Wien, 12. Oft. Die hieſige Preſſe ver- 
hält ſich gegenüber dem von der Pforte beſchloſſenen Waffen: 
ſtillſtand ſehr ſkeptiſch, bezweifelt vefjen Annahme von 
Seiten Serbiend und verlangt eine Preſſion Rußlands in 
Belgrad. — Die Reife des rujjiihen Finanzminifters 
v. Reutern nad) Livadia gilt als ſehr bedeutungsvoll. (Tel.) 

— Aid Wien, 11. Okt. Der Beſchluß der Pforte 
einen ſechsmonatlichen Waffenftilftand anzubieten, wird von 
der „Preſſe“ als ein kühner Schachzug aufgefaßt. Sodann 
bemerkt fie weiter: „Der Grund aus dem die Pforte für 
ven Waffenjtillitand eine viel weitere Frift anſetzte als die 
Mãchte verlangten, Liegt auf der Hand; fie. hegte offenbar 
ven Verdacht, daß eine ſechswöchige Waffenruhe vorgefchlagen 
worden ſei um ihre militäriſche Action bis zum Begiun des 
Winters lahmzulegen, und Serbien den Vortheil zu ver— 
ſchaffen jih für einen Winterfeldgug, in dem es ver Türkei 


y 


bei dem Charakter feiner Truppen wejentlic voraus wäre, 
inzwiſchen rüften zu können. Deßhalb will die Pforte den 
Waffenftilftand gleih auf ben ganzen Winter erſtreckt 
wiffen. Die nächſte Frage entfteht natürlih: Was jagt 
Serbien, beziehungsweiſe Rußland, zu diefer Wendung ? 
Wir meinen, es fei bei aufrichtigen Friedensabſichten, und 
ohne geheime Pläne zu verrathen, ſchwer den Antrag 
der Pforte abzulehnen, derſelbe gibt den frieblichen Be— 
ftrebungen der Mächte die freiefte Bahn, und: mau follte 
meinen bis der Schnee noch einmal ſchmilzt, fönnen bei auf- 
richtigem Zufammenmwirken wenigftens bie gefährlichiten Theile 
der orientalischen Frage gelöft fein. Die Bedingungen, 
unter welchen die Pforte ven Waffenftillftand anbietet, find 
boffentlih derart, daß fie angenommen werden fönnen. 
Diefelben werden ja in den nächſten Tagen bekannt werben. 
Es kann nicht fange anftehen, bis die Mächte zu dem neuen 
Antrag Stellung genommen haben. Was Serbien anbelangt, 
ſo wurde in denlegten Tagen aus Belgrad nach allen Seiten tele: 
grappirt: der Regierung fei die Einftellung der Felnpfeligfeiten 
ſehr erwünſcht.“ Schlecht zu den Friedensnachrichten aus Kon⸗ 
ftantinopel pafjen die beiden Telegramme, welche dem „P. U.” 
aus Wien zugehen. Unter dem 10. d. telegraphirt man 
dem diefem Blatt? „Die, hier fich aufhaltenden militär- 
pflichtigen Nuffen, meiftend Studierende, haben den Auftrag 
erhalten bis 15, d. in ihrer Heimath zu erjcheinen.“ Und 
unter dem 9. d. wird dem Blatt telegraphirt: „Geftern ift 
an alle Neferviften jeitend ber betreffenden Behörten der 
ftrengfte Befehl ergangen fi auf Leinen Fall mehr als 
fünf deutfche Meilen von ihrem gegenwärtigen Aufenthaltg- 
orte zu entfernen,” 

— Junsbruck, 8. Okt. Geſtern um 2 Uhr Nach: 
mittag traten 3 Burfchen im Alter von 20 — 25 Jahren 
in das Wohnzimmer des Pfarrerd neben dem Wallfahrtz- 
kirchlein des hl. Blaſius (eine Stunde von Innsbruck, 10 
Minuten vom Dorfe Völs auf einem Hügel gelegen) und 
verlangten die Aufnahme in die Blaftus-Bruderfchaft. Der 
Pfarrer ein Ordensgeiſtlicher des Prämonftratenjer-Stiftes 
Wilten, fete fih hin, um ihre Namen in das aufliegende 
Buch) einzutragen. Diefen Moment benügte einer der Burjchen, 
um cine Piftole aus der Tafche zu ziehen und dem Pfarrer 
eine Kugel durch den Kopf zu jagen. Auf ven Lärm eilte 
die Haushälterin herbei und märe als zweites Dpfer gefallen, 
wenn nicht der Schuß fehlgegangen wäre. Schnell entjchloffen 
ftürzte fie nun in die Kirche und z0g dort die Sturmglode, 
Ehe die Näuber Zeit hatten, fih der Bruderfchaftsfafje zu 
bemächtigen, mußten fie auf ihre Flucht denken. Aber es 
war zu fpät. Die alarmirten Bauern hatten bereit3 ben 
Berg umftellt und gingen mit einer Sicherheit bei der Gefangen- 
nahme der Näuber vor, die überraſchen muß. Che bie 
Gendarmerie von Junsbruck anrückte, befanden ſich die Miſſe— 
Ihäter in den Händen der Bauern; Einer freilich ſchwer 
verwundet. Zwei derfelben erkannte man als Deferteure 
des Tyroler Jägerregiments, einen ald den Sohn eines 
bankerotten Innsbrucker Kaufmannes. Unter der Bevölkerung 
herrfcht ungeheuere Aufregung, da eine fo frede That in 
unmittelbarer Nähe der Stadt feit Jahren nicht vorgefommen. 
Der Pfarrer heißt Kern; er lebte noch einige Stunden nad) 
dem Attentate, dürfte aber inzwifchen geftorben fein. 


— In Zucker mandel nächſt Znatın wurde einem 
Schaffner, Namens Lug, geftern Früh von einem fremden 
Maͤnne abgelanert, der ihn mit Petroleum übergoß. Im 
Momente darauf ftand der arme Lug in hellen Flammen; 
er ſchrie jämmerlich, aber es dam ihm Niemand zu Hilfe. 
Endlich Fam feine Fran herbei, vie den Halbtodten ins Haus 
teng. Vor feinem Ende foll Latz feinen eigenen Schwager 
als ven ruchlofen Mörder an.:scben haben. Der Mann 
wurde in Haft genommen. 

Serbien. Belgrad, 12. Okt. Die Regierung erhielt 
amtliche Berichte über neuerliche graufame barbarifche Hand: 
lungen ber türfifcgen Truppen. Beſonders empfindlich litten 
die Bezirke Tſchatſchak, Utſchitzäa und Krufgewag. Der 





Schaden an Privateigentfum wird auf 90 Millionen ge 
ihäßt. (22). (Xel.) : 

— Belgrad, 12. Dftbr. Fſchecnajeff verlangt 
Verſtärkungen. Der Kriegäminifter dürfte bie legten waffen 
fähigen Männer, vom 42, bis zum 52, Lebensjahre, zu 
den Fahnen einberufen. Dieſe Altersclaffe würbe über 
30,000 Mann ergeben. Mit diefer Verftärkung fol die 
Morawa-Armee auf 140,000 Mann gebracht werben. 

Montenegro. Cetinje, 141. Oft. Geftern wurden 
aus Grahovo 15 türkiihe Gefangene hieher gebracht. 
Ljubinje und alle türkischen Dörfer des Ljubinjer Bezirks 
find von den Truppen des Dafowitfch niedergebrannt worben. 
Dabei find 1500 Türken gefallen und im ihren eigenen 
Häufern verbrannt. Der Verluft der Montenegriner beirägt 
130 Mann an Todten und Verwundeten. (Xel.) | 

Zürkei. Konftantinopel, 12. Of. Der „Ag. Hau’ | 
zufolge find die Bedingungen des gejtern befchlofenen jed: | 
monatlichen Waffenftillftands heute den Mächten mitgehiilt | 
worden, Eine Commiffion unter Vorſitz Mithat Paſchus 
wird die Geſchaftsordnungen für die zu wählende Berfammlung | 
und den Senat feftitellen. (Tel.) 

Frankreich. Aus Bordeaug treffen Klagen ein über | 
ben ungünftigen Ausfall ter Weinlefe, 


Lofales | 

Freifing, 15. Oktober. Der I. Staatdanwalt an 
Bezirksgerichte Freifing, Herr C. Biehler, iſt auf An 
ſuchen an das Bezirksgericht Münden r. d. J. verkht 
worden. 

— Freiſing, 183. Okt. Am vorigen Dienftag waren 
mehrere Herren bei Herrn Ettenhofer verfammelt, um dit 
Reihenfolge der Vorträge feitzufegen, welche in biefem Jahr 
für die Mitglieder des Gartenbau und des technilden 
Dereind gehalten werben ſollen. Nach vem vorläufig fe 
gelegten Programme dürften und wieder eine Meiht ſeht 
befehrender und intereffanter Gegenftände vorgeführt un 
jo Beranlaffung werden zu recht häufigen Zufanmenfünften 
bei Herrn Ettenhofer. Der erfte Vortrag findet-Donnerftiz 
den 26. Oktober ſtatt. 

Vreifing, 13, Oftbr. Am vorigen Sonntage wur 
die während der Schulferien gejchloffene Gewerbeausſtellun 
wieder eröffnet. War diefelbe auch noch nicht mit aus 
teichend zahlreichen neuen Gegenftänden bedacht, fo hat det 
von mancher Seite eine fehr anerfennenswerthe Betheiligun; 
ftattgefunden, Herr Adalbert Kromer hat ein für de) 
Kirche in Attaching beftimmtes Altarbitd — neu entworfen 
und gemalt — mit Rahmen audgeftellt, dag dieſem wackern 
Meifter gewiß zur höchften Ehre gereiten wird. Her. 
Straßer bat ſich mit neuen vorzüglich ausgeführten But 
ſtellen und einem in Zeichnung und Ausführung vel 
kommen gelungenen Buffet betheiligt. Die Haren Schön, 
Hauber & Cie, brachten neben dem ihnen bet ver Kunſ— 
gewerbenusftellung in Münden zuerkannten Preisdiplom 
— ein prachtvolles Kunſtblatt — eine neue Gruppe bit 
Fabrifate, welche einen unverfennbaren Fortſchritt in Forn 
und Farbe befunden. Beſondere Anfmerkjamteit verdient de 
für Berlin angefaufte große Vafe. Auch Meilter Hied! 
bat fich wieder in erfreuficher Weiſe den Ausſtellern au— 
aefchloffen und ehrende Beweife feines Gewerbfleißes vorge 
führt. Herr Photograph Löſch Hat meben anderen gl 
ausgeführten Bildern eine äußerſt glücklich gelungen 
Photographie des Herrn Etienhofer zur Ausstellung gebrad! 
Die Movelle und Präparate, welche j. Z. Herr Prokiltt 
Dr. Holzner zu feinem bei dem vritten dentjchen Braut 
tage in Frankfurt gehaltenen Vortrage: „die Gerſte Ar 
hatte und die zum Theil von Herrn Friedrich Sch inelbt“ 








noch, daß das Altarbild von Herrn Kromer 


| Fünftigen Sonntag einen mehr geeigneten Stanbpunft © 


Halten wird und mande neue Ausftellungsgegenftändt 
erwarten find. 


Unterhaltungsblaft. 





Beiblatt zum Sireifinger Tagblatt. 


— 








Ar. 42. 1876. 


Eine Freifinger Rathswahl 1618. 
Mitgetheilt von Dr. L B. P. 


„Auf den 29. Monatdtag Juli dieß ſchwebenden 1618. 
Jahres ift aus gnädigſtem Consenz und Bewilligung unſers 
gnädigften Fürften und Herren Herrn Veit Adam, Bifchofen 
allyier zu Freifing, dann unter eines Hochehrwürdigen Domz 
kapitels fürftlihen Herrn Präfiventen, Anwälten und Räthen 
die altgebräuchige Stadtrathwahl angeftellt, und wie kürzlich 
folgt, verrichtet worden. Auf jet bemeldeten Tag find bie 
Herin Burgermeifter und Rathafreunde zwifchen 10 und 11 
Uhr zufammenkommen und haben im der größern Rathsſtube 
anftatt der abgegangenen Herrn Caspar Heyß und Wolfgang 
Sturm, beide felig, zum innern Rath eligirt Herrn Adam 
Hayſſen und Johann Huber, beide innere und äußere Raths— 
Berfonen, und durch Herrn Bürgermeifter Johann Mayer, 
Heren Johann Lerchen, Stadtkammerer, und Michael Dorns 
wanger, alle de3 innern Rath, auch durch Caspar Bullinger, 
Stadtſchreiber, nach Hof unterthäntgft präfentirt. Diefe Election 
beider Heren zur Ergänzung des inneren Raths ift gnädiglich 
talifiziet, die gnädigen Herrichaften und Commifjarier herab: 
comitirt, die Nathichlüffel aufgelegt und die Erböhulbigung 
fo wie auch der gewöhnliche Eid geleijtet worden. 


Alsdann ift bemeldter Eid auch herauſſen auf dem offenen 
Rathaus der chrfamen allgemeinen Burgerfchaft vorgelefen 
und alsdann bie gnädigen Herrſchaften durch die Herrn 4 
DBurgermeifter über das Haus an die Kutfchen hinabbegleitet 
worden. Die Heren Deputirten Commijjarii waren: An 
shro Fürftlichen Gnaden ftatt (und weil das Negenwelter 
Eingefallen) Herr Georg Friedrich Staudinger, fürftlicher 
Pfleger zu Burgkrain, Präfient ; Hr. Dr. Chriſtoph Rechlinger, 
Domſcholaſtiker und Offizial; Here Wolfgang Auer, Dom- 
herr; Herr Severin Fugger, Freyherr; Herr Johannes 
Georgius Puecher, Domherr; Herr Georg Ludwig von 
Seiboldsdorf, Hofmeiſter; Herr Alexander Negele, Pfleger 
au Waidhofen ; Herr Jakob Prenner, Dr; Herr Servatius 
Paulus Threyer, Herr Michael Peißl, ſo das Jurament ver— 
leſen, ſamt andern Kanzleioffizieren. 


Innerer Rath: Herr Johannes Siebenaicher, Herr Thainer 
Herr Lerch, Herr Mayer; alle 4 Burgermeiſter. — Herr 
Fahmayer, Herr Hueber, Herr Kepler, Herr Dornwanger, 
Herr Haagn, alte Rathsfreund; Herr Adam Heiß und Herr 
Johannes Hueber, neugewählte innere Rathsfreund. 

Nach dieſem iſt die altgebräuchige Feuerordnung der Ge— 
meinde vorgeleſen und männiglich vor Strafe gewarnt; aber 
der Manerer, Zimmerleut, Karner und Taglöhner Ordnung, 
SU verlefen tft auf gelegenere Zeit differirt und eingeftellt 











Sonntag, den 15. Oftober. J 





Dritter Jahrgang. 
worden. Alfo männiglic) wiederum nach Haufe gelaffen 


und befohlen worden, den ausbleibenden ungehorfamen Bürgern 
nachzufragen und zu punftiven. 


Alsdann nach Abirettung der ehrfamen Burgerſchaft 
haben ein ehrjamer, wohlweiſer Stabtrath fich fämentlih in 
die große Nathftube verfügt, und beſchloſſen, daß hinfüro 
die Zuſammenkunft zeitlicher vorzunehmen ſei bei Strafe der 
alten Pön 14 Münchner Pfenning, zwiſchen 7 und/ 8 Uhr, 
Welcher des Rath das erfte Votum negligirt und verab- 
fäumt, der fol dann die Pon in duplo zu erlegen ſchuldig 
feyn. — Und dieß wäre eine gute Ordnung, wenn man 
nur derſelben nachginge, daß die Partheyen nicht von ihrem 
armen Wefen und Handarbeit gehindert würden. 


Heußerer Rath: 1) Balthafar Seehaufer il 





2) Degenharb Eiszepf 11 
3) Johannes Püchler 10 
4) Wolf Sehlmayer 1o| 
5) Georg Koch 5) 


uduun 


6) Hanns Erfurth 
7) Sohann Fürnpfeil " 
8) Mar Grindler \ @ 


* 


9) Hanns Mayer 5 
Tags darauf wurden die Waidherrn auf der obern und 
untern Viehweide beftellt und das Verdienft der Mauerer, 
Zünmerleut, Karner und Taglöhner zufammt dem Abend— 
brod regulirt: Ad multos annos vivat Ius et Iustitia,” 


Erläuterung zum legten Punkte: 

Die Stadt Freifing hatte vor 300 Jahren ungemein 
viele Weiden und war eine ächte Oekonomieſtadt. Um bie 
Weideordnung aufrecht zu erhalten und die Hirten zu über- 
wachen, wurden jährlich aus dem Nathe eigene Weideherrn 
aufgeftellt, denen es an Beihäftigung nicht fehlte. Nachſtehend 
folgt die Hirtenlöhnung v. 3. 1591: Anheut den 23. Februar 
iſt Hanns Joſeph von Mindraching zu einem Hüter ber 
Gaiß, Schaf und Schwein aufgenommen worden. Hirtlohn: 
von einem Schwein oder Gaiß 1 ſchwarzer Pfennig; von 
einem Schaf 1 Haller. Bon Ojtern bis Pfingften das ges 
bräuchige Sonntaggbrod oder dafür 1 Piennig, Don einem 
gefallenen Vich oder Roß auszuführen und abzudiden 15 
Kreuzer ; von einem Sekret zu vaumen nach Gelegenheit des 
Ortes ift mit ihm nad Gebühr vom Kübel abzukommen. 
Von den todten Hunden und Katzen aus der Stadt zu tragen 
1!a Kreuzer; von einem gefallenen Kalb 4 Kreuzer; ein 
Stück cinzugraben 4 Kreuzer. — Die Kühhirten hatten vom 
Stud 2 Pfennige ſchwarzer Münze, das Oſterbrod und die 
Ditereier. Herz mas willſt du mehr? 


* Das erzwungene She-Bündnig. 
(Fortfegung) 


Catharina erſchien ihm fo friih und anmuthvoll in bem 
einfachen weißen Kleide, wie ver Lenz da braufen, und ihr 
ſonniges Lächeln fiel in Leo's Herz, Er lobte die Ausſicht 
aus ihren Fenftern und fragte, welche der Ausfichten, bie 
verjchieden, entweder über vie Ebene, oder den Wald fich 
boten, ihr am beften 'gefiele. 

„Eigentlich wohl bie über bad Thal,“ erwiderte fie, 
„aber ich werde doch immer Hier an diefem Fenſter meinen 
Play haben, wo ich ben Wald jehe und drinnen tief verſteckt 
dag rothe Dach meined Vaterhauſes.“ 

Ein tiefed Mitleid beſchlich den Grafen bei dieſem ver- 
borgenen Heimweh, dad aus den jhimmernden Augen und 
ben wehmüthigen Worten Catharinens ſprach. „Das Vater: 
haus ift eine geheiligte Stätte, an der daß Herz mit taufend 
Banden hängt,” erwiberte er bewegt, „bie Erinnerungen der 
Kindheit find die mächtigften, fte malen mit den lebhafteften 
und unvergänglichften Farben, und Dankbarkeit und Liebe 
und kindliche Pietät führen den Pinfel. Selbft im wilveften 
Strubel des Leben? erinnert der Mann ſich gerührt ber 
Stätte, wo er fein „frohes, ſorgloſes Spiel trieb, wo er ges 
Tiebt und behütet wurde; ſchon die Erinnerung daran iſt 
ein ſeliges Ausruhen in dem Geräufh und dem raftlofen 
Treiben der Welt, und oft ift fie ein Taliamann, der recht 
zeitig warnt und zu befjern Entichlüffen treibt. Anders ift 
es beim Weibe; da foll das Haug des Mannes das Vater 
haus erjegen, da foll fie Schuß und“ — er ſtockte, er wollte 
fagen: Liebe finden. 

Ste verſtand in, ihre Augen waren mit Thränen ge= 
füllt, fie nickte ſchweigend. 

„Satharina,” fuhr er aufgeregt fort, „Gott weiß es, ich 
wuͤnſchte, Sie möchten Alles hier finden, was fie aufgegeben. 
Die Verhältniffe ftehen hindernd zwifchen uns, aber es gibt 
fein Gefühl und fein Gefeg, fein noch fo fremdartiges Ver— 
haͤllniß, was nicht mich zu jedem Schuß und jeder Nückficht, 
und Sie zu volllommenem Vertrauen gegen mich berechtigte, 
Ich bitte Ste, und ich will es als die erfte Gunft von Ihnen 
betrachten in dem traurigen Verhältniffe, das wir mit dem 
Namen Ehe ſchmücken, ſeien Sie offen, wenn Sie irgend 
einen Wunſch, irgend eine Sorge haben, bie ich mildern oder 
heben kann. Verlaffen und berufen Ste fib auf mich in 
jeder Lage, und wo Sie, außer Ihren Eltern, Troft, Rath 
oder Hülfe bedürfen, da erinnern fie ſich, daß ich Ihr Gatte 
bin vor Gott und der Welt.* 

Sie Hatte ihm mit überjtrömenden Augen zugehört. 


„Bott fegne Ste für diefes Wort,“ fagte fie leiſe, „es ift 


eine Verheißung, die ich in dankbarem Herzen bewahren 
will, es it ein Troft und cine Stüge auf der Schwelle 
meines neuen Lebend, die mich halten wird in ben Stunden 
der Schwäche, welche felbit einem Herzen fommen, bad ernftli 
nah Kraft und Frieden ringe.” . 
Sie Hatte ihm die Hand gereicht; in dem Überwallenden 
Gefühl zog der Graf dieſelbe an feine Lippen und fagte 
dann herzlich: „Wir Haben alfo jegt einen Separat- Bund 


gefejloffen, und glauben Sie mir, bie Gewißheit, Sie In | 


etiond beruhigen und erheiteen zu fönnen, wirb meinem 
eignen Leben eine Befriedigung, ja ein Stützpunkt fein. 


Und nun lafjen Sie mich auf Ihre äußere Behaglichkeit zuräd 
kommen und fagen Siemir, ob ſie in ihrer Wohnung zufrieden 
find, ob diefelbe Foren Wünſchen und Gewohnheiten entfpricht.* 


Sie lächelte; „nein“ fagte fie unfchulbig, „meer den 
einen noch den andern. Meine Gewohnheiten find bei Weiten 
einfacher, aber ich bin nicht unempfindlich gegen Schönheit 
und auten Geſchmack, ich werde mich an das Beſſere ſchnell 
gewöhnen. Was hingegen meine Wünfche, anbelangt, jo 
fage ich Ihnen offen, daß ich mit tiefem Schmerze ftatt in 
lieben, befannten, in ganz fremden Umgebungen mich erblicte 
unb auch wit ein Stüc, nicht das Fleinfte Andenken erinert 
mich an jene Zeit, wo ich hier ala ein glückliche Kind auf 
Graf Eurt’3 Knieen ſaß. Sie wiffen, feine Bücher und 
Mobilien, feine Kunftfhäge und Sammlungen find ein be 
fondereg, ein theures Vermächtniß für mich, und mic beun⸗ 
ruhigt der Gedanke, daß fie feinen ganz günftigen Plak 
erhalten haben in der allgemeinen Umwälzung ded Haufe.’ 


„Ste fürchten, man könne bie Sachen auf die Rumpel: |, 


tammer 'verwiefen haben?” fragte er im bitterem Tone 
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„Nein, ſeien Ste unbeforgt, ſolch' einen Mißgriff, der ein Kan : 


lebenslaͤngliche Feindſchaft zwiſchen Brüdern herbeifuͤhrt, 
macht man nicht zweimal, und wenn unſer Verhältniß 
auch fo fejtgeftellt ift, daß an ſeinem äußern Veftehen nichts 


zu ändern ift, fo babe ich doch vor wenig Minuten erft noch ke 
Ihnen mein Verfprechen gegeben, Ihre Wünfche zu jdrdern, }., ;., 
und überall die Mückjicht zu nehmen, die man bem frauen |... 


ſchuldig ift. Wollen Sie die Güte haben, mir zu folgm 
und fich felbft zu überzeugen, wie man Sorge getragen hal, 


Alles gut zu placiten?* Er ſchritt, ohne eine Antwort ab: * | 
zumarten, raſch Gatharinen voran, ging über ben Gorridor |... x 


und öffnete ein gegenüberliegended Zimmer, dad mit einem |. 


zweiten in Verbindung ftand. Sie waren im gang früherer 
Zeit Gaſtzimmer geweien, Onkel Curt Hatte fte nicht benukt, 
weil fie nach Norden lagen und ein wenig falt waren. 
Jetzt waren Hier aber mit ängſtlicher Genauigkeit alle feine 
Sachen aufgeftellt, man hatte jedem Stück denſelben Plat 
angewieſen, den es in ben früheren Räumen eingenommen 


hatte, und grüßend wehte Onkel Curt's Geift Catharina aus |, a 


dieſem Heiligtdume entgegen. Mitten im Zimmer ftand ge 


öffnet fein herrlicher Flügel, diejelben Noten noch aufgelhlagen, a 


die Catharina am Abend vor Curt’3 Tode gefpielt und dit 
man auf dem Pulte gelaffen hatte, ala dad Zimmer verfiegelt 
wurde bis zur Eröffnung des Teſtaments. Catharina war 


nicht wieder im Schloſſe geweſen feit Onfel Eurt’3 It, |; 


bis fie geftern al die Gebieterin eingezogen war, und Thränen 
entftrömten auf's Neue ihren Augen, als fte ſich hier unter 


biefen Gegenftänden in eine glückliche Zeit zuruͤckverſetzt ſah 


„Sind Sie zufrieden?" fragte der Graf, der eine gem 
Genugthuung fühlte bet ihrer Rührung und ihrem freudigen 
Erſtaunen. „Entweder mußten Sie ganz in der Einrichtung 
des Onkel Euri (eben, die ja durchaus nur dem männlichen 
Geiſt angepaßt ift, und allen Luxus und Eleine Bequemlide 


keiten ausſchließt, die die Frauen lieben, oder Sie mußlen, 


wenn Alles unangerührt bleiben folte, Hier Hinten wohnen, 
wo es kalt und unfreundlich ift, und wo fie den Wald nid 
ſehen,“ fügte er fait liebreich Hinzu „Deppalb dachte ich 
Sie jollten in Ihren Zimmern einer, will es Gott, heile! 
Gegenwart leben und hier Ihre Gedächtnißfeier halten UM 
Ihren geliebten Todten.“ 





— 


„Wie gütig, wie rückſichtsvoll find Sie,“ lächelte Catharina 
durch ihre Thränen, „ic danke Fhnen aus tiefftem Kerzen, 
Herr Graf.” — Herr Graf, — das Wort berührte ihn 
unangenehm in biefem Augenblick, er wußte felbft nicht warum. 
i Seit fie getraut waren, hatte feine Frau ihm noch nicht ges 
amt, und was Ihm früher nie aufgefallen war, das ver 
legte ihn heute fait. Und doch wagte er nicht, fie zu bitten, 
ihn bei feinem Namen zu nennen; fie hätte dag für einen 
Wunſch nach einem innigern Verhältnifje halten können, und 
„3. daB wollte er doch um feinen Preis. Nachdem fie aus Onkel 
Curns Zimmer wieder auf den Corridor getreten waren, 
- empfahl ſich Leo, und ſprach die Hoffuung aus, fie bei Tiſch 
zu jehen. Der Reft des Morgens verfloß Catharinen ziemlich 
fonell; der Graf war faum fort, ala fie ſchellte und befahl, 
ben Flügel in ihr Zimmer zu trandportiren, fie ließ Bücher 
und Gemälde hinüberfcpaffen, und verwandelte in kurzer Zeit 
ihr Zimmer in einen gar anmuthigen Sig der Mujen. 

* Um vier Uhr wurde ihr geſagt, daß angerichtet ſei; als 
INT fie in dad Eßzimmer trat, fand fie ihre Schwiegermutter 
und Sufanna, die ihren jreundlihen Gruß ziemlid) ceremoniös 
"U erwiderten. Die Nähe diejer Damen laftete jtetd wie ein 

Alp auf ihr, der Gräfin Falter, abweiſender Ton, in Blid 
und Wert ließ Catharinend Herz erftarren, und Sufannend 

herzloſer Spoit beftärkten die junge Frau in dem Borjag, 
“a0 ihnen fern zu bleiben für alle Zeit. Gleich nad Catharina 
1° trat der Graf ein, und dann wurde jervirt. Das Mahl 
“ ging ziemlich fchweigfam vorüber, Leo war nicht fo herzlich 
279° als am Morgen und Catharina befangen. Die Gräfin führte 
a? die Unterhaltung franzöſiſch, ſchlug ihrer Tochter eine Lands 
ni Parthle vor, forderte Leo auf, Theil daran zu nehmen, und 
ſprach die Hoffnung aus, daß Catharina zu ihren Eltern 
=" gehen und deßhalb feine läftige Zugabe fein werde. 
Catharina erglühte voll tiefer Entrüftung und fagte nach 
° einem Augenblicke des Schweigend mit ruhigem Tone in 
* reinem und elegantem Franzöfifch: „Sie haben «8 errathen, 
Madame, ich gehe nach dem Forftyaufe, und ich bitte Sie, 
fi gätigft erinnern zu wollen, daß ich contractlich,mir vor⸗ 
beyalten Habe, daß meine Perfon nie und nirgends eine 
‘ Bugabe it Mögen fie für kommende Fälle die Beruhigung 
nehmen, daß fie in Feiner Weife zu Rückſichten gegen mich 
verpflichtet: find.“ 

Die Gräfin Hatte in namenloſem Erſtaunen den Löffel 
nicdergefegt, „Mein Golt, fie ſprechen ja franzoͤſiſch,“ rief 
fe verwundert, „und recht wader, recht brav, dafür daß Sie's 
doch ficher Hier auf dem Lande erlernt haben.“ 
Here nicht, daß Sie daran gezweifelt haben, daß 
ich der Sprache mächtig bin, Frau Gräfin,“ erwiverte Catharina. 
„Meine Mutter ift nur überraſcht durch Ihre reine Aus— 
ſprache,“ fagte Leo vermüttelnd, und —" -» 
ar „Nein, nein,“ fiel die alte Dame ihm eigenfinnig in's 

; Dort, „ich Habe wirklich nicht geahnt, daß Sie franzoſiſch 
verftänden, denn Sie konnten doch in Ihrer frühen Jugend 
„. möglich wiſſen, daß Sieeinft einen Grafen heirathen würden. 

Varnm alſo ſolite ich nicht daran zweifeln 3“ 

& „Einfah darum, Frau Gräfin, weil Sie in meiner 
— bie Sprache redeten. Es verletzt mich nicht, daß 
: e in mir die Kenntniß derfelben nicht zutrauten, man kann 
Ne vollkommene Bildung bed Geiſtes und des Herzens ber 
RAN ER Ohne franzöfijch zu fprechen, aber es befremdet mich, 

B Sie es mit den Regeln des guten Tones vereinbar halten, 




















in einem fo Meinen Kreiſe eine Sprache zu reten, von dir 
man vorausfegt, einer der Anweſenden verftehe fie nicht und 
dag man ihn auf diefe Weife von der Unterhaltung ausſchließt.“ 

„Sie haben Recht," fagte die Gräfin nach einer Heinen 
Paufe, im welcher fie Leo's finftern Blick nicht zu beachten 
ſchien, „Sie haben feit geftern einen Anſpruch auf folde 
Rückſicht, und ich verdenfe ed Ihnen nicht, daß Sie eifer— 
füchtig die Vortheile Ihrer meu erlangten Stellung wahl. 
Aber mir ift diejelbe noch jo neu, ich habe mich wahrſcheinlich 
fo viel jpäter mit dem Gedanken daran vertraut gemacht, 
ald Sie, dap Sie ed der Vergeßlichkeit einer alten Frau 
fon zu Gute halten müfjen, wenn fie ſich nicht zu jeder 
Zeit daran erinnert, dag auch Sie jegt ein Wappen führen.“ 

Catharina war ganz bfeich geworden. „Ich benele Sie 
um Ihre Vergeßlichkeit, Frau Gräfin,“ fagte fie mit bebenver 
Stimme, „ic wollte, ich könnte fie theilen. Ich weiß nicht, 
wie viel Nüdfiht das Wappen meined Gemahls verlangt, 
ich zweifle, ob ich da® überhaupt begreifen werte; was ic 
begehrte, dad war eine Rückſicht, die jede Frau für fih in 
Anjpruch zu nehmen berechtigt iſt.“ 

Leo reichte ihr die Hand. „Sie haben Recht, Catharina, * 
fagte er feft, „und diefe Rücfiht fol Ihnen werden in 
meinem Haufe. Vergieb, Mutter, daß ich ein entſcheidendes 
Wort rede, und endige eine Ecene, die gewiß für mich am 
peinlichften iſt.“ 

Die Gräfin erwiderte fein Wort, Niemand jprach wieder, 
dad Klappern der Teller und das Geräufc, dad die ab- 
und zugehenden Bebienten verurfachten, war die einzige Unter 
brechung in diefer peinfihen Stille. (Fort. folgt.) 





Krupp’fche Gußſtablfabrik. 

Aus Eſſen werbenffolgende intereſſante Mitipeilungen über 
die große Auftalt und bie dazu gehörigen Berg und 
Hüttenwerke gemacht. Die Fabrik befteht feit dem Jahr 
1810. Zahl. der Arbeiter auf den Berg- und Hütten— 
weıten 5000. In der Gußſtahlfabrik find im Betrieb 1648 
Oefen, 208 Dampffefiel, 77 Dampfhämmer von 2—1000 
Cir. 18 Walzitragen, 1594 Danıpf Mafchinen von 2 — 
1000 Pfervefräften, zufammen mit 11,000 Pfervefräften, 
1063 Werkzeugmafchinen. 1875 erreichte ber Bedarf an 
Kohlen und Coaks 612,000 Tonnen, an Wafjer 44a Millionen 
Kubikmeter, an Leuchtgas 74a Millionen Kubikmeter zur 
Beforgung von 20,432 Brennern. Zur Bermittelung des 
Verkehrs dienen 39 Kilometer normalfpurige Eifenbahn 
mit 14 Tender Rocomotiven und 537 Wagen, 18 Kilometer 
ſchmalſpurige Eifenbahn mit 10 Lecomotiven und 210 Wagen, 
80 Pferde, mif 214 Wagen, 60 Kilometer Zelegraphens 
Leitung. Die Anzahl der Beamten« und Arbeiterwohnungen 
beträgt 3277 mit 16,200 Bewohnern. Zur Conſum⸗An⸗ 
ftatt gehören 1 Hotel, 3 Bierhallen, 1 Selteröwafferfabrif, 
1 Dampfmühle, 1 Schlaͤchterei, 1 Bäckerei. Letztere Liefert 
monatlich 195,000 RiloBrod. Die Einnahme an den Conſum⸗ 
ftellen beträgt monatlich etwa 197,000 Mt. Die Bergwerks— 
verwaltung umfaßt 4 Kchlengechen und 414 Eifenjteingruben 
in Deutſchland, ferner Eifenerzgruben in Norbfpanien. Zum 
Tranzport ber fpanifchen Erze dienen 4 Dampfer von je 
1700 Tonnen Gefammtlaft, Die Hüttenverwaltung umfaßt 
5 Hütten mit 14 Hodöfen. Der Krupp'ſche Schießplag bei 
Dülmen hat eine Länge von 71,8 Kilom. 


Die Abendwolfen. 

Gerne zu euch empor 
Heb' ich ven Blick, 
Anmuthig ſchwebende, 
Goldig erſtrahlende 
Töchter der Luft. 

Ueber der Erde Leid, 
Ueber dem Abgrund 
Ewiger Trübjal, 
Schlinge ihr den Reigen 
Heiter, auf rof’gen, 
Himmliſchen Fluren. 

Leife zu euch hinauf 
Sehnet mein Herz ih 
Traurig und einfam ; 
Aber ihr wandelt 
Kächelnd worüber. 

Hold, wie ein Traumbilo, 

- Und mich umgrauet, 
Wenn ihr entihwunden 
Immer und immer 
Dunteljte Nacht. 





Gemeinnügiges. 

(Meth, Honigwein) Der Meth war früher ein 
viel beliebtes und auch vielfach dargeſtelltes Getränk (Meth: 
gärten), welches in neuerer Zeit faſt vollftändig verdrängt 
ift. Die Fabrikation desſelben wird nur noch in Rußland, 
Dänemark, Norwegen, Polen und in ven Donaufürftenthümern 
betrieben. Der Meth wird durch Verdünnung des Honig? 
mit Waffer, und Gährung diefer Miſchung, die man durch 
Sauerteig oder Hefezufag eimleitet, gewonnen. Nah 36 
bis 48 ftündiger Gährung gießt man die Flüſſigkeit duch 
Leinwand, fült fie in ein Faß ab und klärt fie ſtark mit 
Haufenblafe. In dad Faß hängt man Säckchen mit Coriander, 
Cardamomen, Veilchenwurzeln und etwas KHopfenblüthe, 
Nach 18 bis 24 Tagen zieht man den Meth auf ein anderes 
Faß und nad Verfluß von 6 Wochen auf Flaſchen ab, 
Mit Unrecht ift der Met in umferer Zeit fo fehr außer 
Verwendung gekommen, denn er ift unftreitig ein unter Ver⸗ 
Hältniffen fehr empfehlenswerthes Genußmittel, das in feinem 
reinen Zuftande vielen fogenannten Weinen, die volljtänbige 
Kunſtprodukte find, ganz entichieden vorzuziehen iſt. 





Allerlei. 

(Gut begriffen!) Ein Lehrer fuchte einem Schüler 
begreiflich zu machen, daß man alle Wörter mit „ü’ fchreiben 
müffe, die von einem mit „u“ gefchriebenen Worte abftammen. 
Kurz darauf Fam dag Wort „Milch“ vor, der Schüler aber 
ſchrieb „Mülch“. Als ihm dieſe neueſte Rechtſchreibung 
eine Ohrfeige eintrug, ſagte er weinend: „Aber, Herr Lehrer 
die Milch komme ja doch von der Kuh!“ 

(Etwas vom General „Vorwärts“) Nah 
einem anftrengenden Marſchtage hatte ſich Blücher für einige 
Stunden zur Ruhe begeben. Da weckte ihn ein Adjutant 


| 


und meldete: „Der Feind macht eine Bewegung!” „Dann 


melden Sie dem Feind, daß ich auch eine gemacht habe,” 


erwiberte der greife Held — und legte ſich auf’3 andere Ohr. 
— Redaktion, Drud und Verlag von 3. W. Datterer ın Freiſing. 


| 


find es fieben.“ 


(Sechs oder Sieben.) Ein Scäufterjunge ſaß in 
ber Feierftunde, die ihm fein Meifter gemährte, ruhig in 
ber Ede, aß fein Vesperbrod und zählte am den Fingern. 
„Was zählſt du?“ fragte barſch der Meifter. „Ich zähle, 
wie viel böfe‘ Weiber im Haufe find; mit der Meifterin 
Der Meifter zauste den Statiftifer ber 
Hausdrachen derb bei den Ohren, „Nein, nein,“ tief nun 
der Zunge, ich habe mich geirrt; ohne die Meifterin find e 
ſechs.“ 
(Das kommt daherl) In einer Gejellihaft wurde 

die Frage aufgeworfen, warum fo wenige Mädchen unter 

die Haube kommen? „Das kommt daher,“ belehrte ein Hape: 

ftolz, „daß die Damen jegt find, wie bie Lilien auf dem 

Felde: fie nähen nicht, fie ſpinnen nicht, und find boch herrlicher | 
gekleidet ald Salomo in all feiner Pracht. 
natürlich einen Mann ruiniren.* 
(Langfam.) Ein Barbier rannte in großer Eile vurd | 
die Straßen. „Heda,“ rief ihm eine Stimme au bem erften 
Stode eined Hauſes zu, „haben Sie nicht ein Viertelftündden | 
Zeit?" „Ja wohl, mein Herr,“ war die gefchmeibige Ant: 
wort. — „Sp gehen Sie doch etwas Tangfamer!" 





Aäthſel. 
Es iſt ein Ding, das ſtets ein Widerſpruch 
Mit andern-ift, und doch zuweilen ſtumm. 
So fein es auch, webt man's in's gröbfte Tuch; 
's geht ſelten ohne Stab und oſtmals krumm. 
Man ſetzt es überall in Furcht und Schreck, 
Obwohl es Feigheit nun und nimmer kennt, 
Der Stärkfte bringt’3 mit Mühe nicht vom Flech, 
Und wenn er auch ben. Goliath fi nennt, 
Bei Bachanalien ift’3 ftet? dabei, 
Bei liederlichem Pac mit Fug und Recht; 
So unwillfommen ihm Vielweiberei, 
So lied ift ihm das weibliche Geſchlecht. 
In Frechheit iſt's geübt, nicht in Betrug, 


Es ſchleicht ſich nie in's Haus, nur unter's Dach. 


Obwohl es ſonſt nichts weniger als klug, 
Gewandt und emſig iſt's im Rechenfach. 

In Galilei’? Fluch ſelbſt hat ed Theil 

— Unglaublich ift es fat und dennoch wahr! — 
Zu keiner böfen That fonft iſt es feil, 

Und doch Liebt es das Schlechte, — wunderbar! 





Zweifilbige Cbarade. 
Du magſt die Erſte wohl beſitzen 
Und nennen fie Dein eigen gern, 
Doch kann Sie Dir fo recht nicht mügen, 
Wenn nod die Zweite fehlt dem Herrn. 
Ein Sommer ohne Sonnenfhein 
Das ift die Erf’ für fich allein, 
Doch wird der Zmeiten fie vereinet, 
Dann alles ung in Ordnung jcheinet 
Wilft Du dad Ganze Div erwählen, 
So jet dabei nicht al’ zu Leicht, 
Es kann Di ganz undenklich quälen, 
Auch's Leben machen zum Himmelreic 
Aufldfung der Räthſel in Nr. 40 
MWindbeutel, 


Dad muß 


— 





Auf dem Wildenſtein. 
Novelle von M. R. 


ASortſetzung.) 

Da Sie zu meinem Erſtaunen keine Eile haben, 
könnten wir jetzt beſprechen und vielleicht auch gleich 
chriftlich feſtſetzen, welche Stellung ich künftig in Ihrem 
Hauſe haben ſoll. Sie müſſen zugeben, daß ich ſonſt ein 
unbebingted Vertrauen in Ihr Wort und Ihre Ehrenhaftigkeit 
jepte; aber Sie ftchen nun mit meiner wejentlichen Hilfe 
am Ziele, und ich habe weiter nicht? als Ihr mündliches 
Berfprechen -- " 

„Am Ziele!" Er fprang von der Bank empor. „Um 
Ziele? Oh! — Hahatal” In feinem blafjen, verfallenen 
Antlig zuckte es unheimlich, und die glühenden Augen irrten 
unftät umher. Sein ſchrilles Lachen klang furchtbarer ala 
der gellenpfle Schmerzengchrei, 

„Hat er den Verftand verloren?” dachte Cordula und 
ihr kalter Blick bohrte ſich gleihfam in feine Züge, und 
wie von einem Strahl eifigen Wafjerd überftrömt, verfuchte 
er, jih zufammen zu raffen. „Statt Bertha auf den 
Wildenſtein nachzueilen, laſſen Sie die Eoftbare Zeit, von 
der jede Minute umerfeglih und unmiederbringlich ift, 





nutzlos verſtreichen,“ ſagte fie fühl, doch lauernd. „Ich 






















«er Schleif: und Polir⸗Muͤhle. 


Gefhäfts- Anzeige. 


Kunjtmühlbefiger außer dem Sfarthore eine N 


Freifing, am 13. Oktober 1876. — 


meinen beiden Niederlagen und zwar: 
im Taden G8.-Ur. 234 obere Hauptſtraße 


nn s 439 untere # 





> Schleif: und Polir Mühle. = IT 





Ich erlaube mir hiedurch der verehrl. Einwohnerſchaft Freiſings 8 
und Umgebung zur Anzeige zu bringen, daß ich bei Hrn. Wachinger, 


Ichleif und Volirmühle 


ganz nen eingerichtet habe und empfehle mid, deshalb zu allen in 
diefe Geſchäfte einjchlagenden Arbeiten, insbejondere zum Schleifen 
von Maſchinen-, Wieg- und Tajchenmefjern, Metzerbeilen, Scheeren 
aller Urt und auch allen anderen noch gejchmiedeten Arbeiten, ferner 
zum Schleifen und Poliren von Nafirmefjern, chirurgiſchen Inſtru— 
menten 2c. ac. und verjichere ſaubere, aufmerkfame und billige Bedienung. 
Geehrten Aufträgen entgegenjehend, zeichne mit Achtung 


Michael Eder, 


Schleifermeiſter. 
Schleif- und Polirarbeiten werden auch angenommen in 


bei Herrn Schweller. 


bin Ihnen allerdings ſehr dankbar, daß meine Geſellſchaft 
Sie fo feſſell, dennoch —“ 

Ihre nicht mißzuverſtehende Abſicht, den Grund ſeines 
Zögern? herauszulocken, zwang ihn um fo mehr zut Selbſt⸗ 
beherrſchung, als er fie diefe Abſicht eben nicht erreichen 
loffen durftel Faſt troden ſprach er: „Sch meinte es zu 
verftehen, Bertha werde bald wiederfommen, und wollte fie 
bier erwarten. Und zwar mit, um fo weniger Zeitverluft, 
ala Ihre fo überaus freffenden Winke und Bemerkungen 
unfhägbar find.” Allein er vermochte nicht, diefen Ton 
feftzuhalten ; ſich bie angftfeuchte. Stirn trocknend, fragte 
er abgebrochen: „Warum — ließen Sie Bertha — fort 
geben, che ih — kam?" . 

„Ich werde doch nicht fo thöricht Handeln, mich jetzt 
mit ihr auf Kriegsfuß zu fegen? So ruhig und entſchieden 
erklärte fie mir, heute fei es ihr unmöglich, ihre Lection 
zu nehmen; fie wolle vielmehr gleich nach dem Wildenftein, 
daß ich ihr nicht wie einem lernunluftigen Rinde entgegen- 
treten konnte. Wenn aber der Baron kommt? rief ich, 
ftet3 an Sie denkend. Sie wandte fih zurüd. „Der ” 
Baron ? Er wird heute wohl nicht kommen; wenn aber 
doch, fo jagen Sie ihm wo ich bin. Vor Mittag kehre ich 
nicht zurück.“ 

(Fortfegung folgt.) 


| Holz-Verfteigerung. 
Dienftag, den 24. Oktober 
Vormittags 9 Uhr 


werben bei dem Unterzeichneten in feinem 
Hofe (1884 2a) 








(1468 2) |, 120 $ter hartes KRlein- 
3i | gefpaltenes dürres Stockholz 
Er | gegen Baarzahlung öffentlich verfteigert. 
r\ Freiſing, den 13. Oft. 1876. 
3 Andreas Böck» 
@i > E — 
—E 
Auszug SE 
= aus dem 
a  Sahrtenplan 


vom 15. Pktober 
vorräthig in der Buchdruckerei von 


F. P. Datterer 


in Freiſing. 


xX 


Mehrere Hundert Fuhren Koth, ſo— 











Am Sonntag, den 22. 
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Einlage 6 Mark. 


Hiezu ladet freundlichſt ein 
(1876) N 


Sftober I. 38. veranitaltet der Unter: 
fertigte zuv Kirchweih⸗-Feier ein 


. Verde Neunen 


Andreas Weber, 


| 

| | 
Die näheren Bedingungen werten am Tage des Rennens bekannt gegeben, | 
I 

Gaſtwirth in Großeiſenbach. 


wie dürres geſpaltenes Brennholz ſind 
zu verfaufen. (1883) 
C. Herr, Maindurgeritraße. 


Dr. Pattison’s 


Gichtwatte 


lindert ſofort und heilt jchuell 

Gicht und Aheumatismen 
aller Art, als: Geſichts-, Bruſt, Hals— 
und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand: und 
Knie Gicht, Glieverreigen, Nüden: und 
Lendenweh. N (1818 96) 

In Paketen zu 4 ME. und halben 
zu 60 Pfennig bei J. Meyer, 
Hofapothefer in Freiſing. 








Am Donnerjtag, den 11. Oftober 
ging von Erding nad Freifing eine 


GSeldbörfe, mit 90 Ah 


Inhalt verloren, Der redliche Finder | 
erhält AO Mark Belohnung. Abzugeben 
in der Erpev. d. BL. (1880) 


Gefhäfts- Anzeige. 


Hiedurch beehre mich den verehrl. Bewohnern Freiſing's 
und Umgebung ergebenſt anzuzeigen, daß ich auf hieſigem Plage ein 





Gold-&Silberarbeiter-Deschäftli| + Wirken 


errichtet Habe,. das mit allen im biefes Bach einfchlagenden | )I|yoh. D. Schmidt 
Artikel verfehen ift und aus einem ſtets volljtändig aſſortirten in Sreifing. 
Lager beftehen wird. (1849) D 





































® fi . . . E fd. 
Augleich verbinde ich die ergebene Anzeige, daß a 
SEE Neparaturen ne ' RR Aus een, .JbIl 
ſchnell und gut gefertigt werden. NS | Rönissmehi Ar. 0... 
Mid) gütigem Beſuche beſtens empfehlend, werde ich beitrebt 1 122 | Königsmehl „ 1 
fein, mir duch reelle Bedienung und bilfige Preiſe Zufrieden- Mundmil „ 2... 
heit zu erwerben. 2 rer ” : — 
Hochachtungsvoll Einbremnmteft Eh : 
Josef Kögelsperger jun., | get . 5 
Ang Korn. 
Riemif Aa Nr. i 
Badmehl 8 
Futtermehl 2 
Futtermehl 2 | 
N Streichmufit, Nachmittags 3 Uhr Anjtih des alten Getreidepreife. 








Deggendorf, 10. DH. Waizen 3% M, 
Zu freundlichem Beſuch ladet ergebenft ein (1881) AU Bi. gel. — M. 77 Bf. Kom 22 N 


. | 3, Hofmweber. 75 Pf. get. — M. 26 Pf. Gerfte 2 N. 


20 Pf., gefl. — M. 77 — Haber 13 M 


66 Pf. gefl. — M. 17 

Mainburgerſtraäaße Nr. 546’. — — oursberiht 
vom 12. Oktober mitgetbeilt von 
reifing. 






























N * ! J. Schülein Söhne 
Ta 1 Sr Bayer Da} 
we n N) l 1 9 e! En), 4* Obligationen ai... | norsoplal8 
= 4° do ... Mark | 94.40) 420 
Hiemit zeige ih au, daß fichb mein Bureau nicht Plaubbriefe. 


4° baner. Hyp.⸗ u. Wechſelb. | 94.20 
| 4% Ebd. Boden-Ereditb. 
4'n*e bayer. Vereinsb. M. | 


mebr im Landshuter - Thorbaus, fondern bei Herrn 
Maurermeifter Gras! (1877 3a) 


Mainburgerkraße Tr. 546", im 1. Stock | 
befindet. 
Deorg Albert, 





D | 
ı 4% Nürnd, Vereindb. M. 





ainburgeritr. Nr, 


a Münden. J 
40 Stabt-Obligationen r. 
Actien 


ET SEI BE ERLEIDEN 


| ber bayer. Sypothetenbant. . | 
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Freifiug. Gommiffionär. — ——— J—— 
4 ———— 
abe Mir, BI6 1, 3% Zomburde Bahn...» 
——— — m > Des 3% Staatsbahn . . . . -- » 
GGG GG DD DD GB DL — — —— 
an hit 2... 
Ich bringe der verehtlicher Einwohnerihaft Freifing’8 und Ag eis ee 
MN Umgebung zur Anzeige, daß ic) in meinem Haufe obere Haupt⸗ 50 Deft. Ror weſtb. Lit. B. 
N ftraße Pr. 112 cine (1828 36) Amerita. 
\ $ [ fi üh N 6°% 1885er MailNovbr... » 
DEE” Schleif- und Poliemühle ug $ | ran 
errichtet habe und empfehle mich deßhalb zum Schleifen 1889er * gr N. _ Im 
‘ von Maſchinen⸗ und Wienmefjern, Mebgerbeilen, Scheeren, 1885er Bonds .... 2 
—— — und fonftige in, digjes Fach einjchlägigen vboie 
N Arbeiten und verſichere ſaubere und billige Bedienung ma ee — 
Freiſing, am 6. Dft. 1876. Hagsbumer. nn 
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Freiſinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
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vim 


233». 








Sonutag, 15. Oftober. 





1876, 





Das Freifinget Tagblatt“ erſcheint täglich au Ausnayme der Montagt und Zonen in Freifing ſowie auswärts durch die Por Art. 150 Bf. Im 


Werder die Sipaltige Barconde 


yelle oder deren Raum ınit LO Pf. berechnet. - Das einfage Blatt tonet 3 Vf. das Doppelblatt 5 Pf. Alwöhentli twird als Sratisbeilage dab „Untergaltungsblait‘ deigegeder. 
— — —— — — — — — — — — — — —— — — — — 


Veſtellungen auf das 


„Freiſinger Tagblatt“ 
für das IJ. Quartal werden bei allen Poſtanſtalten 
ſowie hier in unſerer Expedition entgegen ges 
nommen. Preis 1 Mk. 50 Pf. 
Die Expedition. 


Amtliches für Freiſing. 


Bekanntimachung. 
Die Herbſtfeuerwehr-Uebung betr. 

Es wird hiemit bekannt gegeben, daß zur Leitung der 
Wahl, jowie zur Anfrechthaltung der Ordnung, Unterftügung 
der Abtheilungs-Kommandanten und Nottenführer bei der 
am 16. ds Mis. ftattfindenren Hebung nachſtehende Herrn 
Magiftratsräthe abgeordnet find: 

Zur I. Ab Heilung der Pflichifenerwehr: 

» Hr. Magiftratsrath Oſtermann. 
—« Zur II. Abtheilung: 
Hr. Magiſtratsrath Kölbl. 
Zur III. Abteilung: 
3 Hr. Magiftratärath Entleutner. 

Zur IV. Abtheilung: 

Hr. Magiftratrath Kickinger. 

Es wird nicht blos ein volzähliges Erfcheinen ber Pflicht 
feuerwehrmänner, jondern auch ein anſtändiges ruhiges Be: 
nehmen derſelben erwartet, damit- die Uebung ſelbſt in keiner 
Weiſe geſtört und aufgehalten wird!n 
Die Spritzen werden vom Feuerhauſe durch die Pflicht⸗ 
kuerwehr ſelbſt auf den Uebungspiatz (Ziegelgaſſe) und 
von da wieder zurückgebracht, worauf vor dem Feuerhauſe bie 
Vannſchaft noch einmal verleſen und ſodann zur Wahl geſchritten 
hir, Jeder, der durch ungeziemendes Benehmen die Ordnung 
hört, hat unnachſichtlich Strafverfolgung zu gewärtigen. 

Freiſing, den 14. Otlober 1876. 

Stadbtmagijtrat Freijing 
Mauermapr. 
Br A TER nr 2 ee 
Deutfdblan®. ° 

.. Bayern. Münden, 12. Oktober. Se. Maj. ber 

“nig hatte geftern im Glaspalaſte für I. Maj. die Königin 

-ulter mehrere Einfäufe gemacht, ala: 2 Bafen, in Blau 

\ Gl, à 500 ME, 1 vergleichen mit bunten erhabenen 

„men 420 ME, 2 Leuchter à 170 ME, 1 Tiſch mit | 

slanplatte 100 Mk., die Gypẽbüſte des Generals v. d. 

‚on 200 ME, 4 Altarbild 880 Mt, 4 Gmailubr 400 

an t Kıpftalligwan, emaikirt, 1200 DE, 1 Glas 10 | 

MM und bfaue Gtadvafın A 110 ME 

en Rofenheim, 12. Ott. Dem allgemein beliebten Be 
(her der Schlogbergwirtbihaft Herrn J. B. Jud begegnete 
I ein ſchweres Unglück MS er durch die Innſtraße 
rt ſcheute das Pferd und rafte mit tem Fuhrwerke bald 
Am Trottoir bald auf der Straße einher, wobei Herr 
im N unglücklich unter ven Wagen gefchnellt wurde, daß 
an Rad über den Kopf ging. Er war zwei Stunden | 











bewußilod und liegt jegt jehr bedenklich barnicder. Außer⸗ 
dem wurden noch mehr oder minder verlegt die Tochter 
und die Magd des, Meſſerſchmiedes Maren und ein Fuhr— 
mann, bem die Deichſel des Jud'ſchen Wagens das Brufte 
bein eingeftoßen hat. 

Baden. Endlich ift es gelungen, ben Eigenthümer des 
unerhobenen Freiburger Trefferloofes über 50,000 Fr. noch 
vor Thorſchluß zu ermitteln. Diefer Gewinnft wäre nämlich 
in der allernächften Zeit vurd) Verjährung heimfällig geworben. 
Der glüclihe Gewinner ift cin Bauer aus dem Württen- 
berger Oberamte Sulz. 

Sachſen. Man ſchreibt aus Dresden von 7. Oft: 
Vor ein paar Tagen ſpielten in einer Schanfwirthichaft zu 
Hinterhermöborf bei Sebnig der Oberförfter Schlegel, der 
Förster Eppendorf, ein Erbrichter und ein Forftgebilfe einen 


| gemüthlihen cat, wohet fie ſich das beliebte Cziſchkowitzer 


Bier trefflich munden liegen. Ein Alzuviel des guten 
Franke mag aber dazu beigetragen haben, daß die Gemüth— 
Tichkeit nach einigen Stunven ‚ein Ende nahm und die zwei 


.) erftgenannten Forftbeamten derart mit einander in Streit 


geriethen, daß fie fich ſchließlich forderten. Wirklich ward 
auch der Zweifampf vorgeitern früh anf dem fogenannten 
Steinberge, auf einer Waldblöge an ber böhmifchen Grenze, 
außgefochten, und zwar mit — Jagdgewehren. Dabei jhoß 
der Oderförfter Schlenel feinen Mitbeamten Eppentorf fo 
durch die Bruft, daß dieſer fogleich ſchwer verwundet zu 
Boren Geftern lebte zwar Eppendorf noch, doch haben 
die ihm behandelnden Aerzte fein Auffommen für fehr zweifels 
haft erklärt. Die Unterfuchung des Falles hat die Staatz- 
anwaltſchaft in Pirna bereit in die Hand genommen. 
usland 

Defterreid. Wien, 13. Of. Dad „N. W. Tagbl.“ 
will von einem neuen Schreiben des Zaren an ven Kaifer 
Franz Joſeph wiffen, welches ſich auf die Haltung ber Pforte 
beziehen fol. (Tel.) 

— Bien, 13 Okt. Don djterreichiicher Seite wirb 
officiell dag Waffenftillftandsanerbieten der Pforte als Eluges 
Entgegenkommen harakierifirt. Die Abgeneigtheit Serbieng 
zur Annahme eines ſechsmonatlichen Waffenftillftands wird 
von allen Selten beftätigt. (Tel) 

— Wien, 13. Oktober. Die „Prefje“ beftätigt, daß 
die Pforte bis vorgejtern Abends ihre Bebingungen bezüglich 
des Waffenſtillſtandes zwar nicht officiell mitgetyeilt, daß fie 
aber vertraulich eröffnet habe: hienady jet die Dauer des 
Waffenftillitannes bi8 zum 15. März 1877 beitimmt. Die 


| Augeinanderfegung wegen des nöthigen militärifhen Arrans 
|. gementd wird von ber Pforte ben Mächten zugefchoben, 


welche zu diefem Zweck Dfficiere auf den Kriegsplatz ent: 
fenden ſollen. Werner verlangt bie Pforte die Nichtein- 
miſchung Serbiens und Montenegro’s in die Angelegenheiter 


| ber benachbarten infurgieten Provinzen, und daß bie Mächte 


erwägen follten wie dem Zuzug frember Soldaten nach 
Serbien zu fteuern ſei. Alle türkischen Forderungen find 
nicht peremtorifch geftellt, fondern in Form von Wünſchen 
ausgedrückt. (Tel.) 

— Die Brünner Fabrikanten machen jetzt gute 
Geſchaͤfte. Sie haben über 50,000 Wintermäntel zu lisfern. 
Die Regierung bezahft die Lieferung baar aus. 


Türkei. Ronftantinopel,13. Of. Der Fanatismus 
ift jet überall durchgebrochen. War es früher nur das 
gemeine Volk, das fi mit der Idee des heiligen Krieges 
trug, fo ſchließen fich ihm jegt auch die befjeren Klafjen an. 
Tagtäglih hört man einen Effendi jagen: „Ehe wir das 
Land abgeben, töten wir erſt unfere Frauen und Kinder 
und ziehen, wie wir find, in den Kampf gegen bie Chriften.“ 
Seit mehr als einem Monat wurden ab und zu im Kriegd- 
minifterium und in der Pforte Anſchläge angeheftet, die den 
Miniftern Tod und Verderben drohten, wenn fie einen 
Frieden unterzeichneten. Man könute vieleicht denken, tie 
Minister veranftaltcten dieſe Kundgebungen felbft, um Europa 
Schreden einzujagen. Aber in jüngfter Zeit find bie Vor— 
ſteher der verſchiedenen mufelmännifchen Quartiere vom 
Stambul zufammengefommen und haben von allen Bewohnern 
einen Maspatah unterzeichnen lafjen, der den Miniftern ans 
tünpigte, daß der Krieg fortgejcht werden müſſe, und daß 
der Tod alle Verräther treffen fol‘ die dad Land den 
Fremden überlieferten. Die Notablen, welche den Maspatah 
den Miniftern übergaben, follen hinzugefügt haben, man 
werde fie In Stücke zerreißen, wenn fe ihre Enilafjung ein- 
reichten. 

— Ronftantinopel, 13. DM. Die Waffenftill- 
ſtandsbedingungen ver Pforte find: Verhinderung der Wieder: 
befegung ber gegenwärtig im türfifchen Beige befindlichen 
PVofitionen von Seite Serbiend; Unterfagung ber Einfuhr 
von Waffen und Munition in bie beiden Fürſtenthümer; 
Hintanhaltung ded Zuzuged aufländifcher Freiwilligen und 
Verbot für die beiden Fuͤrſtenthümer die benachbarten infur= 
girten Provinzen zu unterftügen. (Tel.) 

— Bera, 6. DM. Der Ex-Sultan Murad liegt im 
Sterben; da er fich die Augen ausſtechen wollte, war man 
gezwungen, ihm die Zwangsjocke anzulegen. 

Italien. Nihard Wagner weilt mit Familie gegen« 
wärtig in Neapel und wird bie zweite Hälfte bed Monats 
Oktober in Sorrent zubringen. Auf der Durchrelſe durch 
Stalien hat der Meifter mit der kgl. Oper in Zurin ein 
Abkommen betreffs Aufführung feines Lohengrin getroffen. 

England. Wenn des Engländers Peel Ausſpruch richtig 
ift, daß dem Lande bie größte Zukunft gehört, welches bie 
größte Menge von Steinkohlen produzirt, 3 gehört 
Amerika und Afien die Zukunft. Nach den nächten Abs 
fhägungen umfafjen die Steinfohlenfelder von Europa ein 
GSefammtgebiet von 62,000 Duadrat Kilometer. Ungefähr 
ebenſo groß find bie Kohlenfelder von Auftralien. Die 
Steinkohienbecken von Norbamerifa dagegen verbreiten fich 
nad einer Ermittlung auf 300,000 Quadrat-Kilom. und 
nad) einer andern fogar auf 500,000 (gleich der Oberfläche 
von Frankreich). Mindeſtens ein eben jo großes Kohlengebiet 
hat Aſien. In dieſem Welttheil ſowle in Nordamerita 
ift daſſelbe fo gut wie noch nicht angegriffen und enthält 
eine beinahe unerfhöpflihe enge, von Kohlen. Die Er: 
fchöpfung der Kohle auf ber Erde iſt daher nicht zu be: 
fürdten, wohl aber die gängliche Veränderung bed Schwer · 
punkies der Induſtrie. 

Amerila. New⸗-York, 27. Sept. Ueber die Sprengung 
des Felſenriffs im ſog. Höllenthoꝛ, d. h. in der ſchmalen 
Durchfahrt, welche das Oſtufer des New. Yorker Hafens 
mit dem Long Idland Sund verbindet, Liegen jetzt aus— 
führliche Berichte vor. Die Exploſion ber betreffenden 
Mine ging am Sonntag 24. Sept. zur vollen Befriedigung 
des mit diefem Unternehmen beauftragten Ingenieurs von 
ftatten, Je lebhafter bie New · Yorker Zournale bie Gefahren 
ſchilderten die eine jo gewaltige Dynamit-Erplofion für die 
Rachbarſchaft Haben müßte, defto mehr war man überrajcht 
durch dieſelbe nichts befchäbigt zu ſehen ald das zu bejeltigende 
Riff. Schon vor 20 Jahren machte man jih daran bie 
Feiſenſtũcke, welche jene Durchfahrt zu einer fo gefährlichen 
machen zu Iprengen. Die ftarke Strömung vereitelte aber 
das Beginnen bis General Newton im Jahre 1868 das 
jegt vollendete Sprengungswerk anbahnie. Es wurden 
unter dem Riff Tunnel gegraben in ber Form ber Speichen 





| etwa 960 Zellen, die dad Spreugmatertaf enthielten. Einige 


eine? Rades, und biefe Tunnel wurden durch Galerien | iin 
Diefe Tunnel I2- 


oder. Quertunnel mit einander verbunden. 
umfapten etwa 7600 Fuß und wurden dur 172 Felſen⸗ 
fäulen getragen. 
zahlreiche Köcher gebohrt, um die Dynamitladung aufzunchmen 


und dad Ganze wurde durch Elcktricität gleichzeitig zur —* 
Als Sprengmaterial wurden verwendet | & 


Erplofion gebracht. 
28,901 Pfund Dynamit, 9061 Ys Pfund Feljenfprengmaterinl, | 
14,244 Pfund Sprengpulver und cin Wggregat von 
52,206%: Pfund Nitro-Glycerin · Präparate. 100,000 Fuß 
Telegraphendrath, wurden verbraudt um dad Sprengmaterial 
mit einander in Verbindung zu fegen, weitere 120,000 Zub 
um die Batterien der Mine von entfprechender Entfernung 
aus in Brand zu fegen. Es waren 12 Batterien mit 






Kanonenſchuſſe machten auf das bevorftchende Ereigniß 
aufmerkſam. Dieſes felbit nahm nicht mehr als 3—4 
Secunden in Anfprud. Die Trümmer waren bald hinweg- 
geſpült, doc tauerte es einige Zeit bis der Verfchr wieder 
feinen gewöhnficden Lauf nahm. Was nun noch erübrigt, | 
ift die Vefeitigung der geiprengten Felsſtücke und bie ent 
Äprechende Vertiefung des Bette der Durdfahrt. 


Dienftesnachrichten. 
Dem Prieſter M. Gfinn, Grpoſitus in Darding, BA. Mies; 
bad, wurde die fath. Pfarrei Zolling, B.:A. Freifing, vorbehalt: 
li jeder Veränderung im Pfarrbeftande übertragen. 





Am Bezirtsamte Erding ift der penſ. Gendarmertewachtmeiiter ji 


H. Aſen von Erding als Ämtsdiener aufgeftellt worden. 


Volks- und Fandwirthfhaft, Indufrie und Yandıl, 
Münden, 12. Oktober. Ueber landmwirthfchaftlichen |? 


In legtere und die Tunnelwände warm Jin 


36 
% 
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Handel und Verkehr wird mitgetheilt: Der herrliche Rab: [Ni 


fonmer, ven wir haben, fördert das Einbringen ber nod ji 
ausſtehenden Feldfrüchte und die Beftellung des Winterfeldes 
ſehr. Im Getreidegeſchäft hat ſich die Stimmung bei 
übrigend wenig veränderten Preiſen befeſtigt. Die Kar⸗ 
toffeln, deren Ernte fehr verfchieden aufgefallen zu fein 
ſcheint, erhalten fi im Preiſe und wurden auf bem lehkn 
er Wochenmarkte mit 8-9 ME. per Hektoliter 
ezahlt. 

Nürnberg, 12. Olibr. (Hopfenmarktbericht) 
Zum heutigen Donnerſtagsmarkt war eine größere Zufuhr 
ais die eingetroffene erwartet; fie beftand bios aus 200 
Ballen, und obgleich geftern gute Marktſorten begehrt und 
zu vollen Preifen bezahlt wurden, war heute Anfangs wenig 
Kauftuft bemerkbar. Beriträgem Verkehr wurden für Primas 
Maitthopfen die Tegten Preife bezahlt und die Zufuhr 
bis Mittags faft geräumt. Im anderen befjeren Sorten 
find Hallertauer, Württemberger und Badener nicht zahlrelch 
vertreten, doch Fönnen erhöhte Forderungen nicht durchdringen; 





Etjäffer, am zahlreichſten ausgeboten, Prima nicht vorhanden, Ä 
bringen in guter Qualität 350-360 ME., während geringe |. 


zu den Markthopfen rangiren. In gleicher Weiſe find die | 
vorhandenen Altmärfer, amerikaniichen, engliſchen und bel⸗ 
giſchen Hopfen felten gefragt. Gegen Mittag fand dab 


Geſchaͤft bei auftretendem Bedarf für gute Marthopfen | 4 


größere Ausdehnung, biefelben wurden in Auswahl 5-10 | 
ME. hoͤher, und zwar bis 345 und 350, bezahlt. Nachden 
fie vergriffen waren, kamen die meiften Abichlüffe in Ehaͤſſer 
Mittelſorten u feſten Preiſen von 350—360 Mt. zu Stande; 
auch von Württembergern, die in Prima nicht vorhanden 


find, verdienen 32 Ballen dunkle Waare zu 400 M. Erwähnung | 7 


Der Umfap beträgt bis jest Mittags 600 Ballen. Notirungen 
lauten: Spalt dortfelbft 600-610 Mark, Nebenlagt | 
580-600 Mf., Saaz doriſelbſt 630-660 Mt. Br 
zirk und Kreis 550-650 Mf., Marktwaare prina 340 | 





350 ME, fetunda 310-330 Mt, tertin 295-300 Mu 


Hallertauer prima 450—475 Mt., ſekunda 375—430 Rt, t 
Württemberger prima 440440 Mf., felunda 360-400 | 


ME, Aigrinder prima 340-360 IE., fehunda 300 


320 Mi., Gebirgapopfen 360-400 Mt, Badiſche prime | 
400-440 Mf., fetunda 335380 M., Cifäffer prime | 


| 


— 


I 


fehlen 360—370 ME, jikunda 330— 340 ME., Altmärker 
220—260 ME., Lothringer prima 310-320 ME, ſekunda 
280—300 ME., Belziiiye 190—250 ME,, 1875er prima 
Hopfen 160-180 Mt., 1875er fefunda und geringe 
90—130 ME., Engliſche 190—220 ME., Amerikaniſche 
220—280 ME. 

Spalt, 11. Of. (Hopfenmarkibericht.) Geftern und 
heute wurde bier Hopfen zu 560 bis 570 ME. gekauft; die 
Produzenten fordern 600 ME. und werden biefen Preis in 
2—3 Tagen auch erlangen, denn die wenigen Numern 

- gehen für die Brauereien ab. Weingarten ijt 6:3 auf 15 
\ Ballen geleert; Absberg hat noch 40 Ballen und den bis— 
herigen Preisftand von 515-—520 ME. und Leihtauf. 


2ofales. 
Freifing, 14. DOM. Auf dem heutigen Viktualiene 


markte mar tie ganz reſpectable Zahl von mehr ala 950 | 


Gänfen vorhanden, welche meiſt zu hoben Preiſen Käufer 
fanden. Da wird wohl ber buflige Braten auf feiner 
Kirchweihtafel fehlen! 


Auf dem Wildenflein, 
Novelle von M. R. 
(Sortfegung.) 

„Warum fagten Sie dad nicht gleich? jtieß er unger 
flüm hervor. „Sch kann ihr nämlich nicht folgen! Jetzt 
nicht mehr, ich muß auf der Stelle fort, Sobald ich kann, 
komme ich wicber.” 

Die Gonvernante hielt ihn zurüc. Zu Tiſche? 
Daß Sie dazu willkommen find, wiſſen Sie. Uber das 


Wann? 


„W 


Mittagseffen iſt die ungünſtigſte Zeit für eine Liebe” Tärung, | 


eine folche iſt nur da zu wagen, wo bie Leidenſchaſt auf 
beiden Seiten vorhanden iſt.“ 


Er hielt die Augen zu Boden gejenkt, und fein Geſicht 


war finfter und nachdenklich, verrieth aber wenig von dem 
fucchtbaren Kampf in feiner Bruft. Nur die Stimme 
Klang heifer, als er befehlend Hinwarf: „Nachmittag laffen 
Sie, wenn ich mod) nicht Hier fein ſollle, Bertha micht fort, 
— auf feinen Fall. Sagen Sie ihr, ih wolle und müfje 
Sie ſprechen.“ 

„Welche Idee!“ Hatte fie ſchon nach feinem erften Sat 
ausgerufen. „Nachdem fie einmal die Freiheit Eoftete, 


Schüßen-Gefellihaft Frreifing. 


Am Montag, den 16. Ok 


Kinchnrih· eh 
Beginn Mittags 12 Ahr. 
2 Am Sonntag, den 13. ds. umterblubt das Q 
Das Schi v- Ant, 
80 


= 


follte fie ſich wieber einjchränfen Iaffen? Jegt nicht mehr; 
ein flügge gewordener Vogel ift und bleibt flügge. Ich habe 
diefen Moment als einen eiuſcheidenden ftet3 gefürchtet, dach 
geglaubt, Sie würden zur Hand fein, um ibr Roſenbande 
anzulegen, fobald Cie die Reiten, die Sie bisher feſſelten, 
abgefhüttelt. Nun meinetwegen, es ift ja ihre Sadır.* 
Er haite ihr heftig den Mücke nd fi uns 
ceremonids entfernt. Während fi & ben Kopf 


davon. 


Reitlnecht mit dem Auftrage ihn an ver Chanfjee zu ers 
warten. Er felber warf ſich in der Nähe der Forjtmeifterei, 
wo er die Auzfiht auf ben zum MWilvenftein führenden 
ı Pfad Hatte, in Gebüfch nieder. Hier wollte er Bertha er 
warten und mit ihr in's Neine fommen, bevor fie das 
Vaterhaus beirat und den Oheim wieberjah. 

Ein Gedanke jagte ihn jedoch gleich empor und auf dem 
wenig betretenen Fußweg. Am Ende war der Onfel, der 
ja nur auf einem Bauerngefährt das Haus verlaffen hatte, 
in der Nähe, d. h dort — bei ihr! Warum follten fie 
| nicht ein Zufammentreffen und gerade da, gewiß gerabe da 
verabredet haben ? 

Wie von Furien gepeitfcht, ſtürzte er ei 
) fort, bis er mit dem Kopf gegen ein 

rannte, daß ihm bie Funken aus dem Augen zu fpringen 

ſchienen, und er befäubt zurüctaumelte, Der Stoß hatte 

feine eiferfüchtige Wuth erfchüttert, und fange fand er nun 

unfehlüffig, eine Beule des Heftigiten Zwieſpalts. Was 
ı wollte er, wenn fein Argwohn gegründet war, dort, — 
etwa der Dritte fein im Bunde der Leidtragenden? 

„Der Ort an ſich — Albernheit!“ verfolgte er weiter 
| feinem Gedankengang. „Warum follte ich ihn jchenen ? 
Machte ih das, was ih am der Mutter verbrach, nicht 
gut an dem verlaffenen Rinde? — Und wie will ic es 
immer lieben und auf Händen tragen .... War +8 
eine Teichte Buße, die Pein diefer Erinnerung zu erdulden, 





Streefe weit 
hängenden Aſt 


jüttelnd, nachichaute, bejtieg er haftig fein Pferd und rüır | 


Allein bald ftieg er ab und übergab das Roß feinem | 





Immer und immer wieder daran gemahnt zu werden? Die | 


freiwillig erlittene Qual entjühnte mid wahrlih! — Sie 


ſchlummert tief, iſt alfo die Glüdlichere von uns Beiden, ! 


— warum follte ihre Ruheſtatt mich ſchrecken 2% 
(Fortfegung folgt.) 


| Gefellfhraft Bürgerkränsden. 
z H Heute Sonntag, 15. Okt. 

tober | Theater, 
N Aufang 7 Uhr. 


irunst. 





hortelſchießen. 


hartes Scheitholz 





Zur Uebung am Montag, den 16. b8. 
die hiezu bejonders commandirte Mannſchaft aus. 


Die Schluß Uebung findet Sonntag, den 22, Oftober. 3 


Nachmittags 1 Ahr am Pfarrfiechtburm flatt. 


alle Kräfte notbwendig find, Fönnen nur trif 


als Eutfchuldigung gelten. 
Das Commando- 


FreiwilligeFenerwehr Freising, 


| find zu verkaufen in ter (1855) 





| Während der Kirchweihtage ijt zu 
| Haben: (1887) 
! HR! Friſch angefommener 
a Trauben-Moft, 
diveft vom Kelter her, ſowie 
ausgezeichnetes weißes Bier 
Paul Flörs, 


růckt nur Ä 


= Da biezu | 
tige Gründe | 


(1897) | — 





BER Grohe Preisermäßigung. 


Die Original-Singer-Familien-Rähmafchinen ſtatt Amt. 135 


jest nur mehr Mmf. 105. Niederlage für Freifing 


Heu 


Eafetier. 


Fun Flügel 
ift billig zu verkaufen Ver ſogleich zu 
vermiethen. Nãh. in d. Exp. (1895 24) 





und Umgebung bei 
Schloſſer. 


Girea 150 Ster Jöhren 
Scheitholz und 60 Ster 


Wachinger Kunfmühle. | 





Bekanntmachung. 


In Sachen des Wagner Sebaftian, Hausbefiger von Freiling, gegen 
Hirſchl Margaretha, Taglöhnerin von Freifing, hat das. igl. Stadte und 
Landgericht Frefing am 3. Dftober 1876 nachſtehendes Urtheil erlaffen: 

Die Beklagte Hirſchl ift jhuldig des Vergehens der Beleidigung am ber 

au des Klägers und wird ſonach biejelbe in eine Haftitvafe von 
agen, ſowie zur Tragung der Koflen verurtheilt und Kläger er— 

‚ den Urtheilsjag auf Koften der Beffagten im „Freiſinger Tage 
zu veröffentlichen. (1893) 
gebe ich als Vertreter der 
fing, den 14. Dftober 1 5 
Steinecker, 


anwalt. 


Klagspartei hiemit bekannt 


F t ſich neuerdings befannt zu geben, 
(1898 2a) 


Maurus SlasIhen Sifengießeret 
und Maſchinenſabrik 


fortgeführt wird und daß auch 


fertige Breitvvelhmafchinen und Schweier- 
Dreſchmaſchinen mit Stiften-Cplinder, volltändig 
und in einzelnen heilen, 
fowie Futterfchneid-Mafchinen in 3 Sorten 


fortwährend in der Fabrik vorräthig find 

Aud werden Reparatur-Arbeiten ftets prompt ausgeführt, 

Zu zahlreigen Bejtellungen und Ginkäufen unter Zufigerung prompter 
Bedienung und billiger Preiſe ladet hiemit ergebenjt ein. 


Die Masse-Verwaltung der Maurus Glas’schen 
Eisengiesserei und Maschinenfabrik. 
€. 3 


Mittermayer. 


daß der Betrieb der 





IH bringe der verehrl. Einwohnerjhaft Freijing’s und 
Umgebung zur Anzeige, daß ich einen Laden für (1856) 
Schreibmaterialien 
nF in der oberen Hauptſtraße Nr. 85 ar 
errichtet habe und empfehle derfelben dem gütigen Bejuche mit 

der Verficherung bilfigiter und reellſter Bedienung. 
Zugleich erlaube id mir, auf zuein R 
- Lithographie-Geschäft = 
aufmerfjam zu machen und empfehle mid in Ausführung von 
Seichhnungen in allen Manieren, Adreß— und Bifiten-Rarten, 
Tabellen ꝛc. und kalligraphiſchen Arbeiten aller Art, 


Jos. Eireiner, 
Lithograph. 








Der jweite Zahrgang 
vom 
Gäcilien- Kalender 
für das Jahr 1877, 
redigirt zum Beften der kirchlichen Muſikſchule 
814.8. Haberl, Domtapellmeifter in Regensburg 
ift im Selbftverlag der ficchlihen Muhfihule in Negenspurg, 14 Bogen ftark in 


Großoftan, erihienen, und kann im Mege des Buchandels jowohl, ala auch bireft 
bei dem Herausgeber bejogen werden. Preis im Buchhandel 1 Mart 50 Pr 















An Rirchweib- Dienflag veranſtaltet J— bei günſtiger 
Witterung wieder ein 189: 


E 


ze Ninglitehen Zr 

J — | 5. Preis Mi. 2 mit Fahne 
RE: WEHRR Dr —— 
NE LE Et 
4. 2* 8 u DR a D 


" " 


" Aufang 1! Abe." 
Heähere Bedingungen werden am Tage des Rennens bekaunt gegeben. 
Hiezu ladet. freumdlichft ein 


Jacob Lanzinzer. 


Freiſiug Gaſtwirth zur Schießſtätte. 


A ie dweil⸗Feier BR 


Am Moutag, den 23. Oktober wird bei Unter 
Kirchweibfeier abgehalten; für gute Kühe und altes Bier 
gejorgt werden. 

Hiezu Indet freundlichit ein 





ichnetem Die 
wird beſtens 
- (1891) 
Fran kieſch, 


Gaſtwirth in Gohenkammer. 


Gaſtwirlhſchafts „Eröffnung. 


öffnet am Kirchweih-Dienſtag 


- 
Gasiwirthschai 
mit Tauz⸗Muſik 
und Indet zum Beſuche freundlichit ein. Für guten alten Haimhauſerſtoff und 
Küche wird beftens Sorge getragen. (1386) 

Johann Stegschuster, aſtwirth in Sörenzbanfen 








meter neu eingerichtete 





Meinen verehrten. J unden mache ich die "ergebenfte, An, zeige, daß ich wu 
mehr eine Wohnung bei Herrn Schäfflerne! ſter Junkles, gegemüber dem 
Magiftratsgebäude über eine Stiege, bezogen habe, Zudleich empfelle 
ich mich beftens auf kommende Satfon in Anfertiaung und Reparixen von 
Hüten und Bauben; auch find ſteis Todtenkränze un Sterbkleider 


für Klein und Groß zu Haben. ©. — 


(1896) 
Schleife und Polir- Mühle. 


Geſchäfts-Anzeige. 


T 














Ich erlaube mir hiedurch dev verehrt. Einwohnerichaft Freiſings 
und Umgebung zur Anzeige zu bringen, da ich bei Hrn. Wacinger, 
Kunſtmuhlbeſitzer außer dem Sſauhore eine (1468 26) 


SHcleif- und Yolirmühle 


ganz mei eingerichtet habe und empfehle mich deshalb zu allen in 

diefe Gechäfte eiuſchlagenden Arbeiten, insbeiondere zum Schleifen 

von Maſchinen-⸗, Wiege und Taſchenmeſſern, Metzzerbeilen, Scheeren 

aller Art und auch allen anderen noch geichiniedeten Arbeiten, ferner 

zum- Schleifen und Poliren von Raſirmeſſern, chirurgiſchen JInſtru— 

menten as; 2c. und verfichere ſaubere, gufmerfjane und Billige Bedienung. 
Geehrten Aufträgen eutgegenſehend, zeichne mit Achtung 
Freifing, am 13. Oktober 6 


Michael Eder, 


ShLleifermetiter. 
Schleif und Polirarbeiten werden auch angenommen in 
meinen beiden. Niederlagen und zwar? 
im Faden Hs.-Ur. 234 obere Hauptfrafe 
„ 439 untere bei Derrn Schweller. 











BEEITERLER TORE EL TEN 
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* Shi: und Bolir- Mühle, 

















Um dem unmwahren Gerüchte „als 





ob mein verunglückter Joſeph der Thäter 
des vor längerer Zeit 1 Jãgerwirth 
geſcheheuen Diebſtahles ſei“ zu begegnen, 














Krimmer Taglöhnersſohn von hier ver 








übte, Joh. Krimmer. 
— — * 

| Feinster 

| LOFODINISCHER 









LEBERTHRAN 
von H. Sardemaun 
untersucht 
M, Froyti 


Fresenius, (ieh. Hofrath und Profesor 


in Emmerich, 
durch: „Dr. 








kannt 
mem 
went- 
men und 
Original- 


milden: 
lich von Kinde 
vertragen. 
Aisch 








in 
















j., mitbiel. indeuXert 
n enntam. Abbild, 
1 Mark; erichtenen bei 
ter, Derlagdanfalt in 
Ayeıa, IR info alen Bus, 
J ———— Diefes 

{he Albert fann allen 


Feantbeit leibend, umfomehr 
A dringend empfohlen Werden, 

ale daß betreffende Heilverfahr 
A ven Ri als bewahrt 
A ba}, mie die in dent Bude ab 
B setrtudten yaplzeichen glänzen» 
ben Attete beweißen, 

















Oi ER Bud IR vor 
——— in Minden. 


a in der Th, Aermann’jhen 





Bon air 


235 des „Tagblattes” 
Numern rücgekauft, 


(1882) 








Ein ober zwei möblirte 


Zimmer 


ren bo 22, Oft, 
sr b 


w 






find an einen ſoliden gu 
an zu vermielhen 














Gin möblirtes Zimmer 


iſt zu vermiethen, D. U. (1839) 


dwei aut möblirke Dimmer 


find an einen oder ı 
vermlethen 





mehrere 






Herren 


zu 








fer) ie 


(Fallsucht) heilt brieflich der 
Specialarzt Dr. Killisch, 
Neustadt Dresden. Bereits 
über S000 mit Erfolg be 
handelt, (1510 6: 














tu und Verlag 





erkläre ich, daß diejen ein gewiffer Georg 





— 

Maurermeiſter Gräßl 36) 
= Mainburnerfraße Ur. 546, im 1. Btoch 
8] befindet. 

IE will 

a Beorg Albert, 
1 Freifing. Commiſſionär. 





BRBIB —m 


‚ Magen- u. Darmkatarrh 


dauungs⸗Orga 
— Reben 
Er 








Hiemit zeige ich au, daß ſich mein Bureau nicht 
mehr im Landshuter-Thorhaus, 
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nzeige! = 


fondern bei Herrn 








Dininpurgerftraie Nr, 46’, 


aamad 


Bevölferungsanzeige von Freiſing 
Beborene: 




















| oder chroniſche Berichleimung der Ber: Ant 7. Dt: Anlon Georg, Sohn DW 
me amd deren jo zahle Gürtuerd ru. Ylnton Menacper dahiet 

und Folgeleiven werden und Marimilian Starl, Sohn des Bäder 

folge gründlich geheilt. Hm. Karl Brunner dab. 8 Dt 

wollen nar vier Maria, Tochter nes Melbers Hrn ja 

nd lee — Leinthaler dah, Am Maxtwiligh 

Sohn bes Schuhmachers Dichael Wa da, 

Joſ. Anton, Sohn des Dfenbaners Hi 


haler dad., Anna, Tochter det 








14 hi Anton Tiichler dobier 

u R Popp. und Maria, "Tochter we Brtonan gun 

Mehrere Janre I reits a Heilmeier dab. Am { 
HE Aral Eh hu Mepgerd Hrn— Vann 
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Yo r Am 10. Dt: Zof Vaiter, Tag dhnet 
‚ wandte mich Air Mi ben dah., mit Magdalena Englwmann, 9 
ie Mulde nontenstochter von Neufahrı. Ant 14, 
Hauptleiden be f Hr. Georg Durmair, Schriftieher bab., ru 
ht genug da a Fiiher, Schreinermeili 
Areilafting, 1. U N B Benorben 
eifters Wive, | 
Sina een, Huck Me er 
16 robofen. 8) & Büuͤrger⸗ hier, 69 2 Ki 
en 8) Speet, Biegen Cu Srammteitber Mhruiacher dab 304 
f au 6 Malt, An,d. Dit: scher nl 1 
Melbers Mathias Nehm dab, 8% 
Stadttheater in Freifng. au Que So, Cohn des Brakel 
Zn Saale zum Stieglbrän. lang: 44 
Unter ber Direktion A. L. Schenk. daß, 4 4 Mech. 3 Tg, alt und Joſef Sa 
Sonntag, den 15. Oltober. x Gütler von Schmidhauien, 61 ” m 9 
Damian Stutzl, der pfiffige Dorf: Am 12. Oft, a a a M 
richter, oder: in Leben auf der Alm. | bners Gorbinian Dier dad 
Landlich komiſches Charakterbid in 4 — 
Akten von B Y Getreidepreife. m 1 
Akten von Part. Erding, 12.Dft.. MWaizen 33 
Montag, den 16, Oftober. Korn 2EOME. 35 B., Gerite 24 nel 
(Softümjtüd,) ‚Haber 14 Mi. 15 gr, Mittelpreiie, — 
8 — tr... Per Cent 
Die Strafentänzerin von Ma- | noubeim 1a Fa J 
drid, ober: Konig Ritter und Santen- | Kor 7 Mm. 77 Mr. ae — MD 
ſchlagerin. Romntiſches Luſtſpiel in | Gerjte 7 55 Bf. gefl. — Di 4 
5 Alten von Hölfen, Haber & M. 28 Pf geil. — ? N 
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Telegraphiſcher Schrannen-Beridht. 
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Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblaft für Freifing und. Moosburg. 





239. 


Do3 free ni er Ta; blatt“ erfcheint tãglich aıtt Ausnauıme der Rontage und tontet in & 
zeile Fr an Kaum mit 10 Pf. bereignet. - Das etafache Blatt kolet 3 Bf., das 








Dienftag, 17. Oftober. 


1876. 


ma waru dur Die Mt. 150 9}. Seen Iuerenn Die — 
ee —e ee RE „Unterhaltungsblatt® beigegeber . 











Beltellungen auf das 
„Freiſinger Ingblatt“ 
für das IV. Quartal werden bei allen Boftanftalten 
jowie hier in unſerer Erpedition entgegen ges 
nommen, Preis -1 ME. 50 Pf. 
Die Expedition. 








Deutfdland®. 

Bayern. Münden, 15. Oktober. Se. Moj. der 
König hat anlaͤßlich der Kunſt- und Kunftgemberbe-Ausftellung 
an deren erſten Präſidenten nachſtehendes, von Schloß Berg, 
den 14, Oktober, datirtes, allerhöchſies Handſchreiben ger 
richtet: „Mein lieber Erzgießerei-Inſpektor v. Miller! 
Die, deniſche Kunfte und Kunftgewerbe-Ausftelung zu 
Münden, melde in diefen Tagen zu Ende geht, war zu 
Meiner hohen Freude von einem glänzenden Erfolge ger 
trönt, und wird fchon allein dadurd dag fie ven Gedanken 
der Verbindung der Kunft mit dem Gewerbe neu belebt hat, 
von hervorragender Wirkung fein. Ich fende Ihnen, mein 
lieber Inipektor v. Miller, der ſie an diefem großen Werke 
vom erften Beginn bis zur Vollendung ven umfafjendften 
AntHeil haben, zum Gelingen deſſelben Meine wärmiten 
Gluckwünſche, und laſſe Ihnen mit gegenwärtigen Zeilen 
dad Großcomthurkreuz des Berdienftordend nom hl. Michael 
ald Zeichen meiner bejonderen Anerkennung zuftelen. 
Hlemit verbinde Ich den Ausdruck volfter Werthſchätzung, 
mit welcher Ich bin Ihr wohlgeneigter König Ludwig.* 
— Se. Maj. der König hat aus Anlaß der hiefigen Kunſt⸗ 
und Kunftgewerbe-Ausftellung, welche Heute Nachmittags 
4 Uhr gefchloffen wird, nachftehende Orden verliehen: Groß⸗ 
kreuz bed Verdienſtordens vom bi. Michael: Dr. Ferdinand 
v. Steinbeis, Präfibent der k. mwürttembergifchen Central: 
ftelle für Gewerbe und Handel in Stuttgart. Großcomthur: 
freug des Berdienftordend vom bl. Michael: Ferdinand 
d. Miller, Vorſtand der Erzgießerei. Comthurkreuz des 
Verdienſtordens der bayeriſchen Krone:. Guftav v. Bezold, 
.Winiſterialrath. Comthurkreuz des Verdienſtordens vom 
bl. Michael: Karl Chriſtian Lüders, tgl. preuß geheimer 
Regierungsrath und Referent im Handelsminiſterium in 
Berlin. Ritterkreuz des DVerbienftordend der Bbayerifchen 
Rome: J. Stork, E. £. öſterr. Megierungsrath und 
Ürector der. Kunſigewerbeſchuie in Wien; Franz Sei, 
tchnifcher Director des königlichen Hof: und Nationale 
theaters im Münden. Ritterkreuz I. Clafje des Verbienft- 


Adens vom Hl. Michael: Adolf Ehriftian Wilgelm Heyden, 


preußischer „Baumeifter in Berlin; Hiltl, Director des 
Muſeums Sr. f. Hoh. des Prinzen Karl von Preußen in 
Berlin; Dr. Albert Ilg, Cuſtos am öfterr. Gewerbemuſeum 
in Wien; Karl Ludwig Theodor Graff, Profeffor und 
Virector der k. fächfiichen Kunſtgewerbeſchule in Dresden; 
Ludwig Nieper, Profeſſor und Divector der Akademie und 
der Runftgewerbefchule in Leipzig; Kachel, Profeffor und 
Vorftand der Kunſtgewerbeſchule in Karlörube; Lorenz 
Seven, Bildhauer in Münden; Dr. Aois Kuhn, Con 
Tervator am Bayerifchen Nationalmufeum in. Münden; 








Joſeph Ritter von Schmädel, Architekt in Münden; Rudolf 
Seig, Hiftorienmaler; Jordan Maurer, penſ. Profejjor der 
Induſtrieſchule in Meünchen; Friedrich v. Miller, Brofefjor 
an der Kunſtgewerbeſchule in Münden; Gabriel Seidl, 
Ariteft in Münden; Joſeph Radſpieler, Privatier in 
München ; Benedict Wirbjer, Privatier in München; Rudolf 
Kuppelmayr, Hiftorienmaler in Münden; Dr. Franz Reber, 
Director der Gentralgemälvegallerie in Münden. Ritter: 
freuz II. Claſſe des Verdienſtordens vom bi. Michael: 
Behaim, k. k. öfterreichifcher Hauptmann a. D. in Wien; 
Jakob Kiginger, Secretär des Münchener Kunftgewerbe- 
vereind in München. Außer viefen Orven2verleihungen hat 
Se. Maj. der König ein allerhöchites Handfchreiben an den 
I. Präfidenten der Ausftellung und ebenfo weitere an ven 
Ehrenpräfidenten Grafen zu Caftel, den öfterreichijchen Hof- 
rath Dr. v. Eitelberger und ben öjterreichifchen Fabrikanten 
Lobmeyr erlaffen. 

— Landshut, 13. Oktober: Am Luftſchachte des 
Sebaldkellers wird noch immer gearbeitet, um die Leiche 
des verfchütteten Zankl herauszubringen. Es wird erwartet, 
daß dies morgen gelingen dürfte. 

— In Kufſtein jagte ſich vor einigen Tagen ein 
Commis aus Münden in ber Langkampfener Aue eine 
Kugel durch den Kopf. Ein im der Nähe arbeitender 
Bauernknecht eilte zu dem Unglüdlihen und ſchickte fich 
an, da dieſer noch lebte, Hilfe zu leiften. In diefem 
Augenblicke ſchoß der Selbftmörder dem Knecht eine Kugel 
durch die Bruft, mit bem nämlichen Nevolver, mit dem er 
vorher auf fich felbit gezielt hatte, und ven er noch in ber 
Hand hielt. Der Bauernkuecht verjchied fofort, der Mörder 
lebte noch einige Minuten. 

Preußen. . Berlin, 14. Ott. Die „Nat. Big.“ 
meldet, in hiefigen diplomatifhen Kreifen herrichte die An⸗ 
fit vor, ein ſechsmonatlicher Waffenſtillſtand werde keines⸗ 
wegs zugeftanden werben; Nußland und Serbien würden 
höchſtens einen Waffenftillftand von ſechswöchiger Dauer be: 
willigen. (Tel.) 

Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 14. Di. Montenegro nimmt 
den Waffenftillftand an. Auch die Mehrzahl der Mächte 
ift dem türkischen Vorfchlage günftig geftimmt. Der Ideen⸗ 
austauſch über venjelben dauert jedech noch fort. — Die 
polnifhen Blätter bringen Nachrichten über: ruſſiſche 
Mobilifirungsvorbereitungen. (Xel.) 

Serbien. Aus Belgrad, 12. Okt., wird der „Times“ 
telegraphiſch berichtet: „Die Geichäftöleute haben ven Krieg 
gründlich fat. Sie wiſſen daß der Tag der Abrechnung 
nicht fern fein. kann, und daß fie einen großen Theil ver 
Rechnung zu zahlen Haben werden. Sie haben gründliche 
Furcht ſich mit Leib und Seele Rußland zu überliefern, 
und Mann für Mann würten fie für die Fortdaner der 
Oberhoheit des Sultans ftimmen wenn ihnen die Alternative 
geftellt würde, daß ihr Fürft Vaſall des Sultans oder des 
Zaren fein ſolle; aber fie ſcheuen fich ihre Meinung fund 
zu thun. 3 gibt feine öffentliche Meinung in Serbien; 
in Winkel und Schlupflöher muß man gehen wenn man 
erfahren will was die Leute wirklich denen. . Die öffentlichen 
Pläge wimmeln von Spionen. Selbft bie Regierung [heut 


— 





fih ihre Meinung auszuſprechen. Sie hat niemald das 
Factum veröffentlicht daß der Fürft und die Minifter feier: 
lich die Friedendvermittelung der Mächte nachgeſucht haben.” 

. Paris, 14. Oft. Der „Temps“ jchreibt: 
Indem Fürft Gortſchaloff ven ſechsmonailichen Waffenftillitand, 
der feiner Meinung nach feinen dauerhaften Frieden bringen 
könne, ablehnt, fegt er zugleich die Unmöylichkeit außeinander 
Serbien und Montenegro anzuhalten ebenfo lang in Eritifcher 
Stellung zu verbleiben. Derfelbe gibt ferner zu bedenken, 
daß Europa während biefer Friſt finanziell und commerzicll 
fchwer zu leiden haben würde, und ſagt dann zum Schluſſe: 
der ſechswöchige Waffenſtillſtand könnte ja ausgedehnt werden, 
wenn der Gang der Verhandlungen dieß möglich mache. 
Der „Temps“ glaubt die Pforte werde Unserhandlungen 
über Die Dauer ded Waffenſtillſtandes nicht ablehnen; dies 
felbe habe in diefer Beziehung in Lonton verjöhnliche Ers 
Flärungen abgegeben. 


Bolks- und Yandwirthfdaft, Indufrie und Handel, 

Nürnberg, 15. Okibr. (Hopfenmarkftberict.) 
Der heutige Umfag beitrug bis jegt Mittagd 400 
Ballen, welche meiftend aus Eljäffeen und anderen 
Mittelforten beſtanden. Marktware, Prima nit vor- 


handen, ging meiſtens zu 330—350 Mt., Elſäſſer, 
je nad Hüte, zu 340-360 Mf. ab. Notirungen 
lauten: Spalt dortſelbſt 600—610 Mark, Nebenlage 


580-600 Mf., Saaz tortjelbit 630- 660 Mt., Ber 
zirk und Kreis 550--650 ME, Marktwaare prima 340 -- 
350 ME., ſekunda 320—3I0 Mt., tertia 300 --315 ME,, 
Hallertauet prima 450 — 475 Mt., ſekunda 375—430 ME, 
Württemberger prima 410-440 Mt., ſekunda 360 —400 
Me., Aiſchgründer prima 340-360 ME., ſekunda 300— 
320 Mt., Gebirgshopfen 360-400 Mt., Badiſche prima 
400-440 Mt., jetunda 335—380 Mt., Elfäffer prima 
fehlen 360—380 Mt., ſekunda 330— 350 Mt., Altmä:ter 
220 -260 Mt., Oberöfterreicher prima 33O— 400 ME. ſekunda 
520— 350 Me., Lothringer prima 310-320 Me., ſekunda 
280—300 Mt., Belaiihe 180—215 Mt, 1875er prima 
Hopfen 160-180 Mt., 187er ſekunda uno geringe 
90—130 Mk., Engliſche 190—220 Mt., Amerikanische 
220—280 Mt. 








Lokales. 

Aus der öffentlichen Magiſtratsſitzung 

vom 5. Oktober. 

1) Berüglich Ertheilung eines Unterrichtes in Handeld- 
fächern für Mädchen wurde auf die aufflärende Eingabe 
des kgl. Lehrers der Gewerbſchule Hrn. Baufenmein be: 
ſchloſſen, „ed fei die Genehmigung zu ertheilen, taß in ber 
höheren Toͤchterſchule der Unterrict in der Weiſe erweitert 
wird, daß tort aud die Handelafächer gelehrt werden, falld 
Antragſteller Hr. Baufenwein gewillt ift, die Ertheilung 
freiwillig zu übernehmen. 2) Nachdem fich bei dem Verkaufe 
ber Baupläge am Beitöthor der definitive Eigenthyumd-Weber: 
gang an Heinrich Lang jo lange vorbehalten wurde bis der 
Rohbau der auf .diefen Plägen zu erbauenden Gebäube 
hergeftellt ift, dieſer Rohbau aber nunmehr aufgeführt wurde, 
fo genehmigt der Magiftrat den definitiven Eigenthums— 
Vebergang an 2. Lang und die deßfalls zu errichtende 
notariellen Nachirags Urkunde. 3) Genehmigt wurde das 
Geſuch: 1. des Sädflere und Kürfchnermeifter Wilhelm 
Hütter dahter, um Verleihung ded Bürger: und Heimaths⸗ 
redited in Freiſing gegen Erlage einer Gebühr von 128 Mt. 
57 Bi. 2. ver Gadaktienge ſellſchaft Freiſing um Herſtellung 
eines Anbaues. 4) Die für Eduard Meder von bier im 
ftädtifchen Kranfenbaufe erlaufenen Kur- und Berpflendkoften 
mit zuſammen 36 Me. 34 Pf. wurden zur Hälfte a conto des 
Krankenhauefondes mit 18 Mt. 17 Bf. abzuſchreiben be: 
jeplofjen nachdem vie andere Hälfte von der Arınenpflege zur 
Bezahlung übernommen wurde. 5) Die Über den Zwangs 
verfauf ved Ramſauecſchen Anweſens im Halbergmoos vom 
Möpifträtbvorftande beihätigte Ubresmung, wornach die 
fäutifge- affa don den zur Deckung der auf bem 





Ramſauerſchen Anweſen verfiherten Kapitalien ver Kommunal: } 
Kaſſa und ded Armenfonded je 190 Mt. 70 Pf. Hinüber: | 
zuzahlen hat, wurde magiſtraisſeits genehmigt. 6) Wegin 
Mebertretung der Vorfchriften zur Controlle des Lokalmihl 
aufſchlages wurde der Sonnenbäderpächter Johann Schwere 
uns Bädermeifter Marin Mayer in Sırafe und Koſien 
verfällt. 7) Wurte befchlofien für die nächſte Kirchweh 
die Tanzmufit am Sonntag und Montag biö 10 Uhr 
Nachts zu geitatten.. 8) Wurde befannt gegeben, daß die 
im vorigen Jahre (7. Dit. 1875) angeregte Nevifion der 
Stainten der Pfründner-Anftalt im Heiliggeiftipiiale bis 
jegt nicht bethärigt worden fei. Der Deagiftrar beicloi' 
ed jei die Sache auch fernerbin beruben zu laſſen. 9) 
Verſchiedene Darlebensgeſuche fanden entſprechende Erlenigun. 


Auf dem Wwildenſtein. | 
(Fortfegung.) | 

Dennoch ſchrut er langfam und faft willenlos wieder 
zurüf Bei feiner geringen Kenntniß des Terraind hält 
er leicht ertappt werten Fönuen! Und Bertha Late giſagt, 
er folle ihr folgen, wenn er käme, — aljo war eine 
Begegnung mit dem Odeim dort nicht verabredet. Zudem 
lag eine Entdeckung aufjer dem Bereih der Moͤguchten, 
wenn er fidy nicht ſelbſt verricth durd die elende Schmädt, 
In die Pbantome ihm verfegten. Trat wirklich Gefahr ein, 
dann war er eim nichteſcheuender, eifern confequenter Mann, 
ber es felbit mit diefem Südamerifaner aufnehmen durfte, 
Des teren einzige, freilich fehr weſentliche Ueberlegenheit 
beftant darin, dag er Beriha's Verwandter, ihrer Mutter 
Bruder war! 

Trog dieſer beruhigenden Erwägungen überfam ihn jäh 
ein heißer, fait unwiderſtehlicher Drang, ſich auf fein Pier 
zu werfen, heimzujagen und dann zu fliehen — fort, weil 
fort, wo Niemand ihn kannte, wo kein Menid eine Aynung 
davon *batte, daß ein Mädchen, Namend Bertha, ein Kind 
eigentlih noch, — cxiſtire Sa, wahrlich ein Kind, — 
ſechszehn Jahr! Er fah fie in ihrem kurzen Kleide auf dem 
Rafen umpergaufeln und ſtreckte verlangend die Arme aus 
nad der zarten, anmutbigen Geſtalt. Ste mußte fein werden, 
gleichviel um melden Preis! Wieder vermünfchte er feine 
Saumfeligteit und die jugendlich thörichte Idee, ihr Her 
allmälig zu erweden uno in Xiebe fchlagen zu machen! 
Blösfinn, im Herbft den Lenz zurüdzuträumen, — & 
bleibt ein weſenloſer Traum! Die Hauptfahe war — ihr 
Jawort. Eine etwaige Zuneigung für einen Uncern molkt 
er dann ſchon verhintern, unterdrücken, ertöbten und ſei 
es durch die äußerſten Mittel, wenn er nur erft dazu ein 
Recht hatte! 

Vor Allem mußte er nun überlegen, wie er Bertha zut 
Einwilligung bewegen und im Nothfall dazu zwingen fönnt. 
Denn weigerte fie ſich heute, dann war jie ihm werloreN, 
— dad wußte er mit. fchneidender Klarheit; fie durfte ſih 
mithin nit weigern, mußte vollitändig hingeriſſen, alſo 
gleichſam überrumpelt werden. Doch wie? Noqh geſiern 
feüh zweifelle er am feiner unbeſchrantien Macht über ft 
nur in vöftern, felbfiquäferifchen Augenblicken, — beult 
war daB gang anderd ; heute verfchaffte ihm weder leint 
Beredtfamkeit mod jene Xeidenfchafr einen unbedingten 
Sieg, mußte er noch irgend ein wirffameß äupered Mittel, 
anmenden. £ 

„Was wirkt auf weibliche Herzen am meiſten 2 fragt 
er fi, feine Erfahrungen zu Hilfe nehmend, mit jepärffier 
küttefter Berechnung, während doch jeder Nerv in Fieber— 
gluth zuckte, und er es veutlich empfand, daß er eine Rieder: 
lage wicht zu überleben vermoͤge. ah 

Er Hatie ſich wieber im Gebüfch audgeftzeitt umb je 
min, daß feine Hand wie die Manchetie biung ſei. > 
Anrennen gegen ven Aft hätte feine Stiru leicht verleh 
ohne daß er ed in der Aufregung gewahrt. Raſch rät 
er fein Taſchentuch auf die Schramme und nahm - 
Ideengang mit gutem Srfolge wieder auf. Dad Bw 
ımitkel war gefunden, und zwar ein wirkſames * 
überaus gefährliches, gleichfam weiſchneidiges Veineli (F 
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E5 Seit Jahren bewährt 
und allgemein beräbmt ilt: 
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| x= Med. Dr. Herbst's& 
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Die unterfertigte Feuerwehr Jarzt-Appercha feiert © 
am Sonntag, den 22. Oktober das dreijährige | 


Haus-Balſam, 


ein mit ſpezieller Sachkennt niß 
aus den entſprechendſten He il⸗Pflanzen 
bearbeitetes Nervinum — zunä dit 
für Leiden ber —— und 
deren Folgen (Blähungen, Appetit⸗ 
und Sclaflofigkeit, Erbreden, 
Magenkrampf, Leibjhmerzen, 
Diarrhoe x. ıc., für Krämpfe 
| insbejondere, nervöfe Schwindel: 
und Obumachts-Anfälle, ebenjo 
trefflid aber auch äußerlich für 
Wunden jeder Art (jelbjt durch 
Quetfhung und Verbrennung), und 
leichterer eheumatifchen Affektionen 
— in Original: Flacon zu 75 Pf. 
und 50 Pf. nebjt Gebrauhsanmweilung 


ründungs-Eeft. 

Rachmittags 2 Ahr Hauptübung am Schloß- 
mwirthshauie zu Zarzt. Danach gejellige Anterhaftung 
im Schloßwirthshaufe zu Jarzt, wozu die Nachbarfeuerwehren 
freundlichjt eingeladen find. (1900) 
Der Vertwaltungsrath. 


SERRREITECSTTRNFTIT 


Gabelsberger Stenographen-Verein. 


Der Unterricht beginnt definitiv beute (Dienftag) Abends 7 Uhr 
und wird jeden Dienſtag präci® 7-8 Uhr Abends fortgejegt. 

” > Koften für den einzelnen Theilnehmer werden ſich auf circa 6 Mark 
elaufen, 1902) | . : : 
Weitere Herren Theilnehmer wollen fi heute zur bejtimmten Zeit glei ſtets echt zu beziehen durch bie 
im Vereinslofale (Ettenhofer8 Saal) einfinden. — —— 

ir ı 64 . ‚ * 
Die Vorſtandſchaft: | burn und Wfaffenbofen und Land- . 
__Weingart. ı arzt Brauner in Au. (359) 


e . £ — a en a a a a 
—7 Belcüftsbücher 


tıserne Trachalkın ze: 
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vorräthig bei 


zu Schienengewölben für Stallungen, zu Häufer- und. Brücken- Ft. D. Datterer. 


bauten, empfiehlt zu den billigften Preiſen BSH ge Bao ee ac 


Kiff Domicil bekannten ſoliden Perſonen 
Georg PN 1 ermayer, kann der Verkauf eines Überall gang⸗ 
baren und couranten, leicht verkäuflichen 
Eiſenkandlung in Freiſing. Gebrauchsartifels unter Vergütung einer 

! Provijion übertragen werden. Diefer 


L | Nebenverdienjt erfordert werer viel Zeit 
= noch Fachkenniniß. Anerbietungen find 





Am Zouncritag, ven 19. Dftober I. J i f 

.Js ib 8 i 
Bormitiage 9 Ubr werten ın Glafermann-Anmwejen in Kirchdorf | ass nee 
d. Amper jämmtliche (1901) ruhe (Baden) einzureichen. (190434) 


u ER WE en Sin Jligel 
| 


Der Öutsfäufer. 
i z ijt billig zu verfaufen over ſogleich zu 


SLokal- Veränderung. | vermiethen. Näh. in d. Exp. (1895 26) 


Mein Geſchäfts⸗Lokal befindet ih nunmehr (1619) —— RA 


find an einen oder mehrere Herren zu 


 Maffeiltraße ee ni 


. 2 £ Für die Abgebrannten 
, e 

im Gräfl. Arco-Valley’schen Palais. | ir Srüdenau. 

* München, den 5. September 1876. Beim alten Bier in — * 5 

Mr. 12 


E. Landauer, .=+* 
® 9 Waſſerburg, 11. Oftbr. Ber Katie: 


Waizen 16 Mf. 95 Bf. geil. — M. 5 
Korn 10 M. 71 Br. gel. — MI Ff. 


Bank- und Wechfelgefhäft. | ERS FT-EEN 





















Geschäfts-Anzeige. 
Ah zeine hiemit einer verehrl. Bewormerfhaft Freiſings an, 
daß ih im Haufe Mr. 394 in der Sonneuftraße ein 


Schuhmacher · Geſchäft 


errichtet habe und empfehle mich ſowohl in Anfertigung von allen 
neuen Herren: und Damenarbeiten, ſowie auch von Mepara- 
turen, welche jchnellitens und billigjt beſorgt werden. (1903) 


Um geneigten Zuſpruch eriucht B , 
Michael Meier, 
Schuhmacher. 


CGDP DD DD GB BSD DZ 


Nuf Modier and Dielen! 


Bei Mangel an natürlihem Dünger kann nur dann vorthelhaft gewirth: 


Freiſing. 





ſchaftet werden, wenn gehaltreiche und preiswürdige ———— 


in Anwendung kommen. 


Die landwirthfhaftlid-hemifhe Fabrik von 


(1680) 


F. B. Silbermann in Augsburg 


und 


die chemiſche Fabrik Schwandorf in dir Oberpfalz 
find in ver Lage allen gerechten Anforserungen zu entipreben und empfehlen 
daher biemit ihre bewährten vorzüglichen Fünftlichen Düngemittel. 
Preisliften mit garantirten Gehaltstabellen und Gentrolbeitimmungen, die 
germe zu Dieniten jteben, geben über die Leiftungsfäbigfeit wie über die 
folide und zunerläßige Bedienung der beiden Fabriken genauen Aufſchluß. 
— Norddeutscher Lloyd 
Direkte Deutsche 


Postdampfschifffahrt 


* on BREMEN nach NEWFOTK un Baltimore 


Ofthr. nah Baltimore | Braunschweig 22. Novbr. nad) Baltimore 


Leipzig . 8. Noobr. „ Baltimore | N h 
Yahlage-Preife nah New:York: Erſte Gajüte 300 M Zweite 
Gajlıte 300 M. Zwifgendet 120 M. 


Vaflage-Preife nah Baltimore: Sajüte 
120 











Nürnberg 25. 


* 


Paſſage⸗Preiſe nach New-Orleans: Cajüte 630 M., Zwiſchendeck 


150 M. 
vom BREMEN un NEWOFIBaNS. 


Hapre und Havanna anlaufend 
Hannover 18. Oftober. Frankfurt 6. Dezember. 
Nähere Auskunft ertbeilt die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen, 
fowie deren General-Agent für das Königreih Bayern M. 8. Bustelli ın Aſchaffenburg 
und defien Agent Ant. Lorenzi, Yreifing. 
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(93) Die Direction des Norddeutschen Lioyd in Bremen. 
— Ahumdener -wranır now 14 Ofen SET 
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Pfenniglaib 3 Pfd. 380 Gr. 


an 1 Werselhmik 
der Preiſe der PVictualien und ſonſtigen 


Gegenftände des täglichen Bedarfes in der 
fol. Haupt: und Refidenzftadt Münger 
vom 9. Okt ober 1876 an. 
Waizendrod: die 3 Pfennigfemmel fein 
wiegt 40 Gramm, das 3 Pfenniglaibl 70 


: Gramm, Roggenbrod: der 6 Prenniglais 


225 Gr. der 12 Pfenniglaib 450 6. vr 
25 Pfenniglaib 1 VPfd. 400 Gr. ber 0: 


mehl 30 Pf. 1 Pd. Mundmehl 23 Pf, | 
Pfd. Semmelmehl 20 Pf., 1 Bd. Bayer 


mebl 18 Pf., 1 Pfd. Einbrennmehl 14 i, 


1 Pd. Roggenmehl 17 Ph., 1Pfd. Backmeh 
14 Pf., VPfd Gries ferner 30 Pf, ordi 
närer 30 Pf. 1 Pd. Maſtochſenfleiſch 60 


‚ I, 1 Pfund gemäfteted Kuhfleiſch 54 Bi, 


1 Pfd Kalbfleiſch, beſte Dualität 70 Bi, 
mittlere Qualität 67 Bf., 1 Pro. Schaffleiſt 
40 Bf., 1 Pd. Schmweinefleifh, rob 76 Bi. 
geräuchert 97 Pf.. 1 Pfund Schweinefett 
56 Pr Ein Etr. rohen Unſchlitts, ie 
naffen Zuftande 28 ME. 30 Pf., im trat: 
nem Zuftande 31 ME. 50 Pf. 1 Ph. 
gegoffeme Kerzen 60 Pf., 1 Pfd. gezogene 
Kerzen, feine 60 Bi, 1 Bid. gezogene Kerzen 
ordinär — Pf., 1 Bio. Seife 40 Pr, ı iR. 


‚ Schmalz I ME — Br. 1 Bro. Butter l Mt. 
6Vf. 3 Eier 20 Pf. 1 alte Henne 1 Mt 
ı 20 Bf, 1 Huhn — ME. 70 Pf, 1 Imdier 


| 





| 


| 


| 





400 M. Zwiſchendeck 


| 
| 





nn — — 





2 ME. 40 Br., 1 Rapaun 2 Mt. — Wi 
1 Gans 3 ME.50 Pi., 1 Ente 1ME.60 Wi, 
1Taube 36 Pr.,„1 Spanferkel 5 Mt.80 Yıi. 
1 Hettolit. Kartoffel 4 ME.50 Pf., Mair. 
weiße Rüben 30 Pf. 1 Maßel bayeriſch 
Rüben — Pf. 1 Maßel gelbe Rüben > 
BE, 1 Mabel Zwiebel 45 Pr, 1 Et 
Buchenholz 13 Mt. 40 Pf, 1 Ster Birken 
bolz 11 ME. 60 Pf. 1 Ster Höhrenbal 
I Me. 95 Pf, 1 Ster Fichtenholg 9 Di 
HP, 1 Cr. Heuss ME. 16 Bi, 1 Cı 
Srummet 3 ME, 20 Bf., 1Ctr. Roggen 
ftrob NAH? Pr., 1 Ctr. Haberitroh2 RS! 


Goursberiht 
vom 14. Oltober mitaribeilt von 
J. Schülein Söhne in Freiſtug 


Bayern. 7 | 8 
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Freiſinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 





M 240. 


Mittwoch, 18. Oftober. 


1876, 








Das „Freifin, Tagblatt- int täglich mit Ausnahme der Montage und koftet in fowie auswärts durd die BoR TRt. 1 50 Bf. Inſerate werben die tige Garmonb» 
ee „ lenunlant 591. Wümäqeuäg wire ab Geatisbiülen hab Unierhaitungpetane beiaraiter. 


ſeile oder deren Raum mit 10. Pf. Blatt toßet 3 Pf., das 





Beltellungen auf das 
„Freiſinger Tagblatt“ 


für das IV. Quartal werden bei allen Boftanftalten 
jowie hier in unferer Eprpedition entgegen ge= 
nommen. Preis 1 ME. 50 Pf. 

Die Expedition. 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 16. Oktober. Die Kunft- und 
KunftgemerbesAusftellung im Glaspalafte, welche während 
ihrer Amonatlihen Dauer nit nur Hunderttaufende von 
Fremden, fondern auch eine große Anzahl gefrönter Häupter 
nah Bayerns Metropole geführt hatte, wurde heute Nach— 
mittagd 4 Uhr durch ben Präfidenten bed Komiied Heren 
Erzgießereis$nfpektor v. Miller in feierlicher Weife geſchloſſen. 
Von 2 Uhr ab trug die auf der Galerie poftirte Hünn’jche 
Kapelle verſchiedene Mufikjtücle vor, während au 10,000 
Perfonen durch die Räume der Ausftellung wandelten, um 
ih zum letzten Male die herrlichen Werke deutſcher Kunft 
und deutſchen Kunſtgewerbes zu betrachten. Um 4 Uhr vers 
fündete ein Trompetenftoß, daß der Moment ver Schlußfeier 
: gelommen fei. Direftor v. Miller trat unter die Ders 
jammelten, warf in einer kurzen Anſprache nody einen Rückblick 
auf die Augftellung und fprach ben Wunſch aus, daß biejelbe 
dauernd und fegenreich auf die deutſche Kunft einwirken möge. 
Mit dem Ausdrucke des Dankes für das freundliche Entgegen= 
fommen Seitend der Staatäregierung und der Gemeinde 
Nüngen und einem dreifachen Hoch auf den erhabenen 
Proteftor der Ausftelung S. Maj. den König Ludwig II. 
erflärte Redner die Ausftellung für geſchloſſen. Zu dem 
fierlichen Akte hatten fi) der Minifter des Aeußern v. 
Piretichner und eine größere Anzahl Beamte, ſowie ber I. 
Vingermeifter Dr. Erhard eingefunden, welche in Begleitung 
des Direktors v. Miller noch einen kurzen Rundgang durch 
die Ausſtellung machten. 

— Münden, 16. Dft. Ueber dad im Krapfen- 
wirlhshauſe in München verübte Verbrechen berichtet bie 
Korreip. Hoffm. vom 14. dd Mtd Foigendes: Geftern 
Mh wurde der im Krapfenwirthshaufe am Färbergraben 
bedienſtete Hausknecht Johann Schittlinger in feiner Kammer 
daſelbſt im Bette liegend bewußtlos aufgefunden; es zeigte 
N, daß demjelben im Schlafe mit einem am Thatorte 
zurückgelaſſenen, zur Mepgerei-Einrihtung des Hauſes ges 
dörigen jog. Bratichlegel Hiebe auf den Kopf keigebracht 
Worten waren. Die Ihat fcheint, jo weit biß jegt befannt, 
in gewinnfüchtiger Abſicht nicht vollbracht worden zu fein. 
Der Berwundete befindet fih im Krankenhaufe. 

— Münden, 16. Dt. Im Rathhaufe fand heute die 
Verloofung des Stadt- Münchener - Anlehend vom Jahre 
1865 ſtan. Gezogen wurden die Obligationd-Numern 
3, 182, 282, 382 u, ſ. f. bis incl. 1982, dann 1431, 
131, 1131 und 31. Die demnach zur Heimzahlung 
kommende Summe beträgt 41,142 ME. 86 Pr. | 

— In Folge falſcher Wechjelftelung fand am 14. d. 





Abends 8 Uhr ein Zuſammenſtoß der Züge 513 und 514 
in der Station Feldafing ftatt, der Leider bei zwei 
Pafjagieren Beinbrüche, bei einigen anderen leichte Gontufionen 
zur Folge hatte; der Verkehr ift nicht geftört. 

Preußen. Aus Berlin wird geſchrieben: Seit ungefähr 
vierzehn Tagen Hält ih Mr. Ecott, der Eıfinder eines 
Luftſchiffes hier in Berlin auf, um die erften Proben ber 
Leiftungsfäpigleit feiner Mafchine dem Fürſten Bismard 
und dem General-Feldmarſchall Grafen von Molike zu 
zeigen. Die eigentliche, treibende Majchine ift in der Mitte 
eine3 Keinen, aus Holz gezimmerten Schiffchens placirt 
und wird durch ein Rad, dad Aehnlichkeit mit dem Steuers 
rade eine? Dampferd hat, in Bewegung geſetzt. Das Rad 
wirft direkt auf eine ſehr ftarfe Feder und foll der Drud, 
ben legtere ausübt, wenn die Maſchine in Bewegung ift, 
3000 Pfd. aufwärt? und 1500 Pfr. nach unten betragen. 
Die Maſchine beruht, dem Anfcheine nach, auf dem Balancir: 
ſyſtem. Mr. Ecott behauptet, mit diefer Maſchine, bie 
300 Pfo. wiegt, und an welcher fich zu beiden Enden je 
ein Sit für einen Paffagier und an dem einen Ende noch 
ein Steuerruder in Form einer großen Scheibe befindet, 
70 englifhe Meilen bei Marem Wetter, 40 Meilen bei 
Sturm und Gegenwind ftündlih zurüdlegen zu können. 
Er behauptet, feine Erfindung bereit? felbft mit außer: 
ordentlichem Erfolge auffteigend, niedergehend, ftillftehend 
in ver Luft, ſteuernd und fchnell gegen Wind und Wetter 
verfucht gu haben, und verjichert ferner, daß im jeber 
Größe und zu jeder Stärke Maſchinen nad feinem Prinzip 
ausgeführt werden fönnien. Am vergangenen Sonnabend 
waren einige höhere, Marine-Offiziere, darunter Admiral 
Henk beim Erfinder, und nahmen die Maſchine in Augenfchein. 

Ausland 

Orfterreih. Wien, 16. Of. Rußland verbot bie 
Haferansfuhr ; ferner wird dad Berbot der Schlachtvichaug- 
fuhr erwartet. “ Nah der „Deutſchen Zeitung“ beharrt 
Rußland auf einem ſechswöchigen Waffenftillftand, deſſen 
Bedingungen von den Mächten feitzuftellen wären. — Su 
Belgrad werden ernftliche Vorbereitungen zur Königskrönung 
getroffen. (Tel) 

— Bien, 16. Of. Die „Montags-Revue“ fagt bei 
Beſprechung tes türkiſchen Waffenſtillſtandsvorſchlags: ob— 
gleich der Waffenſtillſtandstermin offenbar zu weit bemeſſen 
ſei, ſchließe doch der größere Zeitrauın den kleineren in fich. 
Der Vorſchlag biete den Vortheil Zwangsmiitel gegenüber 
der Pforte, wie Occupation, Intervention, Flottendemons 
ftration und Abbruch der diplomatiihen Beziehungen aus: 
zuſchließen. (Tel.) 

NRußland. St. Petersburg, 15. Okt. Der Bor: 
ſchlag der Pforte bezüglich des ſechsmonailichen Waffenſtill- 
ſtandes wird im Publicum als Schachzug gegen Rußland 
aufgefaßt. Ein ſechsmonatlicher Waffenſtillſtand ohne vor: 
herige Einigung über die Garantien für eine angemeſſene 
Behandlung der Chriſten ſeitens der Pforte kann nur 
berechnet erſcheinen den zu leiſtenden Garantien aus dem 
Wege zu gehen. Ein Waffenſtillſtand, der nirgends den 
Frieden ſicherſtellt, neuen Gewaltmaßregeln den Unterthanen 
gegenüber offene Thür läßt und das vergoſſene Blut ver 


- fo auch. die zahlreichfte Armee. 


chriſtlichen Kämpfer nutzlos verſchwendet fein Täßt, kann 
Rußland nicht conveniren ; ſolche Propofitionen müfjen hier 
reizen, je mehr man ſich angelegen fein Tieß feitens ber 
Regierung dar Intereſſe der Friedenserhaltung und ber 
Teilnahme für die bedrohten Glaubend- und Stammes: 
genofien voranguftelen. Der. Vorſchlag der Pforte kann 
bier feine günftige Aufnahme finden, je mehr die Erregung 
gefteigert wird durch die Sprache ver englifchen Preſſe, die 
in neuer Schwanfung und vol ift von Mißtrauen und 
Mißgunſt gegen Rußland. Die immer wiederkehrenden 
Nedenzarten vom Wege durch Bulgarien nach Konftantinopel 
Tennzeichnen die engliſche Stimmung, welche die gemeinſame 
Sache Europa's — den Ehriften gu ihrem Recht und zu 
menjchenwürbiger Behandlung, "fiergeftelt durch Garantien 
der Großmächte, zu — — aus dem Auge veiliert. 
Man häͤlt ſich überzeugt, daß unſere Regierung den tinkijgen 
Schachzug, den jehsmonatlihen Waffenſtillſtandsvocſchlag, 
ohne vorherige Einigung der Mächte darüber was nad) 
Ablauf desfelben zu gefchehen hätte, zu pariren wiffen wird, 
Ein fürzerer Waffenftillftand mit punftirten Friedens— 
bedingungen ſcheint in der Situation zu liegen. (Tel.) 
— Petersburg, 45. Oft. Ziffermäßig hat Ruß: 
land, wie bie größte Bevölferung (85 Millionen, wovon 
72 Millionen in Europa) unter den europäifchen Mächten, 
Stine reguläre Feldarmee 
zählt im Friedenszeiten im europäifhen Rußland 417,300 
Mann, im Kautaſas 66,400 Mann, im aſiatiſchen Ruß— 
land 21,000 Mann, Im Kriege ift die Feldarmee im 
enropäifgen Rußland etwas über 700,000 Mann ftark; 


dazu kommen 170,000 Mann Rejerve, 236,900 Erſatz⸗ 


und 274,000 Mann Loaltruppen, was zuſammen 1,380,000 
Mann ausmacht. ” 

— St. Petersburg, 15. Dftbr. Aus einer Zu: 
fammenftekung der ruſſiſchen „Zeitung für Aerzte“ ift er= 
ſichtlich, daß dis zum 24. Sept. von Nußland (welches an 
Aetzten bekannilich ſelbſt ſehr Mangel leidet) 102 Aerzte, 
114 Feldſcherer, 77 barmherzige Schweſtern und 5 Apotheker 
nach Serbien abgegangen waren. Nach Montenegto und 
der Herzegowina hatten fich 14 Werte, 13 Feldſcherer, 12 
barmberzige Schweftern und 1 Apotheker begeben. Im 
Ganzen waren aljo bis zum genannten Termin 338 Per: 
fonen für den Sanitätödienft bei den füdflavifchen Truppen 
gewonnen. Gin Theil der 116 Aerzte ift allerding® ſchon 
wieder nah Rußland zurückgekehrt. 

England London, 16. Oktober. Die „Times ver- 
öffentlicht den Wortlaut des türfifchen Waffenſtillſtandsvor⸗ 
ſchlags und bemerkt dazu: der Ton desſelben fei maßooll; 
derfelbe werte thatſaäͤchlich bedingungslos angeboten. Die 
Pforte rechne nur auf den Einfluß der Mächte zur Hemmung 
des Zuftrömend von Freiwilligen. Die „Times“ glaubt 
die Haltung Rußlands mache defjen Intervention gewiß, 
wenn die Türkei die Vorſchläge der Mächte ablehne; Ruß: 
{and vermeigere die Annahme de fechömonatlichen Waffen: 
ſtillſtans; die Türkei würde baher unweiſe handeln einen 
kürzeren Waffenftillftand abzulchnen. Sodann jagt die 
„Times“: es hänge vom Fürften Bismarck ab die Welt 
vor einem furdibaren Kriege zu reiten; er möge feine Macht 
gebrauchen, Deutſchland möge erflären, daB es Rußland 
nicht erlaube Befig von der Donau zu ergreifen, und ber 
ſlaviſche Enthuſiasmus werde gedämpft werden. Eine fefte 
Haltung Deutſchlands wäre bie beſte Friedeusbürgſchaft. 
Ein Buͤndniß Deutſchlands und Englant zur Vornahme 
der nothwendigen Aenderungen in ber Türkei würde Europa 
vor großem Unglücd bewahren. (Tel.) 





Auf dem Wildenftein. 
Novelle von M. R. 
(Bortjegung.) 
Ein Raſcheln in den Zweigen ſchreckte ihn auf: 
rũhrte jebod nicht von Bertha ber, wie er im erften nen. 
blick glaubte, fondern von einem fremden Deanı, Er lich 








fi durch denſelben in feiner Erwägung nicht flören, und 
Jener wurde auch vom Pfade aus durch eine Männerflimme 
angerufen und wandte fich berfelben zu. 

Der Baron erhob fich ſchnell und entfernte ſich geräufg: 
los, einen Winkel des Weges zur Chauſſee dadurch abſchneidend, 
daß er,‘ bier wohlbekannt, quer durch dad Buſchwerk ging. 

Seine Züge glätteten fi und verloren aud ihre fahle 
Bläffe, während er im fchärfiten Trabe nach feinem Gute 
eilte. Nur der heiße, funkelnde Blick verrielh feine furdt: 
bare Aufregung. 

Auf halbem Wege hielt er an. Wie thöricht, ſich felber 
zu bemühen und obendrein: von Bertha fern zu bleiben. 
Er riß ein Blatt Aus feiner Brieftafche, ſchrieb an feinen 
Kammerbdiener, auf deſſen Zuverläſſigkeit er ſicher bauk, 
derfelbe folle ihn fein PViftolenkäftchen und Munition fdiden. 
Er verſchloß dad Blatt mit Oblaten und fchidte den Reit: 
knecht, ihm die höchfte Eile gebietend, nach Haufe, währen 
er felbft zur Forſtmeiſterei zurückkehrte, 

> X 


Am Mittagstiſch ging es heute noch ſtiller zu ale 
geftern. Ruppert machte feine Bemerkung über fein 
Schwagers Abwefenheit und war felber, mern inöglid, nod 
finfterer und mortfarger als fonft. Auch Bertya ball 
fein Befremden über des Oheims Entfernung geäufiet, 
war alfo wie ihr Vater mit der Urfache derfelben befaml: 
Und Cordula, nur fie allein war nicht eingemeiht worden. 


Die Gouvernante verfpürte ein Gefühl, als befinte fi 
ſich über einem Vulkan, deſſen tiefe Ruhe zwar augendlid; 
lid in Sicherheit verfenkt, deſſen Ausbruch jedoch um It 
gewaltiger ift, je größer die vorhergehende Stille. KHätle ir 
nur eine Ahnung gehabt, was es feil So beunrubigle ji 
die Erwartung, e3 fei genen fie und-ihre Pläne gericht; 
warum hätte man fie fonft nicht ind Vertrauen gezogen! 

Ohne einen Anflug der fonftigen Scheu begrüßte Berl 
den Vater, als er im Eßzimmer erfchien; doch näherte It 
ſich ihm nicht, zeigle vielmehr auch ihm gegenüber die ernſt 
Gehaltenpeit, die heute ihr Wefen harakterifttte. Mit liebe 
voller Theilnahme verfolgten ihn ihre von Thränen Wr: 
dunkellen Augen; dennoch drängte fie jeden Gefuͤhlsausbrut 
ſtandhaft zuruͤck. Still, doch in unabläjliger Aufmerkſamkei 
jedem feiner Bedürfniſſe oder Wünſche beim Eſſen zuvor 
kommend, nahm fie mie etwas ganz Selbftverftändligt 
diefen Theil der Obliegenheiten Cordula auf fich, ohne dal 
die Legtere fi dem neuen Eingriff in ihr Gebiet zu wider 
fegen wagte. 

Der Vater blickle nicht ohne Erſtaunen auf bie ſonſ 
heiter überfprubelnde oder ängſtlich zaghafte Tochter, DL 
geroiß ſchon im nächſten Moment in die gewöhrlich 
Stimmung zurückfiel. Da fie offenbar wußte, was ihr ſo 
lange verheimlicht worden, ſcheute er den nicht ausbleibenden 
Gefühlzerguß. 

Doc, viefer erfolgte ebenfo wenig, wie die ihm fo ig, 
Eindliche Lebhafligteit wieverkehrte. Das war ihm lich, # 
hätte ihm fehr peinlich berühri, nun mit ihr eine Szene sl 
haben. Dennoch fühlte er fich bald beumrupigt. Gera 
die Art, wie dad arme Kind die ihm wohl durch den Bruder 
der Mutter gewordene, furchibare Enthüllung aufgenomml, 
berührte ihn ſympathiſch; er hätte es wahrſcheinlich unfanf 
von ſich gedrängt, wäre c8 ihm weinend und unfähig, it 
zu beherrſchen, um den Hals gefallen. „Das arme Kin, 
wiederholte er in Gedanken das, unmillfürtich angewenden 
Wort, War es recht geweſen, die Kindheit feiner Test! 
wirklich „verarmen“ zu laſſen? Indeß enlſchlug er 1% 
moͤglichſt dieſes ftillen Selbftvorwurf® wie ber Negung von 
Neid, die ihm gegen feinen Schwager überfommen welt 
und eben fowohl Unrecht wie Thorheit war, Aber jet 
Aufmerkjamfeit Haftete einmal in eigenthümlich hohem Get 
us Tan, außer wenn er fie ſchelten konnte, wenig bi 
A mie und er empfand dieſe Zerſtreuung als cl‘ 


(Fortfegung folgt.) 


Dekanntmadhung. 


In Sachen des Sondermällers Schaftien Wachinger von Freiſing, 
gegen Anton, Anna und Johann Karrer, erjterer großjähriger und ſelbſt⸗ 
ftändiger Dienſtknecht von Oberding, z. Z. in Freimann, beide letztere von 
Oberding und als minorenn vertreten von ihrem Vater Georg Karrer, Gütler 
im Niederdingermoos, wegen Forderung verjteigert auf Betreiben des vom 
f. Rehtsanwalte Steinecder von Freiſing vertretenen Gläubigers der f, Notar 
Piloty von Erding (1858 26) 
am Freitag, den 22. Dezember 1876 Nachm. 2 Uhr 

in einem gefonderten Lokale des alten Wirthabaufes 

zu Oberding 
das den genannten Karrer'ſchen Kindern gehörige Anweſen Hs.Nr. 1 im 
Niederdingermoos, weldyes aus nachfolgenden Objekten befteht: 
I. In der Gemeinde Oberding: 

FLNT. 50898 Wohnhaus, Stallung, Statel, Wagenremife und Hof— 
vaum zu 0,37 Tagw., PI-Nr. 5089b Garten zu 0,05 Tagw., PL-Nr. 5060 
und 5062, Aecker zu 15,39 Tagw. 

Pi.:Nr. 5088b, 5089%eb, 509Ub, 1695, 1698, 5020, 5029, 5039, 
6047, 5069, 5083, 5087, 5137, 5142, 5160, 4992, 5110, 5226, 5105, 
5222, 5006, 51934, 5218, 5103, 5193, 5186, 5223, 5102*, 5104, 5199, 
5117, 5140*, 5149, 5157, 5180, 5101*, 5101*, 5214, 5220, Wiejen zu 
82,25 Tagw., 50888, 5089ea, 50902, 1574, 5084, 5091, Aeder und 
Miefen zu 16,78 Tagw. 

I. zn der Gemeinde Noking: 
P.:Nr. 1583, 2095, 2107, 2113, Wiefen zu 7,33 Tagw. 
III. In der Gemeinde Halbergsmoos: 
Pl.Nr. 66 Wiefe zu 4,20 Tag. 
IV. Zu der Steuergemeinde Freifing: 

PL Nr. 3033, Acker zu 2,21 Tagw., johin Gefammtbefig 12858 Tagw. 

Die Güter werden im Ganzen um 2000 ME. zum Aufwurfe gebracht; 
der Zufchlag erfolgt ſogleich endgiltig bei der Verfteigerung, Nachgebot, Ein: 
oder Ablöſungsrecht ‚findet nicht ftatt. 

Die nähere Beſchreibung der Perjteigerungsgegenftände, fowie die Ver— 
jteigerungsbedingungen können beim Herrn Berjteigerungsbeamten eingejehen 
werden und wird hier nod) ent Art. 1057 der P.O. hingewieſen. 

Freifing, den 22. September 1876. 

Steinecker, kgl. Advokat 
als Anwalt des betreibenden Theils. 


Br Broße Preisermäßigung. BE 


Die Original⸗Singer-Familien-Nähmaſchinen jtalt Rmk. 135 










jest nur mehr Nink. 105. Niederlage für Freijing und Umgebung bei 


Neuchl 


9 Schloſſer. 








Ich bringe der verehrlichen Einwohnerſchaft 
Umgebung zur Anzeige, daß ich in meinem Haufe obere Haup 
flraße Ar! 112 eine (1828) 


BER Schleif- und Policemühle "ug 


errichtet habe und empfehle mich deßhalb zum Schleifen 
>» von Maſchinen- und Wiegmefjern, Mebyerbeilen, Scheeren, 
ID Raſirmeſſern und fonftige in dieſes Fach eimfchlägigen 
N Arbeiten und verfihere faubere und billige Bedienung. 

ö Freifing, am 6. Oftober 1876. 


3. Schönprunn, 


Krämer. 


FEFETT 
Versteigerung. 


e Aus dem Rüclaffe des verlebten F. Notar F. Donle werden in defjen 
Wohnung beim Sonnenbäder dahier über 2 Stiegen : ein Bett, verſchiedene 
te Hauseinrichtungsgegenftände, eine Partie Mafulaturpapier (1906) 
Yreitag, den 20, ds. Mi, Vorm. 10 Uhr 
oöͤffentlich an den Meiftbieienden verjteigert. 


Freiſing, am 16. Oktober 1876. 
Seebolzer, verpflichteter Schätzer⸗ 


Bey und 
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3 
er Tiohafder’s 
: Universal-Balsam 5% 
von Gebrüder Künftlerin Mainz. 
Dieſes bewährte Hausmittel, ſeij 
mehr als 150 Jahren durch feine guten 
ı Eigenfchaften und wohlthätigen Wir⸗ 
kungen in vielen Krankheitsfällen be- 
kannt, eignet ſich auch als Schugmittel 
gegen Anſteckung bei Epidemien, deögl. 
auch für jhnelle Heilung von Brands 
und Schnittwunden, äußerlihe Ver— 
legungen ꝛc. (1102 206) 
Zu haben nebſt Gebraudsanweilung 
in ganzen und halben Fläfhchen zu 
2 Mark und zu 1 Mark 
in München b. Apsth. Oberwegner, 
Neuhauferftraße, 
in Dorfen inder Landgerichtsapothefe, 
in Pfaffenhofen bei Apoth.v. Hieber, 
in Geiſenfeld bei Apoth. Joſ. Zetl, 
Vobburg bei Apotheker Streng, 
in Dachau bei Apotheker Dr. Höfler, 
| ferner nimmt Bejtellungen entgegen in 
Freiſiug Thereſe Bromberger Wwe. 


Lehrern , oder ſonſtigen an ihrem 
Domicil” befannten foliden Perſonen 
kann der Verkauf eines überall gang: 
baren und couranten, Leicht verkäuflichen 
Gebrauchbartikels unter Vergütung einer 
Provifion übertragen werden. Diefer 
Nebenverdienft erfordert weder viel Zeit 
noch Fachkenntniß. Anerbietungen find 
innerhalb 8 Tage franco unter Chiffre 
D. S. 333 poste restante Carls- 
ruhe (Baden) einzureichen. (1904 36) 


Strohpapier 
| enpfiegtt zu gefälliger Abnahme 

F. P. Datterer. 
Ein Geldftüd 
wurde gefunden. Wo, ſ. d. Exp. (1905) 
Ve — 
| Zwei gut möblirte Zimmer 
find an einen oder mehrere Herren zu 
| vermiethen. D. U, (1890) 


| gmei Shlnfftelen — 
‚find fofort zu vergeben Hs.⸗ Nr. 466 
"am Bügl. (1908) 


Diertarife 


vorräthig bei 


| 
| 
| 
F. P. Datterer, 











Freiſing. 


Getreidepreiſe. 
Augsburg, 13. Oktober. 
— et gefl.- A hi 
orn . 21 Bf. gefl. — M. 28 ’ 
Grrfteg M. 4 M. Fa — M. 5 
Haber 8 M. 73 Bo ge. — M. 10 Hr. 
Weizen 34 M. 
M, 
Gerfte 23 M 
Haber 15 M. 





Per Centner: 
— M. 3 


Renensburg, 14. Oktober. 
92 Pf. gel. t.5 Pf. Korn 25 
— Bf. geit. — M. 98 Bi. 
86 Bf. gef. — M.ı Bf. 
20 PB. geil. — M. ı Pr. 











Derfleigerungs- Anzeige. 
LE Heute Aittwoq E31: 


von Morgens 9 Uhr angefangen, 
verfteigert der Unterfertigte im 


DER- Schweinhammer'schen Gafthaufe: Bg| 
Gold-, Kaumwoll- und Wollwaaren, 


wozu freundlichjt eingeladen wird. 
Georg Albert, 


Commifftonär. 


Stadttheater im Freifin, 


(1907) 














Georg Mitteruaer in Freinin Te 


hält ftets großes Lager in — un * — 

eiſernen Gefen und Herden für Holz-, Torf- und Auuf allgemeines Verlangen: (Mi 
R R ſehr ſchönen Goftümen !) Philippine 

Kohlenfeuerung, fowie in Braun- und Steinkohlen | elfer, over: Ginedeutice Bürger 


und empfiehlt diefe Artikel unter Zufiherung der bifligjten Preife. u." tohter. SHiftorifches Schaufpiel in fr 
Auf Wunfh werden Heizkoßlen, ob in großen over Kleinen Quantitäten, ‚ Akten von Oskar Freiherr v. Rednit 











in’8 Haus gelichert. (1872 5b) —— 
Die unterfertigte Verwaltung erlaubt ſich nenerdings bekannt zu geben, | Goursberidt 
Buß hun, BpirieN her ) . . sos ar) oo 14. Oftober mitgetheilt von 
Maurus Glas ſchen Liſengießerei — ut mern 
Bayern. 6 


P. 6. 

5 ‚3 4% Obligationen “ j. . . || 1orsg 1018) 

und Mafchinenfabrik 1° Fin ver 

fortg. führt wird und daß aud ” ; n i — an — ag 7 

fertige Breifdreſchmaſchinen und Schweier- Bi San, Bei. Bar} 
Drefchmafchinen mit Stiften-Cplinder, vollſtändig BR 


Kr 9 nurnt· Vereinsb. M, | 98.50 88 
dto 1-9 
umd in einzelnen Cheilen, #%r Stabt Obligationen Alt | — | — 

























— der bayer. öypotbefendant. . | Im 
ſowie F&utter;chneid-Mafchinen in 3 Sorten |" "" Shenca, * 
fortwährend in der Fabrik vorräthig find. aiste Eilberrente .....- — u 
Auch werden Reparatur-Arbeiten ſtets prompt ausgeführt. 5% —— .— [14 
Zu zahlreichen Beſtellungen und Einkäufen unter Zuſicherung ter | 3% Fomburde 7 14790 
N * — g prompter /Vombard-Bahn .. ... 
Bedienung und billiger Preiſe ladet hiemit ergebenſt ein. 3% Staatsbahn . . .. ... — 63.6 
3 o I 
Die Masse-Verwaltung der Maurus Glas’schen | a an 2: | = Ian 
r 1 ı - 5° Galiziſche Bahn . | 52.70 — 
Eisengiesserei und Maschinenfabrik. 5°). Glifaber;-Bahn der . „| — 63 
€. 3. Mittermayer. 5e/s Deft. Nor weRb. Lit.B. } — 59 
— — — — — — — merila. 
8 ß Js: ee 8% i88ber MaiRovdr.. . .. — [8 
©| Entſetzlicher Huſten lo] Völlige Gefundheit lo ne 
— — ⏑ TERRASSE 
Heuu W. H Zidenbeimer in Mainz. Durch de c ; N, en | F 
KEN theiniichen Trauben-Brusthonig*) Habe Meine alle agogenen 18 Se er En = 
Car Wa wieder erlangt. Der entjeglihe Hulten plagte mic Se — 2 —— J— 
N z 10 Daß ich feinen ruhigen Nugenblict hatte. Dah mic di 9 umd Nacht, — | HERR: 
= Saft jo jchnell von mei eiden befreit. meiß-& eſer angenehme] Heppenbeimer .... Ml. — 112 
CA defjelben, nicht genug Dank —— Bo onen, dem Grfinder | Zraunichweiger . I — [#4 
/ — genug ö ’ Hohahtungspoll Augsburg Re Ir 
S © Wie any — 2. |. |.19 
Ki Hellenberg, 9. Jar. 1876.  Gutsbejigerswittiwe Zöllner Unsboh Bunzenhaufer 5 2150 
——— in Schellenberg, Landgericht Gräfenberg, Bayern. | baher Krämien Anlelhe 1200| ma 
*) Zu haben in 3 Slajhenfüllungen unter Garantie mit nebiaen Tapı; Gelvforten, N 
veifing bei Apotheter 3. Mayer, in Moosburg bei Apotheker. a brititempel in] 20 Srans:Eride... me 1620 1621 
andshut bei 3. C. Deutter, — in fänmtlichen Mpotbeten hehrer, in Srgl. Sonereumb .... . 120.33 20% 
datt veller Bankneten sro > 












ion, Drud und — 
i Verlag von 5. F, Tatiever im m, nn 


dreutmg. 


DT — — 


 Freifinger Tagblatt. 


3ugleid Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
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in Fi 
Stiel! 
1418 
11, Di 


n Mr 


ureubeht 


des Münchner + Arbeitslehrerinen-Seminars betr. 





MR 241. 














Donnerftag, 19. Oftober. 1856. 
ae Sb Ver Raum mtt 10 9, Berehnet.»» Das einface Biatı tofei 3 9. das Doppeibfan 5 Bf, Minhgentig wien alb Gratübrilgr Das „Unterpaltungablate beineten, 


aile oder deren Raum mit 10 Pf. 
Zeitellungen auf das 
„Freiſinger Tagblatt“ 


für das IV. Quartal werden bei allen Boftanftalten 
jowie hier in unſerer Eypedition entgegen ges 
nommen, Preis 1 ME. 50 Pf. 

Die Expedition. 


Amtlihes für Freifing. 
Bekanntmachung. 

An die Bürgermeifter des f. Bezirfsamts Freifing. 

Zur Kenntnißnahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 
bezw. Vollzugsangeige wird auf nachſtehende Ausſchreiben 
verwiejen : 

1) vom 26. Sept. I. 33. — das Gebrath'ſche Familien⸗ 
ſtipendium betr. (Krsbl. ©. 1449). 

2) vom 26. Sept. I. 33. — Ermittlung des Johann 
Karls, auch Steindl, aus Reitern betr. (Kızbl. ©. 1451). 

3) vom 28. Sept. 1. Is. — Sagungen und Lehrplan 
(Krabl. 








8S 1490). 





ſiegels von Hagenau betr. 


4) vom 6. Oft. I. Is. — Prämiirung‘ der Privatbe— 


* fehäler im Jahre 1876 betr. Giebi. S. :533). 


5) vom 3, Okt. 1. 3. — Entwendung des Gemeinde: 
(Krobl ©. 1537). 
6) vom 7. Okt. 1.38. — das Erlöſchen der Forderungen 


"an die f. Kaſſen und der Rückſtände an f. Staatägefällen 


..i betr. "(Rrebl. ©. 1546). 





Freiſing, den 16, Oktober 1876. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 17. Oft. Hinſichtlich des von 
der Staatäregierung verlangten Gutachtens in Betreff der 
Parifer Ausſtellung fpricht ſich der Referent ber ober= 
bayerifchen Handels · und Gewerbekammer für die Betheiligung 
am der Ausſtellung aus, und ift es außer Zmeifel, daß 





- fen Anträge die AZuftimmung ber Kammer erhalten - 


Werben. - 


— Münden, 16. Oft. Die eben gejchloffene 


Deutſche Kunft- und Gemerbe-Ausitellung zählte nach ben 


- vorhandenen Protofollen der Tourniquet® vom 16. Juni 
- 88 15, Oftober an zahlenden Bejuchern 275,581 Perfonen. 


3 


— 
— 


Ferner waren an 2267 Saifonkarten abgegeben. Begreif⸗ 
fierweife kann die Hauptabrechnung über dad Unternehmen 
erſt fpäter ftattfinden.. Soviel fich aber jegt ſchon überjehen 


Ta u dürfte Ah ſ. 3. ein Aktivüberfhuß von nahe an 


‚000 ME, ergeben, welcher dem Kunftgewerbeverein ba- 


„ Ber zuzufallen Hätte, 


— Münden, 17. Oktober. Zur Fernhaltung von 


° Gefaͤhrdungen der Civilſtandsatie bei Brandfällen u. ſ. w. 


wurden die Standesbeamten vom Staatöminifterium bed 
Anern Angewiefen, bie ftandesamtlichen Nebenregifter, ba, 
wo es gefchehen kann, gejondert von den Hauptregiftern an 





ſicheren Orten aufzubewahren. Sollte eine folche Ab: 
jonderung der Aufbewahrungsorte in einzelnen Fällen nicht 
ausführbar fein, fo find die Standesregifter in einer Weije 
aufzubewahren, welche deren Rettung im Falle ber Ent 
ſtehung eines Brandes ꝛc. möglichſt erleichtert. 

— Münden, 17. Of. Der Fahrplan der Pferdes 
bahn wurde für die Winter-Saifon feitend ber Direktion 
propiforiih in der Art feitgefeßt, daß die Waggons bon 
9 Uhr Früh bis Abende 9%: Uhr laufen follen; der 
Magiftrat beantragt, daß die Fahrt fhon um 8 Uhr 
beginnen ſolle und ftimmt bei, daß alle 5 Minuten eine 
Fahrt ftattfinde, in der Zeit von 124 —1Y. Uhr Mittags 
und von 7Ys—IYa Uhr Abends aber alle 10 Minuten 
eine Fahrt gehe. Die Eröffnung am Mittwoch ben 18. d. 
Mis. kann der Magiftrat unmöglich begutachten, da die 
Pflafterung bis dahin nicht zu volenden ift, Die Eröffnung 
fol am nächſten Samftag um 3 Uhr Nachmittags ftattfinden. 

— Münden, 17. Oft. Für das projeftirte Liebig⸗ 
Denkmal ift bis jet die Summe von 140,000 Me. eins 
gegangen, und es jollemnunmehr die Sammlungen eingeftellt 
werben. \ 

— In Diedorf bei Augsburg wurde im einer der 
legten Nächte ein Weintrauben-Dieb von dem Sohne des 
Eigenthümerd durch einen Schreckſchuß verſcheucht. Das 
Jagdgewehr war aber jcharf geladen, und der Schuß traf 
den Verſcheuchten fo unglüdlih in den Rücken, daß er 
lebensgefährlich darnieverliegt. 

— Lichtenfels, 14. DM. Bei der geftern ftatt- 
gehabten gerichtlichen DVerfteigerung ber verganteten Welt 
rich'ſchen Brauerei im nahe gelegenen Klofter Langheim 
wurde dieſes prachtvoll eingerichtete, faft ganz neue Eta- 
bliffement, in welchen 8000 Hektoliter Malz verjotten 
werben fönnen, jammt dem dazu gehörigen fehr reichhaltigen 
Inventar und Einrichtungen, mit zwei ehr fchönen Wohn: 
häufern, Gärten, großen Defonomtegebäuben und 113 Tagw. 
liegenden Gründen bejter Bonität um 180,000 ME. ver 
Hypotheken- und Wechſelbank in München, der Haupt- 
gläubigerin, zugejchlagen. Nach der Meinung von Sachver⸗ 
ftändigen wurde mit dem Kaufſchilling nicht der Faßzeug 
bezahlt. 

Ausland 

Oeſterreich Wien, 17. Oft. Stalien erklärte gleich- 
falls ven Halbjährigen Waffenftillftand al3 unannehmbar. — 
Dad „Neue Wien. Tagbl.“ meldet: Der Zar bemilligte 
feinem Finanzminifter, v. Reutern, 300 Millionen Rubel 
im Weg eined Nationalanlehens zu erheben. (Tel.) 

— Brod, 411. Oktober. Die Infurgentenfchaar des 
Deſpotovits, welche jehon durch Defertion fehr reduzirt war, 
hat aus Serbien wieder Zuzug und einige Kanonen er: 
halten, und macht fich ſeitdem wieder bemerkbar. Heute 
langte hier bie Nachricht ein, daß ‘bedeutende Kämpfe, 8 
Kilometer weit vom Orte Dunawa, unweit Lijevno, zwifchen 
Inſurgenten und Türken ftattgefunden. Ein ſehr heißer 
Kampf, der nicht weniger als neun Stunden dauerte, 
entipann fih am 6. Oktober hart vor dem türfifchen Dorfe 
Rußko⸗Blato. Diefer Ort zählt bei 400 Häufer und wird 
nur von Türken. bewohnt. Cine Abtheilung der Schaar 
bed Oberften Defpotovits, unter Anführung des Jalſchits, 


- in ber angeblichen Stärke von 650 Mann, griff bie ihnen 


entgegenrücenden Türken, die aus einem Bataillon Redifs 
und einem Tabor Baſchi-Bozuks beftanden, an. Die 
Snfurgenten führten 2 Gefchüge mit, und fegten mit biefen 
den Türken, die über gar feine Artillerie verfügten, arg zu. 
Der Kampf blieb aber bis 6 Uhr Nachmittags unentjchieden 
um dieſe Zeit begannen die Baſchi-Bozuks ſich auf das 
Dorf Rußko⸗Blatd zurückzuziehen, und gaben damit dad Signal 
zur allgemeinen Retirade. Die Inſurgeuten verfolgten den 
Gegner und trieben ihn aus dem Dorfe hinaus, welches in 
Flammen aufging. Die Nacht machte dem Kampfe ein Ende. 
Ein viel bedeutenderes Treffen lieferte Despotovits perfönlich ben 
Türken beim Dorfe Liskani, welches von ihnen verfchangt wurde. 
Die Türken hatten hier drei Kanonen und eine Esladron 
Kovalerie. Die Infurgenten ihrerſeits agirten hier gleich» 
falls mit mehreren Gefhügen. Die Schanzen wurden nad 
einem fehr blutigen Kampfe, der viele Opfer auf beiden 
Seiten Foftefe, von ben Infurgenten genommen, eine türfifche 
Kanone wurde demontirt, eine'eroberten fi. Auch eine be- 
trächtliche Quantität Munition wurde von ben Aufftändifchen 
erbeutet, welche ſich gegen Abend des Dorfes Liskani be- 
möchtigten. Despotovits ftcht einige Kilometer weit von 
Ljewno, welcher Ort indefjen durch eine ftarke türkische Garnifon 
vor einem Handſtreich gefichert ift. 

Rußland. Die „R. Fr. Pr.” ſchreibt: Telegrappifche 
Berichte neueſten Datums von der galizischen Grenze be— 

ätigen, daß, wenn auch von feinem eigentlichen Aufmarſche 

der ruſſiſchen Armee, von welchem Gerüchte wifjen wollten, 
etwas zu merken ift, doch de fäcto mit den Mobilifirungs- 
Vorbereitungen des ruſſiſchen Heeres eifrigft und in be 
ſchleunigtem Tempo vorgegangen wird. 

Serbien. Belgrad, 14. Oktober. Der „Deutfchen 
Zeitung” wird aus Razauj gemeldet: Tſchernajeff erklärte 
dor einem engeren Kreife, auf einen ſechswöchentlichen Waffen: 
ftilftand cingehen zu wollen; doch verlange er, daß die 
Demarkationd-Linte auf dem linken Morawa-Ufer gezogen 
werde, um die Türken von dem Fluſſe abzufchneiden. Dieß 
ift aber für die Türken unannehmbar, weil fie fih dann 
aus dem Moramwa:Thale gänzlich; zurückzichen müßten, 

Rumänien. Bufareft, 15. Oft, Die rumänifche 
Regierung bereitet fich eifrigſt auf alle Eventualitäten vor. 
Es ift bereits die Mobilifirungsordre für 40,000 Mann 
ergangen und fteht die Einberufung weiterer 20,000 Mann 
zu gewärtigen. In Ibraila ift ein englifcher Dampfer mit 
130,000 Dfa Blei eingelaufen, welche per Bahn nad 
Bukareſt expedirt wurden, Außerdem kam in Galatz 
eine Sendung von 25,000 Kilogramm Schwefel aus 
Marfeille an, welche zugleih mit einer großen Menge 
Winterkleiver für die Truppen nad) Bukareſt ſpedirt wurde. 
Die ruſſiſchen Durchzüge dauern in großartigem Maßjtabe 
fort. Koſaken, welche in Trupps bis zu 800 Mann zu 
Pferd und mit Waffen zur ferbifchen Armee ftoßen, erzählen, 
daß in Südrußland über 200,000 Mann concentrirt find 
und deren Durchmarſch durch Rumänien täglich zu erwarten 
fteht. (?) (Tel.) ı 

Türkei. Ronftantinopel, 12, Okt. Folgendes ift 
im Umriß das neue Verwaltungs - Syftem, welches ber 
Sultan im Reiche durchzuführen beſchloſſen: Eine allgemeine, 
aus von den Bewohnern der Vilajet? und der Haupiſtadt 
gewählten Mitgliedern beftehende Verſammlung wird im 
Konftantinopel zufammentreten. Dieſe Verſammlung wird 
drei Monate im Jahre Seffion halten, ‚die Gefege und die 
Steuern voliren und dad Budget des [Reiches zu prüfen 
haben. Cine andere Verfammlung, beren Mitglieder ber 
Staat ernennt, wird innerhalb genauer Begrenzung mit ven 
Attributen eines Senats bekleidet werben. Eine unter Vorſitz 
Midhat Paſchas auf der Hohen Pforte tagende Kommiſſion, 
aus hohen mufelmanifgen und chriſtlichen Funktionären 
zufammergefegt, iſt eben im Begriffe, über die Berfafjung 
diefer beiden großen Staatsförperichaften ein Geſetz auszu— 
arbeiten. in anderes, auf die Neorganifation und auf die 
Verwaltung ber Provinzen Bezug habendes Geſetz wird bie 


Ausführung alle Deffen fihern, was gegenwärtig in ber 
Verordnung über die Vilajets vorgefehen ift, bad Wall: 
recht auf eine ‚breite dafs ftelfen und gleichzeitig jene 
praktifchen Reformen enthalten, melde man in Bosıen 
und in der Herzegowina einführen wollte, Die General: 
räthe der Provinzen werden dad Recht Haben, über bie 
Ausführung diefer Gefege und Vorſchriften zu wachen, 
und um die Erefutin-Gewalt nicht ohne Kontrole zu laflen, 
wird in der Zeit, mo Feine Sefftonen ftatifinden, biefe Auf; 
gabe den Aominiftrationgräthen zufallen, welſhe ebenfalls 
aus Volkswahlen hervorgehen follen. Diefe nifirationg: 
räthe werden die Geſchäfte, welche Attribute der General: 
räthe find, zu erledigen und die Agengen der Pofafahminiftratic 

zu überwachen haben. iR u Karat nn 
daß ſich diefe Agenten feine Abweichungen von den Be: 
ftinmungen ber Gefege und Reglements zu Schulven kommen 
laſſen, ebenſo Feine willkürlichen Handlungen begehen, und 
follen in dem Steuerfyftem und in der Eindsbung der Ah⸗ 
gaben im ganzen Reiche DVerbefferungen eintreten laſſen, 
Sie follen die Entwickelung der Gemeinden fördern, einen 
Theil der, öffentlichen Einnahmen zu deren Gunften ver: 
wenden, die Polizei reorganifiren, mit einem Worte, allaı 
Fortſchritt, welcher ald Beweis einer vollftändigen Provindal: 
Organifation dienen kann, thatſächlich durchführen und zur 
Wahrheit machen. d 


— — — — — — nn 
Volks- und Jandwirthſchaft, Indußrie und Handıl 
Nürnberg, 17, Olıbr. (Hppfenmarkthgrigt) 
Am Heutigen Dienſtagsmarkt war das Geſchäft bei ſchwacher 
Zufuhr” ebenfo rege; gute Markthopfen, felten vythanden. 
wurden mit 360, 370 bis 380 ME. bezahlt. Um fuͤhlbarſto 
ift im dieſer Saiſon ber gänzliche Mangel an Gebirgehopfen, 
welche in ven Vorjahren ſtets gefragt waren; man wird 
nah dem jet herrichenden Preisverhältniß Für diefelben 
über 400 ME. bezahlen; Eiſaͤſſer müffen beren Stk 
vertreten, welche je nach Qualität und Farbe 3HU— IE Mi. 
erzielen. Gegen Mittag fehien die feite Haltung zu 
ermatten; der Verkehr ging wegen erhöhter Forderungel 
der Eigner ſchleppend und geringe Marftwaare, welche 
auf 330—350 ME., gehalten war, überhaupt uner: 
georbnete Sorten, blieben bis jetzt iheilweiſe unverfaufl, 
In feinen Sorten, welhe nur in Hallertauern ver 
treten waren, jind Preiſe zu 475--485 Mark am 
gezeigt. Umfag 500 Ballen, meiftend beffere Sorten, zu 
folgenden Preiſen. Schlußftimmung fehr jet. Notirungen 
lauten: Spalt dortfeldjt 600620 Mark, Rebenlage 
580-600 Mf., Saaz dortſelbſt 630-660 Mt, Br 
zire und Kreis 550--650 ME, Marktwaare prima 350- 
370 ME, felunda 325—340 Me, tertin 300-315 ME, 
Hallertauer prima 460-480 Mif., ſekunda 375—430 Ni, 
Württemberger prima 440450 Mf., ſetunda 360-0 
ME., Aiſchgründer prima 340— 360. ME., ſekunda 300- 
320 Mf., Gebirgähopfen 360-400 Mt, Babüiche priu⸗ 
400 - 440 Mt., ſekunda 335—380 Mt., Elſaͤſſer pri 





fehlen 360—380, Mf., ſekunda 330-350 Mf,, Ami 
220—260ME., Oberöfterreicher prima 330—400 Mt,  jehundt 
320-350 Mf., Lothringer prima 310-320 Mt., fund 
280—300 Mt. Belgiiche 180—215 ME, 1875er pin 
Be = Mt., 1875er fefunda ynd BE 

= ., Englifge 190220 Mk., Amerilan 
220—280 Mt. pP Mr 


, 2otale: 

Breifing, 18, Okt. Geftern Nachmittags um 2 1 
fand im Garten des Gaſthauſes zur Schiepflätte ein Ringe 
ſtechen ſtatt. Dasſelbe war von Heren Lanzingel 
Beliger der Schiefftätte, arrangirt worden. Es betgeilig! 
ſich ſieben Reiter, von welchen Herr Wild, Mebgermeilt 
den erften Preis, Herr Ramzinger dem zweite, gr 
Kumpfmiller von Neuflift den dritten, Herr Fuchs 
Bäcermeifter, ven vierten, Herr Ried, Viehhandler * 
fünften, Hr. Wiesheu Bäckermeiſter von Neuftift, den re 
und Hr. Sch. Schäffler, Pferdepplr., ven fiebenten erhich 


Auf dem Wifdenflein. 
Novelle von M. R. 
(Zortiegung.) 

„Nachmittag gehe ich wieder fort und auch nach ber 
Colonie zu Fran Hannes, die recht frank ift,” fagte Bertha 
endlich halblaut zu ihrer Gouvernante. Aus Rüͤckſicht für den 
Vater nannte fie den Wildenſtein nicht, vorausſetzend, 
Cordula werde verftehen, wohin fie fih abermals Öegebe. 
daß Hannes des Mordes an ihrer Mutter beſchuldigt 
worden, wußte fie ‚nicht. 

Cordula war davon auch nicht ‚unterrichtet, blickte jedoch 
ouf den Forſtweiſter, ob er nicht ſein väterliches Veto ein— 
lege gegen dieſe Selbſtſtändigkeit. Da ver Baron ausblich, 
wäre die Gehäffigkeit, Bertha zuridzuhalten, dann wicht 
anf ſie gefallen. 

Rupert zeigte indeß weber Ueberraſchung noch Unwillen, 
ſagte vielmehr ungewöhnlich lebhaft: „Die alte Hannes ift 
heute Nacht fanft entſchlafen; ihre Sohn war hier und 
ſagte es mir.“ 

Eine ſolche Mittheilung des verſchloſſenen, wortkargen 
Forſtmeiſters war an ſich eiwas Unerhoͤrtes und zugleich 
für Bertha, an die ſie ja gerichtet worden, ſolche Aufmunterung 
und Anerkennung, daß die Legtere kaum an fi halten 
fonnte, und Cordula völlig fafjungelos daſaß. Rupert 
ſelber war betroffen über die Webereilung, mit welcher er 
jolchergeftalt Bertha ala eine erwachlene und vollgiltige 
Perſon anerkannt hatte. 

Das Erſcheinen ded Barons bot Allen eine willlommene 
Ableitung. 
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i Beehre mic anzuzeigen, daß ih Freitag, den 3. November : 
* ae Sretfins — wohne wie bekannt bein Dufchlbran. » 
StEeyTEer, pract. Zahnarzt in Münden, 
wohne Yindermarkt Ar. 92. 


— ———— 


— 


Wie anders empfing ihn Bertha heute als ſonſt! Sie 
eilte ihm weder ‚entgegen, noch begrüßte fie ihn durch einen 
Jubelruf oder machte ihm hinter dem Rücken ber beiben 
Reſpektsperſonen eichen des Eiuverſtändniſſes. Sie vere 
neigte ſich freundlich, ließ für ihn ein Couvert bringen und 
rückte artig, doch mit einer gewiſſen zögernden Verwunderung 
etwas näher an den Vater, da der Gaſt wie immer den 
Platz zwiſchen ihr und ihrem Vater einnehmen wollte, 
Erſt als der Barpn mit ſchmerzlich vorwurfsvollem Blick 
ihr die Hand bot, legte fie flüchtig ihre kleine, bebende 
Rechte in die ſeinjge. 

Dieſes Beben verwiſchte den peinlichen und niederſchlagenden 
Eindruck, den ihr Empfang auf ihn gemacht. Und wie ſehr 
Recht hatte die Erzieherin, — Bertha war ja gar nicht 
mehr fie felber. Nicht von der flatterhaften Kindlichkeit 
in Haltung und Geberte, in Miene und Ton und body viel 
anmuthiger ald bisher! Wie anderd war bag runde rofige 
Kinbergeficht, jegt oval und von durchſichtiger Bläffe, bie 
aber unter feinem bewundernden Blick zu feinem Entzücen 
einer Lichten Roſenröthe wid; und wie tief und ſeelenvoll 
pie Schönen Augen! 

Der Baron fonnte fich nicht fatt fehen an Bertha und 
verfchlang fie faft mit feinen Blicken. Die etwas unmuthige 
Berlegenheit, die daß fichtlih in ihr hervorrief, und ihr 
wiederholtes Erröthen bezauberte ihn vollendd. Er befaub 
fih wie in einem Rauſch der Glückjeligfeit und gab der 
Hoffnung Raum, er ‚werde nicht nöthig haben, zu jenem 
bäßlichen, mit diefem wunderholden Weſen gar nicht hat= 
monirenden, äußerten Mittel zu greifen. (Fortſ. f) 


















Bei meinem Scheiden allen lieben 
Collegen, guten Freunden und Be- 
kannten ein herzliches (1911) 

„Lebewohl“, 
sowie allen Feuerwehrmännern des 
Bezirksverbandes ein kräftiges 
„Gut Heil“. 
Gebensbach bei Velden a. d. Vils. 
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Werken, Keitfehriften, Gatalogen, Brodjuren, Formularien, 
ADRESS-, JISITEN- & FEınLADunGS-KARTEN, 
Preis-Courants, Rechnungen, Tabellen. 
Scheine, Quittungen, Couverts etp. 








Fohann Grorg Göbl, 


Lehrer. 









gran Paul Dattoro, | PER 00000008 ° 
m reis Nächſten Sonntag, den 22. Oft. 
Bücnası# „ndlune 
Verlase® Tanzmuſik 
F an 6: | und nn den Di Okt. 
Anfertigung von Kirchweih-Feier 


in Berghaselbach, 
wozu. freundlichft- einlabet (1910) 
Joh. Sperer, 
Gaſtwirth. 





Southampton, 5. Oft. Das 





Warnung. 


* Ber meiner Tochter Magdalena 
ewas leiht oder borzt hat von mir 
‚ eine Zahlung zu, Hoffen. (1909) 


Paulus Groß, 


"Taglöhner in Freifing. 


Auszug 


aus dem 


Fahrtenplan 
vom 15, Dktober 
vorräthig in der Buchdruckerei von 


Fr. B. Datterer. 


Poſtdampfſchiff des Norddeutſch. Lloyd 
„Donau“, Capt. R. Buſſius, welches 
am 23. September von Newyork ab— 
gegangen war, it geſtern 10 Uhr 
Abends wohlbehalten hier angefommen 
und hat nad) Landung der für Sout⸗ 
hampton beftimmten Bafjagiere, Poft 
und Ladung heute A Uhr Morgens 
die Reife nad) Bremen forigeſetzt. Die 
„Donau“ überbringt. 272 Baffagiere 
und: volle Ladung. 


Sokal- Veränderung. 

Mein Geſchäfts-Lokal befindet fh nunmehr (1619) 
ee Maffeiltraße WE 
im Gräfl. Arco-Valley’schen Palais. 


München, den 5. September 1876, 


E..Landauer, 


Bank- und MWechfelgefchäft. 
Lehrern oder fonjtigen an ihrem | Portraits. 


Domicil bekannten ſoliden Perſonen 
kann der Verkauf eines überall gang: | 
baren und couranten, Leicht verkäuflichen Enslinyi, malt nad der Natur, 
Gebrauchsartifels unter Vergütung einer | Gemälden, Photographien 2c., dann jede 
Provifion übertragen werden, Diejer Photographie. Proben find zu jehen 








Nebenverbienft erfordert weder viel Zeit | in der Wölfle'ſchen ar en: 


noch Fachkenntniß. Anerbietungen fird und Entleutner'ſchen Buchbinderei, 
innerhalb 8 Tage franco unter Chiffre —— —— 
Graue Pappendeckel, 


D. S.333 poste restante Caris- 
ruhe (Baden) einzureichen. (1904 36) | St 
| rohdeckel 
in allen Stärken 


Die Bonner Fahnenfabrik 


‚zu haben bei 


in Bonn aiein Left and Tante F. P. Matterer 


Decorationen auf Stoff gemalt. | 








































Die beiden neueten Numern der Illu— 
firirten Frauen-Zeitung (viertel: 
jährliher Abonnementöpreis MI. 2. 50.; 
für Defterreih fl, 1. 50. De. ®.; für die 
Schweiz; Fr. 3.35.) enthalten: I. Die 
Moden « Numer (39): Promenadan: und 
Haus:Anzüge. Moderne Regen: u. Winter: 
mäntel für Erwachſene und Kinder. Pa: 
letots in verſchiedenen Längen, Weberkleider, 
ärmellofe Jaden. Garnirte und ungarnitte 
Filzhüte, Schleier, Haarfrifuren nebit Aus 
führungen derjelben, Schürzen, Kragen nehl 
Manſchetten und Cravaten. Anzüge für 
rößere und kleine Mädchen, Hüte, Jaden 


Paletots, Tegtere aud für Knaben. Seikl 


mit Stiderei, Etagere mit Sprißarbeih 
Briefhalter, Schreibmappe und Fußkiſen 
Paſſementerien, Knöpfe, Franzen u. Borten 
als Garnituren für Kleider, Mäntel, Pale 
tots 20. ꝛc. Weiß: und Buntikidereien, 
Tülldurchzug und irische Spikenarbeiten ' 
mit 93 Abbildungen einer Beilage mit 
18 Schnittmuftern, verichtedenen Stiderei- 
Vorzeihnungen und Namenschiffren und 
einem_ colorirten Modenkupfer, IL. die 
Unterhaltungs: Numer (40): Wie id ſe 
dennod) gratis babe. Humoreske von 
Walter Schwarz. Schluß. — Der Alk: 
feelentag ın Madrid, — Skizzen um 
Scenen. Von Alerander v. Roberts. 5. 
Profit! — Einige Kapitel über ESpiten. 
Bon Jacob Falke. IV. — Verſchiedenes 
- Mirtbichaftlihes: Aufbewahrung di 
friſchen Obftes. — Briefmappe. — Frau 
Gedenktage. Ferner folgende Illuſtrationen: 
Zwei Scenen aus der „Braut von Meffina.“ 
Bon U. v. Heyden. — An der Rlofterselk. 
Von Ferencz Meber, — Kaften zur Auf— 
bewahrung von Obſt. — Ständer jur 
Aufbewahrung von Weintrauben, 
Goursberidt 
vom 17. Oltober mitgetbeilt oo" 
J. Schiilein Söhne in Freiſing. 
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Eine kleine freundlihe (A913) — Te an 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
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Freitag, 20.- Oftober. 
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18726. 





reile oder deren Raum mit 10 Pf. berech 


Amtlihes für Freifing. 
Bekanntmachung. 

Auf Betreiben des Kunſtmühlbeſitzers Andreas 
Stanglmaier in Moosburg hat mir heute der $. Gerichts⸗ 
vollzieher Franz Dallhammer dahier für den Bäcker 
Martin Maier, früher bahier wohntaft, nun unbe- 
fannten Aufenthaltes, Abſchrift eined Pfändungs- 
protocolle8 vom 17. I. Mts. zugeftellt, nach welchem 
zu Ounften der Forderung des betreibenden Theiled 
zu 1562 Mk. die in der Behaufung des Müplpächterd 
Joſef Berger dahier befindlichen, dem Martin Maier 
gehörigen, Mehlvorräthe zu circa 30 Gentner, 270 ME. 
werth, gepfänbet wurden. 

Zuftelungsact nebft Beilage fannn in meinem Anıt3= 
zimmer in Empfang genommen werden. 

Breifing, am 18. Oftober 1876. 

Bei Erledigung der Stelle des k. I. Staatdanwaltes: 
Trogg, k. II. Staatsanwalt. 





Bekanntmachung. 

Auf Betreiben der Spezialfuratel über die Edel— 
hard'ſchen Gerichtsſchreiberskinder, vertreten durch den 
k. Advofaten Eichheim dahier, bat mir Heute der k. 
Gerichtsvollzieher Kranz Dallyanımer für den vormals 
in Winden wohnhaften Anwefensbefiger Georg Reichens⸗ 
berger, 3. Zt. unbekannten Aufenthaltes, einen Anfchlag- 
zettel ded Fönigl. Advokaten Eichheim d. d. 7. Sept. 1. 3. 
zugeftellt, gemäß welchem die den Georg Reichensberger 
gehörigen Immobilien vom E. Notar Heller in Geifenfeld 

am Dounerflag, den SO. November 1876 
Vormittags von 1112 Uhr 
im ehemald Gärtner’fchen Gafthaufe zu Winden öffent. 
lich in A Abtheilungen verfteigert werben. 

Zuftelungdurfunde nedft Beilage kann auf meinem 
Amtözimmer in Empfang genommen werben. 

Freiſiung, am 18. Oftober 1976. 

Bel Erledigung der Stelle de k. I. Staatsanwaltes: 


Trogg, F. II. Staatsanwalt. 
Bekanntmachung. 





An die Gemeindeverwaltungen Anglberg, Gremerishaufen, . 


Hallbergmoos, Langenbach, Paunzhauſen, Pulling und 
Wippenhauſen. 
Gewerbeanmeldungen und Riederlegungen betr. 

Die oben genannten Gemeindeverwaltungen find wit 
der Vorlage der Auszüge aus den Gewerbeanmeldes und 
Niederlegungs-Regiſtern für dad III. Duartal 1876 non) 
im Rückſtande und werden daher beguftragt, dieſe Borfage 
binnen 3 Tagen bei Vermeidung einer Ordnungsſtrafe von 
3 Mark zu betgätigen. 

Freifing, den 18, Oktober 1876. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 


Deutfhlaud, 
Bayern. Münden, 18. Oft. Der Eigenthümer ber 
Pferdebahn, Hr. Ollet, ift aus Brüffel hier eingetroffen. 








Das „Freifinger Tagblatt erfiheint täglich ıntt Wusnahme der Drontage und tofet in Freifing hate Sarıoon- 
nei 


fo! 
t. -- Das einfade Blatt koftet 3 Pf., das Doppelblatt 


Bf. Almöhentiih wird als Sratisbeilage „Unterhaltungsblati* beigegeben. 


Zum Betriebe der Bahn find bereits 48 Pferde aus Prag, 
ungarijchen, großen und Eräftigen, jowie 8 Stüd belgischen 
Schlags, etwas kräftiger und fchwerer, zum Betriebe bei 
Steigungen, bier 'angefommen. Ein eigener Veterinär für 
die Anftalt ift bereit? in Xhätigkeit und einem Stallmeifter 
die Wart und Pflege der fchönen Thiere übertragen. Bereit? 
werden Probefahrten gemacht, den ſchrillen Ton der Pfeife 
des Condufteurd hört man ſchon von weiten, dieſer mahnt 
zum Ausweichen feitend des auf der Geleifefpur befindlichen 
Gefährtes. Vorläufig gelangen 8 Wägen in Gebraudy, 
zwei ftehen im Reſerve; die fie begleitenden Condukteure 
find, hellblau gekleidet, Fir dad Publikum ift die lobens⸗ 
werthe Einrichtung getroffen, daß auffer ben beiden End» 
punkten und dem Bahnhofplage am jeder Stelle ein« und 
außgeftiegen werden fann und es nur eincd Zeichens zum 
Halten ded Wagend bedarf; in 4 Secunden fteht derjelbe 
voljtändig til. Die-2800 Meter lange Strecke wird in 
circa 18—R20 Minuten befahren. — Die Fahrtaxe beträgt 
15 Pfennige. Die Leitung des Betriebs iſt dem Direktor 
Hrn. Dreyd Übertragen, welder auch biejenige, des 
Brüffeler Tramway einrichtete, — Die Eröffnung ber Pferbes 
bahn kann übrigens nicht, wie in Ausſicht genommen, 
fhon am 18. fondern wahrfcheinlih erſt Samftag ben 
21. I. Mis. ftattfinden ; die commiffionelle Befichtigung und 
Prüfung derfelben wird Tags vorher erfolgen. AL Sektionen 
gelten zur Zeit: I. Nymphenburgerftrage (Burgfrieden) 618 
Stieglmeicrplag, II. Stieglmeierplag bis Bahnhofplatz, 
II. Bahnhofplag bis Prowenadeplag und umgefehrt, 

— Münden, 18. Oft. Geftern Abends gegen 7 Uhr 
fand im äußern Gentralbahnhofe ein Zujammenftoß des 
einfahrenden Simbacherzuges mit einem Rangir:Abtheilungs= 
Zuge ftatt, ohne daß übrigens am Berfonen Berlegungen 
verurfacht wurden; der Schaden an Fahrmaterial ꝛc. da= 
gegen wird als ſehr erheblich bezeichnet. 

— Münden, 18. Oft. Der Hausknecht des Krapfen- 
wirths, J. Schillinger, dem fein ehemaliger „Vize“ aus 
Rache mit einem fog. Bratjchlegel den Schädel, während 
er ſchlief, zertrümmerte, ift geftern Abends im Krankenhauſe 
geitorben. Derfelbe war vor feinem Ende nochmals, wenn 
aud nur auf kurze Zeit zur Befinnung gekommen und 
konnte den Hergang der Affaire genau zu Protofolf geben. 

Am letzten Sonntag fand in Bamberg eine Sigung 
des deutſchen Feuerwehr-Ausſchuſſes ftatt, welcher aus den 
Vorſtänden aller größern euerwehrverbände in Deutfch- 
land und Defterreich befteht. Die intereffanten Verband: 
lungen betrafen unter andern die Herſtellung einer Statiftif 
aller deutfchen Feuerwehren, bie Errichtung eines deutſchen 
Eentral: Feuerwehr Bureau’s, die Schaffung einer gemeinfamen 
Uebungsvorſchrift für Löſchmaſchinen, den 1877 in Stuttgart 
ftattfindenden deutſchen Feuerwehrtag u. f. w. Zum ftänbigen 
Vorfigenten des Ausſchuſſes wurde unfer ftrebfamer Mit 
bürger'Hr. Oberinfpeftor 2. Junggewaͤhlt, dem durch dieſe ehren: 
volle Wahl ſomit auch dad Vertrauen und bie Anerkennung 
ber Feuerwehren außer Bayern ausgeſprochen worben tft. 

— Würzburg, 11. DM. Ein gewiß feltener Ver: 
brecher ſtand geftern und Heute vor dem hiefigen Schwur« 
gerichte. ES iſt dieß der Raubmörder Köhler, der im Juni 


d. % Im Speffart einen mit ihm wandernden Handwerks⸗ 
burſchen durch einen Piſtolenſchuß ermordete undf dann bes 
raubte. Der Raubmörder war jhon einmal zum Tode ver- 
urtheilt, wegen Ermordung einer alten Frau. Vom König 
zu lebendlänglihem Zuchthaus begnadigt, erheuchelte er der 
Art Frömmigkeit und Befjerung, daß er nad 12 Jahren 
volftändig begnadigt wurde Darauf beging er einen Be- 
drug und Unterfchlagung, wofür er mit 4 Monaten Zuchthaus 
beftraft wurde, und darauf einen Diebitahl, der im 2 weitere 
Fahre Zuchthaus brachte Aus bdiefer Strafe entlafjen, Le 
ging er obenbezeichneten Raubmord, Vor ven Gefchwornen 
‚erklärte er felbit, mit Bewußiſein ein Verbrecher zu fein 
und feine Abficht, ald er dem Zuchthaufe entlaffen wurde, 
fei gewefen, jeßt einen ordentlichen Naubmord, etwas Großes, 
elwad Geſcheites — wie er ſich ausdrückt — zu vollbringen, 
was nicht mehr elended Zuchthaus, fondern nur den Tod 
nad) fich ziehen würde. Da ihn während der Verhandlung 
einige Zeugen in feiner gegenwärtigen Kleidung nicht mehr 
recht erkennen, bittet er ſelbſt den Präfidenten, die 
Kleidung feine? Opfers anlegen zu dürfen, da er biefe damals 
gleich nach der That anzog und in biefer zuerft von den 
Zeugen gejehen wurde. „Da werden fie mich dann gleich 
erkennen,” jagte er. Jeder Aeußerung des Präfidenten ober 
ber Zeugen antwortete er mit einer merkwürdigen Schlag- 
fertigfeit. Sein guted Benehmen im Zuchthaufe bezeichnet 
er jelbft ald dag Ergebniß der vaffinirteften Heuchelei und 
Verſtellungskunſt. Für feine vorzüglichen geiftigen Fähig— 
keiten fpricht der Umftand, daß er im Zuchtyaufe ohne jede 
Anleitung volllommen Franzöfifh und Stenographie erlernte, 
An die Geſchwornen richtet er die Bitte, nur die Frage zu 
bejaen, welche auf Raubmord lautet, die allenfalls zu 
ftellende Frage auf Todtſchlag dagegen, gar nicht zu beachten. 
Merkwürdig ift ferner, daß Köhler fich ſchon bet zwei vor: 
gefommenen Naubmorbfälfen ala den Thäter jelbjt bei Gericht 
angab, obwohl er nicht im Eusfernteften mit biefen Uns 
thaten in Berührung kam. Der Wahrſpruch der Geſchwornen 
lautete auf Raubmord und wurde daraufhin zum zweiten 
Male das ZTodedurtheil über ihn gefällt. 

— Bovdenmats, 11. Of. Heute wurde im Walde 
zwifchen Langdorf und Regen eine Näherin von hier, ein 
Mädchen in dem zwanziger Jahren, Morgend zwifchen 
8—10 Uhr von einem aus dem Gehölze kommenden ans 
ftändig gefleibeten Manne plölich angefallen, furchtbar ge= 
droffelt und ihrer Baarfchaft von & fl. beraubt. Der Räuber 
verließ fein Opfer in dem Bewußtfein, es müſſe tobt fein, 
weil die Gemarterte ganz bewußt: und regungslos Liegen 
blieb. Gegen Mittag Fam jelbe zum Bewußtjein und fchleppte 
fih nach Regen, um biefen Vorfall zur Anzeige zu bringen. 
Die Fraucusperfon war in einem erbarmungswürbigen Zus 
ftande. Sie weint in einem fort über das am ihr be- 
gangene Verbrechen. 

— Lichtenfels, 16. Oktober. Geftern Nachts ver: 
unglücte im hiefigen Bahnhof ver Buchbindergehilfe Seger 
aus Nürnderg. Derjelbe fam mit dem Güterzug (auf 
dem Bremiertritt unberechtinterweife ftehend) von Culmbach 
hier an und fprang, che der Zug hielt, herab, wobei er 
aber jo unglücklich unter die Raͤder fam, daß ihm beide 
Beine, ſowie der rechte Arm abgefahren wurden. Der Be 


Sachjen-Meiningen. In Meiningen flelam Donner?» 
tag Abend ver an einem Mebgerhaufe bejchäftigte Tüncher- 
gejelle Schmitt von der rutſchenden Xeiter herab und blieb 
an dem Metzgerhaken hängen, nachdem ihm faft der ganze 
Rüden aufgeihligt worden war. Derſelbe ftarb unter un= 
fäglichen Leiden. 

Preugen. Berlin. Die Zahl der Miethöherab: 
fegungen, welde nah dem Oftoberumzug ber ftädtijchen 
Steuerbuchhalterei gemeldet worden find, ift fo groß, daß 
bie Berichtigung der Steuerkatafter diesmal längere Zeit, 
ala fonft der Fall zu fein pflegt, in Anfpruch nehmen wird, 
Man fpägt die Zahl der Miethsherabſetzungen für Wohnungen, 
gäten u. . m. anf etma 415,000 während fie im April 








dauernswerthe ftarb Nacht? im Spital, 


hat ſchon 10,000 erreicht. “ kei 28 

— Berlin, 18. Of. Der „Nat. Ztg." zufolge üt 
die Einberufung des Neichstags zum 30 08. M. erfolgt. 
Die Publikation der betreffenden kaiſerlichen Verordnung 
fteht unmittelbar bevor. (Tel.) 

Ausland | 

Oefterreih. Wien, 18. Oft. England erſuchte die | 
Pforte ihre legten Entfcheidungen zu vertagen bis es ſich 
mit Frankreich ind Einvernehmen gefett habe. In Belgra) 
treffen jetzt active ruſſiſche Soldaten in voller Uniform ein. 
Nah vem „N. W. Tagblatt” find im Beſſarabien zwi 
ruffifhe Armeecorps in der Stärke von 120,000 Maun 
concentrirt. Die 14. türkifche Divifion mit 12 Bataillonen | 
wurde nah Silifiria dirigirt. In Erzerum fammeln id | 
unter Riza Paſcha 45 Bataillone mit 84 Geſchützen. Das 
von den Montenegrinern berannte Vilek ift entfeßt worden, 

Schweiz. St.Gallen. Der Gemeinderath von Grabs 
hat eine Bekanntmachung erlaffen, wonach für jede Anzeige | 
eined minderjährigen Knaben, der beim Rauchen beiroffen 
wird, eine Pıämie von 5 Fr. ausgeſetzt wird, 

England. London, 16, Okt. Das nenefte engliſche 
Thurmſchiff „Inflexible,“ wird 4 81. Tone-Geſchütze in | 
Thurmmwänden von 18 Zol Dicke tragen. Sein Umfang | 
fommtx10,886 Tons glei, feine Mafchinen haben 8000 | 
Pferdekräfte. Das Gewicht des Schiffsrumpfes beträgt 
7350 Tong, das der Bepanzerung, ber Maſchinen, Koblen | 
u. ſ. w. 3598 Tons. Die Koften des Rumpfes belaufen ' 
fih auf 400,000 Pfr. St. Das Schiff wird 1200 Tan 
Kohlen führen, für einen Monat mit Vorräthen verſehen 
fein und außer feinen Thurmgeſchützen noch ein 6öpfündige 
Satling » Gefhüg haben, Hier entfteht die Frage: Wer | 
bält es am längften aus, die diefen Panzerplatten oder die | 
Geſchoſſe die auf jene losraſen ? Das im der vorigen Mode | 
zu Shocburgneß verfuchte 38-Ton-Geſchütz hatte einen 
Kaliber von 1248 Zoll und war geladen mit 130 Pfund 
Pulver und einem mit Sand gefüllten abgekühlten Palliſer 
Geſchoſſe, das 800 Pfd. wog. Auf 210 Fuß Entfernung 
durchbohrte es eine Scheibe die aus drei Platten gemalzten | 
Eiſens beftano, jede von 10 Fuß Weite, 8 Fuß Tiefe und | 
6Y3 Zoll Die. Die Platten ftanden 5 Zoll von einander, 
die Zwifchenräume waren mit Teakholz gefüllt. Die Maſſe 
war feit zufammengejchraubt, außerdem am der Spige und 
den Seiten von alten Eifenplatten von 6—8 Zoll Dikt 
eingefchlofjen. Das Zimmerwerk im Hintergrumde mar von | 
großer Stärfe. Das Gewicht jeder Platte überftieg 9 
Tond. Die Geſammtdicke der Scheibe betrug 29% Zul 
und — das Geſchoß drang dennodh hindurch. 

— Mangejter, 17. OH. Ein Meeting der Baur 
wollinduftriellen aus dem nördlichen und dem nordöſllichen 
Theil der Grafſchaft Lancaſhire beſchloß die von den Bau 
wollarbeitern gemachten Vorſchläge zurückzuweiſen um die 
Fabriken am 24, 08. zu fchliegen. Durch die Ausführung 
dieſes Beſchluſſes werden 80,000 Arbeiter brodlos. al) 
— — — — — — 


Bolks- und Tandwirihſchaft, Induſtrie und Yan, 

Vom mittleren Main wird berichtei, daß die MAT 
fonnigen Tage im-Oftober in ven Weinbergen Wunder g 
wirft haben, venn während Bis Ende September die Traube! 
auch in den befferen Lagen fast alle noch hart waren, je 
egt kaum mehr eine unreife Beere zu finden. 


11,000 betrug. Die Zahl der leerſtehenden Wohnungen 
| 





xoftales. : 

Sreifing, 19. Oftoder. (Dienftes-Nadriht,) Herr 
Notar Carl von Weilheim ift hieher verſetzt worden j 

Freiſing, 19, Oktober. Dem hiefigen Stabtpfart 
Cooperator Hrui. Georg Hedner iſt die Erpofttur Reuftit 
verliehen worden. 

Sreifing, 19. Of, Wie wir vernehmen, wird Ro 
naͤchſten Mittwoch den 25, Oktober gelegentlich de Gap 
Jahitages eine kirchenmuſitaliſche Aufführung ſtaufinde 


Wir werden demnächſt im der Rage fein, das Program 


mittheilen zu koͤnnen. 


Auf dem Wildenflein. - 
Novelle von M. R. 
(Fortiegung.) s 
Vergefien war ihrer Mutter Bruder und die Mutter 
ſelber, vergeffen, verfunfen und ausgelöſcht Mancherlei fonit. 
Sr war glücklich, alfo jung und entfaltete ſich fo blendend, 
als befinde er ſich nicht am einem einfachen bürgerlichen 
Mittagstisch, fondern in dem vornehmiten, glänzendſten 
Salon. ä j 
Rupert war überrafcht, er hatte den nicht mehr jungen 
Mann doc unterfhägt. Mit fo viel fprühendem Wig und 
einnehmender Weltgewandiheit ließ fich immerhin ein junges 
Mädchen erobern und fefleln. Bertha erhob fich, während 
ihr Vater und die Stellvertreterin der Hausfrau jelbit- 
vergeffen noch länger am Xifche geblieben wären. „Ih 
will nämlich ausgehen,“ fagte fie mit traurig zärtlichem 
Blick, doch in entjchiedenem Tone zu ihrem Vater. 

Diefer ſchwieg, fie betrachtend, Wie viel größer fchien 
fie, wozu eine Neußerlichkeit, das lange Kleid, allerdings 
auch beitrug. Als fie indeß auf ihn zutrat, der. liebevolle 
zugleich, jchmerzliche und flehende Blick der fchönen Augen, 
— ihrer Mutter Augen! — den feinen fuchte, während die 
bebenden Lippen fein Wort fanden und doch unendlich beredt 
waren, fehrte er fich haftig ab und entfernte fich, die Thüre 
unfanft fchliegend mit dröhnendem Schritt, 

Bertha befämpfte till die auffteigenden Thränen und 
‚ wandte ſich nach der Thüre, als wifje fie nicht, daß andere 
anmwefend feien. Die Gouvernante hatte zwar das Gemach 

., eben leife verlaffen und der Eleve ſchon längſt, allein ber 
Baron rief ihren Namen. 

Er waͤhnte, ihre Zurückhaltung fei das fcheue Ausweichen 
„ver zum Bemwußtfein kommenden Neigung, und bezwang 
„nur. mit Äußerfter Anftrengung den Drang, fie in feine 
Arme zu fließen. „Bertha, ih — muß Dich fprechen !” 
ſagte er leife. „Blelbe Hier, ober komm unter die Linde.” 

Sie fchaute auf, doch nicht mit der naiven, gleich in 

Neckerei übergehenden Verwunderung, die fonft fein Zurück— 
fehren zu ber urfprünglichen Gewohnheit, fie Du zu nennen, 
hervorgerufen hätte. „Begleiten Sie mich; ein Spaziergang 

‚durch den Wald wird Ihnen bei dem fchönen Wetter gut 

tun,” antwortete fie mit freundlicher Beftimmtheit. „Sie 
mochten zwar vom Wilvenftein nicht? hören, kennen feine 
eigenthümliche Schönheit aber nicht; Sie werben biefelbe 
würdigen und endlich aus Liebe für mich den Lieblingsplatz 
meiner Mutter auch lieben lernen. Da er eine heftig ab» 
wehrende Geberde nicht unterdrücken Fonnte, fuhr fie mit 
fanfter Eindringlichkeit fort: „Mein Lieber, alter Freund, 


| 


jet weiß ich, was Sie fonft bei der Erwähnung bed Ortes 
oder meiner theuren Verftorbenen fo peinlich erregte! Sie 
fürchteten die Wirkung, welche die Enthüllung des Furcht 
baren Geheimniffes auf mich üben würde. Dant, herzlichen 
Dank dafür, aber Hier darf ih um des Vaters Willen 
nicht reden. Kommen Sie zum Grabe ber ‘Geliebten ; dort 
werte ich Ihnen für Ihre treue zärtlihe Sorge um das 
verlafjene Kind beffer danken.“ 

Sie Hatte ihm die Hand hingeftredt, ev ſich jeboch in 
qualvollfter Aufregung abgewandt. 

„Wenn ich Ihnen fage, ich müſſe mit Ihnen fprechen ! 
Wenn ich Sie bitte, anflebe, Bertha, bier zu bleiben!" rief 
er, umfonft nad) Faſſung ringend. j 

„Was Sie mir zu fagen haben, kann ich tort eben fo 
gut und befjer hören als irgendwo ſonſt!“ Sie ergriff die 
Thürklinke. 

„Bertha!“ keuchte er, aller Selbſtbeherrſchung baar. 
Wenn Sie auf meine Bitte nicht hören —* 

Sein heftiger, ja drohender Ton trieb ihr das Blut in 
die Wangen. Groß ſah fie ihn an, ohne ein Wort zu 
fprechen, bis er, unfähig ihren Blick zu ertragen, ben feinen 
nieverichlagend, ftammelte: „Verzeihung, ih — ich weiß 
nicht, -—— mie ib —“ (Fortſ. f.) 


Wir machen auf die dem heutigen Blatte 
eingelegte Beilage beſonders aufmerkſam. 


Eifenbahn-Fahrordnung vom 15. Pkt. bis 15. Mai. 
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Todes-Anzeigee 
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Theilnehmenden Verwandten und Bekannten bringen 


wir zur Anzeige, daß 


* Privatiersgattin, 
* jahre verſchieden iſt. 
Freiſing, den 18. Oltober 1876, 











XxX F 
Tramhapige. | te 
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Der Eigenthümer, 
ausweijen kann, 


Freitag, den 20. Oftober 
bolen. 


Beim Kerſcher. 





heute Morgens verfehen mit den hl. Sterbjakramenten im 53. Lebens: 


Frau Barbara Siglhuber, | 


Barth. Siglhuber, als trauernder Gatte, 


zugleich im Namen feiner 4 Kinder. 
m m — — — — — 
Die Leiche wird Freitag, ben 20. OR. um %9 Uhr zur Erde beftattet. 





Paquet Kleidungsitüde ent: 
baltend, bfieb beim Zägerwirth Tiegen. 
der ſich hierüber 
kann vdasſelbe dort abs 




















B.:3, 3. | &r3. | Ber. | O2, 6.3. 
Migs. Vorm. | Nm. Nchm. Abds. Nchm. 
München 5,— | 10,40 320 4,40 7,50 1,-- 
Feldmocing | 5,15 | 10,55 _ 4,56 8,15 1,29 
Scleißheim | 5,23 | 11,08 | — 5,08 8,30 1,42 
Lohbof 5,32 | 11,12 — 5.14 846 an 
Neufahrn 5,43 | 11,24 — | 5,26 9,05 — 
reifing 611343 405 | 5,44 9,40 — 
angenbach 6,15 | 11,59 — 6,00 10,07 — 
Moosburg 6,27 12,12 | 4,25 6,13 10,31 — 
Brudberi 6,39 1 1225| - 6,26 | 10,53 — 
Landshut 6,57 | 12,45 | 4,50 6,46 | 11,35 — 
©.:3. 3. | C.⸗3. 3. BB. 3. 
u Be N Ya un Se 
Landshut | 4,15 820 | 10,51 | 23,13 8,89 _ 
Brudberg 4,46 8,40 | —,— 2,33 8,9 — 
Moosburg 5,10 853 | 11,18 2,45 912 — 
Langenbach 5,30 905 | — - | 2,57 6,24 — 
Freiſing 6,10 9,23 | 11,40 | 3,15 3,42 — 
Neufabrn 6,38 940 | —— 3,31 9,53 — 
Lohhof 7 92 | —— 3,43 1,10 _ 
Eäleißbeim | Ts ) 1002 | —— | 353 | 10.19 | 7085 
Reldbmohing | 7,33 | 10,10 | —,— | 4,01 | 10,27 7,20 
Münden | 7,56 | 10,25 | 12,20 | 4,15 | 10,42 7,50 
OIOOOOOOCOOOO 
j 
9  Dankfagung. 
Für die jo reihe Blumen- 


fpende und große Theilnahme 
bei dem Leicyenbegännniße un: 


(1918) 
feres lieben Töchterchens 


ſprechen wir unfern tiefgefühlten 

Dank aus. Jusbeſonders danken 

wir der Frau Oberin für bie 

| Beteiligung der Schulkinder. 
Freifing, 19. Oft. 1876. 


8 Anton u. Philomeng Menhacd. 


| Rechnungen mit Firma 
h in 8°, 6°, 4° und Folio 
empfiehlt i 
die Buchdruckerei von 
Franz Paul,Datterer 
in Freising. 










(1920) 

































Das Ronfertium des bayerischen Fifchereivereines, welches die 
Fiſcherei in dev Mofach von der Veitsmühle bis zur Bullinger | 
Brüde von dem Fol. Staatsgute Weihenftephan in Pacht hat, 
gibt hiemit befannt, daß die Auffichtsorgane verpflichtet find jeden 
unberechtigten Feier ohme Rücjicht zur Anzeige zu bringen, 
und fegen für einen jeden, der einen folhen Frevler mit Straf 
vollzug zur Anzeige gebracht, eine Belshnung von 5 Mark aus. 


AI T I TI TI 0 I ST SS SS TS ZT SZ SS ZZ 


BE Zur Herbfipflanzung OR 


ı empfiehlt ſehTſchöne Dbitbäume, veredelt mir den beiten | 
Sorten, jowie Alleebäumr, Beerenobft und Zierfträucer | 
| u.‘.w. Kataloge werden auf Verlangen frei zusefandt. | 


\ 


widerru 
Ich nehme die im Gaſthauſe zur I 
Sonne gegen Herrn Elfinger gemadten 
befeitigenden Aeußerungen hiemit öffent: 
lich zurüd und erkläre denſelben ala 
rechtſchaffenen Mann. (195) | 

Anton Weinierl, 


Große Wandfahrplän 


! find angekommen und fortwährend zu 


ı haben beim Portier am Bahnho . 


are 
— Ti 
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Stadttheater in Steifng, 
Im Saale zum Stie Ibrän, 
Unter der Direktion A. L. Schenk. 
Freitag, den 20. Oktober, 
(Preisitüd,) 

Die Hochzeitsreife odır: Mn 
Herr Profefior. Driyinal-Lufifpie 
in 2 Akten von R. Benedix, Hierauf: 
(Ruͤhmliche Novität.) Koudel' 
Gardinenpredigten. Luſtſpit 
43 1 ar ı von n Gbrlit. 
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Haumchule & Bandelsgärtnerei Dfün;, Poſt Eichltätt, } 
(1808 3b) Friedrich Lauges 
Kae: 


006505950000590 504000000050 x24 
Nachkirchweih-Erinnerung. 


sr heuer zum Letztenmal findet bei Unterzeichnetem nächſten Sonntag, den 
22. Oft. eine Produktion ciner auswärtigen Sän gergeſellſchaft und vefel. 
— ſtalt Hiebei wird gutes altes Bier aus der Hofweber'ſchen Brauerei, 
alte und warme Speiſen den Titl Herren Gäjten dargereicht. (1924) 
Es ladet freundlichſt ein 





JE 





eErtkePf 


LM 





9 
Ks} 
= 
= 
3 
or 
© 
he 1 
‚= 
* 
= 
So 
2 
= 
85 
— 
* 
8. 
= 
= 
= 
3 
= 
m 


Xaver Eieresser im Xaverienthal, 
3 Pf. gell. Y ; 
Nächiten Sonntag und Montag den 22. und 23. Oftober| — Wr Mo M. 31 Bf. 8 


Kirhweih- Feier — —— 
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v ausgegeichnetes altes Zehetmayerbräu-Bier und gute Küche wird | g9. 1885er —— 
beſtent geſorgt. ( "u: 5% Gomfolidirte . 2... «il - 
Berfallene 


mit Tanzmuſik von: 18. Oftober mitgetbeilt von | f- 
e= beim Metgerwirth in Zolling. = 7 J. — Söhne in u L 
Hiezu ladet freundlichſt ein u an am — —F Ha q 
ar 
Gaſtwirth. Sagt — net * * (te f 
76 44 dk ik 4 ie | ae üb. Bone Brenit 
rt hweih in Haiu fing 5 EN Ser end Is 
re h E 
am nädjten Sonntag den 22. und Montag den 23. Oktober mt! vi7. F 
= Min 
it Tanz-Musik. 4% — Ahlr. L 
— gutes altes Hofbräuhausbier, ſowie warme und kalte Speiſen iſt der bayer. — 
8* ladet zu zahlreichem Beſuche ein Ay — — h 
2. Georg Hellmeier, Wirth in Haindlfing. A x m 
Nächften Montag, den 23, Oftober I. 38. HN Elan J 
7 = ® 33 Staatsbahn .. .... 
irchweih FJeier 2* aa FR 
3 « Glifabetl- Ba — " j \ 
beim Mebgerwirk) in Giggenhaufen. | 3; 8 nes. Le £ 
IR 


Hiezu ladet freundlichit ein — 
1882er Bonds — 


Johann Betz, Gaſtwirth 
Am Montag, den 23. Oftober I. Is. 


SE Stirchweih-Seier Bu 
m Bünzhauſen bei Cremertshaufen — Mine 


wit Heswuowie-Muflf 
DEE. dei gutem alten Furtnerdtänftofl. Bgn 


Hiezu ladet ein Be] 
916 e Joh. Thallhammer Gaftiöirth; 
i edaktion, DOrud und Verlag von 3. ®. Da 
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9 dreiundzwanzigster Zahrgang we (> 


7 * 2 
60 Seiten Rack, mit vielen bildern uud farbigen Umſchlage. > 
Amine \- 
| 

TE] urrmlan \ N | 

ko | 


Zubalt: Verzeichniß der gegenwärtig in Europa regierenden Fürften, m d 
mit Angabe ihrer Religion, des Alters, Negierungsantrittes, der Gemahlinen' €@ 
und Thronerben. - | s 
I Ä 
2) Zeit und Feſtrechnung; die.-4 Quatember; Oftertabelle; Sonnen und! 
Mondsfinfterniffez>10Ojähriger ‚Kalender; die wien. Jahreszeiten; Planetenſyſtemn 
der Sonne, Zeichen. des Thierkreiſes Mondphaſen, Kalender der Juden. m 
—— —— 
3) Ralen darium· katholiſcher Kalender; Sonnen⸗Auf⸗ und Untergang; MW 

en 
Mondsviertel; Wetter nad dem“ 9 
— für Einnahmen und Aus- 






Mondes⸗Auf⸗ und Untergang; Tageslänge; 
100jährigen Kalender; Bauernvegeht; Notizen; 
gaben rubricirtes Durchſchußpapier bei jedem Monat. 
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4) Erzählungen und Schilderungen: Der heil. Gorbinian erſter 
Biſchof von Freifing (mit Bild); — die Schwalben; — Herbtlied; — Midl, 
der Schmied, eine Skizze aus dem mittelalterlichen Städteleben; - Weg müſſen 
ſie, eine ſpaßhafte Geſchichte. 


— 


5) Humoriſtiſches und Anekdoten mit vielen Bildern: Die Lebens: 
mittelverfälicher (mit Bildern); — Wie heißt Garantie (mit Bild); — Bitte 
"mit Bild); — Er hat's begriffen (mit Bild); -- Zu Zweit” (mit Bild); — 
Bruder „Literlich“ (mit Bild); — Vergeltung (mit Bild) und viele andere, 

6) Beſoldungs- und Lidlohnstabelle; — Zinsberehnung; — Padet und 
Wertbporto-Tare im Verkehre innerhalb Deutſchlands; — Bevölkerungsſtatiſtik 
des deutſchen Reiches u. | w 

7) Mondstabelle. ge 
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= Wiederverkäufer erhalten höchſten Rabatt, worauf bejonders E 
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aufmerfjam gemacht wird. & 

. win} Em 

Die Kalender find vorräthig und zu Baden: & 

In Freifings: in der Wölfle'ſchen Buchhandlung. E 

bei Hın. 3. B. Entleutner. — — 

" Chr. Huf. ge 

In Erding: bei Hrn. J. Schwankl. Y 

„ Biaffenhofen: bei Hrn. 3. Prechter. —— 

„ An bei Freiſing: bei Hrn. Joſ. Mühlbauer. G 

„ Moosburg bei Hrn. J. Auerbach. | 

i p bei Hrn. Zeiler’3 Erben. e 

Dachau: bei Hın. Heinr. Trinkgeld. — 

Fürſtenfeldbruck: bei Hın. J. Böhmer. — 

Zaderedorfe bei Hrn. Philibert Lobenſchuß. 

„München: bei Hrn. J. Dettl, am Marienplatze. mi! 

„.„Aundr. Kant, Kaufingerſtraße. & 

»„  » Gebr. Kanzenel, bei der Schrannenhalle. ai 

vr.» Bättel & Ralling, Sendlingerftraße. & 

Pr m! se” | & 
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Bucdruderei von Franz Paul Datterer in Freifing. 


Treiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 














, & 243. Samftag, 21. Oftober. 1876. 
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Beftellungen auf das 


N 

N „Freiſinger Tagblatt“ 
{ für das IV. Quartal werden bei allen Boftanftalten 
jowie hier in unferer Erpedition entgegen ges 


— urn 





nommen, Preis 1 ME. 50 Pf. 
Die Expedition. 
© Amtliches für. Freifing. 


a Bekanntmachung. 


Auf Betreiben des Anweſensbeſitzers Georg Kiening 
von Neufahrn, als Vormund der minderjährigen 
Thalmaier'ſchen Krämerskinder daſelbſt, hat mir heute 
f der f. Gerichtsvollzieher Raufch dahier für den Oekonomie— 
] Baumeifter Johann Seibold und den Gütlersfohn 
g Johann Thalmaier, beide von Neufahrn, 3. Zt. unbe 
\, kannten Aufenthaltes, als betheiligte Hypothekgläubiger 


“ je einen Anfchlagzettel des k. Advofaten Schönmezler | 


. F vom 27. September 1. 38. zugeftellt, gemäß welchem 
' I am Freitag, den 1. Dezember I. Is früh 8 Uhr 
£ im Bahnhof - Neftaurationdlofale zu Neufahrn das 
L Lamprechtbauern-Anwefen der fchufpnerifchen Eheleute 
Sehaftian und Maria Thalmaier Hs. Nr. 6 in Neu— 
fahrn durch den k. Notar Weninger in Freifing an 
| den Meiftsietenden verfteigert wird. 


F Zuftellungsurfunden nebft Abfchriften der Anſchlag⸗ 


I zettel Fönnen in meinem Amtszimmer in Empfang ger 
g Nommen werben. 

Sreiſing, am 19. Dftober 1876, 

Bei Erledigung der Stelle des k. I. Staatdanwaltes: 
Treogg, F. II. Staatsanwalt. 





Befannimachung. 


y Auf Betreiben des Hiefigen Vorſchußvereines, ver— 
h treten durch den E, Advokaten Ditterih in München, 
bat mir heute der k. Gerichtövollzieher Anton Rauſch 
+ dahier für die Köchin Anna Klinger von Müncyen, 
’ 5 Zt. unbefannten Aufenthaltes, Eröffnung gemacht, 
£ daB in Sachen des Freifinger Worfchußvereined gegen 
4 den ehemaligen amerifanifchen Oberften Louis von 
j Voͤneky unterm 17. Juli k 38. beim k. Bezirkögerichte 
Minden r./9. das DVertheilungsverfahren über ben 
” Steigerungserlds des Vöneky'ſchen Anwefend in Is— 
f Manning eingeleitet wurde und ber £. Bezirfögerichtd- 
rath Röhm ald Commiſſär ernannt ift: 
5 „Zugleich wird Anna Kling als Gläubigerin auf: 
=, gefordert, innerhalb 30 Tagen von heute an ihre zur 
“ Berücfichtigung in diefem Verfahren geeigneten Forder⸗ 
“  mgen an Hauptfache, Zinfen und Koften, fowie ben 
Rang, welchen fie beanfprucht, mündlich oder fchrift- 








gerichtes unter Vorlage ihrer etwaigen Beweisurkunden 
anzumelden und auszuführen. 

Anna Klinger hat auch bei der Anmeldung ihrer 
Forderung einen im genannten Sprengel wohnenden 
Zuftellungdbevollmächtigten aufzuftellen, widrigenfalls 
die Zuftellungen an den Staatsanwalt am k. Bezirkö- 
gerichte München r. d. J. gemacht werben. 

Zuftelungdurfunde Fan in meinem Amtözimmer 
in Empfang genommen werden. 

Freifing, am 19. Oktober 1876, 

Bei Erledigung der Stelle des f. I. Staatsanwaltes: 


Trogg, k. II. Staatsanwalt. 





Bekanntmachung. 
Herbit: Controlveriammlungen betr. 

Es wird hiemit den Controlpflichtigen des Stadtbezirkes 
Freiſing bekannt gegeben, daß nad Mittheilung des kgl. 
Vvandwehn bezirks Commandos Landshut die Herbfichntrolver: 
ſammlung dahier am 

2. November 1876, Nachmittags 2 Uhr 
beginnt. 

Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, das den Con“ 
trolpflicptigen weitere dießbezügliche Geftellungsordres nicht 
mehr zugeber. \ 

Freifing, den 6. Oftober 1876. 

Stabtmagiftrat Freifing 
Mauermapr. 


Deutſchland. 

Bahern. München, 19. Okt. Die ortspolizeilichen 
Vorſchriften über den Betrieb der Pferdebahn dahier wurden 
durch Entſchließung der kgl. Regierung von Oberbayern 
vom 10. Dftober 1. Is. als vollziehbar erklärt und im 
„Münchener Amtsblatt” Nr. 81 vom 14.1. Mts. veröffentlicht. 
Wir entnehmen denjelben folgende Einzelnbeiten: Jeder 
Bahnzug befteht nur aus einem Waggon. Außer Bes 
trunfenen, jowie ſolchen Perfonen, welche die Deitfahrenden 
durch abftoßende Krankheitserſcheinungen oder unreinliches 
Aeufere beläfligen würden, darf der Condukteur die Auf- 
nahıne Niemanden verweighen, dagegen barf er weder mehr 
als die beſtimmungsmäſſige Perjonenzahl zulafjen, noch die 
Mitnahme von Hunden oder ſolchen Gepädes gejtatten, 
welches durch Umfang, üblen Geruch oder ſchmutzige Bes 
fhaffenheit ven Fahrgäſten läftig wäre. Die Signale, bei 
deren Ertönen dad Publitum ſich überall von ver Bahn 
fern zu halten hat, werden mit der Pfeife gegeben. Das 
Tabakrauchen im Innern des Waggons ift nicht geftattet, 
Lärmen und Singen den Fahrgäften unterfagt; das Fahr: 
geld erhebt der Condukteur beim Einfteigen ver Fahrgäſte. 
Reiter und Fuhrwerke haben ven Zügen rechtzeitig und 
feldftverftändlich vollftändig auszumeichen, Holz, Steine und 
andere hindernde Gegenftände bürfen auf dem Fahrgeleife 
oder näher als 4 Meter von vdemfelben nicht abgeladen 
werben. 

— Rofenheim, 15. DE. Ein Wechfelwärter am 





lich dei der Gerichtöfchreiberei ded genannten Bezirks- | Bahnhofe Kolbermoor erhielt Mitte voriger Woche von 


feinem Better, einem jungen Schreinergefellen, Beſuch. Er 
nahm den Verwandten freundlichft auf und bewirthete ihn 
nad Kräfteri, aber auf dad Verlangen deſſelben, ihm Geld 
zu geben, ließ er ſich nicht ein. Darob ergrimmte der 
Vetter, machte kurzen Prozeß und fchlug den Wechfelmärter 
mit einem Bleiknopfſtocke iodt. Den Ermordeten betrauert 
eine Hilflofe Frau und mehrere Kinder. 

— Aus Sulzbach, 17. Oft. wirb gemeldet: Die 
Herren v. Peßl und v. Schlör find mit 59 Stimmen gewählt. 

— Nah amtlichen Mittheilungen der Stadtmagiſtrate 
Straubing, Regensburg und Landshut koſtet der Liter 
Winterbier in Straubing und Regensburg 20 Pf., in 
Landshut 22 Pf. Der Liter Sommerbier foftet in Straubing 
22 Pf., in Landshut 24 Pi; in Negendburg wird Doppel: 
oder Sommerbier nicht ausgeſchenkt. 

— Kelheim, 17. Ott. Vergangene Nacht verfuchte 
ein Dieb die Kaffe des hiefigen Magiltrared zu erhrechen. 
Die Kafje widerſtand ven Kraftanftrengungen bed Diebes. 

Baden. Adele Spigeder, die feit ihrer Entlafjung aus 
der Strafanftalt in Wilobad fih aufgehalten, ift zum Ge« 
brauche ver Nachkur in Baden eingetroffen. 

Preußen. Zu Remſcheid iſt kürzlich cin eigenthümlicher 
Pferdehandel ſchriftlich und vor Zeugen abgeſchloſſen worten. 
Wenn dag betreffende Thier 1000 Pfd. und weniger wöge, 
ſo hatte der Käufer nichts zu zahlen, für jedes über 1000 
Pfd. aber 100 Mark. Am 13. iſt nun das Pferd auf die 
Stadtwaage gebracht, und ed hat fich ein Gewidt von 1148 
Pfd. ergeben, fo daR der Preis 14,800 Thaler beträgt. 

’ Ausland 

Serbien. Belgrad, 17. Oft. Ein aus Deligrad 
hier angelangter Englänter erzählt, daß die Zuftänte im 
ferbifchen Lager keineswegs angenehm fine. Die Reibungen 
zwiſchen den Serben und den überall auffchreitenden Ruſſen 
nehmen täglich größere Dimenfionen an. Tſchernajeff bringt 
jetzt die meifte Zeu in feinem Quaıtiere zu, wo fait täglich 
große Gelage ftattfinden. - Die regelmäßigen Zuzüge aus 
Nufland dauern in größeren Dimenfionen als je fort. 

Türkei. Aus Konftantinopel, 10. Oft. wird ge: 
ſchrieben: Noch immer ift hier in ven Berathungen ber 
Minifter die Oppofition gegen die von England im Namen 
der europäifchen Mächte eingereichten Vorſchläge, wenigſtens 
gegen die Form, welche nur für die Berückſichtigung der 
aufgew.delten Provinzen fpricht, vorherrfchend, obgleich die 
Fricden?partei um jeden Prei an Boden zu gewinnen fcheint. 
Wir erfahren, dag in einer diefer Sigungen eine heftige 
Szene zwifhen Midhat Paſcha, dem Haupte der Oppofition, 
und dem zum Frieden geneigten alten Riza Paſcha fih ent: 
ſpann. Als Midhat dem letzieren vorwarf, ein Milet 
Hagini (Vaterlandsfeind) zu fein, erhob ſich diejer, und in- 
dem er berworbob, daß er vier Sultanen freu gerient, riß 
er feinem Sefjel ein Bein aus und ſchickte fih an, damit 
den Midhat Paſcha thätlich anzugreifen. Nur den vereinten 
Bemühungen der ihm in die Arme fallenden Anweſenden ift 
ed zu vertanken, daß ber Szene dadurch ein Ende gemacht 
wurde, daß ſich Riza aus dem Saale entfernte. 

— Ruſtſchuck, 13. Oktbr. Die militärifhen Ver— 
fügungen Rumänieus baben in hiefigen offiziellen türfifchen 
Kreifen großes Mißtrauen hervorgerufen. Es find feined- 
wegs die rumänifhen Negimenter, welche den Türken Ber, 
forgnifje einflößen, ſondern die Dinge, welche ſich binter 
diefer rumäniſchen Machtentfaltung maskiren. Unfer Bali 
Rafaat Paſcha hat vie Weifung erhalten, die wafenfähigen 
Männer ſeines Bilajets zu fonffribiren. Der Präfivent 
ber Dari-Choura (ded oberften Kriegsrathes) in Konftantinopel, 
oder defjen Stellvertreter Husni Paſcha follen demnächft 
hier eintreffen, um bie Organifation aller Kräfte der Donau- 
Provinz zu leiten, wie auch alle erponirten Punkte ſchleunigſt 
in Vertheidigungszuſtand zu fegen. Bei Tultſcha und 
Iſakiſcha werden Schanzen gebaut, die mit ſchweren Geſchützen 
Armirt werben follen. Die Donaufeftungen find ohnehin 
in der Armirung begriffen und wird momentan bie artilles 

viftifche Augräftnng derſelben betrieben. Viel fchmwieriger 





bürfte dagegen die Organifirung der Wehrkräfte ſich ge 
ftalten. Im Tuna-Vilajet wohnen bei 18,000 Xataren 
und etwa 30,000 Tſcherkeſſen. Diefe beiden importirten 
Elemente könnten ungefähr 15,000 Mann ftellen. Die 
Tataren werden ſchwer zu Kriegsdienften zu verhalten fein, 
Die Tſcherkeſſen, welche dagegen um jo bereitwilliger in den 
Krieg ziehen, flößen wieder durch ihr umgezügelted Wein | 
der Negierung Furcht ein. Es beſteht daher der Plan, 
die Tſcherkeſſen an die kaukaſiſche Grenze zu ſchicken un 
an der Donau Kurden zu fonzentriren, die fich eber im 
Zaume halten laſſen. Diefer Tage follen zwei Divifionen aus 
KRonftantinopel eintreffen, welde von Tultſcha bis Lom— 
Palanka dislozirt werden folen. Dieje Truppen follen die 
Avantgarde einer größeren Armee bilden, welche im Tune 
Bilajet aufgeftelt wird. In biefinen offiziellen türkiſchen 
Kreifen wird verfichert, dag im alle eines großen Krieges 
der Sultan perfönlidy dad Oberkommando der Armee über: 
nehmen werte. Die Effendis behaupten, die oltomaniſche 
Nace,werte noch einmal der Welt beweifen, daß jie nid! 
fo vegenerirt fer, wie man fie Darzuftellen beliebt. 





BVolks- und Fandwirthfchaft, Induftrie und Handel, 


Das fveben erfchtenene Oktoberheft ver Zeitſchrift dei 
landwirthſchaftlichen Vereins in Bayerı enthält 
folgende Nachrichten aus den Kreiſen: Die üble Witterung 
de3 Septemberd hat mauche gute Ausficht verbunfelt und 
mande ſchöne Hoffnung vereitelt. Dagegen hat die aufer 
gewöhnlich milde, ja warme Witterung, welche feit dem 
orfanreichen erften Oft. herrſcht, ſchon wieder Mandes 
gut gemacht und manches Herbe vergeffen Jafjen. Die 
MWeinlefe verfpricht bei diefen warmen, ſchwülen Tagen noch 
ein annehmbared Ergebniß, auch ver Qualität nach, befonderd 
wenn dieſe Temperatur nod länger andauert. Für die 
Kartoffslernie ift die Witterung ausgezeichnet, ebenfo für 
die Beitelung ver Winterfaaten. Runtkeln und Rüben 
werten fich noch beveutend entmideln, und ber mangelhaft 
geſtandene junge Klee wird noch £räftig heranwachſen. Dit 
gute Weide auf Wiefen und Triften wird auch noch etwas 
zur Linderung der Futernoth beitragen und die große 
Beforgnifje der Landwirthe zwar nicht befeitigen, aber doch 
lindern. Die warme Witterung wird die Kartoffelfäulniß 
begünftigen; es find und in diefer Richtung ſchon Klagen 
befannt geworden. ' h 

Hersbrud, 17. Oft. Vom Hopfeneinfauf nicht 
Neues; für aute Qualität! werden 400 Mf., für geringe 
360—380 Me. bezahlt. FR: 

Spalt, 17. Dftober. Hier ſehr lebhaftes Geſchäͤft, 
600 ME. und Leihkauf, 6O— 70 Ballen Vorratb. 

Wolnzach, 17. Ott. Wenn es noch einige Tage 
fo fort geht, ift unfere Gene d geleert. Mau zahit hier 
und auf vem Lande 500 ME. mit ſtarkem Leiplauf. 


2oEfales. 

Zolling, 18. Oftober. Geftern, ald am Kirhweih- 
Dienitage fano dahier, begünftigt vom ſchönſten Weller, 
die Herbitihlugübung ver freiwilligen und der Pflichtfeutt’ 
wehr commulatıve ftatt, Es beryeiligten ſich hieran 91 
Mann. Eifreulich war es anzufehen, wie die eingetheiltt 
Mannſchaft zum Steiger- und Spritzendienſte die Sul: 
übungen mit den Requifiten unverdrofjen fo large fortießlt, 
bis ſolche ziemlich gut ausgeführt werden konnten. Schließ 
lich bewegte ſich die geſammte Feuerwehr auf ein gegebene⸗ 
Feuerſignal mit allen Requifiten vom Feuerhauſe weg IM 
Laufſchritt nach dem ſchneli benannten Branbobjefte, nämlich | 
den Gebäulichkeiten ded Mepgermirtged, Die Orbnung® 
männer fchloffen ſogleich den Platz ab; mit größter Ruhe 
wurde gearbeitet. Das Verhalten beider Feuerwehren ** 
während und nach der Aktion verdient ällgemeines 8b, 
anfügend mit dem Wunſche, dag die Pflichtfeuerweht ie 
dem gleich guten Geifte für diefe wichtige Sage beit! 
werben möge, wie folcyen bie freiwillige feit ihre? fünf 


jährigen Beſtehens ftel3 bewährte. 





Untechaltungsblatt. 


nah zum Sreifinger Tagblatt. 








Ar. 43. 1876. 


Sonntag, den 22. Otlober. 


Dritter x Jahrgang. | 








Das erzwungene Ehe-Bündnip. 
(Fortſetzung) 

Gleich nach aufgehobener Tafel trat Catharina den Weg 

zu ihren Eltern an. Wie athmete fie auf, als der friſche 
” grüne Wald fie umfing mit feiner Kühle und traulichen 
Dämmerung, wie wurde es da till in dem unrubigen Ges 
müth ! Ihr elaſtiſcher Seit, der chen noch ten Drud der 
Kıänfung empfunden, richtcte ſich wieder auf, es wurde hell 
in ihr und um ſie her, und als der Wald ſich lichtete und 
das Forſthaus vor ihr lag, auf deſſen Schwelle die Mutter 
ftand mit auggebreiteten Armen, ven Liebling zu empfangen, 
als fie des Vaters kräftige Geftalt erblickte, der ihr ein 
glückliches Willtommen zuwinkle, und feloft die Hunde anjchlugen 
mit freudigem Gebell, da fag ein helles Lächeln auf ihrer Stirn, 
und die Welt ſchaute fie im diefem Auzenblid an, fo ſchön, 
wie vordem. Sie erwähnte kein Wort von der Scene bei 


Tiſch; wozu ſollte fie die Eltern befümmern und fich ſelbſt 


den ſchönen Nachmittag verderben? Sie maltete hier wie 
immer, als fei fie gar nicht fort geweſen; ihre Antworten 
auf die vielen Fragen ver Oberförfterin lauteten befriedigend ; 
heute ſah die Heirath ſich nicht halb fo ernft an als geitern, 
denn Catharina erzählte nur dad Gute und Angenehme, 
fie war hier eine ganz Andere, ala in dem Sclofje in ber 
Nähe der Gräfin, und dad Benehmen des Grafen am Morgen, 
felne Herzlichen Verſicherungen, daß er Catharina ftet? ein 
Schutz jein wolle, war bejonderd für den Oberförſter feine 
geringe Beruhigung. Freilich, hätten die beiden Alten Catharina 
in Sturzach beobachtet, jo wäre der Nachmittag wohl minder 
heiter geweſen, aber hier vergaß die junge Frau wirklich 
Sorgen und Kränfungen und indem die lebendige Fröhlich: 
- fit ihres Naturells ſiegend hervortrat, täufchte fie jich und 
Andere. — Am Abend brachte der Vater fie heim und g“ 
feitete fie in ihre Zimmer, Er ſah mit einer gewiſſen Ber 


friedigung umher, der praktiſche Mann maß nach dem äußern | 


; Glauze auch die äußere Achtung ab, die man damit feinem 
Herzenskinde bewieſen. Als der Vater fich entfernt hatte, 
wyr & zehn Uhr, aber Catharina konnte unmöglich ſchon 
. MBelt gehen an dem schönen Abend. Sie ließ Licht bringen 
und fegte ſich an den Flügel; jie Hatte nie einen andern 

hrmeifter gehabt als Onkel Curt, aber der Graf, der ein 
ausgezeichneter Muſiker war, der in feinen jüngern Jahren 
” Viehgehört Hatte und unterftügt wurde durch einen vortrefflichen: 
Geſchmack, Hatte feinen Zögling wie in Allem and in der 
* Rufit zu einem bedeutenden Grabe ausgebildet. Sie ſpielte 
z. An Veetpoven’fched Adagio; ;vein und innig ſchwebten bie 
‚N Lone durch die milde Sommernacht, und unten in bem dunkeln 
3" Garten fland Leo und lauſchte voll ftummer, freudiger Be- 


wunderung auf bie Klänge, in denen Catharina’s reine jungs !| 








fräuliche Seele zu liegen ſchien. Cr war wie feftgebannt 
an der Stelle, er ftand auch dann noch da, ald die Töne 
längit verftummt waren. Catharina begann ihr Spiel nicht 
aufs Neue und der Graf ging endlich, im Innerſten erregt, 
in's Haus. 

Als Catharina dem Kammermädchen fchellte, damit ihr 
diefe, wie fie am Morgen verjprochen, behülflich fein könne, 
fagte das Mädchen ſchmeichelnd: „Wie ſchön haben Em. 
Gnaden gefpielt: der Herr Graf haben die ganze Zeit unten 
geftanden und zugehört, ich ftand aud im Park, mein Gott, 
unfereind hat ja auch mal frifche Luft nöthig, aber ich 


| wagte gar nicht an ihm vorbei zu gehen, fo anbächtig hörte 


er zu." i 

Dunkle Gluth hatte Catharinens Geſicht übergofjen 
„Sind die Herrichaften denn ſchon zurüc von ihrer Lands 
parthie?” fragte fie ftatt zu antworten, 

„Ja wohl,” entgegnete dad Mädchen, „aber nur bie 
Frau Gräfin und die Comtefje find auegefahren, der Herr 
Graf find den ganzen Nachmittag zu Haus geweſen.“ 

Catharina empfand ein wohlthuendes Gefühl bei ver Nach: 
richt, daß der Graf nicht Theil genommen an der Parthie, 
von der man jie, feine Gattin, fo geringihäßend ausſchließen 
wollte, ſie ſah ein richtiges Schielichkeitögefühl, eine zarte 
Genugthuung >arin, die fie wohl zu würdigen wußte. 

Am nähften Morgen ftattete der Graf ihr wiederum 
einen Beſuch ab; fie fonnte es fich nicht verhellen, cr war 
viel, viel herzlicher und liebenswürdiger, wenn er allein mit 
ihr war, und deßhalb war auch fie anderd. Er ſprach von 
ihrem Spiel, wie wunderbar es ihn bewegt habe, cr bat 
fie um Verzeihung, daß er nicht gleidy dafür gejorgt habe, 
daß der Flügel in ihrem Zimmer aufgeftellt wurde, aber er 
jagte ihr offen, er habe daran gezweifelt, ob fie Gelegenheit 
gehabt Habe, in der tiefen Einfamfeit, in ver fie aufgewachſen 
jet, ein ſolches Zalent zu bilden, um fo mehr, da er in 
ihrem elterlichen Haufe nie ein Inftrument bemerkt Habe- 

„Es ftand auf meinem Zimmer,“ jagte fie, „aber Sie 
haben Recht, ich würde ſchwerlich die Gelegenheit und die 
Mittel gefunden haben, hier mein Talent und mein geringes 
Wiffen auszubilden, wenn Graf Curt nicht mit unbefchreiblicher 
Liebe und Aufopferung ſich diefem Geſchäft unterzogen hätte. 
Was ich weiß und bin, bin ich durch ihn, und was er in 
Geift und Herz gepflanzt, das find Blumen, die aud ein 
verfehlted Dafein mit Glanz und Duft ſchmücken. 

Er jah traurig dor ſich nieder. „Uber dag meinige ift 
ja nicht Teer, fuhr fte begütigend fort, „fo lange ich meine 
Eltern Habe, Bleibt mir noch eine ſchöne Aufgabe zu erfüllen, 
und die Natur hat mir überdied ein glückliches, fröpficheg 
Temparament verliehen, das zäher ift, ala das Unglüd. 


„Wie groß find Ste in Ihrer deilern Ergebung,“ fagte 
er bewundernd, „wie klar und mild und ſtark. Ich fünnte 
Biel von Ihnen lernen, mein Leben liegt vor mir wie ein 
wüftes Chaos: und ich weiß nicht zu jendern und zu lichten, 
ich weiß nicht, was mein Lebensprincip werden fol; mein 
Temperament, nicht jo glüdlih und fröhlich wie dad Ihre, 
wird, fürchte ich, befiegt in diefem wunderbaren Drängen 
und Wogen.“ 

„Das verhüle Gott,“ fagte fie erfchrodten, ein Mann, 
ein echter Mann, weiß immer das Rechte zu finden, fein 
„Geift wird durch daB Feuer der Leidenſchaften nur geläutert, 
nicht verzehrt, und ein guter und gerechter Sieg gibt den 
Trieben.“ 

Ein eintretender Bedienter unterbrach fie; er brachte einen 
Brief für fie, und es ſchien Leo, aid ob fie erröthete, indem 
fte einen Blick auf das zierfich gefaltete Couvert warf, das 
fie neben ſich auf den Tiſch legte. Er hätte gern gewußt, 
woher der Brief fet, aber er wagte nicht zu fragen, fondern 
brach vafch auf, um fie durch feine Gegenwart niht am 
Rejen zu verhindern. Es waren aud) beinahe gwei Stunden 
verfloffen, wie er voll Erjtaunen bemerkte, als fein Blick 
auf die Uhr fiel, die auf dem Kamin ftand; ein längerer 
Beſuch wäre faum ſchicklich in feinen Augen gewejen. 

Als Catharina bei Tiſch erſchien, waren ihre ftrahlenden 
Augen leicht geröthet, man fah, fie hatte geweint. Die Gräfin 
gab nicht Acht darauf, aber Leo blickte fie voll Beſorgniß 
an, und nahm nur zerftreut Anteil an dem Geſpraͤch, welches 
feine Mutter wie gewöhnlich leitete, 

zeit wandte Catharina fi mit der Bitte an ihren Mann, 
ob fie am Nachmittag den Wagen benugen könne, da fie 
eine weitere Ausfahrt vorhabe. 


„Das trifft fih ja unangenehm, fiel die alte Gräfin 


ein, „ich beabſichtigte ihm ſelbſt zu gebrauchen, da ich einen 


Beſuch mit Sufanna machen will. Sind Ste benn fo ſehr 
an das Fahren gewöhnt, mein Kind? Man follte denken, 
ein tüchtiges Landmädchen ſei auch eine tüchtige Fußgängerin 
und der Anton Fönnte Ihnen ja folgen.” 

„Mutter,* vief Leo, und die Entrüftung Mang aus feiner 
Stimme, „wie fannft Du denken, von mir denken, daß ich 
vergeffen Lönnte, was ich einer Dame überhaupt, was ich 
ber Herrin dieſes Schloffed, wa id vor Allem meiner 
Fran ſchuldig bin?“ Bei den legten Worten Elang jeine 
Stimme weich, faft Innig, und Gatharina fühlte fich ſonder⸗ 
har erregt von diefem Wort. Sie war wie mit Gluth über- 
goſſen, fie wagte gar micht ihn anzufehn, und er fuhr zu ihr 
gewandt fort: „Befehlen Sie, wann der Wagen bereit fein 
ſoll, ich werde felbft Sorge tragen, daß ‚man pünktlich iſt.“ 

Ein dankbaxer Blick belohnte ihn; „Ich möchte .bitien um 

vier Uhr, fagte fie, Ach. heabſichtige nach Barurode zu fahren, 
von woher ich die Nachricht erhalten habe, daß meine Freundin 
dort angelommen Kit." 

„Nach Barnrope 2” fragle die, Gräfin, „bad: iſt aber.ger 
gabe der entgegengsfehte Weg, ‚hen ich.gu machen gedente; 


da Du die Sacht fo xaſch entichieden haft, Leo, willſt Du: 


pun auch die Guͤte haben zu heikimmen, wie wir Meide zu 
gleicher Zeit zum Ziel kommen 3° 

„Be Du — gelangſt, liebe Mutter, aberloſſe ich 
Dir, denn ber: ben Du begnipruchſt, bleibt natürlich 
zu Deinen Dienſten. Mir werden binnen ſechs Wochen -jü 


Gegen Ende der Mahl⸗ 


einen zweiten aus ber Stadt bekommen, bis bahin müſſen 
wir und einrichten, fo gut es geht.” 

„Und wie wilft Du e8 heute einrichten 2“ fragte 
Sufanna. 


„Ich nehme den Jagdwagen mit den beiden Schwarzen.’ 

„Das geht ja nicht!” rief die Gräfin, „ed find ja nur 
zwei Pläge varin, Catharina kann nicht neben dem Kutjcer 
figen, dad ift ganz gegen meine Principien.“ 

„Aber nicht gegen die meinigen,” erwiderte Leo, „un 
Hoffentlich gibft Du nad, wenn ich Dir fage, daß ich felbft 
fahren werde.” 

Ein Zug des Mißmuthes flog über das Geſicht der Gräfin, 
Sufanna fonnte ein Meines ſchadenfrohes Lächeln nicht unter: 
drüden. „Du ſelbſt 3” fragte die Erftere, „nein, Leo, geniren 
ſollſt Du Dich nicht meinctwegen, da bleibe ich zu Hau.’ 

„Das thue nicht, Mutter, denn ben Jagbwagen nehm 
ich in jedem Fall, und laſſe mir mein Recht, meine Frau 
ſelbſt zu fahren, nicht ftreitig machen, nun fie es mir ein 
mal gewährt hat,” fazte er galant. 

Die Gräfin fah beforgt zu Sufanne hinüber, der Win) 
hatte, wie e3 ihr fchien, fo plöglich umgeſetzt, da fie innerlic 
mißmuthig und böfe auf ihren Sohn war. 

„Uber, wo willft Du. denn bleiben, Leo, willſt Du Die 
dort eindrängen, ein zärtliches, intereſſantes Wiederſehen ftören, 
blos um der Manie zu genügen, den Kurfcher zu ſpielen?“ 

Er blickte flüchtig zu Catharina hinüber, doch digfe er: 
muthigte ihm nicht, denn fie wünschte ihre Freundin Zelicites, 
die ihre Ankunft bei ihrer Großmutter in Barnrode in dem 
heute von ihr erhaltenen Brief angefant Hatte, allein zu Ieht. 
„Vorftellen kann ich Sie heute doch nicht,“ fagte fie zu ihn, 
„denn Frau Hersking Ift krank, und wird Niemanden Ar 
nehmen, der ihr nicht nahe fteht. Und den Wagen zweimal 
den Weg machen zu lafien, ift jo umftändfich, daß ich lieber 
bis morgen warte.” 

„Und auch dann würde ich fie fahren,“ entgegnete er 
in beftimmtem Ton. „Ich werde midy eine halbe Stunde 
weiter nach Weddendorf begeben und Hole Sie Abends in 
Barnrode ab.” 

Die Gräfin verwünfchte in der Stille ihre Spazierjahtt, 
fie wäre zehnmal lieber zu Haus geblieben, als daß fie Di 
beiden jungen Leute allein mit einander gefehen hätte, denn 
Leo's Pflichtgefühl fing ar, eine bedenkliche Färbung anzı 
nehmen. Es war ihrem Stolze eine traurige Genugthuung, 
daß Leo diefer Niebriggebornen ewig fern blelben wirt, 
daß nie eine Gemeinfchaft fein könne zwiſchen dem Grafen 
und dem Förfterfinde. Und nun ging Catharina ruhig Ihn 
Weg, nicht ſcheu, nicht demüthig und dienfbefliffen; freundlich 
und feft, und Leo behandelte fie mit einer Aufmerkſamlen 
als ſei fie Seinedgleichen und zähle ſechszehn Ahnen. Di 
Gräfin verlor ſich ganz in ihre bitteren Betrachungen IM 
an ihrer Statt nahm Suſanna das Wort. 

„Wenn wollen Ste denn in Barnrode beſuchen de Far 
fie Catharina. 

„Grau Hersting, die Beſitzetin des Gutes, unbihreEntelt 
Felicitas Gerlaud, meine Freundin,” war'bie Antwort: 

Ah, das iſt ein ſchönes Maͤdchen,“ rief 'Sufanne, „* 
bischen bleich und ſtolz aber diftirtguirt, ich liebe das. © 
iſt doch die Tochter 43 Banquiers Gerland WR. 

Catharina beijahte. 





„Ste macht eine glänzende Partie,“ fagte Sufanna wieber. 
„Ste ift eine glüdlihe Braut,” erwiderte Catharina 
betonend, ; 

„Ste fagen das fo languiffant, meine Liebe, ſie fcheinen 
{ehr viel von tem Glück zärtlicher Bräute zu halten?” 

Catharina fah ihre Schwägerin ernft an. „Gewiß,“ 
fagte fie, „ich glaube im der Liebe liegen die Triebfetern zu 
allen Guten und Großen, was bie Menfchenbruft erfüllt. 
Gute Früchte tragen fann unfer Streben immer, aber bie 
Nebe trägt jchönere Blüten als die Pflicht, ver häufig der 
Sonnenfhein des Glückes fehlt.” 

Sie mögen Recht haben,” erwicerte Sufanna und fuchte 
ihre Bruders leuchtenden Blick durch ein leiſes Gähnen zu 
entkräften, „ich ergehe mich über Tiſch nicht gern in fo erniten 
Gedanken. Warum hat denn die „glücliche Braut” die Stadt 
und ven Geliebten verlafjen ?” \ 

„grau Heräfing hat leiver vor drei Tagen einen Schlag: 
anfall gehabt und man Hat eiligft ihre Enkelin zu ihr bejchieden, 
bei deren Ankunft fie indejjen ſchon ziemlich wieder hergeftellt 
geweien ift. Felicitas wagte aber doch nicht, die alte Frau 
ſchon heute zu verlaffen, und bittet mich daher, nach Barnrode 
zu kommen.“ 

(Forſetzung folgt.) 





Freundſchaft. 
Wenn Jemand ſchlecht von Deinem Freunde ſpricht, 
Und ſcheint er noch ſo ehrlich: glaub' ihm nicht! 
Spricht alle Welt von Deinem Freunde ſchlecht: 
Mißtrau der Welt und gib dem Freunde Recht! 
Nur wer ſo ſtandhaft ſeine Freunde liebt, 
Iſt werth, daß ihm der Himmel Freunde gibt. 
Ein Freundesherz iſt ein ſo ſeltener Schatz, 
Die ganze Welt beut nicht dafür Erſatz; 

. Ein Kleinod iſt's vol heil'ger Wunderkraft, 
Das nur bei feftem Glauben Wunder fhafft — 
Doc; jedes Zweifele Hauch trübt feinen Glanz, 
Einmal zerbrochen wirb’8 nie wieder ganz. 
Drum: wer ein ſolches Kleinod dir befcheert, 

O trübe feinen Glanz nicht, halt’ es werth; 
Zerbrich es nicht! Betrachte alle Welt 

Als einen Ring nur, der dies Kleinod hält, 
Dem dieſes Kleinod ſelbſt erſt Werth verleiht, 
Denn wo e8 fehlt, da ijt die Welt entweiht, 
Doch würdeft du dem ärmften Bettler gleich, 
Vleibt Dir dein Freundesherz, fo bift Du reich; 
Und wer den hoͤchſten Königsthron gewann 

Und feinen Freund hat, ift ein armer Mann. 





Gemeinnügiges. ; 

(ZurHolgtonfervisung) wirdempfohlen, das Holz 

in einem Baffin mit ungelöfchtem Kalk zu bedecken und den: 
felben nach und nach mit Waſſer zu begießen, bis er gelöfcht 
it. Je nad) ver Größe und Stärke ber einzelnen Stüde 
> Bird das Holz liegen gelaſſen bis das Kalkwaſſer genügend 
urgedrungen iſt; für Hölzer, melche z. B. beim Bergbau 
derwendet werben, genügt eine Woche. Das fo behandelte 
Do wird angehlich ſehr hart und wiperfteht Fange der Fäulniß. 
(Stroh ſchwarz zufärhen) Man nimmt 6 Loih 


' 
| 


4 Pfund Flußwaſſer, jegt noch 2 Roth feingefchnittenes Blau. 
holz hinzu, läßt dieſe Mifhung eine halbe Siunde fieden 
und abfüblen, feihet die Farbe gut durch und übergießt mit 
berjelben die in ein Gefäg -eingelegten Strohhüte, nachdem 
fie vorher durch kochendes Alaunwaſſer gezogen und abgetrocknet 
worten find. Das Abbrühen mit heißer Farbe wird fo oft 
wiederholt, big die Hüte die verlangte Schwärze erlangt haben, 
Zu bemerken ift, daß bei diefer ſchwarzen Strohfarbe bie 
Hüte orer dad Stroh vorher durch heißes Alaunwoſſer ge⸗ 
zogen werden müſſen, damit bie Farbe ſich gleichmäßig ver: 
theile und dauerhaft bleibe. x 





Allerlei. 


— (Bierverbraud im deutſchen Reid.) Nicht 
ohne nterefje, für das Bier fonfumirende Publikum mag 
ein kurzer Auszug fein welchen das „R. T.“ einer mit 
Zahlen belegten Arbeit des kaiſerlich ſtatiſtiſchen Amtes 
(Vierteljahrsſchrift zur Statiftif des deutihen Neiches von 
1876, IV. Jahrgang, 3. Heft, erfte Abtheilung) entnimmt. 
Für dag ganze deutſche Zollgebiet läßt fi im Jahre 1875 
ein Diererzeugniß von rund 39 464,000 Hektoliter an= 
nehmen. Auf das rehtsiheinifhe Bayern treffen bievon 
12,079,800 Hektoliter. Vie Berwendung von Malzjurrogas 
ten hat dem Vorjahre gegenüber ziemlich ab-, dagegen der 
Gebrauch von Getreidemalz erheblih zugenommen. In 
Bayern kam pro 1875 auf den Heltoliter Bier ein durch⸗ 
ſchnittlicher Malzverbrauh von 42,3 Liter = 47,6 Pfd., 
während in Württemberg, wo mehr Wein getrunken wird, 
nur 41,1 Pfd. verbraucht wurden. Für den Kopf der Be— 
völferung des ganzen Reichsſteuergebietes berechnet ich das 
Quantum der Biererzeugung auf 69,3 Liter, auf den Kopf 
der Bevölkerung im rechtsrheiniſchen Bayern entfallen jedoch 
von der Biererzeugung des Jahres 1875 fogar 276 Liter, 
— Hier wurde alfo verhältnigmäßig viermal jo viel Bier, 
wie durchſchnittlich in den Staaten des Reichsfteuergebietes 
gebraut. Im Durchſchnitt des ganzen Steuergebietes ent- 
fiel vom Bruttoertrag der Steuer auf den Kopf der Be— 
völferung nad der Zählung vom 1. Dezember 1875 im 
Jahre 1875 ein Betrag von 56 Pf., dagegen im vechtörheini- 
hen Bayern ein folder von AM. 60 Pf. Die Steuer ift 
aljo in Bayern um 77’ Prozent höher, als im Neiche- 
ftenergebiete. Was die Bierpreiſe anbelangt, jo iſt be- 
mertenswerth, dag aud bie reife der haupfſächlichſten 
Braumaterialien, wie Gerffe und Hopfen, nicht unerhehlich 
gefallen find, gleihwohl im Jahre 1875 im Reichsgebiete 
die Preife des Bieres allentgalben behauptet, fogar zum 
Theile gefteigert wurden. Es dürfte deshalb im Allge⸗ 
meinen bie Annahme gerechtfertigt fein, daß die Bierbrauer 
im Allgemeinen, wenigfteng da, wo ber Abſatz feine 
Schwierigkeiten bereitete, eine ehr gute Rente aus ihrem 
Gewerbe gezogen haben. (S. Pr.) 

— Meber die nenen Chriftenmaffacre in 
China erfährt die „Germania* einiges Nähere. Die 
katholiſche Kirche in Ringkuju ift zerjtört, der funktionirende 
Prieſter wurde gefoltert und gemoybet, fein Aſſiſtent wurde 
in Stüde gehauen. Leihen wurden ‚aus ihren Gräbern 
geriffen und durch die Straßen der Stadt gejchleift. Etwa 
100 Mitglieder der Gemeinde wurden ermürgt. Außer 


kiſenvitriol, 8 Rott Gallaͤpfel, frößt beides fein, gießt darauf l diejem großen Gemepel häben noch yereinzelnte Morde 


ftattgefunden. Vierzig Häufer find zerftört und der Scha— 
den an Eigentum wird auf 60,000 DoU. geſchätzt. Der 
frangöfiihe Gefandte hat ſofort energiihe Schrifte gethan, 
um die Beftrafung der Miffethäter, unter’ denen ſich Be— 
amte von hohem Range befinden jollen, herbeizuführen. 

— (Die Entjtehung der Zeitungen.) Der 
Name „Zeitung“, verwandt mit dem englifchen Worte 
tidings, dem niederländiigen tidung, im weiteren Sinne 
heute noch gebraucht für Nachricht, Botſchaft, wurde nad 
den Weller'ſchen Forſchungen den gedructen Berichten über 
Zeitereigniffe vom Jahre 1505 an beigelegt; den Anfang 
Lildete eine Neue Zeitung aus Preſilz-Land, d. h. eine 
Schiffe nachricht von portugiefiihen Schiffen, welche aus 
Braſilien zurückgekehrt waren. Daun folgte eine „Neue 
Gezeitung“ von der Faiferlihen Meajejtät und von den 
BVenedigern, d. h. von dem Kriege des Kaifers Marimiliant I. 
gegen Venedig vom Jahre 1508, wobei der Kaifer, wenig 
unterjtügt von dem Reichstag, deſſen Mitglieder von Frank: 
reich's Ludwig XI. gewonnen waren, und verlaffen von 


den Schmweizern ! welden er den verlangten Sold nicht | 


ſchicken konnte, weil aud der Shwäbifhe Bund, den er 
nad Ulm berief, nichts geben wollte, endlich genöthigt 
war, auf drei Jahre Waffenjtilljtand zu jchliegen. ine 
„Neue wahrhafte Gezeitung“ von 1515 hat zum Gegen- 
ftand die Kriegsläufe zwiſchen den Eidgenofjen und dem 
König von Frankreich, d. h. die zweitägige Schlacht von 
Marignang, worin die Schweizer unterlagen (die großen 
DVerlufte der Eidgenofjen und die falſchen Nachrichten über 
einen angeblichen Sieg derjelben wurden durch dieje Zeitung 
aufgedeft), worauf dann 1516 der „ewige Frieden“ der 
Schweiz und 1517 der Frieden des Kaifers mit Frankreich 
folgte. Die Reformation wird erft erwähnt 1520 (S. 89) 
in einer „Neuen Zeitung”, worin allen Lutherifchen Glück, 
Frieden und Geligfeit gewünſcht iſt. Diefe fogenannten 


Zeitungen waren übrigens noch keine Zeitungen im heutigen , 


Sinne, d. h. regelmäßig erjcheinende politifhe Blätter, 
fondern nur politiiche Flugichriften, welche, wie Prutz, Ges 
ſchichte des deutſchen Journalismus, TH. 1, Hannover 





1845, ©, 58 f. nachweiſt, Thon von 1440 an vorkfonmen. | 


Den Anfang in der Periodizität „machen die von 1591 | 
bis 1792 herausgefommenen halbjährigen Frankfurter Meß | 


relationen über die vorkommenden Welthändel, Darauf 
folgten die Wochenzeitungen, voran die jeit 1616 durch 
die Tariſche Reichspoſt beförderte Frankfurter Oberpojt- 
amtszeitung, welche fpäter als Tagblatt herauskam. 


(Die kriegen's!“) Ein Knabe hatte ein Geldſtöck 


verſchluckt und erhob ein großes Geſchrei. „Lauf zu einem 
Advokaten oder zu einem Steuereinnehmer,“ "rief ein Spaß 
vogel ; „wenn das Geld ja herauszubekommen ift, die kriegen's.“ 

(,Wirbrauche nkeinen Kaifer“) ſchrieen mehrere 


Wiener /Schuſterjungen, indem fie über den Stephaneplatz 


rannten. Natürlich wurden fie fogleich feftgenommen. „Warum 
habt ihr dieſe verbrecheriſchen Worte gerufen ?“ herrſchte fie 


ber Richter im Verhöre an. „Na, hab’n wir nit tet? |: 


antworteten bie verfhmigten Jungen, „wir brauchen: kaanen 

Kaifer, weil wir ſchon aanen hab'n.“ EHER 
(Gut geantwortet.) Cinigejunge Schreiberägehilfen 

wollten an einem Bauer, der in dag Amtszimmer trat, ihren 


Muthwillen auslaſſen, indem fie ſagten, er ſolle fich jegen 
— — ypda los, 








rud und Berlag von Franz 


obwohl werer Stuhl noch Banf vorhanden war. Doch das 
Bäuerlein war nicht verlegen, jondern fagte: „Wohin foll 
ich mich denn fegen? Hier ift ed mie im meiner Scheune; 
da gibt es auch feine Bänke und Stühle, fondern nur — 
Flegel.“ 

(Der Hund als Hafe) Ein Sonntagsjäger, der 
nie etwas traf, aber trotzdem viel von feinen Thaten auf der 
Jagd erzählte, wurde von einem Förſter, bem dieſe Auffchneiterei 
zuwider war, mit folgenden Worten zur Ruhe gebradt, 
„Wenn Sie für Ihre nächſte Jagd meinen Phylar ald Haſen 
benügen wollen, ftcht er Ihnen zu Dienften ; denn nirgende 
ift er feined Lebens fo ſicher.“ 

— Muſikaliſch-praktiſche Lebensregeln eines frommen 
Organiften: 


Den heiligen Glauben in Acht nur nimm, 
Das ſei Dir, o Menſch, die echte Prim, 
Die Hoffnung auch erhalte gejund, 

Sie ift auf der Scale die wahre Secumd. 
Zum göttlihen Willen Eling’ o Herz 

In gehorjamer Liebe die reine Terz. 
Trifft Mühe Dich und Arbeit hart, 

So denke: dies ift die rechte Quart. 

Sei Deinem Nächjten friedlich gefinnt, 
Und jtimme zu ihm die reine Quint, 

Sp oft Du Vertrauen auf Gott erwedit, 
Stär Did alsbald die harmoniſche Seit. 
Auch als ein gut und heilfam Recept. 
Verehre des Unglücks jchneidende Sept. 
Sei mäßig in Worten, Speif’ und Schlaf, 
So ruft der Herr Dich zur höhern Dctav. 


Räthſel. 
Mein Ganzes zählet nur 3 Lettern, 


Iſt vorn und rückwärts gleich; 

Kann bald verteufeln, bald vergöttern, 
Iſt Hölle bald, bald Himmelreich. 
Man findet ee in allen Zonen, 

In Süd und Oft, in Nord und Welt; 
In Bauernhütten und auf Thronen 
Begebt man ed. mit einem Freudenfeſt. 


Logogryph. 
Perlen, Gold und Diamant 
Sind zwar hoch geehrt, 
Aber doch nur eitler Tand 
Gegen meinen Werth. 
Einſtens war fo rar id nit, 
Jetzt bin ich es fehr;” 
Nur no ſucht man mich mit Licht, 
Sieht wich fait nicht mehr. _ 
Hat man mich des Kopf's beraubt, 
Traurig mir's dann gebt; 
Ach, ich Hätt’ es nie geglaubt! 
Stet? komm’ ich zu fpät. 









Aufldfung der Räthſel in Nr. 2. 
Buchſtabe C. Hausfrau. 
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ektanntmachun | > FE: 5 
.) ru — "u Ze 
Auf Betreiben der Spezialfuratel über die Edelhard'ſchen Gerichtsſchreibers · = u 3 5 = 
finder in Münden vertreten durch den fgl. Advofaten Eihheim in Freiſing, — - - ll. BE = 
wird der k. Notar Heller von Geijenfeld als Verfteigerungsbeamter am | = 25 ur 
Donnerftag, den 30. November 1876 u — 7— a 
Vormittags 11—12 Uhr ı EQS$ |. rn =, 
im ehemals Gärtner'ſchen Gajthaufe zu Winden die im den Steuergemeinden | EN 2.600 25 u 
Winden, Hög und Geijenjeld E. Landgerichts Geifenjeld und E. Nentamts — RO ES 
Pfaffenhofen und in der Steuergemeinde Neichertshofen EL. Landgerichts und | — — 22322* m 
Nentamts Neuburg a. D. gelegenen dem Wird Georg Neihensberger in Winden | 2. Z=.2E2% ES 5 
gehörigen Realitäten öffentlich in 4 Abtheilungen an den Meiſtbietenden 4 — T73=3 a — 
verſteigern. (1934) & =) uses m = 
Diejelben bejtehen aus dem Anmwejensbefig Nr. Yız Wohnhaus mit Hof: . a sa” EX = = 
raum in Winden und Hs. Nr. 3 Wirthsanweſen dortſelbſt bejtehend aus & = „872705 
Wohnhaus, Stall, Stadel, Backofen, Hofraum, Kellerhaus und Kegelbahn, a. DL sw ws => 
dann 30,34 Tagw. Wiefen, 29,45 Tagw. Aecker, 4,45 Tagw. Wald und 9,47 Tagw. Ba er re sem 3. 
Garten, ſohin 64,71 Tagw. Geſammiflächenmaß umd endlid aus dem Gemeime | „ & 32 —— Pr & nr 
rechte zu einem ganzen Nugantheil an den mod umvertheilten Gemeinde | 2* g2: sam = 
befigungen. a = ZErE m 
Der Zuſchlag erfolgt jofert endailtig und kann weder ein Nachgebot noch 8 IR S- * 
Einlöfungs oder Ablöſungsrecht ſtattfinden. % = ——— * 
Die Verſteigerungebedingungen, dann der nähere Beſchrieb der Verſteigerungs⸗ nn. >= 2 -- = 
objekte können in den legten 15 Tagen vor der Verjteigerung bei dem Herrn 5 — —E = - 
Berfteigerungsbeamten eingejehen wersen. er m 3 = 
Freifing, den 7. September 1876. \ EN = 53,3 
Der betreiberde Anwalt. mn m EIS ” 
Eichheim, 53 — 55 
t. Advokat. J — —— * 82 7 
— Wekanntmachung. den 22.08. 


| Nächſten Sonntag, 
Auf Betreiben des Defonomen Franz Kammerloher in Ajt, vertreten | 8 ki * f & 
den unterferligten Rechtsanwalt wird der f. Notar Herr Weninger von Freiſing H A ch ? h tier 
om Donnerftag, den 4. Jannar 1877 Nachm. 2 Uhr, a in Ya | 
im alten Wirthshaufe zu Kranzberg das in der Gteuergemeinde in der Lüften 
Kranzberg, k. Nentamts und k. Stadte und Landgerichts Freiſing gelegene + 2 ur 
Anweſen des Färber Zojef Rainer Nr. 46 bortjelbjt in drei Abtheilungen bei ausgezeichnetem alten Hofbräuhaus- 
öffentlich an den Meiftbietenden verjteigern. Diejes Anweſen beiteht aus Wohn: ſtoff. ME ur falte und warme 
Haus mit Stall, Stavel, Holzremije und Hofraum zu 0,15 Tagw. nebit der | Speiien und jdmadbafte Kirhweih- 
realen Färbergerehtiame, jämmtlichen lebensen und todien Haus: und | Nudeln wird beſtens geſorgt. 
Baumanndfahrniß, ſowie den Gewerboe, Vor und Einrichtungen als Zugehörung, Hiezu ladet freundlichſt ein 
dann aus 0,52 Tagw. Garten, 2,07 Tagw. Wieſen, 4,28 Tag. Acker und Monica Gäch, 
0,82 Tagw. Weidegrund, ſohin Gefammtflähenmaß 7,84 Tagw. = (1941) Wirthſchaftopaͤchterin. 
Der Zuſchlag erfolgt ſofort endgiltig und kann weder ein Nachgebot jtatt: | — — > — 
finden noch ein Einlöſungs- oder Ablöſungsrecht (jus delendi) ausgeübt werden. 
, Die DVerfteigerungsbedingungen, dann der nähere Beichrieb der Ver— 
Heigerungsobjefte find beim Herrn Verfteigerungsbeamten in den legten fünfzehn 
Tagen vor der Verjteigerung einzufehen. 3 (1933 
Freifing, den 6. Okkober 1876. 

Der betreibende Anwalt. 

— Eichbeim, t. Advokat. 





Zur Erinnerung. 

2 Auf die (1935) 
NHach-Riechweih 

am 29. und 30. Oftober - 


in Oberhummel 
ladet freundlichſt ein 








Dankfagung. 
Für die vielen Beweije herzlicher Theilnahme, ſowohl während 
der 1djährigen Krankheit als auch bei der Beerdigung unjerer nun 
in Gott ruhenden unvergeßlihen Mutter 


Frau Anna Sanrieder, 


Ich Endesunterzeihnete nehme . die 
gegen die Gütlersehefrau Gertraud 
Mepbauer von Ditenburg am 11. 
d8. Mts. von mir gebrauchten beleidi- 
genden Aeußerungen hiemit zurüd. 

Treifing, den 18. Oft. 1876. 


1932) Grescenz Hauner, 
Gütlersehefrau von Günzenhaufen. 


— 
——— — — — ——— —— — — — 


ſtatten wir allen Verwandten, Bekannten und ſonſtigen Theilnehmern, 

insbeſonders aber dem Hochw. Herrn Expoſitus, nunmehrigen Pfarrer, 

Joſ. Roth für die vielen troͤſtenden Krankenbeſuche, unſeren tief: 

gefühlteften Dank as. (1937) 
Neuftift, am 20. Oftober 1876. 


Anton u. Rosalia Neudecker. 














i ‚Eine Wohnung von 5 Zimmern 
mit Küche ift ſogleich zu vermiethen. 
Adr. in der Erped. (1930 3a) 


KX 


_ Dankfagung. 
Für die zahlreiche Betheiligung am Leigenbegängnife und dem 
Seelengottesdienite der (1940) 


Frau Barbara Siglhuber, 
Privatiersgattin, 
ſprechen wir hiemit unjern wärmiten Dank aus und verbinden damit 
die Bitte, der Verjtorbenen auch fernerhin im Gebete zu gedenken. 
Freifing, den 20. Oktober 1876. 


Barth. Siglhuber, als trauernder Gatte, 


zugleich im Namen feiner 4 Kinder. 



































! Hiedurch beehre mich den verehrl. Bewohnern Freifing’s 
| und Umgebung ergebenſt anzuzeigen, daß ich auf hieſigem Plage ein 
| 


| | Gotd-&Silberarbeiter-heschäft | 


errichtet habe, das’ mit allen in diejes Fach einjhlagenden 
Artikel verfehen iſt und aus einem jtets vollſtändig affortirten 
Lager beſtehen wird. (1849) 
Zugleich verbinde ich die ergebene Anzeige, daß 
Dei. Neparaturen BC 
ſchnell und gut wefertigt werden, 

Mich gütigem Befuche beſtens empfehlend, werde ich beſtrebt 
fein, mir durch reelle Bedienung und billige Preife Zufrieden: 
beit zu erwerben. 

Hochachtungsvoll 


Josef Kögelsperzer jun., | 
e des Herrn Schlofermeifter Friedl. ) 1% 
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Am Montag, den 30. Oktober L. Is. 


Vormittags 9 Uhr anfangend, 
werden tm (1914 3a) 


Kraften ⸗Anweſen in Neufahrn bei Freiſing 


nachfolgende Gegenftände gegen Boarzahlung öffentlich verjteigert: 

2 Pferde, 2 ſchwere Zugochſen, 8 Kühe, 3 Stüd Junavieh, 25 Stüd 
Hühner, ca. 40 Schober Korn, 60 Schober Haber, 300 Doppelhektoliter 
Kartoffeln, 400 Etr Heu und Srummet, 40 Etr. gedrojchenes Roggen: 
iteod, 100 Etr. Streu, 1 Giett: und Dreihmafchine, 3 eiſengeachſte 
Waͤgen, 1 Schweizerwägerl, 1 Rennſchlitten, 4 eiſerne Pflüge, 2 eiſerne 
Eggen, 1 Odlfaß, 1 Windmühle, 4 Fuhrgeſchirre, 2 Wägerlgeſchirre, 
4 Odjfengefhirre, 34 Stück Tennenladen, mehrere Bretter und Bauhölzer, 
2 Dienjtbotenbetten, eine Partie Brennholz umd Torf, dann nod ver: 
ichiedene Haus-Einrihtungsgegenjtände umd Baumannsfahrniſſe. 


Hiezu ladet freundlichſt ein er 
der Gutskäufer. 


— 


ges TI 
| Sefhäfts-Ameige. \B| 


Holz-Derkeigerung. 
Dienftag, den 24. Oktober 
Vormittags 9 Uhr 
werben bei dem Unterzeichneten in feinem. 
Hofe (1884 26) 
120 Ster hartes Rlein- 


gefpaltenes dürres Stockholz 
gegen Baarzahlung öffentlich verſteigert. 
Freifing, den 13. Okt. 1876. 


Andreas Böck. 


‚ 2 

+ 

Portraits, 

Ensliuyi, malt nady der Natur, 
Gemälden, Photographien 2c., dann jede 
Photographie. Proben find zu jehen 
in der Wölfle'ſchen Buchbandlun 
und Entleutner'ſchen Bucbinderi. 


Dr. Pattison's 
Gichtwatte 


Lindert fofort und heilt ſchnell 
Gicht und Rbeumatismen 
aller Art, als: Geſichts-, Bruſt, Hals⸗ 
und Zabnichmerzen, Kopf, Hand: un 
Knie-Gicht, Glieverreigen, Rücken- un 
Lendenweh. (1818 9) 

In Paketen zu 1 M7. und halten 
zu 6O Pfennig bei J. Meyer, 
Hofapotheker in Freiſing. 








Emser 
Vietoriagiielle, 
die kohlensäurereiehste und daher 
für den Versandt — zum curmässigen 


Gebrauch zu Hause — geeignetstt 
aller Emser Quellen, sowie 


Emser Pastillen 


in plombirten Schachteln stets v0r 
räthig in Freising bei Kern In 
J. Mayer, Stadta otheker. (172735) 
KönigWilhelms- elsenquellen, Ems: 


Strohpapier 


empfiehlt zu gefälliger Abnahıne 


F. P. Dallerer 


in Freiſing. 





— ——— 
Southampton, 11. Oft. a 
Vojtvampfigiff des Nordd. Loy 


„Rhein,“ Capt. 9. ©. Franke, weich⸗ 
am 30. Sept. von Newport abgegange 
war, iſt geſtern 10 Uhr Abends wohl 
behalten hier angekommen und hat ad 
Landung der für Southampton hr 
ftimmten Pafjagiere, Poit und Gabun 
12 Uhr Nachts die Reiſe nach dem 
fortgejeßt. Der Rhein überbringt 13 
Paflagiere und volle Ladung 


Redaktion, Drud und Verlag von F. V. Datterer in Freiſing. 


Hiezu als Beilage: „Anterhaltungsblatf“ Ar. 43. 





Freiſinger 





agblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


M 244. 


— —— 


Sonntag, 22. Oktober. 





Das ‚Frefinger Tagblatt” erfheint: Higli nit Audnahme der Montage und foftet {m y 
geile oder deren Raum mit 10 Pf, berechnet. Das einfache Blatt tofler 3 Bf. das Dop: 


Amtliches für Freifing: 


Belanntmachung. 
An die Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 
Controlverſammlungen pro 1876 betr. 

Nachſtehende Belanutmahung ded k. Landwehrbezirks⸗ 
» Gommandod vom 4. ds. Mis. wird mit dem Auftrag vers 
öffentlicht, folche in den Gemeinden und insbeſonders ben 
Gontrofpflicgtigen zur Nachachtung um fo mehr befannt zu 
‚ geben ald denſelben weitere Geftellungsorbred nicht mehr 

zugehen werben. 

Freiſing = 6. Dftober 1876. 

P nigliches Bezirkdamt Freiſing. 
Zänble 


Abſchrift. 
Herbſtcontrolverſammlungen pro 1876. 
» Beginn ftet3 —— 9 Uhr Nachmittags 


r 
Das unterfertigte Commando ruft alle Controlpflichtige 
des Bezirkes zu den in nachſtehenden Terminen ſtattfindenden 
Controlverſammlungen mit dem Bemerken ein, daß dieſe 
Einberufung nur durch Öffentl. Ausſchreibung und nicht mehr 
durch Geftellungorbre erfolgt. - Die bſt⸗ Control · 
verſammlungen werden ſtets im Monate November abge: 
halten und finden für heuer im nachftehender Weife ftatt. 
Controlplatz Treifing 
Donnerſtag, den 2. November Vormittags 
ſaͤmmiliche Controlpflichtige der Gemeinden: 
ilerbach, Allershauſen, Angelberg, Attaching, Attenkirchen, 
Berghaſelbach, Dürnhaindlfing, Eding, Giggenhauſen, 
Sremertöhaufen, Großnöbach, Günzenhaufen, Haindlfing, 
Halbergmood, Hembaufen, Hirnkirchen Hoheubercha, Hohen⸗ 
« Immer, Jarzt, Johanneck, Itzling, Kammerberg, Kirchdorf, 
en 2. November Nachmittags ſämmtliche Controls 
plichfige des Stadtmagijtrat3 Freiſing. 
. Breitag, den 8. November Vormittags 
fümmeliche Controlpflichtige der Gemeinden: 
" Lauterbach, Marzling, Mafjenhaufen, Neufahrn,: Neuftift, 
ı Palzing, Paunzhauſen, Pfeitrach, Pulling, Reichertöhanfen, 
udlfing, Schlipps, Silertshauſen, Sünghaufen, Thalhauſen, 
Vitenhauſen, Tünzhauſen, Vötting, Wimpaſing, Wippen: 
hauſen, Wolfersdorf und Zolling. 
Controlplatz Moosburg 
Samftag, deu 4. November Vormittags jümmt- 
ie Eontiofpflichtige der, Gemeinden : 
Airiſchwand, Apperätorf, Baumgarten, Bruckberg, Brud- 
ergerau. Enghauſen, Figelsdorf, Gammelsdorf, Haag, 
Hagsdorf, Hörgertshauſen, Inkofen, Inzkofen, Margarethen— 
Ned, Mauern, Moosburg, Nandlſtadt, Niederambach, Ober⸗ 
hummel, Plörnbach, Meichersporf, Schweinersdorf, Thon 
fetten, Volkmannsvorferau uud, Wang; 
Hiebei haben zu erfcheinen, ſämmtliche in biepfeltiger 
Controle jtehenden Offiziere, Aerzte und Beamte, des bes 
urlaubten Standes in; ihren ‚Compagniebezirten. an. ben 
ffenten Tägen Vormittags, außerdem: 
Die Mannſchaften der Landwehr und Reſerve, die zur 
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18736. 
——— — 


Dispoſition ihres Truppentheils und der Erſatzbehörden 
beurlaubten Mannfchaften und Halbinvaliden. 


in hievon find fänmtliche Erfagrejerviften J. und 
affe. 
Landshut, den 1. Oktober 1876. 
Das Landwehrbezirks-Commando 
gez. Schenk, 
Oberftlientenant 3. D. Bezirkscommandeur. 


Bekanntmachung. 

Aufftelung des Armenpflegichaftetats pro 1877 betr. 
Am Montag, den 23. Oftober 1876 
Nachmittags A Uhr, 
findet die Armenpflegigaftsfigung im Sigungsjaale des 
Magiftratögebäudes ftatt, um die Unterftürungsgejuche für 
das nächite Jahr zu verbeichelden. . 

Freiſing, den 20. Oftober 1876. 
Stadtmagiftrat Freifing 
Manermapr. 


Bekanntmachung. 

Sammlung für die Abgebrannten in Brüdenau betr. 

Die nun beendete Sammlung ergab 219 Mt. 80 Pf, 
welcher Betrag unterm heutigen. an das Hilfs-Comils in 
Brückenau eingefendet wurde, 

Den Gebern wird hiemit der Dank ausgeſprochen. 

Freifing, den 20. Oftober 1876. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Manermayr. 


Bekanntmachung. 
Die diepjährige Herbfifeuerbeihau betr. 

Es wird hiemit befannt gegeben, daß als Commiſſär 
zur Vornahme der diepjährigen Herbſtſeuerbeſchau der 
Magiftratsrard Herr Kolbi beſtimmt iſt. 

Freiſing, den 9. Ollober 1876. 

Stadtmagijtrat Freiſing. 
Manermapr. 


Bekanntmachung. 
Am Montag, deu 23. Oktober 1876 
von 11—12 Uhr, 

werben tim fäbtifchen Bauftadl mehrere Partien Hachſcheiten 

an den WMeiftbietennen verfteigert, wozu Steigerungdluftige 
eingelaben werben. 

Freifing, den 20. Oktober 1876. 
Stadtmagijtrat Freifing 

Mauermapr. 


Bekanntmachung. 

Am Mittwoch, den 25. Oftober 1876 
von Nachmittags 1 Uhr angefangen, 
werden ältere überflüffig gewordene Haugeinrichtungsgegen- 
ftände: und, Betten im Hofe des hl. Geiſtſpitales verfteigert, 
wozu Steigerungsluſtige eingeladen Werden. - 

Freifing, den 20: Oktober 1876. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 








Deutf$laub 

Bayern. Münden, 20. DOM Im großen Saale 
des alten Rathhauſes find bereiiö bie Vorkehrungen für bie 
om 23.88. ftattfindeide Verfoofung der Zubiläums-Lotterie 
getroffen und bie angelauften Kunſt- und kunſtgewerblichen 
Gegenftände in: geſchmackvoller Weije auf Im Sängenquabrat 
formirten Tafeln zur Außftelung gebracht, Sm fübs 
weltlichen Thelle des Saales wurde der 2. Hauptgewinn, 
das Cabinet Bembe, placirt. Der glückliche Gewinner ift 
in den Stand.gefegt, einen Salon in der ausgewählteften 
Weiſe nach Form und Styl einrichten zu können. Der 
4. Haupttveffer,; Flüggend Oclgemälde: „Braut Fuggers 
empfängt Hochzeitsgeſchenke,“ ift am norböftlichen Fenſter 
ded Saale bei äußert vortheifhafter Beleuchtung unter 
gebracht. Heute wird die Gemwinnft-Ausftellung dem Bublitum 
zugänglich gemacht. werden. Won den angefauften Gegen: 
ſtaͤnden find 188 bayer. Urfprungs. 

— Münden, 19. DM. Die Bauthätigfeit in unferer 
Stadt während biefed Jahre ift hinter ben vorausgegangenen 
in keiner Weife zurüchgeblieben. Vom ftädttfchen Bauamte 
wurden theils vollendet, theil® in Bauangriff genommen: 
das Schulhaus an der Klenzeftraße, der neue Viehhof 
(Vollendung 1878), die Erweiterung&bauten beim Kranken: 
haus r./3., das Freibad (fait: aufs Doppelte verlängert), 
die Wittelsbacherbruͤcke, der Anbau für die höhere. Töchter: 
ſchule (Louiſenſtraße 14), die Turnhalle an der Gloden- 
ftraße, die Anlage am Maximiliansplatz, die Ueberwölbung 
des Angerbaches. am oberen Anger, der Stockaufbau beim 
Schulhaus in der St. Annaſtraße und. der Kinderſpielplatz 
in der Auenſtraße. In dieſem Jahre ‚beginnt noch ber 
Bau der Turnhalle beim Schulhaus am. der Klenzeſtraße 
und der Anbau an dad Schulhaus an der St. Annaſtraße. 
Bon Privaten wurden außerdem mehrere Hundert Neubauten 
ausgeführt und find; beſonders folche. in der Maxvorſtadt 
jehr zahlreich vorhanden, außerdem an der Rumforbftraße 
Eichthal⸗Anger), ſowie die Häuferreifen an der Maffei- 
ſtraße (Pfiſter und Schmeberer, der bayer. Hanbelöbanf), 
dad Kuftermann’ihe Haus am Nindermarkt zu verzeichnen. 

— Münden, 20, Okt. Die Stadt München wird 
beminächft am eine große, elegant nach Wiener Styl ein. 
gerichtete -Bierhälle reicher werden. Dieſelbe fommt in das 
ehemalige Stachudgartenanwefen am Karlöplag und wird 
durch den als tüchligen Wirth beſtens befannten Hrn. 
Reftaurateur Fleiſchmann ausgeübt. 

— Münden; '20. Ott.‘ Geflern Mittagd wurde 
unter großer Aufmerfjamkeit des Publifumd eine Zigeuner« 
bande ſammt Fuhrwerk durch die Stabt: transportirt; bie 
interefjante, von, Augöburg hieher geſchubte Geſellſchaft if 
in, Croatien zu Haufe, wurde wegen Sicherheitögefährlichkeit 
aus Bayern forigewiefen und in ber Richtung nad) : ber 
öfterreichiichen Grenze weiter geliefert. 

— Münden, 20. Oft. Diefer Tage wurden brei 
im jugendlichen Alter: ſtehende Mädchen, von denen zwei 
erft unlängft aus einer hiefigen Befjerungsanftalt auf kühne 
Weife entfloben waren, ſammt ihrem , Zubälter, einem 
A9jährigen übel beleumundeten Meggerburfchen wegen Dieb: 
ftählen avretirt 5 die ſaubere Gefellfhaft: hatte am Türken: 
graben zufammengemöhnt, die Mädchen forgten für ihre 
und ihred gemeinſchafilichen Liebhabers Subfiftenz dur 
Berübung von Dieberelen, die fie namentlich an Kindern 
durch Wegnahme von Obrringen u dgl. ausführten, 

— Aus Straubing war in ber Münchner Ausſtellung 
ausgeſtellt eine Hrn. Profeffor Lammermaier gehörige ges 
fehnittene_Holgplatte, eine Hexenfamilie darſtellend, aus dem 
16. Jahrhundert herrührenpn I Hr Kaufmann Stieglmaier 
brachte en prachtvolles -Stüst der Augsburger Goldſchmiede⸗ 
kunſt, n mi lan kn und vergoldelen Kelch mit Perlen 
und GEdelſteinen geſchmuckt. und emailirten Medaillons aus 
der ——— sieh. getriebene und ver · 
olbete Renaiſſancem b 
—9* a. d. Iſar war durch verſchiedene Gegenſtãnde 
niñ orfi e anr 
‚dt ten yeruä 





nnchen «mebit Teller zur Audftellung: | 


kgl. Reglerungsrathes Hrn. Wieſent vertreten: erftend ein 
kupfervergoldetes Cibortum aus dem 14. Jahrhundert, dann 
vier Holzgefchnittene flachreliefirte Füllungen aus dem 
Ende des 15. Jahrhunderts, einen . gun: componitten 
zwölfarmigen metallenen Kronleuchter mit: ver Modena 
in der Mitte, aus ber erften Hälfte des 17. Jahr 
hunderts, und endlich ein im byzantiniſchen Styl ge 
haltenes Crucifix aus Bronce, welche trog feiner Kein: 
it ſehr wertvolle Stück dem 14. Jahrhundert entftamnt, 
ingolfing war durch Hm. Lebzelter Leichinger vertreten. 
Bon demſelben war eine der befannten Creußener Flaſchen 
mit zwei Brußbilvern und Zinnverſchluß (1683), ferner 
eine vorzüglich gearbeitete Uhr in Thurmform, aus vergoldetem 
Mefling und gravirt, vorhanden. Dieſer werthoolle Gegen: 
ftand wurde 1605 angefertigt. Hr. Chirurg Heigl in Rei 
bach Lieferte ein Holzrelief aus dem 14. Jahthundert, 
Chriſtus in der Nude, zwei Enieende Engel um fid. 
Baden. Karlsruhe, 18. DM. Aus dem badiicen 
Oberlande wird von zwei Erdbeben berichtet, die am Samitag 
den 14. Oft. zu verſchiedenen Tageszeiten auftraten. Das 
eine war bei Kehl Morgens um 11 Uhr, das andere bei 
Schopfheim Abends zwiſchen halb 9 und Y:Mhr. Ueber 
das eritere wird berichtet: es jei von Straßburg bist Rhein⸗ 
Biſchofsheim, 2—3 Stunden nordöſtlich won Kehl, beobachtet 
worden... Es erjchütterte die Orte Straßburg, Kehl, Kot, 
Auenheim, Zieroldhofen, Leutesheim, Ling, Dierkheini, Rhein 
Biſchofsheim. Dieſe liegen in eimer: ebenen Fläche von 
2—3 Stunden Länge und 1—1's Stunden Breikt. 
Einige hörten einen dumpfen Krach, andere ein dem Donner 
ähnliches Getdfe. Es folgten drei bis vier Stöße, die vier 
und mehr Secunden dauerten. :.Die-Häufer zitterten, Fenſtet 
Flirten, Stühle, Wandtafeln klapperten, Geſchirr rafielte 
wider einander. -- In Auenheim, und. Kehl: fall’ aber. dad 
Obſt von den Bäumen, gefallen - fein. .. Das andere ‚Bebeh 
bet Schopfpeim war am ſuͤdlichen Abhang bed Belchen im 
Thale der Meinen Wieie bei den Orten Neuenweg und 
Gresgen, 1 und 21 Stunden nördlih von Schopfheim. 
Auch hier wurde ein dem Donner ähnliches ‚Getöfe.ver- 


nommen, Der Fußboden zitterte, Thüren Enatterten, Tiſche 


Stühle wankten. Die Bewegung dauerte etwa 3 Secunden. 
Die Richtung wurde in-dem nördlich ‚gelegenen Neuenweg 
als nord:füplih, in dem fünlichen Gresgen als weſt oͤſtlich 
gefunden. 


Auslaud. 

. Wien, 19. Oft. Die ſerbiſch türkliſchen 
Feindfeligkeiten find auf der ganzen Linie wieder eröffnd, 
die ‚Waffenftilftandsverhandfungen abgebrochen. — Dit 
„Deuiſche Zeitung“ meldet, daß Rußland mit der Aufſtellung 
feiner Truppen an der rumänifchen Grenze ſofort beninnen 
werde. "Nach dem „N. W. Tagbl.“ iſt der ruſſiſche Ver⸗ 
trag mit den rumänifchen Bahnen über ven Trandport von 
250,000 Mann, täglich 25,000 Mann, abgeſchloſſen. Das 
„Tagblatt* figmalifirt ferner eine Erklärung Englands & 
werde ſich jeder wie inimer gearteten Octupatidn mit den 
äußerften Mitteln’ widerſetzen und ſelbſt mit "Bandtruppei 
der Pforte zu Hülfe fommen. (Xel.) y 

— Wien, 19, Ott. Die Unficherheit in und UM 
Wien nimmt im erſchreckendem Maße zu. Vorgeftern Nachte 
wurde der’ Cantine⸗Paͤchter am· Centralfriedhof, als er mit 
feinen zwei Haugknechten und zwei Mägden den Nachhaue 
weg antrat, von 12 bewaffneten Stölchen ausgeraub Ab, 
er ſelbſt nebſt dem einen Hausknecht lebensgefährlich si 
wunbet; geftern ift am hellen Tag und in dem befebieileit 
Haufe de, Helebteften Punktes der Stadt (im Aziendahı 
am Graben,) ein Gelvbriefitäger ermordet und bie Summe 
von44,000 fl, «dieler/.bei ſich führte, geraubt worden 
Die That war mit ſolchem Naffinement in Scene Si 
baß der (noch nicht eingebrachte) Morder, um das Op 
in feine Wohnung zu locken, einen Gelobrief an feine eigene 
Adreſſe aufgegeben‘ hatte, " a — 
Awmerila. New⸗York, 15. Of. Die pen 


IE. x 
aa i 


ded | Trambportgejelfichaft, die ſeiner Zeit begründet worden Ih. 





| 


| 


| 


— — 





um das Petroleum, das in Pennſylvanien gewonnen wird, 
aus der Nähe ber Quellen nach den Seeftäbten des Atlan- 
ſiſchen Meeres zu bringen, beabfichtigt jegt von den Quellen 
bis zum Deere eine vierzöllige Röhre zu legen, alſo ber 
eine Strecke bon etwa 300 Meilen. Die pennſylvaniſchen 


Quellen ſollen täglih einen Vorrath von 30,000 Fallen | 


zu Tage förbern und die Gifenbahnen an ber großen Er— 
giebigkeit derſelben ſehr umfangreichen Antheil genommen 
haben, indem fie ſich den Trausbort in erorbitanter Weiſe 
bezahlen Liegen, Die praktiſche Durchführbarkeit dee Planes 
iſt feſtgeſtelt Durch die Werke, welde auf einer Strede 
von 250 Meilen ſchon feit einiger Zeit in Thätigeit, 
tefp. im Gebrauch find. Baltimore {ft die erfte Stadt mit 
welcher diefes neue Verkehrämittel in Verbindung gebracht . 
and in ter es eröffnet ift. Das Del wird unter einem 
Druct ‚von 900 Pfd. pro Quadrat⸗ Zoll durch den Nöhren: 
Kanal geführt, und in Zwilcenräumen von je 15 Meilen 
find Pumpwerke von 100 Pferdetraft angebracht, dic dag 
Oel in Fluß bringen und weiter leiten. In Baltimore 


wird der Oelfluß aus dem Röhrenwerk in ungeheure Nejer- | 


voirs ‚geleitet, die wiederum mit den Reinigungs- oder 
Raffinerie-Etablifjement in Verbindung ftehen. Der ganze 
Kanal nebjt Zubehör wird wie man ausgerechnet hat, 14 
Million Dolars toften. Sobald er fih genügend bewährt 
haben wird, woran man nicht zweifelt, follen auch Linien 
nad) Philadelphia, New: York und anderen Plägen eingerichtet 
‚werben, 


Volhs- und Tandwirthfchaft, Induſtrie und Handel, 


Nürnberg, 19. Okıbr, (Hopfenmarktberigt.) | 


Wir haben fortwährend ſommerliche Witterung, nur die 
turzen Tage befunden, wie weit wir ſchon im Herbſte vor= 
gefcpritten find, Aus den Hopfenbiftriften wird bis zur 


Stunde gleich fefte Stimmung und ftetiger Einfanf berichtet ; | 


unſer Dearkt ift diefer fteigenden Preisrichtung nur ſchwer 
fällig gefolgt und Hat, wie ſchon gemelvet, in ven erften 
zwei Wocentagen die Lager ziemlich gelichtet, während dag 
Mittwohägefhäft einen ftillen Verlauf Hatte. Der Heutige 


Donnerfiaggmarft eröffnete mit 400 Ballen Landzufugr in | 


tuhiger Haltung; großes Ausgebot in geringen Sorten und 
Heine Lager von guten Qualitäten mit erhöhten Forderungen 
tenngeichneten ben ſchleppenden Gefäftsgang. Es waren 
für Prima MarktHopfen 3S0—400 Dit. gefordert, Eigner 
konnten aber heute mit erhöhten Forderungen nicht durch⸗ 
dringen, Man gab zum Theil den triegeriſchen Augfichten, 
überhaupt der finanziellen Krifis, an bem rubigeren Verkehr, 
der einen ſchroffen Gegenſatz zu den von auswärts kommenden 
Drathberichten bildet, die Schuld; dennoch waren bie Um— 
fühe nicht unbedeutend. Der Umſatz beträgt bis jegt Mittags 
200 Ballen, Notirungen lauten: Spalt bortjelbft 600— 
620 Dart, Nebenlage 580-600 Mt, Saaz bortjelbft 
630-660 ME., Bezirk und Kreis 550--650 ME, Markt: 
ware prima 350-370 ME, fetunda 825340 Mt, 
tettia 300-315 Mt. Hallertauer prima £ 480 Mt., 
fekunda400—439 Mt, Württemberger prima 430— 450 Mt, 
ME., ſekunda 360-410 ME., Aiſchgründer prima 370 — 
400 ME., jetunda 310340 Me, Gebirgshopfen 360 — 
410 ME, Badiſche prima 400440 ME, ſekunda 
335— 3801 Me,, Elfäfler prima fehlen 380400 ME, 
fetunda 320-350 Mt, Altmärter 220-290 ME, 
Oberöfterreicher prima 380400 ME, fetunda 320 
—350 Mt, Lothringer primi 310-330 Mf., fefunda 
230-300 ME, Belriihe 150-190 Mt. 


Auf dem Wildenftein. 
Novelle von M. R. 
(Fortfegung.) 

„Ib ſchulde Ihnen jo viel Dank, daß ich wegen einer 
Ungehörigfeit mit Ihnen nicht rechnen barf, Herr Baron !* 
fprach fie mit ruhiger Würde. „Sonft erlaubte ih Ihnen 
nicht, mir jegt ober überhatpt zum Wildenftein zu folgen. 

° — kommen Sie, der Sie bisher mein 
waren, wenn — Sie wieder Sie jelbft 


einziger Freumd | 
geworden find, | 


ſollte, 
| nicht 


Baron ‚die Idee, fie werde, 


| fein erhigtes Thier umberzuführen, 





Papas Wein ift bei der Hitze gewiß zu ſchwer,“ fegte fie 
mit Anm halben Laͤcheln, daS den ganz Erftarrten ermuthigen 
Inge und ging. 

2 — gchligt 27 Cordula Fonnute ſich den Triamph 

u, ihm zu zeigen, daß fie um dieſen Mißerfolg 
wiſſe, ſteckie das ſchieilerumwallte Haupt zur anderen 
Thuͤre herein. - „Künftig werten Sie mir wohl nicht zumuihen, 
dem Willen diefer fich überrajchend entwickelnden jungen 
Dame entgegen zu treten, die fo vortreffliche Anlagen zum 
Pantoffelregiment befigt, daß Sie gut thun, von vorn herein 
gleih zu Allem Ja und Amen zu fagen,“ 

Er Hätte ſie morden mögen, wartete indep ihren letzlen 
Saß nicht ab, jondern flürmte fort unter die Linde, „Abs 
eierligt — wie ein Schulbube!* knirſchte er in ſich Hinein, 
nicht allein wegen diefe® „Abbligens,“ fondern darum jo 
außer fich, weil mehr als eins ihrer an ſich jo harmlofen 
Worte für ihm giftige Stadeln enthielt, und ihre ernſie 
Ruhe überhaupt feine Hoffnungen zu einem leeren Wahn | 
ſtempelte. 

„Alſo dort — und ſo — Du willſt es nicht anders!“ 
dachte er, ſich die Lippe beißend, daß fie blutete, | 

Sein Reikneht kam eben zum Thore herein, und er 
eilte ihm. entgegen. Da Bertha dem Burſchen begegnete, 
der daS in Papier gewicelte Kaſtchen trug, durchbligte ven 
darin eine Ueberrafgung für ı 
ſich vermuthend, ftchen bleiben und den Diener in’ Ver« 
legenheit fegen durch die Frage nad) dem Supalt, ! 

Unnüge Sorge! Sie warf nicht einmal einen Blick zurück, | 
auch nicht nach ihm, fondern ſchrit weder in Lofetter Haft, 
noch fo langſam, daß man ben Wunſch erricth, eingebolt ! 
zu werben, mit ihrem treuen Begleiter, dem Hunde, und | 
mit Korbchen und Gießfanne in den Wald, 

„Dieſes!“ ber Baron erblafte, als er die Hülle zurüd 
ſchlug und das Käftden erblicie, Falt wäre es feiner 
Hand entglitten. 

Der Diener berichtete: 


zufaͤllig Habe cin befreundeter 
Nachbar wieder wie ſchon 


öfter zu Schiegübungen die 
Piftolen des Herrn Baron entliehen, und der Kammerdiener 
ſchicke nun, um den Herrn Baron nicht warten zu lafjen 
dies Käftchen, das, fonft nie gebraucht, tief in einem Schrant 
der Garderobe gejtanden habe und von ihm kürzlich erft bes 
merkt worden fei, 

Der Baron winfte ungebuldig; der Burſche begann, 
während jener ſich in 
ein einſames Gemach des ihm wohlbefannten Gebäudes 
zurüchzog. 
wWas weiter ?* fagte er ſich mit kaltem Hohn. „Erfült 
dieſes den Zweck nicht ebenfo wie jedes Andere? Und «8 
ſoll ihn bei der Hölle und ihren Heerfhaaren! volltommen 
su, Sie auch, wir Beide, — wenn fie es nicht anders 
will,‘ 

Und Haftig, obſchon mit zitternder Hand, lud er beide 
Läufe des Piltols, das manded Jahr ungebraucht in dem 
Behaͤltniß gelegen, und eilte dann Bertha nad. 

Sie war nicht mehr ſichtbar, und in feiner Erregung 
fam er von dem wenig betretenen Pfade ab und mußte 
denjelben dann wicter auffucen. So holte er fie nicht 
ein, fondern fand fie ſchon oben auf der kleinen Anhöhe. 

} Wie ſchmerzlich hatte Bertha hier Morgens gewiint, um 
wie viel härter fie der Verluft der Mutter gedünfi! doc) bag 
Verſprechen, das fie dem Oheim gegeben, mußte erfüllt 
werben — der Troftlofigfeit durfte fie ſich nicht überlafjen. 
Und fie waͤhlte, um dieſeide zu bannen, das befte ja einzige 
Mittel: — Arbeit. Schon Nachts hatte fie die Jode ger 
habt, während Onkel Dito dem Mörder nachforſchte, das 
vernachlaͤſſigte Grab umzugeftalten, und im Laufe des Vor 
mittags fleißig baran geſchafft. War am fich ſchon die 
Liebe zu der armen Mutter Antrieb genug dazu, jo verlich 
der Gedanke, deren Bruder angenehm zu überrajchen, ihr 





| neue Kraft, wenn fie bei dem ungewohnten Werk ermüden 


wollte, 
orſetzung folgt.) 


Bekanntmachung. 

Auf Betreiben der durd den f. Rechtsanwalt Franz Kaver Steinecker von 
Freifing vertrelenen bayer. Hypotheken⸗ und Wechſelbant in Münden verſteigert 
der k. Notar Hohenadel in Erding (1950) 

am Freitag, den 22. Dezember I. Is. 
Nachmittags 2—3 Uhr 


im alten Wirtbshaufe zu Niederding das dem Schuldner Georg 


GebHard, Zieglermeijter von Niederding, 3. 3. in Wartenberg gehörige An— 


weſen H8-Nt. 67 im Niederding, weldes aus nachjtchenden Objekten beſteht: 


a) das im der Steuergemeinde Oberding und im der Ortjchaft Nieberding 
gelegene Wohnhaus, Hs-Nr. 67, PL-Nr. 2727 — nad, dem rentamtlichen 
Grunbdfteuerfatajterauszuge Getreideftadel zu... 0,10 Tagw. 

b) ber eben dort gefegene Grasgarten, PL.Nr. 2728 zu 0,29 we 

in Summa 0,39 Tagw. 
fänmtliche Objekte in der Gemeinde Oberding, königl. Landgerichts und Rent⸗ 
amts Erding gelegen. 

Der Zuſchlag erfolgt ſogleich endgiltig; Nachgebot, Ein⸗ oder Adlöfungs- 
recht findet nicht jtatt. 

Die Güter werden im Ganzen um: 500 Mark zum Aufwurfe gebracht 
und iſt der Strichſchilling binnen 4 Wochen nad) geſchehenem Zuſchlage baar 
beim Vollſtreckungsgerichte zu erlegen. 

Die nähere Beichreibung ber Verfteigerungsgegenftände, fowie die Ver— 


 fteigerumgsbedingungen Eönnen beim Verfteigerungsbeamten eingefehen werben. 


Freifing, den 22, September 1876, 
Steinecker, kgl. Advofat. 
Bekanntmachung. 
In Folge gerichtlichen Auftrags. verfteigert der Unterfertigte am nädhjten 
Freitag, den 27. Oftober I, Is. früh 9 Uhr 
im vormaligen Säckler Ott'fchen Haufe am Rindermarkt dahier ben 
Mobiliarrũcklaß nebſi Bibliothek des dahier verſtorbenen Prieſters und qu. k. 
Profeſſors Herrn Michael Wittmann gegen jofortige baare Bezahlung, 
wozu mit dem Bemerken eingeladen twird,. daß. die Bibliothek Mittags 
11% Ubr zum Aufwurfe gelangt. (1948) 
Freifing, den’21. Oktober 1876, 
Weninger, 
„F. Notar. 


Bekanntmachung. 

Durch nunmehr. vehtsträftiges Urtheil des k. Stadt: und Landgerichts 
Freifing vom 10. Dftober wurde bie Waurermelſtersehefrau Urjula Biber 
dahier wegen Beleidigung, verübt an dem f. Rechtsanwaltie Herrn Hans Pletl 
dahier, in eine Geldſtrafe von 20 Mark eventuell zwei Tage Haft, fowie zur 
Tragung der Koften verurtheilt, zugleih wurde ausgejprochen, das Uitheil fei 
auf Koften der Beklagten zu veröffentlichen. (1939) 

Freiſing, den 18. Oftober 1876, 

Sreiherr von Schwerin, 
Vertrefer der Klagspartei. 


Ehrenerklärung. Tiroler Krauthöbl 
Wir Endesunterzeichnete nehmen die | nur ächte, in verfchiedener Größe empfiehlt 
im Gaſthauſe zu Wolfersdorf gegen | billigit M. 18 Kölbl, 


Georg Schrott, Bauern von bort, ge⸗ ; 
Gefhmeidewaarenhänpler, 





machten beleidigenden Aeußerungen hie | (1952) 
Er efraitis zurück und erffären den— | — — 
elben als einen rechtſchaffenen Man & (PB; 
— ben 19, Di Lord i Eine Wohnung 
Jobann Wurmfeber und jvon 2 Zimmern wird zu miethen ges 
Bitus Hoisl. (1953) | ust. DU. (1944 2a) 


Eine Wohnung von 5 Zimmern 


mit Rüde ift jogleid) zu vermiethen. 
| Ar. in der Erped. (1930 36) 


Ein möblirtes Zimmer 
ift zu vermiethen. D. U, (195124) 





Fiſch angefommener 


Trauben · Moſt 


iſt zu haben, wozu ergebenſt 


dr | | 





einladet (1947) 
Paul P lörs, Gajetier. 
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SE” Anzeige. BE 
f I zeige hiemit dem verehrlichen hiefigen Publikum an, daß das 
photogr. Atelier von Frz. Bess 
Mainburgerſtraße von heute an täglich, von. Morgens Ya9 Uhr ‚bis 
Abends Ya Uhr zu geneigtem Beſuche geöffnet iſt. (1956) 
Hochachtungovoll Erz. Bess. 
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pitaler 


Weinlesefest im Cafe S 


am Montag, den 23. d. M. 
Abends 6 Mbr beginnend, mit 
Mufifproduktion und Werlop: 
fung ſchöner Gewinnite, Für gute 
SEE, friſche Trauben, Backwert und Re 
vjtt ift beftens geforgt und ladet hiezu ergebenjt ein. 
fing, am 20, Dltober 1876. 


Cart Spitaler, caie 






ratri 





Ir 


(1943) 
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Candauer, 
Bank-Gelhäft. 


Ih erlaube mir Hiedurch zur Anzeige zu bringen, daß 
ich mich auf Hieflgem Plage mit dem 


An und Verlauf aller Sorten Stants- 

dapiere und Looſe 2c, ꝛc. ſowie mit der 

Umwechslung bon Gold, Coupons und 
Geldjorten 


Die + Ziehungsliften Aller bisher verlooſten 
Staatspapiere, Pfandbriefe, Americ. Bonds und 
ſonſtiger verlooſter Gffecten können gratis einge 
ſehen werden 

Bl Bedarf halte ih meine Dienfte dei Zuſicherung 
reeller und billiger Ausfüihrung beſtens empfoblen. 


E. Bandauer, 
Bank-Geichätt 


in Sreifing in Aünchen 
jede Mtwoch und dei Maffeiſtraße im Gräfl 
Hanptmärften des Jahres ArcoBalley’icen Palais. 
im 


Ettenhofer'ſchen 
Gafthofe. 


ABER BRRTIRTTE 
De Auscige! 


Mittwoch, den 25. ds. Mrs. komme ich wieder mit einer gropen Parthie | 


BE Bamberger Bwelldigen er 


nach Freiſi Körner; Handelsnann dus Bamber— 


beſchaͤftige 








(2097) 











R D) 
| Alfenthaler ı 









Nächften Dienftag, den 21. Oktober wird im 


BE Neugarten DM 


die herkommliche 4 
Kirdweih-Feier 


2 Sin gutes altes Kohbräubier, warme und kalte Speijen, ſowie die 
bekannten ſelbſtgebackenen Kirchweihnudeln wird beftens und reichlich geforgt. 


Hiezu ladet freundlichft ein 
Michael Huber, Göſtwirth. 


Wein-Fiederlage | 


Jacob Grau 


am Isarthore. ! 


(1943) 


abgebalten, 





Die berühmte Schrader'ſche | 


Weiße Lebensellen;; 
d, Apotheter Schrader, Feuerbach: 
Stuttgart, welche ſchon Taufenden, 
die mit den langwierigſten und 
ſchwerſten 
Magenleiden 

behaftet waren, allein geholfen hat 
und die in den meiſten Familien 
als diätetifches Hausmittel ganz 
| unentbehrlich geworden ft, wird 

Jedermann dringend empfohlen, 
v In der heißen Sommerzeit und 
auf Reiſen ift die Eſſenz auch dag 
bejte VBorbeugungsmittel gegen Die 
Ruhr. pr. Fl. 1 ME beiß, Preiten: 
achner, Au, Apoth. Zehrer, 
Moosburg, Apoth. Kech, Dean 
burg. Apoth. Joſeſ Zegmann, 
Dorfen, Apoth, Leypold, Yandanut, 
Apoth. 2. Föckerer, Schwaben, 
Apoth. U, Weil, Altomünſter, 
für Freiſing wire cin Depar geſucht 





Gattung der Weine: 








Mk 





Weiss-Weine: 
Wachenheimer 























T. Qualität 




















Bordeaux Med 
st. 






Eine goldene Kapfel si 
1 wurbe verloren. Ds Le, (1945) 


Getreidepreife 
Erding, 19. Ott. Walzen BAMESORT,, 


St. Julien 
Facon-Weine: 
Muscat füc, ...., 1 



















» Weines 


DE 9 B., Gerite 24 ME dt Wr, 
Mt. 49. Mi 











Rheinifcher pause, 


Tranbenbrufthonig 






Ex empfiehlt Tager zur | | 
gefl. Abnahme beston SKEMgN allein ächt 
% a N EN mit nebigem Fabrik: 
Jatob Grau A tenpela Stalche 1, 
am Isarthore. 





J. Mayer, in Voosburg bei) 


Apotheker H, Zehrer, in Lands— 
hut bei J. C. Deutter, in Mi; 
1 den in ſäͤmmtlichen Apotheken. 









Venen, 21, 





1 | Brivatier 


sarı 3. 3 Popp, Keide (Holfn), 
Sch Tanrt nicht unfectafen md ‚hu 
wiftieilen, daß ich die vor Ahnen erhaltene 





Sendungen Pulver niit. Stoifchenpaufe, 
aber fonft ganz nad Vorichrift genomitt 
und Ihnen dejtes Mefultat zuftellen Tan, 
Meine chroniſche 





Straubing 456 (Bayern), 29, ehrt 
2udiwig Mayer, Private, 


| Für die Abgebrannter 


in Brückenan, 
Von W. ein großer Pack Wille 
und Kleidungsftüce. 


Stadttheater in Freifi, 
Im Saale zum Stieglbriu 
Unter dev Direktion A. L. Schenk, 
Sonntag, den 22. Oftober, 
Das verbängnifivolle Liebe 
Pfand, oder: Wonifnzius Zehſen 
Brautfahrt. Originalpoſſe ind Akt 
don U... Bergen. Zum Schlil 
Großer Iebendiger Bilder 
MNebus, zur Erleichterung in bil 
Gruppen bargejtelft, Wer ben Net 
innerhalb d Minuten zuerſt Löft; 
hält ein verſiegeltes Paquet mitt 

ſehnlichen Praͤſent. 














Vewolterungameige von eſm 


Iheres, Tochter deg 
den: oh. Nep, Meuel, 9 
Sohn des WBuchbindermeiftel 
Sriedrich Grünwedel bahier, LM 
Theodor, Sohn des Schiett 
vn. Lorenz Nabler bahier, 

Setraufe: a 

Am 21. Olt,. Hr. Guftav Brany Ei 
Sta Kaufmann won bier“ mil ill 
bereiia Empl, Privatierstochter von Rab 
N pertskirchen. 












banfmehgers 
und. Kail, 

‚Hrn. 
16. © 


meifters Hi 








Geftorbeue: 2 f 
Am 1%, Dft.: Hart Heinvid, Sohn id 
Handeldmannes Heintich, Hovnuna daD 
NEM. 1 Rp. alt, Theres; Tochter bed, Shell 
fellners of. Hartl dahier, 4 Mc, 1 A 
alt und Anton, Sohn de hneiderm 
Hin, Anton Graber dahier, \ 
"alt. Mn >16. Otte: Wıno, Tochter W6 
Anton Menbard bahiet, 0 


Yın 17, Ott.: Jofıfa, u 


Barbara 
—306 


"alt und ein Rind, männl. Sejchledts 1 
| aeboren. Anı 19. Ott. ; Theres au 
hefrau bab., 77 N. 4 Dh h 
"mb Sorbinian Conv ohn bes ‚Handel 
manns Sorbinian Breninger dab, Sun] 
\8 Tg. alt. Am 21. Oft.: ein Kind, el 
Geſchlechts, todtgeboren 







































Telegraphiſcher Schrannen-Bericht. 
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— ihn Husriähıre e um e 1% mr er * ſpaing 
— Fe BE en 
$ 0 er if find, dann ob fofort pro 1877 ein neues gebundenes - 
Amtliches für Sreifing. Hanptregifter zu A. B. und C. und zwar zu 4 
Bekanntmachung. Eee, zu Ri ogen iſt, oder ob das bis⸗ 
82 herige nöd auf ein Jahr ausreich. 
al Bonds a eh rs Das DI. Db_mub Be Boraulhlien von — Fa 
Thuͤrmayher dahier, Hat mir beute der k. Gerichtd- Et gi ——7 —6 N B 
Yolleinper Dalltonmer für den Gürtter Paul Sehnker und C. mit Beglaubigungsvormert an der Seite unten) 


pro 1877 nötig find, und ift hiebei auch aufzuklären, 
wie viel von den im Dezember 1875 am jedes 
Standesamt abgegebenen derlei Formularien bisher 
bereits verwendet wurden, und wie viel von eg 
noch zur Verwendung bereit Stehen. Hieher wird be— 
merkt, daß die verwendeten Formularien begreiflicher 
MWeife mit der Zahl der Cinträge im betreffenden 
Hauptregifter übereinftimmen werden und müjfen. 
. Ob und wie viele Kormularien von Geburtd«, Trau— 
ungs und Sterbe-Regifter Auszügen (Formular Aa, 
Bb und Ce) pro 1877 nötig fen werden, und. wie 
viele von den im Dezember 1875 hinausgegebenen 
derlei Formularien bisher verwendet wurden, dann 
wie viele bievon noch zur Benühung bereit vorliegen. 
Hiebei wird nebenbei zur Nachachtung bemerkt, daß 
aubigte Auszüge Überhaupt uur anzufertigen fiud: 
a) wenn ſolche von Berheiligten ausdrücklich verlangt 


in München, z. Zt. unbekannten Aufenthaltes, den vom 
1. Advofaten Thürmayer am 7. Oft. 1.98. in Sachen 
bed, betreibenben Theile gegen Baul Schufter, ferner 
gegen Eliſe Wird, Confektlons-Geſchäftsinhaberin in 
München, vertreten durch den k. Advofaten Steineder 
daher, dann gegen M. Birnbaum, Handlungspaus in 
Fürth, vertreten durch den k Advokaten Schönmezler 
dahier und gegen Joſef Mengin, Weinhändler in Iv 
München, bisher nicht vertreten, wegen Vertheilung 
eined gerichtlichen Depofitums zu 1175 fl. = 2014 ME. 
29. Pf. gefertigten motivirten Antrag mit der Auf 
forberung an Paul Schufter zugeftellt, innerhalb der | 
gefeglich erweiterten Frift von 38 Tagen einen in | 
Breifing wohnenden und zur anmaltfchaftlichen Ver- 
tretung zugelaffenen Advofaten al3 Anwalt zu beftellen | begl 
und durch ihn dem Gegenanwalte hievon Anzeige | 





machen zu Iaffen. werden. $ 15 und 16 des Geſetzes vom 6. Febr. 
Schließlich gebe ih dem Paul Schufter Defannt, | 1875 — 72 — Handbuch S. 38 uno 39), . 
daß auf Betreiben des k. Advofaten Steinecker als b) bei Mitteilung einer unehelihen Geburt an das 


Vertreter der Eliſe Wild die Sache zum Haupt: 
verzeichniffe des F. Bez.-Ger. Freifing angemeldet und 
zur Hinterlegung der motivirten Anträge auf 


betreffende Pfleggericht, Ziff. II. Nr. 4 der Miniftr.- 
Entſchließung vom 5. Dez. 1875 (Müllers Hand» 
buh ©. 115) $ 74 Ziff. 2 088 Geſetzes und 


d)bei einer Geburt außerhalb res Wohnortes ver 


ämmtli en des k. Bezirks⸗ hun 
An fümmtlige Herren Standesbeamten 3 Eltern oder der uneheliben Mutter, bei einer Ehe— 


amts Freifing. 


Dienftag. den 24. Oftober d. I. Worm. 9 Uhr Miniftr.-Entihliegung vom 13, Dez. 1875) Müllers 
Sigung beim F. Bezirksgerichte Freiſing beſtimmt if. Handbuch S. 63 und 130 dann Kr8,-A.-Bt. 1866 

Zuftelumgsurfunde nebſt Beilage Fann im meinem | 5, 2235), 
— in ni a werden. c) bei Eintragungen, welche nad Ablauf de Kalender: 
Freiſing am 2 ober 1876. jahres und nach der bereit$ an vie Auffichtöbehörde 
Bei Erledigums der Stelle des k. I. Staatsanwaltes: | erfolgten Vorlage des Nebenregifters nod nachträglich 
Trogg, f. II. Staatsanwalt, | veranlaft werden müffen. $ 14 Abj. 3 de8 Gefehes 

Bekanntmachung. | (Müllers Handbuch ©. 37). 
| 


Veihaffung von Formularien für die Standesämter bet. | ſchließung außerhalb des Wohnortes der Ehegatten, 
Um ven für die Standesämter des Bezirksamts Freiſing bei einem Todesfall außerhalb des Wohnortes der 
pro 1877 etwa nöthigen Bedarf an Formularien rechtzeitig Verjtorbenen. Bulk V. ber Mimiſtr.Entſchließuug 
beſchaffen zu können, haben die Standesämter bäldeſt und _ vom 5. Dez. 1875) Müllers Handbuch S. 119). 
zwar längftens binnen 10 Tagen anher anzuzeigen: | Ferner wird hieher bemerkt, daß zu den Beſcheinigungen 


I. wie viele irten, Heirgihen und Sterbfälle in den | der Eheſchließung zum Zwecke der kirchlichen Trauung dag 
re u Quartalen des Jahres 1876, hiefür beſtimmte Formular D. (Müllers Handbuch ©. 89), 
d. id. in ven Monaten Sänner bis Oktober I. 33. | bei Beſcheinigung eines Aufgebots des in Müllers Hand— 
angemeldet wurden, und welche Summe fenab im | buch 2. 2 13, ©. 95 und 139 angegebene Formular, 
Duͤrchſchnittsbetrag für die in einem ganzen Jahre bei Beſcheinigung der Eintragung eines Sterbefalls das 
vorkommenden Geburten, Heiraten und Sterbfälle Formular in Müllers Handbuch ©. 140 anzuwenden, mie 
angenommen werden könne. aber Hiebei ein beglaubigter Negifterauszug auszuftellen 
Wie viele Bögen in ben eingebundenen Geburts, iſt. Alle diefe Deſcheinigungen ſind, nach $ 13 der Aus— 
Trauungs- und Sterbe-Hauptregiſtern, ausgeſchieden führungäverorbnung vom 28; Juni 1875 (Müllers Hand- 
nad) dieſen 3 Regiſtern, bisher zu Einträgen verwendet | buch ©. 9 und 72) gebührenfrei. — 
wurden, und wie viele Bögen ſonach in jeden dleſer Da alſo nach vorſtehender Erörterung beglau SR. us 
gebundenen Regiſter noch nicht zu Einträgen verwendet | züge aus den Negiftern nicht oft veranlaßt find, fo iſt ein 


RA 


en m — 


allenfalffiger vorſchriftswidriger Mehrverbrauch der erhaltenen 
Formularien zu rechtfertigen. 

Bei diefer Gelegenheit wird auch noch auf Grund ber 
h. Winiſtr.Entſchl. v. 5. De. 1875 Ziff. V Nr. 5 
(Milerd Handbuh S. 119) ftrengftend eingefhärft, daß 
Standesakte unter allen Umftänden in Gegenwart des 
Standeöbeamten aufgenommen unb von demſelben bie be- 
treffenden Urkunden ſogleich unterjchrieben werden müſſen. 
Bezüglich vorzunehmender Berichtigungen in den Stanbed- 
regiftern’ wird die genauefte Beachtung des in $ 65 u. 66 
be Geſetzes und in dem Miniftr.-Refeript v. 5. Dez. 1875, 


dann in Müller Handbuch ©. 60, 61, 109, 118, 134 


135 erörterten Verfahrens eingefchärft. 
Bei Auffindung von Leihen, Hei Seldftmord, Mord 


und Todſchlag, dann Unglücksfall find die Vorfchriften in 
$ 58 des Geſetzes, Miniſtr. Reſcr. v. 5. Dez. 1875 zu 
beachten, und find die daſelbſt gegebenen Beiſpiele bei den 
Einträgen zur Richtſchnur zu nehmen. 
S. 57, 118, 145 mit 149). 


(Müllers Handbuch 


Endlich wird hiemit auch auf die nachftehenden erfchienenen 


böchften Erlaße zur gehörigen Nachachtung verwiefen. 
4) Regierungsausfchreibg. v. 2. Jan. 1876 — bezüglich 


des 10tägigen Anſchlags ber Bekanntmachung bei Ver: 
ehelihungen betr. (Kr.:U.:31. 1876 ©. 10.) 


2) Verordnung v. 18, Juni 1876 — die Führung ber 


ftandesamtlichen Geſchaͤfte im E. Haufe betr. (Geſetz⸗ 
u. Vogsblatt ©. 385) — — 


— * 
3) MiniftrEnfclg. v. 13. Dezbr. 1875 bezüglich ber 


Geburt? und Sterbfälle in Kafernen und v. 10 März 
1876 betreffs der Geburt3= und Sterbfälle in Gendarmerie: 
kafernen und Statlonslokalen (Amtsbl. des Staatäminiftr. 
de3 Innern v. 1876 ©. 17 und 141,) 


4) Miniftr. Entichlg. v. 20. Jan. 1876 betreffs ber Porto- 


auslagen bei Eorrefpondenzen und v. 8. Mat 1876 bie 
Anwendung der Tax- und Stempelgefege bei ben Ders 
Handlungen der Standesbeamten (Amtsbl. des Staats⸗ 
miniſteriums des Innern v. 1876 ©. 41 und 227.) 


5) Negierungsausfchrb. v. 15. Jan. 1876 — die Grenzen 


der Standesamtsbezirke, ſowie bie zufammengefegten 
Siandesamtsbezirke in Oberbayern betr. (R.:U.:Bl. ©. 80.) 


6) Miniftr.-Entiälg. v. 6. März 1876 — bie Anfertigung 


der Geburtd: und Sterberegifteraugzüge zum alljährlichen 
Militär: Erfaggeichäfte betr. (Amtsbl. des Staatöminiftr. 
des Innern v. 1876 ©. 127.) 


7) Minifte.-Entfchlg. v. 26. Juli 1876 — die Ausſtellung 


von Verehelichungszeugniſſen betr, (Miniſtr.⸗Bl. 1876 
©. 306.) 


8) Miniftr.-Entfchlg. v. 20. Juli 1876 — Mittheilung 


hei Cheirennungen an die Siandesbeamten (Miniſtr.Bl. 
1876 ©. 331.) 

9) Regierungs:Wutfchreibung v. 24. Mai 1876 — Ein: 
fendung der alljaͤhrlichen Gonfpefte über Veränderungen 
in adeligen Familien durch Geburten, Eheſchließungen 

und Sierbfalle (K.⸗A.-Bl. 1876 S. 858). 

10) Miniſtr.-Entſchlg. v. 28. Sept. 1876 — die Sicherung 
ber Ranbedamtticgen Regiſter gegen Vernichtung In Brand» 
fällen (Mintjtr. Blatt 1876 ©. 402.) 

In Folge diefer zulegt angeführten Außfchreibung werben 
die Standedbenmten des Amtsbezirks angewieſen, bie Neben: 
vegifter, wo es möglich ift, geſondert von ben Hauptregiftern 
an fihern Orten aufzubewahren. Entgegengefegten Falls 
find diefelben mit den KHauptregiftern in ben angeorbnelen 
Für die Standeämter eigen® herzuftellenden Käften in 
geeigneter Ordnung aufzubewahren, und iſt bei Branbfällen 
vor Allem auf Rettung und Sicherung der Regifter und 
Akten des Stanbedamtes zu achten. 

Freiſing, den 19. Oktober 1376. 
Königliches VBeztelgamt Freifing. 
Zänbler. 


Deutiblend. F 
Bayern. 19. DM. In der TII. ordentlichen Schwur⸗ 
gerichtäfigung für Oberbayern werden vom 23, DE. bis 


15. Nov. inkl. in 33 Fällen 38 Perfonen abgewantelt, 
Während biefer Saifon fommt ein Preßfall nicht zur Abe 
urtheilung, feit mehreren Jahren zum evftenmale während 
einer Schwurgerichtödauer. Nach Reaten ausgeſchieden ver: 
iheilen fich die verwiefenen Fälle wie folgt: Mord bezw. 
Hilfeleiftung drei, Kindgmord 2, Verbrechen des Todtichlags 1, 
Verſuch zum Verbrechen des Todtſchlags in Konkurrenz mit 
Diebftahl 1, Raub in Koncurrenz mit Diebftahl und Unter. 
fchlagung, ferner mit Betrug und mit einem Verbrechen 
wider die Sittlihfeit 5, Körperverlegung mit nachgefolgtem 
Tode 3 u. |. w. — Der im vorigen Jahre vom hiefigen 
Bezirkögerichte wegen Meineids zu Jjähriger Zuchthauäftraft. 
verurtheilte vormalige Bäcermeifter Laufer ift nad amtlid 
bieher gelangten telegraphiichen Nachrichten in Konstantinopel 
ausgemittelt und verhaftet worden. Laufer ließ ſich befannt: 
lich beigehen in Miethdifferenzen wegen eines Bagatelbe- 
traged von 3 fl. 30 fr. einen Meineid zu ſchwören. — Die 
Nichtipkeitäbefchwerde des Redakteurs der Pfälziichen Volks— 
zeitung U. d’Angelo wegen Beleidigung durch die Prefle, 
begangen an ben pfälzifchen Schullehrern gegen das Uriheit 
des fol. Bezirksgerichts Kaiferslautern wurde heute von 
oberſten Gerichtähofe verworfen und berfelbe außerdem noch 
in eine Frivolitätäjtrafe von 45 Mf. verurtheilt. 

— Aud Dachau berichtet man: Am vergangenen 
Donnerstag fam der Dienſtknecht Stolz von Straßbach unter 
die Räder eines ſchwerbeladenen Wagens und war bericht, 
ald Leute von Kartoffelfeldern herbeieilten, bereits cine 
Reiche. 

— Ratferdlautern. Faft unglaublich klingt &, 
was aus den Dorfichaften ber Pfalz von der Mäufiplage 
berichtet wird; die Zahl ber bereit? gefangenen Thiere geht 
nicht mehr in die Hunderttaufende, fondern in die Millionen! 
Die Heinften Orte beziffern ihren Fang auf 40 bis 50,000 
Stüc, große Gemarfungen auf über 100,000, und nod) ift fin 
Ende der Plage abzufehen. Nun die Feldfrucht eingebracht 
ift, geht das Ungeziefer an die Weintrauben, und ganze 
Haufen abgebifjener Trauben und’ Beeren verrathen dem 
Winzer feine Anweſenheit. In den Weinbergen ift den 
Thieren nur ſchwer beizufommen. 

Preußen. Berlin, 21. Oct. Die Hoffnungen auf Er- 
haltung des Friedens find fehr gefehwunden. Der deutjche Bot 
ſchafter in St. Petersburg, General v. Schweinig, welder 
in der Nähe des Kaifer® in Baden-Baden vermeilte, if 
wieder hier eingelroffen und fehrt am Montag nad ©. 
Peterburg zurüd, Der Kaifer conferirte heute Nachmittag 
lange mit dem Staatzfecretär v. Bülow. 

— Berlin, A. Oct. Der Allg. Big. wird au 
Berlin 20. Det, u. U. geſchrieben: Der ruſſiſche Thron 
folger werde die weitmächtlichen Höfe bereifen um bie friedlichen 
Pläne feines Vaterd darzulegen und eine geineinfame Aetion 
der europäiſchen Mächte gegen die Türkei zu erzielen. & 
heißt auch: bie Feinbfeligfeiten zwifchen Serben und Türken 
ſeien auf ber ganzen Linie wieder eröffnet, bie BWaffenftils 
Ntandeverhandlungen abgebrochen. Die ruffijchen Kriege 
tüftungen find befannt, die Kriegsluſt bed ruffiichen Dolls 
ſpricht auß jeder Zeile der Zeitungen von Mostau und 
St. Peteräburg. Der denkende? Beſchauer der Dinge geht 
ſich ſchon Lange feiner Illuſion mehr Hin. Die Wieder 
aufnahme de ruſſiſchen Kampfes in Serbien, die Bor 
bereitungen und die Stimmungen im Zarenreiche find ihm 
beſſere Zeichen der Situation als die angekündigte Reiſe ve 
Thronerbem. Den Ausbruch de Kampfes Im Süboften 
Kann fie nicht hinausſchieben, denn ſchon zu weit iſt er er 
geleitet. 

Ausland 


Oeſterreich BE-Ragufa, 21. Oft. Die türliſche Feſtung 
Medun Hat Fapitulirt. 400 Mann Befagung, Geſch 
und Munition fielen den Montenegrinern in die Hände 

Amerite. Eine Depeſche aus New-York befagt, dab 
dieſes Jahr im atlantiſchen Ocean ungewöhnlich zeitig Eid 
berge vorfommen. Ein Dampfer pafjirte 69 folder. 


u nn — 





Lokales. 


Aus der öffentlichen Magiſtratsſitzung 
vom 12. Oktober 1876. 


1) Bekannt gegeben wurde die Regierungs⸗Entſchließung 
vom 2. ds. Mts,, die permanente Anzftellung, bier Ver— 
zeichniß der Schuleinrichtungsgegenftände und Lehrmittel 
des Kreismagazins. 2) Genehmigt wurte dad Gefuch: a) 
des ftäptifchen Technikers um Verlängerung des Termines 
zur Vorlage von Plänen, Koftenvoranfchlägen und Detaill- 
zeichnungen für den Neubau eined Wohnhaufes an Stelle 
des Weichſelbaumanweſens bis 15. Dftober I. Is.; b) des 
Privatierd Georg Braun von bier um Ausfertigung eines 
Zeugniffes zur DVerehelihung mit der Hausbeſitzerstochter 
Magdalena Dimpfl von hier; c) des Kaufmann? Guftav 
Stauber von bier um desgleichen zur Verehelihung mit 

“ber Privatferätochter Therefia Empl von Walpertäfirchen 3. 
3. in Erding; d) ded Thomas Stürminger Hs.Nr. 589 
dabier um Erbauung einer Stallung nebſt Remiſe und 
Aufbau an feinem Wohnhauſe; e) des Gaſtwirths Johann 
Reuſch um Verlegung feines Abortes und Cinzäunung 

° feines Anweſens an der füdlichen Seite; f) der Ausgehers- 
frau Katharina Bergmaier H3.:Nr. 490 um Aunahme des 
Kindes Korbintan Brenninger von Münden in Koft und 

“ Pflege; g) der Haußbeligersfrau Maria Nieder Hs.Nr. 
RI um Annahme des Kindes Maria Lachner von 
Freiſing in Koft und Pflege. 3) Die auf die Vermefjung 
der Turn und Schwimmanftalt erlaufenen Koften mit 
66 ME. 40 Pf. wurden — vorbehaltlich der Zuftimmung 
des Gemeinde⸗Kolleglums — auf den Rejervefond ber 
Kommunalkaffa übernommen. 4) Bezüglich der Verpachtung 
der Jagd wurden die vom Magiftratövorftande entworfenen 
Vachtbedingungen magiftratsfeit® genehmigt. 5) Die im 
Dachboden des Bezirksgerichtsgebäudes untergebrachten Ge— 
wehre der Landwehr Älterer Orbnung wurden in dem im 
Rathhausgebäude fich befindlichen Verſchlage der früheren 
Landwehr» Compagnie unterzubringen beſchloſſen. 6) In 
Folge ver jüngjt von beiden jtädtifchen Kollegien befchlofjenen 
Organifation der gewerblichen Fortbildungsſchule war es 
nothwendig, daß im drei weiteren Zimmern der Gewerb- 

ſchule die Gasbeleuchtung eingerichtet wurde; bie hierauf 

‚ erlaufenen Ausgaben mit 605 ME. wurden à conto des 

Reſervefondes zu übernehmen befchloffen. 7) Zur Vornahme 

‚der Wahl der Abtheilungs Kommandanten und Rottenführer 

bei der Pflichtfenerwehr fowie zur Aufrechthaltung ver 

“ Ordnung mwurben die Herren Magiftratsräthe und zwar 

‚ für die erfte Abtheilung Magiftratsraty Herr Oftermann 


"m zweite r ei „ Kölbl 
nn dritte n * „Ernntleutner 
„„ vierte Kickinger 


beſtimmt. 8) Wurden die Verwalier der verſchiedenen Kaſſen 
und Fonde wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, ihre 
Verzeichniſſe über die pro 1. Juli 1876 beftehenden Zinfen- 
Rüͤckſtände baldigſt anher vorzulegen. 9) Wegen Ueber 
 hetung der Vorfchriften zur Controlle des Mehlaufjchlages 
wurden der Bäder Nikolaus Löffler, dann der Kaftenmühls 
baͤckereipächter Joſeph Berger in Strafe und Koften vers 
urtheilt. 10) Darlehens · und Geſuche In Hypothekange⸗ 
legenheiten fanden Erledigung. 


Freiſing, 33. Oft. Der kgl. Bezirksgerichtsrath 
Herr Sailer wurde zum I. Staatsanwalt am hiefigen 
Bezirksgericht befördert. 


©  Freifing, 28, Okibr. Heute Morgens 1214 Uhr 
wurde der ledige Maurer Rudolph Forfter von hier im 
Schreiber'ſchen Cafs derart in den linken Oberarm geftochen, 
daß der Stich auf der entgegengefegten Seite durchdrang, 
‚und einen Muskel, mehrere Nerven, Venen und Arterien 
durchſchnitt, fo dag eine Unterbindung derjelben durch Hrn. 
Wundarzt Schaffner vorgenommen werden mußte, um 
«einer gänglichen Verblutung vorzubeugen. Der Berwunbdete 
lUegt in ſehr gefägrlichem Zuftande im ftäbtifchen Krankenhauſe. 








Freifing, 33. Of. Die Gäfte auf ber geftrigen 
Nachtkirchweih in ver Lüften konnten fehen, wie ein 1% Jahre 
alter Knabe auf den Armen feiner Mutter in auffallend 
kräftigen Zügen eine bfennende gewöhnliche Cigarre rauchte, 
gewiß ein Euriofum. Auf Angehen von Gäften, die Mutter 
foll doch die Eigarre wegnehmen, äußerte biefelbe ganz 
gleichgültig, das darf man nicht thun, fonft ſchreit der Kleine 
fürchterlich, da er dad Rauchen ſchon länger treibt. 








Auf dem Wildenftein. 
Novelle von M. R. 
(Fortjegung.) 
Sie hatte den nur kümmerlichen Raſen entfernt, ben 


Boden aufgelodert, vom Fuß der Höhe beſſeres Erdreich 
heraufgetragen und ftatt des verjinfenden Hügels ein zierliches 


| Beet geformt und deſſen Ränder mit dem bejten, bier aufs 


zufindenden Raſen belegt. Jetzt trug fie mehrmals Wafjer 
binauf und kniete erhigt, ja glühend unter dem lieber 
nieder, um ihre Nefedapflänzchen zu fteden. Dabei dachte 
fie der alten Frau, deren Sohn den Flieder gepflanzt hatte 
die num, ohne daß fie ihr noch eine Freundlichkeit erweifen 
Eonnte, hinübergeſchlummert war in die Ewigkeit, — glücklich 
durch das Wiederſehen ihred Sohnes und hoch erfreut über 
die Anerkennung, die fi, — Bertha und Onkel Dito, — 
demſelben gezollt. Daß ſie die Iegten Stunden dieſes gewig 
recht dunfeln, ſchweren Lebens erhellen geholfen; erfüllte fie 
mit ftiller, füßer Befriedigung, und gleich einer ſchönen Aus—⸗ 
ficht in vie Ferne ſah fie fich im Geifte fördernd und pflegend, 


rathend und tröftend überall da, wo man befjen bedurfte. 


Was gab es Erſtrebenswertheres ald das Lob, das fie geftern 
von ben Lippen der Alten und ihres Sohnes auf die Mutter 
vernommen ? An deren Grabe gelobte fie inbrünftig, ihr 
nachzueifern, Allein nun übermältigte fie wieder ber Schmerz, 
den fie daheim beberrfchen mußte und auch ftandhaft beherrſcht 
hatte, und, über die Schlummerftätte ber ihr jo nichte würdig 
Entrifjenen fich niederbeugend, brad fie in einen Strom 
heißer Thränen aus. 

Der Baron ftand dicht Hinter hier. Er hatte jede ihrer Bes 
wegungen gleichfam verfchlungen und beraufchte fich förmlich 
an ben Vibrationen der zarten, vom Schluchzen erfchütterten 
Geſtalt. Wie das leichte ſchwarze Kleid vie feinen Umriffe 
verfelben enthüllte, und wie blendend es bie runden Schultern 
und den prächtigen Nacken bindurchfchimmern ließ! Wie ber 
weiße zierlihe Arm fi um den nächſten Trich des Flieders legte 
— einer Stüge betürftig, und wie der Buſch, als erjchauere 
er theilnehmend, feine duftigen Blüthen auf die Trauernde 
nieberriefeln ließ! Warum fuchte fie nicht an Ihm einen Halt, 
warum legte fie nicht ihren Arm um feinen Hals; dann 
ſollte fie nicht mehr weinen, dann — — 

Unbewußt hatte er ihren Namen genannt. 

Sie richtete das Köpfchen auf uud wandte ihm dad Ge: 
ficht zu, ihrem freundlichen Beſchützer, dem fie ſich fo zu 
Dank verpflichtet glaubte, ohne Scheu ihre Thränen zeigend. 

Nichts lag dem Baron in diefem Moment wohl ferner, 
ala eine Schiller'ſche Neminizcenz; dennoch empfand er es 
mit leidenfchaftliher Macht: 

„Sahft Du die Schönheit nie im Augenblid des Leidens, 
Nienrald haft Du die Schönheit geſehen.“ 

Befremdet durch fein feltfames Anftarren, erhob fi 
Bertha und trodnete ihre Augen. „Hier kann ich Ihnen 
beffer danfen, lieber Baron ;denn der Dank meiner unglücklichen, 
bingemordeten Mutter eint ſich mit dem meinen,” fogte fie 
mit Wärme, doch auch mit einer dem Orte entiprechenden 
Feierlichkeit. „Ihr verklärter Geift fegnet den edlen Mann, 
der fich des verlaffenen Kindes annahm und eö vor lieblofer 
Verfümmerung bewahrte. Möge e3 Ihnen immerdar wohl 
ergehen, mögen Sie die Früchte Ihrer That ſteis in gebührender 
innerer Befriedigung genießen!” 


(Forſetzung folgt.) 
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Ehrenerklärung. 


Ich nehme hiemit Öffentlich die im Gaſthauſe zur Schießſtätte in 
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Zobamı Gruber von Halbergsmods. 
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Gentner umgefeßt wurden, beträgt der 





Cäcilien Freising. 
Kirchenmmsikalische Aufführung 


Mittwoch, den 25, Okt. 1876 
Nachmittags 2 Uhr. 

1) Kyrie, Gloria ex Missa Set. Ambrosii 
una voce et organo aut. Witt. 

2) Sanctus, Benedictus, Agnus Dei 4 voc. 
ex Missa Jesu Redemptor aut. Kaım. 

3) Diffusa est, Offertorium 3 voc. aut. 
Haller. 

4) Marienlied, (1 Strophe 2stimmig mit 


Orgel. 2 Strophen 4stimmig) v. an) 9 
(Ma- | 


5) Oelbergandacht, v. Detr. Barraga 
nuseript). ö 

6) Ave Maria 4 voc. et Organo. aut. Liszt. 

7) Improperien Ton. I., II.u. XIV. (2chörig) 
aut. Witt. 


8) Gloria et honore. 5 voc. Offertorium v. | 


Brosig. . 
9) Domine Deus. 7 voc. v. Stehle. 


Alle Arten { (1963) 


Weißnäharbeiten 


(1961) 
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— Zugleich Amtsblatt für Freiſing und. Moosburg. 

im M 246. Mittwoch, 25. Oftober. 1886. 

a a ae EL Pe 

Anmtliches für Freifing, ne 
Befanntmachung. 7. Eee a neh —— m 


An ſämmiliche Bürgermeifter: des k. Bezirksamss Freifing. 
Die Abhaltung der weltlihen Kirchweihen, Tanzmufiten, Volks— 
fefte, dann Einhaltung der Bolizeiftunde ıc. betr. 

Mehrere Wirthe des Amisbezirks haben fich verfchiedene 

Ausichreitungen in Öffentlihen Ankündigungen von. nichte 
bergchtigter Abhaltung non. Kirchweihen oder ſog. Erinnerungss 
feiern an die Kirdyweihen, dann Abhaltung von Pferdes, 
Ofen: und Hunderennen und fonftige eine außergewöhnliche 
- Anfammlung größerer Menjchenmafjen erzielende Beluſtigungs⸗ 
veranftaltungen, welche im Hinblick auf Art, 44,de8 Polizei⸗ 
Sirafgeſetzes vonn 26. Degbr. 1871 polizei. Anordnungen 
zur Aufrechthaltung der öffentlichen Ruhe, Ordnung und 
Sicherheit erforderlich naachen, beigehen lafjen, dadurch ihr 
Gewerbe zur Förderung der Völlerei mißbraucht, und nicht 
felten Veranlafjung zur Störung der Öffentiihen Ruhe, 
Ordnung und Sicherheit gegeben. 
N; Gegen ſolche Ausſchreitungen mit deren üblen Folgen 
‚. vielfach vorkommender Exzeſſe fieht man ſich veranlaßt, in 
Anwendung der $ 33, 53 Abſ. II und 54 der Neich- 
gewerbeordnung vom- 21. Juni 1869 und amtl. Auß- 
ſchreibung vom 7. Zuli 1870 (Freifinger Tagblatt Nr. 154) 
nun entfchieden vorzugehen, und dem betr. Wirthen bei 
: ferneren derlei Ungehörigkeiten den Gefchäfte: 
* betrieb einzuftellen, wobe den Ortpoligeibehörben 
die Erteilung von Bewilligung zur Abhaltung oben er: 
wähnter Nennen. ein:für allemal ohne vorherige fpecielle 
diftriftäpolizeiliche Genehmigung unterfagt wird. 

Hlebei wird zur genaueften Beachtung hiemit Nach» 
ſtehendes bekanut gemacht. 

Durch die, hohe Regierungsausſchreibung vom 
14, Febr. 1867 (Kr. Bl. ©. 338) und derſelben beige⸗ 
drucken Verfügung des erzbiſchöfl. Ordingriats Münden: 
dreifing vom 28. Dezember. 1866 ift für den ganzen 
Regieruugsbezirk Oberbayern das Ficchliche uud. weltliche 
Kirchweihfeſt alljäprlih auf den 3 Sonntag im 
ber verlegt, und find dadurch die bisher beftandenen 
dielen Kirchweiben aufgehoben worden. 
Außer diefem allgemeinen Kirchweihfeſte gibt es ſonach 
In ganz Oberbayern feine weliliche und kirchliche Kirchweih 
und folgfid auch feine Erinnerungsfirchweihfeier; mehr, da 
ja durch ſolchen Mißbrauch die beſtehende Negierungsr 
Auordnung nur umgangen und anſtait einer Verminderung 
„ der Kirchweihen gevabezu eine Vermehrung verfelben ja 
ſogar noch mitunter eine Vermehrung der Feierlage ein- 
x Meten würde, da bie; Wirthe bereits ſoiche Erinnerungsfeier 
‚9 Und fogar noch Erinnerungen an Nachlirchweihen. auf 
Werktagen anberaumten. 
‚ Derlei Ankündigung und Abhaltung von Erinnerungs- 
„er fern an Kirchweihen fuchen nur einen außergewöhnlichen 
Abſatz des Wirthes mit der gewöhnlichen Folge der Völlerei 


ee 


und der Exzeße zu erzielen, und fünnen fonach zur Um 





di = gehung höherer Anordnung um jo weniger gebuldet werden, als 
„nf dur autogr. Regierungsausſchreibung vom 1. Oft. 1867 


zii Einhaltung der weltlichen Kirchweihfeier am 3. Sonntag 





und vom 3. Zuli 1863 (Freiſinger Wochenblatt 186 

Nr. 55) wird hiemit ein für alfemal wiederholt, daß auf 
Grund des $ 3 mit 10 der allerh. Vrdg. vom 18, Juni 
1862 (Kr.-Amtöbl. S: 1668) und in Folge der Amtsſeits 
damals gepflogenen Erhebungen für ale Landgemeinden 
des ganzen Amtsbezixks Freiſing den Ortspolizeibehörden 
die Befugniß zur Ertheilung von Tanzmuſikbewilligung nur 
für nachſtehende Tage mit der längften Dauer der Tanzmuſik 
auf 10 Uhr Abends, nämlich 

a) für Faſtnachtsſonntag und Montag, 

b) für Kirchweihfonntag und“ Dontag, oder ftatt des 
legteren. Taged am darauffolgenden Sonntag, eingeräumt 
wurde. 

Deffentlihe Tanzmuſiken für andere Tage oder mit 
längerer Dauer an obigen Tagen, bebürfen befonderer 
biftriftöpolizejlicher Bewilligung, wobei in Beachtung” der 
amt. Ausfhreibung v. 4. Juli 1871 (Freifinger Tagblatt 
Nr. 174) immer die Geſuche der bett. Wirthe bei ber 
Ortöbehörve zu Protocol zu nehmen und mit betr. ge 
meindficher Aeußerung in Vorlage zu bringen find. 

2) Zanzmufit aus Anlaß bon Hochzeiten, wobei die 
Theiluahme fih auf Die dom Hochzeitspaare zum Mahle 
oder Tanze befonders geladenen Perfonen  befhräntt, 
alfo ji nach Art der Veranftaltung oder der geftatteleh 
ausgedehnten Theilnahme oder in fonjtiger Weife nicht als 
öffentliche varftellt bedarf in dem alle auf Grund des 
$ 1 der allerh. Verordnung vom 18. Juni 1862 (Kr. 
A.⸗Bl. S. 1668) und der in Folge autogr. Negierungs- 
ausjhreibung vom 26. Aug. 1867, erlaffenen amtlichen 
Auzfhreibung vom 18. Mat 1865 (Freiſinger Wochenbl. 
v. 1865 Nr. 41), dann feiner polizeil. Bewilligung, wenn 
diefe Tanzmuſik nur bis 7 Uhr Abends dauert. 

Nicht vom Hochzeitspaare ganz beſonders geladenen 
Gäſten iſt die Theilnahme an der Hochzeitsmuſik in feiner 
Weiſe geftattet, da die Hochzeit als eine geſchloſſene Gefell- 
ſchaft zu betrachten ft. $ 1 A6f. 3 der Vrdg. v. 18. Juni 
1862 und h. Miniftr.-Refeript vom 15. April 1876 
(Amtsbl. des Staatsminiftr. des Innern ©. 177.) 

3), Die Polizeiftunde  ift im Allgemeinen durch bie 
allerh. Verordnung vom 13. Juni 1862. 9 1 (Rr.:Amtsot. 
©. 1666) für vie Städte auf 12 Uhr, und für Märkte 
und Landgemeinden auf 11 UhrNachts feftgefegt und kann 
felde durch ortspolizeil. Vorſchrift auf eine frühere Abend: 
ftunde herabgeſetzt werben. 

Die Bürgermeifter des Amtsbezirks erhalten ven Auf: 
trag, den Inhalt dieſer Ausfchreibung in ber Gemeinde 
befannt zu machen, und iunsbeſonders ſämmtlichen itn 
Eemeindebezirke befindlichen Wirthen gegen Unterfchrift zu 
eröffnen, diefen Nachweis bei den Gemeinvcacten zu hinter: 
legen und den Vollzug genaueſt zu überwachen. 

Jegliche Entgegenhanplung iſt ſofort anher anzuzeigen. 

Sreifing, den 21. Oktober 1876. 

Königkiches Bezirksamt Freifing. 
Zänbler. 


Bekanntmachung. 
Abhaltung der Schranne betr. 

Die auf Mittwoch, den 1. November 1876 
fallende Schranne wird wegen des Feſttages am Dienftag, 
den 31. Oktober abgehalten, was hiemit bekannt ges 
gegeben wird. 

Freifing, den 24.-Dfktober 1376. 

Stadtmagiſtrat Freifing. 
Mauesmapr- 
Deutihleon®d 

Bayern. München, 23. Oktober. Feſtſetzung der 
Sigungstage der 3. ordentlihen Schwurgerichts-Sitzung 
für Oberbayern im Jahre 1876. Montag, 23. Oftober: 
a) D. Sietter, Schreinergefelle von Ingolſtadt, wegen 
Verſuchs der räuberiſchen Erpreffung, Körperverlegung und 
Bettels; b) Kafpar Stöger, Schinpeljchneider von Gmund, 
wegen räuberifhen Diebſtahls. Dienf -, 24. Dftober: 
a) U. Lintl, Dienftlnecht von Hüttenhau)ın, wegen Körpers 
verlegung mit erfolgtem Tode; b) DO. Prex, Dienſtknecht 
von Hebertzfelden, z. 3. Gefängnißfträfling in Laufen, 
wegen Diebſtahls; c) G. Joler, Golvarbeitergehilfe won 
Tiefenbrann in Baden, Joſ. Wenzel, Tiſchlergehilfe von 
Strigendorf, Michael Neumayr, Maurerpalier in Münden, 
wegen Vergehens wider die Gittlichkeit beziehungsweife 
Hilfeleijtung dazu, Mittwoch, 25. Oft.: a) ©. Singer, 
Metzgergeſelle von Freifing, wegen Raubes, Diebjtahls und 
Unterfglagung; b) J. Biermeyer, Dienftfnccht von Karls— 
buld, wegen Verſuchs zu einem Verbrechen witer die Silt- 
lichkeit. Donnerftag, 26. Dft.: a) J. Knoll, Schuhmacher 
und Häusler von Gachenbach, wegen Verſuchs zum Ver: 
brechen des Todtſchlags und wegen Diebſtahls; b) Paul 
Zehelmaier, Dienftlnecht von Wettelsham, wegen Verbtecheng 
des Todtſchlags. Freitag, 27., und Samftag, 28 Oft: 
a) X. Sebald, Dienſtknecht von Vohburg, wegen Verſuchs 
4 einem Verbrechen wider die Sittlichkeit; b) M. Berger, 

aurer von Schlott, wegen Körperveriegung mit erfolgten 
Tore; ce) Stef. Brumbach, Wirth von Unterhaufen, Barb. 
Brumbach, Ehefrau des Genannten, wegen Brandftiftung 
und unternommener DBerleitung zum Meineide. Montag, 
30, Dft.: a) B. Mater, Taglöyner von Marglam (in 
Oeſterreich), wegen Körperverlegung mit erfolgtem Tode; 
b) Gr. Vozi, Taglöhner von Negensburg, wegen Raub: 
verſuches. Dienjtag, 31. Oft: a) S. Schweizer, Maurer 
von Weſterdeim (in Württemberg), wegen Naube und 
Betrugs; b) N. Schultes, Köchin von Stadtkemnath, wegen 
Verbrecher: witer das Leben (Kindsmord). Donneritag, 
3. Nov.: 6.5. Mchinger, vorm. Marktichreiber in Mitten- 
wald, wegen Unterjchlagung im Amte. Freitag, 3, Nov.: 
Wend. Mooshofer, Taglöhner von Ueberlackersdorf, wegen 
Raubes und Verbrechens wider die Sitifichkeit. Sawſtag, 
4, Nov.: a) 3. Wurmanftelter, Dienſtknecht von Sigrün, 
wegen Raubes; b) Magd. Zebetmater, Bauerstochter von 
Taufkirchen, wegen Verbrecheus wider dad Leben (Kinds: 
mord); c) Z. Feiftl, Dienſtknecht von Ulting, wegen Ver 
ſuchs zum Verbrechen wider die Sittlichkeit; d) Joh. Neus 
maier, Meggergefelle von Achdorf, wegen Raubes und 
Anderem. Montag, 6. Nov.: a) N. Götte, Schweizer von 
Alt- St. Johann (Canton St. Gallen), wegen Verſuchs zum 
Verbrechen wider die Sittlichkeit; b) Franz Pfaffeneber, 
Zimmergeſelle von Alzgern wegen räuberijcher Erpreſſung 
und Diebitahld. Dienftag, 7., und Mittwoch, 8. Nov.: 
Th. Stenpfl, Schneiderdwittme von Steg, Gem. Walferd- 
ai, und X. Nanetöperger, Mufifer von Traibach, Gem, 
Aſchau, wegen Mordes, bezw. Hilfeleiftung hiezu. Mitt: 
woch, 8., und Donnerftag, 9.: Mark. Oberhaufer, Krämer 
und vormal. Kirchenpfleger von Vachendorf, wegen Verbrechend 
im Amte. Freitag, 10, Nov: a) Joſ. Rauſch, Maurer- 
fehrling von Friedorfing, wegen Mordes; b) Joh. Frohns⸗ 
bet, Häusler von Ach, wegen Braudftiftung. Samſtag, 
Al. Nov: Zofef Auer, Zimmermann von Neumarkt aM, 
und Zoj. Bauhuber, Zimmermann von Malching, wegen 
Verbrechens wider Sittlicfeit, Körperverlegung und bezw. 








' Diebftahl3, Haudfriedensftärung und verläumderiſcher Be— 
leidigung. Montag, 13, und Dienftag, 14. Nov.: Chrift, 
Pfeiffer, vorm. Handſchuhfabrikant und nunmehriger Brivatier 
in Münden, wegen Mordes. Mittwoch, 15. Nov: a) W 
Schuh, Tändler u. Meiverhändfer in Ingolſtadt, wegen bi: 
trügl. Bankerrots (Ungehorfamg:Berfahren); b) E. Stel, 
Kaufmann aus New York, früher Kunftanftalibefiger in 
Minden, wegen betrügl. Bankeroit® (Ungehorfansver: 
fahren); e) Jaf. März, vorm. Gerichts-Vollzieher zu Sande. 
berg, wegen Verbrechens im Amie, (Ungehorſamsverfahten). 

— Münden, 23, Oft. Die hiefige Pferbebahn hat am 
Samftag, wo fie bekanntlich erſt Mittags dem allgemeinen 
Verkehr eröffnet wurde, 5908 Perfonen befördert und hiefür 
gegen 700 ME. vereinnahmt. Am geftrigen Tage dürfte 
fih die Zahl der fahrenden Perſonen wohl auf 10,000 
belaufen haben. 

Preußen. Der Kaifer feiert am 1. Januar 1877 fein 
Trjäpriges militärifches Dienftjubilaum. 

Anslond 

Oefterreih. Wien, 22. Of. König Georg ft in 

Folge dringender Depefchen aus Athen Heute Morgend, ohne 
die Rückkehr des Kaiſers abzuwarten, über Trieft abzereit, 

Wien, 23. Oct. Der König von Griechenland if 
nah Empfang von Depefchen aus Livadia und St, Peter: 
burg plöglich abgereist. Die „Deutfche Zeitung“ ſprich 
von einem Bericht des Kriegsminiſters, demzufolge die Aid: 
rüſtung der für den Krieg oder die Neulralität erforderligen 

Truppentbeile volftändig beendet ſei. (Tel) 

Griechenland. Pera, 20. Okt. Die plöglichen Rüſtungen 

Griechenlands haben in hiefizen Kreifen große Beunruhigug 
verurfacht; in Folge deffen verfautet nun in diplomathſchen 
Kreifen, daß ſchon in ven nächften Tagen ſowohl der türkiſche 
old auch der engliſche Gefandte in Athen bei Herrn Kommur 
durod um den Zweck diefer Rüſtungen, die doch nur gegei 
dag türkiſche Reich gerichtet fein können, anfragen werten. 


2oEales 


Deffentlihe Sifungen dest. Bezirts-Ger. Freifin 
L vom 19. Dftober 1876. ; 
Verurtheilt wurden: 1) Anton Hell, E Pfarrer in Gofelts: 
ayien, k. B.:A. Pfaffenhofen, wegen Vergehens wider dei 
Vereinsgejeg in eine Geldftrafe von 3 ME., event. Gefängnik: 
ſtrafe von 1 Tage. 2) Joſef Kirmaier, Maurergefele von 
Dorfen, und Maria gewiß, ledig v. d., wegen je eined Bir 
ehens wider die Sittlichfeit und zwar erfterer in eine Gefängnib: 
rafe von 2 Monaten und letztere in eine ſolche von 1 Monate. 
3) Vitus Angermaier, Gütlersfohn von Reifen (Erding) 
und Seb. Kreuzpointner, Schmiedjohn v. d., wegen je eine 
Vergehens der Körperverlegung in je eine 3monatl. Gefängniß— 
ftrafe. 4) Lorenz Neumaier, Maurer von Hientading, 
(Dorfen), wegen Vergehens der Körperverlegung in eine Ge 
fängnißftrafe von 4 Monaten. \ 
erworfen wurden die VBerufungen: 1) des Piexbräuerd 
Gg. Eder von Velden, welcher durch Urtheil des f. Landgerichs 
Dorfen vom 31. Aug, 1. 38. wegen Forftpolizeiiibertretung I 





| eine Geldftrafe von 520 ME. und in die Koften verfält wurde; 


2) des Joſef Kreitmaier, Bauers von Dürnjeiboldäder, 
des Thomas Huber, Bauers v.d., u. des Andreas Plattner 
Meßners v. d., welche durch Urtheil des f. Landger. Moosbutt 
v. 5. Auy. I. 38. wegen Forftfrevel8 umd zwar Kreitinaier M 
einen Werths- und Echadenserfag von 64,80 ME. umd in ei 
Geldftrafe von 145,80 Mk. Huber in einen Werth: un 
Schadenzerfag von 50,40 ME. unv in eine Gelvftrafe von 
113,40 Mt. und Plattner in einen Werths- und Schabenkerih 
von 21,60 Mt. und in eine Geldftrafe von 32,40 ME. vol: 
wurden. — Verworfen wurde ſchließlich der Einſpruch dei Jen. 
Dumas Schäfers in Halbergmoos, gegen das Wrtheil de 
. Bez.:Ger. Areiling vom 1. Sept. I. 38. (ſiehe Freil. 

Nr. 203), wonach deſſen Berufung gegen das Urtheil “ 
Stabts und Landgerichts Freifing vom 11. Juli I. 38. vermorft 
wurde. ' 
Freigeſprochen wurden: a) Mar Bahmaier, Poftbalter 
Pörnbad (Beifenfeld), von ee des Irafbartı 
Eigennubes und b) Joh. Wörner, Schäfer in Brandau (reif | 
von einem Dergehen des Diebfahls. | 


Freifing, 23. Oft. Geitern Mittags 1 Uhr Di 
die freiwillige Feuerwehr ihre Schlußübung ab und st 





am Thurme der Stadipfarrkirche, wozu fie mit brei vi 
mafchinen ausrückte, von denen eine ald Sauge und al 


Mals Drudipriken verwendet wurben. Hiebei waren brei | erhalten vie Vereinsmitglieder hierzu Freilooſe. Außerdem 
: Aufgaben zu löfen. Es galt vor ‚allem die "Tüchtigkeit | findet bie öffentliche Meberreihung der Auszeichnungen ftatt, 
der nun feit 12 Jahren in angeftrengtefter Thätigkeit Schon | welche bei dem heurigen Okioberfeſte für altgebiente treue 
geſtandenen Metz'ſchen Sprige zu prüfen, dann die Qualität | Dienftboten unſeres Bezirke ertheilt worden find. Wir 
neuangefchaffter Hanfſchläuche zu proben und jehließlich | behalten und nähere Mittyeilungen für Weitere? noch vor. 
moͤglichſt raſch bis zur oberiten Kuppel des Thurmes Waffer Freifing, 24 Ott. Am Fünftigen Donnerftag, ben 
zu bringen. Zur Erreihung diefer Ziele bedurfte e3 der | 26, Dft. l. 38. beginnen im. Saale des Hrn. Ettenhofer 
Auſbietung aller Kräfte der zahlreich ausgerückten Mann- | bie Vorträge wieder für die: Mitglieder des Gartenbauvereind 
ſchaft, fowie der größten Vorſicht um jeglihen Unfall zu | und des technifchen Vereind, wozu auch bie verehrlichen 
verhindern. Für's Erfte mußte die Fleinere Tragfprige biß | Frauen der Mitglieder beider, Vereine ganz befonderg ein- 
zur Wohnung bed Thürmerd aufgezogen werden, um von | geladen find. Es ſieht eine recht hübſche Anzahl von Vor— 
bier aus die Schlauchleitung bis zur fogenannten Laterne | trägen in Ausficht und ift nur zu wünfchen, daß die Be— 
fortzufegen. Zu gleicher Zeit aber mußten 64 Meter | theiligung eine recht zahlreiche werben möge. 
Schläuge theild außen am Thurme, theils über die Stiegen Freifing, 24. Oktober. Unſere Gewerbeausftellung, 
hinauf gelegt und forgfältig befeftiget werben; dabei war j welche fich zur Zeit nur ciner ſchwachen Aufmerkfamkeit 
aber jeve Biegung zu vermeiden. Auf ein gegebened | zu erfreuen hat, wurde geftern von ca. 30 Perſonen befucht. 
Signal fing die Mannfchaft an der Metz'ſhhen Majchine | Neben tem gut außgeführten Altarbilde ded Herrn Kromer, 
zu pumpen an und in nicht ganz zwei Minuten war das | welches nunmehr durch feinen günftigeren Stand erft zur 
Waſſer in die Wohnung des Thürmers gebracht. Die von | vollen Geltung gelangt, heben wir die Außftellung des 
hier aus bi3 zum. Standpunkte des Rohrführers gelegten | Photographen Herrn Rep und des Kürſchners Herrn 
co. 30 Meter alten Schläuche der Kleinen Sprige ließen | Korinef hervor. Beide Ausſteller befunden einen ganz 
viel Waffer, jo daß einige Minuten verftrichen bis oben | vorzüglichen Fleiß und trefflihen Geſchmeck. Herr Prof. 
der Strahl fihtbar wurde In einem Zeitraume von | Dr. Lintner ließ der Ausftellung ein prachtvolles Album 
fünfzehn Minuten, gerechnet von ber Ankunft an der | photographifcher Lichtdruck Pläne von Mufterbräuereien und 
Stelle bis zur Abgabe des Wafferftrahled war vie Ger | große Tableaux von Lokomobilen zuftellen, welche enifprechende 
fammtaufgabe gelöft. Ermöglicht war die Löfung durch | Würdigung fanden. Die vom technijchen Verein in Augficht 
das richlige Verftändnig und Eräftige Zufammenwirfen der | geftellte Prämienvertgeilung an Ausſteller aus dem Kreife 
einzelnen Abtheilungen und deren Führer, fowte durch die | der Gewerbsgehilfen und Lehrlinge fcheint nicht jene günftige 
glänzend erwiefene QTüchtigfeit der Metz'ſchen Mafchine und | Aufnahme zu finden, welche man wohl mit Recht erwarten 
der dabei in Verwendung gefommenen ausgezeichneten Hanf ' durfte. 
ſchlaäuche X welche dem gewiß ſtarken Drude der hohen | Freiſing, 24. Okibr. (Theater) Der Befuch der 
Wafferfäule Lräftigft widerftanden und hievon ſelbſt bei Vorſiellungen, welcher fich anfänglich etwas flau anliep, 
aufgefegtem Standrohre mit Mündung nit ein Stück | hat fih num fo günftig geſtaltet, daß wir in Icgier Zeit 
plaßte oder defect wurde. Es wurde auf der Gallerie noch | dad Haus faſt immer zahlreich befegt fanden, Die Stüde, 
- troß ſtarker Luftſtrömung eine anſehnliche Strahlköhe er: | an und für ſich fchon erquifit, gehen auch trefflich von 
‚ reicht und ift damit auch ver Beweis geliefert, daß die Stappel, und ift für deren würdige Augftattung ftet3 bie _ 
Maſchine direct bis zur höchſten von innen zugänglichen | befte Fürforge getroffen. Hr. Direktor Schenk, welcher ſich 
Stelle benügt werden kann, dad Aufziehen einer weiteren | wie in frühere Jahren einer ernften und umfichtigen Leitung 
Maſchine daher nicht nöthig und deßhalb in viel kürzerer | befleißt, wird für feine Mühen und Koften auch in biefer 
Zeit das Ziel zu erreichen ift. Die Uebung verlief in | Saifon hinlänglichen Erfog finden und ven Beweis liefern, 
befter Ordnung, ohne irgend einen Unfall, unfere Feuerwehr dag eine ftrebfame Direktion dahier ſtets mit Ehren beſteht. 
aber ift in ihrem Berufe um eine Erfahrung reicher geworden | Schließlich machen wir auf das diefen Mittwoch ftatifindenbe 
und kann mit Ruhe auch im Falle eines Thurmbrandes | Luftipiel „Maria von Medicis“ beſonders aufmerkfam, 
ihrem Feinde zu Xeibe gehen. | da dieſes Bühnenprodukt fih durch Feinheit der Anlage, 





Freifing, 2. Oft. Die auf heute "beabfichtigt ger | prühenden Geift und Wig, mie durch pifante biftorifche 
weiene Generalverfammlung des landwiıth- | Pointen rühmlichſt auszeichnet. 
Ihaftlihen Bezirfövereines Freifing mußte ein- Freifing, 24. Of. Der geprüfte Lehramtscandidat 
getretener Umstände wegen auf Mittwoch den 8. November | und derzeitige Affiitent am Gymnafium in Freifing Herr 
verfchoben werden. Mit derſelben wird eine Berloofung 
der beften Handgeräthe neuefter Zeit verkiumden werden und 


D T. C. E n g e l h a L d b, | „Gieoler Kotwein 


pfiehlt als ccht (2969) 


G. Gürthofer, wurde zum Studienlehrer an der Kol 
Studienonſtali in Landau ernannt. 














Augenarzt 
(1868—1875 Privat-Augenheilanflatt in Rücnberg) Simon Werner 
jetzt in München, Theatinerstrasse 46/ II. zum Hirſchen. 








? Sprechſtunden: — — 
nentaeltlihe Sprehſtunde: O—10 Uhr fir Unbemittelte. Geſtern nach be— 
Vrivatſprechſtunde: 2-4 Uhr. (1965 =), 7 erloren. endigter Feuer— 
Fi ir Allerfeel wehr-Uebung wurde vom Feuerloͤſch⸗ 
3ur Dekorirung der Gr.ber ne 9 Requiſiten haus bis in die Sonnenjtraße 
Neueſte in Perlenkräuzen, Wwelche jeder Witterung unbeſchadet ausgeſetzt — verloren. 

werden können. Ferners“ Immortellenkränze, Blumenkränze md Bouquets, an erſucht um Rückgabe gegen 


ſowie auch Blamenbouquets fir Damenbüte in ſchöner Auswahl zu den bifligiten | Belohnung. D. U. 


Preiſen. tungsvoll (LITO)| T V V—— 
— Oberfrank, Glaſersgattin. | i Ein Geldbeutel 





Eine Wohnung von 5 Zimmern mit einigem Geid wurde in ber 
mit Küche ift —** zu vermiethen. Hanfcouverts ) | Schießjtätte gefunsen. Abzuholen beim 
Ar. in der Erped. (1930 3b) | bei 3 P. Datterer, Bodenback (1967) 





zosse: Übigemälde-Anction, 


am Donnerftag, den. 26. ds, Mis. u 
von Borm. 9 und Nachm. 2 Uhr 
an follen im Auftrage. einer auswärtigen Kunfthandlung wegen Familien⸗ 
verhäftnifjen (Theilung. haider) 


ET im Urban’fchhen Bafthaus IE 


über einer Stiege, Zimmer Wr. 8 


ca. 60 Original-Melgemälde 


verschiedener Genres und Größen von guten, renommirten Münchener: und 
Wiener-Künftlern, als: Bayer, Zah, Finke, Alheim, Rahmgold, Barbarini x. 
beſtehend in: Genrebilvern, Landſchaften aus dem bayer. Hochgebirge, Satz⸗ 
fammergut Schweiz, Donau: und Rheingegend, Architektur, Jagd, Xhier:, 
Ser und Frügtenitüde in eleganten Goldrahmen, zu jedem Salon- 
und Zimmerſchmuck geeignet, öffentlich gegen Baarzahlung zu ſtaunend 
billigen Preiſen veriteigert werden. (1968 2a) 
8 jollte kein Kunftliebhaber diefe gewiß höchſt feltene Gelegenheit, Salon 

und Zimmer zu noch nie dagewefenen billigen Preiſen mit fchönen 
anten Driginal Delgemälden ausſtatten zu können, unbenügt vorüber 
gehen laſſen. 
en Obige Delgemälde find Mittwoch, den 25. ds. den 

im Urbawıchen 


höflichſt Hiezu ein 


ganzen Tag 
aſthaus Zimmer Nr. 3 zur gefl. Auficht ausgeftellt und ladet 


Geyrg Albert, Commiifionär. 


DEE Xnseige! BE 


Mittwoch, deu 23. 88. MRS, komme ich wieder mit einer großen Parthie | 


er Bamberger Zwelldigen me 


nad Freiſing. Körner, Handelsmann aus Bamberg. 





























TR 


VPortraits. 


Eusliuhi, malt, nach der, Natur, 
Gemãlden, Photographien zc., dann jet: 
‚Photographie. Proben ſind zu ſehen 
in der Wölfle'ſchen Buchhandlang 
u Eutleutner'ſchen Buchbindere 


m_e 
Eine Wohnung 
von. 2 Zimmern wird zu miethen ge 
fucht. D. U (1944 %) 


Cingejondt. 

Die Mitglieder der Gemeinde: und 
Kirhenverwaltung, der Schulkommiſſion 
uund LofalsArmenpflege Neuftift babaı 
ihren wegen Beförderung alsbald vor 
bier abgeyennen Erpofitus, nunmehrigen 
Heren Pfarrer Joſ. Roth, welchen 
die Geſammtgemeinde allı verdiente Lich: 
und Verehrung entgegen trägt, zum 
Andenken ein photographiiches Tabkaı, 
beſtehend aus obigen, Mitgliedern, übe 
reiht, welches nad den. Gutachten 
mehrerer Fachmänner vollkommen künlt 
leriſch durchgeführt iſt. Dieß zur öffent 
lichen Kenntniß bringend, wurde dem 
Verfertiger Herrn Zul. Löſch die hie 
wegen verdiente Anerkennung ausge 
ſprochen. (1969) 

G. VN 


G.onräberiht, 
oom 28. Oktober igetheilt von 
J. Schillein Söhne in Freiſing. 























| Bayern. | V. E. 
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4 b u. Wechſelb. 94. 880 
nventar erſteigerung. en 
— c ao .bayer. Vereinsb. M. | . 
) l E| dio. 2222 c fl 198. 19,50 
An Montag, den 30. Oktobe l. Is. 4% Nürnb. Vereindt. M. | 98508. 
Vormittags 9 Uhr anfangend, — ei Me 
4 en. Il 
— — hen Bei 494 a— — Stabt-Obligationen Thlr. 91.80.9130 
Siraften-Anwe;en in Heufahen bei Freifing un nn m m 
nachfolgende Gegenjtände gegen Baarzahlung öffentlich verjteigert: * — 
2 Pferde, 2 ſchwere Zugochſen, 8 Kühe, 3 Stück Jungvieh, 20 Stüc | 4e Siiverrente .. ... — ia 
Hühner, ca. 40 Schober Korn, 60 Schober Haber, 300 Doppelhektoliter 5% Franz-Gofeph- Bahn... | — 15) 
Kartoffeln, 400 Er, Heu und Grummet, 40: Cte. gedroſchenes Noggen- | 30, vd an [40 
ſtroh, 100 Er. Streu, 1 Gott: und Dreſchmaſchine, 3 eiſengeachſte EM taatsbahn .......| — 80 
Wägen, 1 Schweizerwägerl, 1 Rennſchlitten, & eiferne Pflüge, 2 eiferne 5% Unyar. Norboftbaße 
Eggen, 1 Odlfaß, 1 Windmühle, 4 Fuhrgefgirre, 2 Wägerlgeſ Ivpe. 5 *— on ne" * 
4 Ochfengefhirgy, 34 Stück Tennenladen, mehrere Bretter und Bauhdiger, Dir Sifabetl- Bahn Tier... — | - 
2 Dienjtbotenbetten, eine — — ale nie nod) ver: | Bl Deft. Teen LtB. | — |< 
ſchiedene Haus-Einrihtungsgegenftände und Baumannsfahrniffe. — meritg.,. | _ 
Hiequ en freundlichft ein s | a ons >> | — (uam 
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der Gutskäufer. Id van ne. —— 
3 er Bonds.5 2— 
Wiederverkäufern | Kinder-Zwiebck3 
empfehle id) den heurigen empfiehlt (1959 36) a aunkhmeiger —— | * 
. Wi i TER 2. are » "1930 - 
Freiſinger Stalender | ne — 
op, Babegaug). | Täglich find age) | 2 me iehe [u| 
2 After alt. ug ° | ileh | 20 Srancs:Stüde.... Dt. 1697 169 
& 25 Sa, 30 Fiter Milch En  Conmreinne — 20 ni 
zu vergeben bei Deiter. Banknoten . Mado WM 


F. P. Batterer 


in Freifing. 





Jacob. Lanzinger. | 








— ——— — —— eſenf 
Redaktion, Drud und Verlag von dran, Paul Datterer in Frenng,. 





‚ Den Umtauich der 4% Bayern Augu 
tus, jowie 3'/.% Oberheffen bejorgen I 
pejenfrei. — 





 Zreifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





M 247. 





Domnerftag, 26. Oftober. 


1876. 








Das „Seeliger Taghlatt- 
geile oder deren Raum mit 10 Pf. beredmet. 


- Beitellungen auf das 


„Freiſinger Tagblatt” 
für das IV. Quartal werben bei allen Boftanftalten 
fowie hier in unferer Erpedition entgegen ges 
nommen. : Preis 1 ME. 50 Pi. 
- Die Expedition. 


Amtliches für Breifing. 
DBefanuntmachung. 


Auf Betreiben des E. Fisfus, vertreten Durch das 
f. Rentamt Freifing, hat mir Heute der k. Gericht- 
vollzieher Dettel dahier für den Oekonomen Johann 
Georg Kuhn von Hirfchau, Gemeinde Rudlfing, F. Stadt: 
und ‚Landgericht. Freifinge 3. Zt. unbekannten Aufent- 
haltes, ein vom f. Rentamte Freifing unterm 18. Sept. 
1. 38. wegen Tarrüdftände und Steuern exekutorifch 
audgefertigte8 Ausftandsverzeichniß ‚mit der Aufforder- 
ung an Johann Georg Kuhn zugeftellt, die fchuldigen 
Beträge von 136 ME. 27 Pf. nebit den Koften ber 
Zuftellung an den betreibenden Theil, oder den fat. 
Gerichtövollzieher Dettel zu bezahlen, widrigenfalls 
nah Ablauf ber. gefeglichen Friſt zur Zwangävoll- 
ſtreckung an Mobitien und nad) Umffuß von 60 Tagen 
zur Beſchlagnahme unbeweglicher Sachen gefchritten 
würde. (1966 


- Das einfade Blatt oiet 3 Pf. 








Zuftellungsaft nebft Beilnge kann in meinem Amts⸗ 
zimmer in Empfang genommen werben. 
Breifing, am 23. Oftober 1876. 
Bei Erledigung der Stelle ‚des k. I. Staatsanwaltes: 
Trogg, f. II. Staatsanwalt. 


Befanntmachung. 
An bie Bürgermeiſter des k. Bezirksamts Freifing. 
Landeskollekte für die Abgesrannten in Brücenau betr. 
Da noch mehrere Gemeinten mit Einfendimg der Sammel⸗ 
gelzer rubr. Betreffs im Rückſtande ſich befinden, fo werden 
die betr. Bürgermeifter unter Bezugnahme anf die amtliche 
Ausſchreibung vom 5. Oft. 1. 33. (Tagbl. Nr. 230) hiemtt 
aufgefordert, diefe Saminelgelver zur Ermöglihung ber 
Abſendung bälveft anber einzufenden. 
Freifing den 23. Oftober 1876. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Zanbler. 








Bekanntmachung. 
Militärerſat jeſchäft pro 1876 betr. 
Die von ber heurigen Außhebung ber noch bahier' be 
findlichen Milttärftammrollen werden den Bürgermeiftern 
demnaͤchſt ohne die Belege, welche zurücbehalten worden 
find, zurückgeſendet werben. 

Sollten noch irgend melde Belege (Geburid-Regifter: 
Auszüge, Correfpondenzen, Straferkenntniſſe, biegamtliche 


erſcheint täglich mit Ausnagme der Vrontage und tonlet in zFreifi 
Pr: f.. daß Doppel 





ing forte aus waru dc Die Port RE. I SU Pf. Injeraut werden die Sipalnge Gatuiond⸗ 
Blatt 5 Wi. 


Aumöchentiih wird als Sratiäbeillage das „Unterbaftungsblatt* delataebtr. 


Weijungen u. ſ. w.) in ver Gemeinderegijtratur vorhauden 
fein, fo find diefelben bei der Wiedervorlage der Stamm 
rollen pro 1875 mit einzufenden. 
Freifing, den 20. Oftober 1876. 
Königlihed Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


Deutſchlerd. 


Bayern. Münden, 24. Oft. Geſtern Vormittags 
begann die Jubiläãums-Verlooſung des Kunſt- und Kunſtge⸗ 
werbesBereind im großen alten Rathhausſaale. Der erſte 
Hauptgewinn (Delgemälve von Flüggen zu 15,000 Marf) ent: 
fiel auf Serie 1772 Nr. 26, der zweite (15,000 Mark baar) 
auf Serie 2937 Nr. 47, der dritte (Cabinet Bents im 
Werthe von 10,000 Mark) auf Serie 3404 Nr. 17, ver 
vierte (Delgemälde von Dücker, 4000 Mark) auf Serie 2109 
Nr. 48, der fünfte, ſechſte nnd fichente (jeder im Werthe 
von gleichfalls 4000 Mark) auf vie Serie 505 Nr. 38, 
Serie 2405 Nr. 9, und Serie 1037 Nr. 25. (Die Bır- 
loofung dürfte noch zwei Tage in Anſpruch nehmen.) 

— Landshut, 23, Dt. Während des heute Morgens 





im Hofe der Cairaſſierkaſerne ftattfindenden Meitunterrichtes 


wurde Herr Rittmeifter v. Malaife von einem Schlag⸗ 
anfalle getroffen. Derſelbe ſchwankte erft im Sattel, griff 
dann uoch mit der Hand nad) der Stirne und ftürzte dann, 
ehe noch Hilfe herbeieilen Eonnte, vom Pferde herunter. In 
völlig bewußtloſem Zuftande wurde er dann. vorläfffig in 
die Offigiersipeifeanftalt verbracht, worauf fofort Hr. Bezirks⸗ 
arzt Dr. Merk und dann ein ſchnell Herbeigeholter Prieſter 
zum Zwecke ber Spenbung der Sterbjaframente erſchienen. 
Der geihägte Offizier iſt noch im Laufe des Vormittags 
geftorben. 

— Bürzburg, 23, DM. Vorgeſtern Mittag ift an 
dem Neuban in der Bahnhofſtraße falt die ganze Facade 
und bad vordere Kellergewoͤlbe eingeſtuͤrzt. Zwei Frauens⸗ 
perfonen büßten dabei das Xeben ein. 


Ausland 

Sefterreih. Wien, 24. Oft: Die Türken ſtehen feit 
ben letzten glücklichen Kämpfen unmittelbar. vor Deligrad. 
Das Belagerungsgeihig fol ſchon unterwegd fein. Der 
Fürft von Montenegro erklärte den politiſchen Agenten der 
auswärtigen Mächte: er fei weber ‚gegen Serbien verftimmt, 
noch beabfichtige er getrennt vorzugehen. 

Rußland. Ueber die militäriſchen Dispofitionen für den 
türkischen Feldzug wird ber Berliner „Poſt“ aus St. Peters⸗ 
burg, 20 Okt., gefchrieben : Nach den neueften Dispofitionen 
follen drei Heere gebilvet werden. Das eine, 120,000 Mann, 
unter bem Commando bed Großfürften Nicolai, fol in Bulgarien 
einrücken und bie türkiiden Donau Feſtungen cerniren. Das 
zweite, 340,000 Mann, unter. bem Großfürften-Thronfolger, 
wird von ber türliſchen Grenze 618 nad Suüd⸗ Poien aufge: 


- ftellt werden, und das dritte, 240,000 Mann, unter General 


Loris-Melichoff,. fol in bie aſiatiſchen Provinzen ber Türkei 
eindringen. Die Kofafen bilden ihre NReferveregimenter. 
Große Vorrätge an Halbpelzen, warmen Stiefeln te. für 
einen Winterfeldzug find bereit. Der Geift der Truppen 


iſt vortrefflih. Kein Mann, kein Officter will bei den Ne 
ſerve Bataillonen zurückhleiben. 

Rumänien. Aus Bukareſt, 18. Oktober geht dem 
Peſt. U. folgende Mittheilung zu: „Weber die Reiſe ber 
rumänifchen Gejandifhaft nah Livadia weiß das Am'sblatt 
nur Aeußerlichkeiten mitzutheilen, dagegen hört man von 
anderer Seite, daß Herr Joan Vratiand, welcher ſeinerzelt 
den Prinzen Karlvon Hohenzollern zum Fürften von Rumänien 
gemacht und demſelben fchon damals vie Königskrone ver- 
fprochen bat, jetzt fein Wort einlöfen und ben Fürften Karl 
zum König von Rumänien proffamiren will. Selbſtverſtändlich 
iſt dabet, daß Rumänien fich bei biefer Gelegenheit volllommen 
unabhängig von der Türkei erklärt, es muß alfo auch den 
Schuß der ſechs europälſchen Mächte, welche den Frieden 
von Paris unterzeichneten, aufgeben. Dafür würde ed von 
Rußland als felbftftändige® Königreih anerfannt werben 
und fofort ein Schuß: und Zrugbündnig mit Rußland 
abjchliegen. Die Rüftungen ber rumänifchen Armee werden 
forigefegt. Diefelbe wird fo ſtark ala möglich gemacht. 
Man hofft über 100,000 Mann aufftellen zu können. Da 
es jedoch an Gewehren fehlt, ſollen diefelben -In Berlin bes 
ftellt werden oder ſchon beftellt fein. inftweilen ſoll ver 
Pforte der Krieg nicht erflärt werden, fondern man will ihre 
Kriegserflärung abwarten. Die Armee fol die Grenzen 
des Landes gegen einen eventuellen Einfall ver Türken fügen, 
die Donau foll vorläufig nicht überfchritten werden. 
die Stantäfafjen leer find und fich cine Anleihe im Auslande 
nicht bewerkjtelligen läßt, fo fol das zur längeren Erhaltung 
der Armee nothwendige Geld durch eine Zwangs-Anleihe 
orer durch Ausgabe von Papiergeld mit Zwangekurs ber 
ſchafft werten.“ 


Schwurgericht8-Sigung. 

Münden, :23. Of. Anklage gegen Otto Stetter, 
33 % a., led. Schreinergefelle von Ingolſtadt, wegen Vers 
ſuches der räuberifhen Erpreſſung, Könperverlegung und 
Betteld. — Um die Kirchzeit des heurigen Pfingftfonntages 
fand ih O. Stetter vor dem Hickmalerhofe zu Eching, Ber. 
freifing, als beiteinder Handwerköburfche ein; bie allein zu 
Hanfe gebliebene Magd Leni Knittl veichte ihm durch das 
Fenſter geſtockte Milch nebſt Brod, gab aber feinem „Herums 
zeden“, er möchte ivegen arger Hitze in das Innere des 
Haufes, fein Gehör, fondern ließ die Thür verſchloſſen. 
Allein fie that das nicht lange genug. Nach einer Biertel- 
ftunde Öffnete fie, um nach dem Fechtbruder zu fchauen, die 
Thüre, und ließ diefelbe, wiewohl er noch da war, offen. 
Alsbaid hatte fie allen Grund zur Annahme, derſelbe fei 
in dad Haus gedrungen, und al fie ein Butterfaß in ben 
Keller tragen wollte, trat ihr ein Meffer ſchwingend ver 
Gauner entgegen mit dem Rufe: „Gib Dein Geld her oder 
ven Schlüffel!* Lent hatte Muth genug, ihm dad Meffer 
aus ber Hand zu ſchlagen, wurde aber von ihm bie Treppe 
derart hinabgeworfen, daß fir eine Verlegung des Knie's 
42 Tage arbeitäunfähig machte. Der Gauner entrarm und 
wurde im Juli dahier (nachdem man ihn ſteckbrieflich ver- 
folgte) verhaftet. Sein dreiſtes Leugnen nügt ihm gar 
nichts, denn er wird von ber bedrohten und beſchädigten 
Magd genau erfannt, Er hat einige geringe Vorſtrafen 
und wandert nun auf 3 Jahre 1 Monat in daß Zucht⸗ 
Haus, verliert auf 40 Jahre die bürgerl, Ehrenrechte und 
iſt Hernach poligeilicher Aufſicht unterftellt. > 

Anklage gegen K. Stöger, 66 3. a, led. Schindel⸗ 
ſchneider von Gmund, wegen räuberifhen Diebſtahls. — 
„Zeigt ſehr wenig Hoffnung auf nachhaltige Befjerung”, jagt 
von Stöper die Direftion des Auer Zuchthauſes, woſelbſt 
Sıöger 25 Jahre, fage ein Vierteljahrhundert, verlebte. Er 
wurde wegen Raubes 3. Grades im 3. 1850 als Kelien- 
fträfling dorthin geſchickt und am 1. Jan. 1876 begnadipt 
entlaffen. Der miterhaftene Uebervetdienft ber Zuchthaus⸗ 
Arbeit im Betrage von 134 ME. wurde alsbald verjubelt 
and zum Theil zum Ankaufe einer viefigen Sraumen Perrüde 
verwendel, die nun dem neuen Gefängnig Candidaten ein 


— ———— — — 


Hopfen. 170-180 Mt., 


höchft drollige® Ausſehen gibt. Gefängnig-Canbivat wurde 
er, weil er nad) Berjubelung feines Geldes die Arbeit, wie 
früher die Ehrlichkeit mied und ſchon am 10. Mai in Klein 
dingharting fich in dad Haus des Humplbräu ſchlich, dort 
um ca. 70 ME. Saden verſchicdener Art ſtahl, und aß 
er entbeeft und verfolgt wurde, Jedem die ſcharf ‚geladene 
Piftole mit dem Nufe entgegenhielt: „Wer mir nahe kommt, 
ben ſchieß' ich nieder.” Diefe Bedrohung macht die That 
zum Berbrechen, denn daS Geſetz will Jeden gleich einem 
Räuber beitraft wiffen, der bei einem Diebftahle auf friſcher 
That betroffen, eine Perfon an Leib und Leben mit gegen« 
wärtiger Gefahr bedroht. Stöger leugnete behartlich auf 
dad Allerunverfchämtefte und will aud im J. 1850 „ganz 
unſchuldig“ verurtheilt worden fein; für biegmal geht ver 
60Ojägrige Unverbefjerliche auf 7 Zahre ind Zuchthaus: 


Dieuftednachrichten. 
Erledigt: Die Organiftenftelle an der Stiftskirche Berchtes⸗ 
aben. Eintommen durch Staatszuſchuß in ſtets wiberrufliger 
See auf 600 ME. erhöht. Geſuche find binnen 3 Woden ein: 
zureichen. 


— — — — — —— —— — — — 
Bolks- und Tandwirthſchaft, Indufrie und Handtl. 

Münden, 22. Oft. Ueber landwirthſchaftlichen Handel 
und Verkehr wird mitgetheilt: Im Getreidegeſchäfte ift & 
ziemlih ruhig, und es haben fich die Preife nirgends 
weſentlich verändert. Die Kartoffeln werben aus em 
nördlichen Theile des Landes zu verhältnigmäßig niederen 
Preiſen, 4,30—4,50 ME. per Heftoliter nottet, während fie 
auf dem Markte in Augsburg noch für 7,50 Me. bezahlt 
werben. 

Nürnberg, 20. Oktbr. (Hopfenmarktberigt) 
Ans den Hopfendiftriften wird gleich feile Stimmung und 
fteter Einkauf berichtet. Der hiefige Marft Hat im ben 
erften Wochentagen die Lager ziemlich gelichtet, - während 
das Munwoch⸗Geſchaͤſt einen ftillen Berlauf hatte. Ale 
Meldungen aus den Produftionsländern befunden, daß bie 
beften Qualitäten Schon jcgt bald vergriffen find; die Räumung 
von Spalt und Spalier Rand, ter rege Einfauf im der 
Hallertau und im Elſaß beftätigen died. Der heutige 
Markt eröffnete mit AUO Ballen Lanbzufuhr; große Un 
gebot in geringen Sorten und feine Lager vom guten 
Qualitäten wit erhöhten Forderungen kennzeichneten den 
Gejwäftsgeng. Es waren für Prima Markihopfen 380 
bis 400 ME, gefordert. Eigner konnten aber heute mit 
erhöhten Forderungen nicht durchdringen; dennoch waren bie 
Umfäge bedeutend. Hallertauer Prima brachten gleiche Preiſe, 
eine größere Partie Aiſchgründer Sek. 378 BDer., Eiiäffer 
Prüna auẽgewaͤhlt zu 390 ME. bezahlt. Der Umſatz bis Mittags 
200 Ballen. Rotirungen lauten: Spalt doriſelbſt 600— 
620 Mark, Nebentage 580-600 Mf., Saaz tortfelbft 
630— 660 ME;, Bezirk und Kreis 560--650 Me, Markt 


waare prima 350-370 ME, ſetunda 325—340 Mr | 


tertia 300-315 Mt, Halleıtauer prima 466-480 Mt, 
ſekunda 400—430 ME., Württemberger prima 430450 Mf,, 
Mt., ſekunda 360-410 ME, Aiſchgründer prima 370 — 
400 ME., ſekunda 310-340 ME., Gebirgshopfen 360 — 
400 ME, Badilhe prima 400-440 Mf., ſckunda 
335380 Markt, Eljäffer prima fehlen — Matt, 
j:tunda 330-360 Me, Altmärker 220-290 Mt, 
Oberöfterreiher prima 380400 Mf., ſekunda 320 
— 350 Mt., Lothringer prima 310-330 Mf., ſekunda 
280—300 Mt., Belaiihe 150-190 Me., 1875er prima 
1875er fefunda und geringe 
90—130 ME.,. Englifde 160-180 Mf., Awmerilaniſche 
220-280 Mt, Wolnzach ⸗Auer prima 490-500 Rlr 
fefunda 460-470 Mt. 
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Freiburger 15:$r.-2oofe Ziehung am 15. 


Dftober. Gezogene Serien: Nr. 20, 24, 212, 329, 49, | 


519, 534, 689, 964, 1068, 1405, 1626, 1890, 2140, 
2857, 2838, 2943, 3418, 3587, 3720, 3959, 4129, 
4175, 4417, 4645, 4672, 4813, 4814, 4887, 5200, 
5658, 5667, 5685, 5833, 6143, 6139, 6234, 6374, 


® 


v 


6484, 6525, 6668, 6670, 6731, 
Die PrämiensZiehung fintet am 15. November 


2ofales. 

Kreifing, 2. Of. Wir machen noch einmal auf 
ben morgigen Vortrag im Saale de Herrn Ettenhofer aufs 
merkſam 

Freiſing, W. Oft. 
Schmid in Ansbach wurde zum Rathe am kgl. Bezirks— 
gericht in Freifing befördert. 


Auf dem Wildenftein. 
Novelle von M. R. 
(Gortfegung.) 

Es war, als habe eine falte Douche ben Glühenden über« 
ftrömt und feinen Liebesrauſch, werigftens für einen Moment, 
gedämpft. Er ſah jet exft, und zwar mit innerem Grauen, 
feine Umgebung und nicht das allein ; fein Gedächtniß gaufelte 
ihm gleichzeitig die Vergangenheit vo“, Die alten, rieſigen 
Buchen raufchten, als erzählten fie ſich eine geheimnißvoile, 
ſchaurige Mähr, und die Sonnenftrablen fpielten durch das 
friſche Laub fo gligernd hindurch, mie er das ſchon einmal 
geiehen, Auf dem Felsblock dort — ja, wirklich auf dem 
epheunmrankten Feld dort ftand ein Körbchen wie an jenem 
Nachmitlage und hier fie — fie felber! 

Nein, nicht fie felber ! Damals umwallte ein helles Ge: 
wand die frauenhaft entwickelle Geſtalt, jegt umfloß Schwarz, 
bie Trauerfarbe, die maͤdchenhaft zarten Glieder. Hier rannen 
Zähren über das ſchöne Geſicht; dort lachte es in friſcher 
Lbensluſt, es lag über vem ſchönen Auge kein Thräuenſchleier. 
Dazu das Grab, das friſche Grab dicht hinter der Geftalt 
von heut, jo dicht, als fei fie demſelben entfliegen. UWad 
dieſes eine Wort, das Wort „Hihigemorbet* das, jo lieblich 
nn Stinmme, die es ausfprad, ihm doch wie Donnerlaut 

any. 

Segen Sie ſich — da auf das Felsſtück; man hat von 
bort den wundervollen Ausblick * jagte Bertha in freundlicher 
Sorge. „Sie find jo blaß; foll id Zonen Waffer beraufe 
Holen? Sie müßten ven Arzt zu Mathe ziehen, lieber Baron; 
denn feit geftern ‚find Cie nicht wohl. Sie fiebern, — Ihre 


6852, 7463, 7581. 
ſtatt. 















ae hämmern ja förmlich,” fügte fie — die Hand un 
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Geſchafts Anzeige. 















E Freifings und Umgebung zur Anzeige zu bringen, 
| Herrn Wachinger, Kunſtmühlbeſih 
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Iufteumenten ac. 2c, 
billige Bedienung. 


und verjichere jaubere, 


Freifing, am 13. Dftober 1876 







in meinen beiten Niederlagen und zwar: 
im Faden Hs.-Mr. 234 obere Hauplſtraße 


51 =» amtewe, * 





Der II. Staatsanwalt Karl | 





| zu Gebote ftand. 
| feit8 war es fo jehfam, ſolche Worte zu hören und gar 


befangen auf feine Schläfe Tegend, als er fich wmechaniſch 
niedergelaſſen hatte. 

Die Berührung verſcheuchte blitzesgleich das Geſpenſt der 
Vergangenheit und ließ ſeine Liebesgluth wieder hell auflohen. 


Derhnilchet und Garirubuu - Netein. 


Im Laufe dieſes Winters werden, wie im Vorjahre, eine Reihe von Bor 


Cr umfhlang fie und ftammelte: „Ja ih ficbere, weil ich trägen für die Mitglieder des teinifhen und Gartenbaudereing jlattfinden, zu 


Dich Liebe, Berika, und fterbe, wenn Du mich nicht wieder 
liebſt.“ 

Waldmann knurrtte und ſchaute mit verdächtigem Bl 
nur eines Winkes gewärtig, auf dem Frechen, der feim 
Herrin wider ihren Wllen fo zu nahen wagte. Betreffen | 
entzog fich Bertha ben fie umjchlingenten Armen, die jie 


| nicht mit Gewalt zu Halten wagten, und ſtreiche lte beſchwichtigend 


ben Hund. 

Denn der Baron Hatte leidenſchaftlich jortgefahren ; „Ent | 
ziche Dich mir nicht, fei nicht graufam, Beriha!“ fuhr ber 
Baron leidenſchafilich fort: „Du weißt night, mas Du vamit ; 
derbrichſt, war Du in mir zerhtöcftl Sage, tap Du mid 
wieder Fiebft, nur fo wieder fichft, um mein — mein anz | 
gebeteteß, vergötterte® Weib zu werten, 
geben? um Liebe, um ein wenig Liche betteln! Denfe taran, 
daß ich Deine freudfofe Kindheit erhellte, dak Du mid noch 
geftern Deinen Sonnenftrahl nannteft, ohne den Du wie 


‚ eine Blume —“ 


Daran benfe ich, und darum verzeihe ich Ihnen dieſe 
Reden I” unterbrad ihn Berika, hobaufzerichtet und ohne 
einen Schritt zurückzuweichen. „Wie? — Zie fpreden mir 
von Liebe und Heirathen -— mir? vie fo eben. erfuhr, wie 





ihre Mutter endete? ft das ter Moment dazu, auch abge: ' 


ſehen von —* Sie hielt inne, dA ihr das rechte Wort nicht 
Ihn Eränfen wollte fie nicht, doch anderer- 


beantworten, eutſcheldend beantworten zu follen. Verwittt 
und eingeihüchert 305 fie fich nun doch zurück — zum Grabe 
der Mutter, als finde fie dort Beiſtand uno Schup. 

Der Baron fand nicht die unwiderftchliche Beredtſamteit, 
bie ihm fonft zu Gebote geftanden hatte, die da am meiften 
vorhanden zu fein pflegt, wo tie Empfindurg nur eine ober 
flächliche iſt, nicht jo hose, alles überſtrömende, die flare 
Befinnung fortihmwennmende Wogen Wlagt. „Du haft mich 
alſo getäufcht: die Keuſſerungeu Deiner Zuneigung und 
Dankbarkeit waren Kofetterie, das heißt Lug und Trug?“ | 








Ich erlaube mir Steig dar der verehrlihen Einwobnerſchaft 


außer dem Iſarthore eine 


Schleif- und Polie-Mühle 


ganz neu eingerichtet babe und empfehle mich deshalb | 
zu allen in dieſe Gfchäfte cinfchlagenden Arbeiten, | 
N insbejondere zum Schleifen von Mafchinen , 

und Taſchenmeſſern, M-Bperbeiten, Scheeren aller Art 

und aud) allen anderen noch geſchmiedeten Arbeiten, 

I ferner zum Schleifen und Poliren von Raſirmeſſern, Girur,ifchen 
aufınerffame und | 


Geehrten Aufträgen entgegenfehend, zeichne mit Adtung 


Michael Eder, 


Schleifermeiſter. 
Schleif: und Polirarbeiten werden au angenommen 


bei Ai Schwellen. 








fragte er huftig. — Bi, (Fort, folat.) 


Wick zu Überfchen! 


Ene Stunde von 
nchen entfernt iſt 
a eine (1974 35) | 
Wirthichaft 
- mit Krämerei, einem 
zweiftödigen Haus, 4 Tagwerk Grund 
und jährlih einen Bierverſchleiß ven 
1000 Eim. zuverfaufen. 1800—20N0jL. | 
Anzahlung Nähere Auskimft ertheilt 
Georg Bau engerhüter und | 
Scherfänger in Freijing Os. ⸗·Nr 159 Yeo. 


ee 

Gftern ging ein Hanfirfchein 
auf den Namen Jakob Schrer lauteno 
verforen. Um Ruͤckgabe desjelben beim 
Grünbaummirth wird freundlichſt er- 
ſucht. (1975) 


Rinder - Bwiebak 


empfiehlt (1959 36) 
A. Willim, Conditor. 


Die Bonner Fahnenfabrik 


in Bonn aRHein liefert auch Theater: 
Decorationen auf Stoff gemalt. 














daß ich bei 









Wiegz | 
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(1463 2%) 








Laß mid) nicht ver: | 


welchen auch die gechrten Frauen und Familienangehörigen ganz bejonders und 
dringend eingeladen werben. Der für jeden einzelnen Vortrag bejtimmte Tag 
wird jedesmal durch eine kurze Notiz im Tagblatt befannt gegeben. 

Der erſte Vortrag findet (1976) 


Donnerflag, den 26. Oktober 1876 
se Abends 7', Uhr x 


‚in dem bekannten ſtatt. 


— 








AA 
Todes Anzeige. 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschhusse 
verschied heute Abends 7%«Uhr unser inniest 
geliebter Gatte, Vater, Bruder, Schwager, 
Schw jegersohn und Onkel (1972) 


Herr Josef Winner, 


Zimmer- und Distriktswegmeist 
Inhaber der Kriegs- Denkmünze vom Jahre 1870/71, 
längerem Leiden in dem Alter von 29 Jahren. 
Wer den edlen Charakter des Verblichenen kannte, wird 
uns stilles Beileid nicht versagen. 
Moosburg, den 23. Oktober 1876. 


Die tieftrauernde Wittwe 


mit ihren 3 unmündigen Kindern, 



























| 
Georg Hitternuger in Kreising 
hält ſtets großes Lager in 
eifernen Gefen und Herden für Holz-, Torf- und 
Kohlenfenerung, fowie in Braun- und Steinkohlen 
und empfieblt dieſe Artikel unter Zufiherung der billigften Preiſe. 


Auf Wunſch werden Heijkoßlen, ob in aroßen oder Kleinen Quantitäten 
in's Haus gelifet, (1872 5b) 





Sokal- Veränderung. 


Mein ed ſich nunmehr (1619) 
sr Maffeiitraße we 
| im Gräfl. Arco-Valley’schen Palais. 


München, den 5 September 1876. 


E. Landauer, 


Bank- und Wechlelgefchäpt. 
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n 1 SISSTTIDDSZED LTD 
HN f Sell e-Aıp M Zahnärztliche Praris-Anzeige. 
“ nich a eu, daß ih Freitag, den nn p 
BEZ 7 reiſiu wohne wie bet annt beim Du räu. 
— nerfiag, den 26. ds. Ms. Freifing 
So ze und Nachm. 2 F SLEVFErT. yract. Zahnarzt in Münden, R 
on jollen im NAuftrage einer auswärtigen Kunſthandlung wegen 5 aa: (1860.56 wohne Rindermarkt Ar. 9 2 





verbältnifjen (Theilung halber). 


BE im Urban’chen Balthaus "FIN 


über einer Stiege Zimmer Rr. 3 


.. 2* 
ca. 60 Original-Delgemälde 
verſchiedener Genres und G ti x Ründ 
Miener-Rünftlern, als: Baner, 
beitehend in: Genrebilbern, L 
Tammergut weiz, Donau⸗ 
Ser- und Früdtenitüde in eleganten Goldrahmen, 
und Zimmeriämuf geeignet, ich gegen Ba 
billigen Preiſen veriteigert wer 

Es jollte kein Kunfiliebhaber dieſe 
und Zünmer zu noch nie dageweie 
guten Drismal-Drigemälden ausjtatten zu 
geben laſſen. 

DET Ddige Delgemälse ſin 
im Urbawigen Gaſihaus Zimmer 


höflihits Hiezu ein 
Georg Albert, samifiir 


u | 


iserne Traghalken 


zu Schienengewölben für Stalfungen, zu Häuſer- und Brüden 
bauten, empfiehlt zu den billigſten Preiſen Erd) 


Georg Mitlermang, 


Eifenhandlung in Freifing. 




















Matwoch, den 
. 3 zur gefl. 9 
















Anentbehrlich, weil praktifch 


für Jedermann, bejonders für Jäger, Forſtleute und 
Zandwirtbe iſt d 














>= neue Sohlen-Gonservirung, 
— wel ohl die F er Feuchtigteit jhügt als: auch die 
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Nürnberg, Sandgaſſe 3 
Niederlagen werden zu errichten geſucht. 




















Flachs⸗ Sant, Weraipinnerei, Weberei, 
Zwitnerei & Vleicherei | 


in Säuntenbeim ( 
pramiirt auf den Ausitellungen Münden 1868, 
nehmen Slachs, Hanf und Abwerg fortwährend zum Lohnverfp 

Har A. Schön in Fr 
Franz Müblin 
Aut. Eppeisbeimer „ 
Andr. Schmidt 
Sak. Wimmbauer 


Die C 


Getreide ⸗ 
Gattung. 


Kr 








nitation), 
1874, 1875, Ulm 1871, Wien 1873, 


en, Weben, Zwirnen und Dleichen an: 







Moosburger 6. 


_ 





drait.| 











aut: (1761.46) 
achten bieger und zurä bezahlt beĩ groß 











Reaktion, Dret und Berlag vorFran; 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


M 248. 


Sreitag, 27. , Oftober. 


1876. 











Das ‚Frei TagBatt« erjiheint taglich arit Auanae der Momage toftet in 


A und wie auswarts durq die Port Rt. 1' . Smferate werben bie Sipaltige Garınond» 
jeile oder en mit 10 Pf. beredimet.-- Das einfache Blatt fofet 3 Pf., ende 5. Auwöchenkiidh twird als Graka er „UnterhaltungsBlätt« beigegeben. 


Amtliches für Freifing. | 
Bekanntmachung. 


Aenderung der Bierpreije betr. 

Man macht auf die bejtehende orfäpolizeiliche Vorſchrift 
aufmerkfam, wornach fchenkberechtigte Brauer und Wirthe 
verpflichtet find, den Preis des Bieres an ihren Verkaufs⸗ 
lolalen anzuſchlagen und jede beabfichligte Aenderung ber 
aufgeftellten ‘Preife 3 Tage vorher ver Ortspolizeibehörde 
anzuzeigen, 

Wie man vernimmt, foll in vielen Gafthäufern neues 
Schenkbier gleihfalld um 24 Pf. verleitgegeben werden, 
ohne daß die desfallfige Preisänderung bei der Ottspolizei⸗ 
behörbe zur Anzeige gefommen ift. 

Freiſing, den 26. Oftober 1876, 

Stabtmagiftrat Freifing 
Manermapr. 


Bekanntmachung. 
Reparatur der Brüde an der Kaſern-Straße betr. 

Die Mooſachbrücke an der Kafernftraße, muß einer 
Reparatur unterworfen werden und wird mit den betreffenden 
Arbeiten am Montag, den 30. Oktober 1876 
Begonnen. 

Von da an bleibt die Straße für Fuhrwerfe abgejperrt 
bis zur Vollendung des Baues. 

Veeifing, ven 25. Dftober 1876. 

Stadtmagiſtrat Freifing- 
Mauermayr. 


Deutſchlend. 


Bayern. Münden, 25. Oft. Das Hofbräuhaus 
wurde heute wieder feinen Bejuchern eröffnet, Daſelbſt 
find ſehr umfaffende bauliche Veränderungen getroffen worden 
und mag fich wohl Mancher, der heute dort wieder Zuflucht 
juchte, 06 diefer Neuerungen gewundert haben. Statt ber 
engen Stuben ein großer geräumiger Trinkjaal, der Stiegen« 
raum iſt befeitigt und mit der Schenke verbunden. Es 
nen 2-3 Faͤſſer mehr aufgelegt und 2 Zahlſtellen ein- 
gerichtet werden. Die Küche ift hinter der Halle in einen 
Anbau verlegt. Die alten hundertjährigen Eichentifche und 








— 


"Bänke ftehen noch. Auch im Hof ift manche lobenswerthe 


Abänderung geſchaffen worden, jo ift der Abort, welcher 
ſich beim Eingange links höchſt unpaſſend repräſentirte, 
weiter rũckwaͤris verlegt worden. Mit dem neuen Gebräu 
dat das alte Hofbräuhaus feinen alten Ruf wieder bewährt ; 
der Liter wird zu 24 Pf, verzapft. 

Münden, 25. Oktober. Auf unjerer Pferdes 
bahn Hat ſich gejtern Mittags ein Unglüc ereignet. Ein 
Jaͤhriger Schulfnabe lief einem nach der Stat Hin fahrenden 
Wagen nach und hängte ſich an die Rückſeite desſelben an, 
wurde aber am Stieglmayerplage vom Wagen hinweg und 
in das andere Geleife geworfen, auf melchem in bemfelben 
Momente von der entgegengefegten Seite her ein Wagen 
zu jahren kam. Der Knabe erlitt dadurch ſolche Queiſch⸗ 


ungen der rechten Hand und der Bruſt, daß er ſofort eine 
Leiche war. Nach ſofort angeſtellten Erhebungen trifft das 
Dienftperfonal der Bahn feine Schuld. 

— Dillingen, 23. DM. Geftern Abend gerieth eine 
Heerde Schafe, wahrjcheinlich durch das Geräufch des heran: 
braufenden Eifenbaynzuged ſcheu gemacht, unter dieſen, jo 
daß ungefähr 40 Stuͤck furchtbar zerrifjen und verftümmelt 
wurden. Der Zug ſelbſt blieb im Geleife, fo daß die Mite 
fahrenden mit dem bloßen Schrecken davonkamen. 

— Volkach, 21. DM. Eine muthvolle That, die es 
verdient, in weiteren Kreifen befantit zu werden, vollbrachten 
fürzlich die beiden Söhne ded Mainfährerd Scheuering in 
Fahr. Nacht? gegen 12 Uhr wurden dieſelben durch lautes, 
vom Maine kommendes Hilfegefchrei aus dem Schlafe ge- 
wet. Ein Unglück vermuthend, fprangen fie aus bem 
Bette, eilten unangellcidet, wie fie waren, in einen Kahn, 
ruderten eiligft den vom jenfeitigen Ufer her ertönenden, 
immer ſchwächer werdenden Hilferufen zu und fanden bort 
ziemlich weit vom Ufer und von der Anfahrt eine bereits 
röchelnde, mit dem Tode ringende Frau, die nur theilweije 
noch durch ihren Weidenkorb über Waſſer gehalten wurde. 
Mi größter Mühe und Lebensgefahr beachten die beiden 
jungen Leute (dev’ältere, Lorenz, ift 20, der Jüngere, Chriftoph, 
15 Jahre alt) die nahezu lebloſe Frau in ihren Kahn und 
an das Ufer von Fahr, wo fih Gaftwirty Wahler und 
deſſen Frau menfchenfreundtichjt ihrer annahmen und durch 
Wärmen, Reiben und dgl. fie wieder zum Leben brachten. 

Preußen. Berlin, 25. Dftober, Die „Provinzial- 
Eorreipontenz” meldet: Der Kaifer gedenkt den Reichstag 
in Perfon zu eröffnen, und Kat geftern eine Sitzung des 
Miniſterraths abgehalten um vor Beginn der Reichstags—- 


jeffton über einige der wichtigften fchwebenden Fragen fich 


mit dem Staatsminiſterium zu verjtändigen. 

— Berlin, 21. Oft. Ralph Stott wird nun doch 
fliegen. Donnerstag Mittag fand im Kriegd-Minifterium 
eine Konferenz zwifchen Major Mayer und Stott flatt, in 
welcher feftgeftellt wurde, daß (mie fchon erwähnt) am 
Samftag, 4. Novbr., um 12 Uhr Mittags in Weißenſee 
eine Privatvorftellung vor Vertretern der Regierung ftatt: 
finden folle. Der Termin wurde joweit hinauögejchoben, 
weil ed als wünfchenswerth betrachtet wird, daß Hr. Stott 
pleichzeitiz einige Proben von der Nutzbarmachung ver Flug⸗ 
maſchine für Kriegszwecke ablege, wozu noch umfafjende 
Vorbereitungen nothwendig find. Die Hetren Schön, Langhans 
und Feldmann aus Weißenfee haben geftern mit Hrn. Stott 
einen Kontrakt abgeichlofjen, nach welchem am 6., 8, und 
10. November öffentliche Vorſtellungen ftattfinden ſollen. 
Sp wird denn die nächite Zukunft lehren, ob Hr. Stott 
wirklich eine bisher für unmöglich gehaltene Erfindung 
gemacht hat. ı 

— Am vergangenen Donnerftag veifte in Berlin 
ein Wiener, Namend Ritter, durch. Er kam in Be 
gleitung eined andern Deutfchen, der auß- Operberg 
gebürtig ift, von Amerika berüber, und er brauchte die 
Begleitung, denn — R. hat weder Arme noch Beine und 
kann fih auch nicht einen Schritt felbftftändig entfernen, 
muß vielmehr wie ein Meined Kind von einem Ort zum 
andern -getragen werden. Er ift ein Opfer bed leiten 


amerikanischen Krieges, den er als Freiwilliger und fpäter 
ald Dberft in den Truppen der Union mitgemacht” hat. 
Gänzlich geheilt, d. h. mit Verluft der bezeichneten Glied: 
maßen, wurde er erit im vorigen Jahre, und gedenkt nun 
noch einmal feine Eltern, die in Wien noch Ieben, zu 


bejuchen. 
Ausland. 


Oeſterreiih. BER Wien, 25. Of. Das „N. W. 
Tagbl.“ melver: Im Fall einer ungenügenden Antwort der 
Pforte werde ohne formelle Kriegserklärung der Mebergang 
der ruſſiſchen Truppen über den Pruth erfolgen und bie 
Pforte werde alddann England um den Einlauf feiner Flotte 
in die Dardanellen erſuchen. (Tel.) 

— Bien, 25. Okt. Der „Bol, Eorrefp.” wird aus 
Raguſa gerüchtweife gemeldet: Die Montenegriner befchießen 
Bojanobrdo. Die Verbindung Mufhtar Paſcha's mit 
Trebinje ift in Folge der Zerftörung ber Brücke von Gran- 
carewo wieder unterbrochen. (XTel.) 

— Wien, d. Di. Die Botjchafter aller Mächte 
in Konftantinopel find angemwiefen worden die Garantiefrage 
vor allen andern und in dringlicher Weiſe zu verhandeln. 

— Bien, 22. DE In Knin (Dalmatien) wurde 
heute um 4 Uhr 22 Min, Früh ein heftiger Erdſtoß in 
der Richtung von Nord nah Süd verfpürt, Das Erdbeben 
dauerte unter donnerähnlichem Getöſe 3 bis A Sefunden. 
— In Betrinja (Rroatien) erfolgte vorgeftern um 10 Uhr 
21 Min. ein an 2 Sekunden dauernder Erdftoß von Süd- 
weit gegen Nordoft, begleitet won einem in den Stocwerfen 
unheimlich empfundenen dumpfen Dröhnen. Momentan 
ſchienen die Balken aus ihren Verbindungen treten zu wollen 
die Fenſterſcheiben klirrten. An Gebäuden war fein Schaden 
bemerkbar. 

Serbien. Aus Belgrad, 22. Okt. wird der „Bub. 
Korr.” gemeldet: Hier herrſcht feit geftern großer Schrecken 
über die vom Kriegsfchauplage kommenden Nachrichten. 
Offiziell wird zugeftanden, daß Tſchernajeff nach zweitägigen 
heftigem Kampf die befeftigte Stellung vor Djunis aufgeben 
mußte; mehrjeitig wird aber beftimmt behauptet, daß die 
Türken geftern Djunis genommen haben und der Weg nach 
Krufchevag frei ift. Tſchernajeff konnte nur mit jchwerer 
Not die Truppen, welche der Gefahr ausgeſetzt waren, 
abgejhnitten zu werden, zurüdziehen. 

— Belzrad, 21. DM. Die Belgrader und Schuma- 
dijer Brigaden, 4090 ruffifche Freiwillige, ſowie 5 Batterien 
find geftern aus Deligrad und Gzuprija dem Horvatovits 
als Unterftüägung gejchieft worden. Es geht aus den Be 
richten dieſes Letzteren hervor, daß Abdul Kerim Pafcha 
bad Gros jeiner Macht, weit über 65,000 Mann, am 19. 
und 20. 23. in's Teuer ſchickte, um ven Durchbruch der 
ftarfen jerbiichen Linie zu bewerfftelligen. Wie türkische 
Gefangene, die am 19. 28. gemacht wurden, außfagen, 
äußerten die türfifchen Offiziere fi den Truppen gegen: 
über bahin, daß Krufchevag genommen werden muß,, damit 
ber Befehl des Padiſchah erfüllt werde. Die Angabe, daß 
ber Sultan jelbft es befohlen habe, fpornte die Soldaten 
an, um jo muthiger ‚die ihmen geftelite Aufgabe zu erfüllen. 
Am 19. di. gelang es Hajig Pafcha, drei wichtige jerbifche 
Pofitionen zu etftürmen; am darauf folgenden Tage nahm 
fie Tſchernajeff ihm wieder ab, Es wurde an beiden Tagen 
von beiden Seiten mit einer, in dieſem Kriege noch nicht 
dageweſenen Erbitterung gekämpft, ſerbiſcherſeits aber ohne 
Glück und mit großen Verluſten. Die vorhandenen Spi— 
taͤler genügen nicht mehr zut Aufnahme der auf 1400 
veranſchlagten Verwundeten, und in aller Eile werden neue 
Spitäler in Belgrad, Paratſchin und Czuprija errichtet. 
Der Verluſt an Offizieren iſt, wie in allen bisherigen 
Treffen, ein enormer. Und doch fteht man nach allen Anz 
zeichen erit vor der Hauptſchlacht. Hier in der Feſtung 
wurden 97 türkifche Gefangene, darunter 14 Offiziere, internirt. 
Es verlautet, die Regierung wolle diefelben freilaffen, um 
die Courtoiſie zu beantworten, mit welcher die Pforte einige 


| auß. 


ferbifche Gefangene nach der. Heimath entließ, die auf 
bereit3 hier angefommen find. 

— Belgrad, 20. Di. Die Geldfpenden aus Ruß— 
land fließen nach wie vor fehr reichlich zu. Vom 1. Juli 
big zum 1. Oftober hat die „Geſellſchaft zur Unterftügung 
ber flavifchen Verwundeten und Kranken“ 2,651,488 Dinar 
(Francs), und der „Peteräburger wohlthätige Verein“ während 
derfelden Zeit 1,489,272 Dinar gefchidt. 

Türkei. Niſch, 24. Di. Dſchunis ift Heute nad 
zehnftündigem Kampfe von den fiegreichen türfifchen Truppen 
genommen worden. Die meiften Verfchanzungen längs de} 
ODſchuniska-Baches find von den Türken befegt. (Tel) 


Schwurgericht3-Sigung. 


München, 24. Dft. Anklage gegen Anton Lintl, 
25 3. a., led. Dienſtknecht von Hüttenhaufen, wegen Körper⸗ 
verlegung mit erfolgtem Tode. — Einer jener Rohheitz— 
akte, die, ohne allen und jeden Anlaß zu haben, von een 
halbwilden Menjchen in beftialifher Blutgier auf offene 
Straße an dem nächſt Beften verübt werden, ift in bielem 
Falle der Aburtheilung der Geſchwornen ynterftellt. Der 
Bauerzjohn Fr. Keller von Forchheim verließ mit feine 
Geliebten Kath. Heer am Pfingftfonntag ds. 38, Nach 
mittagd um 5 Uhr dad Wirthshaus in Pförringen um 
ging das Liebespaar in herzlichem Gefpräche in ber Richtung 
gegen Forchheim. Alsbald eilte ihm, ohne daß vorher ein 
Streit oder dergl. gewefen, der Angeklagte nad), faßte ihn 
von rückwärts am Genick, zerrte ihn zu Boden und miß⸗ 
handelte ihn auf das Brutalſte. Beide kamen wieder in 
die Höhe und in diefem Momente hatte Keller von zintl 
mit dem im Griffe feitftehenden Meffer einen Stich erhalten. 
Diefer war in die Lunge gebrungen und das Opfer thierlicer 
Blutgier war binnen Kurzem eine Leiche Drei Tag 
fpäter ftellte fich der Bengel dem Gerichte. Er gefteht ven 
Stich zu, bringt aber die abgebrofchene Ausflucht der 
Nothwehr vor. Keller habe das Meffer ziehen wollen und 
um ihm zuvorzufommen, habe er (Xintl) gleich zugeltoden. 
Sein urfpränglicher Plan fei geweſen, den Keller blos zu 
prügeln. Auf die Frage, warum er ihn prügeln wollk, 
weiß er feine Antwort und fliert gefenften Haupted vor 
fi Hin, Die Gefchworenen fchloffen mildernde Umſtände 
Urteil: 7 Jahre Zuchthaus. 

Anklage gegen D. Prer, 22 3. a,, led. Dienſtknech 
von Gebertäfelden, wegen Diebſtahls — Prex erſcheint Im 
Sträflingagewande im Saale, denn wegen Branbftiftung 
und Diebitahl figt er zur Zeit in Laufen eine 2'/sjährige 
Gefängniitrafe ab. Bevor er wegen diefer Reate mit bei 
Gerichte in Conflift kam, ftahl er nach cigenem Geftänd- 
niffe zu Feichten, wo er im Dienfte ftand, feinem Reber: 
Inechte I Thaler, Nicht geftändig ift er dagegen, daß der 
Schrank, woraus er den Thaler entnahm, werfperrt geweſen 
fei; denn die Verwendung von Nacjchlüffeln ac. bildet 
immer ein den Diebftahl erſchwerendes Moment, Der be⸗ 
ſtohlene Knecht dagegen glaubt feſt, er habe damals dei 
Sclüffel dei ich getragen. In Anbetracht des Geftänd- 
niſſes beantragte die kgl. Staatsanwaltſchaft die Annahme 
von mildernden Umſtäuden, hielt aber im Uebrigen dit 
Anklage auf ſchweren Diebſiahi aufrecht. Die Geſchwornen 
nahmen indeß nur einen einfachen Diebftahl an, mofit 
Prer im Gefängniffe zu Laufen noch 1 weitere Mont 
Aufenthalt bekommt. N z 


Dienftesnachrichten. 





r Erledigt: Der Schul: und Kirhendienft zu Attaching, 2 

Freiſing. Aaflionsmäßige Eintänfte 423 I 97 No meldhe 1 
TIL ME. 50 Ef. ergänzt werden. An Grundftüden zur Rub 
niebung überlaffen: 44 Tagw. 35 Dez. Harten, Aderland, Bit 
und Waldung. Gemeindefchreiberei jährl. Zunktionsgehalt 60 m 
Bewerbungskermin längſtens 4. November. an 

‚zer Schul: und Kirhendienft zu Schwabering, BI. Role. 
| heim. Falfionsmäßige Einfünfte 318 Mt, 47 Br-, melde 2 
, 77 ME. 50 Pf. ergänzt werden. Beverbungstermin längſtens 
1 6. November. 





Yolks- und Tandwirthfhaft, Indufrie und BYandel, | 


München, 20. Dt. (Hopfenberit.) Ober: und 
Niederbayeriſches Gewächs. Mittelgattungen Landhopfen, 
vorhanden 121 Ctr. 94 Pid., verlauft 31 Er. 10 Pie. 
zu Mark 600.—, 552.60, 524.67, Bevorzugte Sorten 
Halfertauer Landhopfen, vorhanden 159 Eir. 89 Pfo., vers 
fauft 82 Ctr. 13 Pfd. zu Markt 620.—, 595.54 560. 
Wolnzaher und Auer Markt⸗Gut mit Ortöfiegel, vorhanden 
74 Gr. 71 Pfd,, verfauft 46 Etr. 36 Pf. zu Mark 630. 
Mittelfräntiiched Gewächs. Mittelqualitäten, vorhanden 
6 Er. 26 Pfo., nichts verkauft, Vorzüglichere Qualitäten 
and Spafter Umgegend, nebſt Kindinger und Heidecker 
Hopfen, vorhanden 338 Ctr. 95 Pir., verkauft 154 Ctr. 
31 Pid. zu Mark 635.58, 597.39, 575.40. Spalter 
Stabtgut nebft Weingarten, Mosbacher- und Stirner-Gut, 
vorhanden 144 Etr. 74 Pfd., verkauft 29 Etr. 7 Pfd. zu 
Mart 650, 628.62, 600. Ausländiſches Gut. Baden, 
Schwetzinger⸗ Gut, nichts vorhanden. Württemberger Gut, 
vorhanden 18 Etr. 3 Pfd., verkauft 5 Ctr 79 Pfo. zu 
Mark 450. Amerikaniiches Gut, vorhanden 4 Etr. 70 Pfd. 
verkauft 1 Ctr. TO Pfr. zu Mark 300. Böhmen, Leit⸗ 
meritzer ⸗· Gut, vorhanden 1 Eir. 74 Pfd., nicht? verkauft. 
Saazer Stadt:, dann Herrichaftd> und Kreisgut, nichts vor: 
handen. Alte Hopfen verſchiedenen Urſprungs, vorhanden 
10 Gtr. 45 Pfo, verfauft 4 Ctr. 24 Po. zu Mark 231, 
194.58, 130. Summa aller Hopfen 877 Ctr. 41 Pfd., 
"verkauft 334 Ctr. 70 Pfd., Geidbetrag 197,776 ME. 


Auf dem Wildenſtein. 
Novelle von M. R. 
(Fortfegung.) 

„Welche Feel Aber wer dachte denn daran?“ ver 
fegte fie beftürzt. „Das kleine Mädchen, das Sie befhüpten 
und beſchenkten, wahrlich nicht, und Sie felber doch auch nicht, 
— es wäre ja —* fie ſtockte einen Augenblid und fügte 
kaum hörbar Hinzu: „unnatürlich 1 

Er ſprang auf. „Unnatürlih, daß ih Dich liebe! 
Etwa weil ih zufällig älter bin 2“ Hältft Du mid) für einen 

Greis, der Kalt bleiben fönnte bei Deinem bezaubernden Reiz, 
bei Deiner verführerifhen -—- * 

„Genug — zu viell“ Zungfräuliche Entrüftung flammte 
In ihren Bliden und auf Ihren Wangen. „Lohnen Sie 
jo mein Vertrauen ? Und hier — hier, wo —“ 

Nie war fie ihm fo fhön erfchienen. In wahrer Liebes⸗ 
wuth ftürzte er auf fie zu und mollte fie umfangen. 
„Biere und fperre Dich nicht,” ftieß er faum verftändlich 
hervor. „Treibe mich nicht zum Aeußerften. Mein — 
mein mußt Du doch werden — doch — bad." Die 
keuchende Brujt verfagte ihm ben Athen. 

Noch immer fürchiete fi Bertha” nicht, I Die Gewohn- 
beit vieljäßrigen traulichen Verkehrs ift durch einen ſolchen 
Ausbruch nicht gleich verwiſcht; derſelbe kam ja auch viel 
zu jäh, um von ihr begriffen zu werden. Mehr überraſcht 
als erſchreckt und viel mehr erzürnt als geängſtigt, wich fie 











nach dem überhangenden Rande zurück und rief gebietend: 
„Berühren Sie mich nicht. Und feinen Schritt näher. 
Wollen Sie die Scene wiederholen, bie einft bier gejptelt 
haben ſoll ? Im Nothfall ſtürze ich mich bei Gott wie jene 
Maid in der Sage hinab und —“ 

„Donn fterben wir zuſammen, Arm in Arm!’ Welche 
Selizfeit, mit einander in einen Abgrund zu ftürzen, wenn 
Du nicht mit mir, nicht für mich leben willft, und — ich 
Di feinem Andern lafjen darf.“ Er fprach mit einer 
furchtbaren Entjchloffenheit, vie fie wider Ihren Willen er- 
beben ließ. : 

„Sterben — hier — mit dem Baron? Was würde 
Onfel Otto dazu jagen 2” ſchoß es durch ihren Sinn, fährend 
eine herzbetlemmende Angft fie überkam. Jetzt erſt gewahrte 
fie des Barons verftörtes Ausſehen und feine verzerrten 
Züge; namentlich aber vie blutunterlaufenen Augen lähmten 
ihren Muth wie ihre Glieder. Hier, wo ihre Mutter blutig 
geendet, jollte andy fie einen vorzeitigen, gräßlichen Tod finden? 
Ein Hilferuf war vergebens, — Niemand würde ihn hören, 
wäre fie auch fähig geweſen ihm außzuftoßen. Gleichwohl 
flößte ihr diefer Mann jet ſolch' unbezwinglichen Abjchen 
ein, daß fie gewillt war, ſich Hinab zu ftürgen, wenn er bie 
Hand nad ihr ausſtreckte. Ach, daß fie jo allein und ſchutz⸗ 
(08, daß er fern war! Mit welcher Sehnſucht fie in dieſem 
ſchrecklichen Moment de Bruders ihrer Mutter dachte! 

* Aber nein, nein! Sie war ja gottlob! nicht allein und 
ſchutzlos. Wie hatte fie des zuverläfjigften aller Freunde 
fo verg-ffen fönnen, daß erft deſſen Knurren fie an ihn 
mahnen mußte? Das Haar gefträubt, die weißen Zähne 
fletſchend und mit funfelndem Blick den Baron bewachend, 
ftand Waldınann auf dem Sprunge, ſich auf ibn zu werfen 
und ihn zu zerfleifchen, jo bald er eine Bewegung auf Bertha 


hin machen würde. 
(Forfegung folgt.) 
Eifenbahn-Fahrordnung vom 15. Pkt. bis 15. Mai, 














‚3. Bd. | E.=3. 3. | 23. | ©. 3. 
2a | 
Münden | 5,— | 10,40 | 3,20 4,40 7,50 1,— 
Feldmoding | 5,15 | 10,55 | — 4,56 8,15 1,29 
Scleipbeim | 5,23 | 11,08 | — 5,05 8,30 1,42 
dobbof 532 1112 — 514 | 8,46 an 
Beufohen | BAR HE I uns | BE | oe | = 
ei ng — * = 
— ss Ußs — 6.00 | 10,07 = 
Moosburg 6,27 | 12,12 | 4,25 6,13 | 10,31 — 
Bruckberg 6,39 | 1225 | — 6,26 | 10,53 _ 
Landshut | 6,57 12,45 | 4,50 6,46 11,25 — 
®.:3. | B.3. | &3, 3. 3. B. 
—— > orm. N er Ts Gl 
Landshut | 4,15 8,20 | 10,51 2,13 8,39 — 
Bruckberg 4,46 840 | —,— 2,33 8,59 — 
Moosburg 5,10 853 | 11,18 2,45 9123 — 
Langenbach 5,30 9,05 | —,— 2,57 9,24 — 
Freifins 6,10 | 928 | 11,40 | 310 | 9,42 = 
Neufahrn 6,38 940 | —— | 3,31 9,53 — 
Lohhof 862 —,— | 3,43 | 11,10 — 
Schleißhein 7,18 | 10,02 | —,— 353 | 10,19 7,05 
Teldmoding | 7,33 | 10,10 | —,— | 4,01 | 10,27 7,20 
Münden | 7,56 | 10,25 | 12,20 | 4,15 | 10,42 7,50 











* Zur — eines — für Mädchen ift dem Unter] An der unteren Hauptſtraße 

rtigten dienſtliche Bewilli 1 worden, n tigen in ei ö 

diemit ee * a os if en ſchöne Wohnung 
Freifing, den 26, Oftober 1876. bes ſechs Zimmern, Kürhe, 

M. Bäusenweine | Stellung und Garten bis auf 

i 909099992 ſichtmeß zu vermiethen. D. U. 
HE Zur SHerbfipflanzung WE Auszug 


+ empfiehlt jehr fchöne Obftbäume, veredelt mit ven beiten 
i orten, jowie Mlleebäume, Beerenobft und Zierfträuder aus dem 
Fahrtenplan 


u. ſ. w. Kataloge werden auf Verlangen frei zugeſandt. 
vom 15. Pkiober 


Haumſchule & Bandelsgärtnerei Dfünz, Poſt Cichfätt. 
2 1868 30 ) Friedrich Lange» vorrätig in der Buchdruckerei von 
Sr. $. PDatterer. 
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Bekanntmadhung. | Bortraits, 
Auf Betreiben der Direktion der Lebensverfiherungs- und Erſparnißbank — 

in Stuttgart, welche den Unterfertigten als Anwalt beſtellt hat, werden die „Enslinti, malt nach der Nat 
dem Oekonomen Johann Georg Kuhn in der Hirſchau gehörigen, im der | Gemälden, Photographien ec, dann jt 
Steuergemeinde Rudifing, k. Landgerichts und Rentamts Freifing, gelegenen | Photographie. Proben find zu fer 
Grundbejigungen nämlich : ! 1978) | in der Wölfle'ſchen Buchhandlum 
Das Anweſen BE-NE. 1 in HSirſchau und Entleutner'ſchen Buchbinden 

beſtehend in: — Sara — 
Pli-Nr. 1881 Wohnhaus mit Stall, Stadel und Hofraum zu 0,38 Tagw., Ein ſchon möblirtes diume 
886 Gattennnn ea exu iethen. D. U. 1981) 
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„ 188e Wald, Wiefe und Adler zu... . — . 108,97 


„ 118 Schauermeirau, Gebölz und Sandbank zu — 20,22. 5 j i a 
„  A8Ta Schauermeirau, Wald u. 2.2 2.2.20. 71,20 Stadttheater in Sreifng 


„ 1876 Hirſchau, Wiefe und Alter u. 2. 2 2.2.5460 „ Am Saale zum’ Stieglbrän 
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* 9 Arm 20 66888 Unter ver Direkrion A. L. Schenk, 
„ 41% n„ Doadt zu . 2.220.200. 100 „ Freitag, den 27. Oktober. 
„196 R WE Das Barfüßele, oter: Die huh 
—— „File und Moos zu..... 4284 zeit in Endringen. Landliches Oh: 
„ 18 — Wald mit Acer und Weide zu . . 623,74 „ rakterbild nad 2. Anerbad's yeit 
„199 „Moos zu ——— 0, namiger Dorfaefhichte mit ui! 
„ 201 m. ARE . 5 20: en Ar ee, DT und Tanz in d Akten von Reicenbit. 
Summa 375,82 Zagw,| Gab 
durch den k. Notar Heren Wenninger in Freifing als den gerichtlich bejtellten a — 
Verſteigerungsbeamten am J. Schülein Söhne in &reifing. 
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fein Nachgebot, auch weder Einlöfungss noch Ablöſungsrecht jtatt. 4a". Sübd. Boden-Greditb. |9% 9 
Die Strichsobjekte werden ungetheilt im Ganzen zur Verſteigerung ge: | “ bayer. Vereinsb. M 1 = 


bracht. Die nahere Beſchreibung verfetben, ſowie die Derfteigerungebeningungen | 4% — — & 98,501 8. 
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Freiſing, den 24. Oktober 1870. | s Münden. 
Hertel, 4° NE DRM Thlr. 910 ga 
k. Advokat. der bayer. — 108 A 
Von der Kirhenftiftung Vötting 4% Silberrente ..... J— 8 
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500 Mark ee 
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Dieſes bewährte Hausmittel, feiz ! 1882er Bonds .......- — 19850 
mehr als 150 Jahren durch feine guten — 1885 er a RE? I 
Eigenſchaften und wohlthätigen Wir— ; & a eimer .....» Mt. 178) - 
tungen in vielen Krankheitsfällen ber | — — —— re " — | 
kannt, eignet auch als Schutzmittel geburger ·444 ” 119.30. 

ae De Hug Unsbah- Bunzenhaufer 2450 = 


gegen Anſteckung bei Epidemien, desgl. 
auch für ſchnelle Heilung von Brand- 
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und Schnittwunden, äußerliche Ver— PN — ———— ME 1605 162 
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en Umlaute be 4% Bayeen Augut 

en Umtau! er 4% Y : 
ing, fowie 342% Dberheflen bejougen U 
fwefenfeei. | 


. Zu haben nebjt Gebrauchsanweiſung 
in ganzen und halben Fläſchchen zu 
2 Mark und zu 1 Dart) — 
in München b. Apoth Oberwegner, 
— 
in Dorfen inder Landgerichtsapotheke, was d i auch außtt! 
in Dfaffenbofen bei Yipoth.v.Hieber, TARIF Hua der engen Reihen Orenjen “er gr 
in Geifenfeld vei Mypoth. of. Zetl, Getreidepreige. welge jich_barür ihtereiiwen. CE ÜN- 
in Vobburg bei Apotheker Streng, | Deggendorf, 24. Ort. Weizen 38 M.| cn 4 Dxte der eine ober he nd 
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ebaktion, Drud und Verlag von Franz Paul Tatterer in Freiſing. 
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Frefng und Moosburg. 





Das „Freifunger Ungblott* erfcheiut Ligtic mu mussanme der 


vermag 
zeite oder deren Raum mit 10 Pf. bertamet. — Das eintache Man foket 3 Vf. das Dodoelbian 5%. Winwieheniitns wird als Meatisbellagr dos „mterbaltungsbiath” beiacart« . 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntin 
Herbſt· Controlverſammlungen betr. 

Es wird hiemit dern Controlpflichtigen des Stadtbezirkes 
Freiſing bekannt gegeben, daß nach Mittheilung des kgl. 
Landwehrbezirks ·Commandos Laudshut die Herbſtcontrolver⸗ 
ſammlung dahier am 

2. November 1876, Machmittagd 2 Ubr 
beginnt. 

Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, das ben 
Eontroipflihtigen weitere dießbezůgliche Geſtellungsordres nicht 
mehr zugehen. 

Freifing, den 6. Oftober 1876. 

Stadtmagiitrat yreifing 
Moauermapr. 


Befanntmachung. 
Befreiung oder Nachlaß von Schulgeld betr. 

Geſuche um Befreiung oder Nachlaß von Schulgeld jind 
für das Schuljahr 1876,77 bis 15. Novor. l. 38. in der 
Kanzlei des Stadtmagiftratz anzubringen. r 

Alle jene Eltern, Vormünder oder Erzieher, welche ein 
ſolches Geſuch nicht ftellen, haben feinen Anſpruch auf 
irgend welche Berückſichtigung umd c& macht hiebei keinen 
Unterfgied ob fie im verfloſſ 
theilweiſe Befreiung bereits genoſſen haben. 

Freiſing, den 27. Otlober 1876. 

Kgl. Local⸗Schul Commiſſion: 
Mauermayr. 


Deuntſchlend. 

Bayern. München, 26. Okt. Im Kriegsminiſterium 
find vorgeftern aus Berlin drei Depeſchen eingelaufen, 
wonach Rußland an vie Türkei den Krieg erklärt. Der 
weitere Anhalt ter Depeichen brachte die Herren vom 
Gmeralftab in die lebhaftefte Bewegung. (St. 3.) 

— Münden, 3. Oft. Die Anfertigung ver als 
Schutzwaffe für die Küraffier- und den größten Theil der Mann— 
haften der Uhlanen-Regimenter, jowie für die Chargen der 
anderen Ravaleriegattungen der Artillerie und des Trains xc. in 
Auzfiht genommenen Revolver wird gleichzeitig mit der ber 
neuen Karabiner M. 71 erfolgen und foll nur in aus: 
lndiſchen Etabliſſements beoirft werden. Nachdem verſuchs⸗ 
welſe an verſchiedene Regimentes Revolver zur Probe ab: 
Krben worden waren, ift nunmehr die Entſcheidung über 
das eimzuführende Syjteu getroffen, und es mird mit der 
Herſtellung jofort begonnen. 

— Münden, 2%. Dft. (Verloofung der von dem 
Kunſtgewerbe⸗Verein aus den Auzftellungsgenenftänden ans 
gelauften Kunſt · und tunftgewerblicgen Objccte.) (Fortfegung.) 
Heute wurden folgende Gewinnfte gezogen, uud zwar mit 

a Werth von je 500 ME: Delgemäle Ser, 2615 
= 3, Uhr ©. 1831 Nr. 2, Delgemälde 1583 Nr. 50, 
; —— S. 794 Nr. 6, Delgemälde ©. 2075 Nr. 23, 
a Porzellainſervice S. 494 Nr. 37, Oelgemälde ©. 

8 Nr. 15, Pfeilerſchrank S. 1128 Nr. 11, Delgemälde 





—— 





jenen Jahre eine gänzliche orer | 


‚ Bronze Figur 


©. 2618 Rr. DU, Broche 9. 369 Jr. 4, Deiganaloe I 
349 Nr. 10, Reiche Capelle S. 705 Nr, d, Bronge-Figur 
©. 1148 Nr. 44, blaues Kaffeeſervice ©. 2849 Nr. 35, 
. 2655 Ne. 17, Clfenbeinpocal S. 2499 
Nr. 21, Glasgemälde ©. 2000 Nr. 16, Beuſtatt ©. 2933 
Rr. 30, Epllier S. 2372 Nr. 46, Tiſch S. 672 Nr. 20; 
ferner zu je 300 ME: Aquarell S. 2879 Nr. 19, Spiegel 
S. 2373 Nr. 34, Aquarell S. 2947 Nr. 10, Lancafter 
Büuͤrſchbüchſe S. 2085 Nr. 5, zwei Aquarelle ©. 2413 
Nr. 29, Buonzelüfiter S. 2527 Nr. 8, zwei Terracotteu⸗ 
büften S. 2682 Nr. 43, Theeſervice S. 98 Nr. 11, 
Amorettengruppe S. 770 Nr. 33, vergolvete Loupe ©. 
1945 Wr, 46, Bronzegruppe 5. 1732 Nr. 30, filberner 
Brodkorb S. 1176 Nr. 6, Pfeilertiſchchen S. 2866 Nr. 
21, Regulator S. 817 Nr. 33, Glasſervice S. 2688 Nr. 
8, ſilbernes Theefernice S. 2259 Nr. 36, Giasferviee ©. 
2650 Nr. 1, filbernes Kaffeeiernice ©. 1125 Nr. 6, 
Spiegel S. 2358 Nr. 2, Tiſchtuch S. 2999 Nr. 35, 
Medaillon S. 1301 Nr. 28, blauer Teppih S. 2818 Nr. 
12, Schlafret S. 1673 Nr. 13, Bracelett (Kette) S. 
1641 Nr. 19, Schreibtiſch S. 161 Nr. 19, Poreellanuhr 
S. 2185 Nr. 31, Herzmevaillon 9. 2953 Nr. 35, Wejftngs 
lüfter ©. 431 Nr. 32, Elegie-Zither S. 48 Nr. 9, Sport: 
uhr S. 749 Nr. 8, filberne Confectſchaale 5. 284 Nr. 
50, zwei Yampen ©. 2979 Nr. 50, Uhr ©. 233 Nr. 34, 
metalleingelegter Tiſch S. 209 Nr. 31, Goldgarnitur ©. 
2944 Nr. Al, jchmarzgebeizter Tiſch S 133 Nr. 44, 
Glaslüſter S. 2648 Nr. 36, Schlafzimmer-Candelaber ©. 
2372 Nr. 27, Ofenibirm S. 481 Nr. 30, Thonbüſte ©. 
513 Nr. 25, Toonbüfte S. 1223 Nr. 42, Gafjeite ©. 981 


22 
= 


| Rr. 37, eingelegter runder Tiſch S. 1368 Nr. 35, Del: 


gemälde 5.2756 Nr. 18, Spiegel ©. 424 Nr. 29, Album 
und runder Tiſch ©. 1534 Nr. 21, Tiſch S. 2025 Nr. 
26, Gewehr ©. 449 Nr. 38. In den vorausgegangenen 
100 Serien-Nummern find alle übrigen 4900 Gewinnſte 
Werthgegenftände von je 100 und je 50 ME, ſowie in 
Baarem je 20, 15 10 und 5 ME. enthalten. 

— Straubing. In der Nacht vom 12. bis 13. Oft. 
wurde in den drei Pfarrhöfen zu Dalfing, Rimpad 
und Runding eingebroden und jollen überall bedeutende 
Diebjtähle verübt worden fein. Am ärgften gelang ed in 
Rimpach, am wenigften in Dalfing, wo ber Hr. Pfarrer 
wach wurde und die Bande verjceucte. 

— Ein Bürger von Cham fuhr vor einigen Tagen 
mit feinem Einjpäuner nah Straubing. Unterwegs ließ 
er ſich erbitten, eim altes Benelweib, dad jammernd im 





Straßengraben Tag, auffigen zu laſſen. Als das angebliche 
Weib oben ſaß, faßte der Mann Verdacht und ließ fein 
Meſſer auf die Straße fallen. Zugleich gab er vor, er 
könne nicht augfteigen, weil das Pferd nicht ftchen wolle 
und drang in das Betielmeib, abzufteigen und dad Meſſer 
aufzuheben. Als die Canaille unten war, gab er tem 
‚Pferde einen Hieb und jagte davon. Alsbald krachte ein 
ſcharfer Schuß hinter ihm; den hatte der verkleidete Räuber 
nachgeſchickt, ohne indeſſen zu treffen. 

Preußen. Der Kaiſer hat die Abſicht, bei Gelegenheit 
ſeines demnächſtigen achtzigften Geburtätages eine umfafjende 
Amneftie zu erlaffen, 


— Berlin, 26. Okt. Die „Nationalztg.” jchreibt 
gegenüber den Behauptungen des „Peſter Lloyd“ über vie 
Haltung Deutſchlands in der Waffenftillftannsfrage: Gegen: 
über den mehr ala Leichtfertigen Behauptungen, daß Deutfch: 
land im einſeitigen Verfolg einer ruffenfreundlichen Politik 
ſich von Oeſterreich Ungarn zu ifoliren fuche, darf daran 
erinnert werden, daß Lie Deutfche Negierung in diefer Frage 
nicht ruſſiſchen Vorſchlägen beinetreten ift, fondern lediglich 
on den von ben ſechs Mächten feierlich angenommenen 
Propofitioner feſthielt, welche dahin gingen, der Pforte 
zunädft die Annahme eined viers bis ſechswöchigen Waffen: 
ſtillſtandes zu empfehlen. Ueber den türkiſchen Gegenvors 
flag einer ſechsmonatlichen Waffenruhe beobachtete die 
deutſche Regierung einfah Stillſchweigen. Sie folgte damit 
der Tradition, welche ihr ihre Stellung im DreisRaifer: 
Bündniß vorzeichnet : möglift das zu farctioniren worüber 
Oeſterreich und Rußland einig find, fich aber zurückzuhalten, 
jo fange ein Einverftändriß zwifchen ven bei der orientalischen 
Verwicklung zunächſt betheiligten Mächten noch nicht erzielt 
it. Daß übrigend jene Haltung der ungarischen Preſſe 
bie vorfichtige Neferve worin ſich Deutschland «bewegt, nur 
beftärken und in ihrer Angemeffenheit rechtfertigen ann, 
Liegt auf der Hand. (Tel) ” 


Schwurgericht3-Situng. 

Münden, 24. Oft. Anklage gegen G. Idler, 
35 3. a., Golvarbeiter von Tiefenbrunn in Baden, Sof. 
Wenzel, Tifclergefefle von Strigendorf, und Mid. Neu: 
mayr, 38 J. a, Maurer: Balier von Münden, wegen 
Vergehens wider vie Sit lickkeit bezw. Hilfeleiſtung. — 
Das Strafgeſetzbuch für das Deutſche Neih ſagt in Art. 
134: „Wer unzüchtige Scriften, Abbildungen over Dar: 
ftellungen verkauft, vertheilt oder font verbreitet, oder an 
Drten, weiche dem Publikum zugänglich find, augftellt oder 
anfchlägt, wird mit &elpftrafe bis zu 300 Mark over mit 
Gefängniß bis zu 6 Monaten beftraft.* Idler kann nun 
nicht leugnen, fich gegen diefen im Intereſſe der Deoralität 
verfaßten Paragraphen dadurch vergangen zu haben, daß 
er in der Zeit vom November 1875 bis März v2, Js. 
mehrere Uhrſchlüfſſel, vie pLotographifche Abbildungen obfcönen 
Inhalts enthichten, verkauft babe, Wenzel und Neumayr 
find überführt, daß fie zum Verſchleiße diefer unfauberen 
Waare beigchoifen Haben. Während der f, Staatsanmalt, 
nachdem die Geſchworenen bie Schuldfrage bejaht hatten, 
eine angemefjene Gefängnißftrafe in Antrag brachte, bewirkte 
die vortrefflibe Vertheidigung des onzipienien Dom, 
Blab jun., daß nur auf Geldftrafe erfannt werde; demnach 
bezahle zu einiger Wigigung Idler 20 ME, Wenzel und 
Neumiyr je, LO ME, an ven Fiékus; die Koften trägt der 
Staat. * 

Am 25. Oft. Anklage gegen Seb. Singer, 27% 
alt, led. Metzgergeſelle von Freifing, wegen Raubes, Dieb— 
ſtahls und Unterſchlagung. -- Der ſchon oft Beſtrafte traf 
am 21. Mai d. Je. in der Ländwirthſchaft zu Lechhauſen 
mit dem Geilergefellen Kauer von Johnsdorf zufammen und 
genoß deſſen vollſte Gaftfreunpfchaft bei: vollem Maßkruge. 
Seine Dankbarkeit beſtund darin, daß er ihn nach voll— 
endeter Zeche zu einem Spaziergange auf der Straße außer 
Lechhauſen lockle, um ihm dort, damit er auch etwas habe, 
eire Ohrfeige zu geben, und ihm, als er fich nach feinem 
durch diefe Freundſchaftsbezeugung entfallenen Hute bückte, 
die filberne Uhr mit Meffingkette zu entreißen, worauf ers 
entfloh. Die Beute veräußer:e er bei Käufler Lang in 
Augsburg. Sowohl diefen Raub, als ein paar (geringfügige) 
Diebftähle in Freifing und Augsburg geftcht er zu, Leugnet 
jedoch, feiner einftigen Gelichten, die eine verheirathete Frau 
mar, einige geliehene Waſchſtücke unterſchlagen zu habeı. 
Bon fegterem Reste wurde er denn auch freigefprochen. 
Wegen ver übrigen aber macht ihn eine Gjährige Zuchthauß: 
ftrafe auf ebenfo lange unſchädlich. 


Bolks- und Fandwirthfhaft, Induftrie und Handel. 
Münden, 24. Okt. (Verkehr auf den bayerifchen 











Staatäbahnen im September 1876.) Befördert wurden; 
1,254,176 Perſonen gegen 1,214,522 im Sept. 1875, 
mehr 39,654 Perfonen; Frachtgüter 517,311,340 Sit, 
gegen 569,052,190 im Sept. 1875, mehr 8,259, 150 fil.; 
Erlös aus Perjonen: Transport 2,662,171 ME, ge 
2,529,721 ME. im September 1875, mehr 132,450 ME, 
Erlös aus Frachtverkehr 4,153,381 ME. gegen 4,114.86) 
DE im Sept. 1875, mehr 38,518 ME. ; Erlös and Reife 
gepäd 2c. 383,521 ME. gegen 362,238 ME, im Sepitr, 
1875, mehr 21,283 ME; zuſammen 7,199,073 Mt. mir 
gegen September 1375 um 192,251 ME. Zahrıs : Er 
bis Ende Sept. 1876 54,543,729 ME, mehr gegen 1875 
um 2,365,767 Marl, Bahnlänge 3627 Kilom, eyen 
3298 im Sept, 1875, demnach mehr um 329 Kilometer, 

Nürnberg, 26. Okibr. (Dopfenmarktberigt) 
Die Zufuhr, welde ih von Woche zu Woche minder, be 
trug heute blos 250 Ballen, während die größte Menge in 
diefer Saifon 600 Ballen, in früheren Gejchäftsjahten 
manchen Tag 2000-3000 Ballen, beziffert. Dennos 
erfordert der Verkehr viele Milliogen mehr als je zuer 
und mat des halb ven trägen Geſchäfte gang leicht ıflärlid, 
Das heutige Markigefchäft bat für Marktwnare mie 
360, 375 ME, in Auswahl bi 400 Me, nadzumtife, 
während andere Sorten zu unveränderten Preijen begeben 
wurden. Gute 1875er lebhaft begehrt, würden gerne über 
die Notiz bezahlt, wenn jie vorbanven wären. Bon ta 
zur Stunde eingekommenen Berichten verdient der gefitine 
lebhafte Einkauf im Elſaß, ſowie mehrfache Abjclüffe in 
Wolnzah und andern Orten der Hallertau zu ſeitherigen 
Preiſen Erwähnung. Umſatz 500 Ballen.“ Nolitungen 
lauten: Hallertauer prima 460—480 Mt., ſekunda 420 
bis 450 ME, Wolnzach-Auer prima 490-500 Mt, je 
kunda 450—470 ME, 
Ey er I nn un 

2oEales 

Freifing, 26. Of. Es mögen bereits zwei Jahre 
fein, daß in greifing ein Gäcilienverein gegründet wurde 
und wir hatten geitern Gelegenheit, ven Erfolg feines 
Wirfens kennen zu lernen. Genannter Verein veranitaltit 
namlich in der höſigen Pfarrkirche unter Direktion dee 
Hrn. Chorregenien Landgrebe eine „muſikaliſche Auf: 
führnug“ melde unſere Erwartungen bedeutend übertraf, 
Das ſehr reichhaltige Programm wurde fehr gut durchgeführt 
und der anfopfernde Sängerchor ernlete den allerdinge 
ſchweigenden — wel im der Kirche — aber ungetpeilten 
Beifall der Anweſenden. Die beſcheidene Ankündigung dE 
Concertes mag wohl Schuld geweſen jein, daß nicht neh 
mebr Freunde guter Kirchenmuſit ſich eingefunden haben. 
Was nun das Programm ſelbſt betrifft, ſo vermißten mir 
in demſelben Namen alter Meiſter, die ja bie Vorbilder 
moderner Kirchencomponiſten find. Den Anfang biltekt 
dad Kyrie und Gloria ex Missa Set. Ambrosii una vote 
et org. aut. Witt, wilde von dem Sänger fehr bin 
vorgetragen wurden, nur ift es vielleicht erlaubt, zu bemerken, 
daß diefe Art Chorafgefang mit Orgelvegleitung Scaltt 
feiten dat, weil dem Hörer die Eurfilben des Texies Di“ 
loren gehen. Hierauf “folgte ein Theil ver Meſſe „Jost 
Redemptor“ von NR. Kaim, welche zregg einfach, aber IT 
Kleinere Kirchenchöre ſehr paſſend ift. Schöpfs Mare 
lied war 4ſtimmig von guter Wirkung, die Unifonofelt 
in dev Mitte desſelben abgerechnet. Die hierauf folgen! 
Oelbergandacht von Barraga in 3 Sägen iſt eine du 
ihöne Harmonie ausgezeich: ete Compofition, nur DA 
wir ben Text in Händen zu haben gewünjcht. Unvergleichth 
ſchön iſt das Ave Maria von Liigt. Den Saluß bildelen 
2 polyphone Compeſitionen: Offertortum von Broſig öſtimen 
und Domine Deus von Stehle 7ſtimmig, Te daß alſo 
9 Numern von ein⸗ bis ſiebenſtimmiger Gefang zu hören MU" 

Freiſing, 27. Ok. Noch wie waren die Mitgliede 
des Gartenbau: und des techniſchen Vereins, fowit berel 
Familtenangehörige zahlreicher verfamntelt als geſtern Aber“ 
beim Beginne der diesjährigen Wintervorträge. ar 


* 








Untechaltungsblatt. 
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Ax. 44. 1876. 


Sonntag, den 29. Oktober, 


Yritter dahrgang 








Das erzwungene Ehe⸗WRündniß. 
(Fortſetzung) 

„Kennen Sie den Bräutigam des Mädchens, den Sohn 
des Kriegsminiſters, den Nittmeifter von Roda?“ 

„Nein,“ ſagte Catharina; „aber er ſoll ein liebens— 
würbiger, geſcheidter Menſch, ein braver Offizier und ein ſchöner 
Mann fein.” 

„Piel auf einmal,” lachte Sufanna, „eine andere Les— 
art ſagt: er iſt ein hübſcher Cavalier, aber ohne Erhit und 
Zuverläffigkeit, hell geneigt zu lieben und noch fchneller 
zu vergeffen, den Genuß erfafjend, wo er ſich ihm bietet, 
unbefünmert um den nächften Augenblid.“ 

& Catharina fah erſchrocken ihren Mann an, fie hatte ſich 
in» ſchon daran gewöhnt feit ihrer zweitägigen Ehe, bei ihm 
"» Spuß und Hülfe zu fuchen. 

Er verftand ihren Blick. „So ſchlimm ijt es nicht,“ 
ſagte er beruhigend. „Ihr Urtheil ift im Ganzen ein richtiges 
u ſoll wirklich ein gutes, liebenswurdiges Gemüth befigen 
„5 dem allerdings eine gewiffe Portion Leichtfiun beigemifcht ift, 
od die jedoch einmal ihren Grund in feiner von jeher bevorzugten 
Stellung und dann in feinem lebhaften Temperament, was 
nur ein ernfter Wille Sanz und vedhtzeitig zügeln kann, ihren 
Grund findet. Er iſt von jeher getragen vom Glück, ver- 
wöhnt von den Eltern, geliebt von feinen Freunden und von 
den Frauen vergöttert. Glauben Sie mir, diefer Mann 
muß einen ungewöhnlichen Fond in fih haben, daß er das 
geworden iſt, was er ift, und da Sie vorhin ganz richtig 
In der Liebe die Triebfedern zu allem Edlen und Guten 
ſuchten, jo dürfen fie ſich auch getroit der Hoffnung hingeben, 
daß diefelbe die legten Schladen aus feinem Leben hinaus: 
2 wirft, und Fräulein Gerland gewiß eine gute Wahl getroffen 

bat." 

Catharina blickte ihm erleichtert an. „Das gebe Gott,” 
ſagte fie, „Selicitad würde eine Täufhung bügen mit ihres 
Herzens Frieden. Sie ift eine zarte Natur, fie hat zu wenig 
Elaftieität des Fuhlens und Denkens, um jemals einen ſolchen 
Schlag zu verſchmerzen und nur den Verſuch zu machen, 
Th an dem aufzurichten, was ihr jonjt noch im Leben ge- 
blieben,“ 

„Es ift nicht jedem gegeben,“ jagte der Graf, „aber ic 
preiſe das Weib glüdlih, das eine weife Lebensphiloſophie 
neben einem tiefen Gemüthe befigt, und taufendmal glücklich 
der Mann, dem ſolch' ein Weib zu Theil wurde. Man kann 
da8_ Glück nicht zwingen, ung zu dienen, aber ber heitere 
Muth, mit dem man Widerwärtiges erträgt, dad liebenswuͤrdige 
Benüpen, bei allen Zuſtänden die freundfichite Seite. zu ent— 
decken und feftzupalten, das find Eigenfhaften, bie —— 
die Zufriedenheit locken.“ 

















Mit einigem Geräuſch hob die alte Gräfin die Tafel 

auf, das Geſpräch nahm eine ihr nicht angenehme Wendung. 

„Warum war Frau Hersking mit ihrer Enkelin nicht 
auf Ihrer Hochzeit ?* fragte fie Catharina. 

„Sie fpürte jhon damals ein Unwohlſein und Felicitas 
wollte ih ihrem Glüde nicht entreißen.“ ; 

„Frau Hersking ift eine charmante rau, auch leidlich 
gebildet, fo viel ih mich aus früheren Jahren emſinne, -ich 
begreife nicht, wie fie fo ganz meinem Gedächtuiſſe entfallen 
konnte. Einen Beſuch werde ich ihr doh machen; was meint 
Du, Sufanna, geben wir unjere Fahıt auf und vereinigen 
und mit Catharina 9", 


„Sur heute müßte ich daS doch ablehnen, Frau Gräfin,“ 
fiel Catharina ein, ich bin fpeciell eingeladen zu Felicitas, 
Frau Heräfing dagegen ift noch leidend und nimmt ficher 
feinen Beſuch an.“ 

Die Gräfin maß fie befremdet vom Kopf biö zu den 
Füßen. „IH Hoffe, Frau Hereking ift verftändig genug, 
die Ehre meined Befuches, den ich ihr fehenfe wie den abligen 
Gutsbefigern, auch als eine ſolche zu würdigen.“ 

Catharina zuckte leicht die Achſeln. „Ich weiß es nicht, 
Frau Heräfing hat darüber ihre eignen Anfichten, Sie werden 
ebenfo freundlich einpfangen fein, wie jede Anvere, denn Frau 
Hersking firht gern Gäfte, aber Sie werden auch eben fo 
ſicher nicht angenommen werden, fobald dieſelbe in irgend 
einer gie durch Beſuch genirt ift. Sie ift ſechsundſiebenzig 
Jahr alt, ſchwach und jetzt krank, und beanſprucht daher 
mehr Ruͤckſicht, als fie ſelbſt gewäͤhren kann.” 

„Nun, dann iſt es am beſten, wenn Sie mit Leo in 
dem —— faheen, erwiderte die Gräfin mit merkwürdiger 
Conſequenz, „und damit werden hoffentlich die Rückſichten 
nah allen Seiten bin erfüllt jein.” Sie rauſchte, von 
Sufannagefolgt, hinaus. Auch Catharina verlieh das Zimmer, 
ihr war nad diefer Aeußerung der Gräfin ein Zufammen- 
fein mit Leo peinlich, wenigftens in diefem Auzenblick“ 

Um vier Uhr fuhr der Jadwagen ded Grafen vor dem 
Schloſſe vor. Faſt gleichzeitig kamen Leo und Catharina 
die Treppe herab, und er half ihr ſelbſt Hinein. Die ganze 
Schloßbewohnerſchaft war durd die Ereigniß aufgereg: 5 
Hinter Stallipüren und Käüchenfenſtern lugten neugierige 
Geſichter hervor, und felbit bie Gräfin verſchmähte nic, 
von den Vorhängen verſteck, nach dem jungen Paare zu 
forznettiven. Catharina war jo friſch und reizend, es war 
kaum möglich für einen jungen Mann ihrer Schönheit auf 
die Länge zu widerjtehen, noch dazu, wenn biefer Mann 
neben feinen Wänſchen auch Rechte auf ſie hatt, Die 
Gräfin ſtieß einen vefen Seufzer ans, ais ſie fich daß eine 


Poren 


geltand; der Gedanke, daß fie die Herrfchaft jemals an 
Catharina abtreten könne, erfüllte fie mit Verzweiflung, 
und deshalb hütete fie Änzitlih vie Schranfen, die noch 
zwiſchen den Gatten 'beflauven. 

Inzwiſchen war das junge Paar in Barmeode angelangt; 
während ein Diener die Pferde hielt, eilte Felicitas vie 
breite Steintreppe hinab und im nächſten Augenbiide lag 
fie an Catharina’? Herzen. „Gott jegne Dieb,“ flüſterte 
tiefe, „Gott ſegne Die, Du glückliche, glückliche Brant, und 
lafje Di Dein Lebelang fo herzensfroh wie heute; und mir, 
Felicitas, mir laſſe cin Stücken von Deiner „Liebe, fonit 
farın ich mi Deines Glückes nicht freuen, wie ih muß.” 

delt drückte die junge Braut vie Freundin an ihr Herz, 
als ſolle fie fühlen, wie dort bie Freundſchaft lebte trotz des 
neuen Gefühle, das ed jegt .befeelte. 

Der Graf ſtand einige Schritte entfernt, aber als 
Catharina ſich nun aufrichtele und er ihr lichliches Geficht 
von Thränen übergoſſen ſah, da ſtieg ein Gefühl in ihm 
auf, halb Zorn Halb Schmerz, deſſen er kaum Meifter 
werden Fonnte. Es war ja natürlich, daß fie weinte, wenn 
fie ihr Schickſal Sem von Felicitas verglich, aber die Er: 
innerung daran, daß fie unglücklich war, verurfachte ihm 
ein unangenehmes Gefühl, die Fahrt war fo hübſch geweſen, 
er hatte e8 da ganz vergeſſen. 

Gatparina fnite aber doch, daß eine Vorfiellung, ein 
paar einleitende Worte nöthig ſeien, fie trocknete raſch ihre 
Thränen, trat 2.7 den Grafen zu und ſagie: „Felicitas, 
dies iſt mei -- nf Stur — mein Mann,“ verbeſſerte ſie 
endlich, gewaliſe das gefürchtete Wort herausbringend. 

Wie ein hel Sonnenſtrahl flog es über Leo's Geſicht, 
ein raſcher Drak ꝛer Hand lohnte Catharinen das freunde 
liche Wort, er 2...12 mit Felicitas einige Worte, ſprach den 
Wunſch aus, 1. Sejellihaft Catharina's einen Beſuch ab: 
ftatten zu dürfen obald Frau Hersking's Gefunppeitäzuftand 
8 erlaubte, ur> fuhr danıı wit dem Verſprechen, feine 
Gattin Abends Zzuholen, fort. 

Die beiden Ferndinnen traten in's Haus; obgleich «8 
nad fünf Uhr war, jo ſchlief Frau Herifing noch, den 
wegen ihrer SSwäche, die große Ruhe erfordeffe, wurbe 
das Nachmittag. chläfchen nicht wie wohl fonft unterbrochen, 
bie Beiren hatien alfo Zeit, ſich auszuſprechen. Sie hatten 
ſich zuletzt geje,.ı, ald Catharina's trübe Brautzeit begann, 
ſeitdem hatte ſih Vieles geändert, und ob ſie gleich häufig 
einander geſchrieoen, jo blieb doch Manches zu fragen und 
zu berichten. 

Felicitas 1.22 zumeift, ihr reiches Glück machte ſich in 
Worten Luft, iv wurde nicht müde zu erzählen, wie ſüß 
das Leben jetzt wie nem, wie beſeligend. „OD, Du follteft 
ihn jehen, Cahhatina,“ jagte fie, „wie ſchön, wie froh, wie 
herzgewinnend er iſt. Gut wie ein Kind, umd ftolz wie ein 
Mann, wohl ar überbraufend in kecker Luft, und doch 
wei, bob mus, mo Du zu feinem lieben, lichen Herzen 
ſprichſt. O, 1 kaun ſie nicht bejchreiben, die ſüße Sicher: 
heit, die mic, erfüllt, wenn ich an jeiner Bruft ruhe; da 
fühle id, dad 5 ie Stätte, die mein ift, da wohnt mein 
Gluͤck, da din ich geborgen vor allen Stürmen der Welt." 

Catharina ſchwieg, fie war allein und blieb es, fie hatte 
keine Stätte, an ver fie hätte vugen können und Schutz und 
Liebe finden, ſie nickte nur ftumm, Felicitas möge fort: 





fahren. Aber diefe fühlte mit ihr, fie machte ih Vorwirft, 
daß fie in ſelbſtſüchligem Eutzücken der Freundin weh geihan 






und fragte leiſe, ihre Hande ergreifend: „Und Du, Gatharina 


md Du?” 


„Ich trage es, Felicitas, ich bin zufrieden jetzt., 


Sieh, 


es ift natürlich, dag mich die Schwäche übermannt, wanı 
ich zurückſchaue auf die vergangenen Träume und mein 
jetziges Leben, wenn ich neben mir fehe, wie glüdlic cin 
Weib werden kann, wenn ich Dich jubeln Höre, und ic mih 
mir geſtehen, Dir iſt das Alles verſagt. Meinen Ellem 
klage ich nicht; ſoll ich ſie noch tiefer ‚beugen wenn fie jche, 
ihr einziges, geliebtes Kind verzagt an feinen Schithal 
Dem Grafen zeige ich's nicht, wenn mich Traurigkeil ke 
fchleicht, er hat ein Dpfer von mir annehmen müfen, id 
darf es ihm nicht drückend machen durch Tränen. 4 
bin auch nicht geradezu unglücklich; wenn ih Dich raum 
höre, jo iſt mir's wie Heimweh um's Herz, ald hörte ih 
eine füße, bekannte Melodie, die ich nirgend hinzubringe 


weiß, wie ich mich auch abmühe.“ 


Felicitas schloß jie im ihre Arme. „Sag, Gatharin, 
iſt Dein Mann wenigftens äußerlich rückſichtevoll un 


aufmerkjam gegen Dich?“ 


„Sehr,“ erwieerie fie, „ich bin oft gerührt über fein 
Bemühungen; ich weiß ſehr wohl, was das heißt, ſich ab: 
mühen ohne Liebe. Er behandelt und vertritt mich auf di 
einfaghfte, wũrdigſte Weije ver Gräfin gegenüber, er begegm 
mir mit der zarteften Achtung und ich glaube wirklid, daß 


er einen ehrenwerthen Charakter hat,“ 


„Weißt Du wohl, Catharina, daß er ein ſehr hübfhe 


Meann fit?“ fragte Felicitas. 


Die junge Frau erröthete; „ich glaube es au,“ jagt 
fie ſchüchtern, „früher hatte jein Ernſt etwas Zurückſchrecken- 
des für mich, jegt flößt er mir Vertrauen ein, und cm 


er lächelt, hat er eiwas Gutes, Liebenswürdiges.“ 
„Er lächelt jetzt wohl öfter?“ 
„Felicitas!“ rief Catharina abweiſend. 


„Nun was wäre ven dabei?” entgegnele dieſe ‚be 
ſchwichtigend, „wäre es denn eine Unmöglichkeit, daß cr Die 
lieben lernte, ift es micht vielmehr unwahrſcheinlich, daß A 
ewig kalt bei Deiner Schönheit und Güte bleib? Rin 
ſchũttle nicht den Kopf, Catharina, bitte vielmehr Gott, Wh 
er es fo wendet. Oper wiliſt Du, daß Alles, was Di & 
ſchworen und gelobt, Lüge und Schein bleiben ſoll zeitebend ” 

Da tönte die Klingel, „Gottlob, Frau Hersking it 
erwacht, Du machſt mir ganz angft und bange, ich wii 


nit, was ich wünſchen ſoll und darf.“ 


Die beiden Frenndinnen gingen zu ber alten Dim 
hinein, die erwacht und ziemlich geftärft war. Sie hit 
Catharina noch nicht gefehen feit deren Verheirathung, W 
Geſpräch nahm bald wieder die alte Wendung. Mebrigen? 
war Catharina erfreut, daß Felicitas bis zu ihrer god 
bie für den Herbſt angefegt, war, in Barnrobe bei N 
Großmutter Bleiben ſolle. Da das junge Paar eine J 
nad der Trauung machen wollte, jo war die Verbirdutt 


bis zum September hinausgeſchoben, wo dem Rittmeifter * 
längerer Urlaub bewilligt werden konnte, und die Zutihtt |" 


zeit jollte Felicitas der Großmutter und der Pflege F 
eigenen, etwas zarten Geſundheit widmen. Frau gen 


ſchien ſich faſt ganz erholt zu Haben, und wenn 
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Enfeltn anblickte, wenn fie hörte, wie froh ihr Schwieger- 
ſohn war, wie liebevoll der Kriegäminifter und feine Gattin 
Felicitas 018 Tochter aufgenommen hatten, ba verjüngte jich 
ordentlich dad Geficht ber alten rau. 

(Fortſetzung folgt.) 


Gemeinnütiges. 

In einem Berichte der „Köln. Vztg.“ über die Welt: 
audftellung in Philadelphia Iefen wir: „Für 
Hausfrauen ift in der Mafchinenhalle die Auzftellung von 
Strickmaſchinen von Intereſſe, deren verschiedene Arten re 
präfentirt find und fi) namentlih zum Familiengebrauche 
empfehlen. Es ift ſonderbar, daß gerade die Strietmojchine 
jo wenig allgemeinen Eingang findet, nachdem ſich doch be— 
reits allenthalben die Nähmajcine eingebürgert hat, Denn 
an der Strickmaſchine laſſen fih ja nicht blos Soden und 
Strümpfe ſondern alle Arten von geſtrickten Waaren und 
ſelbſt Luxusartikel herftellen. Die Strickmaſchine fertigt 
zugleich auch ſog. Häaͤckelarbelten. Und welchen Nugen 
bringt fie einer kinderreichen Familie, währendzihre Erlernuug 
und Handhabung mit feinen befonderen Schwierigkeiten ver: 
bunden iſt. Freilich kommt ed da auch auf die Auswahl 
der Maſchine an. So z. B. ſtrickt die Hikley-Maſchine, 
ein einfaches und billiges Ding, nur flache Arbeit und muß 
man das Fertiggeſtrickte erjt in die Formen richten und 
zufammennäben. Dann haben die runden Strickmaſchinen, 
wie die von Bidford, von Franz und Poppe das Läſtige, 
daß die zu fertigende Arbeit vorher durch Handſtrickerei 
vorbereitet "und dann mühſam Mafche für Maſche auf bie 
Nadeln ver Maſchine gebracht weroen muß. Alle Ans 
forderungen dagegen erfüllt, wid wir jelbjt erprobt haben, 
die Lemb'ſche Srickmaſchine, wenn fie nur nicht jo theuer 
wäre. Dagegen iſt eine neue Strickmaſchine ausgeſtellt 
von äußerſt einfacher und zweckmäßiger Conſtruktion und 
nur mit einer einzigen Nadel verſehen (zum Preiſe von 
40 Doll.) Schließlich fünnen wir nicht umhin, auf ein 
andered Haushaltgeräthe aufmerffam zu machen, dag eben 
jo hübſch wie überaus nützlich iſt. Wir meinew damit 
Bıtent-Gemdfehobel. Derſelbe ift behufs feines Zwides, 
Gemüſe aller Art zu fehneiden, ohme daß er abfärbt over 
toftet, aus dem beften und pafjendften Material gemacht 
und überzifnt. Er behält ftet3 eine ſcharfe Schneide, obne 
daß er des Schärfens bebürfte, In dem die Mefjer dünn 
gelgärft find umd durch Benutzung ſcharf bleiben müfjen. 
Man kann alles Gemüfe damit fchnelden: Krautköpfe, 
Kartoffeln, Aepfel, Rüben, Rettige, Gurken, Zwiebeln ıc. 
Dei jedem Stoße der Hand fondern ſich ſechs Schnitte des 
betreffenden Material? aufs ſchönſte und gleichmäßigite 
ab, fo dag man in einer Minute genug für eine große 
Familie zubereiten kann, auch, da gleichmäßig fein gejchnitten 
wird, gejchwinde® und gleichmäßiges Kochen möglich ift. 
Nah einiger Uebung könnte eine Berfon damit in act 
dis 10 Minuten einen großen Wafchzuber voll Kraut 
ſchneiden. Es ift ein Meine, hübſches Inſtrument, das 
unter dem übrigen Küchengeräthen gleichſam wie eine Zier 
ausficht, und dem man c& nicht anfieht, was ed eigentlich 
leiften kann.“ 

Ueber die Schlofferei auf der Auzftellung in 
Philadelphia ſchreibt Profeffor Reuleaux: in der Schlofferet 





i hat Amerika ebenfall3 den Sieg davongelragen, und zwar 


ſowohl in der Kunſtſchloſſerei als im der gewöhnlichen. 
Ganze Patterien von feuer- und diebsſicheren Schränfen 
find aufgeftellt, denen wir wohl tüchtiges, jedoch nicht jo 
Manigfaltiged hätten an die Site ftellen innen, Unter 
den Kumftichlöffern glänzen ald dad Neucfte die fog. „Ziit— 
ſchlöſſer.“ Sie find mit Uhrwerken verfehen, melde das 
Schlüſſelloch nur zu gewiffen Tagesſtunden zugänglich machen, 
oder auch ten Rlegel nur in dieſen Stunden beweglich 
laſſen, auch den ganzen Sonntag hindurch ebenfalls den 
Schrank uneröffenbar machen. In allen Zeiten alſo, wo 
das Bureauperſonal gewöhnlich "nicht anweſend iſt, kann das 
Schloß nicht geöffnet werden, auch vorn Befiger nicht. Die 
einfacere Schlofferet ift ebenfalls ſowohl ſehr entwickelt, 
als vortrefflich ausgebildel. Ste bedient ſich in ausger 
dehntem Maße der Mafchine und liefert Fabrikate von er» 
ftaunlicher Billigkeit bei ſehr guter Herſtellung. Es ift 
faum anderd zu erwarten, als daß Deuiſchland bald eine 
Invaſion amerikanifcher Schlofferwaaren bevorſieht.“ 

(Segen Ohrenſchmerzen von Erkältung) 
wird von einem Abonnenten empfohlen, eine Kamillenblume 
in das leidende Ohr zu fteden. Es joll dies zuweilen auch 
gegen theumatiſches Zahuweh helfen. Gegen Ohrenſchmerzen 
it es auch ein einfachere Mittel, warmen Kamillen- oder 
Hollunvertpee in dad Ohr zu Leiter. Manchmal bitft auch; 
ein wenig Zwiebeljaft auf Baumwolle, 


(Das zur Vertreibung der Nutten) bezeichnete 
Mitiel, die Hundszunge, wurde neuerdingd von Jemand 
angewandt und zwar mit beſtem Erfolge. Derſelbe faufte 
die Pflanze, die faft überall au Gräben wächſt. Am beiten 
iſt es, fie mir ver Wurzel auszuziehen und Blätter, Stengel 
und Wurzel zerichnitten aüszulegen. Nah 24 Stunden 
waren alle Ratten verſchwunden. 

(Sefrümmten Holzflächen ihre urſprüugliche 
Glätte wiederzugeben) Es haben bisber große 
Schwierigkeiten  beftanden, gekrümmte Holzflächen ohne 
mechauiſche Mittel wieder gerade zu machen und wenn es 
in einigen Fällen gelang, durch benetzen mit Waſſer dieſelben 
zeitweiſe aufzurichten, ſo zeigte ſich doch bald die Unmög— 
lichteit, dieſelben ohne Parquet oder Verrippung gerade zu 
erhalten. Wenn nun eine ſolche Krümmung ſtattfindet auf 
Sachen, die einen großen Werth haben, jo wird die mechaniſche 
Behandlung derſelben bedenklich, wie es bei Gemälten auf 
Holz von berühmten Meiftern der Tal if. Man hat in 
vielen Muſeen Waffer zur Verdunſtung ausgefegt, um bie 
aus den Poren geſchwundene Flüffigfeit wieder zu erfegen. 
Doch was den Schneider hilft — das Schlägt den Schufter 
todt! Die Wafferverdünftung brachte der Leinwand anderer 
Gemälde Faͤulniß und ten Firniſſen ſhwammartig ausſehende 
Gebilde, die oft einen großen Theil der Oberfläche bedecken 
und dieſelben verhüllen. Wenn man 2 Theile (Volumen)- 
Holzgeiſt (Methyl-Aleohol) mit einem Theil Glycerin miſcht 
und mit einem Pinfel auf die gekrümmte Holzflaͤche bringt, 
fo wird dieſe Mifhung In das Holz einziehen und vie 
Poren ausdehnen. Es verfteht ſich von felbft, daß man 
auf der Seite, wo die Innenlinie der Biegung ift, bie 
Flüſſigkeit aufträgt und fo langer damit fortfährt (jeben 
Tag einmal auftragen), bis bie Holzfläche vollfommen ge- 
rade ift. Weiter darf man algdaun nicht auftragen, ba ſich 


fonft die Holzfiähe nad ver ander Seite wirft. Die 


einmal jo aufgerichtete Holzflähe bleibt ohme jeden andern 
Schuz in allen Temperaturen gerade. 





Allerlei. 


Die Töchter eines Schneiders, welcher auch ein Kleines 
Stüd Feld beſaß, befuchten einen nahen Badeort. Lange 
um die Bezeihnung verlegen, in welcher fie fih in 
die Badelifte eintragen follten, unterzeichneten fie ſich end— 
lich: Maria und Klara B. Feldherrnstöcdter. 


Als kürzlich das Haus Rothſchild durd ein groß- 
artiges Geſchäft die Frankfurter Börje in Schreden jagte, 
meinte Jemand, e8 wäre eine Verbindung dteier Religionen: 
das jüdiſche Haus jagte der hriftlihen Börſe einen 
heidnijhen Schreden ein. 

(Herkunft des Wortes „Zar.“) Der rufjische 
Kaifer wird bekanntlich immer noch mit dem Namen „Ezar“, 
richtiger „ Zar” bezeichnet, obgleich Peter der Große diefen 
Titel Schon 1721 mit dem Kaifertitel verlauſchte. Das 
Wort Zar kommt au? dem Orient; es bedeutet König und 
wurde dem Namen angehängt, wie z. B. bei den Königen 
Nebufadne: Zar, Nabupalad: Zar. 


(Eine „Viehkönigin.“ Odðgleich ver Titel 
„Qiehlönigin von Texas“ nid, gerade geeignet ift, fehr Hohe 
Gefühle hervorzurufen, hat derſelbe doch in Texas, dem 
Lande der ausgedehnten Weiden und zahlreich n Viehheerden, 
einen bedeutungsvollen Klang und wird mit Necht einer 
Frau Naob beigelegt. Die Dame ift die Befigerin von 
75,000 Acres Land, welche durch einen 23 englijche Meilen 


langen Zaun eingefriedigt ſind und auf welchen jährlich 


150,000 Ochſen für ven Markt gemäjter werden. Der 
vor einigen Jahren verftorbine Gatte ver Frau Naob Ichnte 
das ihm für ein“ feiner zahlreichen Viehheerden gemachte 
Gebot von 410,005 Doll. ab und ijt die Kopfzapl der 
Herden troß der Starken jührlichen Verkäufe noch immer 
im Zunehmen begriffen. 

(Der größe Eſel.) Emma; „Ad, Mutter, ich habe 
einen Ejel gefehen, jo groß — jo groß wie der Onkel!“ 


— Karl: „Glaub's ihr nicht, Mutter, einen fo großen | 


Eſel, wie der Onkel, gibt's ja gar nicht.” 

(Was ijt ein Apotheker) Apotheker iſt ein bee 
mittelter Dann, der von Elugebungen lebt und ſich um fo 
wohler befindet, je ſchlechter es andern geht. Er braucht das 
Puloer nicht erfunden zu haben, wenn er es nur miſchen 
kann. 


(Aergerniß.) Ein Handwerfimam hatte Kartoffel | 


geipeist, dann aber jtellie er fih an das Fenſter und 
Hocherte in den Zähnen: „Weißt du, Käthi,“ ſagte er zu 
jeinev Frau, „jegt meint der Nachbar, wir haben Fleiſch 
gegeflen und ärgert fih grün und gelb |" 
(Abgetrumpftl) Drei Stuventen begegneten einem 
Juden und fuchten ihn zu necken. Der Eıfte ſagte: 
„Guten Morgen, Vater Abraham! Der Zweite: „Guten 
Morgen, Vater Iſaak!“ und der Dritte: „Guten Morgen, 
Vater Jacob!" Der Jade ermiderte böflih jeren Gruß 





und fagte dann: „Wie heißt, bin ich body weder Abraham, 
noch Iſaak, noch Jacob, fondern Saul, des Kys Sohn, ber 
ausgeht, feine Vaters Eſel zn juchen, und fiche dal id 
habe fie gefunden. 

* (Mufter eines Dienftbotenz Zeugnifies) 
Ein Dienfimädchen erhielt bei ihrem Außtritt aus ben 
Dienfte folgendes empfeblende Zeugniß: „Babette Kehraus 
bat ein Jahr — weniger elf Monate bei mir gebient und 
ſich in dieſer Zeit fleißig — an der Hausthür, genügen 
— in der Arbeit, forgfam — für fich felbft, geſchwind, 
im Ausreden, freundlich gegen Mannsperſonen, treu — 
ihren Liebhabern und ehrlich — wenn Alles verſchloſſen 


war — gezeigt.“ 





Rätbfel. 


Ich fragte Herrn Cyrophilos: 
Welch Inſtrument er ſpiele? 
Als ob die Frage ihn verdroß, 
Verſetzt er mürriſch „Viele“, 
„Es mögen wohl an dreißig ſein.“ 
Potz Türkenfäbel, fiel ic ein, 
Nicht aud die beiden Eeſten? 


„Verzeihen Sie Herr Nafeweig | 
„Ich bin fein Herenmeljter, 
„Auf Schönes nur verwandt ich Fleiß 
„Rad Art der ſchönen Geifter; 
„Die finden nicht am Dudelſack 
„And Leierkaften viel Geſchmack, 
„Gleich boͤhmſchen Muſikanten. 

„Doch übrigens geſteh' ich ein, 
„Trotz meinem Kunſttalente. 
„Ein Meiſter bin ich nur allein 
„Auf einem Inſtrumente.“ 
Auf welchem? „Das wird offenbar, 
„Wenn Sie das letzte Silbenpaar 
„Nur rückwärts leſen wollen. 


„Auch würd' ich, fänd es hier ſich vor, 
„Die Luft, mir nicht verſagen, 
„Freuad! Ihrem feinen Kennerrohr 
„Ein Pröbchen vorzutragen,“ 

Ein Aehnliches mein Herr! iſt da, 
Und Sie als Künftler werden ja 
Auch dies vortvefflich pielen. 

s Er ſpielt', ich fühlte mich entzückt 
Den Himmel mir erfhlofien, 

Der Erde wähnt ich mich entrüct, 
Und meine Thränen flofjen. 

Kaum merkte Herr Cyrophilos, 
Der luſt'ge Vogel dies, jo ſchloß 
€: lächelnd mit dem Ganzen. 





Aufldfung des Räthſel in Nr. 43 
Eier. 
Auflöſung des Logogryph in Nr. #3 
Treue, Reue. Ce — 


Redaktion, Druck und Verlag von F. P. Datterer in Kreifing. 
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nächſten Angriff geſchickter zu verfahren. Wenn fie nun Beide 
da unten lägen — verfümmelt, zerichmettert! . 

“ Bertha witrdigte ihn feines Blickes, trat jedoch zurüd 
und zum Grab, „Berlaffen ſie augenblicklich dieſen Ort, 
den ihre Anmwefenheit entweibt.” ſprach fie dann verãchtlich. 
„Sie bleiben? Nun denn, wenn mein Wort Sie nicht ent: 
fernt, muß id Waldmann's Hilfe —“ 


Affiftent Aubry hielt einen äußerſt Fa en und verſtaͤnd⸗ | 

fihen Vortrag über „Waſſer“. Dim: daß wir uns auf | 

den näheren Inhalt der ſehr intereffanten Ausführungen | 

einfaffen wollen, bemerken wir nur, wie wir durch denſelben | 

belehrt wurden, daß dad hicfige Trinkwaffer im Allgemeinen 

nicht zu dem guten Waſſer zählt, daß nur der neue Brunnen 

am Domberge cin entiprechend gutes liefert und daher das $ — 

Bett der Mooſach kein Waffer durchſickern laßt. Mit Rück— „Bertha,“ unterbrach er fie, „Bertha l* Sein Ton war 
ſicht Hierauf wurde nach Beendigung des Vortrages auf | voll 10 ſchmerzlichen Vorwurfs, daß fie ſich unwillkuührlich 
"2 Anregung des Herrn Verifikators Datterer über die hiefige | nad ibm umwandte. ‚„„Sagte das Bertha Rupert ihrem 

Woſſerverſorgungsfrage debatirt und beſchloſſen binnen vier⸗ | — doch nein, wozu an die Vergangenheit appelliven, da die 

zehn Tagen eime eigene Verſammlung der Mitglieder des | Ve: pflichtung, die fie auferlsgt, läſtig geworden ift. 

tehnifhen: und Gartenbauverein® unter jpezieller Einladung | Sie zuckte die Achſeln. wollte fie anklageı. Oder 
von Sachverſtändigen zur Beſprechung dieſer ſehr wichtigen hatte ſie ihn in der Verwirrung vorhin wirklich mißoerſtanden 
Angelegenheit einzuberufen. — und ihm Unrecht gethan? Immer war er jo gut zu ihr 
geweſen, daß diefe legten Minuten ihr ein böſer Traum 











en — Vie dünkten. Sie fhämte fih ihrer, wie fie jegt meinte, grande 
Auf dem Wildenſtein. loſen Furcht wie ihrer Heftigkeit. Was hatte ſie thun wollen, 
(Fortiegung.) und wie leicht hätte fie es !huu können, wäre ver Baron 


Der Baron unterließ diefe Bewegung. Die Furcht vor | peiter gegangen | 
dem Starken, gereigten .Thier zwang ihn vicht allein dazu, \ Nun wohl, — warum hetz'eſt Da Waldmann nicht auf 
fie brachte ihn auch einigermaffen zur Befinnung. Ste mich ?* fubr der Baron mehr rifignirt old bitter fort, Du 
nahmen alfo den Scherz für Ernſt?“ frogte der Baron mit ſagteſt, ich jet frank, und Du haft im höherem Maße Negt, 
gemaltiger Anjtrengung im einem beiter fein jollenden Tone. | ala Du meinſt. Thue Div feinen Zwang an; der Hund 
' „Aber aehen Sie da fort! Wenn fie das Gleichgewicht ver⸗ wartet ſchon ungeduldig Deines Winkes. Jh werde Dir 
lieren, oder ein wenig vom Erdreich fih ablöſt —“ Schaudernd | nicht zürnen, im Gegentheil. Leben kanu ich doch nicht mehr, 
wandte er ſich ab, ſeine Thorbeit, ſie vom Abgrunde nahe und der Top durch Deineu Hund iſt mir jedenfalls will: 
kommen zu laſſen, nicht begreifend und enticloffen, beim | Fommen r ald ver # Fouß. fofar.) 


Nachruf. Pr | 


Dur die Beförderung des bisherigen Herrn Erpofii® Josef Roth 
hat unfere Gemeinde Neuftift einen ſchweren Verluſt erlitten. 

Der Hohmwürdige Herr Pfarrer Jo). Roth hat ala unjer Secljforger feit ; 
18 Jahren unter unferer größtentheils a’men Bevölkerung mit unermürlichem | 
Eifer und jteter Opferwilligkeit alle Aufgaben jeines ſchweren Berufes getreulich ' 
erfüllt. Er war in der Kirche ein eifriger Priefter, in ter Schule ala Freund | 
der Jugend nicht nur ein unermüdlicher Katechet, ſondern auch eine Stüße des 
Unterrichts und Förderer der Zud: und Ordnung, den Kranken ein ſtets 
bereiter Tröjter, den Armen ein licbevoller Water, der oft über die eigenen 
Kräfte hinaus Wohlthaten fpendete. Allen war er zu jeder Zeit ein wohl- 
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Ene Stunde von 
Münden entfernt ift 
eine (1974 36) 


meinender treuer Freund und Rathgeber. Darum war auch das Vertrauen zu 2 — 
ihm, ſowohl der Gemeinde. im Ganzen, als auch der Einzelnen in allen ihren = u ® 
Angelegenheiten ein unbegrenztes und ift jeßt der Schmerz über fein Scheiden, @ = =. — 
ein allgemeiner und großer. (1983) > iR 
Wir ırfüllen daher nur die Pflicht dankbarer Liebe, wenn wir im Namen F m u — 
== der ganzen Gemeinde hiemit dem Hochmwürdigen Herun Pfarrer Roth unfern , & a = * 
innigſten, herzlichſten Dank für all’ feine unjerer Gemeinde erwieſenen Wohle 5 3 = — 
thaten öffentlich ausſprechen und Ihm die feſte Verſicherung geben, daß jun se — 
Name in unſerer Gemeinde in danfbarer Erinnerung ſtets fortleben wird. 8 m 
Möge Ihm der Liebe Gott jein Wirken bei uns tauſendfach vergelten, ! 8 a — A 
und Ihn auch in feinem neuen, wohlverdienten, rubigern Wirfungskreife ſegnen @ = sr 
und recht (ange glücklich erualten. 2 2 [7 
Dieſes der innigfte Abſchiedswunſch der Gemeinde Neujtift für ihren | & 3 — 
lieben, treuen und unvergeßlichen Seelſorger. 58 y Y 
‚ Die Bemeinde- und Kirchenverwaltung IE _ 
— im Namen der Gemeinde Neuſtift. | —* E 
„ 2 HB 
= — ——— —— 
Curſus· Eröffnung | BEIGE ya Aberfepen — 
| — 
| 


Tanz &Wallandslehre so, 


Unterzeichnete gibt ſich die Ehre anzuzeigen, daß Montag, den s0.| Ren Wirthichaft 

tober obengenannter Curs im Saale der Schiepjtätte beginnt, iföcinen ©; mit Krämerei, einen 

‚ Die Einzeihnungen hiezu werden Sonntag, den 29. 28. von 1 Upr en alle En — Grund 

in in. demfelk en ; ; [leg Näbere ) n Bierverſchleiß von 

2ö eeige wufelden Lofale perſönlich entgegengenemmen, wo aud a (1985 2%) —— zuputaufen 1800--2000ft 
Ein ; : ii \ inet tunasvollit "zahlung Nähere Auskunft ertheilt 

* er zahlreichen Betheiligung entgegenſehend zeichnet Hochachtungsvoll Georg Bauer, Aengerhüter und 


Minna Augusta Reithmayer, suitutstehrerin. | Sierfänger in Freifing H8.-Nr. 15910. 





— Kevattion, 


. 


echtemmnpmnnia. 
Hente Samitag, den 28. d8. Abends 
S Waͤnter-Kneipe⸗Eröſſuung I 

verbunden mit Abſchiedsfeier im Geſellſchaftsſaale des Etten- 
hofer'ſchen Gaſthofes. (1990) 
Freunde der Geſellſchaft mit verchrl. Damen find hiezu eingeladen, 
” Das Shwummmeifteramt. — 
—9 


Zahnarzt Steyrer von München 


kommt Freitag, den 3. November — in Freiſiug 
an, wohnt beim Duſchlbräu erſten Stock. Aufenthalt 1 bis 


2 Tage. (1934 3a) 













Heute Samltag, den 28. Oktober | 
WE aut Tage der Aßoſtel Simon wud Iuda ug 


äctes Angefauftes 


aus der Staatsbrauerei Weibenstephan 
wit Gansiung und Knödel 





Sokal- Veränderung. 
Mein Sejhäjts-Lotal befinde ſich nunmehr (1619) 
ar Maffeilitaße we 
im Gräfl. Arco-Valiey'schen Palais. 


München, den 5. September 1876. 





E. Landauer, 








| mit ſechs Zimmern, Küdr, 


„Im Sélafe⸗ erſucht. 


4° bayer. vereinsb. M. |9860| MN 
Din. 2. 29.% fl. 88. Kiel 
4a Nürnb. Bereinsb. M. 88 —48. 
ID: 6 wur a . —9. 

München. 


Wiederverkäufer 
empfehle ich den heurigen 
Freiſinger Kalender 
(23. Jahrgang). 
BEE Höhfter Rabatt. ag 


F. P. Dattern 


in Freiſing. 


An der unteren Haupthlrahe 
iſt eine ſchöne Wohnung 





Stallung und Garten bis auf 
Cichtmeß zu vermiethen. D. u, 


Blumengeſtell 
zu kaufen geſucht. Offerten an die 
Expedition. (198) 








Eingefandt. 
Die Theaterdirektion wird um bul 
dige Nepetition des reizenden Luſtſpieles 








Goursberidht 
vom 26. Oltober uitactheilt von 
J. Schillein Söhne in Freiſing. 
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4% Diligarionen a}. | so, | oA 
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4 0Sũdd. Boden⸗Creditb. 9. 
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an e ber bayer. öunothetenbant, „| um in 
Bank- und Wechlelgelhäft. | a... ee. 1 In 
— u o v 7370 
| 5% Fran-toiepb-Bahn.. . , — Tl 
mE 3% Lombacd⸗Bahn . .... - 60 
Inventar - Verſteigerung. © 
5% Ungar. Norpoftbahn .. | — | 
, ii o- q 5 oe 
Am Moriag, den 30. Oktaber 1. Is. © Maui) Zi 
Vormittags 9 Uhr anfangend, A a | Z las 
werden im (1914 36) near gid 
q H . % . . %s 85er Mai Diss. > — 
Sieaften-Anwe,en ın Neufalien bei Freiſing 5% Somielibirte REITER | in 
nachfolgende Gegenſtände gezen Boarzahlung öffentlich verjteigert: 1882er — VER. 
2 Pferde, 2 ſchwere Zugochſen, 8 Kühe, 3 Stück Junguieh, 2 Stüd | 1885er Bonds .....-- I 
Hühner, ca. 40 Schober Korn, 60 Schober Haber, 300 Doppeldektoliter s vo — + 
Kartoffeln, 400 Etv Heu und Grummmet, 40 Cte. gedrojchenes Noggen- | Bapvenheimer ...... ME. 8. 
top, 100 Er. Streu, 1 Gſott- und Dreſchmaſchine, 3 eiſengeachſte een * 930 
Wägen, 1 Schweizerwägerl, 1 Rennſchlitten, 4 eiferne Pflüge, 2 eiferne | Ansbach: Sunzenhaufer 2450, ” 


Eggen, 1 Odlfaß, 1 Windmühle, 4 Fuhrgefgirre, 2 Waͤgerlgeſchirre, 
4Ochſengeſchirre, 34 Stück Tennenladen, mehrere Bretter und Bauhölzer, 
2 Dienftbotenbetten, eine Partie Brennholz und Torf, dann noch ver: 
ſchiedene — 66 und Baumannsfahrniſſe. 


Hiezu ladet freundlichſt ein 
der Gutskäufer. 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 





Je 250. 


Sonntag, 29. Oktober. 





1886. 











Das „Freifinger Zagblatt« erfeint täglich nit Ausna je der \ je und toftet im fpreifing pwie auswaris burg die ok Vt. 1 50 Pf. Injera ie werden die ölpaltige Barıomnd 


geile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. -- Das einfache 
Amtlihes für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Auf Betreiben ber durch den k. Advokaten Schön— 
mezler in Freiſing vertretenen bayer. Vereinsbank in 
München hat mir heute der k. Gerichtsvollzieher Anton 
Rauſch dahier für den Beklagten den Gütler Franz Eberl 
von Brunnhofen, z. 3. unbefanntn Aufenthaltes, 
Urkunde mit der Eröffnung zugeftellt, daß in Sachen 
der bayer. Vereinsbank (Eberl) wegen Forderung, bezw. 
Suthaftation, nunmehr der Vertheilungsplan definitiv 
abgeſchloſſen iſt 

Zuſtellun ggurkunde kann in meinem Amtszimmer 
in Empfang genommen werden. (2004) 

Sreifing, am 27. Oktoher 1876. 

Der k. II. Staatdanwalt: 
Trogg v.n. 





Delauntisec;ung. 
» Auf Betreiben der durch den k. Ndvofaten Hertel 
dahier vertretenen Lebensverficherungd=- und Erfparniß- 
bank in Stuttgart Hat mir heute der k. Gerichtsvoll— 
zieher Naujch dahler für den Schuldner Johann Georg 
Kuhn von Hirfchau, 3. 3. unbefannten Aufenthaltes, 
Abſchrift eines Anfchlagzettel3 zugeftellt, nach welchem 
die in der Steuergemeinde, Rudlfing gelegenen Grund— 
befigungen de Johann Gg. Kuhn, indbefondere Das 
Anweſen Nr. 1 in Hirſchau durch den königl. Notar 
Weninger dapier (2003) 
am Samftag, den 30. Dezember I. 8. 

. Nachmittags 2 Uhr 
Im tieger-Wirthshaufe Hs.-Ur. 1 in der Kiegerau 
Öffentlich an den Meiftbietenden verfteigert werden. 
s ALS erſtes Gebot Hat der Preis von 4000 ME. zu 
ienen. 

Zuftelfungsurfunde nebjt Beilage Fan in meinem 
Amtszimmer in Empfang genommen werden. 

Breifing, am 27. Dftober 1876. 

Der k. II. Staatsanwalt; 


Trogg v. n. 


Deutſchlond. 

Bahern. München, 26. Of, Die bayeriſche Kriege: 
verwaltung hat ſoeben unter günſtigen Bedingungen eine 
Partie von 25,000 Eyajjıpeis an die preußiſche Kriegs. 
verwaltung verfanft und erhält dafür eine entſprechende 
Anzahl Karabiner. für die Kavalerie nah dem Syitem M 71 
aus der & preuß. Gewehrfabrik zu Suhl geliefert. 

_,_ Münden, 26. Of. Die als Schullehrer oder 
Schulgehilfen angeſtellien Rekruten des heurigen Jahrgangé, 
fewie in gleichem Verhältmſſe ſtehenden Kandidaten de3 
Volls-Schulamſes, melde vie Seminar-Austritt3: Prüfung 
beſtanden Haben, find im Juli 1877 zu einer ſechswöchent⸗ 
lichen Übung bei einem Infanterie-Regimente einzuberufen ; 
Nah Beendigung diejer Uebung werden diefelben zur Reſerve 
beurlaubt und treten nach einer fiebenjährigen Dienftzeit 











Blatt toftet 3 Pf., das Doppelblatt 5%. Allwihentilg wird alb Sratisbellage Da$ „Unterbaltungsblatt* beinegeber . 


in die Landwehr über, in der fie die gejegliche Dienftzeit 
wie jeder andere Wehrmann ableiten. 

— Der Münchener „Polizeibericht“ ſchreibt: Wic ſchon 
diefer Tage in der Lokalpreſſe tadelıd erwähnt wurde, bietet 
unjerer Straßenjugend die Pferbebayu auch zu dem Unfuge 
Anlaß, im die Geleife Steine einzulegen ‚und dadurch die 
Fahrficherheit zu gefährden, Geſtern wurde ein frecher 
Range, ein Yjaͤhriger Junge aus Schwabing, hierüber auf 
ver That ertappt und arrelirt; derjeibe war mit einer Anzahl 
Kameraden nach Schluß der Schule: cigend von Schwabing 
bergelaufen, um gemeinfcpaftlicher Vereinbarung gemäß ben 
Ihlimmen Streih auszuführen. 

— Sn Paſſau wurden in jenen Gaftwirthicaften, 
in welchen ſog. Doppelbier um 24 ‘Pf. per. Liter verleit 
gegeben wurde, einige Fäſſer von der Polizeimanſchaft con- 
fiecirt und einfiweilen zur näheren Unterfuchung beim 
Stadimagiftrate niedergelegt. 

— Der Schujter im Dorfe Adenberg bei Aidenbach 
(Vilshofen) und ein Bauer vajelbit waren ſchon Länger 
verfeindet. Letzterer Lehrte legten Dienftag Abends von 
Viléhofen zurück und traf feinen Gegner auf ven tele, 
Der Baner fol nun über den Schuiter bergefallen fein; 
diejer erwehrte jih mit dem Meſſer ed Angriffe und ev» 
ftah den Bauern, Anen großen ftarfen Mann und Bater 
von ſieben Kindern. 

InHochmemmingen verirrien fich vor einiger Zeit 
etliche Geisböcke in die Kirche, fragen dort fünftliche Blumen, 
ftürzten eine Statue um und zerbijjen Altartücher. Da vie 
Blumen Giftftof enihiclten, verendeten bald zwei der Thiere. 

— Ein Vergehen höchſt komifcher Art wurde am 20. 
d8. vor dem kgl. Stabte und Lantgeriht Schwabach ver: 
handelt. Der Schullehrer in Kornburg bat nämlich das 
Läuten einem Taglöhner übergeben. Da die Thurmuhr vft 
ftehen bleibt und Häufig falſch ſchlägt, jo ſieht ſich der Vice— 
Meßner veranlagt, fih mit dem Läuten nad feiner Wand— 
ubr zu richten. Als derfelbe vor mehreren Wochen eines 
Tages 114 Uhr_läutete, war es auf der Wanduhr deö Gait- 
wirthes in Kornburg erft yald 11 Uhr. Darüber gerien) » 
nun genannter Wirt) in eine derartige Aufregung, daß er 


den Entſchluß faßte, den Bewohnern Kornburgs fofort zu 


zeigen, wie fie ihre Uhren zu richten hätten, und welche Uhr 
fortan als die richtige Stellvertreterin der franfen Thurm— 
Uhr zu gelten Habe. Als es nämlich auf feiner Uhr 11 
Ubr war, begab er fi in die Wohnung des Taglöhners, 
der das Läuten beiorgte, riß den Kirchenfchlüffel von der 
Wand, lief in die Kirche uno läutete zum zweiten Mat 
11 Uhr. Daß durch diefes wiederholte Läuten Schrecken 
und Auflauf entitand, läßt fich denken. Diefer Gewaltakt 
fam zur Anzeige, und der Webereiftige wurde wegen Ver— 
übung groben Unfugs zu 28 Tagen Haft verurtheilt. 

— Raiferslautern, 1. Oft. Die unfere Stadt 
pro 1876 treffende Häuferftenerguote beträgt 37,000, Mi. 
gegen 47,000 ME. des Vorjahres, alſo eine Erhöyung von 
mehr als 100 Prozent. 

Preußen. Berlin. Am Schalter eines hieſigen Poſt— 
amtes erihien am Donnerftag gegen Mittag eilig einer 
unferer Looshändler. „Entfhuldizen Sie, Herr Sceretär, 


ich habe geftern früh hier einen Brief an den Lieutenant 
v. ©. in Breslau mit 66 Mark Poſtvorſchuß aufgegeben, 
könnte ich den Brief vicheicht wieder befommen ? Ich will 
nit, daß er ihn einlöft.” Der Beamte atteftirte dem 
Händler, dag er einen Brief wie den in Mede ftehenden 
abgefandt und überlich ihm, ih am die Breslauer Poft- 
behörde zu wenden, welche dann, falls der Poſtvorſchuß 
nicht bereit3 gezahlt, den Brief zurücjenden werde. Der 
Händler ſchrieb fofort,. aber ohne Eifolg. Der Offizier 
hatte bei der erften Präfentation ſofort deg Brief eingelöft. 
Am Sonnabend hat ſich der Händler mit fehr betrübtem 
Sefiht feine 66 Mark von der Poftkaffe geholt. Das 
ER welches er dem Lieutenant auf deſſen Beftellung 
zugefandt, war, während es fich noch auf der Neife befand, 
mit 3000 Mark gezogen worden. 

— Berlin. Welchen Grad die Befhäftigungzlofigfeit 
erreicht hat, erhellt aus dem nachitehenden Beifpiel: Das 
Polizeipräfidium hatte vor etwa 8 Tagen eine Bekannt: 
machung erlsfjen, wonad im hiefigen Einwohner: Meldeamt 
eine Anzahl von Leuten Beſchäftigung finden ſollte. Es 
handelte fih um die Befekung von 12 Kanzfiftenftellen, 
welche mit 3 Mark täglich dotirt find. Es haben fich, 
wie wir hören, dazu mehr als 4000 Leute der verjchiedenften 
Stände gemeldet und war der Andrang fchlieglich fo groß 
geworben, daß ein Schugmann Drdnung halten mußte. 


Ausland 


Italien, Rom, 27. DOM. Die „Stalie" meldet: Die 
rufjifhe Regierung befchloß ein Panzergejchwarer unter dem 
Corimando des Viceadmirals Bontakow in füritalienifchen 
Häfen überwintern zu laſſen. Die italieniſche Negierung 
ſetze dieſem Vorhaben keinerlei Htunderniß entgegen. Die 
„Italie“ fügt hinzu: Die ruſſiſche Regierung habe einen 


italieniſchen Hafen gewählt, um eine anſehnliche Streitmacht 


zufammenzuziehen und nöthigenfalls nach dem Orient ent 
jenden zu können. (Tel) 


England. Ein Niefenpaar, welches vor einigen Jahren 
auf der bisher gefondert betricheren Schaureife in London 
zufammentraf und bie Gelegenheit benußte, um fih am Traus 
altar zu einem vereinigten Ganz durch das Leben zu vers 
binden, hat ſich nunmehr, nach Erwerbung eines genügenven 
Vermögens im Schauzelte, in Rocheſter bei New-York zur 
Nude geſetzt. Der Dann iſt Capitän Bates, Te Fuß 
mefjend, die Frau, geborene Anna Swan, einen Zoll länger, 
Jedes ver Beiden wiegt über 400 Pfr. 





SC chwurgericht3-Situng. 


Münden, 25. Of. Anklagegegen J. Biermeyer, 


2. 5. a., led, Dienftlnecht von Karlehuld, wegen Verſuches 


. zu einem Verbrechen wiver die Sittlichkeit. — 


Aus der 
bei beſchränkter Oeffentlichkeit geführten Verhandlung it mits 
zutgeilen, daß der biöher im Wejentlichen „ut beleumundete 
Buiſche am 11. Januar 1876 Abends zwiſchen 5 und 
6 Uhr auf der Straße nach Schleißheim die mit dem uhr: 
werke gegen Schleißheim fahrende I6jährige Gütlerstochter 
Theres Egger fo lange mit unfitlien Anträgen moleſtirte, 
bis fie vom Wagen fprang, worauf er fie in den Schnee 
warf und ein unſiltliches Attentat anf fie machte, daS bei 
der heftigen Gegenwehr des Mädchens und dem Dazwifchen- 
fommen eined Fuhrwerkes beim Verſuche blieb. Biermiyer 
will glauben maden, weder die Gegenwehr des Mädchens 
noch feine Gewaltanwendung feien eine ernſte gewefen. Er 
fand aber damit feinen Glauben, wurde fhuldig im Sinne 
der Anklage erfläut und zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. 

Am 26. Oli. Angellagt ift J. Knoll, 39 J. a. 
verh. Schuhmader und Häudfer von Gachenbach, wegen 
Todiſchlagsverſuchs und Diebſtahls. — Wirth Meifinger 
in Gachenbach hat Hinter feinem Haufe auf_ einer Wieſe 
verſchiedene Breiter gelagert, wevon ihm am Himmelfahrts⸗ 


tage Abends nad 9 Uhr der wegen Diebſtahls ſchon 6 








herankommen; als er aber faft hart vor ihm ftund, ſchoß 











Jahre im Arbeitshaus gefejjene und auch ſonſt ſchon beitrafte 
Angeklagte 2 Bretter jtahl und heimtrug, ohne die Wahr— 
heit feiner Behauptung erhärten zu können, der Wirth habe 
ihn zum Bretterhofen befugt. Offenbar um noch ander 
Breiter im feine Diebshöhle zu tragen, Fam er fon nad 
einer Viertelftunde wieder auf die Wiefe Hinter das Haus, 
Da fiel er dem Häusler Schmiedhofer auf, der gerade vom 
Bier heimging, und den durch Niederducden u. dgl., dringend 
verrächtig ſich Benehmenden näher ſehen wollte, Dir Dieb 
blieb ftcehen und ließ den Häusler bis auf ca, 5 Schritte an ſich 


er ihm aus einer mit Schrott geladenen Doppelpiftole ent: 
gegen. Den Knoll im Feuer bed Schuſſes erfennend, ſchrie 
Schmiedhofer „Aber Nagi, warum ſchießeſt auf mich?“ Im 
Augenblide aber krachte ihm ans der Piſtole der zweite 
Schuß entgegen. Schmiedhofer hatte aber daS jeltene Gläd, 
daß der zweite Schuß fein Ziel ganz fehlte, während den 
erjten_ wunderfamer Weife feine dicke Feiertags-Weſte mit 
ben Silberfnöpfen derart auffing und milderte, daß ver Be 
drohte mit einer leichten Prellung und geringen Haut 
ſchürfungen davonkam. Auf Verfuch des Todiſchlages ift 
Anklage erhoben, wegen der Nähe und ter Richtung, in der 
die Schüfje abgegeben wurden. Knoll wußte, daß ihm aß 
rücfälligem Diebe wieder dad Zuchthaus blühe, hatte ale 
alle Urfache, den Zeugen ſeines Diebſtahls bet Seile zu 
ſchaffen. Die Vertheivigung betritt dad Vorhandenfein jedes 
Motivg zur Tödtung, bezeichnete die Schüße als Schred: 
ſchüſſe, und verlangte, man folle Knoll entweder freilaſſen 
oder mildernde Umitände annehmen. Die Staatsanwalt 
haft beharrte energiih aufgber Anklage und conftatirie, 
um die Gefährlichkeit der Familie Kroll zu kennzeichnen, 
daß auch die Frau fchon einen Mann erſchoſſen habe! Das 





Geſchworenen ⸗Verdikt lautete im Sinne der Anklage, 
Urtheil: 5 Jahre Zuchthaus, 
Lokales. 


Freifing, 28. Ol. (Zur Berichtigung.) In 
den gefirigen Berichte über die erfie Verſammlung 88 
techniſchen Vereines hat fich bezüglich des Vortraged des 
Herrn Aſſiſtenten Aubry eine Irrthümlichkeit eingeſchlichen; 
es heißt da: — „daß nur der neue Brunnen am Don: 
berge ein entiprechend gutes — (Wafjer) — liefert und 
daher das Beit der Mooſach Fein Waſſer durchſickern läßt.’ 
— In dem Vortrage wurde ausdrücklich erwähnt, daß die 
nördliche Höhe der Stadt cin theilweife. tadelloſes Walt 
liefert, in ver Stadt felbft aber eine bedeutende Berfchlechterung 
eintritt und zeitweile auf ftarke örtliche Verunreinigung 
ſchließen läßt, daß ferner der au Domberge neu angelezit 
Tieforunnen ein auffallend reines Waſſer Liefert, welchts 
dem des nördlichen Hügels nahe kommi. Des Meeſah 
waſſers, deſſen Qualität billigen Anforderungen entipriä, 
wurde nur vorübergehend erwähut, um zu zeigen, wie auch 
Flußwaſſer ſehr rein fein kann, und nur nebenbei war 
die Eigenthümlichkeit ver Undurchläffigkeit des Moofadbekt 
erzählt. Aus dem Wortlante des geftrigen fünnte der SI: 
thum entfichen und dem Herrn Vortragenten zur Laſt gell 
werden, taß dad Wuffer vom Dombergbrunnen beſſer a 
als das Mooſachwaſſer, was in ter That wicht der gl 
if, Es wäre vielmehr nur wünfchengwerth, wenn De 
Brunnen der Stabt unverändertes d. &. nicht mil 
Jauche vermifchtes Mooſachwaſſer enthalten könnten! 


Auf dem Wildenſtein. 
Novelle von M. R. 
(Zortfegung.) 

Wie verändert Bertha auch fein mochte, in diefer dr 
ziehung war fie ganz das welch: und großgerzige Kind geblieben 
Eine Unrechts befehuldigt zu werden, Jemand gefränft 5 
haben, ohne das Bedürfniß diefen zu verſöhnen, jened & 
zu machen, lag außerhalb ihres Weſens. „Sprechen = 














nicht fo, Baron, es thut mir wehe und Ihnen gleichfalls, 
und Sie glauben ja auch nicht, was fie jagen,“ bat fie mit 
herzigem Eifer. „Ich weiß nicht, welcher Waldſpuk und 
heute dad Beifammenfein verfümmert, Ergeht es Ihnen 
aud fo, dann vergeben Sie mir, mas ic) Ihnen Leides zu: 
gefügt habe, wie ich dieſes häßliche Mißoerſtändniß vergefjen 
will. 

„Das meinen Sie, — ich nicht! Sch kann mic) darüber 
nicht täuſchen wie Sie, Bertha, in Ihrer Unerfahrenheit ; 
nad) einem ſolchen Riß ift dag frühere Verhältniß gelöft, 
und für ein neues habe ich keinen Inhalt, ebenfowenig wie 
für mein Leben überhaupt. Laſſen Sie und alfo für ewig 


fepeiden.” Er fam wie zum Abjchiede näher hinzu. 
Waldmann traute dem Frieden nicht und zeigte wieder 
bie Zähne, 
Das junge Mädchen verwies ihm nachdrücklich feine 
Feindſeligkeit. 


„Es war ſeit einer Reihe von Jahren mein Lebenszweck, 
Ihnen eine Annehmlichkeit zu verſchaffen, und meine Freude, 
Sie ſo hold ſich entwickeln zu ſehen.“ Sein elegiſcher Ton, 
der Bertha tief erſchütterte, war weniger Kunſt als Natur; 
er ſprach ja die Wahrheit. „Jetzt bedürfen Sie meiner nicht 
mehr; — ich bin alſo mit dem Leben fertig!“ 


„DH, wie viele Aufgaben haben Sie noch!“ Bertha ges | 


wahrte zum Heil für ihre Nude feine Handbewegung nad 
der Brufttafhe nit. „und ich mollte Ihnen eben noch 
eine andere zuweiſen, — ja, da Sie vorhin fagten: Ihr 
Leben babe feinen Inhalt mehr, es mit neuem erfüllen,“ 
Geſpannt hingen feine Augen an ihren Lippen. Trieb 
fie aus fofetter Freude am der Steigerung feiner Leidenſchaft 
mit ihm ihr Spiel? Es war ihm unmöglich zu glauben, 
daß fie ven Xuftritt vorhin nicht völlig verftanden habe, und 
wenn fie ihn verftanden, war ihr jegiged Benehmen eine ent» 
ſchiedene Ermuthigung. Ein erwartungtvolled, freudiges 
Zittern durchbebte ihn, doch war er zu vorfihtig, um ven 
—  errungenen Vortheil preiszugeben. „Was ift’s ? Lajlen Sie 
es mich alfo hören | Ich werde Sie nicht öfter durch dieſe 
Stellung beläftigen!“ Gr hatte fi vor ihr auf bie Kuiee 
nicbergelaffen und ſchaute voll Leidenfchaft zu, ihr auf. 
Dabei ſchob er, feine Bruſttaſche mit der Hand ftreifend, 
dad Piſtol noch mehr heraus. Kin, Mi 
PA — nicht; auch fein Benehmen rief nicht 
ihr Diißtrauen wach. Er redete ja in fo traurigem, ehrer⸗ 
biefigem Tone! Zudem empfand fie e2 laͤngſt als ein Un: 
reiht, an diefer Stätte nicht ausſchüeßlich ihrer zu gedenken, 
die hier in Staub zerfich. Auf dem gelsfig Platz nehmend, 
fieß fie e8 geſchehen, daß er zu ihren Füßen blieb ; es ur) 
ihr unangenehm gewefen, ben ſchmalen Sig mit ihm mi 


geftern mit Onfel Otto an al, OR gemeine m un 
| — dene * 
Bekanntmachung. B Dowenußr 








begann fie: „Sie wifjen, wie man meine felige Mutter hier 
fant, und daß ein unaufgeklärtes Dunkel auf ihrem Tode 
liegt; Sie wiffen aber nicht, daß Onkel Otto und id) nicht 
glauben, fie habe felber Hand an ſich gelegt, fondern, daß 
fie das Opfer einer Ruchloſigkeit iſt.“ 

Sein unwillkührliches Aufzuden fand fie natürlid, und 
fortan hielt er gewaltfam an fi, um ſich feinen Laut ent: 
ſchlüpfen zu laſſen. 

„Welch Motiv der Mörder Hatte, iſt ung unerklärlich; 
aber wir werben es erfahren. Ich hätte ed nicht zu ent: 
büllen vermocht ; aber mein Onkel wird die Mittel dazu: 
finden. Er ift nah M. gefahren, um Nachforſchungen an— 
zuſtellen, — doch im beiten Zal wird viel Zeit hingehen, 
ehe wir zum Ziel gelangen.“ 

Der Zuhörer, in deſſen Innern Martern wühlten, wie 
nicht einmal die Hölle fie haben könnte, athmete jet fo tief 
auf, daß es wie ein Seufzer Hang. 

„Wollen Sie und nidt helfen? Sie find ein fluger, 
erfahrener Mann und für Oakel Oito als Bundesgenojje 
von unfhägbarem Werth. Ich möchte Sie gerne dazu werben, 
lieber Baron. „Und zugleich, “fie ſenkte ihre ſüße Stimme 
noch mehr, „gebe ich Ihnen damit einen Beweis meines 
herzlichen und unbedingten Vertrauen?” Die fhönen Augen 
ruhten dabei auf ihm mit xinem fo tiefen, innigen Blicke, 
als habe fie doch mehr von feiner Empfindung für fie ver 
ftanden, als fie verrathen, und wolle ihm durch ihre freund: 
ſchaftliche Offenheit einen Ecſatz für dad gewähren, was fie 
ihm verfagen mußte. (Forti,_folat.) 
Eifenbahn-Sahrordnuna vom 15. Pkt. bis 15. Mai. 








Ber. |Weh. | Sri. | Re. 2. | ©. 3. 

Se 
Münden | 5,— | 10, 2) / ; — 
—— 515 10,6606 — | 4,56 8,15 1,29 
Schleißbeim 5,23 | 11,03 _ 5,05 8,30 1,42 
Lohbof | 5,382 | 11,12 = 5,14 846 an 
Neuſahrn 543 | 11,24 — 5,26 9,05 _ 
Freifing 6— | 11,43 | 4,05 5,44 9,40 
Yangenban | 6,15 | 12,59 | — | 6,00 | 10,07 _ 
Moosburg | 6,27 | 12,12 | 425 | 6,13 10,31 — 
Brudbera | 6,39 1225 = | 6,26 10,53 — 
Landshut 6,57 | 12,45 | 4,5) 646 1,5 | — 

163.823. | ©. | ®B3. | 8.3. | 6. 

— ag Ba N | Bade Tor | : a 

Zandshut 415 | 820 | Aut | 2,13 | 839 _ 
Brudberg 4,46 840 | —,— | 2,33 8,9 — 
Moosburg 5,10 | 8.53 | 11,18 2,45 312 I 
Langenbach 5,30 9.05 | — * 2,57 9,24 _ 
Sreifing | 6,10 | 9.23 | 114 315 | 942 | — 
Neufahrn 6,33 940 | —,— | 331 953| — 
Te BE er 9 ee er 
ESchleißbei ‚18 | 10,02 | —,— | 3,83 ‚19 iD 
San | Za5 | 1010 | —.— | 40 | 1087 | 7 - 
h I 756 | 1085 | 1822 | 415 | 10,42 | 7.50 

















— j ä irth in Kranzberg ammt goldener Kette wurde vom 
Schreiber Joſef, — Wirth in N —— — — a 

f lbſt Gebäude verloren. Der redliche 

DELLA IE ee Beleidigung Finder wolle dieſelbe gegen Er: 


bat das & Stadt: und Landgericht Frei 


Urtheil erlaſſen: — 5 
Die klagte Theres Seidl iſt ae ar 
—— an nn (Ver eraglicei 
R en > “2 
ee al net ft fowie zur Tragung 
— umgewa * 
„un DR * 
ächti ugeſprochen, ST 
— ——— A auf Ko] 
u veröffentli en. 25 
— ds Wertreler, bet. Kläge 
*. er 
Freiſing, den 27. Oktobe <bürmayer, 
E Rehtsmbalt. 


rs bekannt. 


fing am 17. Oktober 1. 38. folgendes | 


8 Vorgehens der Beleidigung 
in eine Gelpft.afe_ von 20 
t in eine Haftjtrafe von 3 
der Kojten des Berfahrens 


a — 
f ird dem Kläger bie Er⸗ 
Straf erur ferner wir — 
— ürtheilsſatz innerhalb 14 Tagen m BR u f t 


sten der Beklagten im „Fr 


Skenntlichkeit im Bahnhof. Gebäude 
8 abgeben. 


— — — — 


270 Ster 


— — — 


ei 
er find im Ganzen oder parthienmweije zu 
I perfaufen bei 

Korb. Aulechner, 
| in Schwaig bei Erding. 


B ef anntın a chun g Es iſt ein großes (1997 4) 

9... Sim 
Durch Urtheil des t. Stadt und Landgerichts Freiſing vom 17. Oft. ERTET, 

lauf, 38. in Sachen Dimpfl Anton Maſchinenfabrikant in München gegen | möblirt-oder unmöblirt ſogleich zu ver 

Urſula Biber Baumeiftersfrau in Freiſing wegen Beleidigung Sch miethen bei Maurermeijter Gral, 

Frau Arſula Biber ' Mainburgerjtraße, 
des Vergehens der Beleidigung an Anton Dimpfl für ſchuldig erfannt und in Sf Are 
eine Gelvjteafe von 15 Mark und im Fall der Uneinbringlichkeit in eine Ein leeres PBimmer 








Haftitrafe von 2 Tagen fowie in ſämmtliche Koften verurtheilt. (1993) | , ; BEN | 
Dieß gebe ih als Vertreter des Klägers und auf Grund richterliger Ex- iſt an eine ältere Frauensperſon miet. 
mächtigung hiemit bekannt, und hotzſrei zu vergeben. Diefelbe ha 
Freifing, den 26. Oftober 1876, dafür nur die nöthigjten Hausarbeiten 
Steinecker, kgl. Rechtsanwalt. | bei einem Wittwer zu beſorgen. D. U 





Bekanntmachung. | An der unteren Hauptfufe 


> ift eine ſchöne Wohn 
Durch Urtheil des k. Stadt- und Landgerichts Freifing vom 17. Ottbr. ſch b " 9 
1. 38. in Sachen Georg Neumater Dienjtneht in Ampertshaujen gegen | mit ſechs Zimmern, Kühe, 
Johann Gil, Dienſtknecht von dort wegen Beleidigung wurde Johann Gil! g i 

des Vergehens der Beleivigung an Georg Neumaier für ſchuldig erkannt umd Stallung und Garten bis uf 


in eine Haftſtrafe von zwei Tagen ſowie in ſämmtliche Koften verurtheift. Lichtmeß zu vermiethen. V. 4, 








Die gebe ih als Vertreiev des Klägers und auf Grund richterlicher Er— 
mächtigung biemit befannt. weg Der als eines der reelliten 
Freiſing, den 26. Oktober 1876. (1994) | und nmützlichſten Hausmittel fo 
Steinecker, til. Rechtsanwalt. allgemein und dauernd belih 





7 AIm gewordene 
Vekanntmachung. == Med. Dr. Herbst'y® 

Durch U ‘vet des k. Stadt: und Landgerichts” Freiiing vom 17. Oft. — = 
1. Is. in Sachn Georg Neumaier Dienſtknecht im Ampertshaufen gegen Joſef Haus⸗8 aff am 
Schuſter Dienſttnecht von dort wegen Beleitigung wurde Joſef Schujter des x 
Vergehens de: Beleidigung an Georg Neumaier für ſchuldig erfannt und in 
eine Haftftra.: om drei Tagen, ſowie in ſämmtliche Kojten verurtheilt. 

Dieß gr. ich als Vertreter des Klägers und auf Grund richterli Zec Erz 
mäctigung bmit befannt. (1995) 

greifine, en 26. Oftober 1876. 

Steinecker, königl. Rechtsanwalt. 


Bekanntmachung. 

Auf ©: richterlicher Ermächtigung gebe ich das nachfolgende in Sachen 
Blaumofer san, Krämer in Attenkichen gegen Guggenberger Xaver und 
Victoria, Bi Schelente in Attenkirchen wegen Beleidigung vom £. Landgerichte 
Moosburg a. 19. Oft. I. Ss. erlafjene Urtheil bekannt. (1996) 

Urtheil: 

Xaver und Victoria Guggenberger find ſchuldig je eines Vergehens der 
Beleidigung egzangen an den Krämer Johann DBlaumofer von Altenkirchen 
und werden ».sbalb,in eine Seldftrafe von je r Mark, welhe im Kalle der 
Uneinbringlii zit in eine Haftjtrafe von je d Tagen umgewandelt ijt, ſowie 


iſt im Original lacons zu 75 Pf. un 
50 Pf. nebſt Gebrauchsanweiſung fett 
ächkzu bezichendurch die. Maperidt 
Apotheke in Freiſing, die Apotheken 
in Mainburg, Moosburg un 
Pfaffenhofen u. Landarzt Brauuer 
in Au. 











Von der Kirchenſtiftung Vötting 
werden (19772 


500 Mark 


gegen hypothekariſche Sicherheit aus 
geliehen. 


— 





wohl teiner weiteren Empfehlung, dieſe Thatjadr N 


i 2 erlebt hat, 
a 68 Auflagen Se 


. N f ja der befte Beweis für jene Güte. Fur Mrank, 
in die Koſten verurtbeilt. welche ih mur eines —— SHeilwerfahrens zit 
Freiſin den 27. Oktober 1876. Wiedererlangung ihrer Gejundheit bedienen falten 


ift ein ſolches Werk von doppeltem —— m 


Steinecker, 


Garantie dafür, daß es ſich nicht darum 


— E ihren Körpern mit neuen Arzneien Gerumuakenn 
f, Rechtsanwalt als Vertreter des Klägers Blaumojer. Menfiten, wie dies noch jehr hüufin geliebt — © 


— — — — — — - dem berühmten, 500 Eeiten jtarten Buche: „Dr. Au 
— — | | Naturheilmethoder ift bereits die 68. Auflage erihtene- 
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mm — — — —— 








Tauſende und aber Tanſende verdanten derin bi 
N Buche deſprochenen Heilmethode ihr Gejundheit, 


Zahnarzt Steyrer von Münden 9 ii: 


N Verjäume c3 daher Niemand, fi dies vorzialit 


N | Adermann jden Bucbanblung » —— 
> 4 4 v balbi er ai h *— 
kommt Freitag, den 3. November ge in Freifing N jendung von 10 Eiefinarten 8 10 Bi8- Br 
an, wohnt beim Duſchlbräu erften Stud. Aufenthalt 1 bis | er ee) Ee. 
2 Tag (1984 36) 

# derjendet. 


ftarten Auszug daraus gratis und franco zur Prüttnt 
on DASS = 
u GGG ———, — gl 


Drivaf-Augenheil-Anftaft | Auszug 


vopulärsmediziniiche, 1 Mark kojtende, in dr Eu 
























P aus dem - 
von Dr. Albrecht Waria Berger, Zafrtenplan 
enarzt in nen ? 
imilinns« Dults) Pat 16 (neben Gaftwirth Humpelmaier). Gi, De 35% —— rei von 
Marin _ Privat-Drdination IA0, 2--3 Uhr. ee 
Anentgeltiiche Spuchlunne Wgtig 10-11 Use für Unbemittekte, gr. 3. Daten 








S ari 3 für Allerfeelen 
4 But Drekorirung der Gräber empfehle ih das 
NReueſte in Werlenfränzen, welhe jerer Witterung unbejhadet ausgeſetzt 
werden können. Ferners Immortellenkränze, Blumenkränze und Bouquets, 
ſoywie auch Blumenbouquets für Damenhüte in ſchöner Auswahl zu den billigſten 
be Preiſen. Hochachtungsvoll 

Rosine Oberfrank, Glaſersgattin. 


6 f = = = 
E asfabrik Freising. 
Bei der am 20. Oktober vor dem k. Notar Wenninger bier ftatt- 
gefundenen dritten Verlooſung unjeres Prioritäts-Anlehens wurden nad) 


“ folgende Numern gezogen: (1999) 
26. 90. 186. 225. 257. 

Die Heimzahlung diefer Obligationen erfolgt am 1. Mai 1877 an unferer 

Fabrikdkaſſe oder beim Haufe L. A. Niedinger in Augsburg. 

ob dreijing, den 28. Oktober 1376. R or 

:  Afttiengefellf haft Gasfabrik Freifing. 

* Der Vorſtand: 

Carl J. Mittermayer, Vorſitzender. 


ss NÄNSS.. RR SE... RS 8 — 
Sur beoorſtelienclen Winterlaiſon 


empfehle ich mein wohl aſſortirtes (2000) 


er V F 
PelzsVagrenlager 


für Herren und Damen einer verehrl. Einwohnerfchaft Freiſing's 


und Umgegend, und zwar! Br 
Herrenfappen von 1 ME, bis zu 18 ME. per Stk., 


49) gefütterte Handſchuhe in Leder und Pelz, Damen: 
\ FT, Garnituren von 9 ME. dis zu 36 ME, 













Damen: 
Jackenbeſätze von Kanin, Bifam und ſonſt. modernen 





\ vr Narben. Herrenröcke werben tie immer auf das 
— Sorgfältigſte gefüttert und beſetzt und die billigſten 
Ahn Preiſe zugeſichert. Auch empfehle ich mein Lager in 
a Dachsfellen allen meinen Abnehmern beſtens und zeichne 
Hochachtungsvollſt 
h & Freiſing. Kürſchner. 


17. . 96 F 
zeorg Mittermauer in Freising 


hätt ſtets großes Lager in 
eiſernen Oefen und Herden für Holz⸗ — Fi 
Kohlenfenerung, fowie in Braun⸗ a 5 er 
und empfiebft dieſe Artikel unter Zuficherung — — Be 
Auf Wunſch werden Heizkohlen, ob in groß 


in's Haus geliefert. 
Curſus· Eröffnung 


für 
RAuſtaudsleh 

Tan · &Auſtaud⸗le rc 
F Montag, den 30. 

ch die Ehre anzuzeigen, Be nat  eginnt. 
bengenannter Curs im Saale er ER. 26. von 1 hr 
Oktober —*** hiezu werden Sonn ee wo aud) alles Nähere 
en Sofale perſonlich entgegengenommen, (1985 20) 

an ut ß N . t Hochachtungsvo I 
ertheilt wird. ligun entgegenſehend zeichne sn. 
* ina Augusta Reithmayer, Suſitutslehrerin 








Quantitäten 
(1872 5b) 








Unterzeichnete gibt ft 








Manen- u. Darmkalarrh 


oder chroniſche Verſchleimung der Bere 
PauungssÖrgane und deren fo zahle 
reihen Reben: und Folgeleiden werden 
mit beftem Erfolge gründlich geheilt. 


Kranfe diejer Art wollen Uür jo viel 
Rertrauen faſſen und alles Nähere, ſowie 
die zahlreihen Nitefte, deren Aussteller 
nicht öffentlich genannt fein wollen, gratig 
und frauco in Empfang nehmen. (179980) 
Seide (Holſtein). J. J. F. Popp. 


Heren J. J. F. Popp, Heide (Holftein). 

Wie ich Ahnen jchon früher kurz bemerkte, 
bin ich durch den Gebrauch Ihrer Pulver 
von meinen, vorher von verjchiedenen 
Aerzten erfolglos behandelten 6—8 järigen 


Magenkatarrh 


gründlich geheilt. In den erſten Tagen der 
Kur verſpuͤrte ich im Unterleib etwas un— 
behagliches Gefühl, wahrſcheinlich veranlaßt 
durch die Winde (Blähungen), die früher 
aufwärts gingen und jegt den natürlichen 
Weg nah unten nabmen. Dieje Gefühle 
machten bald bebaglicheren Platz. Ach danfe 
Ihnen deshalb von runde meines Herzens 
und wünſche mur, dab Eie vielen Leidenden 


| So alücflich helfen wie mir. 


Miltenberg a. M. (Bayern), 30. Nov. 75. 
Ph. Eichelmann. 

















Morg en en Ä 
Knöodelparlie 


mit Gansjung 






— bei ausgtzeichne tem alten Erdingerbier. 


Hiezu ladet ein (2002) 
Joh. Kreuzmeyer. 
Hofwirth in Neuftift.\;) } 


— = . 
Feinster 


—— — — — 
rote euch 
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A} N Y J 
LEBERTHRAN | 

f , Sardemann in Emmerich, 
—— Güte und Wirksamkeit 

allseitig von den Aerzten ‚empfohlen, 

ist stets vorrütbig in Originalflaschen 
a Mk. 1, derselbe eisenhaltig a Mk } 
1.40 in Freising bei Gottfr. Baum- F 
gartner: Marienapotheke. 


— — — — 
— — — 


Grlörolienpapier 


2864 b i 
iſt vorrätbig bei pn patterer 


Dankfagung. 


Für die vielen Beweife inniger Theilnahme jowohl während 
der Krankgeit als auch bei der, Beerdigung und den Gottesdienjten 
in Nandlſtadt und Baumgarten unferer zu früh dahingeſchiedenen 
‚Mutter, Schwieger: und Großmutter 


Fran Katharina Hfeil, 
ehem. Tifchlerswittwe und Hebamme in Nandifadt, 


Sprechen wir hiemit unferen tiefgefühlteften Dank aus und bitten, 
der Verjtorbenen im Gebete zu gedenken, 


Baumgarten, den 25. Oftober 1876. 
Elise Forster, gcb. Steil, Tochter. 
Valentin Forster, Lehrer, | Sswiegerjogn. 


14 44 








Herlag von hebr. K. il Bensiger 


in Einſiedeln in der Schweiz. 





eg 
nes 
XI. Jahrgang 1877. 
Erſte illuſtrirke katholiſche Zeitſchrift. 


Jährlich 16 Hefte zu 52 Seit. gr. 40. à 40 Pig. od. 50 Cts. 
‚Dazu 3 prachtvolle ©Oclfardendruk-Prämien: 
„Der feilige dofeph“ im Engelkranze „Sommer“ und „Herbſt“ 


(jedes 46 Centimeter hoch und 34 Centimeter breit) gegen die geringe 

Nachzahlung von nur 1 Marl 20 Pig. oder 1 Fr. 50 Ets. per Blatt. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, Boftzeitungs- 

Expeditionen. fowie auch von der Verlagshandiung direkt, 


F= Seft 1&2 if bereits erſchienen und ausgegeben. 








Feipzig, den 28. Dktober 1876. 


i o 0 
Illuſtrirle Zeitung. 
x” Die joeben erſchienene Nummer 1739 enthält folgende 
—£% Sllufteatiowen: R— 


Dr. Martin Luther als Junker Zörg.|Die Harpyie oder der Habichtsadler 
J Adolf Glashrenner, + am 25. Sept. 


im zoologifhen Garten zu Hamburg. 


Das neue Univerfitätsgebäude in Kiel. 
Auf dem Stradone zu Ragufa. 

Der Procch Strousberg in Moskau. 
Allerſeelentag. 


Die Sprengung des Höllenthors am 
| Eingang des Hafens von Newyork. 
‚Die Stästewappen des deutjchen Reichs, 
Dr. Martin Luthers Tiſchbecher. 
Müllers patentirte Petroleumſicher— 
heitslampe. 


ceipzig, Expedition der INuftrirfen Zeitung. 













Wiedernerkänfern 
empfehle ich den heurigen 
Freilingee Kalender 
(23. Jahrgang). 
DE Söhfter Kabatt. ag 


F. P. Dallerer 
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h Sreife 

der k. p. Walzmühle Schwaig 
bei 

; Joh. D. Schmidt | 


in Sreifing. 











Aus Weizen, MdL. dl \ 
Gries . Ka 125150125 |: 
| Köni smehl Ar. 0. 50:5 | 
 Königsmehl „ 1. 124 
',Mundmefl „ 2. ‚2250[23 
Semmelmehl, 3. | 18140) 19 
Mittelmefl „ A. 15120] 16 
Einbrennmehl 4’ ‚18: 
| Zuttrmehl „ 5. | 6) 
Kleie 0 | 470 
; 
Aus Storn. | | 
ı Niemih Mehl Nr. . . 1586 
| Yadnıcht Pa 13 
VBackmehl 3 |, 12140 
„4 | 8 
Zuttermehl vr Di 9 6 


Futtermehl 


Graue Pappendeciel, 
Strohdeckel 


in allen Stärken 
zu haben bei 
FE. D. Datterer. 


— ⸗ 


a zu Schienengewölben für Stallungen, zu Häuſer- und Brüden- 


NERKEKNAKKREEEE 








NANUNNNENENHENNERANUNNNN | 6 ef ch üft N ß ü ch er 
Einladung. * dauerhaft gebunden 
v — 2, 3 und 4 Buch ſtark 
Für den in München verſtorbenen Wirthſchaftspächter Xin Folio und Quartformat 
yvehenı 
der langjähriges Mitglied der k. priv. Schützengeſellſchaft ER % Ft. D. Daiterer. 
"inte nächjten (1991) > 
ontag, den 30. Oktober Bormittags '/,8 Ahr a 
eine heilige Seefönmelte in ber hieſigen Stabtpferrkirde 9* % p i l e p S 1 e 
Die Mitglieder der Geſellſchaft werden zu zahlreichem Erſcheinen % Fallsucht) heilt brieflich 4 
biebei eingeladen. $ ee Dr En lischt 
Freifing, am 28, Oftober 1876. 2 — Dresden. Bereits 
übe E be- 
a ee g|_ ee ah 
KERKRUKERUKURKRAKKEURENEN > Forundarien 
en i 





* Regiſter, 
Hebammenanzeigen, 
Fremdenbuch, 
Schuß-Tabellen, 


„Protocolle, 
Kegelprotocolle, 
Bierbüdlein , 
Geſchäftsbücher in Folio u. Quartformat, 


Hechzeitladſchreiben, 


Wochenliſten, 
Rechnungsformularien in Yı Bogen, 


« bauten, empfiehlt zu den billigiten Preiſen °as7156) | ielie, &%, 80, 


\ 





* 7 elle md Düitangsformular 
Georg Aillermayer, F. P. Datterer, 
Eiſenkandlung in Freiſing. Freiſing. 


J | „Htadiipeater in Sreifing, 


Im Saale zum Stieglbrän. 








Norddeutscher Lloyd i Unter der Direktion A. L. Schenk. 


Direkte Deutsche | Sonntag, den 29. Oftober. 





: Unter Mitwirkung ber hieſ. Stadtmufik. 
Postdampfschifffahrt (Coſtume und lach ) 

= ' Die Blinde von Paris, oder: 
Nürnberg 1. Noubr. nad a Bft NOWJOTK u BNDN Satan und Favoritin. Nomantiſches 
ur — 5 Saltimore | Baltimore M. vBaltimore Schauſpiel in d Akten von A. Hommel. 
Leipzig „ PBaltimore Be ee 

Ballage-Preife "nach" New York: Erſte Gajüte 300 M. Zweite, érdin LEERE ae — 
Cajüte 300 M. Zwiſchendeck ID0 N. Korn 22 Iht.33 Pi. Gerfte 24 ME. 3 Rn 

Gajüte 400 M. Zwiſchendeck | Hader 13°ME. 97 Kr. Mittelpreiie. 

| VERS EEG 26. — ER Gentner: 


\ 


Paſſage-Preiſe nah Baltimore: 
12 


Paffage-Preife nach New-Orleans: Bas 630 M., Zwifchendee 
150 M 
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Im BTEMEN nach Neworleans, m a 


Bene — Sue transatlantiichen Telegraph.) DassBojt- 
ran ovember “ 
Nähere Auskunft ertheilt die Direetion des Norddeutschen Lloyd in Bremen, — de — Seipa,» 

; R 


owie deren General-Agent das K M. S. Bustelli Aſchaffenbur 
deſſen Agent hate a ee — — — Sept. von Bremen und am 30. Sept. 
3) Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen. von Soutbampton abgegangen war, iſt 


heute wohlbehalten hier angefommen. 
m Verl Newyovt, 14. DH. Ber transe 
I erlage von Franz Paul Datterer in Freifing erſchien atlantifhen Telegraph,) Das Poft: 





1 möeltee — und iſt ſowohl durch alle Buchhandlungen als auch mpfhiff des Norbo. Rloyd „Nedar“ 
u De i 
zu beziehen: Eapt. W. Willigerod, weldes am 30. 


Aureli, Liederbuch für Landikuerweiren. =>: 3:55. 


Uhr Morgens wohlbehalten 
Preis 20 Bf. | Hier Tangetonmen 








MR 


mununan⸗ 


— Ich erlaube mir hiedurch der verehrlichen Einwohnerſchaft 
Freiſings und Umgebung zur Anzeige zu bringen, daß ich bei 
Herrn Wacinger, Kunſtmühlbeſitzer außer dem Jfarthore eine | 


128, 


Schleif- und Polie-Mühle 


s ganz nen eingerichtet Habe und empfehle mich deshalb 
99, zu allen in dieſe Geſchäfte einfhlagenden Arbeiten, 
N insbejondere zum Schleifen von Majhinen:, Wieg— 
< und Tafchenmejjern, Metzgerheilen, Scheeren aller Art 

und auch allen anderen noch geſchmiedeten Arbeiten, 
jener zum Schleifen und Poliren von Raſirmeſſern, chirurgiſchen 
Inſtrumenten 2c. ꝛc. und verfichere faubere, aufmerkſame und 
\ billige Bedienung. (1468 26) 
Gechrien Aufträgen entgegenjehend, zeihne mit Achtung 
Freiſing, am 13. Oftober 1876 


Michael Eder, 
Skhleifermeifter. 
Schleif: und Polirarbeiten werden auch angenommen 
in meinen beiten Niederlagen und zwar: 
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im Faden Hs.-Ar. 234 obere Hauptſtraße Bayern. I 8 
439 untere bei Hrn. Schwell 4/0 Obligationen Yaj. .. | 101, | 10 
— —— — 4% — Mart I 19380 

— andbriefe. 

— — — 4% bayer Hop. u. Wechſelp,.8.80 93.60 
— EISSEEIEITTEITETSETNTEESSTE] 4,1% Sido. VBoden:Eredito. 99. | 98.0 
+ 4") bayer. Vereinsb. M. | 9860| 9.10 
Dto. 22.0. fl 98. | 92.50 

GOBSHBODOODODDDRBDIRDDOGKODOBSOHHROGHORODRDDGB | : ! A 38.50 Hi 
R — | . 


Eilderne Medaille, Nie größte und berühmtefe Ulm a/D. 1871. 


* Lohnjpinn: und Weberei 


- Schregheim 


Station Dillingen zwiſchen 
Ulm-Augsburg, 
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3 Münden 1875. 


Chrendiplom. 
erſucht um Nebergabe von Flachs, Hanf und Abwerg. Zufolge 
größter Auswahl pafjenditer neuejter Mafchinen, vermag fie jeden 
Rosftoff der natürlichen Faſerlänge nad entjprechend und vorzüglich 
zu Spinnen und zu zwirnen und ijt Jedermann eingeladen, daven 


en 


2 

oO 

2 

+] 

2 ſelbſt Einſicht zu nehmen. Ablieferung erfolgt ſchleunigſt. 

8 Die Bahnfracht iſt Her und Hin frei mit Ausnahme für zu 
geringe MWerkforten. Das Hecheln erfolgt unentgeldlih und wird der 
Hanf auh ungerieben, der Flache gefhwungen angenommen. 
— Für dieſe wirklib jehr zu einpfehlende Spinn- und Webfabrik 
find wir bereit, Zufendungen zu vermitteln. Die Agenten: (1848) 

DD M. Suuermann in Sreijing, Gg. Grieftädter in Erdingr 

D Sg. Rrager in Geroldsbach, J. Miedl in Gerlhaufen: 
%. Ziegler in Kammerberg, Anton Heyr in Nandlftadr, 
SR. Gerishek in Moosburg, I. Randelshofer in Mainburg. 


BOOGOROBDRGOSDSHOOR 3 EODO 
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Telegraphiſcher Scrannen-Beridt. 
Münden, 28. Oftober 1876. 








— — 








Schrau- a re Mittel- — 
Fruatgauung. |nenftane. Berta. | Reſt. Preis, | Schienen. Gefallen. 
Gentner. — Centner. I ME. | Bi. [EI BE IME ME. 
Baigen . .. Fans I 3880 N aoas]|aı 73 I _|_]_| 
Born... 2877 2481 1.396) 8/87 I -—- | I |8 
Gerſte 2444 | 2060 3834| 9311] —-)6 | - | — 
Haber 5812 5193 8 19] 8 — ı 28 
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Bevöllerungsanzeige von Freiſing. 
ia a 
m 20, .: Karl Auguft, Sohn 

Notariatsbuchhalters Hrn. lau u 
linger dab. Am 21. Oft: Georgine, 
Tochter des Schneidermeiſters Heren & 
Gabel dahier. Am 22. Oktober Am 
Maria, unehelih und Jakob, Sohn da 
Zumüllers Georg Geigenberger dab. Im 
23. Dft.: Glijabeth unehelih. Am 3. Ch: 
Sophie, Tochter des Bäckers Hin. Math. 
Brummer dab. 

— a 

m 23. Okt.: Hr. Gg. Braun dah. m. st, 

Mag. Dimpfl, Hausbefigerstochter ie 
Robert, Wildelm Karl Mayr, Gutspäcte 
von Wien mit Frl. Katharina Theieſ 
Thekla Haufer, Tochter des f. Stadt: und 
in Hrn. Friedrich Joſ. Haufer 
ah. 


Geſtorbene 
Am 25, Okt.: Klara, Tochter des Stadt: 
muſtkers Hrn. Joſef Elfinger dab. AN. 
19 Tg. alt. Am 26. Dft.: Mathis En: 
bold, Austrägler dab. 65 J. 10 M. alt, 





Goursberidt 

vom 27. Oktober mitgerheilt von 

J. Schülein Söhne in Freifing. 
—— u 
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ber bayer. Dypotbrtviband. . 197,50 IM 
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Oeſterreich. 
4. o Zilberrente ..... — ‚830 
Prioritäten l 
5°% Aranzsoiepurduin.. - ) U 
Ye \ W>LALT) 1:7, RE Mu {BE 
’ ıha . beq 
ingar, Nordoſtbahu.. — | — 
("De Ditbabn ..... 4. | = 
3° » Balzıihe Bayın | — | = 
5% Glfadety:Bahn 72er .. | 64 |- 
50% Det. Nor weite. Lit.B. |58. | — 
Amerita. N | 
Ko 1A8&er Ma Movbr.. ...) — 1910 
| 5% Somoliwirte „22... — * 
Berjallene | 
| 1862er Bondk 2222400: 98,50 
1585 er Bonds - 
s Youfe. ' 
Faunenhermur STE - 
SDraunich ‚er .- 1-18 
| »uazbur — r 11930: — 
Ansbah Sunenhauit „124501 - 
4% beper. Yrämten Unleibr 100, 
Geldſorten. | | 
20 Rroncn:&nide. .. Vit. 1627 169 
Engl. Scdrtemus..., 3088 9118 
Oeſter Banknoren eca d 189 






Den Umtauſch der 4°%h Yayırn Auguſe || 
zins, fowie 3% Oberhefien beforgen MT || 
ipefenfrei. | 


















- Freifinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


M 253: 





Dienftag, 31. Oftober. 


1876. 








Das „Freifinger Tagblatt: erfheint täglich mit Ausnapme der Montage und toftet in Freifing jowie austwärts Dur die Bot IR. 1 50 Pf. 
weile oder deren Raum mit 10 Pf. berednet. -- Das einfache Blatt koftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Alwöcentli wird ald Srahihnie 


Amtlihes für Freifing. 


Bekanntmachung. 
Einftelung eines Wafferrades zum Betriebe einer Dreſchmaſchine 
dur Caſtulus Heilmeier betr. 

Der Wäfcher Caſtulus Heilmeier bat unterm heutigen 
ein Geſuch um Einstellung eines Triebradez in die Mooſach 
bei feiner Nemife, zu Hs.Nr. 121 dahier gehörig, bei 
unterfertigtem Amte angebracht. 

Im Hindlide auf Art. 74 des Gejeged „die Benügung 
des Waſſers betr.” wird zur Verhandlung dieſes Geſuches 
Termin auf 

Freitag, den 3. Nov. 1876 Nachm. 3 Uhr 
im Amtözımmer des Unterfertigten anberaumt mit dem 
Anfügen, daß die Betheiligten welche an obiger Tagsfahrt 
feinen Einſpruch erheben, ihres Widerſpruches verluftig 
werden. 

Der vorgelegte Plan liegt 
zur Einſicht bereit. 

Freiſing, den 26. Oktober 1376. 

Stadtmagiftrat Freifing 
Mauermapr. 


in der Magiftratöfanzlei 





Bekanntmachung. 


Am Dienftag, den 31. Oktober I. 8. 
von ittags 12 Ubr an, 
findet im heil. Geiftfpitale die Fortjegung der am ver- 
gangenen Mittwoch ftatizefundenen Berfteigerung ftatt, und 
werden Steigerungsluftige hiezu eingeladen. 
Freifing, den 30. Oktober 1876. 
Stadtmagiftrat Freifing 
Mauermapr. 





Deutſchlond. 

Bayern. Münden, 28. Okt. Die Controlver 
fammlungen nahmen geftern ihren Anfang. Schon vor 
8 Uhr bewegte fich auf dem Plage vor dem chemal. Militärs 
Lazarelh (Müllerſiraße) cine große Anzahl von Offizieren 
der Meferve und Landwehr, ſowie Militär-Aerzte, Militärs 
und Civil Beamte der Militär-Verwaltung. Es war eine 
bunte Menge und faft alle Uniformen deutſcher Heeres⸗ 
abtheilungen waren vertreten. 

— Landöhut, 27. Okibr. Geftern hatten wir Ges 
legenheit, in der Werkſtätte des Herrn Paul Weiß bie 
oberfte Kugel vom Kreuze auf dem St. Martinäthurme 
zu fehen. Diefelbe ift beſonders dadurch interefja'.t, daß fie 
vom Blige vielfach durchlöchert ift. Man zählt 32 Löser, 
die der Blitz in ihr gemacht. Einzelne Löcher hat er gleich 
wieder zugeſchmolzen. Auch eine Schraube an der Kugel 
hat der Blitz geſchmolzen und angelöthet. 

— PBaffau, 27. Okt. Zur Prüfung ber von ber 
Polizei confizcirten Biere ift eine Commiljion einberufen 
worben, in welcher ſich namentlich 2 ehem. erfahrene Bräu- 
meifter. dahin ausſprachen, daß dasſelbe mindeftens 14 Tage 
bis 3 Wochen zu früh zum Ausſchank abgegeben worden, 
deßhalb noch nicht ausgegohren fei. Uebderdies fei das 








— werden die Sipaltige Gormand» 
ge daS „Unterhaltungsblatt* beigeneber . 


as im Verhältniffe zum Preife von 24 Pf. zu geringe 
haltig. 

— In Straubing zahlt man auf dem Wochenmarkte 
für Victualien folgende (im Verhältniß zu den hiefigen 
viel billigere) Preife: Eier der Schiling 1 ME. 54 Pf., 
Schmalz das Pfund 94 Pf, das Köpft 1 ME. 50 Pf., 
junge Hühner das Paar 51—70 Pf., eine alte Hefte 
70—80 Pf., eine rauhe Ente 1 Mt. 20 Pf, gepußte 
1 Me. 60 Pf., eine rauhe Gans 3 Me. 50 Pf. bis 4 
ME, gepugte 34 Me. 50 Pf, ein Wildhaſe 2 ME. 
TO Pf, Spanferkel das Stüd 1 ME. 20 Pf. bis 5 ME, 
der Vierling Butter 26 Pf., ein Häferl Steerüben 10 Pf., 
Krauthäupl der Schilling 41 ME 37 Pf. — Auch in 
Paſſau iſt's billiger: Eine hübfhe Gang 3 ME, ein 
Haje 2 Mt. 23—29 Pf, eine Ente 1 Mt. 29—37 Pf, 
Eier im Stüd 6 Pf., im Schilling 1 Mk. 43—54 Pf. 
Die Straubinger haben ihre Pyramiden in Wintergemüfen 
aufgeitellt. In Weißkraut ift die Zufuhr ſehr groß. 

Elfaß:Lotringen Mey, 22. Die Arbeiten an ben 
noch nicht vollendeten Forts bei Woippy und auf dem 
St. Quentin haben in den Tegten Wochen ein befchleunigtes 
Tempo angenommen. Mit dem Ausbau der einzelnen 
Werke hält die Ausrüftung der Feftung mit den gemaltigen 
neuen Gußftahlgefhügen gleichen Schritt, ebenfo die Füllung 
der Magazine mit Proviant. Ein großer Theil des letzteren 
wird aus der Mainzer Conjervenfabrik bezogen. 


Ausland 


Rußland. Ueber die Befeftigungsarbeiten, welche gegen» 
wärtig unter der unmittelbaren Leitung bed Generals Xott- 
leben, welcher am 3./45 Oft. in Odeſſa anlangte, da⸗ 
felbft vorgenommen werben, fchreibt der Korreſpondent der 
„Moskauer Wed.”, daß Tag und Nacht gearbeitet wird 
und die Arbeiten ſichtlich vorrücken Gegen 5000 Arbeiter 
find befchäftigt, die Küfte von Odeſſa in einer Ausdehnung 
von 20 Werft mit Krupp’ichen Gefhügen zu armiren. Die 
Hauptbatterien werden errichtet: auf dem äußerſten Ende 
des Molo und auf ben Datfchen der Gräfin Langerom, 
Rartazie, an der mittleren Fontaine und bei Luftdorf. Die 
Ausführung diefer Arbeiten tft dem Ingenieur Schewzo 
übertragen worden. Ueber benfelben Gegenftand fchreibt 
der „Now. Wr.” aus Odeſſa: Tag und Nacht wird ge— 
arbeitet, und wenn’3 fo fortgeht,a können alle profeltirten 
Arbeiten wohl fhon in einer Woche beendet fein. Die 
Vertheidigungäwerfe des Hafens beftehen in A Batterien. 
Der Zugang zu bdenfelben wird ebenfalld mit Batterien 
und Xorpedod gedeckt. Alle Arbeitäkräfte find gegen- 
wärtig bei gefteigertem Lohne in Anfprud genommen, 
und man verwendet bei Aufführung ver Batterien auch 
die hier ftationirten Truppen. Im Ganzen follen 80 
Kanonen und 19 Mörfer zur Vertheidigung verwandt werben. 
Eine Partie Kanonen, die 43 Waggons zu ihrem Trans: 
porte beanfpruchten, ift bereit? am 7. Oktober angelangt. 
Zum 10. erwartete man das Eintreffen von 860 Artilleriften 
und zum 20. das Einrüden einer Diviſion Infanterie. 
Vorbereitungen zur Einquartierung werben ebenfalls mit 
Eifer betrieben. Un der ſchwimmenden Batterie zu Odeſſa 


find nad den „Birſh Wed.” Tag und Nacht bis 15,000 
Arbeiter beichäftigt, um diefelbe in Stand zu fegen. An 
der Küfte wurden innerhalb 3 Tagen Nebouten aufgeführt 
und mit ſchweren Gefhügen armirt, 








Schwurgericht3-Situng. 


Münden, 26. Okt. Anklage gegen Paulus Zehet: 
maier, 19. J. a, ler. Dienſtknecht von Wettelsham, 
wegen Verbrechens des Todtſchlages. — Eiferſuchtsſcene! 
Sowohl der Angeklagte Zchetmaier als der Banerzjohn 
Kinfteiner bewarben ih um die Gunft der in Mittergard 
befinplichen Dienftmagd Caroline Maurer. Allem Anfcpeine 
nach hat dabei der Bauersſohn mehr reuffirt, was in dem 
Knechte einen tief nagenden Haß, einen unentlihen Groll 
erregte was ihn denn auch zum Verbrecher machte, Am 
Sonntag den 21. Mai d. J. Nachts gegen 12 Uhr traf 
er mit feinem tödtlich gehaften Nivalen in Mittergard zu: 
ſammen, fuchte und fand mit ihm cin Geräufe und gab ihm 
bei diefer Gelegenheit mit dem vorerſt eigens geholten Meſſer 
einen Stich in den Unterleib, der in Folge innerer Vers 
blutung nach ein paar Tagen tödtlid wurde. Er hatte 
ſchon zuvor geäußert, daß er, wenn er ben Linſteiner treffe, 
ihn erfteche! Er redet ſich mit großer Zorneshitze und 
Trunkenheit aus. Der fgl. Staatsanwalt v. Stubenraud 
warnte die Gefchworenen, durch Annahme mildernter Um: 
ftände die Brutalität unferer Bauernjugend zu unterfiüßen. 
Zehetmater wurde ſchuldig erklärt und zu 7 Zahren Zucht⸗ 
haus veruriheilt. 

Anklage gegen Mar. Berger, 27. 3. a., led. Maurer 
von Schlott, wegen Körperverleßung mit erfolgtem Tode, 
— Dieje Blutfcene fptelte fih in Vrüncen ab. Im Schügen: 
garten an der Dachauerſtraße war am 4. Auguft d. 38. 
Tanzmuſik und dabei kam es auch zur Erhöhung ber Luſt⸗ 
barkeit zum Raufen. in Maurer, Namens Krebs aus 
Freifing, trat als Ruheſtifter in der fonderbaren Weife auf, 
daß er einem ganz beſonders rauflufligen Artilleriften eine 
Ohrfeige gab. Bon dieſem etwas ſehr derb zurücyeichleubert, 
hatte er das Unglüd, dem Angeklagten förmlich in bie 
Hände zu fallen. Dieſer aber eriunerte fich, daß er einen 
Degenſtock in ver Hand hatte und ſchon im nächſten Augen: 
Blicke fticß er den gezogenen Degen tem Krebs 13 Gentimeter 
tief in den Unterleib und 36 Stunden hernah war der 
Tod des Verlegten die Folge des umfeligen Auftrittes. 
Krebs ſelber, noch auf dem Sterbelager eidlich vernommen, 
bezeichnete den M. Berger mit aller Beſtimmtheit ald den 
Thäter. Diefer geftand früher halb und halb zu, vom 
Degen Gebrauch gemacht zu haben; einmal jagte er, alle 
Hätten ihn derart umringt, daß er jich vor „Erdruͤcktwerden“ 
ſchützen mußte; nach einer anderen Angabe hätte man ihn 
zu Boden geworfen, geſchlagen, geſtoßen, ſo daß er in Noth⸗ 
wehr geweſen wäre. Anders in öffentlicher Verhandlung. 
Da klagt er über enorm ſchlechtes Gedächtniß, und meiß 
vom ganzen Vorgange nar nichts mehr. Nur durch einen 
unglüdlicen Zufall müßte von Degen die Scheide entfallen 
fein, fo daß im allgenfinen Trubel Krebs ſich felber ver— 
letzt haben könne. Von einem unbemerkten Entfallen ber 
Scheide kann eine Rede nicht fein, denn als man Berger 
unmittelbar nach der That feſtnahm, hielt er in einer Hand 
ven Degen, in ber anderen bie Scheibe. Seine brutale 
Erprobung der gefährlichen Waffe Foftete ihn 6 Jahr Zudt- 
haus. "Er war bißher fehr gut befeumundet und hielt 
fi) namentlih als Soldat völlig ſtraflos. 


Lofales. 





Deffentlihe Sigungen des. Bezirks-Ger. Freifing | 


vom 26. Oftober 1876. 
w > Bela er in en anble Den Wörth, 3. 3. in Erding, 
i 11. Auguſt I. Is, Nachts gegen 8 Uhr, bei 
bem Bründbfhen Bierkeller in ber ——— — dem 


Gütlersſohne Johann Auerweck von Erding mit einem Latten— 
flucke mehrere Schläge auf die rechte Eeite bes Körpers verfegt 


zu haben, wodurch derjelbe nicht über 5 Tage arbeitsunfä 
wurde. Das Gericht ſprach den 2c. Linner Khutvig a 











! feiner Unterftügung gewähren wolle. 


| verwundete Rud, Forfter ift geftern feiner Verlegung " 





gehend ber Körperverlegung und verurtheilte ihn in eine Ge: 
fängnißftrafe von 1 Monate, während ber Mitbeichuldigte Ignaz 
Peter, Unterhändler von Eitting, z. 3. in Erding, von uk 
und Strafe freigeiproden wurde. 

2) Johann Aigner, Dienſtknecht von Atting (Dorfen), it 
beihuldigt, am 6. Aug. I. I8. Abends gegen 7 Uhr im Sommer: 
bäuschen des Lechneriihen Wirthshaufes zu ZTauftichen dem 
Bauersſohne Ulrih Rutzmoſer von Emling mit der Fauft und 
einem Stüd Eifen mehrere Schläge auf den Kopf veriekt und 
demjelden aud eine na in das Gefiht geichleubert zu 
haben, in Folge deſſen Rugmofer oberhalb des linken Scheitel: 
beinhöders DVerlegungen erhielt, melde indeſſen eine Arbeits: 
unfähigteit von über 5 Tagen nicht bewirften. Aigner wurde 
eines Vergehens der Körperverlegung für ſchuldig erkannt und 
in eine 2monatliche Gefängnißitrafe verfällt, Die Mitbefchuldigten 
Soh. Münzloher und Job. Pfanzelt, Bauersföhne von Atting, 
dagegen freigefprocden. w 

Auf Berufung des Wirthes Andreas Leitenberger vn 
Molfersdorf gegen das Urtheil des k. Landg. Moodburg von 
7. Sept. I. 38. in Sachen Leitenberger Andrea gegen Maier 
Vitus, Gütler von Wolfersdorf, wegen Beleidigung wonach beitt 
Theile des Vergehens der regenfeitigen Beleidigung, begangen 
im Wirthshaufe zu Palzing, für ſchüldig erkannt und ſiraffrei 
erflärt wurden, Leitenberger ne 2 weiterer Vergehen der 
Beleidigung an 2c. Maier in eine Geldbuße von 15 ME., eventuell 
Haftitrafe von 5 Tagen verfällt wurde, erkannte das k. Bart 
geicht den Kläger und Beklagten ſchüldig des Vergehens der 

eleidigung und Beide für ftraffrei unter Vergleihung der 
Koften der I. Inftanz, und Ueberbürbung ber Koften IL. Inſtan 
auf den Appellanten. (Schluß folgt) 

Aus der Öffentligen Magiftratzjiguug 

vom 19. Oktober 1876. 

1) Bekannt gegeben wurde die VerficherungssWArkuntt 
des Martin Huber Hs.Nr. 546%, wonach derfelbe un 
1920 Mark, dann jene des Panl Ramböck, Hs.Nr. 795", 
wonach derfelbe um 2420 Mark gegen Brandſchaden dir 
fihert wurde. 2) Die auf den Transport der Normal 
gewichte behufs deren Nevifion erlaufenen Koften mit gm 
10 Pf. wurden auf die Communalfaffe übernommen. 9 
Abgewieſen wurde dad Geſuch des vormalinen Jãagerwiut⸗ 
Muͤchgel Loibl von hier, z. Z. in Landehut, um Zurid: 
gabe jeiner Kinder in bie elterlihe Erziehung, nachden 
dieſes Geſuch Seitens ber Obervormundſchaftsbehoͤrde in 
feiner Beziehung begutachtet wurde. 4) Genehmigt WIR 
das Geſuch des Auguſt Wagner um die polizeiliche B 
willigung zur Ausübung einer Schenkwirthſchaſt au 
der grünen Wieſe, jedoch ohne Fremdenbeherbergung. ö) 
Nachdem die Säcklerswitiwe und Spitalinfahfin Kal 
Lübbe ſich ſowohl gegen die auffichtführenden Oma 
ſchweſtern, als auch gegen den Verwalter des Heiligheſ 
ſpitoles trotz mehrmaliger Abmahnung ſehr exzeſſiv benhn 
am 18. d3. mit der Spitalinfaffin Urfula Stihl St 
anfing und diefelbe beohrfeigte, überdieß vor dem Magiftratt: 
vorftande, welcher fie hierüber zur Verantwortung zog 7 
Härte, daß fie es durchaus als feine MWoptihat aniehe N 
das Heiliggeifffpital aufgenommen zu fein, wuͤrde beiclofl" 
diefelde ſofort aus dem Heilingeiftipitale auszuweiten. En 
gleich werden die Akten dem Armenpflegſchafisrath hinütn 
gegeben und wird dieſem anheimgeſtellt, ob ex ihr m 
6) der Vorauſch 
des Waiſenfond s pro 1877, weicher mit 4769 7 
Pi. Einnahmen 4769 ME, 24 Pf. Ausgaben, der WW 
Armenfondes, welcher mit 6484 ME. 64 Pf. Einnahnen 
6484 ME. 64 Pf. Aus gaben, der des Heiliggeiftipitalio 
welcher mit 28,911 Mt. 90 Pi. Emuahme: 28,321 I 
74 Pf. Ausgaben 890 ME, 16 Pf. Aktivreft, DT 
Lofaliuulfondes, welder mit 20,764 Mt. 57 Pi. UN 
nahmen 21,084 ME, 18 Pf. Ausgaben 319 mt. 61 Y 
Paſſivreſt abſchließt, wird magiftratzjeits genehmigt ) 
—— Anträge in Hypothekangelegenheiten fanden Er 
edigung. 

Freiling, 30. Ott. Der vor einigen Tagen gelegelä 
einer Nauferei im Schreiber'ſchen Cafe durch einen en 








legen. i 
Neuftift, 30. Oft. Geſtern fand in Neufitt ! 


feierliche uftalliruma des Hoch: Ga 
an 2 ochw. Herr sofituß 
Heckner ſtati. 8 Hochw. Herin Expo 


kn Auf dem Wildenflein. 
Novelle von M. N. 


(Fortfegung.) 

Schaudernd barg er daB entftellte Antlig in den Händen. 
Bertha beachtete anjcheinend des Barons Erfhütterung 
ir; nicht und fprach, ſelbſt tief bewegt, weiter: „Mein Vater 
ir glaubt nicht an Mord; Sie aber, nicht wahr, Sie begreifen, 
daß meine Mutter mich nicht vereinfamt zurückgelaſſen hätte? 
EGs föödtete mich faft, zu denfen, fie habe mich nicht geliebt, 
da fie freiwillig fortgegangen; — aber das war ein Frevei 
an ihr, deren Zärtlichkeit mich noch im ber Erinnerung 
umfäcelt wie dies Föftliche Sommerlüftchen, das ung den 
Fliederduft zuweht. Es ift für mich Lebenzfrage, daß das 
Verbrechen an ihr gefühnt, und von ihrem reinen Andenken 
die Schmach de Selbfimorded genommen werde. Wer 
mich nur ein wenig Lebt und Sinn für Necht und Ger 
rechtigkeit har, bietet geniß gern Alles auf, um biefes un: 
felige Geheimniß zu enthüllen,“ 

„Une dann — dann?” murmelte er in fich hinein. 

Sie verftand ihn nit. „Darum empörte es mid) 
vornhin fo, daß — daß Sie hier von — von Liebe —“ 

„Darum? — AH!” War er eben noch mie vernichtet 
geweſen, jo richtete er fich jest efaftiih auf und fehüttelte 
gewaltfam von fich, wa3 ihn falt erdrückt hatte Und 
der Preis, Bertha, der Preis für ven Beiſtand bei ber 
Nachforſchung ?“ 

„Der Preis?“ wiederholte ſie mit leuchtenden Augen. 
„Gibt es einen Preis, der mir zu theuer wäre, zu theuer 
fein Könnte für die Entfühnung des mülterlihen Namens, 
für die Löſung diefes entjeglichen Räthſels, dad meines armen 


Gafthof Ektenhofer. 


Von beute Dienftag an 














\ überfonimen, verfcheudt. 





Valers befte Jahre verfümmerte?” Sie erhob ſich und trat 
zum: Grabhügel, „Welch’ Ungeheuer muß es fein, das bie 
holde, herzige Frau erbarmunhelos hinmorden konnte! Ich 
bitte Gott, im droben in der Ewigkeit zu verzeihen, doch 
mehr vermag ich nicht. Hier fchreit folche Unmenſchlichkeit 
um Race, hier muß fie gefühnt werden, oder der Glaube 
am eine höhere Gerechtigkeit iſt ein Wahn, ynd wir find 
das Spiel des blinden, tüdifchen Zufalls! Gott, mein Gott 
—* fie breitete die Arme in leidenfcheftlicher Inbrunſt zum 
Himmel empor, „höre und erhöre mi! Hilf uns, nimm 
die Schmach von diefem Grabe und von ihr, die darin 
ſchlummert und laſſ' und ben Mörter entdecken!“ i 
Wunderbar ſchön war fie in diefem flammenben Eifer, 
und damit jedes Bedenken, das ihren Gejellfchafter vorhin 
Sollte er fih dur ein Vorur— 
theil um fein Glück bringen ? Nein, er mußte nun zu Ende 
kommen und fagte Haftig: „Allerding$ warum follte fie ſich 


| den Tod geben? Das thut Fein glücklicher,. dad thut nur 


Jemand, der mit feiner Hoffnung gefceitert ift wie — ich I" 
Er vie das Piſtol hervor. „Lebe wohl, Bertha. — weihe 
mir eine Thräne, im Andenken an —" 

Sie umfaßte entfegt mit beiden Händen feinen Arm, 
ald er die Waffe gegen feine Bruſt kehrte, — wußte ja 
nicht, dag man erſt ven Hahn fpannen müße, ehe der Schuß 
losgeht, — hatte von ihrer Mutter die Abneigung gegen 
die Schießgewehre geerbt. Um Gotteswillen, was — be: 
ginnen Sie?" 

„Ich ende ein Dafein, dad mir zum Edel ift, nachdem 
meine treue, innige Hingebung verfchmäht worden. Laſſen 
Sie mid. Waldmann mißverftcht ſonſt uufer Ringen.” 


(Forſetzung folgt.) 








Freising und Weihenstephan ein 


herzliches Etbewohl. 


Weihenltephaner Sommerbier. 
EIFEL DGDLLD GB LD BL BL DD LT 
Zahnarzt Steyrer von Münden 


kommt Freitag, den 3. November — in Freiſing 


an, wohnt beim Duſchlbräu erſten Sto Aufenthalt 1 bis 
2 Tage. (1984 36) 
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| 

| Freising, den 30. Okt. 1876. 

| Staatsanwalt Biehler 
| 


und Familie. * | 


Bi 


Nicht zu überfeben! 











Eine Stunde von 
Münden entfernt ift 
eine (1974 3b) 








Wir Juden \ (2008 2a) 
Keisendeu Agenten. 


Tageöverdienft 4 bis 12 Auf. 
Deutſche Exportbuchhandlung Main;. 


CE Für Hausfrauen! DU 


2453 iſt zu den billigſten Preiſen zu haben bei Fragner 
Schöner Flacks —e obere Hauptſtraße Nr. 236. 


—IIIII 


mit Inhalt wurde von Freiſing bis 
Wippenhauſen gefunden und kaun gegen 
Ausweis. abgeholt werden bei 

. Wagner 
2007) — 10 bil 


Guͤtler in Vötting. 





Eine goldene (1998) 


ſammt goldener Kette wurde vom 
Rindermarkt bis zum Bahnhof: 
Gebäude verloren. Der redliche 
Finder wolle- dieſelbe gegen Er— 
kenntlichkeit im Bahnhof:Gebäude 
abgeben, 





Wirthſchaft 

— mit Krämerei, einem 
zweiſtöckigen Haus, 4 Tagwerk Grund 
und jährlid) einen Bierverſchleiß von 
1000 Eim. zu vkaufen. 1800 - 2000fl. 
Auzahlung. Nähere Auskunft ertheilt 
Georg Bauer, Aengerhüter und 
Scherfänger in Freiſing H8Nr. 159 30 


Es ift ein großes (1997 36) 


3iumer, 


möblirt oder unmöblirt fogleich zu ver— 
miethen bei Maurermeiftr Gräßl, 
Mainburgeritraße. 


3— 
Sierfarife 
jederzeit vorräthig bei 
Franz Paul Döatterere 










































































Unentbehrlic, weil praktifc 


für Jedermann, befonders für Jäger, Forftleute und 
Zandwirtbe ijt die 


g neue Sohlen-Conservirung, 2 
welche ſowohl die Füße vor jeder Feuchtigkeit ſchützt als aud die 
R Dauer der Sohlen verdoppelt. * 
Preis per Flacon ME. 1. 20 Pf. incl. Francozuſendung. In 
Kiſtchen von 3 Flacon gegen Entnahme von 3 ME. direkt zu beziehen 
durch das Generaldepot von (1973 12a) 
Ge Me. Baer & Cie, 
Nürnberg, Sandgaffe 3. 
Niederlagen werden zu errichten gefudt. 


FRRFRAFFFFTTFREHTERRTETTEN 
Sokal- Deränderung. 


Mein Geſchäfts-Lokal befindet fh nunmehr (1619) 
er Maffeiltraße we 
im Gräfl. Arco-Valley’schen Palais. 


München, den 5. September 1876. 


E. Landauer, 


Bank- und Wechlelgelchäft. 


. vom 23. Dftober 1876 an, 
MWaizenbrod: die 3 Pfenni emimel. fein 
wiegt 40 Gramm, das 3 Pfenniglaibt 7) 
Gramm, Roggenbrod: der 6 
225 Gr. der 12 Pfenniglaib 4506, 
25 Pfenniglaib 1 Pfd, 400 Gr, der 
Pfenniglaib 3 Pfd. 380 Gr. 1 Pb, 
mebl 30 Pf., 1 Pd. Mundmeh 

Pd. Semmelmehl 20 Pr., 1 BB, 

mehl 18 Pf., 1 Pd. Eindrennm ß 
1Pfd. Roggenmehl 17 Bf., 1 Pfd, Badınb 
14 Pf, IPfd Gries feiner 2 N 






närer 30 Pf. 1 Pfd. Maftochienflatd 
Tr., 1 Bund gemäftetes Kuhfleiih SEN, 
1 Pfd Kalbfleiſch, befte Qualität 70 
mittlere Qualität 67 Bf., 1 Pd. 
40 Pf. 1 Pd. Schweinefleifh, roh 69. 
geräuchert 97 Pf. 1 Pfund Schmeinefet 
86_Pf. Ein Ctr. vohen Unfchlitts, im 
naſſen Zuftande 28 ME. 30 Pf. in trot: 
nem Zuftande 31 ME. 50 Br, IM, 
—A — Pi Pfd. geſogen 
Kerzen, feine 60 Pf., . gezogene Kerzen 
ordinär — Pf., 1 Bid. Seife 9 PH, ie‘ 
Schmalz 1 ME — Pf. 1 Bid. Vutter1 
6 Pf, 3 Eier 20 Pf. 1 alte Henne IM 
20 Pf. 1 Huhn — ME. 70 Pr., 1 Indie 
2 ME. 40 Pf. 1 Rapaun 2 Mt. — Bi, 
1 Gans ZME.50 Pf. 1 Ente 1ME.60 8, 
1Taube 36 Bf 











Goursberidt 
vom 28. Oltober mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne iu_reifing. 





7 Bayern. 
Getreidepreife. £ ’ * rar \ —— 
Landshut, 27. Oktober ac IHM. Neworlea — 21. Okthr. (Per eh Z a a et ‚94, 
67 BF get. — M TER. Korn 24 M. transatlantiichen Telegraph.) Das Poſt— Pfandbriefe. | 


43 Bf. geil. — M. 13 Bf. Gerfte 24 M. dampfſchiff des Nordd. Lloyd „Frank—⸗ 
52 Pf. geſt. — M. 38 Pf. Haber 15 M. 


| 4° baner Hyp.:u. Wechſelb. 8.80 
furt“, Capt. F. Klugkiſt, welches 
geil. — M. 10 Br Biden - m. AUT, Sapt. F. Klugtiſt. welches am 


Verzeichn 

der Preife der et 
Gegenftärnde des täglichen Bebe 
tgl. Haupt und Rejivenzftabt 9 

| 

| 

| 4% Süd. Boden-Creditb. |99. 


_ Mel — Mm — MM. 27T. September. von Bremen und am | 47% VIEIERIOE ORMAN, ee I’ 
en - 30. Sept. von Havre abgegangen war, | 444% Mürnb, Vereinsb. DM, 963018 | | 
Stadttheater in Freifing iſt heute wohlbehalten hier angekommen. | —— RER fi. N 

: in Newyork, 24. Oft. (Ber trans: a ünden. | 
\ us * — ä 2 € : i . 91.80 
Mittwoch, den 1. November. dampfichifi des Norod. Lloyd „Moſel“, | der bayer. Öypothefenbant. . || 197,0] 1. 
Auf Berlangen: Eapt. H. A. F. Neynaber, welches N ara Seſterreich. | 
Der Müller und fein Kind, 7. Dit. von Bremen und am 10. Oft, | 4’ Silberrente .....- * 


N 20 S > Prioritäten. 
oder: Gine Nacht auf dem Fried: von Southampton abgegangen war, iſt 5% Franj-ZojephBahn. . . | 
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Des Feiertages wegen erſcheint das nächſte Blatt Donnerjtag Abends, 





Amtlihes für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


An ſämmtliche Orispolizeibehörden. 
Portofreiheit der dienſtlichen Correſpondenz zwiſchen Aufſchlag⸗ 
einnehmereien uͤnd Gemeindebehoͤrden betr. 

Es wird hiemit.befaunt gegeben, daß durch Entſchließung 
des f. Staatsminiſteriums des F. Haufed und des Neußern 
vom 4. d. Mts. die Generaldirektion der k. Verkehrsanſtalten 
angewieſen worden iſt, die in Hundegebührenangelegenheiten 
zwiſchen den Aufſchlageinnehmereien und den Gemeinde— 
behörden ſtattfindende Correſpondenz ſowie die Sendungen 
von Formularpapieren und Acten, ferner die von den 
Gemeindebehörden an die Aufſchlageinnehmereien abzuliefernden 
Antheile des Staated an dem Ertrage der Hunbefteuer 
portofrei zu behandeln. Auf der Adreſſe ift jedoch ber 
Beifag „Hundegebüßren-Angelegenheit“ zu machen. Geld- 
jendungen mit Strafantheilen für die Armenpflegen find 
dagegen portopflichtig. 

Freifing, ven 30. Oktober 1876. 

Königliches Bezirksamt Freiſing. 
-  Xänbler, 


Befanntmachung. 
Aufftelung des Etats pro 1877 betr. 
Mit Rücdfiht auf Art. 88 ver Gem.-Ordnung wird 
hiemit befannt gemacht, daß die Voranſchläge pro 1877 
für den Waifenfond, 


OD. „ „ Qrmenfond, 

UL „ „ bl. Geiftipitalfond, 
IV. „ „ *staljhulfond, 

V. „ das ſtädriiſche Krankenhaus, 
VI: „ die Pflaſterzollkaſſa, 

VI. „„Communalkaſſa 


vom 1. November 1876 an bis 14. November 1876 
incluſive öffentlich in der Rechnungskanzlei zur Einſicht 
aufliegen. £ 

Jedem Umlagepflichtigen ſteht frei, inner ber aufge— 
führten Friſt diefe Voranſchläge einzufehen und feine Er— 
innerungen biegegen entweder ſchriftlich einzureichen, oder 
zu Protokoll zu geben. 

Am 19. Nov. l. Is. werden dieſe Voranſchläge nebſt 
den eingekommenen Erinnerungen dem Collegium der Ges 
meinde= Bevollmächtigten zur Prüfung und Feſtſetzung 
übergeben. 

Vreifing, den 30. Oktober 1876. 

Stabtmagiftrat Freifing. 

- Manermapr- 
—— 
Vom Kriegs ſchauplatz. 

Die ſonderbare offizielle ſerbiſche Depeſche, welche die 
Einnahme von Djunis ableugnen wollte, ſteht ganz ver: 
einfomt unter den Kriegdnachrichten da, Aus Belgrad), 
26, Oft, ſchreibt man der „Bol. Korr.“: An dem Faftum, 
dag Djunis in türkiſchen Händen fei, läßt ſich trog aller 





| ausgefprengten, gegentheiligen Verfionen nicht mäkeln. Wohl 


aber hält Tſchernajeff Hinter Djunis im der Richtung auf 
Krufhewaß nach wie vor zwei noch zu einer wirkjamen 
Vertpeidigung geeignete Anhöhen bejegt, auf denen mehrere 
Schanzen und ſtarke Redouten errichtet wurden. Erſt wenn 
diefe Pofition gefallen fein wird, würde Krufchewag un» 
mittelbar und die Schumadija mittelbar dem Feinde offen 
ſtehen. Daß Abdul Kerim Paſcha die Ordre zur Er- 
ftürmung dieſes Komplered von Befeftigungen jegt geben 
werde, daran wird gezweifelt, da auch die türkiſche Armee 
durch die jechätägigen blutigen und hartnädıgen Kämpfe 
ftarf getitten hat. Gefangene erzählen, daß die Divifion 
der türkiſchen Garde, die im Vordertreffen ſtand, mehr als 
den vierten Theil der Mannjchaft verloren hat. Die Berlufte 
waren eben auf beiden Seiten ungewöhnlich groß. Der 
im türkischen Lager fih aufhaltende Kriegsforreiponvent der 
N. Fr. P. datirt feine neueften Kriegsnachrichten nicht mehr 
in Djunis, woſelbſt fih am 23. das türkiſche Haupt- 
quartier befunden, fondern vor Djunis. Seine neuejten 
Mittpeilungen lauten: Vor Djunts, 26. Oktober. Als ich 
geſtern Abend wieder ‚bier eintraf, feuerten die Batterien 
Hafuz und Fazly Paſcha's, während ein nicht unbedeutendes 
Vorpoftengefecht längs der Morawa ftattfand, Dort, wo 
die Straße Deligrad-Djunid die Morawa überfegt, befinden 
fi drei ferbifche Brücken, welche die Serben von den weſt— 
lichen Höhen vortheilhaft vertheidigen fönnen. Hafuz Pajcha 
fteht diefen Brücken auf Kanonenfhuß: Entfernung gegen- 
über, wird aber bemüht fein, felbe unverfehrt in Beſitz zu 
befommen ; alle Vorbereitungen zur Fortſetzung des Angriffes 
auf Alekſinac und Deligrad find getroffen. Schwere Ger 
füge find heute Nachts angefommen und wurden bereitz 
plazirt. Es regnet fort. — Vor Dyunis, 27. Oktober, 
I Uhr Früh. Während ber Nacht fortwährender Negen. 
Es unterblieb daher heute der ſchon verfügte Angriff gegen 
Morama:Defil bei Deligrat. 


Deutfbleu® 

Bayern. Münden, 28. Okt. Seit Eröffnung der 
Hofbräuhausſchenke werden täglih gegen 100 Hekkoliter 
verzapit. 

— In Landshut treibt feit 14 Tagen ein geheim 
nißvoller Hundemörder fein Uumejen, indem er auf ven 
Straßen mit Strychnin vergiftete Fleiſch und Wurftbroden 
umherſtreut, welche die Hunde forann auffreffen, um daran 
nad) wenigen Minuten gu verenden. Bereus 16 Hunde, 
darunter ſehr werthvolle Jagdhunde, find dem erbtiterten 
Hundefeind, der trog ter ausgeſetzten Belohnung von 50 
ME. nicht zu ermitteln ift, zum Opfer gefallen. 

— Nürnberg, 26. Oft. Geftern Abends 9 Uhr 
rannten bei Zürth ein Güter und ein Poftzug aufeinander. 
Beide Maſchinen ſprangen aus dem Geleife, zwei Kondukteure, 
jomie ein Heizer find verlegt, von den übrigen Paſſanten 
hat Niemand Schaden gelitten. 

Preußen. Frankfurt, 23. Oft. Einem Detektiv: 
Beamten iſt es gelungen, den in Lüneburg durchgegangenen 








Kafjen-Beamten in Zürich zu verhaften. Die Summe, 
welche der Letztere fich zugeeignet, beträgt ca. 100,000 Mt. 

Anhalt Defiau. Dejjau, 24. Okt. Geftern wurde 
auf der Feltmark Dohndorf bei Köthen Jagd auf Hafen 
und Nebhühner abgehalten, Als Theilnehmer an ver Jagd 
waren u. U. der Kreisdireftor Bunge aus Bernburg und 
der Rechtsanwalt Bramigh aus Köthen eingeladen. Beide 
genannte Schügen gehen während des Treibens, die geladenen 
Jagdgewehre über den Mücken hängend, nebeneinander. 
Während des Laufens berührt dad Gewehr Bramigh’s dag 
des erſteren Schügen, dasſelbe entladet fih und Bramigh 
finkt, dur den Kopf geſchoſſen, jofort todt zur Erde, 


Ausland 


Oeſterreich. Wien, 30, Of. Das „Neue Wiener 
Tagblatt” ſchreibt: Nach Privatvepefchen fol ein zwei— 
monatlicher Waffenjtillftand vereinbart fein. Ein Schreiben 
des Sultan an den Zar bezwecke eine directe Verftändigung. 
— Wie dad „Fremdenblatt“ wiſſen will, vermehrt England 
neuerdingd feine Seerüftungen. (Tel.) 


* Rußland und Polen. (Zu den hohen Petroleumpreifen.) 
sa Südrußland, hat man Petroleumquellen entdeckt von einer 
Mächtigkeit, welche alle Vorftellungen übertrifft; ihrer Aus: 
bentung jteht aber zur Zeit noch der Mangel an Communi— 
fationen hinderlich entgegen, mit Ausnahme derjenigen der 
Wolga-Nieverungen. Der Reichthum an Erdölen -ift dort 
ein fo ungeheurer, daß ganze Schichten der Steppe von dem 
Oel durchtränkt find, jo daß die Erde, wenn man fie gräbt, 
ohne Weitered, mit größerem Erfolg als Steinkohlen zur 
Helzung von Dampffeffeln verwerthet werden Fan. Ange: 
fiht3 der gegenwärtig den Markt beherrſchenden Petroleum 
Krifis geht man ernftlih daran, den Deloorrath der Wolga- 
Steppe dem Kontinent zur Verfügung zu ftellen. Ein 
Ingenieur hat bereit3 mehr als 500,000 preußiſche Morgen 
Oelland gepachtet, an mehreren Stellen Bohrungen und 
Brunnen, ſowie Hebemafchienen angebracht, welche binnen 
24 Stunden 1000 Tonnen (20,000 Eentner) Del zu Tage 
fördern können. Der vorausfichtliche Preis des ruſſiſchen 
Petroleums wird ſich nach den Berechnungen troß der un: 
günftigen Tranzportverhältnifje um 30 Prozent billiger als 
ber vorjährige des amerikanischen ſtellen. 

Amerika. New-Yorker Nachrichten vom 27. v3, 
melden, daz am 3. und 4. Dftober heftige Stürme in 
Mittelamerika ftattgefunden haben. Die Stadt Managua 
wurde überfchwenmt und 1000 Häuſer zerftört. Diele 
Menſchen find umgefommen ; der verurfachte Schaben wird 
auf 2 Millionen Dollar geſchätzt. In Bluefield beträgt 
der Schaden an der Kaffee-Ernte 3 Millionen. 


Schwurgericht3-Sigung. 

Münden, 27. Okt. Anklage gegen Kasp. Sebald, 
25 3. a., led. Dienfttnecht von Vohburg, wegen Verſuches 
zu einem Verbrechen wider die Sittlichfeit. — Auf der Straße 
zwifchen Hasling und Oberbolling überfiel der Angeklagte 
am 6. Zuli d. J. Mittags 12 Uhr eine 5Yjährige verh. 
Frau und machte auf fie unter Bedrohung mit einem-langen 
Mefjer einen böchſt unfittlichen Angriff, wurde aber von 
einem des Meges fahrenden Omnibus verſcheucht. Mildernd 
wirft bloß der eine Umftand, daß er ſtark angetrunfen war. 
Spmit kommt er mit I Monaten Gefängniß weg. \ 

Am 23. DE. Anklage gegen St. Brumbad, 57 9. 
alt, Wirth von Unterhaugen, und Barb. Brumbad, 47%, 
alt, deſſen Shefrau, wegen Branpftiftung und Verleitung 
zum Meincive. — ABS der im Jahre 1855 wegen Mein- 
cides mit 5 Jahren Arbeitshaus Heftrafte und in Schongau, 
ala er gut in der Mobiliar: Berfiherung ftand, ſchon zwei 
Mal abgebrannte Stephan Brumbad in Unterhaufen als 
„Neuwirth“ aufzog, ging fogleic das Gerede, „jet wirb’2 
in Haufen bald brennen!" Am 16. Dezember 1875 Abends 
6 Uhr brach nun wirklih in der Tenne des Sailerbauern 
dortſelbſt ein Brand aus, doch glücte die fofortige Er— 
ftitung. Faſt unmittelbar darauf brannte es aber auch in 




































































dem anftoßenden Oekonomiegebäude des Brumbach; diesmal 
gelang die Erſtickung des gefährlichen Elements nicht mehr 
fondern es brannte ver ganze Oekonomiebau mit Bich und 
Yutteroorräthen, ſowie auch ein Stüc des MWohnhaufe zı- 
fammen. Die Volföftimme war einig in dem, Verdacht, 
daß beide Brände, ſowohl der gelöfchte ald der ausgedehnten, 
von Brumbachs Hand gelegt worden ſeien. Die gegen ihn 
erhobene Anklage nimmt ar, er habe erft beim Nachbar 
Sailerbauer angezündet, damit das Feuer fodann fein An: 
wejen anfaffen und vernichten folle, habe alfo mit dem Ur- 
glücke des Nachbar feine eigene ruchlofe That zu verbergen 
geſucht, welche Ießtere er beging, um ſich mit der Ben 
fiherungsfumme von 4300 fl. wieder befjer Kinaufzuhelfn, 
So die Anklage. Brumbach aber- Iehnt die Thäterfcaft 
wie früher jo auch, in einem zweiftündigen Werhöre un 
in der ganzen Verhandlung ab. Direkt gefehen, ala u 
dad Zürdholz anftrih, hat ihn Niemand; es muß alfı 
jeder auf die beiden Brände bezügliche Umftand erhoben 
und erwogen werben, woher es kommt, daß diefe Sipun 
1" Tag beanfprucht. Allen oft ſehr ſchweren Vorhalten 
jegt der ftille Mann mit feinem berechnenden, vom grauen 
Barte umrahmien Gefichte ein unerſchötterliches „Ne“ 
entgegen. Von den ſchwer gravirendften Indizien fin 
beſonders folgende zu nennen: Er bleibt vor Allem darauf 
ftehen, daß er zur Zeit des Ausbruches der Brände gar 
nit aus dem Haufe gefommen, fondern wegen far 
Unwohlſeins auf der Ofenbank gelegen ſei. Es find aber 
Leute vorhanden, die ihn fehon beim erften Brande beim 
Sailerbauern ſahen und ihn mehrmals fagen hörten: „Di 
fommt ſchon wieder ein Schub Feuer her, — Ale, Alt 
fommt noch über mein Haus“, während in Wirklichkel 
von folder Gefahr Niemand etwas fah und nichts fehen 
Tonnte, weil der Wind ganz nach ver entgegengefegten 
Richtung blied. Der Erziehungsfohn des Sailerbauern 
fab, wie Brumbach das Tennenloch vifitirte, wodurd, de 
Zündſtoff eingefchoben wurde. In Brumbachs Schlaftemmer 
fanden ſich zwei gepackte Koffer und ein Pad Kieider her 
gerichtet, jedenfall? um fogleih in Sicherheit gebradt 
werden zu können. Sein Anweſen galt als „iberverfichert,’ 
und mehr als einmal äußerte er: „Wenn es beim Nachbar 
Sailer brennt, brennt es bei mir auch.” Als die Brandfäll 
vorüber waren, kam ein Zeuge mit Brumbach über dad 
umlaufende Gerücht der Brandftiftung zu reden, da fagft 
Brumbach ganz ruhig: „Es hat mich Niemand gefehen“! 
Geſtützt auf diefe und noch gar manche andere von den 
Zeugen befchworene Verdachtsmerkmale hielt der f. Staats 
anmwalt die Anklage auf beide Branpftiftungen aufrecht, ih 
jedoch eine weitere fallen, daß nämlich Brumbach fannt 
feiner Frau die Dienftmagd Galver zu feinem Meindt 
verleiten wollten, indem fie diejelbe beftimmt hätten, In der 
Unterfuchung auszufagen, Brumbach fei am Eritifchen Abend 
nicht von der Ofenbant gelommen. Es wurben Beneil 
diefür nicht erbracht und erfolgte mach diefer Richlung 
gegen Mann und Frau Freiſprechung. Dagegen wurdt 
Stephan Brumbach, 57 Jahre alt, Vater von 9 Kindern, 
ſchuldig gefprochen der beiden Branpftiftungen und zu ö Jahr 
Zuchthaus und 10 Jahr Verluſt der bürgerlichen Ehren 
vechte veruriheilt. Der f. Staatsanwalt hatte 10 Jahr 
Zuchthaus beantragt. Während Dr. Gotihelfs bereit 
Vertheidizung wurde Brumbach fo unmopl, da er au 
dem Saale geführt werden mußte. 


Volks⸗ und Tandwirthfchaft, Induftrie und Ban 

Auf dem Münche ner Viehmarkte wurden vom 21. DB 
27. Oktober 1876: 361 Ochſen. 393 Kühe, 139 Ste 
206 Rinter, 3006 Kälber, 413 Schafe, 1055 Schweine, 
in Summa 5573 Stüd zugeführt und verfauft. M 

Schweinfurt, 25. Of. Der Schafmarft war 2 
über 7000 Stüc betrieben. Exft Nachmittags entwitilt 
ſich ein ziemlich belebtes Gefchäft und wurden von u. 
händlern noch bedeutende Aufläufe gemacht. Preift 2 
Kammer auf 1730, für ZJährlinge auf 204, N 


— 








Zeithpammel auf 46—48, für fltifchige Hammel bis 52 Mt. 


dad Paar. Auf dem heutigen Nindviegmarkte, mit 700 
Stück beitellt, blicb Handel und Umfag von geringem 
Belange. 





Lokales. 
Deffentlide Sizungen dest. Bezirks-Ger. Freiſing 
vom 26. Oktober 1876. 
(Schluß. 

Verworfen wurden die Berufungen a) des Joh. Bierling, 
Kaufmannes in Dorfen, gegen das Urtheil des k. Landgerichts 
Erding vom 1. Sept. J. Is. wonach derſelbe als Kläger und 
Andreas Wind, Krämer in Reithofen, als Beklagter des Ver— 
gehens der veieidi ung für ſchuldig erkannt und Beide unter 
RT der Koſten auf ꝛc. Bierling ftraffrei erflärt wurden; 
b) der ZTaglöhmerseheleute Johann und Magd. Ertl, von 
Auftorf, weiche durch Urtheil des k. Landg. Erding vom 1. ‚Sept. 
1. 38. wegen Vergehens der Unterihlagung in eine je dtägige 
Gelängnibftrafe verfällt wurden. c) des Joſef Wagenſchwang 
Wirthes in — gegen das Urtheil genannten Gerichtes vom 
29. Aug. 1. 33., durch welches er wegen Forjifreveld in einen 
Werths- und Schadenserjag von 125 ME. und 41 ME. und in 
eine Strafe von 199 ME verfällt wurde. d) bed Bauers of. 
Huber in — gegen das Urtheil det f. Landg. Dorfen 
vom 13. Sept. I. 38.. wonach der Söldner Joſef Lehner von 
dort von einem Vergehen der "Beleidigung des ꝛc. Huber unter 
Ueberbürdung der Koften auf diejen freigejprochen wurde. 

Sreifing, 29. Of. Wenn aud vie Augftellung 
zur Zeit noch fpärlih bedacht wird, jo finden ſich doch 
immer wieder beachtensmerthe Novitäten. Herr Conditor 
Willim halte geftern ſehr geſchmackvolle und einfadende 
Eonditorwaaren neu andgeftellt; der unermübet thälige Hr. 
Zinngiegermeifter Hiedl hat feine Außftellung durch eine 
hübſche Anzahl von Halbliter: Gläfern mit zierlich gearbeiteten 
und rein ausgeführten Deckeln vermehrt. Herr Photograph 

VLöſch bat feinen Photographien durch äußere Ausftattung 
und entiprechende gefälligere Einrahmung eine befjere Geltung 
zu verſchaffen gewußt, ſo daß beide Photographen (Herr 
FE, und Herr Ref) in ganz würdiger Weiſe repräfentiut 
= Ind. Herr Buchorudereibefiger Datterer hat mehrere 
in feiner Offizin gedrudte Werke zur Ansſtellung gebracht, 








von welchen wir im Allgemeinen bie Reinheit, Im Beſonderen 
aber ven Notendruck als ganz vorzüglich gelungen hervors 
heben. Herr Seilermeifter Seel hat für die f. Staats— 
brauerei Weihenſtephan beſtimmte Drahtſeile ausgeftellt, 
welche eine ganz vorzügliche Sorgfalt und großen Fleiß 
befunden. Eine bislang faft unbeachtet gebliebene Arbeit 
hat erſt am jüngften Sonntag von Seite der Damenwelt 
die vollfte Beachtung und Würdigung gefunden; es ift die 
ein von ber Freifran von Sedenporf mit der größten 
Sorgfalt und außerortentlihem Fleiße gefertigtes eleganfes 
Fadenbatiſt-Taſchentuch, welches mit feinftem Geſchmacke 
und großer Kunftfertigfeit in irifcher Spigenarbeit ausge 
führt iſt. Wießerholte Bewunderung und Aufmerkſamkeit 
fanden das Altarbild des Herren Kromer, die Fabrikate 
des Hrn. Schön und die Augftellungen des Hrn. Straßer 
und des Hrn. Korinek. — Für den fünftigen Sonntäg. 
find intereffante Gegenftände von Weihenftephan, von 
Harn M. Straßer und Herm Haunfdild, !von 
Herrn Spänglermeifter Warnhöfer und von Herrn 
Feilenhauer Hegele in Auzficht geftellt und hofft man 
auch mehrere Gegenftände von Münden zu erhalten. Am 
Feſte Allerheiligen bfeibt die Anzftelung geſchloſſen. 

Treifing, 31. Oktober, Aus Wolfersdorf wird 
ung geichricben : VBergangenen Samftag Abends um 7Ys Uhr 
wurde unweit Sörzen, Gemeinde Berghaſelbach, eine tm 
18. Lebenzjahre Ätehende Frauenzperfon todt aufgefunden. 
Diefelde war im Begriffe ein Schwein nach Haufe zu 
treiben und wurde dabei, wie fich bei der Reichenjchau 
herausſtellte, vom Hitzſchlage getroffen. Die Conftitution 
der Verunglücten zeigte eine für ihr Alter nicht gewöhnliche 
Leibesſtärke, welche denn aucb, verbunten mit großer Ans 
ftrengung durch Laufen u. dgl. die Urfache des Unglückes 
gemefen fein mag. 

Freifing, 31. DOM. Es wird und mitgetbeilt, daß 
heute Nacht in Feldmoching dreizehn Gebäude abbrannten ; 
man vermuthet Bräitdlegung. — Hente Morgen Tag auf 
den Dächern ver erfte Schnee. 


Deümien-Lollekte ISX6 zum Ausbau der 
kath. Pfarrkirche Gieſing. 


Oeffentl. Ziehung 28. Dezember d. Is. 14,900 Baargewiunſte, zuſammen 

* 285,000 Mt. 1 Hauptgewinn von 36,000 Mt. Looſe zu 2 ME. und Kölner 
‚: Dombauloie zu 3 ME. bei den befannten Verkaufsftellen und der General: 
Agentur Albert Rösl, Münden, Kaufingerftrafe Nr. 272. (2015) 
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iſt zu den billigjten Preijen zu haben bei ns] 
" Seine F lachs Wimmer, obere Hauptitraße Nr. 236. 

















EEREETETT 77, Bon heute Mittwoch an 
ai Todes 


-Anzeige. i Weihenftephaner 


Unserem vor wenigen Wochen 
mit Tod Beige eg rt 
und Schwager fol 
Abends ‚unser liebes Ru 





Sommerbier. 
Jakob Lanzinger. 
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— Vaglalerna. 


| schnell EN unerwartetim: zarten 
1% Alter von 22 Wochen in das 

bessere Jenseits. (2919) 
‘ Um stilles Beileid bitten 
Freising, den 31. Okt. 1876 


N die tranernden Filtern: | 


A 3 Mihanla. Jonela Sehachtnet, i 


b EEE IT) 






Cheenerklüeung. | 





ſchaffenen Mann, 
Edlhauſen, am 31. Oft. 1876, 


Schuhmachermeiſter. 


Unterzeichneter nimmt hiemit öffentlich 
den ungegruͤndeten gegen Faͤrbermeiſter 
Georg Herb gehegten Verdacht zurück 
und erklärt Obengenannten als recht 
(2016) 


Sebaftian Groß, 


Safthaus sum Hirſchen. 


Zu ausgezeichnetem 


Weibenftepbaner 


Sommerbier 


ladet ein 


8, Werner, 
Aufgepaßt! 


Heute Mittwoch, den 1. November 
letztes altes 
ausgezeichnetes 


NSonnerbigr 
aus der 
Er FR Hofweber’iden 
— — Bräuerei, 
Hiezu ladet freundlichjt ein 
Michael Huber, 


* le! 









ı ao) — 


| Buchhandlungs- Heifende 


für ein joeben erſchienenes Merk 
9 mit großartigen, noch nie 


2 Dagewwefener Prämie werden 


+ 


ſofort geſucht. (2014) 


Aut t scher] in Böln, 





Dr. 6. Engelhardt, 


Augenarzt, 
(1868— 1875 Privat-Augenheilanftalt in Nürnberg) 


jetzt n München, Theatinerstrasse 46/1, 


Sprechſtunden: 
Privatſprechſtunde: 2—4 Uhr. 
Unentaeltliche Spresjtunde: 9—10 Uhr für Unbemittelte, 


Zahnarzt Steyrer von München 


kommt fommenden Freitag, den 3. November Morgens in 













Freifing au, wobnt beim Dufchlbräu erften Stod. Auf: 
enthalt 1 6i8 2 Tage. (2013 3) 


Ö 
Genen Mittermayer in Hreising 


hält ſtets großes Lager in 
eifernen Hefen und Herden für Holz-, Torf- und 
SKohlenfenerung, fowie in Braun- und Steinkohlen 
und empfichlt diefe Artikel unter Zuficherung der billigften Preife. 


Auf Wunſch werden Heizkohlen, ob in großen oder Heinen Quantitäten 
in's Haus gelicfert, (1872 5b) 


| Dankend für das mir bisher gejchenkte Zutrauen, empfehle ic) 
bei nahender Winterfaifon meinen zechrien Kunden, jowie der 
verehrl, Eimvohnerichaft von Stadt und Yand mein gut afjortirtes 


Pelz-Waarenlager, |; 


VERGLGGPLDGBLGLB BL LLLLD LCD DD 





















beftejend in Handſchuhen von Lever und Pelz, Herrenmüßen zu 
allen Preifen, Damenjadenbefäge von Biſam und 
Kanin, Damen-Garnituren von den niederſten bis 
Szu den höchſten Preiſen, Herrenröcke werden nad) 
’Wunjh auf das Eleganteſte bei ſoliden Preiſen be: 
jegt und gefüttert. Ferner bringe ich, auc die Aus: | 
fertigung feiner Handarbeiten, jowie jtets vorrätbiae | 
Bandagen in gefl. Erinnerung, (2017) 
Neparaturen werden wie immer beitens beforat. | 


dohann Meber, 


Sädler and Kürjchner. 
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Freifinger Schranne vom 31. Oktober 1876. 
3 A. Vertauf nach Maak 
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Die Theaterdireftion wird um Mieder: 
bolung des ausgezeichneten Luytipiels 
„Im Schlafe” erſucht von 

mehreren Tbeaterfreunden, 


Die Bonner Fahnenfabrih 
in Bonn a/Rhein liefert au Theater: 
Decorationen auf Stoff gemalt. 


Soutbampton, %. Oft. Du 
Poftdampfichiff des Norddeutſch. Lo 
„Main“, Eapt. G. Reichmaun, welchet 
am 14. Oktober von Newyork abge 
gangen war, iſt geſtern 3 Uhr Nadh— 
mittags woblbehalten bier angekoumen 
und hat nach Landung der für Son: 
hampton bejtinmten Paſſagiere, Pei 
und Ladung 5 Uhr Nachmittags du 
Neife nah Bremen fortgejegt. De 
„Main? überbringt 236 Paffagiere un 
volle Ladung. 


Zi, Getreidepreife. 


Negensburg, 28. Oft. Waizen 36 N. 
17 Pf. get. — M. 19 Bi. Norm 5 1 
40 Pf. gel. 1 DM. 26 Pr. Gerſte 3 R 
60 Pf., gefl. 1 M. 20 Pf, Haber HN 
60 Br, gefl. — M. 52 Pr. 

Augsburg. 26. Oktober. Ber Gentner: 
Waizen 12 Mt. 9 Pf. gef. — MAN 
Kon IM 44 Pr. gel. - MAN 
Gerſte IM. 3 Pf. gef. - MB NV. 
Haber 8 M. 10 Bf. gel. — M. 50 Y 








TG oursberidit 


vom 80. Oktober mitgetheilt ven 
J. Sehülein Söhne in Freiſing. 
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- Steifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





M 253. 














Das Freifinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und koſtet in Freifing forte außrsärtb durq die Pon IRt. 1 50 Pf. 


ale oder deren Raum mit 10 Pf. beredinet.-- Das 


Deutfdhlend. 


Bayern. München, 31. Of. Nachdem Se. Maj. 
der König angeordnet hat, daß im der Folge bei der Anlage 
neuer Staatöftraßen, fowie bei Erweiterung oder Umlegung 
beftehender Staatsitraßen für die in Anfpruch genommenen 
Auslichtungsflaͤchen den betveffenden Grundeigenthumern Ent: 
Ihädigung gewährt werde, hat das Staatäminifterium des 
Sunern zum Vollzuge dieſer allerh. Anordnung verfügt: 
4) bei Ausarbeitung der Projekte für die Anlage neuer, 
dann für die Erweiterung oder Umlegung beftehender Staats» 
Straßen haben die Straßen= und Flußbauämter die erforderliche 
Breite der Auslichtung in Hinblick anf die Verordnung vom 
13. Februar 3809 u. | w. innerhalb der unüberfchreitbaren 
Grenze von je 7 Meter auf beiden Straßenfeiten ünter 
forgfältiger Erwägung der örtlichen und fonftigen Verhälte 
niffe nad) Maßgabe des unabweisbaren Bedürfniſſes feſt— 
zuſtellen. 2) Gleichzeitig iſt mit bem betreffenden Grund: 
und Waldeigenthümern über die eigenthümliche Erwerbung 
des erforderlichen Areald, einfchließlic der in Anſpruch zu 
nehmenden Auslichtungsfläche, in TH ge zu treten. 
Hiebei follen die Bauämter nicht unterlaffen, die beſonderen 
Vortheile der betreffenden Straßenanlage für das angrefizende 
Srundeigentyum In Bezug auf die Erleichterung des Ber 
kehrs gehörig zu berücfichtigen und die betheiligten Grund- 
eigentyümer hierauf unter Hinweis auf die Möglichkeit der 
Vereitelung des Projektes im Falle überfpannter Entihädigungs- 
anfprüche geeignet aufmerffam zu machen. 3.) Kommt eine 
Vereinbarung auf det Grundlage einer die oͤrtlichen Werthö- 





i verhältniffe nicht überfteigenven Eutſchädigungsforderung zu 


Stande, fo ift ver dießfallfige Vertrag vorbehaltlich der Ge- 
nehmigung der Staatsregierung auf Koſten des Staatsärard 
notariell verlautbaren zu laſſen nd der Entihädigungsbe- 
trag in den Koftenvoranfchlag aufzunehmen. 4.) Wird da- 


je gegen eine Vereinbarung nicht erzielt, fo iſt eine approrimative 


Werthſchatzung des fraglichen Objelted durch daB Bauamt 
und zugleich eventuell, durch die von dem Beiheiligten etwa 


geforderte Entfhädigungsfumma in den Voranfchlag einzu- 


ſtellen. 
Preußen. 
für Handel und Verkehr und für Rechnungsweſen haben 


Berlin. Die Ausſchüſſe des Bundesraths 


=, die Einziehung und Außerkursfetzung nicht nur der Zwei⸗ 


thalerſtücke, fondern ach der "s=Thalerjtüde beantragt: 
Nach den amtlihen Nachmweifungen befaufen fi die Auss 


prägungen der deutfchen Staaten in Zmeithalerftücden auf 


> üde find alle vor 1857 geprägt. 
‚ beträgt 18,115,828 Thlr. 20 Sgr.. Es bleiben demnach, 


+: 64,974,388 Thlr.; indeffen ift der größte Theil viele Ber 


trags, ſoweit derfelbe nicht durch Einjchmelzungen u. ſ. w. 
aus dem Verkehr gezogen ift, ſchon im den Händen ber 
Reichsregierung. Die Ausprägungen in 15Thalerſtücken 
Haben betragen: Seitens Preußens 16,989,277 XThlr.; 
Seitens Sachſens vor 1857: 696,614 Tplr., nach 1857 
bis 1871; 429,434 Thlr. 20 Sgr. Die preuß. Ys-Thaler: 
Die Gejammtjunme 


abgefehen von 1-Thalerſtücken, in Zukunft nur noch 
A Thaferftücke einzuziehen, um ben gefammten deutſchen 
Verkehr von alten Landesmünzen zu befreien. Von den 
Ye-Thalerftüicken waren geprägt Bir im Ganzen 48,350,434 


Freitag, 3. November. 1826. 
Blatt toſtet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Aumöhentli wird als —— ee Bee Bere 


Thlr., davon find eingezogen 6,629,122 Thlr.; es bleiben 
aljo nocy für 36,721,312 Thlr. Bei ven Ausſchußberathungen 
wurde auch die Frage angeregt: ob ed nicht angezeigt fei, 
ſchon jest mit der Einziehung der Einthalerftüce, bezw. 
mit der Degradirung ber Silberthaler, welche jegt noch die 
Stelle von Reichsgoldmünzen vertreten, zu Reichsſilber-, 
d. h. Scheidemüngzen vorzugehen. Indeſſen nahm man 
von dieſem Antrag Abftand, da durch die Herabjegung det 
Silberthaler zu Reichsſilbermünzen das Einftrömen ders 
felben in die Neichäfaffen und der Bedarf an Reichsgold⸗ 
mühzen erheblich gefteigert würde, die Reichsregierung aber 
zur Zeit bei den hohen Goldpreifen nicht in der Lage jet, 
die Goldvorräthe zu Münzzwecken zu vermehren. Aus 
demſelben Grunde dürfte fi auch der von anderer Seite 
gemachte Vorſchlag mit der Ausprägung von Reichsgold- 
münzen zu 5 ME. vorzugehen, um die Vermehrung der 
Reichsſilbermünzen überflüffig zu machen, ald unauzführbar 
erweifen. Der. oben erwähnte Beſchluß der Ausſchüſſé 
fheint übrigend von ber Vorausfegung auszugehen, daß 
die von dem Reichskanzler beantragte Vermehrung der 
Reichsſilbermünzen über 10 ME, pro Kopf der Bevölkerung 
hinaus zur Ausführung gelangen werde. (Allg. Big.) 
Ausland 

Oeſterreich Wien, 31. Oft. Kruſchewatz ift von den 
Türken bereitd unmittelbar bedroht. Die Landbevölkerung 
des Kreiſes ift telegraphiich zur Vertheidigung aufgefordert 
und alle irgend verfügbaren Truppen find, nad Paratſchin 
und Deligrad gefendet werden. Die türkische Offenfive bes 
gann auch an ter Drina. — Aus St. Peteräburg meldet 
ein Schreiben der officiellen „WW. Abendpoft,“ daß eine be 
fondere Commiſian zur Regelung der Militärjüge eingefegt 
wurde, ferner wurde der Getreivetransport ind Ausland 
bereit3 ganz fültirt. Die Befeftigungen der Hüften des Schwarzen 
Meered, Odeſſa's und Oiſchakoffs baut der General Totleben, 
welcher im Kriegöfall auch den Angriff gegen die türkischen 
Donaufeftungen leiten fol. Auch die Befeftigungen Se 
baftopol3 werden verftärkt. Das Commando der Referver 
Armee in Süpdrußland übernimmt der Großfürft:Thronfolger. 

— Wien, 1. Nov. Verfchievene Möorgenblätter ver: 
fihern: das heut in ver Mittagsſtunde ablaufende Ultimatum 
fei erſt geftellt worben nachdem bie Pforte einen achtwöchigen 
Waffenſtillftand (alfa nicht ven geforderten ſechswöchigen. 
D. R.) bedingungslos zugeftanden. (Tel.) 

— Wien, 1. Nov. Es wird allſenig beſtätigt, daß 
die Türken Alexinatz mit Stutm genommen haben. Alle 
waffenfähigen Serben vom 15. bis zum 60. Jahre find 
einberufen worden. (Xel.) : 

NRußland. Ein Petersburger Bericht des „Czas“ 
vom 30. Oft. meldet: Die Kriensrüftungen werben energifch 
betrieben. Die Eifenbahnlinien Moskau-Smolensk Brzesc 
und Kiew: Brzegc erhielten Befehl, täglih 6 Züge zu 40 
Waggons Behufs Militär: Transporte in Bereiiſchaft zu 
halten. Die kaiſerliche Druderei hatte bereit? die Ordre 
erhalten, dad Kriegämanifeft gegen die Türkei zu drucken 
was jeboch zufolge eined Telegramm aus Livadia unterblieb- 
Aus St. Peteröburg meldet‘ ein Schreiben der offiziellen 
„Wiener Abendpoſt“, daß eine bejondere Kommiſſion zur 
Regelung der Militärzüge eingefegt wurde, ferner wurde 


der Geireidetransport ind Ausland bereit? ganz fiftirt. 
Die Befeftigungen Sebaftopol® werden verftärkt. 

Serbien. Belgrad, 31. Okt Officiell wird beftätigt, 
daß die Türken fich der ferbiichen Pofitionen bei Dſchunis 
bemächtigt haben. Achtzigtaufend Türken mit großem Be: 
lagerung3material bilveten eine jo ungeheure Uebermacht, daß 
die ferbifchen Streitkräfte nicht Widerſtand leiften Eonnten. 
Horwatowitich zog fih nad Krufchewag zurüd. (Tel.) 

— Aus Belgrad, 26. Okt. wird dem „Peſter Lloyd“ 
gefchrieben: „Die wiederholt angebeutete Abkühlung des 
ferbifchen Voll in Bezug auf Rußland Hat in Folge 
ber letzten bedeutenden Niederlagen einen weiteren Fortichritt 
gemacht, ja fie droht fich bereits zu entjchiedener Mißſtimmung 
auszubilden. Das nothgedrungene Aufgeben der höchſt 
wichtigen Pofition von Krevet hat in allen hiefigen Kreifen 
große Verzagtheit hervorgerufen, und man verhehlt fich 
nicht, daß alled davon abhänge ob ſich die Türken auch noch 
in den Befig von Oſchunis fegen, der einzigen noch vor: 
handenen feiten Pofition vor Kruſchewatz. Diefe Frage ift 
e8, welche heut im Haus und auf der Straße lebhaft dis⸗ 
eutirt wird. Mit Grund, denn haben die Türken einmal 
Dſchunis erobert, dann ift halb Serbien verloren, und 
Niemand wird die odmanischen Truppen hindern, Deligrad 


‚umgehend, auf der prachtvollen Strape von Kruſchewatz 


nah Kragujevatz einerjeit3 und nad Paratſchin andrerſeits 
zu gelangen. Der Armee vor Deligrad wird aber nicht? 
übrig bleiben als fich in die Verſchanzungslinie von Tſchu⸗ 
prija rũckwärts zu concentriren, während ſich die Türken 
begnügen werden in Kruſchewatz, Alexinatz, Zaitichar, Pa: 
ratfchin, Razanj und Jovanowatz wohlverſchanzte Winter: 
quartiere zu beziehen. Alles bereit erlittene und noch vor- 
ausſichtliche Ungemach wird nun von dem Serbenvolt Ruß: 
land in die Schuhe gefchoben. Nur im Vertrauen auf 
deſſen baldige und ausgiebige Hilfe habe man fi in das 
große Wagniß eingelaffen, und nun werde man ſchmählich 
Im Stiche gelafjen. Statt des erwarteten Einmarſches ber 
ruſſiſchen Armee in Bulgarien haben die ruffiichen Freiwilligen⸗ 
Zuzuͤge in ven legten zehn Tagen auffallend abgenommen, 
und nicht wenige Officiere find fogar nach Rußland zurück— 
gekehrt. So"te die ruffifche Hilfe auch in den nächſten Tagen 
eintreffen, fo wird man es in Serbien doch nicht vergejjen 
können, daß man damit gewartet hat bis ein Theil des wehr- 
fähigen Serbenvolked in nutzloſen Kämpfen hingeſchlachtet 
worden ift. Zögert aber Rußland noch ferner, aus finanziellen 
oder fonftigen Nöthen, den Krieg ernftlich zu beginnen, dann 
tft der ruſſiſche Einfluß -in dem halbruinirten audgejogenen 
Serbien auf Jahrzehnte verloren. Die Mobiliftrung der 
rumänischen Armee bat hier Feinerlei Hoffnungen erweckt. 
Man hat fein Zutrauen zu der Tapferkeit der „Walachen,“ 
und meint, daß 20,000 Türken mit Leichtigkeit 60,000 Rumänen 
im Schach halten können.“ 

Türkei. Konftantinopel, 30. Oft. Am 26. Okt. 
verloren die Serben in einem Gefecht bei Saratine eine 
beträchtliche Anzahl Todte und ließen ein Geſchütz, Pferde, 
Waffen und Munition, fowie eine UAnzuyl Gefangene in den 
Händen der Türken zurück. Bei einem Angriff auf die 
Beieftigungen bei Kirmizitepe vor Alerinag wurden von 
ben Serben 6 jchwere und 4 Gebirgsgeſchütze fowie eine 
große Quantität Kriegsmunition in Stich gelafjen. e 

England. London, 31. Oft. Dad „Reuter ſche 
Bureau“ meldet aus Belgrad, 30. Oft.: Der ruſſiſche Conſul 
Karzoff fandte in der vergangenen Naht um 1 Uhr eine 
Depeche nad) Livadia, worin er im Namen be? Fürften Milan 
bat, daß entweder Ignatieff fofort einen ſechswoͤchigen Waffen⸗ 
ſtillſtand erwirke oder die ruſſiſche Intervention eintrete. Die 


‚im St. Petersburger „Regierungsanzeiger“ heute mitgeiheilte 


Weiſung des Kaiſers an Ignatieff ift bereits geftern (30. 
Okt.) von Vivadia nach Konitantinopel abaegangen. (Xel.) 
2 Auf dem Wildenftein. 
(Sortjegung.) 
fann und werde Sıe Ihr entjeliches Vorhaben 
nicht ausführen laffen — vor meinen Augen!” Sie bebte 





"an allen Gliedern. „Und Hier, mein Gott, bebehfen Cl. 


doch, Baron, hier, wo —“ 

„Wollen Sie, etwa mit Waldmannz Hilfe, mich Hinder, 
hier vor Ihren Augen zu fterben ?“ Sie haben zu befehlen, 
— jeder andere Platz —“ : 

„Es kann Ihr Ernft nicht fein, — iſt wieder fold' 
entfeglicher Scherz !* fuchte fie ihren Schreien abzufchütten, 
Allein ihr angſtvoll forſchender Blick zeigte ihr fein Gefidt 
fo blaß und verzerrt, fo von wilden, inneren Kämpfen zer: 
wählt, daß fie ſchaudernd Hinzufegte: „Sie find gar nis 
mehr Sie felber 1” 

„Bemerken Sie das erft jet!" höhnte er. „Ih fm 
zu Shnen, um Ihr Jawort zu erhalten ober zu flerbe, 
Sie verurtheilen mich zu Tode, mithin —“ 

Unmwillig ftand fie auf und ließ dabei feinen Arm fi. 
„Baron, das ift — nicht edel!“ 

„Nein, —- doch natürlich. Es gibt Empfindungen, vie 
für nichts, auch nicht für den Edelmuth Raum laffen, un 
das ijt die Verzweiflung. Bertha, — möchten Sie das nit 
ſelbſt erfahren! Möchte auch die Erinnerung am mein dur: 
bohrtes Herz, das nur für Sie ſchlug, Sie nie beunruhigen, 
fondern der Beichüger Ihrer freudlojen Kindheit —“ 

Sie mußte fih an einen Baumſtamm lehnen und firedit 
flehend die Rechte aus. „Sie find erbarmungalod. 4 
— id liebe Sie do nicht — fo, — daß — daß —“ 

„Ein ſchöner Troſt! Hahahal* Lachte er ſchrill. „Di 
Erbarmungzlofigkeit kann ich Ihnen mit befjerem Neil 
zurückgeben. Ich beitelte ja nur um Ihr Jawort, nid! 
umLiebe, dieje hätte ſich ſchon fpäter gefunden. Ich lic 
Sie fo ſehr, dag Sie nicht kalt zu bleiben vermödten und 
Ihre bloße Einwilligung wahrlic nie bereut Hätten.” 

„Meine bloße Einwilligung ! Ohne den Vater zu fragen?’ 

„Ihr Vater iſt cinverftanden — fett geftern früh.’ 

Rathlos vang fie die Hände. „Aber mein Gott, Dukl 
Oito müßte doch quch erft —“ 

„Onkel Otto," fuhr er wie rafend auf, Allein er fr 
zwang fih. Jeder Wuthaußbruch gegen denſelben macht 
ihm ihr noch werther ober brachte es ihr zum Bewußhſein 
wie thener er ihr fei. „Sie bejchulbigen mich des Mangel 
an Edelmuth,“ fagte er dumpfz „dennoch lebt für Sie in 
großmüthige Regung in meiner Seele. Sehen Sie, es il 
doppelläufig, —“ er hielt ihr dad Piltol hin, — „un 
beide Läufe find geladen. Für mich brauche ich nur eint 
Kugel, mit der andern könnte ich mir Reiſegeſellſchaft 1 
die Ewigkeit werben. Erſchrecken Sie nicht, — Sie wit 
ich nicht tödten; doch meinen Sie nicht, daß es ganz hübid 
wäre, diefen dunfeln Weg nicht allein zu wandeln, jonde 
mit einem Gefährten — " \ 

„Er ift wahnfinnig I” feufzte Bertha, daran verzmeifitt 
ihn von feinem Vorhaben abzubringen. 

„Ja, und Sie Haben mich durch Ihre Weigerung mal 
finnig gemacht. In ihren Macht Liegt nicht allein u 


Leben, ſondern die Rettung meines befjeren Selbſt —“ ($ 


© (Die Verzierung der Damenhüte m! 
Bogelbälgen) Kaum ift der Sommer vorüber, | 
ändert fi) auch ſchon wieder die launiſche Beherrſcherin ou 
Welt, die Mode. So lange fie fich auf einem unjhänlt" 
Gebiete bewegt, jo lange fie fih nur mit Aenderu 
„gebackener Blumen,“ Schleifen und dergleichen abgibt ih 
lange die Mode nur Gefallen daran findet, ſich ſelbſt der) 
zu machen, innen die Dinge gehen wie fie wollen, gr 
wie es ber Gelbbeutel der Einzelnen erlaubt. Sobalt 5 
jedody ein Gebiet betritt, wo jie Schaden anrichtet, N 
Pflicht, energifh dagegen zu kämpfen. Kaum glaubenn 
daß die „Verzierung“ der Damenhüte mit Vogelbälgen kit 
gehört Habe, fo fängt diefe fmähtiche Geihmadslii 
wieder an, ſich breit zu machen. In vielen Be 
fieht man wieder Damenhüte garnirt mit angemalten *— 
nützlicher einheimiſcher Vögel, jo daß ein ſoiches Hutge Aus 
ausfieht wie der Schmuck eined Iudianerhäuptlinge- gi vi 
aus Hamburg geht und die Nachricht zu, oh 2 abe 
Pugmacerinen wieder Aufträge für ſoiche Hüte 











und halten wir es deßhalb für eine Heilige Pflicht 
eined „jeden, Thierfreunded, nad Kräften gegen das 
Wieveraufleben biefer graufamen Mode anzufämpfen. 
Seht, ift e8 noch Zeit, jest läßt fih das Uebel noch 
an der Wurzel faffen. Allüberall, privatim und in ber 
Preffe weile man auf die gemeinfchädliche Beninnen 
din; man höre nicht auf, Daran zu erinnern, daß eine Mode, 
wie die, wegen welcher fo viele nügliche Sänger, was da 
fitegt, fingt und fchmettert in Wald und Feld, den Erwürgungs: 
tod fterben müfjen, nicht barbarifcher gedacht werden kann. 


Iofeften Mummenſchanz nachzuahmen, wenn er nur ner 
ift, nicht mit Schuld an diefer Barbarei, befördern fie die= 
felbe nicht alle Tage? Verträge ſich dies mit der echten, 
wahren Weiblichkeit ? Nehmen wir an, ed geſchehe aus 
Gedankenlofigkeit und Unüberlegtheit. Aber Zeit iſt es, 
ſchon jetzt gegen diefe Modethorheit, die einen foldhen enormen 
Schaden durch die Vertilgung von Millionen inſektenfreſſender 
Vögel hervorbringt, vorzugehen, ehe größere Unheil ange- 
richtet wird, und machen wir ed uns deßbalb zum Wahl 
fpruh: Nieder mitt der Mode, e3 leben bie 


Haben unfere Damen, die nicht müde werden, bem geſchmack 


KAKKKKIKKKKKK | 
Essential-Melissen-Balsam | 
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| Vögel! Der Müncener Thierfchugverein. 

























GEL: 
sıg 7 Mvägua 
— 


approbirt vom k. bayer. Obermedicinal-Collegium 
von Wilderich Lang, München, Heuſtraße 29 


Deſtillirt aus den verjchedenen Sorten der jo heilſamen Meliſſen, 
frei von allen Gewürzen ‚ijt nad dem Ausjpruce berühmter Aerzte 
ein ficher wirkendes, bewährtes Hausmittel für Werdauungs- 
Hörungen und deren Folgen (Blähungen, Windſucht, Erbrechen, 
Magenkrampf und Schwärhe desſelhen), für nervöſe Ohnmachts- 
anfälle und Entfräftung. Ebenſo vort.efflih iſt er auch 
äukerlih bei dem jo läjtinen Wadenframpf und -befonders als 
Waſchmittel für gichtifch-rbeumatijche Leiden. 

Diejer Balſam iſt in Gläſern & 1 ME. 40 Pi. 
zu beziehen in Freifing von 


3. Mayer, Hof- und Stadtapotheker. 
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Gummi Prust-Ponbans 


ärztlid) empfohlenes Mittel 
bei Hufen 


— zu Schienengewölben für Stallungen, zu Häuſer- und Brüden: 
” bauten, empfiehlt zu den billigiten Preiſen (1871 56) 


Georg ıittermayer, 


Eiſenkandlung in Freifing. zu Haben bei (2023 3a) 
A. Wwillim, 
Conditor. 








- Tanz und Anſtands-Curs. 


Mn Unterzeichnete gibt bekannt, daß der Curs für Tanz und Anftand in diefen 
Tagen beginnt, und daß noch immer Schüler ıfıd Schülerinen aufgenommen 
ı; werden können. (2024) 

Anmeldungen nehme ich perfönlich entgegen und zwar im Lofal zur 


".Schiepftätte. 


; WMinna Augufla Reithmayer, 


A$njtitutslehrerin. 


Dr. Pattison’s 


Gichtwatte 


lindert jofort und heilt ſchnell 
Gicht und Nheumatismen 

aller Art, als: Geſichts-, Bruft , Hals— 
und Zahnfchmerzen, Kopf, Hand und 
Knie-Gicht, Glieverreigen, Ruͤcken und» 
_———_ | Lendenweh. Bee: (1818 9b) 

736 In Paketen zu 1 ?. und halben 
AN zu 60 Pfennig bei J. Meyer, 
Hofapothefer in Freiſing. 





Ein jhwarzbraunee | 


Es iſt ein großes 
u Wachtelhund Zimmer ; 
\- _ ift zugelaufen. Abzubolen | 


— — au Ein freundliches hübſch möblirtes 
— Be gegen Vergütung erwach- möblirt oder unmöblirt ſogleich zu ver- H 

= jener Koften si Braun, Bahnwärter | miethen bei Maurermeijter Gräßl, j Zimmer (2029 3a) 
in Neuftift, (2027) | Mainburgerftraße. iſt fogleich zu vermiethen. D. U. 
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Auf das Inferat im Freifinger Volt: 
Technischer Verein. : blatt vom 1. d8. wird bemerkt, daß bei 


Aus der Jubiläums-Lotterie des Kunftgewerbe:Vereind in München find | Derbriefung des Wirthsanweſens dei 
Folgende Gewinnfte hieher gekommen: (2028) H. von W. ein gewandter Agent einen 
Serie 1945 Nr. A9 mit 15 Mark Gewinn; Serie 1945 | oentitätszeugen beim Notar nicht 
Mr. 17, 48, 50 mit je TO Mark Gewinn. , abgegeben hat. (20%) 
Mer im Befige von Gewinnloofen ift, wolle fie dem Unterfertigten zur Dem Berfajjer obigen Inferats ſtänd 
Beſorgung des Nöthigen einliefern. ı 8 beffer an, wenn er fich zuerjt übe 
M, Rauſenwein. etwas Geſchehenes gehörig zu informiren 
wifje, als Lügen in der Melt aut 
1 - ® zuftreuen. 

Sen Unterricht Beim Hofwirth in Neuftift wucde 
Yy + ein ſchwatzer — verwechſelt. Un 
Unterzeicjneie: beehtt ſich bekannt zu. machen, daß fie Samftag, dem! Austauſch besjelben bei Obengennurn 
A. November — — ——— ———— — — TORTE. BERN Ri 

Der Betrag für den nanzen Unterricht ift a Perſon 7 ME. Anmeldungen — 


Bitte id Vorm. von 10-12 Übr bei Frau Niedermeher, obere Hanpsitr. | Stadttheater in Freifing‘ 
Ne. 234 im Laden zu machen. Der Xanz-Unterriht wird im Saale be. | Am Saale zum Stjegibrän 

















Herrn Gttenbofer gehitten. Unter ver Direktion A, L. Schenk, | | 
Es empfiehlt ſich hochachtungsvollſt Freitag, den 3. November, 
Eleunore Borkmann, % . Snjtitutslehrerin. (Ausgezeichnete Novität!) 
= Bi ED — Präfident. Original-Luftpit | ' 
in-1 Akt von W. Kläger. va 
; in; ; ; auf allgerneines Werlängen: Lit 
Binladung zum. Abonnement auf die ilnstrirten Modenzeitungen elle ahez: eine Aanktaikt 
XXVL Jahrgang. Erscheint 4 Mal monatlich. Luſtſpiel in 1 Mt von J. Rot, 
ICTORF Preis für das ganze Vierteljahr (6 Unter- Zum Schluß: (Beliebtes Wiener Kr 
haltungs-, 6 Modenumern mit. 6 colorirten pertoirjtüd) Eine rubige Partdt 
Modekupfert und 3 Schnittbeiblättern): 2 R.-M. 25 Pfge. oder: bei braven Bürgeräleutm | ' 
Jährlich: 2000 Original-Slustrationen,. 200 Stickerei- Poſſe in 1 Akt pon J. Winner |! 
— 200 Schnittmuster, wodurch unter Beifügung | — — — 
einer klaren Beschreibung; darge- ägig e:Aus . oursber 
stelltwerden: AlleArten Toilette IM gabe — vom 31. Otlober mitgetheilt ven 





gegenstände für Damen und J 
Kinder, ‚ferner Leibwäsche für ff 








Damen, Herren u. Kinder, Hand- 


arbeiten in reichster Auswahl. Mart 94 


5 4% * 8 
2Malmonatlich. Preis fürdas n grenbbriefe 


KUB und WELT | ee 


10 . f 404 m 1000 ; 
VI. Jahrgüsig. Erscheint 5 —— 


— Der „belletristische Theil“ ı Vierteljahr‘ (6° Mod 4% baner. öyp.-ui 253 "93.801 860 
bringt» nur stylvolle unterhal- en ar 5 ——— Boberte 9 99. ||: 
tende und belehrande Original- ung®- und 6 Schnitt - Bei- ‚ 4’ u ar u 2 
Antike! ae —— deutschen blättern):2R.-Mk. Dasselbe. 4),% Nürnd. ER g 98.50 8 
Schriftsteller u künstlerisch aus- Prachtausgae mit jährl. 52colo- W; Bio. 2ue.- —J m |: 
geführte Original-Illustrationen. rirten Kupfern: 4 Mk. 50 Pf. | eo PR ah. \ org 91a 
Jährlich. 2000 Original-Iiustrationen, 200 Stickerei-Vorlagen, 400 Schnittmuster. Uctien 

BY. Jahrgang, kErzenemt 2 J vet bavet. Sypotöttennint „| m. 

trirte Mal monatlich. Preis für Seterreid. 5 

Tlustrir das ganze Vierteljahr: I Mk. 41.“. Silberrente .. .. + - —— 

a Ta Die illustrirte Moden- 5% ge _ |3n 

MN Zeitung, eine billige Volks- ie Srangesofepb-Babn. - - | — | un 

N Ur Zetung, —— 3°: Tombard-Bahn . . + - - 

1 Ausgabe von „Victoria MM 34. StaatBbahn .. . .- + - — 63 
bezw. „Haus und Welt“, giebt in jeder Numer den vollständigen 5 Ungar. or tn la 
Inhalt einer „Arbeitsnumer‘‘ der beiden Zeitungen wieder. en Sal ifehe Bahn - * 

i i 5°. Eliiadeth-Bahn T2er .. | — 
Victoria-Verlag Bel Den Morumehb. Lit.B. | | © | 
a nkie dee Dei Aal 6%. 1885er Mailloobr an: 
Buchbandlungen und Postämter des In- und Auslandes er Mai URN Baal ira 
— et hinein entgegen und liefern auf Ver- sh RE aa - 
langen Probe-Numern gratis. des Babe es * a 








1885 er Bond ...- - +. 
. Boofe. 
| Bappenbeimer ... - - 

























Mittels 


Niedrgfi.f Mittelpreis. | Aunsburget. . - - : - 
P:eiß. i 


| 6 
* Reſt. Brei. Preis. Feſtieg Gcrat | 
— e MDR | a ee mi. 688 
6 136141|36] 38133 97 Fr er 
[20 larlsahralas 97] =1_ _| "Der Amimmie ber 
7 25 187124 73 | [es ‚Den Um 3, 
74| — [15/47 14|55 14 11-1 Is m omte 8%" D6 


Rebaktion, Drlit"ihd Verlag von ’S. P. Datterer in Freiftig. 




























































Freifinger 


Tagblatt. 


Bugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





IS 234. 





Sumftag, 4. Novenber. 


1876. 








Das „Freiinger Tagblatt“ exſcheint täglich au Audnahme des Vlontage und tojtst In fFreitng ſowie auswärts ourch die Bon Mi. ı SU 


Sueran werden die S1puitige Garmond 


jeile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. - Das einfabe Blan toflet 3 Df., das Dopvelblatt 5 Bf. Auwöchentlich wird als Stabile da3 „Unterhaltungsblatt* beigegeben. 
Te — —— — — — — — — — — — — —— 


Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 
Am 15. November 1876 Vorm. 101. Uhr 
werden auf Requiſition des k. Rentamtes Wolfrats⸗ 
bauſen wegen rückſtändiger Taxen die dem Baumaterialien= 
‚ händler Franz Heigel daher abgepfändeten zwei Kühe 
Öffentlich gegen Baarzahlung in der Kanzlei des unterfertigten 
k. Rentamtes verfteigert, was hiemit befaunt gegeben wird. 
Freiſing, den 31. Oktober 1876. 
Königliche Rentamt. 
Böhner. 


Deutfdleud. 

\ Bayern. Die deutichen Bundesregierungen find über 
eingekommen, zur Erleichterung einer georbneten Aftenführung 

ein gleichmäßige Papierforniat von 33 Eentimeter Höhe 
_ und 21 Gentimeter Breite für den Gebraud der ſaͤmmt⸗ 
‚ lichen veutjchen Reichs- und Staatsbehörden einzuführen. 
« Diefe Einrichtung wird auch von ben nicht ftaatlichen Ber: 
waltungsbehörden, den Mechtsanmwällen, Notaren u. |. w. 
befolgt werden. 

— Ueber daS Brandunglüd im Dorfe Feldmoching 
fönnen wir nunmehr das Nähere berichten. Daß Feuer 
brach am letzten Montag Abend nah 9 Uhr im Anweſen 
des fogenannten rothen Schuſters aus und ergriff 
bei dem heftigen Sturmwinde alsbald 13 Firſte, darunter 
8 Wohngebäude, die denn auch alle bis auf ven Grund 

niederbrannten. Viele Futtervorräthe, Fahrniſſe, Geflügel 
u. ogl. gingen zu Grunde, während alles Großoieh gerettet 

werden fonnte. Bon ben zahlreich herbeigefommenen Nachr 

barfenerwehren (auch aus dem Feuerhaufe Münden, ſowie 
’ von der Marimilianzkaferne waren Sprigen auf vem Plage,) 
hat beſonders die Feuerwehr Schleißheims fo energiſch ein- 

gegriffen, daß fie auf einem ſehr wichtigen Punkte ben 
‘- Flammen Einhalt that; gelang dieß nicht, jo wäre weit 
- größered Unglück entftanden. Die Bifiger der zerftörten, 
meiſt ſehr großen Gehöfte find ungenügend verſichert. Der 
; gängliche Mangel an fließendem Wafjer erjchwerte das 
- Rettungswert bedeutend. Brandftiffung wird mit aller 
- Beftimmtheit angenommen und ift auch bereit? ein dringend 
> verdächtiged Individuum in der Perfon eine Tieberlichen 
Knuechtes bezeichnet, der vom „rothen Schufter” nicht gut 
. wegfam und mehrfach mit Brandlegung drohte; derfelbe 
giet jevoh an, durch Fahrläffigkeit mit: Cigarrenrauchen 
das Unglück verurfacht zu haben, Er ift bereit verhaftet. 
: — Dad Bad Martabrunn wurde heuer von 1200 
„Perſonen bejucht uns gehörte mehr als die Hälfte ſämmilicher 
Kurgäfte, worunter fih 16 Fürften, 7 Grafen und Barone 
befanden, Rußland an. Aus Defterreich hat die Frau Erz- 
derzogin Eliſabeth nebft Prinzeffin Tochter die Kur gebraucht. 
Nach Nationalitäten ausgeſchieden ſtellt fih die Kurlifte 
; folgendermaßen zufammen: aus Rußland 702 Berfcnen, 
Bayern 212, Württemberg 94, Norvveutichland 81, Oeſter⸗ 
Zeh 44, Schweiz 12, Franfreid (Paris) 1, England 3, 
” Spanien 2, Schweren 3, Stalien, Rumänien, Kaufafus 
— (Tiflis), von der Inſel Rügen, aus Braſilien je 1 Perfon. 





wem. 











— Landshut, 31. Of. Herr Staripfarrer Gruber 
von St. Martin hat diefer Tage den Thurm der St. 
Martinskirche bis zu feiner höchjten Höhe (bis zum Kreuze) 
beftiegen und von da oben aus der Stadt Landshut feinen 
Segen gegeben. Es dürfte nicht fobald wieder ein Pfarrer 
von St. Martin zu folder Höhe auf den Thurm gelangen, 


— Die Privatierd Pichlmeier und Angermaler von 
Eggenfelden gingen eine Wette ein, ‚von bort nad) 
Landshut (eine Strede von 16% Stunden) in 9 Stunden 
zu gehen und wurde der Wettbetrag auf 600 Mark feft- 
geſtelli. Die rüftigen Fußgänger, deren erfterer 55, legterer 
50 Jahre alt ift, traten am Samftag Morgen? 6 Uhr 
ihren Weg an, und kamen 1% Uhr, fohin in 7% Stunden, 
in Landshut an. Nach ihrer Ankunft tanzten dieſelben noch 
im Gafthaufe des Herrn Schultheiß. 


— In Frankfurt haben bie Hohen Lebengmittel: 
preife viele Familien beftimmt, ihr weibliches Dienftperfonal 
iheild zu reduciren, theild gänzlich abzuſchaffen, in Folge 
deſſen daS Angebot die Nachfrage ziemlich überfteigt. Zu 
einer geftern ausgeſchriebenen Stelle melveten ſich im Laufe 
des Vormittags 20 Mägde; die Löhne find erheblich zurück— 
gegangen. 


Ausland 


Serbien. Aus Belgrad, 31. Oft, wird den „Peſt. 
&." telegraphifch gemeldet: Die gefammte Landbevölkerung 
des Krufevager Kreifed wurde im vergangener Nacht auf 
telegrapifchem Wege zur Vertheidigung von Krufevaß aufs 
gefordert. Man erwartet Mündlich eine Polizei-Verordnung, 
daß alle waffenfähigen Männer ſich beim hieſtgen Brigabe- 
ftabe zu ſtellen haben. Die Aufregung in der Stadt iſt 
enorm. Die Koper'ſche Kavalerie-Legion und die itaftenifche 
Legion erhielten Marſchordre. -- Was die neuerdings 
jo viel genannten Orte Djunis und Deligrab 
anbetrifft, So beſteht erſteres aus einer kompakten 
Haͤuſermaſſe von 60 bis 70 Häuſern am rechten Thal— 
hange des Djunis ⸗ Baches und aus mehreren zerſtreuten 
Gehoͤften, welche ſich auf den öſtlichen Höhen, ja ſogar bis 
an die linkſeitigen Thalhänge der Morava erſtrecken. Der 
Ort Djunis felbft war für die ferbifche Armee von minberer 
Bedeutung, ihren Stüßpunft bildeten vielmehr die im wald: 
reichen Gelände rings um Djunis gelegenen feſten Stellungen, 
welche an ven verfchiedenen Gefecht3tagen ſämmtlich verloren 
negangen find, Deligrad befteht dagegen nur aus vier 
Häufern, darunter ein Wirthshaus und ein Schulhaus, 
in welchem Firft Milan ſ. 3. fein Hauptquartier hatte. 
In ven beiden andern Häufern waren die höheren Truppen= 
offiziere einquartiert. 


Türkei. Aus Pera, 31. Oft, wird ber Wiener 
„Prefie” gemeldet: Geftern Mittag begab ſich General 
Ignatieff zu Safvet Paſcha und überreichte das Ultimatum 
des Peteräburger Kabinets, wobei er gleichzeitig erklärte, 
daß er am 1. Nov. praͤciſe 12 Uhr Pitogs die Antwort 
der Pforte erwarte. Wie in Hiefigen biplomatifchen Kreifen 
verlautet, wird das Miniftertum für heute Nachmittags 


den großen Rath einberufen, um demfelben von dem ruſſiſchen 
Ultimatum Miitheilung zu machen und zugleich deſſen Anz 
fihten darüber einzuholen. x 


Schwurgerichts⸗Sitzung. 

Münden, 30. Oktober. Anklage gegen Leonhard 
Maier, 24 J. a., led. Taglöhner von Marglan in 
DOefterreich, wegen Körperverlegung mit erfolgtem Tode. — 
Der Soldat Heindl vom 6. Inf. Reg. kam ald Deferteur 
nad) der Geißlingerjchweige zu Oberdingermood ; dort fannte 
ihn Niemand, außer feinem Landsmanne, dem Xorfarbeiter 
Nickel; diefem drohte er oft mit Erftechen, wenn er ihn 
wegen jeiner Defertion verrathen wollte; Nickel gab zu 
ſolcher Befürchtung feinen Anlaß, gleihwohl aber wurde er 
am Pfingftmontage d8. 32. in der Schenke zum „ſchwarzen 
Peter“ von Heindl fo ernftlich bedroht, daß er heimlich, 
Bald kam Heindl nad), befchimpfte iyn wegen feines Davon= 
laufens aus der Schenfe und drang mit dem Meſſer vor; 
Baumeifter Glommer und Knecht Maier warfen den er= 
zeſſiven Menſchen vor die Thüre, womit aber Angellagter 
Maier nicht zufrieden war. Er verfolgte den angetrunfenen 
Heindl in den Hof, flug mit einer Wagenreibe auf ihn 
ein und fprang ihm mit den Füſſen dergeftalt auf den 
Bauch, daß der Dünndarm plagte und die alsbald eintretende 
Gedärmentzündung nad 48 Stunden einen höchſt fchmerz: 
haften Tod brachte. Heindl bezeichnete noch auf dem Todten— 
bette den Maier als ver Thäter, der ihm zugernfen habe: 
„Verrecken mußt Du !* Ein Zeuge, der bijahrte biebere 
„Moos-Jackel“, erhielt, als er Maier ermahnte, fein Opfer 
gehen zu lafjen, die Antwort „hin muß er werden!” Maier 
ftellt Alles als Nothwehr Hin und bezichtigt alle Zeugen 
ver gehäffigen Verabredung gegen den Defterreicher ; auf 
„Moos: Jadels" Ausſage hin jenfzte er: „Sept habe ich 
genug gehört.” — „Wir au!” antwortete ihm der Präfident. 
Die Vertheidigung plaidirte auf gerechtfertigte Nothwehr. 
Die Gefchworenen nahmen mildernde Umftände an und 
erklärten, die Mißhandlung ſei nicht die Todesurſache ge 
weſen. Hiedurch geltaltet ſich das Reat zum Vergehen. 
Urtheil: 2 Jahre Gefängniß. 

Die Verhandlung gegen G. Vogt, Taglöhner von 
Regensburg, wegen Raubverſuches, wurde vertagt. 

Am 81. Okt. Anklage gegen Simon Schweizer, 
26 J. o., ler. Maurer von Weſterheim (in Württemberg) 
wegen Raubes und Betruged. — Diefer ebenfo freche, als 
erfindungsreiche Gauner machte fih am 1." uli v8. 32. 
Abends in der Mathäfer/jchen Brauerei dahier an den nach 
Arbeit ſuchenden Schloſſergeſellen Lattmann aus der Schweiz; 
auf Laitmanns Klage, er habe fein Geld mehr, führte ev 
ihn zu einer Verſetzerin, die iym auf feine Uhr und Fette 
8 ME. lich. Den Zettel [hob Lastmann in die Tajche, wo 
er noch einen Verſatzzetick und feinen Reiſeſackſchlüſſel 
fteefen hatte. Der nichts Gutes im Schilde führende, ſchon 
im Zuchthaus gefeffene Schweizer lockte nun den Lattmann 
von Wirthshaus zu Wirthshaus, von einer Schnapfneipe 
zur andern und zerrte alsdann den betrunfenen Burfchen 
zum Sjarthor; dort ſchlug er ihn von rückwärts nieder 
und entriß ihm die zwei Verfaßzettel nebſt dem Reiſeſack— 
ſchluſſel. Latimann blieb bewußtlos liegen; als cr jedoch 
aus dem Krankenhauſe wieder in ſeine Wohnung kam, mußte 
er zu ſeinem Erſtaunen erfahren, daß ein Burſche dageweſen, 
ver erzählte, Lattmann fei plötzlich abgereiſt und habe ihm 
erlaubt, aus feinem Reiſeſacke für ein angebliches Guthaben 
die Hemden zu holen. Lattmanns Hausleute hatten das 
geglaubt. Schweizer wurde indeß bald ermittelt, fein Leuguen 
ift vergeblich ; den frechen Raub und Betrug büßt er mit 
6 Jahren 3 Monaten Zuchthaus. 


Bolks- und Zandwirthfhaft, Indufrie und Handel, 


Münden, 27. DE. (Hopfenbericht.) Ober: und 
Niererbayerifches Gewäche. Mittelgattungen Tandhopfen, vor 
handen 116 Etr. 7 Bio, verfauft 41 Ctr. 27 Pd. zu 
Mar 566.23, 548.27, 495.27. Bevorzugte Sorten Haller- 








tauer Landhopfen, vorhanden 151 Etr. 53 Pf, verkauft 100 
Eir. 53 Pfd, zu Mark 600. —, 589.35, 560. Wolnader 
und Auer MarkieGut mit Ortäfiegel, vorhanden 61 Ch, 
12 Pfd., verkauft 49 Ctr. 1 Pfo. zu Mark 610. Mittel 
fräufifched Gewächs. Mittelqualitäten, vorhanden 5 Gi. 
26 Pfd., verkauft 92 Pfd. zu Mark 585. Vorzüglichere 
Qualitäten aus Spalter Umgegend nebſt Kindinger un 
Heidecker Hopfen, vorhanden 311 Er. 33 Pfb., verkauft 
141 Ctr. 55 Pfr. zu Markt 620.64, 586.17, 564,%. 
Spalter Stadtgut nebſt Weingarten:, Mosbacher-, und 
Stirner:Gut, vorhanten 127 Etr. 13 Pfd., verkauft 32 Ci. 
42 Pfd. zu Mark 660, 650.89; 650. Auslänbifches Gut. 
Baren, Schweginger- Gut, nicht3 vorhanden. Württembergr 
Gut, vorhanden 23 Etr. 35 Pfo., verkauft 21.Ctr. 86 Pi. 
zu Mark 480, 557.32, 450. Amerikaniſches und Engliids 
Gut, vorhanden 10 Ext. 29 Pfo., verkauft 7 Er. 11 MM. 
zu Mark 350, 313.64, 278. Böhmen, Leitmeriger Gut 
vorhanden 19 Etr. 64 Pfd., verkauft 12 Etr, 60 Pit zu 
Mart 700, 676.35, 666.27. Saazer Stadt:, dann Hr 
ſchafts- und Kreizgut, vorhanden 56 Etr. 23 Pfd., verkauft 
56 Er. 23 Po. zu Mark 720. Alte Hopfen  verfchiedenen 
Urfprungs, vorhanden 7 Ctr. 73 Pfo., verkauft 1 Er. 9 
Pd. zu Mark 185. Summa aller Hopfen 889 Ctr. 63 
Pfd., verfauft 465 Ctr. 2 Pfo., Geldbetrag 2773769 Mt, 


Gotha, 1. Nov. Bei der heute ftattgehabten Serien: 
ztehung der Bukareſter Prämien - Anleihe wurden folgen 
Serien gezogen: 132 315 554 578 879 1098 112 
11711 1285 1578 1934 1982 2155 2396 2502 | ı 
2708 2759 2769 2802 2807 2883 2898 2924 3018 
3030 3197 3200 3459 3493 3631 4165 4189 4197 
4207 4457 4488 A514 4541 4655 4664 4667 48% 
5214 5226 5317 5689 5783 5856 5927 5967 619 i 
6301 6421 6523 6675 6728 6817 7147 uno TR. ı 
Bei der Gewinnziehung fiel der Haupttreffer von 100.000 | | 
Francs auf Nr. 14, Serie 4498 525.000 Fr. auf Nr. TU] | 
©. 554; 5000 Fr. auf Nr. 20, ©, 4207. 
ee ar er En u 


Lokales 
Freifing, 3. Nov. Ein Unicum, ein Staarmännchen, 
welches nicht blos Melodien fingen, jondern auch den Tot 
dazu und anderes fprechen kann, ift von heute an im alt 
bof Ettenhofer zu ſehen. Der Vogel ſingt mit einem | | 
Feuer und Wohlklang, die ihn ganz concertwürdig erjcheinen | | 
faffen, und feine Sprache ift fo menjcherägntich und deutlid |; 
taß fein Lehrmeiſter alle Urfache Hat ſich gegen ven Bars I 
wurf als unterftüge er feinen gefiederten Künftler durch 
Bauchrednerei ernſtlich zu verwehren. 


Freiſing, 3. Nov. Am letzten Sonntag hat N 
in Dürnhaindlfing bei Gelegenheit der Herbſtübung 
aus der Pflichtfenerwehr eine freimillige In der Stärke ven 
54 Mann gebilvet, was insbeſondere den Worten und ET ı 
Bemühung des Vorſtandes der freiw. Feuerwehr Wolferẽdor 
Hrn. Lehrer Hecht, ſowie des Bürgermeifterd Springe 
in Dürnhaindlfing zu verdanken ift. Beſagter Bora | 
nahm die Gelegenheit war, trat in den Kreis ber verfommelttt | 
Gemeindegliever und ſtelile ihnen die Vortheile einer fein | 
Feuerwehr im fo eindringligen Worten dar, daß mut 
Vorantritt des Bürgermeifterd fich die ganze Berfammlung 
für Bildung einer ſolchen enifchied. Daran follen ſich jet 
Bürgermeifter“ welche diefem gemeinnützigen Inſtitute bie: 
her entgegenarbeiteten, ein Beifpiel zur Nachahmung nehmen. 


Freifing, 3. November Ju Staudhaufen Ki 
Altenkirchen feierten kürzlich die Austräglerscheleute Pete 
und Anna Maria Meyer ihre goldene Hochzeit. Di 
feierliche Einfegnung wurde wegen Unwodlſein ver Braut 
im Wohnhauſe in Gegenwart iprer fänmtlichen nun ad 
verheiratgeten Kinder vorgenommen. Nach vem in MM 
Pfarrkirche zu Attenkirchen adgehaltenen Hochzeits-Ant 
vereinigte ein Feſtmahl beim Selmerwirth In Altenkirchen 
lämmtliche Familienglieder dieſes würdigen Paares. Die 





Unterhaltungsblatt. 


Beiblatt zum Sreifinger Tagblaft. 
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Sonntag, den 5. November. 


Yritler Bahrgang. 





Ein zu Jreiſing eingefperrter Sfarrer 
und detto Schullehrer. 


Bon Dr. J. B. P. 
Herr Korbinian Arnold war bereit3 1699 Cooperator 


bei St. Georg in Freifing geworden. Auf feine hübjche 
Schrift, fowie auf den Titel: Lizenziat der Theologie mag 
er fi etwas eingebildet, auch mehr Kenntniffe, als fein 
Kollege gehabt haben, weßhalb er nad) dem Tode des Stadt: 
pfarrerd? und Domherrn Wolfgang Baron von Lampfeids- 
beim im Januar 1701 zum Pfarrvifar und im Spätherbfte 
diefed Jahres zum wirklichen Pfarrer und Dekan bed Kapitels 
dreifing erhoben wurde. In diefer feiner neuen Stellung 
befam er fopleich Streit mit dem Kapitel S. Andre wegen 
gewiffer Funeralrechte, der zu feinen Gunften entſchieden 
wurde; aber nicht jo gut erging c& ihm 1708. Es war 
bisher Brauch geweſen, daß ein verfiorbener Spitalpfründner 
dor ber Beerdigung zur Abhaltung eines Seelenamted in 
die Pfarrkirche getragen und ſodann beerbiget wurde, wofür 
der Pfarrer fl. 1 8%s Er. bezog. Arnold verlangte eine 
höhere Gebühr, welche die Spitalmeifter au dem Grunde 
verweigerten, weil durch den Neubau des Spitaled deſſen 
Gelvfräfte zufehr in Anfpruch genommen worben waren, 
eine Entſchuldigung, die aud) vom Domkapitel als ftichhaltig 
befunden wurde. Bei der nächſten Gelegenheit fhimpfte nun 
der Herr Arnold über die Spitalverwaltung, den Biſchof 
und dad Domkapitel fo gewaltig, daß er am 24. Mai 1708 
„zu einer heilfamen und höchſt nothwendigen Correction aus 
befonderer Gnade bis 6 Uhr Abends in den Arreft verurtheilt 
wurte.” — Auf diefe Wunde folgte aber ſchon nad 7 
Monaten ein Heilpflafter in der Art, daß dem Pfarrer für 
die Zukunft 3 fl. bezahlt werden mußten. 

Ein ähnliches Schickſal Hatte 100 Jahre zuvor ven 
Schulmeiſter Georg Widmann getroffen. Diefer wollte i. 
J. 1601 Hochzeit halten, wozu er unter andern auch den 
Doktor Meingartner mit den Worten einlud: „Wenn bu 
mir nicht auf die Hochzeit kommſt, fo fol dich der Teufel 
holen mit Leib und Seel." Ob biefer vermefjenen Rede 
wurde ev auf den Thurm gefhafft mit dem Bedeuten, taß, 
wenn er ſich eines ſolchen Ausdruckes noch einmal bediene, 
er aus ver Stadt geſchafft werde und feinen Pfenning anders- 
wo zu fuchen habe. j 

Gnädiger erzeigte fi; der Stadtrath gegen den Schul: 
halter Johanı Ganzhammer, der um Gotte-Willen um bie 
Gnade einer Unterftügung bat, „da er weder zu nagen, 
no zu beißen habe.” Aus befonderer Gunſt wurden dem 
Supplifanten zwei in zwei Friften zu bezahfende Gulden 
bewilligt. 


Das erzwungene Ehe-Bündniß. 


(Fortjegung) 

Um halb neun Uhr meldete der Bediente, daß ber Graf 
in den Schloßhof gefahren fei, um feine Gemahlin abzu— 
holen, und Catharina nahm Abſchied von ihren Freunden. 
Catharina fühlte fih wunderbar beflommen an ihres Mannes 
Seite, fie hätte etwad darum gegeben, daß er gerebet hätte, 
aber er ſchwieg und fah fie nur dann und want an, und 
fie felbft konnte fein Geſpräch finden. Und doch wünſchte 
fie nicht gerade, daß die Fahrt beendet fein möge, fie 
wünfchte nur, ihr Herz hätte weniger geflopft und ihre 
Befangenheit hätte nachgelaffen. Als fie Sturzah fchon 
ganz nahe waren, fuhr der Graf plöglich langſamer. 
„Sie haben heute dad ſchimmernde Glück der Jugend ganz 
in der Nähe geſchaut,“ fagte er ernft, ich fann ed Ihnen 
nahempfinden, was Sie dabei gefühlt haben. Ste Eehren 
in mein freudloſes Haus zurüd, wie ein Verurtheilter 
dem man von fern bie lachende Welt gezeigt, in fein Gefängniß 
Ein Mann fol nicht rückwärts ſchauen, nur vorwärts, 
immer vorwärt, und deshalb gebe ich mich der Neue Hin 
daß ich Ihr blühendes Leben an das meine Fnüpfte, Als 
ich dag Opfer begehrte, da wußte ich nicht, wie groß es 
war, ich Fannte Sie ja nicht, und was mir heute wie 
Selbſiſucht erfcheint, dad war damals kindliches Pflichtge— 
fühl bei mir. Sept habe ich nur einen lebhaften Wunſch, 
nur ein Ziel, daß Sie in meinem Haufe eine Heimat 
finden.“ — 

„Gewiß, ſie ſoll es werden,“ verſicherte Catharina ge— 
rührt, „wie könnte ich fremd und undankbar bleiben, wo 
ih fo viel freundliche Sorge finde.” 

„Sie finden mehr, Catharina, bei Gott, Sie finden 
mehr,” flüfterte er haftig und ergriff ihre Hand, 

Da hielten fie vor dem hohen Portale, die Dienerfchaft 
eilte mit Licht herbri, und ald der Graf feine Gattin aus 
dem Wagen hob, ruhte fie einen Augenblid länger in 
feinen Armen und an feinem Herzen, als wohl nöthig ge: 
wejen wäre. Er begab fich, ohne noch bei feiner Mutter 
vorzufprechen, in feine Zimmer, nachdem er zögernd Gatha: 
rina vor den ihrigen gute Nacht gewünſcht. Aber an 
Schlafen war noch nicht zu denken, er fand eine erſtickende 
Hige in der hohen Räumen, trogdem daß ber Diener ver- 
ficherte, die Fenfter feien den ganzen Abend geöffnet ge— 
weſen. Eine raftlofe Unruhe trieb ihn Hin und ber, das 
Alfeinfein war ihm umerträglich, und doch verfangte ihn 
nicht, feine Mutter oder Schweſter roch zu fehen. Vergebens 
hoffte er, daß Catharina noch Clavier fpielen würde, drüben 


blieb Alles ftil. Ermüdet warf er ſich enblih auf fein 
Lager, und zulegt kam ber Schlaf, ein freundlicher Traum 
309 vorüber an jeiner Scele, ein Liebliches Bild grüßte ihn 


- mit herzigem Blick, eine weiche Stimme fagte wieder: „Daß 


ift mein Mann,” und Leo lächelte und flüfterte glücjelig : 
„Satharina I” 

Es war einige Wochen fpäter; an einem Haren, Fühlen 
Auguftmorgen; unten im Thale wogten noch die Nebel, aber 
bier oben in Sturzach, da waren die Sonnenftrahlen ſchon 
geihäftig, und vergofveten mit hellem Glanze die Fenfter 
des dftlichen Schloßflügeld, Der biendende Schein mochte 
ben Bewohner deſſelben geweckt haben, dent während fonft 
noch Alles ſtill blieb im Haufe, öffnete fich die Meine Thür 
in dem Edthurm und Leo trat heraus. Einen Au enblict 
ſchweifte fein Blick erfreut über die weite Landſchaft, bie 
vom Sonnenlicht beleuchtet vor ihm lag, dann ordnete er 
bie Büchfe über der Schulter, und blieb horchend ftehen. 
Das Winfeln und Bellen eines Hundes tönte undeutlich zu 
ihm herüber und einige Minuten fpäter trat ein Säger 
durch das geöffnete Gitterthor des Hofes und ſchritt, ſchon 
von Weiten die Mütze abnehmend, auf ben Herrn zu. 
An der Leine führte er einen Dachshund, der feine Freude 
durch alle möglichen Tonarten ausdrückte. 

Der Graf nicte auf den ehrerbictigen Gruß des An: 
fommenben leicht mit dem Kopfe; „Was ſolls mit dem 
Hunde, Arnold, mitnehmen darf ich ihn nicht, denn der 
DOberförfter wird fonft ärgerlich.“ 

„Der Herr Graf follten ihn doch mitnehmen,” über: 
redete Arnold, „ver Oberförfter ftellt mich ja unter bie 
Treiber, und einige von ben Schügen, bie in ber Treiber⸗ 
linie ftehen, dürfen ja Hunde haben, hat Herr Höltern 
geſtern gejagt. Ich will fchon für den Bergmann einftehen 
und ihn an mid halten, gönnen Sie ihm doch bie Freude, 
benn wenn cr bier bleibt, lamentirt er fo, daß die alte 
Frau Gräfin im Morgen: und Nachmittagsſchlummer ger 
ftört werben, 

„And menu der Oberförfter ihn nicht mil?” 

„Dann behält ihn die junge Frau Gräfin, die thuts 
dem Herrn Grafen ſchon zu Gefallen und kann das Hundes 
heulen auch beffer vertragen, als die gnädige Frau Mutter, 
Die junge Frau Gräfin ift das ſchon gewohnt und die Hunde 
haben fie alle lieb.“ 

Der Graf lächelte, ja er glaubte es, was da lebte 
mußte fie Kleben, dieſes ſchöͤne, holde Kind, diefe Fee des 
Waldes, deren Neich weit hinauzreichte über die Grenzen 
ihres grünen Blätterdache bis in die Herzen der Menfchen. 
„Nun, jo komm mit," rief er dem Hunde zu, und jauchzend 
und belfend ſprang dieſer an ihm auf und folgte ihm mit 
mit fröhlichen Sprüngen, ald er um das Haus bog, um 
dur den Park in den Wald zu gelangen. 

Er ſchien in einer befonters heitern Stimmung; bald 
pfiff er leiſe ein Liedchen, bald rief er dem Hunde ein 
freundliche Dort zu und ging fo geflügelten Schritteß, 
daß dem Arnold warm wurde trotz der Friſche des Morgens, 
Aber den Grafen winkte auch ein ſchönes Ziel, denn Catha— 
vina befand ſich ſeit faſt vier Wochen im Forſthauſe zum 
Beſuch. Ihr Verhälmiß zu der Gräfin war feit ibrer 
Berheiratgung täglich fremder und fälter geworden, die alte 
Dame trat ihr ſtolzer und fchroffer entgegen als je, und 


PB FE EEE EB EBENE SE SEE EEE — — — ——— 


Sufanna ignorirte fie gänzlich. Leo dagegen war uner: 
fchöpflih in Aufmerkſamkeiten, die ein unleugbar zärtlices 
Gepraͤge annahmen, und vielleicht war es gerabe bad, was 
die Gräfin immermehr von Ihrer Schwiegertochter entfernte. 
Er war längft mit fi) im Klaren, daß er fein ſchönet 
Weib, dad er nicht befigen follte, Liebe, tief und glüpent, 
er mußte, daß es feine Liebe vorher und nachher gab aufır 
diefer einen, und feine Kraft erlag faſt unter diefem täglichen 
Kampfe. Und Catharina ? Sie konnte fic) feine Rechenſchaſt 
geben von dem Wünfchen und Bangen ihres Herzens, 
aber ihre Selbftbeherrfhung war einer Unruhe gewichen 
die ber Harmonie ihred Gemüthes fonft fremd mar. le 
mußte fih täglih aufs Neue an ihre ftolzen Vorſäte 
erinnern, baß weder ihr Herz mod ihre Perfon in den 
Handel einbegriffen fein follten, ven ber Graf und ihr Vater 
abgeſchloſſen, damit fie nicht ſchwach wurde bei den Be 
weifen feiner Liebe, die ſich fträubte als ſolche anzuerkennen. 
Und doch erbebte fie im innerften Kerzen, wenn fein 
Blick fie traf, wenn fie feine Stimme hörte, bie fogan 
ander? Haug, jo bald er ihren Namen nannte. hr 
Ohr lauſchte auf feinen Tritt, und doc enizog, fi 
fih ihm in unerklärlicher Scheu, fie ertappte fi immer 
wieder auf dem Gedanken an ihn, und doch wußte fle nichts 
zu jagen, wenn er nun kam. Diefer innere Zwieſpall 
ihres Weſens madte fie zerftreut und traurig, ihre friſchen 
Wangen bleichten und es war natürlich, daß ſich Leo, der 
von einer exwachenden Neigung von erhöhten Freudigkelt 
geträumt haste, durch ihre Niedergefchlagenheit entmuthigt 
fand, Am meiften litt die Oberförfterin dabei, die in ihrer 
mütterlihen Zärtlichkeit der traurigen Veränderung, die mit 
ihrem Liebling vorging, nicht unthätig zu ſchauen konnle, 
und um fo dringender auf Abhilfe ſann, je weniger fie den 
Grund errieth. Sie war der feften Weberzeugung, daß 
Catharina's frifhe Wangen und ihr Heitered Lachen wieder: 
fehren würden, ſobald diejelbe ten trüben, verhaßten Um- 
gebungen entrückt jet, in denen fie lebte, und die und bie 
gute Frau nahm eine geringe Unpäßlichkeit zum willfommenen 
Vorwande, um ſich Ihrer Tochter Pflege zu erbitten. (0 


tharina widerſprach nicht, denn die Mutter hatte Net, wer 


entbehrte fie in Sturzach ? Und ihr eingeftehen, was fie fih 
hätte felbjt verhehlen mögen, daß ihr die Trennung: [wer 
würde, dad wäre doch unmöglich geweſen. Die alte Gräfin 
war fehr zufrichen damit, eo ſagte nichts dazu, aber Car 
tharina wußte es doc, daß er traurig war. Go zog It 
benn für kurze Sommerzeit in's Forſthaus, zum nid! 
geringen Erftaunen der Leute, die es fich gar nicht zu er 
Hären wußten, wie die rüftige Oberförfterin mit einem Malt 
fo weichlich werden konnte. 


Dennoch ſchien es ein fehr richtiges Mandver geweſen 
zu fein, Catharina wurde wirklich ander; bet den Ellem 
erhielt fie ihre Unbefangenheit wieder und nun fie dem 
peinlichen Verhältniß zur Gräfin entrückt war, num fie ni! 
täglich Kränfungen empfand, Fam au in ihr eigen? 
Münfgen und Wollen mehr Klarheit. Leo kam koͤglich 
er mar ein licher gern gejehener Gaft Im Forſthauſe ir 
ſonders beim Oberförfter, der dem jungen Manne, bir ji 


gewiffenhaft fein Wort gehaften hatte, feine Achtung nie! 
verfagen konnte, 


(ortſetzung folgt.) 





Gemeinnüßiges. 

(FürBefiger von Obftbäumen) Gegen Ende 
Oktobers fliegen die Vorläufer des für bie Obftbäume 
gefaͤhrlichſten Feindes, des Froftichmetterlings - (Froftfpanner 
Neifmolte, Geometra brumata). Das Männden iſt 
ſchmutzig braungrau, auf ben SHinterflügeln heller; das 
Weibchen hat verfümmerte Flügel mit fchwärzlichen Duer- 
binden, ift grau beſtäubt. Die Raupen lafjen ſich Mitte 
Juni zur Erde herab und verpuppen fi darin. Um bie 
Zeit vom 6.—12. Novembember jchlüpft die Mehrzahl der 
Schmetterlinge aus und” da die Weibchen nicht fliegen, 
fondern nur durch Kriechen ſich auf die Bäume begeben 
fönnen, jo find fie an Bapierbändern durch zähen Keim 
jehr feicht zu fangen; eben fo bleibt auch eine Menge der 
ſehr lebhaft umherflatternden Märnden am Leim leben 
und wird dadurch vernichtet, Diefe Inſekten gehören zu 
den ſchaͤdlichſten Obſtfeinden. Zunaächſt erfcheinen die 
Schmetterlinge jpät im Jahre, wenn faft die ganze Infcctens 
welt fchläft, nämlihd Anfangs November bis Anfangs 
Dezember; fie fliegen Abend in der Dunkelheit und find 
deshalb wenig bemerkbar; ferner legen die den Stamm 
befteigenden Meipchen ihre 250—400 grünlichen, fpäter 
röthlich werdenden Eier zu 2 und 3 Stück vereinzelt (micht 
in Haufen oder zufammengedrängt, wie andere Schmetter— 
linge) an die Blattknospen une Blattnarben ; überdies haben 
die Ende April erjcheinenden Raupen die hellgrüne Farbe 
. d88 jungen Laube und cd gehört ein geübted Auge dazu 
. Ste zu finden; endlich fpinnen fie die Epigen ter jungen 
Triebe wie einen Knäuel zufammen, verbergen fih darin 
und frefjen, gegen rauhe Witterung, Schlupfmwespen 2. ges 
ſchützt, nachdem fie fi) vorher von den feinen Spigen der 
jungen Laubknospen und Blüthendecken genährt, die Blätter 
die fie durchlöchern, auch den fünftigen Trieb des jahres 
auf; auch die jungen Früchte freffen fie an. Sie vermehren 
ſich in ungeheuerer Menge und zerftören nicht allein in 
manchen Jahren einen großen Theil der Obfternis, ſondern 
es Sterben auch Bäume gänzlich ab, wenn diefe Obſtbaum— 
feinde mehrere Jahre hintereinander zahlreich auftreten. 

Ueber die Uhrenfabrifation mittelft Ma= 
Ihinenbetrieb wird aus Philadelphia gejchrieben: Die 
Udhrmacher des Jura, welche Taſchenuhren billig, gut und 
ſolid fertigten und durch vollftändige Theilung der Arbeit 
ihr Gewerbe zu höchſter Vollkommenheit gebracht hatten, 
glaubten ſich vor jeder Conkurrenz ſicher. Der findige 
Sinn des Amerifanerd bat aber bald erkannt, daß die 
NRäberchen, Stiftchen, Platten, bie dort Menfchenhand formt, 
noch weit genauer, dabei natürlich ſchneller und billiger 
von Maſchinen gemacht werden könnten. Solde Maſchinen 
waren bald conftruirt, und neu erwuchs zuerft in Provin: 
dence, dann in New:Pork und MeweSerfey eine mächtige 
Induſtrie von Tafchenuhren, welche ſchon Heute die ſchweizeriſche 
völlig geſchlagen har. Dieje Taſchenuhren find dick. derb 
und ordinär gearbeitet, es fehlt die faubere Ericheinung der 
Genfer vollftändig. Aber die Dinger geben ausgezeichnet 
find zuverläffiger und dauerhafter, als die beften ſchweizeriſchen 
und dabei jo billig, daß Jedermann fie anfchaffen kann. Mehr 
verlangt man von einer Taſchenuhr nicht, und unferer 
Meberzeugung nad) werden dieſe amerifanifchen Zeitmeſſer 





TE 


(Segen Zahnihmerz) — „Auf Watte werber 
5—8 Tropfen in den hohlen Zahn geftet und in Zahn. 
fleiſch 2{und Wange, gerieben. Jeſuitenopotheke in Köln.“ 
So lautet da34,Equitett einer Heinen Flaſche mit ca. 12 
Srampeiner gelblihen, Maren, eigenthümlich champherartig, 
riechenden Flüffigkeit. In Zeitungen wird das Mittel als 
„Univerſalzahnſchmerzmittel, rafch wirkend“ empfohlen. Die 
Unterfudung ergab ein Gemifch aus Ehloralcamphorat, Gels 


ſeniumtinktur und einige Tropfen eined ätherifchen Delc® 
wahrſcheinlich Cajabutdi. 


Allerlei 


(Ein Gerihtsarzt) wollte eine Tabelle über die 
Sterblichfeit in feinem Bezirke aufftellen und wantte ſich 
an alle Orisvorſteher mit der Bitte, fie möchten ibm mit-- 
theilen, wie viele Perfonen wohl jährlih iu ihrem Orte: 
fterben möchten. Ein Vorſteher ſchrieb kurz zurüd: „In 
unferer Gemeinde mag Niemand fterben.” Der Arzt fragte- 
zum zweiten Mal an, wie viel denn durchſchnittlich im Jahre 
fterben könnten, und erhielt pünktlich die Antwort: „Hier— 
ort? Fönnen alle ſterben.“ Noc ein Mal fegte der Doctor- 
an und (bat, ihm doch umgehend mitzutbeilen, wie viele 
Perſonen in einem Jahre in jener Gemeinde fterben bürften. 
Hierauf fam zur Antwort: „Sterben darf hier wer wilk 
oder muß; denn ber unterfertigte Ortövorfteher kann es 
feinem Menfchen verbieten.“ i 

— „Ein kurz angebumdener Traugott.“ Ein Standes- 
beamter, der große Kürze in feinen Neben liebte, fragte 
einft bei einer Trauung das Brautpaar: „Wollt’s Euch)?“ 
— Das Brautpaar fagte: „Ja!“ — „Nun,“ ermwiederte 
der Standesbeamte, „jo habt's Euch,” legte Beider Hände 
in einander und ſchloß: „Was ihr zu thun und zu laſſen 
habt, wißt Ihr halt felber. Guten Morgen!“ 

(Ein Wildzaun) von großartiger Austehnung wird 
jetzt im fchlefifchen Niefengebirge errichtet. Er iſt beftinmt, 
die fünf Quadratmeilen großen, ven Grafen Schaffgotſch 
gehörigen Wäldern von dein angrenzenden Jagdbezirken 
abzufchlichen, um das Außtreten des Wildes zu verhindern. 
Es kommen dazu 500 Eentner Draht zur Verwendung. 

(Fluges Kind.) In einer Berliner Familie ſah 
einft ein drei Monate alter Kırabe, wie feine Wärterin 
einen filbernen Löffel ſtahl. Der Kleine ſchwieg, aber er 
nahm ſich vor fobald cr würde fprechen Binnen, ten Falk 
feinen Eltern mitzuthellen. So gefcheidt find in Berlin 
ſchon Kinder von drei Monaten. 

(Wo liegt die Urſache?) „Lieber Freund, du 
biſt ein Eſel!“ — „Eon? Bin ih das Erftere, weil ich das 
Letztere bin, oder das Letzlere, weil ich das Erftere bin 2” 
Der Freund blieb die Antwort ſchuldig. 
ze (Breffirt nit) Ein Vater, der eben fehr be— 
ihäftigt war, ſah, wie ſein Eprößling ein Treibjagen auf 
bie Hühner anftellte. Warte nur,“ rief ber erzürnte Vater, 
wenn ich fertig bin, Hallunfe, will ich dich ordentlich über 
dad Knie legen.“ „O beeile Dich nicht, Lieber Vater,” 
antwortete der Knabe, es preffirt gar nicht.“ 


(Geduld bringt Nofen) Ein Lantmann kam 


ſich in Kürze wegen biefer Vorzüge [ven europäifchen] Markt | eined Abends müde und hungrig von der Feldarbeit nad» 


erobern,“ 


Haufe und freute fih ſchon anf ein Hichtiges Stück Brod 


mit Schinken, dad er fi zu Gemüthe ziehen wollte. Aber Jugend. 


ſiehe da, feine Frau, bie dad Haus und Küchenregiment Der Morgen ift der Jugend zu vergleichen, 
führte, Hatte den Schlüffel zum Schranke eingeſteckt und war Frriſch ift fein Hauch-und mächtig feine Kraft; 
zu einer Nachbarin auf Beſuch gegangen. Der hungrige Viel ift in Morgenftunden zu erreichen, 
Bauerdmann fchiefte daher erſt die Magd und bann ben Wenn man mit frohem Muthe wirkt und ſchafft. 


Knecht mit der Weifung, die Bäuerin möge heimkommen 
oder wenigftend den Schlüffel ſchicken. Doch die Antwort 





lautete jedesmal: „Ich komm’ glei, er foll nur ein wenig Die goldene Mittelftrafe. 
warten.” Der Bauer wartele und wartete mit wahrer „Das ſchwarze Mädgen feffelt Dich 
Hiobsgeduld, obwohl fein Magen immer lauter zu Inurren Mit voller Liebe Gluten, 
begann. Da Fam ihm plöglich ein guter Gedanke, Er faßte Doch wenn ein ſchöner Freier naht 
den Schrauf mit fräftigen Armen, trug ihn zur Nachbarin, So läßt es Did) verbluten. 
wo fein Weib im „Heimgarten” war und fagte: „Sei fo 
gut, mad) den Schrank auf, daß ich etwas zum Nachteffen , Das blonde Mädchen liebt Did treu 
bekomme, ich hali's nimmer Tänger aus.“ Die Bäuerin Und wird Dir nichts verhehlen, 
lachte und belohnte ihren Ehemann für feine mufterhafte Ge— Doch wird es Did mit Eiferſucht 
duld mit einem tüchtigen Stück Beod und faftigen Schinken, Durch's ganze Leben quälen.“ 
Borfigt.) Ein Bauer klagte einen andern wegen 
einer Schuld ein und wied dem Nichter den Schuldſchein So ſprach zu mir die Mutter einjt 
vor. Der Nichter fand zu feinem Erſtaunen auf der Rück In einer guten Laune; 
feite ded Papierd den Schuldſchein nochmals gefchrieben und Ich ging den gold’nen Mittelweg 
fragte um den Grund. „Damit ih den Schulbfchein noch Und nahm mir eine Braune. 
ein Mal habe, wenn ich einen verlieren follte”, antwortete 
ber Bauer. 
(Zum Vergnügen.) Ein Reifender kam eben in Räthſel. 
einem Gaſthauſe an, als der Wirth einen jungen Menſchen Meine erſten Zwei verrathen, 
tüchtig durchprügelte. „Iſt dies Ihr Sohn?“ fragte der Defters die geheimften Thaten, 
Neifende. „Nein“, verfegte der Wirth, „es ift mein Neffe, Seldft was Herzen nur bewegt. 
der zum Vergnügen einige Tage feiner Vakanz hier zubringt.“ Eingefaßt vom kleinſten Rahmen 
(Aberglaube) Ein Mann dem eine Maus Nachts Wechſeln ohne Zahl und Namen 
einen Schub zerbiß, Fam Morgend zu feinem Nachtbar ge: Bilder d’rin naturgerecht. 


laufen und erzählte den Vorfall mit der abergläubiſchen 
Trage, was dieß wohl zu bedeuten habe? „Nichts,“ ent 
gegnete der Nachbar ; zu bedeuten könnte e3 allenfalls etwas 
Haben, wenn ber Schuh die Maus zerbiffen Hätte.” 


Böſes darfft du nimmer Leiden, 
Mußt fogar die Dritte meiden, 
Sonft geht dein Reſpekt darauf 

* Und was etwa ausgeliehen, 


(Zeitung3:Reclame.) Ein Zeitungsverleger fuchte Mag man fhwerlic dem entziehen 
durch folgende Einladung Abonnenten für fein Blatt zu Der die Dritte nahm darauf. 
ködern: „Mit Anfang des nächſten Monats erjcheint allhier 
die neue Zeitung „Das Welt-Orafel“. Die Abonnenten ers Nimm von jeder wicht'gen Sache, 
hatten jedes Quartal ein Autograph (Handſchrift) von einem Wo du kannſt, das Ganze. Wade! 
berühmten Spigbuben ; zu Oftern eine geftreifte Fruühjahrs— Meine Dritte leichtlich trügt. 
bofe und zu Johannis einen neuen Hut. Auch werben ben Drum kannſt du did) nur bequemen, 
Abonenien umentgeltlih alle ſechs Wochen bie Haare ge- Stets das Ganze ſelbſt zu nehmen, 
ſchnitten und die Kuhpocken geimpft. Wer drei Sahre Dann fein Bote dic, befügt. 


vorausbezahlt, bekommt im Sterbefall einen Sarg oder 
deſſen Erben ſechs filberne Löffel.“ 

Eine Betroleum:Bergiftung.) Bor einigen 

Tagen ift in Deffau ein Mann in Folge einer Vergiftung 





& Zweifilbige Charade, 
Die erſte ift beim Schweine gut, 





durch Petroleum geſtorben. Derſelbe hatte eine frifche | —— sein Ochſen nicht. 
Schnittwunde am Finger und goß fih aus Verſehen zweit' im Kriege Noth ſtets thut. 
Petroleum darauf; den beißenden Schmerz, den ihm diefe Zumal wenn es an Muth gebricht. 
Uebergießung verurfachte, achtete er nicht, und erft als ihm Das Ganze würzet nicht das Leben, 
Arm und Bruft roth zu werden und zu ſchwellen ans Kann gar wohl Grund zum Tode geben. 


fingen, Tonfultirte er den Arzt. Dieſer konnte nicht mehr 
helfen. Der Vergiftite ſtarb nach ſchwerem Leiden. Wir R 
theilen dieſes Faltum unferen Lejern und Leſerinen zur Aufldfüng ber Charade in Nr. 44. 
Warnung mit. 





| ' Allegro. 
Redaktion, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer in Sreiling 
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Jubllare, der Bräutigam cin rüſtiger Greis von 75 Jahren, | Geläute durch freiwillige Beiträge herbeigeſcha 

die Braut, cine durch längere Krankheit etwas geſchwaͤchte Herrn Dito Spanagt Sandaat — de 

grau, haben zufammen ein Alter von 151 Jahren. Zuge eingeholt. Die Opferwilligkeit und allgemeine Theil⸗ 
Freiſing, 3, ‚Nov. Aus Mauern wird und | nahme — es beiheiligte ſich die ganze Umgegend — follte 

unterm 31. Oft, mitgetheilt: Die hieſige Pfarrgemeinde | reichlich belohnt werden. Die 4 Gloden — Es-dur — 

feierte heute ein ſeltenes Feſt. Es wurde nämlich ein neues | geben rühmenpes Zeugniß von ver Tüchtigkeit des Meifters, 









Burnverein & 3 Sreifing. g ‚Sonnenwicth. 
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der zum Militär einrücenden Mitglieder. Zahlreichem Erſcheinen ficht entgegen Hommerbie f, 8 






der Turnrath, 


2. Prämien-Lollekte 1876 zum Ausbau der 
kath. Pfarrkirche Gieſing. 


Zeffentl. Ziehung 28. Dezember d. 36. 11,900 Baargewinnfte, zufammen 
385,000 ME., 1 Hauptgewinn von 36,000 ME. Loofe zu 2 ME. und Kölner 
Dombauloofe zu 3 ME. bei den bekannten Berfaufstellen und der General: 
Agentur Albert Rösl, Münden, Kaufingerſtrahe Nr. 272. (2015) 


KK 
Unentbehrlic, weil praktifc 


für Jedermann, befonders für Jäger, Forftleute und 
Landwirthe ijt die 2 


g neue Sohlen-Conservirung, 2 

welche ſowohl die Füße vor jeder Feuchtigkeit ſchützt als aud die 
8 Dauer der Sohlen verdoppelt. * 
Preis per Flacon ME. 1. 20 Pf. incl. Francozuſendung. In 
Kiſtchen von 3 Flacon gegen Entnahme Eon 3 ME. direkt zu beziehen | 
durch das Generalvepot von (1973 126) 

G. M. Baer & Cie,, 
Nürnberg, Sandgaffe 3. 
Niederlagen werden zu errichten geſucht. 


EEFEEEEEEEHEELEER 
EST Gefhäfts-Empfehlung DI: 


Unterzeichneter hat fi zur Ausübung feines Gefchäftes 
in Kranzberg niedergelafjen und empfiehlt fi) der Ein: 
wohnerfchaft und Umgebung im Nafiren und Haarjchneiden, 
ſowie auch in allen hirurgiihen Verrichtungen. (2055) 

Kranzberg, den 4. November 1876. 


Emminger, za«. 


Denhardts Curſus EN Eine goldene 

für Stotternde | Damenuhr 
beginnt in Münden bei hinlängli gi f Frei 

glicher ging auf der Straße von Freiſing bis 
Ben get 20, Movember €. DAL | Hahenberche verloren. Der rebliche 
Anfragen möglichft bald ar die Denhardt'ice | Binder wolle diefelbe gegen gute Dez 
yaakt in Burgfteinfurt (Weftfalen), oder | lohnung in der Exped. d. BL. hinter 
Rn d8. Mts. an deren Vorfteher | fegen. Zugleich wird vor Ankauf ges 
is Denhardt, ;. 3. in Frantfurt aM. : warnt (2034) 
anerhofftr 2/1 Stod. Projpeft mit amtl. ’ 
für Süiffen gratis. Zeugnig: Dem Lehrer i 
with na öern E. R. Denhardt, | _ — — — 
Ein weihgrauet FUND | ir een gem win in der ont 
von mifenen fotternden Militärgöglingen | mit geftußten Ohren und | Per, Anfangs Neuftift ein freundliches, 
— yermefen it. Berlin, | gejtugten Schweif ift zugelaufen und anſtändiz möblirtes (2030) 
Dr. med, Grimm, Kr kann gegen Erlag erwaächſener Koſten Zimmer 
— 1, Seibarzt ©. Maj. des Kaifers). | abgeholt werden beim alten Wirth | mit eigenem Eingange ſogleich zu miethen 
"med, Schubert, (Generalarjt). (236) | in Giggenbanfen. (2031) | gefught. 








Präparate w. Apoth. J. Schrader 
Feuerbach- Stuttgart, 
Das vorzüglichfte und erpfobtefte 
aller 1250 


(1250) 
Magen-Mittel, 

das jelb;: beiden hartnädigften Magen 
beichwerden die vorzüglichften Dienfte 
feiftet und dephalb als ſchätzbarſtes 
diätetijches Hausmittelund al8 Magen 
liqueur nicht warnı genug empfohlen 
werden kann, ift die von Apotheker 
; Schrader in Fenerbady- Stuttgart 


bereitete ⸗ 


Weiße Lebens- Eſſenz. 


J Verkauf laut Miniſterial-Etlaß dur 
Kaufleute geftattet. Flaſche 1 Mar. 


Für [wer zahnende Kinder, 

bei denen der Durchbruch der Zähne 

oft krankhafte Etörungen uno Zahn: 

främpfe hervorruft, werden al3 vor: 

züglichftes Grleichterungs: und Vor: 

beugungsmittel Die 

Schrader’fchen electromotorifhen 
Sahnbalsbänter 

pr. Stück 1 Mark, allen jorgjamen 

Müttern beftens empfohlen. 


Schrader’s Hühnerangenmittel, 


Dad Vorzüglichſte zur ſchnellen, 
jchmerzlofen und gänzlichen Entfern: 
unaderHühneraugen. Shadhtel35 Pf. M 

Bobert's Streupulver 
zum Einſtreuen, wunder Kinder das 

hilfreichſte und heilſamſte Mittel. 

Schachtel 35 Pf. 

Erauben-Bruft-Honig, 
unübertrefflich bei Huften und Heijer: 
J keit, bei Erwachſenen und Kindern. 
Flaſche 1 Mark. 

, Die berühmten Schrader’schen 


Malzextract -Brustzeltchen 

per Paquet 20 Ef. ; 
Alle dieſe Artikel find ſtets ächt MR 
vorräthig bei ; 
P. Preitenachner, Au, Apoth.H.Zehrer, 
J Moosburg, Apoth. Kel, Diainburg, 
Apoth. Joſ. Zegmann, Dorfen, Apotb- 5 
Leypoldt, Landshut, Apoth. L. Höderer, 
Schwaben, Apotheker A. Weiß, Alto: 
münfter, für Freiſing wird ein Depot 
geſucht. 
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Inventar-Versteigerung, 


Der Unterzeichnete verfteigert am 


Donnerflag, den 9. November I. 3s. 


Vormittags 9 Uhr beginnend 


ea im Graßihof zu Mößbud bei Au N 
nachftehende Inventargegenftände öffentlich gegen Baarzahlung, als: 

3 Pferde, 1 Fohlen, 12 Stüd Nindvieh, 9 Schafe, 5 Schweine, 25 Hühner, 2 Wägen, 2 
Schweizerwägerin, 2 Eggen, 1 Dreſchmaſchine, 1 Putzmühle, Gſottſtühle, 2 Schubfarren, eine Partie 
Brennholz, ca. 80—90 Bretter, 2 Schlitten, Pferdgeſchirre, 2 Dienftbotenbetten, 25 Schäffel 
Kartoffeln, 25 Schober Weizen, 15 Schober Korn, 15 Fuder Haber, 10 Fuder Gerſte, 300 Gtr. 
Heu und Grummet und jonftige hier nicht mehr genannte Haus und Baumanusgfahrniſſe. 


Hiezu Indet freundlichſt ein . der Butskäufer. 


— Hanfcouverts 
bei F . P. Datterer. 





BESF3BRERARATZRHESFEIBEHER 


E. Sandaner, 
Bank-Geldjäft. 








Goursberidt 


vom 2. November urntgethei von 
J. Schillein Söhne in Freiſing. 
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Redaktion, Drud und Verlag von 3. P. Datterer in Freiiing. 
Hiezu als Beilage: „Anterhaltungsblatt“ Ar. 45. 





Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 





M 235. 





Sonntag, 5. November. 


1876. 








Das ‚Freifinger Tagblatt- erieint täglich air Ausnagıne der Womtage und ioftet in Freifing ſowie auswärts Durch Die Poft DE. 1 50 Pf. Inſerate werden die 8ſpalu e Barınana 
jeile oder deren Raum mit 10 Pf. berediurt. -- Das einfache Blatt fofiet 3 Bf., das Doppeiblatt 5 Pi. Allwöchentiich wird als —E— bes — Unterpaltungbblatle beigegebo . 
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Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 
Unterhaltungsbeiträge für unbemittelte Heimathlofe betr. 
Diejenigen Armenpflegicaftsräthe, in deren Bezirk ſich 
unbemitielte Heimathiofe befinden, welde aus Kreisfonds 
Unterftügung zu beziehen haben, werden angewiejen, die 
Voranſchläge für das Jahr 1877 ſammt Armenbejhreibung 
ſodann au die Verwendungsnachweiſe über die pro 1875 
gewährten Unterfiügungen nach den vorgejchriebenen For— 
mularen bis Mitte Dezember b. 38. hieher einzufenden. 
Mangelhafte Elaborate werden jofort zur Umarbeitung 
zurüt gegeben werden. Für alle Ausgaben find die Em: 
pangäbeftätigungen, bezüglich ver Erwerbsunfähigkeit ärztliche 
Zeugniſſe als Belege beizugeben. (conf. Ausſchreiben vom 
2, Och. 1875 Amtsblatt Nr. 244.) 
Freifing, den 3. November 1876. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Gefuche der Gemeinden um Zufhüffe aus Kreisfonds für 
Geiftesfranfe betr. i 
Diejenigen Gemeinden, wilde um Zuſchüſſe aus Kreis: 
fonds für Geiſteskranke, die in ver Kreisirrenanſtalt unter: 
gebracht find pro 1877 nachſuchen wollen, haben dieſe 
Geſuche bis 4. Dezember ce. bicher vorzulegen und werden 
darauf aufmerkſam gemacht, daß fie die Beilage I ver h. 
Reg. Entfl. v. 27. Jan. 1875 (Kr. ABl. ©. 119) als 
Formular anzuwenden haben, widrigenfalld dad Geſuch zur 
Umarbeitung zurücgegeben werden würde, 
Freifing, ven 3. November 1876. 
Königliched Bezirksamt Freifing. 


Zänbler. 
a ee DE nt Be — 


Deutfhlen® 

Bahern. Münden, 3. Nov. Wie wir vernehmen 
Üt von dem Finangminifter über die im diefem Jahre be— 
endete Einlöjung füddeutſcher Münzen ein Schtußbericht 
erjtattet und hat in Folge deffen Se. Maj. der König den 
Behörden, Gemeinden, Vereinen und Vertrauensmännern, 
welche bei der Einlöfung durch eifrige Föroerung und ins 
beſondere duch uneigennügige Einrichtung von Privats 
einlöfungsftellen mitgewirkt haben, die- allerhöchſte Ancr- 
kennung auszuſprechen geruht, Eine gleiche Anerkennung 
ward dem im Finanzninijterium mit Bearbeitung der Münz- 
angelegenheiten betrauten Miniſterialrath v. Höß und Geheim: 
keretär Forfter zu Theil; ferner ift für die vorzüglichen 
teiftungen der Münzanftalt dem Direcior v. Haindl, Draterial- 
berwalter Grundler und Medailleur Ries das allerhöchſte 
Wopgejallen audgeiprochen und dem Miüngmeifter Dr. v. 
Schauß das Nitterkreug I. Klaſſe des Verdienftordend vom 
bt. Michael verliehen worden. 

— Dingolfing, 3. Nov. Bor einigen Tagen wurde 
dahier ein ſehr frecher Diebitapl oder Betrug, wie man es 
sennen will, ausgeführt. Es kam nämlich ein etwa zwanzig: 
Khriger Burſche in den Laden des Herrn Goldarbeiters 
Kögifperger dahier, um fich ein Paar werthvolle Ringe auß: 















zufuchen. Nachdem ausgehandelt war, gab er vor, ein Ver‘ 
wandier des hiefigen Baͤckermeiſters Herrn Naber zu fein 
und in defjen Dienften zu ftehen; er war im Arbeitskoſtüm 
mit Schurz und hatte auch an nen Fingern noch Spuren 
von Teig zu zeigen gewußt, ala käme er gerade von ber 
Arbeit. Er ſteckte die Ringe zu ih, und ließ ftatt zu be— 
zahlen verlaufen, er ginge nun heim um jich Geld zu holen 
und zu bezahlen, worauf er fich entfeknte. Da man bem 
unbekannten Burſchen doch etwas mißtraute, ging man ihm 
in einiger Entfernung nach, und erjah, daß er, jtatt in bad 
Raber'ſche Hans zu gehen, Reißaus nehmen wollte. Auf 
den Betrüner aufmerfjam gemacht, wurde diefer faubere 
Bogel jogleih von mehreren Männern verfolgt und als— 
bald, nachdem er die Ninge noch vorher weggemworfen halte, 
richtig eingefangen und in Sicherheit gebracht. in bei 
ihm vorgefundener Brief eines Bruderd von ihm, der Offizier 
it, enthält die eindringlichften Etmahnungen, doch einen beſſeren 
Lebenswandel zu führen, 

— Paſſau, U, Nov. An die rückgängige Preigänderung 
für Winterbier haben ſich- ſämmtliche Bräuer anzejchlofjen, 
jo daß der Fiter Winterbier mit 20 Pf. in den Wirthſchaften 
verzapft wird. 

— Erlangen, 27. Oft. Eine Aufjehen erregende 
Kunde durchlief geftern unfere Stadt: der feit a Jahren 
an hiefiger Uuiverfität lehrende Privatdozent Dr. med. Jübell 
ward in der Frühe todt in feinem Bette gefunden. Der Vers 
lebte hatte die Gemohuheit, ih zur Abwehr einer ihm bes 
herrſchenden Schlaflofigkeit de Chloroforms zu bedienen, 
und hatte hievon auch in der Eritifchen Nacht Gebrauch ger 
macht, da die Chloroform enthaltende Flajche neben feinem 
Bette ftand. Er hat eine etwas zu große Gabe gebraucht, 
und es überkam den bereitd Betäubten ein bei Derartigen Nar— 
kotiſirungen nicht jeltener Brechreiz, der die noch. im Magen 
befindlichen Speifeüberrefte in den Schlund tried. Er war 
nicht. mehr im Stande, diefelben von ſich zu geben und fit 
erftickt. 

— Schwabad, 29. Dt. Die jet 6 Jahren geiſtes⸗ 
ſchwache I1jährige Nadlerstochter Wiedemann entfernte fich 
in vergangener Nacht heimlich vom Haufe, legte fich zwifchen 
dem Bahnhofe und der Rohrersmühle auf die Schienen und 
ließ fich durch den von hier nach Nürnberg abgehenden Post 
zug den Kopf abfahren. 

Ausland 

Deflerreih Wien, 3.Nov. Derangenommene Waffen: 
ftillftand ift bloß al die Beantwortung ver früheren For— 
derungen ver Großmächte, nicht aber als die des ruffischen 
Ultimatums aufzufaffen, welches die Pforte bisher unbe— 
autworict gelaffen. (Tel.) 

Rußland. St. Petersburg, 2. Nov, Abends. 
Ein heut Abends ausgegebened Extrablatt des „Regierungs— 
anzeigers“ veröffentlicht ein Telegramm Ignatieffs aus Kon- 
ſtantinopel in welchem der General meldet, daß die Pforte 
ſich bereit erflärt Hat auf den Abſchluß eines zweimonatlichen 
von geftern laufenden Waffenſtillſtandes einzugehen und tag 
die Befehlshaber der türkifhen Truppen angewiefen worden 
find die Zeindfeligfeiten auf dem ganzen Kriegsſchauplatz 
| fofort einzuftellen. (Tel.) 





Schtwurgericht3-Situng. © 

Münden, 31. Ott. Anklage gegen Anna Schultes 
41 3. a., led. Köchin aus Stadifemnath, wegen Kinds: 
mordes. — Bereit? im Februar d. J lief in hiefiger Stadt 
das Gerücht um, in der Corneliusſtraße habe eine Köchin 
ihr Kind in den Abort geworfen; diefer Vorfall bildet nun 
den Gegenitand der Veryandlung, ber jedoch ber beſchränkler 
Oeffentlichkeit ſtattfand. Ihre Betheuerungen, daß es eine 
Frühgeburt geweſen, dann Dr. Will's eindringliche Ver— 
theivigung beſtimmten die Geſchworenen zu einem „Nicht 
ſchuldig“, worauf Freiſprechung erfolgen mußte, 

An 2. Nov. Anklage gegen Sim. Aihinger, 57 
J. a., led, vorm. Marktſchreiber von Mittenwald, wegen Unter: 
ſchlagung im Amte. — Wiewohl Aichinger mehrfach beftraft 
wurde, ift e3 ihm gleichwohl geglüct, in Mittenwald einen 
Vertrauenspoſten ald Dlarkiichreiber zu erlangen. Er murbe 
am 3. Mai d. J. wegen ver gegen ihn eingeleiteten Unters 
fuhung und Haftnahme des Dienfted entlaffen. Es hieß, 
er habe gar manche DiftriftZumlagen in feine Tafche wandern 
laſſen, doch erfolgte nach diefer Richtung Einftellung der Unter: 
fuchung, welche greifbare Beweife nicht ergeben hatte. Da— 
gegen ift-Aichinger nun angefehuldigt, in feinem Amte mehrere 
Unredlichkeiten verübt zu haben: an der Iſar hatte die Markt: 
gemeinde Mittenwald die Arbeiten in Accord übernommen; 
der Kreiszuſchuß von jährlih 2000 fl. wurde von Aichinger 
beim E. Nentamte Wervenfeld erhoben und hatte derjelbe die 
Arbeislöhne zu beftreiten und jedes Jahr Rechnung zu Stellen. 
Sn einer Rechnung pro 1872/73 über Arbeiten des Iſar— 
ſchutzes hat er anſtatt eines Aktivreftes von 155 fl. 32 Er. 
6108 einen foldhen von 9 fl. 32 Er. vorgetragen. Das Marco 
fol in Aichingers Tafche gefallen fein und um das zu ver: 
decken, joll er zweierlei Xiften über bezahlte Löhne geführt 
haben. In der Rechnung pro 1873/74 trug er anftatt des 
Paſſivreſtes von 25 fl. einen ſolchen von 125 fl. vor, ſchien 
aljo 109 fl. für fich behalten zu haben. Weiter geht die 
Anklage dahin, daß er von dem Regierungszuſchuß zur Fort: 
bildungsſchule in Mittenwald im Betrage von 180 fi. nur 
135 fl. 34 fr. veraußgabte, ohne daß er über Verwendung 
des Reſtes einen Nachweis zu liefern vermag. Der Teßte 
Punkt der Anklage betrifft eine Unterfchlagung von 100 fl. 
zum Echaden der Rocal-Armenpflege Mittenwalds. Aichingers 
Verteidigung im Verhöre beftund darin, daß er fich mit 
Schreibverftögen, Nechnungsfehlern, Vergeßlichkeit ausredete 
und laut beklagte, er müfje der „Sündenbock“ für manche 
angebliche Unordnung in der Amtsführung de Magiftrats 
fein. Es kam dem Angeflagten zu Gute, daß, wie bag in jo man= 
hen Heinen’ Gemeindeverwaktungen der Fall ift, beim Magiftrate 
Mittenwald nicht die mufterhaftefte Ordnung herrſchte. 
Aichinger hielt dem als Zeugen auftretenden Bürgermeifter 
entgegen, er werde ihn noch an Manches „erinnern“; ber 
Mearktfchreiber in’ feiner prefären Stellung müffe thun, was 
man ihm fage. Die Möplichkeit, dag man fi beim 
Nechnen und Schreiben irren und ba und bort etwas 
vergefjen fünne, wurde von der Vertheidigung (Rechtsconz. 
Dr. Gender) mit ſolchem Nachdrucke betont, daß die Ge: 
fhworenen die ſämmtlichen Schuldfragen verneinten und 
Aichinger freigefprochen wurde. 


Bolks- und Tandwirthfchaft, Induftrie und Handel, 


München, 2. Nov. Die bayerifche Hypotheken und 
Wechſelbank dahier vollzog heute aus den Mitteln, bie 
dem Pfandbrief-Berloofungafonde in den legten 6 Monaten 
angefallen find, die 24, öffentliche Verlooſung ihrer Pfand- 
bricfe und wurden hiebei Nominalfummen von 600,000 ME. 
(350,000 fl.) in Gulden, und 600,000 Mark in Mark: 
pfandbriefen, ſomit 1,200,000 Mark in Geſammtſumme 
aus den erften zwölf Serien (Jahrgänge 1864 bis 1875) 
zur Heimzahlung im Nennwertge verlooft. Da bereits heute 
viele Serien gezogen wurden, welche bereit in früheren 
Berloofungen aud dem Nabe kamen, an Stelle terfelben 
jedoch die nächitfolgenden Numern treten, dieſe aber erft 











aus ben einzelnen Kataftern feftzuftellen find, fo kann hie 
offizielle Ziehungéliſte erft morgen fertig geftellt werden. 

Nürnberg, 2. Novbr. (Hopfenmarktberidt.) 
Hallertauer prima 480-495 Mt., jekunda 440—470 Mt, 
Wolnzach-Auer prima 490-520 ME., ſekunda 450 
bis 470 ME. 

Spalt, 31. Oft. Das Gefhäft ift ſeit einigen Tagen 
ruhiger geworben. Die Preife in der Stadt ſtehen auf 
585—590 Me. Es liegen nur noch 30 Ballen hier und 
find bis jetzt 800 Numern gemacht. Das Land ift mit 
Ausnahme von Abenberg, wo noch 12 Ballen liegen, gänz- 
lich leer. 

Wien, 2. November. Bet der heutigen Ziehung der 
1860er Looſe fiel auf Nr. 13956 S. 10 ver Haupktreffer, 
auf Nr. 4362 ©. 11 fl. 50,000, auf Nr. 16072 ©. 18 
fl. 25,000, Nr. 11531 ©. 18, Nr. 15062 ©. 4 je fl. 
10,000, Nr. 4001 ©. 2, Nr. 4001 ©. 5, Nr. 5332 
©. 18, Nr. 5332 ©. 14, Nr. 6163 ©. 15, Nr. 6163 
©. 17, Nr. 6261 5. 2, Nr. 6657 ©. 17, Nr. 7226 
©. 17, Nr. 7674 ©. 11, Nr. 10233 ©. 14, Nr. 11696 
©. 10, Nr. 15851 ©. 13, Nr. 19792 ©. 15 je 5000 fl. 


Auf dem Wildenflein. 
Novelle von M. R. 
(Fortjegung.) 

„Alfo, wenn ih — wenn ih —,“ ftammelte fie ver: 
wirrt und unfchlüffig. 

Ein Freudenblig zuckte in feinen Augen auf. Sch töbte 
mich nur, weil Sie mid zurüctweifen. Sonft, — wenn 
ich jemals that, was Sie wollten und wünſchten, «3 follte 
wahrlih in noch viel höherem Maße der. Fall fin, 
wenn —“ 

„Laſſen Sie mir doch wenigſtens Zeit zur Beſinnung,“ 
flehte fie. 

„Beſinnen können Sie fih genug, wenn mein zerſchmettertes 
Hirn Sie beiprigt hat. Ade, Bertha, feien fie glücklich, 
wenn Sie fönnen!“ Er fegte die Waffe an bie Schläfe. 

„Halten Ste ein, — legen Sie das Piftol fort! Ich 
— ih --* Sie war einer Ohnmacht nahe. 

„Sie fagen alfo Ja ?“ Er febte das Piftol nicht ab. 

Inh mattes Kopfnicen gab ihm die. Gewähr, am Ziele 
zu fein. 

Es dunkelte vor ihren Augen, während fie tief erblakte. 
Mit dem Neft ihres ſchwindenden Bewußtſeins ſah fie, dab 
er die Waffe auf den Steinfig ntederlegte umd ihr dann 
zur Beftegelung ihres Verſprechens die Hand bot. 

Se gab ihn die ihre, 

„Rur einen Kuß, den Brautkuß!“ heiſchte er und ſchlang 
den Arm um fie. 

Das flößte ihr jedoch ſolchen Schrecken und Widerwillen 
ein, daß ihre erlöjchenden Lebensgeiſter wieder aufflammten, 
und fie in einen erfticten Schrei ausbrach: „Onkel, Onfel 
Dtto \" 

XII 

Otto hatte in dem Drange, möglichſt bald zurückzukehren, 
M. ſchon ſo frühe erreicht, daß er doch noch nichts beginnen 
konnte. Um feine Zeit zu verlieren, ſah er im Wohnungs: 
anzeiger nach, ob bier außer dem Büchjenihmid, den. ihm 
fein Schwager genannt, noch einer anfällig fei. Dabei traf 
fein Blick auf einen Namen, der ihm lebhaft intereffteit. 
„Juſtizrath Anders 1” Ein Anders war mit ihm auf DE 
Bergakademie und ziemlich befreundet gewejen und hier aus 
| M. gebürtig. Er wollte den Zuftizrath auffuchen, um ſich 
nach feinem Stuviengenofjen zu erkundigen, und that Da? 
denn auch bereit? jchon mit dem Glockenſchlage Acht. 

Vorher fchon Hatte er fih davon überzeugt, daß dad piſtol, 
welches jener Schweſter Leben geendet, in M. von Niemand, 
oder doch wenigſtens nicht von einem Buͤchſenſchäfter geſehen 
worden ſei. Obgleich er in demſelben Hotel abgeſtlegen WAT 
worin feine Schweſter ſonſt und auch das lehie Mat logit, 
hatte er hier doch nicht daB Geringfte, irgend Erdebliche Nic! 
ihren damaligen Aufentgalt in Erfahrung gebradt. DR 
wäre das auch möglich gewejen nach zehn Jahren. (31) 





> 
Am nächften Montag, den 6. d. Mts. N Bankfagung. 


db 
% _ Herzlichen Dank für die reiche | 
d 


2 





laͤßt der St, Vinzentius-Verein dahier für feine verftorbenen 8 

Mitglieder und MWohlthäter in der Stadtpfarr-Kirche morgens um * 
% 8 Uhr einen bl. Seelengottesdienft halten, und Indet Hiezu X Blumenspende und die zahlreiche 
X mit dan Bemerken freundlichit ein, daß das anfallende Opfer den BE Begleitung zum Grabe unseres 
X men gehört. (2047) |}; innigstgeliebten Kindes und 


9. R. Warnatis, II. Vorſtand. % Schwelterchens 


$ 
KERKKRRURAKKKEHKRKRERRURKTK amilla Laucı Brüchl, 
I 4 welche ihrer theure ligen 
a RFERLLLLLLLE) ° Mutter * BA früh in die Erig- 
X % keit folgte. (2049) 
? Freising, den 3. Nov. 1876. x 


$ Die tieftranernd Hinterbliebenen. & 
. FORI000G0000000000000H 
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. Dankfagung. 


\ Wir fagen allen Denjenigen, die bei der Beerdigung unjeres 
) 


T Rudolf Forlter, 


j N fo großen Antheil nahmen, jowie für die zahlreiche Spendung von 
) Kraͤnzen unſeren herzlihjten Dank. Insbeſonders fühlen wir ung 
N dem hochw. Herrn Danzer, Krankenhausbeneficiat Dank ihuldig 4 
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:- Ballotage. (7 
Schach-Elub Freising. 
ı Beginn der Haifon 


Möge uns ferner ein tröftendes Andenken an den Verblichenen Montag, den 6. November 
im Gebete bewahrt bleiben, h 
Freifing, im November 1876. | General-Derfammlung. 
Die hinterbliebenen Eltern Der Ausschuss. 


im Hamen fämmtliher Bermandten.- | ii 1) | ven Re ſſe r, 


or 
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für die Liebevollen Bejuche am Kranfenbette und Spendung ber 
dl. Sterbfaframente, 


— 





—— —— Täglich 
(2038) VBerfteigerung Beihenftephaner 
Eh TIER: Mittwoch, den 15. November 9 om me rh ef, 








{7 werben im ftäbtifchen Pfandhauſe Lahier Die vom 


NL Y Monat September 1875 Liegen gebliebenen Bfänder | giezu ladet Höffichft ein (2044 2a) 





gegen Baarzahlung öffentlich verfteigert. 

ER Es werden daher die Bfandfchein-Inkaber hiemit M. Hach. 
erinnert, dieſelben bis zum 9. November auszulöſen oder umſchreiben zu Um den P. T. Ditglievern ver ver: 
Iaffen. . ehrlichen Lievertafel hier den Theaters 

Breifing, am 4. November 1876. befuh in der Woche zu ermöglichen, 
Mauermagr, rechtöf. Bürgermeifter. jegt der Gefertigte von nun an auf 
Hirner, Caſſter. Dienftag und Donnerftag jeine 

Spieltage fejt. 








Bekanntmadung. Freifing, den 5, Nov. 1876. 
Betreff Langinger gegen Thalhammer p. deb. <> ——— 





„ntittwoch, den 8. November 1. 3e. Goem, 11 übe 
gere ich im Haufe des Privatiers Herrn Joſef Herdegen au er: 1B.. N 

in Bandöhuterthor dabier x 844 — GBummi· Hrusl· Bonhons 
Comodekaſten, 1 ü h ithürig 1. einthürigen 7 4p: j 
Meibertaften, A Rue ı Seen — 1 Wanduhr, 1 ärztlich empfohlenes Aittel 


Haffeebrennmaſchine, 1 Tabakreibmühle, 1 Frauenpelzhaube, 1 Muff mit bei Hufen 
Boa, 4 Waysbilder mit Glasfturz, mehrere Bilder in Goldrahmen, eine) zu Haben bei (2023 36) 
Heine Portion Erbien und Gigarren, 2 Waagen mit Gewichte, fowie A. wilim, 


„veriiedene Haus: und Küceneinrihtungsgegenftände 
"den Meiftbietenden gegen fofortige Baarzahlung. ndifor, 
Freiſing, den 2. November 1876. 24 Ster (2042) 


Dallhammer, t. Gerichtsvollzieher — SH hol 
z P | eithol; 

fi t anf . . ‚a. 

e- Arbeiferinen. we Won sunn en 














Einige Mädchen finden dauernde Beihäftigung im Accord Auftrage des Eigenthümers 
er Taglohn und hei freiem Logis in der (20392) FR a Elenben un be 


Emballage-Papierfabrik Ismaning. | ysigcmen) von os an) 







— — Für Herren: u. Damenſihneider 
Rheiniſcher 


Ein goldenes Kapfıl || == NN serie für ven Sebraud an Lem 
Tranbenbruftgonig | 

| 

| 

| 


wurde am Ullerheiligentage verloren. 
Un Rückgabe gegen Belohnung in 2 
der Eperition des Blattes wird gebiten. allein ächt 
: mit nebigem Kabrik, 

ſtempel & Flaſche 1 
ten 3 Mark in’ 
Freifing bei Apoth" | 
J. Mayer, in Moosbuin Lei 
Apotheker H. Zehrer, in Lands- 
but Dei J. C. Deutter, in Mün— 
ben in ſämmtlichen Apotheken. 





Für Damen. _ 
Das Ihönite, practinhfte und 
Liebenswirdigite 
Weihnachtsgeſcheuk 
a mn; 5 
| ut (2043 ba) | 
Beufer's Nähtilh-Sceeren-Barnilue 
! aus Sofinger Silberſtahl (Silver steel) ! 
enthaltend: Zufhneide-, Nagel-, Stidt-, ; 
Knopflochſcheere mit Stellfhraude und | 
' ein hochſeines Trennmeſſer. i 
} 
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Preis für Ganıtur: 4 Scheeren, 
1 Meffer in feinem Etui 5 Marl. An- } 
entdehrlih für jeden Nähtifh. Dauer- 
haft und unverwürlic bei fleißigftem | 
Gehrauch. Garantie der Vorzüglich- 
Reit durch eventuelle Franco Rücknahme. 
Depöt fir Deutſchland di Wim. 
Heuſer, 18, Nehmplag, Aachen. 
Verſaudt der Kürze balber gegen Nah: 
nahme. 

Von den virleneingegangenen Aner- 
Rennungsfhreiben laſſe eines Der: 
felben folgen: 

Ew. Wohlgeboren erfuhe um die 
Gefälligkeit wir nod 3 Stüd Näb- 


tiih: EC heeren:-Garvsituren 


Airy.s' 
Naturheilmethode, 
H 32Bog., mitbiel. indenTert 
Maedrudten anatom. Pbbild., 
Kreis 1 Mark; erſchienen bei 
J Nichter's Verlagsanftalt in 
Leipzig, iſt in faft allen Bit 
bandlungen vorräthig.— Diefes 
borzüglihe Wert fann allen 
Kranfen, gleichviel an welcher 
Krankheit leidend, umfomehr 
Dringend empfohlen werben, 
g als das betreffende Heilverfahr 
ren fich ald guberläjfig bewahrt 
hat, wie bie in dem Buche ab» 
gedrudten zahlreichen glänzen» 
den Nttefte beweifen. 


‚Dr. 


— — — —— — — — 





außerdem gegen Biegen und Brechen 
ausdanernd geichügt werden. 
i 23. Heuſer, 18, Rehmplatz, Jachen. 














Bevolkerungsanzeige von Freiſing 
Geborene: 

Am 26. Okt.: Katharina, Tocter des 
Taglöhners Joh, Bapt. Pritzl dahier und 
ar Nr DER : i , Katharina, Tochter des Bräumeifterd HM, | 
a Martd gegen Na duahme iſenden. Obiges Bud) in vortathig in der Th. Aclermann'ſchen Wolfgang Seebauer dahier. Am 22.0: 

Kochentin, Oberſchle en), den Buchhandlung in München. Nriula. Toter des Defonomen Joh. Bapt, 
ge: at, 10004 — — —— --- — | Ernft dahier; Helena, Tochter des Fau 
der vor vittiveten Prinzeffin zu Hohen- gerrn 9.3 8 Kopp, Heide (Holftein) | beiinas Herrn Fr. Xav. For dahier u | 


Nichter's Verlagsanft 
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iſt- und Kunſtgewerbeaus— 
ünchen 

chul⸗ und Muſeumsgebäude 
in Hamburg. 

Bilder aus alien. 

Der Erfigedorene. 

Die Städtewapven des deutſchen Reichs. 

Clark's Yatıntpferdeiheeren. 

Höhenwinkelmeſſer. 

Nivellirinſtrument. 

Illuflrationen ans der neueſten Auflage 
von Adolf Käſtner's „Reitkunſt“. 

Erſte ſerbiſche Briefmarke. 

Barbarengeumen des Neuen Muſeums 

in Werk 








' fohe Iugelfingen.___ er a fühle mich verpflichtet, Ihnen den | Zn aR Sonn aus Haushefiper® Mat | 
r | tiergefühlteen Tank adiuftatten, denn Ihre — Ku ‚am 28. Dit ee | 
Teipzig, den 4. November 1876. Heilmethode hat mich von einem lang: | Sohn des Cafetiers Hrn. Joſ. Schrei 

— von Rieding; Eliſabeth, Tochter des Taf 
| Wezgenka 93 zw. ‚ löhners Simon Zcbntner dahier u. Sophi, 
—— Er 4% E 
Die ſoeben erjhienene Aumer 1740 ante I Yen ich iür unheilbar hielt, befreit Ich Nericher — 
ält f frati - I s In hielt, Dipiene SS Neriber daher. Am 1. Nov: Maria 
halt raleube DHNRERRUNERT |winfbe, ab ie, welde an ähnlichem 
Standbud Albrecht s des Beherzten. Leiden nä sfehı, JhreHetlmethode gebrauchen 
! zielen möchten Ich werde Ihre Methode . 
empfehlen. Mit ſfrenndlichem Hi eichnet + Am 30 Der: Herr Wilhelm ‚Hütber, 





SEEN ar far ) J — 6 Ues 
— wierigen drückenden dahier. Am 30. Cie: Maximilian illeg 
. 

ZIlluſtrirke Zeilung 
. 

Sn Toter des Handelsmannes Hin. Adam 

und gleich günftiae Neiultate dadurch, er: 
ih ho bachtungsvoll Ener Wohlgeboren er- Säckler- und Kürſchnermeiſter von bier 







| gebenfter Ä F mut B Vittuglienhändlerstochlet 

I Jacob Schmid, Pfarrer. von Am 1. Okt.: dar 

Hegnedahh, Poſt Geldern (Bayern), Joſef Jimdberger, Manrer und hausbeßter 
6. Oct. 1875. von hier mit Ana Raitenſtälter led. Dienl 
E —“ — maad von Sid hauſen. Am 4. Fe 
+. Ira 1 . un Her Emil, Burbaum, Secondlizu enan 
Stadttheat Tl Freiſing. des & 3Ehevaurleger-Regiments hier mit 
u IR —— nänlein Moja ©. Neger, Tochter des 
Am Saale zum Stieglbräu. | Doerörfters Hru Guftav v. Neger dahit. 
Unter der Direftiot A. L. Schenk. Senorbene: 


5 Am 27. Ttr;, Mina Albrecht, ledire 


S 5. N 
Sonntag, den 5. November. Näheri. and Epitalpfriinsnein von 
xGroße Poſſe mit Sefang er, 52 3a. Am 28. Oktober: Marım m 
in Jur wi Sohn des Schuhmadermeiſters Harn 2" 
Een ee ia ann 0% 
a —— Vudolf Forſter, led. Maurer von bier, = 
Originalpoſſe mit Geſang in 4 Alten a. A 30, Okt: Maria Magdalena 
von Neſtroy, (mach der Regie di9  Ioster des Anmwaltspuchhalterd HT 
Garistbeaters men für die Bühne | Pisa Schagtner dahier, amt. 24 80 
eingeribtet) : ‚alt; Joſ. Sattler, Hausbeiger DON hier, 


3% a. md Marimilian leg von 
























— Beſtellungen auf die „Slluftrirte 
Zeiltung“ (vierteljährlicher Abonnements— 
preis HMarf) werden von allen Such: 





| bandlungen, Poſtämtern und Zeitungs⸗ 
| Grpeditionen, jo wie in der Unterzeich⸗ 


neten entgegengenommen. 

| ie Expedition der Instrirten Zeitung, 

= ren —— 2 fi Niedina, 9 Stunde . Am 3l. oft: 
Telegraphiſcher Schrannen-Bericht. —— —— 




















































— —— 346 ; Valentin Kreebrucker dahier, 22 29 

— Münden, 4. Nov Ne SERD — s ee aim 1. Nov.: rescentig, zoster © 
| —VF £ } Yiktel- — @3 , Hausbefigers Joſ. Grillmaier dahien 

* Schranz] Berka. | Reit. | an | Seinen | Gefallen. Mt. 13 go. %.‘ Camilla Laura, Tod 

Fruchtgattang. ;uentand.g | reis. | 3 — des Kaufmanıa Hrn. Georg EHURSH 

F —AFenner | € * me Bm | TOM. 29 Tg. alt und Kasv 

— —— —— — — — FE) patier dah.,58 J. alt. Am2. Nov.: 2 

Maizen  » 2622 | 3759 [ k_ 1; — —4 Bapperger, Tanlöhnensmwitlipe, A 1 

2470 2368 N a el 7 J. a ; Anton Doftter, SW FR 

Koxu >» ' Symnafiallafie dahı, 18 $- 10. OR) 
Gere.» 1983 — Zoſef Neifinger, Ted. Müllergebilfe 

Haper 4825 8 Etruden in Dehierrsich, 24 


vrich, 24 I alt 


Di 





Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 





M 236. 





Dienftag, 7. November. 


1876. 














DI ‚Freifinger Tagblatte 33 
yeife oder deren Raum mit 10 
— 


Beitellungen auf das 


„Freiſinger Tagblatt“ 
fürdie Monate November und Dezember werben 
bet allen BVoftanftalten ſowie hier in unferer 
Epedition entgegen genommen, Preis 1 ME. 
Die Expedition. 


Amtliches für Freiſing. 
Bekfanntmachuug. 

Auf Betreiden der Anna Nieder, Ted. großjährigen 
Dekonomstochter in Freifing, Hat mir heute ber Fgl. 
Serigtövollzieher Friedrich Dettel dahier für den Georg 
Bogenheimer, Muhlburſchen von Neuhaufen, 3. Zt. 
unbefannten Aufenthaltes, dad vom f. Bezirfögerichte 
Münden r. d. 3. uiterm 1. Auguft d. 3. in Sachen 
des betreibenden Theiles gegen Georg Bogenheimer 
wegen Arreftrechtfertigung und Einmeifung erlaffene 
Verſäumungsurtheil zugeftellt. 

Nach diefem Urtheile wird 

I. der am 15. Juli 1. 38. angelegte Arreit als 
gerechtfertigt erffärt, und Klägerin mit ihrer Forderung 
zu 50 ME, dann 14 ME. 35 Pr. bisherige Koften und 
einem Koftenaverfum zu 100 ME. in die Forderung 
des Beklagten an den Huffchmied Ferdinand Bogen- 
bauer zu 428 ME. 57 Pf. eingewielen 5 

I. hat Beffagter der Klägerin alle burch ben 
Reptöftreit verurfachten gerichtlichen und außergericht 
lichen Koften zu erfegen; (2053) 

II. die von dem f. Advokaten Ditterich liquidirten 
Koften werben auf 24 ME 43 Pf. feftgefeht. 

Zuſtellungsurkunde nebſt Abſchrift des erlaffenen 
Urtheils kann in meinem Amtszimmer in Empfang 
genommen werden. 

Freiſing, den 4. November 1876. 

Der k. II. Staatdanwalt: 
Trogg v. n. 
: Befanntmachung. 

; Die Abwandlung der Schulverfäumnifie betr. 

„Man fieht fich veranlapt, darauf aufmerfjam zu machen, 
aaß in den betr. Schuffigungen nicht bloß die Kinder und 
“hrlinge ze. fondern auch die Eltern und Lehrherrn zu er⸗ 
— haben. 

E werden deßhalb auch zu den Schulſitzungen nicht 

sh die Schüler, fondern auch die Eltern oder Lehrherrn 
erſelben vorgeladen. 
Alte demungeachtet in Zukunft dieſer Ladung nicht 
vr geleiftet werden, fo wird gegen dem ungehorfam aud- 
Nöliebenen Eltern oder Lehrheren nach Art, 21 des Pol.» 
trafpefegbudhes vorgegangen werben. 

Freiſing den 6. November 1876. 

Stabtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr- 
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Das einfache Blatt toflet 3.Pf., dad Dodp 


Unterhaltungsblatt* beigegeber. 


Deutfhlend. 

Bayern. In einem Müncdener Gaſthauſe wurden 
diefer Tage zwei Muftereremplare fahrender Hocitappler 
feftzenommen, welche nicht weniger als 32 falfche Xegitis 
mationen, Zeugniße ac. fammt Faͤlſchungsapparaten mit fi) 
führten; je nach Bedarf konnten diefelben als Chriften oder 
Siraeliten, ald Schriftfeßer, Lehrer, Buchhändler, Uhrmacher, 
Golvarbeiter, Mufifer, Schauspieler, Zuriften, Mepiziner x. 
auftreten, ja fogar mit Lezitimationen auf weibliche 
Namen waren biejelden verſehen, um dieſelben für ihre ge: 
legentlichn Konkubinen zu benügen. In den Zeugnifjen 
find ihnen durchgängig Hilfsbedürftigkeit, Krankheitsver⸗ 
hältnifje und dergleichen in dringlichſter Form bezeugt, jo 
daß e3 den beiven in jugendlichem Alter ſtehenden Betrügern 
ein Leichſes wurde, von den daraufhin erſchwindelten Unters 
ftügungen ein Schlaraffenleben zu führen. 

Preußen. Köln, 2. Nov. -Heute fand ein Probe: 
läuten mit der Kaiſerglocke ftatt. Während früher ca. 50 
Perſonen die Stränge zogen, wurben deren heute nur 24 
verwendet. Bei dem erften Anſchlag ſchon jtellte es fich 
heraus, daß ein weſentlicher Uebelftand völlig gehoben ift; 
ber Ton. tjt nicht mehr klatſchend ſondern rein. Dagegen war 
ber Anjchlag welt unregelmäßiger -wie vordem. Längere 
Zeit ſchlug der Flöppel nur an der Weitfeite an, ohne bie 
Öftliche Seite zu berühren; dann fand der Anfchlag nur an 
der Oſtſeite ftatt, höchſt felten abwechfelnd an beiden Seiten, 

Auslaub 

England. Malta, 1, Nov. Das Kriegaminifterium 
in Londen hat den Befehl erlaffen drei Armeekorps zur fos 
fortigen Abjendung nad) dem Mittelmeer bereit zu halten, 
Bom Lloyd Hat die englische Regierung eine Liſte aller zum 
Truppentranzport tauglichen Dampffchiffe verlangt um über 
diefelben Gontracte abzufchliegen. Lord Napier of Magdala, 
gegenwärtig Gouverneur von Gibraltar, erhielt Befehl ſich 
bereit zu halten um mit Truppen nach Aegypten (?) abzue 
gehen. Die gewöhnliche Befagung Gibraltar und Malta’3 
befteht aus 10 — 411000 Mann Linientruppen ; überdieß 
hat Malta ein Regtment eingeborner Soldaten. Beide Pläe 
iind mit einer großen Anzahl Kanonen ſchwerſten Kalibers 
armirt und haben über 1000 Dann Artillerie. Was engliſche 
Truppenſendungen borthin betrifft, fo kann man vielleicht 
fagen: „Aufgeſchoben ift nicht aufgehoben.” 


Schwurgericht3-Sigung. 

Münden, 3. Nov. Anklage gegen Wendel. M 008 
hofer, 51 J. a, verh. Taglöhner von Uebelackersdorf, 
wegen Raubes und Verbrechens wider die Sittlichkeit. — 
Ein ebenfo thieriſcher als frecher Gauner iſt Mooshofer. 
Auf der Straße von Tittmoning und Wallmoning wurde 
am Sonntag den 14. Mai do. Irs. die 59jährige Fran 
Anna Mayerhofer aus Unterfäniging überfallen, bis zur 
Bewußileſigkeit gebroffelt, einer Obligation zu 500 fl. forte 
ihrer Baarſchaft beraubt und im Zuftande ver Bewußtlofigkeit 
— durch ein verbrecheriſches unſutliches Attentat vergewaltigt. 
Sie erkennt auf das allerbeſtimmteſte ben Angeklagten als 
ben Thäter, doch leugnet er trotz ber fchlagendften gegen ihn 
ſprechendſten Indiclen auf das Unverfchämtefte. Alte feine 


Angaben werben fofort durch Zeugen widerlegt, der Alibi⸗ 
Beweis mißlingt ihm ganz und gar und auch andere ver- 
bächtige Umftände fprechen für feine Schule. Mooshofer fah 
im Laden des Lebzelterd Lindner in Xittmoning, wo bie 
Mayerhofer ein halbes Seidel Meth trank, daß ſie Geld Hatte; 
das jcharfe Augenmerk, das er fofort auf das Gelb richtete, 
fiel auf. Die Frau Hatte nämlich ihre Intereſſen geholt 
und (ganz unnöthtg) die Obligation dazu mitgenommen 
Er hatte damals einen Furzen blauen Spenfer und einen in's 
Graue gehenden Schnurrbart ; bie Beraubte und noch andere 
Leute wiſſen dag noch ganz genauz er hat aber am Xage 
nach dem Raube ſich den Schnurrbart wegrafirt und behauptet, 
bieß ſchon Tange vorher gethan zu haben; auch das Tragen 
bed Spenſers fucht er zu leugnen. Am kritiſchen Tage 
will er Mittags zwifchen 10 und 2 Uhr gar nicht auß bem 
Haufe gekommen fein, während ihn andere Zeugen gerade 
um biefe Zeit am Thatorte gefehen Haben. Zu einem biefer 
Belaftungszeugen ſagte er in der Verhandlung ; „OD, es gibt 
viel ganz gleiche Schafe!" Seine Ehefrau fuchte mehrere 
Perfonen zu verletten. daß fie ausſagen follten, Moodhofer 
ſei damals zu Haufe gewefen! Auch fand fich bei ihm eine 
fehr bedeutende Baarjchaft vor ; feine Angaben, er habe fie 
fich erfpart, find um fo unmwahrer, als erwiefen ift, daß ver 
träge arbeltsſcheue Menfch jo wenig verdiente, daß er Frau 
und Kinder auf den Bettel ſchickte! Angefichts folcher fchreiender 
Verdachtsmomente hielt die k. Staatsanwaliſchaft die Anklage 
vollends aufrecht und bejahten die Geſchwornen die beiden 
Schuldfragen ohne Annahme mildernder Umſtände. Urtheil: 
8 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte. 


Dienftesnachrichten. 

Erledigt: Der Shuls, Meßner:, Cantor⸗ und Bi a 
zu Baftetten, BA. Erbing. eg Einfünfte 387 Mart, 
Ber auf 771 Mark ergänzt werden, Bewerbungstermin 24. 

ovember. 





2oEales 
Aus der öffentlichen Magiftratzfigung 
vom 26. Oktober 1876. 

4) Zur Kenntniß wurde gebradt: 1. die Einfendung 
ber Rechnungsergebniſſe der Stadt Nürnberg pro 1874, 
2. die Einfendung des DBerwaltungäberichted der Stadt 
Augsburg pro 1874, 3. Anzeige des Ausſchuſſes der Geſell⸗ 
fchaft Jung⸗Freiſing vom 5./19. ds. über die Vorſtandſchafts⸗ 
wahl, 4. Bejchlüffe des Gemeinde:Kollegiums vom 20./26. d. 
a) Reviflon und Genehmigung der Pflafterzolllaffa-Rechnung 
pro 4875 betr,; b) Nevifton und Genehmigung der Kranken- 
bauzfonds:Rechnung pro 1875 betr; c) Revifton und Ge- 
nehmigung ber Leihhausfafja-Rehnung pro 1875 betr. ; 
d) Revifion und Genehmigung ber Lotalſchulfondelaſſa⸗ 
Rehnung pro 1875 beir.; e) Gadeinrihtung in den 
Lolalitäten der gewerblichen Fortbildungsſchule beir.; f) 
Anjammlung ded Negenwafferd auf dem Wege zur Eijen- 
bahn vor dem Haufe bed Sebaſtian Kericher beir.; g) Er- 
bauung einer Holzremife in dem ſtaͤdtiſchen Erziehungs ⸗ 
Inſtitute betr.; h) Verpachtung ber Gemeinbejagb betr., 
i) Auffülung des Durchbruches am oberen Gtaben beir. 
und wurde in fänmtlichen von e bis i aufgeführten Befchlüffen 
ven einfchlägigen bereit3 veröffentlichten Magiſtratsbeſchlüſſen 
zugeſtimmt. 2) Nach Beichluß des Gemelnbe-Kollegiums 
om 20/26. d8. oberbayerliche Kreisthierſchau pro 1877 
Hier Zulguß von Gemeinden betr. wurde ver vom Magiftrate 
profeftirte Zufchuß von 100 ME. wiederholt abgelehnt, nom 
Magiftrate wurde beichloffen auf den gefaßten Befchluß vom 
7. Sept. 1. J. um Gewährung dieſes Zuſchuſſes zu bes 
harren. 3) Nachdem durch die Aufftellung ber neuen 
Pulte im ſiädiiſchen Erziehungd«Inftitute die Aenderung 
ber Gadbeleuchtung unbedingt geboten erfcheint, fo wurde 
beſchloſſen dieſe Aenderung a conto des Refervefonded und 
vorbehaltlih der Zuftimmung des Gemeinde-Rollegtums 
vornehmen zu laſſen. A) Wurde beſchloſſen bie für ben 
Knaben Joſeph Dinkel von Hier Im ftädtifhen Krankenhauſe 





erlaufenen Kur« und Berpflegäfoften mit 109 ME. 76Pf. 
a conto des Krankenhausfondes abzufchreiben, nachdem bie 
andere Hälfte vor der Armenpflegichaftäfaffe übernommen 
wurde. 5) Nach ben vorgelegten Rechnungsbelegen ver 
freiw. Feuerwehr Freifing hat diefelbe ven Zuſchuß ber Gemeinde: 
kaſſa pro 1876 ad 171 ME. 43 Pf. zu dem gegebenen 
Zwecke nämlich Inſtandhaltung und Beabfichtigung der 
Teuerlöfchgeräthe wirklich verwendet, daher beſchloſſen wurde 
den gleichen Betrag pro 1877 in den Etat einzuftellen. 
6) Genehmigt wurde das Geſuch a) des Maurerd Joſeph 
Ilmberger von bier um Ausfertigung eined Zeugniſſes 
zur Verehelihung mit der Gütlerätochter Anna Rattenftetter 
von Sickenhauſen; b) des Schuhmadherd Michael Maier 
von bier um beögleichen zur Verehelihung mit Magdalena 
Piller, Haußbefigerdtochter von Freifing; ec) des Saͤckler⸗ 
meifterd Wilhelm Hütter von hier um beögleichen zur Ber: 
ehelihung mit der Viltualtenhändferdtochter Brigitta Zotz 
von Altomünfter; d) des Privatierd Wilhelm Mader von 
bier um Beziehung der Wohnung in feinem neuerbauten 
Wohnhauſe; e) des Ziegeleibefigerd Leonhard Steincder 
um Erbauung eined Ringofend zur Ziegelfabrifation; f) 
des Schäfflerd Johann Junkles um Abänderung der Fagade 
am Wohnhaufe. 7) Der Voranfchlag des Krankenhaus 
fondes pro 1877, welcher mit 15,583 ME. 60 Pf. Ein 
nahmen 13,663 ME. 3 Pf. Ausgaben 1,870 ME. 57 Pf, | 
Aktioreft, der Voranſchlag der Pflaftergollfaffa pro 1877, | 
welcher mit 8,144 Mt. 86 Pf. Einnahmen 8,144 ME. | 
86 Pf. Ausgaben abjchlicht, wird magiftrat2feitd genehmigt. | 
8) Wird der in Folge der Einführung der Reichswährung | 
umgearbeitete Schuldentilgungaplan über bie Paſſivkapitalien 
ber Pflafterzolltafja, wornach zur Verzinfung und Tilgung | 
derfelben jährlich 5,800 Me. verwendet und bie ganze | 
Schuld bis 31. Dezbr. 1891 abgetragen werden fol magl- 
ftratäfeit3 genehmigt. 9) Der vom Magiftratsvorftande | 
entworfene Ausweis über Dedung des Kaufſchillings für 
dad Weichſelbaumanweſen wurde magiftratzfeit® genehmigt | 
und dem Antrage desſelben entfpredyenn bejchloffen: „es 
fol der noch verbleibende ungedruckte Vorſchluß der 
Sparfafja mit 6,412 Mark 8 Pfennig noch pro 1876 
auf die Kommunalfafja übernommen und aus dem | 
zu erwartennen Aklivreſte biefer Kaſſa getilgt werden." | 
10) Wird der Antrag des Magiftratövorftandes an Stelle 
des Seelnonnhauſes und eined Theiles des Weichſelbaum⸗ 
anweſens das projeftirte Wohnhaus nach dem vorgelegten 
Plane auszuführen, und zur Dedung des Kaufict"ing | 
für das Seelnonnenhaus und zur Dedung der Baufoften 
mit zufammen 67,000 Mf. ein zu 4a % verzindlices | 
Vafftofopital aufzunehmen umd biefed Kapital nach Maßgabe 
des beigegebenen Schulventilgungsplaned® zur Abfügrung | 
zu bringen magiftratzfeit3 genchmigt. 11) Verſchiedene 
Darlehend= dann Gefuche in Hupothefaugelegenheiten fanden | 
entiprechende Erledigung. N | 
Freifing, 6. Dt. Die permanente Gewerbeaus— | 
ftelung wurde geftern wieder einmal in erfreulicher Weiſe 
ziemlich ſtark beſucht. Bon Weihenstephan waren ber Aut 
Stellung eire Anzahl Gefälle und Geſchirre, fowie zwei | 
Buttermalchinen, wie fie beim rationelen Betrieb einer | 
Milchwirihſchaft in Anwendung kommen, überlajjen und 
verdienen biefelben, namentlich in landwirthſchafilichen Kreiſen 
die aufmerfjamfte Beachtung. Ebenſo waren non Weihen- 
ſtephan ein Präfentationzftempel und zwei Amtsſiegel dieſer 
Anftalt ausgeſtellt, welche — von Nürnberg bezogen — eine 
vorzüglich reine Arbeit befunden. Here Feilenhauer Hegelt, 
der bei der großen Ausftellung am Volfäfefte 1874 ſich 
duch Vorführung einer großen Anzapl von Feilen aus 
gezeichnet hatte, hat diesmal eine jo vorzügliche Muſter 
farte feiner Feilen ausgeſtellt, daß fie der allgemeinften 
Beachtung empfohlen werden Kann. Hervorzuheben ift noch 
ber rühmlice Wetteifer, welcher fich zwiſchen den beiden 
hieſigen Photograpgen Herrn Löfch und Herrn Rees fund 
gibt und der ih von Auzftellung zu Austellung zu ſteigetn 
ſcheint. Während ſich Herr Löich durch vorzüglich gelungene 





> 


Gruppenbilber biegmal auszeichnet, Hat Herr Rees durch 
feine reizenden Landichaftsbilter und befonderd gelungenen 
Reproeuktionen die Aufmertſamkeit des Publikums in Aus 
fpruch genommen. Möge der fich hier aͤußernde Wetteifer 
vecht bald auch auf andern Gebieten erfichtlich werden. 
Herr Buchbinder Entleutner hat durch ein Buch mit 
ſehr geſchmackvollem Prachteinbande wiederholt in ehren⸗ 
voller Weife ſich den Ansftellern angeſchloſſen. 
Freifing, 6. Nov. (Theater.) Näͤchſten Mittwoch 
findet das Benefiz des Fräulein Augufte Schenk ftatt, wozu 
die junge Künftlerin Birchpfeiffer's effektreiches Charakters 
bild „Der Goldbawer“ gewählt bat. Sit auch die 
reizvolle Stück an und für fich jhon vor großer Anziehungs= 
kraft, jo halten wir die talentvolle Bencfiziantin für einen 
ebenfo Fräftigen Magnet, da dieſelbe in allen Partien, welche 
ſie bisher repräfentirte, ein fo emfiges Streben und eine jo 














von ber fehönften Achtung für die jugend:iche Künftlerin 


erfüllt fein, und biefelbe darum durch zahlreichen Beſuch 


belohnen dürfte. 


Auf dem Wildenjtein. 
Novelle von M. R. 
Gortſehung.) 

Als er zum Juſtizrath hingewieſen worden, ſtieg 
vor deſſen Haufe ein ſlatilicher Reiter ab, offenbar ein Land- 
wirth. Diefer faßte ihn ſogleich ſcharf in's Auge und rief 
froh überrafcht: 

„Dt — Otto — biſt Du's wirklich? Wie kommſt 
Du hierher 2” 

Ich befuche meinen Schwager, ven Forftmeifter Nupert ! 
— Dir haft Dich jo verändert, daß ich Dich gar nicht er- 
Kannt Hätte, Anders. Wie freut es mich i 

Herzliches Händefchütten und ein Kreuzfeuer von Fragen ! 


KKAK 
Dankfagung. 


Für die freundliche Theil 






















Ir tlaſſe 


aus Weiden, 


im Gebete, 


KHEELEEEEN 


genaue Präcifion zur Schau trug, daß das Publikum wohl | 













hme, welche dem Leichen: 
begängnig meines Neffen, des Schülers der 2. Gymnajtal- 


= Anton Dostler 


von Seite des erzbiſchöflichen Knabenſeminars, der k. Studienanftalt 
und ber Bewohnerſchafi der Stadt zu Theil geworden ift, ſowie 
für die erhebende und tröftliche Grabrede des Hochw. Herrn Stadt: 
pfarrers jpreche ich anmit in meinem Namen und im Auftrage der 
hart betroffenen Eltern den auftichtigften Dank aus und empfehle 
den Verblichenen und die Leidtvagenden dem chriſtlichen Andenken 


Maria Augustina Dostler, 
arme Schmuſchweſter d. N. D. 


Ich fattelte um, Habe eine alte Liebe geheiraihet und ihres 
Vater Gut, eine Meile von Hier übernommen. Sept wollte 
ich meinen Alten ſprechen — «8 hat aber Feine Eile, Du | 
fommft natürlich mitz ich habe oben mein Abfteigequartier, 
wo wir und nad Herzensluft außplaudern fönnen.“ 

Er führte Dito in jein Zimmer und als jie, gemüthlich 
beifammen figend, ihre Erledniſſe austaufchten, fäumte Otto 
nicht Tange, diefe jo überaus glückliche Fügung in Bezug 
auf feine Nachforfchungen zu benutzen. | 

„Erinnerſt Du Did, dies Piſtol geſehen zu haben 2“ | 
fragte er gefpannt. | 

„Dieſes Piftol? Gewig! Das gehörte ja dem, mie hieß 
er doch nur? dem Adon sröschen, wie wir ihn nannlen.“ 

„Dem Adonisröshen — dem kleinen Rothkopf, der —“ | 

„Sich einbilbete, alle Mädchen feien in ihn verliebt ! | 
Du exinnerſt Dich deffen wohl weniger, weil Du vieljünger | 
und ein grüner, jungfernbaft fhüchterner Knabe warſt.“ 

Dtto zerbrach ſich vergebens den Kopf, wie die Waffe 
aus den Händen jenes Bergbauftudenten in bie jeiner Schwefter | 
gekommen jein Könnte, „Biit Du auch ganz ſicher, Anberz, | 
daß Abonigröschen —” 

„Er führte ü ns im bürgerlichen Leben den unge: | 
wöhnlichen Namen Schulz. Weißt Du nicht mehr, erjchwärmte | 
ja für Piftofen und kaufte zufammen, was ihm davon anz | 
geboten wurde. Und dazu erzählte er von jeder haarjträubende 
Geſchichten mit blutigen Duellen, die er damit auagefochten, | 
mochte er die Waffen auch erft Tags zuvor vom Juden er⸗ 
ftanden haben.” | 

„Es konnte wohl fein, daß Otto auch von Schulz, im | 
deſſen Wohnung geführt, Duellgeſchichten gesört md dieje | 
Waffen gefehen Habe. Je mehr er darüber nachbachte, um 
jo gewiffer wurde ihm das. „Aber es waren nicht zwei 
Biftolen? Ich meine doch —“ 


(Fortſetzung folgt.) 














Gumui· Hrusl· Honhons 
| ärztlich empfohlenes Mittel | 
bei Hufen | 





zu haben bei (2023 36) | 
(2058) A. Willim, | 
Conditor. ! 


„Dierlarife 
jederzeit vorraͤthig bei | 


Franz Paul Daiterer. | 


Eindenkeller. 


| Täglich 
Weihen ſtephaner 
Sommerbier. 


(2044%) 





Hiezu ladet höflichft ein 





Bekanntmachung. 


- Montag, den 13. November I. Is. Vorm, 11 Uhr 
derfteigere ich im Anweſen bes Iguaz Wirth in Unterfienberg 


eine braune Kalbe 
an den Meiftbietenden gegen Baarzahlung. 
Vreifing, den 4. November 1876. 
Dallbammer, 
k. Gerichtövollzieher. 








M. Hach. | 


—— 


| 
| 
Zahrkenplan 
j 





vom 15. Pktober 
borräthig in der Buchdruckerei von 


Fr. &. Datterer. 











Dekanntmahung. 
In Sachen bayr. Hypotheken und Wechjelbant in Münden vertreten 
durch Anwalt Steinecker von Freifing gegen Lorenz Weber, Schuitergütler von 
Breitötting, wegen Forderung verfteigert der k. Notav Piloty von Erding 


am 15. Dezember I, 38. Nach. 2—3 Uhr 


im Wirtbshaufe zur Breitötting die nahjtehenden Immobilien : 
I 


PLN. 2101 Wohnhaus mit Kuhftall, Holzſchupfe und Hofraum zu 0,07 Tgw. 
„ 2102 Wurz- und Grasgarten zu . a NEE 





en 
4677 Kicchwegader zu O4 „ 
„  A678%2 dito, zu EIERN: 1,78 „ 
„ 2258 langer Längader zu . 3,99. 5 
v„ - 2259 Spitader zu... . 0,89 „ 
„ 2262 Stiegelberg, Wieſe zu IE Kerr 2 
„2288 Modswiele, Wie u. 2 2 220. 2,61 „ 
n . 2281 Auwieſe, Wieſez 2» 2. 22.2. R 0,52, , 

(nad) dem Grumdfteuerfatafter-Auszug 0,51 Tag.) 
II. 

PLN. 2178 a Wohnhaus mit Stall und Hofraum zu 0,05 Taw. 
„  2160% Rophut, Weide un . . 2... N 0,28 „ 
„ 2271 Schweinanger, Weide zu 0,38 „ 
2! 1ı Schweinanger, Weide zu N 
n 2283 Wafchflet Wiele zu... 666 
2178’rb Angerwieſe, Wieſe zu 0,58 „ 


* EBEN! 

Die sub IT genannten PL-Nr. find aus ehemal. Gemeindegrund der 
Ortsgemeinde Breitötting in Folge geſetzlich vollzogener Vertheilung gebildet 
und ruht auf denſelben ein jährlicher Bodenzins zur Ortsgemeinde Breitötting 
im Betrage von 2 fl. (2051) 

IH. 

Das Gemeinderecht zu einem ganzen Nutzantheil am den. noch unvertheilten 
Gemeindegründen, ſoweit jolhe zur Zeit noch vorhanden find, 

Bemerlt wird, daß die Grundſiücke unter 3. IL im Befige des Austräglers 
Karl Weber sen, von Breitötting find, ſich bis vor einigen Wochen im Mitbejige 
von deffen Ehefrau Monika Weber befanden und dag im Folge Ablebens ber 
Monika Weber, deren nachfolzende Kinder als gejegliche Erben erfcheinen ; 

Theres Weber, großjaͤhrige Dienſtmagd in München, jetzt unbekannten 

Aufenthalts, 

Monika Weber, großjährige Dienjtmagd in Jaibling. 

Lorenz Weber, Ammejensbejiger in Breitötting. 

Karl Weber, Soldat im I. Cürafi Regiment in München, 

Mathias Weber, beim Danglſchufter in Pajtetten. 

Anna Weber im elterl. Hauſe zu Breitötting. 

Theodor Wiber, Knecht in Taufitetten, 

Barbara Weber, Näherin in Hörlkofen 

Die Zwangsvolltretung finder auf Grund vollſtreckbarer Urkunde des 
k. Notars Piloty von Erding vom 26. Nov. 1874 und Beſchlagnahmeprotokoll 
des k. Gerichtsvollziehers Höninger von Erding vom 9 Juni 1876 ſtatt. 

Die Güter kommen in 2 Partien zum Aufwurfe und zwar die unter 
3. I und III aufgeführten zufammen um den erſten Preis von 400 Dark; 
die unter 3. II angegebenen um 200 Mark 

, Der Zuichlag erfolgt ſogleich endgiltig bei der Verſteigerung. 

Ein oder Ablöfungscebt findet nicht fatt. 
_ Die nähere Beichreibung ber Verfteigerungsgegenftände, fowie bie Vers 
fteigerungsbetingungen Lönnen beim Verjteigerungsbeamten eingejehen werben, 
Schließlich wird noch auf art. 1U57 der P.O. hingewieſen. 

Freiling, den 27: Dftober 1876. 

0. 


Steinecker, tgl. Advokat. 
Pekanntmachun 

Zufolge gerichtlichen Auftrages verſteigert der Unterfertigte am nächſten 
Donnerftag, den 9, Nov. I. Ze. Nachmittags 2 Uhr 
die gefammte aus größtentheils philologiichen und theologijchen Werken beſtehende 
Bibliothet des qu. Profefjors Herrn Michael Wittmann aus Dillingen im 
Haufe Numer 370 am Nindesmarkt zu Freifing, was mit dem Beifügen 
befannt gegeben wird, daß bie Biblioihet wo mögůch im Ganzen zum Auf 
wurfe gelangt und fofortige Baarzahlung geleiftet werben muß. 

Freifing, den 4. November 1876. 

Weninger, 

k. Notar, 








Nacgebot, 











In ber Verfteigerungs-Belanntmahung in Sachen Langinger gegen 
Thalham mer des k. Gerichtsvrollziehers Hrn. Dallhammer (Blatt Nr, 255) 
Toll es heißen ftatt „1 Heine Portion Erbſen und Cigarren“ 

Heine Partie Erbſen und Cigarren. 


Dırmar 


I 
empfiehlt 2060) ! 


Joh. Oberlindober in Freising 


zur gefälligen Abnahme 


deltes Tiroler Hräupech 


—— — vorhauden. 
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Im Verlage des Unterzeichneten iſt erſchientn; 
Neuer 


zalender 





Freiſinger 




















28 Jahrgang. für das JZahr 1877. 23 Jabrgaug 5) 
Preis BO Pf. R 
Der reich Inhat d — Cytliſche Zeit Feſtrechnung auf 3 N 
R das Jahr 18 — Oftertabel Sonnen» und 


un der Sonne 
— Größe und 
en. — Sonnen 


® 


Mondstinf Suhrehjelten. 

ichen des Thierkreifes. — Kalender 
ölferung des beutichen Reiches. 

Auf- und Untergang. Mondslaı 

Tageslängen, — Evangelien für atholifen. — — 

des hl. Corbinlan (eriter Biihof von Freifin 

Herbſtlied. — Martt: Beneihnih der Städte und Märkte des Königreihs 

! Bayern. — Gumoriftiiges mit Illuſtrationen. P 

| 7 Bogen jtarf mit Einnahmes und Ausgabetabelle jeden Monats 


durchſhoſſin. Wiederverfänfer erhalten böchften Mabatt. 
"ET. P. Datierer, 
Freifing. 


Din: u. Anftands-Untereicht. 


Unterzeichnete beehrt fich hiemit bekannt zu geben, daß die] Herren | 
und Damen, welche gejonnen find, an dem QTanzunterrichte Theil zu nehm 
ſich langſtens bis Mittwoch, den 8. Nov zuentihliegen haben. Anneungen | 
bitte ich in meinen Logis, bein Bodenfteinerwirtb außer dem Ai vihor | 
zu machen. 5% | 

Es empfiehlt ſich hochachtungsvoll 
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Eleonore Horkmann, 


Tanz: und Inſtitutslehrerin. 








Liebig Company’s Fleisch-Extract 


aus FRAY-BENTOS EHRE Amerika). 





wenn ——— Eitiquette den Namens- IE 
zug J. v. Liebig in blauer Farbe TR 


IES, —— me] 


Zu haben in Freising bei den Herren: 
Gottfried ie a Marien-, —— J. Mayer, Stadt-Apotheke 








Bi 
®|; 


1 2543 [328% | 
Redaktion, Druc und Verlag von Yranz Franz Paul — in — ing, 


Bank- und Wechsel-Eeschäft 


von 


Zohanu Oberlin ober 


in Rreising 
empfiehlt fich zum 
An- und Verkauf 
aller Arten ins und ausländiicher Staats und 
Induſtriepapiere, Actien, Pfandbriefe, Prioritäts- 
Obligationen und Looſe, jowie zur (2059) 
Umw echslung 
von Zinscoupons, Staa und Banknoten 
außer Curs gejeiten Münzen, 

Verlooſte und gekündigte Werthpapiere werden 
jederzeit baar ausbezahlt vder im andere Effecten 
umgetaufcht und Liegen Ziehungsliften gratis zur 
Einſicht auf. 








und 










Der Amtaufd von 
Piandbriefen der Bayeriſchen Hypothelen- und 
Wechſelbank und 


Bodenereditobligationen der Nürnberger Vereins— 
Bank in Stücke auf Markwährung lautend, 


aaemusezuanzn 


W 





ſuchen 


Theater. 

Eingetretene 

| leiten noch für diefe Woche die Spiel- 
tage Mittivoch un Freitag. 


Ara 








in Brückenau. 


Transport ME, 
Freiſing, den d. Nov. 1876. Ergebniß einer Sammlung 
A. L. Schenk, | in Weihenjtepdan . . - 








aterdirektor. 


ber 1876, 








(2008 2b) | 


 Feisenasu Angenten. 
Tagesverdienſt 4 bis 12 Nmf. 
Deulſche Exporthuchhandlung Alain;. 


nbernifje wegen dere Für Die Abgebramiten | 








; ich für fie durchaus Fein 











Wegen fofortiger Abreiſe find. it 
Auftrage des Eigentümers 
ein Lefaucheur und cit 
Borderlader (Doppelt 

ihrotgewehr) von bejter Qualität 
zu verkaufen, D. U. (2048 26) 


Ein freundliches hübſch oſch möblirtes 
Zimmer 20293) 
iſt ſogleich zu vermiethen. D. U 








Ich Unterzeichneter w hiemil 
RES mann, meiner Frau Geld oder 
geldwerthe Gegenſtände zu borgen, Inden 
Zahlung leiſt 
November 1876. . (200) 

Jobann Freidhofer 

Zum üller in Unterbtint, 
tr idepreife, 

Waizen 34 ME.88 Bf, 
24 Mt. 83h 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





7} eo 
M 259. 














Mittwoch, 8. November. 1876. 
Das „Feeifinger Tagblatt“ erſcheint täglid) mit Ausr ? ; 
a Ve RO — 


Beftellungen auf das 


„Freiſinger Tagblatt“ 
fürdie Monate November und Dezember werben 
bei allen Poftanftalten ſowie Bier in unjerer 
Erpedition entgegen genommen. Preis 1 ME. 
Die Expedition. 


Amtlihes für Freifing. 
Bekanntmachung. 


An die Gemeinder und Stiftungsverwaltungen de 
k. Bezirksamts Freiſing. 
Die Außerkursſetzung der Zweithalerſtücke und Eindrittelthaler— 
Stüde deutihen Gepräges betr, 

Unter Hinweis auf das Neichögejeg vom 2. Nov. 1876 
(Reichsgeſetzblatt N. 23) wird hiemit zur forgfäftigften 
Beachtung bekannt gemacht, dag 1) bie Zweithalerftüde 
(3% Gulden), 2) die Einbrittelthalerfiüde (35 fr.) 
deutichen Gepräged, vom 18, Nov. 1876 ab nicht mehr 
als gejegliched Zahlungsmittel gelten. Es find alfo die in 
Kaſſa befindlichen derlei Gelvftüce, beim f. Rentamte um» 
zuwechſeln, und verfei Münzen nicht ferner mehr anzunehmen. 

Die Umwechslung diefer Münzen bat in 
der Zeit vom 15. Nov. 1876 bi! 15. Febr. 1877 
zu gejchehen, und haben bie Pfleger und Einnehmer die 
Folgen der Verſäumung biefer Friſt felbft zu büßen. Dieſes 
it den Pflegern und Einnehmern, dann auch ben Gemeindes 
— bei verſammelter Gemeinde gehörig bekannt zu 
machen. 

Freiſing, den 7. November 1876. 

Königliches Bezixksamt Freiſing. 
Täubler. 


Deutſchlend. 

Bayern. München, 6. Nov. Der Finanzminiſterial⸗ 
tab v. Pummerer ift zum Präſidenten des oberſten 
Rechnungshofes befördert worden. 

— Münden, 6. Nov. Von ben 196,000 Ein, 
wohnern Münchens find nur 72,000 in Münden geboren. 

 Breußen. Am Kölner Dom find für die Thürme 
58 zu dem Helm die Baufteine fertig. Aller Wahrſchein⸗ 
Üteit nach ift bei anhaltend günftigem Wetter über einige 
Bogen die Arbeit- auf beiden Thürmen bis an ben Helm 


re Gegenwärtig find 500 Arbeiter an dem Bau 
Ätig, 








Ausland : 
„ Deferreit. Wien, 6. Nov. England übernahm bie 
emulirung des Vorſchlags einer Conferenz deren Sit 
‚Mn Konftantimopel fein fol. Die officiöfe „Wontagsrevue” 
rt: die Realifivharkeit des Friedenswertes ſei geſicherter 
je — Rußland erkieg ein Pferde⸗Ausfuhrverboi gegen 
Voterreih. Durch Numänien paffirte eine Rofakenlegion 
mit Waffen und Pferden. — Die Pardubiger Jagden an 








melden das SKaijerpaar 
abbeftelt. (Tel) , 


theilzuneymen  beabfichtigte, find 


Schwurgericht3-Sitzung. 

München, 4. Nov. Anklage gegen Joh. Wurmann: 
ftetter, 49 J. a., Ted. Dienſtknecht von Sigrün, wegen 
RNaubes. — Wurmannitetter lebte fchon früher vom Näuber- 
handwerke und erhielt deßhalb Zuchthaus auf unbeftinmte 
Zeitz; als diefed Strafmaß gefeglih aufhörte, zu eriftiren, 
wurde Wurmannftetterd Strafe in 20 Jahre Zuchthauß um: 
gewandelt; wegen ſcheinbarer Befferung wurde er nad) 15 
jähriger Haft entlaffen ; allein die Befjerung war eben nur 
eine ſcheinbare. Am 21. d. J. machte er auf dem Fußwege 
zwifchen Tüßling und Mühldorf auf eine alte Frau Namens 
Maria Ever einen räuberifchen Anfall, fchleuderte die zum 
Tode Erjchrodene zu Boden und zwang fie zur Aushändigung 
ihrer Baarfchaft, beftehend au 2 Marl. Da er am Orte 
des Verbrechens feine Haube verlor und nahe an bemfelben 
von einem Manne gejehen wurde, fo erfcheint er volftänbig 
überführt und wirkt jein dreiftes Leugnen nachgerade lächerlich ; 
auch die Einrede der Betrunkenpeit ‘kann nicht durchgreifen, 
da der Zeuge, der dem Wurmannftetter begegnete, ihn ganz 
nüchtern fah. Die Gefhworenen, erkannten auf „Schuldig“ 
und lautete das Urtheil auf 6 Jahre Zuchthaus und 10 
Jahre Verluft der bürgerl. Ehrenrechte. 

Anklage gegen Magd. Zehetmaier, 38 J. a., led. 
Bauerstochter von Taufkirchen, wegen Kindsmordes. — Diefe 
Perſon wurde bereitd vor 8 Jahren außerehelih Mutter ; als 
fi num died neuerlich wiederholte, will fie von tiefer Scham 
in fo hohem Maße erfüllt worden fein, daß fie dad am 28. 
Zuni dB. 33. im Stavel des Bauerd Obermaier in Son- 
ham heimlich geborne Mädchen, nachdem das kleine Geſchöpf 
etwa eine halbe Stunde neben ihr auf dem Stroh gemeint 
hatte, nad) dem unfern gelegenen Zeilinger Bache trug und 
es in deſſen Hochgehenden Wellen ertränfte, worauf die ſchändliche 
Mutter ganz guter Dinge wieder an ihr Tagwerk ging. 
Vielleicht 500 Schritte weiter unten blieb dad Opfer ber Un⸗ 
menſchlichkeit an einer Baummurzel hängen und dort fand es 
am 4. Juli in bereit beginnender Verwefung begriffen ber 
Arbeiter Zieglgündberger. Sowohl die ebengeſchilderte That 
als das angebliche Motiv der übergropen Scham hat M. 
Zehetmaier in drei Verhören der Vorunterfuchung mit folder 
Klarheit und Beſtimmtheit zugeftanden, daß ihre für bie 
öffentliche Verhandlung erbichtete Angabe, fte habe in einem 
Anfalle der völligften Bewußtlofigkeit gehandelt, unmöglich einen 
Glauben finden kann: ebenfo ijt nicht im Entfernteften an- 
zu nehmen, daß fie zeitenweile an geiftiger Geftörtheit litte, 
wenn auch dieje Krankgeit bei einigen ihrer Familienanges 
börigen auftrat. Wäre fie nicht im Vollbefige ihrer Geiftes- 
Eraft, fo hätte fie unmöglich exit dreimal geftehen können, 
um ſich jegt mit fo vielem Naffinement Hinaugzulügen zu 
ſuchen; ihre Heimatbgemeinde ftellt ihr eim vortreffliches 
Leumundszeugniß aus, daß fie fleißig, ſparſam ſei, ihre 
religißfen Pflichten ſtets eifrigſt erfülle und — „nicht beim 
Militär ſei.“ (1) Die Gefhmorenen ſprachen das Schuldig 
aus, nahmen aber mildernde Umftände an. Urtheil: 3 Jahre 
Gefängniß. 





LSokales. 


Deffentlide Sizungen desk. Bezirks-Ger. Freifing 
vom 2. November 1876. h 

4) Auguftin Sonhüter, Gütler von Paunzhaufen, ift bes 
ſchuldigt, am 15. Maill. Is. Nachts außerhalb des Schwaibl'ſchen 
Wirthshauſes zu Paunzhauſen in Gemeinſchaft mit mehreren 
nicht ermittelten Perſonen den Gütler Joh. Radlmaier v. d. beim 
Haiſe gepackt, zu Boden geworfen und mit den Stiefeln auf 
weffen Bruſt geſprungen zu fein, wodurch derſelbe 8 Tage arbeits: 
unfähig wurde. h 

Aug. Sonhüter wurde daher wegen Vergehens der Körper: 
verlegung in eine Gefängnißftrafe von 3 Monaten verfällt. 

2) Michael Neuert, — — von Weiding, (Neun: 
burg dv. MW.) ſchlug am 23. Juli 1. 38. Abends zu Erding den 
Polizeidiener Winmer dafeldft, der in der rechtmäßigen Aus— 
übung jeines Amtes begriffen mar und den Neuert feftnahm, 
mehrmals mit dev Fauſt in das Gefiht und auf die Bruft, 
während Katharina Bauer, Taglöhnerin von Tiefenbach, bei 
diefem Vorfalle in der Abjicht den Mich. Neuert, ihren Geliebten, 
zu befreien, den Polizeidiener Wimmer beim Arme padte und 
demielben den Nenert zu entreißen verjuchte. 

Das Gericht jprad) den ꝛc. Neuert jchuldig eines Vergehens 
des Miderftandes gegen die Staatögewalt und die 2c. Bauer 
eines Vergehens des Verſuches zum Vergehen der Befreiung 
eines Gefangenen und verurtheilte den erfteren in eine Gefängniß— 
firafe von 5 Monaten und letztere in eine folhe von 45 Tagen; 
von der weiter angezeigten Webertretung der Nuheftörung wurde 
Nenert freigeſprochei. 

3) Ludwig Dallhuber, Dienfitnecht aus Gamelsdorf und 
Kajp, Adler, Dienſtknecht von Langenpreifing, find beſchuldigt, 
am 13. Aug. 1. 33. Nachts gegen 11 Uhr etwa 260 Schritte 
vom Wirthshauſe des Mich. Hofer in Langenpreifing mitfammen 
vorsäglih und rechtswidrig dem VBauersjohne Martin Neumüller 
dajelbft mit Zaunſtecken mehrere Schläge über den Kopf und 
die rechte Bruͤſthälfte verjest zu haben, in Folge welcher Miß— 
handlungen derjelbe nach bezirfsärztlihem Gutachten 8 Tage 
fang arbeitsunfähig wurde,“ ohne einen bleibenden Nachtheil er: 
litten zu haben. t 

Kalpar Adler ift ferners bejihuldigt, in derſelben Naht dem 
ledigen Zimmermanne Alois Leitih von Langenpreiling vor 
deſſen Behauſung mit einem Steden mehrere Hiebe verjept zu 
Haben, wodurch derſelbe indeſſen nicht arbeitsunfähig wurde. 

Das Gericht ſprach die beiden Beichuldiaten ſchuldig je eines 
Vergehens der Körperverletzung an zc. Neumüller und verurtbeilte 
den Ludmw. Dallhuber in eine 4monatliche und den Kaſp. Adler 
in eine 2monatliche Gefäugnißſtrafe, und ſprach den letteren 
von dem Vergehen der Hörperverlegung an 2c, Leitich frei. 

a (che 5 folgt.) 

Freifing, 7 Noobr. Wir airmern an die heute 
dittwoch Nachmirtag 1Ys Uhr im Ettenhofer'ſchen 
Lokale jtattfindende GeneraleBerfammlung des 
landwirthſchaftlichen Bezirksvereines. Außer 
manchen belehrinden und anregenden Beſprechungen ſieht 
namentlich die Prämiirung altgedienter treuer Dienſtboten, 
ſowie die Verlooſung landwirthſchaftlicher Handgeräthe in 
Ausſicht. Zu jener Prämitrung find nicht nur die diesmal 
zu belohnenden Dienftboten geladen, fondern auch alle die— 
jenigen, welche ſchon in früheren Jahren vom landwirth— 
ſchafilichen Vereine prämlirt wurden und werten wir aljo 
die Freude. haben, zu fehen, daß es bei uns immer noch 
einen gäten Stamm gewfjenbafter und treuer Menfchen 
auch im Stande der Dienenten gibt. Gewiß ſieht es der 
landwirthſchaftlicke Verein nur gern, wenn auch Dienende 
anderer Art, als nur landwirthſchaftliche, die Generalver— 
ſammlung beſuchen, zumal dieſe ſtets ganz öffentlich ge— 
halten wird und Jedermann freien Eintritt hat. Mögen 
ſich alſo alle Dienenden hierorts Aberzeugen, in welcher Weife 
von den Landwirihen Treue und Ehrtarfeit unter ihren 
Dienenden hoch geehrt werden. Die unter Dienftleuten 
bier und da einrcigende Uabotwäßigkeit und Unzuverläffig- 
keit wird dadurch am Velten gerichtet, daß die öffentliche 
Meinung noch ibre volle Freude haben darf an vielen guten 
Dienftleuten, ‚welche man vor aller Welt beloben und" be= 
lohnen kann. — Die Verloofung wird die neuerer Zeit 
überall im Lande fich ſchnell verbreitenden Handwerkszeuge 
amerikaniſcher Art Hoffentlich auch in unferem Bezirke zu 
allgemeinerer Einführung bringen. Diejenigen Lantwirihe, 
welche bei und derartige Werkzeuge ſchon länger anwenden, 
find des Lobes darüber voll und werden wir gewiß in ber 
Verfammlung davon Nähere zu hören befommen. — Da 
übrigens bie geſetzliche Genehmigung vorliegt, fo können 








auch Nichtmitglieder an der Verloojung theilnehmen. Den 
Mitgliedern wurde mit der Einladung zur DVerfammlung . 
je ein Freiloos behändigt. So darf einer vegen Betheiligung 
entgegengefehen und daher erwartet werden, daß beſſeres 
Handgeräth auch bei ung um fo ſchneller feiten Fuß faſſe. 
———— — — — — — — 


Auf dem Wildenſtein. 
(Fortjegung.) 

„Zwei — gewiß! Er kaufte fie nur paarweiſe. Holla, 
da ift die 4, die ich felber einrigte, weil er behauptele, damit 
fon vier Ehrenbändel abgemacht zu haben. Haft Du den 
Bruder tavon ? Natürlich doch! Dann würdeft Du mir "einen 
Gefallen thun, wenn Du mir dad Ding zum Andenken an 
den närrijchen Kauz und am jene Zeit, die troß ter knappen 
Moneten de Papas doch die ſchönſte -- * 

Der Ausdruck im Geficht des Jugendbekaunten ließ ihn 
betroffen abbrechen. 

„Sie ift mir jelbft ein fo koſtbares Andenken, daß — 
ich fie behalten muß,” fagte Dit mit mühſam behaupteler 
Faſſung. „Uber wo iſt Schulz jegt?" 

Anders zuckte die Achſeln. „Frage die Götter! Er be 
fam kurz nad) Deinem Abgang einen ſehr vortheilyaften Ruf 
nah Südrußland. Ich war damals aud nicht mehr auf 
der Akademie, ſondern ſchon verlobt und habe wie wieder 
etwas von ihm gehört.” 

Da endete alio ſchon die faum entdeckte Spur. 

„Mir liegt ſehr viel daran, zu wifjen, wie und an wen 
Schulz fih des Piſtols entäußerte,* fagte Dito endlich, 

„Han! Kann ed Dir nicht derjenige, von dem Du es 
erhietteft, fagen? Nun, dann denfe ich, Schulz verfaufte vor 
feiner Ueberfiedelung nah Nußland all feinen überflüſſigen 
Kram. Wer ihn davon befreite, ließe ſich von feinen 
damaligen Miethäleuten erfahren. 

Dig dankte ihm und lich fich die Adreſſe jener rau 
geben. 

Seine Auseinanderſetzung, durch welchen Zufall er dieſe 
Adreſſe habe, unterbrach ter Eintritt des Juſtizraths, der 
ihn und ben Fremden zum Frühſtück bolte, 

Die herzliche Gaſtfreundſchaft ließ fich nicht ablehnen, 
fo ungeduldig auch Dito au Bertha date. 

„Iſt Dein Schwager der Mifanthrop Rupert, der — 
der —“ Die rafch begonnene Frage ward zaudernd abge 
brochen, und cine Pauſe entftand, als O:to nur einfach be- 
jahte. Water und Sobn erinnerten jih, wie Ruperts Frau 
geltorben fei, und wußten nicht, ob fie den ſchmerzlichen Punkt 
mit Schonenden Schweigen übergeben orer ihn mund eine 
berzhafte Berührung ein für alle Mal abthun Sollten. 

„Und Du halteſt nur die eine Schwefter, wenn ich mic 
recht erinnere!” Der junge Anders reichte Otto theilnehmend 
die Hand. 

„Wiffen Sie, daß Ihre Frau Schweiter zur Erbin eined 
reichen Beſitzes anserſehen war?” bemerkte der Juſtizrath ab: 
fenfen®. „Freilich, wie jollten Sie das wiffen ? Kannte doch 
Niemand als ich dieſen Umſtand, und ein Rechtsanwalt ſpricht 
nicht von ven Angelegenheiten ſeiner Clienten. Webrigend 


| interejfict Sie das mohl nur ald Beweis für tie Liebens— 


würdigkeit Ihrer Fran Schweiter, und dieſe Fannien Sie ja 
doch beſſer als wir Fremden.” Ä 
Ouo verſicherte lebhaft, daß ihm Alles, was fid auf feine 
Schweſter beziehe, vom höchſten Jatereſſe fei, und der Rechis— 
gelehrte erzählte nun mit Behagen: — 
„Sie kennen doch ven Baron, oder werden ihn nächſtens 
kennen lernen, da ex ja, wie man hört, im Ha.fe Ihres 
Schwagers aus- umd eingeht. Wohl aus platonijcher oder 
äſthetiſcher Paſſion für die Gouvernante; denn der gar 
meifter ift wegen feiner Unterhaltungsgabe nicht gerade ber 
rühmt, und feine kleine Tochter tod noch kein Magnet. 
(Fortſetzung folgt.) — 
(Berihtigung.) Ju dem Berichte 00 
Magiftratzfigung (Blatt Nr. 256) ift sub. giff. 5 Zeile 4 it 
lefen „Beaufiihtigung“ und sub. Biff. 9 Zeile db „ungebeitte Da 
Muß, wodurd die beiden unverftändlichen Stellen. corriß! 


Bekannimahung. _ | 


’ Montag, den 13. November I. 33. VBorm. 10 Uhr 
" vafteigere ih im Lüdritzhofe bei Mintraching (2072) 


6 Stüd Kühe 


au den Meiſtbietenden gegen Baarzahlung. 
Freiſing, den 4. November 1876. 
Dallhammer, | 


f. ®erichtövollzieher. 











j Die Unterzeiihneten laden alle P. T. Prieſter, Lehrer und Kirchenmuſik⸗— 
Fame ver ganzen Umgegend Freiſing's ein, ſich behufs Beſprechung 
ler Gründung eines (2069) 





„Beichs-Cäcilien-Vereines für kath. Kir—henmufik“ 
om Mittwoch, den 15. November Nahmittags 22 Uhr 
im Saale des kath. Gafiuo aefälligit einfinden zu wollen, 

Zueifing, den 7. November 1876. 

P. Lechner, Stadtpf. und Vorjtand des Pfarr-Cäc.Ver. Freiſing. 

Fr. Landgrebe, Chorregent und Vereinsdirigent. 











häfts- Anzeige. 


Ich zeige einer verehrl Bewohnerihaft Freiling’s und Um— 
gebung hiemit ergebenſt an, daß ich mit der Weifigerberei auch eine 


ZBRrothgerberel |; 


verbunden habe und dieſelbe von jegt am ausübe. (2064) & 
\ 
| 
ı 
N 
| 
| 
\ 





Unter Verfiberung reeller und billiger Bedienung erfuhe um % 
geneigten Zujprud). / 





8 Johann Schmid, 
8 Freifing. Wvdeiß - und Rothgerbe 


NEE 


















Unentbehrlid, weil prakliſch 


für Jedermann, beſonders für Jäger, Forſtleute und 


Landwirthe iſt die 
neue Sohlen-Conservirung, 


welche ſowohl die Füße vor jeder Feuchtigkeit ſchüßt als auch Die 
Dauer der Sohlen verdoppelt. 

Preis per Flacon Mt. 1. 20 Pf inel. Francozuſendung. In 
Kiſtchen von 3 Flacon gegen Entnahme von 3 DE. direkt zu bezieben 
durch Das Generaldepot von (1973 12c) 

Ge Me Baer & Cie, 


Nürnberg, Sandgafle 3. 


* 
* 
Niederlagen werden zu errichten geſucht. 


—VvV VV— 


In Wang, k. Landger. Moosburg, iſt ein auch für 
einen Gewerbsmann geeignetes (2062 34) | 


Wohnhaus | 


8 
° 








3 mi Stallung, Stadel, 
Zaumgarten zu verkaufen und 
m Pacht gegeben werden. 
 Kaufsfiebgaber wollen ſich mit Offerten an die Gräfl. La Rosce'ſche 
Gutzverwaltung Ifareck wenden. 


im 1 
fönnen aud) mehrere Tagw. Grundſtücke dazu 


| bei 


Verloren! 


Schupfe und Backhaus ſammt 0,66 Tagw. Gras: und]. * 


Donnerſtag 
Weihenftephaner Sommerbier 
Gschwendtner. 





Gin ſchwarzes Handtäfchchen mit 
Inhalt wurse am Sonntag Nachmittags 
am Bahnhof verloren. Man bittet um 
Rückgabe gegen Belohnung. Abzugeben 
in der Erped. d. Bl. (2068) . 


DEE“ Von Au bie Freiſiug iſt eine 
Blabe nebit weißem Schurz 
verloren gegangen ; dem redlichen Finder 
eine anjtändige Belohnung. Abzugeben 
bei Käſer Schwaukhart. (2071) 


Kerr Hut 2.3); 


verwechielt beim Stieglbrän. 
Austauſch dort (2065) 


— 
DNoohaſcheck's 
Vbniversal·Balsam · 
von Gebrüder Künſtler in Mainz. 

Dieſes bewährte Hausmittel, ſeij 
mehr als 150 Jahren durch fine guten 
Eigenſchaften und wohlthätigen Wir: 
kungen in vielen Krankheitsfällen be⸗ 
kannt, eignet ſich auch als Schutzmittel 
gegen Anſteckung dei Epidemien, desgl. 
auch für ſchnelle Heilung von Brand— 
un Schniltwunden, äußerliche Ver— 
letzungen ꝛc. (1102 206) 

Zu Haben nebſt Gebrauchsanweiſung 
in aanzgen und halben Fläſchchen zu 








2 Mark und zu 1 Mark 
\in München 6. Apoth. Oberwegner, 


Neubauferjtraß", 
in Dorfen inder Landgerichtsapothete, 
in Wfaffenhofen bei Apoth.v. Sieber, 
in Geifenfeld bei Apoth. Joſ. Zetl, 
in Bohburg kei Apotheker Streng, 
in Dachau bei Apothefer Dr. Höfler, 
ferner nimmt Beftellungen entzegen in 
Freiſing Thereſe Bromberser Wwe. 
BE Sieden Bandwaru RE 
entfernt in 3-4 Stunden volljtändig 
ſchmerz- und gefabrlos; ebenſo ſicher 
bejsitiat Bleichſucht, Trunkſucht, Magen⸗ 
krampf, Epilepſie, Veitstanz u. Flechten 
— auch brieflich: (1826 36) 
Voigt, Arzt zu Croppenſtedt. 








VISITKARTEN 


mit 


Trauerrand 
fertigt schmell 
F. P. Datierer. 
— 
— —— 
Getreideurrije. 
Nojenbeim, 2.Novbr. Wer Eentner: 





Daizen 12: ME. — Pf aeit.— M. 92 Pf. 
Korn 3 M 8 Pi geil. . — DU 2 Di. 
Gerſte EM. 27 Bf. geit- 1 M. 12 Pf. 
Haben 8 M. 17 Tr. get. — Mi 58. $f. 


Auf ven E Staatsgute Weihenſtephan find noch 


5820 Hlück fette Hammel 


ee ——— (2070) 
Gebrauchte aber noch gut erhaltene föhrene 


Brunnenleichel | 


hat zu verkaufen die Freib. v. Münch'ſche Guts- 
Verwaltung Erding. (2063 2a) 


—D. Sehießflätte. 















Heute Mittwoch, den 8. November 


Y 





))) mit Gansjung | 
7 und achten alten eigens hiezu aufgehobenen 

en (2 Weih euftephanerbier, 
wozu einladet Bacob Lanzinger. 


i u, * ® 
se Nrbeiferinen. er 
Ginige Mädden finden dauernde Beihäftigung im Accord: 
oder Taglohn und bei freiem Logis in der (2039 26) 


Emballage-Papierfabrik Ismaning. | 


In Verlage des Unterzeichneten iſt erjchienen : 
Neuer 


Freiſinger Kalender 


23 Jahrgang. für das Jahr 1877. 23. Jahrgang. 





t 













Preis 30 Pf. 
Der reihe Inhalt des Kalenders ift: Cykliiche Zeit. — Feſtrechnung auf 
das Jahr 1877. — Die 4 Duatember. — Dftertabelle. — Sonnen: und £ 
F Mondsfinſterniſſe. — Die vier Jahreszeiten. — Planetenſyſtem der Sonne ® 
| — Die Zeichen des Thierkreifes. — Kalender der Juden. — Größe und 
( 


I 
! 


S 


Bevölkerung des deutſchen Reiches. Kalender der Katholiten. — Sonnen 
Auf: und Untergang. Mondslauf. — Mondsviertel und Witterung. — 
Tageslängen. — Evangelien für Katholiken. — Bauernregeln. — Lebens: 
befchreibung des bl. Corbinian (erfter Bischof von Freifing ) — Die Schwalben. 
— Herbftlied. — Markt:Verzeihnik der Städte und Märkte des Königreichs 
Bayern. — Humoriſtiſches mit Jluftrationen. x 

7 Bogen ſtark mit Einnahme und Ausgabetabelle jeden Monats 
durchſchoſſen. Wiederverkäufer erhalten böchften Nabatt. 


F. P. Datterer, 
Freiſfing. 















| 


| 





7 


2 Deämien-Gollekte 1576 zum Ausbau der 
kath. Pfarrkieche Biefing. 


Oeffentl. Ziehung 28. Dezember d. Is. 11,900 Baargeminnfte, zufammen 
285,000 ME., 1 Hauptgewinn von 36,000 ME. Looje zu? ME. und Kölner 
Dombaufoofe zu I ME. bei den bekannten Berkaufsftellen und der General: 
Agentur Albert Rösl, Münden, Kaufingerſtrahe Nr. 272. (2015) 
1 ebaltion, Drucd und Verlag von Sranz Paul Datterer in 








— on 





Der borflige Otto un der 
lebmige Wilhelm wurden durch 
ihre gejtern beraujchten alten Göfwein- 
Krüge derart verleßt, daß der Lehmige 
dem Borftigen eine gefährliche Ver: 
wundung am Handgelenke zuzog, die 
ſchnelle ärztliche Hilfe erforderte. Huͤtet 
euch daher vor ſolchen Krügen! (2073) 


[Spitzwegerich-BrustEnsen!“ 


von Apotheker L, Jessler in München 
aus dem Safte friiher Pflanzen be- 
reitet. Seit Jahren beliebt als unüber 
troffenes Hausmittel bei heftinem Huften, 
| Gatharre, Heiferkeit und Verfehleimung 
ı der Bruft, wird ganz beſonders zur 
jetzigen Jahreszeit wieder beftens em: 
| pfoblen. (2055) 
„Jeßler's Eſſenz“ ift in der Stadt: 
| apothefe von J. Mayr in Freiſing 
ſtets friſch vorräthig.| 


Stadttheater im Freiſng 











— nn — 











Im Saale zum Stieglbräu. 


Unter der Direktion A. L. Schenk. 
Mittwoch, den 8. November, 
Denefiz für Auguſte Schenk. 


' Unter Mitwirkung der hieſ. Stadtmulfit. 


Auf Verlangen: 
Der Goldbaner. Ländliches Chr 
rakter- und Sittengemälde in 4 Akten 
von Charlotte Birchpfeiffer. 


Goursberiht 
vom 6. November mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freiftna. 
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Freifinger Tagblatt. 


augleidh Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 





M 258. 


Donnerftag, 9. November. 


1876. 








Das ‚Feeffinger Tagblatt« — — tig ati — pie apaı 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Bird hiemit befannt gegeben, daß die bezüglich der 
neuen Gewerbefteuer- Zugänge pro 1876 von dem Steuer: 
prüfungs-Ausfguffe geprüften und feitgefegten Faffions- 

(2081) 


üſten von 
Donnerftag, den 9. d. Mts 
14 Tage lang zur Einſicht der Betheiligten in der Rent 
amtöfanzlei dahier offen Liegen und allenfalljige Rekfama: 
tionen gegen die Einfteuerung und Steuerberehnung inner 
halb der unerftreclihen von dem obenbezeichneten Tage 
an laufenden Frift von dreißig Tagen entweder mündlich 
oder [hriftlich dieffeits angebracht werben können. 
Am 7. November 1876. 
Königl. Nentamt Moosburg. 
Spangler. 


Deutſchlend. 


Bayern. München, 7. Nov. Die Einlöfungsfrift der 

Zweithalerſtücke (34a Gulvenftücke) und der Einprittelthaler- 

ftüde (35 r.-Stüce) dauert vom 15. November I. 33. bis 
zum 15, Februar 1877. 

— In $rontenhanfen befindet fih im Beſitze bed 
Bröuereibefiger8 Erber eine Turteltaube, die nicht weniger 
ald 440 Jahre alt if. Das weiß die Familie mit 
Sicherheit, 

— Am 1.1. Mis. ftarb in Tölz ber dortige Brauer 
und Dürgermeifter Ignaz Doppelhammer, von 1848 bis 
1869 ununterbrochen Mitglied der bayer. Abgeordneten 
Kammer. 

— Paſſau, 6. Nov. Letzten Samftag Abend hat 
eine magiſtraliſche Commiſſion in einer Wirthſchaft, welche 
Ihr Bier aus der Innſtadt-Brauerei bezieht, noch altes Bier 
verfiegelt. Auch von Seite des kgl. Bezirksamtes finden 
zahlreiche Biervifitationen bei den Landwirthen ftatt und 
ſoll auch diefe Commiſſion häufig Siegel an die Fälfer an- 
* um dem geſundheitsſchaädlichen Treiben Einhalt zu 





7 In einer ber verwichenen Nächte vernahm der Metzger 
fwanger von Sulzbürg im zweiten Stode feines 
Nufes ein unheimliches Geräuich und ganz eigene Fußtritte. 
' vermutete Einbruch, weckte feine Frau, feine beiden 
Cine und Holte auch noch einige hanpfefte Rachbarsmänner 
erbet. Als nun Alles bereit war, gings auf den vermeint- 
Äen Dieb (08, um ihn in fihern Gewahrſam zu bringen. 
An was fand ſich? Statt eined Diebes ein Ochſe. 
fer Bierfühler kam erſt kurz zuvor in die Hände feines 
, nmehrigen Befigerß, wußte ſich Nachts los zu wachen 
U 2a die Stiege zum zweiten Sto hatt an ber Innern 
Stılihüre angebracht ift, fo ging dad Thier birefi vom 
U ou8 anf ven Vorplag des Slockes. Nun trat aber 
‚de erſchreckten Leute die ſchwierige Frage heran, wie 
van den Vierfühfer wieder herabbringe; denn zum MWieber 
Krunlergehen auf ver Stiege ließ ſich der Ochſe durchaus 
„ 


einfache Btatt koftet 3 Pf., daS Doppelblatt 5 Pf. Wlmöhentlih wird als Sratis 


tige Garımand- 
Unterhaltungsblatt* beigeneber . 


nicht mehr bewegen. Endlich fam man auf einen glück 
fihen Einfall. Das Haus ift nämlich der Art gebaut, 
daß die Fenfter des zweiten Stockes ganz ber Höhe des 
Erdbodens gleih find. Es wurde nun ein Fenfter als 
Ausgang für den Ochfen auserſehen, der Fenſterſtock burch 
herbeigeholte Werkleute herausgenommen und die Deffnung 
vergrößert, ber Ochſe durch die freundliche Wohnung und 
Schlafitube des Feuchtwanger geführt, von da aus in bie 
Kammer gebracht und endlich zum Fenfter hinaus auf ben 
Erdboden getrieben. 

Baden. Aus dem Odenwald, den 29. Oct., wird 
gemeldet: Am Mittwoch Morgen wurde Zeuten, welche den 
fog. Rodauer Wald pafjirten, ein graufiger Anblid zu 
Tel. Hoch an einer Buche hingen zwei Burfchen an einem 
Strict dergeftalt übereinander, daß die Füße des Einen 
den Kopf des Anderen berührten. Der Vorfall wurde dem 
Großh. Landgerichte Neinheim gemeldet, welches ſofort 
eine Kommiffion zur Aufnahme des Thatbeftanded an 
Ort und Stelle entſendete. Wie die „St. Prov. Ztg.“ 
mittheilt, erfuhr die Kommiffion von den Bewohnern einer 
in der Nähe befindlichen Mühle des Näheren, daß befagte 
Burfhen am Abend vorher in ihrer Mühle gewejen 
wären und unter Vorzeigung eines Strickes leichtjinnig 
geäußert hätten, fie wollten fi hängen, bei dem Erhängen 
Jedoch müßte auch geläutet werden. Auf Grund diejer 
legten Aeufjerung wird vermuthet, daß bie jugendlichen 
Selbftmörder ihren Tod gerade während des Achtuhrläuten® 
gefucht und gefunden Haben. 

Ausland. 

Oeſterreich Wien, 7. Nov. Aufallen größern Stationen 
in Rußland find Küchen und Vorräthe zur gleichzeitigen 
Speifurg von je 1000 Mann eingerichtet. Die Güterzüge 
find einjtweilen wieder aufgenommen. Die bosniſchen Ins 
furgenten erffärten den Waffenfti"ftaud für ſich unverbindlich, 
Ein türkifcher Erlaß verbietet zur beſſeren Beobachtung der 
Waffenruhe ſelbſt Eivilperfonen bei Galeerenftrafe die Mebers 
fchreitung der ſerbiſchen Grenze. (XTel.) 

Frankreich. Paris, 7. Nov. Privatnachrichten aus 
Konftantinopel zufolge finden lebhafte Vorbefprechungen bes 
hufs Erzielung einer directen Verftändigung zwiſchen Rußland 
und der Pforte ftatt, welche eine Conferenz unnöthig machen 
würbe. Ein höherer türkifher Beamter würde demnächit 
nah St. Petersburg gehen. (Tel) 


Schwurgericht3-Sikung. 

Münden, 4 Nov. Anklage gegen Joh. Feiftl, 
22 3%. a., led. Dienftfneht von Utting, wegen Verſuches 
zu einem Verbrechen wider bie Sittlicgkeit. — Um die Zeit 
der Abenbdämmerung des 15. Auguft d. 38. Hatte“ die 
Torfitecherd:Chefrau Creszenz Lichtenauer in der Bahnhof: 
Reftauration zu Wilzhofen bei Weilheim ein Glas Bier 
getrunfen, als fie heim nach Rauchmoos ging, erfrechte 
fih der Angeklagte, der fie in der Neftauration geſehen 
hatte, am einer abgelegenen Waldſtelle eines unſiltlichen 
Angriffe auf die Frau, bie ſich aber gerade noch zur rechten 
Zeit zu entringen vermochte. Der micht mehr ganz gut 
beleumunbete, wegen Diebſtahls mit 8 Tagen Gefängnig 
beftrafte Burſche ſchutzt einen Rauſch vor, den ce beim 


Rusſpielen von Bier und Wein fi) geholt haben will, 
Frau Kichtenauer hat nicht Dbacht gegeben, ob er nüchtern 
war oder nicht. Unter Annahme milvdernder Umftände 
fommt er mit 9 Monaten Gefängnig weg. 

Anklage gegen Johann Neumaier, 20 J. a., lediger 
Mebgergefelle von Achdorf, wegen Raubes. — Auf’ der 
Landſtraße zwifchen Langenbah und Meosburg traf ber 
Angeflagte am Vormittag ded 2. Auguft d. 32. mit dem 
wandernden Schlofjergefeleu Gögendanner zujammen; als 
beide Burſche fih auf eine Steinbank geſeht hatten, frug 
Neumaier, wie viel Uhr es ſei; Gößendanner zog feine 
füberne Uhr mit Meffingkette; Neumaier führte daS lickende 
Ding mit einer Hand an fein Ohr, hackte fie aber unbe: 
merkt mit der andern aus dem Gilet, worauf er aufiprang 
und mit dem Rufe: „Die Uhr gehört jegt mein,” davonlief. 
ALS ihm der verblüffte Gögendanner nachſprang, erhob 
Neumaier drohend den Stod und jchrie: „Mach', dag Du 
weiter kommſt!“ Der Schloffer ließ ſich dadurch jo ſchnell 
nicht abſchrecken und fegte die Verfolgung fort, wobei er 
aldbald von anderen Leuten unterftügt wurde, Da kehrie 
Neumaier um und gab die Uhr zurüd, fuchte fi aber 
durch einen Sprung in die Mooſach zu reiten ; man fiſchte 
ihn aber bald heraus, gerbte ihm gebörig dad Leder und 
führte ihn gefangen nach Freiſing. Vor Gericht gefteht er 
ALS mit größter Offenheit und Reue zu und bemerft 
namentli, daß er die Schläge recht wohl verbient habe. 
Eine ernite Abficht, den Gögendanner an Leib und Leben 
zu bedrohen, habe er nie gehabt. Gerade diefe Bedrohung 
bildet das gefegliche Merkmal des Raubed. Die Gefchwornen 
verneinten, daß er diefe Abjicht gehabt habe, bejahten aber 
bie Abnahme der Uhr; fo finft das Neat zum einfachen 
Diebftahl herab, wofür der bis jegt gut beleumundete Burfche 
6 Monate Gefängniß erhält. 


Lokales. 


Deffentlide Sipungen dest. Bezirf3:Ger. Freifing 
vom 2. November 1876. 
(Schluß.) 

4) Barihlmä Ludwig, led. Dienſtknecht von Wartenberg, 
verſetzte am Sonntag, den 18. Juni I. Is. außerhalb des Wirths⸗ 
haufes des Paul Bauer in Wartenberg dem Bauern yolmh 
Knoll von Weiperßdorf mit einem im Griffe feftftehenden Meſſer 
einen Shih in den rechten Dberarm, in Folge deffen derjelbe 
14 Tage lang arbeitSunfähig wurde. 

Durch Urtheil des k. Bez.Gerichts Freifing vom 7. Sept. 
l. 38. wurde 2c. Ludwig des Vergehens der Körperverlegung an 
:c. Knoll für ſchuldig erfannt, und in Berüdfihtigung der Ger 
sährlicpkeit der Handlung, der Hinterlift und Rohheit. dann d 8 
der — wegen Körperverletzung bereits beſtraft worden 
iſt, in eine Gefängnißſtrafe von 1 Jahre. ſowie in bie Koſten 
bes Verfahrens und Etrafvollzuges verfällt. h 

Gegen dieſes Urtheil Hat der Beihuldigte das Rechtsmittel 
bes Einſpruches eingelegt, und gelangte die Sache in heutiger 
öffentlicher Sitzung abermals zur Verhandlung, melde damit 
endete, daß 2c. Ludwig in die im Urtheile vom 7. Sept. I. 138. 
ausgeiprohene Strafe und zur Tragung ſämmtlicher Koften 
verurtheilt wurbe. 

Verworfen wurde die Berufung des Gütler3 Johann Scholl: 
wed in Neufahrn gegen das Urtheil des k. Stadt» und Land⸗ 

erichts Freifing vom 29. Aug. I. 38., wonach bie Gütlerdfrau 
ath. Eberlvon Neufahrn von einem Vergehen der Beleidigung 
an ıc. Schollweck unter Weberbürdung der Koften auf dieſen 
freigefproden wurde. j 
reigeſprochen wurden: a) Loxenz Maier, Dienſtknecht 
von Niederding, von einem Vergehen der Körperverlegung ;_b) 
Theres Schmid, Dienftmagd von Karlöhuld (Neuburg a./D.) 
von einem Verbrechen der Unternehmung der eigen zum 
Meineide, und Sofepp Wörl, Bauersſohn von Zurnhaufen, 
(Freiſing) von einem Verbreden ber Theilnahme am vorigen 
Verbrechen; endlich c) Peter Hilz, Dienftbube von Erlau 
(Freifing) von einem Vergehen der Sachbeſchädigung. 


Freifing, 8. Nov. Der techniſche und Gartenban- 
verein haben auf morgen Abends 74/s Uhr bei Hrn. Eiten- 
hofer eine DVerfammlung anberaumt, die mit Nücjicht auf 
die zu behamdelnde Trinkwafjerfrage im unferer Stadt auch 
eine Anzahl hochachtbarer Sadverftändiger anziehen dürfte. 
Der Gegenftand jelbit und das allgemeine Intereſſe, das 
fi) daran knüpft, laſſen ſehr belehrende und interefjante 








Debatten erwarten. Einen weiteren Gegenftand der Tages: 
orbuung wird bie gewerbliche Fortbildungsſchule und die 
Wahl eined Mitgliedes für die neugeſchaffene Schulfommiffion 
diefer Schule bilden. 

Freiſing, 7. Nov. (Marktberict.) Der Heutige 
Victualienmarkt war nur mittelmäßig befahren, Die Preue 
erhielten ſich in ziemlicher gleicher Höhe wie bisher, für 
Eier wurde mehr verlangt. 3 Stud Eier 18-4 Pi, 
1 Pfr. Butter 8O—85 Pf, 1 Pfd. Schmalz 90—100 Fi. 
junge Hühner 7T0—100 Pf., 1 alte Henne 80-1 Pi, 
1 Rapaun 2 ME., 1 Ente lebend 1 ME 20 Pi. — 1 Mt. 
40 Ph, 1 Ente mit Jung Me. 1.50—-2 Mt, 1 Guns 
3—5 ME, 1 Taube 34 Pf, 1 Epanferkel 710 ME, 
1 Lamm 5—8 Me., 1 Pfd. Wolle 1 Mt. 20 Pf. 

Auf dem Wildenftein. 
s (Fortiegung.) 
Alfo diefer Baron wäre beinahe durch ihre Frau Schweſier 
um fein Vermögen gelommen, d. db. um das Vermögen, 
dad er alö da? einige betrachtet und zum Theil fon den 
Manichäern verpfändet hatte. Er war nämlich ein fehr 
flotter und Wechſel wie Vollblutpferde gleich kühn reitender 
Offizier. Ja, er ftand, wie ich fpäter zufällig erfuhr, hart 
vor dem Ruin, d. h. infamer Cajfirung, wenn nicht noch 
Schlimmerem. Er mochte auf das baldige Ende einer Tante 
meiner Clientin, einer gewiſſen Frau von Kröpfel, gerechnet 








"haben, die aber troß ihrer Hinfälligfeit Jahr um Jahr weiter 


lebte. Und zwar hatte fie ihre Beſitzungen verpachtet und 
wohnte hier in M. Das Feuer mußte ihm fehr auf die 
Nägel brennen, ald er eines ſchönen Tages hier bei feiner 
Verwandten erfchien, um ikr eine größere Summe zu ent: 
loden. Sie war jede in der Beziehung fehr zähe und 
auch durch Wiederholungen folder zarten Verlangen abge 
ftumpft Zudem mochte ihr Maucherlei von des Neffen 
tollem Leben zu Ohren gekommen fein, und dann hatte frau 
Rupert fie dad Jahr vorher in ſchwerer Krankheit gepflegt 
und ihr ganzes Herz gewonnen. Sie wollte alfo diefer ihr 
Vermögen zuwenden und ben ungerathenen Verwandten ent: 
erben. Leider, d. h. zum Glück für den Baron, war id 
gerade in Gejchäften verreift — nur auf wenige Tage; doch 
als ich den Brief öffnete, den fie mir in diefer Sache gefchrieben, 
war ſchon die Kutaftrophe eingetreten, und fie nicht mehr 
diepofitionfähig. Jh meine, Frau Rupert war inzwiſchen 
— verftorben, und ihre alte Freundin dadurch ſo erſchüttert, 
daß fie jich zu Bette legte und nicht wierer aufitand, auf 
gar feinen lichten, zur Abfaſſung eines rechtskräftigen 
Teftament3 geeigneten Moment mehr halte, Webrigend fol 
fie, wie ihre treue Kammerfrau, die ihr die Augen zudrüdte, 
erzählte, in ihren Phantafien beftändig von dem Wahn gr 
quält worden fein, jie habe ihren Liebling gemorbet. — 
Da die beabfichtigte Iegtwillige Verfügung noibgebrungen 
unterblieben war, trat ihr Ref die Erbſchaft am, kam dazu 
aber gar nicht hierher. Doch iſt auch die ſchriftlich geäußette 
Meinung ber Tante, er werde das Gelo ſchlecht verwendet, 
nicht zutreffent, wenigftenß nicht feit den fünf Jahren, iu 
denen er auf den Gütern lebt. Man muß ed ibm laſſen, 
daß er ein füchtiger Wirth und nobler Charakter ift, jene 
Leute nicht drüdt und in den Augen der rauen nur u. 
einen Fehler hat — : zum Hageftolzthunre gejhmworen zu haben. 

Olto hatte den Erzähler nicht mit einer Silbe, ja nid! 
einmal mit einer Bewegung unterbrochen, fo wunderlich es 
in feinem Kopf auch ſchwirtte, und fo laut fein Herz klopfte 
Um nun feinem Grundjag treu, aud dad Geringite, mA 
fich auf Madelaine bezog, nicht auffer Acht zu lafien, fraglt 
er ſodann: „Sie erwähnten eines Briefe der Frau von Kröpfel; 
ie Bi indeß wohl längft, durd dad Medlum des Papiers 
ortbes — 

„Bas denfft Du von meinem Vater ? Er bewahrt alt 
Pap erfchnigel gewiſſenhaft und mit peinlicher Ordnungsliebe 
auf,“ bemerkte eifrig der ehemalige Commilitone. 

Der Juſtizrath ging in fein Arbeitszimmer und Fehr 
bald mit dem Schreiben zurüd. (Fortf. folgt.) 


) O Geſchloſſen ift fie nunmehr, die herrfich begonnene 
U mohlgelungene, allgemeine, deutſche Kunft und Kunſt— 
induftrieaußftellung im f. Gfopalafte zu Münden. 
Auch die mit ihr verknüpfte Jubiläumslotterie ift inzwiſchen 
vor fih gegangen und zur allgemeinften Zufriedenheit be: 
endet worden. Die foftbaren Gemwinnfte werben bereit? 


ſich jest das nächſte Mal freigiebiger an. Wohlan, es 


koſtet ja nur einen leichten Verſuch. Man erhält in derſelben 


Generalagentur des Hrn. Alb. Roesl, Kaufingerſtraße 27/2 
(Eingang Mazarigaſſe, Cafe Fritſch), welche jene Gewinnſte 
abgibt und auszahlt, andere vecht ſolide Prämienkollekten— 
loofe, unter denen zur Zeit Kölner Dombaulooſe ganz 
bejonderd, am meiften aber vie einheimifchen Gieſinger 


an die fröhlichen Gewinner abgegeben, reſp. baar ausbezahlt. 
Denjenigen Glückskindern, welchen diesmal beſcheidene 
Gewinne in Geld beſchieden waren, iſt zur Zeit mehrfach 
ermünfchte. Gelegenheit gewährt, der launiſchen Göttin 
Fortuna no einmal bie Hand zu bieten, vielleicht läßt fie 








EIKE KIKK KR AKLESLK LIKE LEN LELTIELTN LARA LLIIELEIT 

An Stelle des verlebten Rgl. Notars Donle von Weilheim nah Freifing 
J verfeht, gebe ih hiemit bekannt, daß id meine amtliche Thätigkeit an letzterem 
| Orte begonnen und die Amtslohalitäten meines Borfaßrers (2084 3a) 


— Sonnenbäh über 2 Stiegen — 


beibehallen habe. 
Freifing, im November 1876. 








Zarl, 
2. Notar, 










Kirchenbaulooſe zn empfehlen find. 
fönnte dort der Gewinner feinen Baargewinnft ganz oder 
theilweife zum Neuanfauf von dieſen verwenden. 


Jeden Sonntag u. Montag 





‚€ en. 


Bonnerftag, deu 9. November 1S76 





ME" Abends ?7', Uhr bei Herrn Eittenhofer. "&6 
Tagesordnung: 
) Die Trinkwafjerfrage in Freifing. j 
2) Die gewerbliche Fortbildungsschule, hier insbefondere Wahl eines Mitgliedes 
in die Schulkommiſſion. 
3) Mitteilung über- Vereinsangelegenheiten. 
a find die Mitglieder der beiden obengenannten Bereine dringend ein— 
yelaben, 





Gebrauchte aber nod gut erhaltene führene 
Vrunnenleichel 
hat zu verkaufen die Freih. v. Münch’fche Guts- 


(2063 26) 


Verwaltung Ercbing. 
EIDIISETTÄOTTIDHICHTTONFT TH 


Im Verlage bes ijt erſchienen: 
Teuer 


—— Kalender 


28 Jahrgang. fir das Jahr 1877. 23 Jabrgang 
Preis 30 Pf. 


Der reihe Inhalt des Kalenders ift: Cykliihe Zeit. — Feſtrechnung auf 












| 
| 


| 


> das Jahr 1877. — Die 4 Duatember. — Oftertabelle. — Sonnen: und 
—— — Die vier Jahreszeiten. — Planetenſyſtem der Sonne 
Die Zeihen des Thierkreiſes — Kalender der Juden Größe und 
Benölterung des deutichen Reiches. Kalender der Katholiken. — Sonnen 
er und Untergang. Mondalauf. — Mondöviertel und Witterung. 

Slängen. — Evangelien für Katholiten. — Bauernregeln. — Lebens: 
— des BI. Corbinian (erfter Biſchof von Freiſing) — Die Schwalben. 
— Herbftlied. — Martt:Verzeihniß der Städte und Märkte des Königreichs 

|  Yayern. — Humoriftifges mit Jluftrationen. 
7 Bogen jtart mit Einnahme- und Ausgabetabelle jeden Monats 


{ ae Wiederverkäufer erhalten böchiten Habatt. 
F. P. Datiterer, 
Freifing. 











Derfammlung | 
| 


| 
i 
\ 
! 
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Recht vortheilhaft 





DER“ oltce BE 


Erdinger Bier 
beim Hofwirth. 


Nächſten Sonntag u. Montag 


den 12. und 13. Nov. 


5 — Aftesßier 


| (2085) aus Tem 


: Gräfl. Arco'ſchen Hofbräuhaus, 


! wozu einladet 


Xaver Ermayer, 
Gaſtwirth in Marzling. 


| Nächten Sonntag, den 2. November 


(2076) | 
| Beim often Wirth in Langenbad. 


Tanzmusik 


Am Montag, den 13. November 


letztes altes Bier 
wozu einladet (2082) 
Mathias Ismayer, 
alter Wirth 1 in Langenbach. 


ot 










LKünftigen Sonntag den 12. Rov. 


Tanzmufik 


in Rah 
wozu einladet (2086) 
Math. Eifenhart, 

Gaſtwirih 
————— 
Ein Geldſtück mit einem Oebrl 
wurde gefunden. Näheres die Erpes 
dition. (2083) 


Am Anfange der Reuftifter Haupt- 
ftraße ijt bis 1. Dez. ein hübſch 


möblirtes Zimmer 


zu vermiethen. Zu erfragen in ber 
Expevition dieſes diefes Blattes, (2077) 


Wiederverkäufern 


| empfehle ich den heurigen 

| Freifinger Kalender 
| 

| 





(23. Jahrgang). 
I: Höchſter Habatt. ag 
F. P. Batterer 


in Freifing. 


Für die befannte 


Flachs Hauf⸗ Wergſpinnerei, Weberei, 
Zwiruerei & Weicherei 


in Häumenheim (bayer. Bahnftation), 


7 


prämürt auf den Ausftellungen Münden 1868, 1871, 1872, 1874, 1875, Ulm 1871, Wien 1873, 


nehmen Ilachs, Hanf und Abwerg fortwährendzum Lohnverſpinnen, Weben, Ziwirnen und Bleichen am; 
Herr Franz Mübhling, Seilermeijter, in Freifing, obere Stadt gegenüber dem Stieglbräu, 


„A. Schön 

„Ant. Eppelsheimer 

„Andr. Schmidt „Dachau, 

„Jak. Wimmbauer Nandlſtadt. 
Schnellſte und beſte Bedienung wird zugeſichert. 


" 
„ Bulling, 


Die Eifenbahnfrachten hieher und zurück bezahlt bei größeren 





Sendungen die Spinnerei, (1761 &) 
F Getreidepreiſe. 

T % ſt 28: 8 | Lindau, 4. November. Meizen 24 M. 

anze und AuſtaudseßSueres. 

3 | . geil, — M. , } 

Unterzeichnete gibt befannt, daß der Curs bereits begonnen bat, jedod) . 40 Rt. get, — M. — M. Sauber En 


immer noch Schüler eintreten können, und daß der 

ce Tanz-Uebungs-Eurs, I 
welcher jeden — und Donnerſtag Abends 4:8 Uhr im Saale, 
der Schießftätte abgehalten wirt, ebenfalls feinen Anfang hatte. Die geehrten 
Herren und Damen, welde fi in allen modernen Tänzen zu üben wünfchen, : 
bitte ih um baldige Anmeldung, welche ich perſönlich im ebengenannten Lokale 
entgegennehme. Hochachtungsvollſt 


Minna Augusta Reithmayer, 


Injtitutslehrerin aus München. 


(2075) 








Da ich mich noch mehrere Tage in Freifing aufhalte, jo bin ich bereit, | 
auf Verlangen noch einige Produktionen mit meinem (2080) ! 























— Pf. gefl. — M. — PH. 


(Ber trans: 
atlantiſchen Telegraph.) Das Bolt 
dampfichiff des Nord. Lloyd „Rhein,“ 
Eapt. H. C. Franke, welches am 21.0xt. 
von Southampton abgegangen war, 
ift geftern 1 Uhr Nachmittags wohl: 
behalten Hier angekommen, 


Goursberidt 


vom 7. November mitgetbeilt von 
J. Schülein Söhne in $reifing. 

















| * — Bayern. ER — 7 3— 
| fprechenden Staar — je ER As Bey 310 
in Gaft:, Kaffees und Privathäufern zu geben. * Vfandbriefe. 
Meine Wohnung bier iſt bei Herrn Sirtl im ehemaligen Schwarz⸗ * =. 

ja ;® . ’ 0 || . . 

metzgerhaus a Vereins. M 98.80 9810 

Geehrten Wünjchen fieht entgegen Eranz Welsch.: Bed are fl. "98. | 97,50 

⸗ — : 4% Nũrnb. Vereinsb. M. |98.50| 9. 
Verfleigerung von Stahl. 

R ten Auftrage verjteigert Unterzeichneter (2066) Actien — 

Im geehrten Auftrage verſteig 3 i ber bayer. Sypotbefexbant. . | 17, | 1% 
Samftag, den 11. November Borm. von ‘10 Übr an —— ln 

im Lagerhaus von ®. Zlopmann’s Nachfolger, | Ente Briorkiäten. HE | i 
SEE Hirienstrasse Nr. 12 in München, ag I Bus BranzeJofeb-Babr . . . |76.20 Mn 
Engl. Im Gufftahl, 2000 Ailo, 8% Slantädahn u 2.2.0, 2 |&M 
Engl. &tabldrabt, 700 Kilo, 4 5% Ungar. Rordofibahn ' 51.50. 51.50 

Engl. Stabldleche, 700 Kilo, Id DRhahn...; Ak a7a0| — 

gegen Boarzaffung in Patien ober im Cangen | 5% Güfaehahe ren. = | - 
Zu diefer Verjteigerung ladet höflichit ein s h = u | Beis Dei. Nor ef. Lt.B. | — 15820 

va merita. 
SC no 2 | 6% 1885er MaiMovbr.,... | — [92 
verpfl. Schäßer und Auftionator. | 5, —— ek I | 1050 
ene 

j fi 8. November 1876, 1882er Bond8 . ....:.. \ — 198.50 

i Breifinger, Shranne - — odember 1a Ban sen: — 1 

ooje. 

— — Ber: Shit | Mil: | Nieder | Mittelpreis. | Bappenheimer . .... mE. 117.8) — 
Getteives an Ir. Fr Kann [Ref veiß | Preis | Preis | gefait. jfien jr N ae. 
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Freiſinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
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Sreitag, 10. November. 


1876. 








Das ¶ Freiſinger Tagblatt* eriheint täglich mit Ausnapme der Wontage und koſtet in 


ſowie auswärts Durch die Poft Mit. 150 Bf. Inſerete werden Die Bipaltige Barurond- 


zeife oder deren Raum mit 10 Pf. berepnet. -- Das einfache Blatt foRet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Alwoqhentiich wird als Gratißbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeber , 





Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Tiſchtitelgenuß von außer Verwendung ſtehenden katholiſchen 
Geiſtlichen betr. 

In bez. Betreffe wird nachſtehend die hohe Regierungs— 
entſchließung vom 26. Oft. 1. 38. zur Kenniniß gebracht. 

Freifing, den 7, November 1876. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 

Abdruck. Nr. 35288, 

An ſämmtliche k. Bezirksämter von Oberbayern, die königl. 
Polizeidirektion München, die Magiſtrate der fönigl. Städte 
Ingolſtadt, Freifing, Nofenheim und Traunſtein. 

Rubr. wie oben. " 

Unter Bezug auf das Regierungsausſchreiben vom 3. 
Nov, 1868 Nr. 39,357 bezeichneten Betreff3 (Kr. A.Bl. 
5. 2173) wird hiemit in Erinnerung gebracht, daß die 
Geſuche um Fortbewilligung des Tiſchütels für das Jahr 
1877 mit den vorfchrifismäßigen diſtriktspolizeilichen und 
bezirksaͤrztlichen Zeugnifjen über das Fortbeſtehen ber früheren 
Verhaͤltniſſe 

bis längſtens Ende November DB. Is. 
bei der unterfertigten Stelle oder bei der Diſtriktspolizei⸗ 
behörde des Aufenthaltsortes einzureichen find, damit dem 
t, Staatsminiſterium des Innern für Kirchen- und Schulz 
—— die Geſuche rechtzeitig vorgelegt werben 
Önnen. e 

München, den 26, Oktober 1876. 

Königl. Negierung von Oberbayern Kammer bed Innern 
dez. Frhr. v. Herman, Präfivent 
gez. Lederer. 


Befauntmachung. 
Betreff: Pflegichaft Über Michael Kapſer, Forſtbauer von 
Nandiftadt, wegen Abwejenheit. 

Michael Kapfer, verheivatheter Forjtbauer von 
Nandljtadt, bereits 4 Jahre unbekannten Aufenthalts, 
muthmaßlich in Nordamerita abwejend, wird biemit auf: 
gefordert, fich binnen 60 Tagen fohriftlih oder mündlich 
dahier zu melden, anfenjten für ihn ein Curator absentis 
Abwejenheits-Bormund) beftellt werden wird. (2078) 

Moosburg, am 6. November 1876. 

Königliche Landgericht. 
Mark. 


Deuntfblend. 

Bayern. Münden, 8. Nov. Auf den älteren Linien 
der bayeriſchen Staatsbahnen ift eine Verminderung der Zahl 
fr Bahnwaͤrter vorgeſehen. 

— Beiden, 5. Nov. Geſtern Vormittag ereignete 
NG auf dem Hiefigen Bahnhof ein fehr bedauerlicher Unfall, 

fuhren nämlich mehrere Waggons, welde rüdwärts 
don einer Lokomotibe geſchoben wurden, in das Gebäude, 
Bun gem die Bahnfchreinerei fich befindet, hinein, diesaus 
„Steinen beftehende Mauer dezfelben im heftigen Anprall 
urchbohrend. Zu der Schreinerei ftand gerade der Schreiner 
en Vater von 5 Kindern, an ber Hobelbank; der an 





den genannten Mann jo an die Mauer, daß die Beine 
desfelben mehrere Male gebrohen und auch fein Unterleib 
fo verlegt wurde, daß der Unglückliche nad 45 Minuten 
ftarb. Einige noch weiter in der Schreinerei befchäftigte 
Leute Fonnten fih auf dem Gebälfe retten. Ob in Folge 
unrichtiger Wechſelſtellung oder aus welch' fonftiger Urfache 
die Wägen auf das falſche Geleife kamen, wird bie Unter: 
fuchung ergeben. 

— In Nürn Berg wurde in ber Pegnig die Leiche 
ber Schneidermeiterämittwe Marr aufgefunden, welche, in 
guten Vermögensverhältniffen lebend, in getrübten Gemüths- 
zuftande den Tod gejucht zu haben ſcheint. — In Schal g— 
hofen (Niederbayern) wurde diefer Tage ein Bauernburjche 
erschlagen. — Zu Moosthann (Niederbayern) erſchoß ein 
Knabe von 14 Jahren beim Taubenfchiegen einen andern 
12jährigen Knaben aus Unvorfichtigkeit. — In Straubing 
Kamen beim Abfahren eined Bahnzuges an der Barriere zwei 
Fuhrwerke zufammen, wobei die Pferde fcheuten, und ber 
Beſitzer des einen Fuhrwerkes, Gütler Zurl von dort, unter 
den Wagen fiel und fo verlegt wurde, daß er gefährlich varnieder- 
biegt. — In Deggendorf verunglücte ein verh. Eiſen— 
bahnarbeiter aus d. Bez. Amte Roding in Folge eines Schuſſes, 
wodurch er elend zugerichtet wurde, 

— Die „Rheinpfalz“ ſchreibt: „Was eine Kirchmeih 
foftet ? In einem wenig bemittelten Ort von ungefähr 400 
Seclen an der Blied nahmen drei Wirthe an den 3 „Kerwe*= 
Tagen 4800 ME. ein, wovon die Hälfte Neinertrag fein 
fol. Dazu kommen noch füe Mufikanten und im häus— 
lichen Kreife für Fleiſch, Kuchen ꝛc. wenigſtens 1500 ME., 
macht 6300 Mi. Wie viele Kabenjammer cine ſolche 
„Kerwe* verurfacht, vermag man gar nicht zu berechnen ; 
Spuren davon fann man ftet3 noch am Mittwoch beobachten, 
Und dennoch Klagen über Geldmangel und fchlechte Zeiten ! 
(Dazu noch alle anderen Feltverfammlungen.) 

Ausland 

Oeſterreich Wien, 8. Nov. Eine neue ferbijche An- 
leide im Betrage von 4 Mill. Rubel ift in Rußland abge- 
fchloßen worden. — Die Türkei concentrirt fortgefet alle 
irgend entbehrlichen Truppen an ber Donau. (Tel.) 

Serbien. Belgrad, 7. Nov. Zichernajeff ift hier 
angekommen. Er wurde am Landungsplage von einem Ad⸗ 
jutanten des Fürften und einer Abtheilung Leibgarbiften 
empfangen. (Xel.) 

— Die Feftfegung der Demarkationslinie dürfte bet ber 
großen Ausdehnung de Kriegsſchauplatzes nicht weniger ala 
ſechs Wochen beanſpruchen, wenn nicht an jeden Ort, wo 
fih Streitkräfte gegenüberitehen, Speziallommiffionen ent- 
fendet werden. Auf ver ferbifchen Seite allein würden 
vier ſolche erforderlich fein, nämlich im Worava-Thate, im 
Zimol:Thale, an der Drina und bei Javor und Kaska. 
Bei Zeichnung einer ſolchen Demarkationzlinte find die topo« 
graphiſche Geſtaltung und andere Lokalumſtände von großem, 
ja eniſcheidenden Einfluß. Die Kommiſſäre müfjen ſich ſelbſi 


an Ort und Stelle begeben, und man kann ſich vorftellen, 


wad dad in der Herzegowina bedeutet, wen man bebenkt, 
bag eine Anzahl befeitigter Pläge, wie Nikfic, Bilek und 


It Hobelbank anfahrende Wagen drückte diefe und mit ihr | viele Blodhäufer, mehr oder minder von Montenegrinern 


nn 1 


und Serben cernixt find. Die Arbeit wird weder kurz 
noch Teicht fein. Die fünf Mächte find vorweg für Ziehung 
der Demarkationslinieauf Grund des militäriſchenBeſitzſtandes. 


Schwurgericht3-Sikung. 

Münden, 6. Nov. Anklage gegen N. Götte, 47 J. a., 
led. Schweizer von Alt-St. Johann (Cant. St. Gallen), wegen 
Verſuchs zu einem Verbrechen wider die Sittlichkeit. — In dem 
Gebirgsftäntchen Murnau war am Sonntag den 10. Sept 
l. 3. ein landwirihſchaftliches Volksfeſt; dahin ging aud am 
Nachmittag die 28jährige led. Bauerdtochter Maria Lindauer. 
Auf der Landſtraße zwiſchen Kohlgrub und dem Orte des 
Feſtes begegnete ihr das Mißgeſchick, daß ſie von einer 
unbekannten Mannsperſon angefallen und in verbrecheriſcher 
Weiſe attaquirt wurde. Das Maͤdchen leiſtete die kraft⸗ 
vollſte Gegenwehr und ſchrie aus vollſtem Halſe; da führte 
der glückliche Zufall zwei Männer des Weges, welche den 
Attentäter aufſchreckten und in die Flucht jagten. Derſelbe 
hatte die Frechheit, fih am Tage hernach auf dem Murnauer 
Teftplage umher zu tummeln, wo ihn die gleichfalls an- 
wejende M. Lindauer entdeckte und arretiren ſieß. Es war 
Götte; von feiner Heimath als „ein ganz gemeiner Vagant“ 
geſchildert, ſtellt er das Zufammentreffen nicht in Abrede, 
will aber im Zuſtande angeblichen Rauſches vie Sache als 
einen „Spaß“ und als eine „Dummheit“ deuten; daß es 
aber weit mehr als „Spaß“ war, beſchwört M. Lindauer, 
während ein anderer Zeuge auch von einem Rauſche gar 
nicht? ſah. Urtheil: 1 Jahr Gefängniß. 

Anklage gegen Franz Pfafjeneder, 27%. a., verh. 
Ztmmergefelle von Alzgern, wegen räuberiſcher Erpreffung. 
— Zwar- hat Pfaffeneder noch feine Beitrafung erlitlen, 
weil er dem fremden Eigenthum gefährlich war, aber er 
war gleihwoyl als roh und bösartig gefürchtet, hat auch 
ſchon ein Vergehen ber Körperverlegung begangen und ftugb 
ſtark im Verdachte der Branpitiftung, doc) Eonnte ihm nach 
diefer Nichtung nicht? nachgewiefen werten. Am Sonntag 
den 2. Juli dB. 38. traf er mit dem veichen Bauersſohne 
Hacklehner in Neuötting zufammen und hat diefen, ala 
er mehrere Wirthshäuſer und den Ballauf-Keller befuchte, 
überall verfolgt. Da man den Pfaffeneder überall lieber 
mied, als feine Gefelfchaft fuchte, fo war dieſe Begleitung 
dem ohnehin fehr furchtſamen Hacklehner fchr unerwünfcht, 
ja er verließ, als er ihn immer wieder fah, ein Gaſthaus, 
ohne ein Bier zu trinken. Hacklehners ungute Ahnungen 
hatten Grund. Als er nach Mitternacht heimging und auf 
dem Fußwege dem fog. Möhrenbache entlang ging, fprang 
hinter einem Buſche der Angeklagte hervor und fchlug ihm 
den Hut herab. Der erjchrectte Hacklehner ließ vor Angſt 
feinen Schirm fallen und wollte entlaufen; da zog Pfaffen- 
eder ein großes langes Mefjer, daS er drohend mit dem 
Rufe erhob: „Das Geld gibft her, oder ich bring’ Dich 
um!” Hadlehner in der höchſten Angft warf fogleich feinen 
ledernen Zugbeutel, 29 Thaler und 1 Mark enthaltend, auf 
den Boden hin und entrann tn ber eiligften Flucht. Pfaffen- 
eder aber hob das jo leicht dem Furchtſamen abgejagte Geld 
ſchmunzelnd auf und hatte jo das Verbrechen ber räuberi= 
ſchen Erprefjung vollendet. Er Teugnet mit großer Freche 
heit, mit Hacklehner in fo fpäter Nachtſtunde zuſammen 
geweſen zu fein; derſelbe könne ſich an gar nichts erinnern, 
denn er habe einen „Fetzenrauſch“ gehabt. Das Abenteuer, 
beraubt worden zu fein, habe er nur darum erbichtel, um 
von feinem Bater wieder Geld zu bekommen. Hacklehner 
entgegnet, das fet alles erlogen, einen Rauſch fönne er 
ſchon vegwegen nicht gekriegt haben, weil dad Bier dazu 
nicht ftark genug ſei. (Große Heiterkeit Im Saale.) Der 
Verſuch bed Pfaffeneder, einen Alibi= Beweis zu liefern, 
mißlang. Er wurde zu 5’. Jahr Zuchthaus und 10 Jahr 
Berluft der bürgerl. Ehrenrechte verurteilt, 

Am 7. November. Stempfi Therefe, 35 Jahre alt, 
Schneiveräwittwe von Steeg, Gemeinde Wackersaich und 
Ranetgperger Joſeph, Mufiker 38 3. a., ‚von Troi⸗ 
bach, Gemeinde Aſchau wegen Mords bezw. Hilfeleiftung. 
— Der Mann der Erfteren jtarb am 9, Sept. 1875 eines 





plöglichen Todes und bie geſchäflige Fama forgte dafür, 
dag nah 8 Monaten die Leiche wieder ausgegraben twurde 
und die Secirung derjelben ergab Arfenikvergiftung. Trotz 
dem bie Verhandlung geftern und heute den Gerichtähof 
beſchaͤftigte, konnten feine directen Beweiſe für eine Ber: 
giftung beigebracht werden und wurden beide freigejprochen, 


Lofales 

Freifing, 8. Nov. Der Kreisausſchuß der ober 
bayerischen Feuerwehren hat in feiner Sigung am Samflag 
die Vertheilung der vom Landrathe genehmigten fl. 3000 
(ME. 5142 86 Pf.) vorgenommen. Im biefigen Amis- 
bezirke erhalten die Feuerwehr Wolfersdorf ME. 170, 
die Feuerwehren Güngzenhaufen und Sünghaufen 
je ME. 80. 

Freifing, 9. November. (Theater) Herr Direktor 
Schenk, welcher fih als dramatifcher Schriftfteller durch 
mebrere wirkjame Werke („Michael Kohlhaas“, „die Floren: 
tiner“, die Herrin von Äoſta“ 2.) namhaft gemacht hat, 
veranftaltet diefen Freitag zu Schiller8 Geburtsfeler 
eine Feftoorftellung, welche zunächſt den Manen des 
großen Dichters, im Allgemeinen aber ficher dem geiftigen 
Fortfepritt, der Poeſie und Wiffenfchaft gelten fol. Die 
Vorftellung beginnt mit einem Feftprolog vor Schilkrs 
Bildniß, worauf dad anmuthende Lebensbild „Die Guftel 
von Blaſewitz“ folgt, worin Schiller in persona auf 
tritt, und fi in ihm und der Guftel höchft humoriſtiſch 
ein erheiternder Contraſt zwiichen Poefie und Natur darlegt, 
Nach einer gewähltern Mufttptege ded Entrealles 
folgen bie zwei hervorragendſten Handlungen aus Schillers 
„Wilhelm Tell”, vie bekannten und gewaltigen Schuß 
afte (3. und 5. Akt), welche zugleich die ganze Tendenz ber 
Geſammthandlung beleuchten, die Verwicklung des Drama’ 
volllommen blicken lafjen, und einen würdigen Abſchluß ded 
ganzen Meifterwerked bilden. Möge diefe finnreiche Vor, 
ftellung zu Schiller's Ehre einen guten Befuch von Seite 
ber gebildeten Stände finden! 


Auf dem Wildenftein. 
o (Zortfegung.) _ ’ 

„Ein Rechtsanſpruch läßt ſich darauf fchmerlich gründen, 
meinte er, bie Gefliffenheit mißverftehend, mit welcher Otto 
da Blatt ergriff. Es trug das Datum vom Todestage 
Madelain's und lautete: 

„Lieber Juſtizrath! Ste werben mir gewiß barin Recht 
geben, daß ich meine Hinterlaffenfchaft meinem Neffen, in 
deſſen Händen fie doch ſchlecht aufgehoben wäre, entziehen 
und ber Forftmeifterin Rupert zumenden will, die ſie ſicherlich 
in meinem Sinn verwalten wird. Lange jchon trug id. 
mich mit biefem Gedanken, kam aber erft Fürzltch zum feiten, 
unwiderruflichen Entfhluß und theilte dieſen auch ſchon 
meinem Neffen mit, als er mich geſtern heimſuchte. Er war 
darüber jo außer fich, daß ich mich gefürchtet hätte, wäre 
in biefem Augenblicke nicht gerade Mavelaing — Frau Rupert, 
— mit ihrer Kleinen gelommen, was mich in meiner Ab⸗ 
ſicht noch beftärkte, da es mir wie ein Wink des Himmels erfhien. 

I weiß, dag Sie vorläufig beſchäftigt find, und e& 
eilt ia doch nicht; ich bin wohler als fonft, bitte Sie aber, 
ſich Alles zu überlegen, damit, wenn Ste nächſtens das 
Zeftament abfaffen, c3 in feiner Weife angreifbar ift, und 
meine Liebe, gute Mabelaine nicht Unannehmlichkeiten Hal 
Ihre ergebene Dorothea von Kröpfel.“ — — 

Der Juſtizrath hatte einen Termin, und ſein Sohn wollte 
den Jugendfreund fogleich mit fich nehmen — zu feiner Frau 
und jeinen Kindern. Dito machte fich ſich durch bad Der: 
ſprechen, recht bald und auf fange Zeit zu kommen, von ihm 
frei und beeilte fih, die Wärterin der alten Dame aufzuſuchen. 
Diefelbe ſchilderte ihm ſehr ausführlich die letzten Lebenstage 
ihrer Herrin und namentlich) den tödtlichen Eindruck, den auf 
fie die Nachricht von dem Ende der Frau Forjtmeifterin 9 
macht. Bekannte Hatten ihr ohne alle Vorbereitung den 
ſchrecklichen Vorfall mitgetheilt; fie war ohnmächtig im en 
zufammengefunfen und nicht wieter zum Klaren Bewußtſein 
gekommen. Zum Uebrigen erfuhr Otto nichts Neues. (d- 2) 





Bekanntmachung. EEIerNNSSÜugNeIT 


In Sachen Johann Michael Bed, Kaufmann in Münden, gegen, Mathias —7 re Kite 

und Marin Schwaibl, Bauerseheleute von Siebenecken, wegen Forderung ber- ift wieder vorräthig inter ( 2089 4a) 

iteigert auf — des durch den kgl. Rechtsanwalt Steinecker von Freiſing Mayr'ſchen Apotheke. 

denen Gläubigers Berk der zum Verſteigerungsbeamten ernannte F. Notar —— III - —— 
ke ( 20004000400000008 





Schreyer von Pfaffenhofen 2088 2a) 
am Samıftag, den 23. Dezbr. b. Is. Vorm. 10 Uhr Samfag, den 11. November 
in der Schwaibl’fhen Behaufung in Siebenecken ! 3 

das ſchuldneriſche Schiedl-Anweien Hs.-Nr. d in Siebeneden Gemeinde Reis: zum Hamensfeft . 
gung, welches aus nachfolgenden Objekten bejteht : ) . 

5 I. In der Steuergemeinde Eberjtetten: ka | 3 lehtes altes Dier 8 
1) Pl. Nr. 5%5a Wohnhaus mit Stall, Stadel mit Stallungen, Remiſe, Waſch-⸗ J 3 

und Backhaus, Hofraum zu... * — Tgw. mit usgeſetctem ! 
) u 425 und 426 Gärten u... en ET er ee BER s 
I m BREI DE ce ur N — M. Schwaiger, 
> 6 EB nr 36 u Scäweinpammerbräu. 5 
) u 324 Brandjtätte zu ; 0,39 u >4 - 


D 7 G20b, 62%, 630, 877, 579, 5B1, 571, 5731, 427, anr00000 0000003 


529, 578 Ader zu. - . 66,62 „ 2 2 ee 

) m 546 und 564 Waldungen zu . 2 nn 16,83 RECHNUNGEN 
3) „545, 580, 582, 572, 570% Wiefen zu  . - - 138 ae r 
fohin im Ganzen 95,95 Im. | in Anilindruck, liniirt, in ganzen un 
As Hypothekpertinenz iſt erklärt die gefammte bei vorjtehendem Anweſen Ann Rn — und detartormat 
befindliche, lebendige und todte Haus- und Baumannsfahrniß. F. P. Datterer 
II. a) In der Steuergemeinde Eberjtetten: — SH 
li 0,55 Tgw. 


PR. 691 Ya Wieſe zu. . — — — 
p) dito. Geifenhaufen: Stollwerk"Brusthonbons 
Ne 1159 Wieſe zu —— er, 2,40 Tom. aus der Fabrik von 


fohin in Summa 2,95 Tgw. Franz Stollwerck, 
Die Güter werden gefondert zum Aufrurfe gebracht und zwar die sub. I K. K. Hoflieferant in Cöln, 
\ nach Vorschrift des Universitäts- 


un 2000 Mark; die sub. JI um 100 Mark. 3 i 5 
Der Zuſchlag erfolgt ſogleich endgiltig bei der Verſteigerung; N en a — 
Ein- oder Ablöfungsredht findet nicht ſtatt. in versiegelten Packeten à 50 Pf. in 


Die nähere Beichreibung der Verfteigerungsgegenftände, insbefondere der | | Freising bei er — 
ondıtor . Ars 











beſchlagnahmten Pertinenzen, dann die Verfteigerungsbedingungen können beim en ander 4 Hof-Apotheker 
Herrn Verfteigerungsbeamten eingefehen werden. J. Bere in Moosburg bei 


Freifing, den 18. Oktober 1876. Apotheker H, Ziehrer, 


Steineder, kgl. Advokat. 












Ein freundliches hůbſch möblirtes 


Pekan ntmachung. ift ſogleich —— en 





Di i .d . . im Sreifing. 
ie von mir auf Montag, den 18. d. Mits. Vorm. 11 UBE| giadttheater in Freifng. 


in Unterfienberg anberaumte Derfteigerung einer braunen Kalbe . 
bleibt wegen Zahlung. (2087) | Am Saale zum Stieglbräu. 


Sreifing, den 8. November 1876. Unter der Direktion A. L. Schenk. 
Freitag, den 10. November. 



























allhamm To P 
t — * * Bu Friedr. v. Schiller's Geburtsftier 
— 5 i vor des Dichters geſchmücktem 
ELTERN transparenten Bilde: 
RKIKKLRLIKLKKEKLIRKK TR — Feflprolog, 
e An Stelle des verlebten Ag. Notars Donle von Weilheim nad) Freifing — verfaßt und geſprochen von A. L. Schenk. 
verſetl, gebe ich hiemit bekannt, daß id meine amttiche Thätigkeit a n fegterem [7 Hierauf: 


> | Die Guftel von Blafewik. 

> | Lebensbilod (aus Friedrich Schiller's 

>| Zeit( in 1 Alt von Sigm. Schlefinger. 
Hierauf die beiden Schußakte (3. und 

*| 5. Aft) aus Schillers Schaufpiel: 

k | Wilhelm Tell. 


“ | Der Domberg besinnt bereits 


Orte begonnen und die AmtsloRalitäten meines Borfaßrers (2084 36) 
— Sonnenbäk über 2 Stiegen — 

e beibehalten habe. 

Freifing, im November 1876. 





zZarl, 
Agf. Notar. 








7373983 28% 832883338383 ——— 328% B x 
- - wieder in Folge von Schnee und Eis 
a Anterricht im Schuhmachen. Snterfe Mer, Denen Die Mufgade ge 
——— macht bekannt, daß ſie Montag, den 13. November ſiellt iſt, denfelben täglich ——— 
— 1 Uhr einen Curs im Schuhmachen beginnt. Anmel- | aufs und abzuklettern, zu fragen, wer 
Marthor ih in meinem Logis beim WBodenfteinerwirtb außer dem | iſt verpflichtet, für Sandftreuen und 
zu machen. Es empfiehlt fi hochachtungsvoll (2093) | Entfernen des Schnee’ Serge zu tragen? 

Eleonore Borkmann, Inſtitutslehrerin. (6) 





München. München. 


Neuſllälter 


23 Kindermarkt 23 
BE der Peterskirche gegenüber BE 


Mein Schnitt: uns Modewaarengeihäft it für gegenwärtige Saifon 


veihhaltigft mit den jeinften und elegantejten (2091) 
Kleiderſtoffen 
ausgeſtattet und empfehle ich ſolche zu billigſten Preiſen. — Nachſtehende 


Artikel find in großen Partien vorhanden und werben ganz außergewöhnlich 





billig abgegeben. per Met. 
120 Em. breite Lama und Planell rein Wolle, nur gute Waare 1.70 
Neinwollene Sleideritoffe in allen modernen Farben . — 1.— 
ditto halbwollene, geſtreift, einfärbig und carrivt —.,80 
Schwerer ſchwarzer Seidenzeug, breite Waare . . Je 

dv. v0. Grosgrains und Grosfailles . 4.50 
120 Ctm. breite ſchwarze Wollriple . h 1.50 
120 Ctm. breite ſchwere ſchwarze Cachemir rein Wollen“ 2.50 
Feinſte ſchwarze Doppel-Alpacas zu Coſtumes.... 1.20 
Schwarzer Seidenſammt ſchön ——— 4.50 

do. en, — 1.— 
Schwarzen Moiré gute Qualität . . u et > 
Breite gute Doppelmig in grau, braͤunlich glatt und gef 2000 #280 
Schmälere dito . . 20.2830 


Bu Weihnadhtsgefchenken paſend: 


Feinſte rein leinene Taſchentücher deren Preis früher das Doppelte p. St. —.45 
Außerordentlich feine Leinwandreſte deren Stückpreis bedeutend höher 












































Die beiden neueſten Numern der Jin’ 
ftrirten Srauen: Zeitung (viertel 
jährlicher — Me. 2. 50,; 
für Defterreich fl. 1. 50. De. ®.; für die 
chweiz Fr. 3. 3 enthalten: I Die 
Moden-Numer (4): Ball: und Ge 
ſellſchafts-Toiletten, Bal:Eoiffüren nebft 
verſchiedenen Schmudgegenftänden. Nale 
tot8, Ueberkleider, Morgenröde und einzelne 
Kleiderröde. Hüte, Hauben, Fichüs, Tücher 
und Jabots. Anzüge für Mädchen. Ferner 
Strid: Hädel:undRahmen-Arbeiten; Biegen: 
Wagendecke, Mäntelden, Jäckchen, Weſte, 
Unterziehãrnel, Gamaſche, Laufgürtel,Unter: 
ziehjäckcheñ, Unterrock c. ꝛc mit vielen Aus: 
führungen und Details. Toilettenkiſſen, 
Arbeitskörbchen, verſchiedene Decken, Garten: 
oder Marktkorb, Roſt- oder Nadelkiſſen, 
Arbeitsbehälter und Ueberzug für ein Bind— 
adenknäuel. Bunt: und Weißſtickereien, 
iriſche Spitzenarbeiten, Tülldurchzug, Anüpf: 
und Spritzarbeiten mit 63 Abbildungen. II, 
Die Unterhaltung3-Numer (2): 
‚Im Schnee. Eine Gefhichte aus dem amıeri: 
Tanifchen Holzfällerleben. Von F. Meifter 
— Blücerdriefe. Bon Hans Herwig 
— Der alte Matroje. Ein Balladen-Cycluß 
von Coleridge, überfegt von Ferdinand 
OR. illuftrirt von G. Dore, von 

Ibert Lindner. — Anaftafius Grin. 
Bon H. Lambel. — Einige Kapitel über 
Spigen. Bon Jacob Falke. IV. Schluß. 
— Verſchiedenes. — Briefmappe. — Frau 
Gevenktage. — Ferner, folgende lluſtra⸗ 
tionen: Katharina Fürſtin Blücher von 
Wahlſtatt in ihren Jugendjahren. — „Qit 
Braut betritt den a roth wit 
’ne Roſ' iſt fie.“ Von G. Dox6. — X 
Dorfpoft. Bon Hubert Salentin. - 
Bejapipige von Yllengon. 18. Jahrhundert, 
— Gouvrepied von Argentan. 18. Yaht: 
Bundert, 1. Hälfte. 


Goursberidt 
vom 8. November mitgelheil von 
































wur . © 30. per Meter —.90 J. Schülein Söhne in Freiſing. 
Nein feidene Herrenhalstücher und Zaſchentücher >. per Stück 2.— — F 
Abgenähte Unterröcke in allen Farben von Wollatlas und ER 4. ⸗ ⸗ —— 
Filzpinterröde . . . , a —* 942 
2 Ein Poften m | 4° ban ae N 194.10 93.9 
ächtfärbiger gut waſchbarer Pers und Gretonned . . . per Meter — 2 423 io, Boden-Creditb. | 99. 8 
ut waſchbare färbige und weiße Pigus gute Waare per Meter —.50 FUN bayer. Vereinsb. M. | 9860| 3. 
8 ſch IE 500 Stück BIO: 4.4.38.3.% ft. 98. | 975 
0 — 4% Nücnb, Vereinsb. M. | 98.50] ®. 
große weiße — per Er 2 N u 
Tärbige wollene Tuchtiſchdecken ; . .. per Stüd 2. 4% REN... ie Thlr. 91.80 918 
Meubelftoffe in größter Auswahl. — — in er 
0 Ctm. breite Rips neueſte Mufter . — per Meter 1.50 IR Sie A 
0 Ctm. breite Matrazengradl : 20. per Meter 1.10 | 4° Silberne. RE | — 159 
5% Krank JeledeBaßn . «+ 7520 2 
Leu ä ex 3%. Sombard-Bahn .. . - - FAURt 
Br — — — er 
oe ngar. Nordo nm ..| 51. r 
Nindermartt 23 oda... Graf 
gegenüber der Peterskirches | 5°. Eitabet-Bahn 72er —6 
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geile oder deren Ranın mit 
— 


Deutſchlenud. 


Wün Bayern. München, 9. Nov. Die Secundogenitur— 
27 grage bat num auch eine. bedentenden Schritt weiter gemacht, 
Inden die Augelegendeit num fo weit bereift ift, um demnächſi 
vor den k. Oberappellgericht3-Senat verwiefen werden zu 
können, Erſt wenn diefer nefprochen haben wird, was unter 
Unftänden noch im Laufe dieſes Jahres fein könnte, kommt 
die ganze Angelegenheit zur Vorlage au S. M. den König, 
allerhoͤchft welcher als Majoratsherr ver k. Familie den 
endgiltigen Befcheid erteilt, 

— Münden, 9. Nov. (Vom deutfhen Reichstag.) 
Don bayer. Abgeordneten wurden in die Commiffion für 
bie Geſchaͤftsordnung gewählt: Frhr. v. Soden (Schriftführer), 
- Dr. Jörg umd Frhr. v. Ow. — In die für Petitionen: 
Fihr. v. Nretin, Seneftrey, Dr. Weſtermayer, Frehr. 
v. Hertling. — In bie für Vorberathung des Reiche haus— 
dor» halte: Frankenburger (Schriftführer) und Dr. v. Schauß. 
— Sn die anderen Commiſſionen wurden feine Bayern 
gewählt, 

„— München, 9. Nov. (Welches ift die kürzeſte Bahn 
—— linie zwifchen Paris und Wien?) Sene über Um: München, 
richt And nicht jene über Mlm- Donauwörth oder Augsburg: Jugol- 
up MadE mach Wien, Im erfteren falle ijt von Wim über 
a zerinı München: nach Wien 579 Kilometer, in letzteren Fällen 622 
— ja ſogar 643 Kilometer. 
m, 7 Gegen Südoſt kaun man bei heiterem Himmel einen 
ze Ziemlich großen Kometen jehen m den legten Nächten war 
derſelbe von 7 Uhr Abends bis gegen 2 Uhr nach Miiters 
R En nacht fichtbar, Gegen Mitternacht entwickelt berfelbe feine 
1.507 HRößte Helle, 














L 8, — Im Stadtbezirke Baffau find falſche 50- Pfennig: 
| ſtücke verausgabt worden. . 
— Adele Spitzeder befindet fih noch immer im Hotel 
1% de Russie in Wildbad. 
— Bei Kohl bruck (Miederbayern) wurde in der Nähe 
der Johanniöfapelle von einem fremden Burfchen ein Raubs 
— , anfall auf eine Weibsperſon gemacht, durch ben hinzuge- 
kommenen Meggerlehrling Neutinger von Paſſau jedoch der 
Riauber durch Stockſchläge verjagt. — Ju Weihnörting 
Griederbayern) brach feit 29. Okt. d. $2. zum dritten Male 
Feuer aus, welchem die fänmtlichen Dekonomiegebäude bed 
Bauers Pilling fammt allen Vorräthen zum Opfer fielen. 
- Ausland 


Defterreih Wien, 9. November. Zuverfäfftge neue 

2. Meldungen beitätigen die Fortfegung ber ruſſiſchen Rüftungen. 

- Die Ufer des Schwarzen Meeres werden überall gegen einen 

H Slottenangr‘ff geſchützt. Sebaftopol und Odeſſa werden immer 

faͤrker befeftigt, und die Bug- Mündung, wo die ruſſiſche 

Handelsflotie Zuflucht findet, wird durch bie Foloffalen Batterien 

s./ bon Otſchakoff vertheidigt. In St. Peteräburg ift Borforge 

 . Stoffen 40,000 Mann und 6000 Pferde über die gewöhnliche 

Sarnfonzftärke aufnehren zu Lönnen. Täglich gehen von 

dort Züge mit Mannjhaft und Munition rad dem Süven 

«s 2. Die beftchenden fechs Feldparks werden auf meun ges 
af bracht und jeder mit einem Telegraphen verjegen. (Tel.) 


> 


Das einfache Biatt koftet 3 Pf., das Doppel 


itt 5 Pf. Almdhentlid wird als Bratisbeilage das „Unterhaltungsblatt« beigegebrr. 


Schwurgericht3-Situng. 

Münden, 7. Nov. Die Verhandlung gegen Ther. 
Stempfl und %. Ranetsperger, weldhe wir im 
geftrigen Dlatte im Auszuge gebracht haben, förderte folgende 
Einzelnheiten zu Tage. Unter der furchtbaren Anſchuldigung, 
ihren Ehemann, den 35 $. alten, penſionirten Solvaten 
und Schneider Sim. Stempfl durch ruchloſe Giftmiſchung 
aus dem Wege geräumt zu haben, erfcheint tief niedergebeugt, 
die TH. Stempfl vor dem Gericht; ihr Geliebter J. Ranets— 
perger aber joll ihr den Arfenik, der in des Verjtorbenen 
Eingemweiden gefunden wurde geneben haben. Die Anklage 
wurde auf nachitchende dringend verdächtige Indizien gegründet: 
ALS der am 9. Sept. 1875 Abends unter den Symptomen 
unlõſchlichen Durftez, heftigen Bauchſchmerzes und bejtändigen 
Erbrechens erkrankte Stempfl mit Tod abging, fielauf, daß 
feine Ehefrau nicht fofort einen Arzt geholt, ſondern damit 
zwei Tage gewartet habe. Es fiel der vafche Tod um jo 
mehr auf, als S. Stempfl bis dorthin als vollfommen 
gefund gegolten hatte und es offenes Geheimniß war, daß 
er mit feiner Frau, die er ald Wittwe im Jahre 1869 ge: 
heirathet hatte mie im Frieden lebte, jondern von ihr oft 
mißhandelt wurde, weil fie ihm wegen zu großer Trinkluſt, 
die bei ihm allerdingd nach Zeugenaußfagen in ber That 
vorhanven war, Vorwürfe machte. Bezeichnender Weile 
hatte das Weib einmal geäußert, „fie möchte ihm Schaum 
eined Verftorbenen in dag Bier miſchen, damit ihm der Ekel 
turire!“ Es iſt anzunehmen, daß S. Stempfl vem Bier= 
Eruge zu ſebr zuſprach, weil er ſich grämte, daß jeine Frau 
oft tagelang nicht nach Haufe kam und mit ihrem Geliebten, 
dem vazirenden Mufifer Ranetöperger, vulgo „Binder-Sepp,“ 
umberzog. Sie hatte, wenn fie ihn einmal heirathen Eonnte, 
fchon bei ihres Mannes Lebzeiten eine Wohnung gemiethet. 
Am Sonntag vor vefjen tödtlicher Erfranfung war fie mit vem 
„Binderfepp” auf dem Jahrmarkt in Dorfen geweſen. Als 
der Mann todt war, wußte fie viel zu reden, daß Stempfl 
über den Genuß verdorbener Würſte geklagt habe; ja er 
fol viefe Klagen auch gegenüber anderen Perjonen aus: 
geiprochen haben, aber Beweiſe dafür find nicht zu erbringen, 
Als man ihr rieth, die Leiche öffnen zu laffen, wollte fie 
um feinen Preis etwas wiffen und war über diefed Ans 
innen höchſt erſchreckt. Merkwürdiger Weife Erepirte damals 
auch an Vergiftungsericheinungen der Haushund; Thereje 
Stempfl ſoll diefen mehr ald ihren Mann bedauert und 
über die Todesurjache des Hundes allerhand ganz unglaubliche 
Dinge erzählt Haben, Ihrer Angabe, daß Stempfl fich 
felber megen eined gefhworenen Meineives vergiftet babe, 
ift ein Glauben nicht beizumefjen, da S. Stempfl niemals 
ſchwor. Vervachterregend wirkte ferner bei ihr dad Mor: 
finden jehr „Jonderbarer” Flaſchen und ihr verzweifeltes 
Benehmen, als der ſchwere Verdacht gegen fie immer dringender 
wurde. Da rief fie z. B. einmal: „Ich will fterben, ich 
mag nimmer feben.” So weit reichen die Verdachtsmomente 
gegen fie; wann, wo und wie fie dad Gift dem Manne in 
das Ejjen miſchte, ließ fih durch die große Verhandlung 
in der 30 Zeugen auftraten, nicht erweifen. Sie betheuerte 
nach wie vor ihre gängliche Unfchult, Gegen den Ranet?: 
perger, ber in feinem Leumund als ein mit fi) und ber 





Welt zerfallener Menfch gefchitdert wird, wurde feine Er: 


hebung gemacht, die mit Bejtimmtheit darauf ſchließen ließe, 
dag er von dem Borgange gewußt oder das Gift beichafft 
babe. Er zeinte ſich auf Th. Stempfl höchſt erbost und 
behauptet, fie jet ihm nachgelaufen. In der Richtung gegen 
ihn Tieß die kgl. Staatsbehörde die Anklage fallen. In 
Bezug auf Th. Stempfl aber führte die DVertheidigung 
( Rechts⸗Concipient Dr. Wimmer) mit feurigen Worten aus, 
bie vorliegenden Indizien veichen zu einem jo folgenfchweren 
„Schuldig“ nicht aus und im der That erfolgte gegen beide 
Angeklagte (wie geftern gemeldet) ein freiſprechendes Er: 
kenniniß. 

Am 8. Nov. Oberhauſer Marcus, verh. Krämer 
und vormaliger Kicchenpfleger zu Vachendorf, Gericht? Traun- 
ftein, 40 J. a, wegen Verbrechens im Amte, — Derfelbe 
hat in 15 Fällen heimbezaplte Capitalien der ihm ander: 
tranten Stiftung unterjchlagen. Der Schaden der Ge- 
meinde beläuft fi, da er mehrered zurücbezaplt hat auf 
3458 fl. 55 fr. Als er im Jahr 1875 nicht wieder zum 
Kirchenpfleger gewählt wurde, zeigte er fogleich feine Gant 
an, und hatte jelbft eine Weberjchultung von 52,208 ME. 
Er will Alles im Intereſſe feiner Rirchenftiftung veraus: 
gabt, und nur nicht regelmäßig eingetragen haben. Die 
Geſchworenen anerkannten im Sinne der Anklage und lautet 
dad Urtheil auf 5 Jahre Zuchthaus und 10 jährigen 
Ehrenverluft. 





Bolks- und Tandwirthfhaft, Induftrie und Bandel, 


Nürnberg, 7. Novbr. (Hopfenmarkftberidt.) 
Geftern gingen Hallertauer Auzftih zu 496—500 Marf, 
do. Prima wie feither zu 480 - 495 Mark, Württemberger 
gut Sekunda (Prima fehlen) zu 425—435 Mark ab; 
Eifäffer notiven ihren feitherigen feften Preis, tadellofe 
Prima erhielten in einzelnen Fällen 400-410 Mark, 
während Sekunda derfelden ebenfo wie gute Burgunder 
370—380 Mark notiren. Am heutigen Markt hatte bei 
Nachfrage für gute Markthopfen und Elfäffer das Geschäft 
ruhigen Verlauf und unveränderten Preisſtand; gute Haller- 
tauer gefragt zu 480--495 Mark bezahlt, Wolnzacher 
Markt und Landfiegel 530 Mark gefordert, 512—522 
Mark bezablt.  Oberöfterreicher und Eflfäfjer wurden zu 
obigen Notirungen übernommen. 





Lokales. 


Deffentlide Sizungen dest. Bezirks-Ger. Freiſing 
vom 3. November 1876. 

Leonhard Brandl, Taglöhner von Hörenzhaufen, (Freifing) 
wiederholt wegen Diebſtahls beftraft, ift beichuldigt, am 7. Sept. 
1. 38. Mittags bei dem Wirthe und Meßner in Hörenzhaujen 
Sojef Grill aus einer unveriperrten Kammer auf dem Boden 
4 ME., defien Schwiegervater gehörig, entwendet zu haben. 

Der Beihuldigte wurde eines Verbrechens des Diebftahls für 
ſchuldig erkaunt und im eine 4monatlihe Gefängnißftrafe unter 
Verluft der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren ! 
verurteilt. 

Die Verhandlung gegen Anfelm Kalteneder, Dienſtknecht 
von Slmmünfter, wegen Vergehens des Diebſtahls wurde wegen 
Krankheit desjelben vertagt. 


Freifing, 10. Now Der Rath des kgl. Appellationg: 
gerichts von Oberbayern in München Herr Ferdinand Vogt, 
welcher früher längere Jahre hier thätig war, wurde zum 
Oberappellationsgerichts-Rath befördert. 


Auf dem Wildenflein. 
Novelle von M. R. 








(Sortfegung.) 

Selte er glei Selber zu den Wirthsleulen jenes Schulz 
reifen und von tort dem Verbleib des Piſtols oder der Piltolen 
nachſpüren, wenn fic dazu irgend Anhaltepunkte boten 2? Denn 
gerade tie Waffe mußte das beſte Beweismittel bieten, — 


das war zweifellod. Allein feine Sehnſucht, ſich erft über 
Bertha's Wohlbefinden zu vergewiffern fiegte, 

Otto ließ den Wagen nicht zur Forftnelfterel, ſondern 
zur Golonie lenken. Er beabfichtigte, im Vorübergehen Haunes 
zu fpreden, und dann nach dem Wilvenftein zu gehen, 
Vieleicht traf er Bertha dort; — fie werde, ſetzte er voraus, 
heute doch gewiß ber Mutter Grab befuchen und, wenn nidt, 
jo konnte er, ſchnell ausfchreitend, auch in nicht viel längerer 
Zelt, als er zur Fahrt brauchte, im Schlößchen anlangen. 

Bei dem Schmettern des Poſthorns, das in der Colonie 
nod nie gehört worden, ftürzte Jedermann aus ben Käufern; | 
natürlich auch Hannes Magd, die beim Anblick Dito’s den 
Sohn ihrer verftorbenen Brodherrin herbeitief. r 

Beide Männer ſchlugen, da Otto Feine Zeit verlieren... 
mochte, den Fußpfad ein, ben die geftern vor dem Gewitter — 
Flüchtenden gekommen, und Hannes fagte haftig: 

„But, daß Sie da find. Ich habe den Kerl, — Sie 
wiſſen, — wiedergejehen, und richtig ! e3 ift ein feiner Herr!” 

„Wo — wie — wann? War eı’3 wirklich, und mer 
iſt's?“ Dito vergaß fein ſonſtiges ftummes Zumarten. 

„Dieſes weiß ich noch nicht, werde es aber bald erfahren, 
da er bier herum wohnen, alfo bekannt fein muß. Woih |.; 
ihn traf? In der Nähe der Forftmeifterei, heute Vormittag, I, 
als ich vom Herrn Forftmeiiter Fam und raſch nach vum I" 
Wildenftein wollte, um da einen Gruß meiner Mutter aude |”! 
zurichten. Aber e3 wurde nicht? daraus, eben weil ich de 
Kerl fah, und wenn Sie aud) hinwollen und ed erlauben, |. 
führe ich Sie hier quer durch, das ift viel näher.“ 9 

Sie verließen den Fußweg, — Otto in fieberifcher Er |" 
wartung, ob der Argwohn, der fogleich in ihm auftauchtl, 
begründet fei, und auch der Andre fehr erregt. 

„Alſo, — der Kerl lag wieder im Bufch, aber nahe am 
Pfad und Hielt fich ein bunte® Tuch aufs Geftcht, aber 
ein feidened. Kein blauer Kittel und Fein Ranzen, fondern 
ein feiner Anzug vom Kopf bis zu den Stiefeletten, wie dit 
Herren ihn hier auf dem Lande, nur nicht fo ſtutzeriſch, tragen. 
Ich erfannte ihn gleich bei diefem Auffahren und Zurüde | 
finfen, da3 accurat fo war wie damals, an dem ich ihn |; 
unter Taufenden herausfinden wo'te. Sollte ich ihm am | 
Sprechen oder mich auf die Lauer legen und abwarten, was 
der Kerl beginnt? Da führt fein guter Freund, der Teufel, 
gerade den Quandt, den Waldwärter, des Weged daher, und |; 
er redet mich am, und ich trete zu ihm und frage ihn leile, I 
ob er den Herrn da im Bufch kennt ? Aber wie wir Beide 
zurrückkommen, hat der Kerl Lunte gerochen und ſich fill |... 
aus dem Staube gemacht. Ich feßte ihm freilich 6iö zur |. 
Chaufjee nach, fjah aber blos an deren Krümmung zwei 
Reiter verfchwinten. Mein Nachrennen half nichts, und zum 
Unglüc war fein Menſch um den Weg, den ich fragen Fonukt. 
Zu lange anfpalten durfte ich mich nicht, weil ich erjt dad 
Röthige für meine Mutter beforgen mußte, — Ich danke 
Ihnen, daß Sie Ihr den Doktor ſchickten, Herr Ollo; aber 
helfen Eonnte der ihr nicht; fie ift heute früh nicht mehr 
aufgewacht !" - 

Otto reichte ihm die Hand und fagte etwas davon, daB «in, 
bei ihrem hohen Alter ihr das Leben doch ſchon recht ſchwet 
geworben fein müffe, und ſolch ftilleg Einschlafen ein beneivend® 


werthes 2008 jet. N 
(Fortjegung folgt.) ji 


© (Hiftorifher Verein von Oberbayern ;| 
Monatsverfammlung vom 2. November 1876.) 
Die Herren Bezirksamtmann Mösmang, Ulmer und Schwarz 
haben die Alterthums-, Pfarrer Dr. Prechtl die Münz 
MWürdinger, Dr. Holland die Siegel- Pfarrer Obermayt, 
Phatriſch, P. Beda Stubenvoll und Frau Gräfin Pocci DC 
Photographiee Sammlung, ‚mehrere Andere die Vibliothel 
bevagt. Hr. Lehrer Zopf jendete eine Bearbeitung der Gr 
ſchichte der Burg Wajentegernbah ein. Nach Befanntgabt 
der Bereindangelegenheiten referirte Herr Pater Beda Stuben‘ 
voll über ein Gebetbuch, welches Kurprinz Marimilian Im 
Alter von 19 Jahren für feine Mutter die Herzogin Renata 
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Beiblatt zum Sreifinger Tagblatt. 








Ar, 46. 1876. 


Das erzwungene Ehe-Bündniß. 
(Fortjegung) 


Am Tage vor diefem Morgen, wo wir ben jungen 
Mann fo froh dahin fchreiten fehen, war Catharina's Geburts⸗ 
ag gewejen, ben fie auf der Mutter inftändiged Bitten noch 
Im Vaterhauſe verlebt Hatte. Obgleih Leo am frühen 
Morgen trog ber fpöttelnden Bemerkungen Suſanna's und 
des finftern Blickes feiner Mutter zu ihr Hinausgegangen 
mar, hatte er doch immer nur auf flüchtige Augenblicke 
Gelegenheit, fie während des Tages allein zu ſehen. Es 
berrfihte Died Mal Leine Gemüthlichkeit in dem Forfthaufe, 
frop des feftlichen Tages! der Oberförfter war viel im 
Nebenhauſe, dad zwei Forfteleven bewohnten, um dort Manches 
für den morgenden Tag, mo ein großes Treibjagen ftatt- 
finden jollte, anzuordnen, und bie Oberförfterin hatte alle 
Haͤnde vol zu thun, ließ das Haus putzen und fegen, 
findern und ſchmücken für ven nächften Morgen, an welchem 
viele Hohe Herten aus ber Stabt famen, als geladene Gäfte 
des Fürſten. Einige derfelben waren ſchon Tages zuvor 
in dem nahgelegenen Städtchen angefommen und hatten ben 
Sörfter befucht, deffen Wein und Humor fie vortrefflich 
fanden. Unter ihnen befand ſich ein junger Mann, der in— 
deſſen der Schönen Tochter ſeines Wirthes mehr Aufmerk: 
ſamkeit ſchenkte, als all den guten Eigenfchaften bed Obers 
firterd. Der Kammerherr von Landry war der befonbere 
Kebling des Fürften, aus einem alten Geſchlechte und von 
ine eleganten und guten Erziehung, die namentlich bei 
Hofe hinreichend ift, um viele Mängel des Geiftes und des 
Herzens zu verbeefen. Seine laxe Moral und ein bee 
deutendes Glück, das er beim weiblichen Geſchlecht gehabt, 
hatten feine Meinung von bemfelben ſehr niedrig geftellt ; 
Catharines eigenthümliches Verpältnig zu ihrem Manne 
Und ihre jungfräuliche, faſt noch kindliche Schönheit, verlieh 
Ir im den Augen des Kammerherrn einen beſonderen Reiz, 
und wenn fie den Artigkeiten, die er bei feinem Beſuche 
An fie verſchwendete, ih nur wenig geneigt zeigte, fo ſchob 
© das Tebiglich auf die Neuheit ihrer Bekanntſchaft und bie 
Schuchternhelt der Landbewohnerin. Er wurde mit den üb- 
tigen Herren zu einem Frühſtück vor ber Jagd erwartet, 
ud jo einfach Alles dabei Herzugehen pflegte, jo nahm bie 
berförfterin bie Anwefenheit der vornehmen Gäfte ſich all- 
Nörlih doch fo zu Herzen, daß fie ihr Haus, wie auch 
baute, ſteis einer befonderen Mufterung unterwarf, bie nicht 
Keeignet war, die Behaglichkeit der übrigen Bewohner zu er: 
hoͤhen. Dennoch blieb Leo; fein Herz war fo voll, fo 
wunderbar R egt, Heute nnte nicht -infam fein, 








Sonntag, den 12, November. 








Dritter Bahrgang. 


heute nicht, und Catharina felbft hatte ihn gebeten zu bleiben. 
Endlich kam der Abend; der Graf dachte an den Aufbruch, 
denn ber Oberförfter ging gern früh zu Bett, und feine 
Frau Fämpfte in der Sophaecke vergeblich mit dem Schlafe. 
Als Leo aufftand und ſich den Alten empfahl, bie ihn, im 
Zimmer bleibend, gute Nacht wünfchten, begleitete ihn 
Catharina bis an die Hausthür. Es war fo wunderbar 
ſchoͤn draußen, fie ging vedend noch einige Schritte welter, 
erft unter dem hohen Buchendach ftand fie ſtill. Der Graf 
nahm zum Abfchied ihre Hand, fie fühlte feine heißen, leiden⸗ 
ſchaftlichen Küffe, fie wehrte ihm nicht, felbft dann nicht, 
als er, feiner Bewegung nicht mehr mächtig, den Arm um 
fie ſchlang; wie felbftvergeffen ruhte ihr Kopf einen Augene 
blick an feiner Bruft. Aber dann ermannte fe ſich doch, 
fie richtete fih auf und fagte zitternd und leiſe: „Es tft 
Zeit, wir müffen ſcheiden. Gute Nacht denn." Doch er 
ließ ihre Hand nicht los; „Scheiden,“ flüfterte er, „warum 
ſcheiden, Catharina? Ich kann das Wort nicht hören, nicht 
In Deinem Munde, nicht in diefem Augenblicke, ich möchte 
ewig, ewig bei Dir fein!” 

Sie antwortete nicht. „Ober willft Du nicht bei mir 
bleiben, Catharina?” fuhr er fort und zog fie feſter an fich, 
„willſt Du mit mir gehen, wilft Du das fein, was Du 
mir verfprochen, mein liebes, Tiebes Weib ?“ 

Da ging ein Zittern duch ihre ſchlanke Geftalt, fie 
legte Fin dad Haupt an das ftürmijch klopfende Herz des 
Geliebten, fie hörte feinen leiſe aufjubelnden Freudenlaut 
und ſchloß die Augen, nicht in Ohnmacht, aber im feliger 
Gewißheit. — — 

„Catharina! Catharina I* erſcholl in diefem Augenblick 
des Oberförfterd Stimme vom Haufe her, „biſt Du noch 
draußen?" Er blieb auf der Schwelle der Hausthüre ftchen, 
das fladernde Licht, daß er mit der Hand zu ſchützen fuchte, 
verhinderte ihn zu fehen und überdies war es ganz bunfel 
unter den Buchen, wo Catharina an dem Herzen ihres 
Mannes ruhte. Bei des Vaters Muf richtete ſich ſchnell 
empor, riß ſich los und eilte dem Haufe zu. 

„Was für Narrenpofjen find das, Kind,” fagte ver 
Oberförfter, der es gar nicht bemerkt hatte, daß fie mit Xeo 
aus der Haudthür getreten war, „was Täufft Du fo fpät 
noch hinaus? Die Mutter verlangt nach dem Belt, fie hat’3 
fauer genug gehabt Heute, und mich fchläfert auch; ich hätte 
um ein Haar dad Haus zugefchlofjen, ich dachte, Du jeieft 
fon oben.“ 

Catharina folgte wie Im Traum, fie ging faft ſchwanken⸗ 
den Schritte in ihr kleines Schlafzimmer, wo fie fo manchen 

fen Tr m gebräumt in ihrer M  nzeit, deren ſchönſter 











fih nun erfüllt. Den Eltern hätte ſie's nicht geftehen 
können an dieſem Abend, erft mußte fie jelbft es glauben 
und begreifen, daß fie ein glückliches, geliebtes Weib, daß 
fie fein Weib war! 

Auch Leo fand Feine Ruhe; in Ihm wogte ed noch ges 
waltiger als in Catharina’3 Bruft, er konnte das glühende, 
raſche Blut nicht bewältigen, das durch feine Adern jagte, 
3 war längjt Mitternacht vorüber, ald er aud dem Walde 
nach Haufe kam. Wir Haben gefehen, wie er früher wieder 
auf war; fo mande ſchlafloſe Nacht Hatte er verbracht, 
aber diesmal hatte dag Glück ihm nicht ruhen laſſen, und 
trieb ihn, dem Diener weit voraus, beflügelten Schrüted dem 
Haufe zu, wo er die Geliebte wiederſehen follte. 

Nachdem fie rüftig eine halbe Stunde gewandert waren, 
lichtete fi der Forſt; eine herrliche Waldwiefe, von einem 
Haren Bächlein durchriefelt, breitete ihren famıntenen Teppich 
aus und am gepenüberliegenden Ende berjelben, unter 
den Stämmen mächtiger Buchen Ihervor, ſchimmerte das 
rothe Dach des Forſthauſes. Hier war ſchon reges Leben 
entfaltet, lautes Stimmengewire und bad Gelläff und 
Geheul ver Meute, die die bevorftehende Jagd mitterie, tönte 
zu dem Grafen herüber. Er durchſchritt die Wiefe, die 
Treiber, die fih auf der Wieſe aufgeftellt Hatten, machten 
ihm grüßend Play und im nächften Augenbli ftand er 
im Flur des Forſthauſes. Der Graf zögerte, er ftand ftill, 
wie wartend, und eben wollte er, was er noch nie gethan, 
die Treppe hinan eilen, die zu Catharinad Zimmer führte, 
ald die Oberförjterin eiligen Schritte aus ber Küche ges 
trippelt kam, hinter ihr eine rothbädige Dirne mit einer 
bampfenden Kaffeefaune und einer Schüſſel voll frifchges 
fottener Eier. 

„Ei, guten Morgen, Herr Graf,” fagte bie Matrong 
freundlich tnixend. „Sie kommeu juft zur vechten Zeit, 
um noch einen Meinen Imbiß zu nehmen, ich habe eben vie 
Kaffeekanne frifch gefüllt. Bitte, treten Sie ein, bie Herren 
find hier im Eßzimmer verfammelt.” Der Graf hatte 
faum Zeit durch eine Verbeugung zu antworten, er wäre 
ihr fo gern entfchlüpft, aber die geſchäftige Frau öffnete bie 
Thür und ſchob ihn hinein. 

Eine Anzahl Jäger und Jagdfreunde waren hier ver 
fammelt und jaßen frühftücend am der weißgedeckten Tafel, 
oder ftanden in Gruppen plaudernd an ben Fenftern. Ein 
Tell der jungen Männer umringte ven Ankömmling, ber 
Oberförfter ließ fich nicht ftören, ſondern ſetzte gemüthlich 
feine Frühſtücksbeſchäftigung fort. Es war eine freude, 
ihm zuzuſehen; ſolch' eine Jagd in Iuftiger Geſellſchaft, das 
war fein Efemer‘, und die kräftigte unterjegte Geftalt, mit 
dem vollen rothen Geft“t, aus bem bie blauen Augen treu⸗ 
herzig heransſchauten, ſchien bei ſolch' einer Gelegenheit um 
zehn Jahre jünger zu werben. Das ganze Antlig trug 
ein fo fröhfiches, jovlales Gepraäge, dag man ihm gut fein 
mußte. 

„Willtommen, willkommen, Herr Graf,” rief er von 
feinem Plage und winkte Herzlich mit der Hand, „haben 
Sie fich verfpätet ? Kommen Sie ſchnell her, wenn Sie noch 
Play im Magen Haben, greifen Sie zu, wir haben nicht 
Lange Zeit mehr.” 

Der Graf trat an ven Tiih und nahm an ber Seite 
des Oberförfterd Platz; er war zerſtreut und unrnhig, er 


dachte nur immer an Catharina, ob er es wagen loͤnne, 


direft zu ihr zu gehen, was freilich der Oberfürfterin a ji 


etwas unerhörted gefchtenen, und ihn zu Erläuterungen vers 


anlaßt haben würde, bie in biefem allgemeinen Wirrwart 


gar nicht an der Zeit waren.) 


„Run, haben Sie keinen Appetit?” fragte, ber Ober * 
förfter wieder; „'s ift nur Waidmannäskoſt, nichts für ® 
aber Alle für eimen gefunden ; 


den leckern Gaumen, 
Magen.” 


Die Tafel fah in ber That ganz einladend aud; neben 


der ſchweren filbernen Kaffefanne und dem leckern Milchtopf | 
ftand daB ſelbſtgebackene Brod und goldgelbe Butter, gu |.“ 


fottene Eier und zarter Schinken. Auch „reiner Nordhäuſer“ 
fehlte nicht, „ein echter Waidmann thut's nicht ohne einen 


guten Korn,“ behauptete der Dberförfter, „die Mäpigkeitt: 


apoftel Haben nie in der Morgenfrühe im Walde gejagt, 
fonft würden fte nicht das Kind mit dem Babe ausſchütten.“ 


Unterbeffen Hatte fi) der Kammerherr mit ben übrigen 


Herren aus der Mefidenz, die größtentheils dem Grafen [u 
mehr oder weniger befannt waren, bemfelben genähert, um | 


ihn au begrüßen. Er war durch die Art und Weiſe, wit 
er feine Erbſchaft angetreten, und mehr noch durch die jelt: 
fame Ehe, die er führte, Fein geringer Gegenftand für die 
allgemeine Neugier geworden, und man hatte ftillfchweigend 


voraudgejeßt, daß bie Frau, die er mit ſolchem Widerftreben | f 


genommen und bie er in fo weiter Entfernung von id hielt, 


ihm wenigftend zum letzterem Verhalten durch Mangel an A 


Bildung oder durch eine außergewöhnliche KHäplichkeit einen 


genügenden Grund bot. Defto überrajchter war der Kammer: |... 


herr, als er fi in allen Stücen vom Gegentheil überzeugt 


ſah; er hielt Sturzad geradezu für einen Narren und » 
Kaftverächter, daß er fo indolent neben dieſem liebenöwuͤrdigen 
Geſchöpf einherging. Für den Augenblick machte er mun \ 


dem Grafen ein Compliment über die Schönheit derſelben, 
es war doch intereſſant zu ſehen, wie dieſer ſich dabei br 
nehmen würde, und als er, der Zubringlichfeit ausweichend, 


ih nur mit einer ſtolzen Verbeugung abwanbte, frat der 5 
Kammerherr mit der Frage zum Oberforſter, ob feine | 
Tochter, die Ihöne Waldnymphe, nicht jichtbar werben und | 


den Zögern den Morgentrunk Eredenzen würde, bevor 
fie aufbrachen. (Fortſ. folgt) 





Der Raubmord im Aziendahof in Wien 
jam 18. Oktober 1876. 


Der feit faſt 33 Jahren bei der Poflbirektion ange: 
ſtellte Briefträger Johann Guga, 56 Japre alt, verheiralke, 
aber kinderlos umd als ftreng rechtlicher, genoifjenhafter 
Diener im Genuß des volften Vertrauens feiner Behoͤrde, 
übernahm am 18. Oktober, Morgens vor 8 Uhr, die im 
Laufe der Nacht angelangten Gelobriefe feine Rayons, UM 
biefelben noch im Laufe des Vormittag den Adrefjaten zu⸗ 
zuftellen. Wie immer verwahrte Guga die Werthfendungen 
in einer fchwarzledernen Taſche. Die Stunde bed vol 
ſchriftsmaͤßigen {fi Widereinfindens auf bem Bureau wat 
längft vorüber, ohne daß ſich Guga bei feiner Behörde ger 
melbet Hätte. Keinem feiner Kameraden war er begegnet. 
Daß fi mit ihm etwas Ungewoͤhnliches zugetragen haben 
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mußte, ſtand num feit, ebenſo aber die Zuverficht, daß er, 
dr oft Thon weit über 100,000 fl. ausgetragen hatte, 
länen Schurkenftreich begangen habe. 

Nachmittag gegen 2 Uhr ſah ſich Oberpoftvireftor K. 
gendthigt, bie Hilfe ber Polizei in Anfpruch zu nehmen. 

“ Rum wurden Brlefträger und Detectiveg zu allen Perfonen 

ausgeſandt, denen Guga an biefem Tage Geldbriefe auszu: 
we Folgen gehabt habe. Faſt alle erklärten, feine Werthſendung 
erhalten zu haben. Zwiſchen 4 und 4% Uhr fand fi 
auch einer diejer Senblinge im Aziendahaus anf dem Graben 
‚ Nr, 31 ein. Hier Yollte nämlich Guaga im 4. Stodwerke 
; einen angeblih mit 158 fl. beichwerten aus Wiener: 
Nenſtadt adrefjirten Briefe einem - Raufmanne Alfonfo 
Nendoza aus Neapel ermitteln. In diefem ſehr belebten 
Dunchhauſe wurde nun enplih die Spur des Vermißten 
aufgefunden. 

Bei dem genannten Kaufmann war nämlid, wie ers 
= oben wurde, der Briefträger um 9 Uhr Vormittags er- 
mis ſchienen, aber Niemand hatte ihm wieder herausgehen fehen. 
se” Die verfchloffene Wohnung wurde fofort vo: einem Schlofjer 
moi? öffnet und nun fand man ben Vermißten inmitten des 
tor Zimmers in einer Blutlache tobt auf dem Boden liegend. 
Het Neben der Leiche bemerkte man bie zerrifjenen, ihres 
7 Inhalt? beraubten Briefe, bie durchichnittene Ledertaſche und 
in langes, neues Dolchmeſſer, nebit einer neuen Scheide, 
0 fetner eine durchſchnittene Schlinge, einen braunen Loden⸗ 
yet hut mit gramer Schuur und der Vignette „Nagel in Klagen 
Re furt“, ein Tafchentuch mit den Anfangsbuchſtaben E. F. 
Ef“ begeichnet, eine Numer bed in Florenz erſcheinenden Journals 
zereht In Valetta, ein italieniſches Werk und eine Bifitenfartes 
zb Es iſt zweifellos, dad Guga ohne einen zaut von fid 
zn BT geben (2) zu Boden geftürzt jet. Eine in der nahen Küche 
beigäftigte Dienftmagd hatte micht den leiſeſten Hülferuf 
"© Wernommen. 
aͤrhen 1° Afogleih wurde von Polizeibeamten ber Thatbeſtand 
«5 aufgenommen und bie Vermietherin der Wohnung verhört. 
dienach war Freitag den 6. Oktober in der im 4. Gtod: 
werk befindlichen Wohnung der Frau Baronin Meyer ein 
ii, I etwa jähriger junger Mann erjchienen, um daß mieth: 
Aır me’ bare Zimmer zu bejihtigen. Man wurde einig, nachdem 
„it der Miether das verlangte Monatgeld (33 fl.) baar ent 
(geh richtete. 

Er trug am diefem Tage, Angenleiden vorfhügend blaue 

Binoeles, erzählte auch der Duartiergeberin, daß er bieher 

in 3 gelommen fei, um beveutende Einfüufe von Seidenwaaren 
zu machen und erft Im Frühjahr nad; Neapel zurüczus 

reiſen gedenke. Um dies glaublicher jzu machen, bemühte 

inet” & ſich, feiner deutjchen Ausſprache womöglich einen italienfchen 
* Ucent zu geben. Den ihm vorgelegten Meldzettel füllte 

* it andern Tags folgendermaßen aus: Alfonſo Medoza 
fine" Kaufmann aus Neapel. Später wechſelte er mit ver Frau 





erde 


























Den Brief mit 158 fl. Beſchwerung ſcheint er ſelbſt 
Lap2 zuvor in Wiener Neuftadt aufgegeben zu haben. 
‚em Ermorbeten raubte er Gelobriefe im beclarirten Werth 
„gu“ ton 13,292 fll., einen Baarbetrag von 205 fl. und mehrere 
e zur? doſtanweiſnngen. Mit dieſer Beute ergriff der Mörder 
Bi de dlucht, ohne daß fein Fortgehen bemerkt worben wäre. 
ge Arm Freitag zuvor (13. Oktober) Hatte er noch durch 


einen Dienftmann feine Effekten, 2 Eleine Handkoffer, eine 
Blehbüchfe, einen Revolver und einen Regenſchirm aus 
feiner Wohnung fortihaffen laffen. Offenbar lag biefem 
Morde ein wohldurchdachter Plan und die umjigtigfte 
Berechnung aller Umftände zu Grunde. Die Wahl feiner 
Wohnung insbefondere, von der feiner Quartiergeberin ganz 
abgefondert gelegen, die Lage berfelben in einem Stadtviertel, 
wo die meiften Geldbriefe tagüber ausgegeben werden, bie 
Höhe über dem belebten Plate, al’ dieg war wohl berechnet. 
Er ging ferner darauf aus, bie Briefträger an feine Perſon 
zu gewöhnen, damit fie ihn nicht erft’erfragen dürften, wenn 
fie einen Gelobrief an ihm zu beftellen hätten. Zu biejem 
Zwecke halte er an fich felbft deklarirte Briefe in Wiener- 
Neuftadt, Vöslau und Lieſing felbft aufgegeben, wovon ihm 
der erfte und ber legte von dem Ermorbeten, 2 andere von 
einem glücklicheren Dienftgenoffen dvefjelben zugeftellt worden. 
waren, 

Drei Tage vor dem Morbe war bdiefer in Mendoza's 
Wohnung erfchienen, ihm einen Geldbrief zuzuftellen. Diefer 
aber blieb nahe an der Thüre ftehen und zog fich fogleich 
nach DVerabfolgung des Brief? zurück. Es hatte fich feiner 
ein fehwerer Argwohn bemächtigt. Das verdächtige Dunkel 
des Zimmerd, in weldem jedesmal die Rouleaux herab- 
gelafjen waren, der unheimlich Tauernde Blick des Fremden, 
das Stefenlaffen der rechten in der Hoſentaſche und eine 
Bewegung, ala wolle er etwas aus ber Tafche herauzzichen, 
hatte ihm zur Vorficht gemahnt. 


Fortſ. folgt. 





Gemeinnügiges. 


(Gutes Rauchfleiſch). Um ein recht wohlfchmedens 
bes Rauchfleiſch herzuftellen, wird das zu räuchernbe Fleiſch 
dem frifchgefchlachteten Thiere warın entnommen, fogleih in 
einem zuvor bereiteten Genienge von 1 Thl. gepulverten 
Salpeter und 82 Thln. Kochſalz gehörig herumgemwälgt, dann 
überall mit fo viel NRoggenkleie beſtreut, als irgend daran 
hängen bleiben will, und entweder unmittelbar, oder in eine 
einfache Lage von Druckpapter eingewidelt, in den Rauch 
gehängt. Die Kleie Hält die brenzlichen Beſtandtheile des 
Rauches ab, und verhätet zugleich das allzu ftarfe Auge 
trocknen des Fleiſches durch die Wärme. Das auf biefe 
Weiſe dargeftellte Nauchfleifch befigt, eine dem ſtark ges 
räucherten Lachs ähnliche Farbe es ſchmeckt bei Weitem an— 
genehmer, als das in gewöhnlicher Weiſe bereitete und 
conſervirt ſich auf lange Zeit. 


(Butter im warmen Weiterzu conferviren 
Dies kann auf eine Weife gefchehen, wenn man ben Teller 
auf dem fie ſich befindet, mit einem unglafirien Topf (3. B. 
einem Blumentopf) bedeckt, denſelben mit einem naſſen Hand— 
tuch umwindet und das Ganze dahinſtellt, wo Zugluft iſt. 
(Die gewöhnliche Art, Butter aufzubewahren, beſteht darin, 
daß man fie in kaltes Brunnenwafjer Iegt. Wenn dasſelbe 
öfter erneuert und bad Gefäß gut bedeckt wird, fo hält fie 
fih mehrere Tage frifch.) 

(Die Eonjervirung des Holzes). Nach Hubert 
befteht das beſte Mittel, Holz, welches der Feuchtigkeit 
ausgeſetzt ift, beſonders das Holz der Eiſenbahnſchwellen. 


dor ber Zerftörung durch vermobern ꝛc. zu ſchützen, barin, 
lange und ‚dünne eiferne Nägel mit breiten flachen Köpfen 
hineinzuſchlagen. Legt man fo vorgerichteteß Holz in bie 
Erbe, fo toften die Nägel, und der Moft verbreitet ſich 
gleichmäßig und dauerhaft durch dag Holz und ſchüzt daſſelbe. 
Man kann die Schwellen auch mit Eiſendraht umwickeln. 
Huber hat durch dieſes Mittel Hölzer, welche er in bie feuchte 
Erde verſenkt hatte, faſt 15 Jahre Fang unverfehrt erhalten. 


(Erkennung gefärbter Rothweine nad 
Mellias.) nein gläfernes Proberopr von etwa 20 K. C. 
Supalt, gießt man 5 bis 6 8, €. des zu prüfenden Weines 
und fest bemjelben  biefed Volumen? Aether zu. Nach 
einigen Minuten fteigt der Aether an die Oberfläche des ge- 
färbten oder nicht gefärbten Weines. Erfcheint der Aether 
gelb gefärbt und nimmt er durch Zuſatz von einigen Tropfen 
Amoniak eine hochrothe Färbung an, fo ift dem Weine 
Campecheholz zugeſetzt. Färbt ich der Aether röthlich bis 
in’3 DViolette, und behält er felbft bei Zugabe von fehr viel 
Amoniak diefe Färbung bei, fo enthält der Wein Färber⸗ 
moos. Verliert der rothgefärbte Aether, wenn er mit 
Amoniak vermifht wird, feine rothe Farbe, ohne in's 
Violette überzugehen, fo tft nur der natürliche Zarbftoff des 
Weines, Denolin, vorhanden. Verliert ber rothgefärbte 
Aether mit Ammoniak feine rothe Farbe, ohne daß leßterer 
ſich färbt, fo ift dem Weine Fuchſin beigefügt. In dem 
Falle endlich, wo ber Weiher ungefärbt auffteigt, nimmt 
man eine neue Probe des zu prüfenden Weined und gießt 
ba3 zweifache feined Volumens Waffer und da !s Volumen 
Ammoniak Hinzu. Nimmt nun der Wein eine braunrothe 
Färbung an, fo enthält ev Cochenille, färbt er fich dagegen 
grün, fo kann man annehmen, daß feine der angeführten 
Subſtanzen darin enthalten ift. 


(Praktiſche Bewaͤſſerungsmethode der Obft- 
bäume). Bei der im Sommer oft großen Hitze dürfte 
es Befigern von Gärten, beſonders wenn im benfelben neue 
Anpflanzungen von Bäumen und baumartigen Sträuchern 
gemacht find, angenehm fein, zu erfahren, wie in vielen 
ſtädtiſchen Alleen ſolchen Bäumen das nöthige Waſſer zu- 
geführt wird. Belanntlih dringt das Waffer, wenn ber 
Boden einmal völlig ausgetrocknet ift, nur wenige Zoll in 
benfelben ein, auch jwenn es ben betreffenden Pflanzen 
maofjenhaft in der Gießkanne zugeführt wird. Die tiefer 
liegenden Wurzel, bie zarten Wurzelfäjerdhen erreicht es 
foft nie, und die Anpflanzungen fterben, falls fie neu find, 
ab. Nimmt dagegen eine 5 bis 6 Fuß lange, an einem 
Ende zugefpigte eijerne Stange, ähnlich wie fie der Stein- 
feger zum Auffegen des Pflafterd gebraucht, und treibt man 
diefelde rund um ben Baum herum in die Erde hinein, jo 
entftehen in Idem Erdboden ebenjo viele Röhren, die fi 
leicht mit Wafjer füllen lafjen und fo bafjelbe ſchnell auch 
den tieferen Schichten und den äuſſerſten Wurzelenden der 
Bäume zuzuführen. 





Allerlei. 
(Enttäufgung) Ködhin: So, mein lieber Frig, 
nun laß Dir's gut ſchmecken! 
Gfreiter: Ja, Du liebes Jeltchen! wo ſoll ih nur 





al’ die Fourage hinſtecken? — o Gott, wenn doch unfer 
Oberft etwa vernünftiger wäre, dann — — — 

Köchin (ihn haſtig unterbrechenv): Dann ließe er 
und heurathen und 

Sfreiter: 9m — — — ja — auch daB; aber 
vorerst ließe er und größere Rock- und Hoſentaſchen 
machen! — 

(Inſpektions-Scene.) Hauptmann’ (an die Mann- 
haft Fragen ftellend): „Nun, ſag' Er mir: Was denkt 
er, wenn er einmal im Felde jo feine Fahne flastern ſieht ?“ 

Rekrut: „Daß der Wind geht, Herr Hauptmann!” 

Maturgefhichtliched.) Lehrer: Die Kaffe der 
Nagethiere Hätten wir alſo durchgenommen; wer von Euch 
ann mir jet wohl ein ganz zahnloſes Geſchöpf nennen. 
— Schüler: Jh, Herr Lehrer! — Lehrer: Nun, welches 
Geſchöpf wäre das? — Schüler: Meine Großmutter | 

Migverftändnig) Herrin: Nun? Kein Funten | 
Feuer im Küchenherd und Thür und Fenfter auf; was fol ı 
denn da3 bedeuten, Du alberne Trine? — Neu einge: 4 
tretened Dienftmädchen: Ach, gnädige Frau befahlen bod | 
beim Fortgehen auf heute Abend falte Küche. fi 

(Rettung) Erfter Strolh: Was mag denn aus - 
dein Mefjerphilipp geworben fein; von dem hab’ ich fei' i 
Jahren nicht? gehört? — Zweiter Strolch: ben hatten ; 
einmal zum Tod verurteilt; er hat ſich aber bavor gerett 
und ift vorher im Gefängniß geftorben ! 

(Das Muttermal.) Aberfagt doch einmal, Midi 
was habt Ihr denn dort eigentlich für ein Mat im Geſicht Ä 
— Ja ſchaun's, des iſch a Muttermal; i hab's kriegt, c» 

i fünf Jahr alt war, da hat mi mein' Mutter die Suen 
hinunter geſchmiſſe. 





Charade. 
Erſte Silbe. 
Die erſte Silbe ſagt es uns, wie du und er und ich 
uns nennen 
Und doch nennt uns kein Einz'ger ſo, wie viele uns auch 
mögen kennen. 
Zweite Silbe. | 
Man fage nicht, das nicht dad G'ringſte unter unfrer | 
Sonne neu, ( 


— — 


Es gibt 'ne Ausnahm lieber Leſer, dieſe nennt bir Silbe zwei. 
Dritte Silbe. 

Was dünkt euch doch, ihr Aſtronomen, werdt' ihr euren 
Augen trauen, 

Da ihr vom Mond doch viel noch feht, wenn's Tele 

Viertel nicht zu Schauen? 

Das Ganze. 

Bom Ganzen nun noch Manches fehreiben und bed 

fagen nicht zu viel, 
Nun, dieſes ift, geliebter Leſer, eben nicht gar leichtes Spiel. 





Auflöfung des Räthſels in Wr. 4. 
Augenschein. 

Auflöfung der Charade in Nr. 45. 
Schwermuth. 


un Nedaktion, Drud und Verlag von $. P. Datierer in Sreifing. 


sitergefchrieben haben ſoll. Herr Rechnungs -Kommifl 1 de f e * 
⸗ är | Martin hielt hierauf einen Vortrag über dur derb 
ne Erläuterungen zu 2 von ihm dem Vereine als Komik oder Schalke fich Beh —— 
Geſchen übergebenen Urkunden. In einem eingehenden Vor= | während des Jahres 1777—1877. — Großes Intereſſe 
tage ‚berichtete nad urkundlichen Quellen Herr Major | erregte ein von Herrn Dr. Rieggauer aufgefundened Ge- 
Vürdinger „über den Antheil bayer. Fürften und Ange: | mälde, welches Herzog Wilhelm IV. von Bayern auf dem 
Kiriger an ber Bertheibigung der Stadt Wien genen Sultan ! Todtenbette voritellt, uno Handſchriſt und Notizen über bie 
Zukiman 1529“. Hr. Univerfitätsprofefjor Dr. Anfeln | legten Augenblicke dieſes Fürften enthält. 


pi) . d ) h 2 f ! Bon hochſter Wihfigkeit für die 

Sdafen/chmied- Zerbeiten, | jmgm Jadamanıs 

„B. Meßgerbeile, Breithacken, Haiden, Handbeile, Schlegel und , Holzhaden, ! 

Reuthauen, Scheitkeile, ſowie alle in diefes Fach einfchlägigen Artikel werden; _ Das echte Dr. Whites Augenwaller von 
Traugott Ehrhardt in Großbreitenbach in 


zut und bilfig angeſtählt bei (2098) Zhiringen if feit 1922 Welserigt as 
’ a acon m haben 
Neuſtift H3.-Nr. 30. Anton Wagner, beiden Apotheter S.nyer in Freifing. 


Geihmeid-Waffenihmied, vorn. Schwarzbaue. — "7 
| — “I jefer Wasserräder,. Waaren-Eignetten 
i "N le] I] — gummirt in verſchiedenen Größen und 
Dampfmasc iinen, Auſtern vorräthig bei 


{MÜNDET IN AND SDUUR nennen PP 
















und einzelne Theile dazu. (2094 3a) | Kof-Chocola ie-Falrik 


Gebr. Stollwerck, Cöln 


übergab den Verkauf ihrer anerkannt 
vorzüglichen Tafel- und Dessert-Cho- 
coladen sowiePuder-Cacao’s, welchen 
in Philadelphia neuerdings die 
Preis-Medaille zuerkannt wurde, 
in Moosburg Herrn Apotheker H, 
Zehrer. 





1, 














Medaille. Die größte und berühmtefte Ulm ad. 1871. t 


a Lohnjpinn- und Weberei 


Schretzheim 


Station Dillingen zwiſchen SIE 
Ulm: Augsburg, Münden 1875. 






Chrendiplom. 3 
| erfucht um Uebergabe von Flachs, Hanf und Abwerg. Zufolge 
I größter Auswahl pafjendfter neuefter Maſchinen, vermag ſie ‚jeden 
3 NRosftoff der natürlichen Faſerlänge nad) entjprechend un J— 

zu fpinnen und zu zwirnen und iſt Jedermann eingeladen, davon iz die 
ſelbſt Einſicht zu nehmen. Ablieferung erfolgt ſchleunigſt. o a. NEE SE Be 
Die Bahnfracht if Her und Hin frei mit Ausnahme für zu | a helle Da Grande die 
& 





Aerztlihes Zeugniß! Pas allein echte 
Dr. Whiteſche Augenwaſſer bes Herin Traug. 
Ehrhardt befteht vorab nur aus folchen 
Ingredienzien, welche niemals dieſem edelſten 





geringe Werkſorten. Das Hecheln erfolgt unentgeldlich und wird der 


tgenommen. torpiden und hartnädigen Plenorrhoen und 


bei fatarrhaliiher Opbtalmie angewendet 
werden können und dort, ſowie bei jchmerz= 
hafter und gichtiſcher Augenentzündung die 
wohlthätigſte und heilkräftigſte Wirkung 
ftet3 ausüben. Dr. med, U, Gröyen in 
Hamburg. — (L. 8.) 


Hanf auch ungerieben, der Flachs geſchwungen ar men 
4 — Für diefe wirklich jehr zu empfehlende Spinn: umd Webfabrik 
12) find wir bereit, Zuſendungen zu vermitteln. Die Agenten: (1848) 
M. Sauermann in Zreifing, Gg. Grieftädter in Erding, 
Gg. Krager in Geroldsbad, J. Riedl in Gerlhaufen, 
Br. I. Biegler in Kammerberg, Anton Heyr in Nandlitadt, 
EM. Gerisbek in Moosburg, I. Mandelshofer in Mainburg. 


zündung der Conjunctiva, bei ftarkeiternden, 
| 


Emser 


Victoriaquelle u. 
Emser Pastillen 


ki D r G E n & l h 4 r d T (in plombirten Schachteln) 
. . ) stets vorräthig in Freising bei Herm 











M. J. Mayer, Stadtapotheker. 
RT: Augenarzt, KönigWilhelms-Felsenquellen, Ems. 


(1868-1875 Privat-Augenheilanftalt in Mürnberg) 45 n 
letzt ia München, Theatinerstrasse 46/1. Wiedernerkäufern 
un Spredftunden: empfehle ich den Heurigen 
Privatſprechſtunde: 2-4 Uhr. ep 
a ee. 9-10 Uhr für Unbemittelte Freilinger Kalender 
(23. Jahrgang). 


. Drümien-Collekte 1876 zum Ausbau der| 2 Söhfier Aabatt, ng 
j kath. Pfarrkirche Biefing. F. P. Datterer 


& Deffent, Ziehung 28. Dezember d. Is. 11,900 Baargewinnfte, zufammen in Freiſing. 

Ne Mt, 1 Hauptgewinn von 36,000 ME. Looſe zu 2 ME. und Kölner DE Das heutige Blaıt enthält 

— zu 3 ME. bei den bekannten Verkaufsftellen und der General: | eine Beilage betr.: Schrader’fche 
ur Albert Rösl, Münden, Kaufingerjtrafe Nr. 272. (2015) | Lebenseſſenz. 











Afen-Khester 


2 | 
BE im Saale der Sciefftätte. a 
| 

















it S ır 
Bi Joh. D. Schn 
—9 
[dit Unterzeichneter wird iner Rei Mü i inige große | 
F | —— — ird auf ſeiner Reiſe von München hier durch obs 235 ei Aus Weiten. Ay 
gi Erste Vorstellung Bug nl 2. 
J SR heute Samſtag, den 11. November SE Mundmel „2... 
IS Abends 28 Ahr, Ban 
IN morgen Sonntag, den 12. November zwei Vorfellungen. Cinbremmept” &h" | 


Nachmittags 4 Uhr und Abends ‘8 Uhr. 
Das Nähere bejagen die Anſchlagzeitel. 
Zu geehrtem Beſuche Iadet ein 


Kleie k 







Aus Korn. 
Riemish Mehl Nr. 1 
Backmehl 2 
Backmehl 3 
Futtermehl 2 
Futtermehl —— 


E. Taddei aus Italien, 








| Invenlar - Verfleigerung. 


Am Dannerftag, den 16. Hov. I. 3. 


merden auf dem 


Hannes-Antvejen H8.Nr. 21 in Paunzhauſen 
Landgerichts Freifing, 
Vormittags 9 Uhr anfanzend, nachbenannie Fioentar-Gegenſtände gegen 







17 3. geil. — M. 3 
43 Pf. deſi. — M. 29 





Goursberidt 
vom 9. November mitgeibeilt von 
3. Schülein Söhne iu #reifing. 


‚ 





































































ſogleich baare Bezahlung öffentlich verfteigert: 4% ER er mir — Aa 
4 Pferde, 1 Ob8, 15 Stüc Hornvieh, 3 Schweine, 16 Hühner, circa } 4% to .. Marf 194.40) 
25 Schober Waizen, circa 15 Schober Korn, circa 50 Scheffel unge: v Piandbriefe. 
projchener Haber, 2 Fuder Wien, 20 Scheffel Kartoffeln, 4 Wagen, De | 
j 1Wägerl, 2 Pflüge, 4 Eggen, 1 Odlfaß, 1Dreſchmaſchine, 1 Gfotte 28 Bayer. Rereindb. M. \98. 
maschine, mehrere Pferdgeſchirre, 1 Partie Brennholz, 1 Dienfibotenbett RE A 
und verichiedene andere Baumannsfahrniffe, 4’? Nürnb. Vereinsb. M 
wozu freundlichit einladen b F en rn 7 
Die Gutskäufer. 4’ Stadt ae Thle.)) 91.80 
— en | 
KKAKKKKLKKKLIK ber Bayer. Öynothetenbant. . | 200, | 10% 
— Oeſterreich. | 
R 4's°o — — 1557 
oritäten 
Essential-Melissen-Balsam S2n Dean oldeBabn. «| 720) 
3% EomburdeBahn ...- . 47.70 u 
; 20 7 3% Stoatäbahn ......- 1. 
approbirt vom k. bayer. Obermedicinal-Collegium br. Unger. Narpofisahn >| 5130 510 
von Wiiderich Lang, Münden, Heuſtraße 29 je , Solkiche Bahr | 59 
Dejtillivt aus ven verschiedenen Sorten der jo heiliamen Meliſſen, 5°%% Elifabeil-Bahn Per ..| — 168: 
frei von allen Gewürzen ift nad dem Ausſpruche berühmter Aerzte beſe Oeſt. Nor weftb. Lit.B. | — | = 
ein ſicher wirfendes, bewährtes Hausmittel für VWerdanungs- or ER “.) alte 
ſtörungen und deren Folgen (Blähungen, Windfucht, Erbrechen, 59%. Gonfolibirte 000 Zee 
Magenkrampf und Schwärhe desjelben), für nervöſe Ohnmachts⸗ Verfallene 
anfälle und Entkräftung. Ebenſo vorteefflich iſt er auch 1882er Bonds . 2.2... | — 1985 
äußerlih bei dem jo läftinen Wadenkrampf und bejonders als a 0. — 
Waſchmittel für gichtiſch rheumatiſche Leiden. enbeimer . 2... Reılird:] 
Diefer Balfam ift in Gläfern à 1 ME. 40 Pi. und 70 Pi. — a ee * a‘, 
zu beziehen in Freifing von (2022) Augsburger. ...... ”» 11930) — 
Ansbadı- Gunzenhbaufer — 
3. Mayer, hof- und Stadtapotheker. | 4 Bayer, Krämien Anti 
FELEKETLELTL | 20 Francd-Stüde... ME. 
= — >, 
In Wang, k. Landger. Moosburg, ijt ein aud 2 
einen Gewerbsmann gerignetes (2062 36) 
——— 10 D h n h ä u 5 ae a en aan Grenzen ar i 
Ü Stallung, Stael, Schupfe und Budyans fünmt 0,66 Tagw. Gras: und | pele ach defüg intesejfiren, GE 
Baumgarten zu verkaufen und können auch mehrere Tagw. Grundſtücke dazu | eine Sofalnachricht iu Dapi 
f geneben werben. in — —— einſenden 
bhabe unſeren Freunden u 
aim oo @eif. za nonenge | SEN 
x ur ; > — ühen d. Dei 


Aben 








deſſelben 


J Allen ſorgſamen Müttern zur gef. Beachtung 
1er und Verbreitung empfohlen: 


1 8 Schrader’s elecitomotoriſche 


) 


Bahnhals-Iänder. 


In dem Bildungs und Entwidlungsgange, den ber menfche 
bche Körper bis zu feiner vollfommenen Ausbildung und Reife 
u durchwandern ya nehmen verjchiebene Erjcheinungen einen 
e h| geringeren ober größeren Antheil an dem Haushalte des Organis- 
| muß, greifen ſchwächer ober energiicher in das organifche Leben ein. 
A Die Zahnperiode der Kinder ift unter dieſen wechſeln— 

ben Erſcheinungen bie erſte und bedeutungsvollſte Thätigkeit des 
M jungen Lebens, welche, ben Zeitraum vom fünften Monat bis 
41 zum britten Jahre umfaffend, von ihrem Beginn bis zur Been— 
‚27 bigung den ganzen Organismus bes Kindes erregt und nicht 
wicht felten die prädisponirende Urſache zu beitigen Krankheiten wird. 
Eobalb das Kinb mit der Zahnarbeit beginnt, kommen zunächft 
— die Speihelbrüfen, ſowie alle örtlichen Theile des Mundes in un: 
gewöhnliche Thätigfeit; das Kind geifert und führt — gleihjam 
um bie Stelle des beunruhigenden Echmerzes zu bezeichnen — 
_ Alle, was es in die Händchen befommt, in den Mund. Iſt das 
. . Kind gefund und Fräftig, fo geht bad Zahnen im ben meiften 
‚0 Hüllen ohne beſonders merflihe Störungen von jtatten. Bei zar— 
4 teren und ſchwächeren Naturen jedoch, mo der Zahndurchbruch unter 
erihmerenden Umſtänden geſchieht, entitehen leicht Fieber, Eut— 
4 zünbungen des Kopfes und des Zahnfleijches, Anſchwellungen und 
® Gntzündumgen ber Ohrſpeicheldrüſen, Krämpfe und namentlich 
° häufig Störungen in den Interleibs- und Verdauungzfunctionen, 
bie oft lebensgefährdend werben. 
»5 8, € find nun, um ben Lebensakt be Zahnens dem Finblichen 
— 5 Körper zu erleichtern, die verfchiebenartigiten Mittel empfohlen 
und jur Anwendung gebradyt worben, allein von allen Grleidy: 
terung3= oder Veförberungsmitteln bat fich wohl fein Mittel fo 
auferordentlih in feiner Wirkung erwieſen, als bie von mir 
verfertigten 
eleetromotorifchen Zahnhalsbänder, 
weßhalb dieſelben denn aud in kurzer Zeit eine weitverbreitete 
Berühmtheit und die ehrendfte Anerkennung gefunden haben. 
Zul. Schrader, Apoth., Fenerbad-Stutigart. 
Das electromot. Zahnhalsband von Ihnen, welches Sie mir 
dor einigen Wochen fandten, hat fih ausgezeichnet bewährt 
Bergzabern (Pal). E. Laniveh. 


- , Anterzgeichnete Hat die Schrader’ihen Zahnhalgbänder 

- 1 bei vielen Kindern angemwenbet und beftätigt hiemit, daß diejelben 

|, bei allen Kindern bie vorzüglichſten Dienjte geleitet haben, 

- und ber Durchbruch ber Zähne bei Anwendung ber Zahnhals: 

.. »  bänder immer leicht und ohne alle Gejundheitsftörung vor ſich ging. 
Munberfingen. Hebamme Zimmermaun. 


I- ‚Bon meinen Zahnhalsbänder befinden ſich Nicberlagen in ben 
meiften Apotheken und Kaufläden bes Ins und Auslandes und 

derlange man, um nicht durch nachgeahmte Waare getäufcht zu 

_ „werden, immer ausbrüdlid, „Echrader’ide eleetromotorijche 

v - Bahnhalsbänder‘. Jeder Garton ift mit meinem Zabrifz 

eichen und Namenszug verſehen. 

Pr. Stück mit Gebrauchs-Anweiſung 1 Mark. 


„„ Ham Einſtreuen wund geworbener Kinder empfehle ich als 
hilfreichſtes Mittel mein unter dein Namen 


Robert's Streupulver 


ringeſührtes und in ben gleichen Depots vorräigiges Einſtreumittel. 
Tr. Schachtel mit Gebrauchaanweifung 85 Pf. 





H 























an Freunde und Sehannte befonders empfohlen. 


Schrader'ſcher 


5 

gr ⸗ 2 
Trauben:Brull-Honig 
von Apoth. Zul, Schrader, FenerbadStuligart, 
Neues nach eigener Methode dargeſtelltes, äußerft rein unb wohl: 
fchmedendes wirffamfies Hausmittel gegen Huften, Catharr, 
Heiferfeit, Engbrüftigfeit und Lungenleiden, ſowohl für Erwachſene 

al3 au für Kinder. 

Diefer nie ohne das günfiigfte Nefultat in Anmenbung ges 
brachte flüffige Honig wirft veizmildernd, fehleimlöfend, zumal bei 
Krampf: und Keuchhuften, mildert angenblidlih ben Huftenreiz 
und das Kitzeln im Keblfopfe und bejeitigt im kurzer Zeit biefe 
Veſchwerden. Er iſt gleichzeitig ein leicht verdauliches Nährmittel 
für Kinder und Kranke. Für legtere nad dem Einnehnen von 
Arzneien befonbers zu empfehlen. 

Zum Nerfüßen von Epeifen und Getränfen, wie Hausgebäd, 
Suppen, Obit, Fimonade, Kaffee, The, Milch, Ehocolabe, nas 
mentlic) wenn folde von Kranken, Leidenben und Meconvaleds 
centen oder auch von zarten, ſchwächlichen Kindern genofjen werben 
follen, ift der „Schrader'ſche Trauben-Bruſt-Houig“, da er volls 
ſtändig frei von allen unreinen Stoffen, wegen feiner außerordent⸗ 
lich gefundheitsfördernden Eigenschaften, Verdaulichkeit und Nahrs 
baftigfeit von nicht zu unterſchätzender Wichtigkeit, was auch von 
vielen Aerzten anerkannt wird; erſt it: Gefunden ein 
überaus Föftliches Gennfe, Nahrungs, fowie 
Vorbeugungs-Mittel gegen Gejnnöheits - 
ftörungen; Leidenden ein unerfegliches Lab- 
fal und Geneſungsmittel. 

Der „Schrader'ſche Trauben-Bruſt-Honig“ hat burd feine 
Vortrefilichfeit überall aufs Nafchefte Eingang gefunden, was ber 
bedeitende Abjak, den alle Niederlagen darin finden, beweist. 





Gebranchs⸗Auweiſung. 


Erwachſene nehmen täglich 3—4 Mal ein Liqueurglas voll, 
Kinder öfters 1 Kafieelöffel voll. ; 


Pr. Flaſche 1 Mark, 


Schrader’s 
Kindernahrungs- Mittel 


nad) Prof. v. Liebig's Vorfhrift. Beſter Erfag ber Muttermilch, 
Flacon 90 Pf. 


Scraders 
SHühneraugenmittel. 


Es ift dies das Befle zur gänzlihen und ſchmerz⸗ 
loſen raſchen Entfernung der fo läjtigen Hüuͤhneraugen. 
Das Mittel beſteht aus 4 Pfläſterchen und einem feinen Filzring. 

Die Anwendung ift folgende: Man lege das am Licht etwas 
warm gewachte Pflajter auf das Hühnerauge, forge dafür, dafı 
es feſt haften bleibt und laſſe es 2 Tage liegen. Hierauf nehme 
man ein Fußbad und lege wiederholt ein Pflafter auf, nad zwei 
Tagen läht ſici dann las Hüfnerauge mit dem Nagel oıler einem ſtumpfen 
Mulfer leicht entfernen. — Auf die vom Hühnerauge befreite Stelle 
Iege man nun den auf ber glänzenden Zeite mit der Zunge be— 
feuchteten Ming, um ben Drud ber Fußbefleidung auf bie Stelle 
zu verbinbern. 

Der Erfolg ift ſtets ein vorzüglicher und wird das Hühner— 
angenmittel alien mit Hüßneraugen Vehafteten beftend empfohlen, 
Ver Schochrel 35 Pf. 














Homöopathische Haus-Apotheken. — Tinkturen & Verdünnungen. Homöopathische. Lehrbücher. 





Shrader's 
Nalzextrakt-Bruflzeltden, ® 


vefiebtefte und vorzüglichite Bonbons, mit reinftem Malzertraft bereitet. Vortrefflic gegen Huften und Heiferfeit. 


Faq. 20 Pf. 
offen in Blechbüchſen & 4 Ko. pr. Ko. IM. 90 Pf. 


Niederlagen 


moeiner Artilel befinden fi in den meiften größeren Orten des In- und Auslandes. Wo noch keine Niederlagen: 
beftehen, werben folhe (auch in Commiſion) mit hohem Rabatt und Annoncenbeforgung erriäte, |: 
und beliebe man fih deshalb direlt an die Fabrik (Adteſſe: Jul. Schrader, Fenerdag-Htutfgart) unter I; 
gie von Referenzen zu wenden. 


ee 





x x Bei allen meinen Präparaten bitte, um vor Täufchungen fiher zu jein, genau auf die Yirma: 
)/⸗Apotheler Zul. Schrader, Feuerbad- Stuttgart“ und auf beigedrudte Fabrikmarke zu achten. 


Außer den umftehenden empfehle noch folgende meiner Präparate als vorzüglich und überall leicht einführbar. 
Für Wiederverkäufer Hohen Rabatt. 


Sämmtliche Malz-Präparate, ats: Malzextrakt, reinfies (gegen Bruſtleiden) 90 Pf. Malzextrakt mit Jod (gegen 
Seropheln) 1M. Malzertraft mit Eiſen (gegen Blutarmuth, Bleichſucht) IM. Malzeztralt 
mit Ehinin (gegen Schwächezuſtände jeder Art) IM. 10 Pf. Malzegtratt mit Kalk (gegen 
Lungenfhwindfuht) 1M. Schrader’3 Malzhonig (gegen Huften) 90 Pi. Malz: 





Chocolade, vorzüglihes Nahrungs: und Genufmittel, pr. Ko. 5 M. m. Pf 
Schrader’s Salicylsäure-Mundwasser, vorzüglichſtes Mundwaſſer zur Befeitigung BIER Athems und zur Er= 
friſchung der Zähne und des Zahnfleiihee - 2 2 2 nn een 20. pr. Flacon —.70 


Schrader's Salicylsäure-Zahnpulver, das Beſte und Angenehmfte zur Erhaltung ſchöner Zähne . . . pr. Schachtel —.50 


Schrader’s Doppelkleitenwurzel-Essenz, vorzüglichſtes und erprobteſtes Mittel zur Erzeugung, Wiebererelung und 
Erhaltung eines gejunden Haar: und Bartwuhie8 >. 2 2 nen pr. Flacon 2 — 


Doppelklettenwurzelöl mit China, ein feines Toilettenöl, zur Stärfung des Haarbodens beflens empfohlen, pr. Flacon 1.- 
Lilionaise, berühmte Schönheitsmittel, befeitigt alle Unreinigfeiten der Haut, Pockennarben, Sommerfprofien ꝛc., pr. Flac. 2. — 


Para-Zahntinktur, außerordentlich wirkfanes Mittel gegen Zahnſchmerzen durch Hohle Zähne. . 2.2... pr. Flac. —. 50 
Gehöröl, ſchätzbares Miltel bei Webelhörigkit 2 2 2 2 0 rn pr. Flac. 1.- 
Schrader’s Frostbeulengeist, beſtes Mittel gegen Frofibeulen und erfcerene nad nicht aufgebrochene Glieder, pr. Flac. —. 50 
Schrader’s Frostbalsam, beſtes Mittel gegen erfrorene, fhon aufgebrohene Slider . 2 2. = .. pr. Topf —. 50 


Schrader’sches Pflaster, ein bewährtes Heilpflaſter, heilt ſogleich alle Eiterungen — Geſchwüre — Geſchwülſte — Entzündungen 
— Drüfen — Flechten — Froſtballen — offene Wunden — Hühneraugen u. |. w., pr. Paquet 3.— 

Kautschucklederschmiere, macht die Fußbefleidung vollſtändig waſſerdicht, und iſt Prnbriteigen, DR * — 
re Topf 1.— 
Schrader’s wohlriechendes Fleckenwasser zur Entfernung ber Feitflecken aus allen Stoffen — I Glas — 35 
Franzbranntwein mit Salz, beliebtes Hausmittel zum Einreiben . » 2 2 2 2 2 0 nen ee. pr Flac. —4 
Schrader’s flüssiger Leim, beſtes und bequemfies Klebemittel für Papier, Holz, Leber ic... 2... pr. Flac. —35 
Schrader’s Pıtzpulver (Diamantine) das Beſte zum Bugen aller Metalle, als Gold, Silber, Stahl, Meſſing, ———— — 

Sohwarzer Johannisbeer-Liqueur (Wanzeler) nad einer vorzüglichen Vorſchrift bereitt.. pr. a 2.— | 

f 

| 


Vollſtäudige Preiglifte ftcht Jedermann — Verlangen franeo und unentgeldlich 
enſten 
Zu allen Artikeln werden genaue Gebrauchsanweiſungen gratis beigegeben. 
Kleinere Sendungen und Sendungen an mir unbekannte Beſteller nur unter Nachnahme. 


Bei kleinen Beſtellungen empfiehlt ſich Einſendung des Betrages in Briefmarken, dem für den Verkehr innerhalb | 
Mürttembergs 20 Pf., — 50 Bf. für Porti beizufügen find. | 


Fenerbach-Stutigart, &potheker Jul, Schrader, 
TEreere SET & Zeichen, Elaligen, — 





— EHRE. — Fe 


Beilage zum „Freysinger Tagbixtt.“ 2 


Unter den zahlreichen Hausmitteln, die gegen die fo häufig vorkommenden Störungen und Beſchwerden des 
Ins und der Verdauungsorgane empfohlen werden, verdient die 


-Säraderfhe Weiße Schens-Effem, - 


kin ächt bereitet von Apotheler Zul, Schrader in Feuerbach-Otuttgart, nad dem Ausſpruche vieler 2 
woritäten, die durch täglich von aflen Seiten einlaufende danfbare Anerlennungen beftätigt werben, die Iebhaftefte 
Sahtung. — Es ift diefe Lebens-Eſſenz ein Deftillat aus aromatischen Vegetabilien und Stoffen, die auf . 
- Shleimhäute des Magens und auf den ganzen Organismus äußerſt wohlthätig eimvirfen. Sie ift vollftändiı, . 
Hvon allen Subftangen, die irgendivie ſchädlich wirlen fünnen und deßhalb der braunen (jog. Augsburge:) 
bens⸗Eſenz, die Alo&, einen Stoff, der unter Umſtänden auf den Organismus jchr ſchädlich wirken kann, ent⸗ 

lt, entſchieden vorzuziehen. 

Sie fei deßhalb Allen, die mit einem Magenleiden’irgend welcher Art behafkt find, 


„als vorzüglides diätetiſches Hausmittel“ aufs Wärmfle empfohlen. 
Per Flache mit genauer Gebrauchs · Anweiſung 1 Mark. 


Niederlagen der Eſſenz befinden ſich in allen größeren Orten de3 In» und Auslandes, auch Tann diefelbe 
rt aus der Fabrik (Adreſſe: J. Echrader, Feuerbach-Stuttgart) gegen Nachnahme bezogen werden, an 
a man fih auf wegen Ucbernahme von neuen Depots wenden wolle. 


9) Die Ylafchen find alle mit Zinnfapfeln mit meiner Firma: Jul. Schrader, Feuerbach⸗ 
* Ns Stuttgart, und mit nebenftehendem Fabrikzeichen, die Etiquetten alle mit Fabrikzeichen und Namenzzug 
— 


,verſehen, worauf id, um Garantie für die Aechlheit zu haben, zu achten bitte. hut ad 
Hahkchend ein Kurzer Auszug ans Befchbriefen, 


‚19 babe von ben zwei mir überſandten Woblgeboren wollen gefäligft wiedergokt Durch meine Eltern bie felt Jahren 
Iöten weiße Pebense@ifenz“ je eines | 6 Kläfchhen „weiße Lebens-Sfienz“ mit Nach⸗ Ihre „weiße Lebens=Effeng“ mit beitem 
"m Dagenleidenden gegeben, das eine fo | nahme ſchicken an Erfofge gebrauden, bin ih aufmerkſam 
fe Wirfung hervorgebracht, dag ein| YHre Durhlaudt Frau Marie, Fürftin | geworben auf biefes Mittel. 
‚eolter Gebrauch die Hoflnung entweder Auersperg:Nicderftetten. Plittersborfi. Baden. Pfarrer Weith. 
* Hebung des Uebels ober mer] Nieberftetten. € . Ih babe voriges Jahr etlihe Fläjhchen 
— ei —— Linderung gibt. Ih Wollen Sie mir wieder 4 Fiaſcchen Ahrer Ellen, genommen, bie M fehr gut 
He; Sir emzufolge mir ein Kifihen | yon Ihrer „weißen Lebens: Eijenz“ zuſenden bewährt haben, fenden Sie mir wieder 
Hm zu ſchicken. für andere Hiefige Berfonen. Ich habe blos | 3 Klaihen. Arnegg. Müller Wiek. 
rn Sratb, Dekan. _|ein Zläfhchen genommen und fühle mid/| Wei einem Kranfpeitsfal in meiner Far 
19 bie mir zugefommenen erwunſchten | feitßer vollfonmen wohl und brauche mich | milie babe ich mich von ber wohlthätigen 
And ‚weiße Lebend-fieng“ bei meinem | vor früher nachtheiligen Speifen nicht mebt | MWirffamfeit Ihrer „weigen Lebens-@ffenz“ 
2 ‚normmädigen Magenleiven mit Befkem | in Acht zu nehmen. Wenn biefer Zuftand | überzeugt ac. 2c, 
4 Arsen ee fo a ir bleibend — ſo In yr zo. Geißelhardt. Schultheiß Koch. 
4 mpfohlen werben kann, bittet | mein ganzes en zum: größten Dank ver | RT ; ; i 
1 Um zwei weitere Flafhen unh pa Da ih mit Magenleiben behaftet bin, fo 
































ae he wa huge. 

⸗ ige Schweſter Eorneli 

F ie im Bürgerhofpital. — 

Nase, Senden Sie mir ywdlf Flacons 

u Lebenz:Effeng“, Das eine gläfichen 
er merkwürdige Zeſſerung der: 

rail, Tübingen, 
Vreiftan 9, Et. Andre, 
geb. v. Zeffin. 


‚ dolle Sie gef. 2Fl— * 

— + 2 Flaſchen „weiße Lebens: 

J an Se Hochwürden Monfignor 

u Reife, k. k. Darinefuperior, inf. 

garage ® in Bola, Sfrien, fenben 

Pe, \öden an a durchlaucht Frau 
ne 


durſtis < ⸗ 
ige HTITTPT GE Nieder: 








DObergriesheim, DA. Nedarfulm, 
Schullehrer Vogel. 
Die 2 Fläſchchen weiße Lebens: Cijenz“ 
haben mir fehr gute Dicnfte geleiftet, in— 
dem ich eine große Erleichterung in ben 
Verbauungswerkzeugen verſpüre. Ich bitte 
deßhalb wieder um 6 Fläſchchen. 
Reringen. Pfarrer Mohn. 
Senden Sie mir gegen Nachnahme wieder 
8 Fläſchchen „weiße Lebens-Eſſenz“. Die leg: 
ten 3 haben bei der Kranken fehr gut gewirkt, 
Obevreſchach. Pfarter Hummel. 
Da meme Frau nur duch Ihre „weiße 
— Beſſerung verfpürt, fo erſucht 
i 


3. ꝛ⁊c. 
Lenzkirch, Adolph Vogelbach 











erſuche ih Sie, mir 2 Flaſchen von Spez 
bewährten „weißen Lebenseſſenz“ zu fenben, 
Fulda. Nicolaus, Domprobſt. 
Da Ihre „weiße Lebeus-Eſſenz· mir Unter⸗ 
zeichnelent und noch mehreren anbern ſehr 
gute Dienſte geleiſtet bat, fo bitte ich ꝛtc. ac. 
Neudenau. Anton Klimmer. 
Da mir die Flaſche „weiße an 
die Sie mir vor 8 Tagen fandten, fo gut 
befommen iſt, und ich glaube, daß ich das 
mit wieder hergeftellt werde, da das Eſſen 
wieber bejjev geht und der Etublgang, und 
da ich wenig mehr auf dem Magen jpüre, 
fo wollen Eie die Güte haben und mir din 
Halb Dutzend Jlaſchen mit Nachnahme 
ſchiden, indem noch einer davon will. 
Mehrſtelen. FIx. Reiſer. 











„RR 





Jedem Inhaber diefes Blattes wird die gefl. Mittheil 


-_ 
Ihre „weiße Lebenseſſenz“ hat bei mir! Indem ich Ihre „meiße Lebenseſſenz“ al! Haben Eie die Güte, mir gefäll 


re gut angekigagen. 
ee Sebaſtian Riedinger. 


Ich bitte nochmais um 3 Flaſchen „Eſſenz,“ 
indem ich mich ganz wohl darauf beſinde. 
Oberlenzkird. Hammel, Schuhm. 

mir Shre „meiße Lebenseſſenz“ jo 
vorfreffliche Diewite geleiitet hat, fo bitte ich. 
Heidenheim. Karoline Schmid. 
I mochte Sie innigit gebeten haben, 
mic jo bald ala möglich wieder ein Fläfch- 
en „meiße Lebens-Eſſenz“ zu fenden, das 
ter hat mid von meinem langwierigen 
Bruits und Magenleiden fo weit furirt, daß 
ich täglich wieber meinem Amte vorſtehen 
fanır, und fage id) Ihnen 'meinen verbind⸗ 
lichſten Dank für Ihren guten Rath. 
Romanshorn. Martin Hager, 
Gapitän auf bem Dampfboot „St. Ballen.“ 


gfre „weiße Lebensejjenz“ war von ganz 
werıterönrenm Erfolg und bin ich nun wieder 
gay; Ffuritt- und fan wieber meinem Ge 

sie nachgehen. 
ss ürmberg. Franz Kimmler. 
%5 Bann die Wirkung Ihrer Eſſenz nicht 
geig vilfnnen, und werde ſolche, wo ic 
nr fann, Dagenleidenden empfehlen. 

Deblen. Joh. Emmendinger, 

Ich bitte Cie, fenden Sie nad) weitere 
4 Flaſchchen Ihrer „weißen Lebenseſſenz“, 
die nrfe die beiten Dienſte leiſtet 
Nottenburga.N. 

Weiß, Lehrers Wwe. 

3 erfucde Sie, mir fobald nur möglıd, 
wieber 6 Flaſchchen Ihrer „weißen Lebens: 
Eſſenz“ gegen Nachnahme zu überfenben. 
Diefelbe thut mir fo anferdeutlid gut, 
bag ih Jhnen nicht genug danken kann 
und fie Jedermann a werde. 

Lin bau. Philipp Marx. 

Der Gebrauch von 3 Fläſchchen Ihrer 
„weißen Lebens-Eſſenz' war bei meiner 
Matter ge ihr Tangjähriges hartnädiges 
Mageneiben von ganz ausgezeihnetem Er⸗ 
folg. Bitte Sie, da noch mehrere Beftellung 
gemacht Haben, mir von bemfelben Mittel 
mirber ein Duzend gegen Nachnahme ge⸗ 


ber. 
en ren Emhardt. 
Die Flafche Ihrer „weißen Lebenzefjenz” 











Bat fi bei meiner ee and: 
gezeiämes bewährt, fo daß biefelbe wieder 
ale Speifen vertragen Fann. Bitte Sie bas 


her, ba jetzt noch weitere Perfonen beftellten, 
mir wieder ein Dutzend gegen Poſtnachnahme 
zuzuſenden. 
Haufen a/Thanı. 
Sohann Dreher, Stüdfeger. 


Ein ſehr wirlſames Mittel für Magenle dende 
befunden habe, das alle Anerkennung ver— 
dient, bitte ich, mir in aller Bälde wieder 
4 Süd Fläſchchen zuzuſenden, auch werde 
ich bedacht ſein, dieſelbe bei Magenleidenden 
zu empfehlen, um zu weiterer Verbreitung 
zum Wohle der Nebenmenſchen behilflich zu 
fein. Unteropfingen, ON. Leutkirch. 
Joſeph Huberle, Schreinermſir. 

Ich hatte ſchon viel gegen mein fo jdymerz: 
baftes, langwieriges Magenleiden gebraucht; 
nun las id im Sonutagsblatt von Ihrer 
„weißen Lebenseſſenz“ und lief mir, wie Sie 
wien, gnleih 4 Flaſchen kommen. Gleich 
nad) der zweiten Flaſche war es mir viel 
befier al& je einmal das ganze Jahr, bad 
Eſſen ſchmeckte mir wieder, ich kann wieder 
gut arbeiten und es treibt mir das Herz: 
waſſer nicht mehr heraus. Ich fühle mid) 
Ihnen zum größten Danke verpflichtet. 
Senden Sie mir wieder 6 Flafchen, da ic) 
die Kur noch einige Zeit fortgebrauchen will. 
Neuſtzdt. of. Bunzler, Mefner. 

Ihre „weiße Lebenseſſenz“ it mir in Be: 
zug auf mein Magenleiven jehr gut befoms 
men, bitt: daher um Ueberſendung von 2 
meiteren Flãſchchen. 

Obfenhanfen KR. Waldſchüt Aberle. 

Ihre „weiße Lebensefienz“ Hat bei meinem 
ſchon längeren Magenleiden die beſten Dienfte 
gethan, erfuche Sie alfo, mir noch einmal 
in Bälde gegen Poſtnachnahme nod) einige 
Flaſchen zu ſchicken. 

Gappelb. Buchau. Mar Hofgärtner. 


Schicken Sie mir noch eine Flaſche „weiße 
Lebenseſſenz“ auf Nachnahme, das letztere 
hat mir ſehr gut angeſchlagen. 
Wald hauſen. Leonhard Gſchäll. 
Ueber die Sendung der 12 Fläſchchen 
Ihrer „weißen Lebenseſſenz“ kann ich Ahnen 
bie erfreuliche Mittheilung machen, daß da= 
mit 5 Perſonen von dem hartnäckigſten 
Magenleiden wieder hergeſtellt ſind, und 
zwar ſo, daß ſie die Speiſen, die ſie ſchon 
lange a — mußten, nun wieder genießen 
können, und daß Jedes ſeinem Beruf wieder 
recht gut nachgehen kann. Ich möchte deß— 
halb Allen, welche mit biefem Xeiben be: 
haftet find, auch wenn Ärztliche Kunft nichts 
mehr auszurichten vermochte, dieſes aus- 
gezeichnete Mittel aufs MWärmfte empfehlen. 
Senden Sie aud mir wieder 6 Flafchen, 
da es wieber von Andern gewünjcht wird. 
Gerftetten. Soh. Bud, 
Die 2 Flaſchen „weite Lebenseſſenz“ haben 
meinem Vater fehr gute Dienfte geleiftet. 
Gosbach, DA. Geislingen. 
Andreas Gud, Schuhmacher. 














Flaſchen Ihrer „weißen Lebenseſſ— 
ſenden; Herr Pfarrer in Nußplin; 
mir dieſes Mittel für einen verd 
und fchlechten Magen als jehr gut em 
Ebingen. D. Bantel, 9 
Schicken Ste mir 2 Fläſchchen vo 
auögezeichneten guten „weißen Leben: 
welche bei ınir ſo gute Dienfte geleii 
daß ich jebt alles ejien Tann, mag a! 
fommen, was e8 immer fein mag. 
berzlihen Dank. 
Weil d. Stabt. Herrmann, M 
Ich kann Ihnen für bie Ueber 
der 3 Flaſchen „weißen Lebensefien 
genug danfen. Mein Magenleiben 
wieder ganz gehoben, das Efien jr 
wieder mb ich fann nun fhon wiel 
tigere Speiſen vertragen, auf bie 
vorher immer brechen mußte. Id 
Ihre Eſſenz überall empfehlen. 
Neu-Ulm Kerdinanud Ger 
Auf ein Glas Ihrer „weißen 
eſſenz“ befinde ich mich wohl nud g 
Kniebid. Lammwirth Maulbe 
JIqh werde Ihre Eſſenz überall em 
fie hat mir bis jetzt ſchon guten Er 
bragt. Balingen. 
Frau Bauführer Knue 
An zwei Jahren hat mir für mein 
nichts jo gut gethan als Ihre „meihe 


jenz“. 
Ochſenhauſen. Kürfchner Ni 
Ich bitte nochmals um 4 Flaſchen 
Lebenseſſenz“, indem ich mid daxa 
wohl befinde. Ey ach. Güterbef. Scht 
Ich erſuche Sie, mir ſo bald als 
wieder 6 Fläſchchen „weiße Leben 
zu ſenden, dieſes ihut mir fo außerde 
out, daß ich Ihnen nicht genug banf 
und fie Jedermann empfehlen werd 
Samerihwang. Georg Sim 
Da id num ſchon einige Mal voı 
„weißen Lebensefſenz“ gebraucht 5 
fann ich biefelbe als dns beſte um 
famfte Mittel, das ich jemals gebran 
gegen Magenſchwäche Jedermann nid 
empfehlen. 
sleifhmangen. Bernd. € 
Die 2 Flaſchen Ihrer „weißen 
effenz“ haben ſich bei meinem Mag 
außerordentlich gut bewie'en und i 
fie Jedem, ber mit dieſem Uebel beh 
empfehlen. = 
Feldftetten. Chriftoph Ba 
‘hre weiße Lebens-Eſſenz“ hat ı 
gute Dienfte gethan. 
Oberopfingen. Unton © 
































Birartige Beugniffe laufen täglich ein und find obige nur ein kurzer Auszug aus einer großen Anzahl 
Durch eine hohe Minifierial-Verfg. v. 26. Nov. 1875 ift der Verkauf meines „Dagenliqueurs“ durch Kaufleute 9 


; Depot bei P. Preitenachner, Au; 


ferner bei Apotlı. Zehrer, Moosburg; Apoth. Keck. Mainburg; Apoth. Jos. Wegmann, Dorfen; Ay 


L. Foeckerer, Schwaben; Apoth. A, Weiss, Altsmün 








ster; F. Simmet, Landshut. 
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Freiſinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





M 261. 





Sonntag, 12. November. 


1876. 








Das ¶ Freiſinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausradıne der Montage und ef 
weile oder deren Raum mit 10 Pf. beredjmet. -- Das einfache Blatt PEN — att 5 Pf. 





Beftellungen auf das 


„Freiſinger Tagblatt“ 
für die Monate November und Dezember werden 
bei allen Poſtanſtalten fowie bier in unjerer 
Eppedition entgegen genommen. Preis 1 ME. 
Die Expedition. 


Amtlihes für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Das Sandſtreuen betr. 

Bei der gegenwärtigen Jahreszeit werden bie einſchlägigen 
ſtraßenpolizeilichen Vorſchriften $ 17 bis 25 Geite 7 nach— 
ſtehend durch Abbruck bekannt gegeven. 

Sreifing, den 10. November 1876. 

Stadtmagijtrat Freifing 
Mauermapr. 





(Abdruck.) 


$ 17. Tritt Glatteis ein, fo haben die Haußeigens 
thümer Gehwege, Treppen oder Triltvorlagen vor ben Häufern 
mit Sand ‚gu beftrenen und zwar, wenn das Slatteig am 
Tage eintritt, augenblicklich nach dem Entftehen desſelben, 
T up 8 aber zur Nachtzeit eingeireten iſt, bis Morgens 
r. 


$ 18. Das Schleifen, Schlittſchuhlaufen auf Fahr: 
und Gehwegen, das Fahren mit Kleinen Gleitfchlitten auf 
abhängigen Straßen iſt unterfagt. Hauseigenthuͤmer haben 
die vor ihren Häufern ſich bildenden Eisfcpleifen aufzuhauen 
ober ‚mit Sand zu beftreuen. 
Kt 19. Falt Schnee, jo muß von jebem Hauseigen⸗ 
hümer feinem Geſammteigenthume entlang ein Gehweg her: 
geftellt und vom Schnee frei gehalten werden. 
gs 20. Tritt plöglich Thauweter ein, ehe ſich noch eine 
ecke gebildet hat und vereiniget fich daher der geſchmolzene 
Sa en Straßenkoth, ſo iſt dieſer Unrath vor 9 Uhr 
* ie von ben Troitoird zu ehren und von jedem Haufe, 
tein Trottoir befindet, ein reiner Gehweg herzuftellen. 
— Wird bei eintreiendem Thaumelter das Aufeiſen 
ei —— angefagt, fo hat jeder Hauseigen⸗ 
ofort A traße, ſoweit fie ihm zur Reinigung obliegt, 
Das Cig ! Bau, vom Eife zu befreien und zu fäubern. 
Deg: (non ſt iſt auf Haufen zu bringen und find bie Geh: 
2 A Häufer frei zu machen, 
don den 03 aufgehauene Eis muß Binnen 24 Stunden 
ſümmen raßen hinweg auf die außerhalb ber Stadt be— 
Das u gebracht werden. 
Hofräume if — von Straßeneis in die Häuſer und 
Will ein g . 
feinem ein Hauseigenthümer Eis und Schnee aus 
ü — und aus der Stadt führen laſſen, ſo iſt 
‚ wenn das Aufladen und Hinwegfahren im 


owie auswärts Dusch die Por Mt. 1 50 Pf. Imferate werden bie 3 tige Garınond. 
Auwöhentlih wird als Soatabitag 3 —E— beigegeber. 


Hofe nicht ſtaltfinden kann, die zeitliche Aufhäufung in ber 
Straße ohne Hemniß der Paffage zwar geftattet, das Ab: 
fahren felbjt muß aber noch an bdemjelben Tage erfolgen. 

$ 24. Wer Schnee von ſeinem Dache oder feiner Altane 
auf die Straße werfen laſſen will muß ein Warnungszeichen 
aufftellen und den Schnee fofort nach beendigter Abräumung 
auf Haufen Fehren und noch an demſelben Tage aus ber 
Stadt hinwegfahren lafjen. 

8.25. Dem Haußeigenthümer wird gleichgeachtet, wer är⸗ 
arialifche oder ftädtijche Gebäude, oder Gebäude von Stiftungen 
und Gorporaticnen verwaltet. 








Deutfhlendb 


Bayern. Münden, 3. Nov. (Ein jeltened Jubiläum.) 
Geftern hat eine aus dem Rector und drei Profefjoren bes 
k. Wilhelms (früher alten) Gymnaſiums bahier beitehenbe 
Deputation den Univerfitätprofeffor Dr. Leonhard v. Spengel, 
der an biefer Anftalt vor 60 Jahren feine Thätigfeit als 
öffentlicher Lehrer begann, beglückwünſcht, und dem troß 
feiner Jahre noch geiftig frifhen und körperlich rüſtigen 
Zubilar eine kunſtvoll ausgeftattete lateiniſche Adrefje über 
reiht. Spengel war 16 Jahre, bis zu feiner Berufung an 
die Univerjität Heidelberg, eine Zierde des alten Gymnaſiums, 
on bem er einſt auch feine Gymnaſialbildung empfangen 
hatte. 

— Aus Pfarrkirchen berichtet dad „Münch. Tagbl.“ 
„Daß bie Spekulationen auf die Leichtgläubigkeit und Ge— 
winnfucht der Menfchen noch immer ein fehr ergibiges Feld 
haben, dafür Liefert die Erfahrung zaylreiche Beweiſe. Da 
annoncirt ein Hr. Julius mit den berühmten Namen „Mayer“ 
in mehreren Zeitungen faft täglich, daß man mit jedem 
vacanten Pferde per Woche 80 ME. verdienen könne. Es 
braucht fonft nichts, als dem fpeculativen Heren Julius 
Mayer 1Ya ME. in Briefmarken nad Zürich einzuſenden, 
worauf man ſofort die genaue „Geſchaͤftsanleitung“ hiezu 
erhalte. Wer aber auf die Geſchäfsanleitung“ wartet, 
kaun alt werden, wenn er's erleben will. Uns liegen näm: 
lich Brieffcheine vor, aus dem Monate September won ber- 
artig geprellten die bislang auch nicht eine Zeile Antwort 
erhielten.” 

— Wie allwärts befannt, wurde am Montag, ven 7. 
Aug. 1. J. Rachmittags bie Stadt Neunburßg v. W. 
von einem furchtbaren Brandunglück betroffen. Nicht weniger 
aus 52 Wohngebäude der dortigen Vorftadt Aign, die dazu⸗ 
gehörigen Nebengebäude, ſowie die Sacriftet der Jacobskirche 
urden ein Raub der Flammen. Der Immodbiliarbrand— 
ſchaden beziffert nicht weniger als 84,087 Mark, ber Mobiliar 
brandichaden 52,780 Mark, ber Geſammibrandſchaden ſohin 
nahezu 137,000 Mark. Und dieſes entjetzliche Unheil war 
dad Werk des vom Magiſtrate Neunburg entlaſſenen Schreiberd 
Georg Prunner, der in der an's Wohnhaus angebauten 
Schupfe des Wirthed Georg Maier aus teufliſcher Bopheit 
„um ein Unte.fommen zu finden“ die bort liegenden FE 
bänder mit einem Zuͤndhölzchen angezünbet hatte, > 
Schwurgeriht in Amberg verurtheilte denſelben in 
Sihung am 7. dB. zur Zuchthausſtrafe von 15 Jahren, 


fowie zum Verluſte der bürgerl. Ehrenrechte in der Dauer 
von 10 Jahren. 

— In Paſſau erklärt ver Mebgerlehrling Reitinger, 
daß das von ihm außgeiprengte Gerücht wegen eines Naub- 
anfalles erlogen fet in der Abficht, dadurch feinen Vormund 
zu bewegen, ihm einen Revolver zu kaufen. 

Preußen. Bon Danzig kommt die Mitteilung zu, 
dag am Samftag 4. d. Mis. Nachmittags daſelbſt ein 
furchtbarer Schneeſturm ftattgefunden und bie in Folge 
deffelben aufgeregte See großen Schaden an Schiffen an 
gerichtet hat. Auch Meenfchenteben find verloren ges 
gangen. Zwei große Dampfer ftrandeten. Die Mannſchaft 
bed einen vettete fich mit Ausnahme des Capitäng und 
Stenermanned? and Land; die auf dem anderen Schiffe 
befinplichen Paſſagiere ertranten. 


Ausland 


Oeſterreich In Wien fpielte fich kürzlich ein ergößlicher 
Vorfall ab, der der Polizei und den Tagblättern, Anlaß zu 
vielen Dermuthungen gab. In der Kramergafje verwicelten 
fi) Abends die Bafjanten ineine Schnur, Die Entwirrung?- 
versuche brachten nur noch mehr Verwirrung. Auch die 
berzueilende Polizei kam in die Fallſtricke. Die Polizet 
erkannte fofort, daß die Schnur ein ganz bejondered aus— 
ländiſches Fabrikat fei und fchloß daraus, daß das ganze 
Stücchen von einer ausländifchen Gaunergejellfchaft inizenirt 
worden ſei. Indeß fand die Gefchichte ihre harmlofe Auf- 
klaͤrung. Gin Tapezierergehilfe ging Samjtag Abend nach 
Saul Unterwegs verlor er aus der Noctajche die Hälfte 

ne3 Knäuels Tapeziererichnüre. Während ein Theil in der 
Taſche zurücblieb, rollte fich der andere während des Gehens 
auf der Straße ab. Ein zweiter Arbeiter, der hinter jenem 
ging, fah die Schnur auf dem Boden liegen, hob ſie auf 
und wollte fie zufammenrollen. Dadurch entitand eine 
leichte Spannung, die Schnur fam mehreren Paffanten 
zwifchen die Beine, und fo bildete fich jene Verwickelung, die 
zu unglaublichen Vermuthungen Anlaß gab. 

Italien. In Rom ftarb Cardinal Giacomo Antonelli. 
Er Hat fein arbeitvolled Leben auf 70 Jahre gebracht. 
Geboren wurde er, der Sohn eined Holzhändlers, der 
übrigens einer altangefcehenen bolognefifchen Familie angehörte 
und von Gregor XVI. in den Grafenftand erhoben wurde, 
1806 zu Sonnino. In Rom gebildet wurbe er 1830 in 
bie römiſche Prälalur aufgenommen. Er blieb bis an fein 
Lebensende Diakon; die Priefterweihe Hat er, eine feltene 
Ausnahme unter dem jet lebenden Carvinälen nie empfangen. 
Schon unter Gregor XVI. nahm er eine einflußreiche Stellung 
ein. Pius IX. ernannte ihn kurz nach feinem Pontificatö- 
Antritt zum Cardinal (12. Juni 1847). Seitvem hat 
Niemand auf Pins IX. auch nur einen entfernt jo bebeu: 
tenden Einfluß wie er ausgeübt. 

Serbien. Die tm ferbifchen Lager befindlichen Corre- 
ipondenten englifcher Journale fchildern die Zuftänbe ber 
Armee und ber durch den Teichlfinnig unternommenen Krieg 
Schwer betroffenen Bevdlferung Serbiens in düſterſten Farben, 
„Längs der Straße zwifchen Paracin und Racany“, meldet 
der Corceſpondent der „Daily News” aus erjterem Orte 
vom 3, 08., „Legt dev Schnee mehr als einen Zoü bed. 
Unglückliche Flüchtlinge und kranke Soldaten jterben in 
Folge der ftrengen Witterung wie Schafe hin. Die Wirths- 
bäufer an der Straße find mit nach der Front marfchirenden 
Refervijten dritter Claffe und helmziehenden Verwundeten bis 
zum Erbrüden gefüllt. Die ruffiichen Offiziere und Mann— 
ſchaften ziehen in Maſſe von bannen. Die Straßen * find 
mit ihnen, mit ferbifchen Nachzüglern, mit Bauern die vom 
Kriegigauplage flüchten, mit ayf Ochfenwagen eingepferdhten, 
halberfrorenen Kindern und Frauen, bie durch ben fnie- 
tiefen Koth waten, gefüllt. Allenthalben herricht gänzliche 
Desorganiſation und das tieffte Elend unter Militärs wie 
Eiviliften." Die Ruffen verlaffen in Maffe das ſerbiſche 
Heer, welches nur noch dem Namen nad beftände, jo reißend 
ſchnell jei deſſen Zerfegung vor ſich gegangen. 


Auf dem Wildenſtein. 
Novelle von M. R. 
(Zortjegung.) 

Der Andere nickte. „Und geſtern Hatte fie noch bie große 
Freude und braucht ſich nicht mehr zu härmen, wenn id 
wieder fortgehe. Aber es ift doch jo — fo curioß, gerade, 
ald wär’ mir ein Stück Herz abgebrochen, zu, denken und 
zu wiffen, daß ih nun feine — Mutter mehr Hab. -- 
Beftellt und hergerichtet ift num Alles, was jie Drauchte, und 
wenn ich erft noch Forftmeifterd Fräulein, die Vormittag 
nicht zu Haufe war, gebeten, ob fie vielleicht die große Güte 
hätte, mit zur Reiche zu gehen: dann renne ich die Chauffee 
entlang und frage Seven, den Ich. treffe und ſehe, nach ven 
zwei Neitern. Auf alle Zäle kehre ich nicht um, bis ich 
den Kerl have.” Hannes war wieberum in vollem — Jagd⸗ 
eifer, ftußte jedoch bald, aufhorchend. „Was iſt dag?” 

„Meine Schweftertochter — fie ruft mich | Bertha, Bertha! 
Hier bin ich! was gibi’g 1" j 

Olto ftürmte den Dans hinauf, während Hannes, mit 
ber Dertlichkeit bekannter, ihn überholte und zuerft einen 
Bi auf das Plateau und die auf vemfelben Befindlichen 
gewann. E 

„Er iſt's — der Kerl!“ Leuchte er, ſich zu feinem aud 
ſchon auftauchenden Begleiter zurückwendend. 

Bertha hatte der Laut der geliebten Stimme neu belebt. 
Sie wollte Onkel Dito entgegeneilen, allein der Baron hielt 
fie zurück. 

„Wir können ung gleich als Verlobte vorſtellen,“ fagte 
er Faltblütig. Jetzt, jet fam für ihn der wahrhaft entſcheidende 
Moment; blieb er Herr defjelben, fo hatte er wenig mehr 
zu fürchten — nad) feiner Meinung; er mußte alfo gefaßt 
fein und war ed. „Bertha, hältft Du Dein Wort nicht, 
— id halte das meinige, und mein blutiges Gefpenft wird 
Did im Traum und im Wachen verfolgen." 

Bertha ftand wie in den Boden gemwnrzelt und wagte 
nicht, ihm ihre Hand zu entziehen, obgleich e3. ihr bligartig 
zum Bewußtfein Fam, daß ihr Lebensglück vernichtet, und 
fie namenlos elend fei. Und was würde ihrer Mutter 
Bruder dazu fagen ? 

Der entſcheidende Augenblick war wirklich da, doch In 
ganz anderer Weife, ald der Baron gewähnt. Ehe er no 
ein Wort hervorbringen konnte, rief Otto, fortgeriffen von 
feinem Grimm über eine fo gleichenlofe Frechheit mit erhobener, 
rings wiederhalender Stimme: „Zurüd von dem Kinde ihres 
Opfers! — Bertha, Deine Hand ruht in der blutbefleckten 
des Mörberd Deiner Mutter !” 

Mit einem Entfegendlaut rieß ſich dad Mädchen, obſchon 
e3 den Sinn dieſer furchtbaren und fo urplöglich, jo übers 
raſchend kommenden Anklage nicht ganz zu fafjen vermochte, 
von dem Baron los und eilte Dito entgegen, im feine Arme 


flüchtend. 
(Fortſetzung folgt.) 


O Ueber die wirthſchaftliche Entwidlung 
ber legten 5 Jahre bringt die „Zeitfchrift des landw. 
Dereind in Bayern” im Dfioberhefte einen längeren Artikel, 
dem wir Folgendes entnehmen: Ob fi die gegenwärtigen 
Verhältniffe beſſern oder verfchlechtern werben, das hängt 
von ben Ländern ab, welche ‘Bapierwährung haben, Da 
eine Vermehrung des Papiergeldes kaum mehr möglich) iſt, 
fragt es fih nur, ob die Länder mit Papierwährung ihr 
Papiergeld weiter einfchränfen. Wir glauben e3, namentlich 
von Nord-Amerifa, Erfolgt eine ſolche Einſchränkung, 
gehen inZbefondere die Vereinigten Staaten von der Papier⸗ 
währung zum Hartgeld über, fo werden die Löhne dort 
vielleicht noch weiter fallen, es wird das harte Geld noch 
mehr Werth bekommen, der Preis der Producte ſinken. — 
Die Eifenbahnen betrugen in den fünf Erdtheilen 1860: | 
106,000 Kilometer, 1875: 275,000 Kılometer. Diele 
Zahlen fprechen für ſich. Ebenſo ging ed mit der Schiff: | 
fahrt. Der Handel hat demzufolge eine ganz andere Ge 
ftalt angenommen; an der Ernährung Wefteuropas nimmt 





bie ganze Welt Theil; London ift durch Telegranh, Bahnen | 
ud Schiffe ‚mit dem größten Theil der gHebifveten Wett | 
verbunden. Die Gegend an den oberen Seen, am Miſſi— 
fippt, In Californien fenden Getreide bis Mannheim; von | 
ber fruchtbaren Niederung des Nil kommt Getreide bis zu | 
din Lagerhäuſern Thalkirchens, Wejtindien ſeudel und | 
Peducle, namentlich den Tabakt, Zuder; ver Süren 
Amerikas und Oftindien die Baunımelle, Nordamerika dag 
Pelroleum, Chile den Guano, Südamerika ven Fi 

Fu Bezug auf die Er— 


Anftralien F 
3 fe der Welt bereits Eine 
Das ift dem Aufſchwung dev legten Jahre mit- 


Bekanntmachung. 


In Sachen Johann Michael Bet, Kaufmann in Münden, gegen Mathias 

und Maria Schwaibl, Bauerscheleute von Siebenecken, wegen Forder— r⸗ 
ftelgert auf Betreiben des durch den kgl. Nechtsanwalt Steinedler von d 

erhetenen Gläubigers Ber der zum Verfteigerungsbenmten ernannte E, Notar 

chreyer von Pfaffenhofen (2088 26) 

am Sanıftag, den 23. Dezbr. b. Is. Vorm. 10 Uhr 
in der Schwaibl'ſchen Behaufung in Siebenecken 
das ſchuldneriſche Schiedl-N in Siebenecken Gemeinde Reis— 
gg, welches aus nachfolgenden Objekten beſteht: 
I In der Stenergemeinde Eb erftetten: 

1) Pf. 5260 Wohnhaus mit Stall, Stadel mit Stallungen, Remiſe, Waſch— 

EP 

2,36 


zudanken. 
mehrung ber Gel 


| treten. 


legen. Tritt biefe 
Güter iu dem Ma; 


| 
8 Ater au Ra. 

546 und Waldungen zu ———— 

545, 580, 582, 572, 570%: Wieſen zu el * 


Eine ftändige Einrichtung darf aber 


währung nicht bilden und jo wird nichts e 

in der Verminderung des Finftiichen Gel 

und dem Handel und Verkehr. weitere Einſcht 

imahme ein, Jo werben die Preije der 

noch weiter fallen müffen, als | 
} 


Werth des Geldes fich 


ftehende warı 
Bruſthonigs hiemit aufm 


Der Aufſchwung wäre ohne die künſtliche Berz 
zeichen in jo tafcher Zeit kaum einge: 


\ 
} 

ie Papiers | 
eu, 


aufge 
wieber erhöht. 


Empfehlung des rheiniſchen Traubenz 
Ham. 


| Auer und Bruftleidende machen wir auf die im Annoncen⸗ 
| theil_ d. B 
! 


„Bürgerkränschen.* 


KEZE Der [prechende Staar "BIN 


it heute Sonntag in Geſell ſchafts ſaale (links) bei Herrn Ettenbofer 


1, a8 | Vormittags von 1 
ufahren | mittags im Gaſthauſe zu Vötting. 2 
| welcher bereits mehr wie der alte fpricht, ift von 
an zu ſehen. 


Uhr an und Nachmittags zu jehenz am Montag Nad- 
DL Huch der junge Stast, 
beute Sonntag 
(2102) 
Franz WVelsch. 


Achtungsvollſt 





Sonnfag, den 12, November 1876: | | 


Musikal. Unterhaltung. || 
zu |] 


Beginn 
Zur ehle ih: 
ıbeeren, 

Malzzucker, 
Hustenzettl, 
Quodlibet, 
#ische, 
Kinderbonbons, 


Drops 
A. Eech, 


(21 Eonditor. 


Geldrotlenpapier 


iſt vorräthig bei 
F. PD. Datterer. 





fohin im 3 ‚55 Tom. | 
n Als Hypothekpertinenz iſt erklärt die gefammmte bei vorftehendem Anwejen 
findliche, lebendige und tobte Haus- und Baumannsfahrniß. 
II. a) In der Steuergemeinde Eberjtetten: 
LM. 691 — 0,55 Tgw. 
b) dtto. Geifenhaufen: 
4 EEE 2,40 8 
ſohin umma 
Die Guüter werden geſondert zum Aufwurfe gebracht und zwar 
ft 2000 Mark; die sub. II um 100 Mark. 
° Zufchlag erfolgt fogleich endgiltig bei der Verfteigerung; Nachgebot 
r Abloͤſungsrecht findet nicht ftatt. 
Die nähere Beſchreibung der Verfteigerungsgegenftände, insbefondere der 
Ölagnayınten Pertinenzen, dann die Verfteigerungsbedingungen Tönnen beim 
Deren Bei jteigerungsbeamten eingefehen werben. 
g, den 18. Oktober 1876, 
Steinecfer, tgl. Advokat. 


ſen⸗Theuter 
im Saale der Schießſlätke. SE 


chneter wird auf ſeiner Reiſe von München bier durch einige große 
telfungen geben. (2095 26) 
te Sonntag, den 12. November zwei Vorftellnngen. 

Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 Ahr. 

morgen Diontag, den 13. Movember BE 
eime Vorstellung 
Abends 28 Ahr, 
Das Nähere befagen die Anjchlagzettel. 


PLN. 1159 Wieſe zu 


ie sub, I 





EUR! 





Zu geehrtem Beſuche ladet ein 
G.-Taddei aus Italien, 


Goursberidt 
vom 10. November mitgetheilt von 
J. Schilein Söhne in #reiftn; 


, —— 
4% Obliganionen 


4% ‚dto . 
Biandbriefe, 
er. Syp. u. Wechſelb. 94.20] 
44%, Sid. Bopei-Grebitb. | 99, 
4.9. bayer. Vereinsb. M. 98.60 
dio. 9 
. Nürnd. Verei 


Y 8. 
101.40) 101.20 
4 


Mark 9430) 


ietiem 

der bayer. Sypotbetenbant. . 
fierreich. 

4.. Silberrente 


200, 


Staatsbahn . . . - » | - 
a Ungar. Norbofidahn . . 
„ Dftbahn 48, 
„. Galiziihe Bahn . || 
Elifabeti-Bahn 72er .. || 
Deft. Nortweitb. Lit, B. | 
Amerita. 
1885er DaiNovbr. . 
Eonjolidirte 
Berfallene 
1882er Bonds ... 
1885 er Bonds 
Looſe. 
Vappenheimer 
vraunchweiger 
Augsburger. A 
Ansbach Sunzenb: 1. 
4°e bayer. Brämien-Anleibe | 
Geldforten. 
20 Francs-Stüde. 
Engl. Sopereigns 
Dekter. Bankıiotet „a. . » 








Spinnerei Weingarten in Ravensburg 


verarbeitet fortwährend gegen billigen Lohn 


Flachs, Hanf und Abwerg 


lichen Qualitäten, 

cken oder bei Sendungen aus entfernten 
Gegenden bezahlt die Spinnerei di enbahnfrachten vom Herweg, — bei den 
übrigen Sendungen dagegen vom Her- und Rückweg. 

Der Spinnlohn ist Pf. für 1 Schneller von 1000 Metern mit billiger 
Reblergrenze. 1682 Ah) 
Die Weblöhne richten sich nach Qualitüt und Breite der Webwaare, 
Nähere Auskunft ertheilen und besorgen Sendungen an obengenannte Spinnerei: 
Adolf Willim in Freising, 

Peter Greimel , Dorfen, 
Ant, Daschner „ Erding, 


zu Garn und Leinwand in vorzü 
Bei Sendungen von einzelnen 
8 x 








Es zeichnet ergebenft Graf zu Leiningen-Billigheim. 
Herrn W. 9. Dicienheimer in Mainz. 
Schloss Billigheim, 4. Auguft 1876. 
Ew. Wohlgeb erſuche mir umgehend 3 Flaihen Ahres vorzüglichen rheiniſchen 
Trauben-Brust-FIlonigs u öde, da mir 
derselbe jederzeit gegen Husten und Heiserkeit die besten Dienste Kur 
leistet hat. Bitte den Betrag nachnehmen zu wollen. 
Mit vollfommenen Hochachtung Gräfin zu Leiningen-Billigheim. 
Der rheiniihe Tranben-Bruftbonig, welcher feit 10 Jahren 
jo große Erfolge errungen, daß er in allen Ländern Eingang 
gefunden, wird von einer großen Unzahl Winkelfabriki 
nachzuahnien verji Man achte daher darauf, daß jede 
aſche unferes allein ächten Trauben-BruftHonigs mit der ger 
deponirten Schugmarfe als Etiquett verfehen ift und 
der Kapfelverichluß der Flaſchen nebigen Fabrikftempel trägt. 
ajhenfüllingen & 1, 1% und 3 Mark in Freifing bei 
Apothefer J. Mayer, in Moosburg bei Apothefer II. Zehrer, in Landshut bei 
J. €. Deutt: in München in Sämmtlichen Apotheken. 


Fabrik W. H. Zidienheimer in Mainz. 


da 
Vertlaufsſtelle in 3 





-KEKKKKKKKKKH 
Unentbehrlic, weil Hraktife 


für Zedermann, befonders für Jäger, Forftleute und 
Zandwirtbe it die 


neue Sohlen-Conservirung, 
welche ſowohl die Füße vor jeder Feuchtigkeit ſchuützt als auch die 
Dauer der Sohlen verdoppelt, * 

Preis per Flacon ME. 1. 20 Pf. incl. Francozuſendung. Ju 
Kijtchen von 3 Flacon gegen Entnahme von 3 ME. direkt zu bezieben 
duch das Generaldepot von (1973 12) 

G. M. Baer & Cies, 
Nürnberg, Sandgafje 3. 
Wiederlagen werden zu errichten geſucht. 


* 
* 




































| _ Für Herren u. Damenſchneider D ] ° 
efte des vertedten Rat. Aolars Donle von Beitfeim nad; Frreifng | > fowie für den Gebrauch an dem P 110 P —810 
verſetzt, gebe ic hiemit Bekannt, daß ich meine amtliche Thätigkeit an ketzterein — (Fallsucht) heilt brieflich 4 


1 a 
= 1 || Näptijeh in der 5 a 
* | * ee Mi 
d die Amtstokafifät: i Borfah; (20843: ii x va a i Speoislarzt Dr. Kullisch 
‚Orte begonnen und die Amfslokafifäten meines Worfahrers c) | | N ] N 










(8% 6608) 





8 büch über 2 Sti | Neustadt Dresden, Bereit 

— oonnendüd über < Ofiegen — behrlichſte u. wichtigfte Inftrument. Hera 000, LEDER 

beibehatlen Habe. Nachitehend verzeichnete Sorten des handelt. (8 
Freifing, im November 1976. f Herrn Bm. Si 


| \ fer in Aa chen haben — — — — 
1o Po 51 () a Dee EU x 
za 4 | auf der großen MWeltausitellnng zu 

2 ud, UM I 0 Bhiladelphia die Medaille erhalten. 


Bel Meta, = |obne Abzug find jorleih zu ver— Gegen Einfendung von 1 Mark in 
— geben, ſowie Privatgelder zu — — — b 
x: Bon F a — bis Neujahr auszuleihen duch — Bier — — 
1! FJü f It | % ier 7 Briefe Prima Gold oh 
It Sur Berſonen!!! ‚ ZU. Sefenmaier, nu Hau hen 0 
dorgerückten Alters gibt es zur Grhaltung der Kräfte und Stärkung des | 10. 6 iſſionsgeſchů ſtellungen find umausbleibtid! 
Magens wohl fein beſſeres Mittel al3 ben von unferen Berüpmteften Ageutur u. Gumiſſtonsgeſchäft, Dbige Nadeln haben die Eigenfchaft, 
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— 
N 
Fidel „Nr. 80 in Freifing. daß fie, ohne dider als gewöhnliche | EBERTHRAN 
HH. Aerzten empfohlenen und ftet3 mit glänzenden Erfolg verordneten | 28,:Nr. St Al ſing al guifeln, oon der Mitte ‚aus k E BERT Kr E | 
Marsala-Weim = f| || miöt nur nas_der Spige, jondern icht und empfohlen dur 





bin, alln ich 





se g I | au nad dem Dehr: 
auch genannt „italienischer Magenwein,“ welcher echt und in edelſter Das jhöniee, p e und | 


r in Bonn. ID 
























































co Nüdnabme, 










J dünner werden, wodurch das N en (ch. Hofrat und Profest 
Qualität die ganze Flaſche 1 fl. 24 Er., die Halbe 42 Fr., zu beziehen ift bei, „Liebensrotirdig! | wejenttich erleichtert und bie Nadeln N 
J. Zöidemens || 2Beibmachtsgefchene | | auerdem ocaen Biegen ımd Green || © 35 Dei einem: amerkat 
nen | 304366 DLORELNDSGADREESTEER. | en Werth von angenehme 
(1199) in Treiſing. I Aenfees Au Mi 8leten re | 128. Seufer, 18, Biehmpfat, Anden, FERNEN — 
= * a 1 Deulers Hähtilh-Oeeren- — TEE — hommen un 
aus Sofinger Sitderfinfl (Silver steel) | & in Sri 
Norddeutscher Lloyd ]| enthaltend: Zufhneide-, Nage-, Stik-, | 3 N Ba: : 
Direkte Deutsche | nopftohfgeere ——— und | | R eisenhaltig % M. 140 Hi 
ein hochſeines Trennmeffer. reising bei Gottfr. Baumgartus 
Postdampfschifffahrt Il, re fin, Garnitur; & Ccreren, j 331 J 
1 Meffer in feinem Etui 5 Mark. An« IB Bewäet — u 
vol Bn EM nacı NEWYOTK na Baltimore — — — 
Ohio 15. Novbr 8 E 3. Dg imor: 5 k —* Bevö i Freifin 
Leipzig 20. 0 ng alone — Dezor. nach Sehrauch. Garantie der Forzüglid- | 'oftet nee | Bevölferumgsangeige von de fin) 
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1 — 
Paſſage⸗Preiſe nad New Hort: Grite Cajute 300 M Ziveite | Aelt durch eve 





Suchhandl 
icht 











2 F : Depdt für chland bei Bm. | Ya 8. No 
Safüte 300 M, Zwiſchendeck I2O M. Senfer, 18, Rehmpfat, Aaden. n: f f u 
n Berfandt der Kürze halber gegen Nach uch einen 106 { Kaufmanns 
Paffage-Preife nad Baltimore: Gajüt 400 M. STERBEN anne cn Pnner gegen Fade — Daraus gratie up "Ei | An 4 Nov. 
120 m, Bon ben vielen ein Den 


ung verfend 





rmanns Al 


: Yalob, ©. di 








Dbigeb Vuch ift vorräthig in der IH. Adermann’jchen 





Paflage-Preife nad New-Ocleans: Gajlt 680 M., Zwifchendeet ;, Aennungsfreisen 
50 M. 


15 R felben folgen: 
Hm BOMEN van Nemorlean, 





Mohlgeboren er 





Buchhandlung in München, Maul, ©. des Maurers Joh, ®. ME 
ng I ’ h. Am ov.: Matthäus Mar, SW 
Ba Sg ertens But much BILL | Kaufmanns n Matthäus Dam 
Hapre und Havanna anlaufend & mais gegen REDEN Dem. 7 v 5,; Otto, Cohn des Mothgerbermeil 
2 Frankfurt 29. November. Kochentin, (Dberichlejien), 





= e 
7; > 
Spielwe 
0 Stüde jpielend; mit oder 4 
fion, Mandoline, Trommel, R 
tagnetten, Simmelftiimmen, 
‚Harfenfpiel 2c. (2094 3a) B4 
DIR N R 
Spieidofen 
2 bis 16 Stüde ſpielend; 
igarrenftänver, S 

H ßhotograph 
ſchuhkaſten, Schr 


Herrn F. xX. Bader v. h. 


Nähere Auskunft ertheilt die Direetion des Norddentschen Lloyd in — Geſtorbene: 


ſowie deren General-Agent das Königreich Bayern M. 8. Bustelli in Mi 
und deſſen Agent Ant. Lorenzi, Sreifine, 5 ger! iin Aihaffenburg ; 


3) Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen. 
Spikweg -pich- Dem silbernen Paare 

Honig-Sonbons, | Gr 
bejtes Mittel für Huften, Catarrh ei) 


md Lungenleiden, weldes jhen ——- en 
jeit längerer Zeit mit dem beſten Erfolg Große und kleine 


18. Oft. 1876. — Emma Süppe, bei 
| der verwittweten Prinzeffin zu Soben- 
lohe Ingeffingen. 1 





| 
| 
| 































Teipyig, den 1. November 1876. | | 


Illuſtrirle Zeitung. 


| Die malen erſchienene Rumer 1740 ent- 
jält 
i jerbiii 





Rarimiltan, Sohn des Eifeng 
Meindl vd. h,, 1M. 24T. alt. 
Mathias Grill, —— in 
AM. alt. Am 10 Nov. a 

Rechtseoneipienten Kern Matthäus ag 
| 5.5, 49. 25 2, alt; Magdalena Gott 
ehem. Wirthin von Gerlhaufen, 69 A 












Eigar 
Arbeitstiiche, 
, Bortemonnaies, 






| General Sanatieff. 
Das neue Gebäude des haafihaufen: | 
n. 

















Waizen 11 ME. 4 
—— ezieht, erhält 2 n 8 ar 19 ar L 
eller’ii tie, te 7 . 56 Bf. geil. 2 
en er Haber 7 M. 80. Kr geil — I 37 M 
Telegraphifcher Schrannen-Beridt. 

_ Münden, 11. Novembe E IBU6: To 

& |tertan. | Kap. | Mittel geftiegen. | Gefallt 


angewendet wi nel Il "schen 2 18 j Stühle zc., alles mit Mufit, — — 

ugewendet wird, empfiehlt Mi. e | ale Banfoereins in Köln I] BE Stets das Neueite empfichtt Getreidepreife. 
I. as ech, ER | | gebanı rieor‘ + IB .. 9. Heller, Bern, © Rofenheim, 

2104) Eonbiter. . | Aus Guftav D neuejtem Merk, | Iluftr. Preisconrante verfende Franco, I 


Don dei Weltausftellung in Philadelphia. 
| Die Preismedaille der Weltausftellung 
zu Philadelphia, | 
Dito Freiherr v. Reinsberg:Düringsfeld 
und Joa von Diüringsfeld. I 
Das Platzen eines Fiihbehälters im | 
Aquarium zu Newport 1 
Die Städtewappen des deutjchen Reiche. | 
Lippert’s Parahateballon. | 


Nur wer Direct 






d billig zu verkaufen Das 
eugniß. x 

Der — zehn Jahre Uebr. in der Erped. (2101) 
an einen ſehr ſchmerzhaften chroniſchen 


‚ _Stadtiheater in Freiſmg 
Bath, am Scan Euaike 
erfolglos blieben. Bereits im Jahre 1874 |  onmton alien A, L. Schenk. 


warb ich burd) Herrn Ran) opp nl Sonntag, den 12. November, 
ej 

















































‚Heibe (Holftein) Diejeg Sei N reit und | „,(Goftumejtüc.) ung“ (vierteljährliherAbonnement3= | — 
befenne hiermit, daß biee 0 Bartnädige ; Das Käthrhen von Heilbronn. || Preis 6 Mart) werden von alten Bu> || | _ 
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| Amtlihes für Freiſing. 
u Bekanntmachung. 


An ſaͤmmiliche Ortspolizeibehörden ded Amtsbezirks Freiſing. 
Ausübung und Schuß der Fiſcherei betr. 

Die in den legten Jahren gepflogenen Erhebungen über 
den dermaligen Stand des Fiſchereiweſens in Bayern haben 
ergeben, daß die Fiſchzucht durch das allenthalben überhand- 
wehmende unberechtigte Fiichen, durch die Anwendung ver- 
botener Zangarten und durch die Nichtbeachtung der Dor- 
ihriften über bie Hegezeit, fowie über das Brüttel-Maß 

1.1: und Gewicht fchwer gefchädigt wurde. Nachdem bie Urfache 
m dieſer Erfcheinung darin zu erblicten ift, daß einerfeitd die 
einſchlägigen gefeßglichen und oberpolizeilichen Vorſchriften 
nicht genügend befannt find und andererſeits der Vollzug 
derfelben nicht mit ausreichender Strenge gehandhabt wird, 
fo werden im Auftrage des königlichen Staatsminiſteriums 
des Innern nachftehend dieſe Beftimmungen, nämlich: 
$ 296 und $ 370 Ziff. 4 des Reichsſtrafgeſetzbuches, 
Art. 126 des Polizeiſtrafgeſetzbuches, die oberpolizeilichen 
Vorſchriften des k. Staatäminifteriumd ded Innern zu diefem 
Arlikel und die Beſtimmungen der Fiſchereiordnung für 
Oberbayern, ſoweit diefe noch in Kraft beftehen, im Abe 
drucke befannt gegeben und. werden bie Drtspolizeibehörben 
22: beaufteagt, 

| 4) diefe Beftimmungen den Gemeindeangehörigen in 

einer Gemeindeverfammlung vorzulefen, 

2) den Vollzug derfelben ftrengftend zu überwachen und 
ijede Zuwiderhandlung unnachfichtlich zur Anzeige zu bringen, 
„oo wobei darauf aufmerkfam gemacht wird, daß ed zur Bes 
ſtrafung von Fifchereifrenfern feined Antrages mehr bedarf 

und daß im&bejondere auch auf den Fiſchverkauf fortgeſetzt 

ein wachſames Auge zu richten ift. 


nat 





* Schließlich wird bemerkt, daß auch die Gendarmerie 
angewieſen iſt, die Handhabung ber beſtehenden Vorſchriften 
ſtrengſtens zu controliren und jede Contravention ſofort 
anzuzeigen. 

Freiſing, den 4. Nov. 1876. 

— Königliches Bezirksamt Freiſing. 

Re Zäubler. 

Abdruck. 

I. Beſtimmungen des Reichsſtrafgeſetzbuches: 

5 8296. Wer zur Nachtzeit, bei Fackellicht oder unter 

5 Anwendung ſchaͤdlicher oder explodirender Stoffe unberechtigt 

fiſcht oder krebſt, wird mit Gelöftrafe bis zu 600 Mark 

ſt oder mit Gefängniß bis zu 6 Monaten beſtraft. 
A S70 3.4. Mit Geldſtrafe bis zu 150 Me. oder 

"U Haft wird beſtraft, wer unberechtigt fiſcht oder krebſt. 
|; U. Beſtimmungen des Polizeiftrafgefeßbuches : 

Art. 126. An Geld bis zu 60 ME. oder mit Haft bis 

F zu 14 Tagen wird beſtraft: 

wer ben beſtehenden Fiſchereiordnungen, oder ben ober: 
|” polizeilichen Vorfchriften über die Zeit und Art bes 
|” ., Ve und Kreböfanges zumiberhanbelt; 


h. 


| wer außer ber durch Herkommen oder ortöpolizeiliche 
i Lorfgrift feitgefegten Frift und außer Nothfällen Fifd- 





wafjer ohne vorgängige rechtzeitige Benachrichtigung des 

Fiſchereiberechtigien gaͤnzlich abzapft oder ablaufen läßt ; 
3) wer unbefugt oder gegen ein ihm beſonders eröffneted 

diſtriktspolizeiliches Verbot Fiſchwaſſer ſchlämmt ober 

aus demſelben Binſen, Schilfgewächie oder andere Waſſer⸗ 
pflanzen räumt oder Waffergräfer an den Ninnfalen 
abmäht. 

Ein ſolches Verbot kann für die zur Nützung bed 
Waſſers oder der Waſſer⸗ und Uferpflanzen berechtigten 
Perſonen nicht auf die Monate Auguft und September er- 
ſtreckt werden. 

Die bei der verbotenen Art der Ausubung bed Fiſch— 
und Krebsfanges gebrauchten Geräthe werden eingezogen. 

Fifche, deren Fang während ber Raichzeit verboten ift, 
oder welche daB vorgejchriebene Normalmaß oder Normal: 
gewicht nicht haben, unterliegen der Einziehung, wenn 
fie zu Markte gebracht oder fonftwie feilgeboten werben. 

III. Oberpolizeiliche Vorfchriften des k. Staatsminiſteriums 
des Innern zu Artikel 126 Ziffer 1 des Polizeiſtrafgeſetz⸗ 
buche über die Zeit und die Art des Fiſch- und Krebs: 

fanges vom 27. Juli 1872: 
Staatöminifterium ded Innern 
(AbtHeilung für Landwirthfchaft, Gewerbe und KHanbel). 

Auf Grund ded Art. 126 Ziff. 1 des Polizeiſtraf⸗ 
gefegbuches für Bayern vom 26, Dezember 1871 werden 
über die Zeit und Art des Fiſch- und Krebsfanges nady- 
ftehende Anordnungen getroffen: . 

$ 41. Ju allen Fiſchwaſſern ohne Unterfchieb ift die 
Ausübung der Filchereiberehtigung an nachftehende Be» 
ftimmungen gebunden: 

Die Laie und Schonzeit ber nachgenannten Fiſch-⸗ 
arten iſt genau einzuhalten und bürfen ſolche während biefer 
Zeit weder gefangen, noch zu Markte gebracht, noch font 
wie feilgeboten werden: 

* Bu * — iſt: 

vom 1. März bis 30. April für Weiche (Aſche 
Tara rei für Aeſche (Aſche, 

vom 15. März bis 30, April für Huchen (Ro 
Sulmo Hucho, L.); * ran Daten (RING, 

3) vom 1. bis 30. April für Hafel (Weißfiſch, Rüßling, 
Squalius leuciscus, L.); 

4) vom 1. April bis 31. Mat für Schill (Amaul, 
Sandbarſch, Zander, Lucioperca Sandra, Cav.); ; 


5) vom 1. bis 31. Mat für Schied (Aspius rapax, 


); 
6) vom 15. Mat 6i8 15 Juni für Alten All, Dies 
kopf, Swuppfiſch, Doͤbl, Diebl, Dübling, an cepha- 


us, 1.); 
K)) vom 1. Meat bis 36. Juni für Schleie (Tinca vul- 


, Cur.); 
8) vom 1. Mat 618 30, Juni fü 
Aura, }: Juni für Barden (Barbus 
) vom 1. Mai bis 30. Juni für B i 
——— Juni für Brachſe (Abramis 
10) vom 1. Okltober bis 31. Dezember für Seeforelle 
(Reinanfe, Illanke, Lachsforelle, Seelachs, Seeferh, Grunds 


forelle; — als fterile Form: Silberlachs, Schwebforelle, 
Maiforelle Trutta lacustris, L.) ; 
11) vom 1, Oktober 618 31. Dezember. für Lac 
(Rheinfalm, Trutta Salar, L.); 
12). vom 20. Dftober bis 20. Januar für Forelle 
(Wald, Bach, Teiche, Flußforelle, Steinforelle, Trutta 


Fario, L. 
3) von Dezember für Saib⸗ 


13) vom 4, November bis 31. 
ling (Ritter, Salmo Salvelinus, L 

14) vom 15. November bis 15. Dezember. für 
Rente (Blaufelh, Gangfiih, Coregonus Wartmanni, Bl.); 

15) vom 15, November bis 15. Dezember für Boden: 
vente (Sandfelche, Weißfelche, Sandgangfiih, Coregonus 
Fera, Jur.); 

Der Fang und Verkauf der Saumlinge (Salblinge 
auch Saiblinge genannt, ift im Rhein- und Maingebiete 
gänzlich verboten. ; 

Hinfichtlich der Fiſchhege in ben der Leitung und Auf 
ficht des Oberſthofmarſchallſtabes unterftehenden Seeen hat 
es bei den für biefe Seren beftehenden Fiichnrbnungen ſein 
Verbleiben. 

$ 2. Der Fang und Verkauf der weiblichen Krebfe 
iſt unterfagt. 

$ 3. Während der Schonzeit dürfen zum Behufe ber 
künftlichen Befruchtung Lachſe, Huchen und andere Edel⸗ 
fifche nur mit Erlaubnig der Diſtriktspolizeibehörden ges 
fangen werben. - 

Sehforellen Fünnen zum Zwecke der Streckung und 
Maftung wie biöher gefangen und an Befiger von Fiſch— 
wafjern abgefegt werben. 

$ 4A. Fanggeräthe jeder Art und Benennung bürfen 
nicht angewendet werden, wenn bie Deffuungen im nafjen 
Zuftande in Höhe und Breite nicht wentgfteng 
a) im Rheine beim Salmenfange bei Geflechten (Körben, 
Reufen) Treibnetzen, ſowie bei den Seitentheilen (Flügeln), 
der Zegens (großen Zugnetze) und Fuiken (Bügelreuſen) 
6 Centimeter, dad Innere des Zegens und Fuiken 4 
Centimeter Weite haben; 

im Uebrigen ſind in Flüſſen und Altwaſſern nur 
Netze mit einer Maſchenweite von 3 Centimetern im 
Gevierte zum Fiſchen zu verwenden. Bei der Controle 
der Netze ift eine Abweichung von Yıo nicht zu bean: 
ftanden. 

Netze zum Fangen von Futter und Köberfifchen unter- 
Tiegen obiger Beſtimmung nicht. 

$ Nachbenannte Fiſche dürfen weber gefangen, noch 
feilgeboten ober verfauft werden, wenn bie Fiſche vom 
Auge bis zur Weihe (Wurzel) der Schwanzfloffe ger 
meffen, nicht wenigften® folgende Länge haben: 

48 Gentimeter Aal, 


b 


= 


44 f uche, 

35 — Lachs (Salm, Trutta Salar), 

32 Seeforelle, Schill, Schied, 

24 „ Aelche, ’ 

22 5 Rutie (Aalraupe, Quappe, Lota vul- 
garis, Cuv.), 

22 r Barbe, Renke, Bodenrenke, 

20 A Seibling, 

49 Br Brachſe, Alte, Walde, Teiche, Bach⸗ 
und Flußforelle, \ 

15 R Schlele, Steinforelle und Forelle ver 


feichten Gebirgamäjjer, 


12 „Haſel. 

— Krebſe follen wenigſtens 16 Stüde auf das Pfund ( 
Kilo) gehen. Sogenannte Steinkrebſe dagegen können in 
jeder Größe gefangen und verkauft werden. 

Die dad voraufgeführle Normalmaß und Gewicht ‚nicht. 
errelchenden Fiſche und Krebſe find nach dem Fange wieber 
in's Waller zu ſetzen. 

Ale übrigen Hier nicht aufgeführten Fifche unterliegen 
dern Beſtimmungen eined Normalmaßes nicht, wohl aber 
den Beſtimmungen bed $ 4 gegenwärtiger Vorfchriften. 






86. Das Fiſchen ober Krebien zur Nachtzeit, beim ji 
Tadellichte oder unter Anwendung ſchädlicher over erplo: kai 
dirender Stoffe ift unterfagt. 

Beim Fiichen find ferner alle Kangarten und Inftrumente, 
welche auf die Fiſchbrut und die Nachhaltigkeit des Fiſch— 
Standes nachtheilig einwirken, insbeſondere dad Fiſchen in 
zugefrornen Zlüffen, Bächen, Weihern, Gräben, mittels in? 
Eis gehauener Deffnungen, der Gebrauch grober Werk: 
zeuge, als allen, Lege- und Schlageiſen, Schlagangeln, 
Fiſchkörbe, Stürftangen, Fiſchgabeln (Harpunen, Gern), 
unterfagt. 


Die Anlegung neuer mit Mühlen oder fonftigen Waffer: |: F 


werfen verbundener jogenannter Selbftfänge iſt verboten. 
Die. vorhandenen müffen auf Anorbuung der Diſtriktspolizei 
behörde entfernt werben. 
87T. Gegenwärtige Vorſchriften treten mit dere Tage 
ihrer Verkündigung durch. dad. Regierungsblatt für ben 
ganzen Umfang des Königreiches in Wirkjamfeit. 
Münden, den 27. Juli 1872. 


Auf Seiner Mojeftät des Königs Allerhöchſten Befehl. |. 


v. Pfeuſer. * 
Durch den Miniſter: der Generalſecretär, Miniſterialrath 


v. Du Bois. 
IV. Allgemeine Fiſcherei-Ordnung für Oberbayern vom 
2. Juni 1862. 


F 4 eve abfichtliche Störung oder Beunruhigung 
der Laichftellen, imgbejondere durch Abſperrung des freien 
Zuged der Fiſche (Archenfchläge, Reußen » Neeinhängen, 
Reifereinfteeten, Faſchineneinlegen u. dergl.) ift verboten, 

6. Das Abſchlagen oder Ablafjen der Fiſchwaſſer 
zum Zwecke des Fiichfanges ift verboten. — Dieſes !Verbot 
erſtreckt fich jedoch nicht auf Weiher, Neferven und Kanäle, 

$ I. Nege von mehr ala 60 Fuß Länge (fog. Rieſen⸗ 
Neke) find verboten, 

$ i0. Es ift verboten, ungelöjchten Kalt, Theer, Gas⸗ 
kalk, Chlorkalt und andere den Fiſchen ſchädliche Stoffe in 
Fiſchwaſſer zu werfen. 

$ 11. Zahme Enten dürfen ohne Zuftimmung de 
Fiſchereiberechtigten nicht in Fiſchwaſſer eingelaffen werben. 


Deutſchloend. 
Bahern. München, 12. Nov. Wie der Münchener 
Polizeibericht vom 11. Novbr. meldet, hat ſich der Dienft- 
Inecht Johann Schaitler, welcher nach eigenem Geſtändniſſe 


| 
| 


| 
| 


| 


ben neulichen großen Brand in Feldmoching anftiftete, im | 


Unterfuchungsgefängnifje erhängt. 

Der Bauer Schmid in Röhrmoos bei Dachau 
hatte vor einem halben Jahre einen jechZläufigen Revolver 
gekauft, der nicht gut ging; da Fam am vergangenen Montag 
der Gütler und Waldaufjeher Setzwein von dort zu ihm, 
fie famen über den Revolver zu fprechen, der Bauer holte 
denfelber herbei und ver Waldaufſeher probirte an demfelben 
herum, als fich plöglich ein Schuß entlud und den Bauern 
ſo unglücklich in den Band) traf, daß derſelbe am Dienftag 
feinen Geift aufgab. 

— Der Bauer Dftler von Arzbach (Oberbayern) 
wurde jüngjt von einigen Knechten mit Prügeln fo beworfen, 
daß er am rechten Auge dad Sehvermögen einbüßen wird. 

— Rotthalmünfter, 9. Nov. Heute Nachts 1 Uhr 
wurde ſchon wieder die ganze Gegend durch Feuerlaͤrm 
aufgeſchreckt. Das in ber Nähe bed hiefigen Marktes ger 
Tegene fchöne Materanmwefen in Aicha ftand in lichterloher 
Flamme. Es konnte fo viel wie Nichts gerettet werben. 
Ein Dugend der [hönften Pferde find verbrannt; dag Horn⸗ 
Bieh und Flügel-Vieh jedoch wurde noch rechtzeitig in 


1 Sicherheit gebracht, ſowie auch die Haußeinrihtung. Brand⸗ 


ftiftung ift ohne Zweifel twieder die Entſiehungsurſache. 
Die ganze Gegend iſt in Aufregung. 

— Weihmörting, 8. Nov. Seit 10 Tagen der 
vierte Brand in Schöffau! Heute 4 Uhr Nachmittags brannte 
bad Wegeranweſen total nieder. Nur wenige konnte ges 
rettet werden. Ale Kühe verbrannten. Yon ber ganzen 


| 


Dorfihaft ftehen nur noch 2 Bauernhöfe. Abermals Brand- 
» flftung. In der ganzen Gegend herrſcht Aufregung, 





Tochter des k. Oberfoͤrſters von, Neger non ‚bier, 4) Daß 
Angebot, de3 Beſitzers des Eulesanweſens Joh. Wörner in 
der Branday um pachtweiie Ueberlaffurng des Grundſtückes 


Schwurgericht3-Sigung. I PET. 2846 Bikeneckerwieſe (ans! dem Weichſelbaum⸗ 


Münden, 10. Nov. Anklage gegen Joſ. Rausch, 
—W 


1811 J. a., led. Maurerlehrling von 

Tutmoning, wegen Mordes. — Mit einer an Stumpffinn 
grenzenden, empörenden Kälte macht der Angeklagte, ein Hoc 
aufgeichofjener Burſche mit Hellrothen Haaren und einem‘ 
nichtsfagenden, fahlen Gefichte, gleich wie in der Vorunter— 


juhung, bad unummundene Geftändnig, er habe ſchon lange » 


ven Plan gehabt, den im Armenhauſe zu rieborfing bes 
findlichen Schmiedgefellen, Pfannenflider und Sägfeiler Paulus 
Hollhammer, vulgo „Schmidpauli” umgubringen. . Der Grund 
diejed tödtlichen Haſſes war der, daß „Schmiebpauli” im 
Verdachte ftund, den Pflege-Eitern des Rauſch etliche Bäume 
durch Abſchneiden beſchädigt und Fiſche geftohlen zu haben; 
als es hiewegen zu Ötreitigfeiten kam, hat „Schmiebpauli” 
die Pflegemutter de Joſeph Rauſch geprüget. Am 7. 
Auguft heurigen Jahres fah er nun, daß. „Schmiedpauli“ 
aus dem Schullerfihen Wirthöhaufe in Friedorfing ſchwer 
betrunken geführt wurde und fid) auf der nahen Wiefe, da 
wo der Weg ſich theilte, niederlegte nnd einſchlief, Hollhammer 
ſollte nicht mehr erwachen. Der jugendliche Mörder Rauſch 
erzählt, ald wäre dad etwas fo ganz Selbſtverſtandliches, 
daß er nach Haufe gegangen, einen mit Blei gegofjenen 
Sto geholt und damit am die Stelle gejchlichen fei, j wojelbft 
dad Opfer feines Grolles im Schlafe lag. Eine halbe 
Stunde vor Mitternacht habe er über befjen Kopfe mit 
beiden Händen den Stock gefhwungen und ihm mit 
vielen Schlägen den Schädel zerſchmettert. Es fei. feine 
“ vollfte Abſicht, fein Tange vorher kalt überlegter Plan 
geweien, den Menfchen umgubringen. Den Stod dazu 
halte er eigend dazu entwendet und am Abend noch durch's 
Schuller ſche Wirthszimmer gefpäht, ob fein Opfer wirklich 
da ſel. In Anbetracht eines fo Karen Geftändniffed unters 
liegt es wohl keinem Zweifel mehr, daß hier die gefeglichen 
Merkmale des Mordes und nicht ein Todtſchlag over eine 
“ Körperverlegung vorliege. Die Gejchworenen fpracen in 
Bezug auf Word ihr ernited „Ja“ und wurde der 18°/sjährige 
Miffeipäter zur Todezftrafe verurtheil. So’ gleihmüthig, 
als ob er gar nichts vernommen hälfte, verließ er nach der 
Mur breiftündigen Sitzung den überfüllten Saal. 


Sokales. 
Aus der öffentlichen Magiſtratsſitzung 
vom 2. November 1876. 

HZur Kenntniß, wurde gebracht: a) die. Zufchrift: des 
fl. ftatiftifchen Bureau Münden vom 25. m Mid. bie 
Hrrauggabe bed XXI. Hefted‘ der Beiträge zur Siatiſit 
des Koͤnigreichs Bayern und wurde. die Anjchaffung dieſes 
deſtes beſchloſſenz b) Zuſchrift des landwirthſchaftlichen 
Vereined, wornach bei der demnächſtigen Verlooſung land» 
wirthſchaftlicher Geräthe der Commune als Mitglied ein 
Steilong beſtimmt iſt. 2). Die- vom landwirthſchaftlichen 
: Bgirfd-Gomite, Freifing beabfichtigte Werloofung landwirth: 
5 aitlicher , Geräthe wurde im Hinblicke auf die allerh. Vdg. 
: dom 10. Juli 1867 pofigeifich ‚genehmigt, nachdem bei dieſer 
! — nur ein ganz geringer Einſatz (50 Pfennige) 
! Ki Wfht genommen iſt, und jeder Gewinn für den Verein 
z Mloi ausgeſchloſſen iſt, außerdem nur ein. gemeinnügiger 
Ay „Verbreitung landwirthſchaftlicher Geräthe” intendirt 
Ant ) Genehmigt wurde dad Geſuch: a) des Steinmüllerd 
) “ drumiuger Hs.⸗Nr. 33 um Erhöhung feiner Remiſe; 
Ken Simon Weber Hs. Nr. 266 um Erbauung einer 
5 jedoch unter der Bedingung, daß die Umfafjungs: 
‚il m von Ya Stein und von Holz bis zum Latien- 
7 * h Stein ſtark aufgeführt; werden; c) des Herrn 
" Rep uxbaum, k. Sefondlieutenant beim. 3. Chevauxlegers⸗ 
ie Ya Herzog Maximilian um Ausfertigung eines 
miſſes zur Veregeficpung mit Fräulein Roja v. Neger, 








anweſen) am 150, Mark‘; jährftch | wurde magiſtratsſeits 


genehmigt. 141 
ale Echluß folgt J). 

Freifing, 183. Nov. (Theater.) Wir machen auf das dieſen 
Dienstag, ſtaufindende Charakterbild „Eine Poffe als 
Medizin“ insbefondere aufmerkfam, da dasſelbe Fr. Kaiſers 
‚glüclichites Produkt und voll Friſche, Humor und Natur: 
‚wahrheit; ift. Das. Stük beherrſcht feit einer. fangen Reihe 
von Jahren jänmilihe Bühnen ſüddeutſcher Theater. 

Freifing, 13. Nov. Geftern Sonntag früh Ys5 Uhr 
entſtand Feuerlaͤrm, es ſtellte ſich jedoch fofort heraus, daß 
keinerlei Gefahr vorhanden und die Allarmirung irrthümlich 
war. — Dur ‚Abends, eingetretenen Regen entſtand Glatt⸗ 
eis, das die Pafjage in den Straßen faſt unmöglich, machte. 

Auf dem Dildenſtein. 
Novelle on MR 
Gortſetung .) 

Wohl wappnete der Baron ſich mit feiner gangen cyniſchen 
Frechheit, dennoch vermochte er nicht augenblicklich, den Schrecken 
über dieſe jo völlig unerwartete Entlarvung zu,.beherrfchens 
Fühlte er doch auch, daß Alles uns er felber umreitbar verg 
loren ſei. Br a Asa 

„Verſuchen Sie nicht, zu Teugnen I" fuhr Dito, in welchem 
der Zorn und vie Verachtung nod daR Mebergewicht : über 
jede audere Regung hatte, ohne Zögerung fort: „Alles ift 
entdeckt! In blauem Kittel und das Gefiht durch ein Tuch 
unkenntlich, harrten Sie im Dicficht verborgen, bis meine 
arme Schweiter hierher fam. Daß. Sie koınmen würde, 
wußten Sie, hatten Sie e3 doch bei ibrer Tante, Frau non 
Kröpfel in M., Tags zuvor erfahren! Hier, Feigling, wie 
nie die Erde einen Zweiten trug, bier ift die Mordwaffe, 
bie, um an Selbſtmord glauben zu machen, neben ber 
Märtyrerin der ſchandbarſten Selbſtſucht —“ 

„Nicht ich, — auf Ehre, — nicht ich drückle ab, — 
fie felber I ftammelte der Baron, mehr noch als durch diefe 
unbegreifliche Entdeckung niedergefchmettert durch dad namen⸗ 
loſe Grauen, den unausſprechlichen Abicheu, womit Bertha 
ihn anfchaute. Bor ihr mußte er fich rechtfertigen odew 
entfchuldigen, wie er es al’ die Jahre hindurch vor) 
felber getan: „Ein unfeliger Zufall, nicht. meirie Abſich 
— Bertha; — Bertha, glaubt mir! Auf Ehre, ++ ihre 
eigene Hand, nicht bie meine drückte ab.“ * 

Schaudernd barg Bertha ihr Geſicht an der Schulter 
des Oheim's unfähig, den Anblick des Moͤrders zu ertragen. 

Hannes, deſſen Augen nicht von „dem Kerl“ ließen, ber 
merkte, „daß derſelbe ſich leiſe, faſt unmerkllch nach dem Stein— 
ſitz hin zurückzog. Dachte er etwa, ſich aus dem Staube 
zu machen? Ja, da lag ein Piſtol, und er ſprang herzu; 
allein Waldmann, der ein aufmerkſamer Beobachter der festen 
Vorgänge geweſen war, doch nad) der Zurechnweiſung feiner 
Gebieterin einen Befehl erwartete, um thätlich einzugreifen 
er; — a ne die Abficht Hannes 
auf einen Gegenftand, der ihm nicht gehörte, un 
drohend. —— erhob ſich 

Inzwiſchen hatte der Baron ſeine Waffe ergriffen. 

Dtto ſah von dem Vorgange nichts; er bemühte 
mit zärtlichen Worten Bertha zu befchwichtigen, die Ihwer 
In feinen Armen lag. Dann rief er entrüftet: „Der Elende 
ſpricht von ſeiner Ehre, die eben ſo infame Lüge iſt wie 
jedes feiner Wortel Zufall, daß er ſich, verkleidet bier 
verbarg, nachdem er erfahren, feine Verwandte molle ihre 
enterben — zu Gunften ihrer jungen Freundin! Und biefe 
bie In der Fülle des Glückes lebie, nahm fein auch ufälti 4 
mitgebrachtes gelabenes Piftol und — 3 8 


Gortſetzung folgt.) 











Dem Bezirksvertreter der freiw. Feuerwehren, Herrn Schmidt,| 
2 bringen wir für seine Bemühungen, durch welche uns eine so ansehnliche 
he Unterstützung zu Theil wurde, unsern innigsten Dank dar. 

Die freiw. Feuerwehr Wolfersdorf. 
Fi. 7 Hecht, Von 777700 0 Kan 

Um bezüglich der im „Freifinger Tagblatte” Nr. 261 ausgejchriebenen 
ſtraßenpolizeilichen Vorſchriften Irrungen vorzubeugen, gebe ich befannt, daß 
die dafeldjt anbefohlenen Arbeiten, infofern jie bei Stantsgebäuden oder vom 
9 k. Aer ar zu unterhaltenden Gebäuden vorkommen, als ſogenannte ſtändige Aus— 
gaben, von den Hausmeiſtern oder den Bewohnern dieſer Gebäude zu beſorgen 
J find. Bei öffentlichen Straßen oder Plätzen auf'dem Domberge, wo feine 
in“ Bewohner betheiligt find, find fragliche Arbeiten vom E. Nentamt bejorgen zu 





I Yafien. (2110) 
[1ER Niggl, Bauamtmann. 

Einladung. 

\ Mit ortspolizeiliber Bewilligung gibt Unterzeichneter ein (2109) 


illard· Preis- Stegelfdeiben 


mit nachſtehenden Gewinniten : 
1. Preis 40 Mark mit ſeidn. Fahne, 6. Preis 10 Mark mit ſeidn. Fahne, 
i 8 
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| 2 u 30 ” " " n | —J. " u [2 * 
3. n 20 „ " " " | 8. ” 6 u ” n u 
4. „ 2 n " n „ 11% ” 4 " n " " 
J ae A 12 " ——— 10. 3 ” " " 

N Eine Meiftfahne mit 5 Mark (frei) für die erjten acht Tage. 


N Eine Meijtfahne mit 5 Mark (frei) für das ganze Scheiben und 
Eine Gejellihaftsfahne mit 5 Mark (frei). 
Das Scheiben beginnt Mittwoch, den 15. November und endet 
Samftag, den 2. Dezember Nachmittags 5 Uhr, worauf gerittert 
| wird und die Preisvertheilung ſtattfindet. 
| Bei diefem Scheiben kann ſich jeder Herr Scheiber betheiligen, nur hat 
die legten drei Tage Fein neueintretender Scheiber mehr Zutritt. 
Die näheren Bedingungen find im Billardzimmer einzufehen. 


Hiezu ladet ergebenjt ein 
Iofef Bauer, 
Gaftwirth zum Fudwigsgarten. 


25jähriges Beitehen. — Wenn ein Sournal fo lange 
der beliebteften und verbreiteften Familien-Unter 


Dieſes gediegene Bolks- und Smmiliendfaft feiert in diefem Jahr fein 
ER ftet8 den Rang ala eines 
































Sands but, 10. Novbr. 
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VBerzeihnih 
der Preife der Victualien und fo 
enge sd ir nalen er 

. Haupt» und Refidenzita (d 
* vom 4. November 1876 an, 
Waizenbrod: die 3 Pfennigjenm 
wiegt 40 Gramm, dad 3 Preimi 
Gramm, Roggenbrod: der 6 Rei 
225 Gr. der 12 Pfenniglaib 450 
25 Pfenniglaib 1 Pd. 400 Gr. 
Pfenniglaib 3 Pfd. 380 Gr. 1 Bd. N 
mehl 30 Pf., 1 Pd. Mundmehl 
Pd. Semmelmehl 20 Pf., 1 Prd. 2 
mehl 18 Pf., 1 1% Eindrennmeh 
1 Pd. Roggenmehl 17 Bf., 1 Pfd. B 
14 Pf., In. Gries feiner 3OP 
närer 30 Pf. 1 Pf. Maſtochſen 
Pf. 1 Pfund gemäftetes Kuhfleiſch 
1 Pd Kalbfleiſch, beſte Qualität 66 ] 
mittlere Qualität 63 Pf. 1 Prod. Schaffl 






Fer er Butter 1} 
6 Pf, f., 1 alte Henne 13 
20 Bf, 1 Huhn — ME. 70 Br, 1 jr 
'Z ME. 40 Pf. 1 Rapaun 2 Mt. 20° 
1 Gans 3 ME.50 Pf. 1 Ente 1 ME. 60) 
1Taube 36 Pf., 1 Spanferkel 5 Mt. 80% 
1 Heftolit. Kartoffel 4 Mt. 50 Pf., 1 M 
weiße Rüben 18 Pf., 1 Maßel Sage 
Rüden 20 Bf., 1 Makel gelbe Rüben, 
Pf, 1 Mapel Zwiebel 45 Pf, 18 
— is Mt. — Pf, 1 Ster Bi 
a k. 50 Pf. 1 Ster Föhren 
9 Mt. 65 Pf, 1 Ster Fichtenholj 9 
60 Bf, 1 Ctr. Heu 4 Mt. 48 Bf, 1 
Grummet 4 ME. 10 Pf., 1 Ctr. Noga 
ſtroh AM.15 Pf., 1Ctr. Haberſtroh N. 


altungsblätter einzunehmen 















mußte, wie dieß bei der „Iluſtrirten Welt‘ thatjächlich und in immer fteigendem 


| 
Kinn Maße der Fall ift, fo ift dieß der befte Beweis für bie Vortrefflichkeit dieſes Journals, 
Bil welches Reihhaltigkeit und Güte des Inhalts, ſowie prächtigen Bilderſchmuc mit 
} beijpiellojer Billigleit verbindet. (2104) 
Mk Man abonnire auf den eben beginnenden Jubilaums-Jahrgang der 
je „Scluſtrirten Welt‘ bei der nächſten Budhandlung oder dem nächſten Poltamt. — 


reis pro Heft nur 35 f. — Preis des ganzen Jahrgangs nur 7 Mark. — 
Verlag von Alter en 5 tuögert un Reipzig. ” 


I 3 große Streuhaufen Weißer, füßiger Leim | Stadtipeter in Sue, 
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Münchener Schranne vom 11. November 1876. Pe A ae ar 
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f Amtlihes für Freiſing. 
ei Bekanntmachung. 
ur An ſaͤmmiliche Gemeindeverwaltungen des k. Bezirksamts 

Freiſing. 
Die Vornahme der Reichstagswahlen betr. 

ui Im Hinblick auf das höchſte Meinıfterial-Refeript vom 
8 Nodbr. 1876 (Amtsblatt des k. Staatsminiſteriums des 
Janern Nr. Ad ©. 443) find die fofortigen Einleitungen 
15 ar bevorftehenden Reichstagswahl zu treffen, und find zu 








"= diefem Zweck nun ungeſäumt in allen Gemeinden bie vor— 
"> hriftsmäßigen Wählerliſten und zwar mit folder Be— 
° Shleuniaung angufertinen, daß deren Auslegung fpäteftens 
in der erften Woche des nüchſten Monats Dezember er⸗ 
jülgen farm. Der Tag, an welchem die Auslegung ber 
Waͤhlerliſten zu erfolgen hat, wird noch beſonders befannt 
gegeben werden. 

y Die Anfertigung diefer Wählerliften hat in jeder Ges 
is meinde In duplo zu geſchehen, und wirb den fänmtlihen 
3 Gemeinden des Amtsbezirks nächfter Tage dad nöthige 
‘> Bapier zur Anfertigung diefer Lijten von unterfertigtem 

Amte zugefendet werden. 

: Die Aufftellung diefer Doppelt anzufertigenden Wähler: 
liſten hat in Beachtung des F 8 Abſ. 1 des Wadblgeſetzes 
vom 31. Mai 1869 und nach Anleitung des dem Wahl— 
 weglement vom 28. Mai 1870 (Bayer: Gef.:Bl. 1870/71 
S. 255 mit S. 294) beigefügten Formular A. in Ge 
meinden mit ſtädtiſcher Verfafjung dur die Magiftrate, 
in den übrigen Gemeinden durch die Vürgermeifter oder 

deren gejeßliche Stellvertreter zu erfolgen. 

In dieſe Waͤhlerliſte find alle 25 Jahre alten Männer, 
welche entweder in Bayern oder in einem andern beutjchen 
Bundesſtaate die Staatsangehörigkeit befigen, und in der 
betreffenden Gemeinde ihren Wohnſitz haben, aljo ohne 
Nüdfiht auf deren Heimathsangehoörigkeit oder Steuer⸗ 
zohlung und ohne Nücficht darauf, ob fle ledig oder ver 

— helrathet find, over ob fie im einem Dienſte ftehen eder 
ik ſelbſtändig find, aufzunchnien, foferne nur der Ausübung 

FI. igres Wahlrechts niät die Beflimmungen der $$ 2 und 
nieglte I des Wahlgeſetzes (vid. bayer. Gejegblatt von 1870/71 
1 W ©. 255, ſowie Megierungsausfcreiben vom 22. Jänner 
gment‘ 1871 Kr. ABl. 1871 ©. 74 mit 88) entgegenfteben. 
vi Die Wahlberechtigten find in ftreng alpba- 
A ng Ordnung in der Wählerlifte vorzu: 
6, Fuͤckſichtlich der Militärperſonen, bezüglich welcher ihre 
Verechtigung zum Wählen-während ihrer aktiven Dienſtee⸗ 
Jn et und alſo fo lange, als fie ſich bet der Fahne befinden, 
tuht, wird zur genaueſten Kenntnißnahme und Nachachtung 
"auf $ 38 und 49 daun 56 und 61 des Reichsmilitäͤrge⸗ 
Y lege vom 2. Mai 1874 (Neichögejegbl. von 1874 ©. 45 
and folg.) verwiefen. 
an endarme, wenn folche nicht mehr der affiven Armee 

‚Mmgehören, find zur Reichstagswahl berechtigt. 

I Vas ven nah $ 3 Ziff. 3 des MWahlgefeßes wegen 
ezuges einer Armenunterftügung aus öffentlichen ober 
emeindemitteln, oder eines im letzien, ber Wahl vorher 




















Mittwoch, 15. November. 


-- Das einfadye Blatt toflet 3 Pf., dad Dopp: 


1876. 


werben die 3jpaltige Garmont- 
Unterhaltungsblati” beineneber 











—— Fan Pt 
gegangenen Jahre genofjenen derlei Bezuged eintretenden 
Ausſchluß von der Wahl anlangt, jo gilt es in diefer Be— 
ziehung nah Minifterialerlag vom 22. Juni 1874 Nr. III. 
(Amtsblatt des Staatsminiſteriums ded Innern ©. 336) 
nicht als Ausfgliegungsgrund, wenn Kinder von Familien 
vätern unentgeltlih Lehrmittel, insbeſonders Schulbücher 
und Schreibmaterialien aus öffentlichen Mitteln ver Armen 
pflege empfangen haben. 

Bei irgend einem Zweifel bezüglich des Alters des 
Waͤhlers ift ein Geburtszeuqniß zu erholen. 

Bürgermeifter und Gemeindejchreiber haben fich mit dem 
Inhalte des Wahlgeſetzes und der weitern oben allegirten 
betr. Beftimmungen vertraut zu machen und biefem wichtigen 
Gegenftanbe die größte Sorgfalt und Genauigkeit zuzu: 
wenden, 

Mit Anfertigung der Waͤhlerliſte ift alfo fogleich zu 
beginnen und deren Vollendung binnen längftens 14 Tagen 
anher anzuzeigen. 

Freifing, den 13. Nov. 1876, 

Königliches Bezirlsamt Freijing. 
Täubler. 





Deutfhlend 

Bayern. Münden, 13. November. Se. Maj. ber 
König hat den hHiefigen Univerfitätiprofeffor und Regen? 
am Georgianifchen Glericalfeminar, Dr. Valentin Thalhofer, 
zum Domdechanten in Eichftädt ernannt. 

— Berg (am Starnbergerſee). Am 7. November 
verftarb im 74. Lebensjahre der weit und breit befannte 
Gaſtwirth Wiesmaier. Diefer brave Mann war Vater von 
31 Kindern, wovon noch 15 am Leben find und welche er 
mit feiner erften und zweiten Frau wohl erzog. 

Ausland. 


Oeſterreich. Raguſa, 12, Nov. Vorgeſtern Lehrte 
Mukhtar Paſcha und Muſtai Paſcha mit 10 Bataillonen 
in erbärmlichem Zuftande von Zaslap nach Trebinje zurück. 
Ein Bataillon verblieb in Zadlap. — Koftan Paſcha ging 
in wichtiger politiicher Miſſion nad Cetinje ad, — Vorige 
Naht erfroren in Trebinje 37 Soldaten und 20 Pferde. 
EEE AT De A TA 


Schwurgerichts⸗Sitzung. 

München, 10. Nov. Anklage gegen Joh. Fro 
beck, 75 J. a., verheir. Häusler * En en he 
ftiftung. — Bisher wohl befeumundet und noch nie eine 
Stunde in Strafe geweſen, wurde diefer Mann uch am 
Rande feines Lebens zum Verbrecher ! Er geiteht ein, daß 
er in ber Nacht vom 27. auf 28. Juli 9. Ira, Früß gegen 
2 Uhr das Oelonomies Gebäude feines Nachbarn, des Bauern 
Sig in Aich, dadurch vorfäglicd in Brand ftedtte, daß er 
in ein Luftloch des mit Heu und Steof angeflllten Stabels 
ein brennende Zündholz warf, durch welche Bosheit nicht 
blos das Drfonomtegebäude, fondern auch noch dag 15 
ee — nebſt. Pferdeſtall 

eingeäſchert wurde, In den XI . 
7 Me, 1 Clier, 9 älter, 30 Samen km ne: 
und 40 Enten, vieles Futter und Fuhrwert! Warum ab 
fügte ver alte Mann dem Nachbarn Goͤtz fo ſchwered Un 





glück zu? Frohnsbeck Hanbelte viel mit Anweſen, Taufte, 
taufchte und vertaufchte, Fam aber dabei zuweilen nicht gut 
weg; in Bezug auf diefe jchlechten Gefchäfte fol Gö etliche 
Male geäußert haben, Frohnsbeck wird noch der Gemeinde 
zur Laſt fallen. Das verlegte num des Alten Ehrgeiz in 
dem Maaße, daß er bem Manne das Haus über dem Kopfe 
zufammen brannte, Sein Streik) fcheint ihn indeß ſehr zu 
teuen, denn er hat ſeitdem zweimal den Verſuch gemacht, 
fid zu erhängen. Er nennt fih einen „ſtrubilamiſchen“ 
Kopf, doch ift die Annahme zerftörten Geiftegvermögend 
ausgefchloffen. Wohl mit Rückſicht auf das Hohe Alter und 
Geſtändniß wurde auf mildernde Umftände erkannt und eine 
Strafe von 1Y% Jahr Gefängniß über den Branpftifter 
verhängt. 


Am 11. Nov. Anklage gegen Joſeph Auer, 26 J. 
alt, led. Zimmermann von Neumarkt a. R., wegen Ver— 
brechens wider die Sittlichfeit und Körperverlegung, dann 
gegen Joſ. Bauhuber, 35 J. a., led. Zimmermann von 
Malding, wegen Verbrechen? wider die Sittlichkeit, Dieb: 
ftählen, Hausfriedensbruches, Körperverlegung und vers 
leumderifcher Beleidigung. — Aus der bei beicpränkter 
DOeffentlichkeit gepflogenen Verhandlung und aus der Verlefung 
der in der Vorunterſuchung von den jegt nicht mehr zu er: 
mittelnden Hauptzeugen gemachten Ausfagen geht hervor, 
daß ſich die beiden Angeklagten, zwei übel beleumundete 
Burfche, am 12. Juni h. 33. Abends des Verorechend wider 
die Sittlichkeit in der gröbften Weifte ſchuldig machten. 
Einen Arbeiter, ver fich ver Bergewaltigten annahm, traktirte 
Auer durch Schläge mit einer Zimmermannglatte auf Kopf 
und Rücken. Bauhuber gefteht, daß er zu Deggendorf einem 
Bahnbau⸗Accordanten Materialien und Werkzeuge im Werth 
von 27 ME. mittelft Einbruchs geftohlen habe: bei einem 
Bahnarbeiter in Zärbering ſchlug er gelegentlich eine Streites 
die Zimmerthüre ein, riß den Mann aus bem Bette und 
mißhandelte ihn auf dad Gröbfte; einem als ganz ehrlich 
befannten Taglöhner redete er fäljchlih nach, er habe ihm 
Uhr und Kette geftohlen. Die minderen Neate geſtehen die 
Strolche zu, leugnen aber dad Verbrechen der Nothzucht; 
fie find indeß durch Ohrenzeugen überführt, die im Schiller: 
Wirthshauſe zu Neumarkt hörten, wie fie am nächften Tage 
ſich wegen der vollbrachten Schändlid,feiten rühmten. Beide 
wurden ſchuldig gefprochen. Auer erhielt 3 Jahre 3 Mon. 
und Bauhuber 4 Jahre 6 Monate Zuchthaus und Jeder 
10 Jahre Verluſt der bürgerl. Ehrenrechte zugemefjen. 


Am 13. Nov. Anklage gegen Chriftopp Pfeiffer, 
vorm. verh. Handſchuhfabrikant und nunmehriger Privatier, 
wegen Morded. — Unter großem Andrange begann heute 
Morgens die auf zwei Sigungstage anberaumte Ver— 
bandlung eined Falled, der |. 3. dag Tagesgeſpräch bildete. 
Gegen Chriſtoph Pfeiffer ift die ſchwere Anklage erhoben, 
er habe am 17. März ds. 98. Früh 3 Uhr den vorm. 
Buchhalter Ludwig Neig in der Vorſtadt Au in feinen 
Bette überfallen, erfchlagen und ihn, um den Verdacht 
eined Verbrechens zn befeitigen, an feinem Halztuh ar 
den Thürbrüder gehängt, gleichſam als habe fih Reit 
ſelber durch Erhängen den Zod gegeben! Zeugen, welde 
über bie Tödtung aus unmittelbarer Anſchauung etwas 
anzugeben wüßten, fehlen aud in dieſem Fal ganz und 
gar, es ift alfo bie öffentliche Anklage auf die Beweisführung 
mittelft Indicien angewieſen. Am 16. März war in 
der Prommeräberger’jchen Wirtbichaft an der Hochftraße 
Nr. 39 die Hochzeit eined Maurer? Planfz nah Mitter: 
naht waren fin Locale noch anweſend der vormal. Buch 
halter Reitz, feine Frau Charlotte Reitz und verschiedene 
im Haufe wohnende Leute, worunter Zimmermann Ajam. 
Die Reitz'ſchen Eheleute Hatten ft das mit Nr. 39 
zufammengebaute Haus Nr. 40 bezogen; Ludwig Reitz 
faß mit den Privatter Pfeiffer beim Kartenfptel, während 
die Charlotte Neig übereifrig tanzte und das befonders 
mit einem Weinküfer Haag, mit welchem fie, wie aus Allem 
hervorgeht, ein intimes Berhättuig unterhielt. Sie ließ ſich 





denn auch den bekannten Walzer anfipielen: „Mas man Old 
au Liebe tut ꝛc.“ Außer dem Haag foll ihr auch Pfeiffer 

und noch Andere näher gejtanden fein, denn ihr dekrepider 

und ftarf verjchuldeter Mann war ihr längft verhaßt und 

zuwider! Diefer Haag logirte bei Rei, deren Wohnung 

von der Wirthihaft blos durch ein Fletz getrennt it, 

Ludwig Neig begab ſich zu Bette und eine halbe Stunde 
fpäter folgte ihm auch Charlotte Reig mit dem Küfer Haag, 
der in der Wohnung eine Schlafftelle hatte! Alsbald rief 
ein großer Tumult in der Neig’ihen Wohnung die Haus: 
bewohner auf dem Flege zujammen, Haag war durch das 
Parterrefenfter auf die Strafje gefprungen, kam durch bie 
Haudthüre mit einem Mefjer und ſchrie, Fran Reltz fei 
von ihrem Manne verwundet worden; als nach ungeftümen 
Pochen Ludw. Reit öffnete, ward er von Haag mit Fauſt 
jchlägen in das zweite Zimmer getrieben und bort wieder: 
gefchlagen. In der That hatte Fran Reitz einen einen 
Stid am Arme, den fie nad) eigener Audfage vom Meſſer 
ihres Mannes bekommen, dad er immer unter dem Kopf: 
kiffen hatte. L. Reitz wolte nämlich auf Haag einbringen 
und die Fran fuchte ihn zu jchügen. Auch Ludw. Rep | 
blutete, doch war die Verlegung ganz unbedeutend; er war | 
etwas erjchöpft, doch nicht betäubt ꝛc. Er fagte, daß Haag 
ihn mißhandeli. Als Haag und L. Reig zum zweiten Male 
raufend aneinander geriethen, war auch Pfeiffer da und 
äußerte fich gegen Reitz mit auffallender Wuth. Nach ber 
Scene ging Haag mit Charlotte Reig wieder in die Wirthi- 
ftube hinüber, wiewohl Rei feiner Frau geboten hatk, 
da zu bleiben. Pfeiffer aber fchrie: „Auf mich wenn er 
mit dem Meſſer gegangen wäre, ich hätte ihm, erfchlagen I!” 
Um 3 Uhr Früh wurde der Ch. Neig ihr Bett in bit 
Wohnung ded Wirthes getragen, wobei Pfeiffer, als L. Reit 
nicht gleich öffnete, mit Ungeftüm auf die Thüre ſchlug. 
Etwas fpäter äußerte Pfeiffer „er wolle fehen, was 2. Rei 
mache” und verließ dad Zimmer, kehrte jedoch bald zur 
Charlotte Reig mit der Meldung zurüd, daß ke ihr Mann 
wieder zu fich bitten laſſe, damit die Sache abbejtellt werde. 
Es waren nämlich beim erften Spektakel Gensd'armen in’ 
Haus gekommen. Pfeiffer begab. fich abermals hinüber zu 
L. Reig und brachte diesmal die Kunde mit, daß der Mann 
über Haag höchſt erboft fe und den jungen Wenſchen 
nimmer zu bulden erkläre. Es Iegten fich auch die Wirths⸗ 
leute zur Ruhe und in ihrem Gemache fpäter auch Frau 
Reitz. Pfeiffer, Haag und Aſam blieben noch. Gegen 
5 Uhr früh machte fi Pfeiffer abermals außen zu 
ſchaffen und ald von den Kirchthürmen die Ave-Gloden 
den neuen Tag begrüßten, trat er mit der Nachricht in bie 
Stube: „Der Rei hat ſich aufgehängt, der ift todtl!“ 
Aſam eilte hinüber und fand am Thürdrüder hängenp bie 
Leiche. Das Gefiht, war augenſcheinlich abgewaſchen und 
daß dies erſt nach der Hand gefchehen war, zeigte die Waſſer⸗ 
lade neben dem Todten!! Die zuvor im erjten Zimmer ge: 
ftandene Lampe war jeßt im zweiten! Frau eig klagte zwar 
über den Vorfall, aber von Thränen u. dgl. zeigte ſich bei 
{hr nicht. die Spur. Pfeiffer benahm ſich einmal auffallend 
gleichgiltig, dann wieder vecht nachdenklich. — Bald kam 
ber Verdacht auf, daß bier nicht ein Selbfimord, fonden 
ein Verbrechen vorlag, Die Sektion zeigte denn aud eine 
Splitterfraftur der zwei Mafenbeine und eine Duetihung 
der Weichedecken über ber Nafenwurzel, was nach gericht?‘ 
ärztlicher Meinung eine intenfive Gehirnerſchütterung und 
Zerreigung von Blutgefäßen im Gefolge hatte. Btutexhra 
vaſate mit Drud auf der Oberfläche des Gehirned follen 
den Tod beſchleunigt Haben. Ferner nimmt der Gericht“ 
arzt an, die Kopfverlegungen habe er nicht um 1 und 2 
Uhr früh (beim Geräufe mit Haag) bekommen, fondern erſt 
um 3 Uhr Morgens. Endlich wird aus der Art des Hals— 
uchknotens gefchloffen, daß ihm L. Reig nicht ſelbſt geknüpft 
habe. Daß Haag ber Thäter war, wird auf Grund ber 
ſchiedener Umftände nicht angenommen; dagegen liegt naht 
dag ein Mann von ber robuften Geftalt des als äußert 
roh befannten Pfeiffer mit dem matten, ſchwaͤchlichen L. Reitz 











leicht „fertig werben“ konnte. Gr felbft räumt ein, daß er 
mehrmals zu ihm al „DVermittler” und „Friedensſtifter“ 
in das Zimmer fam. Bei Tagesanbruch, als man Gebet 
laͤutete, habe er fortgehen wollen und erſt, als er im fraglichen 


: Zimmer fein Licht mehr ſah, habe er, erfüllt von Angft 


und banger Beſorgniß, nochmald hineingefhaut und habe 

& pen — Erhängten gefunden. Die Anklage nimmt an, dieje 
" Grähfung ſei unwahr. Notorifch nahm ber Angeklagte 
2 fir Haag und Frau Reig Partei, er benahm fi jo leden- 
Yu fhaftlich gegen deren Mann, daB ſich damit die augeblich 
“ss gefpielte Bermittlerrofle ſchlecht vereinbaren laſſe. Während 
"gr früher immer berichtete, er habe den Erhängten gefunden 

“ Sprach er fpäter davon, er fet Zeuge des Erhängungsaltes 

geweſen. Als einmal in einem Wirthshauſe ein den Pfeiffer 

nicht kennender Gaft äußerte, ein gewiffer Pfeiffer jollte ven 

“Mord verübt haben, wurde der betroffene ſehr kleinlaut, 
leerte den Krug und ſchlich davon. Sein Verſuch, einen 
Schloſſer Haller, der früher zur Reitz'ſchen Familie in Bes 
% jiebungen ftand, der That zu bezichtigen, ſcheiterte gleich 
en Anfangs. Schon früher, fol er im Reitz'ſchen Haufe einen 
Skandal gemacht haben, der alle Leute zuſammenrief, alfo 
oYwar fein Groll fhon alter Natur, Daß er aber dic That 
init im Geräufe, fondern mit Ueberlegung vollführt:, folgert 
o.die Anklage daraus daß im Nebenhaufe um 3 Uhr Früh 
ri Niemand eine Stimme vernahm. Wohl aber wurden 
Schläge gehört; daß L. Neig im Bette überfallen wurde, 
neigen unmittelbar daneben die Blutjprigen. Pfeiffer macht 
Geldgeſchafte und fteht 2. Neig mit 350 fl. in feinem 
sen Schuldbuche. Im Bezug hierauf äußerte er einmal einer 
suchiefigen Gaftwirthäfrau gegenüber: „Wenn dad Geld Hin 
ft, bring ich den Reitz um!“ — Soweit reichen die Indicien; 
cum die Beweißfraft zu erproben, find circa 50 Zeugen 
geladen, Chriftoph ‘Pfeiffer Hetheuert, an dem Verbrechen 
unſchuldig zu fein. 



























‚goumbeeidet zu vernehmen. 
— — 


(Fortſetzung folgt.) 








Sokales. 
Aus der öffentlichen Magiſtratsſitzung 
vom 2. November 1876. 
(Schluß.) 

5) Wurde beſchloſſen, das dem Heiliggeiſtſpital- 
donde gehörige Grunpftüt Plan-Nr. 1458 Ader zu 
‚45 Tagw. um die Summa von 200 ME. für die Kom: 
mune anzukaufen, nachdem dieſes Grundſtück zur Kiesaus— 
heute für die Kommune von großem Vortheile ift, und ber 
heiliggeiftipitalfond -- bei einem jährlichen Pachtſchillinge 
von nur & fl. — durch das Zingerträgnig bed Kaufſchillings 
Mehr als entichänigt erfcheint. 6) Unterm 22. Oft. I. J. 
arrigld in der Biber'ſchen Ziegelei der Hinter „dem Brenn: 
fen über den Rauchabzugstanal Tagernde Torf in Brand. 
Rad) den gepflogenen Erhebungen Seitens des Technikers 
nifand der Brand in Folge Erhigung de? Kanalgewölbes 
ind des darüber Tiegenden Pflafterd. Um num bie Feuerd- 
Kahr zu befeitigen, wurde befchloffen dem Gutachten des 
fvifgen Techmteis entiprechend den Biber anzuhalten, 


alweder jede Art von Brennmaterial von biefer Kanal- 
Abrung zu entfernen, ober aber einen genau an, die Wände 
liegennen — auf einen eifernen vom Kanalrücken 
O Eentimeter entfernten -- Blechlaften herzuftellen. 
) Wurve beichloffen alle jene dahier wohnenden ſelbſt⸗ 
kndigen Männer, welche gemäß Art 17 der Gem.Ordg. 
Am Erwerbe des Bürgerrechtö verpflichtet find und Bürger: 
„;-Högebühren zu bezahlen haben aufzufordern, dieſer ihrer 
il ‚Kpflihtung nachzukommen und im Weigerungsfalle dieſeiben 
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zwangsweiſe heranzuzichen. 8) Wurde zur Prüfung ver 
finanziellen Berhältniffe der Leihauſtalt und eventueller 
Reorganifatton derfelben dem Wunſche dei Gemeinde 
Kollegiums entjprechend eine gemifchte Kommiffion nieder: 
gefegt und wurden in biefelbe magiftratsfeit? die Herren 
Magiftrat3:Näthe Hr. Richter und Hr. Kickinger abgeordnet. 
9) In Folge Organifarion der gewerblichen Forıbildungss 
ſchule wurde vom fol. Nektorate der Gewerbjchule der ent— 
ftehende Mehraufwand pro IV. Quartal 1876, ſowie 
Stundenplan und Verzeichniß der in der Fortbildungsfchule 
zu verwenbenden Lehrkräfte zur Einſichtsnahme und Erinnerungs⸗ 
Abgabe anher mitgetheilt. Entſprechend dem Antrage des 
Magiſtrais Vorſtandes wurde in feiner Beziehung eine 
Erinnerung erhoben. 10) Auf mehrſeitig geäußerten Wunſch 
wurde beſchloſſen die Niederlegung des Münchener Thores 
wieder in Anregung zu bringen und hiefür die Mittel — 
vorbehaltlich der Zuſtimmung des Gemeinde-Kolleglums — 
aus dem Aktivreſte des Etats pro 1877 zu entnehmen. 
11) Die auf Rotz- und Wurmkrankheit eines Pferdes in 
der .Stallung des Thomas Stürminger H8.:Nr. 589 dahier 
erlaufenen veterinärärztlichen Koften mit 11 ME 20 Pf. 
wurden auf die Staatskaſſa zu überbürden bejchloffen. 
12) Verfchiedene Darlehen, dann Gefuhe in Hypothek⸗ 
angelegenheiten fanden entjprechende Erledigung. 

Dieffentlide Sigungen des tk. Bezirks-Ger. Freifing 

vom 9. November 1876. 

1) Leonhard Heubl, 26 I. a., Dienſtknecht von Giggen— 
haufen, verjegte am 28. Mai I. 38. Abends außerhalb Hetzen⸗ 
haufen vorjäglic und rechtswidrig dem led. Dienftknechte Mich. 
Biebl von Appersdorf, z. $; in Scheidenhauſen, mit einem, 
Meffer einen Stich in den rechten Schenkel, ſowie in die rechte 
Ja nabn dann deſſen Hut und zerichnitt denfelben. Im Bes 
ige des Beichuldigten fand fih auch eine fogenannte Schleuber. 

Das Gericht verurtheilte den 2c. Heubl wegen Vergeben? der 
Körperverlegung, Vergehens der Sahbeihädigung in eine Ges 
fängnifftrafe von 6 Monaten und wegen Webertretung der 
Führung verbotener Waffen in eine Haftitrafe von 3 Tagen. 

2) Joſeph Grabmaier, Bauersjohn von Stadihof, und 
Simon Ehrl, Gütlersfohn von Niederlauterbach, (Beijenfeld) 
find beihuldigt, mitfammen nad vorgängiger Verabredung und 
gemeinſchaftlicher Bewaffnung mit Prügeln mittels binterkiftigen 
Ueberfalles vorläglih und rechtswidrig am 6. Aug. I. 38. in 
der Nähe des Lcehenmüllerftabels zu Lehen auf den Gütler Mich. 
Seemüller v. d. und den Bauersjohn Johann Weichen: 
rieder von Stadlhof eingeichlagen zu haben, in Folge welder 
Mißhandlung erfterer mehrfahe PVerlegungen am SKopfe und 
Arme erhielt, die eine 13tägige Arbeitsunfähigkeit zur Folge 
en: mwährend MWeichenrieder eine NArbeitsunfähigkeit nicht: 
erlitt. 

Grabmaier und Chrl wurden je zweier Vergehen ber Körpers 
verlegung, für fchuldig erfannt und in je eine Tmonatlihe Ge— 
fängnißftrafe verfällt. 

3) Agatha Obermaier, 169%. a. Gütlerstochter von Buch; 
(Erding) wurde wegen Vergehend der verläumbderifchen Be— 
leidigung in eine Gefängnißftrafe von 21 Tagen verurtheilt. 

(Schluß folgt.) 

Freifing, 14. Nov. Am vorigen Donnerftag hatte 
der technifche und Gartenbauverein eine Verſammlung ein= 
berufen zur Berathung über die Trinkwafferfrage in hieſiger 
Stadt. Weber. den Verlauf der bezüglichen Verhandlungen. 
gebenfen wir. am fünftigen Freitag einen augführlichen 
Bericht zu ‚bringen. — Die Gewerbeauäftellung erfreute ſich 
vorgeftern wieder eines zahlreichen Beſuches. Befondere 
Aufmerkfamkeit wendete man der von Herrn Haunſchild 
und Herrn M. Straßer anggeftellten Garnitur von. 
Möbeln zu, melde in modernem Renatffancefiyl ausgeführt, 
auch alle Anerkennung verdient. Auch die Ausftellung vor 
Herrn Feilenhauer Hegele fand wiederholt Bewunderer- 
und rühmt man ebenjo ſehr die geſchmackvolle Zuſammen— 
ftellung wie die auzgezeichnet reine und feine Arbeit. Für 
die Gegenftände der Herren Schön, Hauber & Cie 
fanden fich einige Käufer ein, was wir beſonders freudig, 
begrüßen. Wünfchentwerty im Intereſſe ber Ausſteller 
wäre überhaupt eine größere Kaufluſt von Seite des ber 
fuchenden Publikums. Künftigen Donnerftag findet 
wieder ein Vortrag für bie Mitglieder des Gartenbau: und 
technifchen Vereines ftatt. 


loren. Um Rückgabe wird erſucht. D. U, 


nd — 
— 
—— Redaktion, Drud und Berlag von Franz Paul D.terer in Freiing. ER \ 





DER Cine Wieſe SE 


dei Attahing zu 1 Tagw. 33 De. wird von ber Direktion des erzb. 
Elericalfeminars auf mehrere Jahre verpachtet oder verkauft. 


Bekanntmachung. 


Am kommenden Samftaa, den 18. November 1876| 
Vormittags I Uhr anfangend, 
wird im Hausſchuſterhofe zu Attaching bei Freifing nachſtehendes 
Inventar gegen fofortige Baarzahlung öffentlich veriteigert, als: | 
3 Pferde, 19 Stüd Rindvieh, 25 Schober Korn, 20 Schober Waizen, ı 
mehrere Fuder ungedroſchenen Haber, 100 Ctr. Geritenjtroh, 100 Etr. 
Waizen: und Roggenſtroh, 500 Etr. Heu und Grummet, 30 Scheffel 
Kartoffeln, 3 Dekonomiewägen, Pflüge, Egien und Windmühle, mehrere | 
Pferdgefhirre und fonftige Haus: und Baumannsfahrniffe. 

Zur zahlveihen Theilnahme laden ein 





(2113 2) | 


die Gufskäufer. | 


Inventar - Derfleigerung. 


Am Donnerftag, den 16. Non. I. 3. 


werden auf dem | 


Hannes: Anweien Hs.Nr. 21 in Paunzhanjen, 
Zaudgerichts Freifing, | 
Vormittags 9 Uhr anfangend, nachbenaunte Inventar-Gegenjtände gegen 
ſogleich baare Bezahlung öffentlich verjteigert: | 
4 Pferde, 1 Ochs, 15 Stück Hornvieh, 3 Schweine, 16 Hühner, circa | 
25 Schober Waizen, circa 15 Schober Korn, circa 50 Scheffel unge: 
droſchener Haber, 2 Fuder Widen, 20 Scheffel Kartoffeln, 4 Wagen, 
1 Wägerl, 2 Pflüge, 4 Eggen, 1 Odlfaß, 1 Dreſchmaſchine, 1 Gſott⸗ 
mafchine, mehrere Pferdgejchirre, 1 Partie Brennholz, 1 Dienjtbotenbett 

und verjchiedene andere Baumannsfahrniffe, 


wozu freundlichſt einladen u L 
die Gutskäufer. 











Theater. 
(Eingefandt) Wir erlauben uns 


U I 
die gechrten Theaterbefuher auf das >| 
von Herrn Gordon zu feinem Beneftz | vi 
gewählte Volksjtüd „Dev Meineid-, — 
bauer von Gruber“ ganz beſonders 


aufmerkſam zu machen. Es iſt dies 
ein Stück voll Saft und Kraft — ein 10 eo nö 
Muſterwerk unferer modernen Dramas | f 
turgie — wie es deren wenige ‚gibt. — zu 4 2 0% > 0 und 5 20 
Die Rolle des Franz wird hoffentlich | obne Abzug find ſogleich zu ver— 
in den Händen des Benefizianten ihren | geben, jowie Privatgelder zu 5% 
Zweck nicht verfehlen und auf die Herzen | bis Neujahr auszuleihen durch 


der Zuhörer ben bleibendjten Eindruck . 
I. Siefenmaier, 


hinterlaffen. Herr Direktor Schenk 
wird das Stüd auf das prädtigfte auge Agentur: u Gommihfionsgejihäft 
Hs. Nre SO iu Freifing. 


ftatten und die ohnehin aufs Höchſte 


effeftvollen Scenen, durch Aufbietung 
Stollwerck’scht Brustbonbonsi% 
sind sowohl naturell genommen als 


aller Kräfte, bis zum möglichjt Erreich- 
Abends und Morgens in heisser Milch 


660%) 








baren fteigern. — Möge auch der 
Kafjeneffekt ein derartiger jein — daß 
er Herrn Gorvon blende, 


Mehrere Theaterbeſucher. 


Eine Dezimal-Maange, 

15 Ctr. Tragkraft, ift billig zu ber 

Taufen bet (2114) 
Earl Segele, Fellenhauer. 

Ein leverner Handſchuh ging ver: 








und 


Hofapotheker J. Mayer, 
in .M00sburg-bei Apöth. H. Zehrer. 





PUIWTIWIIWTVIW 


(2111) > ein übervolles Haus. 


Di tn Dr dies Air er Arnd 





it direeter Bezug ſchon deßhal 
empfehlen, Da vielerorts Werte 
Seller’ihe ausgegeben werden, 
nicht find, . 















Wir wünſchen Herrn Adolf | 
von Gordon zu feinem Beneftz 4 
(2115) 
Mehrere Damen, 


RECHNUNGEN 


in Anilindruck, liniirt, in ganzen und 


halben Bogen, Quart- und Octaviormat | 


stets auf Lager bei 
F. P. Datterer 


„Brufkranke‘ 


haben wie befannt bejonbers zur jepigen 
Jahreszeit am meiften zu leiden. Als 
huſtenſtitlendes,ſchleimlöſendes 
und heilendes Hausmittel wird denielden 








gemein bekannte und belobte 
„Spitwegerih-Bruf-Eeny 
bereitet von Apoth. L. Jessler in 
München wieder bejten® empfohlen, 
„Sehler’3 Efjenz“ ift in der Stadt: 
Apothefe von J. Mayer in Freiſing 
ſtets friſch vorräthig 


NMehor Hpielmorhs. 


Im Inſeratentheile unſeres Blattes finden 
unfere verehrten Leſer und ſchönen Lejerinei 
wiederum, wie alljährlich, die Empfehlunge 
der weltberühmten Spielmerfe ven Her 
J. H. Seller in Bern, Derjelbe lief 
dieie fo allgemein beliebten Werke in eine 
geradezu flaunenerregenden Vollkommen 
beit, wir können daher Jeden, der mut 
wenig Freude an Muſik bat, nicht, warn 
genug empfehlen, ſich ein Epielmert Ir 
ſchaffen, und bietet die bevorjiehende Wei: 
nachiszeit die fchönfte Gelegenheit hierzu 
aud Tann kein — noch fo toſtbat 
ein ſolches Werk erjegen. 1 

Was kann wohl der Gatte der Gattin 
ber Bräutigan der Braut, der Freund dem 
Freunde Schöneres und Willtommener 
ihenten? — Dem Leidenden, dem Kranke 

ewährt es die größte jund angenehmit 

erftreuung, vergegenmärtigt glücklich ven 
lebte Zeiten; dem Einſamen iſt es ein Bun 
Geſellſchafter, e& erhöht die Gemirhliäte 
der langen Winterabende im häuslichen 
Kreiie u. ſ. mw. ! Pr 

Hervorheben möchten wir noch ganz a 
ſonders die nur zu lobende Idee vieler — 
Herren Wirthe, die ſich ein ſolches 
zur Unterhaltung ihrer@äfte angeſchafft. : 
gemachte Ausgabe hat diefelben, wie nt 
von mehreren Seiten beftätigt wird, N i 
gereutz es ermeist fich fomit aud a 
praftiiher Nugen auf's Evidenteſte Apr 
mödten wir allen Serren Wirthett, Mn 
es bis dahin unterliegen, anrathen, N 

















die durch ihre vorzügliche Wirkung £ 





ohne Säumen ein Spielwert anzuthaffen. | 


Wir bemerken nod, daß die Mahl du 
einzelnen Stüde eine ganz fein dur a 
ift; Dieneneften, ſowie bie beliebteften älter : 
Operu, Operetten, Tänze und Lieberheilein 
und ernften Genres finden fih in, e 
Seler’ihen Werten auf das Schul 
vereinigt Kurz, wir können feinen au“ 


vichtigern und wohlmeinenderen Wunfd at | 


die geneigten Leſer und Leferinen unjer 
Blattes ansfprechen, als ben, ſich recht ge 
in den Beſiß eines ſolchen Spielwerkes 
ſeben; reichhakige illuſtrirte Preis Couran 


werden Jedermann franco zugeiandt. ng 


für 
die eb 





chdachte 
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Du , Breifing fo: 
ee mit 10 Pf. berednet. -- Das einfache Blatt toftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. 


Amtlihes für Freifing. 
Bekanntmachung. 
An die Gemeindeverwaltungen des k. Bezirksamts Freifing. 
Münchner Thierſchutzderein betr. 

Daß auch dad thierifche Leben hoch gehalten und jede 
Mißhandlung der Thiere mözlichft abgeftelt und verhindert 
werde, gehört gewiß auch zu ben Pflichten des Menſchen. 

Zur Erreichung diefed Zweckes dürfte aber Fein Mittel 

wirkſamer erfcheinen, ald die möglichfte Verbreitung ber 
nit nur dem Schnee der jo oft auf unnüge und nicht 
jelten empörende Weiſe gequälten Thierwelt dienenden, 
fondern auch den Menſchen veredelnden Prinzipien ber 
Thierſchutzvereine, welche denn auch dev möglichften Empfehlung 
und Verbreitung im vollften Maße würdig find. 

Allerwärtd find Gemeinden und Private dem Thier— 
ihußvereine in München beigetreten, und haben dadurch 
bie betreffenden belehrenden Schriften dieſes Vereines Ver 
— und ber Schutz der Thiere warme Vertreter ges 
unden. 

Der geringfte Vereindbeitrag beträgt nach den Statuten 
jährlich 1 Mark, 

Die Gemeinden des Amtsbezitks merben hiemit veran- 
laßt, dieſem wohlthätigen Verein beizutreten und aud 
Privaten ihres Bezirts zum Beitritt aufzumuntern, umd 
ollenfallfige Veitritt3erklärungen binnen 14 Tagen anher 
anzuzeigen, 

Die Statuten Tiegen zur Einficht bereit. 

Freifing, den 14. Nov. 1876. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubler, 


Deutfhlendb. 

Bayern. Münden, 11. Nov. Vor bem hiefigen 
Appellalionsgerichte wurde geftern ein Prozeß in Sachen 
deB Eiſenbahufiekus gegen den Fabrikbefiger A, Beilha und 
Genoſſen wegen Grundabtretungsentſchaͤdigung in Roſenheim 
entfcpieden, deſſen Verhandlung drei Tage gedauert hatte, 
Der Proge betraf das Faltum, dag zum Neubau des 
Vahnhofes in Mofenheim der Eifenbahnfisfus von dem Ans 
weſen des unterdeſſen verganteten und verftorbenen Fabrik— 
beſigerg A, Beilhock fünf Grundftüde erproprlirt hatte, 
wie Expropriation eine Schädigung der ganzen Fabrik 
nach ſich gezogen Haben ſollte. Das MUppellationdgericht 
enfihied zu Ungunften des Eiſenbahnfiskus und ſprach den: 
ſelben ſchuldig, dem A. Beilhack, nunmehr deſſen Släubigerfchaft, 
un dem Kaufmann ob. Gehrhaufer ald Entſchädigung 
3 Summe von 140,000 ME. jammt 5 Proz. Zinfen aus 
bar ME feit 7. April 1873 und aus dem Reſt feit 
her Sept. 1875 zu bezablen, ſowie der Gegenpariei alle 
* den Rechtsſtreit im I. Rechtszuge verurſachten gerichtlichen 

außergerichtlichen Koſten zu erfeßen. Die Koſten des 

Rechts zuges werden verglichen. 
Slam Beim Linderhof iit man damit befchäftigt, eine 

Zr — ſprengen und Höhlen in fie hinein zu treiben, 
Yanı tief und unter fich verbunden werben follen. Als 
er dienen bie Höhlen und Grotten der Küfte von Capri; 


— 


ie auswärts durch Die Pon RE. 1 50 3; —— werden die Sipaltige Vorusnb 
5 Aumwicentii wird als Bra: ge „Unterhaltungsblatt* beigenebrt „ 


find diefe Gänge hergeftellt, dann follen die Böden dis auf 
einen Beinen Gehweg mit Glas belegt werden, über welches 
dann Waſſer binweg geleitet werden fol. Das ganze La- 
byrinth wird mit elektriſchem Licht beleuchtet | 

Preugen. Ber!iner Aerzte haben eine in fanitärer 
Hinficht ſehr wichtige Entdeckung gemacht, welche wir im 
allgemeinen Intereffe mittheilen. Vor einigen Tagen wurde 
nämlih ein Arzt zu einer Dame gerufen, welche über 
Schwindel im Kopfe, Müdigkeit und Uebelſein klagte. 
Der Doktor hatte bald aus den ſich zeigenden Symptomen 
eine Arjenikvergiftung konſtatirt. Die darauf fofort ans 
geftellten Nachforfhungen nach der Herkunft des Giftes 
blieben reſultatlos. Er zog noch zwei Aerzte hinzu; einem 
derſelben fiel bald nach Betreten des Krankenzimmers eine 
feine Staubſchicht auf, welche ſich über der Waſſerfläche 
eines Glaſes befand und er erkannte, daß derſelbe aus 
Arſenik beſtehe. Aber woher kam dieſes Gift? Alles Er: 
perimentiren, alles Fragen war vergeblich, bis ſchließlich die 
kranke Dame bemerkte, daß ſie die Nacht hindurch Stearin⸗ 
fersen in ihrem Zimmer brennen laſſe. Man unterſuchte 
nun bie Kerzen und fand wirklich in benfelben Arſenik, 
welched beim Brennen verflüchtigte und die ganze Luft. 
vergiftete. 

— Der Dragoner-Lieutnant v. Schuiter in Kemberg 
bei Wittenberg wettete neulib um 400 Thaler, er werde: 
nad Frankfurt a. M. (etwa 63 deutſche Meilen) auf demſelben 
Pferde in 126 Stunden reiten. Am 21. Oftob.r ritt er 
ab und legte an jedem der beiden erften Tage reichlid 16- 
Meilen zurüd. Am Abend ded zweiten Tages war fein 
Pferd ſehr ermattet und wollte nicht weiter; er ließ es zur 
Kräftigung mit erwärmten Spiritus einreiben, worauf ſich 
dad Thier ſchnell erholte und die Reife munter fortjegte. 
Der Lieutenant kam nach nicht ganz 100 Stunden in Frank⸗ 
furt an, gewann feine Wette und Pferd und Reiter befanden. 


fih wohl. 
Yusland 

Nußland. St. Peteröburg, 14. November. Das: 
„Zourn. de St. Petersbourg“ veröffentlicht ein Rundfchreiben 
des Reichskanzlers Fürften Gortfchafoff, in welchem vie 
Mobilmahung sed Theils der ruffiichen Armee ange- 
ündigt und hervorgehoben wird: ber Kaifer wolle nicht 
den Krieg, und er werde auch den Krieg möglichft vermeiden, 
aber berjelbe ſei entjchloffen die von ganz Europa als 
nothwendig anerkannten Grundfäge der Gerechtigkeit in der 
Türkei verwirklicht und wirkſam gavantirt zu fehen. (Tel.) 

England. Malta, 7. Nov. (Rriegörüftungen.) 
Die englifche Regierung hat fo lange wie möglich ihre Abficht, 
ben Kanal von Suez zu befegen, geheim gehalten; allein 
die Vorbereitungen zu diefem Zweck treten num fo ſichtlich 
hervor, daß rian micht länger an einer ſolchen Abſicht 
zweifeln kann. Der vom abejfinifchen Krieg befannte General 
Napier, ter jüngft zum Gouverneur von Gibraltar ernannt: 
worden, harrt dort täglich auf die telegraphijche Ordre, ſich 
an bie Spige des Armee-Korps zu ftellen, welches ihm an— 
gewiefen werden wird. Als Vortrab würden die beiden 
Sarnifonen von Gibraltar und Malta dienen, welche dann 
wahrſcheinlich durch Milizen von England erjegt werben 


dürften, wie dieß während des Krimkrieged auf den jonifchen 
Sufeln der Fall war. Doc belaufen ſich dieſe beiden 
Sarnifonen nicht auf 23,000 Dann, wie einige engliſche 
Blätter irrigermeife angeben, ſondern faum auf die Hälfte, 
Indeſſen iſt jest in England ein volled Armee Korps 
bereit, nur verlautet noch nicht, auf melden Punkt es 
auerft gelandet werben wird. Die großen Truppentrangport: 
jchiffe, von denen jede gemöhnlid 1200 Mann beim 
Garnifonswechfel zwiſchen England und Indien aufniumt, 
aber in Kriegäzeiten weit mehr aufnehmen kann, haben 
Befehl erhal.en, ihre Abfahrt zu verfichieben; ferner wurde 
eine Menge großer Privat-Dampfſchiffe von der Admiralıtät 
zum Truppentrandport unter newiffen Bedingungen gemiethet. 
Die Zeit der Einjchiffung wird natürlich erſt beſtimmt 
werden, wenn die ruſſiſche Armee wirkfih in die Türke 
einmarfchiren follte. Mittlerweile erhält vie Flotte in ber 
Befifa:Bai nody immer Zuwuchs von Tuurme und Panzer: 
fregatten; alle Wochen fommt abwechjelnd eincs jener 
Kriegsſchiffe nach Malta, um neue Vorräthe und Materialien 
dorthin abzuführen. Unterwegs hierher von England find 
folgende Starke Fregatten: „Thunderer,“ „Suvincible,* 
„Sbah“ und „Lord Warden“. Zwei Armecforps ftehen 
zur Einſchiffung bereit, das eine in Eugland, das andere 
in Judien — angeblih, um nad China Iransportirt zu 
werden, wein mit dem himmlischen Reich ein Krieg aus— 
brechen folltel — Stalien ſcheint Abfichten auf den Befig 
von Tunis zu haben. Wenigftend verficherı man hier, daß 
ein Mlianzvertrag Stalierd mit Rußland bejteve und daß 
in bemfelben das Rähere darüber feitgeftellt jei. Freilich 
wird wohl Frankreich ſchon wegen der Nachbarſchaft feines 
algeriſchen Befiged nicht gut zu einer ſolchen Erwerbung 
Italiens feben. Mittlerweile bat lehteres der ruifiichen 
Flotte im Mittelmeer de Bewilligung ertheil!, in italienischen 
Häfen Winterquartier zu nehmen. 


Schwurgerichts-Sigung. 

Münden, 13. Novbr. (HFortfegung.) Die Ver: 
nehmung des Angeklagten Pfeiffer ergibt feine neuen 
Anhalispunkte. Er beiheuerte an den Reitz nicht Hand 
angelegt zu haben, die Aeußerungen welche er getan habe, 
feien im Unmuthe geſchehen. Mit Frau Neig feier in 
feiner nähern Beziehung geſtanden. — Der Frau Reitz 
wurde vorgehalten, daß fie cd im Punkte der ehelichen 
Treue nicht genau genommen habe, daß fie Umpang mit 
den Haag und Andern gepflogen habe. Sie antwortete: 
„Es können noch mehr nahfommen.* — Die weiteren Fragen 
bezuͤglich des Zertpunftcd der Ermordung ergeben nur Be- 
taunntes. Pfeiffer erklärte, er fei in der Wirthſchaft geblieben, 
weil es fchon jo jpät war und er außerbem feinen Haus: 
fchlüffel bei Sich aebabt habe. (Fortſ. u. Schluß folgt.) 


2ofales. 
Deffentlide Sigungen desk. Bezirks-Ger. Freifing 
vom 9. November 1876. 
ESchluß) CE y 

4) Joſeph Irtinger, Schuhmadhermeifter in Taufkirchen, 
(Dorfen) ift beichuldigt, in der Abficht, fi einen rechtswidrigen 
Rermögensvortheil gu verichaffen, in die Faktura des Handlungs- 
hauſes Lifjauer & Guttmann in München d. d. 21. Jänner 1876 
fälichlich eingejegt zu haben: „Dantend quittirt. München, 31. 
Mai 1976. 2. Gutmann“, und zum Beweiſe der Zahlung bie 
ſo gefälichte Faktura am 13. Juli l. 8. in feiner nn 
gegenüber dem Theilhaber der Firma Liffauer & Gutmann Joſep 
Gutmann in Münden producirt zu haben. 

Jofeph Jrtinger wurde eines Verbrechens der Urkunden⸗ 
fälſhung für ſchulding erkannt, und unter Verluſt der bürgerl. 
Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren in eine Zuchthaus: 
firafe von 1 Jahre und 6 Monaten verfällt. . 

Johann Hirihmann. Lehrer von, Paftetten, (Erding) 
wurde durch Urtheil des k. Landger. Erding vom 15 Sept. I. 
38. wegen Vergehens der Körperverlegung in eine Gefängniß: 
ftrafe von 3 Tagen, jowie zur Tragung der Koften des Ver 
fahrens und Strafvollzuges verfällt. Auf erhobene Berufung 
des ꝛc. Hirihmann en dieſes Urtheil beſtätigte das k. Bezirks: 
gericht dasfelbe im 9 

egen dem 2c. Hirſchmann in eine Geldftrafe von I Mk., eventuell 
$ Tage Gefängniß, unter Weberbürdung der Kojten ver IL 
Auftanz auf die Staatskaſſa. \ 

Au erhobene Berufung des Häusler Peter Stein vou 


uld: und Koſtenpunkte verurtheilte Die | 


| 
| 
| 


lanning gegen das Urtbeil vorbezeichneten Berichtes vom 15. 

ept. I. 38., durch welches er wegen Vergehens ber Körper: 
verlegung mit 6tägigem Gefängniß beftraft wurde, ſprach das 
k. Be5.:Ger. den Stein des genannten Vergehens jhuldig und 
verurtheilte ihn in eine Geldftrafe von 6 ME., eventuell Gefängniß— 
ftrafe von 2 Tagen, unter Ueberbürdung der zweitrichterliden 
Koſten auf das k. Aerar. 

Sreigefprohen wurden: Zav. Fifcher, Gütler, Ga. Maier, 
Häusler und Jakob Hirmer, Schuhmacher, jämmtlihe von 
Teutldorf, (Sreifing) auf erhobene Berufung gegen das Urtheil 
des k. Stadt: und Landgerichts Freifing vom 29. Juli 1. 38, 
duch welches jie wegen Forfifrevels in eine Geldbuße von jelß 
ME. und in die Koften verfällt wurden. 

Sreifing, 15. Nov, Morgen findet für die wur 
glieder des Gartenbau= und des techniſchen Vereins, ſowie 
für die Familienangehörigen derſelben ein Vortrag im Saalı 
des Herrn Eitenhofer ftatt, worauf wir befonderd aufmerkjam 
machen. 





Auf dem Wildenſlein. 
Novelle von M. R. 
(Zortfegung.) 

Der Baron hatte ihm einen Blick vol töptlichen Haſſch 
und Rachedurſtes zugefchleudert, ſprach aber faſt kalt: „SG 
wollte mich, weil ich ruinirt war, erſchießen, darum kam id 
Hierher, — verkleidet, um nicht erfannt zu werden, um ver 
fgollen zu bleiben für alle Welt. Berta, glaube mirl® 

„Mordeten dann aber lieber eine Frau," warf Oft 
verächtlich ein. 

Bertha hatte ſich aufgerichtet. Es handelte ſich alfo um 
eine Erbſchaft — nicht, wie fie gewähnt, um einen ſchmählichen 
Angriff dieſes heuchleriichen Scheufald, den ihre Mutter 
nur durch den Tod zu entgehen vermochte, 

Er hoffte, in ihr eine mildere Empfindung erregt zu 
haben, und fuhr haftig fort, wie denn bisher Alles ſchuel, 
verwirrend ſchnell aufeinar.der gefolgt war: „Ste nahın dab 
Piſtol und befah es, die Mündung gegen ſich kehrend. 
Ohne Ahnung meined Vorhabens machte fie mir ben Bor: 
Schlag, es ihr zum GeburtZangebinde jür Deinen Vater zu 
überlaffen. Ehe ich fie warnen konnte, war der Drüder 
berührt und —* 

„Um Gott, Otto es ift geladen I" fchrie Bertha auf, dad 
Piftol in des Barons Hand erblickend. Waldmann fa ihn!" 

Wohl warf nicht allein Waldmann ſich augenblicklich 
auf feinen alten Gegner, auch Hannes, der vielen, auf feine 
iym nicht ganz klaren Geſtändniße horchend, nicht aus ven 
Augen gelafjer, doch eine fo raſche Entwidelung nicht cr 
wartet hatte, fprang vorwaͤrts. 

Zu jpätl — 

„Und ver Schuß fiel!” Hatte der Baron ſeinen Sch 
beendet, während fait gleichzeitia ein Otlo geltenver Schuß | 
krachte. 

Der Knall, cin Schrei Bertha's, die Otto leidenſchaftlich, 
wie ſchũtzend umichlaug, fein berubigended: „Still, Herz, — 
er fehlte mich!“ das Aufpeulen des Hundes und Hannes 
wüthendes: „wart verfluchter Keril* — das Alles Klang 
in einander, und der Knall eine zweiten Schuſſes ſchloß 
fi unmittelbar an. ; 

Der Baron hatte das hier zurückgejchleudert, und ehr 
es wicber heranjpringen fonute, und che Hannes, der ſich 
wie ſchwindelnd, im Kreiſe um ſich ſelvſt herumgedreht 
hatte, ihn hindern konnte, die Waffe an feine Schläfe ar 
jegt und abgedrückt. Mit zerſchmettertem Schädel lag er da. 

Bertha war ohnmächtig geworden. (Foriſetzung folgt) 


In einem Artikel des „Mündener freien Landeshoten” 
lejen wir über die Iandwirtbichaftliche und Induſtriegusſtellung 
zum vorjährigen Dftoberfefte im Slaspalafte zu Münden 


und Bindfadenfanrit Schreiheim. Sie zeint, wie Dei gexingftt 
Rohſtoff von Flachs, Hanf oder Ahmerg bis zur feinſten Quali 





v 
N 
\ 


] 


unter Anfügung der verſchiedenſten Landmirtbichaftlichen Geräten | 
und Maschinen: Zum Schluffe müffen wir aber einer Austellung | 
Erwähnung tbun, an welcher fait Niemand obne Berounderund \ 
vorübergeht es iſt dies diejenige der Leinenſpinnerei. Mebert! 


tät, verarb itet und zu vollfonmenen Fabritkaten, insbejondeit | 
zu bortrefflihem Hausleinengarn, Tuch, Bindfaden und Seilen, in 


allen (etwa 2.0) verſchiedenen Sorten erzeugt wird. 


Gartenhau-a Pechniſcher Perein 


Vortrag 


im neuen Saale des Herrn Ettenhofer 


Donnerkag, den 16. November 1876 Abends 7, Ahr, 


wozu die Mitglieder beiver Vereine, fowie die verehrten Frauen uns Familien— 
2 


Angehörigen derjelben ergebenjt eingeladen ſind. 


Ungarische Loose 


| mit nicht verlierbarem Kinfage für alle 
| Ziehungen gilig (2122 3a) 
per Stüd 75 Mark, 


von welchen ein 
Saupftreffer zu 150,000 NR. 
in die nächſte Ziehung fällt; 








| 


T Ansbacher Loose 


I per Stück 27 Mark 











Jung-F'reisine. 
| Am Samstag, den 18. November 


TAUZ-KRABUNZOEIEN 


im Schiessstätte-Saal, 


Jedes Mitglied erhält 2 Karten. 
(2116) 


Hauptgewinnſte 3,000 f. u. 20,0008. 
Mailänder ſooſe 


perStück11MarE 
Gewinnste von 7—8000 Mk,, 








Der Ausschuss. 











find mit ausführlichen Proſpekten gratis 








kath. Pfarrkieche Giefing. 


Oeffentl. Ziehung 28. Dezember d. Is. 
285,000 DE, 1 Hauptgewinn von 36,000 Mt. 


Agentur Albert Rösl, Münden, Kaufingerftrafe Nr. 27/2. 





Ich bringe hiemit zur ergebenen Anzeige, daß ic) in meinem Haufe eine | 


Um geneigtes Zutrauen erfucht 


Sofann Stoll, 





= Schreinerei 
; 


11,900 Baargeminnfte, zufammen 
Loofe zu 2 ME. und Kölner 


Dombaulooſe zu 3 ME. bei den befannten Verkaufsftellen und der General: 
(2015) 


EEE TEE DER 5 
2. Deämien-ollekte ISX6 zum Ausbau der 
| 
| 


Schreinermeijter, am Büchel Nr. 468. | 


ee 





'| und franco auch ohne gleichzeitige Be— 
jtellung durch den Unterzeichneten, welcher 
auf Darleben in allen belichigen 
Größen beforgt, zu beziehen. 


Georg; Albert, 


Sommiffionär, 
Mainburgerftraße Ar. 546"), 
in Sreifing. 


Bonnerfag, den 16. November 1876 


Hbldjieösfeier 
mit —— 
und ausgezeichnetem 


Weihenſtephaner Sommerbier, 
ozu ergebenſt einladet (2117) 


| Simon Plank 


j 


J— zum Ismaier in Neuſtift. 


— 
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Danksagung» 
Für die vielen Beweiſe herzl. Theilnabme bei der Beerdigung 
unfered® nun in Gott ruhenden unvergeßlichen Gatten, Vaters, 
Schwieger- und Großvaters (2120) 


Herrn Dyonis Müller, 


Tändler und vorm. Schätzmeiſter, 
ſprechen wir hiemit unſeren innigſten Dank aus mit der Bitte des 
Verſtorbenen in Gebete zu gedenken. 
Freiſing, Neuſtadt a/S., Holzkirchen, Landshut, am 16. Nov. 1876. 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 








Augenarzt, 
(1868—1875 Privat-Augenheilanfalt in Nürnberg) 


etet in München + Theatinerstrasse 46/ II. 


Spredftunden: 


Privatfpregftunde: 2—4 Uhr. 


Unentgeltliche Sprehftunde: 9-10 Use für Unbemittelte 
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i “ 1 . 
 Eösaloctinte N 
‘ veildhenblau, 

N EB Anilin-Copirtinte, ME 
ze Aligarintite, mu 
BE Kaisertinte, gg 
Wrothe und blaue Tintenummm 


in Gläſern verfciedener Größe wieder 
vorrathig bei 


F. P. Datterer 


in Sreifing. 


° Qualität, 


IE zum Kochen geeignct ug 
‚ empfiehlt (2118) 
3. Grau 


| am Iſarthor. 





Anzeige & Empfehlung. 
ergebenjt mit, daß ich in meinem Hauſe eine 


Mebgerei an 


am Samftag, den 18. November eröffne und ausübe. 

Zu zahlreihem Beſuche ladet freundlichlt ein mit der Verficherung ſtets 
frifches Fleiſch zu verabreichen. Achtungsvoll 

Freiſing, den 16. Nov. 1876. 


Michael Huber y Neugartenwirth. 
KK 
Unentbehrlic, weil praktifc) 


für Jedermann, befonders für Jäger, Forftleute und 
Landwirthe iſt die 


neue Sohlen-Conservirung 
















* welche ſowohl die Füße vor jeder Feuchtigkeit ſchützt als auch die * 
4 Dauer der Sohlen verdoppelt. ” 
| Preis per Flacon ME. 1. 20 Pf. incl. Francozufendung. Sn 


Kijthen von 3 Flacon gegen Entnahme von 3 ME. direkt zu beziehen 
durch das Generaldepot von (1973 12c) 
G- Me. Baer & Cies, 
Nürnberg, Sandgaffe 3. 
Niederlagen werden zu errichten gefudt. 


xxæ 


In Wang, k. Landger. Moosburg, iſt ein auch für 
einen Gewerbsmann geeignetes (2062 3c) 


Wohnhaus 











Bauıngarten zu verkaufen und Fönnen auc mehrere Tagw. Grundjtüde dazu 
in Pacht gegeben werben. 

Kaufsliebhaber wollen ſich mit Offerten an die Gräfl. La Rosée'ſche 
Gutsverwaltung Iſareck wenden. 





Getreidepreife. 
| Augsburg, 10. Novbr. Per Centner: u zug 
Waizen MR 2 Pf. gef. 1 M. — Bi, 
Korn 9 M. 47 Pf. geit. — M. 14 Pf aus dem 
Gerfte I M. 5 Pf. geil. — M. 22 Bf. 


Haber 8 M. 12 Al gefl. — M. 20 Hf. 
11. Novbr. ka 


Fahrtenplan 


vom 15. Pktober 
vorräthig in der Buchdruckerei von 
ı Franz Paul Datterere 


Feeifinger — vom 15. November 1876. 
A. Verkauf nach Maak 
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Moosburg er Schranne vom 14. November 1876, 


2 * ⸗ Mitt eis. 
ac. Ref. en er | Mittel rat —— 





Preis Preis 


Ich theile einem verehrlichen Publikum und der werthen bang Sr 
2121) 


mit Stallung, Stadel, Schupfe und Backhaus jammt 0,66 Tagw. Gras: und. 










































Dierfar 
jederzeit vorräthig bei 
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Der „Bögelein“ % 
Wohl fliegt 8 im 
Sich herrlich im Mat, 
Aber, ach, nur im. Winter 
Nicht vogelfrei! 3 
Wir „ſuchen umſonſt da 
Die „kaͤrgliche“ Koſt — 


O, werfet uns 
Herab in den Schneel‘ 
Seid gut und bevenket: 
Der Hunger thut wehl 


Newyork, 10. Nov. (Per tn 
atlantiihen ZTelegraph.) Das Me 
dampfichiff des Nordd. Lloyd „H 
Capt. R. Buffius, welches am 
von Bremen abgegangen war, iſt hi 
7 Uhr Abends wohlbehalten hieram 
kommen, v 

Per it 


— — 


ze 


Newyork, 10. Nov. 
atlantiihen Telegraph.) as P 
dampfſchiff des Nordd. Lloyd „DB 


Capt. C. Leiſt, welches am W 
von Bremen und am 31. Oft. M 
Southampton abgegangen war, iſt De 
8 Uhr Abends wohlbehalten ‚Hier A 
gekommen. 


—— 00200. 


Goursberidt 
u 14. Rovember mitgetheilt von 
« Schiülein Söhne in Freifing. 
Bayern. 
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Freiſinger Tagblatt. 


Bugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





M 265: 





Freitag, 17. November. 


1876. 











Di, 
geile oder deren Raum mit 





Beftellungen auf das 


„Freiſinger Tagblatt“ 
fürdie Monate November und Dezember werben 
bei allen Poftanftalten fowie bier in unferer 
Erpedition entgegen genommen. Preis 1 ME. 
Die Expedition. 
Deutfhlend. 
Bayem. Münden, 15. Novbr. Für bie Dauer 
der Abweienheit des Herrn Staatminifterd vo. Yäuftle, 


welchen Herrn Appellationsgerichtsratz Dr. Haufer nad 
Bırlin begleitet, ift die Leitung des Staatsminiſteriums ber 





Juſtiz Hrn. Staatsrath von Bomhard übertragen worben. 


J 


migce Sci 
Kronſiadt nach Stettin Beftimmte englifche 


— In Wimpafing tft ver ältefte Veleran bed Be: 
zirtes Wafferburg, der Äustragsbauer Feichtl, 90 J. alt, 
geftorben. Er hatte noch den Mebergang über die. Berefina 
im ruſſtſchen Feldzug mitgemacht. Der Veteranen = Verein 
von Wafjerburg hat ihm dad Grabgeleite und bie brei 
Ehrenfalven gegeben. 

— Regendburg, 12. Nov. (5Ojähr.. Jubiläum.) 
Heute beging dahier die Buchhänblerfirma Friedrich Puftet 
ihr fünfzigjiähriges Jubiläum. Dieſes Geſchäft welches 
gegenwärtig als Buchhandlung, Buchdruckerei und Papier— 
fabril wohl zu den. erſten dieſer Brauche in Deutſchland 
gehört und namentlich durch feinen liturgiſchen und kirchen ⸗ 
muſikaliſchen Verlag den Franzofen und Belgiern erfolgreiche 
Concurrenz auf dem Weltmarkt macht, erwuchs aus ben 
allerkleinſten Anfängen zuerft in Paffau, dann zw Regens— 
burg Der Begründer desſelben erfreut ſich noch heute des 
beiten Wohlſeins und kann mit Befriedigung auf das Werk 
unermudlicher und angeftrengter eigener Thätigkeit fchen, 
zugleich aber wird er gern feinen drei Söhnen bie Auer: 
kennung zutheil werden lafjen, daß fie gang im Geifte ihres 
Vaters wirken ohne Unterlaß. Der Ehren: und Freudentag, 
an welchem ein in glänzender Blüthe ftehendes Geſchäft auf 
ine fünfgigjährige Vergangenheit zurückblickt, konnte natüre 
ich nicht ais ein Feſt im engem Familienkreiſe vorüber: 
geben, ſondern ein großer Theil der Bevölkerung ber Stadt 
nahm Antheil an demſelben und auch bie ftädtifchen Be— 
dörden, Magiftrat und Gemeinde : Bevollmächtigte bewieſen 
dem Jubilar durch Ueberreihung einer mit Wärme abge 
ſaßten Gluckwunſch- Adreffe ihre Theilnahme an der fFeier, 
Se dem Fleiß und dem erfolgreichen Schaffen trefflicher 
Mitbürger gilt, 

Preugen. Der Vorſtand des Lofalvereind ber beutjchen 
Leſeilſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger in ver Station 

Toßendorf, berichtet Über die Strandung des engliſchen 
Dampfers „Brancepeth,“ wobei 13 Perſonen ertranken, 5 
a mittelft des Raketenapparates gerettet worben find, 
gendermagen: Am Somftag, den 4. November Nad- 
made, wurde öſilich von Rirhöft ein Dampfichiff 

merkt, welches fich offenbar . in Noth befand. Das 
ff war ber mit Roggen beladene, vor 
Dampfer 


zeifinger Taphtatt« erſcheint täglid mit Musnapme der Domage und toflet Im note auwärt$ vice) bie Por IRf. 1 50 Bf. 
en ee Auer ar dr Fer * 


ite werben bie 8 Garmond- 
5 Pf. Aumwögentli wird als Gratab.iiage hab “ Unierjeitungeblatt begab. 


„Brancepeth,“ Kapitän Wing, mit 17 Mann Befagung, aus 
Hull. Beim Herrfchenden Nord-, bezw. Nordweſtſturme war 
bereit3 am 4. Nov. Mittags, ungefähr eine Meile weſtlich 
von Rirhöft, die Ladung übergefchoffen, jo daß die Schanz— 
fleivung im Waffer lag und, das Schiff dem Steuer nicht 
mehr gehorchte; es trieb von bort um Rirhöft herum und 
ftrandete bei Großendorf. Als das Schiff beim fog. erften Riff, 
ca.800 Schritte vom Ufer, aufftieß, verließen, gegen den Willen 
des Kapitãns 13 Mann der Befagung dad Schiff in einem Boote, 
welches kurz varauf voll Waſſer ſchlug und Eenterte, wobei 
ſämmtliche Perfonen ertranfen. Inzwiſchen wurde von ber 
Station Großendorf aus nach dem 400 Schritte vom Lande 
treibenden Wrad der Nettunggraketenapparat in Bewegung 
gefegt. Die erſte abgefhofjene Rakete warf die Keine 
glücklich auf den Fockſtag. Aber die noch auf dem Schiffe 
befindliche Mannſchaft wagte ed nicht, den Maſt zu befteigen 
oder ihren Plag zu verlafjen, da die See ſtark über's Schiff 
ging. Es murben hierauf vier weitere Raketen erfolglos 
abgeſchoſſen. Inzwiſchen war es Abend und finfter geworden 
ab und zu gab ed Schneeböen. Um 1 Uhr Nachts fchrieen 
die auf dem Schiffe noch befindlichen Menſchen in herz— 
erjchütternder Weile um Hifee Um Halb 8 Uhr 
Morgens ſchoß der Vormann endlich noch eine Eleine Rakete 
über den Dampfer; die Leine fiel glücklich zwifhen Groß- 
und Fockmaſt, die Stationsmannſchaft ging mit der Schuß: 
Teine nach Weiten gegen Wind und Strom, fo daß bie 
Leute auf dem Schiffe die Leine auf der Back fafjen konnten ; 
nun zogen dieſe endlich mit aller Auſtrengung den Gteert- 
block an Bord und befeftigten ihn und darauf das dicke Tau 
am Kranbalken. Zehn Minuten fpäter waren fänmtliche 
noch lebende fünf Perſonen durch den Rettungskorb einzeln 
glücklich und unbeſchädigt and Land gebracht, allerdings 
ganz erftarrt und erfchöpft. 
Ausland. 
. Wien, 15. Nov. Die heutigen Morgen: 
Blätter find mit Berichten über ruſſiſche Rüftungen angefült, 
Tichernajeff wird nit nach Serbien zurückkehren. (Tel.) 
Italien. Aus Rom wird den „Daily News“ über 
die Sefangennahme eined Engländer durch Banditen tele 
graphifch gemeldet: „Herr Forſter Roſe und befjen Bruder 
verließen mit 2 Dienern in der Station Leraca die Eifen- 
bahn. Roſe jtieg zu Pferde und wurde vom dem einen 
Diener begleitel. Sein Bruder folgte ihm mit dem andern 
Diener in einem Wagen. Andere Wagen kamen unmittelbar 
binterbrein, befegt mit anſcheinend amftändigen Keuten. 
Bei einer Wendung des Weges tauchte plögli der Brigant 
Leone mit 2 oder 3 Gefährten auf, alle gut beritten. Leone 
zwang Noſe abzufteigen und fi auf ein anderes Pferd 
zu ſetzen und nahm ihn nach ber Ortſchaft Montemaggiore 
mit. Mofe blickte zurüc, jah feinen Bruder im Wagen 
und andere Wagen folgen. Er fprang wieder ab, rannte 
auf feinen Bruder zu und rief in ber Hoffunng, bie übrige 
Geſellſchaft werde bie Briganten verjagen, um Hilfe. Aber 
one ritt herzu und warnte bie Leute, auch nur einen 
Finger zu rühren. Alle fchienen dadurch gelähmt, Nun 
bot Roſe 50,000 Kre als Löſegeld. Veone zuckte aber 
veraͤchtlich mit den Schultern, zwang Roſe, wieder auf: 
zuſteigen, und führte ihn fort. Vier Stunden ſpaͤler waren 


02 fißelnen wor einer weiteren 


die Karabinieri von dem Fall unterrichtet und bie Jagd 
auf Leone begann. Die zwei Diener der Brüder Roſe 
wurden verhaftet. Die Verfolgung dauert fort, aber Leone 
bedroht allg Angeber mit dem Tode, 

Zürkei. Der „Polit. Correſp.“ wird aus Konftan- 
tinopel gemeldet: Die türfifchen Streitkräfte bei Erzerum 
werben 120,000 Mann zählen; ein zweite Lager wird in 
Schumla errichtet, wohin die bei Niſch ftehenden Corps und 
15,000 Mann von der Armee Derwiſch Paſcha's dirigirt 
werben. Die täglih von Yemen, Damaskus und Aleppo 
in Ronftantinopel einlangenden Bataillone werden fofort 
nah Schumla befördert. Die türkiſche Panzerflotie wird 
in & Geſchwader getheilt, wovon eines im Bosporus bleibt, 
ein andered unter Hobart Paſcha im Schwarzen Meer und 
bie zwei weiteren im Mittelmeer kreuzen werben. 

— Ruſtſchuk, 1. Nov. Der Krieg hat alle Völker 
des Reiches, vor Allem aber die Mohammedaner ſelbſt Hart 
mitgenommen. Der Bali hat eine außerordentliche Kriegs: 
fteuer außgejchrieben, bie mit großer Strenge eingetrieben 
ward. Diefelbe ergab im Loviſchker Kreife eine Summe von 
195,000 Piafter in Geld und 144 Bauernwägen fammt 
Ochſenbeſpannung. Innerhalb ähnlicher Dimenfionen be— 
wegt ſich das Ergebniß in den anderen Kreiſen. Man 
nimmt eben was man vorfindet. Geld wie Naturalgaben 
find gleich willfommen. Offiziel belegt man dieſe Steuer- 
feiftung mit dem Namen „patriotiiche Geſchenke“, wofür 
dad Amt3blatt nur ben Dank der Regierung auszufprechen 
hat. Abgeſehen von diefen auferorbentlichen Steuern werden 
auch noch die Nücftände mit drakoniſcher Strenge eingetrichen. 
— Aus ber Gegend von Mitroviga werden 6 Bataillone 
und 2 Batterien bier erwartet. Der Kommandant dieſer 
Truppen, Miralaj Kadri-Bey, ift zum Befehlöhaber der 
Grenzwache ernannt worden. Diefe wird aus lauter Regulären 
befteben umd gleichzeitig die Avantgarde ter Donauarmee 
bilden. Aus Altjerbien werden faft alle Negulären nad 
dem Donau=Pilajet berufen werden. Der Befehlöhaber ber 
Novi: Bazarer Divifion, Mehmed Alt Paſcha, hat den Be— 
fehl befommen, aus 2 Bataillonen Redifs und A Tabors 
Baſchi Bozuks ein kleines Obfervationzforpd zu bilden, 
welched die Beftimmung haben wird, während des Waffen: 
ſtillſtandes den Katfchonifer Engpaß, der als Schlüffel zur 
wichtigen Koſſover Bolje betrachtet wird, bejeßt zu halten. 

chwurgericht3-@igung. 

Münden, 15. Nov. (Schluß) Das Zeugenverhör 
bauert noch fort. Küfer Haag konnte nicht aufgefunden 
werben, daher werben feine Verhöre aus der Vorunterſuchung 
bekannt gegeben. Die ärztlichen Gutachten wiberfprechen 
fh. Das Leumundszeugniß ded Pfeiffer fchildert ihn 
als Geldwucherer, ald höchſt roh und grob, als Gewohnheits⸗ 
excedent, der ſchon viele Polizeiſtrafen erſtund. Nach den 
Ausführungen des Staatsanwaltes und ber Vertheidigung 
zogen ſich die Geſchwornen zurück. Nach einer 50 Minuten 
dauernden Berathung kehrten fie mit ernften Mienen zurück; 
die Schuldfrage wurde bejaht. Somit wurbe Pfeiffer zum 


Tode verurtheilt. Ohne Regung vernahm er Wahr: 


fpru und Urtheil. 


URS re Le ne 
Bolks- und Fandwirthfhaft, Induſtrie und Yandel, 

Nürnberg, 14. Novbr. (Hopfenmarktberigt.) 
Wie aus allen Produktions⸗ und Handelsplätzen bes 
Eontinentz, mit Ausnahme Belgien, Abnahme ber Vor⸗ 
räthe und fteigende Tendenz gemeldet wird, herrfcht auch am 
Markte jehr fe Stimmung für deutſche Hopfen und kann 
berichtet werben, daß von der zahlreich vorhandenen fremd: 










‚ländifhen Waare ein Abzug, wenn aud nur in Meinem 


Mapitad, ftattfindet, Im Fall der Noth find auch anfehns 
lche Ladungen 1875er gepadte aus der Fremde heimgefehrt ; 
exftere wie fetere find, —— Billig zu. Haben und, 


veläfteigerung zu [ügen, wenn 
Fer Mn 





Preifen zu Stande, von denen Haller tauer zu 500-520 Mt, 
Marktwaarezu 380- -ISIOME. Erwähnung verdienen. DerlUn: 
faß beziffert 300 Ballen. Notirungen lauten: Spalt dortfelbft 
600—620 Mark, Nebenlage 580— 600 Mf., Saaz dortſelbſt 
630— 660 Mk., Bezirk und Kreis 550--650 ME., Markt: 
waare prima 375 --400 ME, fekunda 330—365 Mt, | 
tertia 300— 325 ME, Hallertauer prima 80-505 Mt, | 
ſekunda 440—470 ME,, Württemberger prima 430—470 Mt, 
Me., ſekunda 350—420 ME, Aiſchgründer prima 390 — 
430 Me., jetunda 360-2830 Mt., Gebirgshopfen 409 — | 
430 ME, Badiſche prima 400—450 ME., ſekunda 
330—380 Markt, Elſäſſer prima 390—430 Matt, 
fefunda 330-380 Mtk. Altmärker 220-290 Mt, 
Oberöfterreiher prima 390—430 ME, fetunda 560 
— 380 Me., Lothringer prima 320-390 Me., ſekunda 
280—310 Mtk., Belgiihe 130—160 Mi., 1875er prima | 
Hopfen 160-200 Mk., 1875er ſekunda und geringe 
Ig0—130 Mk., Engliſche 150—250 Mf., Amerikaniſche 
200— 280 ME, Wolnzah:Auer prima 490—525 Mt, 
fefunda 460-475 ME. \ 


2oEales 


Deffentlide Sigungen dest. Bezirks-Ger. Freifing 
vom 10. November 1876. 

Beihuldigungen gegen Jacob Schneider, 32 Jahre all, 
led. Scribent von 83 (Pfaffenhofen) wegen Verbrechen 
des Betruges ꝛc. 

Der a IE, ſchlecht beleumundet und erft im jüngſter 
Zeit — 3. Auguft I. 38. — vom k. Bez.Gericht Freiſing wegen 
Vergehens des Betruges mit I4tägigem Gefängnik Beftraft, 
kam am 25. Juli 1, 38. in die Ortſchaft Demling, (Ingolitadt) 
fpiegelte den Drtsbewohnern fälſchlich vor, er fer der f. Rent: 
beamte von Ingolſtadt und bieher gelommen, um Steuern zu 
erheben, welcher Vorſpiegelung diejelben, 15 an der Zahl, Glauben 
ſchenkten, und ihm auf jein Verlangen je 50 Pf. aushändigten. 

Am gleihen Tage begab Schneider fich in die Ortſchaft Stab 
haufen, (Ingolftadt) gebrauchte dieſelben Boripiegelungen, wit 
bereit8 hervorgehoben, und veranlaßte auf dieſe Weije die Bauern 
Mathias Scheringer und Blaſius Kirzinger zur Hinausgabe von 
je 50 Pf. Cr kam aud zu den Bauern Joſef Sangl und Yo | 
Bed in Straßhaufen und fpiegelte denielben fälſchlich vor, eriti 
als Botengehilfe vom k. Rentamte angeftellt und jei, hier, um 
50 Pf. Nachtragäftener zu erheben, durch welche Voripiegelungen 
getäufcht die bezeichneten Bauern ebenfalls ihm je 50 behänbdigten. 

Am 24. Juli 1. 38. kam Schneider zu den Gütlern Gg. Huber 
und Mich. Pill von St. Lorenz (Ingolftadt) gab fich wiederum 
fäljhlich für den Rentboten von Ingolftadt aus und evöfinett 
denfelben, daß fie Steuererhößung bezahlen müſſen, wodurd 
getäufcht, die genannten Gütler ihm je 50 Pf. bezahlten. 

Am 18. Juli I. 38. kam der Angejgyuldigte zu den Sölbnert 
Andrea Heß und Joh. Brunner von Kapfelderg, (Kelhein) 
gab fich falſchlich als einen Agenten der Feuerverfiherung aus, 
täufchte hiedurch biefelden und erhob von jedem 46 Pf, unter 
dem fäljchlihen Vorgeben, daß durch diefe Zahlung bei einen 
Brandihaden für je eine Mark 20 Pf. ausbezahlt werde und 
diefen Betrag jeder Verſicherte nachzahlen müſſe. 

Um diejelbe Zeit begab ſich Schneider zu ber Söldnersfrau 
Franziska Karl von Kapjelberg. ſpiegelte derſelben en Dot, 
er jei von der Bauinfpeftion abgeſchiet, um von ihr 46 P 
zu erheben; allein Schneider mußte unverrichteter Dinge miett 
abziehen, da Karl fo viel Baarſchaft nicht hatte und deren Vater 
fih zu zahlen weigerte. 

akob Schneider fam auch um obige Zeit zu dem Shfbne: 
Sebaftian Brunner von Kapjelberg, fpiegelte demjelben fälſchu 
vor, daß er von einer Bank herausgeſchickt jei, um wegen der 
— — und wegen der Lebensverſicherung naht, 
hauen, ob bie Leute rigtig aufgenommen ſeien, und neue DI 
ger aufzunehmen. Cr lud den Seb. Brunner ein, fi "at 

8 aufnehmen zu laflen, wofür er forort 1 I 
und aljährlih 5 Mark zu bezahlen habe und nad 4 Jahre 
600 Mark befommen würde. x ßt 

Bruner ging jedoch hierauf nicht ein und Schneider mu 
bier wieder unverrichteter Dinge abziehen. , ii 

Daß f. Bezirkögericht ertannte den Jacob Schneider [HL 
23 Verbrechen des Betruges und 2 Verbrechen des Verſu } 
gm Verbrechen des Betruges und verurtheilte denſelben er 

erluft der bürgerl. Ehrenrechte auf die Dauer von 5 zone 
in eine Zudthausftrafe von 3 Jahren, dann in eine Geldi! 
von 3600 ME. ev. 160 Tage Zutwaug utler 

Freigeſprochen wurden Florian und Apollonia Karl, © 

elente von Attading, auf ihre Berufung gegen das * 
des T. Sandg. Erding vom 21. Juli I. 38., durch welches viert | 
wegen Vergehens des Diebftahls und jmar erfterer in eine StUS 
und Iegtere in eine Stägige Gefängnißftrafe verfänt wurden. 


—* 
* 


Pi EPG er al ae EEE rg 








greifing, 16. Nov, (Theater) Das legten Dienftag 
aufgeführte Charakterbild Kaiferd: „Eine Poſſe ala 
Medizin“ wurde in allen Theilen vortrefflich gegeben 
und waren es im erfter Linie Herr und Frau Sippond, 


und Herr Direktor Schen?, melde 


Humor und Friſche zu ſchönen Leiftungen machten. 

Rolle de3 darin vorlommenden Doktord der Rechte, Lieden⸗ 
- beim, zeigt einen eben fo edlen als geifteögewandten 
Verftand den Schwindler 
Ounſt entlarvt und unfchädlic macht, und durch feinen 
redlichen deutſchen Sinn die franzöſiſch-luxiöſe Wiener 
Bürgeröfrau zu biederm Deutfhthum und einfachem Haus» 


Mann, der durch feinen 


weien befehrt. Der Darfteller diefer 


dings mehr Energie und Männlichkeit zur Schau tragen, 
Das Stüc gefiel fehr, obgleich es flau befucht war. 


Auf dem Wildenftein. 


Novelle von M. R, 
(Fortfegung.) 


Der Oheim ließ fte vorfichtig auf das Grab ihrer Mutter 
Ein Blick auf den Baron 
erjelbe bebürfe weder eines Beiftanted mehr, 
noch könne Ihn die Hand der irbifchen Gerechtigkeit erreichen. 
Raſch warf er fein Tuch auf dag Haupt des Todten, ber 
hinter den Felsblock gefallen war, fo daß Bertha, wenn fie 
fi erholte, der gräßliche Anblick eripart blieb, und fing 
den taumelnden, biutüberftrömten Hannes in feinen Armen 
auf. Ihn zu Bertha mehr Hintragend als führend, fagte 
er erſchuͤttert: „An meiner Statt! Sie find doc nicht ſchwer 
verlegt ? — Hätten wir nur Waffer | Bertha, liebe Bertha l, 

Waldmann hatte winfelnd deren Geficht geleckt und dieſe 


nieder und eifte zu den Andern, 
zeigte ihm, 


Theater, 

° (Cingefandt) Zu ber Freitag, 
den 17, d8, ftattfindenden Benefiz-Vor- 
fellung hat Herr Gordon das all- 
feitig mit fo großem Beifall aufge: 
nommene L. Gruber'ſche Volksſtuͤck 
„Der Meineidbauer“ gewählt. Der 
Ihalt dieſes vorzüglichen Charakter 
bildes (nicht zu verwechſeln mit dem 
Goldbauer) zeigt uns in ergreifenden 
Situationen — die markigen Geftalten 
unſeres engeren Vaterlandes im Kampfe 
mitdem gewaltigen Riefen „Civilifation“. 
Die unerjchöpfte Urkraft des Ternigen 
Voltes bricht ſich mit gefunden Sinnen 
Bahn und findet das Rechte — bie 
goldene Mittelftraße, — Jeder der in 
dieſem muftergültigen Volksdrama vor- 
!ommenden Charaktere ift wahr und 

friſch dem Leben entnommen ; gleichjam 

N dem Auge des Zuſchauers als etwas 

ingft erfanntes perſonifigirend — Ueber 

.. de Reiftungen des BVenefizianten, ber 

in der Rolle des Franz brilliren wird, 

was zu jagen, hieße Eulen nad) Athen 

Kagen und wollen wir nur von Herzen 

Pinfehen, daß fein Künftlerftreben auch 
5 gehofiten materiellen Erfolges nicht 

— 5— bürgt ihm wohl 

„lebenswürdige und v i ⸗ 

ſinn Freiſings. a a 

— nn: 


Am Sonutag, den 19, November 


3 Tan Mulik 


) in Maffenhaufen, 


} wozu einladet 
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Saftwirth. 


Martin Schreiber, 


Berührung fie in unbewußten Schrecken zuſammenzucken 
laſſen. Der Ruf ihres Namens beruhigte fie, und fie bes 
antwortete ihn, noch halb befinnungslos, mit einem unwill⸗ 
fürlichen: „Onfel, Onkel Otto" Dann hallte ein Wort in 
ihr nah. „Waffer 1? Ich weiß, wo ſolches ift und hole 
etwas herauf!” Und fie erhob fih, zwar noch fchwanfend, 
doch mit jedem Augenblick ſich mehr erholend, und ergriff 
die Gießkanne. 

„Ja bitte, wenn Du fannft und — möglichſt fchnell. 
Hannes braucht es!“ Dabet entzog er ihr den Anblick des 
Blutes, da er nicht zu ftillen vermochte, fo eifrig er ſich 
au bemühte. Zu feiner Iebhaften Beftürzung fah er, daß 
die Wunde nicht allein fchwer, fondern gefährlich, oder gar 
noch fchlimmer jet. 

Der Verletzte hatte auf feine. erften Worte nicht? ent— 
gegnet, und fragte jegt mühfam nach dem ihm unverftänblich 
gebliebenen Grunde jened Mordes. 

Otto gab ihm in fliegenden Worten Auskunft, und 
er murmelte: „Um lumpiges Geld — wie jeder orbinäre 
Raubmörder! — Daß fie felber den Drücker anrührte, 
wird fchon fein, weil bie Doktoren das ja fagıen. Aber 
er muß den Drücker gefpannf haben, che er ihr dag Piftol 
verkehrt in die Hand gab.” 

„Und ihr verfichert Hatte, es fei ungeladen,“ fiel Otto 
ein. „Hier — wollen Sie ed fehen? Und da ift aud 
das Zweite bed Paares, das jetzt eben jo ſchändlich miß- 
brauchte.” 

Er reichte dem ehemaligen Wilderer, ber mit Snterefje 
| darnach griff, die Waffen und nahm das ſchwer wertende 


ihre Partteen durch 
Die 


Rolle durfte aller- 





Haupt de? am Grabe Lehnenden in feine Arme „Daß 
man feinen Arzt und Feine Hilfe haben kaun!“ (F. f) 


Bans ELTIITIIIT 

=» Hacklhräu.; 
m Jeden Abend Halb 6 Uhr Anſtich m 
alten Bieres. = 
EEEEEHERENENE 


Spitmwegerich- 


Honig - Bonbons, 
beftes Mittel für Huſten Catarrb m 
und Zungenleiden, welches ſchon 
feit längerer Zeit mit dem beiten Erfolg ı __———————__—_ 
angewendet wird, empfiehlt Am Sonntag, den 26. November 


Zn. Z'ech, #2, Tanz-Husik 


Bar 
—— 










(2104) Conditor. 
| — IMs inhohenkanmer, 
5 tockſi ſch | wozu freundlichit einladet 
Stanz Rieſch 
ee hlenwaiiner, Etabitfäer, | (2126 20 Gafimin. 7 








m Sonntag Vormittags wurde | mn 
eine Geldbörfe vom Meſſer⸗ er \ 
ſchmied Sieber bis zum Leder: 

händler Bodenfteiner verloren. 

Der vevliche Finder erhält gegen Rüd- 
gabe eine entfprehende Belohnung. 
Abzugeben in der Erp. d. Bl. (2127) 


Dr. Pattison’s 


Gichtwatte 


lindert fofort umd heilt ſchnell 
| Sicht und Abeumatismen 
aller Art, als: Geſichts-, Bruft , Hals⸗ 
und Zahnfchmerzen, Kopf, Hand: und 
Knie Gicht, Glieverreißen, Rüden: und 
Lendenweh. (1818 96) 
In Paketen zu 1 ME. und halben 
zu 60 Pfennig bei J. Meyer, 
Hofapothefer in Freijing. 
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See sn 


Mayr’fchen Apotheke. 


. Hanfcouverts 


6, F DB. Datterer. 








36 . 9 
Bekanntmachung, Belchäftsbücher 
Montag, den 20. November f. Is. Mittags 12 Uhr | 
verjteigere ic im Anweſen der Gütlerseheleute Joſef und Margaretha — dauerhaft gebunden, 

(21 2, 3 und 4 Bud ftark 


' in Hohenkammer 
eine dunfelbraune Kuh in Folio und Quartformat 
an den Meijtbietenden gegen Baarzıhlung. find vorrätpig bei 


Freifing, den 4. November 1876. Fr. D. Datterer. 


2 Dallbammer, — — 
8 i | 
erichtövolieber. Stadttheater in Freifing. | 


Bekanntmachung. Am Saale zum Stieglbrän 


Unter der Direktion A. L. Schenk. 
Am Fommenden Baden ftag, den 18. a 1876 Freitag, den 17. November. 
ormittags 9 Uhr anfangend, enefiz für Herrn A. Gordon 
wird a u zu Attaching bei Freifing nachſtehendes Wincht —— 
Inventar gegen ſofortige Baarzahlung öffentlich verſteigect, als: Meineidbauer. Volkoſtut 
3 Pferde, 19 Stück Rindvieh, 25 Schober Korn, 20 Schober Waizen, 2. Mufıl und Deelopram ans | 
mehrere Fuder ungedrofhenen Haber, 100 Etr. Gerſtenſtroh, 100 Ctr. 








ber. 
Waizen- und Rongenftreh, 500 Ctr. Heu und Grummet, 30 Scheffel x Nr un ee 
Kartoffeln, 3 Dekonomiewägen, Pflüge, Egien und Windmühle, mehrere Getreidepreife. 
Pferdgeſchirre und fonftine Haus: und Baumannsfahrniffe. Straubing, 11. Nov. Weizen 35 N 
Zur zahlreihen Theilnahme laden ein (2113 26) u Fi acfl. 2; F — ns 
ft. — . Gerfte 2 
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Deutfdleun 

Bayern. München, 16. Novbr. Für bad laufende 
Stmefter find an der k. Akademie der bildenden Künfte bis 
jgt im Ganzen 368 Schüler inftribivt, welche fih in 
320 Maler — wovon 69 auf die Antikenklafje, 83 die 
Naturklaffe, 8A die techniſche Malklaſſe, 18 die Kupfer: 
ſtecherſchule und 71 auf die Komponirjchule treffen — und 
48 Bildhauer ausſcheiden. Bon den 368 Schülern find 
137 Bayern und 231 Nichtbayern. Don den leßteren 
gehören 106 deutſchen Ländern an (darunter 68 Preuß.n), 
95 Dpfterreih- Ungarn, 29 Amerika, 15 der Schweiz, 10 
Rußland, 9 Schweden und Norweren, 3 England, 2 
Griechenland, je 1 Serbien, Rumänien und Auftralien. 

Preußen. Berlin, 14. Nov. Dem Reichätage ift 
heute die Ueberficht der ordentlichen Ausgaben und Einnahmen 
des deutſchen Meiched mit dem Nachweiſe ber Etatsüber— 
ſchteitungen und ber außeretatsmäßigen Ausgaben des ordentl. 
Haushalies für das Jahr 1875 zur verfaffungmäßigen Ent- 
laſtung zugegangen. Es find eingefommen 555,200,859 ME., 
die Ausgaben betragen 489,262,238 Mk., mithin bleibt Beftand 
65,938,621 ME. Die Einnahmerücitände(185,417,151 ME.) 
überfteigen die Außgabenrefte (136,389,369) um 49,027,782 
ME, jo daß fh ein Ucberfluß der recpnungsmäßigen Soll: 
eiunahme über die rechnungsmäßige Sollausgabe von 
16,910,839 ME, ergibt. Diefer Summe ift hinzuzurechnen 
dee Minderbetrag des Dispoſitionsfonds des Kaiſers zur 
Herſtellung normaler Pofteinrichtungen in den Hanfeftäpten 
von 29,551 ME.; dagegen ift im Abzug zu bringen ber 
Betrag von 795,923 ME., welcher, vorbehaltlich endgiltiger 
Feſtſtellung beim Abſchluß der Neftperiode für 1875, an 
Dapern zu zahlen ift, um die bayeriſche Militärguote für 
1875 dem wirklichen Ausgabeſoll der übrigen Kontingente 
enfiprechend zu erhöhen. Mithin ergibt ſich für dad Jahr 
1875 ein Ueberſchuß von 16,144,467 ME. Die zu ger 
nehmigenden Ctatsüberfchreitungen bez. außeretatsmäßigen 
Ausgaben betragen 27,238,208 Mt. 

— Ein ganz feltfamer Verſuch, feinem Leben ein Biel 
iu feßen, wurde nach der B. B.>Btg. an einem ber lehien 
Abende in Berlim vor dem weit und Breit bekannten 
„Hotel de Hambourg,“ dem Abſteigequartier aller Schau: 
vieler und Schaufpielertnen, die ihr Weg nach Berlin führt, 
demacht. Nachmittags gegen 6 Uhr war ein unſcheinbar 
ausfehender Herr, der faum einige Worte Deutſch ſprechen 
fonnte und ſich ala Nuffe entpuppte, in das Hotel gekommen, 
hatte ein Zimmer verlangt, dann mit fehr vielem Appetit 
zu Mittag gegeſſen und fich ein Viertel-Hundert igaretten 
geben fafjen. Abends ging biefer Herr vor dem Hotel in 
er Heifigengeiftftraße auf umd nieder, ald ber im Entree 
sfindliche Portier plöglich zwei Schüffe hörte. Er ging 
Hinzu und fand ben jungen Mann vor der Thür figen. 
Cr fragte ihn, ob er etwa geichoffen habe, erhielt aber feine 
‚ Antwort als ein „Nie, Nir,“ und „Nie Polizei“. Der 

Portier ſah fih weiter um, al3 zwei Frauen, die auf ber 
Anderen Seite der Straße den Vorgang beobachtet hatten, 
hinzutraten umd erzaͤhlten, daß jener Herr es geweſen fel 
und daß er zwei Schuͤſſe, und zwar gegen fich ſelber, ab» 
» feuert habe, Diefer aber ſaß inzwiſchen ganz ruhig, mit 
» feiner Cigarette im Munde, und blieb bei feinem „Nir 











Polizei”. Endlich indeß führte man ihm mit Hilfe der 
Kellner in fein Zimmer hinauf, man holte einen Arzt und 
3 wurde fonftatirt, baß er fich zwei Kugeln in ben Unter: 
leib gefeuert hatte(!). Gleichzeitig wurde troß feines Wunjches 
„ir Polizei” die Polizei in Kenntniß gejegt, und man 
fteflte den Vorgang protofollarifch feſt. Hiebei wurde er 
mittelt, daß der Betreffende ein ruſſiſcher Edelmann jet; 
man fand bei ihm den großen und den Heinen Staniglaug- 
Orden, einen an den Kaifer von Rußland gerichteten Brief 
und nod einen zweiten Revolver. Inzwiſchen war ein 
Krankenwagen herbeigeholt worden und ber Verwundete 
wurde in daß Fatholifche Krankenhaus gefchafft, wo es dann 
jpäter gelang, die eine Kugel zu enifernen, während 
die zweite ji noch in feinem Körper befindet. Sein Zu— 
ftand fol ein ziemlich gefährlicher fein; trotzdem blieb er 
dabei, während der ärztlichen Unterfuhung und während 
der polizeilichen Feſtſtellung feine Cigarette zu vauchen und 
ganz behaglih und gelafjen drein zu ſchauen. Man hat 
bei ihm theild in baarem Gelde und theils in ruſſiſchen 
Papieren eine Summe von über fünfzigtaufend Rubel gefunden, 
Ausland 

Oeſterreich Wien, 16. Nov. Die ruffiichen Bahnen 
ſind auf ſechs Wochen blos für Militärtransporte in Be— 
ſchlag genommen. Gegen die Getreide-Ausfuhr iſt ein ver: 
ſchaͤrftes Verbot ergangen, Im Militärbezirk Odeſſa wurden 
die Beurlaubten und Reſerviſten tefegraphijch einberufen 
und alle vienftfähigen Pferde conferibirt. Nach dem Schwarzen 
Meer wurden Torpedos verbracht. Die rumänijchen Referviſien 
find amtlich verfiändigt worden, daß fie Über dem ganzen 
Winter unter den Fahnen zu bleiben haben werden. An 
den Donau⸗Ufern werben Batterien errichtet. Alle Truppen 
find vom Pruth nach der Eleinen Walachet dirigivt worden. 
Die Südarmee wird 450,000, die Weichſelarmee 850,000 
Mann zählen. (Tel.) 

— Zum Prozeß Francesconi, der am 16. ds. Mig. 
in Wien beginnen wird, fchreibt die „Preſſe“: Wie uns 
mitgetheilt wird, hat die Mutter des wegen meuchlerifchen 
Raubmordes angeklagten Enrico Francetconi tm Wege des 
italienifchen Conſulats die Mitteilung nah Wien gelangen 
lafjen, daß fie bereit fei, ihr ganzes erſpartes Vermözen im 
Betrage von 14,000 Lire der Wittwe des ermordeten Brief« 
träger? Guga zufommen zu lafjen, wenn im Falle dev 
Verurtheilung ihres unglücklichen Sohnes die Todesſtrafe 
an demjelben nicht vollzogen würbe. 

Galizien. Krakau, 15. Novbr. Polizeiplakate in 
Warſchau verbieten dad Zufammenftehen auf den Straßen. 
Die Proklamation des Belagerungszuftandes für Ruſſiſch— 
Polen fteht bevor. 

England. London, 14. Nov. Berichte aus Oft: 
indien befunden, daß der Sturm vom 31. Okt. ſchrecklichen 
Schaven an Menjchenleben und Eigenthum angerichtet hat. 
Seit 1814 hat ein ſolcher Sturm in jenen Gegenden nicht 
mehr jtattgefunden. Der Schiffbruch des „Prince Walder 
mar“ ift bereit3 verzeichnet. In Burrifaul wurden 3000 
Häufer vom Sturm umgerifjen. Der Gefammtoerluft an 
Menfchenleben wird von den einen auf 20,000, von andern 
auf 40,000 angegeben. Noakholly ift ganz überſchwemmt 
worden, und fehr viele Menſchenleben find dort zu beklagen. 


Das ſolchergeſtalt hereingebrochene Elend wird auch beein« 
trãchtigend auf bie Proclamationzfeier in Delhi wirken, da 
die Gouverneure und Commifjäre nicht lange von ihren 
Poſten entfernt fein können. Auch in Gentral-Amerifa 
richtete der Sturm vom 31. Oft, refp. 2. Nov., enormen 
Schaven an. Die Stadt Binefields wurde völlig zerſtoͤrt. 
Sodann iſt die Hauptſtadt von Nicaragua (Managua) 
durch eine Sturmfluth jo gut wie vernichtet. 500 Häufer 
find eingeftürzt, über eine Million Dollar? Schaden ift ans 
gerichtet und 15 Menſchen find ums Leben gefommen. 
Ferner find in Kingston (Jamaica) 170 Häufer vom 
Sturm demolirt worden. Endlich ift noch der Schiffbruch 
ber norwegifchen Barke „Maid“ zu erwähnen. Drei Ma: 
trofen fand man tobt auf dem Wrad des Schiffes. Aus 
Liſſabon, 13. d8., wird telegraphirt: In der Nacht vom 
Samftag zum Sonntag fuchte ein Orfan Lifjabon heim, 
und richtete großen Schaden an. Auch an ben englifchen 
Küften richtete der Sturm vom Samftag und Sonntag 
viel Unheil an. Seit 5870 fol man ſich eine gleichen 
nicht erinnern. = Die Brigg „Vulcan“ von Chriftiania 
wurde von Whitetable verfchlagen und bei Charlestown 
and Land getrieben, Die Mannfchaft ift gerettet. Eine 
große Anzahl von gefcheiterten Segel- und Dampficiffen 
fand man in Bridlington, Wbitley und am Tyne. 


Schwurgerichts⸗Sitzung. 

München, 15. Nov. Anklage gegen Wilh. Schuh, 
27 J. a., verh. Tändler und Kleiderhändler von Ingol— 
ſtadt, wegen betrüglichen Bankerotts. — Schuh ging im 
April 1875 flüchtig nach Amerika und iſt auf ergangene 
Ediktalladung nicht erſchienen, daher gegen ihn ohne Bei- 
ziehung von Gefchworenen in contumaciam verfahren 
wurde. Er hatte feit dem Jahre 1873 in Ingolftadt einen 
Handel mit neuen Kleidern betrieben, fam aber nach zwei 
Jahren in Folge lururiöfen Lebens auf die Gant mit einer 
Meberfhufldung von ca. 5000 fl. Kurz darauf brannte 
er durch und es ftellte fich Heraus, dag er zum Schaden 
feiner Gläubiger verfhiedene Möbelftücke verborgen, ſowie 
Waarenvorräthe, Brillanten ꝛc. verfauft und den Erlös 
mit fid) genommen hatte, Die Geichäftsbücher waren ganz 
unordentlich geführt und fehlte die Errichtung eined In— 
ventard. Seine Frau hat er, wie verlefen wurde, brutal 
behandelt und fie geprügelt, wenn fie etwas fagte. Sein 
Leben wird als verfchwenderifch bezeichnet. Er wurde vom 
Gerichtẽhofe ſchuldig erflärt ded Verbrechens des betrügl. 
Bankerott3 und zu 2 Jahren 9 Monaten Zuchthaus und 
410 Jabren Verluft der bürgerl. Ehrenrechte verurtheilt. 


Bolks- und Tandwirthfchaft, Induftrie und Dandel. 

(Falſche Reichsmünzen.) Berliner Blättern zu 
folge kommen im Verkehr neuerdings falſche Markitücke vor, 
die auferordentlih gut nachgemacht find und anſcheineud 
ſchou längere Zeit unbeanſtandet curfirt haben. Der Klang 
ift von der echten Markitücke faſt glei; die Farbe zwar 
etwas gran, aber nicht fo auffällig um Verdacht zu erregen. 
Zu unterfcheiden find diefe Falfifitate an vem leichten Ges 
wicht (3,75 Gramm), welches nur drei Viertel des Gewichts 
eines echten Markſtückes beträgt, und an ber Biegſamkeit 
und Weichbeit der bfeihaltigen Legirung. Das Publikum 
mag hiemit vor biefen Kalfifitaten gewarnt fein. Auch 
falſche SV Pfennigſtücke ſind in neuefter Zeit in den Ver— 
tehr gebracht. Dieſe Falſifikale erfcheinen deßhalb als ganz 
beſonders gefährlich, weil fie dem Auzfehen und dem lange 
nach jehr ſchwer von den echten Stücken zu unterſcheiden 
find, Nur durch ihren weichen und fettigen Griff machen 
ſich dieſe tadellos geprägten, mit ver Jahteszahl 1875 und 
dem Münzzeichen „AA verfehenen 50 Piennigftüce ver- 
dächtig. Die Einferbung am Rande iſt anfcheinend gleich 
N und nur an der Stelle, an welcher 
a2 Gie ex Form eingefe i i 
—— Renee. nachgearbeitet. Dieß ift 

ürnberg, 15. Rovbr. (Hopfenmarktberi 

Heute hatten wir nur 25 Ban — — Bei — 
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mehrerer Käufer zeigte ſich lebhafte Bedarfsfrage für gute. 
Mittelforten, welche felten vorbanden und im Preife hoch 
gehalten waren. Für Primaqualitäten, namentlich für 
Hallertauer, find feit Montag einige Abſchlüfſe bei 
Händlern durch Brauer vorgefommen, welde für Haller⸗ 
tauer prima 515—540 Me. nachweiſen, ferner für aus 
wärtige Händler zu 510-530 Mt. Die heutigen Umfäpe 
betrafen meiftend gute Elfäffer zu 390 —420 ME., Marlt: 
waare ſekunda 350-360 Mf., Oberdfterreiher zu 890-- 
430 ME., und der Umſatz beträgt bis Mittagd 200 Ballen. 


2oEales 

Tretfing, 17. Nov. Am Feſte des Hl. Corbintan, 
des Patrones hiefiger Stadt und der Erzdiöcele, wird ber 
hochwürdigſte Herr Erzbifchof in der Domkirche nach der 
um 8 Uhr beginnenden Predigt ein feierliches Pontificalamt, 
NIS um 1% Uhr Pontificalvesper und Proceſſion 
halten, 

Breifing, 17. November. Gartenbau= und 
tehnifher Berein. Herr Seminarlehrer Geiftbed 


derfelbe leider wegen Erkrankung verhindert war, feinem 
Verfprechen nachzukommen, fo trat Herr Profeſſor Dr. 
Lintner im freundlicher Weiſe ftatt feiner ein und hielt in 
ber von ihm bekannten Außerft anziehenden Weiſe einen 
fehr leicht verftändlichen und befehrenden Vortrag im An 
ſchluſſe an feine vorjährigen Vorträge: „Chemiſche Bilder 
and dem täglichen Leben.” Er behandelte diejed Mal „die 
Deftillation“, beſchrieb eingehend den dabei ftattfindenden 
Vorgang und die dazu nöthigen Apparate, von ber eit 
fachen Netorte und Vorlage an bis zu den vervollkommlen 
Brennereiapparaten mit Rektificatoren und Dephlegmatoren 
Um dann die Verwendung der Deitillation Mar zu machen 
gedachte er der Gewinnung des bejtillirten Wafjerd, der 
ätherifchen Dele und des Alkohols (Branntweinz, Weingeifte) 
u. ſ. w. Zuletzt brachte er noch die Wirkung des Alle 
hols auf den Organismus und verfprach bei einer anderen 
Gelegenheit augführliher darauf zurückzukommen. Zeit; 
nungen, Apparate und einige Erperimente, wie die Deſtillatlon 
von Wein und Bier, trugen neben einem gewinnenden 
Humor wefentlich zum befjern Verſtändniſſe des Vortraged 
bei. Möchte und der Herr Redner recht bald wieder mil 
einem ähnlichen Vortrage erfreuen. 

Erding, 15. November. Geftern Morgens wurde in 
der Nähe von Grünbach (Finau) ein Doppelraubmord 
begangen. Ein ifolirt ftehenves Haus von zwei älteren 
Schweſtern bewohnt, ift der Ort ver fürchterlichen That. 
Die Unglüclichen gehörten nicht zu den Wohlhabenden. 
— — — — — — — 


Auf dem Wildenſtein. 

(Zortjegung.) n 
„Sold Heine Dinger und blafen fo mir nichts Dir 
nicht> das Lebenslicht aus!“ hatte der Verwundete mil ber 
Nude eines Stoikers gefagt, die von den friſchen Schäffen 
geſchwärzten Läufe des einen Piftol wie bie blanken bed 
andern betrachtend. „Und eben fo leicht einer ſchönen, ebeln 
Frau wie einem armen Teufel. Curios, recht curiod bad, 
nicht wahr ?“ 


entgegen. ‘ 
„Hilfe? Laffen Sie nur, — mir ift geholfen!" 
„Mein Gott, ift es fo ſchilmm?“ rief Bertha auf da 


und flößte ed ihm ein. Damm verjuchte fie, leider auch ver 
gebeng, das Blut durch naſſe Ueberfchläge zu ftillen, und 
ſprach ihm mit überftrömenden Augen ihren herzlichen Dant 
aus dafür, daß er ihr ben theuern Onkel erhalten habe und 
Ihre Heffnung: Gott werde ihn genefen Laffen, damit fie ihm 
Immer, zeitlebens, ihre Dankbarkeit beweifen Aönne, Hilft 
werde bald erſcheinen; fie Habe unten zwei Holzbauer ge 
troffen, die die Scıüffe herbeigeführt hatten, und fie zur 


! 


Schmerzlichſte biftürzt, und tniele meben Hannes nieder. | 
Sie jhöpfte mit ter Hand Waſſer aus der Gicpfannt 


„Bertha, möchteſt Du nicht auch Hilfe für meinen |: 
Retter Holen?” vief Dtto der Haftig mit Wafjer Nahenten |. 








hatte für den geftrigen Abend einen Vortrag zugefagt. Da I va. 
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Beiblatt zum Sreifinger Tagblatt. 


Ar 47. 1876. 


Eine Hinrichtung in Kranzberg 1135. 
Wortgetreu mitgetheilt von Dr. J. B. P. 


„Ich Wolfgang Parbifer, der Zeit Randrichter zu Krans⸗ 
perg, befen offentlich mit dem Brief, va ich faß am offner 
Lantfprane zu Kransperg mit gewaltigen Stab, daß für 
fam auf Recht Hannes Scheib, ber Zeit Burgermeifter zu 
Freiſing anftat fein und mit voller Gewalt ver gefwornen 
Pürger zu Freifing und fpradh mit Vorſprechen, wie fie 
einen Hüter bracht zu Gerichthand Heinrich Hirſchhauſer, 
der die von Freyſing un ihre Gut beſchädigt hirt an Leib 
und an Gut mit Nam und Prant und zaigten des einen 
gegenwaͤrtigen Prands, und hiet das getan unerfodert aller 
Rechten, dad wollten fie weifen auf ihn, wie es ihm mit 
Recht ertailt wird und begerten darauf eines Nechten zu 
fragen. Da fragt ich obiger Richter des Rechtens an ber 
Schran. Da erkant das Recht, man folt dem Hirſchhauſer, 
der da tot (zeugnißunfähig) wär, auch einen Vorſprechen 
zuſchaffen, ob der nichts wider die Klage zu reden hiet, und 
beſchach den darnach, was Recht wär. Das thät ich oben- 
genannten Richter, nach Urtheil und nach Recht ſchuf ich 
Ihm einen Vorſprechen, aljo melden die obigen Klagführer 
Ihr Klage in abgefchriedenen Map. In Antwurt kam 
Ulrich Zobel, der des Hirſchhauſers Vorſprechen war, der 
gab für, als er Höret die Mag durch die von Frehfing 
gegen Hand den Hirfchhaufer,- wie er fie beſchädigt hiet, 
als daß ihre Mag ſiünd, er wär ihr abgefagter Feind ge⸗ 
weſen, und um dieſelbige Nach und Feindſchaft wär er mit 
denen von Freyſing gefriedet und gefchägt worden bis auf 
S. Pärtelmestag nah Innehaltung eines Friedsbriefs, der 
vorhanden wär und begehrt nicht mehr, als daß derſelbige 
würd verleſen und beihäh dann hienach was Necht wär. 

Afo wurden gelejen Friedbrief und Geleitsbrief, da er 
and ſich Inne, daß er Fried und Geleit hiet gehabt bis anf 
S. Barthelmestag und nicht Tag und Nacht über und über. 
Und auf die verlefne Brief und anf Anklag und Widerred 
gehtten beide Theil des Rechtens zu fragen, was in Recht 
wär. Da gab Folg, Frag und das Necht, es möcht der 
obengenant Kläger ſchwoͤren mit jeiner ftarfen Aid auf den 
gegenwaͤrtigen Brand, daß fie ven hieten von Hann? dem 
Hrfhhaufer, und möchten des Zween haben, die das mit 
Ihm (dem Kläger) ſchwören, daß fein Aid rein wär, daß 
genießen die von Freifing billig. Alſo ſchwuren ter oben- 
genannt Klager und ziveen mit ihm in Map, als dag Recht 
geben „und erfannt hat. Da daß geſchah, da begehrten bie 


Vengenannten Kläger des Rechten zu fragen, was Im Recht 


Sonntag, den 19. November, 





Dritter Bahrgang. 
hauſer rechtlichen überführt Hätten, Sprach ich obengenant 
Richter, wie daß Recht ertheilt hiet, dem Freymann billigen 
zu, wie man ihn vichten fol. Der Freymann ertheilt auf 
feinen Aid, ald er Anklag und Widerred gehört hat, man 
ſoll ihn zwischen Himmel und Erdreich brennen. Alſo nahm 
ihn ber Freymann zw feinen Handen und that was bag 
Recht geben und erkannt hat. Des behaupten Rechts warb 
ihnen aljo Zeugniß geben an der Schranne von allen, die 
das hörten und fahen und Irugen auch des Rechtens Gerichts⸗ 
brief aus, den ich ihnen obgenannter Richter gib von Gericht3- 
wegen mit meinen aigen anhangenden Inſigel, mir und 
meinen Erben ohne Schaven. Wollt aber bie von Freyſing 
an ihren behaupten Rechten jemand irren oder engen, da 
ſoll ſie die Herrſchaft und ihr Gericht fchirmen. An den 
Rechten find gefefjen und Zeugen an ver Schrann die er: 
bergen und weyſen Sigmund Eunspach, Hanna Eunspach, 
Degenhart Johan, Hans Johan, Jorig Pullinger, Fritz 
Grieſenpach, Hanns Saller, Härtl Sneider, Gunz Viſcher, 
Hans Wideman, Harder von Perg, und mehr erberg Leut 
genug. Borſprechen ſind geweſen Ulrich Zobel, Hans 
Schiekel und Hans Hubel. Das Recht hat ſich ergangen 
an Erchtag vor unſer lieben Frauen Gepurt vierzenhundert 
und in dem fünfunddreißigſten Jahr. 











Das erzwungene Ehe-Hündnif. 


(Fortjegung) 

Der Oberförfter jah ihn befremdet an. „Meine Tochter 
— bier im Frühſtückszimmer unter zwanzig Männern ? 
So lange fie unter meinem Dache und unter meiner Obhut 
war, iſt weber fol’ ein Verlangen ausgeſprochen noch ihm 
gewillfahtt worden, es iſt eben Fein Gebrauch bei und; aber 
feit kurzer Zeit babe ich meine Nechte über fie einem Andern, 
Einem ihres Standes übertragen, e8 ift vielleicht eine adelige 
Sitte, und da müſſen fie mich entſchuldigen, wenn ich nicht 
damit befannt bin. 

Der Kammerherr ſah ihn einigermaßen verblüfft an, 
er fand fofort, daß der Oberförfter ein alter, unerträglicher 
Narr fei und verfchmähte weitere Angeinanderfegungen. 

Auch der Dberförfter, deſſen Nerger ſtets vorüber war, 
jobald er ihn ausgeſprochen halte, ging zu eiwas anderem 
über, die Mufterung der Gewehre, die Einzelne vornahmen, 
brachte ihn auf andere Gedanken. 


„Sie Haben doch Ihre Büchſe Herr Graf,” wandte er 


wär, Da erkannt dag Net, da die Anklager den Hirſch-⸗ | ft am Leo, ber eben an ihm vorbeiging, „ich kann es nicht 


Teiben, wenn bie Leute auf die Pirfch gehen mit dem Schrot- 
beutel am Leibe, ich bächte doch, ein Rehbock ift einer recht» 
lichen Kugel werth, und in meinem Reviere dulde ich's aud) 
ſchlechterdings nicht anderg.” 

Der Graf wandte fih um und holte aus der Ede feine 
Büchſe. „Sehen Sie hier, ih kenne Ihre Prinzipien, fte 
find aud) die meinen.” 

„Na, na,” ſchmunzelte der Oberförfter, freut mich zu 
hören, heut zu Tage will die Jugend gar zu germ neue 
Moden einführen, aber im Jagdgebrauch gibr’s keine. Ob 
die andern Herren wohl alle wifjen, womit man einen Rebe 
bock ſchießt ?* 

„Bitte, meine Herren,“ ſetzte er mit lauter Stimme 
hinzu, haben Sie die Gewogenheit und zeigen Sie mir Ihre 
Büchſen; nehmen Sie mir's nicht übel, aber es iſt mal 
meine Manier, ein Schrotſchuß verdürbe die ganze Jagd.“ 
Die Herren näherten ſich bereitwillig, ihre Büchſen in ber 
Hand, bis auf die Jäger vom Fach, die gleichgültig zurüd- 


‚blieben und über die ber alte Herr fich ſelbſtverſtändlich 


auch feine Controle aumaßte. Zufriedenen Blickes gab er 
einem nach dem andern feine Büchfe zurück. 

„Brad, und nun zum Aufbruch, meine Herren,“ tief 
ber Oberförfter, durch das Fenſter blickend, „die Treiber 
find fort, es ift Zeit auch für und.“ 

Schnell griffen Alle nach den Büchſen, der Graf war 
ber Letzte. 3 er aud dem Haufe trat, wandte er den 
Kopf und blickte Hinauf zu den Fenſtern; ein blühendes 
Antlig wurde fichtbar Hinter den weißen Vorhängen, ein 
lachendes Augenpaar ſchaute grüßend hinab und jegt war 
es mit der Selbſtbeherrſchung des Grafen vorbei. Eben 
wollte er an dem Foͤrſter, der nahe der Thür ftehen ges 
blieben war, voriberftürmen, als dieſer ihn zurüchielt, 
„Iſt das Ihr Hund, Here Graf? tut mir lei, aber mit» 
gehen darf er nicht, das iſt ein Ding der Unmöglichkeit.” 

„Nein, nein, das foll er auch nicht,“ erwiederte ber Graf, 
„er kann hier bleiben, ich will ihn eben fortbringen.“ 

„Der Carl kann ihn in den Stall bringen, „erwieberte 
ber Oberförfter einem Jägerburſchen winfend, „bleiben Sie 
nur hier fommen Sie nur mit, daß die Gejchichte endlich 
einmal vorwärts geht.” 

Aber ver. Graf riß ſich los, „ich habe noch etwas ver- 
geſſen,“ rief er, eilte in's Haus zurüd, an ber Thür des 
Efizimmerd vorüber, wo die Oberförfterin bereits abräumen 
Vieß und war mit einem Sage bie Treppe hinauf. Ein 
Anderer jedoch war ihm zuoorgefommen; der Kammerherr 
von Landıy, der neben ihm geftanben, hatte Catharina's 
Erfcheinen am Fenſter, ihr Lächeln und Erröthen fo gut 
bemerkt wie Leo, aber weit entfernt zu ahnen, daß dieſe 
Bewegung ihrem Manne galt, nahm er fie vielmehr für 
eine allgemeine und gewöhnliche Coquetterie, die cr fofort 
benugen zu müfjen glaubte. Während ver Graf vom Ober: 
förfter zurückgehalten wurde, eilte der Kammerherr in's 
Haus und verdoppelte feine Schritte, ald er oben eine Thür 
fih öffnen höcte. Wirklich war es Catharina, bie ber 
mäunige Zrüs, ter im Hausflur und auf ber Treppe 
erſchallte, herausgelockt Hatte, und die nun beftürzt zurüd- 
wid, als amjiatt des Geliebten ihr eine fremde Geftalt 
entgegentrat. 

„Meine ſchoͤne Waldnymphe!“ rief der Kammerherr 


in flüfterndem Ton und ftrebte Katharina's Hand zu er: 
haſchen; ich wußte es wohl, der Zufall würde nicht jo 
hartherzig fein, als ihr alier Herr Papa, der ung ren 
unvergleichlihen Anblick vorenthalten mollte, und ihr Er— 
ſcheinen am Fenfter, Ihr holdjeliges Lächeln war mir ein zu 
unwiberfiehlicher Ruf, Ihnen meine Hulbigungen zu Füßen zu 
legen uud dafür einen freundlichen Morgengruß einzulöfen, 

In ſprachloſem Erftaunen war Catharina bei dieſer 
Anrede ſtehen geblieben, aber als er num in Feder DVertrau- 
lichkeit den Arm um fie fchlang und ihr nah der 
Theorie, die er bislang bei den „Landſchönen“ anwendbat 
gefunden, einen Kuß rauben wollte, ftieß fie ihm empört 
zuräd. 

„Was unterftehen Sie fih, Herr Kammerhert,“ vi 
fie mit vor Entrüſtung bebender Stimme, „was veranlai! 
Sie zu einer fo unerhörten Frechheit einer Dame gegenüber ?' 

„Unverſchämter Bube,“ vief jet auch Leo, ber in dieſen 
Augenblicke die Treppe hinaufeilte und Zeuge von Eatharindö 
Worten und ihrem Zurückweichen gewejen war, „für di 
Beleidigung werden Sie mir Rede ſtehen. Over nn‘ 
ſchrie er in aufjubelnder Racheluſt und ergriff bligesfgnl 
eine Hundepeitſche, die er an ber Edle eines großen Schrankt 
entdeckte, „ih werde Sie züchtigen mit dem Jnſtrumerh, 
das für Ihres Gleichen geſchaffen iſt.“ 

Erſchrocken fiel ihm Catharina in den Arm, den er be 
reits erhoben und umflammerte ihn mit verzweifelnder Anzli 
„Beſinne Dich, Leo, define Dich,” flehte jie, „ſieh mic ar, 
höre mich, treibe es nicht zum Aeußerſten.“ 

Al der Kammerherr, der durchaus Feine feige Nalır 
war, und nur da Entehrende in des Grafen Rache fürchtet, 
fah, daß es Catharina gelang den Arm deſſelben zu feſſeln, 
bekam er auch wieder Muth zu reden. 

„Sie alteriren ſich mit Unrecht, mein Lieber,“ ſagte u 


in einem Tone, dem nur ein ſcharfer Beobachter bie Ulf: 


vegung anmerken fonnie, „hätte ich wiſſen Lönnen, daß Eit 
die Rolle des Othello mit eben fo viel Talent ſpielen, al 
die des glücklichen Speculanten, in der Sie bislang in di 
Augen der Welt geglängt, ich würbe nicht bemüht geweltt 
fein, daS nachzuholen, was Sie bißlang verfäumt. CL 
haben bisher die Stellung Ihrer Frau Gemahlin ſo zweihl 
haft gelafjen, daß ich unmöglich wifjen fonnte, ob id Ihret 
Ehre zu nahe trat, wenn ich etwas zu nehmen wünfht, 
worauf Sie augenſcheinlich Fein Gewicht legen. Uebrigen: 
ift diefe meine Meinung feineswegs eine Abbitte; ich pflehe 
der Schönheit zu Huldigen, wo ich fie finde, und bin zu 
jedem Augenblick bereit, Ihnen für diefe meine Gewohnheit 
Genugthuung zu geben.” Gr Tüftete leicht dem Hut un 
eilte ohne eine Erwieberung abzuwarten, bie Treppe hinab 
aus dem Haufe, ungejehen von ber Oberförfterin, bie ſich 
endlich auch Zeit nahm zu frühftücen, une von dem Yul 
teitte oben im Haufe, der nicht eben laut gewefen war, wid! 
gehört hatte, 

„Laß mid, 103, Catharina, bei meinem Zorn, laß mid 
108," rief Leo, deſſen leidenſchaftliche Heftigkeit feine Züge! 
mehr achtete, auffer fh, „ich "will Genugthuung, auf dei 
Stelle, oder bei Gott, ich ſchieße ihn nieder wie einen folk 
Hund,” , 

„Leo, Leo, wo iſt Deine Liebe!” rief fie ſchmerzlch 
und ließ feine Arme frei, die fie noch immer in Todedangſ 
umklammert hatte. 








Da ſank feine Hand herab vor biefen Tone, der wie 
Zauber befänftigend auf feine ersegte Gefühle wirkte, fein 
Blick nahm einen fanfteren Ausdruck an, es wurde ſtiller 

in ihm, vor ihrem mächtigen Wort, er zog ſie zu ſich empor 
amd küßte ihre reine Stirn. „Du bift mein guter Engel,“ 
fügte er weich, „bleibe immer bei mir mit Deiner Liebe, 
und ich kann nicht? unrechtes thun!“ 

„Und was willſt Du jet thun?“ 

„Was ein Mann than muß, dem Liebe und Ehre gleich 
heillg find. Nichts umbefonnenes, nicht? unverantwortliches, 
"ih bin ganz ruhig jegt und werbe thun, was idy recht halte 

vor Gott und Menjchen, vor Dir und mir. Und mun 
(eb wohl, mein liebes, Liebes Herz, leb wohl, auf Wiederfehn |” 

Er ließ fie 108, und ging raſchen, fihern Schritt 3 fort, 
auf dem ZTreppenabfag ſich noch mal wendend und mit der 
Hand grüßend, mit einem Ausdruck vol unausfprechlicher 
Lebe, wie ihn Catharina noch nie gefchaut zu haben meinte. 
Sie hatte Feine Worte mehr, ihn zurückzuhalten, ihre Bitten 
verſtummten vor ber Hoheitävollen Ruhe feines Weſens, die 
ihr zeigte, daß er nur dag Rechte erwählt haben könne. 

AS Leo aus dem Haufe trat, war die Jagdgejellfchaft 
berciö fort, auch vom Kammerheren war feine Spur mehr 
zu jehen, die Krümmungen des Waldweges hatten denfelben 
raſch des Nachfolgenden Blicken entzogen. Leo erreichte die 
Schaar erft auf dem Terain, wo bie agb vor ſich gehen 
ſollte; die Treiberlinie war fchon in Ordnung, den Schügen 

wies gerede der Oberförfter ihre Plätze ar. 

„Wo bleiben Ste den?“ flüfterte er dem Grafen zu, 
der indeß an ihn herangetreten war, „kommen Sie her, 
Sie follen eine gute Stelle haben, Sie ſollen mein Neben 
mann fein. Sehen Sie, hier hat ein Thier geplägt und 
da, und bort, Wild wirb’3 geben die fehwere Menge, Hier 
wird es verjuchen durchzubrechen, halten Sie nur zu mir, 
auf ber nächften Stelle dort, iſt Ihr Stand.” 

„Ih danke Ihnen tauſendmal, Herr Oberförfter," ante 
wirtele Ko, dem dad freundliche Anerbieten nicht gelegen 
tum, „aber wenn es Shnen einerlei, jo ftellen Sie mid 
an die Wehren.“ 

„Ra, warum denn?” fragte der Oberförfter, „wenn 
man zum Schuffe kommen kann, hört die Beſcheidenheit aufs 
lommen Sie nur her.“ 


(Fortſetzung folgt.) 





Verfammlung 
des 
technischen und Gartenbauvereins in Freifing 
am 9. November 1876. 


Um 8 Uhr wurde die ziemlich zahlreiche Verfammlung 
von dem Vorfigenden des technifchen Vereins, Herrn Infpektor 
Bauſenwein begrüßt. Im Nachgange zu dem vor 14 Tagen 
gehaltenen Vortrage über Waſſer werde heute ſpeziell über 
die Trinkwaſſerfrage Hier In SFreifing verhandelt werden 
und feien hiezu hochverehrte Sachverftänbige geladen worden, 
die denn auch faft ausnahmslos erjchlenen und anweſend jeien. 

Naqhdem der Vorfehlag, einen Vorſitzenden aus ber 

;e Reihe ver Herren Sachverftändigen zu wählen von dieſen 
MER abgelehnt wurde, Aermafur auf biegderfigfice Auf- 


forberung ber Vorfigenbe des technischen Vereines bie Leitung 
der Verſommlung und eriheilte zuerſt Herrn Bezirkdarzt 
Dr. Hug dad Wort. Dr. Hug: M. H. H.! Ich kann 
mih nur mit dem BHiftorifchen Theil der Frage befaffen. 
Ich habe es freudig begrüßt, daß der technifche Verein eine 
Frage zur Verhandlung bringt, welche mich von jeher cin» 
gehend befchäftigte. Gleich bei meiner Ankunft in Freiſing 
machte ich die Bemerkung, daß das hiefige Trinkwaſſer fein 
guted ſei; und nicht blos ich und meine Familie haben dies 
empfunden, fondern auch andere hieher verſetzte Familien, welche 
gute? Trinkwaffer gewohnt waren. Man hatte beim Genuffe 
des hiefigen Waſſers ein Gefühl von Kälte im Magen, 
gleich derjenigen, welche eine Salpetermixtur verurſacht. 
Ich fage daher auch micht zu viel, wenn ich nach meinen 
langjährigen Erfahrungen behaupte, ein großer Theil ver 
hier auftretenden Kranfpeiten ift eine Folge des hiefigen uns 
reinen Trinkwaſſers. Ich habe Bisher in meinen jährlichen 
Berichten am die kgl. Regierung ſtets hierüber Klage ge= 
führt und auch früher dem hiefigen Stadtmagiſtrate be— 
ftimntte Borfchläge unterbreite. Es wurde vielfach in diefer 
Sade hin und her verhandelt, aber die Geldfrage war auch 
hier, wie in ben meiften Fällen eine Hauptſchwierigkeit und 
wird es in Zukunft bleiben, bad darf nun allerdings nicht 
überfehen werben. 

Um zur Sade feldft überzugehen, fo muß ich hervor— 
heben, daß es die vielen Todesfälle, welche hier bei Kindern 
vorkommen, waren, die meine ganz beſondere Aufmerffamfeit 
in Anfpruc nahmen. Es galt die Urfache diefer auffallenden 
Erſcheinung zu erforfchen. Der Organismus der Kinder 
reagirt am meiften gegen genofjene Schädlichkeiten. Es war 
für mic) nun nicht fchwer fofort zu erkennen, daß eine der 
Haupturfache diefer Kinderfterblicfeit neben anderen ſchlimmen 
Einflüffen in der mangelhaften Bejchaffenheit manches hieſigen 
Trinkwaſſers zu fuchen fei. Ich benahm mich mit Sachver— 
ftändigen, es wurden Brunnen unterfucht und tag Waffer der= 
felben geprüft. Man fand daß bie Brunnen auf ber Höher ge= 
legenen Nordfeite ein beffered und veinered Waffer liefern 
als die Brunnen in der Mitte der Stadt, Dabei trat ins 
deſſen doch auch die Erfcheinung zu Tage, daß nicht alle 
Brunnen der Norofeite ein gleich guted Waffer liefern und 
daß ein gutes Wafjer überhaupt erſt nach einer ziemlich be- 
beutenden Tiefe zu erlangen war. Zu einer wirklichen 
Befjerung kam man mit al? diefen Verfuchen nicht. Der 
in Ausficht ſtehende bedeutende Koftenaufwand erzeugie auch 
in den fonft einſichtsvollen Kreiſen fo viel Widerſpruch, 
daß an ein ernſtes Vorgehen nicht gedacht werden Fonnte. 

Wenn ih nun nad) allen früheren Unterfuchungen 
und Wahrnehmungen annehmen läßt, daß die Nordfeite der 
Stadt bei gehdriger Tiefe ein gutes Waſſer liefert, jo möchte 
doch zu bezweifeln fein, ob man von hier auß die ganze 
Stadt mit Waſſer verjehen Könnte. Mein Augenmerk ging 
daher ſchon früher darauf zu ‚erforfchen, ob man nicht wor 
der Südſeite her durch Vereinigung mehrerer Quellen dag 
nöthige Wafjer für die Stadt beſchaffen könnte. — Bon 
Herrn Profefjor Hofmann wurde das Lohmüller-Waſſer 
chemiſch unterfucht. Herr Profeſſor Hofmann fand damals, 
daß biefed Waſſer freier von organifchen und anorganiſchen 
Stoffen war, al viele andere Waſſer, daß ihm aber bie 
Kohlenſäure, ein nicht unwichtiger Beſtandtheil guten Trint- 
Waſſers mangle. Es dürfte fih fir uns num frazen, ob 


nicht dur eine neue Unterfuhung ein anderes Refultat 
gewonnen würde. Eine zweite frage iſt die, ob damals 
dad Waſſer an Ort und Stelle unterfucht wurde. 


Profeffor Hofmann. Es wurde dad Waſſer 
theils in Flaſchen gefaßt und im Laboratorium unterfucht, 
theils auch aus dem Bache an Ort und Stelle entnommen 
und fofort unterfucht. 

Dr. Hug. Mit dem Lohmüllerbach kommt eine Un- 
mafje Waffer auf kurzer Strecke aus dem Boden hervor, 
die ſchon eine Heine Stred unterhalb Mühlen treibt. Ein 
zweiter wichtiger Vorſchlag zur Benügung von Waſſer ift 
der Schleiferbach, der ähnliches Waſſer liefert. Eine 
dritte Quelle wäre unterhalb dem Lüftenwirth. Die 
Umrandung des Flußbeetes enthält gerade jene Pflanzen, 
die ein gutes Trinkwaſſer begleiten, namentlich Bachbungen 
und Brunnenkreffe. ine weitere Duelle findet ſich in ber 
Nähe der ehemaligen Turnanſtalt jenſeits ber Eifenbahn 
welche aber nicht fo vein ift, jedenfalls vor ber Unterfuchung 
eingefaßt werden mußte. Dr. Meifter hat ſ. 3. gemeint, 
bag ed Fein Sicderwaffer von der far ſei, fondern aus 
einer undurdläßigen untericbifchen Schicht vom Gebirge 
herfomme. In der Nähe ber proteftantifchen Kirche liegt 
auch roh eine Quelle, die Steineder Quelle von 

gleicher Beichaffenheit, jo daß man davon noch gutes Trink⸗ 
waſſer herbeileiten Fönnte. Daß meine Herrn in der Sache 
etwas gefchehen muß wird Niemand in Abrede ftellen wollen, 
auch wenn es mit großen Gelbopfern verbunden fein follte. 
Ich weiß zwar nicht, ob der Magiftrat davon zurückſchreckt, 
ich hätte aber gemeint, die Koften könnten in unferer Stabt 
eben fo gut aufgebracht werben wie in anderen Keinen 
Städten. Ich verweife nur auf die Heine Stabt Moosburg. 
Ich ſchlage nun vor, „daß die genannten Quellen bezüglich 
ihres Gehalt? am organiſchen und anorganifchen Stoffen 
und hinſichtlich des Kohlenſäuregehaltes chemisch unterfucht 
werden. Es macht dies nur eine Meine vorübergehende 
Ausgabe. Es frägt ih den num, ob. man im Großen 
Waſſer bedarf, oter im Kleinen. in Druckwerk zu bauen, 
Lohnt ſich faum der Mühe; bei den einen Quellen, vielmehr 
foll man diefe zu vereinigen ſuchen. Ich habe nun gejagt, 
was ich fagen wollte. 
(Fortfegung folgt.) 
Dir Raubmord im Aziendabof in Wien 
am 18. Oftober 1876. 
(Fortſetzung.) 

Er gab ferner an, Mendoza habe ihn auszuforſchen 
geſucht, wie viel Geld ein Briefträger wohl mit ſich trage, 
wenn er von der Poſt abgehe, ja, er habe ihn einmal er⸗ 
ſucht, doch zeitlich zu ihm zu kommen. Joſef Schmid ſo 
heißt dieſer Mann der Vorſicht, begab ſich denn auch, als 
Guga vermißt wurde, aus eigenem Betrieb um 12 Uhr 
in Mendoza's Wohnung, unterlich aber, ald er das Zimmer 
aefchfoffen fand, jede weitere Nachforſchung, indem er fih 
damit beruhigte, Guga werde inzwifchen im das Bureau 
gefommen fein. Erſt Abends als er dag Entjegliche er: 





fahren hatte, teilte er dem Oberpoftbirektor feine Wahre 


mungen mit. 
* a während der Erhebung des Thalbeſtandes jehtt 


Hevaktion, Drud und Verlag von 3. P. Datterer in Zreifing. 


man ſämmiliche Polizeibehörden Europa’ von dem Bu] 
ſchehenen in Kenntniß, verftänbigte bie Stationen [ämmtlicır] ” 
Eifenbahnen und fegte einen Preis von 500 fl. auf Hit], 
Haftung des Flüchtigen aus. Die gefammte Pollzel mi] 
wickelte fofort eine fieberhafte Thätigkeit, wurde aber md ki 
von ber ganzen Bevölkerung aufs Willfährigſte und ng} 
drücklichfte unterftügt und nur dieſem Zufammenmirkıt 
Aller verbankte man den aldbaldigen Erfolg. ** 
Zuvoͤrderſt war es die Vignelte des braunen Lobenfuls — 

die den Mörder verrieth. Schon um 5 Uhr, Nadmltıs 
melvete fich bei ber Polizei ein Mädchen welches angeh 
einen Bekannten aus Klagefurt zu haben, welder ein] ‘4 
Lodenhut mit dieſer Vignette getragen. Die von ihr ge] 
lieferte Perfonalbefchreibung paßt nun vollkommen auf ha || 
bereits fignalifirten Mendoza. „Wie heißt aber die 
Bekannte?" — „Enrico Franzezconi,“ mit welchen Nam]. 
denn auch die Anfangzbuchftaben des zurückgelaffenen Tafdır |: 
tuchs E. F. übereinftimmten. Nun galt es bie Jbentiii}- 
dieſes Francezcont mit dem verichwundenen Mendoza übt ] 
jeden Zweifel zu erheben, 

(Fortſetzung folgt.) 










Allerlei . 

(In Berlin) kündigte ein Doctor Vorlefungen ih] " 
die Frage an: was der Menſch ift?” Ein Geenfteher be]. 
merkte: „Wat ber Menſch ißt, weeß man immer; aber mi}: 
der Menſch trinkt, des weeß manchmal der Deubel!“ J 

(Ein zum Tode) verurtheilter Verbrecher erhielt vn |" 
dem Fürften aus befonterer Gnabe die Erlaubniß ſich kit" 
die Todesart zu wählen. „Nun,“ fagte er, „jo laßt mis |. 
an Altersſchwäche fterben.“ 

(Aus der medizinifhen Prüfung) „Sa 
Sie einmal, Herr Candidat, an mas würten Sie een 
Narren erkennen ?” — „Un den Fragen die er an mid 
ſtellt!“ 

Maſche Hilfe) GEaſtwirth: Du Frau, bie Gänl 
waren heut fo thener, baf ich dabei verliere, fmwenn id di) 
Actelportion um 70 Pfennig gebe, und verlange ich N 
Einkauf halber 1 Mark, fo nimmt mir fein Menſch ei 
Portion ab, was fol ich da anfangen? — Frau: ON) 
ift gleich geholfen, wir machen aus einer Gans fatt 8} 
Achtel, 12 Achtel. 

(Kriegsbericht.) Redacteur (dickirt feinem Schreißt 
einen Bericht über die Ereigniffe des Aufſtandes in der 
Herzegowina): In dieſem Gefechte hatten bie Aufſtändiſchen 
einen Verluſt von — — 3000 Mann. — Schreiber: Dr | 
zeihen Sie, Herr Dector, laut Bericht find nur 300 9 | 
blieben. — Nebacteur: Ganz egal — ſchreiben Sie 3000: 
Bon ſolchem Volt kann man nichig enug aus ber Weltiſchaffen! | 





1} 


Logogryph. 
Buchſtabe C. Hausfrau. 
Vor der zweiten flieht die erſte, 
Vor der erſten flieht die zweite, 
Doch vereint im Ganzen geben 
Beide Silben ſich's Geleite. 


Aufldfung der Charade in Nr. 46. 


Ichneumon. 
—— — 


— 


Colonie wie zur Forftmeifterei gefandt, — darum jet fie 
ſo lange außgeblieben. 

Auf den Lippen de? Sterbenden fchwebte die Bemerkung, 
er habe es ja umenblich befjer als die jchöne, ihnen fo nahe— 
ftehende Frau, die bier einft von berfelben Hand, einfam, 

ohne theilnehmenden Blic und warmen Drud einer Freundes⸗ 
hand verfchieden war. Allein er unterbrückte biefe Bemerkung 
und bat nur in faſt fcherzendem Tone: „Mehr Waſſer — 


Leben war ja doch verhungt durch eine Jugendthorheit. 
Und hätte ich noch zehn Leben, — ich gäbe fie alle hin für 
ihn. Sagte er mir geftern nicht, er freue fich, daß ich 
bier fei? Nun, ſehen Sie, außer meiner Mutter hat fi 
fein Menſch über mein Hierfein gefreut, und das Mort 
gab mir ordentlich einen Ruck durch's Herz, Und fie ift 
todt, und daß er num noch eine ordentliche Urſache hat zur 
Freude über mein Hterherfommen, dad ift mir noch größeres 


aus fo [hönem Becher, wie kein König ihn hat.“ Dann 
roffte er ſeine Kraft zuſammen und ſprach: „Weinen Sie 
nicht um mich, liebes Fräulein, — es iſt gut ſo; mein | 


Brekanntmachung. 


Nach Beſchluß des landwirthſchaftl. Kreis-Comité's von Oberbayern fol 
im naͤchſten Maimonat die (2131 2)| 


oberbayerilchestreis-Chierfchau 


in der Stadt Roſenheim abgehalten werden. 

Alle Landwirthe von Oberbayern können diefe Ausjtellung beſchicken, wozu 
die Defonomen des Landgerichtsbezinkes Freiſing hiemit befondere Einladung 
erhalten. 

Zur Thierfchau follfommen: A. Pinzgauer- und Pongauervieh; B. Miesbach: 
Nimmenthafervieh ; O. Einfarbiges graues Gebirgsvieh; D. Oberbayerifches 
Landrieh; E. Andere Viehjchläge und Kreuzungsprodufte Die Ausfteller 
werden von allen Koften für den Eijenbahntransport und für die Verpflegung 
der Thiere während der Austellung volljtändig frei gehalten, wozu noch die 

— Viehſtücke eines jeden Viehſtammes erhebliche Geldprämien 
erhalten. 

In dieſen fünf Hauptabtheilungen werden die Ausſtellungsthiere aus: 
geſchieden, in: 1) junge Zuchtſtiere bis zum Alter von drei Jahren; 2) Kalbinen 

bis zu zwei Jahren; 3) Kühe bis zu acht Jahren, und 4) Arbeitsochſen; 
außerdem ſollen 5) Maſtochſen in zwei Abtheilungen nach beſter Qualität und | 
nach höchſtem Gewichte, ohne Ruͤckſicht auf den Schlag, zur Ausſtellung gelangen, 

Diejenigen Herren Landwirthe, welche zu dieſer Kreisſchau Thiere zu! 
bringen geſonnen find, wollen dieſelben ſchon jetzt in entſprechend ſorgſame 
Fůtterung und Pflege nehmen, und daoon dem unterzeichneten Vereinsvorſtande 
bis längftens 26. ds. Mis. Anzeige erjtatten, damit davon dem Kreis: 

Comitsé ungejäumt Kenntniß ertheilt werden Fann. 
Breifing, den 16. November 1876. | 


Das landwirthschaftl. Bezirks-Comite. 
Der I. Vorſtand: Dr. May. 


Inventar-Verfleigerung. 


Am Donnerflag, den 23. November 
Morgens 9 Uhr beginnend, 


werden (2129 2a) 


im Lerchlhof in Piefing bei Tüntenhaufen 
nadjtehende Inventar-Gegenftände gegen Baarzahlung öffentlic verjteigert, als: 
10 Pferde, 27 Stück Rindvleh (darımter 11 trächtige Kühe nnd 16 Stüd 
Jungdih), 14 Stud Schafe, 2 Maftihweine, 2 Mutterſchweine, 4 Friſch— 
linge, 30 Stück Hübner, 4 Defonomiewägen, 2 Wägerln, 4 Pflüge, 
2 einfahe und 2 Doppeleggen, 1 Schubfarren, 5 Paar Heuleitern, 
3 Fuhrgeſchirre, 2 Paar Mägerlzefhirre und 2 Paar Adergefchirre, 
3 Holzfchlitten, eine Partie Schindeln, mehrere föhrene Zeichen, eine 
Windmüble, 18 Sägbäume und 10 Bauftämme, eine größere Partie 
Brennholz, mebrere Falze und Mittelbretter, mehrere Hundert Hopfen: 
Stangen; 40 Schober Waizen, 30 Schober Korn, 20 Schober Gerfte 
und 60 Schober Haber, circa 500 Etr. Heu und Grummet, circa 100 Etr. 
Stroh, 30 Scheffel Kartoffeln, ein Faß Kraut, 4 Dienſtbotenbetten, eine 
Dreſch- und Futterfchneidmajchine und noch mehrere hier nicht genannte 
Haus⸗ und Baumannsfahrniffe. 

Hiezu laden freundlichſt ein 








die Gulskäufer. 


bei 


Labſal, als das friſche Waſſer aus Ihrem weißen Häudcheu“. 


(Fortiepung folgt.) 


Ungarische Loose 


mit nicht verlierbarem Einſatze für alle 
Ziehungen gikiy (2122 3b) 
per Stüd 75 Mark, 


von welchen ein 
Saupftreffer zu 150,000 fl. 
in die nächite Ziehung fällt; 


Ansbacher Loose 


per Stück 27 Mark 
Anuptgewinnfte 28,000 fl. u. 20,000. 


Mailander Loofe 
per Stücki1 Mark 
Gewinnste von 7— 8000 Mk., 


find mit ausführlichen Proſpekten gratis 
und franco auch ohne gleichzeitige Be— 
ſtellung durch den Unterzeichneien, welcher 
auch Darleben in allen beliebigen 
Größen beforgt, zu beziehen. 


Georg Albert, 
Kommiffionär, 
Mainburgerfiraße Ar. 546'/, 
in Sreifing. 


J 
VNohaſchech's 
— . 
&& Universal-Balsam 4 
von GebrüderKlünftler in Mainz. 
Dieſes bewährte Hausmittel, ſeit 
mehr als 150 Jahren durch jeine guten 
Eigenjhaften und wohlthätigen Wir- 
tungen in vielen Kranfpeitsfällen bes 
kannt, eignet ſich auch als Schugmittel 
gegen Anſteckung bei Epidemien, desgl. 
auch für ſchnelle Heilung von Brand— 
unt Schnittwunden, äußerliche Der: 
letzungen zc. (1102 20n) 
Zu haben nebjt Gebrauchsanweiſung 
in ganzen und halben Fläfhchen zu 
2 Mark und zu 1 Marl 
in München 5. Apsth. Oberwegner, 
Neuhauferftraße, 
in Dorfen inder Landgerichtsapstheke, 
in Pfaffenhofen bei Apoth.v. Hieber, 
in Geifenfeld bei Apoth. Joſ. Zetl, 
in Bohburg bei Apotheker Streng, 





in Dacban bei Apotheker Dr. Höfler, 


erner nimmt Bejtellungen entgegen in 


Freifing Thereſe Bromberzer Wie. 


Hanfcouverts 
5 P. Datterer. 








In der J. G. 8. Seideligen Buchbandlung Sul 
ſchienen und am alle Veiteller verjandt — 13 zu Sulzbach N = 


Vollſtändiger 


Geſchaͤſts-Kalender. ZI 


Neue Folge: Achtunddreiß igſter Jahrgang mit 19 Abbildungen, 
einer Eiſenbahnkarte von Süd-Weſt-Deutſchland und benachbarter Länder, 
einer Bölferfarte der europäiſchen Türkei 
und einer Anjerat-Beilage von Nudolf Moſſe in München, 

18% Bogen gr. 4, in Umſchlag geheftet 1 Mark 20 Pfennige, auf feinem 
Papier 1 Mari 50 Pfennige. 

DER” Der Jhalt des vorjtehenden Kalenders ijt wie feit einer Reihe 
von Jahren jo auch pro 1877 jo reichhaltig und gediegen, daß wir des Naumes 
wegen die jpectelle Aufführung desjelben hier für überflüfftg halten, und ver: 
werfen wir auf das in mehreren größeren Zeitungen erſchienene vollitändige 
Inhalts-Verzeichniß. 

















Silberne Medaille. Die größte und berühmteſte Um a/®. 1871. 


% Lohnjpinn- und Meberei j 


Schretzheim 


Station Dillingen zwiſchen 
— Ulm-Augsburg, 

erſucht um Uebergabe von Flachs, Hanf und Abwerg. 

größter Auswahl pafjenditer neueſter Maſchinen, 





Dal” 
Münden 1875. 
Zufolge 
vermag fie jeden 
Rohſtoff der natürlichen Faferlänge nad) entjprechend und vorzüglich 
zu Spinnen und zu zwirnen und ijt „Jedermann eingeladen, davon 















AFvVorraͤthig in Freifing in der J. G. Wöine ſchen Buchhandlung. 
DOO000000 
ſelbſt Einftcht zu nehmen. Ablieferung erfolgt ſchleunigſt. 8 
Die Bahnfracht it Her und hin frei mit Ausnahme für zu 
geringe Werkjorten. Das Heheln erfolgt unentgeldlich und wird ber 
Hanf auch ungerieben, der Flachs geihwungen angenommen. 
— Tür biefe wirklich fehr zu empfehlende Spinn- und Webfabrik 
find wir bereit, Zujendungen zu vermitteln. Die Agenten: (1848) 
M. Sauermaun in Freifing, Gg. Grieftädter in Erding, 
Gg. Krager in Gerold sbach, J. Niedl in Gerlhauſen, 
J. Ziegler in Kammerberg, Anton Seyr in Nandlſtadt, 
DM. Gerisbek in Moosburg, J. Randelshofer in Mainburg. 
ooooooooꝰ 
DO00DDDCODO LOOD 


2. Prämien-Lollekte I8X6 zum Ausbau — dit 
kath. Pfarrkieche Bieling. 


Oeffentl. Ziehung 28. Dezember d. 38. 
285,000 ME., 1 Hauptgewinn von 36,000 Mr. Looſe zu? ME. und Kölner 
Dombauloofe zu 3 ME. bei den bekannten Berkaufsftellen und der General: 

Agentur Albert Rösl, Münden, Kaufingeritraße Nr. 27/2. > (2015) 


Inventar - Y 
Am Samflag, den 25. November |. I. 


Vormittags 2 Be beginnend, 
(2124 2%) | 


Sohmeyerhof in Thonſtetten 


nachſtehendes Inventar gegen Baarzahlung öffentlich verſteigert, als: 
6 Pferde, 2 Zugochſen, 22 Stück Hornvieh, 
Yinge, circa 30 Schober Korn, MWaizen-, Roggens, Haber- und Gerſten⸗ 
Stroh, Heu und Grummet, circa 60 Scheffel Kartoffeln, 1 Dreſchmaſchine, 
mehrere Wägen und Schlitten, Pflüge, Eggen und verjchiedene andere 
aus: und Baumannsfahrnife. 
Siam ladet freundlichſt ein 

















erſleigerung. 
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- Streifinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Sountag, 19. November. 


1876, 








Hr ne 
Das „Freifinger Tagblatt“ erſcheint 
zu 


t täglic) mit Ausnahme der Veomtage und toftet In Freifing fotote auswärts dur& die Bo DAL. 1 50 Pf. Imierate werben bie Sipaltige Garmand- 
zeile oder deren Raum mit 10 Pf. beredpnet.-- Dad einfade Blatt koftet 3.Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Wlwdäentlih wird als Gratiedeilage 


nr Des Feierlages wegen erfcheint das nächfte Blatt Montags zwifchen Zund Ahr. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


d Jalım An den Stadtmagiftrat Moosburg und jämmtl. Gemeinde: 
—* verwaltungen des Amtsbezirks Freiſing. 
Die Aufſtellung von Bauverſtändigen betr. 

Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebradjt, daß 
wit Entſchließung der k. Brandverfiherungsfammer vom 

10,1. Mis. Nr. 7,524 der Zimmermeifter Karl Kohn von 
Moosburg ald Bauverftändiger zur Abſchätzung der Gebäude 
und der gewöhnlichen Zugehörungen für den Dijtrikt2- 
vervwaltungebezirk Freifing aufgeftellt und eidlich verpflichtet 
worden iſt. 
Die Gemeinbeangehörigen find hievon jofort geeignet zu 
 verftändigen. 
Treifing, den 16. November 1876. 

Königliche Bezirksamt Freifing. 
Tänbler. 


Bekanntmachung. 


„In gun 


und ti 






hl 
‚in Arie 


—— Gemäß N 15 der Statuten der ftädtifchen Sparkaſſa iſt 
a 





"die Sparkaſſa vom 1. bis 31. Dezember 1876 
ne 4 gefblofien und dürfen während dieſes Monats weder 
‚ Einlagen gemacht noch Zahlungen erhoben werben. 
greifing, ‘den 417. November 1876. 
Stadtmagifirat Freifing als Sparkafja-Berwaltung: 
Manermapr- 


Deutfdlen® 
Bahern. Münden, 17. Novbr. Die General: 
2° Vreftion der Verkehrsanſtalien hat zur Beförderung Eranfer 
„ ‚Perfonen auf den Eifenbahnen einen beſonders eingerichteten 
Salon- und Krankenwagen herftellen laffen, der nach Bes 
- lieben mit einem oder zwei gleichzeitig ais Tragbahren ver 
_ Mendelen, durch die an der Rängenfeite des Wagens befindlichen 
°  Hlügeligüren zu verladenden Mubebetten audgerüftet werden 
‘Ann. Außer dem für die Kranken beftimmten Raume 
v mtbält biefer Wagen noch eine größere Abtheilung für die 
= Begleitung und eine fleinere für die Dienerfchaft der zu 
- Mördernden Kranken; auch ift verfelbe heizbar. Diefer in 
- Dingen pinterftellte Kranfen-Wagen Fann gegen bie feft- 
geſchte Gebühr — welche die Tare für 12 Billeten I. Klaſſe 

er benügten Zugsgattung beträgt, wenn nicht mehr ala 12 
-" Fefonen in beinfelben Pla nehmen — vom Bahnamt 
Niuͤnchen requirirt werben. 

Nünchen, 15. Nov. Das Kabinet Bembe, welches 
F ki der Kunſtausſtellungslotterie als zweiter Treffer (Werth 
"40000 Mark) figurirte und von einer Wittwe gewonnen 
„. Purde, ift für ben Betrag von 4500 M. in den Beſitz 
a; &neg Nündener Privatmannes, ber es feiner Tochter zum 
> Öohgeitögeicpenf beftiminte, übergegangen. 

m Münden, 17. November. In ber Krauß'ſchen 
R : Pafehinenfahrif wird eine für Tramway anwendbare Lo— 
I rt angefertigt; es follen mit ihr auf ber hiefigen 
Ama Proben angeftellt werben. 


le 


—— ——— 


— Nürnberg, 17. Nov. Einem heute Nacht von 
Bamberg hierher kommenden Eiſenbahnzuge drohte ein großes 
Unglück. Auf der Strecke zwiſchen Eberhardshof und Fürther 
Kreuzung waren böswilliger Weiſe quer über das Geleiſe 
mit Quaderſteinen bedeckte Eiſenbahnſchienen gelegt. Glück— 
licherweiſe fand die beabſichtigte Entgleifung nicht ſtatt, die 
Paſſagiere kamen mit dem Schrecken davon, obwohl der 
Auprall der Lokomotive ſtark war. 

Baden. Karlsruhe, 15. Nov. Eine Diebftahls- 
geihichte fegt die Zungen der Stadt in lebhafte Bewegung. 
Aus einem Packwagen der bad, Eifenbahn, der heute Nacht 
12 von Heidelberg in der Richtung nach Karlsruhe abging, 
wurden zwei Kifthen mit zufammen 20,000 M. an Papier 
und Gold entwendet. In diefem Umfang dürfte die Sache 
innerhalb des badischen Bahnbetriebs bisher unerhört dar 
ftehen. Dem Entdecker ift entiprechende Belohnung zuge: 


fiert, 
Ausland 

Oeſterreich. In Wien fand am 16, b3. vor bem 
Schwurgericht Verhandlung ftatt gegen den Raubmörder 
Enrico Eoler v. Francezcont aus Cuneo (Piemont), welder 
am 18. D£tober I. Is. in Wien den Briefträger Johann 
Guga auf tückiſche Weiſe ermordete, um demſelben Geld- 
briefe und Werthſendungen abzunehmen. Der Verbrecher 
war gejtändig. Die Geſchwornen beantworteten die Haupiſchuld⸗ 
frage einftimmig. Demgemäß wurde Francesconi wegen 
meuchlerijchen Raubmordes zum Strange verurtheilt. Frances» 
cont hatie fich während der ganzen Verhandlung ganz nieder: 
geichlagen und kleinlaut gezeigt, da® Urtheil nahm er mit 
Refignation, ja ſcheinbar apathifch entgegen. Francesconi 
it 26 Jahre alt, der Sohn eine? DOberften. Der Vater 
ift geftorben, die Mutter lebt mit feinen zwei Geſchwiſtern 
in Florenz; Francesconi hat das Lyceum und die Handels— 
ſchule abſolvirt und war bisher gut beleumundet. Eine 
eigenthümliche Bewegung ging durch den Gerichtsſaal, als 
Francesconi bei den Verleſungen, die fein Vermoͤgen bes 
trafen, etwa von ber Börſenkriſis des Jahres 1873 ſtam— 
melte, die feine Finanzen zerüttet hätte, Es erregte Auf: 
jehen, als der Präfivent das Dienſtmädchen aus der Wohnung 
im Aziendahof fragte, ob es öſters bei Francesconi jchießen 
hörte, und dabei eim Convert vorzeigte, auf deſſen Ruͤck— 
feite ſtatt des Mittelfiegel3 ein große® Centrum in uns 
beholfener Tintenzeichnung angebracht ift und das dem 
NRaubmörder bei feinen Vorſtudien offenbar als Uebungs— 
ſcheibe diente. 

Zürki. Konſtantinopel, 10. Nov. Das türkiſche 
Geſchwader, welches zur Kreuzung ins ſchwarze Meer ab- 
gehen follte, hat Befehl erhalten, proviforiich im oberen Bos⸗ 
porus Station zu nehmen. Wie verfichert wird, foll der 
engliſche Botichafter dem Großvezier begreiflic, gemacht haben, 
daß die Entfendung dieſes Geſchwaders in ſchwarze Meer 
von Rußland übel ausgelegt und der Grund von Schwierig: 
keiten für die Friedendverhandlungen werben würde. 

England. London, 17. Nov. Die Morgenblätter 


| melden: Im Woolwicher Arfenal ift ber Befehl des Kriegs⸗ 


— ——— 


miniſters eingegangen, fortan wöchentlich zwei Millionen 


Gewehrpatronen anzufertigen, ſtatt ber bisherigen halben 


Million. Der „Daily Telegraph“ meldet aus Dublin: 
Alle nach Irland beurlaubten Soldaten ſind beordert worden, 
unverzüglich zu ihren Regimentern zurückzukehren. Die 
Urlaube find temporär eingeſtellt. 


Schwurgericht3-Situng. 

Münden, 15. Nov. Anklage gegen Carl Stoll 
(Religion und Alter unbefannt), vormal. Kunſtanſtaltsbe— 
figer bahier, wegen betrüglihen Bankerotts. — In 
Verbindung mit einem gewifjen Schreiner hatte Stoll dahler 
ein Bilvergefchäft etablirt, daS jedoch ſchwach ging. Stoll, 
ber 45,000 fl. in das Geſchaͤft gebracht hatte, führte ven 
faufmännifchen Theil und zeichnete die Firma; Schreiner 
war technijcher Leiter. Beide gaben es fehr nobel und wird 
es erklaͤrlich, daß Stoll per Tag 80 fl. aus der Kaſſa nahm; 
Schreiner erhielt ebenfo viel per Woche. Al die Sache 
fchief zu gehen begann, gab Stoll vor, einen Abſatz ber 
Bilder in New-York zu verjuchen und reifte mit einem 
großen Quantum folcher ab. Der Werth betrug 55 — 
60,000 fl. Allein es Fam kein Heller mehr nady München ; 
Stoll blich in Amerika und wurde dort Bierbrauer; feinem 
Compagnon aber fchrieb er, „er folle nur ausharren.” 
Auf Antrag der Arbeiter, welche noch Lohn gut hatten, 
wurde das Gantverfahren eingeleitet. Daß bie Buchführung 
eine abfichtlich ſchlechte und ungenügende war, ift ſelbſtver— 
ftändlih. Es ftand daher die Schuld des betrüglichen 
Bankeroit3 für den Gerichtshof feſt und lautete das Gon- 
tumazial:Urtheil auf 1 Jahr 3 Monat Zuchthaus. 

Anklage gegen Jakob März, vormal, Gerichtävollzieher 
zu Lanböberg, wegen Verbrechens im Amte. — März ift 
flüchtig, befindet jih im der Schweiz und hat 5 Verbrechen 
im Amte dadurch begangen, daß er Gelber, die bei ihm in 
feiner amtlichen Eigenfchaft einbezaplt wurden, für fich verz 
wendete. Die Gefammtfumme beläuft fih auf ca. 1000 fl. 
Er hat, bevor er. flüchtig ging, die Unterfchlagungen ge— 
ftanden und ald Grund jeiner verberblichen Eingriffe 
Schulden angegeben, in die er durch mannigfache Unglücks— 
fälle gekommen fe. Einen ungünftigen Eindruck machte 
feine aus der Schweiz eingefandte Denkſchrift, worin er fich 
in fehr groben Ausdrücken ergeht und fich gegen ben Unter: 
ſuchungsrichter beffagt. Er wurde ſchuldig gefprochen und 
in contumaciam zu 3 Jahren 2 Monaten Zuchthaus und 
10 Jahren Verluſt der bürgerlichen Chrenrechte verurtheilt. 
— Mit diefer Verhandlung ſchloß die gegenwärtige Seflton. 


Bolks- und Tandwirthfhaft, Induftrie und Handel. 

Nürnberg, 16. Novbr. (Hopfenmarktberidt.) 
Witterung gelinde; regneriſch. Unferem geftrigen Bericht 
ift nur beizufügen, daß im Laufe des Nachmittags noch 
80--100 Ballen zu unveränderten Preifen abgegangen find, 
Das Gejchäft ift jeher ruhig, Die Zufuhr de heutigen 
Donnerftagsmarkteg betrug 200 Bullen, welche meiſtens 
aus untergegroneter Waare beftand. Es waren hauptjächlich 
gute Sorten gefucht, aber felten gefunden, denn die Sendungen 
aus Elſaß und anderen Produltionsdiſtrikten Haven 
ziemlich aufgehört oder enthalten wur Xertiaqualitäten, 
welche nicht befriedigen. Es gingen Markthopfen zu 370— 
385 ME, Hallertauer, „je nah Qualität, zu 478— 
500 Mk., Eljäffer zu 39U--406 ME, Oberöfterreicher zu 
410—420 ME. ab. Die Tendenz ift bet einem Umfag von 
300 Ballen feft geblieben. Notirungen lauten: Spalt dortſelbſt 
600— 620 Mt., Nebenlage 530 — 600 ME., Saaz dortſelbſt 
630— 660 M., Bezirk und Kreis 550--650 ME, Markt- 
waare prima 375-400 ME, ſekunda 330—365 ME, 
tertia 300-325 ME, Halleriauer prima 480505 Mk., 
ſekunda 450-470 ME,, Württemberger prima 430— 470 Mk., 
Mk., ſekunda 350—420 ME, Aifchgründer prima 390 — 
430 ME., jetunda 360-380 ME, Gebirgspopfen 409 — 
430 Me, Badiſche prima 400-450 Mi., ſekunda 
330-350 Mark, Elfäfler prima 390-430 Mark, 
jetunda 330-380 ME.,, Altmärker 220-290 ME, 


— 





Oberöſterreicher prima 390—430 
— 380 Mk., Lothringer prima 320 
280—310 ME., Belgiſche 130—160 
Hopfen 160-200 Mtk., 1875er 
90—130 Mk., Englifhe 150—25( 
200—280 Mk., Wolnzach-Auer pri 
fetunda 470-490 ME. 


2ofale: 

Treifing, 18. Nov, Der Pre 
am Lyceum in Speyer J. N. Heel if 
an das Lyceum in Freifing berufen. 
Freifing, 18. Nov. Unferm 
gefchriebenen Berichte (Doppelmord in 
bach, bei Finau) können wir beifügen 
ein Glafergehilfe fein foll und bereitz 





Auf dem Wilden 
en n * 
ortſetzung. 

Sie brachte wieder die —532— 
Oito bat ihn, nicht zu ſprechen, weil das B 

Er lächelte. „Laffen Sie mid - 
Menſch Schwazhaftigkeit vorgeworfen 
ih doch auch einmal bag Herz leic 
Dank noh für das große Glüd, d 
meiner Mutter fchenkten, und wern € 
Herzensgrund mit einander froh find, 
liebe Fräulein, dieſe Thränen werd 
Immer rinnen, dann benfen Sie freun 
deſſen Segen Ihr Glück behüten Hilft 
nur noch, daß Sie mich mit ihr | 
Dito, und das Fräulein e3 nicht verfe 
zu gehen. Und Dir —" er wendete 
ftaar zu werden begann, empor zu di 
duftigen Bush, der nun auf ihn feir 
regnen ließ, wie vorhin auf das hier f 
— „Dir beftell? ich zu guter Letzt d 
Alten, den fie mir vor dem Einſchl 
Sie die Güte hätten, einen Setzling 
unfer Grab fegeu zu laſſen, —“ waı 
an die im fchmerzlichfter Sorge um in 
mochte jedoch nicht weiter zu reden ui 
ſicherungen zu vernehmen, fie würd: 
pflanzen. 

Als Hilfe aus der Colonie herbe 
ausgeathmet; Otto ſchloß ihm ſoeben 
Bertha ſich weinend an ven geliebten 
deſſen Leben der einſtige Zuchthäusler 
ſeinen erkauft hatte. 

Sp ſchmerzlich auch der Tod Ha 
die ihm fo viel verdanften, war, di 
doch hinweg Über den nieverfchmetternde 
gehenden Auftritte, denen jte font vi 
Das eifrige Beftreben, dem Verwund 
des Sterbenden Ende zu erleichtern, | 
Entfeglichen denken, der dieſes Unheil 
ihrer Kindheit und der Ihrigen, ben T 
verjchuldet Hatte. Da ihr Zeit und ( 
zujehen, gewahrte fie de Baron? Reic 
ohne diefelbe bemerkt zu haben, von 
geführt, als Leute mit einer Tragbahre 
in die Hütte feiner Mutter trugen. De 
entdeckte zwar den zweiten Leichnam, 
Wink, zu ſchweigen, bis er das Fräul 

Erſt, als man die aus ver Forftn 
erblichte, und Otto die Nichte bat, rul 
er fie für einige Zeit verlaſſen müſſe, 
feinen Arm und flüfterte: „Er — 
vor ihm ficher? Die Ohmnmacht hatt 
Wirkung des zweiten Schuffes verhi 
doch nur undeutlich wahrnehmen lafjer 
wifchten nicht vecht erinnerlichen Trau 
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An Sonntag, den 19. November feiert das kath. Caſino 
dahier das (2134) 


) 
; Vormittags 10 Uhr it Feitgottesdienft in der Domkirche; 
| 


I 


Nachmittags von 4 Uhr an wird die Feftverfammlung im Caſino— 
Saale abgehalten, 
Die verehrlihen Mitglieder find ergebenjt eingeladen, ſich zahle 
reich an diefer Feſtfeier zu betheiligen, 


Der Ausſchuß. 






— ———— TEEN — 


— 


— 


— 


ER: 








[E 








BEE- Unteericht im Schuhmachen. 


Diejenigen Damen, welche noch gejonnen fein follten, an dem Unterricht 
Theil zu nehmen, werden erjucht, fi bis Mittwoch, den 32. Novbr. 
anzumelden, 


Es empfiehlt ſich hochachtungsvoll (2138 24) 
Eleonore Borkmann, 
Iogirt beim Bodenjteinerwirth außer dem Iſarthor. 
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5 Bank- und Wochsel-Gesehäft 
& von ° 
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Bogen 


iR ( 4 Ä 5 4 8 J 
Johauu Oberlindober 
in Freising 
empfiehlt ſich zum 
An- und Verkauf 
aller Arten in- und ausländiſcher Staats: und 
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JIduſtriepapiere, Actien, Pfandbriefe, Prioritäts— 

5 Olligationen und Looſe, ſowie zur 2139 & 

$ Umwechslung © 

® von LZinsconpons, Staats: und Banknoten und 
ip 


außer Curs geſetzten Münzen. 
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Geſchaͤſtsauzeige uud Empfehluug. 
Der hieſigen verehrlichen Einwohnerſchaft die ergebene Anzeige, daß | 
9 auf Hiefigem Plage ein _ ’ (2136) | 
ME Friſeur·Geſchäft ET 

eröffnet habe, und erlaube ich mir, mid) den geehrten Damen im Anfertigen 
und Repariren aller Haararbeiten unter Zuſicherung jtreng reeller Be: 
dienung bejtens zu empfehlen. R 

Zugleich empfehle ih mid aud im Damenfrifiren in und außer 
dom Gefgäfte nad) den neuejten Sournalen; den verehrlichen Herren empfehle 
ih meinen Friſirfalon zum Haarfchneiden und Friſiren. Toupets 
md Perrücken werden auf das Täuſchendſte angefertigt, oh 
_, Von älteren Haavarbeiten oder ausgefallenen Haaren verfertige ich 
Zoͤpfe ober die moberniten Friſuren in jolidejter Yagon. 


Hochachtungsvollſt 
Franz Strasser, 
Herren und Damenfrijeur. 
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Freiſing. 
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Spitwegerich- 


Honig - Bonbons, 


beftes Mittel für Huften, Catarrh 
und Lungenleiden, weldes ſchon 
jeit längerer Zeit mit dem beiten Erfolg 
angewendet wird, empfiehlt 


an Diesh,, 


(2104) Gonditor. 





Anfrage, 

Iſt es dem im Bezirke Neuſtift 
fehrenden Kaminfegergejelen Leutner 
gejtattet, die Hausbeſitzer mit Schimpf- 
und Spottreden zu traftiven ? 

Die Befigerin des Hauſes Nr. 35 
in Neuftift verbittet fi von nun an 
derartiges Gebahren und überhaupt den 
ferneren Zutritt des Genannten in ihr 
Haus. (2140) 


Sin gut erhaltener : (2155) 
Herren AUeberzieher 


iſt zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Erpedition. 













— Reini — 


Tranbenbrufthonig | 


allein ächt 
% mit nebigem Fabrik— 
ſtempel & Flaſche 1, 
112 und 3 Mark in 
Freiſing bei Apoth. 
J. Mayer, in Moosburg bei 
Apotheker H. Zehrer, in Lands— 
hut bei J. C. Deutter, in Müne 
hen in ſämmtlichen Apotheken. 


— — 
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Magen- u. Darmkatarrh 
oder chroniſche Verſchleimung der Ver⸗ 
dauungs⸗Organe und deren fo zahle 
reihen Neben: und Folgeleiden werden 
mit beftem Erfolge gründlich geheilt. 


! Kranfe dieſer Art wollen AMP jo viel 


Vertrauen fallen und alles Nähere, ſowie 
die zahlreihen Attefte, deren Aussteller 


; nicht öffentlich genannt fein wollen, gratis 


und Franco in Gmpfang nehmen. (17998a) 
Seide (Holftein). I. J. F. Popp. 


Seit mehreren Jahren an 


Magenkatarrh, 


leivend, welder im Verlaufe des letzten 
Winters irog aller Ärztlihen Mittel mic; 
dem Tode nahe brachte, gebrauchte ih auf 
Anrathen von Herrn Benz dahier, der durch 
Gebraud der von Herm 3.9. F. Popp 
in Heide (Holftein) bereiteten Pulver Furirt 
geworden, auch dieies Piagenmittel. Ber 
Erfolg war: Ter Drud im Magen, die 
Appetite und Echlaflofigkeit, Blaͤhungen 
mit Eingenommenheit des Kopfes veringerten 
fih täglich mehr, fo daß ich mic) jebt der 
beften Sefundheit bei einem Alter von 67 
Jahren erfreue., Dank daher Herrn Popp 
auf immer! 

Dbernau bei Aichaffenburg (Bayern), 
17. Oct. 1875. 

Zoerg, I. Lehrer. 





Ich bringe hiedurch zur Anzeige, daß ich 


ger Dienitag,den21.03. ee 


hier anwejend bin, 


&. Sandauer, | 
Bank- & Wechsel-Geschäft, _ 


in Freiſing 
im Gitenbofer'fchen 
Gajthofe. 








Er Yull-Anzeige. N 


Hiedurch bringe zur ergebenen Anzeige, daß ich die Dult wieder mit. 


meinem großen und beit jortirten 


Spiten-, 3Weiß-Waaren- und Wälchelager 


bezogen habe. 


Beſonders habe diejesmal eine reihe Auswahl in 
verichiedenen Artikeln für Weihnachtsgeſchenke. 


Hochachtungsvollſt 





ce AlfenTheater = 
BE im Haale der Hdiehflätte. 


Hente Sonntag, den 19. November 
SE zum lebten Male BE 


2 Voxrstellungser.: 
Nachmittags 4 Ubr und 


\ 
— — — 
a Teipzig, den 1 


Illuſtrir 


Die ſoeben erſch 
hält folge 
Zum 100. Geb: 
Friedrich Ch 
Die Haupt = % 
Strousberg | 
Anfiht von © 
ſchleſien. 
Der Hauseinſtu 
ftraße in Ha 
Die allegoriüch, 
Erinnerung 
Waterloo au 
in Berlin. 
Das neue kgl 
in Münden 
Deutihe Mari 
Hohenzollern 
Heribert Rau, 
Eine Negerfan 
ftellung in ® 
Aluſtrixte We 
Die Städteway 
Die Höfe um | 
Der Raubmör 
Neue amerikaı 
Fritzner's Pat 
TI Beltel 
Zeitung“ (viert 
preis 5 Marf) 
bandlungen, 
Erpeditionen, 
neten entgege 


Leipzig, Expeüil 
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in Münden 


Maffeiſtraße 
im Gräfl. v. Valley'ſchen Palais. 


ZKosa FZlauber. _ 


m nn — — 
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Abeuds 1.8 Uhr 























Preiſe der Pläße: T. Piatz 1 ME., II. Platz 60 Pf. III. Platz 30 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren zahlen am I. und II. Pla die Eile # Stadtihr: 
Zu geehrtem Bejuche ladet ein Am Saale 
| G+ Taddei aus Italien. Unter der Di 
ge — — ma Sonntag, 
| Näh- | Vincenti & Co. Chirurg. En 
| maschinen- · in — Instrumenten- | Winkelag: 
| ‘ 35 Blumenstrasse 35 N Alten von 
ER Lager! Ss vis-A-vis der neuen Anlage.) ____ Lager! F Montag, 
— — — — — | Der Sonic 
Sie berühmte Schrader’ihe | ANNOMGCEe. bach, od 
IM z verlorenen 

1 Ein gut erhaltenes 


Weiße Lebenseflenz; 
v. Apoiheler Schrader, Feuerbach— 
Stuttgart; welche ſchon Tauſenden, 
| die mit den langwierigſten und 
ſchwerſten 
Magenleiden 

behaftet waren, allein geholfen hat 
und die in den meijten Familien 





unentbehrlich) geworden ijt, wird 
Sedermann dringend empfohlen. 
In der heißen Sommerzeit und 
auf Reifen ijt die Ejjenz aud) das 
beite Vorbeugungsmittel gegen die 
| Rudr, pr. FL. 1 ME bei P. Preiten: 
I acer, Au, Apoth. 9. Zehrer, 
Moosburg, Apoth. Keck, Main: 
burg, Apoth. Joſef Zegmann, 
Dorfen, Apoth. Leypold, Landshut, 
| Apoth. 8. Föckerer, Schwaben, 
Apoth. A. Weil, Ultomünfter, 
Freiſing wird ein Depot geſucht. 









als diätetifches Huusmittel ganz | 








in D Alte 
gleichnami 


Hrano-Forte 










j ne Bevölkerung 
iſt um einen billigen Preis zu ver| 5 * 

faufen. Näheres bei Zinngieermitr.| an line 
y vl asfa rik⸗Verr 
Hiedl. dahier. Am 1 
Der = * 2 Attaching. 

Ein Bud, } ebt hat, Sohn ded Tag 
—— 68 Auflagen — —— Ann 1 

| wohl feiner weiteren Empfehlung, dieje Thalſache iſt des Taglöhners 


| ja der beſte Beweis für ſeine Güte Für Strante, 
| welche ſich nur eines bewährten Heilverfahrens zur 
| MWiedererlangung ihrer Geſundheit bedienen follten, 


ift ein foldes Werk von doppeltem Werth und eine 


Am 16. Nov.:! 
Georg Schwai 















Garantie dafiir, daß. es ſich nicht darum handelt, an 

ihren Körpern mit neuen Arjneien hexumzuexperi⸗ Am 13. Nov 
| mentiren, wie dies noch jehr häufig geſchieht — Von zellandreher da 

dem berühmten, 500 Seiten ſtarlen Buche: „Dr. Airy's befigerstochter 


Naturheilmetbode* ift bereils die 68. Auflage erſchienen. 
Zauiende und aber Tanjende verdanlen ber im dem 
Heilmethode ihre Gejundheit, wie 





Meier, Schun 
Piller, Hausbe 
k 


Am 12. Nov, 
dah., 78 3. a., 
und ehent. Leib 
alt und Anton 
Anton Ziihla 
3 M. 16 To. 
Hinterieber, 9: 


Tr Harterer ın grei 


die 

Ber) 
populärsmediziniiche, 
Adermann” Bud) 
räthige Werk baldig 
dung von 14 
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Telegraphiſcher 
Schrannen-Bericht. 


Muͤnchen, den 18. November 1876 


Schran } a, 
Verlauf. 
Fruchtgatrung. neuſto nnd 


— — Fenimer. Is entner. 
Waizen .. N 5592 | 4559 
Korn 3119 | 2659 
Gerſte 2875 2318 
Haber 6774 6285 ; 


= 


18: entner. 


| 
| 


Reſt. 


1033 
460 
557 
486 | 





Deine 


Preis. 


Geſtiegen. 


EIER 
| 50 I: 


3 88 
9:18 
843 


au 








Gefallen. 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 





Im. Wr, 


III 
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ger Tagblatt erſcheint täglich mit Audnahme der Drontage und toflet in Brefing not aubirıs sun die FaR TA. 50 Bi, Jnfrate werden br Spaitige Barmen 
Doppi ai 


Das „Freifing 
geile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. Das einfache Blatt fotet 3 Bf., das 


Amtlihes für Freifing. 


Bekanntmachung. 

Auf Betreiben ded Gütlers Andread Fifcher von 
Eching, vertreten durch ben f. Rechtsanwalt Steineder 
dapier, tft mir Heute durch den k. Gerichtsvollzieher 
Dettel dahler für den Dienftfnecht Jakob Koch, vor- 
mals in Eching, jet unbefannten Aufenthaltes, Ab— 
fhrift einer Klage und Vorfichtöverfügung zugeftellt 
worden, wonach 514,28 ME. Schmerzengeld nnd Er— 
fag der noch zu liquidirenden Kurkoften und des Mer: 
bienftentganged gefordert und bie Ginweifung in bad 
Erbtheil des Koch zu 100 fl. begehrt wird. 

Jakob Koch iſt aufgefordert, binnen 38 Tagen 
einen dahier wohnenden Anwalt zu beftellen, und durch 
diefen dem Gegenanwalte von der Beftelung Anzeige 
machen zu laſſen. . (2143 

Zuftelungsaft und Beilagen kann Koch in meinem 
Amtszimmer in Empfang nehmen. x 

Sreifing, am 18. November 1876. 

Der fol. I. Staatdanwalt : 
Sailer. 


Bekanntmachung. 
An fünmiliche Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 

Zur Keuntnißnahme, Nachachtung, Belannigabe und 
RW. Vollzugsanzeize wird auf nachſtehende Ausſchreiben 
verwiefen : 

1) vom 13 Okt. 1. 8. — Maßregeln gegen die 
Rinderpeft betr, (Wızbl. S. 1555). 

2) vom 30. Sept. I. J. — bie BVerpflegefäge im ber 
Rreiöirrenanftalt von Niederbayeru im Deggendorf betr. 
Krsbl. ©. 1556), 

3) vom 2. Oft. 1876 — die Verloofung der 4Ys und 
3% Eifenbapnfhufd und vom 9. und 30 Oft. 1. 38 bie 
32. Verloofung der Grunbrentenfhuld betr. (Krsbl. ©. 
1560, 1562 und 1632), daun Berloofung von Pfand: 
riefen der bayr. Hypothek - und Wechſelbauk (Beilage zum 
Rıztt, Nr. 97). Bon viefem Ausſchreiben und ven betr. 
Verzeichniſſen ift den Cinnehmern und Stiftungäpflegern 
fertige Kenhtniß zu geben. 

H vom 20, Oft. 1. 33. — Reichsgeſetz über bie Natural- 
Kiftungen für bie bewaffnete Macht im Frieden betr. 
Rröbl. &, 1574) 

5) vom 24. Okt. I. 38. — ben Schu und bie Auf- 
wötbaltung der Ordnung des Eiſenbahnbetriebs betr. 
(Rust, ©. 1584). Die betr. Vorſchriften vom 1. Januar 
1974 Ersbl. S. 33) haben die Bürgermeifter in ihren 
menden zu verfünben und deren Beachtung ftrengitend 
Anzuichärfen. 

2 6) vom 28. Oft. 1.38. — die Ermittlung des Johann 
— Steindl genannt, aus Reitern betr. (Kreisbl. 
\ ). 





7) vom 28. DE. 1. Is. — Xufftellung von Agenten 
ber. (Rıztl. &, 19° x 
h I vom 28. OH. 1. 38. — die Ausweiſung des Land- 
A Ya Heußner von Frankfurt a./M. betr. (Krabl. 





tt 5%. Almöhentitib wird als Aratisbeilage das „nterhaltungsblatt“ beinencher , 


9) vom 29, Okt. 1 Is. — Verwahrung ded Heinrich 
Müller aus Münfter im Arbeitshauſe Nebvorf betr. (Kröbl. 
©. 1597). 

10) vom 30. Okt. 1. 38. — Raubmord an der Söldners⸗ 
chefrau Anna Maria Niefanger von Treffling betr. Krsbl. 
S. 1599). 

11) vom 20. Dit. 1. Is. — Unterricht im Hufbefchlagen 
betr, (Krabl. S. 1608). 

Auf diefe Ausschreibung find insbeſonders bie im Gemeinde: 
bezirk befindlihen Schmiede aufmerkſam zu machen. 

12) vom 14. Nov. I. 3. — einen herumziehenden 
Belrüger betr. (Krsbl. ©. 1638). 

Freifing, den 18. November 1876. 

Königliches Bezirksamt Freiſing 
Täubler. 


Deutſchlond. 


Bahern. München, 19. Nov. Das Staatsminiſterium 
des Innern gibt folgendes bekannt: Da die Wahlen für 
die gegenwärtige Legislaturperiode des deutſchen Reichstages 
am 10. Januar 1874 ſtattgefunden haben, jo erliſcht das 
Zjährige Mandat desſelben mit dem 9. Januar 1877. 
Nach einer Mittheilung des Reichskanzleramtes über den 
vorausſichtlichen Zeitpunkt für Vornahme der Neuwahlen 
erſcheint es als geboten, das mit den Vorbereitungen hiefür 
nach Maßgabe der Beſtimmungen des Wahlgeſetzes vom 
31. Mai 1869, des Wahlreglements vom 18. Mai 1870 
u. ſ. w. ſofort begonnen werde. Demgemäß iſt nunmehr 
zunächſt die Anfertigung der Wählerliſten in den Gemein 
den ungeſäumt zu bethätigen und ſo raſch zum Abſchluſſe 
zu bringen, daß deren Auslegung ſpäteſtens in der erſten 
Woche des Dezember erfolgen kann. 

— Hofkirchen, 15. Nov. Eine ag Teiler wurde 
geftern im Fiſcher'ſchen Gaſthauſe abgehälten, nämlich bie 
filberne Hochzeit von eilf Paaren, wovon zehn Paare vom 
Markte jelbft und ein Paar von der Pfarrei Hofkirchen 
waren. Sämmtlihe Paare no jehr rüftig. 

— In Lichtenfels fol eine Gewerbſchule errichtet 
werben. 

— Auf der am 12. Nov. eröffneten neuen Bahnſtrecke 
Aſchaffenburg Miltenberg wurde bereit$ am 14, ein 
Bahnmwärter von der Mafchine erfaßt und getödtet. 

— Straubing, 18. Nov: (Biltualienmarkibericht.) 
Butter 26 Pf, Schmalz 1 ME. 31 Pf., 1 Paar Tauben 
50 Pf., 1 Schilling Eier 1 ME 60 Pf, 1 Ente rauh 
1 Mt. 37 — 2 Mk, gepugte Ente 1 ME. 50—1 Mt. 
70 Pf., Gans gepugt 3 ME. 40 Pf.—4 Mt. 1 Paar 
junge Hühner 60 Pf. bis 1 ME, 1 alte Henne 50—80 Pf., 
4 Epanferfel 2 ME. 50 Pf. 

Boden. Karlöruhe, 15. Nov. Aus einem Wagen 
ber bad. Eifenbahn, der Heute Nat? 12 Uhr von Heidel: 
berg nah Karlsruhe abging, wurden 20,000 ME. an 
Papier und Gold entwendet. 

Preußen. Berlin. Die Erfahrungen, welche man 
im letzten Kriege mit Benutzung von Brieftauben für 
milttärische Zwecke gemacht hat, haben fich jo bewährt, daß 





man bie Zucht von Brieftauben aw den Feſtungsplätzen 
erufthaft und fyftematifch zu betreiben begonnen hat. Die 
hierzu etatsmäßig bewilligten Mittel haben fich bei ver Aus— 
dehnung dieſes Betriebes nicht als ausreichend bewiefen, 
ba eine Vermehrung der Taubenſtände in den einzelnen 
Stationen eingetreten tft und damit eine Erweiterung bed 
Dienftbetriebes und befonders die Nothwendigkeit, Dauerver⸗ 
fuche mit den älteren Jahrgängen der Brieftauben auszu— 
führen, im Laufe des Jahres 1875 Mehrausgaben von 
7159,97 Mark erforderlich machten. 
Ausland 
. Lemberg, 16: Nov: Taglich kehren 
zahlreiche ruſſiſche Offiziere, die im ferbifchen Heere dienten, 
in deſolatem Zuſtande ins Vaterland zurüd, Ein anderer 
roßer Tyeil diefer Offiziere wartet in Galag auf das 
inlangen von Geldfendungen aus Rußland, um die Rück— 
reife anzutreten. 5 

— Das Räuberunweſen in Ungarn beginnt meuer- 
dings wieder überhand zu nehmen. Es vergeht kaum ein 
Tag, der nicht die Nachricht eined Raubes oder Raub— 
mordes braͤchte. 

England. Wie der „Times“ aus Nom gemeldet wird, 
bat der Minifter des Innern dem Präfekten beftimmt Befehle 
dahin ertheilt, vaß, wenn nicht Leone mebft feiner Bande 
(der, wie jüngst mitgetheilt, einen Engländer aufgehoben 
hatte) in act Tagen gefangen nenommen und Sir Roſe 
feinen Freunden wiedergegeben ſei, — baß dann alle Offiziere 
ber Polizei des betr. Diftrift3 zu degradiren jeien. 

Amerita. (Weltausftellung.) Am 10. Nov. ift bie 
Weltausftelung in Philadelphia vom Präftdenten Grant 
urfer dem Donner der Gefüge gefchlofjen worden. Sofort 
ftefften ſäͤmmtliche Mafchinen die Arbeit ein. Abends fand 
noch ein großes Feuerwerk ftatt. Am vorhergehenden Tage 
der mit einem vor den Ausſtellungsbehörden den fremden 
Geſandten gegebenen Bankett abſchloß, haben noch 176,755 
zahlende Perjonen die Ausſtellung beſucht. 


Dienftesnachrichten. 


Dem früheren Lehrer der aufgelöften landwirthſchaftlichen 
Abtheilung an der Gemwerbiäule zu Freifing © Kröner 
f die Stelle eines Clementarlehrer8 an der Kreisackerbauſchule 

ch le iß he im übertragen worden. 


Fb Bee 2 Aa — — 
Bolks- und Jandwirthſchaft, Induftrie und: Yamdel, 

Ansbach, 15. Nov. Bei der heute bahier vorgenommenen 
40. SerienZiehung des Ansbach Gunzenhaufen Eifenbahn: 
Anlehens find die nachftehenden 50 Serien - Numern: 29, 
146, 250, 375, 434, 480, 734, 650, 1077, 1162, 1182, 
1254, 1402, 1463, 1566, 1713, 1728, 1940, 1991, 2091, 
2411, 2121, 2211, 2256, 2281, 2494, 2671, 2681, 2814, 
2892, 2911, 3054, 3127, 3170, 3182, 3388, 3705, 3812, 
3866, 3877, 4001, 4010, 4153, 4328, 4370, 4481, 4599, 
4612, 4700 und 4845 erfchienen, welche an ber planmäßig 
am. 15. Dezember ds. Ie. ftattfindenden Gewinnftziehung 
Theil zu nehmen haben. 

Peſt, 15 Nov. (Ziehung der Ungar-Looſe.) Nr. 7 
©. 3166 gew. den Haupttgeffer, Nr. 21 ©. 4201 gem, 
10,000 fl., Nr. 4 ©. 2898 gew. 5000 fl. Zerner wurden 
aezogen bie Serien 855, 1210, 1277, 1886, 2049, 2312, 
2474, 2487, 2956, 3124, 4075, 5495. 

Nürnderg, 18. Novbr. (Hopfenmarktbericht) 
Wie ſeit zwei Monaten, hatte dad Geſchäft auch im Laufe 
biejer Woche ruhigen Fortgang. Nur in Abnahme ber 
Prima, überhaupt aller guien Qualitäten vollzieht ſich 
allmählich in der Weife ein Wechſel, daß der Gehalt ſich 
von Woche zu Woche vermindert und fortwährend geringere 
an bie Stelle der von Käufern ausgemählten Sorten treten. 
Am Gegenjag zu diefer Minderung verhält e8 fi mit dem 
Preisftand, ver, anftatt zurückzugehen, fortwährend langſam, 
aber stetig Steigende Richtung verfolgt; wenn auch dieſe 
Steigerung per Woche nur 5—10 ME, beträgt, fo ift jeit 
zwei Monaten doch eine anfehnlihe Werthbefferung er» 
folgt. Namentlich find es die gangbarften Sorten, Elfäffer 





A ——— — — — 





und Gebirgshopfen voran, welche in Prima zu Ausnahms- 
preifen bezahlt werben. Der dießwöchentliche Verkehr war 
etwa mäßiger ald der der Vorwoche. Die beften zur Zeit 
vorhandenen Sorten beftehen aus Hallertauern, etlichen 
Partien Württemberger, Prima Elfäffern, welche einige 
Hundert Ballen betragen und über der Notiz gehalten find. 
Der weitand größte Theil der Marktlager beitcht aus 
untergeordneten Sorten. Seit Donnerftag ift am Markt 
wenig geichehen. Geftern betrug der Umfag nur 200 
Ballen, Der heutige Markt ſchließt ruhig, die kaum er: 
wähnendwerthe Zufuhr fand zu feſten Preifen Nehmer, 
Der Umfag beziffert ſich bis Mittags nur auf 150 Ballen, 


Lokales. 
Aus der Öffentliden Magiftratöfigung 
vom 9. November 1876. 

1) Zur Kenntniß wurde gebracht; a) bie Einfendung 
des Vermaltungsberichted des Stadtmagiftrats Erlangen 
pro. 1874; b) eine: Einladung des techniſchen Vereines zur 
Beiprehung der Trinkwaſſerfrage und legt der Wagi— 
ſtratsvorſtand feinen Standpunkt zu diefer Waſſerverſorguugs 
frage, fomie auch feine Anficht darüber nieder, welchen 
Standpunkt bie beiden. Gemeindeförper einzunehmen. haben; 
c) die Vorlage der Hiebrepartition pro. 1877 und Fällunge 
Nachweiſung pro 1876 brzüglid der Spitalwaldung; d) | 
Beſchlüſſe des Gemeinde: Kollegiumd vom 2.6. d8.: 1. 
Aordnung eined Mitgliedes des Gemeinde : Kollegiums In 
vie fog. Fortbildungsſchulkommiſſion in der Perfon des kp. 
Profeffors Herrn Dr. Daller, 2. Aenderung der Gabe: 
leuchtung im ſtädtiſchen Erziehungsinſtitute betr., wornach 
dem betreffenden Magiſtralsbeſchluſſe zugeſtimmt wurde. 
2) Nach Bekanntgabe des Beſchluſſes ber Kirchenverwaltung 
tahier vom 8./9. Nov., wornach das derzeitige MeBnerhaus 
ven Seelnonnen zur Bewohnung nicht eingeräumt werden 
kann, wurde bejchloffen die Herren Magiftratsrärhe Koͤlbl 
und Schaffner zu kommittiren, eine paſſende Wohnung oder 
ein paſſendes Haus für die Seelnonnen auszumitteln. 3) 
Nachdem die Taglöhnersfrau Maria Koller dargeihan, da} 
fie zur Ausübung ihres Mebgergewerbes das Schlachthaus 
des Viehhändlers Johann Siril im oberen Graben jeder 
Zeit benügen kann, gegen die Einrichtung, dieſes Schlacht. 
banfes aber vom fanitätöpolizeilihen Standpunkte aus eiue 
Erinnerung nicht erhoben werten fan, jo wird derſelben 
auch die fernere Augübung ihred Metzgergewerbes unlr 
der Bedingung zeftattet, daß die Schlachtung und Zertheilung 
des Viehes audichlieglih nur in dieſem Lokale erfolgt 9 
Genehmigt wurde das Geſuch: a) der Sägfeilerswitiwe 
Thereſia Hölzl dahier um Annahme der Zroillingefindu 
Chriſtine und, Jakob Albert der Händlerzeheleute Philip 
und Magvalena Albert von Karlsberg; b) des Joſeph 
Amberger in der neuen Münchenerftrape um Beziehung 
ver Wohnung feined neuerbauten Wohnhauſes; c) der 
Randsguterthorpächterin Pöstmüler um Anbringung einer 
Vorthure und dreier Winterfenfter um den Koftenaufmanl 
von 4 Mark 20 Pf.; d) des Neugartenwirths Migul 
Huber um Ausübung des Metzgergewerbes nachdem der 
felbe im Befige eines den fanität&poligeilichen Anforderung‘! 
entfprechenden Schlachthaufes ift. 5) das Reſultat der 
abgehaltenen BVifitation der Victualien, Maaße, Waagen 
und Gewichte wurde befannt gegeben und beſchloſſen, du 
betreffenden neuangehenden Gewerbetieibenden vorrufen zu 
laſſen und zu verwarnen mit dem Androhen, dag jie in 
nächiten Betretungsfalle der Staattanmaltichaft angezeid! 
werden. 











(Schluß folgt.) 
Deffenthiche Sigungen dest. Bezirks-Ger. Freiiint 
vom 16. November 1876. 

1) Stephan Dillis, led. Dienſtknecht von Schnapnit 
(Dorfen), ift beichuldigt, am 23. April 1.38. Rachts in der NN 
des WirtHshaufes in Moojen dem Dienfttnechte Mathias Mait 
von dort zwei Stiche in den Kopf und den Arm verfegt zu habe 
Dillis wurde eines Vergeheng Sir Körperverlegung für ſchuldi 
erkannt und in eine Zmonatliche Gefängnißftrafe verfällt. 


richts Geifenfeld vom 16. September l. 38., durch welches er 
En 3 Vergehen der Beleidigung in eine Geldbuße von je 
6 Mark, eventuell je 2 Tage Haft, verfällt wurde; b) des Jo 
Manſeicher, Gütlerd von Brud, zegen das Urtbeil des k. 
— Dorfen vom 27. September l. Is, durch welches er wer 
gen Vergehen der Körperverlegung in eine Geldſtrafe von 
10 Mark, eventuell Gefängnißftrafe von 3 Tagen, verfällt wurde; 
0) des Gg. Steinberger, Maurerd von Attahing, gegen daB 
Urtheil des f. Stadt: und Landg. Freifing vom 5. Sept. I. 38., 
durch welches derjelbe als Kläger und die Gütlerin Marie Huber, 
Gütlerin von dort als Bellagte des Vergehens gegenfeitiger Bes 
leidigung für fchuldig erkannt, Beide ftraffrei erklärt und die 


9) Andreas Söll, Wagnersſohn von Niederlern, Mathias 
Sharl, Gütler von Glaslern und Joh. Springer, wütlers- 
john von Niederlern, wurden durch Urtheil des ?. Landgerichts 
Sting vom 28. Pi 1. 38. wegen Vergehen der Körperver: 
lung umd zwar Scharl und Springer in eine je 20tägige und 
Soͤll in eine 30tägige Gefängnipftrafe verfällt. Auf erhobene 
Berufung der Beſchuldigten gegen dieſes Urtheil wurde 2c. Scharl 
von Schuld und Strafe freigeiproden, Söll und Springer da: 
gegen in eine je 14tägige Gefängnißftrafe verurtheilt. 

3) Michael Huber, Volizeidiener in Geifenfeld, wurde. durch 
Urtheif des f. Landa Geifenfeld vom 16. September | 38. wegen 
Uebertretung der Verübung groben Unfuges und der Rubeftörung 


in eine 12tägige Haftftvafe verfällt. In Folge Berufung des 
x. Huber gegen dieſes Urtheil, fprah das k. Bez.-Gericht ben: 
jelben von der Uebertretung der Verübung groben Unfuges frei 
und verurtheilte ihn wegen Webertretung der Ruheſtörung in eine 
Haftftrafe von 6 Tagen unter Ueberweilung der zweitinftan: 
zellen Koften auf daß k Staatzärar. 


4) Auf Berufung des Wirthes Joh. Wagenfhmwang in 
| 





Erding gegen das Urtheil des k. Landg. Erding vom 22. Sptbr. 
1..38., durch welches er wegen 2 Vergehen des Diebſtahls in eine 
Imonatlihe Gefängnißftrafe und rn 2 Webertretintgen. des 
Vildfreveld in eine Haftftrafe von 8 Tagen verfällt wurde, ver: 
urtheilte ihn das k. Bez.:Gericht wegen bezeichnetem Vergehen in 
eine Befängnißftrafe von 3 Monaten und wegen der Uebertretung 
in eine Geldjtrafe von 36 ME., eventuell 6tägige Haftitrafe. 
Verworfen wurden die Berufungen a) des Wirthes Sebaſtiau 
Schwaiger von Lohminden gegen das Urtheil des f, Landge— 


wollte zu einem 


| 
| 
| 


. Todes-Anzeige. 
Gott dem Herrn über Leben und Tod hat es in seinem 
unerforschlichen Rathschlusse gefallen unsern einzigen geliebten 


i; Georg Glas, 


Studirenden der Ill. Lateinklasse hier, 
nach kurzem Leiden, in Folge der Diphterie, in seinem 14. 
Lebensjahre nach Empfang der heil. Sterbsakramente zu sich 
zu rufen. - 
Diese Trauerkunde allen Verwandten und: Bekannten mit- 
theilend, bitten um stille Theilnahme: 
FREISING, am 20. November 1876, 
Thomas Glas, Hausbesitzer, 
Gertraud Glas 
als Eltern. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, den. 2%. ds. Mts. Früh "9. Uhr 
mit gleich darauffolgendem @ottesdienst statt. 
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db ijt aus freier Hand ua 
den Kaufpreis von fl. 
ohne Abzug find ſogleich "zu ver- | Erpeition d. (2147 da) 
geben, ſowie Privatgelder zu 5° 
Nachruf! 
& 
| Was anneriren thut feine Fran, 
SET or — | Das jhleppt er heim bis von der Au. 
Meidenbüjchel groß und Hein 
BNUNGE Dab er bereits möcht — ſein, 
i Aber doch beim Tage nicht 
in Aniindruck, 


KRRKRERKRKERKKKREKRERRRERRNR NN 
re en ee ——— n 
. ! Ein Magneranwejen 
( IM ut in Balzing mit 16 
- “ RN a 2 
3700 zu verfaufen.. Ein Theil des 
11 0) Kaufſchillings kann auf dem Anweſen 
er auszuleihen durch 

> * 
M Ein Schornfieinfeger nicht weit von bie 

— Feſenmaier, Der aibt Ah oft Tehr viele Müh, 
Agentur: u. Commiſſionsgeſchäft, Er nimmt ſich auch um was Anders an, 

in ganzen und | Sondern wenn die Nat anbridt. 
‚halben Bogen, Quart- und Octavformat | Sep’ mit der Frau geht’8 Freiſing zu — 
. stets auf Lager bei Dann hat die Au eilf Tag a Ruh! 


EA Tagw. Aecker u. Wiejen 
10° 70 n 3 
ud 2% 5’ und 2 2 liegen bleiben. Zu erfragen in ber 
Hs. Nr. SO in Freifing. Daß er-die ſchönſte Gans Faufen Tann. 
F. P. Datterer. v.c.M. 


Koften compenfirt wurden. 

Freigeſprochen wurden: Gg. Stampfl, Sattlermeifter von 
Paunzhauſen, von einem Vergehen der Körperverlegung an feinen 
Vater Joh. Stampfl, Gütler von dort und Gg. Miesl, Tage 
löhner von Aufhanı (Biaffenhofen), wohnhaft dahier, von einem 
Vergehen der Körperver 
Miesl und zwar in Folge ihrer Zurücdnahme des Strafantrages, 

Freifing, 20. Nov. Aus der Hallertau wird berichtet : 
A vergangene. Meittwoch verunglücte in Bürndorf 
der led. Hafnergejelle Franz Nuzinger aus Au. 


ung an feiner Ghefrau Magdalena 


Derſelbe 
von ihm kurz vorher errichteten Ofen 


den Kamin aufmauern, ſtürzte aber dabei fo unglücklich 
vom Dache, daß er fi das Bruftbein 
Tags darauf‘ feinen Geift aufgab. 


zerfchmetterte und 


Ungarische Loose 


ı mit nicht verlierbarem Einſatze für alle 
Ziehungen: giltig (2122 36). 
Ber Stud 75 Marf, 

| von welchen ein 
Gaupttreffer zu 150,000 fl. 
in die nädjite Ziehung: fällt; 


' Ansbacer Loose 


per Stük 27 Mark 
Anuptgeminnfe 25,000 ſP. u. 20,000R. 


Mailander Foofe 
per Stück 11 Marz 
Gewinnste von 7— 8000 Mk., 
find mit ausführlichen Profpelten gratis 
und franco auch ohne gleichzeitige Be— 
jtellung durch den Unterzeichneten, weldyer 
auch Darleben in allen belichigen 
Größen bejorgt, zu beziehen. 


Georg Albert, 


Commiſſionär, 
Mainburgerſtraße Ar, 546'/, 
| in Sreifing. 





Unentbehrlich, weil praktifch, 
für Jedermann, insbefondere 
für Jäger, Forſtleute und 
Landwirthe ift die neue Sohlen- 
Couſervirung, welde den Fuß 
vor jeder Näfje wirkſam ſchützt 
und die Dauer der Hohlen 
verdoppelt. Preis per Fla- 
con 50 Pf. 

Niederlage bei M. Yoint- 
> ner nädft der Pfarrkirde 
p4 in Sreifing. 
. 


Verze ichn iß 

der Preiſe der Victuglien und ſonſtigen 

Y ann ma ung. ———— en en aa n er 

gl. Haupt: und Reſidenzſta nen 

Das k. Stadt- und Landgericht Freiſing hat in N. Sigung vom vom 11. November 1876 an. 

7. November a. c. in Saden Thanner Benno, Gütler in Hegenhaufen a Bene De 
gegen Moosrainer Gabriel, Schmied in Hegenhaufen, wegen Beleidigung 

folgendes Vrthen erlaffen: u 2 Gramm, Roggenbrod: der 6 Pfenniglaib 


225 Gr. der 12 Pfenniglaib 450 G., der 
Gabriel Moosrainer ift [huldig des Vergehens der Beleidignng und wird | 25 Pfenniglaidb 1 Pd. 400 Or, der Bl: 


deßhalb in eine Geldftrafe von 10 Mark, enentuell Haftitrafe von J—— 3 Pfd. 3880 Gr. 1Vfb. Kaiſer 
2 Tagen, ſowie zur Tragung der Koſten verurtheit, | me 0 Pf. 1 Bid. Mundmeht 23 Bi. | 


d. 1Pid. W 
Vom vorſtehenden Erkenntniß gebe ich auf Grund richterlicher Ermädtigung in ent 0 an 1 Bien I 
Kenntniß. 1-Pfd Res enmehl 17 Bf., i Pid. Badmeil 





Treifing, den 16. November 1876. 14 Bf., 1 Bid. Gries feiner 30 Pf. ortı- 
närer io Pf. 1 Pd. Maitohienteiicı 2 

Steinecker, !zl. Rechtsanwalt, | Bf, 1 Bund gemöieten Rubleiih Buy 

als Vertreter de8 Klägers Thanner. 1 Pd Kalbfleiich, defte Qualität 60 Mi, 


1 nn — a — She 
. .. . DI . Schweinefleiih, voh 74 Pi. 

geräucert 97 Pf. 1 Pfund Schweinefet! 

Der” Delchäfts-Anzeige. — 1 86 Pf Ein Ctr. vohen Unſchlitts, im 
naſſen Zuftande 32 DE. — Pf, in trod: 

Ich zeige hiemit ergebenjt an, daß id die Mahlmähle in Attaching nem — — — ıM. 

ab d t das 1 gegoffene Kerzen gezogen 
un — habe und von heute an das Mahlgeſchäft nn 122) Kerzen, feine 60 Br., 1 Bid. gezogene Dar 


är — Pf. 1 Bid. Seife 40 Bi., 1 
Es wird mein Beftreben fein, verehrl. Kunden reell und billig zu bedienen, a a. m. 1 Sr. —— mr. 


6Pf. 3 Eier 20 Pf. 1 alte Henne 1 M. 

20 üf, duhn — ME. TOMF. 1 Anhian 

Attaching. Georg R allner, 3 ME 40 Dr. 1 Napaın 2 Mt 2 Wi. 
Mühlpächter. 1 Gaus 3ME.50 Bi., 1 Ente 1 Mt. 60%, 

Ta Pf. 1 Spanfertel 5. Mt.50 Pi, 
\ J { 

Ich bringe Hiemit zur Anzeige, daß ich von Samftag, den 25. November 1 Heftolit. Kartoffel 4 ME. 50 Bi, 1 Rohe 


weiße Rüben 18 Pf. 1 Maßel bayerilde 
an, meine (2144) | Nüben 20 Pf, 1 Maßel gelte Rüben 2 


* —— Pr, 1 Wobei wiebel 45 Pr, 1 Et 
EEE Me b gerei EA) | Buchengol 9 —— 
— ———— Böen 

im Laden des Herrn Schindlbeck neben Urban ausübe, 4 ME. TO PH, I Ser Fichtenholz 9 Mt 

Stackl, Mebger, vorm. Mader. 


65 Pf., 1 Etr. Heu 4 ME. 22 Br, ci 
DER Unterricht im Schuhmacen. SE 











froh 4 M.16 Pr., 1Ctr. ‚Haberftrob2 N. N 





— Grummet 8 Mt. 70 Pf., 1Ctr. Roggen— 


Goursberidt 





17. Rovember mitgetbeilt nor 
Diejenigen Damen, welde noch geſonnen fein follten, an dem Unterricht eg h HH 
Theil zu nehmen, werden erſucht, ſich bis Mittivoch, den 22. Moobr. a en — 
anzumelden. Es empfiehlt ſich hochachtungsvoll (2138 26) | 414% Optigationen Haie . br 1. 
Eleonore Borkmann, y) bio art 94 3.80 
logirt beim Bopdenfteinerwirth außer dem Iſarthor. | a ee ehfeld. | 58.90 870 
"oıhehnat — G&ohohet — — K&ihihit |: 333 Suüdd. ‚Seren nn: 5 a 
abaha Sehebe Sibibir Emm EEN Hal, 
198.50) 8. 
Hohoho! Huhuhu! — A, Bei 3 
Dismal 18 da Reif an der winzig Han Klanigkeit n a Mal abg’iprunge |. <ı... anden. 91.80) 919 
ohne daß’8 Faßl g’runna hat. a eorelenen zu. 


e N ri | 1m. 
Hahaha Hehehe Hihihi! | ber Bayer. Supotbe — — 200, ” 
Hohoho! Huhuhu! 4 ſo — * 
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h h . h h 5% Franz-Sojeph: Bahn. . - gs —4 

N an 222) 2188 

5% — — sbi. bl 

Münchener Schranne vom 18. November 1876. 33 —— —— 

ig et) Wer Er — 5% — n Tier...) 

Frucht: a —5 Kam: Reft, re EN, Beh Dei. Nor ‚mens. Tit.B.| — |5760 

Gattung. halle etrag. | Seſtiegen | Gefallen — * * — 

— Chr. | Eh. | Ct. I Cr. ctt. IM rm HM He, ee a an ee " yasıo) an 

Baizen 575 | 100 | 5592 | 4559 | 1033 11 550 | —— | —I19 ve a 36 

Korn 2358| 12131192659 | #60 |8 88 | —| 2 | —|- | jssner Bene... —— 

Seite 33 | 989 | 2875 | 2318 | 557 [9 | U] —— | Boofe. J 

Haber 795 | 623 | 6774 | 6287 | 4856 | 8 48 — 80 | —- —— Be me. 18 — 

ide | 20] — | ao| mo] le een... 1080 = 

” ae DE Sr — se &badh: Gungenhaufer 124.501 — 
Sein 6| ol nl a) — fo — 1 Bone. Brämien Anleihe | son50 

Sonft. Fruch 72 114 — | | 16.23 

% Francs: — ER — 116.28 ©; 

Sig Sovereigne . D 20.8 En 
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Mittwoch, 22. November. 


1876. 








Das „Feelfinger Tagblatt erjceint täglich unıt Warönz 
54 u Kaum mit I Fe 


Beftellungen auf das 


„Freiſinger Tagblatt“ 
für die Monate November und Dezember werden 
bei allen Pojtanftalten jowie hier in unjerer 
Erpedition entgegen genommen. Preis 1 ME. 
Die Expedition. 





Amtliches für Streng. 

Befanntmachung. 

An fümmtlihe Bürgermeifter des f. Bezirksamts Freifing. 
: Die Reichsſstagswahlen betr. 

Die in der amtlichen Ausſchreibung vom 13. November 

1. 3. (Tagblatt Nr. 263) zugefiherte Zuſendung der 

Waͤhlerlißen-Formularien in an alle Bürgermeifter des 

Amt: bezirkß ſchon feit mehreren Tagen geſchehen, und werden 


ſich jolche jonacy in den Händen alır Bürgermeilter bezw, 


Gemeindefchreiber befinden. Sollte jolhed wider Erwarten 
nicht der Fall fein, jo iſt ſolpee umgehend zu berichten. 

Mit Aufirtigung der Wäoteriin, in duplo und mit ftreng 
alphabetiiher Reihenfolge ver Wablberchtigten ift 
alfo unsefäumt zu beninner, uno ſolche mit möglichjter Be- 
ſchleunigung zu Ende zu führen. 

Hiebet find vie in der amtlichen Ausſchreibung vom 
13. Nov. d. 33. und im den in folder allegirien beſtehenden 


Beſtimmungen und Vorjchriften enthaltenen Anordnungen 


gengueſt zu beachten, und ift ſich alſo mit denfelben ſorg— 


ir amtliche Ausicreibung vom 3. Dezember 1873 (Beilage 
um Freiſ. Tagbl. 1873 Nr. 233) verwiefen, und ift diefelbe 


Y 


fältigft vertraut zu machen. 
Wienrholt wird unter Bezug auf tie 89 38, 49, 56 
und 16 des Reichsmililärgeſetzes vom 2. Mai 1874 
(Reibögejeßblatt 1874 S. 45) und $ 2 des Wahlgejeges 
vom 31. Mat 1869 (Bayer. Gfepbi. 1870/71 ©. 255) 
bemerkt, daß alle Militärperfonen außer Dienſt, alio alle 
Angehörige ve: Nejerve, Landwehr, uno der Erjaßmann: 
ſchaft, jo lange dieſelden mir zur Dienſtleiſtung einverufen 
find, dann die Gendarmen und Militärpenfionijten wahibe: 


rechtizt und in die Liſten aifo aufzunehmen ſiad, und eben- 


jo die Militärbeamten als die Civilbeamten der Militär: 
verwaltung, Auditeure, Zahlmeiſter, Melitärärzte und Ve: 
ferind.ärzte, daß dagegen bei den Perfonen des Solvaten: 
ſtandes des Heeres die Berechtigung zum Wählen jo lange 
ruht, als viejelben fi bei der Fahne befinden und fofort 
der aktiven Armee angehören, und daß ſonach dieje aus der 


9 Üte weyzubleiben haben. 


‚Die gefchehene Herftellung der Lifte iſt fofort auher 
berichtfich anzuzeigen, die Lifte aber nicht vorzulegen. 
Im Uebrigen wird ſchon jißt bezüglich des ganzen 


1; Wablverfahren® zu der bevorſtehenden Wahl und den Bor: 


bereitungen hiezu zur vorläufigen Information auf vie 


genau ſchon einftweilen durchzugehen, wenn biejelbe auch für 


* gegenwärtige bevorſtehende Wahl nicht gillig iſt und 


Sal ein neues betreffend amtliches Ausſchreiben erfolgen 


ch nit Ausnahme der Wortaye und koftet in, Frei 


wie auswärts dur Die Poſt IRt. 1 5U Pi. 
-- Das einfadge Wıatt toftet 3 Bf., daS —E rg na 


ef 





werder die 8| 


paltige Garmond> 
5 PB. Auwochentlich wird als Sratisbeilage das „Lnterhaltungsblatt“ beigegeber, 


Zu jeglichen nöthigen Aufſchluß ift der unterfertigte 
Amtevorftand an jedem Amistage bereit, 
Freifing, den 20, November 1876. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Tänbler. 


Deutſchlead. 


Bayern. Münden, 20. Nov. Se. Maj. ber König 
hat angeoronet, daß die Eröffnung der Laubratheverfanmlungen 
für das Jahr 1877 am Montag den 4. Dezember an den 
Sitzen der f. Kreisregierungen ſtattfinde. 

— Münden, 20. Nov. Sr. Maj. hat ben unterm 
14. Oft. diefes Jahres vom oberfränkiſchen Schwurgerichte 
wegen Mordes zum Tode verneiheilten (22 Jahre alten) 
Peter Vogler von Gauftadt zur lebenslänglichen Zuchthaus— 
frafe begnadigt. Bekanntlich hatte Vogler am 30. Mai I. 
Is die von ihm in anteren Umjtänden befindliche ledige 
Fabrifarbeiterin Sabine Dietl durch Ertränken um’s Leben 
gebracht. 

— Bon dem um 8 Uhr 25 Min. Morgen? in Münden 
eintreffenden Starnberger Boftzug wurde geitern in Paſing 
ein Landmann überfahren. Der Unglückliche blieb fofort 
todt auf vem Plage. 
un Feldmoching, woſelbſt am 30. Oktober 
Abends 15 Firſte in Aſche gelegt wurden, hat fi zur 
Linderung der Noty, in welche 7 Familien dadurch verfeßt 
wurden, daß fie hiebei obdachlos wurden und ihre ganze 
Ernte und faft alles Mobiliar verloren haben, ein Hilfs— 
Eomit& gebildet, welches edle Menſchenherzen un Hilfe bitter, 
Die Affekuranz ift durchgehends ſehr ſchwach. 

— Das Stadt: und Landgeriht Amberg bat ben 
Redakteur des „Amberger Tagblaties“ zu einer Geldſtrafe 
von 10 ME. verurtheilt, weil genanntes Blatt ven Redakteur 
des „Nürnberg-Fürther Sozialdemokraten” einen „arbeits: 
ſcheuen Schneidergefellen genannt hatte, 

— Ulm, 16. Nov. Hier leben drei rüſtige Bäder: 
meijter, von welchen der eine 90, der zweite 85 und ber 
dritte 84 Jahre alt iſt. Der erite hat das Meiſterſtück 
im Jabre 1810 gemacht. Der zweite jtcht jeden Morgen 
um 4 Uhr auf und Hilit im Gefchäfte ſeines Sohnes, 
ver ebenfalls Bäder ift. Er hat den Feldzug von 1815 
gegen Frankreich mitgemacht und murde bei Hagenau durch 
einen Schuß am Fuße verwundet. Dir oritte der 
alten Herren ift ebenfalls immer noch beftreb:, ſich im Ge: 
ſchaͤfte feines Sohnes, der Wirth iſt, nützlich zu erweifen. 
Aue oret zählen zujammen 259 Jahre. 

Preugen. Berlin, 16. Nov. Durch Bermittlung 
Berliner Häufer baden ruſſiſcheKegierungskommiſſäre 140,000 
Zentner Blei im Betrage von drei Millionen Mark zur 
Beitellung gegeben. Die Lieferfrift beträgt fünf Wochen. 

Ausland 


Nufland. Petersburg, 19. Nov. 
600,000 Mann auf. Die Städte und Stände bieten 200 
Millionen Rubel. Die Unterbrehung de Bahnverkehrs 
bauert mindeſtens ſechs Wochen. Die Zönlinge der Militär 
ſchulen wurden ohne Schlußprüfung als Offiziere eingereiht, 








Rußland ftellt 


— Bon der ruffiihen Grenze, 15. Nov., wird der 
„Allg. Ztg.“ gefchrieben: Die Eile, mit welcher man alles, 
was die Regierung verfügt, was ber Zar fpricht, gegen 
alle ſonſtige vufitiche Gepflogenheit an die große Glocke des 
„Regierungsanzeigers“ hängt; die Art und Weiſe, wie ſich 
England einerfeit3 durch Veröffentlihung der Derby’ichen 
Note vom 30. Oft. und Nußland andererfeitd durch das 
neuefte Gortſchkoff'ſche Aundfchreiben noch im legten Augen- 
blick mit dem Nimbus der Friedengliebe umgeben und einander 
die Verantwortlichkeit für den Krieg zuwälzen wollen, all 
bad ift ein ſicheres Zeichen, daß wir unmittelbar vor Aus—⸗ 
bruch des Krieges und zwar nicht bloß des ruſſiſch-türkiſchen, 
jondern des englifch-rufftichen, vielleicht vor dem Weltkriege 
Stehen. 

Rumänien. Bukareft, 15. Nov. Die Sprache, die 
der Raifer von Rußland ſoeben in Moskau und Petersburg 
geführt, Hat hier eine wahre Panik hervorgerufen. Die 
ſtark erregte öffentliche Meinung läßt fi umfoweniger 
befhwichtigen, als feit einigen Tagen der Durchzug ftarker 
Gruppen ruſſiſcher Freiwilliger nah Serbien abermals 
begonnen hat. Daß unter folhen Umftänden bie nun 
ſchon jo lange anhaltende Krifis, allgemeine Stodung aller 
Geſchäfte und unerhörte finanzielle Noth, wo möglich noch 
höher fteigt, ift fein Wunder. Im Hanptplag unferes 
Getreivehandel3, der mit Körnerfrüchten überfüllten Hafen: 
ftadt Galacz, find die Weizenpreife und im Verhältiſſe 
die Preiſe auch der übrigen Getreivegattungen auf ein biöher 
noch nie gekanntes Niveau gefallen. Auch die Megierung 
{ft im die unerquickliche Lage gedrängt worden, die Zahlung 
ver Gehalte an ihre Beamte einjtellen zu müſſen. Bloß 
das Militär wird ausbezahlt, und dieß nimmt während der 
Gonzentrirung der Truppen monatlich zwei Millionen Fred. 
in Anfpruch, ein Aufwand, welcher trog der großen Strenge, 
womit die Steuern eingetrieben werden, ſchwer aufzubringen 
ift. Die Kraft des das größte Kontingent der Steuerzahler 
bildenden Landvolkes iſt erſchoͤpft. 

Aſien. Calcutta, 18. November, Im Südoſten 
Bengalens kamen durch den furchtbaren Wirbelſturm in den 
legten Tagen des Oktober 120,000 Menſchen um. 


2oEales 
Aus der Öffentlihen Magiſtratsſitzung 
vom 9. November 1876. 
(Schluß.) Ban 

6) Die Rüdäußerung des kgl. Landbauamtes in Ver— 
tretung des dem k. Staatsärar gehörigen, dem ftäbtifchen 
Erziehungs » Faftıtut3= Gebäude anliegenden Forftgebäudez, 
mornach gegen die Erbauung einer Holzhütte eine Erinnerung 
nicht erhoben wurbe, wurde befannt gegeben. 7) Wurde 
dem Magiftratöbejchluge vom 4. Aug. I. 38. entſprechend 
befchloffen, bezüglih der Wohnungseinräumung im Rath: 
baufe an den Bezirksfeldwebel mit vem k. Landwehrbezirks⸗ 
Commando einen Vertrag abzufchliegen und wird ver 
dehfallfige Entwurf des Magiſtratsvorſtandes genehmigt. 
8) Die auf die Beſchwerde des Steinzeugfabrifanten Adam 
Schön, bezüglich unbedingter Benügung feines Töpferbrenns 
ofens, ergangene Regierungs-Entſchließung vom 6./8. d3., 
wornach die Benägung im der nachgefuchten Weiſe geftattet 
wurde, wurde befannt gegeben. 9) Wurde bejchlofjen die⸗ 
jenigen Pflichtfeuerwehrmänner, welde bei ver legten 
Uebung unentſchuldigt ausgeblieben find, der Staatdanwalt- 
fchaft zur Anzeige zu bringen, 10) Rachdem dad Geländer 
auf dem Domberg ruinos geworden, die Herſtellung des— 
felben aber vom Standpunfte der öffentlichen Sicherheit 
aus unbedingt yeboten ericheint, jo wurde bejchlojjen ven 
Stadifämmerer zur Herftellung desfelben zu beauftragen. 
11) Da nach Anzeige de3 Stadtfämmererd der Durchlaß 
an ber Freifing-Mainburger Diftriktöftrage eingebrochen und 
dringend einer Erneuerung bedarf, jo wurde beichloffen, den: 
felben maffinv aus Stein herauftellen und hiezu die im 
Bauftadel bereit liegenden um 620 ME. angefauften Nagel- 
fluheſteine uno Deofplatten zu verwenden. 12) Auf die Ein: 











gabe mehrerer Väter Hiefiger Stadt um Crtheilung eine 
Unterrichte3 in ven Handelsfächern für Mädchen wurde be— 
ſchloſſen: „ed ſei im diefer Angelegenheit eine Vorftellung 
an bie k. Negierung beziehungsmeife an das Fyl, Staat 
minifterium für Kirchen und Schulangelegenheiten einzu: }; 
reichen, dahin gehend, es möchte bem derzeitigen Lehrer dr 
Gewerbſchule für Hanveldabtheilung die Bewilligung zur 
Ertheilung dieſes Unterrichte3 eriheilt werben.“ 
Deffentlide Sigungen desk. Bezixks-Ger. Freifing 
vom 17. November 1876. 

Johann Stieglmaier, kath. 30 I. a., geb. in Gcheyem, | ;.. 
verh. Taglöhner bafeldft, äußert ſchlecht beleumundet, mehrfad |; 
wegen Diebſtahls beftraft, ift er a) am 28. Juni I, 3, 1" 
dem Gütler Mathias Stelzer in Winden nach vorgängige |.i & 
Erbrehung der Stallthüre, eines Kaftens im ber Hausflur und I; zu 
per Käften in ber Sclaffammer, fomwie eines Kifthens an |: 

aargeld 82 ME. 70 Pf. verwahrte Gelder ber Gemeinde, |’ 

ferner 41 ME. 14 Pf. in Thalern, 34 ME. 28 Pf. im Zwangig: 
pfennigtüden und 40 Stüde Zmölfer: Knöpfe, dem Watbits 
Stelzer gehörig, fowie 5 Mt. 14 Bf. für Die Gemeinde vom 
legteren erhobene Schulgeld, endlih aus einer Ledernen Holt 
2 Zwanzigerfuöpfe, 2 Vereinsthaler und ca. 2 ME. Zehnpfennig: 
ftüde in der Ablicht vechtäwidriger Zueignung hmweggenommen, 
ferner der Ehefrau des Mathias Stelzer ein Paar goldene Ohren: 
ringe, werth 10 ME. 29 Pf. und 2 goldene Brochen, werth 17 M. 
14 Pf. entwendet zu haben; b) am 28. Juli I. 38. Nachmittags 
bem Bauern Gg. Kratzl in Daitenhaufen, Gemeinde Günzen |” 
haufen, (Freifing) nad vorgängiger Erbredung eines Loheb |' 
im Heuboden und Einfteigen auf den Haushoden, ſowie unter 
Aufiprengung zweier inderunverfperrten Schlaffanmer geftandenen |., 
Kleiderfäften, und zwar aus dem Kaften des Gg. Kragl 15 Mt. |" 
baar, ein Einfchreibbüchl, werth 1 ME. und einen Mepgeritreiger 
werth 2 ME; ferner aus dem Kaften der Ehefrau 3 ſogenannte . 
filberne Florſchnallen im Werthe von 36 ME. in der Abſicht rehts: Ir, | 
midriger Zueignung hinweggenommen zu haben 

Sodann Stieglmaier ferner Michael Pölzl, aud 
Dürrigl genannt, 42 3. a, kath. geb. in Scheyern, Sofn 
der Maria Anna Pölzl v. d., led. Taglöhner, ſchlecht beleumunde | 
wiederholt wegen Diebſtahls beftraft, find beichuldigt, mitfammer |:*- 
am 5. Zuli I. 38. Mittags dem Barern Joſef Bollinger von 
Untermarbad) 4 Stüd Leinwand, ſowie ein Hemd von der Bleidt 
hinter feinem Haufe im Gejammtwerthe von 46 Mi. in der Jr 
Ahſicht rechtswidriger Zueignung hinmeggenommen zu. haben. |" 
Völzl ift weiters beſchuldigt, fhon jeit längerer Zeit geihäfl® 
und arbeit8lo8 ohne Subjiftenzmittel umbergezogen zu jein und 
am 5. Juli I. 33. in Untermarbach gebettelt zu haben. 

‚Die Bejquldigten find der angezeigten Neate iheils genändig 
theils dur) die Ausfagen der vernommenen Zeugen überführt, 
und wurde Joh. Stieglmaier dreier Verbrechen des Diebitahli 
und PBölzl eines Verbrechens der Theilnahme am Verbrechen de 
Diebftahl3, dann einer Webertretung der Landftreicherei und de 
Betteld für ſchuldig erkannt, erfterer in eine Zuchthausftrait 
von 5 Jahren unter Verluft der Chrenredte auf 6 Jahre und 
Zuläßigfeit von Fi und leyterer im eine ſolche von 
1 Jahre und 6 Monaten und in eine Haftftrafe von 30 Tagen 
unter Verluft der Ehrenrechte auf 3 Jahre, Zuläßigkeit vo 
Volizeiauffiht und Weberweifung au die Landespolizeibehörde 
verurtheilt, 

Freifing, 21 Nov. Wenn auch die hieſige Gewerhr 
ausſtellung am legten Sonntage von Seite der Augitelle 
nur päclih mit neuen Geyenftänden bedacht wurde IM 
wohl cuch deshalb nur wenig befucht war, fo find doch and | 
diesmal wieder mehrere rühmenswerthe Novitäten zu bit | 
zeichnen. So namentlich von Herrn Pholographen LIE 
ein Brujtbild in Lebensgröße, — das erite derartige Dil 
eined hiefigen Meiſters — die Frau Oftermann in vorzüglid 
gelungener Weife darſtellend, umd zwei mittelgroße Druf' 1m; 
bilder, Portrait des Heren und der Frau Oberlindobe. I, 
Aus der Fabrik der Herren Schön, Hauber & © % 
waren ein großer alterthümlicher Krug und ein kleinch 
Halbliterkrügelchen mit dem Wappen ber gräflien Familt 
Neuskeiningen-Wefterburg ausgeſtellt, welche große af | 
merfjamfeit fanden, Der unermüdet fleißige Zinngißtr | 
meifter Here Hiedl hatte mehrere Krüge aud ber oden 
genannten Fabrik ſowie eine Partie neuer Halbliterglaͤſe 
mit ſchönen und geſchmackvoll gearbeiteten Zinndeckeln 3 N 
Anstellung gebracht. Herr Buchbindermeifter En tleutnet |. 
war durch eine Reihe ſchöner, gejchmadvoller Sinkärt I 
eined Converſationslexikons, und Herr Seilermeifter Set 
durch eine Rolle fauber gearbeiteter ca. 20 Centimeter breitet 
Hanfgurten vertreten. Endlich hat Here Friedr. Shin bl. 
bee wieder einmal Zeugniß feiner Gefaieklichkeit und Kant 





\ 


fertigfeit abgelegt durch eine ſchöne, ovale Photographierahme, 
die aud einem malfiven Stücke Eichenholz meifterhaft 
geſchnitien ift. Es wäre nur zu wünſchen, daß unfer wackerer 
: Mitbürger Schindlbeck mehr Zeit und Gelegenheit fände, 
feine glückliche Begabung entiprechend zur Geltung zu bringen. 


Auf dem Wildenftein. 
Novelle von M. R. 
(Zortfegung.) 

„Ganz fiher, — um mich darfſt Du ruhig fein!” er 
witerte er in einem Ton, der ihr die Wahrheit verrieth. 
„Aber es ift jo am beiten, Bertha, — für ihn wie für 
ung! Sei auch ferner mein ſtarkes Mädchen, theure Berthal! 

Sonſt könnte ich es mir ja gar nicht vergeben, daß ich, 
von meiner Empfintung Hingerifien, Dich folden Szenen, 
ja offenbarer Gefahr ansfegte. Ich hätte den Verbrecher 
in anderer Weiſe unfchädlicy machen follen.“ 

„Das war unmöglich 1“ befchwichtigte fie eifrig den Selbit: 
vorwurf, den er ſich auch um Hannes Willen machte. 
„Der Menih, — Otto, war er denn wirklich ein Menſch? 
— hätfe Dich nur verfchont um einen Preis, — den id) 
doch nie, — ob, noch Kann ich's Dir nicht erzählen! — 
Und er war doc der Mutter Mörter |“ 

„Sa, obwohl er ſich ſelber fpäter wirflih eingeredet 
haben mag, was er Dich glauben machen wollte, daß er 
nämlich fih felber zu tödten beabfichtigt, und daß ein Zufall 
Deine Deuter dad Opfer werten ließ. Alles, wad Dir 
nicht Mar ift, erzähle ich Dir fpäter, wie Du wir mittheifen 
wirft, was vor meiner Ankunft geſchah. Jetzt denfe nur 
daran, dag unjer Zweck, der Theuern Andenken zu entfühnen, 
über Erwarten ſchnell erreicht, und der räthjelhafte Tod 
unferer lieben Verleumdeten aufgeklärt ift.“ 

„And die Kugel, die Deinem Leben galt, abgemendet 
worden,“ fügte fie mit innigem Aufblick Hinzu, „abgewendet 

durch unfere iheure Verklärie; nicht wahr Onkel Olto ?“ 





„Ja, Bertha ja! verſicherte er feierlich. Sie gewoͤnn 
uns ja den Freund, der ſein Leben für mich hingab. Wie 
erhebend iſt es trotz Allem, daß das Gute doch noch weiter 
fortwirkt al3 das Boſe! — Und Du, meine Beriha, Du 
warft gejtern gut, — gut wie Deine vortreffliche Mutter.” 

Konnte Bertya fih da wohl übermältigen laſſen von 
dem Schmerz, den fle enıpfand, oder von dem Grauen, dad 
ihre junge Seele bei der Erinnerung an den Baron zu 
umnachten drohte? Nein, der Abſcheu genen den Mörder 
ihrer M:tter, der ed in unfagtarer Frechheit gewagt, fie 
mit der blutbefleckten Hand in wilder, rafender Leidenſchaft 
an’ fich reißen zu wollen, diefer Abſcheu mar nicht jo 
mächtig wie die Bewunderung für den Bruder ber eveln, 
gleich einer Heiligen verehrten Mutter. In dem milden 
Schimmer diefer Bewunderung wandelte fid) im Laufe der 
Zeit das Bild des Barons in den Schattenric eines Uns 
glüclichen, für den fie, da er ja nun tobt war, zu beten 
vermochte und herzinnig betete. Und dad Leid reifte fie 
und verflärte fie zu einer eben fo warmen, hilfreichen 
Freundin der Noih und Verlafjenheit, wie ihre Mutter 
einft gemefen war. — | 

Der Forftmeifter ſtarrie zuerft ganz verwirrt barein, 
als der Schwager ihm neben dem ihm bekannten Mord» 
inftrument befjen Zwillingäbruder, leider auch durch Mord 
bejudelt, zeigte und Alles minheilte. Wie es Orto geſagt, 
wallfahrtete der Wittwer dann veuig zum Grabe der von 
ihm ſo ſchmählich Verkannten. Wie beſchämend war es 
für ihn, daß ſie, an eine Geburtstagsüberraſchung für ihn 
denkend, ihre Scheu vor den Waffen überwunden und jo 
dem Mörder fein Vorhaben, fie zu tödten, ohne daß der 
Verdacht fih auf ihm richtete, ermöglicht hatte, während 
a ihr Selbitmord und um welche: Motins Willen, zur 
traute! Allein diefe Beihämung war nicht niederfchlagend- 
und löſte allmählig wie Lenzesſonnenſtrahl die Eiſesfeſſeln 
des Winters, die Kälte und Härte feines Weſens. 

Schluß folgt.) 











Nähten Samftag, den 25. Noveinber 
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Sagd-Berpachtung | 
Am PDonnerftag, den A. Dezember 1876 Nadım, 2 Uhr 


Ag, wird im Wirthöhaufe des Jakob Wolf zu Ober: 
IE baindlfing die Gemeinde-jand Dürnhaindlfing in 
A „zwei Partien getheilt auf 6 Jahre an den meiftbietenden 
* Jagdliebhaber öffentlich verſteigert. (2148 24) 
Am 18. November 1876. | 


Die Gemeiibe: Verwaltung Dürnhaindlfing. | 


Springer, Bürgermeifter. 


Fi Prümien-Collekte 1876 zum Ausbau der| ; 
kath. Pfarrkirche Gieſing. 


Deffentl. Ziehung 28. Dezember d. Is. 11,900 Baargewinnfte, fie 7 
285,000 ME., 1 Hauptgewinn von 36,000 ME, 
Dombauloofe zu ZME bei den befannten Verkaufsjtellen und der General: | 
Menkır Albert Rösl, Münden, Kaufingeritraße Nr. 2772. (2015) 


Inventar - Derfleigerung. 


Am Samſtag, den 25. November I. 3. 


Vormittags 9 Uhr beginnend, 


wird im 


Hobmeyerhof in Thonftetten 


I 

a Inventar gegen Baarzahlung öffentlich verfteigert, als: | 

6 Pferde, 2 Zugochſen, 22 Stück Hornvieh, 2 Mutterfchweine, 6 Friſch— 

linge, circa 30 Schober Korn, Waizen- Roggen, Haber- und Serjten: | 

Stroh, Heu und Grummet, civca 60 Scheffel Kartoffeln, 1 Dreſchmaſchine, 

mehrere Wägen und Schlitten, Pflüge, Eggen und verjchiedene andere 
Haus: und Baumannsfahrnife, 

Hiezu ladet freundlichſt ein | 


der Gutsbeſitzer. 
_Invenlar-Verfleigerung. 


Am Donnerflag, den 23. November 
Morges 9 Uhr beginnend, 


werden 





















(2124 %) 








(2129 %) | 


im Zerchlhof in Pieſing bei Tüntenhaufen | 


nachſtehende nventar-Gegenjtände gegen Baarzahlung öffentlich verjteigert, als: 


10 Pferde, 27 Stüd Rindvieh (darunter 11 trächtige Kühennd 16 Stüd | 5° 
Zungvich), 14 Stück Schäfe, 2 Majtihweine, 2 Mutterſchweine, 4 Friſch- Die 


linge, 30 Stück Hühner, 4 Dekonomiewägen, 2 Wägerln, 4 Pflüge, | 
« einfahe und 2 Doppeleggen, 1 Schublarren, 5 Paar Heuleitern, 
uhrgeſchirre, 2 Baar MWägerlgefgirre und 2 Paar Ackergeſchirre, 
a eine Partie Schindeln, mehrere führene Zeichen, eine 
De, 18 Sägbäume und 10 Bauſtämme, eine größere Partie 
Brennholz, mehrere Falz- und Mittelbretter, mehrere Hundert Hopfen: 


Stangen; 40 Schober Walzen, 30 Schober Korn, 20 Schober Gerfte | 


und 60 Schober Haber, circa 500 Etr. Heu und Srummet, circa 100 Etr. 


Loofe zu 2 ME. und Kölner | 35 M. 





Stroh, 30 Scheffel Kartoffeln, ein Faß Kraut, 4 Dienitbotenbetten, eine 
Drei und Futterſchneidmaſchine und noch mehrere hier nicht genannte 


Haus: und Baumannsfahrniſſe. 
die Gulskäufer. 


Hiezu laden freundlichſt ein 
Nedattion, Drud und loö 











Künftigen Samſtag, den 25. November 
Fetztes alles Bier 
in Thalhauſen, 


wozu freundlichft einladet (2152) 


Scheibenbogen, 
Wirthſchaftspãchter. 


Getreidepreife 

Erding, 16. rg Weizen IN. 
30 Bf. geſt. — M. 14 Pf. Kom 3 N 
61 Bf. — M. 87 Pr Gerſte 27 
4 Fra gel. — M. ey Bf. Hader IN 

gefl. — M. 15 Pf. 

a eknt, 7 Novbr. Per DS: 
Waizen 34 ME. es Pf. gefl. — MS HL, 
Korn 25 M. 68 Br. geſt. — M. 13%. 
Gerfte 23 M. Ge Pf. gefl. — A 4 Y. 

Haber 15 M. 5 Pf gel. — M. 6% 
— 18. ode Fo 

24 Pf. gefl. — M. 11 P., Kom 
26 M. 92 Pf. geit. — M. 36 Pf, Gert 
21 M. 67 Bf. geit. — M. 11 Bf, Habe 
14 M. 60 Pf. gefl. — M. 30 Bf. 





"Southampton, 45. Non, Du 
Poſtdampfſchiff des Nordbeutich, ont 
„Weſer“, Capt. F. von Bülow, melde 
am 4, November von Newyork abe 
gangen war, ijt geftern 10 Uhr Abendt 
wohlbehalten hier angefommen und hit 
nah Landung der für Southampton 
bejtimmten Paffagiere, Poſt und Ladun 
12 Uhr Nachts die Reife nad) Brenn 





| fortgejeßt. Die „Wejer” überbrin 


122 Baffagiere und volle Ladung. 


Goursberidt 
vom 20. Rovember mitgetheilt von 
J. Schillein Söhne in ki reiſtug. 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
MR 230. Donnerftag, 23. November. 1826. 


werden die Sjpaltige Barmond- 
die Bor IRt. 150 Pf. Zuſerate werden * beigegebir, 
—— - an ton 31. pas Wohyrblan St. Mumhgentig — Beigen 
. Freiſinger Tagblatt“ erjcheint täglich mit —— ber att toRet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pt. 
Du , met. -- Das ein — 
mit 10 Pf. berech 
delle oder deren Raum 














* ı0: (Abdruck.) 
kanntmachung. 
Amtuo A ing N Wire ale 


1878 in Geltung bleiben. Bon 
ded Mar Kugler, | yo bis 1. Januar imafen? 
Heute wurde mir Et des Wolf Ber: | yaabtritt an Stelle der jeitperigen — — a 
a ee Berolzpeim, ein we das ha mit ber Bezeichnung: „ ' 
Ph eifter Ignaz Huber | Qyabratme 3 er ehe — 
Streitfache gegen ben ee en Aufent: Es ift unbedingt nothwendig, — — — 
en ide fforberumg erlaffened volftred- | |, Januar 1878 genau —2* Ir und” Brugtpeilen 
Da Ei emule Ban & 
— Ilt. des Ar (oder Quadra — aataſter⸗ 
RE ram |" län non aut 
er Objekte ügen. Sie t S N 
—— ee ua m Koften — 9— an or ee Aigen fi — 
eh i 34 Ar 07 Oundratmeter i el 
i teen, 
— tslokale die Umwandlung nicht ieicht zu vollzt 
ʒ Derſelbe kann dieſes Urtheil in meinem Amts mat — — 32 But 
n Brei — 1876. mit Grunoſtücken zu erheblichen Rachtheilen, ja zu 
— : itigkeiten führen. FR 
| BER — ar eis Grundbefiger — und — 55 
i ten Flaͤchen aus ⸗ 
Ziffern die neu berechne — 
it } Vefaun ee Yun betr. auszügen entnehmen nn. Hy ” — — * 
= — — ——— des bisherigen Herrn | der —— — — geg 
- i d mtlihem & : 
. un * = ae ee * Diefe — kann aber nur unter der Vorausſetzung 
res en Er — recht zahlreicher Betheiligung erfolgen, weil hievon die 
— Be le Re ein zur genauen | Möglichkeit abhängt, die erforderlichen Arbeitöfräfte aufs 
ee —— Ag EN ont beträgt 10 Pfennige für jede mit Plans 
h ä ägt 
ir A ee allen am und Ausgaben ac. ıc., — — Me a ei — 
— 
Nr 9 voanaben, Aa * binnen 14 Tagen der Gemeindebehörde ven Antrag auf 
h * v : Diet eenfonb amtliche Vornahme ber Flaͤchenumrechnung zu ſtellen und 
* —— hiebei die Anzahl ſeiner ren — X das 
* icht ines Diſtrillskrankenhauſes Weitere Lejchloffen und veröffentli werben wird. 
ei re ———— Münden, den 10. November 18/6, 
Königliches Staatsminiſterium der Finanzen. 
v. Berr. 


Bekanntmachung, 


Wird Hlemit bekannt gegeben, daß die bezüglich ver 
neuen Zugänge pro 1876 bon dem Steuerprüfungs-Aug- 
ſchuſſe geprüften und feftgeftellten Kapitalrentene und Ein- 
fommeniteuer-Faffiongliften von 












) „bie Krankenhauskafſe. 

Mit dieſer Stelle iſt il Jahreseinkommen ban 577 ME. 
43 Pf. gefichert, 

Alenfallfige Bewerber Haben ihre Geſuche mit Nach⸗ 
weiß Ihrer Eautionsfänigfeit und Rechnungskenntniß binnen 
3 Tagen bei der unterfertigten Behörde einzureichen, um 
Ode dem Diftriktsrath zur Beichlußfaffung in Borlage 
!ingen zu Binnen. 

Bemerkt muß auch noch werden, wie e3 erwünfcht er⸗ 
Deinen müffe, daß Bewerber ihrem fonftigen Gefchäfte 
vmoͤglichſi wenig von Freifing abiwefenb feien, um vor- 
ende Kaffagefchäfte, mern Immer nöthtg, fofort vor: 


men zu Können. 
1. November 1876. 


Freiſing, den 2 
Koͤnigliches Bezirksamt Freiſing. 
äubler. 


Befanıtma u 
Beifofgenp wird aufLä fte Wei ie = A. November —* 
d 
. Staats Meinifterkund ber ns x ———— 


Koͤnigliches Rentamt M 
inanzen v , , oosburg. 
if ——— mitgetheilt. REED — Spangier, ’ 
‚ ben 22, Ovember 1876, — 
Pöniglices Rentamt. Ba — (Sleon d. 
Böhner. vern. 


; Mün 
ift der durch den Doro 21. Roy, IM Auer Ansuc... 


feinerzeit zum Tode verurtheilte und zu Iebenzlänglicher 
— begnadigte Thomas Aumer dieſer Tage ges 
orben. — 

— Der ärztliche Bezirksverein München hat jüngſt 
eine ad hoc einberufene außerordentliche Sitzung abgehalten 
und wurde dabei die Gründung eine ärztlichen Rechts— 
ſchutzvereines im Principe befchloffen. — Für die Bewachung 
im Innern des Glaspalaſtes durch täglih 20 Mann Gen: 
darmen hat die k. Polizeidirektion Münden 4900 Mark 
liquidirt. — Der Zubrang von herumreifenden Handwerts- 
burfchen ift zur Zeit, zumal in Niederbayerifden 
Orten, ein ungewöhnlich ftarfer. Täglich durchziehen 20 
bis 30 berjelben die Straßen und wer von ihnen fein Gelb 
hat, ift auf's Betteln angewiefen. Eine wahre Landplage! 
— In Augaburg war der Ausſchuß des Kreisverbandes 
der Feuerwehren für Schwaben und Neuburg in einer 
Situng verfammelt, um über verſchiedene Kreißangelegen- 
beiten zu berathen. — In Wür is g nahm Hr. Grillen- 
berger von Nürnberg an einer Außerft zahlreich beſuchten 
Vollöverfammlung Theil und wurde von der foctaliftifchen 
Arbeiterpartei als Reichstagskandidat proclamirt. — In 
Fürth betragen die Gemeinde-Umlagen, welche im laufenden 
Jahre 80 Proz. betrugen für 1877 95 Prog. — Die bei 
Weingartögreutb aufgefundenen Steinkohlen wurben 
vom Bergamte Bayreuth unterfucht und den rheinifchen und 
befjeren jächftichen Kohlen gleich erachtet. 

— Die in Grünbad bei Erding erbroffelt aufge 
fundenen beiden Näherinnen find die Stieffchweitern Anna 
Hörmann und Franziska Meindl, Der bezichtigte Glafer- 
gejelle ift ber Naubmörber nicht. Von dem wahren Mörder 
fehlt bis zur Stunde jede Spur. — Aus Getjenfeld 
ift der ehem. Notariat3buchhalter und fpätere Commiſſionär 
Raihgeber ſpurlos verduſtet. Hinterläßt ca. 40,000 ME. 
Schulden. — In Gundihaufen bei Landshut hat der 
Taglöhner Thomas Abel von Müncheédorf den Taglöhner 
Georg Heilmeier von Langenwild vor dem Wirthshauſe 
erftohen. Veranlaſſung fol langjähriger Haß gewefen fein. 
— In Hopfer bach (Schwaben) nahm die Sölöneräfrau 
Therefia W. zwei Kinder mit in ven Wald, welche vafeldft 
Tollkirſchen aßen, in Folge deffen das eine Kind, ein Knabe 
von 3a Jahren nah 10 Stunden ftarb. — Bon den in 
Stocka u (Oberfranken) beim Schulhausbau befchäftigten 
Arbeitern fielen 6 in Folge Gerüſtbruchs aus beträchtlicher 
Höhe zur Erde, wobei einer jo ftaf beſchaͤdigt wurde, daß 
er auf bem Transporte verfchied. — Im Steinbruche bei 
Leffau (Oberfranken) verunglücte der Müllersſohn Feigl 
von der dortigen Mühle durch Koslöfung eines Steines, 
welcher ihn augenblicklich erſchlug. — In der Förfter/jchen 
Kunftmühle bei Fürth wurde dem Obermüller Veith durch 
die Transmiſſion der rechte Arm jo ausgerenkt, daß er 
amputirt werben mußte. — In Pattenham (Notthal) 
brannten die Dckonomiegebäude des Bachmaier-Anweſens 
nieder. — Bei Waldkirchen (Miederbayern) wurde am 
fog. Zwölferberg der 23jährige Bauernknecht Jac. Modl 
von Sandhäufer erftochen aufgefunden. 

— Die für 1877 in Roſenheim projektirte ober: 
bayerifche Vichausftellung wird in den Räumlichkeiten des 
alten Bahnhofes ftattfinden und wird ber Wartfaal I. El. 
zur Abhaltung der Wanderverfammlung bayer. Landwirthe, 
ber Wartjanl II. EL. zur Ausſtellung des —RR und 
der Wartſaal III. EL. zu der des Hornviehes dienen. 

— Aus Frontenhauſen wird geſchrieben: Jüngſt 
gingen zwei Bauern hieſiger Umgebung eine Wette von 40 
Mark ein, melde derjenige erhallen ſollte, wer von Hrn. 
Zettl, Gaſtwirth dahier bei Hrn. Berger, Gaftwirth in 
Marklhofen zuerft amfäme. Einer, Namen? D. v. 2. Tief 
von Zeitl wer, während der andere B. v. W. bei Brauer 
Erber zu laufen anfing. — Der erftere Fam in Hembärmeln 
und Sirumpfſecken, ben Hut und die Stiefel in der Hand 
einige Minuten früher. bei Bergerwirth an unt gewann bie 
Weite und mußte dev genannte Wirth Beide gänzlih er- 
fhöpfte Bauern nad Haufe fahren. 


— Ueber die Etfenfteiner Linie ſchreibt man uns 
von betr. Stelle: Die feiner Zeit fo viel beſprochene bayr. 
Eijenfteiner Bahnlinie rückt ihrer Vollendung näher. Die 
Erdarbeiten find bereit? zu 80, die Kunfibauten falt gan |- an 
vollendet. Don den beiden Tunnel3 tft der eine am Ulrichz |: ! 
berg bei Deggendorf ebenfalls fertig geftellt, jener am Hode ji 
büch! bei Ruhmannzfelden am Firftgemölbe vollendet. Auch 
die Schienenlage von Blaitling gegen Deggendorf und von 
Regen genen Zwiefel tft feit mehreren Wochen im ber Aus 
führung begriffen, fowie auch die Hochbauten in volle 
Arbeit ftehen. — Da nun nad fichern Nachrichten auf 
bie Fortſetzung ber Bahn auf öfterreichifchem Gebiete, maren 
nur mehr die Strecke Neuern-Eifenftein nicht im Betr 
fteht, eben fo raſch ihrer Vollendung entgegengeht, fo unktr |: 
Tiegt es feinem Zweifel, daß bie ganze Eifenfteiner Linie 
fpäteftend bis zum vertagsmäßigen Termin im November 
1877, wahrjcheinlih aber ſchon früher zur Eröffnung |-: 
gelangen wird. 5 

Württemberg. Der Flächeninhalt: des Bobenfeed, mil =; 
dem Unterfee, beträgt nach neueſter Vermeſſung 539 Quadraß 
Tilometer (faft genau 9,7 Duadratmeilen), von denen 354 
(6,4 Quadratmeilen) zu Deutſchland und Defterreich gehören. 

Preußen. Berlin, 21. Nov. Dem Vernehmen nad 
wird Fürſt Bismarck heut oder morgen Hier eintreffen. 


Auslaudb. 


Amerila. Fünfhundert und dreißig Frauenzimme 
practiciren in den Vereinigten Staaten als Aerzte, vierund⸗ 
zwanzig als Zahnärzte, fünf als Advokaten und achlund⸗ 
ſechzig als Prediger. 


Lokales: 


Freifing, 22. Nov. (Theater) Zu der nädlten 
Freitag als Benefiz des beliebten Komikers Herrn Sippond 
ftattfindenden Vorſtellung hat der Benefiztant auf Verlangen 
mehrerer Theaterfreunde drei beſonders erheiternde und 
werthvolle Piecen außgewählt, unter denen Mautner’ö 4 
quifites Luftipiel „Während der Börfe” dem Reigen 
eröffnet. Hierauf folgt das ergößliche Vaudeville „Lit 
und Phlegma“ ein bereit? bewährte Bühnenſtück, und 
den Schluß bildet ald non plus ultra der unübertrefflich 
Schwank „Ein Zimmer mit zwei Betten“, in 
welchem dem Benefizianten Gelegenheit genug wird, fein 
bochkomifches Talent zu zeigen. Möge ein zahlreicher Br | 
ſuch den tüchtigen Künftler für fetne Leiftungen belohnen. IN) 


Auf dem Wildenflein. 
Novelle von M. R. 
Schluß.) 

Freilich nur ſehr allmählich. Zuerſt, als er bie 7 
gleichſam abbittend, umarmi hatte, zog er ſich wieder ſchio hi 
in ſich ſelbſt zurüc, und zu Madelainens Grab ging er ei 
lange Zeit nur ganz allein. Erft unmerklich erheiterte | N 
feine gefurchte Stirn, aber fie erheitete ſich doch, zumal Wi 
Bertha ihm ihre innige kindliche Zärtlichkeit nicht auforängle, | 
diefelbe nur in Tiebevoller Aufmerkjamkeit für ihn befundelt 
und bei den faft befhämten Aeußerungen vwäterlicher En: 
pfindungen ihm nicht duch Ausbruche überſchwänglichet 
Dankbarkeit zum Bewußlſein brachte, was er fo lange Al | 
ihr verſäumt Hatte. Peinigte ihn das doch genug und I | 
mal feine unverantwortliche Gleichgiltigkeit bei der Werbung | 
des Barons ! Wäre Dito nicht im entfcheidenben Augenblit 
gefommen, das arm., vereinfamte Kind hätte fid ja in dit \t 
einzigen, fich öffnenden Arme flüchten und —— bie Beun 
des Morders ihrer Mutter werden müffen! Gtüdlihermil | 
fonnte ſich Rupert nicht grübelnd in biefen entfegfichen del 
verjenfen, wie es feinem verbüfterten Sinn entſprochen un 
ihn vieleicht gemüthäftant gemacht Hätte. Das reine, Til 
Süd, das unter feinen Augen erblühte, verſcheuchte bit 
böfen Gedankengefpenfter. — 

















AB Fräulein Cordula erfahren Hatte, was auf dem 
Zildenſtein geichehen war, — jegt und einft, — fühlle 
ie, daß die Verbündete des Barons hier nicht ferner bleiben 
önne, und fam dem Abſchied, den fie doch erhalten hätte, 
adurch zuvor, daß fie ihre Sachen packte und abreifte. 
don ihren Erfparniffen lebt fie nun eingejchränft und in 
troftfofer Einfamkeit und Berbitterung, da fie feine andere 
Souvernantenftele findet und das Scheitern ihrer Pläne 
wicht verminden fann. 

Hannes und feine Mutter wurden beftattet, wie cr es 
zwünfht, und für diefe Schon beſtellt hatte, — wit allem 
Sepränge, daB das Ideal armer Leute zu fein pflegt, und 
wovon die Nachbarfchaft noch nach Jahren redete. Ontel 
und Nichte folgten dem Zuge als aufrichtige Leidtragende. 
Bertha pflangte den Flieder und die ſchönſten Blumen auf 
dad Doppelgrab, und Otto verfchrieb ein prächtiges Kreuz, 
über das ſich bie alte Frau, wenn fie es Hätte fehen können, 
gewiß fchr gefreut, daB auch Niemand dem Frig Hanned 
prophezeit haben würde, als er zum Zuchthaufe verurtheilt 
oder nach der Entlafjung aus demfelben des Raubmordes 
beſchuldigt wurde. 

Der Nupeftätte ihrer Mutter wandte Bertha natürlich 
eine noch größere Sorgfalt zu als jenem Hügel auf dem 
Dorflirhhofe und der verödete fchöne Plag gewann bald ! 











ein ganz anderes Ausſehen. Dito wollte eine Bilbhauere 
arbeit dort aufftellen, allein er durfte ed bem Forſtmeiſter 
nicht verſagen, daran Theil zu haber. Ein marmornes 
Kreuz, ein wahres Kunſtwerk, ſchmückt nun den Wildenſtein 
und der Sonnenfchein der Gegenwart liegt jo Heil auf tem 
Platzchen und vornämlic in den Herzen, daß die Schatten 
der Vergangenheit in Geftait bed einftigen Freundes ihrer 
Kindheit felbft das junge Mädchen Hier nicht mehr ängftigen. 
Müfen wir es noch ausdruͤcklich fagen, daß die beiden 
Herzen, die einander glei vom erſten Anblick an jo warn 
entgegenfählugen, ſich in wonnigerem Empfinden als vloßer 
Berkeanbtengertticteit einten? Gefunden hatten fie ſich 
freitich längft, und der Forſtmeiſter ja eben aus biejem 
reinen füren Glück neue Lebenzfrifhe geſchöpft. Doc) end» 
lich ſprachen fie fih auch darüber aus, und Nupert gab 
nicht allein feine Zuftimmung, er ſchloß fein beſeligtes Kind 
und den Schwager, der ihm nun zugleid Sohn wurde, jo 
herzlich in feine Arme, wie «3 bisher mie geſchehen war. 
Und ald Bertha erröthend bat: „Nun gehen wir zum 
Wildenftein, Lieber Otto, um ben Segen der Mutter zu 
holen, und Otto ihr bereitwillig den Arm bot, obgleich er 
den Segen feiner geliebten Madelaine überall zu empfinden. 
meinte, da ſagte der Forſtmeiſter: j 
„Nehmt mich mit, wir gehen künftig zufammen borthin.* 





Bekanntmachung. 


SE Donnerflag, den 30. November 1876 DE 


Vormittags 9 Uhr 


wid in der herrſchaftlichen Waldung 
Material öffentlich verſteigert: 


150 


» 





Sm 


— 





— 


„Walſchbuch““ nachſtehendes Holz⸗ 
2159 


250 Ster Fichtenſcheitholz, 
Rauchhaufen, 

50 Sägitüde und 

25 Stud Bauholz. 





— 


Kaufsluſtige werden hiezu mit dem Bemerken eingeladen, daß bie Zu— 
ſemmenkunft am genannten Tag im Wirthshaus zu Marchenbach jtattfindet, 
die Verfteigerung felbft aber nad vorheriger Bekanntgebung der näheren Be 
dingungen im Walde vorgenommen wird. 


Schloß Jſareck, am 20. November 1876. 


Gräflich von La Rosse’sche Gutsverwaltung Inkofen. 
—— J. Maier. 


NRichſten — den 25. November | Am Sonntag, den 26. November 
als am 


_ fiatharinentag | Tan Mulik 
Gafö-Kränzchen| in Sorerzhauſen, 
im Gaßhaus „zur Lüften“ Vrht aulede 


wit gutem alten Hofbräubier und aus— 
gezeichneter Küche. 
Zu recht zahlreichen Befuche (auch | 
‚ don Seite der Herren Abends) Tadet 
agebenſt ein (2155) 
We Gäch, 
Luͤftenwirthspächterin. 





— — — —e — ——— 





(2154) | Deteoleum- 
Joh. Stegschuster, : ; 
a. Sturmlaterne 


Gaſtwirth. 
Wippouhanien. | a EN aa 


Am nächſten Sonntag, den 26. Nov. | k of. Shader. 


— TanzMuſikk 
hg er und Montag, den 27. November i = 
u i 5 
Tan 3Muſ ik altes Hofbräuhausbier, 
in Pulling, ‚wozu freuudfichft einladet (2149 35) | 


vozu einladet (2153) Joseph Vogl, 


Xaver Büchl N } 
—— Wirth in Wippenhaufen. | 

















"x 0" @g, Vincentius-Verein. . 
BER” General - Derfanmlung BE Sf 


am Donneritag, den 23. November um 4 Uhr. 1 Lite 
Berathungsgegenftände: Rechnungsſtellung für 1875/76; Neuwahl der vorräthig bei 
Vorſtandſchaft und des Ausſchuſſes. (2157) 


Um zahlreiches Erſcheinen der verehrlihen Mitglieder erfucht 
Dr. Frurtner, 


3. 3. I. Vorſtand. — Wied 
xææe empfehle ich 


u . Bei 
Essential-Melissen-Balsam rei 


(2: 
; * AEF 56 
approbitt vom k. bayer. Obermedicinal-Tollegium * 
von Wilderich Lang, München, Heuſtraße 29 
Deſtillirt aus den verſchiedenen Sorten der ſo heilſamen Meliſſen, 
frei von allen Gewürzen iſt nach dem Ausſpruche berühmter Aerzte 
ein ſicher wirkendes, bewährtes Hausmittel für Verdauungs— 
































Eine 


= * de am ı 
ſtöruugen und deren Folgen (Blähungen, Windfuht, Erbrechen, En Ä 
Magenkrampf und Schwäche desjelben), für nervöfe Ohbnmachts- | BE 
anfälle und Entkräftung. Ebenſo vortrefflih ift er auch OR 
Außerlih bei dem fo Läjtigen Wadenkrampf und bejonders als | Ein Schi 


Waſchmittel für gichtifch-rbeumatijche Leiden. 
Diefer Balfam ift in Gläfern & 1 ME. 40 Pf. und 70 Pi. 
zu beziehen in Freifing von 2022) 


( 
J. Mayer, Hof- und Stadtapotheker. 
Shwez Fr. 


ETF EN Moden Au 
ıun eſellſe 
A n t » or t. | ärmeßofe ad 
Im vorlegten Tagblatte ift eine am mich gerichtete Anfrage von Seite der | amt, Bäute 
Beiigerin des Haufes Numer 35 in Neuftift (Hafnerswittwe Schmuder) ent: | Wnnee air 
halten, die ich folgendermaßen zu beantworten mich gezwungen fühle: | Baletot8 und 
Vor Allem habe ih mid Schimpfreden gegenüber diefer Frau nicht bedient, | Torb, Dede ir 
da mir ſolches Gebahren ferne fteht und würde auch die alsdann Beſchimpfte Bea 
recht gut wiffen, daß ihr der Klagsweg gegen mich offen ftünde, (2161) — 
Was die Spottreden anbelangt, jo hat die Gegnerin ſolche durch eigene Bunt: und 
Spottreden provozirt und wüßte ich überhaupt nicht, warum ich auf ſpöttiſche Spigen: und 
Reden nicht auch ſpöttiſche Erwiderungen geben jollte. —— 2 
Was num endlich das fogenannte Hausverbot betrifjt, jo it folches zu ee 
lächerlich, als daß man fich weiter darauf einlaffen kann; denn gefchrt müflen  Meifter. (St 
in diefem Haufe die Kamine werden, ob's nun der Befigerin vecht ift, oder nicht. , Mundart. Bi 


übri i ä Kuh. — Ang 
Wenn übrigens die Frau Schmucker gar ſo arg im Rechte war, ſo hätte | Richferfeld. - 


Rückgabe wi 


| Die beiden 
'ftrirten F 
jährlicher Ab 
| für Defterreid 


Sie wenig Urjache gehabt, ihren Namen im Blatte zu verſchweigen. ſfaevVon 
Dieſes iſt meine erſte und letzte Erllärung in dieſer Sache. roune Herſch 
Neuſtift, im November 1876. Auguſte Sche 

Leutner, Kaminkehrergehilfe. Mh ı 
Freiſinger Schranne vom 21. und 22. Jtovember 1876. | Ferner folge 
A. Berfauf nah Maab | Meerfchmweind 





Sfr | Mil. | Niedr | Mittelpreis. | Ein Korb, | 


Bor | Zu: [Schr] Ver: Im, . BR 
| [rer Preis | Preis | Breiß } gefaikgeflieg | Barbarofja-! 


Getreide Imre | fuhr. ſtand. tauft. 















































j BE ı haufen. Di 
Gattung. 2Hect 2Hect. Hect. 2Hect. Hect. M. |pf.\M. pf. Mapf Mapf. Mypf. Br bei ®: 
Bam . . | — | a18| zi8l 41a 413737136) 1135| 6-1 —143 | Draht, 

Korn. » | al al zal — 126) 312434 1128| —6 
Gerfte — | ı) 2] 2 — 24] 62361226 146 | 5, cns 

Saber 2. | — | 353] 353) 353) — a 0 * 

— — ET 

v uno fonfige a — ke) Ess] — — — — ——— 283 M. 56 

Moosburger Schtanne vom 21. November 1876. * 7 

e ugsbun 

Bor,| Zu: |Shr.=| Ver: Höchfter | Mittel: Niedrgft.| Mittelpreis. | Waizen 11 9 

’ Ref. i8. | Breiß. | Preis. | R 

i Reit. | fuhr. IStano.| kauft. vreis. Preis. | Preis Geitieg.]Gefal. — —3 





Deet.j2 Hect.|2 Hecı.J2 Hect.|M. | pf. | M. |pf. IM. | pf. IM. |pf. |M.] pr. | Haber 8 M. 
2541 254] 254] — 













2 /sıl also | Baia ai 
5/25 81| 2)90 —|_ | Waigen 24 
241 59/28[271—|— — 10 Ben 6 7 
57j14| 713/46) —/—|—| 1 Haber 8 I 


serrag von 3. P. Datterer in Freiling. 


7.5 
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Freiſinger 


I 271. 








Tagblatt. 


n Bugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Freitag, 24. November. 


1876. 
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reiſinger nit Ausnahme der Nor ® tofet in Greifing foroie austaäcıb duch Die Ron WAT. 150 Sf. Ymjtate werben Die Shpaltige Garmand- 
en zeerene Ausbil a ee SH. daB An HB. Almöhentitid wird ala Sratinkrtiag Das „Unterhaltungäbtatt deigegeder. 
—— 





su Beitellungen auf das 
de „Freiſinger Tagblatt“ 


fürdie Monate November und Dezember werden 
dir bei allen Poſtanſtalten ſowie bier in unjerer 
... Eppedition entgegen genommen. Preis 1 ME. 
li Die Expedition. 





Deutſchlend. 

da Bayern. München, 22. Nov. Wie man hier ver- 
— nimmt, ſoll während der Anweſenheit des bayerijchen 
ne” Steatdminifters des Aeußern, Hrn. v. Pfretzſchner, in Berlin 
im Buntestath auch die Frage ber Betheiligung des Reichs 
an der Pariſer Ausſtellung zur Berathung und wahrſcheinlich 
auch zur Eutſcheidung gelangen. 

— Münden, 21. Nov. Zum Gedaͤchtniß des am 
1. Jan, 1877. ftattfindenden 70jährigen Dienftjubiläums 
des Deutſchen Kaiſers wird von dem Lieutenant a. D., Hrn 
Bruutow, eine bildliche Darjiellung ver bervorragenditen 
Momente in dem militärijchen Leben des Kaiſers im einer 
„Über einen Meter hohen Lithographie herausgegeben, und 
zo MAT zum Beten der Juvaliden. Der ſich ergebende Bes 
fg — das Kunftblatt koſtet 4 und reſp. ein Pracht» 
»_yenplar 6 Mark — wird mit fänmtlihen zur Zeit 
namentlich in der deutſchen Armee circulirenoen Drigiual- 
Subferiptionäfiiten Sr. Maj. am Tage des Jubiläums 
Übergeben werden. 

— Münden, 22. November. Der Pretiojendieh, 
welcher jüngft fein Handwerk im herzoglichen Palais Bieder- 
fein jo aͤußerſt ergiebig ausübte, heißt Nudolph Thieme 
und iſt aus Frankenyaufen bei Nudotjtadt gebürtig; verjelde 
Hatte feiner Geliebten, feinen Schweftern u. ſ. w. eine große 

"ab! von diefen Koftbarkeiten ald Geichenke —- unter der 
Angabe, daß er diefelben in der Kunſtausſtellungslotterie 
gewonnen habe — nad) Haufe geichictt, welche diefer Tage 
durch die biefige Polizei eruirt und nunmehr zurücgeliefert 
wurden. Intereſſant mag noch fein, zu erfahren, daß e& 
der biefigen Deteftivpoligei gelang, den. Dieb noch zu er— 

milden, che er — wenige Stunden fpäter, feine Neije nach 
“FAN angetreten hätte, für welche er alle Vorbereitungen, ja 
gar bereits für feinen Pariſer Aufentgalt, getroffen hatte. 








reift m _ Nünden, 22. November. 





— Münden, 22. Nov. Das geftern erfchienene 
1-2 nlengtliche Intelligenzblatt“ enthält über die befannte 
ı oftorbäuerin® eine Eorrefpondenz, welcher wir folgendes 
-,„ttemen: In dem Augenblic, wo die Nerztefammer von Ober» 
“5 Men fich einftimmig dahin ausgeiprochen Hat, daß die Auf: 
Nr famkeit der k Regierung auf die drohende Ueberhandnahme 
er Kurpfuſcherei zuleiten fei, wird eine Zufammenjtellung 











Daggeſell'ſche Menagerie. 
Knechte, aufgefordert durch einige umſtehende Soldaten, 


berjenigen Perſonen befanut, weiche im Laufe der diegjährigen 
Saijon das Bad Mariabrunn bei München vejucht, 
d. b. die befaunte Doftorbäuerin Amalie Hohenefter, ıu 
beren Bejig ſich dieſes ſogenannte „Bad“ befindet, confultirt 
und bzw. ſich deren Behandlung unterworfen halten, Die 
Zahl derfelten ift nicht blos beträchtlich der Ziffer nach, 
jondern auch iniereffant mit Rückſicht auf die in derjelben 
veriretenen Nangklajjen und Nationalitäten. - Unter den 
1200 Kurgäſten — fo Hoch beläuft fih nämlich die Zahl 
der Patienten — befindet fich eine öfterreichifche Erzherzogin 
nebit Prinzeifin Tochter, wohl in Folge des Vertrauens, 
welche die angeblich glückliche Kur einer noch Höher gejtellten 
Perfönlichkeit des öſterreichiſchen Kaiſerhauſes eingeflökt hat. 
Außerdem figuriren noch 16 Fürften und 7 Grafen und 
Baroue unter den Kurgälten. Nach Nationalıtäten vertheilt, 
hat Rußland das größte Contingent geitellt und zwar mehr 
als die Hälfte der ganzen Kurlifte, nämlich 732 Perfonen, 
worunter 135 Polen. Das Meine Württemberg ſchickie 94 
Patienten, wovon 36 allein aus Stuttgart, aljo 13 mehr 
als ganz Norddeutſchland, weldes nur 81, wovon 12 aus 
Preußen, dahin ziehen ſah, und mehr als noch einmal jo 
viel denn Deiterreich, welches nur 44 aufweiſt. Unter den 
212 Bayern befinden fih nur 27 Mündener, 


— Fürth, 20. Nov. Heute Nachmittag fpielte ſich 
eine aufregende Szene im Sitzungsſaale des E Bezirks⸗ 
gerichts Fürth ab. Ein bereits vielfach beſtraftes Individuum 
der 2bjährige Schloſſergeſelle Georg Brunner von Fürth, 
der ſchon in der Vorunterſuchung ſich äußerſt exzeſſiv 
benommen und ber Ermahnung zur Wahrheit ſtets freches 
Leugnen entgegengeſetzt hatte, hatte ſich wegen Verbrechens 
des ſchweren Diebſtahls zu verantworten. Heute brachte 
er zu ſeiner Verantwortung das bekannte Märchen vom 
berühmten Unbekannten auf bie Tagesordnung. Er 
ſcheint ſich jedoch wenig Erfolg hievon verjprochen zu haben ; 
denn als der Vertreter der k. Stantöbehörde eine. brei- 
jährige Zuchthausſtrafe gegen ihm auszuſprechen be⸗ 
antragte, jtürzte er mit einem Schrei auf tag geichloffene 
Fenſter zu und hatte bereits bie Fenſterſcheibe durchfchlagen, 
um ſich aus einer nicht unbeträchtlichen Höhe zum Fenſter 
hinauszuſtürzen, als zuerſt ſein Mitbeſchuldigler umd die 
herbeigceilte Sicherheitmannfchaft ihn an den Beinen noch 
jo erfaßten, daß fie den bereits mit dem größeren Theil 
des Körpers in der Luft Schwebenden in ven Saal zurüde 
ziehen konnten. Die Verhandlung wurde nach dieſen Zwiſchen⸗ 
fall zu Ende geführt und Brunner, ver mit blutiriefenden 
Händen ven Play auf der Anklagebanf wieder eingenommen 
hatte, jammt feinem Mitbeſchuldigten in eine Zuchthaußjtrafe 
von je 1 Jahr und 6 Monaten verurteilt, 


Preußen. Aus Berlin, 19. Nov., wird ber „Köln. 
Ztg." geichrieben: Es ift nunmehr im Wert, Fünf Mark: 
ftüce in Gold ausprägen zu lafjen und viefe Münze hier 
in Berlin bis auf die Höhe von SO Millionen Marf zu 
bringen. 


— In Hildesheim befindet ſich zur Zeit die 
Süngit machte Hi einer ber 


daran, den Käfig der Löwen ein wenig zu öffnen, um feine 
Neugierde zu befriedigen. Da die Käfige nicht beſonders 
verfcploffen waren, gelang ihm died auch. Aber wer bes 
fchreibt den Schreden, ala auf einmal zwei mächtige Löwinnen 
daraus hervorſtürzten, von welchen bie eine in einen benach- 
barten Garten flüchtete, die andere dagegen, nachdem fie ein 
in der Nähe ftehendes Pferd mit ihren gewaltigen Tazen 
niebergefchlagen, die Zingel, eine von Villen umgebene Straße, 
entlang Lief, fich dann im ven Garten des Banquierd Meyer 
feßte und in den offen ftehenden Keller flüchtete, Allgemeiner 
Screen. Sofort wurde nun von einem in der Nähe fich 
befindenden Offizier eine Compagnie Soldaten mit jcharf 
geladenen Gewehren vequirirt und vor allen Dingen ber 
Garten, worin fich die eine Löwin befand, umſtellt, während 
man ben Keller, wohin fi) das andere Naubthier geflüchtet, 
möglichlt gut verrammelte. Herr Daggefek begab fi mit 
einem Theil feiner Wärter und dem nun leeren Käfig in 
den Garten, um vielleicht durch fein Erjcheinen die Löwin 
zu vermögen, in den bereit jtehenden offenen Käfig zurück— 
zufehren. Aber vergebend. Das Thier, das fonft dem 
Blicke feines Herrn gehorchte, war jet in dem Gefühl ber 
wiebererlangten Freiheit voljtändig verwandelt. Mit einem 
Sa ſprang es auf einen naheftehenden Yaum, um von 
da aus fich auf Seven zu ftürzen, der in feine Nähe käme. 
Seht war ed num Zeit, dem Leben des Thieres eine Ende 
zu machen, und nachdem bereits der die Soldaten befehligende 
Dffizier zwei Schäffe abgefenert hatte, ſtreckte es Herr 
Daggeſell felbft mit einem Schuffe mitten durch das Herz 
nieder. Mehr Glück Hatte man mit dem Einfangen des 
andern Thiered, welches, nachdem der Käfig mit etwas Futter 
vor die Kellerthüre geftellt war, dem Rufe ſeines Waͤrters 
folgend, ruhig dahin zurückkehrte. 
Ausia un D. 

Oefterreih. Wien, 22. Nov. Dem „N. W. Tagbl.“ 
zufolge ift Fürſt Bismarck bemüht, Defterreih zu einer 
wohlwollenten Neutralitätzerflärung zu bewegen. Rußland 
verlangt die Streihung der „Unabhängigfeit" der Türkei 


aus ber englifchen Conferenzbaſis. (Tel.) 


— Wien, 21. Nov. Auseinanderſetzungen neueſten 
Datums zwiſchen der deutſchen und der ruſſiſchen Regierung 
ſollen letzterer die Gewißheit verſchafft haben, daß Rußland 
während des Krieges auf eine wohlwollende Neutralität, 
eventuell moraliſche Unterſtützung, von Seiten Deutſchlands 
rechnen könne. 


— Wien, 19. Nov. Heute Vormittags erſchien 
Karoline Jarnig, die unglückliche Geliebte des Raubmörders 
Francesconi, im Landesgerichtsgebäude. Sie hatte ſich die 
Erlaubniß zu einer Zuſammenknufi mit Francesconi erbeten, 
welche, nachdem die Gefangenhausverwaltung diefe Erlaubniß 
ertheilt hatte, in der Verwaltungskanzlei ftattfand. Das 
Mädchen, eine mittelgroße Blondine von einnehmenden Zügen, 
barrte, Todtenbläffe im Geficht, des Erſcheinens jened Mannes, 
ber durch jeine verabfcheuungswürdige That fih und feine 
Angehörigen fo namenlos elend gemacht hat. Da erjchien 
er auf der Schwelle, bleih und gebrochen. Statt bes 
Grußes rang fih haltig von feinen Lippen die Frage: „Wie 
gehl’3 dem Kinde 2” Die Nerven des Mädchens verwochten 
der Wucht der Empfindungen in dieſem Momente nicht 
Widerſtand zu leiſten, mit einem gellenden Schrei ſtürzte ſie 
ohnmächtig zu Boden. Nachdem fie mit Waſſer gelabt worden 
war, kam fie. wieder zu ſich und num hing fie fchluchzend 
am Halfe des Mannes, der fo bitteres Leid über fie gebracht 
hat, Nachdem die Beiden in haftig hervorgeltoßenen Sägen 
ihre Familien: Angelegenheiten bejprochen, ſchied Karoiine 
Zarnig mit der Verficherung, daß jie jich dem Landesfürſten 
zu Füßen werfen und deſſen Gnade anflehen werde, 

— Bien, 22. November. Karoline Jarnig, die 
Geliebte des Raubmörderd Francesconi, wurde am 21. d8. 
am Schluſſe der allgemeinen Audienzen bei Sr. Maj. dem 
Kaiſer zur Audienz oorgelafien. Das unglückliche Mädchen, 
welches vom Kaifer die Umwandlung der Xodesftrafe in 





eine zeitliche Kerkerftrafe erflchte, 
und nad) Schluß der Audienz i 
200 fl. befchentt. 

Rußland. Warſchau, 18 
ungefähr entfaltet fich in Warjch 
tärisches Leben. Täglich kommer 
Bahnhöfe gleichen Kleinen Heerla 
liſirung der Regimenter fo weit ı 
friegäbereit, im Fall eines ci 
Augenblick audrücden können. ( 
Errichtung von Feld: Lazaretheı 
Weichje Gouvernements die nötbi: 
Die Studirenden der hiefigen medi 
haben Befehl erhalten, fich mit 
um in die Armee eintreten zu f 
14. auf ven 15, Nov. wird ı 
bleiben. Am Abend befand fich 
Graf Kotzebue im Theater, als 
der angeordneten Mobilifirung 
wurde. Er verlieh fofort das Ihe: 
waren auch bie vielen im Theater a 
Befehle in Kenntniß gefegt. 3 
der zahlreichen Dffiziere erregte 
Senfation. In der Nacht erful 
es fih handelte. Wie im a 
dem Aufftande wurden die Url 
ihren Wohnungen abgeholt um 
armee geſchickt. In bderjelben 
regeln in allen Städten des Weichſe 

— Kiſcheneff, 20. Nov. 
die Stadt der „Walachen und 
bat in diefem Augenblicke nur 
lagerd. Die Spigen der Arm 
find bereit3 hier verfammelt, 
ftändig an Ort und Stelle und 
keit. Die Telegraphendrähte | 
nur von der Militärverwaltun 
während die Privatforrefpondenz 
weg verzichten muß. Tauſend 
Lieferanten ftrömen aus allen | 
ſammen. Schwere Gefhüß wir 
geſchafft. Ein Park von 92 Br 
Chotin zufammengeftell. Die 
größere Anzahl Geſchütze gebrac 
geſehen ift. Die Südarmee foll 
fechs Armee-Corps, aus welchen ı 
eine Stärke von 214,000 Sombatt 
diefe Armee noch mit90,000 Mar 
die rumäniſche Armee wird bereit 
Der Verkehr zwifchen dem Generc 
miniftertum in Bufareft ift that 
in militärifchen Kreiſen hier ve 
Armee als ArrieresGarde ter ı 
Alle nur in Befjarabien aufz 
für Rechnung der Intendantur 
Duant.täten Konſerven find bei 
Die Lieferungsorte find Kifcher 
Tultſcha. Geſtern find auf 
und Brüden-Eqnipagen hier ang: 
weiter an den Pruth. Die „Befjar 
Verwaltungsgebiet) hat 14,60 
heute find 9300 abgeliefert v 
Pferde eignen ſich ganz beſonde 
welche? die größte Aufmerkſar 
Bulgarien mit Ausnahme der 
Schienenwege vorhanden find. 
behauptet wird, foll der Gzar 
Dezember an der Grenze über t 
Der Kaifer jol von dem G 
mehreren Prinzen des Faiferlid 
Geſtern find 34 Feldapotheken 
worden. Das Sanitär: Korp: 


? Krankinmärkerinnen verſtärkt. Die Geſellſchaft zur Unter: 
fügung der Verwundeten organifirt in Bejlarabien 18 
Komik, die mil der Errichtung von Spitälern unverzüglich 

‘ beginnen ſollen. 

Amerika. Eine ganz eigenthuͤmliche politifche Verfammlung 
fand im legter Woche im unteren Naume der St. Anna: 
. Kirche in New-York ſtatt. Zwei taubftumme Redner, 

wenn es erlaubt ıft, diefen Ausdruck zu gebrauchen, Tho— 
mad Gorjrey und William U. Bond, zwei hochgebildete 
Taubjtumme, hielten vor einer fait ausfchlieglih aus 
Taubſtummen beftehenden Zubörerſchaft eine politiſche 

- Diäputalion über die beiderſeitigen Präſidentſchaflskandidaten. 
Godfrey eröffnete die Debute und man fonnte aus feinem 
wechſelnden Geſichtsausdruck und der lebhaften Gefticulation 

: feiner Hände, vie ein Wort der Zeichenſprache nach dem 
andern aaben, wie die Zeitungen berichten, fehen, daß er 
wichtige und fchlagende Gründe in's Treffen führte, Bond 
fuchte dieſelben auf ähnliche Weiſe zu widerlegen, worauf 
Godfrey abermals entgegnete. Schlieglih nahm man eine 
Abftımmung vor, wobei die Mehrheit für Tilden ſich erhob. 

— Die VWiltausftellung in Philadelphia ift im 

Ganzen von 9,789,592 Perfonen befucht worden. Darunter 
waren 8,004,325 zahlende Befucher. Die Einnahmen be: 
laufen fib auf 3,813,749 Dollars. 


Bolks- und Tandwirthſchaft, Indufrie und Handel. 
Nürnberg, 21. Nov. (Hopfenmarktberidt.) 
Die neue Woche Degann ziemlich ruhig; bei fchleppendem 
Geſchaäft wurden geſtern nur 200 Ballen gekauft, welche 
die jeitherigen feften Preife erzielten. Am heutigen Markt 
ift das Geſchaft bei ſchwachem Ausgebot guter Qualitäten 
befchräntt geblieben. Won der aus 100 Ballen beitehenden 
Zufuhr fand gute Waare zu 380-400 Me. ſchlanken Ab: 
ſatz. In feinen Sorten wurde für gute Hallertauer 5I0 ME. 
umſonſt geboten, für Ausſtich wurde 515—520 ME, de. 
Sekunda 480-490 Mat, für Oberöfterreiher Prima 
- 410-420 ME, Württemberger 50-470 Mark bezahlt. 
Umfag 350 Ballen. 
Lokales. 
Freiſing, 23, Nov. Der quieszirte Bezirksgerichts— 
roh Hr. St. Schleiſinger im Freiſing iſt auf Anſuchen 














der Funktion als Lehrer des landwirihſchaftlichen Rechte an 
ver Zentralſchule zu Weihenſtephan unter Anerkennung ſeiner 
vieljährigen eifrigen und erfolgreichen Dienfte enhoben und 
bie genannte Funktion dem Bezirksger ⸗Rathe Hrn. Th. Ruppen⸗ 
thal in Freiſing übertragen. — Die Stelle des Kaſſiers 
und Rechnungsführers an der landwirthſchaftlichen Zentral— 
ſchule Weihen ſtehhau wurde dem Regierungsreviſor bei der 
Regg.-K. des Innern der Oberpfalz, Hen. J.B.Pöllmann, 
übertragen. — Der gepr. Rechtspraktikant und derzeitige 
Notariatsgehilfe Hr. F. X. Diſtl in Freiſing wurde zum 
Gerichtsſchreiber am Landgerichte Geiſenfeld ernannt. 

Freiſing, 23. Nov. Wie und berichtet wird, fand 
am Sonntag vor acht Tagen wieber einer jener frcchen 
Raubanfälle ftatt, welche jet in erſchrecklicher Weiſe ſich 
bäufen. Ein Mädchen aus Wolfersrorf im Alter von uns 
nefähr 18 Jahren mußte um 2 Uhr Nachmittags den 
Wald zwifchen Freiſing und Gartelshaufen paffieren, Da 
fie auf der Höhe der Straße den Gemeindediener ihres 
Hrimaihäorted vor fih hergehen gefehen hatte, jo fing fie 
zu laufen an, um denſelben zu erreichen, als plöglih aus 
dent Dieicht neben der Straße ein hochgewachfener Mann 
mit ſchwarzem Schnurrbart heroorfprang und der Wanberin 
mit feinen Fäuften fo ſchnell die Kehle zuſchnürte, daß dieſe 
den vor ihr gehenden Gemeindediener gerade noch um Hilfe: 
anrufen Fonnte. Als diefer denn auch herzueilte, war ber 
freche Näuber noch nicht gewillt, fein Opfer fabren zu laſſen, 
und erft als cine vierte Perſon dazwifchen Fam, fand er es 
für beffer, in dad Gebüſch zu entfpringen. 

Freifing, 23. Nov, Aus der Hallertau wird: 
und gejchrieben: Man kann nicht genug aufmerffam machen 
mit dem Petroleum vorfichtiger umzugehen; denn troß der 
vielen Unfälle, die durch dasfelbe verufacht werten, Infjen 
fi viele doch nicht warnen. So wollte die Bäckersfrau in 
Sünzhauſen in Abmwefenheit ihre Gatten Feuer in dem 
Dfen anfachen, und da das Holz zu wenig ſtark brannte, 
nahm fie die Petroleumflafche und jchüttete von dem Inhalte 
derjelben durch die Schienenöffnung auf das Holz. Leider 
fing auch der Inhalt in der Flache Feuer, bie Flaſche er: 
plodirte und die unglüdliche Frau verbrannte fih trotz 
ſchnell berbeigecilter Hilfe jo Itarf, daß fie am folgenden 
Tage den erbaltenen Brandwunden erlag. 


Anquilotti, | Rädften Sonntag, den 26. November | Theater. 
Häri x Der ergebenjt Unterzeichnete erlaubt 
— a n z— 3 u l ſich ein P. T. Publikum zu feiner morgen 
en, ’ jtattfindenden Benefiz = Vorjtellung eins 
Sardellen, u Sohenbadern, — verhoffend auf zahlreiche Be— 
a1: inladet (2168) theiligung rechnen zu dürfen. 
Bücklinge, a Paola ‚ a 2) Gleichzeitig Tann ich Ibnen einen 
Lach Joseph Hagn, | _ > ! 8 
chsforellen (geräuchert), Gajtwirth. en —— Abend verbürgen, 
ustern, enn die Wabl der drei vorkommenden 
: — RE — F Piegen iſt eine vorzügliche. (2169) 
Delicatesshäringe ohne Gräten, a: 14445 fü 11701 C8 madıt mir wirklich viele Freud‘, 
Labberdan, Sy? pP} FE hau ? de — si nat in SON ſchneit, 
Ihre Hu eizt mir dan — 
Edamer Käs, Am nächiten Sonntag, den 26. Nov. | Dafür will ic) fetß dankbar fein. 
Oaviar, — I) Mit vorzügliher Hochachtung 
Asservatirte Früchte (in Lanz Muſik Joseph Sippond, 
Gläsern), 5 Schauſpieler. 
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Cari Redie, 


und Montag, den 27. November 
alteshofbräuhausbier, 


wozu freundlichjt einladet 
Joseph Vogl, 


Wirth in Wippenhaufen. 
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— desſelben an die Exped. | Familie ſogleich zu vergeben. Zu Pre e Dalterer 
FU freundlichſt gebeten. (2171) | fragen in der Exped. (2167) | in Freifing. 


Verehrl. Herren und Sn zur ergebenen Anzeige, daß fich mein | Stapdttl 
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im Haufe des Herrn Kaufmann Brückl untere Hauptfirage befindet und a men 
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Greifing. Sranz Hfraßer, |e= sun 
Herren: und Damenfrifeur. | Auf? 
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Dombaulosie zu 3 ME. bei den bekannten Verkaufsitellen und der General: | __P TER 
Agentur Albert Rösl, Münden, Kaufingerftrafe Nr. 272. (2015) Baltim 
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abe Rapyenheime 
in einem Dultſtande am Marienplatze Braunſweig 
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Das „Freifinger Tagblatt“ Aus 


) geile oder deren Raum 


Beftellungen auf Das 


„Freiſinger Tagblatt“ 


für die Monate November und Dezember werden | 

bet allen Boftanftalten fowie Hier in unferer 

Erpedition entgegen genommen. Preis 1 ME. 
Die Expedition. 


Deutfhlond. 

Bayern. Münden, 23. Nov. Im Jahre 1875/76 
wurden an Stupdirende der k. polytechniſchen Schule in 
Münden 54,917 ME. 70 Pig. Stipendien aus Eentral: 
und Kreisfonds verliehen. Hiezu kommen nod) 9279 ME. 
Privanftipendien aus der Job. Friedrich Kleti'ſchen Poly: 
technilumsftiftung in Nürnberg, welche in Beträgen von 
426 und 258 Mt. an 30 Studierende verliehen wurden, 
dann 354 ME. an Privatunterftägungen, womit Herr 
Reichsrath Dr. Theodor Freiherr v. Cramer-Klett 17 

Studirende in Beträgen von 429, 258 und 172 Mark be— 

dachte; endlich 100 Mark Privatftipenvien aus der Anna 

j Brey'ichen Stipenbienjtiftung, welches ein Lehramtscandidat 
der Naturwiſſenſchaften erhielt. Demnach wurden im Jahre 
1876 an Studirende der polytechniſchen Schule im 
Ganzen 67,820 Mark TO Pf. Staats: und Privatftipendien 
verlichen, 

— Münden, 23., November. Heute Vormittag 
wurde in der General-Agentur der mit der eben gefchloffenen 
Kunft: und Kunftgewerbe: Ausitellungverbuntenen Jubiläums: 
Sotierte des hiefigen Kunftgewerbe-Vereind dasjenige Loos 
jur Honorirung präfentirt, auf welches der Haupibaargewinnft 

- von 15,000 ME. gefallen iſt. Es ift dieſes — wie auch 
aus den Ziehungsliſten erſichtlich — Serie 2937 Nr. 47. 
93 wurde Seitens der hieſigen Filiale der deutſchen Reichs— 

bank zu Berfin präfentirt, und e&8 ift ver glückliche Gewinner 
85 „großen Looſes“ in Thüringen zu ſuchen. Damit er: 
ledigen ſich alle jene Vermuthungen über den Verbleib des 

j Dar Looſes, welche jüngft in den Zeitungen zu leſen 

en. 

>, Münden, 23. Nov. Wie aus Bayreuth ge— 

xieben wird, find bereitd die Dispofitionen für die wieder: 
bolte Aufführung der Wagner'ſchen Tetralogie im nächſten 
hre getroffen. Vom 1. bie 28. Juni werden Geſammt⸗ 
Preben, am 29., 30., 31. Juli und 1. Auguft wird die 

erſte, am 5., 6., 7. und 8. Auguft die zweite und am 12., 

9, 1E und 15. Auguft die dritte Aufführung flatifinden. 

5 7 Die Orcheſtermitglieder werben fi nahezu einmüthig 

bi der Wieberholung begeiftert einfinden. 
‚ — Münden, A. Rov. Durch verſchiedene Zeitungen 

„ng die Nachricht, daß im Auer Zuchthaus ver durd den 
Soppelmor am Marienplat berüchtigte, jeinerzeit zum 

De verurtheilte, alsdann zu Iebendlänglicher Zuchthaus⸗ 
Nrafe bepnadigte Thom. Aumer dieſer Tage geitorben fei. 
> Numer befindet ich aber gar nicht im Zuchthaus München 

: An), ſondern im Kaisheim und erfreut ſich dortſelbſt einer 

„Suten Geſnndheit. 
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te werden die Bipattige Garmond 
$ „Unteshaltungsblatt” beigegeder . 





— Die oberbayerifche Nerztefammer hat beſchloſſen, an 
die k. Staatsregierung dad Anfuchen zu ftellen, daß vie 
Aerzte zur Pflichtfeuerwehr lediglich in ihrer Eigenſchaft 
als Werzte bei im Orte ausgebrochenen Bränden herbeige- 
zogen werden follen. 

— Mündberg, 18. Nov, Bor einigen Tagen 
gingen in Hof einige Kinder auf dem Eis der Saale ihrem 
Bergnügen nad. Plötzlich brach das Eis ein und ſofort 
verſchwand auch ein Mädchen unter den Eisſchollen. Zum 
Glücke waren zwei Gerber in der Nähe beſchäftigt. Diefe 
eilten auf die Hilferufe der übrigen Kinder fogleich herbei 
und waren jo glüdlih, dad Mädchen noch rechtzeitig aufzur 
fiuden und ihm fo das Leben zu retten. 

— Im Augdburger Tagblatt lefen wir über die 
Aufführung der BVerdi’fchen Oper „der Troubadour“ im 
dortigen Stabitheater: „Während ver erjten Arie ver Leonore 
fiel auf der Galerie ein Manu aus Schred über das 
leere Haus zu Boden,” 

— Freiwillige Feuerwehren haben fich gebildet in: 
Pfakoſen (Regensburg), Birk (Wunſiedel), Markiſteft 
(Kitzingen), Geiſenried (Oberdorf), Göllingen, Grund: 
remingen, Baumgarten (Dillingen). 

In Württemberg mit 1910 Orten beſtehen jetzt 451 
Feuerwehren. 

Ausland 

Oeſterreich. Wien, 23. Nov. Eine verläglihe Bit: 
grader Meldung bezeichnet den Einwarſch eines ruſſiſchen 
Corps in Serbien Über Numänien als nahe bevorjtehend 
und den ruſſiſch-rumäniſchen Allianzvertrag als längſt ab: 
geſchloſſen. (Tel.) 

— Bien, 23. Nov. Die „Bolit. Correſp.“ meldet 
aus Nagufa, dag die dort eingelaufene türkiſche Corvette 
trog wiederholter behördlicher Aufforderung unter allerlet 
Ausflüchten de3 Commandanten den Hafen von Gravoſa 
nicht verläßt. Das öfterreichifche Stationsſchiff erbielt Befehl 
das fürfiihe Schiff zu unterfuchen ob es nicht Kriegs: 
eontrebande führe. Die öfterreichifchen Seebehörden find 
angewieſen worben ben türkiſchen Kriegsſchiffen nur im 
Tall nothgedrungenen Aufenthalts das Einlaufen zu geftatten. 
Die Ausfhiffung von Provtant und Monturen, und die 
Einſchiffung Kranker und Verwundeter iſt den türfiichen 
Schiffen unter Eontrole der Hafenwachtſchiffe geftattet worden, 

— Oeſterreich⸗ Ungarn erließ ein Pferdeausfuhrverbot, 
angeblih aus Rückſicht auf die Erhaltung der Wehrkraft 
der Monarchie, 

— Aus Ragufa, 22. Rovenber, wird ber „Bol, Korr,” 
gefchrieben: Es unterliegt einem Zweifel mehr, daß von 
türkifcher Seite beabfichtigt wurde, 4 bei dem Grenzfort Carinn 
gelagerte Batailions über öſterreichiſches Gebiet marſchiren 
zu laſſen und auf der zu dieſem Zwecke in Gravoſa einge: 
laufenen türkifchen Glattdeck-Korvette, Muzafer“ einzuſchiffen. 
Die es nun den gegründeten Anſchein bat, tft von bier 
aus ven Türken zu veritehen gegeben worden, daß auf eine 
Bewilligung zum Durchzuge der türkiſchen Truppen nicht 
zu rechnen Fi. Gleichzeitig wurde aber der türfifchen 
Korvette „Muzafer” umd zwar geftern Abends 10 Uhr die 


Aufforderung intimirt, den Hafen von Gravoſa jo bald ala 
möglich zu verlaffen. Der Kommandant der Korvette 
e:Märte aber wegen drohenden Unwetters und Majchinen- 
ſchäden nicht in See ftehen zu können. Die Korvette hat 
ih feit ihrem Auslaufen von Antivari verdächtig 
gemacht. Während der Kommandant als Ziel feiner 
Fahrt Klek angab, wußte man fompetenten Orts, daß 
das Rriegefhiff mit der Beltimmung nah Gravofa 
abging. Auf der Fahrt Tief es angeblih wegen 
Havarien Topla gegenüber von Suttorina an. Wie 
verlautet, erhielt das kaiſerliche Kanonenboot „Möve“ 
den Befehl, den Abgang der Korvette „Muzafer“ 
aus den dalmatinifchen Gewäffern zu veranlaffen und zu 
überwachen. In der Demarkationd Kommiſſion haben ſich 
zwifchen den verfchiedenen Vertretern einige Differenzen er» 
geben. Derruffifche Vertreter erhielt geftern neue Inftruftionen. 
Gegenwärtig ift man mit der Entgegennahme der Auf- 
Härungen und Anträge ded türkifchen Deligirten Niza Bey 
bezüglich der Demarkationslinie gegen Albanien beichäftigt. 
Borläufig ſoll die Suttorina als neutrale Zone angenommen 
worden fein. Sollte eine örtliche Einfihtnahme nothwendig 
werben, jo wird zur Ausloofung von 4 Delegirten gefchritten 
werden, von welchen 2 nad der Herzegowina, 2 nad 
Albanien abgehen follen. Heute erwartet man hier das 
Eintreffen Mukhtar Paſcha's. 

NRußland. Ueber die ſchlimme Geſchaͤftslage in Rußland 
bringt die ruſſiſche „St. P. Ztg.“ an leitender Stelle einen 
Artikel mit unerfreulichen Daten. Die Geſchäftskriſe brach 
in Folge der Kataſtrophe der Moskauer Kommerz:Xeihbant 
aud. In den erften jechd Monaten diefed Jahres nahmen 
die Infolvenzen einen gewaltigen, noch nicht dagemefenen Maß- 
ftab an. Man fürchtete ſehr für die Mefje in Niſhni— 
Nowgorod, doch ging dieſes verhältnigmäßig nicht übel, 
bhauptfächlih Dank den Anordnungen des Dirigirenden der 
Neichöbank Uber den Diskont neunmonatlicher Wechfel und 
über ausgedehnten Kredit. Nach der Meſſe lieg fich ein 
Umſchlag zum Befjeren erwarten. Uber ſchon nach zwei 
Wochen begannen wieder große Banferotte, die fich immer 
vermehrten und jegt zu einer förmlichen Panik und all- 
gemeinen Vertrauensloſigkeit geführt haben, die den Handel 
in die ſchlimmſte Lage gebracht haben und für die Zukunft 
fürosten laſſen. Die Befürchtung eined Kriege Fam hinzu 
und verjtärkte hie Stockung in Handel und Kreditoperationen. 
Die Zeitung fügt größerer Klarheit halber einige Daten 
über Zahlungseinftellungen hinzu: 43 Perſonen, die in 
Moskau einen Handel für die Summe von zufammen 
26,500,000 Rubeln führten, 20 andere Berfonen, bei denen 
die Summe nicht feftiteht, 12 Perfonen aus anderen Stä’ten 
mit einem Handel im Belrage con zufammen 7,500,000 
Nudeln und gegen 200 vergleichen mit unbejtimmten Handels— 
umſatz haben ihre Zahlungen eingeftellt. Berechnet man 
den Banferott ter 220 und mehr Raufleute auf 50,000 
Rubel pro Perſon —- umd das iſt ſehr beſcheiden gerechnet 
— ſo erbält man die Summe von 11,000,000 Rubeln. 

— Petersburg, 23. Nov. Der Kaiſer empfing 
vorgejtern den öfterreichifchen Botſchafter und erneuerte da» 
bei die Verſicherungen jeiner Friedenzliche. (Tel.) 

— Be tem Cmpfange verfchiedener hervorragenden 
Perfünlichkeiten in ven legten Tagen Außerte ber ruffifche 
Kaiſer, daß er noch auf die Erhaltung des Friedens hoffen 
wolle, aber feine und Rußlands Ehre für die Erreihung 
der geforderten Autonomie engagirt halte. Der von Belarad 
nah Petersburg entfandte Marinowitſch kommt als Ber: 
trauendmann de Fürften Milan und wird auch dort als 
Vertrauenzperfon behandelt. Derfelbe dürfte berufen ſein, 
das Verhaͤltniß zwifchen Belgrad und Peterburg zu befjern 
und die fernere Kriegsführung Serbieng, falls die Conferenz 
den Frieden nicht bringen follte, von ven Beltimmungen 
Rußlands abhängig zu machen. 

— Petersburg, 22. Nov. Die „Internationale 
Telegraphen = Ageniur” meldet au Semlin vom 22. 3.: 
Das ſeibiſche Mönifterium gab geftern feine Entlaffung; 


a ET Te m a ne 


der Fürft hat diefelbe noch nicht angen 
beharren bei derſelben. Der Demiſſio 

— Odeſſa, 18 Novbr. Do 
werben täglich 12 Bataillone befört 
und Urlauber aus dem Cherſoner 
bereitd bier eingerückt und wurden ı 
nach Befjarabien weiter befördert. ° 
biefigen Militärbezirkes wicelt ſich 9! 
mobilifirten ſechs Armee-Korps werde 
10. Dezember am Pruth aufgeftellt 
grader Kreife wohnen viele Serben, 
vorigen Jahrhundert ans Serbien ei 
wohl die Wenigften noch ber Mutte 
fo meldeten fich doch fehr viele als d 
Sade der orientalifchen Chriften zu 
wurden jedoch vorläufig nicht angen 
gierung nicht geneigt fcheint, das Sr 
Korps zur Geltung kommen zu laſſe 
Freiwilligen werden angewieſen, ſich 
zu laſſen. In militäriſchen Kreifen 
ausgeſchloſſen, daß ein Korps der 
ſtimmung erhalten dürfte, in Serb 
heißt, daß in Kifcheneff ein aus 4 N 
6 Eskadronen Kavalerie und 80 
Korps zu diefem Zwecke formirt wi 
unmittelbar nach eventueller Kriegs 
Sever.n abmarſchiren. 

Serbien. Eine Correfpondenz 
16. Nov. melde: Die Friedensausſi 
frifchgefallene Schnee. Es treffen w 
und Kladowa Nuffen ein, allerbing: 
als zu Anfang des Krieged; dieſelb 
nicht die Lücken ausfüllen, welde d 
Abgang der Rufjer verurfacht werd 
doch ein ſchwerwiegendes Zeugniß 
Rußlands ab. Man denkt dort kein 
Ablauf des Waffenftillftandes. Wer 
Forderung des Status quo vom 27 
fhon die Feltftellung der Demark, 
urfache abgeben. Vor einigen Tag: 
Bataillon, Über Turn Severin bie 
in Belgrad an. Die Leute wurden v 
der Feſtung nntergebracht. 

Türkei. Ronftantinopel, 
Kerim Paſcha wird hier erwartet (i 
um dem Sultan über den Feldzug 
erftatten und zugleich mit dem Kıi 
über die Eventwalität eined Krieg: 
über die dazu nöthigen Vorbereitun; 
dürfte der Generalifjimug, falls bie 
feit wird, mit den weitgehendften Vo 
ausgerüftet werben. 


England. London, 23. No 
England ſchreite zur Conferenz mit 
haltung des Friedens; um bed Fri 
alle Vorjchläge unterftügen bie eine 
Regierung der aufſtändiſchen Provi 
dadurh eine Berichtigung der ii 
herbeigeführt würde. Falld Englanı 
los bleiben follten, würde es für — 
Mächte Partei nehmen, fondern abn 
bringen werde. (Tel.) 








2oEale 

Freiſing, 24. Nov. Im ge 

wir einen Bericht über einen räube 
im Walde zwifchen Gartelshaufen 
Mädchen ausgeführt worden fein 

ſcheint auf einer Myftification unſer 
und werben wir unfern Leſern die 

Ergebun;en über diefen Tall eheften 


Interhaltungsblatt. 





Beiblatt zum Sreifinger Tagblatt. 





Ar. 48. 1876. 


ua: Das erzwungene Ehe-Bündnif. 
(Fortjegung) 

„Rein wirklich, ich ziehe den Platz vor,“ entgegnete 
Leo, „es iſſt feine Beſcheidenheit, ich verlange fogar noch ein 
= großes Opfer von Ihnen und Bitte Gie, daß auch Sie dort 
Idhren Pla nehmen. Ich habe Ihnen eine wichtige Mit- 
theilung zu machen, die meine Ehre und mein ganzed zu: 
lünftiges Glück betrifft. Die Sache leidet keinen Aufihub, 
ich bedarf ſowohl Ihrer Hilfe, wie Ihres Rathes, und da 
ih daS Vertrauen zu Ihnen hege, daß Sie mir Beides 
' gewähren, jo wünfce ich für und einen lag, wo wir 
durch unfere Intereſſen wenigften® nicht dem Vergnügen 
der übrigen Geſellſchaft hinderlich werben.” 

„Cine jo wichtige Mitteilung ? der Tauſend!“ fagte 
“ der Oberförfter, wurde aber fogleich ernſt, als er den jungen 
Mann fhärfer anfah und eine nicht gewöhnliche Aufregung 
an ihm bemerkte. „Nun das ift brav, daß fie eine fo 
gute Meinung von mir haben,” ſetzte er, demſelben bie 
Hand reichend, Hinzu; ſchlagen Sie ein, Sie find, mil’s 
Soft, vor die rechte Thür gelommen. „Hölter,“ rief er 
dem Eleven zu, „kommen Sie her, nehmen Sie heute meinen 
Pag, die Wehren ftelle ich feldft. 

Die Sonne war unterdeffen höher geftiegen, der Morgen 
ging vorüber, der Mittag Fam und von ber Jadgeſellſchaft 
kehrte Niemand zurüd. Catharina verbrachte die Zeit in 
athemloſer Angſt; fie hatte jegt, wo Sorge und Bangigkeit 
fie niederdrückten, ſich an die Stätte geflüchtet, die ihr in 
der Kindheit wie ein Aſyl gegen jedes Weh erfchien und 
bie ihr jeßt wenigftend Troft bielen fonnte, an dad Mutter- 
herz, das ſich immer glei bleibt im treuer Liebe, bad nicht 
wellt und nicht altert, fondern in ewiger Kraft und Jugend⸗ 
ſchoͤne blüht. Das frode Erfiaunen der Oberförfterin, daß 
— ſie bei der Mittheilung erfaßte, daß Catharina ihr Schickſal 
dpreiſen gelernt, ſtatt es zu beklagen, wich ſchnell der Angſt 
als fie hörte, welch einen ernſten Ausgang die Streitigkeit 
ye 9° migen tem Kammerheren und dem Grafen nehmen Eonnte, 
53, beſonders wenn man den heftigen, leidenſchaftlichen Charakter 
des Letzteren in Betracht 305. Gegen Nachmittag glaubte 
Catarina ein frögliches Lachen zu hören. AS fie aus dem 
ar denſter ſah, erblickte ſie die beiden Forſteleven; „wo iſt 
je mein Vater, Herr Hölter!“ rief fie in zitternder Haft dem 

‚ Men der jungen Männer zu, „und warum ift der Graf 

uch nicht zurü 2% 
Hoͤller ſah fie verwundert an, ihre Aufgeregtheit fiel 


” Auf und es kam ihm auch fonderbar vor, daß fte ſo unge— 
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duldig nach ihrem Manne fragte, deſſen ſie ſonſt nie erwähnte. 
„Sind die Herren noch nicht hier?“ fragte er, „ei das wundert 
mich, wir ſind die Letzten, es gab für uns natürlich noch 
allerlei zu thun; wenn ich nicht irre, ſo habe ich beide 
Herren mit ein paar Andern aus der Stadt ſchon eine 
halbe Stunde vor und ben Rückweg antreten ſehen.“ 

„Ich danke Ihnen, es ift gut,” ſagle ſie faſt athemlos 
und fchwankte hinein. 

„Es iſt richtig,“ fagte Catharina, zu der Oberförfterin 
in's Zimmer tretend und bie Hand feit auf's Herz prefjend, 
„meine Ahnung hat mich nicht betrogen, jetzt muß ich fort, 
gleich zur Stelle, ih muß fie ſuchen und Gott wird geben, 
daß ich zur rechten Zeit noch komme.“ 

„So faſſe Di doch nur, mein Liebling,” bat bie alte 
Frau faft weinend, „habe doh Muth und Geduld,“ was 
wilft Du Did abmühen? haft Dur vergeffen, daß Gott 
im Himmel auch nod da ift, und daß, wo er Hilft, aller 
Menfhen Sorge fein und vergeblich it? Wie kannſt Du 
den Wald durchftreifen, recht? und links? Du wirft ſie nicht 
finden.” 

Die junge Frau ging raftlod auf und nieder in ber 
Stube. „Aber das Haus erbrüdt mid, ed ift, ald ob 
Alles über mir zufammenfält, ich muß hinaus, Mutter, 
die Qual diefer Stunde ift zehnfacher Tod! 

Die Oberförfterin folgte ihr ſchweigend hinaus; fie gab 
heimlich den inzwifchen auch zurückehrenden Jägerburſchen 
die Weifung, fih nad den Herren umgufehen und bot alle 
Beredfamkeit ihre? Mutterherzend auf, um bie Angft ihres 
Kindes zu befchwichtigen. Langſam fehleppte ſich eine Stunde 
nach ber andern Hin, plöglich ſchrie Catharina Taut auf, 
„Almächtiger Gott! der Vater allein!” rief fie in tie Knie 
finfend und deutete hinaus auf die Wiefe, die der Oberförfter 
rafchen Ganges durchſchritt. 

Die Angſt um ihr Kind Hielt die Mutter aufrecht, ber 
flügelten Schritte eilte fie auf den Gatten zu; „Wo iſt der 
Graf?" fchrie fie von Weitem mit lauter Stimme, 

„In Sturzach!“ rief der Oberförfter mit lauten, 
fräftigen Zone, daß er Catharina erreichte, „er grüßt Euch 
Bilde." Da erhob fie ſich von den Knieen, ſte ſchwankte 
ein paar Schritte vorwärt, den Eltern entgegen, aber noch 
ehe die ſchützenden Arme ver erſchreckten Mutter fie auffingen 
ſank fie Fraftloß auf dem grünen Rafen zuſammen. Al⸗ 
fie erwachte, lag fie in ihrem Stübchen auf dem Bette; ihr 
erfter Blick fiel auf den Vater, der fie beforgt und prüfend 
anfchaute, 





„Satharina, Du armer Schelm,” fagte er zärtlich, „hat 
Dir die Angft fo mitgefpielt? Er lebt ja, er ift gefund, 
und grüßt Dich viel tauſendmal, Dich fein Liebes kleines 
Weib,” jegte er in einem Ton hinzu, ber ſcherzhaft jein 
follte und doch wehmüthig Flang. 

Ste erröthete tief. „Wo ift er aber?” fragte fie und 
blickte umber. 

„Du jolft Alles hören, wenn Du mir verſprichſt, ruhig 
und vernünftig zu fen Daß Du vorausgeſetzt Haft, Dein 
Mann könne jolh eine Beleidigung nicht einftecken, freut 
mich, e8 zeigt mir, daß Du weißt, was Mlännerehre heißt. 
Der Leo Hat mit mir Rüciprache genommen’ während ber 
Jagd, in der Paufe Habe ich den Kammerherrn in feinem 
Namen fofort auf Piftoten gefordert, fund nachdem berjelbe 
in dem Megierungsrathe, der mit ihm hier einen Beſuch 
machte, einem Secundanten gefunden, gingen wir nach be 
endigter Jagd mit dem Doctor, ber uns gfücklicher Weiſe 
in den Wurf am, in dem Sturzacher Park, Nun, & 
entjchteb fich ſchnell,“ ſagte er in etwas leiſerem Tome, 
„der liebe Gott haus gut mit Dir gemeint, Catharina.” 

„Und der Kammerherr ?” fragte fie faſt mhörbar. 

Des Oberförſters Geficht umbüfterte ſich. Er lebt heute 
noch," fagte er beionend, „ob auch morgen, da müſſen 
wir abwarten. Er hat einen Schuß in die Bruft erhalten 
und wird fchwerlich mit dem Leben davon kommen.” 

Catharina bedeckle das Gefiht mit den Händen umd 
ſank Teife ächzend in die Kiffen zurüd. „Und wo iſt Leo?” 
fragte fie dann, ſich ermannend, „nun muß ich zu ihm, jegt 
bedarf er mein.” 

Die Oderförfterin drückte fie mit fanfter Gewalt wieber 
in das Bett zurück, daß fie verlafjen wollte, und ver Vater 
fagte beſchwichtigend: „Das geht nicht, mein arme Kind, 
Du mußt’ ſchon tragen mit und, und er allein für fi, 
Sobald der Kammerherr in's Schloß gebracht und ihm ber 
Verband angelegt war, jobald Leo fich überzeugt hatte, daß 
nichts zu des Verwundeten Pflege fehle, ließ er anfpannen 
und ift ſchnurſtracks nach der Reſidenz gefahren, um jich 
ohne Verzug jelbft, wie das feiner geraden, ehrlichen Natur 
eritjpricht den Gerichten auszuliefern. „Ich ſcheue bie 
Strafe nicht," fagte er, ich habe melner Ehre genügt nad) 
unfern Begriffen und denen der Welt, in welcher wir leben, 
nun mag die Gerechtigkeit ihren Gang gehen. Ich wollte 
nicht heimlich handeln, ich will öffentfih meinen Schritt 
vertreten, wer elwaß bamider hat, ber mag ed öffentlich 
thun. 

„Und kein Wort, keinen Gedanken hatte er für mich in 
dieſer ſchrecklichen Stunde?“ fragte Catharina traurig. 

„Alle ſeine Gedanken liefen zuſammen in dem Einen 
Letzten an Dich,” erwieberte ber Oberförſter. „Sieh hier, 
ba ift fein legter Gruß.” 

Catharina griff nach dem Blättchen, das ihr Vater 
aus der Brufttafche nahm, Es waren nur wenige Abſchieds⸗ 
worte, aber feine ganze unfägliche Liebe, fein ruhiges Bes 
wußtfein ſprach ſich in den kurzen Zeilen aus. „Ich habe 
gethan, was ih al? Mann, was ich ala Dein Gatte thun 
mußte,” jchrieb er, nun mag Gott Gnade üben an und, 
Ich babe meine Ehre vertreten und die Deine, aber ich 
wünſche aus der Fülle meine Herzens, daß ter Kammer: 
herr dem Leben erhalten bleibt. Bitte Gott darum, Catharina, 


bitte ihn für mich, mir ift, als müf 
ein reined Herz won ihm erfleht.” 

Caͤtharina las die Zeilen im 
an den Berfiherungen vom Leo's 
ſich wirklich ganz Fräftig, und enblic 
Bitten, daß fie das Bett verlaffen vb 

„And welche Strafe erwartet Leı 
ihren Bater. 

Der Oberförfter zuekte die Achſeln 
falls, denn die Duellgefege find eı 
fchärft, aber wie lange — dag hän; 
Umftänden ab. Jedenfalls iſt es e 
Eu, und wern der Fammerferr | 
die Einfluß anf Lws ganzes Leben 
wußtfein feines guten Rechtes.“ 

Catharina ſah eine Zeitlang 
„Ich habe eine Bitte an Euch,“ fag 
wendend; „hr wollt, daß ich ruhig 
bemüßer, es zu werden, aber de 
Sturzach, an dem Schmerzenglager 
ift mein Platz. Die Begebenheit if 
mein Gatte fandte ihm die tödfliche 
babe die Pflicht, für Leo vem S 
und für die Erhaltung feine % 
beten. Iſt eine Schuld darin, dal 
halten Hat, fo laßt mich gut mad 
ift, und Gott mag dem gnädig fein 

Der Oberförfter zog fie lieb! 
„So iſt's recht, Catharina, fo fprid 
Fran. Rede nicht drein, Alte, fie 
ſie hin zur Stelle. Glaubſt Du 
eine Beruhigung, wenn fie jage 
gemacht uüber feinen letzten Athemz 
Augen zu? Und wer weiß, — b 
lingt viel.” 

„And wird bie Gräfin das 3 
förfterin ängftlich. 

„Ich babe mich untergenrone 
und Vergnügungen betraf,” enigegn 
Ton, „ich thue es nie, wo es fih u 


(Fortjegung fol 
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Verſammlu 
des 
technifchen und Gartenbaut 


am 9. November 
(Fortfetzung. 
Vorſitzender. Der Kerr ? 
foeben nach ihrer hHiftorifchen und 
wickelt, fo daß fein Zweifel mehr da 
die Herleitung einer geeigneten gut 
waſſer für unfere Stadt; die andere 
noch in Betracht kommt tft aufer 
nicht an einzelnen Stellen, mie e8 
tft, durch Pumpbrunnen und auch 
können. Es dürfte daher angez 
auszuſprechen, ob den Ausführung: 


arzles beigelveten werben foll, oder ob ſich Jemand auch 
für eine andere Seite der Frage intereffirt. Vorerſt dürfte 
zu entfcheiden fein, woher dad Wafjer nehınen, woher bie 
gefundefte und reinfte Quelle erhalten. Ueber dad Wie 
werden wir hier kaum zu entjcheiben haben. Dr. Hug 
eflärt, daß auch dad Wie, nämlih die finanzielle Seite 
ung feyr nahe berühre, denn ohne bie nöthigen materiellen 
Mittel ſei nie etwas zu erreichen; er gebe aber in biejer 
Hinficht zu bedenken, daß fich Private oft mit großen Opfern 
ein gutes Trinkwaſſer zu verjchaffen wüßten, warum jollte 
eine Stadt nicht -Teichter die Mittel amftreiben können als 
Private. Mehrere Veifpiele aus eigener Erfahrung bezeugen 
. die Opferwilligfeit jehr achtungswerther Privatbefiger. 
Der Vorfigende entgegnet, daß er nicht habe jagen 
wollen, daß die finanzielle Seite der Frage gar nicht in 
Betracht kommme, dag er nur biefe im zweiter Reihe in? 
Auge gefaßt haben möchte. 
. Dr. Holzner. Ich komme wohl nicht in den Ver- 
dacht, daß ich für den Magiftrat Partei ergreife. Wenn 
ich daher für den Magiftrat fpreche, jo können Sie gewiß 
überzeugt fein, daß rein objektive Erwägungen mic) beftimmen, 
Cie zu bitten, daß ganz logifch zu Werfe gegangen werbe, 
&3 ift vorgefchlagen worden, dag die Duellwafjer jenfeits 
der Moofach zur Trinkwafjerverforgung benügt werden 
jollen. Es ift angebeutet worden, daß biefe Quellen irgend 
eine Herkunft haben müſſen. Wenn wir nun logifch ver— 
“fahren, müjjen wir uns erft fragen, ob biejed Waſſer nicht 
“unter unfern Füſſen vorbeifließt, ob es uicht aus benfelben 
Odrten kommt, aus denen die Brunnen des nördlichen Stadt- 
theiles gefpeift werden Daß auf der Süpfeite In der That 
gutes Wafjer, welches unter einer undurdläffigen Schicht 
jih bewegt, zu Tage gefördert werden kann, wenn man ba- 
bei vorfichtig zu Werke geht, dürfte außer Zweifel ſtehen. 
° Eine Beſchlußfaſſung über bie vorgelegte Frage ſoll daher 
Nnicht erfolgen, ohne das man fich über diefen Punkt genügend 
auögefprochen hat, und die Bodenverhältniſſe hinreichend er 
örkert worden find. 
Dr. Linter. Ich ftimme volllommen mit meinem 
Heren Collegen überein. Wollen Sie fi in der Wafjer- 
leitungsangelegenheit ſchon jetzt die gang zeitmäße Frage 
aAufwerfen, wie kann das jet ſchon vorhandene Waſſer ver 
beſſert werden, was wäre zu thun, die ſchädlichen Einflüſſe 
auf dasſelbe direkt zu beſeitigen und und wie ließe ſich ein 
noch beſſeres Wafjer Herleiten? 
Dr. Holzuer. Ich Hätte heute in biefer Frage das 
Wort nicht ergriffen, wenn nicht jeder verpflichtet wäre, 
“ rad beftem Wiffen zur erfprießlichen Erledigung einer daß 
Gemeinwohl bezweckenden Frage beizutragen. Wenn man 
über Wafjerverforgung fpricht, jo ift wor Allem nöthig, daß 
man den Boden Fennt, der dad Waſſer liefern ſoll. Wenn 
man ben Boden in Sreifing und deſſen Umgebung 
‚Auterfucht, fo findet man Ablagerungen aus 3 geolo— 
viſchen Perioden: nämlich ſüdlich ein Alluvium, weldes 
veoſentlich aus Kalkgeroͤll beſteht und die Grenze der 
Roßen Ebene bildet, nördlich Lehm aus der Quars 
„ Rogit und unter ihm Sand, welder zu den terfiären 
‚Ablagerungen aus der Miocänzeit gehört und von Sand 


durch umd fcheint fich jenfeit3 der Moofach etwas zu Heben. 

Es ift gewiß, daß in dem Duarzfande und Quarzgerölle 
unter diefer Schicht reiches Waſſer fich bewegt. Jenſeits 
der Moofach treten verſchiedene Quellen zu Tage, und es 
frägt fi}, woher biefelben ihr Wafjer erhalten. Es wäre 
möglich, daß dazjelbe aus der Iſar durch das Alluvials 
geröll an oberen Stellen durchfidert und bei und als 
Quellen zum Vorſchein kommt. Allein das Iſarwaſſer 
ift hartes Waffer, während, was ſchon die Pflanzen 
am Rande der Duellen beweifen, wie Here Bezirks⸗ 
art Dr. Hug richtig bemerkte, dieſe weiche Waſſer 
liefern, Als der Herr Obermebicinal : Rath Dr. von 
BVettenkofer die fo merkwürdige Typhusepidemie in ber 
Kaferne zu Neuftift ftudirte und zu dieſem Zwecke ung 
mit einem Beſuche beehrte, wurde mir die Aufgabe zu Theil 
zu unterjuchen ob dad Trinkwaſſer dortjelbft, aus der Jar 
oder von den nördlichen Hügeln kommt. Sie können fi 
denken, daß ih nun fleißig die Pflanzen am Rande der 
Quellen mir beſah. Ich fand eine Stelle unter der Turn— 
ſchule, an welcher mn deutlich jehen konnte, daß weiches 
Quellwaſſer unter der Kaferne und unter der Moſach fich in 
die Zar ergießt, und dag nicht umgekehrt die Jar das 
Waffer abgibt. Beim neuen Brunnenwerk in Voötting 
wurde umittelbar neben ber Moſach ein Brunnen gegraben, 
aus dem dad Waſſer in die Moſach fließt, ein neuer Be: 
wei, daß die Mooſachſohle kein Waſſer durchlaͤßt. 

Wir wifjenalfo, daß eine undurchlaffende Schichte, — fie 
befindet fich etwa 4—5 Meter unter der Moofah — unter 
ber Stadt hindurch geht. Wo diefe Schichte durchbrochen 
wurde, tritt weiches Waſſer hervor; es find dieſes die von 
Herrn Dr. Hug bezeichneten Weichwaſſerquellen. Ueber der 
Mergelſchichte fammelt fi das Wafjer aus der Oberfläche, 
welches die Erirafte der faulenden Stoffe mit ih führt. 
Wird ein Brunnen nur bis zu diefer Schichte, wie es hier 
gewöhnlich gejchieht, gegraben jo iſt das Woſſer ſchlecht 
und ungejund., 

Wird dagegen dieſe Schichte durchgegraben, fo erhält 
man reines Wajjer, Allein wenn man nicht dafür forgt, 
daß das unreine Oberwaſſer abgehalten wird, fo wird jenes 
gute Wafjer mit dem ſchlechten gemischt und man hat ver- 
ſchlechtertes Wafjer, wenn auch nur in homöopatiſcher 
Verdünnung verſchlechtert. Man foll vaher beim Brunnen- 
bau dafür jorgen, daß eine gehörige Iſoliring ftattfindet. 

Was ferner die Zuleitung von Wafjer aus den Quellen 
jenfeit3 der Moofad, anlangt, jo würde Feine berjelben bie 
erforderliche Quantität liefern. Für eine eventuell beab⸗ 
ſichtigte Wafjerleitung müßte man deßhalb den Bezug vor 
andern Orten in's Auge fajjen. 

Dr. Lintner. Herr College Holzuer, der fyflematifch 
vorgeht, hat Ihnen Aufklärung gegeben und Vorfchläge in 
diefer Frage gemacht. Ich will ein paar Worte hinzufügen; 
es ift die obere Schichte des Bodens zu durchbrechen, went 
Sie nah Trinfwafjer graben. Wenn Ihnen zugemuthet 
würde, Ihren Urin zu trinken, jo würden Sie fi) deſſen 
mit Recht weigern und doch trinken fie denfelben ſehr häufig, 
wenn auch In verdünntem Zuſtande, Hier in Freifing und 
| werben ihn jo lange trinken 6i8 fie dafür forgen, daß ihre 





bergen Dinoterienfand genannt wurde. Unter diefem Sand | Brunnen tief genug gegraben und jehäbfiche Zuflüffe von 


bifindet fich eine Mergelſchichte, welche für Waſſer undurd- 
„chffend Mt. Diefe Schichte geht unter der Stadt Freifing 


Oben abgehalten werden. In Lindau wurde 3. B. ver: 
bdünnte Jauche ald Mineralwaffer gebraucht. Wenn man 


Lindau anfieht, weiß man nicht, woher auf diefer Infel Minerals 
waffer herkommen fol. Und doch galt bori eine Duelle als 
Schwefelquelle. Ich habe das Waſſec unterfucht und in 
demſelben ZauchebeftandtHelle gefunden und fomit war es er- 
Hört, warum badfelbe auf den Darmkanal feine Wirkungen 
äußerte. 

Dr. Holzner. Ich kann ebenfalld ein Curioſum 
anführen. Ich war einmal bei einem Freunde in Türkheim- 
Ich habedort am Lutwigsberg eine Schwefelquelle angefehen, 
die mir aber nur als ſchlechtes durchſikertes Jauchenwaſſer ers 
ſchien. Richtig befand fich auch ungefähr 10—12' entfernt bie 
Miftftätte und enihält die Gejundheitfquelle weiter nichts 
als entfärbte Jauche. 

Dr. Lintner. Im gefunden, wiberftandsfähigeren 
Zuftande können wir am Ende einige Zeit ſchlechtes Waſſer 
vertragen, treten aber nur geringe Störungen in unferem 
Organismus ein, oder Liegen Epidemien in der Luft, fo 
kann ein ſolches Waſſer für und Gift werden. Eine feiner 
Zeit in Franfenried bei Kaufbeuren aufgetretene Typhus- 
epivemie hat das Hinlänglih beftätigt. Endlich iſt das 
Auftreten fchlechten Waſſers, auch immer ein beutlicher 
Zeiger für die Verunreinigung bed Bodens durch Ab: 
fallſtoffe. 

Aſſiſtent Aubry. Herr Profeſſor Dr. Holzner hat 
uns ſoeben einen wichtigen Theil ber Frage erörtert. Ich 
habe noch zu erwähnen, daß bei meinen wiederholten Waffer- 
unterfuchungen verfchiebener Brunnen fi gezeigt hat, daß 
meift der Fehler in der Anlage der Brunnen liegt; wenn 
die Brunnen nicht ifolirt pehalten werden, haben fie fein 
gutes Waffer. Tief angelegte Brunnen dagegen liefern 
Hier ein beſſeres Waffer, wie der neu angelegte Brunuen 
am Domberge beweift, der eines der beflen Waſſer ber 
ganzen Stadt liefert. Die übrigen enthalten mehr ober 
minder oft ſchädliche Beſtandtheile, namentlich weifen fie einen 
fehr reichlichen Gehalt von Kochſalz und Salpeter auf. 

Bieber. Beim Graben meined Brunnen, ber bis 
80° tief ift, Fam zuvor eime Kiesſchicht, dann Mergel, 
hierauf Tege, mit Flins, nachdem auch dieſe Schicht burd- 
brochen, habe ich meinen Brunnen fundirt und mit Gement 
mauern lafjen. Das iſt nach meiner Erfahrung praktiſch 
und ich habe viel und gules Waſſer. 

(Fortſetzung folgt.) 





Dir Raubmord im Aziendabof in Wien 
am 18. Oftober 1876. 
(Fortfegung.) 

Das Mädchen wußte ferner anzugeben, mit welchen 
PVerfonen diefer Francesconi in letzter Zeit beſonders in⸗ 
timen Umgang gepflogen habe und eine dieſer Perſonen be— 
fige fogar eine PHotographie von ihm. Dieſelbe wurbe 
alabald herbeigefchafft. 

Sämmtliche Perfonen nun, die den Mendoza perſönlich 
fannten, erkannten in der Photographie den Zimmerheren 
der Frau Baronin, 

Ka dem Signalement fptelte ein Geſchwür in ber linken 
MWirge, nahe am Munve, eine gar wichtige Rolle. Alle 
erwähnten dieſes Geſchwür und noch auf der Photographie 
war es marfirt. Es diente noch auf der Eijenbahnflucht 

Bald gelang ed auch, bie 


Sn — — 





Route, die der Moͤrder gewählt, feſtzuſtellen, ja ſogar mit | 
Beftimmiheit anzugeben, wo berfelbe ſich am 19. Oft, 
Nahmiltage 2 Uhr, aufgehalten., Daß er die Sübdbahn 
zur Flucht benüßte, wurbe dadurch eruirt, daß es gelan 
die am Mittwoch erfolgte Abfendung feined Gepäds nd 
Klagenfurt zu Eonftatiren. 

Ehe wir ihn nun auf diefer Route bis zu feiner Rır: 
baftung, die er durch Säumniffe fo fehr erleichterte, vr: 
folgen, wollen wir das Ergebniß der am 20, Oft, Imalı 
gemeinen Krankenhaus vorgenommenen Obbuftion ermähn, | 
Hienach war der Mörder feinem Opfer auf Ifache Wii 
an das Leben gegangen. Am Halfe befand fid eine ii 
Schnittwunde, welche Luftröhre und Halsadern buchfchnilke 
hatte; ar demfelben zeigten fich überdieß Spuren von Er 
brofjelung durch einen Strict und zu all’ dieſem im ob 
Theil des Hirns eine Keine Nevolverkugel, während um 
bisher von einem Schuffe feine Ahnung gehabt halt, a 
die Schußwunde ungemein klein und überdieß von bem hund 
Blut zufammengebacenen Haare verdeckt war, Dirk 
fand fich in der linken Schläfe Die Kugel war nidt Is 
minbeften plattgebrückt, fondern hatte ihre koniſche dom 
volftändig bewahrt. 

Allem Vermuthen nad hat Francesconi zuerft ii 
Biftol und zwar in unmittelbarer Nähe gegen die Edi 
des Briefträger8 abgefeuert und dann erft dem ſchon hir 
(ofen Mann die Schlinge um den Hals gewunden, in 
ihn vollends zu erdroſſeln, zuletzt aber, ba er immer 1‘ 
Lebenzzeichen von ſich gab, wofür ſchon ber ftarfe Blut 
guß zeigte, den Hals abgefchnitten, um vollkommen fh 
zu fein, daß er aus ihm für immer einen füllen Dir 
gemacht habe. 

Bis zum Schluſſe dieſes Aftes, einſchliehßlich der & 
raubung de Leichnams, hat ber Debutant des Mordhan 
werks die volle, allen Umſtänden Rechnung tragende, kill 
Ueberlegung, die des geriebenſten Boöͤſewichts wüͤrdige Un 
fit, die ganze Energie des Handels bewahrt. Aber! 
Moment des vollzogenen Raubs feheinen biefe Eigenſcaft 
von ihm gewichen zu fein. Hiefüͤr zeugt ſchon das Zur“ 
laſſen mehrerer höchſt verrätheriſcher Effekten, des Dot 
des Huts, des Taſchentuchs, noch mehr aber ergibt bied I" 
Verhalten auf der Flucht. (Fortfegung folgt.) 





Gemeinnügiges. 

(Mittel gegen das Bluten,) Gegen Rt 
bluten iſt eine heftige Bewegung ber Kinnlaben wie bie 
Kauen eines der ficerften Mittel. Kindern gibt M“ 
einen Meinen Papierpropfen in den Mund und ng 
heftig daran Fauen. Erwachſene brauchen das Papier mil 
lich nicht, denn es iſt die Bewegung ber Kinnlade, 
das Bluten fiilt, Dieſes einfache Mittel ſoll ſehte 
hefligen Fällen erfolgreich fein, 

(Das Brennen der Füße beianftrengen"“ 
Märigen zu verhindern,) ſowie bei Bunt“ 
die Marſchfaͤhigkeit wieter herzuſieller, beſtreiche man 
Füße mit Eiwe'ß. Dieſes bi Soldatenmärſchen WÜ 
weife angewendete Mittel ſoll jich bewährt haben. 





Auflöfung des Logogryph in Nr. #7 


feinen Verſolgern als Bouffofe. Ractlicht. 
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edaktion, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer in Freiling. 
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Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme bei der Beerdigung „ $ 
unseres nun in Gott ruhenden einzigen geliebten unvergesslichen Sohnes & ” 
ba "Bd | 
1 Aal, RE: 
; AIRES ‘S 
VAN, a) $ 
er Studirend sse hier, *F 
statten wir allen Verwandten und Bekannten und sonstigen Leidtragenden, insbesonders aber den x 8 
Titl. Herren Professoren und den Herren Studirenden der Studienanstalten für die dem theuren u & 
Verblichenen bewiesene letzte Ehre unseren innigsten Dank ab. (2173) 5 : 
238 
Freising, am 23. November 1876. . 
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Bekanntmachung. BEE 
Nach Beſchluß des landwirthſchaftl. Kreis-Comité's von Oberbayern foll | Illuſtrirte Zeitung. 
x 9 (2131 26) ! | Die ſoeben erſchienene Rumer 1742 ent. 
- im nädjten Maimona h 4 hält —5 el Sufrationen: 
. . Q S amuel J. Zilden,” der demotiatiiche 
i | räjidentichaftscandidat in den Ber: | 
oberbayeri ſche Kreis- ier| van —— Staaten von Amerika. 
in der Stadt Noſenheim abgehalten werden, | Aleranber Berne Geopfürf, 
Alle Landwirthe von Oberbayern können a ee „odronfolger von Buklanp, 
* dgerichtebezirkes Freiſing hiemit beſonder g er Sommerpalaſt des Kaiſers von 
die Oekonomen des Landgerichtébezirkes Freiſing bach m in Coon ® n ft 
: h au 5 vieh; B. Miesbach⸗ er Sommerpalaſt des roßfürſten⸗ 
Zur Thierſchau ſoll kommen: A. Pinzgauer- und Pongauer 3 Thronfolgers von Rufland in Sivadia. 
—————— C. Einfarbiges graues Gebirgsvieh; D. ee | Bilder aus Venezuela. 
Landvieh; E. Andere Viehſchlaͤge und Kreuzungsprodufte Die Ausjteller 
"merden von allen Koften für den Eifenbahniransport und für bie a art 
der Thiere während der Ausſtellung vollitänsig frei gehalten, u = 
preigwürdigen Viehſtücke eines jeden Viehſtammes erhebliche Geltprämieı 
erhalten, F F 
Et Rune t d Ausſtellungsthiere aus— 
In dieſen fünf Hauptabtheilungen werden die Rn 3” n 
A in: v ine Zugtftiere bis zum Alter von drii Jahren; 2) Kalbinen 
bis zu zwei Jahren; 8) Kühe bis zu act Jahren, und 4) en 
Außerdem follen de Majtochien in zwei Abtheilungen nach beiter — * 
nach höchſtem Gewichte, ohne Rückſicht auf den Schlag, — — 
Diejenigen Herren Landwirthe, welche zu dieſer Kreisſchau Thiere | 
I 








Ein Wettrennen in der Kirgifenfteppe, 

Wonder Weltausftellung in Philadelphia, | 

Der Zeitball in Bremerhafen 

Das Baftarbzebrafchlen und feine Eltern 
im berliner Zoologiihen Garten. 

| Die Städtermappen des deutichen Reichs. 
Siegel der Friedrich: Wilhelius:Univer: 
fität zu Berlin. 

Illuſtrirte Weihnachtsliteratur. 

Amerikaniſches Vorſtadtwohnhaus. 

Friedrich Bruckmann's photographiſche 

Transparentbilder. | 


RT Beſtellungen auf die „Illuſtrirte 
Zeitung“ (vierteljährliher Abonnements: 
| preis 6 Mark) werden von allen Bud 

bandlungen, Boftämtern und Zeitungs: 
Expeditionen, fo wie in ber Unterzeich: 
neten entgegengenommen. 


‚einig, Enpaition der IMosteirtn Zeit, 


Graue Pappendechel, 



































bringen gefonnen find, wollen dieſelben ſchön jest in entjprehend — 
— Fůtterung und Pflege nehmen, und dem unterzeichneten Vereinsvor) u i 
bis längitens 26. ds. Mis. Anzeige erjtatten, damit davon dem Kreis- 
Comitẽ angefäumt Keuntniß ertheilt werten kann. 
Freiſiug, den 16. November 1876. 


Das landwirthschaftl. Bezirks-Comite. 
Der J. Borftand: Dr. May. 






























Anzeige und Cwffehlung. 











> Der Unterzeichnete beehrt ſich hiemit anzuzeigen, daß don F Strohdediel 
vi J Sonntaͤg, 26. 1. Mts. an, wie auch jeden Dittwon, au Sonn: in allen Stärken 
SE 5 um Feiertagen feine belannten Langenbregen zu haben fino, zu haben bei 
—— Ahtnngsvollit (2174) 


Franz \WVörner, Bäckermeiſter, Sr. 3%, Datterer. 





Bekanntmachung. 


Der Unterfertigte verteigert (2175) mitte 
Donnerftag, den 30. ds. Mits. Mittags 12 Uhr colad 
















im Gaſthauſe zu Günzenhaufen, wohin die Verfteigerungsobjefte gebracht werden nn 
| zwei Kühe und ein Pferd blos 
an den Meiftbietenden gegen Baarzahlung. für a 
Sreifing, den 18. November 1876. wurd 

Der k. Gerichtsvollzieher = h 

Anton Rauſch. ie 

— | | Kaise 
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BE Die größte und berühmtefte „Um Er — 








Lohnſpinn⸗ und Weberei, 
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) Schretzheim 
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nee Station Dillingen zwiſchen — 


Ehrendiplom. Ulm⸗Augsburg, München 9825. 





erfucht um Uebergabe von Flach, Hanf und Abwerg. Zufolge 
größter Auswahl paſſendſter neueſter Mafchinen, vermag ſie jeden 





8 Rohſtoff der natürlichen Faſerlänge nad) entſprechend und vorzüglich 

o N jpinnen und zu zwirnen und ijt Jedermann eingeladen, davon — 
felbſt Einſicht zu nehmen. Ablieferung erfolgt ſchleunigſt. Be 

Die Bahnfracht ift Her und hin frei mit Ausnahme für zu ! Gerfte 

geringe Werkforten. Das Hecheln erfolgt unentgeldlih und wird der | Haber 
Hanf auh ungerieben, der Flachs nefhwungen angenommen. en 
— Für diefe wirklich jehr zu empfehlende Spinu- und Webfabrif 
find wir bereit, Zufendungen zu vermitteln. Die Agenten: (1848) N v0 
FM. Sauermann in Zreiiing, Gg. Grieftädter in Erding, J 


Gg. Kratzer in Geroldsbach, J. Miedl in Gerlhaufen, — 

J. Ziegler in Kammerberg, Anton Heyr in Nandlſtadt, er 

OR. Gerisbek in Woosburg, J. MNandelshofer in Mainburg. ı im 
Bi 








Franz Paul Datterer in Freising ES 
empfleblt sich zur Anfertigung, von der ba 

Werken, Zeitschriften, Catalogen, Brochuren, 
Preis-Courants, Formularien, Tabellen, Pasturen, Rechnungen, l ? 
-Adress-, Visiten- und Einladungs-Karien, f | R 
Seheine, Quittangen, Gonverts, Cireulare, Aviso, Anweisungen, Statuten, Werihpapiere, Loos⸗. Ka 


Fe Eee 











Emser 


Unentbehrlic), weil praktifd), Victoriaquelle u. ,&: 


> für Jedermann, insbefondere 3 
für Jöger, Forſtleute und > 
24 Landwirthe iſt die neue Hoßlen- 
Eonferpirung, welche den Fuß 3 
2 vor jeder Näſſe wirkſam ſchützt 3 
> um die Dauer der Sohlen 
verdoppelt. Preis per Fla- > 
2 con 50 Pf. 





Emser Pastillen |... 


f {in plombirten Schachteln) | 1885 ı 


' WE stets vorräthig in Freising bei Herrn 

M. J. Mayer, Stadtapotheker. Papp 
KönigWilhelms-Felsenquellen, Ems. Brau 
en 7 
; Eine Stiefteommel | U 
iſt zu verfaufen. D. U. RR 


J — 
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Geldrollenpapier 3 
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iſt porräthig bei ; 
Franz Paul Datterer. | W%, 


Kedaktion, Drud und Berlag von 5%. X. DVatterer ın Frerir 


Hiezu als Beilage: „Anterhaitungsblatt“ X: 














Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





or Ed 5 

M 253. Sonntag, 26. November. 1826. 

a men — — —— — — 

a a LEN. "ntealtungmhiet® Beach, 

— Beſtellungen auf das — Lands hut, 23. Nov, Am Montag Nachtis kam 
es in Achdorf zwiſchen Jägern und Küraffteren zu Thaͤtlich⸗ 


„Freiſinger Tagblatt“ 
für den Monat Dezember werden bet allen Poſt⸗ 
anſtalten jowie bier im unſerer Expedition 
entgegen genommen. Preis 50 Pf. 
Die Expedition. 
pre Amtliches für Freifing. 
—J— Bekanntmachung. 
An das gefammte Lehrerperſonal des Bezirksamtsſprengels 
Sr Freiſing. 
„x. Die Abhaltung ber erſten allgemeinen Lehrerconferenz des 
— Bezirksamtes Freiſing betr. 
Zur erſten allgemeinen Lehter⸗Conferenz iſt vom Herrn 
berldl Beztkehauplichret Stießberger in Freiſing Termin auf 
«= Mittwoch, den 29. November J. I. Vormittags 10 Uhr 
ne ich im Ktnabenſchu hauſe zu Freiſing anberaumt, an welder 
—— vorjrifizgemäß das geſamute Yehrerperfonal des Amtöber 
wirkes zu erſcheinen hat, welches hiemit demzufolge zum 
vünkilichen Etſcheinen am erwäbnten Termine veranlaßt wird, 
= Freifing, den 24. November 1876. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Berannutmachung. 
Ausführung des Reichsmünzgeſetzes betr. 
Laut höchſter Minifterial: Enıfhhegung vom 14. Juni 
‚ 1876 gelten bie Zweithaler- (3/2 fl.) Stüde, ſowie die 
Eindrittelihalerftüde deutſchen Gepräge® vom 15. Novbr. 
at 1876 ab nicht ferner als geſetzliches Zahlungsmittel und 
. erden dieſelben bis 15. Februar 1877 unerſtrecklicher Frift 
ieden Tag mit Ausnahme der Mittwoche und Samflage 
Vormittags 
gegen Reichdmünzen umgen-c,tez,, jowie bei allenfallfigen 
Zahlungen an Zahlungsjtatt angenommen, 
. Durchlöcherte, verfäljchte oder durch den Umlauf ver- 
5 rngerte Miünzftücke find von der Umwechslung ausgeſchloſſen. 
Freiſing, am 17. November 1876. 
Koͤnigliches Nentamt. 
Böhner. 


Bekannimachung. 
Wegen Dranges ver Amtögefhäfie kann von kommenden 
Mittwoch, den 29. Nov. 1. 38. an bis Samfiag ben 
1, Dez. 1. 38. incl. feine Ablieferung der Brand⸗Aſſekuranz⸗ 
‚Pb beiträge erfolgen, was den Bürgermeiftern des Amtebegirkes 
en hlemit bekanm gegeben wird. 
"3, Freifing, ven 25. Rovember 1876. 








an 





a 





yner 9 Königlihes Rentamt 
En Böhner. 
we Deutſchleud. 
"05 Bapern. Münden, 25. Nov, Die Frage bezügl. 


Bude Petheiligung an der Parifer Weltausftellung wird dem⸗ 
Naht in Berlin definitiv entjchieden werden, nachdem bie 


¶nelſten Regierungen ſich dagegen ausgeſprochen haben. 








keiten, welche damit endeten, daß em Küraffier in dag 
Lazareth verbracht werden mußte. Den Soldaten der biefigen 
Sarnifon wurde das Betreten Achdorf's Abends unterfagt, 
und durchſtreifen täglich von 5—9 Uhr Mititärpatrouilen 
dad Dorf. 

— Paſſau, 23. Nov. An bie biefige Polizeibehörbe 
ift von der Stadthauptmannſchaft Peft das Anjuchen um 
Spähe ergangen nach einem gewiffen Franz Birds, Eiſen⸗ 
bahndiurniften, der mit 9457 fl 5... flüchtig gegangen 
iſt. Auf deffen Habhaftwerdung find 250 fl. geſetzt 

Ausland 


Defterreih. Wien, 24. Nov. Aus Belgrad wird 
gemeldet, daß der Grund des Entlaſſungsgeſuchs des Cabinels 
in ber Befürchtung eines bictatorifchen Vorgehens von Seite 
Rußlands im Kriegsfalle zu ſuchen fe. Die Bularefter 
Negierung verfügte die Beſeitigung fänmtlicher fremden 
Eiſenbahnbeamten. (Tel.) 

— Bien, 23. Nov. Ale ferbifchen Truppen werben 
zu einem eventuellen Vorgehen gegen Bosnien an der Drina 
conzentrirt. Zum Oberbefchlöhaber wurde ver ruſſiſche 
General Semeka, zum Generalſiabschef Leſchjanin ernannt, 
— Ein ruſſiſches Corps wird über Kladowa erwartet, Der 
rumänifche Brückentrain fteht zur Ueberführung in Turn⸗ 
Severin in Bereitſchaft. 

— Wien, 24. Nov. Auf eine wiederholte energifche 
Aufforderung der öfterreichijchen Behörden bat das türkifche 
Kriegsſchiff der Dalmatiner Hafen Gravofa verlaffen. — 
Die ferbiiche Armee wird neu organifirt. Die active Armee 
befteht aus der Infanterie erfter Claſſe und ven übrigen 
Waffen, die Reſerve aus der Infanterie zweiter und dritter 
Claſſe, die active Armee hat 4 Corps zu je 4 Brigaden ; 
die Artillerie formirt Brigaben, die Cavallerie Regimenter, 
dad Genie Bataillene. — Das Cabinet Riſtitſch führt die 
Geſchaͤfte bis zur Rückkehr Marinowitichd aus St. Peterd- 
burg fort. (Tel.) 

— Ragufa, 24. Nov. Die Demarcationscommiſſion 
beſchloß die örtliche Befichtigung der Hauptdemarcationgs 
punkte. Der ruffiiche, ber ölterreichifhe und ber montene= 
griniſche Commiffär begeben ſich nach ter Herzegowina, der 
englifche, der deutſche und ber franzöſiſche nach Albanien. 

Frankreich In Paris erregte der Selbftmorb einer 
jungen Schaufpielerin, Namens Angele Renard, der Tochter 
eines früher ziemlich berühmten Tenors der großen Oper, 
lebhaftes Aufſehen. Die junge Dame halle aus Liebesgram 
beſchloſſen, zu ſterben, und nahm zu dieſem Zwecke eine 
Auflöſung einer ungeheuren Menge PhospHorköpfe von 
Streichhoͤlzern zu fih. Eine Kollegin fand fie am andern 
Morgen in ten ſchrecklichſten Krämpfen, und es iſt noch 
nicht gelungen, die Rettung ſicher zu ſiellen. Ihre Vergiftung 
fördert die ſeltſamſten Erſcheinungen zu Tage. Ihre Auge 
athmung trägt einen ftarken Phosphorgeruch, ihr Schweiß 
enthält Phosphortheile, und wenn der Arzt irgend einen 
Theil ihres Körpers berührt, jo bringt dies eine phosphores zirende 
Wirkung hervor und gleichzeitig verbreitet ſich ein entſchiedener 


Phosphorgeruch. Wenn es gelingt, den Phosphor vom 

Gehirn fernzuhalten, wird man die Unglückliche retten lönnen. 

England. Eine Depeihe aud London enthält bie 

». Meldung aus Galcutta, dag die indiſche Kegierung Bor: 

bereitungen zur Abſendung „ſtarker Truppencorps nach 
Aegypten” treffe. 

Türkei. Aus Scutari wird der „Times“ unterm 18. dB. 
telegraphiri: „Man fpricht hier davon, daß ein Zufammen- 
ſtoß in Dinofcht, in der Nähe von Podgoriza, einer Station 
der türkifchen Irregulären, ftattgefunden hat. Einige mufel- 
manifche Bauern verließen ein Dorf, um ihre Aecker zu 
beftellen ; die Montenegriner remonftrirten dagegen und 
feuerten auf die Bauern; ein Kampf folgte und fünfzehn 
wurden gestödtet oder verwundet. Dieß fand auf türkifchem, 
von den Inſurgenten befeßtem Territorium ftatt.” 


Griechenland. Aus Athen, ben 5. Nov. wird ber 
„Allg. Zig.“ gefchrieben: „Von nah und fern fließen an: 
fehnlihe Summen in den Staatsfädel, um den Erforvernifjen 
ber Lage entgegenzufommen, Die Stabtveroroneten in Piräeus 
haben 10,000 Drachmen, die von Lamia 30,000 Drachmen 
für Nationalzwecke dem Minifterium überfandt. Auch die 
Inſeln rühren fih. Das feit Jahren durch Mißernten und 
fonftige Unfälle Heimgefuchte Eypern hat 10,000 Franken 
beigetragen, Aus Egypten find über 50,000 Franken ein: 
gegangen. Die nationale Bewegung hat überall, wo 
griechiſche Handels-Colonien fich befinden, bis im vie ent: 
fernteften Weltgegenden Opferwilligkeit hervorgerufen. Selbft 
bie Feinften Gemeinden mit ſpärlichen Mitteln wollen mit 
ihrem Scherflein nicht zurüchleiben. 


Amerika. In der Nacht vom 18. auf den 19. ftürzte 
das Dach des vollgepfropften Theaterd von Sacramento 
in Californien ein, wobei 7 Perjonen getödtet und etwa 
100 verwundet wurben. 


Dienftesnachrichten. 

„ Erledigt: Der Schul: und Kirchendienſt F Großhaufen, BA. 
Aichach. Faſſionsmäßige Einkünfte 171 ME., melde auf 771 ME. 
ergänzt werden. Bewerbungstermin 2, Dezember. Geſuche bei 
Schulinſpektion Aichach II einzureichen. 

ar und Kirchendienft zu Schiltberg, B.A. Aichach. 
Faffiongmäßige Einkünfte 708 Mk. welde auf 771 ME., ergänzt 
werden. An Grundftüden dem Lehrer we Nupnießung überlaffen 
12 Tagw. 97 Dez. Aderland, Wieſen, Waldungen. ? 

Gemeindejhreiberei von zwei Gemeinden mit einen Funktions⸗ 
ge von, 78 Mt. 85 Pf. Geſuche bis längſtens 2. Dezember 
ei der Schulinfpeftion Aichach I einzureichen. 


Bolks- und Tandwirthſchaſt, Indufrie und Handel, 


Nürnberg, 22. Nov. (Hopfenmarkftberidt.) 
Notirungen lauten: Spalt dortſelbſt 600-620 ME., 
Nebenlage 580—600 Mark, Saaz dortſelbſt 630— 
660 ME, Bezirk und Kreis 550--650 Mk., Markt 
waare prima 375--400 ME, ſekunda 330—365 ME, 
tertia 300—325 ME, Hallertauer prima 490 -515 Mt., 
ſekunda 450— 480 Mk., Württemberger prima 430— 470 ME., 
fefunda 350-420 ME., Pofener prima 420-460 ME., 
fetunda 360-380 Mark, Gebirgshopfen 4009-430 
Mark, Badische prima 400—450 Mark, ſekunda 
330—380 Mark, Eljäffer prima 390—430 Mat, 
ſekunda 330-380 Mi, Altmärker 220290 Mt., 
Oberöfterreicher prima 390—430 Mk., ſekunda 560 
—380 Mt, Lothringer prima 320-390 ME., jekunda 
230— 310 Mt., Belgiihe 130—160 Mt., 1875er prima 
Hopfen 160-200 Mt., 1875er fetunda und geringe 
90 -180 Markt, Engliide — Markt, Amerikanifche 
— Mat, MWolnzah:Auer prima 490—525 Mark, 
ſekunda 470-490 Mt. 


=. 2oEales® 
Deffentlide Sigungen dest. Bezirks-Ger. Freifing 
5 vom 23. November 1876. 
‚DD Heinrich Koller,.vulge Buß, Iediger Viehtreiber aus 
Münden, bereits mehrfach beftraft, a ete ei 1. Auguft 
Is. Nachm. zwischen 3 u. 6 Uhr während feiner Dienftzeit bei dei 
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Veitsmüller Hack dahier ſeinem Nebenknechte Johann Ofter: 
maier von Mauern aus deſſen Schlafkammer eine braune 
Sommerbofe, 6 Mt. mwerth, eine ſchwarzſammte Mefte mit jil- 
bernen Knöpfen, werth 9 Mt, ein Paar Stiefel, werth 13 Mt. 
m en braunen Filzhut, wertb 3 Mi. — Gejammtwerth 
1 2 


Koller wurde des Verbrechens des Diebftahls für ſchuldig 
erfannt, in eine Zuchthausftrafe von 2 Jahren verfällt, der 
bürgerl. Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren für verluſtig 
erklärt, und die Zuläſſigkeit der Stellung desjelben unter Rolizer: 
aufjicht ausgeiproden. 

2) Johann Piaffelmofer, Bauer von Sünzhaufen, 
(Freifing) bisher gut beleumundet, ift bejhuldigt, am Sonntag 
den 10. Sept. I. 38. gelegentlich einer Grenzberichtigung auf 
freiem Felde jeinen Bruder Anton Bfaffelmojer, Bau | 
in Sünzhaufen, mit der Begehung eine® Verbrechens dadurd be: 
droßt zu Haben, daß er zu demjelben -— ein im Griffe fe: 
ftehendes Mefier in der Hand haltend -- äußerte: „Mas willt |: 
du Himmelberrgottfatrament, heute ijt ein Unglüdstag, und bin I-$ 
mußt du immer fein, ob es jeßt heute ift, oder ein anderämal.” 

Das Gericht fprah den Beihuldigten ſchuldig eined Xer: 
gehens rider die perjünlide Freiheit, und verurtdeilte ben: 
Ar in eine 2 monatliche Gefängnißitrafe und in ſämmtlicht 

often, 

3) Jakob Rappold, Dienſtkuecht von Anzing, (Eberöberg) 
und Joſef Shrimpf, Schreinersfohn von Harıhofen, (Erding) | 
erfterer wegen Ruheſtörung und Tegterer wegen Verübung groben | 
Unfuges und Rubeftörung bereits beftraft, find beſchuldigt mit: | 
ammen am 15. Aug. I. 38. mitteld BHinterliftigen Ueberfalles 

achts gegen 10” Uhr den Bäckergeſellen Anton Härtel von 
Wartenberg, 3. Zt. in Reithofen bedienftet, im Nachhaufegehen ! 
vor dem Ertl'ſchen Gafthaufe zu Paftetten mit Gtöden web | 
rügeln über den Kopf, Rüden und das Geficht gejchlagen zu 
aben, in Folge defjen derjelbe mehrfache Verlegungen, jedoch 
teine eh eng pi erlitten hat. Die Beichuldigten murden 





je eines Vergehens der Körperverlegung jhuldig geſprochen, und 
Rappold in eine 5 monatliche und Schrimpf heine 3 monatlige 
Gefängnipftrafe verfällt. j 

Verworfen wurden die Berufungen 3) des Vertreterd der ] 
Staatsanmwaltihaft am k. Landg. Erding, genen das Urtheil 
dieſes Gerichtes vom 22. Sept. I. %8., durd) welches der 
Saftwirth Jakob Reiihenbed von Tading von der Ueber: 
tretung des unbefugten Abhaltens einer Tanzmuſik freigeſprochen 
mwurbe; b) de8 Bauer? Wolfgang Huber von KHörlfofen (, 
gegen das Urtheil vorbezeichneten Gerichtes vom 22. Sept. I. N. 
wonach er wegen Vergehen der Körperverlegung in eine Ge 
fäugnißftrafe von 21 Tagen verfällt wurde, 

(Schluß folgt.) 

Breifing, 25. Nov. Für die morzige Gewerbeaus— 
ftellung find. die erften Lehrlingsarbeilen angemeldet, worauf 
wir bejonderd aufmekjam machen. 


Freiſing, 25. Nov. (Tbealer.) Seit vielen Jahren | 
befommen wir endlich wieder Charlotte Birchpfeifers herr 
liches Ritterſchauſpiel „Schloß Greifenfteim oder ber | — 
Sammtſchuh“ zu fehen, ein Produft, welches von der 
bühnenkundigen Verfaſſerin mit großem Geſchicke erzeugt 
tft, Mar ſtelle ſich unter dieſem Werke keinesfalls eine 
jener Schwerter Freuzenden und bluttriefenden Dramen der 
alten Schule vor, nein, dies Stück ift würdevoll und er: | 
haben in ernten Situationen, nicht minder evgöglich aber | 
in erheiternden Scenen, in welchen Frl. Schenk als Zofe —T 
Meta viele Gelegenheit finden wird, ihre Naivetät und ihren 
muntern Humor blicken zu laſſen. Desgleichen wiſſen wir 
aus fichrer Duelle, daß Herr Dir. Schenk das Stüd durch N 
neue Hiftorifhe Coſt üme augftatten wird, um dad 
Publifum durch diefen ſchoͤnen Reiz der Neuheit zu feel. 
Möge die ftrebfame Direktion in einer guten Einnahme | 
Hinlänglichen Erſatz für Koften und Mühen finden | — 


Des alten Müllers VFermächtniß. 





Eine Erzählung aus dem Leben. 
Wer kennt nicht bie ſchönen Gefilde, die ber ſchönſte 
Strom unſeres Vaterlandes durchzieht, — wer kennt nicht "in 
bie rebenumrankten Hügel mit denalten Burgen und Schlöſſern. 
— wer fennt ihn nicht den Vater der Ströme, deſſen Ufer 
vieltaufenbjährtge Erinnerungen bergen, — Sehnfucht fühlt 
jeder nach dieſer reizenden Landſchaft, jeder, ber am biejen 
Ufern geboren, jeber, der biefe weinbuftige Gegend beſucht. 


| 


Heule, am dem Tage wo unſ're Erzählung beginnt, Ing 
hefe Ruhe auf der Landfchaft, Der Sommernachnittag 
war ſchwul und Heiß. Und wie ftill war die Landſtraße 
mit den hochftrebenden Alleebäumen | Auf dem Strom alitt 
mv hie und da lautlos ein Kahn vorüber! Nicht minder 
fl wars im Städten mit feinen winklichten Gaffen, den | 
Alten Giebelhäuſern, feiner Kirche und den einladenden 
Cärthen; und in der That, das Bild, daS ſich im Strome | 
wieterfpiegelte, zeigte noch verſchont den malerifchen Reiz 
des alten Staͤdichens. 

Her tehnten ſich Gärten aus, dort lugte ein Stück 
Aller Stadtmauer hervor, bort lag ein Bau neuerer Bei 
ter eigenthümlich von ber mittelalterfichen Nachbarſchaft jich | 
abhob und jedenfalls den Berürfniffen der Neuzeit mehr 
efprach als durch fein einförmiges Aeußere zur Lands» 
Khaftlichen Schönheit beitrug, Es war offenbar ein 
Geſthof, — aber auch Hier war Ruhe. Hätte ſich nicht 
hier und da ein Arbeiter, die am Landungsplatze im Schatten 
zum Schlafe Hingeftredtt waren, geregt, oder hätten nicht einige 
metfüßige Kinder im MWaffer umd am Ufer geipielt, man 
bütte glauben Können, hier fei alles verzaubert zum Schlafe 
wle in Maͤhrchen. 

Nur cin Mann ſchien wach, er ſaß in einer Laube des 
Gafibofes, wo dag Auge weithin über die Biegungen des 
Stromes ftreifen fonnte, ein Mann feiner Kleidung nad) 
din wohlhabender Landmann. Rock, Beinkleld und Weite 
von joliem Stoffe, aber jchlottrig und weit um feine 
lieder ngend, Mean ſah es der Geftalt aber an, daß 

g und muskelſtark war und an harte Arbeit ne 
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Todes-Anzeige. 

Nach Gottes Willen entsc 
Morg« 19 Uhr 
Vater, Gross- und Schw 


unser 
rvater 


Herr Jacob Deller, 


Maurer und Hausbesitzer dahier, 
nach kurzem Krankenlager in seinem 79. 


jahre nach Empfang der heil. St 
Indem wir diesen Trauerfall Ve 

mittheilen, bitten wir für den Verstorbenen 

Gedenken im Gebete, für uns um stille Thei 
Freising, München u. Deggendorf, am 


und 


5. Nov. 


Die tefiranernd Hinterbliebenen, 


Die Beerdigung findet nichsten Montag, den 27. Nov. früh */ı9 Uhr 


mit gleich darauffolgenden Gottesdienst statt. 


Mernmmt 


Med. Leinen ſpiuner ei 


A—— Comp. in Menminge. 


chnete Agentur eingehändigt werden. TUE 
gute ſpinnbare Qualitäten übernimmt die Feacht die Spinnerei, für 


Rohſtoffe wollen an unterz 


| Ringe wird diefe Auslage in Rechnung gebracht. 
Ablieferung alle 4 Wochen. 


Zu recht zahlreichen Aufträgen empfiehlt ſich 


G. Altmannshofer in Freiſing 


\ neßte; alsbald jedoch ſpaͤhte der Bit im der gleichen 


innigstgelie 


um ei 
nahme, 


ds, Hanf und Abwerg 


auch heuer wieder zum Spinnen, Weben und Bleichen die 
. 


woͤhnt. Die Gefichtözüge ließen auf ein energifches, entfchfoffeneg | 
Weſen ſchließen. 

Gleichwohl ſaß der Gaſt mit ſpähendem Blicke und doch 
abwartender Geduld da. Nicht die ſchöne Landſchaft im 
ihrer Pracht und Fülle, zog feinen Blick an, nicht die Mäder | 
und Hügel — fein Auge hing an dem äußerten ſicht— 
baren Punkte der letzten Biegung des Stromes. Und nur 
zuweilen irrte ber Blick ab, wenn unſer Gaft das vor ihm 
ſtehende Glas mit funkelndem Weine ergriff und bie Lippen 


Richtung. 
Und nun bligte mit einemmale das Auge lebhaft auf, 

er ſtand auf und trat hinaus vor die ſchattige Laube, ı 
Unten tief, wohl eine Stunde abwärts erfchlen im Fluſſe 
ein ſchwarzer Punkt, ver einen fangen Streifen Raud) zurüc- 
i Es war der Dampfer, der ſehnlichſt erwartete, 
„Endlich“, murmelte der Wartende vor ſich Hin umd die 
alte Stellung einnehmend fügte er fih aufs Neue in 
Gebuld, den langfam näher rücenden Dampfer erwartend, 
Zumeilen hielt er, als wollte er ſich die Zeit verkürzen, 
ein Kleines Selbſtgeſpräch: „Es wird aber doch fürchterlich 
lang! Wenn Konrad nur auf dem Schiffe it? Wird er | 
wohl auf meine Pläne eingehen! Wenn es anders Läme, | 
als ich mir gedacht Habe? Die Welt wird ihm wohl vie 
Kindereien aus dem Kopfe geblajen haben. freilich ver | 
Bergmüller Hat einen harten Kopf und Conrad ift mein 
Sohn!" Das waren feine halblauten Bedenken, die ihm 
die Wartezeit in den Kopf fteigen ließ 
(Fortfegang folgt, 


) 


ohlief heute 
bter 
( 


Lebens- 


Bekannten 
in frommes 


1876. 
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Petroleum- 
) 
'Sturmlaterne 


in 2 Größen . 
empfiehlt (2164 26) 


If. Schader. 
wa RECHNUNGEN 


|in Anilindruck, linüirt, in ganzen und 
\ halben Bogen, Quart- und Octarformat 





an den Meiftbietenten gegen Baarzablung. 


ittwoch 


j werben, 





stets auf Lager bei 


F. P. Datterer 





I 6. Bölfeihe Buchhandlung: | 
ann nmmaceenll 


Bekanntmachung. 


Die Schuhmadersehefrau Theres Seidl von Krangberg wurde von 
k. Stadt und Landgericht Freifing wegen abermaliger Beleidigung des Krämer: 
wirthes Jo ſef Schreiber im Krangberg unterm 14. November 1876 in 
eine Haftjtrafe von fünf Tagen, fowie zur Koſtentragung verurtheilt, 
Zufolge ertheilter gerichtlicher Ermächtigung gibt ſolches bekannt 
Vreifing, den 23, November 1876, 
Thürmayer, 
k. Rechtsanwalt, 
Vertreter des Klägers Joſef Schreiber. 


Bekanntmahung. 
Donnerftag, den 30. November l. Is. Vormittags I Uhr 
verfteigere ich im Anweſen des Gütlers Ignaz Wirth in Unterkienberg 


2 Kühe, 1 Halbe und 2 Pferde 


(2178) 





a (2182) 
Freiſing, den 25. November 1876, 
Dallbammer, t. Gerichtsvollzieher 


BE Verſteigerung WE 
den 6. Dezember Nadim. 1 Ahr 


werden im der Privalleihanftalt dahier die von den Monaten 
Februar, März und April 1876 Liegen gebliebenen Pfänder gegen 
A Baarzahlung öffentlich verjteigert, es können aber dieſelben bis dorthin 
von den Pfandſchein⸗Juhabern noch -ausgelöft oder umgefchrieben 
(2180) 


Michael Stolber, 
N _Privatleihanftaltbefiger 

man 4: 7 F = 
BF Wohlthätige Folge bei heftigem Husten. 8 


‚Herrn W. H. Ziekenheimer in Mainz. 


Breifing, den 26. November 1876. 


Die fo wohlthäti 
von dem Erfinder di 
in überraſchender Me em aufveibenden Huſt 
Flaſche des rheiniſchen 
aus der Verkaufsniederlage des Herrn IR Deutter in 
Landshut überſenden und ſchon nach kurzem Gebrauch diejer einen Flaſche wurde 
ich durch eine auffallend ftarfe Schleimlöfung von meinem Leiden vollftändig 
befreit. — Das ntereffe fo vieler Leidenden im Auge habend, glaube ich daher 
recht und billig zu handeln, wenn ich diefe Anerkennung zur Deffentlichfeit ges 
langen und bie Veftätigung meiner Unterfchrift amtlich deglauigen lafie, 
Amtöfiegel P,J, e Politi, Prieiter. 
Nackt EEE — udn 
arkt:emeinde: Verwaltung Wilsbiburg, 
Nushibarg 12. Juni 176. 
J  Kagermayer, Bürgermeifter. 
* Wer den Zrauben-Bruftbonig äct kaufen mil, achte auf die von 
dem Erfinder autorifiten Depots und darauf, daß jede Slajche 
verichluß nebigen Fabrikftenipel trägt. 
Verfaufsftelle in Kreifing bei Apotheter I 
dei Apotbefer H. Zehrer, in Landshut bei 
1 in jänmmtlichen Apotheken, 


Amtlich beglaubigt 


EN auf dem fa 
z\ uf de p Mayer, in Moos⸗ 
\. Deutter, 


die REN 
| junge Mütter! 


Im Verlage von Ed. Befold in Erlangen 
erſchien forben: Das Buch von der 
gefunden und tranfen Frau in den 
ı erften Stadien des ehelichen Lebens (mit 
befonderer Berüdfichtigung der Ernähte 
ung des Säuglings und der Behandlung 
des franfen Kindleins durch dieMutter). 
| Bon Dr. med. Ernft Kormann, Spezials 
| arzt für Frauen: und Kinderkrankheiten, 
ı bisher Docent für Geburtshilfe und 1, — 
Gynãtologie an der Univerjität Leipzig. Georaeien Jßteciden —* 
Preis2 M.AO T.; eleg. geh. IM 20 Er. Mı 3 m Attefle bemeilen. 
Zu beziehen in Freifing durch die |] EB 
Dbiges Bud) ift der Th. Mfermann’fhe 
Buchhandlung in Münden, 
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Norddeutscher Lloyd 
Direkte Deutsche 


Postdampfschifffahrt 





— 
29. Novbr. nad Baltimore | Berlin 
Baltimore 
Paſſage-Preiſe nah New:Vork: 





Grite Gajüe 
Gajüte 300 M. Zwiſchendeck 120 M 
Pahage-Preife nah Baltimore: Cajüte 
120 


Paſſage Preiſe nah New:Orleand: 
150 M 


vn AREMEN nach Vewonlans, 


Havre und Hadanıra anlaufend 
Frankfurt 29. November. 


Sajüte 630 M., 





Nähere Auskunft erth 
ſowle deren General. Agent für das 
and defjen Agent Ant. Lorenzi, Freifing. 


@) Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen. 











E. u. 
ank⸗Geſchaft. 


Ih erlaube mir hiedurch zur Anzeige 
ich mich auf Hlefigem Plage mit dem 


An und Verkauf aller Sorten Stants- 

papiere und Looſe 2c. 2c, ſowie mit der 

Umwechslung von Gold, Coupons und 
Geldjorten 

befchäftige. 

Die Ziehungsliften Aller bisher verlooften 
Staatöpapiere, Pfandbriefe, Americ. Bonds und 
ſonſtiger verloofter Effecten fünnen gratis einge 
ſehen werden. 


Bei Bedarf halte ich meine Dienfte bei Zuficherung 
reeller ımd billiger Ausführung beſtens empfopfen. 


E. Landa uer, 
Bank⸗ Geſchaft 


in Sreifing in Münden 
jeden Mtwoch Bin den Mafeiftrahe im Gräft 





zu bringen, daß 





— Hauptmärkten des Jahres Arco Valley’ichen Palais. 
im 
Ettenhofer’ihen 
Gafthofe. (2097) 


yon BTAMEN va NBWYORKa Baltimore | 


18. Dezbr. nad Baltimore | 
Baltimore 


soo Mm Zweite | 
400 M. Zwiſchendeck 


Zwiſchendeck 


t die Direetion des Norddeutschen Lloyd in Bremen, 
önigreih Bayern M. 8, Bustelli ın Aſchaffenburg 











Zwei leere freundliche 


Zimmer 
mit Kochofen und Bodenantheil find 


E72), Ein möblirtes —— 
— ſogleich zu vermieten, D.U. (2184) 





auf Lichtmeß zu vermietyen. Haus— | 


Numer 559. it zu verfaufen, D. U. 





Eine Stiefteommel 


Nedaktion, Drud und Verlag von Jranz Paul Datterer in Freiling. 


—— iſt eine Brieflaſche mit 

2 Gingundert und 1 — 
und mehre 
gangen: Der ı 
| jelbe in der Exped. db. BL. rer 
| Derfelbe erhält eine gute Belobnung. 


Aecht | 


Eau de Cologne 


| von den ältesten Destillateurs 


Jon. Maria Parina& Ci. N 


Jülichs - Platz \ro. 2 in Cöln. 
Alleinverkauf in Freising bei 


J. Videmann. 


der 
ch, 


brietlich 
Kill 


(Fallsucht) Bar 
Specialarz 
Neustadt I 
über 8000 
handelt. 


je Auf dem Wege von Erding nad | 
| 
F 





































ohne Ex: 
Gloden,Cajtagnet 
Harfenipiel ıc. 
—** > 
Spieidofen 
5 e jpielend; 
Eigarrenftänver, 
bäuschen, Photographiealbu 
ichubfaften, Schreib; n 
chwerer  Blumenvaje 
Etuis, Tabaksdoſen, Slrbeitsti hr, 
| Slafchen, Biergläfer, Portemonnaies, 
Stühle :c. mit Muſit. 

Siels das Neuefte empfiehlt 
eller, Bern, 
Illuſtr. P rante verſende franco 

Nur wer direct bezieht, erhält 

Seller’ihe We 


an 


Bürger-Kränzchen. 


; Sonntag, den 26. Novbr. 1376 


TDhneater. 


Beginn Abends 72Adr. (2179) 


Stadttheater in Freifing. 
Im Saale zum Stieglbrän, 
Unter dev Direftion A. L, Schenk. 

Sonntag, den 26. November. 
Auf Verlangen: 

(Mit neuen hiſtoriſchen Coſtümen !) 

Schloß Greifenſtein, oder: Der 





ferner Ne 
Schweiz 















Feinster 
| LOFODINISCHER 
# 
I 





u N 

NHPRNEDIEN T 
LEBERTHRAN 
von H. Sardemann in Emmerich. 
v Güte und Wirksamkeit 
von den Aerzten empfohlen, 
tbig in Originalf 
orselbe eisenhaltig a Mk. 
reising bei Gottfr. Baum- 
)_gartner, Marienapotheke 


Sitermanße, | 


1 Liter bis Hectoliter | 
vorräthig bei (2163 26) | 


Joſ. Schader 























i Sammtſchuh NRitterfchaufpiel in 5 
* Akten von Charlotte Birchpfeifer, 
Magen- u. Darmkatarıh | net einem Vorpiete, betitet ; Die 
SER, — ri " 
ober chroniſche Verfhleimung der Vers | enzfahrer = 
dauungs:Organe und deren jo zahle | Southampton Ro Dr 
reihen Neben⸗ und Folgeleiden werden | gar ar ch ER BR a if 
mit beften Grfolge gründlich geheilt. | el r ddeuiſch. Lloyd 
Sapt. H. E. Franke, welche 
Kranke biefer Met moollen IP jo wie | "a man 2» Ö Drante, welches 
Vertrauen faffen und alles Nähere, fomie am 11. Nov. von Newyork abgegangen 
die zahlreichen Attejte, deren Augfteller | war, ift gejtern 12 Uhr Mittags wohl 


nicht öffentlich genannt fein wollen, gratis 
und franco in Empfangnehmen. (17998a) 
Seide CHoljtein). J. J. F. Popp. 
Der Unterzeichnete conftatixt, daß er durch 
esHern J.J. 8. Popp fortgeſetzt. 
n) in Furzer geit 
einem hartnaͤckigen 


ı Magenfata 
befreit und ge! wurde, nachdem dieſe 
Krankheit durch den Gebrauch vieler anderer 





Behalten bier angeko 
Landung der für 

jtimmten Baffagiere, 
) heute 2 Morgens die Reiſe nach Bremen 
Der „Rhein“ 
von [109 Pafjagiere und volle Ladung 


Southampton bes 
Bojt und Ladung 






























— und jelbft der Karlsbader } 
hermen nicht gehoben werden konnte. f Reſt. 
Enhenreutb imOberfranfen (Bayern), Fruchtgattung. 1 
.) Krugs, Barrer. | — - | Gentner. | ME. | PM. 
Ir 3 — 
Vorſtehendes beſtätigt auf Verlangen Walzen . . \ 4631 I 4003 ! 628 ——— 
— — dahler Korn 3017 9717 | 300 4 
(L. 8.) ott, Bürgermeifter. | —— BER — —* 
| Herm Brarrer Kugs delden währte an: Gerſte . . 2564 2602 159 9105 
'_geblid 6 bis 7 Jahre, Haber — 5919 362 557 8158 


pilepsie 


überbringt | 





men und hat nach | } 


j Waizen 11 M, 
Korn SM. 19 9 






AST ur Freiſing. 








Am 22 Hovz ee Wnalig, Tochter 
des Uhrmachers Herrn Robert Bonton, 
Getrante: 

Am 25. Nov.: Johann Nep. Steinberger, 
Haushefiper in Sreifing, mit Urfula sieh, 

Taglöhnerstochter von Ne ftift. 

Se 

Am 20. Nov.. © 
3. Sateinklaffe 
Am 22. Nov.: Katharina Yaierl, Schäfflers: 
Witte dab., beheim. in ——— 76) 
alt. Am 23. Nov.: Johann B 
des Delonomen und H 
Grillmaier dahier, I 9 
24. Nov ; Ci 















5, Sid 
3.6 M. 














etreidepreife 
23. Nov 
- mM: 





Korn 24 M 
Serfte 23 M, 
‚Haber 


i Mm 
E — mM. 
77 Br. geſt. Mm. 74 Wi 

Nojenheim, 23, Nov. 
74 Bf. ge) 


> Bf. am 








6 Mr, 
— an. 10 Wi, 
Mm. 4 Mi, 













Serfte 7 M. 


Haber 7 M. 15 Pf. gel. — M. 5 Ph 
Goursberidt 
24. November mitgeibeilt nur 


Söhne in Freiſing 





Bayern. 
bligattonen 


ir 
yon. | 108 
g 980 9300 












13.70 9350 
a RE 
98.60) 940 
{ Kiel 
98.54) 98. 

97 





tr. 91.90 — 


Prior! itäten 


5°% jkrang-äole 





Oftbah 












alizt 
° Kak - 4 
5°, Deſt. Nord: - 60 
Amerita. 
Be Isnber MaiMovr 9 
5% Sonfolidiete yon 
Berfallene 
N 90 
woſe. | 
Rt. 178 | = 
a ud na a0 ur 11980) 
hun nhaufer 24.50) 7 
Anlelhe 19050 


Beinacen, 





Jantnöte: 


b Telegraphiſcher Schrannen-Beridt. 
Mit D ON 6 1876 





A ———— —— — — 


TE 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für 
M 254. Dienftag, 











Freifing und Moosburg. 
28. November. 1876. 





Das „Greifinger Tagdiau · erfceing 8 7 
> geile 





Amtliches für Sreifing. 
Befanntmachung. 
An ſämmtliche Bürgermeifter des k Bezirksamts Freifing. 
Die Umwandlung der Bayer. Ratafterflähen in das Metermaß, 
bier der Eintrag der Meterfeldmaße in die Katafterausgüge betr. 
Bezugnehmend auf die Ausfchreibung des k. Rentamts 
Fteiſing vom 22. Nov. l. 33. (Tagbl. Nr. 270) und die 
daſelbſt abgedruckte Bekanutmachung des k. Staatsminiſterums 
der Finanzen vom 10. November I. Is. ergeht hiemit an 
- fümmtliche Vürgermeifter des Amtsbezirks der Auftrag, 
diefe betreffende Ausfchreibung den in ihren Gemeindebezirk 
mohnenden Grundbefigern jchleunigft bekannt zu geben und 
bei der Wichtigkeit des Gegeuſtandes für biefelben ſolche zur 
Anfragftellung auf amtliche Vornahme der Flähenumrechnung 
Innerhalb des gegebenen 14 1ägigen Termines zu veranlaffen. 
Zu dieſem Zwecke ift in jeder Gemeinde ein fort- 
laufendes BVerzeichniß anzulegen, in welchem bie Namen 
der ber. Grundbefiger, die beiläufige Anzayl der in ihren 
Katafterauszügen eingetragenen Parzellen und eine Rubrik 
für etwaige Bemerkungen vorzutragen find. Dieſe Ver 
zeichniſſe find nach Ablauf des 14 tägigen Termins, gerechnet 
vom Tage bes Eintreffens der gegenwärtigen Bekanntmachung 
abzuſchließen und laͤngſtens bi® zum 15. De. I. 38. an 
das betr, k. Rentamt einzufenden 
Hiebei werden die Gemeindebehörden beſonders darauf 
aufmerfjam gemacht, daß Schwierigkeiten, welche hiegegen 
von ihrer Seite etwa erhoben werben jollten, fowie die Nicht: 
inhaltung vorftehend angegebener Friſten die Annahme zur 
Jolge haben, daß die Grumdbefiger ver ireffenden Gemeinde 
von der ihnen eröffneten Gelegenheit feinen Gebrauch zu 
machen beabfichtigen. 
Freiſing, den 27. November 1876. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Tänbler. 
Bekanntmachung . 
An die Bürgermeiſter des k. Bezirkéamts Freiſing. 
Gemeindeviſitationen pro 1876 befr. 





Dejenigen Gemeindeverwaltungen des Amtsbezirks, welde | 


"ad Ablauf des vorgeſetzten Termins die angeordnete Voll—⸗ 
Jupfanzeige noch immer nicht erftattet haben, werden hiemit 
"deren ungefäumten Vorlage aufgeforbeit. 

Da überhaupt die beftebenden Termine vielfach nicht 
beachtet und eingehalten werden, auch der eigens angefertigte 
U jeber Gemeindevermaltung übergebene Terminkalender 
dielſach nicht Beachtung findet, jo muß unlieb duch Ab— 

‚nung von Wartboten auf Koften der Bürgermeiſter die 
"obige Nachhilfe verfhafft werden. 
Freifing, den 26. November 1876. 
Königliches Bezirksamt Freifing- 
Täubler. 


a Bekanntmachung. 
wandlung bet bayeriſchen Katafterflähen in das Metermaß 
„ Mer ben Eintrag ie ee in die Ratafterauszüge ber. 
. ® Die Haus: und Grundbeſitzer werden auf die nachitehende 
Aanntmoachung des hoͤchſten Staalsminiſteriums der Finanzen, 





ef ahlich mit Ausnapmte der Montage und tofet in 
0 De ee ee ee a ae 


fowie außtmärts buch bie Po Dt. 150 Pf. Snferate werben: Die Sipaltige Barmer“ 
tt 5P. Uuwöhentli wird als Srtatiäbelic, das ‚Unterhaltungsblatt* heigenei': . 





welche aud an der Amtstafel angeyefier it, ‚mit dem Bei— 
fügen aufmerffam gemacht, daß die Anmeldung zur Um⸗ 
fhreibung der Kataſter von heute ab 14 Tage lang das 
ift bis zum 12. Dezember I. 38. incl. in der Magiftrais- 
kanzlei betyätigt werden kann. 

Bei der Anmeldung ift der Katafter vorzuzeigen. 

Bei der Wichtigkeit der Sache im Intereſſe der Grund: 
befiger wird noch einmal darauf aufmerffam gemacht, diefe 
Anmeldung nicht zu verfäunen. 

Freifing, den 27. November 1876. 
Stadtmagiftrat Freifing 
Manermapr. 

(Abdrud.) 


Belauntmachung. 

Die in Bayern beftchenden Flähenmaße können nur 
noch bis 1. Januar 1878 in Geltung bleiben. Bon da 
ab tritt an Stelle der feiherigen ‚Tagwerk und Dezimalen“ 
bad Metermaß mit der Bezeichnung: „Hektar, Ar und 
Suabdratmeter“. 

Es ift unbedingt nothwendig, dad der Grundbefiger big 
1. Januar 1878 genau wifle, in welchen Flächengrößen 
fih feine Grundftüce nach Hektar, Ar und Bruchtheilen 
des Ar (oder Quadratmetern) berechnen. 

Die Umrechnung erfolgt am geeignetften in den Kataſter— 
auszügen. Sie ift zunächſt Sache der Grundbefiger, allein 





nad) dem Umrechnungsverhälfniffe: 1 Tagwerk = 0 Heftar 
34 Ar 07 Quadratmeter iſt ſelbſt mit Hilfe amtlicher 
Tabellen die Umwandlung nicht leicht zu vollziehen. 

Irrungen hiebei können aber für deu Lünftigen Verkehr 
mit Grundftücen zu erheblichen Nachtheilen, ja zu Rechts⸗ 
ſtreitigkeiten führen. 

Damit die Grundbeſitzer rechtzeitig und / in den richtigen 
Ziffern die neu berechneten Flaͤchen aus ihren Kalafter 
andzügen entnehmen können, iſt dad k. Staatöminifterium 
ber Finanzen bereit, die Herftellung gegen mäßige Ber- 
gütung auf amtlichem Wege anzuordnen, 

Diefe Anordnung kann aber mur unter der Vorauss 
fegung recht zahlreicher Betyeiligung erfolgen, weit hievon 
die Möglichkeit abhängt, die erforderlichen Arbeitskräfte auf: 
auftellen. 

Die Gebühr beträgt 10 Pfennige für jede mit Plan⸗ 
numern beſchriebene Seite des Auszuges. 

Es ergeht die Aufforderumg an jeden Grundbeſitzer, 
binnen 14 Tagen der Gemeindebehörde den Antrag auf 
amtliche Vornahme der Flächenumrechnung zu ftellen und 
hiebei die Anzahl feiner Grunpftüde anzugeben, worauf dag 
Weitere beſchloſſen und veröffentlicht werden wird, 

Münden, den 10. November 1876. 


Röniglides Staatsminifterium der Finanzen, 
b. Berr. 


Bekanntmachung. 

Nach erfolgter definitiver Feſtſetzung der Capitalrenten— 
und Einkommenſteuer-Zu⸗ und Abgänge für das Jahr 
1876 durch den Steuerprüfungsausſchuß liegen die Steuer: 
tiften 14 Tage lang — vom 28, v8. Mid. an — zur 
Einficht für die Betheiligten auf. 





Für Neflamationen ober Nichtigkeitsbeſchwerden gegen 
die Steuevanlage gilt die 30 tägige ausſchließliche Frift 
ebenfall3 vom 28. d8. Mts. an als eröffnet. 

Freifing, den 27. November 1876. 

Königliche Rentamt. 
Böhner. 


Bekanntmachung. 

Nach erfolgter definitiver Feſtſetzung der Gemwerbejteuer- 
Zur und Abgänge pro 1876 dur den Steuerprüfungs- 
ÄAusſchuß Liegen die Steuerliften 14 Tage lang — vom 
28. ds. Mis. beginnend — zur Einjicht für die Beteiligten 
dahier auf. 





Für Reklamationen oder Nichtigkeitsbeſchwerden gegen 


die Steueranlage gilt die 30tägige ausſchließliche Friſt 
ebenfalls vom 23. dse. Mis. an als eröffnet. 
Freifing, den 27, November 1876. 
Königliches Rentamt 
Böhner. 


Deutfhbleu® 

Bayern. München, 26. Nov. Das Krieggminifterium 
hat beftimmt, da die Militär-Gefangenen des Gemeinenftandes 
im Feftungsgefängniffe vom 1. Dezember d. Is. an keine 
Löhnung mehr erhalten, und daß für die feither aus dem 
Löhnungsreſt von 5. Pf. Keitritienen Meinen Bedürfniſſe 
derfelben Seitens des Feſtungs-Gefängniſſes aus dem ent: 
ſprechend zu erhöhenden Unkoſtenfond gejorgt werde. j 

— Ingolſtadt, 23.Nov. Geſtern Abends ereignete 
ſich im hieſigen Stabttheater ein ſchreckliches Unglück. 
Während des zweiter Aktes des aufgeführten Schaufpieles 
„die beiden Waiſen“ ſtürzte plöglih von oberſten Schnür— 
boden- herab eine menſchliche Geſtalt mit furchtbarem Getöſe 
kopfüber auf die Bühne und blieb ganz regungslos liegen, 
je dag Schauſpielet und Publikum vom Schreck anfangs 
ganz ſtarr und betäubt waren. Aerztliche Hilfe war ſchnell 
zu Handen, aber leider zeigte es fich, daß der Tod augen- 
blicklich eingetreten war. Der Verunglückte ift der 27jährige 
verwittwete Theatermeifter Karl Heinrich. Er hat das Ge: 
nick gebrochen. Bemerkenswerth ift, daß das Hiefige Theater 
erſt vor 2 Jahren neugebaut wurde und ungeheure Summen 
verſchlungen hat. Dasſelbe iſt fehr unpraktifch angelegt 
und müſſen fat ununterbrochen Abänderungen gemacht 
werben. Wahrſcheinlich wird diefer Unglücksfall auch wieder 
Abänderungen zur Folge haben. 

— In Solngriesbad (Mittelfranken) gerieth der 
Gütler Breuſchel mit dem Müllersſohn in Streit und ftieß 
ihm dag Mefjer in die Bruft. Der herbeigerufene Arzt 
von Berching fiel bei der großen Finfterniß in die Sulz 
und wäre beinahe ertrunfen. 


Ausland 


Oeſterreich. Wien, 25. Nov. 
ſprechungen mit dem Marquis Saligbury ergeben, daß die 
Mächte eine zeitweilige vorher räumlich feftzuftellende Decu- 
pation zulaffen würden. (Ein Berliner Berichterftatter des 
„Daily Teiegraph“ will willen: „Bismarck verſicherte 
Salisbury der freundlichen Gefühle Deutjchlandd gegen 
England; aber Familienbande, innige Beziehungen. und 
Dankbarkeit verböfen ein actives Zuſammengehen mit England 
oder jelbft Rathſchläge an Rußland. Teutfchlend werbe 
jeoweden Friedensſchritt Englands unterftügen, aber im 
Kriegsfalle firenge Neutralität einhalten und einer Befegung 
türkiſchen Gebiets durch ruſſiſche Truppen. nicht entgegen 
treten.) (Xel.) 

— Raguſa, 24. Nov, Die Demarcationscommiſſäre 
gehen übermorgen auf den. Kriegéſchanplatz ab und hoffen 
ihre Arbeiten endgültig in wenigen Lagen zu beendigen. 

Aſien. (Sturmfluty in Bengalen.) Ueber eine 
entjeglihe Sturmflutg, die am 31. Oft. dv. Is. an ber 
Küſte von Bergalen gewüthet, Liegen jet nähere Angaben 
vor, Die in einem Telegramme angegebene Zahl von 
420,000 zu Grunde gegangenen Menſchenleben ift noch viel 


Die Berliner Be: | 





zu gering. Die Schäßungen, welche auf amilichen %: 
richten beruhen, ſchlagen die Zahl der Umgekommenen auf 
215,000 an und fügen bei, daß diefer Auſchlag wahrſcheinlich 
noch hinter der Wahrheit zurückbleibe. Die Unglücksgegend 
Liegt in den vereinigten Muͤndungegebieten des Ganges un 
Bramaputra und iſt häufigen Ueberſchwemmungen auge 
fegt, wie eine ſolche auch diesmal durch die, Macht dei 
Sturmes hereinbrad. Drei große Inſeln und zahlreiche Heine 
yourden von der 20 Fuß hohen Sturmmoge völlig ũberſchwemmt, 
ebenfo das Uferfand auf 2--3 Stuuden landeinwärtd, Eine 
der überſchwemmten Inſeln, Dakhin-Shahabazpore, hat 
240,000 Einwohner, Hattiah und Sundeep zuſammen 
100,000. Wer von dieſen entkam, hatte. ſich auf Bäume 
oder Flöffe nerertet. Alles Vich ift zu Grunde gegangen 
alle Boote find fortgeſchwemmt. Don allen Angeftelten auf 
der Inſel Dokpin fam ein einziger davon. Das Wiglüd 
brach in der Nacht vom 30. zum 31. Oktober pföglic über 
die. Infeln herein. 


Bolks- und, Fandmwirthfchaft, Induftrie und Yantıl 

Nürnberg, 23. Nov. (Hopfenmarftberidt) 
Notirungen lauten: Spalt’ dortſelbſt 600—620 ME, 
Nebenlage 580-600 Mart, Saaz dortſelbſt 630- 
660 ME, Bezirk und Kreis 550--650 ME, Marlt- 
waare prima 375 400 Mk., ſekunda 330-365 Mi, 
tertia 300-325 Mk., Hallertauer prima 496-515 Mt, 
jefunda 450— 480 ME, Württemberger prima 430-— 470 Mt, 
fetunda 350--420 ME, Pofener prima 420-460 Mt., 
fefunda 360-380 Mat, Gebirgshopfen 400-430 
Mark, Badiſche prima 400-450 WMark, ſekanda 
330-380 Mark, Eljäffer prima 390 -480 Matt, 
ſckunda 330-380 Mi, Altmärker 220-290 Mt, 
Oberöfterreiher prima 390—430 ME, ſekunda 360 
— 380 Me., Lothringer prima 320-390 Mf., jekunte 
280—310 Mt. Belniihe 130—160 Mt. 1875er prima 
Hopfen 160-200 Mt., 1875er ſekunda und geringe 
I0—130 Mark, Englifhe 150—250 Mark, Amerikanlſche 
200— 280 Mark, Wolnzach:Auer prima 490—525 Mar, 
fefunda 470--490 Me. 

- Spalt, 24. Nov. Nachdem heute die leßten noch bier 
gelegenen 2 Ballen Hopfen von dem Haufe Helm und Helle 
in Nürnberg gekauft worden, konſtatiren wir den damit er- 
folgten Schluß de diesjährigen Geſchäfts, da nunmehr weder 
in der Stadt noch auf dem Lande mehr etwas unter Pro’ 
duzenten Liegt. Die Stadt wog im Ganzen 866 Ballen ab 
a hat volle Urfache, mit den erlöften Preifen zufrieden 
zu fein, 





2oEales 
Deffentlide Sigungen dest. Bezirks-Ger. Freiling 
vom 23. November 1876. 

6) Anton Hobel — örth 

5) Anton Hobel, lediger Hirtenknecht von Kottingwöt 
ee 3. 3. in Uttenhofen (Pfaffenhofen), ſchiecht bt 
eumumdel, ift beſchuldigt, in der Nacht vom 28, auf den 24. Jul 
1. 38. vor dem Haufe des Waldaufſehers Joh. Ziegler in Utlen 
bofen gefchrieen und gelärnt und hiebei namentlich in Beziehung 
auf defjen Beruf beleidigender Aeußerungen ſich bedient haben, 
ferner dem Job. Ziegler, der vor fein Hans heraustrat und id 
Ruhe verihaffen wollte, Boriaali und rechtswidrig mit einem 
Zaunfteden einen Schlag auf den linfen Arm verjegt zu haben, 
modurd_ derſelbe 35 Tage arbeitsunfähig wurde, endlich nad 
aden Vorfalle nochmals vor dem Haufe des Ziegler dur 
Schreien Lärm erregt und ben lekteren mit Begehung eine? 
Verbrechens dadurch bedroht zu haben, daß er äußerte: „Da 
ganze Häusl muß bin fein, er habe ein jcharf geladenes Gewehr 
und werde ihn tödten.“ Hobel wurde eines Berge A 
Körperverlegung. eine® Wergehens wider die perjönlihe Ste 
und einer Webertretung der Nubeftörung für ihuldig erfanıt, 
und wegen ber Vergehen in eine 1Omonatlihe Gefängnihftt 
— der Uebertretung in eine Haftjtrafe von 15 Tag! 
verfällt, 

Ferner wurden verurteilt: 7) Andreas Reif henbef, 
Sätlersfohn von Karlshorf, (Erding) wegen Uebertretung SE 
Führung verbotener Waffen in eine ‘Stägige Haftſtrafe gelbe 
einem Vergehen wider die perjönliche Freiheit wurde derſe 
freigeſprochen. 


8) Jak. Fottner, Gütlersfohn von Mitterm arbach, (Dachau) 
wegen Bergeheng wider bie perfönlihe Freiheit verübt an 
feinem ehemahgen Dienftherin Joh. Gruber von Untermarbad 
(Freifing) in eine Gefängnißftvafe von 45 Zagen. . 
9 Baßvar Dopfer, Schäfer von Leeder, (Kaufbeuern) 
wegen Vergehens ber Unterfhlagung in eine Gefängnißftrafe 
von 5 Monaten 2. Verluſt der bürgerl. Ehrenrechte auf die 
Dauer von 3 Jahren. j 

"Ser Beshuldigte hat nämlih am 30. Sept. I. 38. während 
feiner Dienftzeit bei dem Bauern Anton Braun in Kammerhof 
2 demfelben gehörige Schafe im Werth von 42 Mark von ber 
ihm, anvertrauten Heerde hinmweggenommen und veräußert, 

Aus der öffentliden Magiftratdfigung 
vom 16. November 1876. 


Heiliggeiftfpitaffonves für die Kommune, wornadh den Mas 
4) Zur Kenntnig wurde gebracht a) bie = 


giſtratsbeſchlüſſen zugeftimmt wurde, 5. Nevifion der Spar— 
fafjaftatuten Hier Regelung der. Tantiemenfrage der Spar⸗ 
fafjaverwalter, wornach dieſe Angelegenheit in einer der 
naͤchſten Sigungen feing Erledigung findet, 6. Reorganifation 
der Leihanftalt betr, wornach zur Berathung dieſes Gegen— 
ftandes Seiten? bed Gemeindefollegiumg die Mitglieder Hr. 
Dr. Daller, Hr. Huß und Hr. Scholz abgeordnet wurden, 
7. Rechnung der Kommunalcaſſa-Rechnung pro 1875, wor= 
nach diefelbe genehmigt wurde: 2) Genehmigt wurde bag 
Geſuch: a) des Schweinhammerbräuerd Martin Schwaiger 
um Erbauung eines Kamine zur Aufftellung eines Dampfe 
keſſels; by) der Fräulein Augufte Reithmayer um die polis 
zeiliche Erlaubnig zur Ertheilung eines Tanzunterrichtes. 
(Schluß folgt.) 

Freifing, 25. Nov. Wir find Heute in der Lage 
über den angeblichen Raubanfall im Cartelöhaufer Walte 
folgendes laxt der von amtlicher Eeite gepflogenen Erhebung 
über ven Thatbeftand zu melden. Ein Naubanfall fand laut den 
beftimmten Ansfagen der beiheiligten Zeugen (Gemeinde 
biener Ried! und Hüter Wagner, beide von Wolfer s— 
dorf) nicht ftatt; denn Beide Genannten gingen bem 
Mädchen theils unmittelbar voraud, theis nach 
und dann bie Strede bis Palzing mit demſelben, ohne 
irgend etwas Verbächtiged und Auffällige bemerkt zu haben. 
Die Ausſage ded Mädchens, es jei ein Mann aus dem 
Walde gefprungen und hätte fie gebroffelt und gejchlagen, 
it dennah unmwahr. ' 


der Leitjchrift-Mittheilungen über das Fijchereiwefen betr. ; 
b) Einfendung des Verwaltungsberichted der Stabt Lindau 
pto 1873 und 1874; c) Anzeige des Ausſchuſſes der 
Geſellſchaft Bürgerfränzchen bezüglid Abänderung der 
Geſellſchafts-Statuten und wird eine Erinnerung hingegen 
nit erhoben; d) Negierungsentjchließung vom 11./16. d. 
die gewerbliche Fortbildungsfchule betr. wornach Stunden- 
ordnung, Etatuachtrag pro IV. Quartal 1876 und bie vor- 
geſchlagene Aufftellung de Lehrperfonales genehmigt wurde; 
e) Beichlüffe des Gemeinde-Kollegiumd vom 10.13. d8.; 
1. Herſtellung einer Winterthüre und Winterfenfter im Lands: 
huterthorpachthaufe, 2. Erneuerung des Durchlafje an der 
Freiſina-⸗Mainburger⸗Diſtriktsſtraße betr., 3. Verpachtung des 
Grundſtückes Pl. Nr. 2,846 aus dem Weichſelbaumanweſen, 
4. Verkauf des Grundſtückes Pl.-Nr. 1,458 Eigenthum des 


&sdes- Anzeige, 


Nach Gottes heiligem Rathschlusse ist heute morgens um \s8 Uhr unser lieber guter 
Schwiegervater, Grossvater und Bruder 
Herr 


Bartholoma Beichart, 


Privatier dahier, und früher Gastwirth in Thalhausen, 
N nach Empfang der hl. Sterbsacramente im 84. Jahre seines Lebens in die ewige Heimath abgerufen worden. X 
| Christlich wie sein Leben, war sein Sterben. + 
: Indem wir diese Trauernachricht unsern Verwandten und Bekannten hiemit kund geben, 
X bitten wir zugleich um das fromme Gebet für den Verewigten. x 
W Freising, den 26. November 1876. 7 



















Die trauernden: 
Michael Fertl, Metzgermeister, 
d 


un 
Anna Fertli, dessen Ehegattin, 
Maria ) 
Anton ' Fertl, als Enkel, 
Barbara 
Georg Reichart, als Bruder. 











— — ER = = — — 
Die Beerdigung findet am Dienstag, den 28. ds. Mts., morgens * 9 Uhr vom Leichenhause aus statt und hierauf 
der hl. Seelengottesdienst in der Stadtpfarrkirche. 























* ne ae | RE Erklärung. 
Ber k Vaterappı- e N — Verein Freising, Den am 13. d8, Mts. u Hod= 


—— — 


zeit im Wirthshauſe zu Johanneck der 
Bauersiohter Magdalena Greil von 


Nach Ableben unferes ſehr geehrten Chrenmitgliees (2194) 


ee er beleidigenden Vor⸗ 
ao “ wurf nehme ich als unwahr zurüd und 
Herr n Bartholomä Beichart, erkläre die Greil als eine rechtſchaffene 
San die Herren Mitglieder freundlichſt erfucht, zur Leichenfeier, Zufammen- Perſon. (2188) 
! Dienfing fruh 8 Uhr im Vereinslofale, vecht zahlreich zu erſcheinen. Winden, am 25. Nov. 1876. 


Der Borfland. ; Maria Nägerl. 


Wekanntmachung. 


Der Unterfertigte verſteigert 
Montag, den 4. Dezember ds. Is. Vorm. 11 Uhr 
un Hörhammer'ſchen Wirthshauſe zu Wippenhaufen 
zwei kräftige Dekonomiepferde 
an den Meijtbietenven gegen Banzahlung. 
Freiſing, den 22. November 1876. 


Der k. Gerichtsvollzieher 
Anton Raufch. 





Verſteigerung der Kalkſteinnußung 


des Looſes Nr. III im Revier Freiſing. 
Künftigen Samſtag, den 2. Dejember 1876 


| 

! 

| 

N 
wird im Gaſthauſe des Mid. Urban beim Nrbanbräu dahier früh 9 Uhr | | 
auf Grund hoher Regierungsverfügung die Kalkſteinnutzung des im Difte. I 
untere Jlaranen rechts der Iſar gelegene Loos Nr. III und zwar für die Zeit 


von 1877 bis 1879 incl., d. i. von 3 „Jahren, öffentlich verjteigert, 


Steigerungsluftige, welche dieſes Roos noch vorher einfehen wollen, — 
(2191) 


ih deshalb an den f. Förfter v. Molo dahier zu wenden. 
Sreifing, den 26. November 1876. 
v. Neger, 
k. Oberförjter, 





KRERKKRUKRURKREKKAURUKRRAERKRK | 


Danksagung. 
— a  —— 
Für die zahlreiche, ehrenvolle Theilnahme am Leichen- 
begängnisse und Seelengottesdienste unseres innigstgeliebten 
Gatten, Vaters, Gross- und Schwiegervaters (2195) 


$ 
% 
% 
% 
x 
& Herrn Jacob Deller, 
3 
* 


sprechen wir unsern tiefgefühltesten Dank aus; insbesondere 
auch für die reiche Blumenspende, und bitten uns ferneres 
Wohlwollen bewahren zu wollen. 

Freising, am 27. Nov, 1876, 


Die teftranernd Hinterbliebenen.  % 


* 
x 
* 
+3 
Maurer und Hausbesitzer dahier, 8* 
* 
% 
% 


T 


(ed 


(2190) | Fuber 


! 








von R 
Wieſen 
iſt aus 
| Nähe 


. U, 
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Künftigen Mittwoch, den 29. November verfteigert die Garnifong- 
Verwaltung Nachmittags 3 Uhr im Hofe der Kaferne zu Neuftift mehrere 


Haufen unbrauchbares Lagerfteoh 


an den Meiftbietenden, und werben Steigerungsluftige hiezu eingeladen, 
Freifing, den 27. November 1876. (2187) 


Münchener Schranne vom 25. November 1876. 
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Deutfblens>. 
Bayern. Münden, 28. Nov. Das Promemoria 


= über die Reorganijation ter k. bayer. Gewerbſchulen, welches 


Sr, Maj. dem Könige unterbreitet wurde, befagt: „Die 
Ueberbürdung der dermalen in Bayern bejtchenden Gewerb: 
ſchulen mit Lehrſtoff ift allgemein anerkannt. Sie wird 
von den Lehrern tief empfunden, von ven Eitern laut beklagt 
und von den Landräthen des Kreifed nicht in Abrede geitellt. 
Daß diefe Klagen in der That vollauf begründet find, bedarf 
kaum eined genaueren Nachweiſes. Beiſpielsweiſe fei hier 
nur darauf aufmerfjam gemacht, vaß ver obligatorijche 
Unterricht im jedem Curs der Gewerböjchule die namhafte 
Zahl von 3I—34 Lehritunden beanſprucht, daß ferner im 
2%. Eurs, alfo mit 18jähr. Knaben der Unterriht in 3 
ebenfo umfangreichen als für viefe Alteräftufen allzu ſchwie— 
tigen Diechplinen gleichzeitig begonnen werben muß, und 
daß endlich in den beiden oberen Curſen ein mathematijches 
Penfum mit 13: bis 15jährigen Schülern erledigt werden 
fol, für welches am Realgymnaſium bei befjerer Vorbildung 
und größerer Altersreife der Schüler ein Zeitraum von 3 
Jahren mit einer viel größeren Zahl von Lehrftunden vor 
geiepen iſt. Wenn auch einzelne Schüler ver bisherigen 
Gewerbſchulen ſich an der Induſtrieſchule, der polytechnifchen 
Schule, jowie im praftijhen Leben durch hervorragende 
Leiftungen ausgezeichnet haben, jo iſt hieraus fein Schluß 
auf die Leiftungsfähigkeit jener Anjtalten im Allgemeinen 
zu ziehen. Der UnterrichtZerfolg der Gewerbſchulen mußte 
vielmehr erheblich gefchmälert werden in Folge de3 Umſtandes, 
daß der Lehrer bei der karg zugemeſſenen Zeit dreier Curſe 
und der Weberfülle des Lebrjtoffe® entweder auf die nad: 
haltige Einübung und Befeftigung dieſes Letzteren oder auf 
peiftige Schulung der Zöglinge theilweife verzichten mußte. 
Eine auf Befeitigung der erwähnten Mipftände abzielende 
Reorganifation der Gewerbsſchuien it daher unabweisbar 
geboten; fie erfcheint umfomehr angezeigt, als dieſe Um- 
geftaltung zugleich auch das Mittel bietet, den Abiturienten 
der Gewerbſchulen die für fie äußerſt wichtige Berechtigung 
zum einjährigen freiwilligen Militärdienft zu erhalten umd 
für ganz Deutfchland neu zu gewinnen. AS einfachſtes 
und zugleih am wenigiten Koftjpieliges Mittel zur Abhilfe 
wurde vielfach die Umwandlung unferer Gewerbfeulen in 
vierfinfige Tehranftalten bezeichnet. Zur Ausführung dieſer 
Maßregel ftünden zweierlei Wege offen. Der neue Kurs 
funte nämlich entweder unten oder oben angeſetzt, die neue 
Anftalt alſo entwever für 11- bis 15jährige oder für 12: 
88 16jäprige Schüler einge.ichtet werten. Auf dem erfteren 
der beiden Wege wäre der Weberbürdung der Schüler nicht 
umfafjend genug abzupelfen. Weit günftiger würde fich bie 
Sache bei Ummandlung der Gewerbichulenein vierkurfige 
Anftalten für 12- bis A6jährige Schüler geftalten. Gleich— 
wohl würde man Bedenken tragen müſſen, einer fo ums 
ſoſſenden und von beträchtlichen Roftenaufwandbegleitenden Um⸗ 
gtaltung, wie fie fi in der Erweiterung unferer Gewerb- 
Mbulen zu ſechstlaſſigen Realſchulen darftellt, das Wort zu 
een, wenn die Situation nicht derart wäre, daß ein 
öeftbalten an unferen Schuleinrihtungen oder eine unzus 
aͤnglihe Reorganifation auch den Verluſt der bisher fpeziell 


” 
fir Bayern befefjenen Militärberechtigung zur Folge haben 
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müßte. Das Reichskanzleramt hat nämlich der kgl. bayır. 
Staatöregierung in einer Note vom 14. Juni d. Is. mit 
geheilt, daß ven preuß. Provinzial» Gewerbihulen, welche 
in Bezug auf Militärberegtigung eine ähnliche Ausnahme: 
ftellung, wie die bayer. Gewerbjchulen eingenommen haben, 
die Berechtigung zur Wbleiftung des einjährigen Dienftes 
gang oder gar entzogen worden fei, und in ber nämlichen 
Zuſchrift ift der Anficht Ausdrucd gegeben, daß nunmehr 
auch das Hinfichtlih der bayer. Gewerbſchulen beftchende 
Ausnahmeverhältnig zu Defeitigen fei. Die bayer. Regierung 
muß anerkennen, daß die Anforderungen bezüglich des ein— 
jährigen Dienſtes nicht zu hoch gegriffen find; zudem wäre 
fie auch nicht in der Lage, an dieſen Beſtimmungen etwas 
abzuändern. Aber auch abgeſehen davon, kann ver ‚bayer, 
Staatöregierung nicht zugemuthet werben, ald Bedingung 
zur Ableiftung de einjährigen Dienftes ein geringeres 
Maß von Kenntniffen zu beanjpruchen, als das iſt, welches 
zu dem bezeichneten Zwecke in allen übrigen Staaten des 
Deutſchen Reiches gefordert wird; vielmehr verlangt die 
Würde des bayer. Staates in diejer Hinfiht die Gleich— 
ftellung mit allen übrigen Glievern des Reiches. Wenn 
man ſchon aus den angeführten Gründen vie Umwandlung 
unferer Gewerbſchulen in 6kurſige Lehrantalten dringend 
angezeigt erſcheint, jo empfiehlt ſich dieſer Schritt noch 
mehr dadurch, daß durch venjelben ermöglicht würde, die 
Ausbildung der Schulen in einer weit gründlicheren und 
betreffs des ſprachlichen Penſums weit umfafjenderen Weiſe 
zu fördern, als dies die dermalige Gewerbſchule und die 
uͤbrigen zum Erſatze derſelben vorgeſchlagenen Schulen zu 
thun vermöchten.“ 

— Münen, 27. November. Stationsmeiſter Wild, 
weicher befanutlih wegen des auf dem hieſigen Rangir— 
bahnhof unlängit vorgelommenen Zufammenftoßes des Sim— 
bacher Poſtzuges mit einer Rangirmaſchine kurze Zeit vom 
Dienfte ſuspendirt, feit einiger Zeit aber wieder im ven 
Dienft aufgenommen war, tft nach nunmehr beendigter 
Unterfutung des fraglichen Unfalles entlafjen worden. Die 
jelde Strafe traf einen mitſchuldigen Wechjelwärter. 

— Am 25. d8. ftieß ter Poſtzug 168, welcher von 
Lindau kommend, um 5 Uhr 50 Min. Morgend mit dem 
Güterzug Nr. 741 in Hergak kreuzen follte, auf mehrere 
Wägen des legtgenannten Zuges aud dem Grunde, weil 
diefelben über den Kreuzungspflod zu weit hinausgezogen 
waren. Der Güterzug ſtand in der Station getrennt. 
Maſchine und mehrere Wägen der beiden Züge find ſtark 
befchädigt, ein Dienftwagen faſt ganz zertrümmert, Vom 
Dienftperjonal fol Oberkondukteur Pla von Augsburg 
bedentend verwundet fein, anderweitige Verlegungen von 
Reifenden find nicht verzeichnet. 

— Traunftein, 21. Nov, Vorige Woche war 
eine Ladnerin des Kaufmanns Fr. dahier ihr — 
Kind in den Abtritt. Sie iſt bereits gefangen geſehzt. 

— Paſſau, 25. Nov. Bon verlaͤßiger Seite wird 
von einem Raubanfalle erzählt, der dieſer Tage auf ven 
Poftwagen zwiſchen Ortenburg nad Pfartkirchen in einem 
Gehölze gemacht wurde, Der Poſtknecht feuerte 3 Nevolver- 
ſchüſſe auf die Strolche ab und verjagte fie, 


— Paſſau, 25. Nov. Der Ausbruch der Lungen— 
feuche in den zum Bezirfsamtziprengel Paſſau gehörigen 
Ortſchaften Lanzendorf, Rettenbach, ſowie in einem Gehöfte 
zu Grubweg, in welchen fie übrigens bereits erloſchen, hat 
zu umfaffenden Maßnahmen im Vollzuge ergangener f. 
Regierungsentſchließung Veranlafjung gegeben. Dieſe fehr 
gefährliche Seuche, welche ven einzelnen Viehbefigern ſowohl 
als dem gefammten Viehhandel von unberechenbarem Schaden 
fein kann, schleicht fich feit ein paar Jahren in mehreren 
Ortſchaften des untern bayeriſchen Waldes fort und hat 
runmehr auch im Paſſauer Amtsbezirke Plag gegriffen. 
Die Urfachen der Verbreitung liegen in der Verheimlihung 
verdächtiger Erſcheinungen und in Folge vefjen in der Vers 
fchleppung der Krankheit in dem verfchiedenjten Ortſchaften. 
Es fordert deßhalb die vorerwähnte Regierungsentſchließung 
und hienach die bezirksamtliche Stelle dringend auf, ven 
Geſundheitszuſtand beim Rindvich genau zu beobachten, ans 
ſteckende Thierkrankpeiten fchleunigit zur Anzeige zu bringen. 
Eine lobenswerthe Anoronung ift, daß die in den Gemeinden 
aufgeftellten Fleiſchbeſchauer fih zur Entgegennahme der 
Belehrung über dad Auftreten der Seuche und die Merk: 
male berfelben demnächſt fich zu verfammeln haben. 

— In Kronach wurden am 22. d8, die beiden Brüder 
Hülz, 13: und 1djährige Bürfchlein, wegen Falſchmünzerei 
in Haft genommen. Der Vater diefer Schlingel hat wegen 
desſelben Reats erft vor einigen Tagen eine 10jährige 
Zuchthausſtrafe verbüßt. 

Württemberg. Stuttgart, 25. Nov. Un einem 
Hühnerfnochen erftichte geftern Mittag dag einzige Töchterchen 
eines hiefigen Handwerkers. Aus Anlaß des Geburtsfeſtes 
des Vaters ward zum Mittageffen ein Huhn gebraten, 
wovon dem Kinde beim Effen ein Stückchen eined Knochens 
in den Schlund gerieth und ſich derart feſtſetzte, daß es 
nicht zu entfernen war, felbft nicht durch die fehleunigft 
vorgenommene Operation. Das unglüdlihe Kind ftarb 
eined qualvollen Todes. 

Preußen. Die Nachricht, daß die Reichsregierung die 
baldige Ausprägung von Fünfmarkſtücken in Gold beabfichtige, 
betätigt fich nicht. 

Ausland 

Defterreih. Wien, 26. Nov. Nach einem Berliner 
Telegramm der „Deutfchen Zeitung“ ſoll die Reiſe bes 
Marquis v. Saligbury nad andern Hauptjtädten den Auf- 
enthalt desjelben in Wien maskiren. Er bringe über Ruß: 
lands Abfichten überrafchende Mittheilungen, welche Oeſterreichs 
Stellung entjcheidend beeinflugen türften. Der Krieg ſei 
jegt unvermeidlich. (Tel.) 
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LSokales. 
Aus der öffentlichen Magiſtratsſitzung 
vom 16. November 1876. 
(Schluß.) 

3) Abgewieſen wurde das Geſuch: a) des Hausbeſitzers 
Kaſtuius Heilmaier Nr. 121 auffer dem Veitsthore um 
Einftellung eines Triebrades in die Mooſach; b) dad Kaufs— 
angebot des Conditord Xaver Bromberger bezüglih Torf» 
grünbe- Ankauf für ſtädtiſche Fonds, nachdem biefe Gründe 
zur Torfgewinnung als nicht ausgiebig genug erachtet wurben. 
4) Auf die Zufchrift des kgl. Landwehr Bezirks -Commandos 
Landshut vom 14/15. ds. bezüͤglich der Bezirksfeldwebel · 








wohnung im Rathhauſe wurde beſchloſſen zu erwidern, daß 
der Magiſtrat felbftverftändfich dem dem Bezirksfeldwebu 
beigegebenen Soldaten ein heizbares Zimmer einräumen wird, 
und dag man dem geäußerten Wunf im falle einer 
Dislocirung dem Feldwebel auch feiner eine Wohnung im 
Innern der Stadt zu beſchaffer thunlichſte Berückſichtigung 
angedeihen lafjen wird. 5) Bon ven für die dahier he. 
beimathete Anna Maria Albrecht im ftädtifchen Kraukenhauſ 
erlaufenen Kur» und Verpflegskoſten ad 49 ME. 79 Pf. 
wurde die Hälfte mit 24 ME, 87 Pf. à conto des Kranken: 
hauſes abzuſchreiben bejchlofjen, nachdem die andere KHäffte 
die Armenpflegfhaftsfaffa übernahm. 6) Im Vollzug 
des Neichsgejege? vom 13. Juni 1873 über die Krieg: 
leiftungen betr, wurden als Mitglieder einer auf 
auftellenden Kommiſſion über Befchwerden in Eingquartierunge: 
angelegenheiten gewählt: 1. Metzger Bartlmä Krebrude, 
2. Viehhändler Joh. Wild, 3. Baͤcker Joh. Döbl, 4. Koch 
Ulrich Dfterauer, 5. Kaufmann Joſeph Scholz und 6. 
Apotheker Joſephh Mayer. 7) Wegen Aufreigung de 
Straßenpflafter3 in der Heiglbräugaſſe durch Bäder Simon 
Lichtenegger, wurde beſchloſſen, denſelben des eigenmädtigen 
Vorgehend wegen zu verwarnen und denſelben unter Br: 
fällung in die Koften dafür haftbar zu erklären, daß bad 
Straßenpflafter wieder im gehörigen Zuftand hergeſtellt und 
die Schliegung des Hauptkanales ordentlich erfolgt if 
Ferner behielt fih der Magiftrat das Necht bevor, für all 
Zukunft den von 2c. Xichtenegger eigenmächtig errichtelen 
Ranal wieder einufüllen, falls ſich aus ver Einleitung de 
Wafjers in fanitätspolizeiliger Beziehung Anftände ergebe 
jollten. 8) Verſchiedene Darlehens. dann Geſuche in 
Hypothefangelegenheiten fanden Erledigung. 

Freifing, 27. Nov. CTheater.) Die Hiefige Bühne 
bat an den zwei Mitgliedern Frl. Ringelmann und Herrn 
Brandftätter einen erfreulichen Zuwachs erhalten, wodurch 
die Direktion in den Stand geſetzt ift bedeutendere Stüdt 
vorbereiten zu fönnen. Die beiden Debutanten werden 
Mittwoch, den 19. ds. in Brachvogel’3 herrlichen Drama 
„Parciß” auftreten, einem Werke, welches dahier ſowohl 
ob feines werthvollen und fpannenden Jnhaltes, ald auch 
durch Herrn Schenk's ſchöne und geiftvolle Darftellung der 
Titelrolle in lebhafter Erinnerung iſt. Die beiden Gäſte 
follen jehr tüchtige Darfteller fein und ift Frl. Ringelmann 
Repräfentantin der Helvinen und tragifchen Rollen, Hert 
Branpftätter Charakterfpieler im ernjten und komiſchen 
Fache. Da die Saifon ohnedies nur noch mehrere Woden 
währt, jo ſteht ein veger Beſuch der noch zu gebenven Bor: 
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ftellungen zu erwarten. 


2 * > _ J — 
Des alten Müllers Bermädtnif. N 
Eine Erzählung aus dem Leben. 3] 
(Zortjegung.) | Y 

Endlich Fam ver Dampfer näger und näher, die einzelnen 
Gegenftände hoben ſich mehr und mehr von einander ab, 
die Geftalten wurden Eenntlih. Der Bergmüller, fo nanlt 
man ben fpähenden Gaft in der ganzen Gegend, erhob fh 
und fin Falkenauge erkannte den erwarteten Sohn. Aus 
der Taſche zog er ein blaublumiges Tafchentuch und yoinfte 
damit auf Schiff hinuber. Vorn am Schiff ermiberlt 
die andere, für gewoͤhnliche Blicke noch unerkennbare Geſtal 
den Gruß und der Bergmüller ſprach jegt lauter vor ſich 
hin: „Gottlob, das iſt jezt Conrad!“ 

Das Schiff landete und Arbeiter und Kellner, der 
Hausknecht des Gaſthofes, Reiſende ein⸗ und ausſteigend 
draͤngten an einander vorüber. Auch der Bergmüller halle 
fih an die Landungsbrücke begeben und nun gab @ eine 
herzliche Begrüßung zwiichen Vater ‚und Sohn. „Wiltommen 
in der Heimath!“ vief der Alte. „Gott grüß Vater!” er⸗ 
twiderte der Jüngling. 5 

Nah dem Wilfommgruß ſtiegen Vater und Sohn, nad 
dem letzterer fein Gepädzur Beiorgung den wartenden zrägen Sr 
übergeben, hinauf zum Gaftgof und nahmen den Plab, HR Yang 
der Vater focben verlaffen hatte, in ber Laube wieder ein. ' 
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Der Müller beſtellte bei dem Kellner eine Flaſche und Im-Jwkleinlichſten genaue Ordnung und Eintheilung ber läglichen 
biß. Und dann ſaßen ſich die Beiden gegenüber. Beſchäftigung ein Sinn für Acurateſſe und Ordnungsliebe 
Conrad war waͤhrend feiner Abweſenheit wirklich ein | geſchaffen werde, der dem verzogenen Sohne eines wohlhabenden 
wirklich hübſcher junger Mann geworden mit hellem Blick, Hauſes gut zu Statten komme, und die willkührliche Benutzung 
und offenen Zügen, und das prächtige Ausſehen, die gute | der Zeit zu einer geregelten umgewandelt habe. Auf feinen 
Haltung gefiel dem Vater fo fehr, daß er es ihm offen in’s | Neifen hatte er ſich hauptſächlich mit Ader- und Wieſenbau 
Seficht fagte, und mit unverkennbarer Freude lag fein Blick beſchäftigt, Blicke in den fremden Handel gethan, um dieſe 
auf den Zügen des Sohnes. Kenntniffe in der Heimat) nugbar zu madıen. Man hörte 
Aus dem Gejpräche, das nun begann, ging. hervor, daß | ed ihm an, daß cr mit Luft und Liebe an die Sache ge: 
ver Sohn etwa vor drei Fahren die Heimath verlafjen hatte. | gangen war und ber Bergmüller rief einmal über bes 
Gin Drittel diefer Zeit war dazu verwendet, die militärifche | andremal ans: „Brav, brav, jehr gut! Ich habe auch in 
Dienftzeit durchgumachen, die übrige Zeit hatte er auf den | diefem Fach geaubeitet, feit du meg warft und ich hoffe tu 
Wunſch des Vaters damit zugebracht in Nordreutfchland | wirft zufrieden fein.“ Und machten er feine Pläne uns 
und namentlich in den Niederlanden fich Kenntniffe in der | Gejchäfte noch näher entwickelt hatte, fchloß er mit einem 
Landwirthſchaft und in der Verwerthung von Rohprodukten, ernſten Geficyte: „Ich hoffe nun auch von Dir, daß Tu 
Hof, Steinen u. |. w. zu erwerben. Bon feiner wmilitärifchen | die alten Thorheiten abgelegt haft.“ 
Laufbahn wußte er nicht viel Erbauliches zu erzählen, doch 
mußte — hoch ſchätzen, daß durch die ville, auch im ortjegung folgt.) 


VARKAAKKAAKKKAKKAKKAKKAKAKAKKKK AKT 
odes-Inzeige, 


—— 
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen unsere geliebte Mutter, Schwester und Grossmutter, 
die ehrengeachtete Frau 


ELISABETH ZISTL, 


Messnerswittwe von Untersendling, 
nach Empfang der hl. Sterbsaeramente im 75. Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen. 
Um frommes Andenken im Gebete für die Verblichene bittet 
Kranzberg, den 27. November 1876. 
Franz Xav. Zistl, Pfarrer, 
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i Bekanntmachung. | J 
Die von dem Unterfertigten auf Montag, den 4. Dezember 1876 Bor: | goldener Üheriny 


mittags 11 Nr im Hörhammer’ichen Gajthaufe zu Wippenhauſen anberaumte 
VLerſteigerung von zwei Oekonomitpferden hat in Folge vollftändiger Befriedigung | wurde geftern Abend verloren. Dem 








* betreibenden Theiles zu unterbleiben. (2197) redlichen Finder angemeffene Belohnung. 
Freiſing, den 28, November 1876. Das Uebrige. 
Der k. Gerichtsvollzicher — ——— = 
Anton Rauſch. Leere halbe (2202 3a) 





Kräuter⸗Flaſchen 


kauft fortwährend Sedimayr, Brannt- 
weiner in der Heiligengeijtgafle. 


Ehrenerklärung. 
Gegenüber der vor Kurzem gegen mich erhobenen Beſchuldigug, daß ic 
Jahresfriſt beleibigende Aeußerungen in Bezug auf den E. Anvofaten Herrn 





uni Pletl in Freifing gebraucht haben fol, erkläre ich (2201) Ein (2199) 
® es mir nicht erinmerlich iſt, die anwaltſchaftliche oder perſönliche kleiner eiferner Dfen, 
5 te des Herrn Advokaten Pletl jemals beleivigt zu haben, ‚ zum Kochen geeignet, ift zu verkaufen. 


J daß ich Feinerlei Grund nod auch jemals die Abſicht hatte, die zwar von h 
einem Zeugen befundete, er a meiner feſten Weberzeugung miß— Hs.Nr. 208, 
!erftandene Aeußerung über die anwaltſchaftliche Thätigkeit des Herrn Auf dem Wege von Erding nach 
y a Pletf zu gebrauchen. h Hallbergmoos ift eine Brieftafhe wit 
m aber jedem weiteren Mißverftändniffe vorzubeugen, jo nehme ich alle, ! 2 Einhundert und 1 Zehnmarknote 
* mir über Herrn Rechtsanwalt Pletl etwa gemachten, verlegenden | und mehreren Quittungen verloren ge: 
eußerungen unbedingt zurüc. gangen. Der redliche Finder wolle die— 
olnzach, am 27. November 1876. ſelbe in der Eypedition d. BI, abgeben 
J. Aichbichlere gegen gute Belohnung. (2177) 
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vom 18. November 1876 an, 
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— —* wollen an unterzeichnete * ntur eingehändigt werden, ur —— 
Fir gute ſpinnbare Qualitäten übernimmt die Fracht die Spinnerei N er 30 Pf. 1 Pd. Maftodjenfle 

geringe wird dieſe Auslage in Rechnung N (2181 36) Mi. rn aemäftetes Kuhſteiſch 
Ablieferung alle 4 Wochen. 1 Bd Kalbflerich, beite Dualität 60 

mittlere Qualität 57 Bf., 1 Pd. St 














Zu recht zahlreichen Aufträgen empfieblt ſich —— —— * 
eräu „1 Bfun weinefe 
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— tande 32 ME. — 
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Wildpretpartie Tiroler wein re 


beigutem Weihenſte haner Sommerbier _Y GR, 3 Gier 20 Mr, 1 alte Henne 1 
wozu einfabet, (2203) (echt Kalterer Rothwein) 20 üfn 1 Huhn — Mt. TO BE, 1 
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zu baden bei an Saale zum u Es Bf, 1 Er. Heu 4 Mi. >, „ig 
au, 7 nter der Diveftion Schenk Srummet 3 ME. 30 Pf. 1.Ctr. Roy 
Nikolaus Löffler, witnuoh, ven 29. November. | Mobs M.s6 Hr. 1Ctr. Haberftrab MY 
















































2196) Bäder, Anter Mitwirkung der hiel.Stadfmufik. Goursbe eriht, er 
beim Landshuter Thor. Erſtes Auftreten des Frl. Kingelmann > sehünehn sone in Brei. _ 
Au Hüter eine Becken Breche zu verkaufen. und Heron Branditätter Bayer. —. 
— — — — — a re 2 | E 
— — we vom Stadttheater in Wels, 4°. Obligationen "ae +; | Yen an 
Stoilwerek’sche Brustboubons | Rareif, over: Bettler und Herrſcherin. * — . Red DM 
das beste seit 40 Jahren eingeführte Drama in d Alten von Brachvogl. 4%, baner. Oyp-u. Wechſe 1b. 113,70 50 
n. bewährte Hausmittel gegen Husten, ! = — FOR Sudd Boden Credith. 199,180 
Heisorkeit. Brastkatarrh. Englwüstig- ! (Eingefendet.) & bei viht im Publikum] 4°%%0 bayer. Vereinsb. M. \ 98.60| a0 
keit ete.. erhielt wie auf alien : | vielfach ein gewiffes Mißtrauen bezügl. der Bio. 2.2 f. 98. ke) 
früheren Weltausstellungen anfder KB | Giefinger GeldprämienLotteriecollecte. Im 45°, Nürnd, Br reinsb. M. 98,50 % 
jüngsten in Philadelphia den Preis. | Wefentlihen hat es jeinen Grund in der Do rare] * 
Verkanf in Freising bei Apoth. S gänzlich irrthümlichen md unbexechtigten Rin en. 
Gottfried Baumgartner , Conditor ; Meinung, als feien jeiner Zeit die Gewinnfte | 4% Stadt Chligarionen zhtr., 91.90] = 
X. Bromberger und Hofapotheker | nicht ausbezahlt worden. Das ift aber j Actien 
J. Mayer, in Moosburg bei Apoth. \ ganz und gar nicht der Hall. Im Gegen: | der bayer. upothefenbani. . | — 1 
H. Zehrer. a theile find ſie fofort bei der Präientation — 
| ber betr. Looſe an den Beſitzer und baar B. 
rear pin bj ohne allen Abzug, ausbezahlt worden 
| Genau dasjelbe prompte Verfahren wird 
— auch nach der Ein den 28, Dezember d. 8. U h 
| anberaumten Ziehung in dev U. Gollecte | 3% Stuatebabn —— — 62:70 
J— wegen rich: Brıst HEssenz“ der Giefinger Lotterie iteng ftens eingehalten 50% ngar —— F — 


| merden. Die bayeriihe Hypotbeten-und | 5% nbahı . 1, 45.50 
Wechſelbank hat bezüglich ihrer die Garantie 5% R Satı ziſ ice vahn 
übernommen. Da ſich bei der jüngſt aus: | 5% Eli fat A Bahn 72er . 
geführten Ziehung der „Jubiläumslotterie“ 5% Def. Nordweſtb. Lit, B. 
die Eintheilung der Looſe in Serien vor: UAmerila. 


trefflich bewährt hat, jo wird man ji auch | 6% 1885er MaiMovbr.. .. 


| von Apotheker L. Jessler in München 

‚ aus dem Safte friiger Pflanzen be— 

| reitet. Seit Jahren beliebt als unüber 
troffenes Hausmittel bei heftige Huften, 

| Gatharre, Heierkeit und Verſchleimung 
der PBruft, wird ganz bejonders zur | 
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Berfallene — | 
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einen Jahreszeit wieder beftens em= | | bei ber demnädftigen Ziehung in der | 5% Gonfolibirte —— 

— — (2055) | | Giejinger Geldprämien-Collecte dieſen Vor— DR MER | 
"Zehler's Eſſenz“ ift in der Stadt: || | theil im Verfahren beftens zu Nuge machen. | 1882er Bonds... .. +. 

\ apotbefe von J. Mayr in Freiſing In _der hier offenbar großen Vereinfahung | 1885er BondE .... 2 

jtets friſch vorräthig. deſſelben liegt eine weitere, gewiß nicht Looſe. 





zu unterſchäßende Bürgſchaft für einen | Pappenheimer -.. +» P 
— — ordnungsmäßigen Verlauf bed Unter | Braunichweiger 





Zwei Leere freundliche ® (2177 2%) as Skeistun der Koofe bat | Mugsburger. — 
en und ſteigert An 24.5 
Zimmer fi noch täglih fortwährend — —— — 
mit Kochofen und Bodenantheil find Den Lufttragenden ift mithin ernftlid zu Geidforten. 


rathen, vafch zuzugreifen, auf daß er nicht üde.... 
Haus= | poll Neue, das Leere Nacfehen beim Bu Eu Soucsand R 
Deiter. Banfnateı 


auf. — zu vermiethen. 
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Deutfäloen®. 

Bayern. Münden, 29. Nov. Der Landesausſchuß 
der dießrheiniſchen Freiwilligen Feuerwehren, welcher ent: 
ſprechend der in jüngfter Zeit vollgogenen Organifation 
der letzteren als eines gefchlofjenen Ganzen neu zu bilden 
war, hat-fich-vorgeftern- in unferer Stadt aus den unlängft 
in den 7; dießtheiniſchen Probbizen als Kreisvertreter Ge- 
wählten conftituirt, und diefe haben ‚zum Vorſitzenden des⸗ 
felben den 1. Vorſtaud der Münchener Feuerwehr, Ober: 
Inſpektor Jung, wieder und zu deſſen Stellvertreter den 2. 
Vorftand der legteren und Oberführer der Orbrnungsmann- 
IHaft, Bankdirektor Hayler, gewählt. Damit hat ein 
Organiſationswerk feinen Abſchluß gefunden, welches ‚circa 
2800 Feuerwehren, eine Armee von nahezu 160,000 Mann, 
im vollften Maße zu einem einheitlich geleiteten Gefammt- 
corps vereinigt. 

— Münden, 29. Nov. Die, hiefigen Bierbräuer 

wollen vom 1. Dezember an ben Bierpreiß beim Winters 
und Sommerbter um 2 Pfennig erhöhen. Diefe Erhöhung 
wird mit „der enormen, noch nie dageweſenen Höhe ber 
Hopfenpreife* begründet. Das Publikum würde diefe Er⸗ 
döhung übrigens ruhig hinnehmen, wenn wirklich ein trink— 
bares Bier geboten würde; allein die Biere in Münden 
verdienen zur Zeit jeden Namen eher, ald jenen eines 
gefunden, genteßbaren Getränkes. 
Landshut, 27. Nov. Mit der Abrüftung bed 
Martinethurms wurbe vorgeftern begonnen und fteht bereits 
dad Kreuz frei da. Die leßten Perfonen, welde als Neu: 
gerige die oberften Leitern beftiegen, waren zwei hiefige 
rauen, 

— Pfarrkirchen, 33. Nov. Heute wurde ein 
Braͤuerburſche beerdigt, dem ein Faß zwei Finger zerquetjcht 
datte; nach der Amputation derfelben war der Starrframpf 
eingetreten. 

— u Regendburg wird vom 1. Dezember. an 
der Preis für den Liter Winterbier auf 22 Pf. feltgeftelt. 

‚ Preußen. Berlin, 27. November. In der heutigen 
Cihung des Reichstages wurde dad Einführungägefeß zur 
Civilprozeßordnung in zweiter Leſung nach ben Kommiſſions- 
anträgen angenommen. Ein von ben Abgeordneten Thilo, 
d. Schwarke und Gneift eingebrachter Antrag zu Gunften 
der Audnahmeftellung der Stanbesherten wurde zurückge— 
zogen, nachdem Fürft Hohenlohe-Langenburg fich gegen eine 
folge unter den obwaltenden Verhaͤltniſſen ausgeſprochen 
hatte. Es folgte nunmehr die zweite Leſung der Straf: 
Progeßorbnung. Die von der Kommiſſion beantragten all» 
gemeinen Beitimmungen a big f wurden ohne Debatte ges 
wehmigt. $ 1 enthält einen von der Kommilfion vorge: 
ſchlagenen Zuſatz, wonach Preßdelikle nur an dem Orte 
verfolgbar ſein jollen, wo die bezügliche Druckſchrift erſchien. 

‘fer Zuſatz wurde von den Bundeskommiſſäären aus dem 
Grunde Tebpaft befämpft, weil nach vemfelben alle im Aus— 
land begangenen Preßvergehen unbeftraft bleiben würden, 

dagegen Seitens der Mertreter der Kommiſſion unter Bes 
ugnahme auf eim bezügliches Präjudiz des preußiſchen 
Dbertribmmals befürwortet und ſchließlich vom Haufe mit 
a Mojorität angenommen; ebenjo bie folgenden $$ 

8516. Zug 17 beantragte Neichenfperger (Olpe) 





Wicderherftellung des früheren Kommiſſionsbeſchluſſes, wo- 
nad) diejenigen Richter, weldye bei der. Entjcheidung über 
die Eröffnung des Hauptverfahrens mitwirkten, von der 
Mitwirkung bei dem Hauptverfahren ſelbſt vor ber. Straf: 
kammer bezw. dem Schwurgericht oder Meichögericht aus⸗ 
zufchließen feien, während hingegen der jegige auf Kompromiß 
beftehende Kommiſſionsantrag zwei von diefen Nichtern zu- 
laffen will. Der Antrag Neichenfperger, von dem württem- 
bergifhen Juſtizminiſter v. Mittnacht und dem. Referenten 
v. Schwarge bekämpft, wirb nach längerer Debatte, bei 
namentliher Abftimmung mit 154 gegen 115 Stimmen 
abgelehnt und der Kommiffiondantrag angenommen. Forts 
fegung der Berathung morgen. 
Ausland 

Orfterreih. Wien, 28. Nov. Der „Beiter Lloyd“ 
ſchreibt: „Da nicht alle Mächte ein Veto gegen die Oceu— 
pation einlegen, jo beharrt Rußland auf verjelben. Das 
Scheitern der Conferenz ift ſonach als ficher zu betrachten.“ 

— Aus Wien, 26. November, wird der „Frkft. Ztg.“ 
gemeldet: Lord Saligbury empfing hier in Berlin ben 
Eindrud, daß an ein Entgegentreten Deutfchlands und 
Oeſterreichs gegen ruſſiſchen Einmarſch in Bulgarien nicht 
zu denken fei, und dezeichnet dag Reſultat feine hieſigen 
Aufenthalis trog des freundlichſten Empfanges ala nur 
von negativem Werthe. 

Schweiz. Genf, 24 Nov. In Satigny ift in. ber 
Nacht vom Dienftag auf Mittwoch, ein Haus, in welchem 
Dynamit aufbewahrt wurde, in die Luft geflogen, wobei 
brei Perjonen ums Leben kamen und mehrere Perfonen 
verwundet mwurben. Die Frau des Hauseigenthümers wurde 
aus ihrem Bette durch das Fenfter auf das Feld gefchleudert 
und fam ohne Verlegung davon. 

Serbien. Aud Belgrad, 27. November, wird ber 
„Frankf. Ztg." gemeldet: Die durch die Moskauer, Rede 
des Zaren entftandene Verſtimmung ift vollfommen gehoben, 
nachdem der Zar erklären ließ, da Serbiens Sache nad) 
wie vor diejenige Rußlands fei. Serbien erfennt für ven 
Fall der Erneuerung dei Krieges die Militärhopeit Ruß: 
lands an. 

Großbritannien. Aus London, 24. Nov, wird ber 
„Pol. Korr.“ über die Miffion des. Marquis of Sallisbury 
an ben europälfchen Höfen geſchrieben: Haben die unum— 
wundenen ruffiihen Dellarationen den Zweck einer Ans 
näherung für die Konferenz und auch darüber hinaus gehabt, 
fo hat die Miſſion Salisbury's ganz gewiß feine 
diefem Zwecke zuwiberlaufende Tendenz. England legt 
Gewidt darauf, feinen Standpunkt ſchon jegt für 
ben Fall des Scheiternd der Konferenz zn. fixiven, 
In jeinem Hierauf bezüglichen Programm vürfte ſchwerlich 
eine militärifche Aktion gegen Rußland Play gefun- 
-ben haben. Alles, worauf ed zur Zeit fein Augenmerk 
richtet, dürfte ſich darauf beſchränken, auf eine Deckung ber 
ihm für feine Verbindung mit Indien wichtigen orientalifchen 
Pofitionen Bedacht zu nehmen. Man wird fhwerlich fehl 
geben, wenn man in biejem Beſtreben, welches auch die 
Erlangung der Zuftimmung ber Mächte für die eventuelle 
Realiſirung desſelben impliziert, den Kern ber Miſſion des 
Marquis of Salisbury erblickt. Selbſtverſtändlich wird 


es wejentlih auf Rußlands Verhalten gegenüber dieſer Ten- 
benz der britiſchen Politik ankommen, wie fi das Vers 
hältnig zwiſchen England und Rußland Hei der weiteren 
Entwielung der Dinge am Bosporus geftalten ſoll.“ 
Türkei. Ruſtſchuk, 18. Nov. (Die Rüftungen.) 
Seit einem Jahre wird angeftrengt daran gearbeitet, aus 
Ruſtſchuk eine Feſtung erften Nanged zu machen. In 
Wirklichkeit ift auch bereits viel gejchehen, und man ift jeßt 
‚daran, durch detachirte Forts die Widerſtandsfähigkeit des 
Platzes gewaltig zu fteigern. Abdul Kerim Paſcha wird 
als General en chef der türfifchen DonausArmee in 
Schumla fein Hauptquartier auffchlagen. Der Generalftab 
ift bereits in biefer Stadt zum großen Theile verſammelt. 
1600 Arbeiter, zumeift Soldaten, find in angeftrengtefter 
Weiſe beichäftigt, den Gürtel der Vorwerke von Schumla 
zu vergrößern, welches als verfchanztes Lager nach türfijch- 
militärifhen Verficherungen uneinnehmbar werden fol, 
(Schumla war von jeher eine mächtige Feſtung uud 
fonnte im Kriege 1828/29 von den Ruſſen nur mit 
einem goldenen Schlüffel geöffnet werden.) Auch die Ueber» 
gänge über den Norbballan werben befeftigt. In dag vers 
ſchanzte Lager von Schumla follen zwei Armeecorps dis⸗ 
focirt werden. Nach Tultſcha ift eine Brigade des erften 
Armeecorps verlegt worden, Auch dieſer Plag wird pro- 
viforisch befeſtigt. Indeß ift diefer Punkt nicht darnach, 
um Hoffnungen auf die Haltbarkeit desſelben gegen einen 
ftärferen Feind auffommen zu laſſen. Tultſcha ging noch 
in jedem ruffisch-türkichen Krieg raſch verloren. Am 14. dB, 
langte der Befehl in Siliſtria zur Verproviantirung ein. 
Alles aufzutreibende Getreide Yoird dorthin erpebirt. Gilie 
ftria ſammt feinen vier großen detachirten Forts tft 
bereitö in volfommenen Vertheidigungs » Zuftande. Don 
Konftantinopel iſt die Weifung eingetroffen, noch anderen 
das rechte Donau=Ufer beherrichenden Punkten das ent- 
fprechende Augenmerk zuzuwenden. Man will auch Niko: 
polje, Swiſtowo, Girſewo, Matihin und Iſaktſcha mit 
provfforifchen Werken verfehen. Auch Satuncwe, derſelbe Ort, 
bei welchem Graf Diebitſch⸗Sabalkanskie im Kriege 1828—29 
ben Uebergang über die Donau bewerftelligte, ſoll in bag 


Fortififationdneg eingezogen werden. Zahlreiche Genie— 


offiziere wurden bereit? an Ort und Stelle entſendet. 
Auch auf die Donauflotille, welche zwiſchen Tultſcha und 
Ruſtſchuk concentrirt ift, wird bei einer eventuellen Ver— 
theidigung des türkifchen Donau-Ufers ftark gerechnet. Sie 
ſoli beftimmt fein, den Webergang einer feindlichen Macht 
tu erfter Linie abzuwehren. Hier glaubt man jeboch, daß 
die Nuffen im Falle eines Kriege den MWebergang wahr: 
fcheinlich bei Glurgewo forciren dürften, um bie Hauptſtadt 
bed Vilajets gleich in ihre Hand zu bekommen. Die Or- 
ganifation des „Ichtihad“ (Mationalgarde) geht raſch vor 
fih. Mit der Vertheilung von Waffen hat man gleichfalls 
bereit® begonnen. et geht ed an bie Uebungen ber: 
felben. Die Zahl der Nattonalgarden in Vilajet beläuft 
Ah auf ungefähr 14,500 Mann. Im Ganzen follen 7 
Armeecorps in Bulgarien concentrirt werden. Nimmt man 
die Stärke eines Armeecorps nur auf 25,000 Mann an, fo 
wirb die Stärfe ber Donauarmee 175,000 Manrı betragen. 


Die Jrregulären find dabei nicht mitgerechnet. 





Bolks- und Fandwirthfhaft, Induftrie und Dandel. 

Nürnberg, 25. Nov. (Hopfenmarkiberidt.) 
Wieder ift eine Woche vorüber, in welcher ein ziemlich 
große3 Quantum Hopfen durch den Markt ging, das meifteng 
aus zweiten, häufig ſogar and untergeoroneten Dualtitäten 
beftand, welche die fehlenden Primaforten erfegen müſſen. 
Wenn auch jeit acht Tagen Feine wejentliche Preigfteigerung” 
conftatirt werden kann, jo ift doch durch die Minderung 
des Gehalte ber meiften Sorten eine Erhöhung ber Kurfe 
von 5—10 ME, gegeben, welche namentlich in ben immer 
feltener werdenden Eljäfjern, Gebirgähopfen und Aiſchgründern 
Ausdruck findet. Am heutigen Markt war mehrjeitiger Be: 
darf guter Sorten, allein die Lager bieten nicht mehr 


Uhr: Fortwährende Auswahl der beften vorhandenen Mittel: 
forten, welche 5—8 Mf. Höher notiren. Hallertauer Prim 
wurden zu 515—525 ME. bezahlt; geringe Waare wir 
nur nothgebrungen zu feltherigen Prelſen gefauft. Umſeh 
200 Ballen. 

Wolnzach, 22. November. Die diekjährige Hoplen, 
Saiſon darf als gefchloffen betrachtet werben, da nur mer 
einige Kleine Pöftchen zum Verkaufe bereit ftchen. Die 
Preife ftanden von 400-550 Mt. Wohl werden Jahrg 
zehnte vergehen, bis wieder ſolch' hohe Preife vorkommen 


Lokales 

Freifing, 28. Nov. Wir machen auf den morgigm 
im Saale des Ettenhofer ftattfindenden Vortrag aufmerffam,) 
zu welchem die Mitglieder, Frauen und Familienangehoͤrigt 
des technifchene und Gartenbauvereins eingeladen find, 

Des alten Müllers Vermächtniß. 
Eine Erzählung auß dem Leben. \ 
(Bortfegung.) [ 

Der Sohn fah ihn erftaunt an mit der Frage auf af 
Lippen, was für Thorheiten der Water meinte, allein der 
Müller ſchnitt jede fernere Erörterung ab, indem er ſich 
erhob und dem Kellner rief. Die Nechnung wurde gemadt, | 
ber Knecht führte die Pferde vor, und beide ftiegen auf un 
dahin gings in rafchem Trab. 

Wie früher der Sohn erzählt hatte, jo mußte jegt ber 
Vater auf alle Veränderungen in ber Gegend bie fle burg. 
titten hinzuweiſen. Neugebaute Häufer in ber Stadt, neue 
Ziegeleien, Steinbrüche, Weinberge, - welche neu angelegt 
waren, bildeten ben Gegenftand der Unterhaltung. Aut 
über Getreivebau und Anpflanzung von Hand:lägewädjen 
wurde gefprochen, Nutzen oder Schaben, der ſich daraus 
ergab, forgfältig abgewogen. Dean erkannte aus allem ben 
ftrebfamen, aufmerfjamen Landwirth, der genau mußte, waß 
er zu thun hatte, um feine Beftgungen nugbar auszubeulen. 

Sie mochten wohl anderthalb Stunden geritten fein, 
als eine Seitenftraße von der Heerſtraße abbog und auf ein 
großes Dorf zuführte; von dieſer Straße zweigte ein anberet 
wohlgepflegter Weg ab, welcher längs eined Wäfferdens 
Hnaufführte. Diefen wollte Conrad einſchlagen, weil er 
zu ber väterlichen Mühle führte. 

Wir reiten in's Dorf, ich habe dort Gefchäfte, rief jehl 
der Alte, 

„Wollen wir nicht Fieber gleich nach Haufe” ? fragte er 
Sohn entgegen. 

„Es Handelt ih nur um einen Augenblick!“ lautet 
bie Antwort. 

Den jungen Mann ſchien diefe Antwort zu werbrießen 
und feine Buͤcke wandten fich oft zur Gegend, welche ft 
foeben verlaffen. Es ſchien als ob er zwifchen ben Hligeln 
und Hängen, welche vom Bachthal aufftiegen, etwas mit 
größter Spannung fuchen wollte. 

Die Schmiede, an welcher fie vorbeiritten, gab dem 
Müller Gelegenheit, einen furzen bündigen Auftrag dl 
geben. Am Ende des Dorfes war der Satiler, bei melde 
Riemenzeug beftellt wurde. 

Nun dachte der Sohn ginge es auf dem gemößnlicen 
Wege nah Haufe, und wandte dad Pferb, aber ber Alte 
tief: „Da wir einmal fo weit find, wollen wir über DE 
neue Straße reiten.” 

„Die neue Straße?“ fragte Conrad durchaus nicht zu— 
frieven umd über bed Vaters Thum immer mehr vermunderh 

„Freilich, die neue Straße!“ 

„Und wohin führt fie?“ | 
„Das wirft du ſchon ſehen,“ meinte ſelbſtbewußt 
Müller. Wir find während deiner Abweſenhen nicht furl |. 
geweſen.“ 























Ste waren bald vor dem Dorfe. Da fah ber Sohn 
in der That die wehlangelegte und wohlgepflegte neue breite 
Straße, die in fehr mäßiger Steigung den Hügel hinanzog. 
— „Seit wann iſt denn dieſe Straße gebaut?“ fragte der 
Sohn. 

un den letzten zwei Jahren haben wir fie zu Stande 
gebracht,” antwortete der Vater. „Sie war ein Bebürfniß, 
und durch fie ift eim reiches Hinterland erſchloſſen, das jetzt 
erft feinen Reichthum an Holz und Metallen ausbeuten 
und verwertfen Tann. Die Straße führt an den großen 


Gchöften und an dem Kloſter vorbei, in da3 nunmehr auch 





wieder die Mönche eingezogen find. Und weiterhin berührt 
die Straße Eifenwerke und Stein brüche, deren Probufte 
über diefen Weg an den Strom gebracht werden, wo fie 
eingefchifft werben.” 

(Fortſetzung folgt.) 


Das Ergebniß unferer Sammlung für die Abgebrannten in 
Brücdenau beftehend in 29 Mt. 50 Pf. baar und 1 Rad ge: 
tragener Wäſche und Kleider wurde an das dortige Hilfscomité 
eingejandt, wofür in einem uns zugegangenen Schreiben ber 
mwärnıfte Dank an die edlen Geber ausgeſprochen wird. 

Die Expedition des „Freifinger Tagblattes.“ 










Danlsagsuung- 


. Für die ehrenvolle zahlreiche Theilnahme am Leichenbegängnisse und Seelengottes- 
dienste unseres geliebten Schwiegervaters, Grossvaters und Bruders (2206) 


Herrn 


Bartholomä Reichart, 


Fa Privatier dahier und früher Gastwirth in Thalhausen, 

sprechen wir allen Leidtragenden unseren tiefgefühlten Dank aus. Insbesondere danken wir dem hochw. geistl. 

Rath Herrn Warnatis für die vielen Krankenbesuche und tröstenden Worte am Grabe, sowie dem verehrlichen 

Krieger- und Veteranen-Verein für die ehrende Leichenbegleitung. 
Freising, den 28. November 1876. 






















Die trauernden: 


‘Michael Fertl, Metzgermeister, und 

Anna Fertl, dessen Ehegattin, 

Maria, Anton und Barbara Fertl als Enkel, 
Georg Reichart, als Bruder. 


















































> SD © 
Eine Häherin 
©; erft von Münden an— 
DB; gekommen, empfiehlt ſich 
auf Stöhren zum 
N Kleidermachent 

FD, und Waſchausbeſſern. 
Es wird aud Hausarbeit angenommen. 


KERK 
Veffentlicdie Dankſagung. 


Der Unterzeichnete kann nicht umhin, alle Hilfsbebürftige davon 
zu benachrichtigen, daß feit kurzer Zeit ſich in hiefiger Stadt Herr 








Dr. Oberprieler, ein ausgezeichneter Arzt in Frauenkrankheiten, N ifter i 
bleibend miebergefaffen at, 220) Eos. ET Mr — en 


Die Frau des Unterzeichneten mußte fih nach langem gefähr: 
lichen und ſchmerzlichen Leiden einer Operation unterziehen, an deren 
Gelingen die meiften Aerzte zweifelten. 

Herr Dr. Oberprieler, unter Affiftenz des Herrn Dr. Ott 
hat nun biefe Operation in einer ſolch glüdlichen Weiſe vorgenommen, 
daß die Operirte wicht nur gerettet erjcheint, fondern aud) von Tag 
zu Tag auf dem Wege der Befferung fchreitet. 

Unter dem Ausdrud des herzlichen Dankes veröffentlicht der 
Unterfertigte im Intereſſe aller erkrankten Frauen ſolche Thatjache 
und glaubt jicherlich nicht mehr, als feine Pfliht und Schuldigkeit 
zu thun, wenn er Herrn Dr. Oberprieler ſowohl, wie auch 
Herrn Dr. Ott auf diefem Wege allen Hilfsbebürftigen als aus— 
gezeichnete Aerzte empfiehlt. 
Freifing, im November 1876. 


| ZUR FERSEESESENIE. 


Unentbehrlich, weil praktifch, 
> für Jedermann, insbefondere 
für Zäger, Forſtleute und 
Zandwirthe iſt die neue Hohlen- 
Eonfervirung, welche den Fuß 
vor jeder Näffe wirkjam ſchützt 
und die Dauer der Sohlen 
verdoppelt. Preis per Ila- 
con 50 Sf. 
Niederlage Bei M. Point- 
ner nächſt der Pfarrkirche 
in Freifing. 


i Soos000200. 0200008 
; _ Vergangenen Sonntag wurde im 
Y \ Cafe Spitaler ein (2209) 
Leere Halbe (2202 36) | Im der unteren Hauptitraße ift ein. Da. Mebevzicher ng 

nn - , worin ih ein Hausichlüffel und eim 

Keäuter-FSlafchen Zimmer Paar Handſchuhe befanden, vertauscht, 
lauft fortwährend Sedimayr, Brannt. | vorne heraus, möblirt oder unmöblirt | Um Rückgabe desſelben an dortſelbſt 
weiner in ber Heiligengeiftgafje. zu vermiethen. D. N. (2205) | wird gebeten, 


00099994444 
2000 ** *0000 


3. Hofmann, 


Bürſtenfabrikant. 
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Bekanntmachung. 
Dienftag, den 5. Dezember Vormittags 11 Uhr 


werden auf dem Lagerplatze vor dem Iſarthor zu Freijing mehrere Partieen 
bfallholz 
verſteigert. — 


Die Verkaufsbedingungen werden vor der Verſteigerung bekannt gegeben. 
® Münden, den 25. November 1876. 


Kgl. Straßen- und Flußbauant. 


Wöhrle. 


Terhnifcher & Garfenhanverein. 


Dounerftag, den 29. Nov. Abends 7"), Uhr 
= Vortrag, 3 


wozu die Mitglieder beider Vereine, ſowie die Er Frauen und Familien- 
angehörige derfelben ergebenjt eingeladen ie: (2210) 


BER- Bir gütigen Beachtung. BE 


Der ergebenft Unterzeichnete bechrt ſich hiemit bekannt zu geben,, daß zur 
wE Aufnahme größerer Bilder bie Zeit von 9 Uhr Vormittags 
bis Nahmittags 2 Uhr — am geeignetjten erjheint und daß gütige Ver 
ftellungen, die etwa Weihnachtsgeſchenke bilden follten, bis laͤngſtens Burn 








15. Dezember angemeldet werden möchten, (2214) | 


Freifing, am 29. November 1876. 
Hochachtungsvollſt ergebenjter 


Franz Bess, 


Photograph, Mainburgerfiraße. 





Selhäfts-Eröffnung. 


Unterzeichneter erlaubt ih hiemit ergebenjt anzuzeigen, daß er am; 

















Seit ahren bemwährl 
uw ——— Veräbnt it: 


#7 Med. Dr. Herbst's-; 
ı Bans-Balfan, 


ein mit ſpezieller Sadfenntnii 
aus den entjprechenditen Heil-Bilana 
bearbeitete Nervinum — zunisi 
für Leiden der Werbauung un 
‚deren, Folgen , Fra Kl pe 
und chlafloſigkeit Erdreki 
Madenkrampf, veibf Mi, 
Diarrhoe x. x.) für Kt 
ingbejondere, nervöfe SH in 
und Sbumachts Anfälle, ebenſ 
trefflich aber auch Ei I 
Wunden jeder Art (jeldit \ı 
Quetſchung und Verbrennung), M 
leichterer rheumatiſchen Alt 
— in Original-Flacon zu of 
und 50 Pf. nebſt Gebrauchsamein 
ſtets echt zu beziehen durd: N 
I Mayer'ſche Apotheke in Freiſin 
die Apotheken in Maiuburg, Mor 
bura und Pfaffenhofen un Lux 
arzt Brauner in Au. 60 
Getreidepreiſe. 


Landshut, 24. Novbr. mi 
Waizen 24 ME. 80 Bf. geil. — MIN 
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Gerfie Ih. 30 a. Dr — P.-4* 
| Haber 18 M. — Pf. gefl. — N. ar 
| Goursberidt 


vdin 28. Rovember mitgetheilt vor 
J. Sehllloin Söhne in Freiſug 
_— 





er 
a Bone his. 
4% i te » . Matt ‚Bu 


Biandbriefe, 
ar bayer. Hyp⸗ =, Weöfelb. | 43.70 er 











Donnerftag, den 30. DS. die von ihm käuflich erworbene (2208) | au — Boden: —3— IA 
ı 4"%e bayer. Verein 198.60 © 
Gaſtwirthſchaft zum Löwenwirth in Neuſtift „= 

mit Mufil von einer AbtHeilung Chevaupleger-Trompeter eröffnet und ladet zu; —— rauen = 

ahlreihen Beſuch Höflihft ein gründen. 
En 4° Stabt-Öbligationen hr. 91,90 - 
Fl. Kobler, Alen | iu 
Safthausbefiker ’ der bayet. Gprefeensnt. _ 1 
- — I _ | 
Y 40Silberrente .....- 

. 2 20 — —⸗ | ritäten ! Im 
2. Prämien-Eollekte 1876 zum Ausbau der 51 Grnrneigtatn. «|< | 
1 KLombard-Bahn ..... ei 
kath. Pfarrkirche Biefing. Ben cn: 
Oeffentl. Ziehung 28. Dezember d. 38. 11,900 Baargewinnfte, zufammen | 5 de , Oſtbahn .. ..- 145508 
285,000 ME., 1 Hauptgewinn von 36,000 Mr. Loofe zu 2 ME. und Kölner | Bir _„,, Galisiide Bahn. — IE 
Dombauloofe zu ZME, bei ven befannten Berkaufsftellen und der General: | © 5 re N 5 _ 18 
Agentur Albert Rösl, Münden, Kaufingerftrafe Nr. 27/2. 2015) Amerita. Ids 
Freiſinger Fa vom. 29. November 1876. | geh Fe = — 
. Berfauf nad Maak l Berfallene Pr 
1; run Mtl,e | Nieb ı 1882er Bonds .......- 0 | 

—— a Fr 5 — tauft. Ref. af Preis dheis — 1885 er — — | = 
RR aHect [29 «cr. |2Hect.{2Hect.|%Hect. — pr. M.\pf. N. Ipf.!M.|pf. F Pappendeimer ...... ME. 1178. 7 
Walzen . - & | 456! 460) 460) — |3669/ 35:63 33) 80 —]88 — Braunfhweiger.... - - — N — 
Kon. . —| 93] 9a| 93] — |25/80'25|37 2a = or em —— ——— br 2 
Gefte . — | 126] 126] 126] — |24) 312312321128] 46 u 4%. Däder, Beämien Ace | m | 
— | | #94 #94 494] — [1637 15/20) 13143 11-13 . Gebbiorten. s 
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— — Drudand Berlag von Jranz 





aiterer in I 


— — 


Freiſinger 





Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Sreitag, 1. Dezember. 


1876. 








Inſeraie werden Die Spaltige Garınand» 


’ Lil Das „Sreifinger Tagblatt“ erſcheint tägli mit Ausnahme der Montage und koftet in Seeiting fowie auswärts durq bie Port TRt. 1 50 Bi. 
tt 5 Pf. Almöcentli wird ald Bratisbeilage „Unterhaltungsblatt“ beigegeben. 


ch seile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. - Das einfache Blatt toftet 3 Pf., das Dopp 





Beitellungen auf das 
Ireiſinger Tagblatt“ 
‚2. für den Monat Dezetnber werben bei allen Poft- 
autide: anftalten fowwte bier im unſerer Eppedition 
entgegen genommen. Preis 50 Pf. 
Die Expedition. 


LIEBEN 





Ba Amtlihes für Freiſing. 
Rn Belanntmachung. 


— An die Standesämter des Beirksamtsſprengels. 
»ibeprehe Vollzug des Reichsgeſetzes über die Beurkundung des Perfonen: 
ni A ſtandes und der Eheſchließung vom 6. Febr. 1875 betr. 
Mit Bezug auf Ziff. 2 der höchſten Miniſtr.⸗Entſchl. 
v. 26. Juli 1876 (Amisblatt des k. Staats⸗Miniſteriums des 
—J Innern Nr. 30) wird bemerkt, daß die von den Betheiligten 
"2° neben ben Verepelihungd:Zeugniffe produzirten Urkunden, 
eöberib wie Geburts: und Todtenſcheine, Familienftandszeugniffe, 
nn Döpenfe u. f. w. nach genommener Einfiht und Prüfung 
— den Sammelakten über Verehelichungen einzuverleiben find. 
A Freifing, den 29. November 1876. 
Ä Konigliches Bezirksamt Freifing. 
ak. Zänbler. 


Deutſchlond. 
Bayern. Münden, 29. Nov. Der Anfang der 
altiſchen Prüfung für den allg. Staatäbaupienft und ben 
Stantzeifenbahnenbaudienft für das Jahr 1877 wurde auf 
ben 26. Februar &. 8. feftgefegt. Die Geſuche um Zus 











laſſung zu derfelben find bis 5. Februar k. Jahres bei ber 
oberſten Baubehörte mit den nöthigen Belegen einzureiden. 
F — Die Eifenbahnbrüde über die Donau bei Deggen- 
se dorf ift fo weit fertig, daß nur noch dad Geländer auf: 
,. gflellt zu werden braucht. 
— In Eggipam (Nieberbayern) verunglücte dieſer 
55. Tage ein Mind durch ſiebendes Waffer. Es wurde jammerlich 
verbrannt und farb bald darauf. 
REN — Aus Raiferslantern, ſchreibt die „Pi. Volksztg.“ 
 anterm 27. Nov. : Einem großen Unglüde wurde geltern 
‚5 durch eine glücliche Fügung vorgebeugt. Cine Frau fuchte 
7, Mmli ir Kind und frug en Mäbehen, ob fie bazjelbe 
‚mich gefeben hätte; das Kleine Mädchen verneinte die Frage, 
bemerkte jedoch dabei, daß ein anderes Mädchen joeben in 
den Abort des Sprikenhaufes gefallen ſei. Die Frau eilte 
fofort dorthin und jah mit Entfegen, daß nur noch das 
Händchen eines Kindes aus der Kloafe hervorragte. Sie 
agriff vie Hand und zog auch wirklich ein etwa Hiänriges 
et Mädchen aus der mit feinem Sigbrette verfehenen Kloake. 
6s war dad Töchterchen eine? unſerer hochgeachteten Lehrer 
‚+, der höheren hieſigen Lehranftalten, dad nur durch dieſe 
:,5, Fügung dem ſicheren Tode entging. 
Preugen. Berlin, 28. November. Die „Nat, Big." 
2 fhreibt: Mar glaubt in parlamentarijchen Kreifen Grund 
zur Annahme zu Haben, daß der Reichskanzler die naͤchſte 
Gcelegenheu ergreifen wird, um ſich im Reichstage über bie 


sen U 





Stellung Deutſchlands zu der obſchwebenden politiſchen 
Frage zu äußern. 

Bon allen -europäifchen Heeren befindet ſich 
bei der heutfchen Armee allein deren neue Geſchütz⸗ und 
Gewehraugrüftung vollfominen abgeſchloſſen. 

— In Bockenheim (bei Frankfurt) wurde am ls 
d. Mts. Nachts ein Mord verübt. Der Ermorbete, ein bei 
dem Poftamte in Frankfurt befchäftigter Poftaffiftent, wohnte 
in der großen Sandgaſſe. Vor einiger Zeit fol in dasſelbe 
Haus eine Dame zweifelhaften Rufes eingezogen fein. Der 
Poſtbeamte machte dem Hausherrn darüber Vorhalt, mit 
dem Bemerken, daß, wem dieſe Perſon nicht die Wohnung 
verlaffe, er ausziehen werde. Als ber Beamte num Nachts 
von feinem Dienfte in Frankfurt heimkehrte, wurde er von 
drei Louis überfallen und durch verfchiedene Stihe in den 
Hal getötet. Er ſchleppte ſich noch bis in bie Nähe feiner 
Wohnung und wurde vor dem Wirihshauſe „zu den brei 
Hafen“ todt aufgefunden. 

Ausland 

Oeſterreich. Wien, 29. Nov. Zur Vermeidung von 
Streitigkeiten bei ber Conferenz ift ein alternirendes ‘Prä- 
fivium vorgefhlagen. —- Aus Berlin wird berichtet, daß 
dafeldft gerüchtweife von einer neuen Sendung ded Yeld: 
matſchalis v. Manteuffel nah St. Petersburg die Rede 
iſt. (Tel.) 

— Wien, 29. Nov. Der Marquis v. Salisbury 
beſtaͤtigte hier: er habe für beitimmte Fälle Vollmacht über 
die engliſche Orient-Flotte zu verfügen. Die Pforte bedeutete 
Rumänien: fie koönne defjen Neutralität nur fo lange 
reſpectiren als fie allgemein refpectirt werde. — Der Zar 
genehmigte die Bildung von Freiwilligen-Xegionen. (Tel.) 

— Wien, 28 Nov. Beim General⸗Inſpektor der 
Armee, Erzherzog Albrecht, hat eine Konferenz der General: 
Sufpektoren ſaͤmmtlicher Waffengattungen ftattgefunden. 

— Wien, 28. Nov. Das in der Regel wohlunterrichtete 
„Fremdenblatt” weiß über ben Erfolg ber Miſſion des Lord 
Salisbury zu berichten: Der Gebanfe einer ruſſiſchen Ok⸗ 
kupation Bulgariens flößt dem Kabinet von St. James 
Beſorgniſſe ein, die der Marquis v. Salisbury zweifelsohne 
den Kabinetten, mit deren Chefs er konferirte, freimüthig 
mitgetheilt hat. Insbeſondere hat er dem deutfchen Reiche: 
fanzler gegenüber aus biefer Anſchauung gewiß fein Hehl 
gemacht ; aber wir haben Grund, anzunehmen, daß ber 
deutſche Reichskanzler aus feiner Anficht, daß ber Gedanke 
einer Belegung Bulgariens als einzige wirkungsvolle 
Garantie ſich der Konſerenz mit Gewalt aufdringen werde, 
fein Hehl gemacht Hat. Sympathiſcher in ber Sache war 
das Enigegenkommen, dad bie Ideen des Marquis in Paris 
gefunden haben. ebenfalls arbeitet die engliſche Diplomatie 
darauf Hin, daß, wenn fon eine Ofkupation Bulgariens 
ftattfinde, diefelbe eine zeitlich und räumlich begrenzte bliebe. 

Nufland. Bei einem Schneeſturm ift in Transkautaſien 
kürzlich eine ganze Karawane von Schnee verfhüttet worden. 
Einige zwanzig Menſchen und jechzig Zugthlere kamen 
dabei um, nur breizehn Mitglieder der Karawane follen ſich 
gerettet haben. 


Aumänien. Galatz, 20. Novbr. Seit dem 18. 
ds. Mis. hat die längs der Donau aufgeftellte rumänische 
Armee eine allgemeine Bewegung in der Richtung gegen 
die ruſſiſche Grenze vollzogen. Selbſt die im der Heinen 
Wallachei diglocirte Divifion hat Befehl befommen, nach 
Jaſſy zu marfchiren. Diefe Anordnung des rumänischen 
Kriegsminiſters wird in mehrfacher Weiſe interpretirt. Vor⸗ 
erit weiß man, daß eine ruſſiſche Militärcommiffton, welche 
diefer Tage in Bukareſt verweilte, aus ftrategifchen Gründen 
eine derartige Aenderung in der Aufftellung der rumänifchen 
Armee verlangte. Wie verlautet, will die ruſſiſche Heeres⸗ 
leitung der rumänifhen Armee nicht gleich anfänglich eine 
ſelbſtſtändige Rolle überweifen. Man beabfichtigt dem Vers 
nehmen nach, ruſſiſcher Seits die einzelnen rumänifchen 
Brigaden ruffiihen Divifionen zuzutheilen. Auf diefe Art 
glaubt man einen wirffameren Nugen von ber eventuellen 
rumaͤniſchen Waffengenoſſenſchaft ziehen zu fönnen. Sodann 
ift aber auch der Grund zur Belafjung von zwei rumänifchen 
Divifionen an der Donau in Folge der neueren Erklärungen 
der Pforte entfallen. Der Kriegsminifter rüftet nach wie 
vor mit Aufgebot aller Kräfte Don den im Auslande 
gekauften 70,000 Gewehren find bereit? 40,000 Stüc über 
Rußland in Jaſſy eingelangt. Diejelben follen unter 
ben Bataillonen der Territorial » Arınee vertheilt werben, 
Die Beipannung ber Artillerie ift conplet vorhanden, In 
den legten Tagen hat man 1800 Pferde zur Completirung 
der Cavalerie angefauft. Die Lafettirung von 118 Ger 
[hüten wird betrieben. Zerlegbare Holzbaraden werben 
bier und in Krajowa gebaut, und mit der Anfertigung 
von Winterfleivern find in allen Werkftätten des Aerars 
Zaufende von Hände noch immer beichäftigt. Proviant iſt 
für eine Armee von 90,000 Mann für 4 Monate vorhanden. 
Diefe Rüftungen haben aber den Staat in furchtbare Aus- 
lagen geftürgt. Der Kriegsfuß ber Armee Hat fchon 28 
Miu. Lir gefoftet. Gerade um fo viel tft auch die ſchwebende 
Schuld vermehrt worden. Die Erhaltung der Mannſchaft koſtet 
täglich über 250,000 France. Die mit aller Strenge 
eingetriebenen Steuern und NRücjtände reichen für bag 
Stanterfordernig nicht aus, EB werben Bons in großen 
Summen audgegeben, fallen aber auch täglich im Preiſe 
und find in manchen Orten gar nicht anzubringen. Alle 
Staatöpaptere find gletchfall® rapid im Werthe geſunken. 
Da andererjeit3 die Gefchäfte ſtocken und alle Gewerbe 
feiern, jo nahen wir ung mit Riefenfchritten einer gewaltigen 
Krifis, die wohl von verheerender Wirkung werben bürfte. 
Die allgemeine Stimmung ift daher eine fehr gedrückte. 
Dan ift auf das Cabinet Brateiano, deffen Politik für alle 
diefe Webelftände verantwortlich gemacht wird, ſchlecht zu 
fprechen, und es werben Demonftrationen gegen die Re— 
gierung überall, namentlich aber in ber Moldau vorbereitet. 

Türkei. Ronftantinopel, 23. November. Der 
Praͤſident der nach Bulgarien entjendeten außerordentliche 
Kommiſſion, Saadullah Bey, hat der Pforte angezeigt, 
daß in den eingeäfcherten Dörfern ber Bezirke PHilippopolis 
und Bazarbjit bis jet 957 Gebäude wieder aufgebaut 
worden find und weitere 810 Wohnungen fih im Aufbau 
befinden. Die Kommiſſion habe außerdem bie erforderlichen 
Mafregeln ergriffen, damit die Bebürftigen mit allem 
Nothwendigen verfehen werben. Es feien Teppiche, Deden 
und Mundvorräthe an diejenigen Perſonen vertheilt worden, 
welche derfelben ermangeln. Den Lanbleuten feien Geräthe 
zum Ackerbau geliefert und Vorſchüſſe an Geld gewährt 
worben. 

— Ronftantinopel, 25. November. Die Publi- 
fation der türfifchen Konftitution fteht wahrfcheinlich ſchon 
in den nächſten Tagen zu erwarten, jebenfall® vor Zu— 
fammentritt ber Ronferenz. 


Bolks- und Fandwirthfchaft, Indufrie und Dandel. 


Münden, 24. Nov. (Hopfenberigt.) Ober- 
und Niederbayeriſches Gewächs, Mittelgattungen Landhopfen, 








vorhanden 79 Etr. 22 Pfp., verkauft 22 Cir. 45 Pf, zı 
Mart 610,—, 537,10, 473,98. Bevorzugte Sorten Haller: 
tauer Landhopfen, vorhanden 249 Ctr. 9 Pfv;, verkauft 
130 Ctr. 43 Pfo. zu Mark 612,74, 594,79, 565,3. 
Wolnzacher und Auer Marft-Gut mit Ortsfiegel, vorhanden 
33 Er, 4 Pfo., verkauft 29 Etr. 31 Pfd. zu Mark 6%, 
Mittelfränkiiched Gewächs, Mittelqualitäten, vorhanden 
36 Cir. 43 Pfb., verkauft 32 Ctr. 4 Po. zu Mur 
544,71, 536,89, 535. Vorzüglichere Qualitäten aus 
Spaller Umpegend, nebſt Kinbinger und Heidecker Hopfen, 
vorhanden 240 Ctr. 88 Pfd., verkauft 136 Etr. 41 Pi. 
zu Mark 656,21, 635,85, 614,64. Spalter Stadtgut 
nebft Weingarten, Mosbacher: und Stirner:Gut, vorhanden 
54 Er. 83 Pfo., verkauft 15 Ctr. 48 Pfd. zu Mat 
730,—, 714,53, 650. Ausländlſches Gut, Baden, | 
Schweginger Gut, vorhanden 5 Cir. 40 Pfd., verkauf 
5 Ctr. 40 Pfo. zu Mark 580. Mürttemberger Gut, vor: 
handen 64 Cir. 45 Pfo., verfauft 46 Ctr. 45 Pi. u 
Mark 540,—, 501,1, 500. Englifches und Amerikanifhes 
Gut, vorhanden 4 Etr. 76 Pfo., verkauft 1 Ctr. 57 PM, 
zu Mart 290. Böhmen, Leitmeriger Gut, vnrhanden 
84 Er. 85 Pfo., verfauft 1 Ctr. 74 Pfd. zu Mark 600. 
Saazer Stadt-, dann Herrichaftd- und Kreisgut, vorhanden 
14 Etr. 75 Pfo. verkauft 11 Etr. 5 Pfo., zu Mark 740. 
Alte Hopfen verfchtedenen Urſprungs, vorhanden 21 Er. 
25 Pf, verkauft 15 Ctr. 16 Pfo. zu Mark 40,-, 
215,10, 100. Summa aller Hopfen 888 Ctr. 95 Pb, 
verfauft 447 Ctr. 49 Pfd., Geldbetrag 262,159 Marl. 





Des alten Müllers Yermädtnif. 
Eine Erzählung aus dem Leben. 
(Bortfegung.) | 

„Aber warum ift nicht der alte Weg im Bachthal br 
nugt worden ?“ fragte der Sohn. Man hätte ihm genih 
erweitern Fönnen.” 

„Er führt zu fteil in die Tiefe, und dieſe jähe Stellt 
war wohl nicht gut zu überwinden.“ 

Conrad hätte wohl noch weiter geforscht, allein als fit 
die Höhe erreicht, bot ſich ein newer Anblick. Ueberraſcht 
fragte der Sohn: „Was iſt denn aus der Steinwüſte ge 
worden, bie ſich längs des Mühlbaches hinzog?“ 

„Ben fteinigen, unfruchtbaren Boden habe ich zu eintt 
ſchönen Wiefe umgefchaffen,“ erwiderte mit Stolz ber Valer. 
„darum follteft du in dem Niederlanden den Wieſenbau 
gründlich Iernen und hier zur Anwendung bringen. Den 
wiffe, jo viel auch ſchon gethan ift, es muß noch mehr ge 
ſchaffen werben.” 

„Das ift wahrlich ein ſchönes Werk,” e 

Der Müller lächelte mit großer Selbſtzufriedenhel 
„Man darf ja nur den rechten Muth dazu fallen. 
haben die Leute dummes Zeug geſchwaͤtzt. Weberall hie & 
man könne das wüfte Stu Erde nicht fruchtbar machen. 
Es ruhe ein arger Fluch darauf, Freilich vor vielen 
Menfchenaltern fei dieß Land fruchtbar geweſen. Dam 
aber habe ein gewaltiges Hochwaſſer, das ſtarke Genilkt 
im Gebirge brachten, mit haushohen Wogen alles mit ſih 
fortgeriſſen, Häuſer und Land, Menſchen und Heer. 
Das iſt nun wohl lange genug her und dann kann mal 
ih aud fügen. Sieh dort von den Feldern her habt is 
Erbe breiten lafjen. Auf guten Dämmen wird dad Waſſtt 
geftaut und hergeleitet, zur fegensvollen Fruchtbarmachung 
des Erdreichs und zugleich zum Schuß gegen bie Frůhjahth 
Hochgewaͤſſer. Beirachte dir nur die hohen Heuhaufen. 
Und fteh, wie die Meinen Wäffer dahin riefen!” . 

„Mir ſcheint, daß burch diefe Bewäfferung, ber mil 
bad) faft ganz aufgezehrt wird. Wie traurig schleichen di 
Heinen Wafferfäden in dem trodnen Bette dahin. Dami 
haft du aber dem Untermüller Schaven gemacht!" 


(Fortfegung folgt.) 
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KEN 
allurga 


Langmaierin, 





| || jahre in die ewige Heimath abzurufen. ] 
'|} Gedenken im Gebete, für uns um stilles Beileid. 
Sickenhausen, am 29. November 1876. 
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mit darauffolgendem Gottesdienst in der Kirche zu @igge 


5 forsehlichen Rathschlusse Gottes gefiel, heute Morgens 6 
= unvergessliche Gattin, Mutter, Töchter und Sehwester, 


Hagn, ne 


Noch nicht getröstet von dem Verluste unserer früher so lieben theuren Dahin- 
—— — mussten wir nun wieder das Herzeleid —— 


ass es dem uner- 
r unsere 80 liebe, theure, 
* 


hat, | 


nach laugem und schmerzyollen Leiden und ‚Empfang der hl. Sterbsakramente in ihrem 28. Lebens- 
i i & Wir bitten für die theure Verblichene um ein frommes 


Der tieftrauernde Gatte 


Nikolaus Magn, 
mit seinen 3 unmündigen Kindern, 
zugleich im Namen ihrer Eltern und Geschwisterte und sämmtlicher Verwandtschaft. 
2 Die Beerdigung findet Preitag, den 1. Dezember Früh 8 Uhr vom Trauerhauso aus 
ol. nhausen statt; der VII. und 
X. werden am 15. und 16. Dezember abgehalten. 














RAKNERN VARHRRRURE 
Sung-Freifing. % 
Sonntag, den 3. Dezember Ifb. I. Früh 7% uhr * 
findet zum ſel. Andenken an die verftorbenen Vereinsmitglieder die % 
dl. Seelenmeffe in der Gottesackerkirche ſtatt, wozu die Mitylieder, 3 
% 

* 






Freunde und Verwandte der Verſtorbenen geziemend eingeladen werben. 
Ber Borftaud: Karl Kriechbaum. (2198) 


KARKKRKEKKERKRKRERRRRRREREN 


Die Direetion der Ärtillerie-Merkftätten auf ®bermiefenfeld 


zu München 
gibt vorbehaltlich Höherer Genehmigung im fhriftlichen Submiffionswege: 
> Mittwoh, den 27. Dezember Bormiktags 10 Ahr 
450 Eubicmeter Eſchenſtämme zu à 4 Meter Länge und 36 Eentimeter mittleren 
Durchmeſſer in 30 Loofen und 
20 Cubicmeter Ulmenftämme zu à 4 Meter Länge und 42 Gentimeter mittleren 
Durchmeſſer (Minimalmaße) in 20 Looſen; 
dann Donnerſtag, den 28. Dezember Bormittags 10 Ahr 

°00 Eubiemeter fichtene Holzfoplen in 2 Loofen in Lieferung. 
Die Submiffionsbedingungen können von heute ab bei obiger Direction, 
Nr bie Hofglieferung auch beim E, Feftungs-Artillerie- Depot Ingolftadt und 
bei der I, Sarnifonsverwaltung Freifing eingefehen und Submijjionsformulare 
dajetbft empfangen werden. Die Submiffionen jelbft müffen mit der gejeß- 
lchen Klaſſenſtempelmarke verfehen, vorſchriſtsmähig überichrieben und verſiegelt 
langſtens big zu ben obigen bezüglichen Terminen dahier frankirt eingelaufen fein. 
. Ausorülich wird auf die $$ 2, 6, 12 und 13 der Submiffionsbedingungen 
aufmerkſam gemacht, (2114 3a) 


Antergeichnete empfiehlt fih im Ans | Bon jegt an jeden Freitag Abend 


fertigen 

an Behind. tus un | SOWMNELDIEE 
Sufghneiden Unterricht erteit, (2213) aus der Duſchl'ſchen Brauerei 
Fanny Yücelmanı, | im Cafe Grass 


Weißnaͤherin. 
— in Neuſtift. (2219) 





(208946) 


Mayr'ſchen Apotheke. 


Eine 


(2220) 


100-Marknote 


ging verloren. Der redliche Finder 
wolle diejelbe gegen gute Belohnung 
abgeben in ber Erpeb. d. BL 


Zwei ſehr gut erhaltene 116) 


Sinaben-Ueberzieher, 


(für Knaben von 3 bis 6 Fahren) find 
zu verkaufen. D. Ue, — 





Ein Magneranweſen 
la in Balzing mit 16 





(2147 46) 
Leere halbe (2202 36) 


Sträuter-Slafchen 


kauft fortwährend Sedimayr, Brannt- 
weiner im ber Heiligengeiftgaffe. 


Zwei freundliche an der Sonnenfeite 
gelegene möblirte (2218) 
Zimmer 


find zu vermiethen. D. U, 


m — 


| ' | 
= dIagd-Verpachtung. | u 
0  Monnerfag, den 28. Dezember 1876 Ä 
































——— Nachmittags 2 Uhr lindert ſofe 
— * SEE findet im Gaſthauſe des Herrn Lorenz Pöſchl von Hier | Gicht 
Sc CHE die Verfteigerung der Gemeindejagd Wolfersdorf auf ſechs aller Art, a 
Zahre ftatt, wozu Jagdliebhaber hiemit eingeladen werden. (2215 2a) | und Zahnj 
Am 29. Dezember 1876. —— 
Die Gemeinde-Berwaltung Wolfersdorf. In Pat 
Eichenla ub, Bürgermeifter. — 
— — — e 

3 a hu del 

KAKKKKKKAKKKK Stadt 

= = Am Sau 
Essential-Melissen-Balsam Unten 

drei 

approbirt vom k. baper. Obermedicinal-Collegium | Fr Ber 
von Wilderich Lang, Münden, Heuſtraße 29 au 
Deitillirt aus den verſchiedenen Sorten der fo hrilfamen Melifjen, Tenfel 

frei von allen Gewürzen ijt nad dem Ausſpruche berühmter Aerzte mit Gef 

ein ficher wirkendes, bewährtes Hausmittel für Werdauungs- Vorſpiel 
ſtörungen und deren Folgen (Blähungen, Windſucht, Erbrechen, Waruu 
Magenkrampf und Schwäche desjelben), für nervöſe Ohnmachts-— Wimme 
anfälle und Entkräftung. Ebenſo vortiefflih iſt ev auch Sem 
außerlih bei dem jo läſtigen Wadenkrampf und bejonders als Degge 
Wajhmittel für gichtifch-rbeumatifche Leiden. Daizen 33. 
Diefer Balfam iſt in Gläfern a 1 Me. 40 Bi. und 70 Pf. an N 

zu beziehen in reifing von (2022) | BR 135 

m egens 

J. Mayer, Hof- und Btadtapotheker. * Hr 

18 Bf. geil 

EHEEEEEEREEER ir an 








Gingefandt. (Theater) Her Keller] u” h ſch 
en ung, g wir 5 —— ÜSE To il ech 8 nz 

aben, zu feinem Freitag ftattfindenden | Nr F % EU A 
Denefice mit einer Kovität - . Der Teufel Kar Universal Balsam Eos 
im Herzen — überrajchen, welche ſich bereits | von Gebrüder Küuſtler in Mainz. | 44,9, Obli 
A RL u Zu ee Dieſes bewährte Hausmittel, feit | 4% 
Serien", der Aitel IR Bereit "ieiageno | MED" MS 160 Jahren und feine guten | „, ,., P 
und vielverfprehend, und dennoch ift die | Eigenſchaften und wohlthätigen Wir de id 
Bearbeitung und Entwidlung des Stüdes | tungen in vielen Krankpeitsfällen be | 41%, Hayı 


eine derart feflelnde, die Löjung eine ſo Fannt, einnet ih auch als Schuginittel 
überrafhende, dab wir den Freunden und | et : ; f 27,9 ür 
Kennern eines tüchtigen Volksſtückes einen : gegen Anjedung yet SERFROR, Ba — 
wahren Genuß veriprehen können. -- Die | aud für ſchnelle Heilung von Brand⸗ J 
neugewonnenen Geſangskräfte, Frl. Ringle und Schnittwunden, äußerliche Der: | 40, Stabt- 
mann und Hr. Brandſtädter werden auch letzungen ꝛc. (1102 20n) ! 


Gelegenheit finden, ſich in diefer Hinſicht ; . 
zu produciren, und wird das ae s Zu haben nebjt Gebrauge ampeiſung * —— 
bild überhaupt megen ſeines trefflichen in ganzen und halben Fläſchchen zu 4% ill 
Humors, und tiefernften Gehalte in jedem 2 Mark und zu 1 Marf B 


‚Herzen lange nahklingen. Herr Keller, in München 5. Apsih. Oberwegner, | 5% Fran: 





welder ſich ſtets als ftrebfamer, überaus ; o vᷣe 
Tumor Schaufpieler bewährte, ift dieje , Neuhauferitraße, R t a Etaati 
Wahl, welhe ihm jedenfalls ein volles {N Dorfen inder Landgerichtsapothe | 5% Ungar 
Haus in Ausficht ftelt, von Herzen zu ‚in Wfaffenbofen bei Upoth.v.Hieber, | BI 


Önnen, und wünſchen wir nur, daß feine in Geifenfeld bei Apoth. Joſ. Zetl, | 5%  , 
wartungen noch übertroffen werben. in Vobburg bei Apotheker Streng, 5 Elitab 
— — in Dachau bei Apotheker Dr. Höfler, die Deſt. 











Hanfcouverts ferner nimmt Beftellungen entgegen im | go) 1885 

He F. P. Datterer. Freiſing Thevefe Bromberger Wiwe. | 5% Confo 
— 

Moosburger Schranne vom 28, November 1876. | IE = 

„.I8or.] Zur | Sär.:| Ver: Höchfter | Mittel: Niedrgſt.ſ Mittelpreis, | — 

Getreide⸗ Reit. ars; Ro; —3 Vappenhei 

Gattung, er fuhr. [Stand. a en B eis BR Seftieg.]Gefait, | Brauni jm 

2 Hct.12 Hect.]2 Hect.]2 Hecı [2 Hect |M- | pf. | M. | pf. IM | pt. IM. | pr. |M.|pf. | Augsburg: 





























Ansbach⸗G 











Mae | — | 2181 218] 2141 4 136197136] 4134123 ed; 169 | 4% Bayer. 
Rom |— | 17). 171 17) — 12438123] 49 221341190) 26! «€ 
@erfie | 15. | 317} 332] 296 | 36 |25,43/241 32123) 14-1 — 27 | 20 irancs 
Sober | 16. | sol 6] 36] — Fisls1, 1597 16] — ia 








Redaktion, Drud und Verlag von Franz Paul Daiterer in Kreiling. 





Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
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278. 


„8 


Samftag, 2. Dezember. 


1876. 











P Da , aablau · int Lich at Nusrı dr WRomiage und toftet tm gFreifing jowte auswärts burg vie Roſt R. 150 Bi. Inj 
Ge a os A so -- Das —— Blatt oft 3 PH, dab Doppalblatt 5 Pf. Allwöochentlich wird als Sratisbeilage 


aelle oder deren Raum mit 10 Pf. 
Beſtellungen auf das 
„Freiſinger Tagblatt“ 
für den Monat Dezember werben bei allen Poſt⸗ 
anftalten fowie bier in umjerer Expedition 
entgegen genommen, Preis 50 Pf. 
Die Expedition. 


Deutfhlend. 


Bayern. Münden, 29. Nov. Geftern Nachmittag wurde 
auf dem füblichen Friedhoſe ein 27jähr. Taglöhner beerdigt, 
der vor 19 Monaten von einem Hunde gebiffen und in 
Folge defjen am Montag an ver Hundswuth geitorben ift. 
‚Kelheim, 25. Nov. Geit einigen Tagen pflegt 
hier Herr Ingenieur Reiß Traceftudien über Weiterführung 
der Eiſenbahn von Kelheim durch das Altmühlthal. 

— Die Bahnlinie Landshut-Dingolfing-Landau 
wird anf eine große Ausdehnung in nächſter Nähe der Iſar 
geführt werden. Dingolfing dürfte demnach feinen Bahn= 
hof zwifhen der Brüde und der Schwaige HöN bekommen. 
Veberdieß fol der Bau diejer Linie in Välde In Angriff 
genommen werben, da ihre Eröffnung mit der Eröffnung 

. der Bahn In den bayr. Wald zufammenfallen fou. 

— Zweibrüden, 24. November. Am 20. Juli 
paſſirte emem Condukteur der Pfälz. Bahnen, während er 
die Wagenthüren ſchloß, das Mißgeſchick, daß er einem 
Paffagier den Finger zwijchen Thür und Thürgelände ein- 
klemmie, ſo daß der Nagel des Fingers abgequetſcht wurde 
und eine zehntägige Arbeitsunfäpigkeit eintrat. Nach den 
Ausſagen der ald Zeugen vernommenen Infafjen des Coupé's 
batte der Eondukteur vor Schließen der Thür ausgerufen : 
„Einfteigen nach 2c, 2c.”, die Thür felbit aber, ohne vor: 
ber ingend ein Warnungszeichen, wie „Acht geben“ u. dgl., 
vorausgehen zu lajjen, mit großer Hefligfeit zugeichlagen. 
Bei der Verhandlung vor dem bicfigen AZuchipoligeigerichte 
am 15. l. Mts. ſuchte ver Condukteur geltend zu machen, 
daß ihm feine Juſtruklion nicht vorſchreibe, vor Schließung 
der Wagenthüren jedesmal einen Warnungsruf ergehen zu 
laſſen. ‚Das Gericht eniſchied aber dahin, daß ſchon bie 
gewoͤhnlichſte Vorſicht dies gebiet. Die Strafe lautete 
gegen den Übrigens im fehr gutem Mufe ftehenden Be— 
ſchuldigten auf eine Gelbftrafe von 30 Mt. 

Baden. Schliengen bei Müllheim. Vorige Woche 
verſuchte ein Töjähriger Bürger, ſich durch einen Schuß in 
den Mund zu tödten, fehlte, aber und verftünmelte fi 
Zunge und Unterkiefer. Die Verzweiflung trieb den alten 
Dann zu nochmaligem Verſuch, fich des Lebens zu entledigen. 
Mit einem ſcharfen Meſſer brachte er ſich am Halfe'mehrere 
KFaͤßliche Wunden bei, ohne auch jetzt den erlöfeuden Tod 

den zu koͤnnen. Der Ungluͤckliche lebt noch, da feine 
der Verwundungen abfolut tödtlich iſt. 

Preußen. Berlin, 29. November. Das dringende 
Vebürfnig, dag Telegraphenneg des deutſchen Reichspoſtge⸗ 
bieles zu verdichten, tritt immer mehr hervor, eben fo noth- 
wendig ericheint es, für die Hauptlinien unterirdiſche Tele: 
graphenverbindungen herzuftellen. Die oberirdiſchen Leitungen 








! 





werben die Zipaltige Barınandr 
„Unterhaltungsblatt® beigegebrn, 


werben durch elementare Einflüſſe allzuhäufig in Mit: 
feivenjchaft gezogen. Die Gewitterjtürme, der Froſt ftören 
nicht felten den Betrieb. Der orkauartige Sturm vom 
9. 6i8 12. März hat %,5 ber ſämmtlichen Telegraphen⸗ 
Leitungen in Deutjchland zerjtört und über 50,000 Kilo— 
meter Telegraphen⸗Leitung mit einem Anlagewerthe von 
eiwa drei Millionen Thaler auf mehrere Tage außer 
Berrieb gefegt. Kürzlich in der Nacht vom 12/13. Nov. 
wurden im Oldenburgiſchen fait fämmtliche Leitungen 
zerjtört, die Eigablagerung war in biefem Monate fo ſtark 
auf den Leitungsorähten, daß fich an ihnen Eiszapfen von 
Armesftärke gebildet hatten. Hunderte von Drahtbrüchen 
entjtehen deshalb, ebenjo Umbruch der Trageftangen auf 
jehr weite Streden. Sit es noch nicht möglich, das Syitem 
der oberirdifchen Leitungen aufzugeben, fo empfiehlt es fich 
dringend, mit dem Bau einzelner unterirdifcher Leitungen 
etwa in ben wichtigſten Richtungen mit Beichleunigung vor: 
zugehen. 

— Berlin, 29. Nov. Am 1. Desimber d. 5. 
wurde die Rohrpoft, eine Bezeichnung, welche der General: 
poftmeifter Stephan für tie pneumatische Beförderung der 
Briefe erfunden hat, in Betrieb gefegt. Die zur Verfendung 
dur die Rohrpoſt beftimmten Briefe müfjen fo geformt 
und bejchaffen fein, baß fie in die zur Beförderung beftimmten 
cylindriſchen Briefbehälter eingelegt werden fönnen. Sie 
dürfen daher in der Länge 12Ya Gentimeter, in der Breite 
8 Centimeter und im Gewicht 10 Gramm nicht übersteigen 
und nicht mit Siegellack verfchlojjen jein. Der Vermerk 
„Rohrpoſt“ muß auf der Vorderfeite jtehen ;" die Gebühr 
beträgt 30 Pf, für Briefe und 25 Pf, für Poſtkarten. 
Die Sendungen müfjen ftet® franfirt fein. Vorerſt wird 
als Ziel bei der Rohrpoſt erftrebt, daß jede Rohrpoſtſendung 
fpätejten eine Stunde nad) der Aufgabe fih in den Händen 
des Empfängers befindet. 

— Berlin, 28. Nov. Durch einen hochkomiſchen 
Zwiſchenfall wurde jüngft eine Vorftellung des Scaufpiel- 
haufes im engeren Kreife auf einige Augenblicke unterbrochen. 
Die glühende Leidenfchaft der Eobli, die himmliſche Hingebung 
ber Elifabeth übten auf einen Herrn, der einen Parquet⸗ 
Edplag genommen hatte, einen jo allgewaltigen Zauber aus, 
daß er mit über dem Bauche gefaltelen Händen janft ein» 
ſchlummerte. Da ertönte plöglih auf der Bühne der Schu, 
welger Marquis Poſa zu den Zodten legt; aber auch ber 
Schläfer wurde durch die Detonation dermaßen erjchreckt, 
daß er mit Gepolter von feinem Stuhle den Gang hinab⸗ 
rollte. Schleunigſt raffte ſich der Kunftenthufiaft wieder 
auf und verſchwand, von dem unterdrückten Gekicher ſeiner 
Nachbarn beſchämt, aus dem Hauſe. 

Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 30. Nov. Den ruſſiſchen Conſuln 
in der Türkei iſt Reiſebereitſchaft anbefohlen. — Wie das 
„Fremdenblatt“ meldet, unterhandelt Rußland mit Dänemark 
wegen Weberlafjung einer Zlottenftation auf Seeland. (Xel,) 
Wien, 30. Nov. Bei Beginn der Conferenz wird 
die Pforte eine Erklärung barüber verlangen ob die Ver- 
fammlung auf dem Boden des Parifer Vertrags ftcht, 
Wenn diefelbe abgelehnt werden follte, wird fie bie Un— 
möglichkeit ihrer Beiheiligung ankündigen. (Xel.) 


Serbien. Belgrad, 24. November. Nächſter Tage 
beginnt in fämmtlichen Bezirken Serbien eine neuerliche 
AnzHebung von Rekruten, die mit Befchleunigung zu bes 
treiben ift und binnen 14 Tagen vollendet fein muß. Auss 
geboben werden waffenjähige Männer vom 18. biß zum 
60, Lebensjahre, beſonders rüftige und geſunde Leute auch 
über dieſes Alter hinaus. 

Zürfei. Unter den Maßregeln, welche zur Vertheidigung 
der Türkei in Vorſchlag gebracht worden find, hat man fich 
für die Anwendung von Torpedos entſchieden. Um fi 
nun zu vergewifjern, bis zu welchem Punkte dieſe furchtbaren 
Kriegsmaſchinen in tiefen Meerengen mit ftarfer Strömung, 
wie der Bosporus und die Dardanellen, ſich verwenden 
lofjen, wurde vor einigen Tagen in Gegenwart Damad 
Mahmud Paſcha's und ver angefehenften Mitglieder des 
Artillerie Comits3 von Tophanre ein Verſuch in großartigen 
Maßſtabe vei Rouméli Karak am oberen Bosporus ange 
ftellt. Ein Torpedo, enthaltend 600 Pfund (engliſch) 
grobkörniged Kanonenpulver, war unter der Leitung von 
Eapitän Woods vom kaiſerlichen Marine-College und Mr. 
Froſt, Superintendant de8 Departements der Kriegsmunitionen 
in Kirkagaiſch, angefertigt worden. Der Torpedo wurde 
inmitten ded Canald, 34 Fuß unter der Meeresoberfläche, 
befeſtigt. Trotz der ungünftigften Verhäftniffe, den ver 
Sturm bewegte dad Reichterfchiff, von welchem aus der Apparat 
ia's Waffer gelafjen wurde, auf's Heftigfte, war ver Verſuch 
vom beiten Erfolg gekrönt. Das Inſtrument, deſſen man 
fih zum Spreugen des Torpedo's bediente, war cine 
elektriiye Batterie von Groves zu 6 Zellen, die Zünder 
von Platinadraht, um ein Stückchen Kohle gewicelt und 
mit Schießbaummolle umdeckt. Der Effekt war ein fofortiger. 
Man hörte bis Karak einen dunpfen Lärm, ing der Ent: 
fernung von wenigftend einer halben Meile. Gleichzeitig 
erhob fich eine enorme Waſſerſäule bis über 200 Fuß über 
die Oberfläche des Canal, während das Meer weit herum 
zu kochen ſchien. Der Torpedo beftand aus einer cylinder= 
fürmigen, ſchmiedeiſernen Hülfe 4Ys Fuß lang und 2" Fuß 
im Durchmeſſer; dad Eijen Hatte eine Die von Ts Zoll. 
Ein Drittel des innern Naumed war leer, um der Gas— 
ausdehnung freied Spiel zu lafjen. Unter ven Perfonen, 
welche zugegen waren, befanden fi außer vem Großmeilter 
ter Arlillerie, Eyoul Paſcha, noch vor Kurzem Commandant 
ter Darvanellen, jegt Präfident des Rathes in Tophaı e, 
noch Huſſein Paſcha, Bloom Paſcha und Radir Paſcha, 
vom Artillerie Comité und der Admiral Arif Paſcha, Com⸗ 
mandant der Panzeiflotte in Beſcos. Alle waren im höchſten 
Grade vom Nefultat dieſes Verſuches befriedigt. 

— Aus Konſtantinopel, 21. November, wird der 
„Köln. Zta.“ unter anderm geſchrieben: Nach Berichten 
von Augenzeugen, die ich ſeibſt geſprochen, iſt der Geſund— 
heitszuſtand des bei Niſch ſtehenden Heeres ein vortrefflicher, 
und ſeine Schlagfertigkeit trotz aller Strapazen eine be— 
wundernswerthe; um fo mehr würde es ſich empfehlen feine 
Cadres durch einen gehörigen Nachſchub zu verſtärken. Dieſe 
und ähnliche Fragen werden übrigens nun, da der Geueraliſſimus 
Abdul Kerim ſeit Samſtag hieher zurückgekehrt iſt, bald— 
möglicht entſchieden werden. Zu den Nüftungen ift noch 
zu bemerken dag bie Dardanellenjchlöffer mit Krupp'ſchen 
Kanonen ausgerüſtet werden follen, und dag Rifaat Paſcha 
mit der Durchführung dieſer WMaßregel betraut iſt. Die 
Tätigkeit engliſcher Genie Dfftciere hier und in Afien hat 
in lehter Zeit die Aufmerkſamkeit der biefisen ruſſiſchen 
Borihaft ftart im Anfprucd; genommen. Man weiß daß 
dieſelben fich angelegentlichjt mit ven Plan einer Vertheitigung 
Ronftantinopels bejchäftigten und die geeigneten Punkte aus— 
ſuchen um im Notbfil einige Befeſtigungen aufzurichten. 
Ju englifhen Kreifen macht man auch Fein Hehl mehr 
daraus, daß bie engliiche Negierung ſchon im Monat Zuli 
mit einer Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft einen Vertrag zur 
Beförderung von 50,000 Mann von England nach Brins 
diſi geſchloſſen Bat, daß in Malta fon Unterkunftsvor⸗ 
richtuͤngen für diefe Truppen angelegt worden find umb 





alles in Bireitfchaft fteht um diefelben um Griechenland herum 
nach der türfijchen Hauptſtadt zu bringen. Tie Pforte hat 
davon genaue Kenninig, und bad Selbftvertrauen das ſich 
in Teßter Zeit bei ihr kundgibt iſt zum großen Til 
auf diefe Unterſtützungsausſichten zurückzuführen. Das 
türkifche Heer beſteht augenbliclih aus 500 Bataillonen 
mit durchjchnittiih 550 Mann. Davon ftehen 20 in Jemen, 
20 in Bagtad, 12 auf Ereta, 15 in Syrien und 50 in 
Erzerum. Der Reft der Infanterie befindet fi in her 
europätjchen Türkei, und zwar 380 Bataillone auf ben ver⸗ 
{chiedenen Kriegsſchauplätzen von Serbien und Montenegro, 
Ihr Effectioftand foll auf 809 Mann gebracht werden, 
Die Zahl der in Formation befindlichen Batatllone beträgt 
120. Bon Feld- und Feſtungsgeſchützen find 700 verwends 
bar, ſämmtlich Hinterlader; Gefchütmaterial findet fih 
reichlich in Top Hans, fo daß fernere neue Batterien gebiltt 
werden können. Meguläre Cavallerie Negimenter gibt ı 
24 zu je 6 Schwapronenz außerdem kann die Türkei auf 
eine treiflich berittene Mannfchaft ans Tſcherkeſſen, Kurden 
und Arabern rechnen. 
auggerüftet und Depot? an allen Centralpunkten angelegt. 


Bei der Schaffung des Brückentrains wird das neue waller | 


dichte Kaſtenſyſtem zu Grunde gelegt, nach Art ver eifernen 
Brücke über das Goldene Horn, die im Augenblick noch 
immer dem Publicum verfchlofjen bleibt. 





Bolks- und Tandwirthfepaft, Indufrie und Bandıl, 


Nürnberg, 30. Nov. (Hopfenmarktberidt) 
Es kamen 80 Ballen Lanphopfen, welche zu feſten Preiſen 
Nehmer fanden ; in anderen brauchbaren Sorten behirlt 
dad Geſchäft bei gleichem Preisſtand feinen ſchleppenden 


Die Feftungen werden allenthalben | 


Verlauf und hat ver Umjag des Vormütagsgeſchäͤftes 300 


Ballen nachzuweiſen, von denen die geftrigen Kurſe nieder: 
holt werden könnten. Was Primaqualitäten betrifft, ſo 
wurden ſolche feier in Ausftichjorten ausnahmsweiſe höhe 
bezahlt als unjere Notirungen, und halten wir dieſelben 
anderen Berichten gegenüber entfchieden aufrecht. Notirungen 
lauten: Hallertauer prina 500-530 ME, jitunda 450— 
490 ME, Woluzah:Aner prima 525—550 Mi., ſekunda 
500-520 Mt. 





Des alten Müllers Bermädtniß. 
Eine Erzählung aus dem Leben. 
(Zortjegung.) 


„Was geht mich der Untermüller an,“ erwiderte der 
Alte in scharfen, genäffigem Worte. „Jeder iſt ſich felbi 
der nächſte. Und warum fol ich, wenn ich es fann, mein 
Eigenthum nicht beſtens verwerthen, das hätte früher ein Andertt 
auch thun Fönnen, wenn er foviel im Kopf gehabt hätt. 
Die Wieſen find jegt unter Brüdern 50,000 fl. weil, 
während die Steinmwüfte Eeine 1000 fl. werth war, 
„Es iſt ein ſchönes Werk,“ antwortete der Sohn, „ab 
hoffentlich, nicht auf Koften anderer geſchaffen.“ 2 

Auf folhe Bedenken ſchien der Bergmüller nicht eine 
gehen. In Vorrüberreiten befichtigten beide die Einzeluheten 
und jo famen fie dein Mühlanwefen immer näher, das 
mwohlgehalten umd ftattlich aus weitläufigen Obſtgänen 
hervorlugte. Die neue Straße führte dicht am dem Holt 
vorüber, 

Endlich Hielten fie im Abendſcheine vor dem Hofe und 
bald waren die Pferde in den weitläufigen Stallungen unfe' 
gebracht, welche fich links ausbreiteten, während auf det 
andern Seite nicht minder großartige Scheunen und Tor 
vath8häufer waren. Unter den Thorbo,en ftand zum Empfange 
die alte Gertrud, welche dem alten Müller die Wirtsierl 
— Conrad begrüßte fie mit einem herzlichen Hi“ 
ruck. 

Vor dem Abendeſſen, das die alte Wirthſchaflern 
zurüſtete, wollte der Sohn noch Haus und Hof durchwondern 
und von allem Einſicht nehmen, was ſich inzwifchen geandet 


intechatlungsblatt. 
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Dad Seelnonnenhaus auf der Gred 
in Freifing. 
Von Dr. J. B. P. 

Da es jegt am dem ift, daß dad Seelnonnenhaud 
auf ber Gred abgebrochen wird; fo bürften einige Nach— 
richten über badfelbe nicht unerwünjcht kommen 

Diefed Haus wurde dur den Biſchof Sixlus von 
Tanberg, einen der größten Wohltäter Freifings, im Jahre 
1484 gegründet. Derjelbe machte eine Wachskerzenſtiftung 
für die Domberren; führte das Felt ver unbefleckten Em: 
pfaͤngniß Mariä ein; hielt drei Synoben zur Herftellung 
einer befferen Kirchenzucht; umgab den Domberg mit 
Mauern mit einem großen Koſtenaufwande; verjah bie 
Domkirche, welche bisher nur eine Bretterdecke hatte, mit 
einem Steingewölbe und mit herrlichen Ornaten ; bewirthete 
am Aſchermittwoch 4491 den Kaiſer Marimilian I. in 
feiner Reſidenz zu Freiſing auf das herrlichſte; verſah bie 
Kanoniker von S. Johann auf dem Domberge mit Ein⸗ 
fünften aus der Hammer- und Schleifmühle vor dem (alten) 
Muͤnchnerthor; vergrößerte durch Güterankauf die Herr: 
ſchaft Waidhofen; löfte das verpfändete Schloß Hollenburg 
wieder ein und ftarb am 14. Juli 1495, auf dem Heim 
wege von Worms nad Freiſing begriffen, den Tod des 
Gerechten. Bor feinem Hinfcpeiden ließ er den Domherrn 
tod) anzeigen, wo er 30,000 Goldgulden zum Beten des 
Bisthums Hinterlegt habe. — 

Zur VBeforgung der Sterbenden und Todten in ber 
Stadt Freifing wurden die Schweitern des dritten Ordens 
des hl. Franzistus (gewöhnlich 3-4) berufen. Im Hauſe 
auf der Gred befand ſich auch eine Kirche zu Ehren des 
HL. Kreuzes und ein ſchönes hl. Grab, welches noch bis in 
die neueſte Zeit alljährlich in der Charwoche aufgerichtet 
wurde. An der Außenſeile des Hauſes waren mehrere 
Domherrnwappen und Heiligenbilder aus dem Franziskaner— 
orden angebracht, aber in der erſten Auguſtwoche 1854 über 
weißt worsen, oyne dag man wenigitend von dem Wappen 
zuerſt eine Kopie gemacht hätte. 


Seelhaus zu Freiſing 300 Gulden, wofür ber Familien 
u eine Seelnonne aufzuſtellen das Recht haben ſollte. 
Auch beſihen wir noch eine Urkunde aus dem Jahre 1497 
aus geſtellt zu Freiſing am Freitag vor dem Feſte des Bi 
Mathias, worin bezeugt wird, daß von einem gewiſſen 


Ha ĩ ua 3 lg . 35364 
dauſe in Freiſing ein ewiger Zins an die armen geiſtlichen 
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Jungfrauen, den Seelſchweſtern St. Franziski Ordens im 
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Seelhauſe „anf der Gredt (ad gradus)“ gereicht worden ſei. 


D 
as mag das Haus der Margaretha Schenauer geweſen 


fein, die 1591 ſich verpflichtete, den Seelſchweſtern St. 
Franzisfi auf ber Grebt die auf ihrem Haufe fließenden 4 
Schilling Pfenning richtig bezahlen zu wollen. 
Die Seelnonnen hatten bei folgenden Jahrtagen in der 
Pfarrkirche St. Georg zu erſcheinen: 
a) bei dem Jahrtage für Clementina Arbin; 


BD) 1 en für Johann Geßwein; 
N — für Georg Stürzer; 
A) r für Margaretha Finkin. 


Obne Zweifel waren diefe Bürger und Bürgerinnen 
Wohlthäter des Seelnonenintitutes, denen noch gar manch 
andere beizuzählen ſind. So z. B. hat ber am 2. März 
1519 verftorbene Domdechant Sigmund Sänftl gemäß Urs 
kunde vom Erharditag (6. Januar) 1519 fein Haus vor 
dem Iſarthbr (ipäter das Flanderlhaus genannt) ver Seel» 
nonnenftiftung geſchenkt; ebenfo war das Daxuer- und da 
Nottruppenhaus Eigenthum  derjelben, jedoch wurde das 
Darnerhaus am 20. Oktober 1794 an ben Goldſchmid 
Schaͤffler um 700 Gulden verkauft. 

Unfere ſchöne Stiftung hatte außer verfchiedenen Lehen: 
ängern auch mehrere dienftpflichtige Güter auf dem Lande, 
nämlich: ven Niedermaierhof zu Abend, das Nieplgut zu 
Mutermarchenbach mit dem Leryäust dafeld it, die Rent 
elden zu Willertöhaufen bei Reichertshauſen ; den Marter- 
bauernhof zu Jägerzborf in ber Pfarrei Kirchdorf und eine 
Eilt aus dem Leonhardigoteshaus zu Jakofea. Eine Haupls 
wohlihäterin war cin Fräulein von Preifing, für welches 
3 Zahrtage gehalten werben mußten. Die 3 Seelnonnen 
erhielten quartaliter 16 Gulden, aljo jede 5 Gulden 20 
Kreuzer mebjt dem nöthigen Breunholze. — Die Auzftände 
waren ungeachtet großartiger Nachläffe anno 1802 bis ins 
Ungeheuerliche, nämlich auf 4813 Gulden 24 Kreuzer ans 
gewachfen, wobei als eriter Neftant ver Herr Franz Ignaz 
Baron von Mamming auf Ragenhofen (ver 1730 zwei⸗— 
bundert Gulden entlehnt hatte) mit 720 Gulven figurirte. 
Die biſchöfl. Hofkammer ſchuldete vom Lackneriſchen Kapi— 


Domprobfi Ultich von Arrefing ſtiflele 1485 iu daB \ tale 3: 400 Gulden nicht weniger als 300, und vom Linde 


ſpäriſchen Kapitale zu 1200 Gulden —- gar 1020 Gulden 


an Zinſen. 
Bei der Säkularifation im Jahre 180% hatte dag 


Seelhaus: a) Zinötragende 
Kapitalien 8,100 1. — kr. — hl. 
b) unverzinsliche. 277,25, 5, 
ce) Ausſtänden. 3813 Mu 
d) Baarſchaft . LAT. 19 6, 


Geſammtes Vermögen in Geld 14,367 fl. 59 fr. 414 hl. 


Da man fpäter ftatt 3 Seelnonnen deren nur mehr 2 
aufftellte, fo Tonnte auch ihr Einkommen verbejjert werden; 
daher bekamen fie i. J. 1822 einen Gelbgehalt von 131 
Gulden 20 Kreuzern. Im Jahre 1837 erhielten die Seels 
nonnen There Giß und Klara Danzer die erfte fchriftliche 
Inſtruktion für ihren Dienft und wurde jeder ein Jahres: 
gehalt von 60 Gulden nebſt 8 Gnlden Holzgeld ausgeſprochen. 
AB tm Jahre 1859 eine Seelnonenftelle in Erledigung 
gefommen war, meldeten fich nicht weniger, als 14 Be 
werberinen. Anno 1859 wurde dag Preisdach bed Seele 
nonnenhaufes herabgenommen unb trat ein Plattendah an 
defjen Stelle mit einem Koftenaufwante vom nahezu 
300 Gulden. 

Die Seelnonnen erreichten nicht felten ein fehr hohes 
Alter zum Beweiſe, daß auch bie abjchredenpften Dienfte 
für dag Leben fo gefährlich nicht find, als fie fcheinen. 
So ftarb gerade in den Zeiten ber Säkularifatton am 
10. Zänner 1803 die Seelſchweſter Magdalena Koppmann 
aus der Vorſtadt An bei München in einem Alter von 
93 Jahren. 

Möge es den Vätern ber Stadt Freifing gefallen, vor 
Abbruch biefes Haufes eine Photographie nehmen und bie 
Gibelmaner abfragen zulafien, damit man diealten Wappen 
zu erfeunen und babon eine Kopie zu nehmen bermöge! 





Das erzwungene Ehe⸗Ründniß. 
(Fortfegung) 

Die Oberförfterin ergab ſich brein, fie holte ſelbſt Ca— 
tharina's Hut und Mantille. „Das ift ein ſhlimmer 
Anfang für Cure Liebe,” fagte fie weinend, „ach und wie 
hätten wir Gott danken können, wenn bied nicht paffirt 
wäre 2" 

„Mutter, das lag ung dennoch thun,“ fagte die junge 
Frau ftehen bleibend, und ihre Augen leuchteten wunderbar. 
„Was follte mich halten, wenn ed bie Liebe nicht ihäte, 
was wäre Erinnerung und Hoffnung ohne fiel Gott kann 
mir bag Glücf diefer Erde nehmen oder geben, er ift ber 
Herr über und Alle; aber die Liebe die bleibt in Ewig— 
keit, bie lebt auf Erden und im Himmel. 


* 


Wir finden die junge Frau in Sturzach am Schmerzend- 
lager des Kammerherrn wieder. Ste war von ber Gräfin, 
ber Angft und Schreden alle Haltung und Beſonnenheit 
geraubt Hatten, auf eine Weiſe empfangen, die nicht ge 
eignet war, ihrem elgnen betrüdten, unruhigen Herzen Troft 
zu geben. Sie hörte die Vorwürfe ver alten Dame, bie 
zwar nicht die Detaild der Streitigfeiten zwifchen dem 
Kammerherrn und ihrem Sohne kannte, die jedoch wußte, 
dag Catharina die Veranlafjung dazu gewejen war, ruhig 
en und nur die Andeutungen, daß es wohl gar ein uner- 
laubtes Verhäftnig gemejen jei, was den Zorn Leo's, der 
doch ſchein bar die Rechte des Gatten wahren müſſe, ges 
reizt habe, wies fe mit fo viel Zorn und Würde zurück, 
daß die Graͤfin überraſcht ſchwieg. Im Innern jedoch 
war fie feineswigd überzeugt, und fo gleichgiltig ihr eine 
ſolche Thatſache unter andern Umftänden geweſen fein würde, 
jo ſehr veigte fie ihre Leidenſchaft, wenn fle erwog, daß 
Leo's Ehre dur die unerlaubten Neigungen eines fo treuen 
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geordneten Weſens, wie Catharina ed in ihren Augen wart: ! 
gefährbet werden könne. Sie fuchte es daher zu verhindern; 
daß ihre Schwiegertochter als Pflegerin des Kammerhenn Ti 
fih zu ihm begab, aber dieſe trat zum erften Dale mit I&. 
einer ſolchen Entfchiebenheit ald Frau vom Haufe und Sr Jin: 
bieterin auf, daß die Gräfin rathlos war, wie fie ſih 
ihr gegenüber benehmen folle, und nicht wagte, dire fid 
zu wiverfeßen. 

Der Kammerherr lag in einer todtenähnlichen Ermattunz 
auf feinem Lager; der ungeheure Blutoerluſt Hatte feim |: : 
Kräfte fo erichöpft, dad man Faum die ſchwachen Athen: 
züge zu bemerken vermochte, die dag entfliehende Leben neh 
zurüchielten, und ver Arzt hatte wenig Hoffnung gegeben, |-: 
ihn zu erhalten. Die Stille, die über dem Gemad In, 
in welchem nur ein Bebienter mit Catharina wachte, war, I: 
wenn auch wohlthätig für ven Kranken, doch faft beängftigen F::. 
für die junge Frau, al bie Nacht hereinbrach und nun 
auch draußen alles Geräufch verftummt. Wenn fie in 
das blafje Antlig ſah, in dem nicht das leiſeſte Zucken ba} 
Leben verieth, dann befiel fie alle Augenblicke die Angli, 
er fei tobt und wieder und immer wieber beugte fie fi 
über ihn und lauſchte. Der Bediente war leiſe eingenid, 
über Landry’3 Geift Tag dumpfe Bewußtfofigkeit; fie mar 
die Einzige, die machte und fühlte und dachte in dieſen 
ftilen Naume. Aber es waren trübe Bilder, bie ihr 
Phantafte erfüllten, bange Gedanken beengten ihr die Bruft 
und ihr Herz flüchtete zu dem, der Allen Hilft, die ihn 
ſuchen. Ste erinnerte fi, daß nebenan, in Onkel Eur? 
neu eingerichtetem Gemach, fich feine Bibel befinde. A 

Sie fühlte ſich Heute beſonders empfänglich für die |: 
fhönen und kräftigen Troſtworte, die le dem Geängftigten |: 
bietet und ſie ftand leiſe auf um fie zu Holen. MB fe j% 
zurückkehrte, fette fie fich neben bie Nachtlampe, ſchlug die 
ſilbernen Klammern der Bibel zurüdt und wollte eben bi 
Pfalmen auffuchen, als ihr ein zufammmengefalteter Bogen 
Papier, befchrieben von Onkel Curt's Hand, daraus ent: 
gegenftel. Sie Hatte feit den vier Monaten ihrer Ber: 
heirathung dieſe Bibel noch nicht benutzt und daher feine 
Ahnung gehabt, daß Onkel Curt an dieſer Stelle vielleiht 
noch beſondere Ermahnungen oder Wünſche für ſie nieder: 
gelegt Habe. Wie groß war aber ihre Ueberraſchung, eß 
fie es entfaltele und darin das fo ſchmerzlich gefuchte Coditil 
zu dem Teftamente fand. Onkel Curt fette darin jene 
Neffen Leo ohne Vorbehalt und wie er ſchrieb, auf den 
ausdrücklichen Wunſch und die dringenden Bitten bed Ober: 
förfters, zum Univerfal-Erben ein, beftimmte Suſanna ein 
Gapital von zwanzigtaufend Thalern und gab Gatharin 
außer feinen Sammlungen nur feinen väterlichen Segen 
Diefe wußte in ber erften Aufregung nicht, ob fie ſich & 
Fundes freuen ſolle oder nicht, fie legte ſich ummilfirlih 
die Frage, wie Leo gefühlt und gehandelt haben würde, me 
da3 Document nur drei Wochen, fa nur brei Tage frühtt | 
entdeckt fei. Sie Hatte fet3 ben Eltern und der Gräft |, 
verfichert, fie würde ſich ſcheiden laffen und dem Graftt 
feine Freiheit mit dem Vermögen geben, wenn eine Trennung 
nicht nach den Beftimmungen des Teſtaments fie fofort zur in |, 
verfalerbin gemacht hätte. Jetzt lag nun der Fall ganz ande; |, 
das Codicill legte zwar Gatharina’s Uneigennüchigkit 
auf's Klarſte dar, aber fie mußte nun and; bewelfen, daß 
es ihr Ernſt geweſen ſei, wenn fie es wünſchte, ihten 
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Mann frei zu fehen. Allein zwifchen jeßt und damals 
{ag eine wunderbare Zeit, eine Zeit des Glüdes und des 
Schmerzes, die ihr Herz geweckt und ihm die Liebe gezeigt 
halte, Jetzt war ein Rücktritt nur dann möglich, wenn 
fie Leo's Wohl damit erfaufte, fonft ließ ſich ſolch ein 
Schritt nicht mehr denken, Mit Ungebuld erwartete fie 
den Morgen, um der Gräfin den Grund anzuzeigen und 
ihr dad rechtmäßige Familieneigenthum zuzuftellen. Nach} 
dem fie den Beſuch des Arztes, der ſchon in aller Frühe 
km, abgewartet unb feine Verordnungen entgegengenommen 
hatte, begab fie ich zu ihrer Schwiegermutter, bie fie troß 
der Morgenftunde nach einigem Zögern annahm. „IH 
bringe ihren einen lange vergeblich gefuchten, endlich ges 
fundenen Schatz, Frau Gräfin,“ rief fie noch in der Thür, 
„ih habe Gott aud der Fülle meined Herzens gedankt 
daß er gerade mich die Finderin fein ließ.“ 


(Fortjegung folgt.) 





Verſammlung 
des 


techniſchen und Gartenbauvereins in Freifing 


am 9. November 1876. 
(Fortfegung.) 

Dr. Neumayer: Der von Herrn Verififator Datterer 
gelegentlich unferer letzten Zuſammenkunft vorgetragene 
Wunſch betreffs Verbefferung des Widemann'ſchen Brunnens 
wurde ſchon vor drei Jahren von Seite ber damaligen k. 
Stadtkommandantſchaft dem Magiftrate gegenüber ausge 
ſprochen, und ſah ſich Teßtere Behörde auf Grund ander— 
weitiger Vorfchläge und Anträge veranlaßt, die Einführung 
des nad) Angaben bereit? in Landshut zur Zufriedenheit 
beftehenden Rammbrunnenfuftemd in’ Auge zu faffen. 
Behufs Erhebungen über die Brauchbarkeit ꝛc. dieſes 
Eyftems wurde damals von Seite des Magiftrated eine 
Commiſſion nach Landshut abgeordnet, als deren Mitgliede 
mir der Auftrag zufiel, dem Magiftrate über die gepflogenen 
Erhebungen gutachtlich "zu veferiren. Die in jenem Gut: 
achten nievergefegten Daten und Anfchauungen bürften 
heute noch eine Berückſichtigung verdienen, weßhalb ich mir 
erlaube ſelbes der geehrien Verſammlung vorzutragen : 

Das Unterfertigtem auf der am 22, vorigen Monats 

‚ folgten Commifjionsreife nach Landshut im rubrizirtem 
Betrefſe geboteme Material fol behufs Berichterſtattung 
an angefprochene , veranlaffende Behörde nach folgenden 
mei Geſichtspunkten betrachtet werden: 1) Verhältniß der 
merif, Rammbrunnen zu ven ald öffentliche Brunnen ber 
Nehenden Schachtbrunen a) in Bezug auf bie erfien An- 
Ingefoften b) in Bezug auf ihre beiderfettige Leiſtungsfähig · 
fit und Dauerhaftigkeit nach allgemeinen phyſikaliſchen Ge- 
Ken. 2) Untergrundsverhäftniffe Landshuts und Freifings 

im Allgemeinen, fowie in Bezug auf ausſchlüßliche Vorzüge 

des einen oder andern bei Anlage von öffentlichen Brunnen 
zur Anwendung gelangen follenden Syſtems. 

ad. 1) Was die erflen Anlagekoften bei der Brunnen: 
Hs betrifft, hebt fich erſteres von Letzterem allerdings 
N günftiger Weife ab, Während für ven laufenden Schuh 
"us Rammebrunnens 2 fl. bis zum fertigen Daftehen viel: 


leicht gegen 3 fl. zu rechnen find, belaufen ſich nach fach- 
kundiger Annahme bie Koften für einen fertigen Schach— 
brunnen pro Schuh Tiefe etwas über & fl. Diefer Vorzug 
des Rammbrunnenſyſtems erjcheint aber fofort in einem 
ganz anderen Lichte wenn die Leiftungsfähigfeit und Dauer» 
baftigleit beider im Vergleich gelangt. Aus phuftkalifchen 
Gejegen bringt der athmosphärische Luftdruck des Waſſer 
eined Schachtbrunnens der Saugpumpe im günftigften Falle 
(bei 760 mm. Barometerftand und abfolut befter, voll- 
kommen Lufibicht fchliegender Pumpe) bis auf 32 Fuß ente 
gegen, welcher Werth ſich für unfern durchſchnittlichen Baro- 
meterftand auf höchſtens 30 Fuß berechnen würde. Erz 
wartet aber ber Befiger eined Rammbrunnens, daß tm obigen 
fowie dem für frei communicirende Nöhren geltenden Gt= 
fege entſprechend bie Wafjerfäule auch in der Röhre bed 
Rammbrunnens in gleicher Weife entgegenfomme, fo 
wird er fih Hierin Häufig getäufcht fehen. Sein 
Saugrofr mündet in einem dem atbmozphäriihen 
Luftdrucke nicht direkt, jondern nur auf Ummwegen (Neibungs= 
verhältniffe de durch verſchiedene Sandſchichten zugeführten 
Waſſers) zugänglichen, durch erhöhte Saugfraft erſt zu 
bildenden Keſſel, weßhalb er ſich genoͤthig ficht ben theil- 
weifen Ausfall der Leiftung von Seite der athmosphäriſchen 
Luft durch größere Inanſpruchnahme feiner im DVerhält- 
nifje zur Schachttiefe mit dein Ventil viel zu hoch ſiluirten 
Pumpe zu erjegen. Er pumpt möglihft furz und raſch, 
um die vom Ventil ab allzu lange Röhre im Furzer Zeit 
möglicht Iuftleer zu machen und lockt fo mit fichtlicher 
Mühe herbei, wa Ihm bei direkter Mithilfe des Luft— 
druckes auf den Schacht umd tieferem Stande des Ventils 
mit Luft entgegentommt. Daß aber durch eine derartige 
nothgedrungener Weife in Anwendung gezogene Manipulaton. 
der Saugapparat zumal bei häufigem und rüuckſichtsloſem 
Gebrauche (öffentlicher Brunnen) ſehr bald ſchadhaft werden 
muß, liegt Har. Daß weiter durch den fort und fort, 
ſelbſt nach FertigeBildung des Kefjeld, noch ſich von den 
Wanbungen ablöfenten und durch dad Ventil gehobenen 
Sand Häufig die Verfchlußfähigfeit desſelben feibet, in Folge 
bievon aber das gehobene Waſſer retourfällt und der nach— 
kommende Dürftende alle Mühe bat um erfi mittelft Auf: 
giegend von Waffer, foreirtem Pumpen? oder gar Ab» 
ſchraubens der Pumpe und Reinigung des Ventil wieder 
zu Waffer zu kommen — fteht gleichfalls erfahrungsgemäß: 
feft. - Daß fchließlih bei den in Folge von Stroman» 
ſchwellungen (der Zufammenhang ber Jar mit gefchtlvertem 
Untergrundwaffer Freifingd iſt aus dem Verhältniffe ver 
beiden am tiefften gehenden Brunnen, des Krankenhaufes 
und Forftamteß, zu dem Pegelftande des Flußes erſichtlich) 
vorfonmenden Schwankungen der Druckverhältniſſe in ber 
mafjerführenden Schichte Verfandungen des ein Mal mit 
Müpe ausgeſaugten Waſſerkeſſels vorkommen können, läßt 
ſich nicht beftreiten und iſt ein ſolches nicht hintanzuhalten - 
des Vorkommniß bei Beurtheilung der Leiſtungsfähigkeit 
zumal eines Gemeindebrunnens ſicher im Vorhinein zu be⸗ 
rücfichtigen. 

Bon all biejen aus der Technik des Syſtems ſich er 
gebenden Unannehmlichleiten findet fich bei ber in dem ges 
grabenen Schacht geitellten Pumpe ſelbſt bei häufigftem une 
rückſichtsloſeſtem Gebrauche oft Jahre lang nicht eine. 

ad. 2. Was bie nähft betheiligten Untergrundsver— 


Hältniffe Landahuts und Freifingd im Allgemeinen und in 
ihrer Beziehung zur Qualität des refp. Trinkwaſſers betrifft, 
eriftiven für ſelbe bis zur Stunde feine von bießbezüglicen 
Autoritäten eruirten Unterſuchungsreſultate; es müßte denn 
die für das Fünftige Jahr in Ausficht ftehende geologijche 
Karte Ober- und Niederbayerns von Hrn. Bergrath Gümbel bie 
in Betracht lommenden Auf oder Ablagerungen berart topogra: 
phifch eingehend und ſchichtenweiſe bringen, daß die Angaben bei 
Treiben eines im Verhältniffe winzigen Brunnenſchachtes oder 
bei Auzlage eines Nammbrunnen? zur Verwertung gelangen 
könnten. Nach einem Berichte des Stadimagiftrate® Lands⸗ 
hut lagert dort das mit 14 Fuß Tiefe zu Tage tretende 
Grundwaſſer diefer Stadt in einer Tiefe von 22—28 Fuß 
auf einer 4-6 Fuß mädtigen Flinzſchichte, einer grünliche 
grauen, glimmerreichen, wegen ihres Thongehaltes für Waffer 
undurchlaͤſſigen feinen Sandſchichte. Unter diefer Flinzfchichte 
findet fih nach gleicher Angabe ein Waſſerbecken, aus dem 
mittelf der dort in Gebrauch gezogenen Rammbrunnen reine, 
gefunded Trinfwaffer von ER, bezogen wird. Daß dieſe 
Angaben ded Magiftrats ihre objective Begründung haben, 
erhellt auß der Menge (40) ver bis jeßt in den zumeift 
neuangelegten, tiefliegenden Stabitheilen Landshuts durch 
angeführte Schichte eingerammten Brunnen, von denen 
nad Meberzeugung auch des Unterfertigien vier ziemlich 
weit von einander abliegende (Meuftadt, Ludwigsſtraße) 
in Bezug auf Reinheit und QTemperatur (IOR.) entfpredhen- 
des Trinkwaſſer liefern. 


(Fortſ. folgt.) 





Der Raubmord im Aziendahof in Wien 
am 18. Oktober 1876. 
(Fortſetzung.) 

Er hat Wien mit dom Lokalzug um 9%, Uhr ver— 
lajjen, fo daß er fon Ya Stunde nach vollbrachter That 
der Stadt den Rücken fehrte; aber gerade dies ſcheint ihn 
zu jicher gemacht zu haben. 

Um 12 Uhr 30, Min. in Payerbah angekommen, 
brachte er, die Ankunft des Courierzugs zur Weiterfahrt 
nad Klagenfurt abwartend, die 3 Stunden Wartezeit in 
ber Bahnhofreftauration zu, ließ fih hier Eſſen nnd 
Trinken wohl ſchmecken und verrieth wicht durch die leifefte 
Geberde eine Spur von Belaftung des Gewiſſens. 


Erft eine Stunde fpäter nach der Abdreife von Payerbach | 


murde in Wien dag Verbrechen entdeckt. 


Am 19, frih Morgens traf er in Klagenfurt ein und 
verließ nun den Bahnzug, um jich in ver Provinzialitadt 
wo ihn Alles kannte ganz umbefangen herumzutreiben. Er 
befuchte hier nicht allein feine Geliebte, ein 17jähriges 
Mädchen, welches 14 Tage vorher der Frucht des intimfien 
Umganges ledig geworden war, fondern auch michrere 
Bekannte, jo daß viele Leute feiner anfichtig wurden. Aber 
Niemand hatte ihn ausfteigen fehen, ungeachtet der dienſt— 
töuende, von ber Polizei läugſt informirte Bahnbeamte, die 
anfommenden Pafjagiere einer genauen Mufterung unterzog, 
nun ohnedies Francesconi perſönlich wohl fannte. Es ift 
daher anzunehmen, daß er auf ber entgegengefeßten Seite 


ausgeftiegen war. Die Polizei 
formirt, fuchte in an allen Eden 
bein er war ſchon Nachmittags 
zug 402 abgereift, und jomit de 
Er hatte fomit viele Chance, 
reichen. 

Als aber ber erwähnte Zug 
im Bahnhof Franzensveſte ein 
des Gebäudes beſetzt und der 
II. Claſſe entdeckt. Die Frage, 
bejahte er ganz unbefangen in 
Doppelgänger Mendoza. Er n 
ergriffen und fammt feinem Ger 
wo er in Gewahrfam fam, W 
die Polizei unterrichtet war, ı 
Laufe des geftrigen Tages (19.) 
den Eifenbahnftationen die M 
Francescont habe feinen Bar 
abgeuommen und trage gegenwe 

Er wurde Samftags Vormit 
angefommenen Oberkommiſſär 
unterzogen, welche mit furzer 
9 Uhr Abends dauerte, Der | 
Beweismaterials zu Boden dr 
als ein offenes, umfafjendes Ge 
Okt. im Aziendahof zu Wien beg 
So viel bis jegt befannt ift, ha 
wertyer Faffung und Ruhe klar un 
Fra en Breitenfeld8 beantwortet. 
Berhaftelen fand man nicht ı 
feine Geliebte und ihre Mutter 
da man vorausſetzen durfte, | 
des Raubs bei diefen verſteckt h 
ſtellte ſich jedoch alsbald heraus 
ferne geblieben ſind. Ueberdies 
des geraubien Geldes in einen 
pouirten, aber vollkommen verſch 
deshalb ſchon Sonntag Nachmit 
laſſen. Der Verbrecher felbjt | 
6 Uhr im Südbahnhof an und 
in dad Thor des Lanpgericht vi 
17ſtündigen Wege große Apath 
immer brütend mit geſchloßenen 
fein Wort ſprechend, nur einn 
ih ein Glas Waſſer erbittend, 


(Forfeßung 


Alle: 


(Merkwürdige Beſcheidenhe 
mich?“ fragte der Commerzi 
„Mein Herr,“ war die äu 
kann ſie gar nicht ſchätzen!“ 

Als ein Jude wiederholt 
ſeiner äußerlich häßlichen Frau 
„Höre, Mauſes, ich will D 
laß ſie umwenden.“ 


Redaktion, Drud und Verlag von 3. — Freiſing. 


und verbeffert hatte, Vieles war beſſer geworben, bie 
Mühle war nach neueften Syſtem eingerichtet, die Wirth: 
[haft fireng geregeli, die beften Feldwerkzeuge ftanden 
blank und geordnet da, der Viehſtand mar vortrefflich ges 
galten; ein kurzer Gang über einige benachbarte Felder 
zeigte auch hier die einſichtsvollſte Bewirthfchaftung. Zum 
Hofe gehörten auch audgedehnte Waldungen, fo daß das 
Veſitzthum ein wirklich ftattliches und fchönes war. — 

Beim Abendefjen kam die Sprache auf all’ jene Pläne 
und Specufationen, welche des alten Müllers ganzes Sinnen 
und Trachten außmachten. Getreivefpeculationen, Holzhandel, 
Anlegung von neuen Steinbrühen, Auffinvung von Erzs 
gruben u. ſ. w. bildeten den Gegenftand der Unterhaltung, 
bis fie in's Bett gingen, 

Conrads Schlafzinnmer war neben dem des Vaterd ein- 
gerichtet worden. Erſt nach langer Zeit war es ihm möglich 
getoorden im Schlafe furze Ruhe zu finden. Aber im 


lebhaflen Traume fah er Steinbrüche und Hochöfen, vazwifchen | 


braufende Waſſer, welche die Wiefen zerftörten. Und er 
jelbjt fuchte nur aus den Wogen ein ſchönes Mädchen zu 
reiten, Mitten in dieſem Ringen und Arbeiten erwachte er 
ſchweißgebadet und höchſt beunruhigt. 

Es war ſchon fpät am Morgen, als der Bergmüller 
ir's Zimmer feined Sohnes trat, ihn zu weden. „Oho,“ 





EGGLBRBBRLGLLDLLLIILLN, 
Locdes-Arnzeige- 


tief er, „du jchläfft ja bis im bem tiefften Tag hinein; und 
ganz geängftigt fiehft du aus. Du Haft gewiß einen böfen 
Traum gehabt.” 

Eonrad vieb fi verwundert bie Augen; „Ich ſah das 
ganze Thal überſchwemmt und die Wiefen vom Waffer 
mitgenommen.“ 

„Dummed Zeug,” rief der Alte, „friſch aufgeftanden. 
Wir gehen heute früh fort und Vormittags befuchen wir 
die Kirche.” 

Der Bater ging fort, der Sohn machte fich mit feinen 
beiten Kleidern bereit. Durchs geöffnete Fenſter ftrömte 
goldiges Sonnenlicht und die herilichite Ruft. 

ALS er. zum Frühſtück herunterfam, ſaß der Müller 
ſchon wartend da. „Wie freue ich mich,“ fagte Conrad 
nach dem üblichen Morgengruß, „mieder einmal in unfre 
alte liebe Dorfkirche zu fommen, und die befreundeten 
Geſichter wieder fchauen zu können. Wie werden ſich die 
meiften verändert haben, und doch war meines Ausbleibens 
nicht jo lange.” 

„Nein, mein Sohn, in die Dorfkirche gehls heute nicht. 
Wir haben jeßt die Klofterkicche, und hier verfammeln fich 
die wohlftehenden Leute. Ich wollte dir eigentlich eine 
Ueberraſchung bereiten, daß ich dich vorthin führte.” 

(Fortſetzung folgt.) 


Präparate v. Apoth. J. Schrader 
Fenerbach- Stuttgart, 


Das vorzünlihfte und erprobtefte 
aller (1250) 


Gott dem Herrn über Leben und Tod hat e8 ges 
fallen, gejtern im Eliſabethinerinen-Spital in München, 
= unfere geliebte Tante und Schwägerin, Frau 


3 Nadal Peshmile, 












Privatiers-Witfwe, N 
nad furzem Leiden und Empfang der Hl. Sterbjaframente in ihrem \ 
66. Lebensjahre im das beffere Jeuſeits abzurufen. (2227) N 

Wir bitten für die Verjtorbene um ein frommes Andenken im 8 


Gebete, für uns um ſtilles Beileid. 
Freiſing, München, Bruck, am 1. Dezember el 


— 


Die Beerdigung findet morgen Samſtag, 
Kirchenportale in Vötting aus mit darauffolgendem Gottesdienſte ſtatt. 
Der Siebente und Dreißigſte werden am Montag und Dienſtag, den 4. 
und 5. Dezember jedesmal Früh 9 Uhr abgehalten. 


ÿ;C 


Hl 


J 
* 
— 
— 
= 
= 
ı® 
— 
= 
= 
— 
> 
m 
7 
= 
— 
ra 
= 
> 
ı® 
' 
— — L 





Samſtag, den 2. Dezeuber 1876 


All nd Preis - Verteilung 


an mit Harmoniemuſik. DW 


fang‘ — 
Gerittert wird Anfangs 5 Uhr. (2223) 


Hiezu ladet ergebenjt ein 
Joſef Bauer, 

n Gaftwirth „zum Ludwigsgarten.“ 
TE rer | 
. eämien-Collekte 1876 zum Ausbau dee 

— J 

kath. Pfarrkieche Gieſing. 
* Oeffentl. Ziehung 28. Dezember d. Is. 11,900 Baargewienſte, zuſammen 
53,000 ME., 1 Hauptgewinn von 36,000 ME. Looſe zu 2 ME. ud Kölner 


d = 
— zu 3 ME. bei den bekannten Verkaufsſtellen und der General: 
dentur Albert Möst, Münden, Kaufingerſirahe Nr. 272. (2015) 





Magen-Wittel, 

das ſelb beiden hartnädigiten Magen: 
beſchwerden vie vorzüglichſten Dienſte 
leiſtet und deßhalb aid ſchätzbarſtes 
diätetiſches Hausmittel und als Magen— 
liqueur nicht warn genug empfohlen 
werden kann, iſt die von Apotheker 
— in Feuerbach Stuttgart 
ereilste 


Weiße Lebens-Eſſenz. 
Verkauf laut Miniſterial-Erlaß durch 
Kaufleute geſtattet. Flaſche Mark. 
Für ſchwer zahnende Kinder, 
bei denen der Durchbruch der Zähne 
oft krankhafte Störungen und Jahn: 
främpfe hervorruft, werden als vor: 
züglichjtes Erleichterungs- und Vor— 
beuaungsmittel die 
Schrader ſchen eleetromotoriſchen 

Zahnhalsbäuder 
pr. Stück 1 Marf, allen ſorgſamen 
Müttern beſtens empfohlen. 


Sehrader’s Hühneraugenmittel, 


Das Vorzüglichite zur fehnellen, 
ſchmerzloſen und gänzlichen Entfern: 
ungderHühneraugen. Schachtel 35 Pf. 
Bobert's Htreupulver 
sum Einſtreuen wunder Kinder das 
bilfreichjte und heilfamfte Mittel. 
Schachtel 35 Pr. 
Teauben⸗Hruſt⸗ Honig, 
unübertrefflich bei Huſten und Heiſer— 
keit, bei Erwachſenen und Kindern. 
Flaſche 1 Mark. 
Die berühmten Schrader’schen 


Malzextract -Brustzeltchen 

per Paquet 20 Pf. 

Alte dieſe Artikel find ftets ächt 
vorräthig bei den Herren: Huf: und 
Stadtapotherer J. Mayer in Freifing, 
P. Preitenachner, Au, Apoth.H. Zehrer, 
Moosburg, Apoth. sek, Mainburg, 
Apoth. Joſ. Zegmann, Dorfen, Avoth. 
Leypoldt, Landshut, Aporh.R. Körerer, 
Schwaben, Apotheker A. Weit, Ylto: 
münſter. 





jene 


&. Sandaner, 
Bank-Gelcyäft. 


Ich erlaube mir Hiedurch zur Anzeige zu bringen, daß 
ich mich auf Hiefigen Plage mit dem 


An⸗ und Verkauf aller Sorten Staats 
papiere und Looſe ꝛc. 2c. ſowie mit der 
Umwechslung von Gold, Coupons und 
PER Geldjorten 

e ge. 


Die Ziehungsliſten Aller bisher verlooſten 
Staatspapiere, Pfandbriefe, Americ. Bonds und 
ſonſtiger verlooſter Effecten können gratis einge 
ſehen werden. 


Bei Bedarf halte ich meine Dienſte bei Zuſicherung 
reeller und billiger Ausführung beſtens empfohlen. 


E. Landauer, 
Bank-Gelhätt 


in Freifing in Nünden 
jeden Mittwod) und den Maffeiſtraße im Gräfl. 
— des Jahres Arco⸗Valleyſchen Palais. 


ttendefer ihen 
Gaſthofe. (2097) 









Vorzügliche Chocoladen 
aus der Kais. Kgl. Hof-hocoladen-Rabrik 
Gebrüder Stollwerck, Cöln, 


das vollwichtige Pfd. von Mk. 1,9, 
‘ | Vanille-Chocolade von Mk. 1,50 au 
"I das Fabrikdöpöt von H. Zehrer in 
:1Moosburg. 





| Wierkarife 


jederzeit vorräthig bei 

; Franz Paul Daiterer. 

Getreidepreife. j 

| BI * 25. ion. Weizen 4 1 
Pf., Kom 267 

! © nr u — m ” Pf. Gerfte 2 A 
# ; 


— 


— 24. Nov. (Peter 
atlantiſchen Telegraph) Das Ki 
dampfſchiff des Rordd. Lloyd „Nat 
Capt. W. Willigerod, welches am I 
| Nov. von Bremen und am 14. J 
von Southampton abgegangen war, | 
‚ heute 8 Uhr Morgens wohlbehalten fi 

‚ angefonmen. 
| Goursberiht. 
| oom 80. Movember mitgeibeil: v: 


J. Schülein Söhne in Grein 











Uebrig gebliebenes 


2 Bauholz und Hachkſchaiten Be) 


find zu verfaufen bei Magg, Maſchinenfabrikant, Freijing. 
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Laubenbräu. 


Von heute an tägli 
en . 9 ff 


Somweröter | a ie: 
5% Gali —— — NS 
wozu einladet — Eliſabeti⸗ ð = 


Bon Sonntag an | 
alle Mittwoch, Sonn: der — | | 
und Yeiertage 


— | 4% Stadt: Erigtionen zu. u 


4:u%lo Stlberrente . . .. — 8 


Prioritäten. 
e 5°% FranzXofepb-Bakn. .. 1420 I 
3% Lombard⸗Bahn .... 8 


3° — ee 


2 Det. Norbmeftb. PR. | 
(2221) | 5'is Def. Rorbmef 


3, Duſchl. g* | he 90 
Baſelberger, gr umgiitme..: = ' 





Warnung. 


1882er Bonds ... 2. ++: ee 
Nachdem bei mir am helllichten Tag | ‚Befchäftsbücher ER Ve: | 2 | 
dauerhaft gebunden, 
3 und 4 Bud ftart 


Kleider geftohlen wurden, fo warne ich 
hiemit jene, welche um meineHuůtte im eode | 2 
immer herumſpioniren, ſich von meinem 





Lappenheimer ....» Mt. 178 
Braunfhweiger. .. - - a eis 
| — Er a ag " 1930) 


obach⸗ 124.50 
Beſitzthum ferne zu halten, widrigenfalls in Folio und Quartformat | Fo — —— | » b 
eldjorten. 


ih andere Mittel ergreifen muß. ſind vorräthig bei 


Aoſeph Stoil Stoiber. 


Br Drud und Verlag von Franz 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





M 259. 








Sonntag, 3. Dezember. 





1876. 





Das ‚Freiinger Togblatt« erfceint taglich mut Ausnahme der Montage und toftet in Freifing fotsie auawaru Durch die WoR TAt. 1 50 Yf. Imierat werden Die Sipaltige Garmıour- 


zelle oder beren Raum mit 10 Pf. berechnet. 
Beftellungen auf das 


„Freiſinger Tagblatt“ 
jür den Monat Dezember werden bei allen PBoft- 
anftalten jowie bier in umferer Expedition 
entgegen genommen. Preis 50 Pf. 
Die Expedition. 





Amtliches für Freiſing. 
Rekanntmachung. 

Auf Betreiben des Handelsmannes Wolf Bärmann 
in Berolzheim und Gen., vertreten durch Anwalt 
Thürmayer, ift mir heute durch den Gerichtsvollzieher 
Dettl dabier für den Echmietmeifter Ignaz Huber von 
Schwabing, jeßt unbekannten Aufenthaltes, ein in 
vollſtreckbarer Form audgefertigte8 Urtheil des E. Bezirks— 
gerichts Freiſing vom 17. Oktober l. 38. zugeſtellt 
worden, wonach Huber verurtheilt ift, 1285 ME. 71 Pf. 
nebſt 5%otigen Zinfen zu bezahlen, oder die Hypotheken— 
Objekte den Klägern zu überlaffen, ſowie ſämmtliche 
Koften zu tragen. 4 (2235) 

Tad Urtheil Tann, in meinem Amtözimmer in 
Empfang genommen werten. 

Freifing, den 30. November 1876. 

Der fgl. I. Staatdanmwalt: 
Sailer. 





Bekanntmachung. 

Auf Betreiben des Vorſchußvereines in Freiſing, 
vertreten durch den k. Anwalt Ditterich in München, 
iſt mir heute durch den Gerichtsvollzieher Oettl dahier 
in Sachen des betreibenden Theiles gegen den ehemaligen 
amerikaniſchen Oberſten Louis v Vöneky von Ismaning 
eine Aufforderung vom 11. v. Mts. zur Anmeldung 
etwaiger Forderung in dem über ben Erlös bed 
Vönehyichen Anwefens in Jgmaning eingeleiteten Ver: 
!eilungsverfahren und Aufftellung eines Zuftellungs- 
Bevollmächtigten binnen 30 Tagen bei der Gerichts- 
Ühreiberei des k. Bezirksgerichts München r. d. 9. für 
den Privatier Eduard Rührmann von München und 
teffen Gattin Kredzenz, jegt unbekannten Aufenthaltes 
sugeftelft worden. (2234) 

Der Akt Tann in meinem Amtözimmer in Empfang 
genommen merben. j 

Breifing, den 30. November 1876. 

Der tgl. I. Staats anwalt: 


Sailer. 


. — Bekanntmachung, 
An lümmtlihe Bürgermeifter des f. Bezirksamts Freifing. 
F Die Reichstagswahlen betr. 
Die in Folge amtlicher Ausſchreibungen vom 13., und 
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20. Nov. I. 38. (Tagbl. Nr. 263 und 269) in duplo 
angefertigte Waͤhlerliſte ift am 
11. Dezember I. Is. früh 9 Uhr 

in bem biezu in jeder Gemeinde bejtimmten Locale wenigitend 
8 Tage lang zu Jedermanns Einfiht und Erhebung allen- 
fallfiger, innerhalb dieſer 8 Tagen vorzubringender Ein- 
ſprache auszulegen, und iſt dieſes vorher öffenllich befannt 
zu machen. 

Es ift ſonach diefe Auslage der Wählerlifte pünktz 
lich ſt am 11. Dez. 1.38. früh 9 Uhr vorzunehmen, und nach— 
ftehende Bekanntmachung Tängftens am 10. Dezbr. 
I. 38. ortsüblih in der Gemeinde zu veröffentlichen und 
mit der beigefügten Beftätigung zu verfehen. 


Bekanntmachung. 


Es wird biemit befannt gemacht, dag am 11. Dezbr. 
f. 38. früh 9 Uhr die angefertigte Wählerlifte zur Reichs— 
tagewahl zu Jedermanns Einficht in dem zu ſolchen Zwecke 
beftimmten Locale, nemlid im Haufe und zwar 
acht Tage lang öffentlich au2gelegt wird, und vom 11. Dez. 
1. 38. früh 9 Uhr an binnen 8 Tagen bei ver unter- 
fertigten Gemeindevermaltung allenfallfige Einfprache gegen 
diefe Lifte erhoben werten könne, wobei noch beſonders 
tarauf aufmerffam gemacht wird, dag nur Diejenigen zur 
Theilnahme an der Wahl Berechtigung erhalten, welche Auf: 
nahme in die Xiften vor deren Abjchluß gefunden haben. 
ven 10. Dezember 1876. 
Semeinteverwaltung 

Siegel. Unterfchrift des Bürgermeifters, 

Daß vorfichende Bekanntmachung wirklich vorſchrifts— 
gemäß veröffentlicht wurde, beſtätigt 
den 11. Dezember 1876. 
Gemeindeverwaltung 
Siegel. Unterſchrift des Bürgermeiſters. 


Um ber k. Regierung den Nachweis der richtig und 
rechtzeitig, alſo längftens am 10. Dezember 1. 38. gefchchenen 
vorjtehenden Bekanntmachung und der am 11. Dezember 
1. 38. geſchehenen Wäplerliftenauflegung Kiefern zu fünnen, 
ift längſtens bis zum 15. Dezember I.- Is Abends 
6 Uhr eine bezügliche Anzeige an Die unterfertigte Be- 
hörde und zwar unter Anwendung des nachitenenden For: 
mulard bei Vermeidung der Aborbnung eines Marihoten 
vorzulegen. 


Formular für die gemeindliche Anzeige. 


Die unterfertigte Gemeindeverwaltung zeigt biemit Y 
daß betrefjd der Wahl zum beutichen — ve in $3 
Abſ. 2 des MWahlreglement® vom 28. Mai 1870 borge= 
ſchriebene Bekanntmachung richtig am 10. Dezember 1, 38 
im Gemeindebezirk N. in ortsüblicher Weiſe und mit dem 
Beiſatz erfolgt iſt, daß die Wählerliſte am 11. Digember 
1. 38. früh 9 Uhr öffentlich in dem hiezu beftimmten So: 
cale zu Jedermanns Einficht und zwar acht Tage lang auf: 
gelegt, und auf die achttägige Einfprudsftiit bingewiefen 
wurde, dann daß auch wirklich am 11. Dez. L, 38. früh 


ern n0e. 






9 Uhr die angefertigte gemeinbliche Wählerliſte öffentlich zu 
Jedermanns Einſicht aufgelegt worden ift. 
RER ven MM. Dezember 1876. 
Gemeindeverwaltung N. 
Siegel. Unterfchrift des Buͤrgermeiſters. 
Sämmtliche innerhalb der acht Tage allenfalls geſchehene 
Einſprüche gegen die Wählerlifte find fammt den von den 
Befchwerdeführern beizubringenden Belegen und Einer 
Waͤhlerliſte ungefünmt anher zur Beſcheidung vorzulegen, 
um ſelbe noch rechtzeitig vornehmen zu Eönnen. 
“ Freifing, den 2, Dezember 1876. 
Köntgliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 








Bekanntmachung. 
Veraccordirung des Schubfuhrenwerkes pro 1877 betr. 


Das Schubfuhrenwerk für das Jahr 1877 von Freifing 
nah Au und Erding wird am 


Mittwoch, den 13, Dezember 1876 Borm. 9 Uhr 
im Bezirksamtsgebäude bahier, 


dad Schubfuhrwerk für dasſelbe Jahr ven Moosburg nach 
Erbing und Mainburg am 


Dienftag, den 19. Dezember 1876 Mittags 1 Uhr 
im Rathhaufe zu Moosburg 
ber öffentlichen Verfteigerung unterftellt. 

Die Accorbbiftimmungen können bei dem unterfertigten 
Bezirksamte eingefehen werden und werben überbieß an ben 
obigen Terminen befannt gegeben. 

Freifing, den 1. Dezember 1876. - 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





Bekanntmachung. 
Umſchreibung der Kataſterflächen in das Meter-Maaß betr. 
Die Haus- und Grundbeſitzer werben unter Bezugnahme 
auf die diegamtliche Ausschreibung vom 27. Novbr. 1876 
Tagblatt Nr. 274 daran erinnert, daß fie bis längiteng 
412. Dezember 1876 ihre Grundfteuerfatafter vorzulegen 
baben. 
Freifing, den 2. Dezember 1876. 
Stadtmagiftrat Freifing 
Mauermayr. 


Deutſchlend. 


Bayern. Münden, 1. Dez. (Verzeichniß ber zur 
IV. ordentlihen am 11. Dez. 1876 beginnenden Schwur- 
gericht3-Sigung für Oberbayern einberufenen Gefehmorenen 
und Erjaggeichworenen.) I. Geſchworene: X. Heinrich, 
Bauer von Mantelberg ; Fr. Bierling, Kaufmann von 
Baierfoien ; X. Rupp, Tafernwirth von Hörzhaufen; Joh. 
Stampfl, Bauer- von Kleinwolfersdorf; Mic. Springer, 
Bauer von Buchberg ; C. Siewede, Kaufmann, 2. Gampen- 
vieber, Privatier, Fr. Seidenfhwang, Branntwein- und 
Liqueur⸗Fabrikant, ſ von Münden; Seh. Ballauf, Schiffe 
meifter und Gutbefiger von Neubeuern ; M. Bauer, Bauer 
von Eberspoint; M. Guglhör, Müller von Halblech; Elfan 
Fenchtwanger, Landesprodufteihändler von Münden ; ‚Ant. 
Mürmfeer, Oekonom von Pleighof; Gg. Birzer, Bäder 
meifter von Münden; J. Erhard, Privatier von Weilheim ; 
J. B. Schmid, Wirth von Hirſchenhauſen; Guſt. Medicus, 
Fabrikbeſitzer von Deutenhofen; C. Lang, Privatier von 
Münden; Georg Mayer, Oekonom und Bürgermeifter- von 
Pöttnz; W. Kuftermann, Gaftwirth, A. Pauer, Privatier, 
A. Randitofer, Kaufmann, M. Wafjermann, Banquier, 
Scottenhanunel, Braurechlöbejiger, j. von Münden; 
zautner, Kaminkehrer von Haag; Bartf, Zell, Bauer 








von Dberftragen; J. Bernhard, Müller von Egenburg; 
M. Späth, Bäcermeiter von Münden; J. Steger, alt: 
wirt) von Altenmarkt; Chriſt. Reithmann, Wbrenfabrifant 
von Münden; IL. Erſatzgeſchworene: U. Heiler jun, 
Mepgermeifter undMagiftraigrath, Ferdin. Leibl, Commiſſiond⸗ 
burean: Inhaber, Zoh. B. Wengert, Glaſermeiſter, Mit, 
Gerdeiſſen, Kaufmanı, Mid. Huber, Farbenfabrikunt, un 
Fr. ©. 8. Barthelmes, Lederfabrifant, |. von Münden. 

— Münden, 30. Nov. Die vorbereitenden Arbeiten 
für die Pferdebahnlinie Karlöplag, Sonnen, Müller, 
NRumjord:, Zweibrückenſtraße zum Oſtbahnhof haben bereits 
begonnen. 

— In Schnepfen bach (Log. Dettelbah) fiel ein 
fünfjähriger Knabe in einen Keſſel vol kochender Wurf: 
brübe, Einige Stunden jpäter hauchte der Mrme unter 
gräßlihen Schmerzen feihen Geift aus. Die Eltern fine 
umſomehr zu bedauern, als ihmen vor erjt etwa 14 Tagen 
ein Kind gejtorben war. 

Preußen. Solingen, 22.Nov. Eine Säbellieferung 
von 36,000 Stüc iſt, laut der Eſſ. Ztg., von der künigl, 
ſächſiſchen Regierung hier in Auftrag gegeben und ſoll in 
einigen Monaten ausgeführt werden, Drei Fabrifauten 
übernehmen die Lieferung, Wenn auch ber feftgeftellte 
Preis Fein Hoher zu nennen tft, bemerkt daß genannte Blalt, 
fo kommt wenigfteng wieder etwas Leben in die Waffen- 
fabrifation.. Im verfloffenen Jahre gab der preußiſche 
Staat 90,000 Stück in Auftrag. 

Yusland 


Oeſterreich. Wien, 1. Dez. Gerüchtweife verlauket: 
der Marquis v. Salisbury ſei angemwiefen worden eine Er: 
drterung der Decupationdfrage Set der Conferenz nicht zu: 
zulafjen und eventuell ven Conferenzjaal zu verlaffen. — ( 
Der „N. Fr. Pr.“ zufolge ift ter Beginn der Gonferem |); 
auf ten 15. ds. Mis. verfchoben. (Tel) | 

| 







— Wien, 1. Dezbr. Die ruffiihe Kaukaſudarmee 
wird auf 120,000 Mann gebracht, und marſchirt im der 
Richtung auf Bajaſed (bei Erzerum) auf. Die ruſſiſche 
Südarmee detachirt 60,000 Mann nad Serbien. Dir 
ferbifche Kriegsminiſter geht in das ruſſiſche Hauptquartier 
ab. (Xel.) 

Rußland. St. Petersburg, 1. De. Wie die 
Zeitungen melden, wird die Abreife des Obercommandirenden 
der Südarmee, des Großfürften Nikolaus Nikolojewiiid, 
heut erfolgen. 

Italien. Der „Pol. Corr.“ fehreibt man aus Italien: 
Der von Briganten gefangen genommene Engländer John 
Roſe ift am 24, ds. Mis. wieder in Balermo eingetroffen. 
Nach feiner Gefangennahme am 4, d8. hatte ev 16 Stunden 
zu Pferde zuzubringen. Am Morgen des 5. Nov. kamen 
fie am eine Höhle, im der fie fieben Tage blieben. An 
Lebensmitteln fehlte es nicht. Im der achten Nacht ver 
ließen die Briganten die Höhle, da fie erfuhren, daß ihnen 
eine bewaffnete Macht auf ver Ferſe war. Sie blieben nun 
alle Nächte auf dem Marſche, bis die Freilaſſung erfolgt 
war. Bon Morgend bis Mittags machten fie Halt in 
einem Walde und nahmen Brod, Käfe und Wein zu jih. 
In den Vormittagsſtunden, während die verfolgenden Truppen 
Raſt hielten, ftellten fie in aller Vorſicht Neguogeirungen 
an. John Roſe konnte ſich während der ganzen Zeit feiner 
Gefandenſchaft nicht umkleiden. Er wurde in freiheit ge 
feßt in der Nähe ver Eiſenbahnſtation Eclarra, nachden 
ein Löjegeld von 100,000 Fr3. (4000 8.) bezahlt war. 


Bolks- und Fandwirthfhaf, Imdufrie und Handel. 
Karlsrupe, 30. Nov. Bei der heute ſtattgefundenen 
Seriengiehung ver badifchen fl. 35 Toofe von 184 
wurden folgende Serien gezogen: 98 254 375 1141 1198 
4201 1360 1461 1601 1669 1792 2094 2493 2620 
27123 .3028 2965: 4083 4136 4756 4816 5632 5951 
6046 6244 6687 7567. 7659 7743 7867. = . 
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Lokales 


Srelfing, 4. Dez. Geſtern hielt Herr Seminarlehrer 
Geiftb ed im Saale des Hrn. Ettenhofer vor einer ſehr 
zahlreichen Verfammlung von Damen und Herren einen aus— 
gezeichnet ſchönen Vortrag; „Deutſchlands Frauen in ber 


ichte," — Gi i S —— Asa —— — 
Sefaichte, Ihdem er Cingangs auf bie niedere Stellung | wird am künftigen Sonntage eine ziemlich veränderte Ge- 


der rauen im Alterthum hinwies, betonte er, daß vie 
Verbefferung ihrer Lage dem Chriftentyum zu verbanfen 
ſei. Vebergehend auf die altgermaniichen Frauen bob er 
deren Heldenſinn hervor, wies aus Stellen aus Tacitus 
nach, daß diefer die germanifchen Frauen den Nömern als 
Mufter vorftellte. Unter Anführung vieler intereſſanter 
Beifpiele aus der deutſchen Gejchichte wurde dem Einfluße 


der rauen bei Einführung des Chriſtenthums in Deutich- | x N Eh e Br: ines 
fand die verbiente Anerkennung gezollt. In gleicher MWeife | AIG Ehoeren NERALETE, —— 
wurde dem bedeutenden Anthelle derſelben an der politiſchen 
Entwicklung unſeres Vaterlandes zur Zeit der Ditonen ger | 
dacht, bie deredelnde Einwirkung auf die geiftige Bildung | 
unſeres Volkes auf Kunft und Poeſie befonders hervorgehoben | 
und ſchließlich auch des Antheils nicht vergeffen, den einflußreiche | 


——ü— 


——— — 


Todes-Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unferen geliebten Vater, 


Bruder und Schwager, ven ehrengeachteten 


Joſeph Voilenleulner, 


ehem. Harrerbauer in Niederhummel, 


X nad) längerem Leiden und Empfang der heil. Sterbfaframente im 


58, Lebensjahre in die ewige Heimath abzurufen. 


| 


Sreilinger: 


Dienftag, den 5. Dezember 


OR 
U U 


Freiſing, am 2. Dezember 1876. 


darauffolgendem Gottesdienjt ftatt. 


im Stieglbräu-gaale. 


Anfang um halb 8 Uhr. 


hm. 
Gesangs- 
der Tieoler 3 
Perathoner. 


SE Abends 8 Uhr BE 
Sesthof Sttemnhofe 


Gaftzimmer links. 


Intereſſe in Anspruch nehmen dürften. 


EIG )] 


Um chriſtliches Andenken im Gebete für ihn bitten 


die Iranernd Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Montag, den 4. ds. Früh 7/8 Uhr mit 


GPL DL DD BGBL 


Siedertafel, 


l. ds. 


RE Shiefflätte. Em 


[<> Sonntag, ben 3, Dezember Nahmittags 1.4 Uhr =D 
1 e r 
Soiree 


° Säüugerinen 


Frauen von ber Zeit der Reformation an bis auf unfere 
Tage an ver Geftaltung der öffentlichen Verhältniffe haben. 
Nur zu fehnell war allen Zuhörern der geehrte Herr Redner 
zum Schluffe feines äugerjt anmuthigen und intereffanten 
Vortrages gelangt. 

Freifing, 1. De. Diepermanente Gewerbenusftellung 


Ntalt annehmen. Mechrere der älteren Gegenftänbe find 
durch neue erfegt worden, die nicht minder das allgemeine 
Herr Bildhauer 
Erhart aus Baumgarten bat eine Anıahl von beachtens— 
werthen Kunftgegenftänden zur Ausſtellung gebracht, die 
wir ber allgemzinen Aufmerkſamkeit befonders empfehlen. | 
Herr Uhrmacher Strager wird eine Wand mit ſchönen 


fleißes bringen und mehrere Lehrlinge mit neuen Ausftellungs- 
gegenftänden fich den früheren auſchließen. Herr Buchbinder 
Grünwedl hatte am vorigen Sonntage ſchon ſehr ſchöne 
Galanteriewaaren ausgeftellt, die auch diesmal wieder in 
der Ausftellung verbleiben. Wir empfehlen diejelben einer 
wohlwollenden Beachtung. 


Für 239) 


Hausfrauen. 


Ich empfehle jhönen und mittleren 


Nofenheimer NAachs 


gefälliger Abnahme. 


Joseph Winklmeyer, 


Seiler. 


(2240) 


— — 


3500 
ſind auf ſichere Hypothek zu 
4Yg 00 ſofort zu vergeben. Wo, jagt 


die Exped. (2232) 


‚Ganilalin 


| 5 Ri 0 
zu 4,9, Droumd da 
ohne Abzug jind fogleich zu vergeben, 
jowie Pribatgelder zu 5% ‚bis Neujahr 
auszuleihen durch 


I. Fefenmaier, 


Agentur: u. Commiſſionsgeſchäft, 
Rr. SO in Freifing. 


fe . 
= Saloutinfte ze 
veilhenblau, 

BE= Anilin-Copirtinte, ee 
=> AUligarintiute, 
sa Kaisertinte, = 
wmrothe und blaue Tinten 


in Gläjern veıfciedener Größe wieder 


F. P. Datterer, | 








vorräthig bei 


Kochbräus 
DET Am Sonntag, den 3. Dezember BE 


se Streich-INlusil = 
von 9 Mann der Biefigen Stadtmufit — Anfang 4 Uhr. 
bei ausgezeichnetem Sommerbier, 
Hiezu ladet ergebenjt ein Joseph Hofweber. 
Berfteigerung. ; 
Mittwoch, den 13. Dezember 
9 werden im ſtädtiſchen Pfandhauſe dahler die vom 
Monat Oklober 1875 liegen gebliebenen Pfänder 
gegen Baarzahlung Öffentlich verfteigert. 

\ Es werden daher die Pfandfehein-Inkaber Hiemit 
SER dieſelben bis zum 7. Dezember auszulöfen oder umfchreiben zur 
affen. 

Breifing, am 2. Dezember 1876, 

Mauermayr, rechtst. Bürgermeifter. 
Hirner, Caſſter. 


Die mechanifche altberühntte 


Spinnerei Bahenhausen 


empfiehlt ſich auch ‚heuer wieder im Lohnfpinnen, Zwirnen und Weben vom 


BER Fıladıs, Hanf und Abwerg, BE 


unter Verfiherung reeller und billiger Bedienung 
Aufträge und Sendungen übernimmt der Agent (2238) 


PP m:.p 
dofeph Winklmeyer, 
Seilermeijter, 
obere Stadt Nr. 94. 
Belchäf I tE hl 
2 2 
eſchüfts anzeige & Empfehlung. 
Einem verehrt. Publikum die ergebenfte Anzeige, daß das bisher von 
Frau Witwe Dimpfl befeffene Anwefen (Landshuierſtraße Hs. Nr. 556) 
durch Kauf auf mich übergegangen und daß die darauf bisher betriebene 
Eee’, 
nun von mir ausgeübt wird, (2233) 
Bei diefer Gelegenheit erlaube ich mir Raucher auf mein beſtgewaähltes 
Gigarren: und Tabaklager aufmerkſam zu machen, 
Unter Zufiherung teeiliter und aufmerkjamfter Bedienung zeichnet 
Freifing, 30. Nov. 1876, Hchadhtungsvollit 


IL. Neumaryr. 


Flachs, Hanf und Abwerg 


übernimmt auch heuer wieder zum Spinnen, Weben und Dleichen bie 


Mech. Leinenlpinterei 


ra P.KEZIRT A Com. in MEIN 


2229) 














iM 


BER” Nohftojie wollen an unterzeichnete Agentur eingehänbigt werden. 


Für gute fpinnbare Qualitäten übernimmt die 
geringe wird dieſe Auslage in Rechnung gebracht. 
Ablieferung alle 4 Wochen. 
Zu recht zahlreichen Aufträgen empfiehlt ſich 


G. Altmannshofer 


Fracht die Spinnerei, für 
(2181 3b) 








einzeln, 


Empfehle einem hief. verehrl. Publikum und Umgebung mein beit affertirtes 


CE Velzwaaren-Sagr DIN 





i Herren und⸗ Knaben-zu den billigſten Preiien berechnet. Auch find ſehr 


wie in Garnituren von Biſam, Opoſum, Iltis und Kanin, Pelzmützen zu verkaufen bei ie 


Es iſt eine faſt noch ganz neue 


Cylinder · Naſchine 


36) | 









| Teipzig, den 





Sluftrirte Zeitung. 


Die joeben erſchienene Numer 1744 ent- 


Brsember 1876. 1 Katholifnher - Gefellen-Derei, 





Heute Sonntag, den d. Da. 
Aufführung des Luffpiels 


Der al) 


Holzer, Leverhändl 


! hält folgende Illuſtrationen: | 





ſchone Garnituren in Nerz vorrätdig. ‚Wilh. ‚Hüther, Mohr von Venedig, 




















Flachs, Hanf und Abwerg 


zu Garn und Leinwand in vorzüglichen Qualitäten. 


Bei ige von einzelnen Säcken oder bei Sendungen aus entfernten 
Gegenden bezahl 


t die Spinnerei die Eisenbahnfrachten vom Herweg, — bei den | 





Nähere Auskunft ertheilen und besorgen Sendungen an obengenannte Spinnerei: | 
Adolf Willim in Freising, | 





(2196) Bäder, 


beim Landshuter X 


Auch fit eine Bretzen⸗Breche zu verkaufen, 


für Jedermann, insbefondere 


3 















— * U a d | —— 
2229 Saͤckler und Kürjhner, Rindermarti Nr. 370. — obs ‚Mutter — 2. Su, der — Zum Veſlen der Abgehrannten in drichenn 
* Er ” kaniſche Prüäfidenticha! tstandi at der Anfang e8 Uhr Abends 
N i N W j 0: | i B; 1 b ?O' Sangen: Bilder au Mech Die a eng Ohnner und freunde des Vera 
P nnerel 6 N a em m av es urg ei 2 e en Buchen v. Hofmann, öͤſterreichiſcher | ı find hiezu freundlichſt eingeladen, 
| verarbeitet fortwährend gegen billigen Lohn = et en D elle entmal in Wien. 5 aaa 
und Al Nikolaus Löffler, | 2a: Sltadttheater in Freifn 


London nad ſeiner Vollendung 
Amerikaniihe Skizzen. 
Prinz Heinrich von Preußen, zweiter 
Sohn des. Deutihen Kronprinzen 
Die Preiswmedaille ver Kunft- u Kunſt— 





| S: — fie N 1727 = ’ : ei eausfte in Münden. ni R Sroße Ortal 
| a BT on tar mit sign | SOPPPPOOOOE | iin nn" | Tele Mctlt. See Oral 

Fehlergrenze. (1662 4b) En 1: . vn 2 Die Stüdtewappen des deuticen Neichs Zauberpofie mit Geſang in BE 
Die Weblöhne richten sich nach Qualität und Breite der Webwaure. nentbehrlid, weil praktifch, VBeftellungen auf die „Slluftrirte mebjt einem Vorſpiele, betitelt; M 





Zeitung“ wierteljährliher Abonnementss 








| Am Saale zum Stiegibri 


' Lumpaci Vagabundus, or: 3— 


Unter der Direktion A. L. Schenk, 
Sonntag, den 3. Dezember, 


Feenreich. 


















































































































































































——— und Witterung. — 
ageäl zeli iken. — Bauernregeln. — Lebens— 
beſchreibung des hl. Gorbinian (ex iſchof von Freifing ) — Die &malben. 
* Herbſtlied — MarktVerzeichniß der Städte und Märkte des Königreichg 
Bayern, — Hutoriftifches mit Yllufirationen. 

7 Bogen ſtark init Einnahme und Ausgabetabelle jeden Monats 


durchſchoſſen. Wiederverkäufer erhalten böchiten Nabatt. 


F.P. Daiterer, 


9. Mayer, in Moosburg bei 
Apotheker H. Zehrer, in Lands 
| but bei J. C. Deutter, in Mün 
en in jänmtlichen Apotheken. 


Tageslängen, — Evangelien fi 


. für Jäger, Forſtleuie und >< preis 6 — werden von — — 
PeterGreimel „ Dorfe I SRandwirtbe tdi 8 I handlungen, Poſtämtern und Zeitungs 3 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
Dienftag, 5. Dezember. 





1876. 








Amtlides für FSreifing. 
Befanutmachung. 


An die Gemeindeverwaltungen Aiterbach, Gremertöhaufen, 
Großnöbach, Günzenhaufen, Hemhauſen, Kammerberg. Neus 
fift, Palzing, Paunzhauſen, Pulling, Wippenhaufen, 
Wolfersdorf. 

Koſten für die Formularien zum Impfgeſchäfte betr. 

Die oben genannten Gemeindeverwaltungen find mit ber 
Einbezahlung der ihnen mit Verfügung vom 20. Oktober 
bB, 38. befannt gegebenen Formularkoſten für dad Impf— 
geihäft nad, immer im Rückſtande und werden daher ange 
tiefen, bieje Koftenbeträge nunmehr umgehend anher ein- 
zubtzahlen. 

Freiſing, den 30. November 1876. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
An fümmtliche VBürgermeifter des k. Bezittsamts Freifing. 

Zur Kenntnißnahme, Nachachtung, Bekannigabe und 
bezw. Vollzugsanzeige wird auf nachſtehende Ausſchreiben 
verwieſen:  - 

1) vom 18. Nov. l. Is — das Thürmayer'ſche Familien⸗ 
Ripendium betr. (Krsöbi. ©. 1645.) 

2) vom 17. Nov. l. Is. — NReichägefeg über bie 
Naturalleiftungen für die bewaffnete Macht im Frieden betr. 
Erebl. S. 1646.) 

3) vom 20. Nov. I. Is. — Stempelverwendung zu 
den Rotenguittungen ‘über Erziehung&beiträge beir. (Krsbl. 
©. 1657.) 

4) vom 22. Nov, I. 38. — bie Verloofungen des 
Gewerbevereins zu Ansbach betr. (Kızbl. S. 1670.) 

5) vom 29. Nov. I. 38. — dad v. Creuz'ſche Sti- 
pendium Betr. (Krsbl. S. 1712.) 

6) vom 30. Nov. 1. Fa. — das Donaubauer'ſche Stis 
pendium betr. (Krsbl. ©. 1714.) 

M vom 26. Nov. I. 38. — die Eröffnung von Tele: 
grapfenftationen betr. (Krebl. ©. 1714.) 

Freiſing, den 2. Dezember 1876. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 
an 
Deutfblen®b 

Bayern. München, 4. Dezember. Die Kumulativ- 
Lommiſſion des Gemeindekollegiums hat die Berathung bed 
Gemeindeetats für 1877 Heute beendet. Nas den gefaßten 
Leiglüfien würde, wie wir vernehmen, eine Gemeindeums- 
{age von 90 Proz. (bisher 70 Proz.) erforderlich fein. 
Der Etat gelangt nun erft in den beiden Kollegien zur 
Berothung. 

Preußen. Berlin, 2. Dezember. Nach dem gejtrigen 
Diner beim Reichöfanzler, zu welchem der Vorftand bed 
Reichslagẽ eingeladen war, erklärte Fürſt Bismarck feinen 
fen: Deutfchland ſei nad feiner Richtung engagirt, 
togdem bazu Gelegenheit geboten war. Es verjchmähte 
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auch Rathſchläge zu ertheilen, weil es ſonſt mit voller Macht 
bätte eintreten müſſen, wozu Fein Anlaß vorhanden ſei. Der 
Moment, wo es ſeine Reſerve aufzugeben hätte, trete erſt 
bei Bedrohung der vitalen Intereſſen Oeſterreichs ein. Der 
Verlauf der Dinge werde Deutſchlands Friedensliede und 
Uneigennützigkeit erweiſen. Er ſei beftrebt dahin zu wirken 
den Krieg zwiſchen der Türkei und Rußland zu vermeiden, 
amd falld dieß unmöglich fei, ihn wenigſtens zu localifiren, 
reſpective zu verhüäten, daß andere interejfirte Mächte activ 
in denſelben eintreten. Der Neichskanzler ſprach ſich auch 
über die hiſtoriſche Freundſchaft für England aus, und 
fündigte eine ausführliche Erklärung an die bei Gelegenpeit 
der dritten Leſung des Etats im Reichstag erfolgen wird. 

— Berlin, 2. Dez. Der Reichskanzler betonte bei 
dem Diner, welches er geltern dem Reichstagsvorſtand gab, 
die Nothwenvigfeit der Neutralität Deutſchiands im Fall 
eines ruſſiſch-⸗tuͤrkiſchen Confliels. Deutſchland werbe indefſen 
für Oeſterreich Ungarn eintreten müſſen, wenn burch bie 
Entwicklung der Dinge im Often ver Beftand des Kaifer- 
ſtaats bedroht werden follte, (Tel.) 

Ausland 

Oeſterreich. Wien, 3. De. Ein Tagsbefehl des 
Truppencommanvanten in Kiew fagt: fein Armeecorps habe 
die Ehre die türkische Grenze für Rußland und bie heilige 
Sache zuerft zu überſchreiten. — Die Pforte erklärte die 
Occupation nochmals beſtimmt als Kriegsfall. (Tel.) 

Rußland. St. Petersburg, 2. Dezember. Der 
Großfuͤrſt Nikolaus Nikolajewitih der Aeltere ift geftern 
Nachmittags 2 Uhr mit feinem Sohne Nikolaus per Extra: 
zug nad Kiſcheneff abgereift. Der Großfürſt-Thronfolger 
und der Großfürft Peter Nikolajewitich begleiteten die Abs 
veifenden zum Bahnhof, wo im Namen des Officiercorpg 
der proviſoriſch commandirende General v. Byitram dem 
Obercommandirenden ein Muitergottezbild als Geſchenk 
überreichte. Der Großfürft dankte mit warmen Morten. 
Seine Abſchiedsworte an die auf bem Bahnhof verfammelten 
DOfficiere der Garde und des St. Peteröburger Militär: 
diſtricts wurden enthuſiaſtiſch acclamirt. (Xel.) 

Petersburg, 2, Dez. Die ruffiihe Südarmee iſt 
250,000 Dann ſtark. Außerdem werden beſondere Diviſionen 
zur Vertheidigung ber Küſten aufgeſtellt. Die Kautkaſus— 
armee zählt 150,000 Mann. — Wontenegro erhält für 
die Kriegsdauer monatlich 50,000 Rubel ruſſiſche Subfidien. 
Nah einem Berichte d.3 ruſſiſchen Milttär-Agenten in 
Eetinje würde Montenegro 18,000, die Herzegowina 6500 
und das füdweſtliche Bosnien 3000 Kämpfer im Kriegs⸗ 
falle ſtellen können. 
Dr TREE RE Er — 7 — ——— 
Volks- und. Jandwirthſchaft, Induftrie und Bandel, 

Nürnberg, 2. De. Gopfenmarktbericht.) 


Das Viarktgefchäft iſt Im Laufe der Woche gleich feft ge: 
blieben; es gingen täglih 300 Ballen zu unveränderten 


Preiſen ab, welche von Elfäfjern (nur noch in Meinen Be- 


trägen vorhanden), Oberöfterreichern, Bojenern, Dannen: 
bergern, Pöligern, Lothringern auegewählt die fehlenden 
guten Sorten erfegen müffen. Schwere Qualitäten, namentlich 
Ragerbierhopfen, find nur noch in Hallertauer Waare zu 


finden; Ausftichjorten berfelben werben bis 530 und 540 
ME., bei Händlern mitunter noch darüber bezahlt. Wenn 
auch im Laufe der heute beendeten Geſchaͤftswoche eine Preiz- 


- Anderung nicht eingetreten ift, jo haben doch ſämmtliche 


Dualitäten durch tagtägliche Auswahl befjerer Sorten eine 
Abnahme erfahren, welche einer Steigerung von 6—10 ME, 
gleichtommt. Es find feit Beginn der Saifon erſt drei 
Monate vorüber, und ſchon find die Produftiongländer des 
Kontinent? ziemlich geräumt; die meiften Vorräthe deutſcher 
Hopfen find in Händen der Händler und erhöhen bet jedem 
Wechſel der Eigner ihre Preife. Der geftrige Verkehr 
betrug 400 Ballen, welche meiften® obengenannte Sorten 
betrafen und in Auswahl 5--10 ME. über die Notiz be: 
zahlt wurden. Notirungen: Marktwaare prima 380 - 400 
ME, fetunda 330-370 Mt., tertin 300--325 ME, 
Hallertauer prima 500—530 ME., ſekunda 450—490 MI, 
Wolnzah: Auer prima 525—550 Mark, fefunda 500— 520 
Marl, Württemberger prima 450—500 Mark, fefunda 
380—430 ME, Pofener prima 420-460 ME., ſekunda 
360—380 Mark, Babifhe prima 450—500 Matt, 
fefunda 380—410 Mark, Gebirgshopfen 400-450 Marl, 
Elſäſſer prima 420-450 Mark, ſekunda 330—390 
ME, Oberöfterreiher prima 390—430 ME,, ſekunda 
560-380 Mark, Lothringer prima 320-390 Mark, 
fefunda 280—310 Mk., Altmärker 220—290 ME, 
Belgiihe 130—160 ME, Engliihe 150—230 Mark, 
Amerikanifhe 200—280 Mark, 1875er prima 160—200 
ME., ſekunda und geringe IO—130 Matt. 

Wien, 1. Dezember. Die Staatsbahn zeigt die (von 
mehreren Seiten in Frage geftellte) Wolleinlöfung des 
Januarcoupons der Aktien mit 20 Francs an. 

Wien, 1. Dez. Ziehung ber 1864er Looſe. Den 
Haupttreffer gewinnt Serie 464 Nr. 48; 20,900 fl. gem. 
Ser. 3925 Nr. 3; 15,000 fl. gew. ©. 771 Nr. 28; 
10,000 fl. gem. ©. 912 Nr. 69. Ferner wurden gezogen 
die Serien: 60, 71, 1398, 1749, 1759, 3224, 3313, 
3324, 3477, 3577. 


2oEales. 

Fretfing, 4 Dezember. Die hiefige permanente 
Gewerbeaugftellung bot geftern ein erfreulich verändertes 
Bild. Der Befuh war auch ein fo zahlreicher, wie mir 
ihn bei gewöhnlichen Gelegenheiten bisher nicht Fannten. 
Herr Bildhauer Erhart aus Bauıngarten hat mehrere 
Gegenftände mit ſehr gelungener Kunſtſchnitzerei geliefert, 
welche mit Necht allgemeine Bewunderung fanden. Herr 
Seilermeifter Neumayer hat vorzüglihe Muſter ver- 
ſchiedener Hanffortenrund ganz trefflich ausgeführte Seller: 
arbeiten auggeftellt, welche ſich eines ſehr großen Beifalls 
erfreuten. Das von Herrn Photographen Löſſch ausge— 
führte vorzüglich gelungene Porträt in Lebensgröße prä- 
fentirte fich geftern im einer reichen Goldrahme und trug 
ſicher in biefer Form fehr viel dazu bei, dag der Ausführung 
desſelben die volfte Anerkennung gezollt wurde. Cine 
ziemlich bedeutende Auswahl von Deckelgläſern in ver: 
ſchiedenen Formen, die Deckel geſchmackvoll gearbeitet und 
cifefirt von Herrn Zinngiepermeifter Peter Reill hätte 
nur einen anderen Standort haben follen, um einer Vers 
wechslung mit den fehon länger ausgeftellten Arbeiten des 
Herrn Hted! vorzubeugen. Kundige fanden fich indeffen 
bald zurecht und zollten ber neu binzugefommenen Aus— 
ftelung des Herrn Reill ebenſo wohlmollende Anerkennung 
wie früher den Arbeiten des Herrn Hiedl. Einer ganz 
befonderd großen Aufmerkſamkeit erfreute fih auch bie 
Auzftellung des Herrn Uhrmachers Straßer, ber eine 
der Hauptwände des Auöftellungsraume® mit modernen 
und fehr jchön gearbeiteten Ührwerken werziert hatte. 
Würdig ſchloß ſich diefer Auzftellung die de Herrn Conditord 
und Wachdzieherd Anton Fech an, der fehr fleißige und 
geſchmackvolle Wachszieherarbeiten gebracht hatte. — Zur 
Lehrlingsaus ſtellung Hatte der munmehrige Gehilfe und 
frühere Lehrling ded Herrn Norbert Mader, Thomas 





Kolber fein Geſellenſtück, wie eine ben Arbeiten beige: 
gebene Bemerkung ausdrücklich jagt, außgeftellt, das von 
braver fleißiger Arbeit Zeugniß gibt. 


Des alten Müllers Vermächtniß. 
Eine Erzählung auß dem Leben. 
(Zortfegung.) 

Diefe Nachricht war dem Sohne nicht gerade erfraufid 
deſſen Herz fich nach den Bekannten früherer Zeit hingezogen 
fühlte, und das namentlich von einem Tieben Bilde gan 
erfüllt war. 

Bor dem Haufe hielt ein Wagen. 

„Was ift das?“ rief auffpringend der Sohn, dem 
jede Unterbregung des für ihn peinlichen Gefprädes will: 
fommen war, 

„Es ift unfer Gefährt,” erwiderte der Alte ſchmunzelnd. 
„Ich babe es mir angejchafft, weil ich die Gefchäfte nich 
mehr zu Fuß abmachen konnte. 

&3 war wirklich ein feines Fuhrwerk und ein fend 
Gefpann, daß man feine Freude dran haben mußte. 

„Aber bier hat ſich Alles fo verändert,” ſprach der Sohn, 
„daß ich die Heimath faft nicht wieder erkenne.” 

AS Vater und Sohn eingeftiegen waren, gings in 
luftigem Trab vorwärtd die neue, prächtige Straße entlang. 
Bald begann diefelbe Tangfam anzufteigen durch Wäldchen 
hindurch, dem riefelnden Bach folgend. Nach einer halben 
Stunde ward Klofter und Kirche fichtbar, und von da 
Türmen hallten einladend bie feftlichen Klänge ver Glocken. 
Bon allen Seiten ftrömten zu Fuß und zu Wagen Leute 
im Sonntagsftaat Herzu, und man fah ed ihnen an, daß 
gewiffermaßen eine außerlefene Geſellſchaft hier fig ein 
Stelldichein gab. 

Neben der Kirche befand fich ein neuerbautes ſtaltliches 
Wirthshaus. Hier hielt auch der Müller. Eine Meng 
Wagen ftanden bereit? auf bem großen freien Hofe, Di 
Glocken riefen zum Letztenmal in die Kirche, und Yale 
und Sohn beeilten ſich recht zu kommen. Als fie durs 
die Menge fchritten, (dev Bergmüller hatte ſich einen eigenen 
Play gemiethet, ganz vorne wo die KHonoratioren, ber Um 
gegend fich befanden) wurbe ihnen mit neugterigen Blichen 
Plab gemacht. 

ALS Conrad in bie Runde blickte, fand er wohl einzelne 
befannte Gefichter, die meiften der Anweſenden waren ihm 
fremd. Sein Geift zog vielmehr hinunter in die Hein 
heimifche Dorftirche, wo er fovielmal mit feinen Jugend⸗ 
genoffen geweilt; wo der Weg zur Kirche am der Unlermühl 
vorüber führte unter ſchattigen Xinden ; wo feine Spiellameradit 
warteten und der Tiebfiche Lockenkopf mit den ſuͤßen meiden 
Zügen! Und er dachte an feinen Traum, venn dad Antli |. 
gehörte dem Mädchen, daß er auß der Fluth retten weil. | 

Der Gofteödienft war zu Ende. Die Menge ftrömt 
aus der Kloſterkirche und fammelte fi auf dem frei 
Plage Im Schatten uralter Bäume, Hier und bort medhlelt 
der Bergmüller Grüße, dann fchritten Vater und Sohn auf 
dad Wirtshaus zu. 

„Ich muß di doc,“ begann der Water, „init den 
hervorragenden Leuten unferer Gegend bekannt madhen 
Hier kommt und gerade Herr Sternberg entgegen, der 1 | 
einigen Jahren hiehergezogen ift und ein ſehr ſchoͤnes Beſt⸗ 
tum fein eigen nennt. Er 'iſt eimer unſerer begableſten 
und unternehmungsluftigften Induſtriellen. Wir haben ihn 
daher auch zum Vorftand unferes Iand- und voltsroithihRl‘ 
lichen Vereind gemacht.” 

Unter diefen Worten waren fie dem genannten Hertn 
eine Meine unterſetzte Figur, näher gekommen. Er 9 
mit zwei Damen eben auf feinen Wagen zu. , | 

„Guten Morgen, Herr Sternberg 1 vief ber le. 

„Schön, das Sie hieher kommen,“ erwiderte dieſet, »Ü 
habe auf Sie im verfchiedenen Angelegenheiten gewarten 

(Zorfegung folgt.) 
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Bekanntmachung. 

In Folge Beſchluſſes des k. Bezirksgerichtes Freiſing vom 11, Nov. 1876 in Sachen Gant über das Vermögen 
vos Maſchinenfabrikanten Maurus Glas von Freifing, Provinz Oberbayern, Königreich Bayern verjteigert auf Betreiben 
der betheiligten Gläubigerjchaft, vertreten vom Gläubigerausfhuß bezw. dem Mafjaverwalter Privatier J. C. Mittermater 
von Freifing, welcher den k. Rechtsanwalt Steineder von da zum Anwalte aufgeftellt hat, der gerichtlich ernannte 
Berfteigerungsbeamte Herr Notar Karl von Freifing (2245 2a) 

am Miontag, den S. Januar 1877 früh S bis 12 Uhr 
in feiner Amtstanzlei zu Freifing die nachjtehenden zur Gantmafje gehörigen Vermögens-Objekte. 
I 


Das Hauptanweſen (landwirthſchaftl. Mafchinenfabrit) H8.:Nr. 50% und Pl.⸗Nr. 956 44 beftehend aus Wohn: 
haus, Schloffer:, Dreher:, Gießer- und Schreinerwerkftätte, Nemife, Magazin, Kohlenhaus, Trockenöfen, Sandmühle 
und Hofraum zu 0,832 Zagw., ferners Pl.-Nr. 956%4b Gras: Pla zu 0,176 Tagw. — Gefammtflächeninhalt 
beider Grundſtücke 1,008 Tagw. 

Hiezu gehören die laut Vortrag vom 20, Januar 1869, 30. Dez. 1873 und 2. Oft. 1874 im Hypothekenbuche 
eingetragenen Pertinenzien als: 

1) 30 diverje Hilfsmafchinen nähmlich: Drehbänfe, Kreisjägen, Bandfägen, Nutenſtoß-, Schepping-, Bohr-, 
Loch⸗, Scherr-, Schraubenſchneid-⸗, Mutterfchneid=, Holzzapfen-, Eifenhobel-, Holzhobel-, Stemm: und Falzmaſchinen. 

2) 2 DBentilatoren, 2 Kuppelöfen von Eifenbleh, 1 Hebefrahnen mit Zubehör, 2 Handbohrmafchinen, 
I doppelte Schmiedeſſe, 3 Amboſe mit Stöden (in der Schlofferei), 1 Gefenkplatte und 1 Glattſtock mit Gejtell, 
18 Schraubſtöcke mit Schlofjerbänfen und Werkzeugen, 6 Hobelbänfe mit Schreinerfäften und Werkzeugen, 1 Dampf— 
hammer mit Ambos und Gejtell, 3 Dezimalbrüdenwagen, 1 Gatterjäge ; 

R 100 Etr. diverfe eiferne Modelle, Guß: und Formkäſten; 

4) jämmtliche Haupt: und Neben- Transmiffionen, Hängelager und Riemenzeuge; 

5) ſämmtl. Gaseinrichtungen für 101 Flammen ; 

6) 1 Dampfheizung in der Schreinerei, 6öm. lang; 

I) jämmtlihe Defen; 

3) 1 Laufkrahnen mit 4 Flafchenzügen in der Schloſſerei und 

9) ein großer Aufzug im Hofe. 1. 

Das öftlih an das Hauptanweſen anftoßende fogenannte Schlemmeranwejen PL:Nr. 9564, beſtehend aus: 
Dampfmaſchinenhaus, Sägegebäude, Nemife, Wohnhaus und Lagerplag zu 0,749 Tagw. 

Zu dieſem Anweſen gehören als Pertinenzien: ein im Maſchinenhaus aufgeftellter Dampflefjel, eine Dampf; 
mafhine von 12 Pferdekräften fammt Transmifjion und Kiemenfcheibe, endlich eine Gaseinrichtung mit einer Gasuhr 
und Gasleitung fuͤr 16 Flammen. II 


" Der weitlih an das Hauptanweien anflogende Bauplatz (jetzt Garten) mit Sommerhaus und Einzäunung 
Nr. 956%ı5 zu 0,120 Tagw. und der an obigen Garten und die Fabrik-Gebäude anſtoßende Bauplatz (jetzt Wieſe) 
RE 906)10 zu 0,495 Tagw. — Gejammtflächeninhalt 0,615 Tagw. 

IV 


Eine Torfwieſe PL.:Nr. 5973 zu 6,72 Tagw., wovon ca. %s angeftochen, mit 2 Torfhütten. 
Bezüglich der Werthsverhältniffe geben folgende Thatſachen Anhaltspunfte: 

Die sub. Ziff. I, II, IIt und IV. angeführten Objekte find mit 117,860 Mark Hypotheken belajtet und die 
Gebaͤulichkeiten mit 40,800 Mark gegen Brand verſichert. Laut Schätzungen von 1865, 1873 und 1874 werden die 
sub Ziff. 11, 2, 3, 4 und 5 aufgezählten Pertinenzien auf 70,954 Mark notariell gewertget, incl. von 2 Handbohr- 
nafhinen, 4 Dampfpammer, 1 Brüdenwage, 1 Kreisſägmaſchine, 1 eiferner Hebekrahnen, 1 Drehbank und Nutenjtoß- 
majchine, welche inzwijchen bejeitigt und daher auch oben unter Ziff. I nicht mehr aufgeführt wurden, uud welche einen 
Werth von 5,485 Mark vepräfentirten. ; 

* Die Fabrikgebäude liegen in günſtigſter Lage in unmittelbarer Nähe der Freiſing-Münchener-Straße und des 
Eiſenbahnhofes das Geſchäft, welches ſich einer ausgedehnten Kundſchaft allenthalben, insbeſondere aber in Ober: und 
Niederbayern, dann Deutfchöfterreich erfreut, wurde jeit Eröffnung der Gant durch die Maffeverwaltung ununterbrochen 
mit gutem Erfolge fortgeführt. 
Die Grundftücte sub Ziff. I, II, III Liegen in der Stadtgemeinde Freifing, Landgerichts und Rentamts gleichen 
Namens; die Torfwieſe unter Ziff. IV iſt in der Steuergemeinde Oberbing, k. Landgerichts und Rentamts Erding gelegen, 
Was die näheren Modalitäten der Verjteigerung betrifft, jo wird Folgendes bemerkt: 
Der Aufwurf erfolgt in 4 gejonderten Partien und zwar werden 
PR 1) die Objekte unter Ziff. I um 30,000 Mark, 2) jene unter Ziff. IT um 10,000 Mark, 3) jene unter 
3if. III um 1,000 Mark endlih 4) die Torfwiefe unter Ziff. IV um 100 Mark aufgerufen. 
ALS bejondere Bedingung wird gefeßt, daß der reſpektive Steigerungspreis binnen 2 Monaten nad erfolgtem 
Zuſchlage baar beim kgl. Bezirksgerichte Freiſing zu erlegen iſt und daß es dem ſeinerzeitigen Anſteigerern der Objekte 
une Ziff. I und II überlafjen bleibt, ſich bezüglich der Abtheilung der gegenwärtig beiden Anweſen gemeinſchaftlichen 
Önseinrichtung auseinander zuſetzen. — — 
Im Uebrigen bleibt es bei den die Zwangsverſteigerung von Immobilien betreffenden geſetzlichen Beſtimmungen, 
ndbeſondere des Art. 1057 der bayr. Eiv.-P.-O. und des Art. 1060 3. 8 I. c., nad) welch' letzterem der Zuſchlag 
ſogleich bei der Verfteigerung endgiltig erfolgt und weder Nachgebot, nod Eins und Ablöfungsregt ſtaltfindet. 
— Die nähere Beſchreibung der Verſteigerungsgegenſtände, ſowie die Verfteigerungsbedingungen können beim 
Herrn Verfteigerungsbeamten eingejehen werben. l 
e Schließlich wird hier noch bemerkt, daß fofort nad) der Zmmobiliarverfteigerung und nöthigenfalls am nächſt— 
genen Tage verſchiedene zur Gantmafje gehörige Mobilien, als circa 300 Etr. Gußwaaren, 50 Ctr. Walzeifen, 
Ai Ctr. Muttern, Schrauben, Torf, Kohlen, verſchiedene fertige Maſchinen und Maſchinentheile, eine nicht unbedeutende 
gina! Höfgerner Modelle und diverfe Werkzeuge, dann einige Möbel, worunter ein Kaſſaſchrank und die Comptoir= 
inrichtung gegen fofortige Baarzahlung zur Verfteigerung kommen, 
Freiſing, den 30. November 1876. B 
E. 3. Mittermeier, Mafja-Curator.  Gteinecker, t. Advofat. 






freifinger Borfchuß-Verein. 


(Eingetragene AN 

Heute beginnt die Auszaplung der Dividende pro 1875 während der 
Geſchaͤftsſtunden, Vormittags don 8 bis 11 Uhr (2241 2a) 

Bei diefer Gelegenheit wollen ſämmtliche Mitglieder ihre Onittungsbüdger 
vorlegen, 

Hiebei wird bemerkt, dag nah Generalverfammlungs » Beihluß - vom 
16. Dezember 1873 Dividenden nicht mehr gutgejchrieben, fondern hinaus— 
bezahlt werden, und, falls fie bis 31. Dezember l. 58. nit erhoben jind, 
dem Nejervefond zufallen. 

Treifing, den A. Dezember 1876, 

6. 3. Mittermayer, 


Vorſtand. 












Dankſagung. 


Für die ſo zahlreiche Betheiligung bei der Beerdigung unſeres 
nun in Gott ruhenden geliebten Vaters, Schwiegervaters, Bruders 
und Schwagers Herrn (2251) 


Joseph Voitenleutner, 


ehem. Harrerbauer in Niederhummel, 
ſprechen wir allen Xeidtragenden, inäbejonders aber dem Hochw. 
Herrn Benefizinten Danzer für die tröftenden Beſuche während 
feines Kranfenlagers, ſowie den ehrw. Schweitern im Krankenhauſe 
für die liebevolle Pflege unjeren herzlichſten Dank aus. 
Treifing, am 4 Dezember 1870. 


die frauernd Hinterbliebenen. 
BER BRARGGGE 
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Erpebition. 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
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Mittwoch, 6. Dezember. 
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Dos „Freifinger Tagblatt“ erfgeint täglid mit Wubnapıme der Montage und tofet in Freifing ſowie ausiwärtd Dur die Poft Zt. 1 5U Pf. SImieratt werden vie Sıpaltige Gatınonz- 


jeile oder deren Raum mit 10 Pf. beredinet, 


Amtliches für Sreifing. 
Berauntmachung. 


Auf Betreiben dei’ k. Landgerichtsaſſeſſors Franz 
Schreitmüller in Geifenfeld, vertreten durch den £. Ab: 
vofaten Eichheim im Freifing, wurde mir heute durch 
den k. Gerichtsvollzieher Dallhammer dahier für Heinrich 
Rathgeber, Comiſſionär von Geiſenfeld, jetzt unbekannten 
Aufenthaltes, eine Klage auf Zahlung von 685 ME. 
71 Pf. aus einem Mandatögefchäfte, fowie eine Vor— 
ſichts-Verfügung und Befchlagnapmeurkunde, wonach 
für dieſe Borderung eine Schuld ber Schwaiger'ſchen 
Wirthseheleute in Ernsgaden in gleichem Betrage mit 
Beſchlag belegt wurde, zugeftellt. 7 

Zur fofortigen Verhandlung über diefe Klage und 
Beſchlagnahme ift Heim E£. Bezirkögerichte Freifing 
Sttzung auf 
Montag, den 18. Dezember 1. Is. Nachmittags 3 Uhr 
andberaumt, und wird Mathgeber aufgefordert, iofort 
einen Vertreter aus ben dahler mohnenden Anwälten 
aufzuftellen. 

Die Urkunden können in meinem Amtszimmer in 
Empfang genommen werben. 

Sreifing, den 2. Dezember 1876. 

Der fol. I. Staatsanwalt: 
Sailer. 
——————— 
Deutſchleud. 


Münden, 4. Dezember. Die von einigen 
gebrachte Nachricht von Berathungen, die im 


Bayern. 
Blättern 


Kriegsminiſterium für den Fall einer Mobilmachung ſtait— 


Maximilian v, 


— 


ſaͤnden, iſt vollftändig unbegründet. Die Mobilmachung der 
bayerifchen Armee würde auch gegebenen Falles keinerlei 
Berathung erfordern. 
— Münden, 4, Dezember. Reichsrath Graf 
Törring ift gejtern Abends 7 Uhr zu Sees 
feld geftorben. 
Preußen. Berlin, 3. Dig. Die „Kreuzzeitung“ 
beftätigt die von ver „Nationalzeitung“ gebrachte Meldung 
Über die Yeußerungen des Fürften Bismard bei dem er- 
mähnten parlamentarifhen Diner und vervollftänbigt fie 
bin, dag Blsmarck es für erforderlich anjah, den Krieg, 
falls er ausbräche, Tokalifirt zu laſſen und behufs deſſen, 
ngland zu Beftimmen, nicht abgejondert von den übrigen 
Mögen ſich mit Rußiand zu überwerfen. £ 
.„_ Berlin, 3. De. Die Aeußerungen bed Fürften 
Bigmarck nad dem geitrigen parlamentariſchen Diner (zu 


wvelchem der Gejammtvorfiand des Neichätagd und eine An— 


⸗ 


MH anderer Abgeordneter geladen waren) bildeten Heute den 
Paupigegenftand ded Geſpraͤchs in parlamentariichen Kreifen. 
Jurſt Bismaret begann damit, daß die beutjche Politik ihren 
Standpunkt in der orientalijchen Frage felt der Eroͤffnungs⸗ 
De zum Reichslage unverricht feſtgehalten, daß fie ihre 
Veſtrebungen zur Äufrechterhaltung des Friedens fortgeſetzt 
habe und fortfege. Ob ein Krieg zwiſchen Rußland und 
der Türkei noch vermieden werden köune, lafje fich zur Zeit 
NG fagen, wenn man aud die Hoffnung noch nicht auf: 


Das einfache Blatt tofet 3 Pf., das Doppelblett 5 Pf. Ulmöhentli wird als Gratisbeilage das „Unterhalt 








tungsblatt® Deigegebrr, 


zugeben brauche. Jedenfalls würden die deutschen Jutereſſen 
von einem folchen Kriege nicht berührt. Deutfchland habe 
zu Rußland und Oefterreich freundnachbarliche Beziehungen, 
nit England fei es durch das Band hiſtoriſcher Freundſchaft 
verbunden. ebenfalls jtehe feit, dag Deutſchland nach Feiner 
Seite hin ſich engagirt habe. Der akute Punkt, welcher 
Deutſchland zum Hervorteten nöthigen möchte, fet eine 
mögliche und eventuell ungünftige Verwicklung Oeſterreichs 
denn die Eriftenz Oeſterreichs fei erforderlich für Deutfchland 
und unerläßlih für das Gleichgewicht Europa's. Unter 
alten Umftänden würde als Nefultat der deuiſchen Politik 
deren völlige Unelgennügigfeit und Selbftlofigfeit ar in 
die Erſcheinung treten. Der Reichskanzler verbreitete fich 
hin Weiteren über die innere Politit Oeſterreichs und 
behauptete, daß man die latente Widerſtandskraft des Landes 
wohl unterfhäge, auch den Fonftitutionellen Zerwürfnifjen 
in Ungarn eine zu große Bedeutung beifege. Gin feierliches 
Eintreten des Kaiſers mit dem Vollgewicht ſeines Anſehens 
würde die konſtitutionellen Schwierigkeiten leicht beſeiligen 
Mebrigens fagte der Reichskanzler zu, daß er fobald wie 
möglich im Reichstage fi über die politiſche Lage aud: 
ſprechen würde, 

— Berlin, 3. Dez. Seitens ded General-Boftmeifters 
Dr. Stephan ijt neuerdingd cin Gefegentwurf ausgearbeitet 
und dem Bundesrath vorgelegt worden, - welcher darauf 
hinausgeht, einen außerordentlichen Kredit von 10,200,000 
Mark bei der Reichöverwaltung zu fordern zur Erbauung 
unterirdiicher Zelegraphenleitungen. Der Gefegentwurf wird 
vorausfichtlich noch in der gegenwärtigen Seſſion dem Reich 
tage zur Genebmigung unterbreitet werden. 

— Berlin, 3. Dez. Die traurigen Arbeits- und 
Geigäftsverpältniffe, ſchreibt die „Poſt“, treten überall, wo 
nur die geringfte Gelegenheit zu einer Beſchäftigung vor: 
banten zu fein feheint, in ganz unverfennbarer Wäſe zu 
Tage. Bekanntlich werden alljährlich zur Weihnachtszeit 
bei der Berliner Pot zur Bewältigung der Arbeitslaft auf 
einige Wochen Perfonen angenommen, welche einen geringen 
Diätenfag beziehen und kurz nach Neujahr wieder entlafjen 
werden. In diefen Tagen haben fih nun Taufende von 
ſtellenloſen Perſonen, Kaufleute, unter ihnen Buchhalter che: 
maliger Bankgeſchäfte und verfloffener Aktiengeſellſchaften, 
entlaſſene Offiziere, Künftler ec. gemeldet. Dieſe Gefuche 
können ſelbſtverſtändlich bei der großen Anzahl der eine 
Stelle Suchenden nur zum geringſten Theil berückſichngt 
werben. 

Husilanb 


Rußland. Kiſcheneff, 24. Nov. Ju Folge der koloſſalen 
Armee ⸗ Anſchaffungen courſirt jetzt bei und Geld in ſolcher 
Ueberfülle, wie ſolches ſeit vielen Jahren hier nicht mehr 
gekannt war. Alte LieferantensGejtalten, die ſchon im 
Krimkriege ihr Schäfchen ind Trockene zu bringen verftanden, 
tauchen abermals auf und contrahiren mit dem Militärs 
Aerar neue großartige Lieferungen. Nur eine Sorte von 
Geſchäftsleuten hat diesmal daß Terrain unter den Füßen 
verloren, und das find die Branntwein-kieferanten. Das 
Armee- Commando erlaubt nur den Heinen Ausſchank von 
Spirituofen durch Marketender, unterfagte aber den En-gros- 


Verkauf des bifannten Fuſels, welcher früher In kolloſſalen 
Fäffern zum Ruine der Mannfchaften der Armee nachgeführt 
au werben pflegte, Was den Aufmarſch der Armee betrifft, 
fo ift derfelbe im vollen Zuge. Von den jeh Armee 
Corps befinden ſich bereits vier in vollftändiger Aufmarſch- 
Diglocirung. Dieſelben haben eine ſolche Aufitellung, daß 
fie vom Pruth bis Akkerman in einem Halbkreiſe fich be: 
finden. Es verfautet mit Beſtimmtheit, dag die Mobilifirung 
der drei übrigen Militärdezirfe im europäiſchen Rußland 
gleichfalls bevorſtehe. Der darauf bezügliche Laiferliche 
- Was fell Anfangs Dezember erjcheinen. 

Frantkreich Aus Paris fchreibt man: Seit Wochen 
it Paris durch eines jener außerordentlichen, unheimlichen 
Berbrechen aufgeregt, deren Scheußlichkeit Alle empört und 
die mit einem Dunkel umgeben find, wie Dieg nur in 
großen Städten möglid ift. Es bewährt ſich immer wieder, 
dag inmitten einer Stadt von zwei Millionen ein Verbrecher 
nicht fo leicht entvedt wird, wie im undurchdringlichſten 
Waldesdickicht. Unterhalb Paris, bei Saint:Ouen, wurde 
der in zwei Stüde zerlegte, der Eingeweide entledigte Körper 
einer etwa 30 Jahre alten Frau auf ver Seine geftjcht, 
worin derielbe faum vierundzwanzig Stunden verblieben fein 
fonnte, trog der dien Steine, welche an denfelben gebunden 
waren, um ihn auf dem Grunde des Flußbettes zu erhalten. 
Ueber eine halbe Million Menfchen haben die Leiche in ver 
Moraue gejehen, wo jegt noch eine zum Verwechſeln ähn- 
liche Maske anfgeftellt ift. Das Bild derſelben ift in 
mehr ald einer Million Eremplaren im ganzen Lande vers 
breitet worden, und trogdem iſt es nicht gelungen, Namen 
und perfönliche Verhäftniffe der Gemordelen feftzuftellen, noch 
weniger den Mörder zu entdecken. Ein Dienftmädchen er: 
Elärte, die Gemordete ſei ihre Landsmännin, heiße Elemence 
Barbaru und habe als bejondere untrüglihe Kennzeichen 
ein Muttermal an der Stirn unter den Haaren und außer— 
dem am beiden Händen dem Eleinen Finger etwa einen Eenti- 
meter kürzer, als das Verhäliniß erfordert, Man führt 
fie Nachts bei Zampenfcpein in den fehaurigen Naum zu 
ter Todten, und hier beftätigt fie von Neuem ihre Erkennung ; 
die angegebenen befonderen Merkmale finden fich genau, wie 
fie diefelben im Voraus befchrieben, Es bleibt nur Eine 
Trage: wer iſt der Mörder? und um Dieß zu ermitteln, 
muß zuerſt feitgeftellt werben, von fich bie Gemordete in ven 
legten drei Monaten aufgehalten, während welcher fie ihrer 
Landsmännin unſichtbar gewejen. Namen und Adreſſe der 
Dienſtherrſchaft find bald gefunden, PoltzeisKommifjar und 
Unterfucungerichter eifen hin. Aber hier Aritt ihmen die 
wirkliche Kiemence Barbaru leibhaftig entgegen; fie hat mit 
ver Gemordeten nicht nur eine täuſchende Aehnlichkeit, ſondern 
auch die bezeichneten beſonderen Werkmale gemein! Der 
Mörder iſt noch nicht entdeckt. 

England, London, 4. Dez. Seit Sonnabend wüthen 
furchtbare Stürme auf der ganzen Jufel und an den Küften. 
Es find bereits zahlreiche Schiffbrüche gemeldet worden, 
wobei ein ſehr beträchtlicher Verluſt an Menſchenleben zu 
beklagen iſt. Der Themſeſtraud iſt durch audauernde heftige 
Regengüſſe ſtark überſchwemmt. 


&ofale:. 


DeffentliGe Sigungen des, Bezirks-Ger. Freifing 
vom 30. November 1876. 


Berurtheilt wurden: 1) Lorem Mebner, Austrägler von 
Aufham (Erding) wegen Vergehens der Körperverlegung verübt 
am 37. Eıpt. I. 38. an dem Muſiker Simon Reifer von 
Befenlern, und wegen Vergehens des Miderftandes gegen die 
Staatsgewalt, v:rübt an dem Gendarmen Wallner in Warten- 
berg in eine Gefängnißftrafevon 20 Tagen; Georg Sedblmaier, 
Dienftineht von Diemating, (Dorfen) wegen Vergehens bes 
MWiderftendes gegen die Stantsgewalt in eine Gefängnißftrafe 
von 14 Tagen und wegen Uebertretung Der Führung verbotener 
Maffen in eine Haftiirafe von 3 Tagen, und Mathias D ber- 
prillet, Vienftiineht von Thenn, 5. 8. in Wartenberg, wegen 
Vergehen des Widerftandes gegen bie ea in eine 
Gefängnißftvafe von 1 Monate. Die Mitbeihu Apr Johann 
Bilter, Sütler von Aufham, ünd Joſeph Stemmer, 





Dienſtknecht von Ihenn, wurden von Schuld und Strafe frei: 


geſprochen. 

2) Wolfgang Evinger, Häusler in Erding, wegen Ver: 
gehens des MWiderftandes gegen die Staatägewalt in eine Gr 
fängnißitrafe von 14 Tagen. 

3) Jacob Aulehner, Bauer von Düruberg, (Eding) 
wegen Vergehend des Widerſtandes gegen die Staatögewalt an 
dem Stationscommandanten Conrad Zimmerer in Reithofen 
in eine Gefängnißftrafe von 3 Monaten. 

4) Zofepd Grimm, Gajtwirth von Langwaid, (Pfaffen: 
bofen) wegen Vergehens des ftrafbaren Eigennuged in eine Ge: 
fängnißftrafe von 2 Tagen. 

(Schluß folgt.) 

Freifing, 5. Dez. Am vergangenen Samſtag feierten 
die ſeit längerer Zeit bier verweilenden Lehrpracticanten im 
Saale des Ettenhofer'ſchen Gaſthauſes ihren Abſchied. Zu 
dieſer Feier waren zahlreiche Einladungen ergangen. Die 
Zeit wurde theils durch Reden, theils durch muſicaliſche 
und declamatoriſche Vorträge ausgefüllt, fo daß bie zahle 
reichen Anweſenden ſich angenehm ‚bid zur fpAten Stunde 
burch die gemüthlichjte Unterhaltung gefejfelt fanden. Den 
Scheidenden ein herzliches „Glück auf." 


Des alten Müllers Bermädtnif. 
Eine Erzählung aus dem Leben. 
Gortſetzung.) 

„Hier, mein Sohn Conrad”, ſtellte der Müller vor, 

—* — a Herrn Sternberg, Fräulein Mathilde un 
räulein Roſa“. 

Die beiden Mädcten, die in überladenem Kleiderputz ſich 
präfentirten, verneigten fich. 

„Haben Sie nody anderweitige Geſchäfte abzumachen 
oder gehören Sie mir heute allein?" fragte Herr Sternberg. 

„Der ganze Tag gehört Ihnen,” antwortete der Miller. 








„Dann können wir ungefäumt aufbrechen“ vief der 


Gutsbefiger, und zu ben Mädchen gewendet ſprach er: 
„Steigt ein, der junge Mann fährt mit Euch, id aber 
— alten Freunde, mit dem ich Geſchaͤfte beſprechen 
muß. 

Conrad wußte nicht, wie ihm geſchah, als er ſich den 
noch aufraffte und auf feines Vaters Ermahnung einig, 
Die Alten waren gleichfalls in den Wagen geſtiegen, und 
nun gings dahin was die Pferde laufen konnten. 

Die weibliche Geſellſchaft in melde ſich Conrad auf 


dieje Weiſe verſeht fah, paßte nicht im Mindeften zu feiner | 


Gemüthaftimmung. Er faß zwei, vielleicht anfprudsvollen 
Damen gegenüber, von denen er faum ben Namen wuht, 
geihweige denn etwas aus ihrer Vergangenheit, von ihren 
Familienverhältnifien u. ſ. w. Enplich waren auch die 
förperlihen Vorzüge nicht jo ſehr anlockend, daß fie du 
jungen Mann zu bejonderer Bewunderung hätten hinreißen 


können. Die Schweſtern ſahen ſich ziemlich gleich, beide 


waren etwas plumpen, unterfegten und kleinen Körperbau 
ihre Gefichtöjüge wenig ausdrucksvoll, wie man jagt ge 
wögnlich. Conrad mußte wohl oder übel eine Unterhaltung 
anknüpfen, und fo ergab ſich gegenfeitig eine Converſaller, 


die auch die Mäcchen nach Kräften zu unterftügen fühlt. | 


Conrad erfuhr manches über Verhältniſſe und Dit 
weiche die Mädchen intereffixten, er bagegen erzählte von 
feinen Reifen und Wanderungen in ben fernen Lande. 


Nach einer nicht gar Tangen Fahrt hielten die Wagen |, 


vor ber Beſitzung des Herrn Sternberg. Es war alle 
praciifch und großartig angelegt. Scheunen, Ställe, Borrald 
hänfer ragten wohlgebaut über die umgebenden Obftbäu, 
aber trotz aller Wohlgepflegiheit machte die ganze Aulgt 
einen höchſt nüchternen tem Auge höchſt unangenehmen 
— Es war als könnte man hier ſich nicht heiniſh 
uͤhlen. 
Wie im Aeußern, fo ſah man auch im Innern der ©: 


baͤude viel überladenes, aber feine einladende Bequemlichat 
und Häusfichfeit, die Zimmer zeigten veidje, aber Mil ih 


geſchmackloſe Einrichtung. 
(Sortfegung folgt.) 





Freifinger Dorfhuß-Derein, 
Nast “ v 
(eingetragene Genoſſenſchaft.) 
Es wird in Erinnerung gebradt, daß Dividenden pro 1875, welde 
vis zum 31. Dezember I. Is. nicht erhoben find, dem Nejervefonde zu— 


aewiefen werben. 
Freiſing, den 4. Dezember 1876, 


C. 3. Mittermayer, 


Vorſtand. 





für die 
Stadt Freifing 


und den 


2 4— * 
Freiſinger Candgerichtsbezirk. 

Seit dem 3. Juli d. J. hat ſich in Freiſing unter obigem Namen 
ein neuer Verein gebildet, deſſen Aufgabe darin beſteht, im Falle Ablebens eines 
Mitgliedes die Hinterbliebenen durch Ausbezahlung einer Baarſumme zur Be— 
ſireiuung der Leichenkoſten und weiterer damit verbundenen Ausgaben beizuſtehen. 

Wenn man bedenkt, wie peinlich und drückend oft bei Sterbefällen die 
Hinterbliebenen mit Geldnoth zu kämpfen haben, wie oft eine Familie einem 
lieben Dahingeſchiedenen eine, dem erlittenen ſchmerzlichen Verluſte eutſprechende 
Beſtattung angedeihen laſſen wollte, wie oft durch langes Krankenlager alle 
Mittel erſchöpft ſind und die Betreffenden keinen Ausweg und Feine Hilfe mehr 
jeben, jo kann man ermejjen, welche Erleichterung es den Hinterbliebenen ift, 
wenn dev Verein für die Begräbnißkoſten eintritt. Derjeide kann ſeit der 
kurzen Zeit feines Beſtehens eine namhafte Anzahl von Mitglierern aufweiſen, 
und es haben ſich insbejondefe viele von den umherliegenden Ortſchaften dem 
Vereine angeſchloſſen. Grwägt man noch die Bedingungen, die derjelbe feinen 
Mitgliedern jtellt, welche durchaus derart find, daß jeldjt der Unbemittelſte beis 
treten kann, da die bei jedem Sterbefall anfallenden Pilhtbeiträge nur wenige 
Pennige betragen und die Einfihreibgebühr jehr gering ift umd andere Leitungen 
nicht vorkommen, jo iſt unbegreiflich, daß Viele, die davon Kenntniß erhalten 
haben, dem Vereine noch nicht beigetreten find. (2255) 
Es ergeht daher hiemit bejonders 


an die Landbewohner des Freifinger Landgerichtsbezirkes 
de Einladung, die Vortheile, welche diefer Verein jeinen Mitgliedern bietet, 
Nicht außer Acht zu laſſen, fondern ſich recht bald zur Betheiligung zu eniſchließen. 
Zum Beitritt iſt Jedermann, gleichviel welchen Standes, im Alter von 25 —80 
Jahren berechtigt. 

Aus Weitere, fowie auch die Art der Verwaltung it aus den Statuten 
zu erſehen. Anmeldungen zur Aufnahme in denſelben nehmen die Unterzeichneten 
entgegen, bei welchen auch die Statuten in Empfang genommen werden können. 

Freiſing, am 6. Dezember 1876. 

N Behrendt, Pedell. P. Koppenberger, Muſiklehrer. M. Feldmair Schneidermitt. 
6. Schweller, Früchtenhändler. M. Dimmler, Oekonomie-Baumeiſter. 
G Grabmeier, Bräumeiiter. MW. Köſtimeier, Hausbeſitzer. J. Knoll, Gärtner. 
3. Klotz, Maurer. 


Am Donnerftag, den 21, Dezember 1876 Nadım, 2 Uhr: 
CA Ag, wird im Wirthohauſe des Zatob Wolf zu Ober: 
— ; = haindlfing die Gemeinde-Jagd Dürnhaindlfing in | 


drei Partien getheilt auf 6 Jahre an den es) 


Sterbekaffen- Derein 
| 












SS 6 Jagdliebhaber öffentlich verjteigert. 
Am 18. November 1876 


Die Gemeinde-Derwaltung Diirnfaindffing. 


Springer, Büryermeijter. | 
In der Roßhaarfabrik G. Schmidt, Augsburg. 


werden” Pferde * it find auch z. 3. geſponnene Haare ſehr 
— angefauft; dortſelbſt ſind auch z. 3. geſp —S 








5 + 
4 je 1 ER 1 he 
Neker Dpielmerhe. 

Im Inſeratentheile unſeres Blattes finden 
unſere verehrten Leſer und ſchönen Leſerinen 
wiederum, wie alljährlich, die Empfehlungen 
der weltberühmten Spielwerke ven Herrn 
J. H. Seller in Bern. Derſelbe liefert 
dieje jo allgemein beliebten Werke in einer 
geradezu ftaunenerregenden Vollkommen— 
beit, wir fünnen daher Jedem, der nur ein 
wenig Fieude an Mufit hat, nicht warm 
genug empfehlen, fich ein Spielwerk anzu— 
ſchaffen, und bietet die bevorſtehende MWeih: 
nachtszeit die ſchönſte Gelegenheit hierzu, 
auch kann kein Gegenftand, noch fo koſtbar 
ein ſolches Werk erjegen. 

Was kann wohl der Gatte der Gattin, 
der Bräutigam ber Braut, der Freund dem 
Freunde Scöneres und Willlommeneres 
ihenfen? — Dem Leidenden, dem firanfen 

ewährt es die größte und angenehmfte 
Zerſtreuung, vergegenwärtigt glüdlich ver: 
lebte Zeiten; dem Einſamen ift e8 ein treuer 
Geſellſchafter, es erhöht die Gemüthlichkeit 
der langen Winterabende im häuslichen 
Kreiſe 

Hervorheben möchten wir noch ganz be— 
ſonders die nur zu lobende Idee vieler der 
Herren Wirthe, die ſich ein ſolches Werk 
zur Unterhaltung ihrerGäſte angeſchafft. Die 
gemachte Ausgabe hat dieſelben, wie ung 
von mehreren Seiten bejtätigt wird, nicht 
gereut; es ermeist fich fomit auch deren 
praftiicher Nutzen auf's Evidenteſte und 
möchten wir allen Herren Wirthen, die 
es bis dahin unterließen, anrathen, ſich 
ohne Säumen ein Spielwerk anzuſchaffen. 

Wir bemerken noch, daß die Wahl der 
einzelnen Stücke eine ganz fein durchdachte 
iſt; die neueften, ſowie die beliebteften älteren 
Dperu, Operetten, Tänze und Lieder heiteren 
und erniten Genres finden fich in den 
Heller' ſchen Werken auf das Schönfte 
vereinigt. Kurs, mir können feinen aufs 
tichtigern und mwohlmeinenderen Wunfh an 
die geneigten Leſer und Lejerinen unjeres 
Blattes ausfprechen, als den, ſich recht bald 
in den Beſitz eines ſolchen Spielwerkes zu 
fegen ; reichhaltige illuftrirte Preis-Courante 
werden Jedermann franco zugefandt. Auch 
ift directer Bezug Thon deßhalb zu 
empfehlen, da vielerorts Werte für 
Heller'ſche ausgegeben werden, die es 
nicht find. 


— — 


Das ſchonſte, practtichfte und 
liebenswürdigſte 


Weihnachtögefchent | 
I en i 
' Seulers Nähtilh-öceeren-Barnitur ? 


aus Solinger Silberſtahl (Silver steel) } 
enthaltend: Zufdhneide-, Nagel-, Stidt-, 
Knopflochſcheere mit Steſſſchraube und 
ein hochfeines Erenumeffer. | 
Preis für Garnitur: 4 Echeeren, 
‚1 Meffer in feinem Etui 5 Mark, An- 
entbehrlich für jeden Nähtiſch. Pauer- 
un und unverwüſllich bei fleikigftem 
ebraud. Garantie der Borzüglih- 
Reit durch eventuelle Franco Rücknahme. 
Depöt für Deutichland bei WB m. 
Heuſer, 13, Rehmplatz, Anden. 
Verſandt der Kürze halber gegen Nach— 
nahme. 

Von den vielen eingegangenen Aner- 
Rennungsfhreiden laſſe eines der-⸗ 
jelben folgen: 

Em. ohlgeboven erjuhe um die | 
Gefälligkeit mir noch 4 Stüd Näh— 
tiſchScheexen-Garnituren 

, a Marfd gegen Nachnahmeeinzujenden. 
Kochenkin, (Oberichlefien), ben | 
\ 18. Okt. 1876. — Emma SHüppe, bei 
| der verwittweten Yrinzeffin zu Sohen- 
| foße Ingelfingen. j 


| Für Damen. | 


OOO00000000000 
Dankfagung. 
zahlreiche ehrenvolle Theilnahme an dem 


Leichenbe gangniß und hl. Seelengottesdienſt für unſere 
nun in Gott ruhende geliebte Tante und Schwägerin 


Für die 








Magdalena Peslmüller, 


& Privatiers-Wittwe, 
—* hiemit den innigſten Dank aus (2256) 
Freiſing, München, Bruck, am 2. Dez. 1876. 


die trauernd Hinterbliebenen. - 










Fran 





Empf fehle einem bief. verehrl. Publikum und Umgebung mein bejt affortirtes 


SE Velzwaaren-Lager IDE 


einzeln, wie in Garnituren von Bifam, Opofum, Jltis und Karin, Pelzmützen 
für Herren und Knaben zu den billigſten Preifen berechnet. Auch find fehr 
schöne Garnituren in Nerz vorräthig. 
Säckler und Kürſchner, Rindermarft Nr. 370, 


1 2224) 


Wilh. Hüther, 





Stollwerck’sche Brust-Bonbons 


per. Paquet 50 Pr. 
auf den Weltausstellungen Philadelphia 1876, Wien 1873, Paris 1867, Paris 1855 
prämiirt allgemein ärztlich empfohlen, käuflich in_allen grösseren geeigneten 
Geschäften und den meisten Apctheken Deutschlands». 





2. Prämien-Lollekte 1876 zum Ausbau der 
kath. Pfarrkirche Biefing. 


Oeffentl. Ziehung 28. Dezember d. Is. 11,900 Baargewinnite, zufammen 
285,000 ME., 1 Hauptgewiun von 36,000 DI Looſe zu 2 ME. und Kötner | 
Dombaufoej e zu 3 ME bei den bekannten Verkaufsſtellen und der Generals | 


Agentur Mbert Rösl, Münden, Kaufingerftrafe Nr. 27/2. (2015) 














gemein befanıte und belobte 





ſtets friſch vorräthig. 


„Wruſtkranke 


haben wie bekannt beſonders zur jetzigen 
Jahreszeit am meiſten zu leiden. 
buftenstillendes, jhleimlöjendes | 
und beilendes Hausmittel wird denjelben | 
die durch ihre vorzüglihe Wirkung all: 


„Spitzwegtrich · Bruſt ⸗· Eſſenz“ 
| bereitet von Apoth. L. Jessler in 
| München wieder beſtens empfohlen, 

„Jeßler's Eſſenz“ ijt in der Stadt: | 
| Apothefe von J. Mayer int Freifing | 


Als 





——— — — 





Getreidepreife. 










Waizen 35 DIE. 26 Bf ai. — M. 39 Bf, 
Korn 25 M. 94 Pf. ef. — DW. 6 6 vyf! 
Gerſie 23 M. 51 Bi. geil. — M. — Bf. 
Haber 14 M. 56 a geft. — M. 25 Yf. 
Augsburg, Dezbr. Centner: 
Waizen 11 9— Kar geſt. — M. 27 Pf. 
Korn I M: 29 Bi. gefl. — M. 4 
Gerfte 8 M. * Pf. aefl — M. 17 BE, | 
Haber IM. I Pf. gefl_— M. — Pr. 
Regensburg, 2. Dez. Meizen 34M. 
85 BF gefl. — M.80 Bf. Korn 26 M. 
3 Pf. get. — M.53 Bf. Gerfte 22 M. 
z Bf. gefl. — M. F; Pf. Hader 15 M. 
6 Bf. geſt. M. — 49 Pf. 





ünchener Schranme vor 2. Dezeinber 1876, [ 





| Mittel: Ike ie 











Be 
13 












Münchener 
Ce | Woriger eu Be | | ®e l 
1 orige nm der He eutig. J ke 
Dee | Melt. —— ei | Bertauff ° r 
Sattung. 1 
i er. Ctr. Er. 5 Eir. — 
Waizen 628 | 197 4766 3945 
Korn 300 196 } 2667 F 
Serſte 1690 | 2327 | 4! 
Haber 4196 679 | 6 
Wicken 41€ 





M — True und Verlag von 5. 


— 
| 






























Mit einer Beilage. 


Landshut, 1. Dezbr. Per DH; 1 


- Datterer in Sreiling, 


Verzeichniß 
der Preiſe der Victualien und ſonſtigen 
ae des täglichen Bedarfes in der 
tgl. Haupte und Refidenzftadt Münden 
vom 25. November 1876 an, 
Waizenbrod: die 3 Pfennigienmel fein 
wiegt 40 Gramm, das 3 Pfenniglaibl 7 
Gramm, Roggenbrod: der 6 Meng 
225 Gr. der 12 Pfenniglaib 450 ©, vd 
25 Pfenniglaib 1 Prd. 400 Gr., der 5 
Pfenniglaib 3 Pfd. 380 Gr. IN fd. Kaiſer— 
mebl 30 Pf. 1 Pfd. Mundmehl 23 Wi, ı 
Pfd. Semmelmehl 20 Pf., 1 Pd. Rain 
mehl 18 Br., 1 Bid. Einbrennmehl 149 
1Pfd. Roggenmehl 17 Pf., 1Pfd. Backmeh 
14 Pf., 1 Bid. Gries feiner 30 Pf. or: 
närer 30 Pf. 1 Pfd. Maftochienileiih ı 
Bf., 1 Pfund gemäftetes Kubfleiih 51 Pi 
1 Rd Kalbflerich, befte Qualität 60 Wi. 
mittlere nan 56 Pf., 1 Bid. Schaifleit 
40 Bf., 1 Bd. Schweinefleiich, roh AN 
geräuert 97 Pf. 1 Pfund Schweinekt 
6 Pr. Ein Er. rohen Unfglitts, iv 
ne Buftande 32 ME. — Pf, Mr trod 
nem Buftande 35 Mk. — Bf, 1 Pi 
gegoffene Kerzen 60 Pf., 1 Pfd. gezogen 
Kerzen, feine 60 Pf., 1 Bid. gezogene Kane 
ordinär — Rf., 1 Bid, Seife 40 Pi, iX 
Schmalz; ME — Pf. 1 Pb. Butter 1 n 
6 Pf., 3 Cier 20 Pf., 1 alte Henne IN 
20 Ef, 1 Huhn — Mt. To Pr, 1 Indie 
3 Mt. 40 Pf. 1 Kapaun 2 Mt. a Vi 
1 Gans 3 Mt.50 Pf. 1 Ente 1ME.60% 
IRause 36 Bf., 1 Spanferfel 6 er -Y 
1 Heftolit. Kartoffel 4 ME. 50 Pf. 1 Mu 
weiße Rüben 18 Pf. 1 Mafel bay 
Rüben 20:Pf., 1 Mapel m Rüben ! 
Pf, 1 Mapel Zwiebel 45 Pi, 1 © 
Buchenholz 13 Mt. 5 Pf. 1 Ster Bit: 
bo 11 Mt. 10 ®f., 1 Ster Föhrenke 
9 ME. 63 Br, 1 Ster Fichtenhol; 9 
BT RE, idit. er 4 ME. 27 Bi, 10 
Grummet 3 Mt. 85 Pf., 1 Ctr. Rogge 
ſtroh 3 M.97 Pf. 1Ctr. Haberfirob2 N. 65) 


Eoursberidt 
vom 4. Dezember mitgetdeilt v0 
J. Schillein Söhne in Breiten. 
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Beilage zum „SFreifinger Tagblatte“ Nr. 281. 


Nechenfchaftsbericht 


At. Binrentins-VBereins in Sreiling 
für das Iahr 1876, 


— — — — — — 


Am Feſte der unbefleckten Empfängniß Mariä feiert der St. Vincentius-Verein fein Stiftungsfeſt und ver— 
öffentfiht mit der Einladung zu demjelben feinen dreiundzwanzigſten Jahresbericht. ö 

Die ordentlihen Beiträge und die außerordentlichen Einnahmen floffen jo reichlich, daß gegenüber den ftets 
ſich mehrenden Anſprüchen der Armen auch über größere Hilfsmittel verfügt werden Konnte. 

Im Winter erhielten beinahe einhundert, im Sommer ungefähr achzig Arme wöchentliche Unterftügungen an 
Lebensmitteln. Oftmals wurde bei plöglichen Unglücsfällen, Eckrankung eines Familienvaters u, ſ. w momentane 
Hilfe gewaͤhrt. Vielen Armen juchte der Verein duch veihlihere Spenden von Holz und Torf den ftrengen Winter 
zu mildern, 

Um der Armuth vorzubeugen, Fam der Verein den Anträgen ber Localarmenpflegen Freifing und Neuftift, 
Beiträge zur Unterbringung verlafjener Kinder in gut geleiteten Rettungsanftalten zu bewilligen, immer gerne entgegen. 
Zum Theil in gleicher Abficht wurde ein Beitrag zur Suppenanjtalt für arme Mädchen bei ven chrwürdigen 
Schulſchweſtern geleiftet. 

Fuür Kleidung der Armen erſcheint in der Nehnung Leine Ausgabe, doch geſchah für diefen Zweck fehr viel 
durch die edlen Frauen und Jungfrauen, welche jeit dem vorigen Jahre es unternahmen, aus abgetragenen Kleidern, 
Ladenhütern und unbrauchbar gemwordener Hanseinvichtung der verfchiedenften Art ganz folide Kleidungsſtücke für Kinder 
und Erwachſene und Anderes zu nützlichem Gebrauche der Armen und Kranken zu fertigen. Auf ſolche Weife kamen 
in diejem Jahre 883 Stück Kleidung und Wäſche jeder Art für Männer, Frauen, Knaben und Mädchen in den 
Defig der Armen. Davon wurden an 20 Erſtkommunikanten an Jaden, Weiten, Beinkleivern, Hemden, Soden, 
Kravatten und Kappen 129 Stüd abgegeben. Gott vergeite diefe mühevolle Arbeit und jegne das verdienjtreiche Wert 
auch in der Zukunft! - 

Der Renlitätenbefig des Vereins wurde beträchtlich verbefjert und erweitert. Unfere Kirche, die Altöttinger- 
Kapelle, wurde neu ausgemalt und baulich rejtaurirt, und es harrt jet nur noch der Altar der Erneuerung, um diefer 
Stätte des Gedetes ein durhaus würdiges Anjehen zu geben. Das Wohnhaus an der Kapelle erfuhr beveutende 
Reparaturen, namentlih wurde der fürdjtliche Tract durch den Anbau eines Ganges erweitert, wodurch die dortigen 
Wohnungen an Bequemlichkeit und Werth ſehr wejentlih gewannen. Als im Laufe des Jahres das anftofjende Anwejen 
HN. 39 ſammt Gurten verfäuflih wurde, glaubte der Verein, dieje günftige Gelegenheit zur Arrondirung feines 
Beſitzthums nicht verfäumen zu dürfen, und kaufte es um die Summe von 3000 fl. Dadurch ift das nöthige Areal 
erworben, um feiner Zeit, wenn die vermehrten Mittel 8 erlauben werden, für eine Wohlthätigkeitsanſtalt Raum zu 
befigen, Vorläufig follen wenigjtens einige Schweſtern für die ambulante Krankenpflege, deren Wiedereinführung in 
der Generalverfammlung vom 14. Febr. d8. 38. beſchloſſen wurde, in dem Anwejen des Vereins eine paffende Wohnung 
finden. Ueber die wirkliche Einführung derjelben, jowie über Einnahmen (darunter das Neinerträgnig des Glücshafens 
mit 50 ME.) und Ausgaben für dieſen Zwed wird Bericht erjtattet werden, jobald diefe Angelegenheit definitiv 
bereinigt fein wird. 

Die Zahl der Mitglieder (gegen 200) hat ſich im Laufe des Jahres nicht viel verändert. Es find 16 neue 
Mitglieder eingetreten ; dafür verlor ver Verein d Mitglieder durch Wechſel des Wohnortes, und 6 find gejtorben, 
nämlich die Herren: Zacharias Bauer, Küchelbäcer, Franz Kaver Arnold, Privatier, Andreas Schmaiger, Dekan u. Pfarrer 
in Vötting, Aegid Frauenreither, Uhrmacher, Lorenz Wisheu, freirejign. Pfarrer von Mafjenhaufen und Bartholonä 
Reichart, Privatier. Herr Pfarrer Wiesheu hat in feinem Teſtamente den Verein zum Univerfalerben ernannt, Da 
die Verlaſſenſchaft noch nicht vollſtändig auseinandergeſetzt iſt, ſo kann das Reinergebniß der Erbſchaft, welches gegen 
10000 ft. betragen dürfte, erſt in der Rechnung tes fommensen Jahres vorgetragen werden. Mögen die Gebete der 
Armen und aller Mitglieder und Gönner des Vereins diefem größten Wohfthäter deffelben in der Ewigkeit zum Troſte 
gereihen! Für jedes verjtorbene Mitglied wurde eine hl. Mefje gelefen und während der Allerjeelenoctav für alle 
verftorbenen Mitglieder und Guttyäter des Vereins ein Seelenamt gehalten. 

- GSälieflid rufen wir Allen, die das Wirken des Vereins durch perfönlihe Bemühungen, Schankungen und 
Verinächtnifie unterftüßten, ein heyzliches „Vergelt’s Gott!’ zu und laden alle Bewohner Freiſings und der Umgegend 
zu den Goitesdienſten an unſerem Süftungsfeſte ein. Es wird nämkich am 8. Dez., als am Feſte der unbefleckten 
Empfängniß Mariä, in der Domkirche um 9 Uhr ein Hl. Ant, um 3 Uhr eine Predigt mit muſikaliſcher Litanei ge— 
alten werden, um Gott für feinen Schuß und Segen im abgelaufenen Jahre zu danfen und die Pflicht der chriſtlichen 
Furbitte für alle Gönner und Gutthäter des Vereins und der Armen zu erfüllen. Das hiebei anfallende Opfer gehört den Armen. 


Freifing, den 30. November 1876. 


Der Bereinsansfhuß. 


Dr. FZurtner, I. Voritand. s Fr. Warnatis, II. Vorjtand. 


Abftreiter. M. Entleutner. Heckner. Kikinger. P. Lehner. Fr. PB, Oftermann. 
Dr. Buntes, Kajiir. Rauſch, Se: des Vincentinuns. J. Richter. Dr. Seifenberger, Sekretär. 


Nachweis 






































über 
Einnahmen und Ausgaben des St. Bincenfius-Bereines in Freiſing 
a vom 1, Dezember 1875 bis 1. Dezember 1870. 
4 * J fi 
Til. A, Eimmahmen: artiat Totat EN B. Ausgaben: Kat 
DE ME ME 4 
I. Aktivreſt vom Vorjahre — — 47989 J. Paſſivbreſt vom Vorjahre Er 
I. [Beiträge der Mitglieder — — 83021 II. Für Lebensmittel (Brod, Mehl, 
III. — Schankungen: — — Karloffel 2c.) 236091 
1. Schankung der Katharina) | III. Beitrag ur Suppenanftalt für 
Laſching er mit Zinſenvorbehalt 17148 arme Schulmädchen 50 — 
2. Schankung des Hrn. Seminar: | IV. Auf Unterbringung armer Kinder 
gärtnerd Joſef Menacer mit| | in Rettungshänfern ; 14494 
Zinfenvorbehalt 514 29 V. Auf Holz und Torf 360 ‘ 
3. Von Jungfrau Fr. ©. | 86 56 VI. Auf Anlage von Kapitalien 29142 
4. Bon Therefia Holzmaier mit, | VI. Auf Hinausgabe vorbehaltener | 
Zinfenvorbehalt 51429, Zinfen 234.2 
5. Bon Jungfrau U. 3. 80 ! VIII. Neyie (Druckkoſten, Vereinsdiener)) 12573 
6. Yon J. St. 100] - | IX. Zuſchuß zu den Baukoſten an der 
T. Bon Herin Erpofitus Müller | | Müncener Kapelle - 1 1904 — 
in Seebruck 50 — X. [Ankauf des Haufes Nr. 39 514286 
8. Kleinere Gaben 6515 1581 72 XI. Taxen, Umſchreibgebühren ꝛc. 24891 
IV. Legate und fromme Vermächtniſſe: | | XU. Ausnahmsweiſe momentane Geld: | 
1. Legat der + Kath. Groß 8571 | Unterftügungen 37,8 
2. Legat des F Heren Franz | | XII. Für Chormufit beim Requiem x. | 
Dannegger Kaufmannsjohnes | | und für Unterhaltung und | 
von hier 600 - | ) Zierung der Gräber der 
3. Erbſchaft des + Matth. Wenger 2199 13 | Wohlthãter 19.60 
4. Legat der Frau U. Bachmaier | | Summa der Ausyaden: 139.90 
Baͤckerswittwe — 171/43) | T 
5. Legat des F Hın. Fr. X. Duſchl | | 
Kaufmanns von hier 17143) 322770 | 
V. |Opfer bei Gottesdienjten | 24697 | 
VI. Zinſen aus Realitäten ı 4081— | 
VIL |Rapitalszinfen und Kursgewinn \ 835] 4 | 
VI. |Heimbezahlte Kapitalien ı 61741 45 | 
Summa der Einnahmen: _ A780 98 | 


C. Abgleihung. 
Einnahmen . . . . . 13780 M. 98 Bf. 
Ausgaben 2... 0. 13543 M. 45 Pf. 
Aftivreft: 237 M. DM. — 


D. Vermögensausweis am Schluſſe des Vereinsjahres 187576. 
I. Kapitalien: a) im ſüdd. (Gulden) Währung 8485 M. 73 Pf. 
b) in öfterreih. Währung . 3600 M. — BP. 
e) in deutjcher Neihswährung 2300 M. — Pi. 
Summa 14885 WM. 73 91. — 
Hievon find unbelajtete Kapitalin: 7971 M. 42 Pf. 
Velaftet mit Zinfenvorbehalt . . 6914 M. 31 Bf. 
Summa 14885 IM. 73 Pf. 
II. Rentierliche Realitäten . . . . 16646 M. 86 Pi. 
III. Aktivkaſſabeſtand . . 2W 53 Pf. 


Gefammtvermögen bes Bernd: 31770 m. 12 Pf. 





Vucdruderei von 3. P. Datterer in Freiling, — 





— 


M 282. 


reiſinger Tagblatt. 
Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
Donnerſtag, 7. Dezember. 


1876. 











Da , ’agblatt- ericheint Häglid wett Ausnadm 
zrile — — mit 10 Pf. —— Das einfa⸗ 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


An die Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freiſing. 
Reparatur an der Amperprücke bei Inkofen betr. 

Da mit Beginn der nächſten Woche an der Amperbrücke 

bei Jukofen Reparaturen vorzunehmen find, fo kann dieſe 
Brücke vom Montag, dem 11. bis Donnerſtag, den 14. Dez. 

1. 3. nicht befahren werven. 

Diefes ift in dem Gemeinden geeignet befannt zu machen. 

Sreifing, den 6. Dezember 1876. 

Königliches Bezirksamt Freifing 
Zäubler. 


Befauntmachung. 

Perception des Schulgeldes der werktagsſchulpflichtigen Kinder 
der Knaben und Mädchenfchule der Stadt Freiſing betr. 
Die Eltern und Vormünder der ſchulpflichtigen Kiuder 

- werden hiemit aufgefordert dad betreffende Schulgeld für 

die Monate Dltober, November und Dezember 1876 im 

Perceptiongzimmer des Magiftratgebäudes zu erlegen. 
Diejenigen Eltern und VBormünder, welche Bid zum 

31. Dez 1. 38. De Grlage des Schulgeldes nicht beihätigt 

haben, werben durch die Polizeimannſchaft gegen eine Mahn⸗ 

gebühr von 20 Pf. zur Erlage derſelben angehalten werben. 
greifing, den 6. Dezember 1876. 
Stadtmagijtrat Freiſing 
Manermapr. 


Einladung. 


Seit mehreren Jahren befteht in unſerer Stadt bie 
liche Sitte, unter Verabreihung einer beliebigen Gabe 
für die Hiefigen Armen, fich durch Löſung einer Reujahrs⸗ 
wunſchenthebungskarte von den gebräuchlichen, perfönlichen 
gegenfeitigen Neujahrsgraiufationen außerhalb des Familien: 
kreiſes zu entheben. 

Indem wir uns zur recht zahlreichen Abnahme ſolcher 
Enthebungskarten hiemit einzuladen erlauben, bemerken wir 
zugleich, daß der geringſte hiefür zu entrichtende Betrag 
1 Mark beträgt und daß die eingehenden edlen Gaben zum 
Ankaufe von Brennholz für vie hieſigen Armen verwendet 
werden, weßhalb wir uns noch zu der bejondern Bitte 
veranlagt fühlen, umjerer zahlveichen Hilfsbedürftigen auch 
In diefem Jahre mit gleich edler werkthätiger Nächſtenliebe 
zu gedenken, 

Srelfing, den 5. Dezember 1876. 

- Magiftrat und Armenpflegichaftsraih Freifing. 
Mauermayr, 
a EEE 


Deutfhlend 
9 Bayern. Münden, 5. Dez. Die oberbayerifche 
udralhs · Verſammlung wurde am 4. d. Vormittags 10 
Uhr vom Regierungspräfidenten Frhrn. v. Herman in 
felerlicher Weiſe eröffnet, Er legte in einer längeren Rede 
Folgendes dar: Die auf dem Gebiete des Öffentlichen Lebens 





, der Moni D toflet im e auswärts durd) Die Por IL. 1 50 Pf. Imferate verden die Sipaltige Garınand- 
—— ee Hr Hi 


Bf. auwoqheatiich wird ald Sratibeilage das . Unterhaltungsblatt® beigenebrr, 


allgemein gefteigerten Bedürfniſſe verurfachten leider auch 
ein Mehrpoftulat von 179,000 Marl. Zur Dedung 
ſämmtlicher Kreisausgaben fei eine Kreisumlage von 1 Mill. 
343,0U0 ME. erforderlih, wad einer Umlagsſumme von 
28 Prozent der Steuerprinzipalfumme gleichlomme. Wenn 
ein vorkandener Aftivreft von 144,500 M. verwendet 
werden dürfe, jo würde noch eine Abminderung eintreten, 
Ueber die Kreizirrenanftalt fünne er nur Erfreuliches be: 
richten, ohne Ueberfchreitung der hiefür bewilligten Deittel 
gehe der Ausbau der Vollendung entgegen und nad dem 
Urtheile der Sachverftändigen fet dieſelbe eine Mufteranftalt 
geworden. Allein nunmehr feien aud die Betriebdausgaben 
größere geworden und erheiſchten diejelben ein Mehrpoſtulat 
von 86,000 ME. Bon der mit dem Kreißlchrerinnene 
Seminar verbundenen neu errichteten 3 curfigen Präparanpinen: 
ſchule feien 2 Curſe bereit? ind Xeben getreten, im Oklober 
1879 würve der legte Kurs errichtet und in Folge befjen 
fet ein Mehrpoftulat von 220,000 ME. notywendig geworden. 
Ein Mehrpoftulat von 22,000 ME. jet eingejegt zur Er: 
böhung des Poſtulats für Suftentationen der Schulgehilfen. 
Einem Lehrer fei es unmöglich) geworden, den ihm anver- 
trauen Schulgehilfen mit 1 ME. pro Tag ftandesgemäß 
zu verköftigen, ed fet eine Erhöhung von ca. 30 fl. 
für den einzelnen Lehrer in Vorfchlag gebracht. Er empfehle 
die Pofition von 1086 ME. zur Begründung von drei 
Freiplägen im Erziehungs uftite für arme krüppelhafte 
Kinder. Belanntlih hat Se M. ver König genehmigt, 
daß auch auf weibliche Zöglinge die Aufnahme in diefe An— 
ftalt ausgedehnt werde. Außer einem Bauplag zu 60,000 fl. 
gewerthet, hat auch Se. M. ver König noch 5000 fl. Zu: 
ſchuß aus ber kgl. Kabinetskaſſa zuweilen laſſen. Dieje 
Anftalt ſoll im Mai kommenden Jahres eröffnet werben, 
Die Umwandlung der IHafjigen Gewerbihulen in bklaſſige 
Realſchulen fol im Jahre 1877 vollzogen werden. Da 
jedoch, die Neorgantfation erſt mit dem 1. Dftober E. 38. 
ind Leben tritt, fo iſt für jede der Schulen nur ein Mehr: 
aufwand von 686 ME. erforderlih, — Der Diftrikts- 
Straßenbau erfreut ſich eined lebhaften Auſſchwunzes. In 
Folge der Elementarereigniffe — größere Ueberſchwemmungen 
— it der Etat für Waffer: und Brüdenbauten ein größerer 
geworden und beziffert ji auf 134,000 ME, welcher zu 
5/6 von den Gemeinden und Ys von den Central: und 
Kreisfondd zu decken. — Zum Präfiventen des Landrathes 
wurde Herr Rechtsrath Badhauſer mit 38 und zum Sekretär 
Herr Rechtsrath Brummer mit 25 Stimmen gewählt. 


— Landshut, 4. Dez. Geftern Vormittag fiel am 
Bäcerhaufe beim Ausgange aus der Roſengaſſe in bie 
Neuftadt die Nolle eined Aufzuges herab und fehlug den 
vorübergehenden Herrn Sparkafje Caſſier Himmeljtop zu 
Boden. 113 der genannte Herr ſchon zu Boden lag, jtürzte 
auch der Mörtel ver Mauer nad) und auf venfelben. Herr 
Caſſier Himmelftoß erlitt namentlih auf einer Seite, am 
Arm und Fuß, Eontufionen. 

— Rofjenheim, 4. De In den legten Tagen 
wurde die Tochter de8 biefigen Mühlvorarbeiterd H. von 
einer Kage gebifjen und Legt nun unter ven Anzeichen ber 
Wuthkrankheit darnieder. 


Preußen. Berlin, 5. Dez. Fürſt Bismarck betonte 
in feiner heutigen politiſchen Rede im Reichstag zunächft 
das gute Verhältnig zu Rußland, das unter feinen Im: 
ftänden geftört werben bürfe. Rußlands Beziehungen zu 
Oeſterreich ſeien die allerbeften und nie getrübt gemefen. 
Auch unfere Beziehungen zu England ſeien völlig zu: 
friedenſtellend, die hundertjährige Freundſchaft ſei höchiteng 
vorübergehend auf engliſcher Seite erkaltet. Das Drei: 
kaiſerbündniß beftche noch im voller Kraft. Deutſchlands 
PVolitit gehe auf Erhaltung des Frievend. Sei ber Krieg 
unvermeidlich, jo werde es fich bemühen, zu verhüten, daß 
ber orientaltiche Krieg fich zu einem europälfchen erweitere. 
Schaffe der Krieg eine neue Tage, fo ſei es jegt noch nicht 
Zeit, fih darüber zu äußern. (Tel.) 

— Röln, 26. Nov. Die beiden Hauptihürme bed 
Domes wachſen unter der Leitung des Regierungsrathes 
Voigtel mehr und mehr ihrer Vollendung entgegen. Bon 
zuftänbiger Seite ging der „Köln. Ztg.“ diefer Tage bie 
Mittheilung zu, die Thürme würden, falls Leine unvorher⸗ 
gejehenen Störungen eintreten, im Jahre 1880, am Jahred- 
tage der Grundfteinlegung, in ihrer Vollendung daftehen. 

— Aus Eſſen wird berichtet, daß auf der Krupp’fchen 
Fabrik augenblicklich alle Anftrengungen gemacht werden, 
um den Reſt des für die Türkei beftimmten Geſchützmaterials 
an Kanonen und Laffetten in Lürzefter Friſt fertig zu ftellen, 
und daß namentlich in den Kanonenwerkftätten Tag und 
Nacht gearbeitet wird. 

u % I an d. 

Rußland. Petersburg, 29. Nov. Die ruſſiſche 
Donauarmee, aus 4 Corps Infanterie, einer Cavalleriediviſion 
und einer Artillerie von 448 Geſchützen beſtehend, wird auf 
150,000 Mann berechnet. In der Herzegowina und Albanien 
betrage die Zahl der Infurgenten 30,000 Mann, in Bosnien 
4000 Mann, in Serbien ftehe ein kriegstüchtiges Heer von 
80,000 Mann. Die ganze Stärke bed ber Türkei gegen- 
überftehenden Feindes betrage alfo 376,000 Mann. Außer: 
dem ſeien ruffifcherfeit® noch zwei Armee-Corpd mit je 
112 Gefchügen mobil, dad 10, unter dem Commando beö 
SeneraleAdjutanten Fürften Woronzoff zum Schuge ber 
Krim und das 7. unter dem Commando bed General: 
Lieutenant? Fürften Barclay de Tolly zum Schuge Odeſſa's 
und der Ufer des Schwarzen Meeres bis Perekop. Im 
Kaukaſus endlich ſtehe bei Alexandropol ein Heer von 
70,000 Mann mit 200 Gefchügen unter dem Commando 
ded Generald der Cavallerie Loriz-Melikoff. 

Serbien. Aus Belgrad, 29. Nov., wird der „Bol. 
Corr.“ geſchrieben: Die ferbifche Armee, welche noch vor 
vier Monaten 120,000 Gombattanten zählte, ift nach ber 
neuen Organifation auf 60,000 Mann reducirt worden. 
Diefe numerifhe Schwächung bes Heered dürfte aber gerabe 
feine Feldtüchtigkeit erhöhen, weil nun beffer geſchulte Sol- 
daten bie Reihen ausfüllen, während bie unzuverläffigen und 
untächtigen Elemente verabjchiedet worben find, Die ganze 
Armee wurde in 4 Diviftonen getheilt (Schumabija, Drina, 
Morawa und Timof). Sn den letzten Tagen find 1530 
ruſſiſche Freiwillige Hier eingetroffen. Diefelben werben 
zweit Bataillone unter rufjijchem Commando bilden. Aus 
Serbien find zur ruſſiſchen Armee bis jeßt gegen 1800 
Freiwillige einberufen worden. Im Ganzen find noch bei 
4000 Ruffen in Serbien verblieben. Ale Magazine in 
der oberen Start jind für das Aerar gemiethet worben. 
In denfelben wurden die Mafjen von Winterffeidern, Schuh: 
werk und Lebensmitteln, welche and Rußland und England 
für die durch den Krieg am den Bettelftab gebrachten Familien 
geſchickt wurden abgelagert. 

England. Malta, 28. Nov. Nachrichten aus Cal- 
cutta melden, daß für den Fall eines Kriegs zwiſchen Ruß— 
land und der Türkei eine Mafje eingeborner Truppen 
von Indien durch den Suezfanal nach Aegypten aejandt 
werben follen, um einen Theil dieſes Landes proviforifch 
zu befegen. In England find für den erften Truppen 





tran3port nach dem Orient 24 Bataillone Infanterie, 7 
Regimenter Cavallerie und 80 Gefchüge in Bereitſchaft gr 
halten, wenn bie Beſchützung ber engliſchen Jntereſſen die 
Abſendung derfelden nöthig machen ſollte. Die engliſche 
Flotte in der Beſika-Bai hat von Enzland große Vorrätk 
von Winterkleivern für die Schiffsmannſchaften erhalten; 
nachdem ber dortige Aufenthalt bei der ftrengen Witterung 
höchſt unzuträglic geworden ift, fol die Flotte im zwei 
Abiheilungen verteilt und die eine derſelben in Salonidi, 
die andere in Smyrna ftationirt werben. 


Bolks- und Fandwirthfchaft, Induftrie und Yandıl, 


Münden, 1. Dez. (Hopfenmarftberidt.) Ober: 
und Niederbayeriiched Gewächd, Mittelgattungen Landhopfen, 
vorhanden 161 Etr. 10 Pfo., verkauft 25 Cir. 10 Pf. zu 
Mark 620., 583,46, 580. Bevorzugte Sorten Hallertauet 
Landhopfen, vorhanden 165 Etr. 81 Pfd, verkauft 9 kr. 
56 Pfo. zu Mark 610., 601,67, 590. Wolnzader und 
Auer Markt-Gut mit Ortäfiegel, vorhanden 7 Ctr. 80 Ph, 
nichts verfauft. Meittelfränfijches Gewächs, Miitelqualitäten, 
vorhanden 4 Cir. 39 Pfd., nicht? verkauft. Vorzügliger 
Qualitäten aus Spalter Umgegend, nebjt Kindinger und 
Heidecker Hopfen, vorhanden 104 Ctr. 47 Pfd., verlauft 
20 Er. 92 Pfr. zu Mark 720, 689,10, 680. 
Spalter Stadtgut nebft Weingarten, Mozbacherr un 
Stirner-Gut, vorhanden 39 tr. 35 Pfd., verfauft 5 Chr. 
83 Pfd. zu Mark 700. Ausländiihes Gut, Baden 
Schweßinger Gut, nichts vorhanden. Württemberger Gut, 
vorhanden 18 Cir., nicht? verkauft. Amerikaniſches Gut, 
vorhanden 5 Ctr. 61 Pfd., verkauft 2 Er. 42 Pfd. (Nüdjuhr). 
Böhmen, Leitmeriger Gut, vorhanden 155 Ctr. 63 Bid, 
verfauft 48 Ctr. 84 Pfd. zu Mark 670, 623,82, 620. 
Saazer Stadt:, dann Herrichaftd- und Kreisgut, vorhanden 
3 Etr. 70 Pfo., nichts verkauft. Alte Hopfen verſchiedentn 
Urfprungs, vorhanden 6 Ctr. 9 Pfo., nichts verkauft 
Sumna aller Hopfen 614 Ctr. 95 Pfd., verkauft 112 Ch. 
67 Pfd, Geldbetrag 69,385 Mark. 

Nürnberg, 5. Dez. (Hopfenmarktberigt) 
Notirungen: Hallertauer prima 500530 Mt., jetunde 
450-490 ME, WolnzadAuer prima 560-580 Matt, 
fetunda 500520 ME, 1875er Prima-Hopfen 160-200 
Mart, ſekunda und geringe 90-130 Matt. Nachſchrift 
Steigende Tendenz; Hallertauer Siegelhopfen wurde zu 
570—580, Würtlemberger Prima zu 520, Poſener aus 
gewählt zu 4470 - 475 Mark bezahlt. 


Lokales 





— 





Deffentlide Sigunken dest. Bezirks-Ger. reifing | 


vom 30. November 1876. 


Schluß. j 
5) Andreas PIRTRU N: yo utlerkſohn aus Geiſenfeld 


und —— Emwert, :immergefelle von dort, wegen k eine 
Bergehens des Widerjtandes genen die Stantsgemalt, und jmet 
erfterer in eine 45tägige und legterer in eine Imonatlihe Dt 
fängnißftrafe ; diejelben verübten diefes Vergehen am 2%, N 
1. 38. Rats 9" Uhr in der Waltmaierigen Gaftwirtkiät 
vn Geifenfeld dadurd, dab Kappelmaier den in Ausübung 
eines Dienftes handelnden Polizeibiener Mich. Huber in Geiler 
feld bei der Uniform am Haiſe und der Bruft, padte MM 
unter der wiederholten Yeußerung, er pafje auf feinen rar 
Diener auf, im Tanzfaale herumftiek, während Ciert den Hub 
bei der Hand padte und ihm einen dem Kappelmaier enimi 
denen Stod aus der Hand rieh, wobei die Beiden eine drohen 
Stellung gegen Huber einnahmen. ’ d⸗ 
Verworfen wurde die Berufung des Taver Kaifer, HN 
langers in Neuftift gegen dag Urtheil des f. Stabte und SUN 
Freiſing vom 19. Sept. I. Is. durch melde er men 
ergehens der Nötperverlegung im eine Gefängnipftrafe UN 
14 Tagen und wegen Uebertretung der Aubeftörung in er 
3tägige Haftitrafe verfällt murbe, 





veigeiproden wurbe: a) Zojeph Wichbichler, Defontn | 


und Bierbräuer in Wolnzach, von einem Vergehen der Beleidigung 
an dem f. Abvokaten al Pletl dabier, ber dieſer feinen 
Ge en a ern 
— Pretzen, (Erding) von einem Verg 


| 
| 


* nahe. Und ſo geſchah es auch, die eine ſpielte einen holprigen 
ke: Des alten Müllers Vermaqtniß Walzer, die andere fang: „Guter Mond, du gehſt ſo ſtille.“ 
ir Eine Eyzäblung aus dem Leben. Ueber dieſes „Mufleiren” kamen die beiden Väter aus 
fi (Bortiegung.) dem Nebenzimmer herbei? voll Beifalld über die „Kunft 
3% AB fich die Meine Gefellfhaft verfammelt Hatte, wurde leiſtungen“ ber beiden Damen. Gonrab dachte fich feinen 


kr ein reichliches Frühſtück aufgetragen. Der Bergmüller war | Theil. 
ei fehr vergnägt und beſah ſich mit Wohlgefallen bie beiden Das reinlihe Dienſtmädchen verkündete, daß die Suppe 
je Töchter ſeines Freundes und feinen Sohn, welcher die | bereit fei, und dadurch Fam neues Leben in bie Geſellſchaft 
:& Unterhaltung führte. Die beiden Alten entfernten jich bald, | mit Ausnahme Conrad’, dem diefe Unterhaltung überhaupt 
um wie fie jagten, ihre Gefcäfte weiter zu beratgen. Der | nicht gefallen wollte. 
— Müller rief aber feinem Sohn zu, er möge die Damen Conrad wurde zwifchen bie Damen gejeßt, die immer 
mh gut unterhalten. gefprächiger wurben. Während bie Väter ihre meiſt ges 
Der junge Mann hatte fi) von dem, was ihm heute ſchaͤftlichen Gefpräche fortführten, ließen fie doch manches 
bevorzuſtehen ſchien, wohl eine andere Vorftellung gemacht, | bezügliche Wort auf Conrad und die Mädchen fallen, welches 
am allerwenigften hatte er gedacht, daß der Beſuch ſich über dieſe erröthen machte. Der reichlich fließende Wein erhöhte 
> den ganzen Tag erſtrecken würde; da mußte er zum böfen | die behaglihe Stimmung nod mehr und die beiben Alten 
= Spiel gute Miene machen. Die beiden Mädchen bemübten | wußten fi) vor Vergnügen kaum zu faffen. 
ſich fihtli um den Gaft, und jeve wollte ven beiten Ein- Nachmittags wurde eine Partie in das bereits von 
dtuck machen. Die eine, Mathilde zeigte fih In ihrem | Anfang unferer Erzählung gejchilderte Städtihen beſchloſſen. 
ganzen Glanze und brillirte mit ihrer Lebhaftigkeit, NRoja | Die Knechte mußten die Wagen anfpannen. Conrad mit 
-fpra don den Blumen und von ber Zandichaft, vom Waffer- | den Damen fuhr voraus. Die Alten fuhren hinterbrein, 
"fall und vom Wald, was tem jungen Manne noch am | und lagen bald vom Weine überwältigt ſchnarchend in den 
beſten zu gefallen fehlen. Der Garten bot Gelegenheit, | Wageneden. 
ie wirthfchaftlichen Anfichten ber Küchengewächſe und Ge: Man langte im Städtchen an. Rauſchende Mufif drang 
“ müfebau auszutaufchen. aus einer Gartenlocalität, die offenbar fehr bejucht war, 
Bid zum Mittagefjen war die Zeit noch lange nicht | entgegen. Es waren hier viele Leute, welche dein Bergmüller 
ausgefüllt. Ein Spaziergang in den Wald fchten das befte, | ſowohl als feinem Freunde befannt waren, und Unterhaltung 
was in Vorfehlag gebracht wurde. Aber dazu war «8 | gab ed genug. Zum Sclufje wurde noch ein Tanz 
— ſchon zu ſchwül, denn die Sonne war inzwifchen hoch ge: | arrangirt, Konrad Fonnte fich nicht losmachen, er mußte 
fliegen und der Weg bis zum Walde nicht unbeträchtlich tanzen und an dem geſchickten Tänzer hatten die Schweitern 
‚über Schattenlofe Felder bin. So mußte man im Haufe Freude, daß eine die andere beneitete, wenn er mit einer 
‘: bleiben, Roſa war muficalifh und Mathilde fang. Die | tanzte. 
‚Aufforderung ihre Kenntniſſe zu zeigen lag für Conrad (Fortjegung folgt.) 


Nãchſten Samflag, den 9, Dezember 


Bohrmaschinen, Reifbieg- und ser eos ug 
Stauchmaschinen altes B ier 





empfiehlt zu den billigſten Preiſen (2257 ba) 


Georg MNitternay er, h der Restauration in Langenbach, 


wozu einlabet (2259) 
@ifenhandlung in Freiling. Georg Ismeyer. 





Ge gain —— 


Liebig Company’s Fleisch-Extract 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 












Eine Partie kleingemachtes (2258) 


Fichtenholz 


iſt zu verfaufen H8.:Nr. 501 am Graben. 


Für Feuerwehren: 





wenn die Etiquette den Namens- 


Narr ascht zug L. v. Liebig in blauer Farbe 













/ trägt. 

ei Zu haben in Freising bei den Herren: | Liederbüher. . . .... p. Erpl. 20 Pf. 
| Gottfried Ba Bun ige tadt-Apotheke. Uebungsbüder . . .. 

r umgartner, Marien-Apothoke; J. Mayer, 8 ie | Saßungen und Dienites- vu . 
E I  Vorihriften. .... Ir len 
£ * : = ‘ vorräthig bei 

« ‚ahnärztliche Praxis-Empfehlung — 
a — ee ——— 
Empfehle mich in Behandlung aller Zahn- und Mumndfranfen, in an: Anden In Landshut ift ein 


kbornen und erworbenen Gaumendefecte, in Anfertigung künftlicher Zähne - 
ER Sebiffe, ganzer Gebiſſe mit und ohne Goldfedern, Zahnoperationen. 6 Haus 
ng ne-Blombiren mit adhäftven: Groftall-Gold, Goldamalgam ıc. mit BITE a’ geiunder Lage und 
FGerem Grfolg beftens. (1537) el beſtbaulichem Zuſtande, 


‚Tägliche Gefchäftsſtunden zer ,a;is 812. Rast von [I onen Year vie, ud ein 
Stesvrer, 


pract. Zahnarzt in München, Hanfcouverts 
am NRindermarft Nr. 92. bei J. P. Datterer.. 








2 


Expedition. (2248 36), 








Dieſes gediegene Yolks- 
Dsjähriges Beitehen. — Wenn ein Journal jo lange 


und Samilieublali feiert in dieſem 
eit jtet8 den Raı 


der beliebteften und verbreiteften Santipn-Unfesaltungabläte e 
ont mi dieß bei der „Ilufrirten Welt‘ thatiächlic und in immer 
Mabe der 


| 
welches Reich 
beiſpielloſer Billigleit verbindet. 
Man abonnire auf den e 
„ISIlluſtrirten Wert“ 


Fall ift, fo ift dieß der beite 


Beweis für die Vortrefflichfeit dieje 


altigteit und Güte des Inhalts, ſowie prädtigen Bilde 


ben beginnenden Jubiläums he 
chſten 


bei der nädjften Buchhandlung oder dem nä 
Vreis pro Heft nur 35 Ak — Preis de vr. Sahrgangs nur ' 


Verlag von Eduard Hallberger in 





Unentbehrlich, weil praktifc), > 
3 für Jedermann, insbefondere 
für Jäger, Forſtleute und p4 
4 Landwirthe iit die neue Sohlen · 
Gonfervirung, welche den Fuß > 
* vor jeder Näſſe wirkſam ſchützt % 
und die Dauer der Sohlen 
verdoppelt. Preis per Ila- : 
con 50 Pf. 
Riederfage Bei 20. Yoint- $ 
< ner nähft der Pfarrkirde p4 


2 in Freiſing. 
200909094444 24602 


u —— — — — — 
| 


Kormularien! 


Todtenſchau⸗Scheine, 
Regiſter, 
Fremdenbuch, 
Schuß-Tabellen, 
Protocolle, 
Kegelprotocolle, 
Bierbüchlein, 
Geſchäftsbücher in Folio- u. Quartformat, 
Hochzeitladſchreiben, 
Wochenliſten, 
Rechnungsformularien in 11 Bögen, 
Folio, 40, 80, 
Wechſel- und Quittungsformulare 
Borräthig dei 


F. P. Dallerer 


in Freiſing. 


Goursberidt 
vorn 5. Dezember mitgetheilt vo: 
J. Schülein Söhne in Freifing. 


ern. 2. ©. 
7,%% Obligationen "ai. . . | 100600 - 
% dto. .. Marf 93,70] 93 50 
Pfandbriefe. 
4° bayer. Hyp.⸗ u. Wechſelb. 93.50 93.30 
4% Südd. Boden-Creditb. 39. | 98.10 
4 
4 








va 


Ya%e bayer. Vereinsb. M. 9860| Mil 

DiO. 6.0 0.548 fi. 98. | 97.50 
Yu AU: Vereindb. M. 98.50 98 
K0%; 2 J 














...o fl | m 97. 
Münden. 
4°) BERN LSHURER aa — | 91.80 
n 
der bayer. Öypotbefenbant..| — | 198. 
Oeſterreich. | 
4! °)o er IE. | — 152,20 
5°% FrarzYoiend-Bahn.- ' — 172.20 
3% Lombard⸗Bahn . 0...» \— 146, 
3% Staatöbahn .- - - + - — 161,50 
5% Ungar. Vordoſtbahn .. -- 147. 
5". „ Diibahn..... — |43.60 
5, Galiziihe Bahn. | — | 47.20 
5% GlifabetL-Bahn 72er . . | 64. — 
59. Deſt. Nordweſtb. Lit.B — 58. 
Anerila. | 
‚6% 1885er Mai / Noobr... — | 99.20 | 
:5% Gonfolidirte ».-...--| — 1} 101.60 
„gerfelene | | 
1882: Bonds . :... + IE > | 
1885er Bonds... . 0. 98.50 | 
Looſe. 
Bappenheimer ... . - Mm. 17.8 — 
' —— SER . | F 
purgete 022. „19. u 
ana Wuikubiuher, 7) 12450 — 
FR De Be Anleihe ge, 


I 
20 Srancd-&tüidtı.. ME | ’ ; 
Engl. Sovereignd .... r La ar 
er. Banknoten. ... I so 
‚Den Umtaufh der 4° Bayern Auguft: 
zins, ſowie 89.0 Oberheſſen beforgen wir 
ſpeſenfrei. 











n 





37 T 31 |Sör] er 
Getreide⸗ — Gare ta. 
Gattunz. Hect Hect.Hect. 


Waigen . . | — | 404] 404 
Rot sra # — | 100) 100 











100 


Freiſiuger Schraune vomn 6. Dezember 1876 
A. Verte 


—J 
ögecr [29er .[R. Ipf. M. |pf.|M. pf. Mapf Mipf. 
"4034| — 137137! 36:38/35 261-1 = 171 


ab Maak 


Dil. | Niedr | Mittelvreisi 
Breis | Preis gefall.|geitieg 











— —— — — — — — —— 


— 26 2232323814 — 


Befte . . | — | 205] 205, 205) — 24). 23,63 2955 —— 40 | 
Haber . . — | 510) 510: 510, — 116/74 15149, 13191 -— — 
Rp . - — I -1 —-] - 1-1] —— 
wWiden und ſonſtige — — u — | el ale — 
Fruchtga ttungen I Dei N | l — 










Vor. Zu: | Schr.:]| Ber: 





Moosburger Schranne won d. Dezember 1876. 





Höchſter Mittel- Niedrygſt. 






















—— Reſt.J fuhr. [Stand.| kauft. RER. —— P eis PER 
— PSecthe Sea BP Hect.|M. | pi. | M- |pf. IM | pf. IM. Pf. | M.| pr. 
i 4 | 3271 331| 3291 2 1361/59135] 08/33 1971 —1 --i — 36 
Korn — 181 181 — 26 89 250 96 24 781 114, -|-— 
Gerſte 363261 3621353 9 125, 12388 2274 —— —44 
| 10s| t061 1061 — ⏑ 











tuttgart und Leipzig 


€ 


Weihnachte 
Feſt, es nahtr 
Fröhlich, err 
zarte Kinder: 
St au 

ft doch jenes 
und Großmut 
aufmerfiam 
Alle das ei 
eine Gelegen! 
fo allgemein 
Angehörigen, 
Spenden und 
quiden, zu ii 
des Dürftig! 
bäumleins Y 
breiten. Sel 
dem Feite ei 
Verfügung, | 
der milden $ 
aereicht word 
Mutter, der 
Vater, ſie r 
nicht verſage 
Durdzieht | 
über das 
jubelnden Kl 
wohl Vater 
und Braut, 
und ſonſtige 
Theuren mie 
anzuregen, | 
foliden Lotte 
steckt in de 
beleuchtete 
wohlbeſetzten 
ſiehe da, kan 
habt, den B 
mit Looſe 
weitgreifend 
Denn das u 
kauf der gi 
von 2 Mar 
es tragt al 
als köſtliche 


reihe Ausi 
möget. — ! 
fih für die 
Chriſtfeſte d: 
Geldprämie 
Pfarrkirche: 
deren Zieh: 
nur etliche 
der Chriſter 
Looſe Hier 
um. jo me! 
raſch zuneh 
thunlichſte 

ſichern duürf 


(Socalu 
jener Geme 
was durch 
der engen 
welche ſich 


! in-jedem I 


eine Lokaln 
an die Rede 
unjeren F 
wenn fie_ı 
ftüßen, Di 








db: ki 
alt anf 
anche 
Denken 
oucuel 
md ni 

(a0 


I 283. 











Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Sreitag, 8. Dezember. 


1876. 
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: Zr den Monat Dezember kann noch fort- 
: während auf das „Freifinger Tagblatt“ 
abonnirt werden. 


Deuifdloun. 
Bayern. Münden, 6. Dez Der oberbayerifche 
Landraib in feiner gegenmärtigen Zufammenfegung beſteht 
aus folgenden Mitgliedern: 1) Vertreter ver Diſtrikisgemeinden: 
8. Graf von Arco Zinneberg, Gutöbefiger in Maxlrain, 
9. Raidl, Gaſtwirth und Bierbrauer in Friedberg, F. Pal: 
auf, Gaſtwirth in Altötting, Dr. H. Ranke, Univerfitätss 
prefeffor in Münden, Dr. J. Sinmerl, k. Hofrath und 
#3 Outsbefiger in Riederpbcking, X Spett, Oekonom in Froſch⸗ 
"ham, L. Weiß, Poſthalter und Anweſensbeſitzer in Bruck, 
J. Bointner, Müller in Altenerding, Franz Mittermaier, 
Delonom in Inzkofen, P. Stöder, Oekonom in Straf, 
2. Weinzierl, Gutäbefiger in Grogmehring, G. Arnold, 
rechtst. Bürgermeifter in Lansäbery, K. Kapfhamer, Bier: 
brauer in Acad, A Rehrl, Obermüller in Strohof, J. 
Hagmayer, Qekonom in Metzenrain, F. Lehmaier, Poſthalter 
und Gutsbeſitzer in Fiſchach, 8, Brey, Gutäbefiger in 
Staffelſee, G. Fellerer, Apoiheker im Tölz, P. Huber, Bier: 
brauer und Anweſensbeſitzer in Traunftein. 2) Vertreter 
\ der unmittelbaren Stäote: M. Guggenheimer, Banquier in 
Ningen, Dr. F. Winterhalter, Gutöbefiger in Halmberg, 
M. Aub, t. Advokat, 3 Badhauſer, Rechtsrath, K. Billing, 
‚ Yabrifant, Ph. Brunner, Rechtsrath, Dr. A Erhardt, 
‚ % Tebtöf, Bürgermeifter, M. Krieger, Mehlhändlet, Frz 
Up, Bürermeifter — fämmtlih in Münden, 3. Richter, 
i Gneivermeifter in Freifing, Cl. Wirmann, Kaufmanı in 
Ingolſtadt, F. Stoll, rechtek. Bürgermeifter in Roſenheim 
N Wispauer, Kaufmann und Bürgermeifter in Traunftein. 
ud Veeise 0:8 Geoggramdbeftzes: F_ Silbernagl, 
Haſtwirth in Moorenweis, 3. Weber, Bierbrauer in Lands- 
berg, G. Bermühfer, Gutsbeſitzer in Wallenburg, O. Lipp, 
Poltgalter und Gutsbefiger in Wolnzach, A. Höfter, Polt- 
halter in Steinhöring. 4. BVertreter der wirklichen felöft- 
„ Mändigerr Plarrer: J. Pfaffenberger, Stabtpfarrer zu St. 
zu dig in Münden, A, Aufhaufer, Dekan und Pfarrer 
in Sinenbach ©. Freitag, Pfarrer in Miesbah. 5. Ber- 
frefer der Kl. Ludbw.-Marim.-Univerfität: Dr. J. A. R. 
v. Helferich, 0. Univerfitätsprofeffor in München. 

— Münden, 6. De Ber auf Schloß Seefeld 
verftorbene erbliche Reichsrath Graf Marimilian v. Törring- 
























=, Seefeld, war geboren im Fahre 1828 und feit 1847 


ion) .!; Müglied der Kammer ber Reichsraͤthe. 


Der Verlebte war 
knderlos, und e8 erliſcht mit ihm die erbliche Reichſstags 
würde, Die Fideifommißgüter gegen an die älteren gräflichen 
‚Linien, zunächſt an den erblichen Reichsrath Grafen v. 

Tring-Jettenbach: Guttenzell dahier über, der dadurch einer 
der größten Grundbeſitzer in Bayern wird, 
— Auf das ganz beftimmte Gutachten des Hrn. Dom: 
aneifterg, Reglerungsrathes Voigtel in Köln, daß bie 
wi aiſerglocke nunmehr nach Beſeitigung aller Mängel ben 
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Saruunt⸗ 
das. Unterhaltungablati beigegeben, 


Des Feiertages wegen erſcheint morgen Fein Blatt. 





an jie geftellten Anforderungen volitändig entfprecye, fahte 
der Vorſtand des Eentra'-Dombauvereind den Beſchluß, ven 
Glockengießer Hrn. Hamm in Frankenthal zu benach- 
richtigen, daß ev den bedungenen Preis in Empfang nehmen 
lönne. 

Preußen. Die Schuldenlaſt der Stadt Berlin hat 
ſich, wie wir der „Voſſiſchen Zeitung“ entnehmen, ſeit 1866, 
wo dieſelbe noch 12,800,000 Mark betrug, alſo innerhalb 
zehn Jahren, auf die coloffale Höhe von 119,273,150 Mark 
(aljo um 107 Millionen) vermehrt. 

— Berlin, 5. De. Der neuliche Miniſterrath 
beim Kaiſer betraf die offizielle Betheiligung Deutſchlands 
an der Barijer Ausftellung. Das Ergebniß war Ablehnung. 

— Mit der Ausprägung von Fünfmarkftüden in Gold 
find kürzlich Verſuche gemacht worden, welche diefer Münze 
forte nicht günftig gewefen fein ‚sollen. Mau Hatle, um 
nicht neue Mägeftemset anfertigen zu laſſen, alte bayerijche 
Dreifreuzerftüce in Gold augprägen lafjen, welche an Größe 
und Stärke den Fünfmarkſtücken entiprechen würben. In 
Abgkordneten-Kreiſen, in denen man dieſe Stücke umgehen 
ließ, ſoll man der Anſtcht geweſen fein, daß derartige Gold= 
münzen ihrer Winzigkeit wegen ſich für den Verkehr nicht 
eignen; auch wurde daran erinnert, daß die goldenen Fünf 
Frankſtücke in Frankreich keineswegs beliebt find. 

Auslaud. 

Deſterreich. Wien, 6. Dez. Die ruſſiſche Suͤdarmee 
wird noch durch zwei Diviſionen verſtärkt. Ale ferbifchen 
Donau Fahrzeuge find nach Kladowa, gegenüber Turn 
Severin, ditigirt worden. Die fo chen publicirte Organifation 
der ruſſiſchen Miliz beftimmt, daß vie Verwaltungsbehörden 
die Ausführungsvorkehrungen binnen 4 Wochen fertigzu⸗ 
ſtellen haben. In Rumänien dürfen feine politiſchen Tele⸗ 
gram ne mehr befoͤrdert werden. (Tel.) 

Rußland. Odeſſa, 1. Dez. Unfere Stadt iſt durch 
die enormen Auſchaffungen der Intendantur in cine fehr 
lebhafte Thaͤtigkeit verfegt. Mehr als 290,000 Tſchetwert 
Roggen und 400,000 Tſchetwert Haber find erft geftern 
bon zwei Häufern zur Lieferung übernommen worden 
Die Süd-Armee ift mit Proviant, Conſerven, Holz, Thee, 
Zucker, Tabak und Fleiſch auf mehr als 8 Monate verjehen. 
Bei der großen Nadfrıge, die jetzt nach all’ diefem Proviant⸗ 
material herrſcht, ift es erklärlich, daß die Preisauffchläge 
groß find. Die Handelswelt macht Keine übeln Geſchäfle, 
und ſchon deßhalb hat man ſich mit der Idee des Krieges 
bier etwas mehr befreundet. — Drei Armeecorpd haben 
ihren Aufmarſch bereit? vollzogen, und die anderen drei 
bürften damit bi zum 5. Dy. zu Ende kommen. — Die 
ruſſiſche Commiffton, melde in Numänien weilte, hat alle 
Mobalitäten mit dem rumänifchen Kriegaminifter vereinbart, 
unter melden der Durchzug der rxuſſiſchen Armee ſtattzu⸗ 
finden hat. Darnach wird dad Gros der Armee in den 
Fürſtenihümern nicht verzoeifen, fondern direct an die Donau 
befördert werben. (Das linke Ufer der Donau gehört 
eben au zu Numänien.) Nur eine Divifion dürfte durch 
längere Zeit in der kleinen Walachei Fanfonniren — 


Beide Aufgebote der don'ſchen Koſaken find jetzt Eriegäbercit. 
Die erften Regimenter find bereits Hier durchmarſchirt. 

England. London, 6. Dez. In Bezug auf bie in 
ber geftrigen Reichstagsſitzung vom Fürften Bismarck ab: 
gegebenen Erklärungen betont die „Times“ zunächſt ihre 
Veberzeugung von der Aufrichtigkeit verfelben und fagt dann : 
man fönne nicht zweifeln, daß die Erffärungen ben feſten 
Vorſatz der deutſchen Regierung befunden die Vorfchläge 
Rußlands auf der Gonferenz zu unterftügen, fall General 
Ignatieff nicht unzuläßige, den Stempel ver Aygreffion an 
ch tragende Forderungen in ber Gonferenz vorbringen 
werde. Die deutſche Regierung würde Curopa und der 
ganzen Welt einen neuen Dienft leiften wenn fie ihren 
Einfluß dazu verwende die ruffiichen Vorſchläge annehmbar 
zu machen. Die Erklärungen ded deutschen Reichskanzlers 
feien in mehr als einem Punkte beruhigend, und fünnen 
die Negierungen des Feſtlandes wie die britifche nur er- 
muthigen den nahenden Ereigniffen ruhig entgegenzufehen, 
und gewähren die Hoffnung daß, falls der Krieg wirklich 
ausbrechen wird, derfelbe Iocalifirt bleiben werde. (XTel.) 

— London, 6. De. Die Stürme dauern mit 
Heftigleit fort. Am Sonntag fcheiterten in Peterhead drei 
norwegifche Schiffe gänzlih. Die aus 24 Perfonen be 
ftehende Mannſchaft fam dabei um's Leben. 


Volks- und Tandwirthfchaft, Induftrie und Dandel. 
Münden, 6. Dez. Seit langer Zeit ift der Preis 
des Kalbfleiſches in Hiefiger Stadt noch nie fo geſunken, 





als in diefen Tagen. Der Preis per Pfund berechnet ſich 


beute nur auf 28 Pf. Einestheils ift am dieſen niebern 
Preifen der in den Wirthichaften allgemein fühlbar gewordene 
ſchwache Bejuch ſowie eine Weberfahrung des Markted mit 
Katdfleifch, ahderntheild bie warme Temperatur, welche eine 
längere Aufbewahrung des Fleiſches unmöglid, macht, Schul. 
Wie und mitgetheilt wird, haben in den legten Wochen 
die fogenannten Kälberhändler Taufende von Mark verloren. 

Meininger T7efl.-Loofe Nummern: Ziehung 
größerer Treffer: Ser. 5823 Nr. 44 15,000 fl, Ser. 5695 
Nr. 46 2500 fl., Ser. 3828 Nr. 47, Ser. 5497 Nr. 24. 
Ser. 9739 Nr. 39 je 500 ft. 


Bokales. 


Deffentlhiche Sigungen desk. Bezirks-Ger. Freiſing 

u vom 1. Dezember 1876. 

1) Georg Koppert, Hirtensjohn von Untermeilenbad, 
(Schrobenhausen) 68: Krosndart in Baumgarten, (Moosburg) 
ift beichuldigt, am 16 Sept. I. 38. dem Bauersiohne ‚Kaver 
Giereffer von Altenhaufen aus dem unveriperrten Nebenzimmer 
feine Feiertagsfleidung, Werth 50 ME. nebſt 23 Mf. Baargeld 
im der Abfiht rechtswidriger Ben binmweggenommen zu 
haben. Das t. Bezirksgericht ſyrach ihn ſchuldig des Baden 
des Diebftabls und verurtheilte denjelben in eine Gefängnibftrafe 
von 45 Tagen. 

2) Zoſef Irlbacher, Schloffergefelle von Augsburg, ent 
wendete Ende September 5. Is. eine bei dem Goldarbeiter 
Benedikt Nathgeber dahier von dem Eleven Karl Biedermann 
zurlidgelafjene Cither im Merthe von 70 Mt. Nrlbader wurde 
daher wegen Vergehens des Diebſtahls in eine Gefängnißftrafe 
von 8 Tagen verurtheilt. R N . £ 

3) Mechtild Hirihauer, Haufirhändlerin von Dieſſen, ift 
befhuldigt, am 18. DE. 1. 38. dem Gend.:Sergeanten Mich. 
Roth in Dorfen ein Markſtück gegeben zu haben, um ihn zur 
Unterlafiung einer Anzeige in der Richtung gegen ihren Begleiter 
Joſef Müller, Drehorgelipieler von Egling, wegen Uebertretung 
in Bezug auf Schauvorſtellungen zu bejtimmen. Die Bejhuldigte 
wurde daher wegen Vergehens der Beſtechung in eine Gefängniß— 
firafe von 3 Tagen verfällt. ur 3 

4) Anna Heinrich, led. Näherin aus Heimberg, (Hemau) 
ift deichurbigt, a) am 25. Aug. I. 38. dem Wirthe Martin 
Eolter in Malvertäfirchen, (Erding) bei dem ſie Übernachtete, 
ein Oberbett nebſt Kiffen und Leintuch im Gejammtwerthe von 
40 ME. in der Abficht vehtsmidriger Zueignung Sinhtpgegunimen, 
b) bei ihrer Ginlieferung in der, Sigung des k Landgericht? 
Dorfen vom 29. und 30. August 5. 38. jomohl, als in ihrem 
erften Verhöre bei dem E. Unterfuhungsrichter dahier fich des 
ihr nicht zukommenden Namens Agnes Kumpfmüller bedient, 
e) in der öffentlihen Sitzung des_E. Sanboericis Dorfen am 
30. Aug. I. 38. den vernomntenen Zeugen Adam Echröer, Lande 











krämer in Dorfen, im landgerichtlichen Sigur in ba 
Geſicht — und ihm en Ar 
d) jhon jeit längerer Zeit geihäfts: und arbeitslos und ohne 
Subjiftenzmittel ſich herumgetrieben zu haben. Die Beichufdigt, 
eine äußerſt fchlecht beleumundete und wegen Diebftahls rüdfällig: 
Perjon, wurde eines Verbrechens des Diebftahls, eines Vergehen: 
der PEN, dann einer Webertretung der Anmakung 
eine fremden Namens und einer jolhen der Landitreiherei für 
ſchuldig erfannt und in eine Zuchthausſtrafe von 1 Jahr un 
7 Monaten, fowie in eine 60tägige Haftitrafe verfällt und die 
uläffigfeit der Weberweifung derfelben an die Landespolije— 
ehörde und Stellung unter Polizeiaufſicht ausgeſprochen 

Freiſing, 6. Dez. (Theater) Diefen Freitag wird te; 
prächtige Volksſchauſpiel „Der Scheibentomi“ gegeben, 
wobei die Befegung der Haupt- Partien des Stüdes eine ht 
gelungene zu nennen ift. Die Rolle des Scheibentont, dies 
in allen Einzelheiten jo präci® und, treffend gezeichnelen 
Nationalcharakters werden wir diesmal von einem wirklichn 
Tiroler zu jehen befommen, deſſen Indinibualttät hiefür nie 
geſchaffen ift. Herr Dir. Schenk, welcher in diefer Nolk 
als Gaft an bedeutenden Bühnen Senſation machte, wit) 
den fchlichten und dabei biederderben Naturmenſchen jomet 
in Erſcheinung als in Sprache ficher trefflich repräfentiru, 
ebenfo dürften wir und an der Ara, der Venus aus ben 
Zillerihale (Fr. Sippond) ſehr erfreuen. In der anti 
ber fchönen und trogigen Reſi findet Frl. Schenk Hinlänglid 
Gelegenheit, ihre erheiternde Naivelät zu entfalten, währen 
Hr. Sippond, die hochfomijche Partie des Blaſius Milk 
darftellen wird. Der Theaterabend verjpricht dem Publilun 
aller Stände mannigfaltigen Genuß. 


Des alten Müllers Bermädtni 
Eine Erzählung auß dem Leben. 
Gortſetzung.) 

Erſt am ſpäten Abend erfolgte die Rückfahrt. Ti 
Bergmüller Hatte den Wein fo wenig geſchont wie Str: 
berg. Die Folge war eine redfelige Stimmung, die der 
Alten im Lobe der Sternberg’jchen Familie ſchwelgen Ih. 
„Ein paar Prachtmädel,“ fprad er mit etwas jenen 
Zunge, „und dabei die reichen Töchter des angefehenltn 
Mannes im ganzen Umkreiſe. Conrad, mein Sohn, di 
mußt die Augen aufthun, du haft die Wahl zwiſchen Roh 
und Mathild. Sie find nicht gleichgiltig, und du wart 
dumm, wenn bu den Vogel nicht nehmen würdeſt, we! 
du ihn fangen kannſt. Mathild oder Mofa, Roſa ei 
Mathild!“ 

Die Mühle war endlich erreicht. Conrad ging will 
und abgefpannt in fein Schlafzimmer, ärgerlich über ſih 
und ben recht öden Tag. 

Wenn Conrad bis hoch in den Sonntag gefchlafen ball 
fo fchlief der Bergmüller bis hoch in den Montag hinin 
War geftern der Vater zuerſt aufgeftanden, fo fan peut 
die Reihe an den Sohn. Der junge Mann erwacht, eh 
eben die Sonne emporftieg und ihre gewaltigen Strahlen 
zertheilend in den leifen duftigen Nebel fenkte, mit welchem 
die Nacht die Erde umgeben hatte. Er ſprang aus dei 
Bette, warf ſich raſch in die M leider und eilte, ohne DU 
geringfte Geräufch zu maden, um den Alten nicht 
wecken, die Treppe hinunter. Die alte Gertrud, nelß: 
eben erft aufgeftanden war, und die er herzlich bepri 
mußte ihn die Thür öffnen. Ex trat im den Hof, we N 
Hühner und Enten eben ihrem Ställchen und die Tauber 
ihrem Schlage enttrippelten. Der Pferdeknecht un de 
Viehmagd gingen mit noch halbverfchlafenen Geſichtern a 
ihr Geſchäfi. So fah er überall die Spuren der Thitn 
keit, mit denen der Tag in dem Gehöfte feinen Anl! 
machte. m 

Er rannte fat wie ein Flüchtling, der ſich fürch 
angerufen und eingeholt zu werten, im ben Garten, U" 
zwifchen ben Beeten und Bäumen dahin nach nem DIET 
Ausgang und nahm ten Fußpfad, der zwiſchen ven Feldtn 
und den meuangelegten Wiefen nach den Gendlz MN“ 
welche? die Seite des leisanfteigenden Hügeld link Di 
Muͤhlbach bedeckte. Am Rande des Wäldahens erſt bled 








L. 


Me er ftehen und fah fich um. 


Das ganze Land Tag noch 


5; in dufliger Morgenfrübe. Nirgends war ein Menfch zu 
tu jehen, der bereits ſein Tagewerk begonnen hatıe. Nur hier 
Si md da flog ein Vogel ſtill und einfam durch die ruhige 





Luft. Conrad rief aus: „Endlich einmal allein und mit 
> mir felber.* 

Und dann fehnte er fih an eine junge Eiche, die am 

Wege ftand, und fehaute lang zurück auf den Wen, den 


er eben durchmeſſen hatte, auf die Mühle und auf das 


ganze Gebiet, welche ihre Umgebungen bildete. Es war 
ihm jetzt zum erften Male, als fei er in bie Heimath zurück 
gekehrt. Hundert alte Erinnerungen, an denen er fich in 


‘= per fremde, wie an fernen Schatten erfreute, tauchten ihm 


jegt in unmittelbarer Lebendigkeit auf. Bis jegt hatte er 


noch Feine vet ruhige Stunde in dem elterlichen Haufe 


* gehabt. Das haftige Wefen feines Vaters, deſſen Kopf 








Danksagung. 


nn 






zu seiner letz 


Freising, den 6. Dezember 1876. 








Für die mir im reichsten Masse kundgegebenen 
Beweise liebevoller Theilnahme von Nah und Feru bei 
dem Ableben meines nun in Gott ruhenden lieben Mannes 


Herrn Clemens Baner, 


Graf Törring’schen Rentenverwalters in Pörnhach, 
insbesondere auch für das höchst ehrenvolle Geleite 
ten Ruhestätte, für die zahlreiehe Beiwohnung des 
Trauergottesdienstes, sowie für die reiche Spende von Kränzen, 
spreche ich in meinem tiefen Schmerze meinen innigsten Dank aus. 


Katharina Bauer, 


geb. Illinger. A Huch en, 


mit dem verschiedensten Plänen gefüllt war, ließ ihn zu 
feiner gefammelten Betrachtung fommen, Rum aber lag 
das heimifche Gebiet in ftiller Beſchaulichkeit vor feinen. 
Ünzen. Dort in den Feldern und Wieſen und im Garten 
trieb er vor Zeiten feine Spiele. Im Hofe hatte er die 
Hühner und Tauben gejagt. Er war in ber Scheune um— 
bergefrochen und. hatte fi zwifben dem Vieh und den 
Pferden hin und hergetrieben. Oberhalb des Haufes lag. 
auch ver Mühlteih, in deſſen Spiegel er den jellfamen 
Geftaltungen der Wolfen oft ftundenlang zuſchaute und dag 
eigenthümliche innere Leben des nafjen Elements betrachtete. 
Und nun Mapperte auch wieder die Mühle, vor deren 
Räderwerken, die ſich jo geipenftifch, wie von unfihtbaren 
Mächten geirieben, drehten, ex oft den kleinen Kopf zerbrach, 
um ſich diefe Vorgänge zu erklären. 
(Fortſetzung folgt.) 


Morgen Freitag, den 8. Dezember. 


BEE” Teste: BE 


altes Bier 


von der Ferſtl'ſchen Brauerei 
in Erding 


mit Streich-Nanett 


beim 


Hofwieth in Heuftift, 


wozu freundlichſt einladet 


Joh. Kreuzmeier. 





(2265) 


\=5% lebende, werden morgen ausge— 










Todes-Anzeige. 


— —nN 







MR innigitgeliebe Nichte 

— Fräulein 
=’ 
»Suß-Arbeiterin, 


37 Jahren in ein bejjeres Jenfeits abzurufen. 
bewahren, i 
Freifing, den 6. Dezember 1876. 






Gott dem Allmächtinen bat es yefallen, meine - 


Magdalena Nikol, 

heute Morgens 4 Uhr nach einem langen und ſchmerzhaften Kranken: 

lager, verjehen mit allen hi. Sterbjaframenten in einem Alter von 
Ich gebe diefe Nachricht allen Verwandten, Freunden und Ber 


kannten mit der Bitte, der DVerblichenen ein frommes Andenken zu 


Die tieftranernde Tante 


<z7rilhelmine WiEol. 


73 banen und e8 ladet zur yeneigten 
4 Abnahme freundlich ein 

Thomas Lientenwallner. 
Stadtfiſcher. 


In Landshut iſt ein 


Haus 


in geſunder Lage und 
beſtbaulichem Zuſtande, 
für einen Privatier geeignet, aus freier 
Hand zu verkaufen. D. Ue. in der 
Expedition. (2248 369 


Eine Geldbörſe 
iſt liegen geblieben bei 2262) 
>. Fraunhofer, Früchtenhändler. 


wurde gefunden. D. Ue. 










(2260) 





2 Ein Korbdeckel 





| Hanfoouverts 








Die Beerdigung findet am Frei tag, 
vom Leichenhauſe aus und der Gottedieni am S 
in der Stabtpfarrfirche ftatt. 






den 8. Dez Nachmittags 2 Uhr 
amjtag Früh 8 Uhr 
“ 







bei F ˖ P. Datterer. 


Stadttheater in Freiſing. 
In Saale zum Stieglbräm., 
Unter der Direktion A. L. Schenk. 





Fir Weihnachlsgeſchenk. 


Eine Halbgeige, 


für Anfänger, noch ganz ſchön und gut [if wit 10% Nachlaß zu in 6 


D. Me. (2267 2a) ID. Ue. 


erhalten, 


ETETEEERELTWEZESEN 
Eine Hupothek mit GOOR. 


Vreitag, den 8. Dezember. 

Der Scheibentoni, ober: Die 
Benus aus dem Zillerifal. Volks— 
Ihaufpiel in 4 Aften von U. Funk, 


eben, : 
nebjt einem Vorjpiel: Die ſchüne Nefi. 


Katholisches Casino. 


DEE im Freitag, den 8. De. A 


beginnt des Felerlages wegen ausnahmsweiſe dic BereinbeVerſammlung 


den reichhaltigen Vorrath von 
goldenen Remoutoire-, Anker- und Cylinder-hren 


Ihren 


Nachmittags 4 Ahr. 


Der Ausschuss, 





Große IN 


'sieieerung! 


Durch Ableben meins Mannes bin ich nehalten, mein auf hiefigem Plate 
im beiten Betriebe ſtehendes Uhrmacher-Geſchäft aufzugeben, und verjteinere ich 


(2265 2a) 


für Herren und Damen, filbernen Reinontoire-, Anker: 
und Cylinder-⸗Uhren, Nequlateurs, Nacht⸗ Nabmen:, 
Parifer:, Kukuck⸗, Schiff:, Stock: und 50 Schwar;wälßder: 


Uhren, fowie 2 große Wandubren, 8 Tage gehend, 


dan Herrenkfleider und noch vieles andere Nutzbare 


Mittwoch, den Id. Dezember 


Bornittags 9 Ahr anfangend 


Sales grünen Baumes dahier 


zu den billigften Preisen. 
Diele Versteigerung bietet Geiegenheit zur Grwerdung guter und 


Billiger Weſhnachtsgeſchenke. 





Freifing, den 7. Dezember 1876. 


Frauenreither, 


Uhrmachers-Wittwe 








Silberne Medaille. Die größte und berühmteſte Um a/D. 1871. 


a und Weberei 


* Schregheim | 


Station Dillingen zwiſchen SR — 
Ehrendiplom. Ulm:Augsburg, Münden *875. 
erfucht um Uebergabe von Flachs, Hanf und Ubwerg. Zufolge 
größter Auswahl paſſendſter neuejter Maſchinen, vermag ſie jeden 
Robſtoff der natürlichen Faſerlãnge nach entſprechend und vorzüglich 
zu fpinnen und zu zibirnen und iſt Jedermann eingeladen, davon 
felbjt Einficht zu nehmen. Ablieferung erfolgt ſchleunigſt. u 
Die Bahnfracht ift Her and Hin ftei mit Ausnahme für zu 
geringe Werkjorten, Das Hecheln erfolgt unentgeldlih und wird ber 
Hanf auch ungerieben, ber Flache geſchwungen angenommen, 
— Für diefe wirklich jehr zu empfehlende Spign- und Webfabrik 
find wir bereit, Zuſendungen zu vermitteln Die Agenten: (1848) 
M. Sauermann in Zreifing, : guispäbte in Erding, 
— Krater in Geroldsbach, in Gerlhaufen, 


fealer in Kammerberg, ton & 
3334 in Woosburg, Rus 











je in Naudlſtadt, 
fer in Mainburg.. 
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) 
Bar Tiohilden'; 
:-- Universal-Balsam 
von Gebrüder Künftlerin Main; 
Diefes bewährte Hausmittel, i. 
mehr als 150 Jahren durd) feine au 
Eigenjchaften und wohltbätigen W. 
kungen in vielen Kuankpeitsfälln 
kannt, eignet ſich auch als Schutzmin 
gegen Anſteckung bei Epidemien, ver 
auch für ſchnelle Heilung von Brar 
un Schnittwunden, äußerliche 
legungen 2c, (1102 % 
Zu haben nebjt Gebrauhsamelur 
in ganzen und halben Flajchden ı 
2 Mark und zu 1:Mark 
in München b. Apoth. Oberwegn 
Neichauferſtraße — 
in Dorfen in der Landgerichap 
in Wfaffenbofen bei Upotb.d.Hiek 
in Geifenfeld bei Apoth, Jo. I 
in Vohburg bei Apotheker Str 
in Dachau bei Apotheker Dr. Hill 
ferner nimmt Beſtellungen entgegen 
Freifing Thereſe Bromberger Wı 


Getreidepreife. 
Lindau, 2, Dezember, Ber Di 
Waizen 25 ME. — Bf. gef — M. 01 
Koın 6 M. 9 Pf. gel. — M Al‘ 
Gerſte 20 M. 30 Pf. gefl. M—- 
Haber 19 M. — Bi geit. — M. 50% 








Goursberidt 
vom 6. Dezember mitgetheilt ann 
J. Schülein Söhne in #reifing. 





Bayern. | 2 6 
7% Obligationen "ai... | nad 1 
4° dio .. Marti 93809 


Pfandbriefe Y A „ 

4° baner. Hyp.n, Wechielb+ 18:08 

4,9%. Südd. —— ‚a % 
4ꝰe bayer. Bere \ 3 

Deka.) Sala * Im 

4. Nürnb. Vereindb. M. 198.501 

DIE. 0 1.1 9 

Münden. | 
4° Stabt:Obligationen Zhlr.) — |# 


en | 
der bayer. Öypotbetenbant, „| — | 1 
Deere, 12 
4% Eulberrente .. + .« - 5 
Prioritäten. 
5° Rranj-fsofepb-Bahn. . - | 
3% Lombard⸗Bahn .. ++.» _ * 
3% Staatsbahn . .. - - +» — 
5° Ungat. Nordoſtbahn . | - 
5, „  Diibahn .....% 144 | 
5% . GaligiheBahn., — |* 
5° Elijabeth⸗Bahn 72er .. |64. | 


% Defi. Rordweſtb. Lit. | — |) 
Amerita. N 

6% 1885er MaiNovbr. ... 

%e Gonfolidirte »- 2... To]! 
Berfallene | | 

1882er Bond .-..:.. +» 1/8 





1885 er Bonds 
Looſe 


Lappenheimer „ME 
Braunſchweiger » — 








Gunzenhauſer 24.50 
4*« bayer. Prämien Anleihe) ii 





: Freifinger Tagblatt. 


für 


-  Zugleih Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 





1876. 








: Mi 284. 





Amtliches für Sreifing. 
SDeksunfmachung. 
* An ſämmtliche Orispolizeibehörden. 
Das Schießen in Ortſchaften betr. 
Nachdem inhaltlih vorliegender Gendarmerie-Anzeigen 
der Unfuz des Pöllerſchteßens in Ortſchaften aus Anlaß 
von Hochzeitfeſten ꝛc. 2c. wic.er Überhand nimmt, fo wird 
den Bürgermeiftern unter Hinweis auf das Ausſchreiben 
im Freifinger Tagblatt vom 28. Februar DE. Is. wieder 
. belt eiageſchärft hiezu keine ortspoltzeiliche Erlaubniß zu 
— ettheilen, ſondern die Contravenienten beim Bertreter ver 
fe Staaotsanwaliſchaſt zur Strafeinfchreitung anguzeizen. 
greifing, ven 1. Degember 1876. 
ö Königliche: Bezirksamt Freiſtug. 
* Täubler. 


Bekanntmachung. 

ni Die Reichstagsmwahl betr. 

Es wird hiemit bekannt gegeben, dag am 

_ Montag, den 11. Dezember 1876 

> de angefertigten Wänterliften zu Serermanns Einſicht im 

Rartzimmer des Maziftratsgenäudes Öffentlich ausgelegt 
werden und vom 11. Dezember 1. 33. an biunen 8 Tagen 
» bei bem unterfertigten Magiſtrate Einſprüche gegen biefe 
s Lite entweder fchriftlich angezeigt oder mündlich zu Pro: 
docoll gegeben werben können. 

WBeveismiltel wegen wnrichtigen oder unvollſtändigen 
Eintrages der Wählerliſte müſſen jedoch falls die Behauptungen 
nicht auf Notorietät beruhen, ſogleich beigebracht werden. 

Hiebei wird noch beſonders varauf aufmerkſam gemacht, 
daß nur diejenigen Wähler zur Wahlurne zugelaſſen werden, 
* Aufnahme in die Liſte vor deren Abſchluß gefunden 
haben, 
Feeifing, den 9. Dezember 1876. 
Stadtmagiftrat Freifing 
Manermapr. 

Beklauutwarctiung- 

Umrechnung der Kataſierflächenmaße betr. 

Die Haus und Grundbeſitzer werden hiemit noch einz 
mal aufgefordert, ihre Katafter dießamts vorzulegen, da am 
12, Dezbr. I. Is. der Termin hiezu abläuft. 

Sreifing, den 9. Dezember 1876. 

Stadtmagiftrat Freiſing. 
Mauermayr. 


Bekanntmachung. 


Räumung des alten Holzgartens beir. 

Man ſieht jich veranlagt darauf aufmerkſam zu machen, 
daß der alte Holzgarten bis 1. Jauuar 1877 geräumt 
hin muß, da mit diefem Tage die Aufficht aufhört und 
von Seite der Commun eine weitere Haftung nicht über— 
kommen werben kann. 

Freifing, den 9. Dezember 1876. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr . 
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Bekanntmacheing 
Den Etat der Armenpflegſchaſtstaſſa pro 1877 betr. 
Der Etat der Armenpflegſchafistaſſa pro 1877, gegen 


| welden von Seite des Gemeinde-Colleglums nad Zuſchrift 


vom 1./4. ds. eine Erinnerung nicht erhoben wurde, wird 
hiemit im Vollzuge des Art, 34 des Geſetzes Über Armen: 
wejen betr, zur Einficht und Abgabe etwaiger Erismerungen 
14 Tage, das ıft vom 11. bis 25. Dezember I. 38. in 
der Magiftraisfanglei öffentlich anfgelegt. 
Eiwaige Erinnerungen hiegegen find inner diefer Friſt 
entweder ſchriftlich einzureichen oder zu Protocol zu geben. 
Frefing, den 8. Dezember 1876. 
Der Vorftand des Armenpflegichafis Rathes 
Mauermapr. 


Deutfhleosh 

Bayern. Münden, 7. De. (Kandrath von 
Oberbayern) Referent Hofrath v. Helferih con: 
ſtatirle mit Bedauern, daß Gropgrundbefiger Lehmayer nicht 
auf die Liſte des 3. Wahlbezirkes geſetzt wurde, daran ſei 
aber nicht die Kreisregierung ſondern das Rentamt Schuld, 
Auf das definitive Waplrefultat habe aber dies Vorkommniß 
einen Einfluß nicht gehabt. Auch werde bedanert, daß von 
Ministerium des Sunern für die Wahlen der Termin fo 
kurz hemejjen wiirde, denn Ende Februar wucde die Wahl 
ausgejchrieben und Ende März jollte fie ſchon beendet fein ; 
es ſei Ear, taß diefe Anordnung auf die Beiheiligung an 
der Wahl nicht ohne Einflug blieb. Eine prinzipielle 
Beanjtandung der Wahlakten findet indeß nicht jtatt. Land: 
rath Lehmayer conftatirt, daß in feinem Bezirke ein Erſatz⸗— 
mann micht aufgeftellt wurde, weßhalb er vie balvigite 
Vornahme der Erjfaßwahl in Antrag bringt; gefchehe gar 
nicht, jo werde daS Geſetz illuſoriſch; beſonders werde and) 
getadelt, daß man ven Waplort von Waſſerburg nad) Mühl: 
dorf vertegt habe und zwar 2 Tage vor Eröffnung der 
Bahnlinie Landrat) Graf AreosZinneberg bezeichnete vie 
vorgekommenen Unregelmäßigfeiten als beklagendwerth und 
wünſcht, daß dies der Regierung gegenüber ausgeſprochen 
werde. Schließlich wurde ven Wahlen auf Antrag des 
3. Ausſchuſſes die Genehmigung ertheilt. Der Antrag 
Lehmayer, betr. eine Erjagwahl für Mühldorf-Waſſerburg, 
wurde abgelehnt. Der Antrag des Grafen Arco:Zinneberg 
wurde mit 20 gegen 19 Stimmen angenommen. Landrath 
Bermühler muß wegen andauernden Förperlichen Leidens zum 
Bedauern der Berfammlung für die ganze Seffion dispenſirt 
werden. Die Rechnung des Kreiölehimittelmagazius für 
Oberbayern wurde anerkanıt. Dabei rügte Landrath 
Billing. dag nach einem ihm vorliegenden Kataloze Lehr: 
mittel auch an Private abgegeben werden, jo daß die flaai- 
liche Anftalt dem Privatbuchhandel zur Concurrenz gereiche. 
Referent Landrath Stoll entgegnet, daß die Bücher durch 
das Magazin nicht direkt abgegeben, fondern auf dem Wege 
des Buchhandels bezogen werben, da die Buchhändler dem 
Magazine Rabatt geben, fo daß von Concurrenz nicht die 
Rede fein könne. Die ſchon im Vorjahre gemünfchte Ber: 
einigung der Baugewerksſchule mit ber Induſtrieſchule in 
Münden wird von der Regierung unter der Vorausſetzung 
begutachtet werden, baß ber Landrath bie aus ber Dr. Guſiav 





Borherr'ſchen Stiftung flicgende Summe von 3000 fl, an 
ftatt der Baugewerlſchule, der Induſtrieſchule zuwendet. 
Die Diäten für die Landräthe wurden mit Abftric einiger 
Heiner Quoten, für folge Mitglieter, die nad Münden 
gezogen find, genehmigt. (Für die 16 Tage dauernde Scjjion 
trifft auf den Mann 68 Me. 64 Pf) Wegen Mangels 
eines ftändigen Ausſchuſſes konnten pro 1876 die Stipendien 
für Schüler der polytechniſchen Hochſchule richt zur Ver— 
teilung gelangen; es wird num nachträglich die Auszahlung 
von 15 Stipendien à 188 ME. und 15 Stipendien a 144 
Mark genehmigt. Es wird beantragt, daß diefe Mipftände 
wurd) vechtzeitige Einholung dev Allerhöchſten Genehmigung 
befeitigt werden, Es follen ferner jene Schüler, die ſich 
dauernd dem Studium widmen, den Vorzug haben, doch 
auch jene, die im erften Jahre an der Anftalt jind, Berück— 
fichtigung finden, nur müfjen diefe das Abjolutorium eines 
Gymnaſiums nachweifen. Landrath Graf v. Arco-Zinneberg 
erklärt ſich als prinzipiellev Gegner aller Stipendien und 
ftimmt aud allein gegen die Genehmigung der bier in 
Frage ſtehenden. Landrath Krieger (Münden) wird zum 
Budget-Referenten ernannt. 

— Münden, 7. De. Zur Ausfühcung des im 
legten Landtagsabſchiede vom 29. Juli 08. %ı3. allerhöchſt 
ſanktionirten, vom Lundtage geftellten Wunſches: dem nächſten 
Budgetlandtage einen Geſetzentwurf vorlegen zu laſſen, 
welcher die Ausbildung des bayeriſchen Eiſenbahnnetzes 
auf Grundlage der wirthſchafllichen Bedürfniſſe der Landes— 
theile zum Gegenſtand hat, ſind bereits die nöthigen 
Einleitungen getroffen und eine größere Anzahl von zu 
esbauenten Babnlinien, deren Notwendigkeit erwieſen iſt, 
generell projektirt worden. 

— Münden, 7. Dez. (Feſtſetzung der Sitzungs— 
tage ver IV. ordentl. Schwurgerichts Sitzung für Oberbayern 
im Jahre 1876.) Montag ven 11, Dezember: a) Stoller 
Andreas, Dienftkrcht von Breitihad, wegen Körper: 
verletzung mit erfolgten Tode; b) Vogt Gregor, Taglöhner 
von Regensburg, wegen Raubverſuches. Dienſtag den 12, 
Dezbr.: a) Weber Xaver, Zimmergefelle von Kirchdorf, 
wegen Kö;perverkigung mit erfolgtem Tore; b) Herrſchel 
Ludwig, , Briefträgergehilfe von Weißenburg, wegen zwei 
Nerbrechen im Amte; c) Maier Joſef, Schuhmacher von 
Gurnöbach, Kopfmüller Vitalis, Dienſtknecht von Steinkirchen, 
wegen Raubverſuches, Körperverletzung und Vergehen wider 
die perfönliche Freiheit. Mittwoch den 13. Dez.; a) Winter 
Ludwig, Buchdrucker von Weilheim, Winter Thereſe deſſen 
Chefrau, wegen Unterſchlagung; b) Gaſteiger Benno, Bene 
fizial von Roſenheim, wegen Beleidigung verübl durch die 
Preſſe. Donnerſtag den 14. Dezember: a) Gritſcheneder 
Lorenz, Wirth von Gmein, Gſchwendner Frayzieka, Bauerd⸗ 
scchter don Grünthal, wegen Körperverletzung mit erfolgtem 
Tode, Meineids und Anſtiftung hiezu; b) Ruitenzeller 
Kiezcenz, Gütleretechler von Langenmoſen, wegen Verſuchs 
zum Kindsmord. Freitag den 15. Dez.: a) Etart Lorenz, 
Taglöhner von Neuftift, wegen Todtſchlages, Tobiſchlag— 
verſuchs und Vergehen wider die perjönlige Freiheit; 
b) Bartenhaufer Johann, Bauersſohn von Pozenberg, 
wege Körperverlegung mit erfolgtem Tode, Samftag ven 
46. Dezember: a) Sigl Emeran, Bauers ſohn von Engels 
brechtämünfter, wegen Körperverlegung mit erfolgtem Tode; 
b) Ernſt Marimin, Nedakienr dahier, wegen Beleidigung 
verübt durch die Preſſe. Montag den 18, Dezember: 
a) Warenftorfer Sofei, Wirt) von Hirſcbach, wegen Todt: 
ſchlags; b) Heitner Sebaftian, vormaliger Poitbote dahier, 
wegen Verbrechen im Amte. Dienftag den 19. Dezember: 
a) Dallmaier Markus, Metzger von Meiling, wegen Vers 
brechen wider die Siltlichkeit umd Körperverletzung; 
b) Winter Alois, Biegelarbeiter von Bogenhauſen, wegen 
Brandſtiftung. Mittwody den 20. Dezbr.: a) Kurzever 
Sebaftian, Maurer von Hier, wegen Müngverbredyen; 
b) Liofer Barbara, Delonomend-Wittwe von Lengfurt, 
Hofbauer Joſef, Jugenieur von Straubing, wegen Brand: 
ftiftung und Theilnahme hieran. Donnerftag den 21. Dez : 





a) Rech Anton, Maurer von Schwabing, wegen Mori 

ſuchs; b) Crämer Joſef, k. Gerichtsvollzieher dahier, wegen 

Verbrechen im Amte und Belrugs. 
Ausiaud 


Rußland. Warſchau, 4 Dezbr. Ein Faiferlicer 
Utas enthält Beſtimmungen, betreffend die Organifation 
der Verwaltung einzelner Provinzen im Kriegsfalle. Di 
wichtigften Beltimmungen dicſes Wfajes beziehen ſich auf 
die Beſetzung fremden Gebietes. Falls die Faiferlice Arne 
dad Gebiet eined befreundeten Staates cceupirt, fo ver: 
ftändigt fie ih mit der Behörde durch dad Medium u 
der Armee beigegebenen Civil: Commiffärd. Decupirt jedoch 
die Faiferliche Armee eine feindliche Provinz, fo ernenut tr 
Commandant der Armee für diefe Provinz einen Generab 
Gouverneur, welcher fofort die Führung der Amtigeidift 
übernimmt. 

— Kiſcheneff, 1. Dez. Alle Corps Commandantın 
erwarten hier ven Ober Commandanten, welcher am 5. d, 
eintrifft, Wie verlautet, wird am 6. Dezember wuler dem 
Vorfig des Großſürſten ein großer Kriegsrath abgeyalin 
werden, zu weldyen außer den Corps = Commandanten uch 
ſechs Divifionäre beortert wurden. Wie in den Kreiſen 
des Generalftabes verfichert wird, fol im Kriegsrathe ein 
Reihe von Beſchlüſſen gefaßt werden, welche ſich auf einen 
der wichtigften Momente der bevoritchenden Kriegführung, 
den Donau-Uebergang, beziehen. Dieſer Uebergang fell an 
mehreren Punkten gleichzeitig ftatifinden. 





Bolks- und Tandwirthfchaft, Indufrie und Handel 


Nürnberg, 7. Dez. (Hopfenmarktberidt) 
Der heutige Donuerſtagsmarkt halte eine Landzufuhr vor 
40 Ballen. 83 kamen Anfangs nur langſam Abſchüſſ 
zu Stande, gegen Mittay raten aber mehrere Käufer auf, 
wodurch wieter ein Umfab von 2—300 Ballen zu Slande 
fan. Außer den zum Abſchluß gefommenen bejten und | 
gangbarften Sorten baten audy kleine Beträge fremoländiidt 
Hopfen, worunter wir Belgiſche, Engliſche und Amerilaniſee 
verjichen, zu umderäuderten reifen Nehmer gefunden, 
Bis jetzt iſt fefte Tendenz vorherrſchend. Nolirungen 
lauten: Markiwaare prima 400 bis 48d Mark, ſckunde 
360 bis 390 Mark, tertia 300 bis 325 Mark, Halle: 
tauer prima 500-540 Mark, ſckanda 450-495 Mal, 
Wolnzach:- Auer prima 550—580 Mark, ſekunda 500 540 
Mark, Wiürttembergev prima 480-530 Mark, ſckunda 
400-440 DE, Poſener prima 450 - 475 ME, jekuntı 
360-410 Mark, Badiſche prima 450-500 Wall, 
jekunda 3SO—4I0 Mark, Gebirgshopfen 400-460 Dart, 
Elſaͤſſer prima 420-450 Mark, Ska 350-4 
ME, Dbrröfterreiher prima 400435 Me, Klum | 
360-385 Mark, Lothringer prima 350-890 Mar 
ſekunda 300-345 ME, Altmärfır 220-290 ME, 
Belaiſche 130—160 ME, Englifhe 150-230 Mal, 
Amerikauiſche 200 250 Mark, 1875er prima 160-210 
ME, ſekunda und geringe 9O—130 Maut. 

Petroleum ift neuerdings erheblich gejtienen und toi 
heute in Antwerpen per Gentnerab init 27 ME. 80 Fi 
in Bremen detto 25 Me. 50 Pf. 


— 








oEales:. 
Aus der außerordentlichen Magiſtratsſitzuig 
vom 21. November 1876. 

1) Betreffs Neubau eines Wopnhanfes durch die Stadt 
gemeinde wurde vom Mogiſtratsvorſtande die Negierung:“ 
eutſchließung vom 11./16. d8. Mis. befannt gezeben, wornach 
Seitens dieſer hohen Stelle genehmigt wurde, daß zu del 
rubr. Zwecke ein Paſſivkapital von 67,000 Mt. aufgenommen, 
und nad Maßgabe des aufgeitellten Schuldentilgungsplant 
verzinft und zurücbezahft werden darf. Nach längerer Br 
ſprechung wurde beſchloſſen, es ſei der Plan und Koſten 
vorauſchlag einem anderen Techniker zur Mevifion zu hi“ 
geben. 2) Nachdem ſich herauggeftellt Hat, daß aud un 
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Beiblatt zum Sreifinger Tagblatt. 








Ar. 50. 1876. 





* Sonntag, den 10 


ber. r 


Dritfer dahrgang 


. Dejem 








Das erzwungene Ehe-Bündnif. 


(Kortfegung) 

Die Gräfin ſtieß einen lauten, freudigen Schrei aus, 
als fie einen Bi in das Papier geworfen, zum  erjten 
Dale in ihrem Leben reichte fie Catharina aus freiwilligem 
Anteiche die Hand. „Gott ſei geprieſen,“ rief fie, „ich 
babe Fhuen einiges Unrecht gethan, mein Rind, dad Do— 
cument war alfo verlegt und nicht vernichtet, Aengjtigen 
Sie ſich nicht, daR es zu fpät kommt, Sie haben mid) 
eben überzeugt, daß man Ihren Verfiherungen mehr Glauben 
ſchenken darf, als ich es bislang thun zu können meinte 
und deſhalb weiß ich, daß ed auch mit Ihren Verſicherungen 
Eruſt war, daß fie dieſe Heirath löſen würden, fobald es 
ohne Nachtheil für das Vermoͤgen meines Sohnes geſchehen 
könnte,“ 

Catharina ſchwindelte; fie halte etwas Derarliges er: 
wartet, als ie aber dieſen ſchroff ausgefprochenen Vorſchlag 
vun hörte, da ſchien er ihr doch unfagbar und unausführ- 
bar, fie antwortete gar nicht. 

„Sie werden fich doch dieſer oft geäußerten Verſicherung, 
die Sie gemacht haben, erinnern?“ fragte die Gräfin, die 
den Wechſel der Farbe im Catharina's Geſicht bemerkt 
hatte, in ihrem frühern ſcharfen Zone, 

„Ja,“ ſagte fir zitternd, „ich ſagte das einſt, aber ſeit 
geſtecn Hat ſich viel geändert, ſeit geſtern —“ 

„Nun?“ fragte die Gräfin geſpannt, als Cathatina 
verlegen ſtockte. 

„S:it geſtern,“ ſagte dieſe, ſich ermannend, „ſeit 
geſtern weiß ih, daß Ro mic liebt, ich meh auch, daß 
ich feine Gefühle erwiebere, und daß ich nicht mehr bie 
Kraft Habe, ven Schritt zu thun, wenn er mich nicht felbft 
dazu ermuntert.“ 

Die Gräfin war einen Schritt zurückgeltreten. „Sie 
haben ih mit nısinem Sohne in ein Verhältaiß eingelaſſen?“ 
ſtagte fie mit vor Entrüftung bebeuder Stimme „Ah, 
das verändert nicht allein die Sache, es veränbert auch 
meine Meiunng über Sie. GE hat ſich allerdings günſtig 
getroffen, daß das Codicill fo lange verborgen blieb, bis 
Sie der Liebe meines Sohnes gewiß zu fein meinten; die 
Großmuth und die Nectfehaffenheit die Sie als Finderin 
eines fo unfhäßbaren Document? beweifen, fann nur dazu 
dienen, die Leidenſchaft meines Sohnes zu erhöhen, und 
Id) bewundere Ihre Klugheit, mit der Sie Raug, Neid 
!hum, einen edlen Tiebenswertben Mann, und zugleich für 
ren eigenen Charakter dic höchſte Anerkennung zu erringen 
verſtanden.“ 


r 





„Sie kränken mich nicht,” erwiderte Catharina, obgleich 
ihr ſchmerzlich bewegter Ton ihre. Worte Lügen jtraften, 
ich ſtehe über Ihren Beſchuldigungen. Sich in ein 
Verhältniß einlaffen, ih glaube, das ift cite 
eigenthümliche Bezeichnung für das Bejtreben zweier Gatten, 
fih in einem wahren und aufrichtigen Gefühl zu finden. 
We dem auch ei, ih Habe geftern ihm gelobt, ſein Weib 
zu fein, nicht vor der Welt allein und zum Sein, fondern 
dor Gott und unfern Herzen; und ich werde dicd Wort 
halten, das mein Glück bedingt, wie daß feine,“ 

„Das feine?” fragte die Gräfin ſpöttiſch, „willen Sie 
daß jo gewiß? Vor einem Jahre noch hatte er ganz andere 
Pläne, ganz andere Hoffnungen, wer weiß, ob ſie nicht 
realiſirt worden wären, hätte das Codicill ſich vor der 
Erklärung feiner Liebe, jtatt nachher gefunden, und wäre 
es zugleich Wahrheit geweſen, dag Sie zurückzutreten ger 
neigt waren.“ 

„sh bin es noch, noch heute,” ſagte Catharina 
an allın Eliedern bebend, „er ift frei, ſobald jein Glück 
es erheiſcht.“ 

„Wirklich?“ rief die Gräfin aufgeregt, „o dann tft er 
gerettet! Leo kang, darf feine Beſtimmung nicht verkennen. 
Es iſt ja begreiflih, da ſich nicht die geringſte Spur von 


| dem Godicill fand, und auf diefe Weife die Heirath unauf— 


lödlich war, wenn er fein Vermögen nicht einbüßen wollte, 
daß er wünſchte die Gunſtbezeugungen der Fran zu beſitzen, 
die nun einmal die ſeinige war. Aber jetzt, wo ihm mit 
der Freiheit auch die Liebe anderer Frauen winkt, da iſt 
es die Frage, ob er das heute noch für ein Glück erkennt, 
was er geftern als ein ſolches begehrte, und nicht 
lieber Ihr Anerbieten einer Trennung. annimmt. Ich muß 
Sonen indeß bemerken, dag er ziemlich ſerupulös iſt und 
Ihr Geſchenk gewiß zurückweiſen wird, wenn Sie ihn fühlen 
laffen, daß es ein Opfer iſt.“ 

„Es ift mözlid, daß Sie Recht haben,’ entgegnete 
Catharina tonlos, „ich werde durch ſelbſtſüchtige Wünfe 
feinem Eutſchluſſe nicht hinderlich fein, ich Gabe keinen 
andern Gedanken als fein Süd. Behalten Sie daS Co: 
dicill, gnädige Frau, und iyun Sie damit, was Ihnen gut 
dünkt, ich werde Ko niht ſchreiben, ſondern abwarleu, was 
er thut.“ E 

„Das ift brav geſprechen!“ rief die Gräfin verjöhnt, 
„geben Sie mir Ihr Wort darauf, ihm nicht heimlich, ohne 
mein Wiffen von dem Codicill und Ihren Gefühlen und 


Vorſãtzen zu ſprechen.“ 
(Schluß folgt.) 


Berfammlung 
des 
technifchen und Gartenbauvereins in Freifing 
am 9. November 1876. 
Schluß.) 

Wenn auch der Geſchmack desfelben, auf kurzem Wege 
von der Iſar kommendes Filtrationgwaffer verrathend, dem 
entfchieden am Kohlenfäure reicheren der am Fuße des Hof— 
berges gelegenen tieferen Schachtbrunnen, ſowie aud ein— 
zelner unſerer am Fuße des Domberges und auf der 
noͤrdlich von der Stadt gelegenen Hügelreihe befinde 
lichen Brunnen nachſteht — die durch die Flinzſchicht 
garantirte Reinheit des erſteren iſt es vor Allem, die den 
Fund für die Bewohner der tiefllegenden Stadttheile Lands- 
huts in der That unfhägbar erfcheinen läßt und auch ung 
auffordert unfere Trinkwafjerverhältnifje zu prüfen und, wenn 
und wo nothwendig over möglich, beſſere Quellen aufs 
zuſchließen. 

Wie von Landâhut, To ſteht auch ein großer Theil von 
Sreifing und zwar ber an und zunächſt den Ufern ber 
innern Mooſach ſich hinziehende Stadttheil nicht direkt auf 
feſtem undurchläſſigem Untergrunde. Es iſt meiſt mit 
faulenden und gährenden Abfallſtoffen imprägnirte Acker— 
krumme, Moorerde, aufgeführter Schuit oder von der 
ar zugeführtes Geſtein, das bis zu einer Tiefe von 
8—10 Fuß anf der undurchläſſigen Schichte lagernd, bie 
Hänferreihen der Hauptſtraſſe, des Wörthes, der Fiſcher— 
Lucken-, hl. Geift: und Waizengaſſe, ſowie der Graben mit 
feinen zur Stadt führenden Ausläufern und die außerhalb 
0:3 Münchner: nad Erdinger-Thored gelegenen Stabttheile 
ibren nächſten Untergrund nennen können. Die meiften der 
in genannten tiefliegenden Stadttheilen Freiſings fituirten 
Privat- und ſelbſt Gemeindebrunnen haben nur eine ab— 
folute Tiefe von 8—14 Fuß und find durch die aufgeführten 
loderen Erd: und Geſteinsſchichten nur auf einige Fuß in 
die undurchläſſige Schicht eingebettet, ohne fie zu durchdringeu, 
daher der Grund der meilten Brunnen feiner Glimmer 
— und ihonhaltiger Sand if. Ein von einem mit 
den Untergrundverhältniffen nicht vertrauten Rammbrunnen- 
Schläger vor ein paar Jahren in der Waizenftrape anger 
ſtellter Verſuch, neben der Stallung trinfbar reines Waſſer 
zu erlangen, mißlang aus dem Grunde, well die undurch— 
Läffige Schicht nicht durchgefchlagen wurde. Man faın fchon in 
einer Tiefe von I Fuß in eine Schicht, die fein Waſſer 


mehr Tieferte; auch daS Tiefergehen um weitere 3 Fuß 


nüßte nicht. Statt aber noch tiefer zu gehen und bie 
Röhre durch die ganze Schichte hindurch zu treiben, er: 
Härte der Sachverftändige den Pla für unpafjend und 
man begndigt ſich jegt wieder mit einem bis zur undurdh- 
laͤſſigen Schichte reichenden 8 Fuß tiefen Brunnen, ber 
factiſch nur eine Verſitzgrube mit ſtinkendem Waſſer iſt. 
Neben den vielen ſchlechten Brunnen zählt jedoch Freiſing 
auch ſolche, die nicht allein reines, ſondern ſelbſt friſches 
ſchmackhaftes Waſſer bieten. Hieher ſind einige am Fuße 
des Domberged, ſowie auf der nördlich von der Stadt ge: 
Tegenen Hligelreihe befindliche zu vechnen. Sie find tief» 
gehende Schachte durchdringen die hier mehr zu Tage tretende 





ſilberreines Waſſer hervordrũckt. Durchgehen durch die 
undurchlaͤſſige Schicht it auch für Freiſings theilweſt 
ſchlechte Brunnen erſte Bedingung zur Erlangung guten 
Trinkwaffers. Die Mächtigkeir diefer undurchläſſigen Shit! 
anlangend, läßt ſich jelbe zu Folge dan erſt jüngit bei Sk: 
legengeit einer Brunnenanlage im f. Forſtamtsgarten ge 
wonnenen Bohrrefultaten als durchſchnittlich 20-2 zul 
betragend annehmen, Die angeführten Bohrungen ergaber 
nämlich fiir die Untergrundsverhältniſſe des öftlichen Dar: 
bergabhanged von O Pegelhöhe der Jar abwärts 2 Mai 
Mergel, 3,82 Flinz, 2,22 jandigen Lehm, eine 0,91 did 
Sanditelnplatte (Nagelfluh) und mit Durchbohrung !eplae, 
vothen groben Kies mit Wafjer, das im Bohrſchachte ſojon 
58 zur Mergelſchicht reſp. O Pegelhöhe der Jar empor }.. 
ftieg. Aehnliche Schichtenverhältniſſe ergaben fih bei Ge |: 
fegenpeit der Brunnenanlage im Garten des ſtäaͤdliſchen 
Krankenhauſes (1871) für die die Stadt gegen Norkn 
umziebende Hügelkette. Man durchging, 3,80 Di. hu, | 
4,88 Mt. Mergel und Flinz, 0,58 mit Sand gemiſcht 
Lehm und Fam zu unterft auf groben vothen Sant, as 
dem im einer Tiefe von nahezu 16 Meter von der Ober: 
fläche reinſtes Wafjer auf 1,50 Meter vom Grunde aus pe 
rechnet (der Schätzung nach der Pegelhöhe der Jar) empor |. 
drückte. Vergleicht man mit Berüdjichtigung des (auch nad 
den von mir früher gematten meſſenden Vergleichungen 
des Grundwafferftandes und der Iſarpegelhöhe) für beit: 
Brunnen maßgebenden Pegelſtandes der Zar das ar 
halten der unter Freifing hinziehenden undurchläffigen Schicht, 
jo ergibt ſich, daß felbe mit einer Mächtigfeit von 6-7 
Meter am Fuße des Domberges nahezu zu Lage il, 
mit ihrer Oberfläche eine unter der innen Mooſach un 
Hauptſtraße mit den in fie einmündenden Seitenſtraßen it 
nah der nördlichen Hügelreihe hinziehende Mulde ver 
s—12 Fuß Tiefe bildet, und auf legtgenannter Hip 
fette mit einer Mächtigfeit von 6—8 Meter wieder ji 
Tage kommt. 

Die am Fuße des Domberges, wie auf der Höhe Mi 
nördlichen Huͤgelreihe gleichwerthig ſich ergebende Mähtig 
feit der undurchläſſigen Schichte berechtigt zur Annahın, 
daß auch der unter der inneren Mooſach vefp. Stadt gt 
legene Trakt dieſelbe Mächtigkeit Defige. Während alt 
auf dem Domberge Brunnenſchachte, die ftändig und fit 
alle Zeiten reines, trinkbares Waffer liefern follen, bund 
die ganze Tiefe des Hügeld bis zum Fuße des Berges un 
erft dann durch die gefchilberte undurchläſſige Schicht 
Brunnen auf der nördlichen Hügelreihe, erſt burch die hit 
zu Tage fretende unburchläffige Schichte, alsdann dir 
den Waſſer führenden, groben, votben Sand bis zul 
Niveauhöse der Zar zu treiben find, Haben die in Di 
Mulde zwischen beiden Hügeln anzulegenden Brunnen ef 
daB auf ter undurchläſſigen Schichte aufgelagerte leder 
Erdland und ven Schutt in einer Tiefe von 8-12 db 
alsdann die Mergel- und Flinzſchicht ſelbſt mit einer durch 
ſchnittlichen Maͤchtigkeit von 20 Fuß zu durchgehen, un 
trinkbar reines Waſſer zu liefern. 

Die geſchilderten Untergrunds-Verhäliniſſe greift? 
ſchließen ſomit für den Domberg, ſowie für bie nörbidt 
Hügelfette die Anwendung des Rammbrunnenſyſtems MU | 





undurdläffige Schicht ganz und haben als Grund zumeift | den erſtangeführten phyſikaliſchen Gründen vollkommen aud 
groben rothen Sand, unter dem aus der Tiefe friſches, Nur in der zwiſchen beiden Hügeln eingeſchloſſenen Muldi 


ſowie in den außerhalb der äußtren Moofah gelegenen 
Staduheſlen ließe fich der Verſuch, ſolche Brunnen einzu: 
treiben, rechtfertigen, und find ſolche Verfuche mit ſchlechtem 
Trinkwaſſer verfehenen Privaten dringend zu empfehlen. 
Da wo In einem engen Hofraume ſämmtlichen Bebürfniffen 
des täglichen Lebens Rechnung getragen werden muß, wo 
dr Folge von Raumbeſchränkung von Anlage eine! nut 


fituirten und geftügten Schachtbrunnens feine Rede fein | 


kann, da mag der Nammbrunnen am Plage fein; er ſchützt 
das aus der Tiefe geholte Wafjer vor Verunreinigung durch 
die im nächſter Nähe liegenden Fäulniß und Jaucheherde. 
Bei Anlage von Öffentlichen Brunnen aber, die zu jümmt- 
> lichen andern guten Gigenfchaften auch noch appelitliche 
Nachbarſchaft verlangen, bei denen troß vielen und rückſichts- 
- :fofen Gebrauches die Leiſtungsfähigkeit mit der Dauer— 
haftigfeit zu rivalifiren bat, hier muß dem gut fituirten 
"fiefgehenden, durch Gementmauerung des Swachtes, fowie 
— Umhuüͤllung des Mauerwerkes mit einem Mergel: oder 
Lehmmantel vor dem Einſickern jhädlihen Oberwaſſers 
Sleicht zu ſchützenden Schachtbrunnen auch für vie tief 
bigenden Stadttheile Freiſing's entſchieden der Vorzug ge— 
geben werden. 
Dieſes letzte Urtheil über die Zuläſſigkeit des Ramm— 
bꝛunnenſyſtems bei Anlage von öffentlichen Brummen glaube 


"ib um fo weniger wiederhoft und im Zufammenhange aus | 


den oben angegebenen, diefem Syfteme auhängenren Bebenfen 
"begründen zu müſſen, als ich der Ueberzeugung lebe, daß 
gleichwie in anderen Städten, auch Freiſings maßgebende 
VBeroͤlkerung ſich in Bälde für Zuleitung guten, reinen und ſehr 
nahe Megenden Quellwaſſers entſchließen wird, zumal die 
s > beitehenden Wafjerleitungsverhältnifie ſelbſt den nietrigften 
3 Ynfprüchen der in der Setzeit fo ſehr ins Gewicht fallenden 
RHygieine Hohn ſprechen, indem fie fich thatſächlich als ab 
>= ftoßend wahre Jlluftration zum Faktum des Stoff Kreis: 
„er laufes im Leben präfentiven. 

63 Enüpfte ih nun hievan noch eine längere Debatte 
über die hieſigen Waſſerverhältniſſe, wobei manches Uns 
weſentliche zun Theil auch manches ſehr Ueberflüßige zur 
Erörterung (fa, weßhalb wir in unſerm Berichte dieſen 
"Theil der Verhandlungen übergehen zu können glauben. 
> Herr Brofefior Dr. Lintner ftellte ſchließlich den Antrag, 
G möge von der heutigen Verfammlung eine Commilfion 
5 gewählt werden, welche die vorliegende Frage nach allen 
” Seiten Hin veiflichft zu prüfen und dad Reſultat der ger 
: * "pflogenen Verhandlungen einer fpäteren Verſammlung des 
4 Vereins vorzulegen habe. Es wurden ſodann in dieſe 
Commiſſion 11 Mitglieder mit dem Rechte der Cooptation 
2 gewählt, beſtehend aus den Herren: Dr. Neumayır, Gerichtd- 
— atzt Dr. Hug, Profeſſor Dr. Lintner, Aſſiſtent Aubry 
Rrofeffor Dr. Hofmann, Profeſſor Dr. Holzuer, Stabs— 
Mg Dr, Nies, Bürgermeifter Mauermayr, Magiſtratsrath 


E Koͤlbl, Direktor Dr. Wentz, Inſpektor Baujenwein. 

























Der Raubmord im Aziendahof in Wien 
am 18. Oktober 1876. 
(Foriſetzung.) 
Seine beiden Hände waren am Gelenke mit einer dünnen 
e gefeffelt, die man ihm im Inſpektionszimmer abnahm, 





Kett 


— 





um ihn vorerſt nochmals zu entkleiden und ſeine Kleider 
durchzuſuchen. Er folgte der Entffetoung mit gleich 
giltigem, müdem Blicke. Nun wurde er vom Kerkermeiſter 
in die Unterſuchungszelle abgeführt, wo er ziemlich Geſell— 
ichaft, teftehend aus gemeinen Verbrechern, antraf. 

&3 bleibt noch übrig, die Berfonalien und die biäherige 
Laufbahn des Mörders, fomweit fie ſich bisher ermitteln ließen 
zu jchildern. Da ſich in den bisher veröffentlichten Notizen 
manche Wirerjprüche und Unbeftimmiheiten der verschiedenen 
Berichterſtalter als conftatirt erfcheint. 

Er ift 26 Jahre alt. Sein Aeuſſeres macht eher einen 
angenehmen ſympathiſchen Eindrud. Eine ſchmaͤchtige, aber 
Allem nach regehnäßge Figur verbindet ſich mit einem 
hübſchen, außorudövollen, intelligenten Gefichte. Haare 
ſchwarz, geringelt, linksgeſcheitelt, ſtark bufchige Augen— 
braunen, große Augen, heller Blick, der ſchneeweiße Teint, 
durch den ſch varzen Lippenbart noch gehoben, find die ein— 
zelnen Züge ſeines Geſichts. Von dem omindfen Geſchwür 
ift nur noch eine Heine Narbe vorhanden. 

Die entjchieden ariſtokratiſche Erſcheinung, eine große 
Eleganz der ganzen Haltung und der Manieren lafjen anf 
eine gute Herkunft des Verbrechers ſchließen. Hienach iſt 
er in Runeo bei Turin geboren; yein Vater, ein höherer 
Offizier in der italieniſchen Armee und von feinen Brüdern 
der eine Kapitän der Landarmee, ber andere Marineoffizier 
Er feldjt zum Kaufmann beſtimmt, weilte 6 Jahre in 
Kiagenfurt, bei mehreren Firmen im Gefchäfte, bei der 
letzten als Gorrefpondent angeſtellt. Er madte anfangs 
durch feine gefelligen Talente, zumal als ausgezeichneter 
Tänzer, durch feine Gewandtheit und cavallire Manieren 
Glück in der beffern Gefellfchaft erwarb ſich dagegen im 
Berufe nichts weniger als das Vertrauen. Die oben er: 
wähnte, legte Firma entließ ihn wegen Unredlichkeit und 
wegen Mißbrauch! der Geihäftsverbindungen zu jelbit- 
füchtigen Zwecken. Alsdann that er jih als franzöſiſcher 
Sprachlehrer auf und zulegt errichtete ev fogar eine Winkel: 
agentur, womit er einen Kleinhandel mit Reisbeſen und 
italienijchem Obſt verband. Bier Monate joll er fi 
nahezu verdienftlod in Klagenfurt umbergetrieben haben, 
verließ aber dann dieſe Statt und verfuchte ſich in Wien, 
wo er hauptfählih als Vortänzer ſich Einiges verdiente, 
und fih zum Tanzmeiſter au2bilden wollte. Jedenfalls 
zeugt feine Kleidung von ſehr ſchwachem Erwerb in letzter 
Zeit. Schluß folgt.) 


Jugendmärchen. 
Zwei Kinder zu Füßen, das dritte zur Seit' 
So ſitzet die Mutter zur Feierabendzeit, 
Erzählet die Märchen, die ſchönen. 
Still, golvig die Sonne zur Ruhe dann geht 
Und über die Erde ein Hauch hinweht, 
Ein Hauch voll Frieden und Sehnen. 


O du ſelige Zeit, o du goldene Zeit 
Wo das Herz des Kindes jo weit, (0 weit 
Wo noch Feen ſein Lager umſchweben; 
Ein Marchen iſt ihm noch die ganze Welt 
Der Himmel ein Haus, durch vie Sternlein erhell 
In welchem die Engel froh (ofen. Pd 


O du felige Zeit, o du goldene Zeit, 

Wie liegft du dem Menſchen jo weit fo weit, 
Wenn ihm einjt die Märchen entfchwinden | 

Es faßt ihm das Leben mit Falter Hand, 

Er pilgert vergebens von Land zu Land, 
Das Glück feiner Jugend zu finden! 


Das Siegel der Verſchwiegenheit 
Mußt du dir außbedingen 

Willſt du ein Wort in kurzer Zeit 
In fihern Umlauf dringen. 


Gemeinnüßiges. 


(Das Brennen der Füße beianftrengenhen 
Märf den zu verhintern,) fowie bei Wunddruck bie 
Marſchfähigkeit wieder herzuftellen, beitreiche man die Füße 
mit Eiweiß. Diefes bei Soldatenmärſchen probeweife ans 
gewendete Mittel foll ſich bewährt haben. 

(Qampencylinder vor dem Zerjpringenzu 
ſichern.) Koche fie eine Zeit lang in Wafjer und laſſe 
fie ſy langſam als möglich erkalten. Noch wirkſamer 
iſt Erhitzen in Flüſſigkeiten; die größere Hitze als Waſſer 
annehmen, z. B. Del, Salzwaſſer. 

(Eine ſehr gute Lederſchmiere um Schub: 
wert vollfommen wafferdigt zu maden.) 
Man nehme Ys Quart Klauenöl und 4 Quart Lrindl 
und koche fie mit einander. Damit veibt man die Schuhe 
am Feuer fo lange ein, bis fie vollfommen bamit gejättigt 
ſind. Die Sohlen "eleganter Stiefel köanen durch dieſelbe 
Miſchung undurchdringlich für Negen und Schnee gemacht 
werden. 


Allerlei 


(Ein Kalb als 
„Avedaper,“ welches in der Türkei eine bedeutende Ver— 
breitung hat, erzählt folgende Geſchichte aus den Annalea 
ber türkiſchen Rechtspflege. Em Armenier in der Provinz 
Diwas verlor feine Ruh, die er nach einiger Zeit im 
Beſitz eines Mufelmanned wiederſah. Da eine Private 
reklamation unvermözend war, den Türken zur Rückgabe 
der Kuh zu bewezen, jo wandte ſich der Armenier an den 
Kadi. Diefer lachte ihn aus und erklärte ihn, daß dag 
Zeugniß eines Cyriſten gesen die Ausſage eines Mufel 
mannes nidt in's Gewicht fallen könne; er folle einen 
beſſeren Bergen bringen over auf die Kuh verzichten. Der 
Irmenier, ein ſchlauer Burſche, bat den Kadi mu, bie 
Kuh vorführen zu laffen, worauf er ſelbſt das Kalb zur 
EStle brachte das er von ihr hatte, Die Taklik erwies 
fi als wirkſam; denn Kah und Kalb begrüßten ſich mit 
freundlichem Lecken als Blutsverwandte, und der Kadi ſah 
nun ein, daß der Armenier mit ſeinen Eigenthumsanſprüchen 
Necht habe. Er acceptirte dad Zeugniß bed Kalbes, nach— 
dem er das des Chriſten verſchmäht hatte. 


(Deutſche Philoſophie.) Der Philoſoph Schoppen⸗ 


‚Hauer beantwortet die Frage, warum die Natur den Männern 





Zeuge) Das armeniſche Blait 





einen Bart gegeben: „Um bie jede innere Bewegung td 
Gemüthed verrathende fehnelle Aenderung ber Gefihlejiz 
bei Unterhandfungen dem Späferblid tes Gegenparld u 
entziehen; das Weib Fonnte des Bartes entbehren, da ihn 
die Verftellung und Seloftbemeifterung ſchon angeboren if 


(Nichts ohne Grund!) „Sie verlangen alſo Auf | 
hub, Angeklagte, weil Ihr Vertheidiger erkrankt it] .. 
Sie find aber auf der That ertappt worden, auf) bi 
Diebſtahls geftändig, und id) wüßte wirklich nicht, mat 
Ihr Vertheidiger noch zu Ihren Gunften anführen Fön‘ 
— „Das ift es ja eben, Herr Gerichtshof, darauf bins]! 
fo neugierig.” J 

(Richter zum Zeugen:) „Sie waren an die] 
Tage im **ſchen Gaſthauſe zu N. Da ſoll ed Hindi] 
geben Haben. Was wiſſen fie davon?” — Zeuge: El 
weiß von Henn'len gar nichts; ich und mein Bun, 
haben Schweinerned geacfien. | 


(Berzählt.) Fran: „Du lieber Gott, mein Di 
ift noch immer nicht zu Haufe und es ſchlägt jden il 
Uhr!“ Magd: „Gnä' Frau, es wird mehr fen. j 
müſſen Ihna verzählt hab'n!“ 


Müller; Geſtern Hab’ ich den Rothnakl in der Eon] 
g'ſehen.“ Schulze: „Hat er einen Rauſch gehabt?" Nil 
„Nein. Schulze: „Dann tft er's nicht g’wejak“ 

Ein Schwede wurde zu Nom von einem higigen ji " 
befallen, bei welchem er beftig phantafirte. In der gain 
Hitze, welche er auszuftchen hatte, rich er mehrmals a 
„O Filibunka, Filibunka!“ welches im der ſchwediet 
Sprache friſche Milch bedeutet, Die Anweſenden glault 
daß diefe Filibunfa eine ſchwediſche Heilige jei, wild: 7 
anrufe. Sie fielen alſo auf die Kniee nieder und ri, 
„Heilige Filibunka! bitte für ihn”. 

— Was für eine Stimme jang David? Erin 
Baß; denn er fagt in feinen Palmen: „Aus der Bil) 
rufe ich zu dir, Herr!“ 

(Das reizende Kompliment) — erzählt die Pun 
Soubrette Montabaud, Celine die bekannte Eignerin 
glänzenden Augenpaares — das glänzendſte Komplin 
welches mir je gemacht wurde, kam von einem fünffähret 
Knaben. „Nicht wahr", frug der Kleine, „Deine Au 
find ganz neu?” 
















Zweifilbige Charade. 


Werde, Lieber Lefer nur 
Vor allen Dingen nicht 
Bei Leiung der Charade, 
Was meine erſte ſpricht. 
Läͤßt Du von meiner Zweiten | 
Das Tepte Zeichen aus, | 
So wird etwas Vergang'nes, 
Nie Gegenwaͤrl'ges d'raus. 

Jetzt, werther Leſer, ſage, 

Haſt Du das Ding heraus? 
Rath dieſes, das und jenes, 
So wird das Ganze d'raus. 





— ——— nn me 
Mebaftion, Srud und Verlag von granz —7 nn 





theueres Mielhgeld eine eutſprechende Dienftwognung für | verein in Münden zugefagt; immerhin aber wäre es ung” 


die Seelnonnen nicht bejchafft werden kann, und nachdem 
dad derzeitige der Kirchenverwaltung gehörige Meßnerhaus 
zur Unterbringung der Seelnonnen von Seite der genannten 
Verwaltung nicht abgelaffen wird, fo wurde beſchloſſen, 
das dem verftorbenen Schrannenmeffer Dionyd Wagner 
gehörige Haus Nr. 290 anzukaufen, weil dazjelbe nicht 
weit vom Goltesacker entfernt, in der Nähe der Pfarrkirche 
gelegen, troͤkken iſt und fogleich bezogen werden kann. 
Freiſing, 9. Dez. Die unferer permanenten Gewerbe: 
ansftellung feit einer ziemlih langen Zeit zur Verfügung 
gehaltenen Gegenſtände tes Kunftgewerbevereind in Münden 
find bis auf einige, — welche indefjen auch bald folgen 
werden — zurüchzefordert worden. So fürderlih und an— 
tegend es nun ift, von auswärts bezogene Gegenftänte in 
anſerer Augftellung zur Anſchauung zu bringen, jo wünſchens— 
rerth und erfreulich wäre es, wenn die hiefige Auzftellung 


häligkeit erhalten könnte. Auf morgen find zwar wieder 
“ne Oegenftände durch Vermitilung des Kunftgewerber 


= eisdaren mit Gasbeleuchtang verfehenen Kegelbahn cin 


beei3-Regel-Scheiben 


Me nachſtehenden Gewinniten: 
: Preis 50 Mark mit feidn. Fahne, 
; 40 


" " L n ” 


" 3 0 n " ” " N 8 ” 8 " 
" 2 v " ” n " 9 n 6 ” 
2 1 0) " " n ” 10 " 3 " 


Eine Meiftfahne mit 5 Mark (frei) erhält, wer die erjter acht Tage die, geſorg 


eiſten Stände ſcheibt. 


Eine zweite Meiſtfahne mit 5 Mark (frei) für Das ganze Scheiben, ſowie 


on Geſellſchaftsfahne mit 5 Mark (frei). 


Kr: Kane 
ige 







5 jtattfineet, 
Y 


Gerichtsſprengel wohnhafte 
können. 
— — 


hasst, E 5 
Zugleich erlaube ich mir, 







immer reichliches Material aus der einheimischen Gewerbs= | 


| Wunbderfinder Geſchwiſter Gärtner, 





<D, Einfadung. 5 


Mit ortspoligeificher Bewilligunzg gibt Unterzeichneter auf der veugebauten 


6. Preis 12 Mark mit feidn. Fahne, 
7. 10, % : 


F Das Scheiben beginnt Mittwoch, den 13. Dezbr 
eh und endet Sonntag. den 31. Dezbr Nachmittags 
° 4 Ühr, worauf geritiert wid und die Preisvertheilung 


S den verehrlichen Gäſten mitzutheilen, daß der ! 
eſellſchaftstag auf den Freitag jeder Woche feſtgeſetzt iſt, und daß füglich gutes 
gFurtuerbräu-Sommerber BE 


angenehmer, wenn wir berichten könnten, daß die neuen. 
Zugänge ans hiefigen Kreifen ſtammen. 


Freifing, 9. Dez. (Theater) Diefen Sonntag 
den 10, ds. Mts. erwartet ung auf hiefiger Bühne ein ſehr 
ſchöner Kunftgenuß durch das Gaſtſpiel der fogenannterr 
die man auch die. 
rheinifchen Nachligallen nennt. Diefelben werden ich in 
drei allerliebften Singipielen produciren, und fol ihr 
Zufammenfpiel, verbunden mit ihren gefanglichen Leifturgen 
überraschend und ſehr erGeiternd fein. Die Heinen Gäfte 
produciren ſich ſchon feit 2 Jahren ſelbſt an den renommirteſten 
Bühnen ftet3 mit außerordentlichem Erfolge, weßhalb wir 
diefe ſeline Gelegenheit eines  abjonderlihen Kunſtreizes 
nicht unbenüßt laſſen wollen. 





Bei dem häufigen Auftreten des Kinderhuften (Kenchhuften 
oder blaue Huſten) machen mir hiermit auf den vieljeitig 
empfohlenen ächten rheiniſchen Trauben Brufthonig aus Mainz 
aufmerfjam. (Siehe Annoncentheil.) 


Laub ubrän. 
' Haute Sonntag, Vorm. 10 Uhr 


Boch Anflid 


und während des Vormittags 
—— Sn... — 
WBock⸗Mouſik 
Für Bockwürſtl und ausgezeichnete 
Schweinswüſſtl mit Kraut iſt beſtens 
t 2273) 
Bemerkt wird, daß von heute 
au, jeden Sonntag um Mittwoch Vor— 
mittag Bock verleit gegeben wird. 


Jo eph Dufchl, 


Bierbrauer. 





(2269 ) 
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7 Benaft wird. daß nur im Freifinger Bezirks: Am Sonntag, den 10, d. M. 


Scheiber ſich betheiligen 
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Die Direction dee Artillerie-Iderhftätten auf Mbermwielenfeld ; 
zu München 


gibt vorbehaltlich höherer Genehmigung im ſchriſtichen Submijionswege: 
Mittwoch, den 27. Dezember Vormittags 10 Ahr 
450 Eubiemeter Eſchenſtämme zu à 4 Meter Länge und 36 Centimeter mittleren 

Durchmeſſer in 30 Looſen und 
300 Eubicmeter Ulmenſtämme zu à 4 Meter Länge und 42 Centimeter mittleren 

Durchmeſſer (Minimalmaße) in 20 Looſen; 

dann Donnerſtag, den 28. Dezember Vormittags 10 Ahr 
300 Eubicmeter fihtene Holzkohlen in 2 Looſen in Xieferung. 

Die Submijfionsberingungen können von heute ab bei obiger Divection, 
für die Holzlieferung auch beim E. Feltungs-Artillerie- Depot Jugolitadt und 
bei der k. Garnijonsverwaltung Freiſing eingejehen und Submiſſionsformulare 
dafelbjt empfangen werden. Die Submiflionen ſelbſt müſſen mit dev geſetz— 
lichen Klaſſenſtempelmarke verfehen, vorſchriſtsmäßig überſchrieben und verjiegelt 
längſtens bis zu dem obigen bezüglichen Terminen dahieı frankirt eingelaufen ſein. 

Ausdrücklich wird auf die 88 2, 6, 12 und 13 ver Submiffionsbedingunnen 
aufmerkſam gemacht. (2114 36) 





Empfehle einem bie. verehrt, Publifum und Umgebung mein beit affortirtes 


| 
SE Velwaaren-Laiger IM | 


einzeln, wie in Garnituren von Biſam, Opojum, Jltis und Kanin, Pelzmügen | 
für Herren und Knaben zu den billigjten Preifen berechnet, Auch find ehr 
ſchöne Sarnituren in Nerz vorräthig. Wilhe Hüther, \ 

(2224) Säckler und Kürſchner, Rindermartt Nr. 370. | 


2, Drämien-Lollekte 1876 zum Ausbau der 
kath. Pfarrkieche Gieling. 


Oeffentl. Zieyung 23. Dezember d. Js. 11,900 Barrgewinnite, zufammen | 
235,00U ME, 1 Hauptgewinn von 30,009 ME Looſe zn 2 ME. und Kölner 
Dombauloeſe zu 3 ME bei den bekannten Verkaufeſtellen und ver General: 


Agentur Albert Rösl, Münden, Kaufingerſtraße Nr. 272%. 12015) 


Hei hronifhem Hufen, Heiferkeit Kr. 
SER Bei Hufen der Stinder von unendliden Segen. WE ; 
Den vheinifhen Trauben-Brust-Honig aus dev Fabrit von W. H, ! 
Zickenheimer in Mainz habe ich oft und feit langer Zeit verordnet und ſtets 
gefunden, daß derfelbe cin ausgezeichnet gutes Hausmittel gegen chroniſche Hufen, 
Heiferkeit u. few. il uch babe ih den Trauben-Brust-Honig während } 
einer Keuchhusten-Epidemie anwenden laſſen. ährend dieſer Huften, ; 
mit amderen Mitteln behandelt, ftets ca. "a Jahr angehalten hat, war er bei : 
Anwendung des Trauben-Brust-Honigs in einigen Wochen befeitigt. Ich 
kann aliv.den rheiniſchen Trauben-Brust-Honig als cin ganz vorzügliches 
Mittel gegen Huften-, Bruft- und Hals-Teiden empfehlen, 
Grabow in Midlenburg: Schwerin, 24. Maı 1875. 
Dr. C. Rüst, Sanitätsrath. 
Alle vorurtheilsfreien Aerzte und alle Freunde einer vafchen 
und gründlichen Seloftbilfe können der großen jeit 10 Jahren 
üb:rall dewahrten Vorzüglichteit des Achten rheiniſchen Träuben— 
Bruſth ihre Anerkennung nicht verjagen. Verkaufsſtelle in 
3 Slaichenfüllungen mit nebigem Fabrikſtempel al3 Garantie der 
Aechtheit in Freiſing bei Apatheter J. Mayer, in Moos— 
burg bei Apothefer H. Zehrer, in Landshut bei J. N. Deutter, 
in Münden in jänmtligen Apotheken. 








| Aerztlich empfohlen 


— * 










— ——— — — —— — — 





— — — — 








— — — 





Ein lederner (2271) Fi; j Getreidepreife. 
Zugbeutel ‚ Erding, 7. Dezember. Weizen 34 M. 


mit cn. 28 Mf. Baarseın aing verloren. | a4 Dt. geh. — M.2 Di. Kor 24 Mi. 
3 ee Bf gef IM 17 te: 
Um Rückgabe desſelben gegen Be— 54 a Ir he Eu a A er z es 
lohnung wird gebeten. D U. 13 Met, M — 148. Aw 
Telegraphifher Schrannen-Beridt. 


Münden, 9. Dezember 1876. 


Mittel. 
Reit. reis, Geftiegen. | Gefallen. 










Schran⸗ 


Fruchtgattung. | nenftanb. Verkauf. 
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! bebör, auf Georgi oder auch 


Aecht 


Eau de Cologne 
von den ältesten Destillaten: 


“Joh. Maria Farina & Ci 
Jülichs - Platz N\ro. 2 in (01 


Alleinverkauf in Freising 


J. Widenan, 


Von heute an: 
Feieriage und je 
Mittwoch fric 
badene RR 


9 gehn: 
0, Deumme 
Eine Wohnung 


mit 4-5 Zimmern md übrigem 


em 
O 





bei Bäcker 


beziehbar, wird geſucht. Ofjete u 
N. +# beſorgt die Eupedition N 
Blattes. 22 





(Zeitungepapier) wire gekauft. D 
Stadttheater in Freilin 
Im Saale zum Stieglbri 
Unter dev Direktion A. L. Schein 
Somutag, den 10. Dezember. 
Gaflfpiel der drei Geſchwiſter Gi 
genannt die „Rheiniſchen Nachtigal 
Kinder im Alter von 9, LO u. 12. 
Dies Fleine Singſpiel und Opit 
Trio ſteht einzig in feiner Art in du 
Land da, weshalb das P. X. Publ 
auf dieje kleinen Gäſte beſondere 
merkſam gemacht wird. 
Die Auserwählte. Komiſche— 
von den drei rheiniſchen Ray 
Hierauf: Berline: in Tyrol, 
ſpiel m KL Alt. Dann Toll 
Verlangen: Der Prafident. x 
atnal Luſtſpiel im 1Akt von Kl 
Zum Schiuß: Die Schnepfen) 
Operette in L AH. en 
Bevölterungsanzeige von Frei 
Beborene: I 
Am 1. Dez.: Auguft. Sohn des Til 
Sebaitian Fiſcher dahier, Am? x 
Lorenz, Sohn des Melbers Alerius 
dahier. Am 3. Dez: Maria, Tail 
Zimmermanns Mathias Heran Da, 
6. Dez: Magdalena, Tochter des M 
Simon Stackl dahier. 
Seitorbene: _, 
Am 2. Dez.: Peter Philipp, Su 
Handelsmanns gas ES 
berg, ZM. 18T alt; Margaretbı 
vita, Tochter des Kandelsnan 
Schäfer von Heinvichsheim, 3 N. 
Josef, Sohn des Cafetiers Zoll = 
Dahier, LM. 56T. alt. Amd. Dei, 
Tochter des Hausbeſitzers Jolel © 
dabier, 1M. 5 T. alt umd Pet 
led. Schuhmachergeſ, von Stau‘ 
alt. Am 6. Dez: Magdalena N 
Pugarbeiterin von Wallerſtein, ©: 
Am_T. Dez: Maria, Toxhter bes - 
meifters Clement Bir; dahier, 11 
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edattıon, 9 von 8. FR. 
Hiezu als Beilage: „Anterhat tungsdlatte gu 50° 
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Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
Dienſtag, 12. Dezember. 


1876. 





Fimm 
FE E 


Ks Amtliches für Freifing. 
Kr Bekanntmachung. 
„ Den Vollzug des Art. 87 des Brandverßcherungsgeſees vom 
| 3. April 1875, hier die Erhebung der Brandverfiherungsbeiträge 
OtIE pro 1875/76 betr. 
Mit Eutſchließung der k. Brandverfiherungs: Kammer 
Münden vom 6. präs. 10. ds. wurden die Einhebe— 
Regifter für die Staotgemetnde Freifing behufd Erholung 
der Brandverficherungsbeiträ,c pro 1875/76 anher mit— 
getheilt. 
In Folge deſſen ergeht an die ſämmilichen Hausbeſitzer 
des I. Stadtvietiels von Hs.Nr. 1 bis 177 incl. ber 
Auftrag, dieſe Beiträge, welche ſich von jedem Hundert Mark 
akulal der Verfiherungsfumme 
L 


Pan in 


in der J. Verſicherungöklaſſe auf 10 Pf., 
— Pa — v n 13 n 
ıler Il fr nn I " n 20 n 
"nm at m ? 25 


2 — —A 
berechnen und oz noch die Beiträge nach Art. 11 und 
1 Art. 66 Abſ. I ces Geſetzes nämlich für diejenigen Gebäude: 
yon Beſitzer kommen, welche der Verfiherungganftalt im Laufe 
des Jahres 1875/76 erjt beigetreten jind, oder ihre bisherige 
Verſicherungsſumme im genannten Jahre erhöhen Liegen, in 
> den untenbezeichneten Terminen auber zu bezahlen. 
—— Ferner find zu bezablen die Erhoöhungsbeiträge nach 
Urt. 60 Ziff. 1 für Gebäude mit erhöhter Fenergefährlichkeit 
und nah Art, 60 Ziff. 2 für Gebäude, welche mit Stroh, 
Schindeln over ähnlichen leicht entzündlichen Materialien 
garz oder theilweife eingedect, und von anderen Gebäuden 
nicht über 10 Meter entfernt find, 
ml Für die Gebäudebefiker des I. Stadivierteld find die 
gurlint FF Beiträge vom 
In 3 Dienftag, ben 12. Dezember bis Dienftag, 
der wi ben 19. Dezember I. 38. 
or EZ, von 812 Uhr Vormittagd und von 2—6 Uhr Abends 
iM Im Perceptionszimmer des Mayiftratögebäudes zu entrichten. 
J Gegen die Säumigen muß nah den Vorſchriften des 
samt nl Geſeges vorgegangen werden. 
Freiſing, den 11. Dezember 1876. 
Magiftrot der k. Stadt Freifing. 
Manermapt- 


Deutfhblend 


Bayern. Münden, 9. Dez Der Miniftertalrath 
‚Im Staatsminifterium des Janern, Fror. H. Graf v. Hundt, 
it auf Anſuchen unter Anerkennung feiner vieljährigen, 
mit Eifer, Treue und Hingebung geleifteten ausgezeichneten 
Dienſte in den bleibenden Ruheſtand verjegt und hiebei als 
Zichen allerhöchſter köͤniglichet Huld ihm das Comthurkreuz 
des Civilverdienſtordens der bayeriſchen Krone verliehen 
worden. 
Mn M — Landshut, 8. Dez Geftern Abend war in der 
Mn ne ted Hrn. Raufcher ein dort zeitweife beichäftigter 

tbeiter plöglich abgängig und wußte man beftimmt, af 
a Ro nicht entfernt habe. Man fuchte in der Mühle ver 
geblich, bis man auf den Gedanken kom, daß er beim Rad 
verunglüct fein könne. Am Rade fehlten zwei Schaufeln, 






















Das ‚Freifinger Tagblatt erigeint täglich nit Wusnapme der Montage uno toftet in Bern mc sutzärts bung pe Bon SL 2 50 Bf. Smferate werden Me Sfpaltige Garıtons- 
jeile Oder Deren Raum mit 10 Pf. beredinet. - Das einfade Blatt toflet 3 Pf., dab Dopp 











#5 Pf. Wlhoöcentii wird al Sratiäbellage das „Unterhaltungsblati“ beigeneirt . 


was ben ficheren Schluß auf vorgefallenes Unglüd zulich. 
Trog aller Bemühungen konnte die Leiche des Verunglückten 
noch nicht aufgefunden werden. 

— Sn Raiferslautern beirägt die Gemeindeumlage 
pro 1877 180 Prozent. 

Großh. Hefien. In Mainz herrjcht unter ven Familien 
ein panifcher Schrecken. Die Kinderfterblichfeit hat in einer 
Weife zugenommen, die Beſorgniß erregend iſt. Nach 
ärztlicher Zufammenftellung find gegenwärtig über 2000 
Kinder an dem Scharlach und der Diphteritis erkrankt und 
fehr viele geftorben. Ju manchen Familien find oft 3—4 
Kinder in wenigen Tagen ihren Leiden erlegen. 

Preufen. Aus einem vor ca. 3 Wochen zugemauerten 
Ninge Ziegelofen bei Bonn erſcholl Gewimmer, man brad) 
den Zugang auf und fand einen Mann, welcher beim Zus 
mauern im Ofen war und eingejchlojjen ward; er nährte 
fich feitvem von Rüben und Stroh, dad im Ofen war, 

Ausland. 

England. Brooklyn, 7. De. Bis jetzt find von 
den beim Theaterbrand DVerunglücten 326 Leichname ge: 
funden worden, to ift noch immer nicht der ganze Zur 
ſchauerraum aufgedeckt. Bon den Bejuchern ver Gallericit 
iſt fein Menſch am Leben geblieben. Weber bie Urfache 
des Brandes ift eine Unterſuchung eingeleitet worden. Es 
ſteht feit, daß gar Fein Waffer in den hintern Bühnenräumen 
vorhanden war, widrigenfalls das Feuer fehr ſchnell hätte 
gelöjcht werten können. Die Scenen, die fich heute auf 
der Morgue crreigneten, waren unbeſchreiblich ſchrecklich. 
Taufende und aber Taufende drängten fich in einem wilden 
Knäuel um den Eingang. Das Innere war bis auf has 
äußerte vollgepfropft. Männer, Weiber und Kinder drängten 
und ftiegen fi, begierig einen der ihrigen, einen Freund 
orer Verwandten ans den entfeblichen Ueberbleibſeln todter 
Körper auf den Tiſchen und Bänken herauszufinden, ein 
nicht gerade leichte Beginnen, da mehr ald die Hälfte aller 
Körper durch das Feuer vollfommen unkenntlich gemacht 
worden war. Viele Leute ftritten fih um das Befitzthum 
eines und beöfelben Körpers, und wohl in den meilten 
Fällen mußte die Zugehörigkeit zweifelbaft bleiben. ine 
Familie von acht Perjonen ijt vollftändiz umgefommen, jo 
daß das Haus ohne Bewohner fteht. 


Bolks- und Jandwirthſchaft, Indufrie und Bandıl, 

Nürnberg, 9 De. (Hopfenmarktbericht.) 
Notinungen wegen Mangel verſchiedener Oualitäten meijt 
nominell lauten : Spalt 600— 640 ME,, Nebenlage 580—600 
ME., Saaz dortjelbft 630-660 ME., Bezirkund Kreis 550 — 
650 ME, Marktwaare prima 400 bis 435 ME, fefunda 
360 bis 390 Maik, tertia 300 bis 350 Mark, Haller— 
tauer prima 500-540 Mark, jefunda 450—495 Matt, 
Wolnzach⸗Auer prima 550—580 Mark, fetunda 500 — 540 
Mark, Württemberger prima 480-530 Mark, ſekunda 
400 —440 ME., Pofener prima 450-475 ME., ſekunda 
360-410 Mark, Badiſche prima 450-500 Mart, 
jefunda 380—410 Mark, Gebirgshopfen 409-460 Mark, 
Elſaͤſſer prima 420-450 Marf, ſckunda „350-415 
ME, Oberöfterreicher prima 400435 M ſetunda 





£ 
560-385 Mark, Lothringer prima 350-390 Marf, 
fefunda 300-345 Mt., Altmärkr 220—290 ME, 
Belgiſche — Marl, Engliſche 150—230 Mark, 
Amerikaniſche 200—250 Mark, 1875er prima 160 —210 
ME, ſekunda und geringe — Mark. 

Seit dad Petroleum theuerer, iſt es auch vielfach 
f$lechter geworben, indem «3 mit gerinseren Delen, die beim 
Raffiniren als Nebenprodufte abfallen, verfäljcht wird. 
Daraus entfteht au cine vermehrte Gefährlichkeit, indem 
die zur Fälfhung berügten Delforten leichter entzündlich und 
erplodirbar find. In England wird alles eingehende Petro⸗ 
leum von Sachverſtändigen unterfucht und darf nur gutes 
in den Handel gebracht werden; die jchlechten Sorten gehen 
dann größtentheild noch Deutſchland weiter. 

ofales 

Aus der öffentliben Magiftrat3-Sigung 

von 23, November 1876. 

1) Da von der Hausbefiger2-Wittwe Frau Emerentia 
Heigl bezüglich Einräumung eine? eigenen heizbaren Zimmers 
tm Heiliggeiftjpitale für die preßhafte Karolina Heigl die 
Zuficherung gegeben wurde, daß fie für den entjtehenden 
Mehraufwand an Beheizung ꝛc. genügende Entſchädigung 
in Ausſicht tell, wurde befchlofjen, ein folched Zimmer 
einzuräumen, jedoch mit dest Beifügen, daß ein Zimmer 
vorneheraus zur Zeit nicht disponibel ift. 2) Verſchiedene 
Anträge in Hypothefangelegenheiten fanden Erledigung. 
Aud deraußerordentlihen Magiitratsfigung 

vom 23. November 1876. 

4) Nachdem wegen ——— einer Seelnonnwohnung 
ber unterm 21. d. beſchloſſene Ankauf des Hauſes Nr. 290 
auf großen Widerſpruch Seitens einiger Mitglieder des 
Gemeinde-Rollegiums ſtieß, wurde bejchloffen, von der Er- 
werbung dieſes Haufes Abſtand zu nehmen und dag Haus 
Nr, 333 dem Taglöhner Kaspar Schmid gehörig um die 
angebotene Summe von 2,800 fl. = 4,800 ME,, anzu: 
kaufen. 

Freifing, 11. Dezember. (Theater.) Die rbeinifchen 
Nachtigallen Geſchwiſter Gärtner Haben verfloffenen Sonntag 
mit ſehr vielem Beifall auf Hiefiger Bühne vebutirt, und 
es war Fein Wunder, daß bie lieblichen Leijtungen der 
telentirten Heinen Darfteller jo beveutenden Anklang fanden. 
Wie wir bören, ſoll Herr Dir. Schenk mit dem Geſchwiſter— 
Trio ein weitered Gaſtſpiel abzefchlofjen haben, welches das 


Eine⸗ Erzählung aus dem Leben. 
(Zortfegung.) 

And wie follte er bier nicht feiner Mutter gedenken, 
welche mit ihrem ftillen, ſauften, duldſamen Weſen der gute 
Geift des Hauſes geweſen war. Sie ftand ihm mit einem 
Mal plötzlich vor dem Geifte, die große, ſchlanke, blonde 
Frau mit den fanften Zügen und ben blauen frommen 
Augen. Es war ihm, als ſäße er wieder mit ihr in ber 
MWohnftube und fie erzählte Märchen, veiche ihm Milch 
und Brod und führe ihn mit ſich durch die Wirtihſchaftsge— 
bäude und in die Vorrathafammer, wo fie immer einen 
auten Biſſen für ihn bereit hatte, Und fie nahm ihn auch 
mit fih in den Garten und in das Feld, und als er größer 
wurde, ging er am ihrer Hand des Sonntags zur Kirche. 
AU die freundlichen Worte, die fie zu ihm geredet, tönten 
wie ein ferne Geläute an fein Obr, Ja, fie war unendlich 
gut und verjöhnlich geweien. Wenn der Vater aufbraufte 
blieb fie ſtill und ergeben. Sie legte die Streitigkeiten des 
Geſindes dei. Sie hatte die ganze ſchöne Zeit feiner Jugend 
geſchaffen. Da wurde fir eines Tages heftig frank. hr 
Kopf glühte, ihre Augen glänzten, fie ſprach wirre Worte, 
Ein hitziges Fieber war über fie gekommen. Als der 
Knabe ar einem Morgen ermwachte, hörte er die Mägpe 
weinen. Der Vater drückte ihn ftumm an fih. Die gute 
Frau war geftorben. Nach drei Tagen wurde fie auf dem 
Kirchhofe des Dorfe begraben. Eine Helle Thräne glänzte 
In dem Ape des Zünglings, von dem bie Leute fagten, 


‚den erften Kup. 





| 
es fei dad Auge feiner Mutter. Es war eine ſchmerzliche 
und doch fehöne Erinnerung, denn fie war vein und hell 
wie dieſer Sommermorgen. 


Conrad verließ langſam feinen Plag und jhritt tiefer 
und tiefer in das Gebüfch, indem er einem Fußpfade folgte, 
der ſich leis die Anhöhe hinaufſchlängelnd zu einem freien 
Plage führte. Je näher er demfelben kam, deſto mehr be- 
jchleunigte er die Schritte. Dort ſtand eine Bank, hinter 
derfelben erhob ſich eine Buche mit ſchlankem Stamme. 
Man fah, daß fein Auge ſchon von fern am tem Baum 
haftete, auf den er nun geraden Weged hinſchritt. Sem 
Blick ſchien plöglich aufzuleuchten. Ja, er fand, mas ı 
gefucht hatte. Sn der Rinde waren zwei Namen eingejchnitten, | 
Der obere hie Conrad, der untere Regine Um beide 
ſchlang fich ein Herz, aus dem oben eine Flamme flug. | 
Ale Züge des fchneivigen Meſſers waren noch im volle | 
Schärfe vorhanden, Der Baum hatte im feinem jungen \ 
frischen Wachsthume die Namen nicht amsgelöfcht, fonden | 
treu bewahrt. Der junge Mann trat hinan und prüfte | 
die Schrift mit dem Finger, Ein Lächeln ging über jein 
Antlig. Er fand Hier ein Zeichen guter Vorbedeutung. 

Und dann jegte er fih auf die Bank und jtügte dad 
Haupt in die Hand. Neue Erinnerungen tauchten in feiner 
Seele auf. Wie jollten fie auch nicht, denn an dieſer Steüe 
war er das legte Mal in feinem Leben jo vecht von Herzen | 
glücklich gewefen. Damals Teuchtete auch ein heller früher 


Meorgen Über der Erde. Es war an jenem Tage, wo er 
die Heimath verließ und im die Fremde 309, die er dr 
Jahre lang durchwanderte. Er hatte ſich auch damals mit 
der aufgehenden Sonne vom Haufe entfernt und in den 
Wald gefchlichen, ohne daß fein Vater umd irgend Jemand 
in der Mühle es ahnte, Als er aber mit Hopfendem Herzen 
zur Stelle war, da kam vom der entgegengefeßten Seite 
ein junges Mädchen durch den Wald gejchritten, das halle | 
rothverweinte Augen und feine Hand zitterte, als er ihm | 
die feinige reichte. Sie ſetzten ſich mit einander auf die | 
Bank und ed war ihm auch jo weich und trübe zu Sinn, | 
daß er lange kein Wort finden koante. Als ſich nun endlich 
dennoch einige zevriffene Reden cinftellten, da waren | 
lauter füße Licbesnamen. Die beiden Kinder gaben ſich 
das Verſprechen, daß fie einander tieu bleiben wollten bit 
in den Tod. Damals hatte Heinrich jein Meſſer aus dir 
Taſche gezogen und ihre vereinigten Namen vom einem 
Herzen umjchlungen in den Baum geſchmitten. Dann ſaßen 
fie wieder eine Weile nebeneinander, bis die Morgengloke 
vom Dorfe fie zum Aufbruch rief, denn er jolte um dielt 
Stunde mit feinem Vater nach dem Städtchen im Tale 
gehen. um das Dampfichiff zu beſteigen. Ste -aben ji 
Die Thraͤnen floffen beiderſeitig. So 
ſchieden ſie für drei Jahre. 

Und nun war er ſchon den dritten Tag daheim und 
hatte noch fein Wort von Negine vernommen, von der 1 
doch wahrlich Lieber gehört hätte, als von den neuen Wieſen 
anlagen im Steinthal und den andern großen Plänen feine 
Vaters. Um die leichte geliebte Geftalt des unvergeſſenen 
Mädchens zu erblicen, bätte er auf dem Mitt von vem 
Städtchen nach Hanfe zern von dem Dorfe den Weg durch 
das Steinthal eingeihlagen, ftatt über die Höhe zu reiten, 
und am Sonntag Morgen die Kirche im Dorfe beſucht, we 
er fie zu jeden boffen durfte! Was kümmerte ihn die Kircht 
von Negivienberg ? Was follten ihm vie Töchter des reihen 
Heren Sternberg? Er war in Gedanken ſtets bei der 
Freundin jeiner Jugend. Dieje Freundin war aber Nieman 
anders als die Tochter des Aumüllers, deſſen Hans unter 
halb der Steinthalwieſe in der Schlucht des Hellbachs lag 
wo dieſer ſich in der Nähe des Dorfes in die Ebene verler. 
Was mag fie von mir denken, murmelte er vor ſich bir. 
dag gute Herz, da ich heimgekehrt bin und fie noch miö! 
aufgejucht habe, venm ficherlich Hat fie gehört, dag met 
Vater mich geholt hat. Wird fie es nod glauben, tab 
ich treu bfeiben will bis in den Tod? Do es muß id 
ja Alles zur gehörigen Zeit aufklären. (ger. 1) 


GCresellschaft EIarmnonie. 


X Mittwoch, den I3. Dezember 1876 Abends 7 Uhr: =? 


gesellige Unterhaltung 
im Lokale bei Ettenhofer. 


Der Au 


sschuss. 


(2280) 





Zur Beachtung! 


Wegen Mangel an Räumlichkeit und Auf 
tommende Jahr 1877 verkaufe ich eine große P 
ca, 120 Etr., ferner: gules Maſchinenöl, Brauer-, 


Wogenfett 


gabe meines Hauſirhandels auf's 
artie gutes prima blaues 


Schuhmacher: 


und Schmiebpedh und empfehle dieje Artikel den Herren Dekonomen und Ge⸗ 
ihäftsleuten unter Zufiherung der beſten und billigſten Bedienung. 


In Gedinden von 100 bis 400 @ gebe ıch unter dem Fabrikpr 
Krämer und Wiederverkäufer erhalten entſprechenden Rabatt. 


eiſe ab. 
(2282) 


Den Hausfrauen von Freifing und Umgebung empfehle ih gute Bam— 

berger Fwetſchgen, Birnen und Wallnüſſe zu den billigſten Preiſen. 
Berfaufslofal: Luckengaſſe Nr. 747. 

6. Köbrich, Handelsmann, Freifing. 





Bei der morgen Mittwor Vormitings 9 Uhr im Saale des 
Baum anberaumten Verfteigerung kommen nur Regulateurs, Bande, 
und SchwarzwäldersNhren, ferner Herrenkleider ze. zum Aufwurfe. 


Frauenreithier, uhrnachers Wittwe. 


grünen 
Stock 
(2274) 





Soeben ift feilches Tiroler-Obft 


angekommen und wird zu den billigjten Preifen verkauft. 


Niederlage: 


Gajthaus zun Jungbräu 2 
Alois Rauscher, Früchtenhändler aus Kufitein. 


(22 


75) 





Gelegenheitskauf gemacht 


für Wirthe, Krämer 
Verſchiedene Reſte von 
00-800 Stück im Ganzen 


4 Mk., 4. 50,5 Mk., 5. 50. und 6 


30,000 81 Cicarı, 


1,90, 2 mt, 2. 20. 2. 40., 2. 60., 2. 


und Händler pafend. 


0, 3 ME, 3. 30., 3. 


ME. 


abgelagerte, erlaffe ich 
100 ©. zu ME. 1.70. 


50., 


Sämmtlihe Cigarren find gut abgelagert und werden Proben abgegeben. 


Gleichzeitig wird bemerkt, 


z 


3 Proc. per Cassa 5 Proc. 


Lorenz Strei 


daß der Preis billiger ijt als wie von ber Fabrik, 
Solide Geſchaͤftsleute erhalten 3—6 Mon, Ziel. Poſtaufträge werden ſofort erpeditt. 


icher am Plakl, Münden. 
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Berlin 13. Dezbr. nach Baltimore 


Paflage-Preife nah New⸗Hork 


orddeutscher Lloyd 
Direkte Deutsche 


Postdampfschifffahrt 


| Baltimore 
: Grite Gajüte 


Gafüte 300 M. Zwifhendet 120 M. 
Paflage-Preife nah Baltimore: Cajüte 400 M. Zwiſchendeck 


120 x 


Paſſage⸗Preiſe nad) New-Orleans: Gajüte 630 M., Zwiſchendeck 
150 


Nähere Auskunft ertheilt die Directi 


fowie deren General-Agent für das Königreih Bayern MS. 


os deſſen Agent Ant. Lorenzi, Freifing. 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen. 


von BIOMOR nam NEWYORK un: BaltimOTO 


97. Desbr. nah Baltimore 
3500 M. Zmeite 


M. 
on des Norddeutschen Lloyd in Bremen, 





Midereuf. 


Der Unterzeichnete nimmt die gegen 
de Lohbäuerin Theres Koll mann s— 
berger von Flitzing bei verſchiedenen 
Gelegenheiten gemachten beleidigenden 


Aeußerungen zurück und erklärt die ſchwarz mit weißer Bruftfpige u. langer 


or 
4 


Flitzing, den 9. Der. 1876. 


Michael Yahmaier, 


Gütler in Flitzing. 


| 










Rh 
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193 Jahre 





erſucht, vor Ankauf gewarnt. 


_ Entlaufen! 
* 


Ein ſchwarzer 
—Fanghund, männ⸗ 
'z lichen Gecchlechts, 


hat fich geftern Abends verlaufen. 
Um Rückgabe gegen Vergütung wird 
(2283) 


Bustelli in Aſchaffenburg 


| 


alt, 


Fo Kollmannsberger für eine ved> | Ruthe auf den Namen „Mentor“ gehend, 
Heu. in jeder Beziehung achtbare Fran. 


Bold, Gefängnißwärter. 


a a a a a 


ERERERLLLTLLLRTLET LIE TG 
; — 

3 FERIEN REM! e 
! Monats-Verfammfung. 
Bagsssereegrereerereen 

Mehrere Klafter Brennholz 

find zu verkaufen. Zu erfragen am 
Rindermarkt Nr. 360. 


Fir Weihnachtsgeſchenk. 
Eine Halbgeige, 


für Anfänger, noch ganz ſchön und aut 
erhalten. D. Ue. (2267 20) 


*7 


Vergangenen Freitag iſt von der 
Schießſtätle bie in die Luckenzaſſe eine 


f 2 2 
goldene Repetiruhr 
abhanden gekommen. Um Rückgabe 
derſelben gegen Belohnung an die Erp. 
d. Bl. wird freundlichſt erſucht; zu— 
gleich vor Ankauf gewarnt. (2278) 


Mir nehmen dieſe Aeußerung, die 
| wir gegen Kaltner geſprochen baben, 





zurück. (2284) 
M. R. 
20000 60 * 


Unenlbehrlich, weil praktiſch, 
für Jedermann, insbeſondere 
für Jäger, Forſtleute und 
Landwirthe it die neue Hoflen- J 
Conſervirung, welche den Fuß 
vor jeder Näſſe wirkſam ſchützt 
und die Dauer der Sohlen 
verdoppelt. Preis per Fla- 
con 50 Pf. 

Niederlage bei M. Point- 
ner nähft der Pfarrkirche 
in Freifing. 





Feinster 
LOFODINISCHER 






HRAN 


von H, Sardemann in Emmerich, 
untersucht und empfohlen durch: Dr. 
M. Freytag, Professor in Bonn. Dr. R. 
Fresenius, Geh. Hofrath und Professor 
in Wiesbaden. 

Derselbe ist bei seinem anerkannt 
medicinischen Werth von angenehmem 
mildem Geschmack und wird nament- 
lich von Kindern leicht genommen und 
vertragen. Vorräthig in Original- 
flaschen a M. 1 ® 
Derselbe eisenhaltig. & M. 1.40 in 
Freising bei Gottfr. Baumgartner, | 






Marienapotheke. (1879 6a 





Makulatur 


| (Zeitungspapier) wird gekauft. D. U. 


In der Roßhaarfabrik G. Schmidt, Augsburg. 


werden Pferdeyaare angekauft; dortſelbſt find auch z. 3. geiponnene Haare jehr 


billig zu haben. 


(2254 30) 





ů——— — 
Teipzig, den 9. Dezember 1876. 


. [3 
Illuſtrirte Zeitung. 
Die foeben erſchienene Numer 1745 ent- 

hält folgende Illuſtrationen: 

Die Mitglieder der Bremer Erpedition 
nah Weſtſibirien. 

Aus dem mittlern Merrathal 

Gardinal-Staatöjecretär Giacomo Anz 
tonelli. 

Der Kirchſaal der reſtaurirten Albrechts⸗ 
burg zu Meißen. 

Das Burbader Hüttenwerf bei Saar: 
brücken. 

Die Sternbilder der Wage und des 
Skorpious. 

Profeſſor Friedrich Ritſchl. 

Das preisgekrönte Deak-Mauſoleum 
für Peſt. 

Zur Geſchichte der Pickelhaube 

Fluuſtrirte Weihnachtsliteratur. 

Die Städtewappen des deutſchen Reichs 

Oswald Faber's Zimmerturnapparat. 

Moderne Stühle. 2 Abbildungen. 

Puchinger und Roittners' Patenttiſch⸗ 
herd für Petroleumheizung. 





Beſtellungen auf die „Illuſtrirte 
Zeitung“ (vierteljährliherAbonnementös 
preis 5 Mark) werden von allen Bud): 
bandlungen, Boftämtern und Zeitungs: 
Erpeditionen, jo wie in der Unterzeich— 
neten entgegengenommen. 


Leipzig, Expedition der Ilustrirten Zeitung. | 





! Ein Bud, eriebt hat, 
! nn 68 Auflazen bedarf 
wohl feiner weiteren Empfehlung, dieſe Thatjache iſt 
! ja der beſte Beweis für jene Güte. Für Kranke, 
welche ſich nur eines bewährten Heilverfahrens zur 
| Wiedererlangung ihrer Geſundheit bedienen jollten, 
| it ein jolches Wert von doppeltem Werth und eine 
| Garantie dafür, daß es ſich nicht darum handelt, an 
| ihren Körpern mit neuen Arzatien berumzuerperi» 
! mentiren, wie dies noch ſehr haufig geſchieht — Von 
\ dem berühmten, 500 Zeiten jtarfen Bude: „Dr. Airy's 
\ Haturheilmethode" ift bereit@ die 68. Auflage erichienen. 
| Xaujende und aber Tanjende verdanken der in dem 
! Bude beſprochenen Heilmethode ihre Gejundheit, wie 
die zahlreihen, darin abgedrudten Attejte beweifen 
| Werjäume e3 daher Niemand, ſich Die vorzügliche 
‘ popufärsmedizinijche, 1 Mark kojtende, in der TH. 
Adermann’ihen Buchhandlung in Münden vor« 
| väthige Wert baldigit zu faufen oder aud) gegen Gin- 
| fendung von 10 Briefmarken a 1 Pig. direft von 


ftarfen Auszug daraus gratis und franco zur Prüjung 
! verfendet. 
— —— —— — 





Dei Jeden Bandwerm BE 
‚entfernt in 3-4 Stunden vollitändig 
ſchmerz⸗ und gefahrlos; ebenſo ſicher 
beſeitigt Bleichſucht, Truukſucht, Magen⸗ 
krampf, Gpilepfie, Veitstanz u. Flechten 
— auch brieflich: (1826 36) 

Voigt, Arzt zu Croppenſtedt. 





in Brückenau 
ſind nachträglich noch eingegangen: 
Bon Ungenannt ... ... ME 20. 


Stadttheater in Freifing. 


Am Saale zum Stieglbräu. 
Unter ver Direktion A. L. Schenk. 
Dienftag, den 12. Dezember. 
weites und vorlettes Gaftfpiel der 
Rinder Gefhwifter Gärtner, genannt 

die „Rheinischen Nachtigallen“. 

Die rofige Welt. Satyriſches Trio 
von den vheiniihen Nachtigallen. 
Hierauf: Die Hufarendbrant. Gen- | 
rebild mit Gefang in 1 At. Nach | 
diefem folgt: (Novität:) Ein mo 
derner Raubritter. 
jpiel in 1 Aft von Hilpert. Zum 
Schluß auf Verlangen: Berliner in 
Tyrol, Operette in 1 Akt. 

Getreidepreife. 

Landshut, 7. Dezor. Meizen 35 M. 

149 Pf. geit. — M.23 Pf. Korn 26 M. 

ſt. — M. 11 Bf. Gerfte 23 M. 


A aber 15 M.. 
17 Bf. seit. M. — 21 B. ui = 


Deggendorf, 6. Dezbr. Per D.H.: 
' Korn 25 M. 25 Pf. gefl. — M 46 Bf. 


a 
=: 
“ 

| 

. 
,\ 
® 
= 

o 
” 
= 
2 
= 
3 
+ 
® 
= BER BR ZE 


& 
& 
= 

> 


Waizen 34 ME. 3 Bf. geit. — M. 38 Bf, 
| Gerite 21 M. 54 Bf. gefl. — M. 14 Bf. 
Haber 13 M. 88 Pf. geit. — M. 6 

Straubing, 9. Dez. Weizen 34 M. 
I Bi. gefl. — M. 25 Pf., Koın 26 M. 
96 Bf. gefl. — M. 51 Pr., Gerfte 20 M. 
j# Pf. gefl. — M. 48 Bf, Hader 14 M. 
14 Bf. gefl. 1 M. 19 Pf. 





Augsburg, 7. Dezbr. Per Centner: 


‚Kom yM. 15 Pf. gel. —M. 1 F 
Gerſte 8 M. 92 Pf. gm — M. 5 Fi 
Haber 8 M. 44 Pf. geit. — M. 35 Pr. 


' Richter’ 3 Perlags-Anjtalt in Leipzig tommen zu laffen, Wai M. 6 he 
8 feßtere auf Verlangen vorher einen 100 “| zen 12 M. 6 Pf. geft. M. 16 Bf, 





Muünchener Schranne von 9. Dezember 1876. 


— 


































WWosenta, 5 
s ; Vori;er im der * un Heutig Mitte: | Mittelpreis 
Frhr I preni Ishrannen.| Ammt⸗38 —5 Reſt. Wera 3 
Sattung. | halle Betrag. | Verkauf | 
Sattung. I i a AL 1. 

th et, 1 er | — — Er IM 

Watzeri rl —]asıalasıs! auch 

Korn 30 — 17541 1761 25 | g 

Serite 426 20 11933 1 1928 55} 

aber 533 | 5824 ; 52 5 280 | 

Wilden 

Rep: 









Beerdʒeichniß 
der Preiſe der Victualien, und ſonſtigen 
Gegenſtände des täglichen Bedarfes in de 
fol. Haupt: und Reſidenzſtadt Münden 
, vom 2. Dezember 1876 an, 
Waizenbrod: die 3 Pfennigienmel fein 
wiegt 40 Gramm, das 3 Prenniglaisl 7. 
Gramm, Roggenbrod: der 6 Prenniglat 
225 Gr. der 12 Pfenniglaib 450 G. du 
25 Pfenniglaib 1 Pfd. 400 Gr, der iu | 
Pfenniglaib 3 Pd. 380 Gr. 1Mfd. Kailer 
mehl 30 Pf., I Pd. Mundmehl 3 Pi, 1 | 
Pfr. Semmelmehl 20 Pf., 1 Pfd. Maier: 
mebl 18 Pf., 1 Pfd. Einbrennmehl 14 Pi, 
1-Pfd. Noggenmehl 17 B., UPfd. Badınk, | 
14 Pf. 1 R 





6Pf. 3 Eier 20 Pf. 1 alte ) 
20 Pf. 1 Huhn — ME. 70 Pf. 1 Indin 
3 Mk. 40 Br., 1 Kapaun 2 Mt. U Wi. 
1 Gans 3ME,50 Pf. 1 Ente 1 MEN, 
1 Taube 36 Bf., 1 Spanferkel 5 Mt. 101 
1 Heftolit. Kartoffel 4 Mt. 50 Pf. 1 Mat 
welße Rüben 18 Pf., 1 Maßel ad 
Rüben 20 Pf. 1 Maßel gelbe Rüben: 
P., 1 Maßel Zmiebel 45 Pi, 1 En 


Buchenbalk 12 Dit. 95 Pf, 1 Ster Wirte | 


holz 10 Mt. 15 Pf., 1 Ster Köhrenkei | 


Driginalluft: 9 ME. s0 Pr, 1 Ster Fichtenholz N: 


10 Pf., 1 Er. Heu 4 Mt. 63 Br, 15 
Srummet 4 ME. 5 Pf. 1 Chr. Rogic | 
ftroH 3M.91 Pf. 1Ctr. Haberſtroh — N. 
Coursbericht | 

vom 9. Dezember wiitgeihult Do’ 
J. Schillein Söhne in Freifng. _ 
DE 77 Gr 
44% Obligationen af... | 1a 1% 
* . Mark g3 90 9 


:. dio 
Pfandbriefe. — 
echſelb. :3.60 Bi 





4° baner. Hyp.· u. W 

4.49, Südd. Boden:Creditd. 19. |‘ 

4% bayer. Vereinsb. M. |9860 
ER ft. 88. 

4% Nürnb. Vereinsb. M. 98.50 \ 
EN 1 

Münden. || 

4%. Stadt-Obligationen Thlr. — 

Actie 






I 


n 
der bayer. Öyvotkelenbant. . 

Oeſterreich. 
Aare Suberrente.. . .. 


Prioritäten 
5° Franz⸗Foſeph⸗Bahn .. 
3% Tomiucd-Bahn ..... | 
3% Etaatspahn .... +) 
5%. Ungar Nordoſtbahn .. | 
Hi OD 
5° Galiziſche Baktr . | 


5° Teit. Nordiweitb. Lit Bi | 
Amerila. il 
6% in8Ser MauMonbr.. u) = 
ja Eonfoliditte u. .=e) 
Berfallene | 
1882: Bonds | 
1885er Bonds .. „x -u,r 
Book. 
Bappenheimer 
Braunichmweiger P 
Augsburger. . x. ..% 
Ansbach Sunzenhaufer y 
4° Bayer, Prämien Anleibe 
forten, 
20% Sl... 
Eng Sovereiand 3. 
Deiter. Banknoten - 
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Mittwoch, 13. Dezember. 





1876. 





deile oder deren Raum ımit 10 


Für den Monat Dezember kann nod) fort- 
während auf das „Breifinger Tagblatt“ 
* abonnirt werden. 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


An die k. Pfarrämter, Pfarrvikariate, Standesämter und 
Bürgermeifter des Amtsbezirks. 
Militärerſatzgeſchäft pro 1877 betr. 

Indem auf das höch ſte Minifir.-Referiptbom 

6. Rärz 1876 (Ämtsblatt des k. Staatsminiſterium des 

Janern ©. 127 bis 130) hingewieſen wird, wird bemerkt, daß 

1) bezüglich der Geburtsregiſterauszüge über die im Jahre 
1860 geborenen Kinder männlichen Geſchlechts die 
Formularien den Pfarrämtern und BVilariaten, 

2) begügfich der Sterberegifter des Kalenderjahres 1876 
enthaltend die Eintgagungen von Sterbefällen, männlicher 
Berfonen, welche das 25. Lebensjahr noch nicht vollendet 
haben, die nöthigen Formularen den Standedämtern 
unter Couvert demnächit zugefendet werben. 

Die Sterberegifter find fir jede Gemeinde gefondert zu 

— und bis zum 15. Januar 1877 hieher einzu— 

enden, 

Fehlanzeigen find nicht erlafjen. 

Die Sterberegifter werden dann von bier aus den 
Sirgermeiflern ebenfalld Lediglich unter Couvert übermittelt 

» erben. 

Größte Genauigkeit bei Auzfüllung ſämmtlicher Nu: 
Öriken der Formularien wird gewärtigt. Etwaiger Mehr- 
bedarf wolle kurz angezeigt werben. 
yreifing, den 4. Dezember 1876. 
Königliche Bezirksamt Freifing. 
J Täubler. 
a — 
Deutfhlond. 
 ,_ Bayern. Münden, 11. Dez. (Oberbayeriſches 
Schiwurgericht.) Hr. Appellrath v. Lößl als bdermaliger 
Scwurgerichts Praͤſidem hat heute Früh die IV. Sefion 
‚mit einer Anſprache eröffnet, worin er die Gejchwornen bes 
ah. willlommte und bemerkte, daß eine neue Sitzung anzuberaumen 
nöthig wurde, wiewohl die letzte erſt ſeit etlichen Wochen 
beendet fei; unerwariet ſei nämlich die Aburtheilung einer 
ößeren Anzahl jchwerer Verbrechen nöthig geworben, ba 
tunter leider wieder ſchwere Angriffe auf Reben und Geſundheit, 
‚An trauriges Symptom ver Brutalität und Sittenverwilberung, 
„de noch an manden Stellen des Kreiſes herrſcht. Im 
egenwärtigen Momente entſcheiden bie geſetzgebenden Faktoren 
vrÄÜber die Frage, ob die Schwurgerichte erhalten bleiben 

‚ Sollen und allenthalben ſpreche fih in Wort und Schrift 

gar Allgemeine Wunſch des Fortbeftehend dieje bewährten 

4 — aus, denn man erölicke in der Betheiligung des 
ae an der Rechtſprechung eine Garantie für den Schuß 
der perfönligen Freiheit de3 Einzelnen. Redner berührte 
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Das „Freifinger Zagblati* erfpeint täglid) mıt Ausnadme der Montage und toftet in Freiſing jomwe auswärıs dur die Ron RE. 1 50 Bf. Imprate werden die Stpaltige Warınond 
Pf. berechnet. Das einfache Blatt tofiet 3 Bf, das Doppelblatt 5 Bf. Allmdhentiib wird ald Srarisbeilage das „Imterbaltungäblatt* beigenebrr . 





nun die befannten Pflichten des Gejchwornen und ſprach 
die Meberzeugung aus, daß biefelben die Fähigkeit und ven 
Willen haben, ihred Amtes in einer Weife zu walten, welche 
das tief eingewurzelte, begründete Vertrauen in die Geſchwornen⸗ 
gerichte rechtfertigt. — Enthoben werden für die ganze 
Seffion die HH. Feuchtwanger, Kandesproduftenhändler, Yang, 
Pivatier und Leib, Commiffiongburean: Inhaber, ſämmtlich 
von München. 

— Münden, 11. Dez. (Metenpapier.) Nach einer 
unter ten deutfhen Bunbesregierungen und Reichsbehörden 
getroffenen Vereinbarung fol für das zum bdienftlichen 
Gebrauch beftimmte Papier, inſoweit Liß jet vorgeſchriebenes 
Actenpapier -benügt war und nicht Gefeß oder bejondere 
Rückſichten eine Ausnahme erheifchen, ein Format von 33 
Eentimeter Höhe und 21 entimeter Breite des halben 
Bogend eingeführt werben. 

— Straubing, 11. Dez. Heute Vormittags 8 
Uhr ſtieß der von Paſſau kommende Perfonen-Zug mit 
der Nangirmafchine unterhalb des biefigen Bahnhofes zu= 
ſammen. Schwere Verlegungen follen jedoch nicht vorge 
fommen fein. 

— Am 6. de. fiel in der Michaelisfirhe zu Hof ber 
feit 1834 aufgehängte große ca. 8 Centner ſchwere Kron- 
feuchter zu Boden. Das feit dem Sabre 1866 neu an- 
gebrachte Seil war wahrfcheinlih von Mäufen zernagt und 
in Folge deſſen geborften. Durch die ſchwere Laſt ift der 
fteinerne Plattenboden der Kirche, foweit er von dem Fall 
betroffen wurde, zerftört und ganz bedeutend eingefunfen, 
Ein Glück, dag Niemand in der Kirche war. 

Ausland 

Oeſterreich. Wien, 10. Dez. Die ſerbiſche Armee 
fteht thatſächlich ſchon unter ruſſiſchem Oberbefehl. General 
Tſchernajeff wird im Hauptquartier zu Kiſcheneff erwartet, 
um mit Juſtructionen auf ſeinen Poſten zurüͤckzukehren. 
Ein ruſſiſches Corps wird über Kladowa in Serbien eins 
rüden. Das ruſſiſche Genie-Corps recognogeirt die Donau— 
Ufer. Rußland bot Garantien für die Räumung Bulgariens 
nad vollgogener Mifjion an. — In der erften Gonferenz- 
figung ſteht ein Antrag auf achtwöchige Verlängerung der 
Waffenruhe bevor. (Tel) 

— Bien, 11. Dez, Nach der „Neuen Fr. Prefie“ 
wurde zwijchen Rußland und Rumänien ein Vertrag abge: 
ſchloſſen, wonach die rumänifchen Bahnen für die Beförderung 
der ruffiihen Truppen in den nächiten drei Monaten 15 
Millionen Franc erhalten. Die Ueberſiedlung der rumäniſchen 
Regierung von Bufareft nad der zweiten Hauptitadt des 
Landes, Jaſſy, wird erwartet. (XTel.) = 

Rumänien. Bukareſt, 4. Dez. Heute hat ſich dag 
Gerücht verbreitet, daß die Ruſſen ſchon im den nächſten 
Tagen in Rumänien einrücen würden, um die Türkei in 
der Dobrudſcha oder dem öfllihen Theile von Bulgarien 
anzugreifen. Dieje Nachricht genügte, um ven Schrecken, 
welcher ſchon ſeit einiger Zeit in ver Hauptſtadt Rumäniens 
herrſcht, vollitändig zu machen. Kein Papier, fein Wechſel 
ift mehr verfäuflich, die Curſe der Staatöpapiere find raſch 
gefallen und nur voch nominell, denn es finden ſich über: 
haupt nur Verkäufer, keine Abnehmer. Viele wohlhabende 


Familien Haben die Stadt verlaffen ; andere find im Begriff, 
dazjelbe zu thun, um in Defterreih, Deutfchland ober 
Frankreich eine Zuflucht vor den Gefahren des Kriege zu 
ſuchen. Der größte Banquter, Jacques Poumay, deſſen 
Vermögen auf 5 Millionen gejhägt wurde, hat geftern 
gewaltjam feinem Leben ein Ende gemacht. 


Türkei. Die „N. Fr. Pr.” beftätigt die Meldung 
über die Ausſchreibung einer Kriegöftener in Kouftan- 
tinopel, wonad auf jede männliche Mitglied der es 
völferung vom fünften bis zum fechzigften Jahre die Zahlung 
von 15 Biaftern fallt. 





Dienftesnachrichten. 


Erledigt: Der Schul: und Kirhendienft zu Moorenweis 
BA. Brud. Faſſionsmäßige Einkünfte: nad) Abyue der Laſten 
955 ME. 44 Pf. Zur Nutznießung überlaffen : 4 agw. 69 Dez. 
Garten, Ackerland, Wieſe 2c. Termin: längſtens Januar; 
an bei der Diſtriktsſchul-Inſpektion in Geltendorf einzu: 
reihen. 








Lokales 
Aus der dffentlihen Magiſtrats-Sitzung 
von 30. November 1876. 


1) Zur Kenntniß wurde gebradt: a) eine Regierung: 
Entſchließung vom 23. d3. die Umwandlung ter Tagwerke 
in das neue Flächenmaß; b) eine ſolche Eniſchließung vom 
27.30. ds. „die Errichtung eines Handelsturſes für Mädchen 
betr.”, wonah auf Bitivorjtelung des Magiftrat® dem 
f. Lehrer für Hanveldfächer an der Gewerbſchule dahier, die 
Errichtung dieſes Curſes wiederholt verfagt wurde; c) Anzeige 
der Gefeljchaft Harmonie „Uenderung der Vorſtandſchaft 
beir.”; d) Commiſſionebericht über die Verhältnifje ver 
Reipanftalt, und wurde tem Antrage diefer Commiffion eut: 


ſprechend bejchlofjen, vom 1. Januar 1877 an, ftatt jeden” 


Dienftag die Leihanftalt jeden Mittwoch zu öffnen. 2) Ges 
nehmigt wurde das Geſuch: a) des Maſchinenfabrikanten 
Johann Bieſendorfer, H8.-Nr. 543 in der Mainburgerſtraße, 
um Aufbau eines Stocdwerked auf das Wohnhaus; b) des 
Bodenfteinerwirtyd Simon Hagl, um Umwandlung feiner 
Scheune in cine Maſchinen-Remiſe; c) des Schweinbainmer: 
bräu Martin Schwaiger, um die Erlaubniß zur Aufftellung 
und Gebraud eines Dampffefjeld, nachdem die Prüfung 
dieſes Keſſels Seitens des Technikers zu einer Beanftandung 
nicht geführt hat; d) des Cafetiers Joſeph Hörl, um bie 
Erlaubniß zum Betriebe der Schank und Caffee Wirthſcbaft 
im Hauſe Nr. 244 dahier vormals Ismaier. 3) Das vom 
Magiſtrats-Vorſtande eutworfene Verzeichniß jener ſelbſt— 
ſtäändigen Männer, welche gemäß Art. 17 ver Gmd-Ordg. 
zur Erwerbung des Bürgerrechte gezwungen werden fönnen, 
wurde befa. nt gegeben und bejchloffen, diefen Männern 
oyne Ausnahme die Aufforderung zur Ermerbung des 
Bürgerredt3 zugeben ;u laffen. 4) Nachdem die Säcklers— 
Witwe Katharina Lübbe, weiche aus dem Heiliggeiftfpitale 
ausgewiejen wurde, eine Wohnung noch nicht ermittelt bat 
und nicht ermittelu konnte, wurde befchloffen, da anderweitige 
Unterfunftsräume nicht zu Gebote fiehen, fie vorderhand 
noch und zwar nur auf Ruf und Widerruf im Spitale zu 
belafjen. 5) Zur notariellen Verlautbarung des Seitens 
der Kommune vom Helliggeiftipitalfonde cerfauften Ackers 
Pl.⸗Nr. 1,458, wurden die Magiftratzräthe Herr Oftermann 
und Hre Rickinger bevollmädtigt. 6) Dem Meagiftrats: 
Nathe Herrn Nichter wurde wegen Einberufung zum Land» 
rathe auf die Dauer der Landralhsfigungen der nachgejuchte 
Urlaub ertheilt. Die Verwaltung des Lofaljchulfondes 
übernimmt interimsweife Magıftratzrath Herr Schaffner. 
7) Zur notarichen Verlautbarung des Seiten? der Commune 
vom Kranfenhausfonde angefauften Seelnonnenhaufes Nr. 29 
wurde Magiftratsrath Herr Kölbl und Magiftratzrath Herr 
Kickager bevollmächtigt. 8) Verſchiedene Darlehens, dann 
Geſuche in Hypothekangelegenheiten fanden Erledigung. 


— — — ———— —— — — 


Des alten Müllers Bern 
Eine Erzählung aus dem Let 
(Fortiegung.) 

Darauf gedachte er der jchönen Seite 
lieben Kinde verlebt hatte. Ihre Väter 
ber Untermüller, waren nie bejonbere Fre 
mitunter herrſchten offenfundige Zwiſtigkei 
bald wegen des Waflerd, das ihre M 
wegen anderer ftreitigen Punkte über i 
Beligungen. Aber diefe mißlichen Verh 
hatten einen Einfluß auf die Kinder | 
auch nie fo weit gegangen, den Kindern 
verbieten, bie bier in der ländlichen Ein! 
dem Dorfe willlommene Spielfameraden 
Conrad giug als Kenabe in die Untermü 
in die Bergmühle, und während die 
haltenem Trotz, ohne fih einen Gruß zı 
einander vorübergingen, faßen ihre Kinde 
und der goldenen Jugendzeit genießen, 
an dem Tiſche des Einen ober Andern ur 
das ſich die Eltern nicht zu gönnen chi 

So war ed in ganz frühen Tag 
Kindheit. Da kam die Zeit, wo Con 
ging. Ec war drei Jahre Älter als das 
Eltern noch zu Haufe hielten. Aber c 
Tage den Weg an der Untermühfe vorü 
Negire ihn beim Sculgang, mochte 
aus dem Dorfe führen, erwaͤrtete und il 
und was fie fonft hatte, mit auf den % 
Mädchen aber fpäter auch mit Bud u 
dad Dorf zog, da holte er fie vegelmäß 
fle auch wieder heim. Die Kinder pflec 
in Hand zu wandern, Gie wurden 0 
aber das hinderte nicht das alte Eine 
fieg vom Undern. Trieben es die op 
toll, jo wurde Conrad der Ritter ſein 
wehrte fich für Beide mit derben und | 
ſchlaͤgen. 

So harmlos konnten die Tage aber 
gleiten. Sie hatten endlich die Schule 
Knabe wurde ein Jüngling, dad Mädde 
Es kam eine Zeit, wo ſie es gleichſam 
daß fie nicht mehr auf kindlichem Fußen 
dürften. Dazu gefellten ſich die immer q 
der beiden Väter, die in der ganzen 
Feinde bekannt waren und fein Hehl de 
fie ih Haß und Feindſchaft trugen. De 
zwar den Sohn feines Gegners nie d 
bältniß entgelten laſſen. Dagegen nal 
jede Gelegenheit wahr, um den Nachbar 
Sohnes herunterzufegen, was diefem im 
Herz gab. Aber tiefe Zerwürfniß wii 
und verfehüchternd auf die Kinder, die 
Leuten kaum anzusehen wagten, obglei 
Herzen empfand, daß es dem Andern 
wohlwollte. 

Und dieſes Wohlwollen ſprach fi « 
wenn Conrad und Regine ſich zufällig e 
Felde oder im Walde begegneten. Sie 
einander ftehen, fie gaben jich die Haid, 
Worte und liebevolle Blicke Ste warcı 
freundlichen fröhlichen Rinter aus ber 
Und damals begann fih auch noch ctw« 
Herzen zu regen ald die Freundicaft. 
Mädchen überaus ſchön und anmuthig, 
hätte fie nie einen prächtigeren Burjd 
fie fich fanden, da glänzten ihnen die 
ihre Züge, da Hopfien ihre Herzen. Di 
Wunder, daß fie fich auch bald mächtig 
mehr den Zufall abwarteten, fondern bie 
einander zu begegnen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Es geht das Gerücht, als ob ich den 
Thomas Enkofer von Kranzberg wegen 
verbotenen Schießens bei Gelegenheit 
der Weſtermayer Hochzeit aus Ges 
bäßigfeit bei Gericht angezeigt hätte. 
Ich verwahre mich entſchieden gegen 
eine ſolche Zumuthung und erkläre hier 
öffentlich, daß ich der Veranlaſſer dieſer 
Anzeige nicht bin. 

3ohann Meſtner, 
Wirth in Krauzberg. 


Das berühmte (2266 3) 
Dfevd- u. Kehlfuchtpulver 


von Karl Leonhard Hört, fehr 
eımpfehlenswerth, per P:quet 1 Mark 
iſt au haben bei Voithenleitner Laren 
im Cafe Hörl, vormals Jsmaier. 


Freiſtuger Vorſchuß.Verein, 
(eingetragene Genoſſenſchaft.) 

Es wird in Erinnerung gebracht, daß Dividenden pro 1875, welche 
big zum 31. Dezember. 36. nicht erhoben find, dem Reſervefonde zu— 
gewieſen werden. 

Freiſing, den 4. Dezember 1876. 


C. J. Mittermayer, 


Vorſtaud. 


Bohrmaschinen, Reifbieg- und 
Stauchmaschinen 


empfiehlt zu den billigjten Preijen (2257 5a) 


Georg Mittermapyer, 


Eifenhandlung in Freiſing. 





"RECHNUNGEN 


in Anilindruck, liniirt, in ganzen und 
halben ‘Bogen, Quart-' und Octavformat 
stets auf Lager bei 


F. P. Batterer 


Pierer’s Univ.-Gonberfationslegiton, 


P ern-Gnano 6. Aufl., bekanntlich das befte, zuver- 


der Peruvian Company limited London. läffigite und billigfte Werk diefer Art, 


verjenden wir im ganzen eutfchen Poſt— 

almkern- u [1% shu en gebiete franco und liefern je nach Wunfch 

o alle 1, 2—3 Monate regelmäßig einen 

— & ; * d. Daſſelbe iſt let (mit werth⸗ 

als befiebteftes und ergiebigftes Vichfuttermittel empfiehlt in allen Quantitäten on el — 


Max Widenmann, —broch à 5 Mat, elegant ud ſolide 
ünchen, Fürftenfrafe 5 gebunden à 7 Mark. Probehefte und 
Münden, % : Ürtheile der Preffe über diefes hervor 


ragente Werl gratis und Franco. 
F m p fe h [ u ng. | Schumann & Co. In Oberhansen Ay. Ra, 


Buchhändleriihes Engros-Geſchäft. 








ng u un > 








Mit Gegenwärtigem erlaube id mir, einem verehrlichen Publitum zur! ——— 
Ungeige zu bringen, daß ich, nachdem meine Kunftmüßle bedeutend vergrößert  Ic4 J werk t:Brustbonbons 
und nad neueſtem Syſtem umgebaut wurde, in die Lage DI — beſten Sn Zaren 
Qualitäten Waizen- und Moggenmehle zu erzeugen und billig zu Kiefern. r 3 2 2 

Ich —5 auch mit dem Umtauſch von Getreide gegen an und a 
faufe außerdem ſtets gute Getreideforten an. (2283) nach Vorschrift des Universitäts- 

Indem ich noch für das mir bisher geichenkte Vertrauen verbindlihit | Professors Dr. Harless, Geh. Hof- 
danke, bitte ich höflichjt, mir ſolches auch fernerhin angedeihen lafjen zu wollen | rath zu Bonn ‚gefertigt, vorräthig 


a 90 ; in versiegelten Packeten A 50 Pf. i 
nd zeichne mit aller Hochachtung ergebenft | | Freising“ bei Apotheker Gatifr. 


2 F * * 
4. stanglmair, ; Baumgartner, Conditor F, X. 


! ai und Hof-Apotheker % 
* - Mayer, in Moosburg bei 
Kunltmühlbefiger, * Apotheker H, Zehrer, 
Moosinning (Station Erding), den1. Dez. 1876. mung 













Einpfehle einem bief. verehrl. Publikum und Umgebung mein beit „ffortirtes : 


— [ ; 
TE Pelzwaaren-Sagr Zu Fdalontinte m 
einzeln, wie in Garnituren von Bifam, Opojum, — — — u ' veilchenblau, 
Nr Herren und Knaben zu den billigſten Preiſen berechnet. Auch ſind ſehr — IRA 
hoͤne Sarnituren in Nerz vorräthig. Wilh. Hüther, EB Anilin-Copirtinte, ae 


(2224) Sackler und Kürigner, Rindermarft Ar. 370. = Altzarintinte, az 


2. Peümien-Collekte 1876 zum Ausbau der alsertinte, zum 
i u E rothe und blaue Tintens 
kath. Pfarrkieche Biefing. | in Gläjern verſchiedener Größe wieder 


| — 
98; Oeffentl, Ziehung 28. Dezember d. 36. 11,900 Baargewinnjte, zufammen | vorräthig bei 
85, 


000 ME. 1 Hauptgewinn von 36,000 Mf. Looje zu? Mf. und Kölner | 
Vombguloofe zu SPORE "Bei den bekannten Verkaufsſtellen und der General: | $ . ». Datterer 
tur Albert Rösl, Münden, Kaufingerſtraße Nr. 272. (2015) in Freifing. 





Friſches Tiroler-Obſt 


| 
ist angefommen und wird zu den billigiten Preifen verkauft. | 
! 


Der Ausverkauf dauert nur 2 Tage. 


Niederlage: Gafthaus zum Jungbrän: 


Alois Rauscher, Früchtenhändler aus Kufitein. 

















anfälle ud Entfräftung. 


zu beziehen in Freiſiug von 








Als „altes geſchütztes Vollsmittel“ 
ift rühmlichſt befannt: 


„Apothek. J easler's Brüst-BSSEDZ, | 


Diefelbe wird bereitet aus dem heil: 
famen Spitzwegerich noch gemiftt mit 
| dem Safte anderer heilſarier Pflanzen. 
| Sie wird wie befannt mit großem Er: 
\ folge angewendet bei 
'Bruf-n.Sungenkrankfeifen. 
Die „Zehler’iche Efienz“ iſt das billigfte 
und bis jest unübertroffenfte Heilmittel | 
| bei „beftigem Huften, Gatarrhe, Ber- 
ſchleimung der Bruft und bei Athemnoth. 

Stets frifch zu haben bei Apotheker 
J. Mayer in #reifing. 


















| Für Damen. 
Das ſcho nite, practtichfte und 
liebenswürdigſte 
| Weihnachtsgeſchenk 
ut” (2043 65) 


 Senfer's Nähtifh-Scheeren-Barnitur 


‚ aus Solinger Silberſtahl (Silver steel) 
enthaltend: Bufhneide-, Nagel-, Stidt-, 
Anopflohfheere mit Steſſſchraube und 
ein hohfeines Trennmefer. _ 

| Preis für Garnitur: 4 Schceren, 

1 Meſſer in feinem Etui 5 Markt. An- 
entbehrlich für jeden Nähtiſch. Paner- 

haft und unverwüſtlich bei fleigigfiem 

' Gebrauch. Garantie der Borzüglid- 

Reit durch eventuelle franco Rücknahme. 

 Depdt für Deutichland bei Bm. 

| Seufer, 18, Behmplaß, Baden. 

Berfandt der Kürze halber gegen Nach: 


| nahme. 
Bon dei vieleneingenangenen Aner- 
‚ Bennungsfhreiden laſſe eines der— 


| felben folgen: 
Ew. Wohlgeboren erſuche um die 
Gerälligfeit mir nod 4 Stück äh: 
tifh:Scheeren- Garnituren 
4 Martd gegen Nachnahme einzujenden- 

Kochenkin, (Dberichlejien), den 

| 18. Dt. 1876. — Emma Süppe, bei ; 
' der verwittweten Prinzeffin zu Soßen- 

| fode Ingelfingen. 


a 


Kedaftını, 


nenn 
— — — — — 


| 


OOO900000900090 


00000 


iX 


Essential-Melissen-Balsam 


approbirt vom k. baper. Obermedicinal-Collegium 


von Wilderich Lang, Münden, Heuftrake 29 
Deftillirt aus ven verjchiedenen Sorten der jo heiljamen Meliffen, 
frei von allen Gewürzen ijt nach dem Ausipruce berühmter Aerzte 
ein ficher wirfendes, bewährtes Hausmittel für Werdauungs- 
ftörumgen und deren Folgen (Blähungen, Windſucht, Erbrechen, 
Magenkrampf und Schwäche desſelben), für nernöfe Ohbnmachts- 
Ebenſo vortiefflih iſt ev auch 
äußerlich bei dem jo läftigen Wadenframpf und bejonders als 
Wafchmittel für gichtifch-rbenmatifche Leiden. 
Diefer Balfam ijt in Gläfern a 1 Mi. 40 Pi. und 70 Pi 


3. Mayer, Hof- und Stadtapotheker. 
xxxx 
Geldrollenpapier 


iſt vorräthig bei 


— 


Geſchäftsbücher 


| 1882er Bonds 


jind vorräthin bei 















| 
| 
| 
| 
| 
\ 
| 
| 


| 


I 


(2022) 


j 





| 


Franz Paul Datterers 
| 


OO0O00000000 


Dr. Brown's Specialitäten. 4 Bm 


verhindert das Ausfallen der Haare, 
befördert das Wachsſthum von Kopf: 
und Barthaaren und bringt ſelbſt 
auf fahlen Stellen wieder neue Haare 
bervor. Breis 2 und : Mark 


Indian-Toilet-Water 


oder feinfte flüffige Schönheitsſeife, 
beſtes unſchädliches Mittelzur Pflege 
und Confervirung der Haut, ſowie 
zur fchmerjlojen Entfernung von 


| 


allen Haut = Unreinigkeiten, wie 
Sommerfproflen ꝛc. Preis 2 und 
3 Marf. 


Kranko : Verfendung nach allen 
Voftftationen Deutſchlands durch A. 
M. Schreyer in München. Allein⸗ 
verkauf in Freiſing bei Maria 
Pointner, Produkten-Handlung 
nächſt der Pfarrkirche. 


0000000008 


dauerhaft gebunden, 
2, 3 und 4 Buch ſtark | 
in Folio und Quartformat | 


Fr. P. Datterer. 





42 Pf. aeft 


20 9. gef. ı M 75 Bi. 
97 f gefl — M. 75 Pf. 
96 Pf. gefl. M. — 10 Bf. 





Getreidepreiſe 
Regensburg, 9. Dez Weizen 35 M. 
— M. 57 Pf. Koın HM. 
Gerſte 2 M. 
Haber 14 M. 


Triuf und Nerlag von Franz baui Lu ierer ım 


: 4a tie 


‚ 5° 


Stadtthea 


Am Saale ; 


Unter der Dir 
Mittwoch, 
Tetztes Gaf 


| a 


Au 
Die Schnepfen 
alt. Hiero 
fein Kind. 
gelungen vo! 
Nachher: € 
1 Akt von | 
Seemann’s 

1 akt. 


Southam 
Das Poſtdam 
„Dder“, Cap: 
18. Nov. vo 


. war, ijt heute 


behalten hier 
Zandung der 
ftimmten Paſſ 
3 Uhr Nach 
Bremen fortge] 
durch heftige 

wurte, überbri 


‚ volle Ladung 


4'/° Obligati 
49 dto 
Pfandl 
4° bayer. Hyp 
4, Südd. B 
4’ bayer. 2 

dote 
Nürnb. 

dt 

in 


4. lo 


4° Stadt⸗Obli 
Het 
der bayer Hypo 
Oeſter 
Silberre 
Priori 
Franz-Joſe 
orunucde! 
5 Staatöbahr 
5% linear Kot 
50, J 
9 Sal 
59 CEuſadeil⸗B 
5% Dei? Nord 
Anıer 

6° 

He 


3° 


' 


188d er Ma 
Conſolidirt: 
Berfa! 


1885 er Bonds 
ou 
Mappenbeimer 
Braunichwerger 
Augsburger. . 
Ansbach Gunzen 
4% bayer. Brä! 
Gelbio 
20 Pen 
Engl. Sovereigr 
Defter. Bantnot 
‚ Den Umtaufd 
ins, ſowie 3” ‘ 
pejenfrei. 





. Steifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


ik 





1 287. 


Donnerftag, 14. Dezember. 


1876. 








Den Freiſinger Tagblatt« erfgeint täglich mit a der Montage und foftet in 
geile —— mit os —— —— Blatt — Se das 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


An ſammiliche Bürgermeiſter des k. Bezirksamts Freiſing. 


Die Reichstagswahlen betr. 


er Zur Wahl der Reichstagsabaeordneten ift gemäß Faifer- 


"= Ingolitadt und Pfaffenhofen, daun den Magiftraten Freiſing 


sberidl 
et m 


ihne 


— 


Innern 


liger Verordnung vom 23. November I. Is. (Keichsgeſetz⸗ 
blatt von 1876 S. 231) und MinifterialsRefcript vom 
=: 4, Dezember 1876 (Amtsblatt des Staatsminiſteriums bed 
1876 ©. 511) Termin auf 
Mittwod, den 10. Januar 1877 
anberaumt, und hat ſonach ſolche au im IV, Waplkreife 
Ingolſtadt, beſtehend aus den Bezirksamtsſprengeln Freifing, 


und Ingolſtadt (Reichsgeſetzbl. 1871 ©. 36) am dieſem 


Tage zu geſchehen. 
— Bon der unterfertigten Behörde wird nun für Den Bezirks: 


Beftimmung der dieſe Wahl vorzunchmenden Wahlvorficher, 
fowie deren Stellbertreter im alle deren Verhinderung, 
dann des Wahllokales hiemit in nachſtehender Weife ge 
* troffen, und hiebei auf Grund bed $ I des Wahlreglements 


vom 28, Mai 1870 (bayr. Geſetzbl. 1870/71 ©. 270) 
ausdrücklich beitimmt, dag vie Wahl am 


ui 


+ Mittwoch, den 10. Jannar 1877 um 10 Uhr Vormittags 


» 3" 30 beginnen hat, und um 6 Uhr Abends zu beendigen 


. 


pr iſt, ſohin alfo nach diefer Zeit Feine Wahlzettel mehr ans 
; . genommen werden dürfen. 
5 Für den IV. Wahlkreis Ingolſladt ift durch Regierungs— 
Ausſchreibung vom 6. Dezember 1876 (Kr. A.-Bl. 5.1726) 
der k Bezirkizamtmann Freiherr v. Fuchs in Ingolſtadi 
als Wablkommiſſär beſtimmt worden. 
‚ Erläuternd wird zur Nachachtung hiemit bemerkt, daß 
diefe Wahl eine Direkte tft, johin von jedem Wähler 
ogleich derjenige gewählt werden muß, den er ald Reichs 
- togsabgeorbneten Haben will, daß für ven ganzen Wahl: 
kteis Ingolſtadt sur eim einziger Abgeordneter zu wählen 
+ N, daß derfelbe die abfolute Stimmenmehrheit, d. i. um 
eine Stimme mehr ald die Hälfte der wirklich ftimmenden 
Wähler haben müße, und daß nach Art. 24 der deutſchen 
Bundesverfaſſung (Gefegbl. 1871 6. 219) die Legislatur: 
Periode des Reichstages 3 Fahre dauert. * 
NE Erſatzmann für ben Abgeordneten ift nicht zu 
4 Da nah $ 8 des Wahlgefeged 22 Tage nad Aus- 
2 gung der Waͤhlerliſte (alfo am 2. Januar 1877) ſolche 
; — werden müſſen, jo hat dieſer Liſtenabſchiuß am 
—— 1877 in nachſtehender Weiſe und Form zu 
1) Auf dem bei jeder Gemeinde zu verbleibenden 
— (Sriginatwählerlifte) ift Folgendes bei: 
abgefhlofen den 2. Januar 1877. 
,  Gemeindeverwaltung N. j 
a Bürgermeifter. 


v i : * * 
aß die vor hende Waͤhlerliſte nach vorgängiger ortsüblicher 


Bet 


amtsfprengel Freifing die Bildung ver Wahlbezirke, vie | 





anntmachung vom 11. Dezemöer bis zum 20. Dezember | 


fowte auswärts Dur die Bot Mt. 150 Pf. — werder die Sipaltige Garmoud⸗ 
tt 5 Pf. Mlmwöhentiid wird ald Sratißbeilage „Unterhaltungsblatt® beigegeber,, 


1876 (die Auslegung hatte mindeftend 8 Tage lang zu 
geſchehen) zu Jedermanns Einſicht audgelegen hat, ſowie 
daß die Abgrenzung des Wahlbezirks, ver Name des Wahl⸗ 
vorfteherd und feined Stelverireterd, Lokal, Tag und Stunde 
der Wahl acht Tage vor em Wahltermine in ortsüblicher 
Weife befannt gemacht worden find, wird hienach beſcheinigt. 
den 2. Januar 1877. 
Gemeindeverwaltung. 
Siegel. Bürgermeifter. 

2) Auf dem Duplifat der Wählerliſte, welches nad) 
dem am 2. Januar 1877 erfolgten Abſchluß fogleid 
an ben betr. aufgeftellten und unten bezeichneten Wahlvor⸗ 
fteher abzugeben ift, ift Folgendes beizufegen: 

„abgeſchloſſen mit der amtlichen Beicheinigung, daß 

„dad gegenwärtige Eremplar mit dem Haupt:Erenplar 

„der Wählerlifte völlıg übereinftimmt. 

den 2, Januar 1877. 

Gemeindeverwaltung. 
Siegel. Bürgermeifter. 
daß das Haupteremplar der vorſtehenden Wählerlifte nad 
vorgängiger ortsüblicher Befanntmahung vom 11 Dezbr. 
bis zum 20. Dezbr. 1876 ꝛc. ꝛc. (mie oben unter Zıff. 1) 
ven 2. Sanuar 1377. 
Gemetndeverwaltung. 
Siegel. Pürgermeilter. 

Nach Berichtigung und beigefügten Abſchluß der Wähler: 
fifte ift alfo fogleih Das Duplikat derſelben nach $ 5 des 
Reglement? (Kr. A. Bl. 1871 S. 78) dem Wahlvoriteher 
zur Benügung bei der Wahl zuzufteüen, das Hauptexemplar 
(Original der Wühlerlifte) fammt Belegen aber bei vem 
betr. Bürgermeifter zurüdzubehalten und aufzubewahren. 

Nah Abſchluß der Wählerliiten darf Niemand mehr in 
felbe nachgetragen werden, und wer nit in der Wähler⸗ 
lifte ſteht, darf nit wählen. 

Diejenigen Wahlvorfteher, deren Wahlbezirk aus mehreren 
Gemeinden beiteht, haben die hiemit von den ber. Bürger: 
meiftern erhaltenden Wäplerliften ihres ganzen Wahlbezirks 
zufammenzuheften, und haben diefelben betreff3 der richtigen 
Wahlvornahme Rachſtehendes genameft zu beachten. a 

Die am 10. Januar 1877 vorzunehmende Wahl ift 
mit Stimmzettel von weißem wit äußerem Kennzeichen nicht 
verfehenen Papier im uartformat vorzunehmen, welche 
Stimmzettel außerhalb des Wahllokals mit dem Namen 
des Gandidaten, dem der Wäpler feine Stimme geben will 
ee aan * ei: * Vervielfältigung zu vers 
ehen find. Der Name bes Wähler dar 
beigejegt werben. 3 Find nicht 

Nach $ 10 des Reglement? hat der Wahlvorſteh 
ber Zahl der Wähler feines ibm — ae 
mindeſtens 2 Tage vor dem 10. Imuar 1877 (Ravltermin) 
368 6 Beiſitzer und einem 'B orofoilführer ſchriftlich ein- 
zuladen, pünktlihjt beim Hey um der Wahlhandlung zur 
Bildung bes Waklvorftannes, ı o am 10. Januar 1877 {don 
— * * * —— zu erſcheinen, und duͤrfen 

r Beiſitzer noch P oiekoufuhrer ei i 
— juhrer ein unmittelbares Staals 

Dieſe Einladung hat a fo ſchriftlich und zwar gegen 


Unter ſchrift der Gingeladenen zu gejcehen, und iſt 
diefer Nachweis zu den Alten zu nehmen. 

Die Wahlhandlung am 10. — 1877 beginnt 
damit, daß der Wahlvorſteher den Protofollführer und bie 
Beiſitzer mittelſt Handſchlags an Eidesftatt Herpflidtet, 
und alſo ſich mit diefen als Wahlvorſtand conftituirt. 

Im Wahllokal ift ein Abdruck des Wahlgejeged und 
ded Reglements zuverläffig aufzulegen, ſohin das bay. 
Geirgbl. 1871 Nr. 22 ©. 255 mit 294 zur Auflage zu 
bringen. ET OR , 

Bei der Wahl felbft find die Vorſchriften in N 14 mit 22 
incl. des Reglement? (bayr. Gefegbl. 1371 ©. 270-276) 
auf dad genaueſte zu beachten, und find dieſe Vorſchriften 
bet Beginn der Wahl den Wählern zu eröffnen 

Wahlzwang findet micht ftatt, auch tft zur Gilligken 
des Wahlaktes eine beflimmte Anzahl von Wählern wicht 
erforderlich. 

Weber die Wahlverhandlung iſt ein eigenes Protofoll 
aufzunesmen, und ift ein Formular hiezu, fowie zu Der 
von einem Beififer zu führenden Gegenlifte ven auf 
gejtellten Wahlvorſtehern zugeitellt worden. 

Sollte wider Erwarten der eine oder andere der unten 
aufgeführten Wahlvorfteher dieſe beiden Formularien nicht 
in Handen haben, jo ift ſolches umgevend anher zu berichten, 

Da nur bie in der Wählerliſte aufgeführten Wahl: 
berechtigten wäblen dürfen, jo ift beim Erſcheinen jedes 
Wählırd vor Allen fein Name in der Waͤhlerliſte aufzu: 
ſuchen, und bei defjen Name in Rubrik 7 der Wählerlifte 
mit einem 7 deſſen Wahlvornahme vorznmerten. 

Da vorıchriftswidrige Wahlzettel zurückgewieſen werden 
müfjen, jo find im Wahllofale auf Rechnung der bezüglichen 
Gemeinden folhe Stimmzettel von reinem weißen Papier 
in Quartform in nenügender Anzahl bereit zu halten. 

Bei der nah $ 18 des Reglements vorzunebmenden 
Eröffnung der Stimmzettel hat der Protofollführer und 





Insbeſondere ift zu beachten, daß 
Stimmzettel, foferne ſie nicht nah $ 2 
dem Protokolle beizufügen find, nach Be 
vom Wahlvorſte her in Papier einz 
fiegeln, und fo aufzubewahren find, Bid 
Wahl definitiv für giltig erflärt hat. 

Am Schluße der Wahlhandluna ift 
fowie bie Gegenliſite und bie Wähle 
Wahlvorſtande, ©. i. vom MWählvoifteher, 
figern und dem Prorofoftfiihrer zu unte 
die Wählerlifte und Gegenlifte dem Pre 

Nach Vollendung der Wahl find von | 
die Waplprotofolle ſammt Waͤhlerliſte un 
fonft etwa nah $ 20 des Reglements x 
ſtücken (jedoch ohne die verfchloffenen um! 
Wahlzettel) Ungefünmt und jedenfalls ie 
fogleib unmittelbar an ben 
Wahlkreiſes, nemlih dem k. Herin Bezit 
v. Fuchs in Ingolſtadt unter der Br 
Reihstagswahlverhandlung” portofrei zu 
fiher und ſpäteſtens nod am 13. Jan 
Hände gelangen, wobei die Wahlvorſteher 
Ausführung diefer Vorſchrift verantwortli 

Der Vollzug vieler richtig gejchehener 
übrigend auch am 13. Januar A877 6 
anzuzeigen. 5 

Die fümmtlihen Bürgermeifter des 
halten zugleich die firengftie Weifung, ı 
lichen Erlaß, insbeſonders die hierin enth. 
Wahlvorſteher und deren Stellvert:eter, 
lokol, danı die gejchehene Abgrenzung 
und Taf und Stunde der Wahl in ih 
ortöüblicher Weife befannt zu machen, un 
biefer Mnarbnrng bis zum 24. Dezem 


der dıe Gegenlifte führende Beifiger den Namen ded ge: | angnzeigen 


wählten Candidaten und die für bdenfelben abgegebene 
Stimmenzahl 1, 2, 3 x. x. (da die Stimmzettel nicht 
numerirt find) einzulegen. 











Die zum Wahlbezirk 


L_ Wahl⸗Lokal. 
gehörigen Gemeinden. 
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Seelenzahl der 





41. | Allershaufen Schulhaͤus in 




















I. Sondgerihtsbezirt Sreifing. 


Der unterzeichnete Amtsvorſtand iſt 
Wahlvorftebern oder Gemeindefchreiber 
nöthige Abſchlöſſe zu geben. 


Eintbeilung der Wahlbezirfe des Fönigl: Bezirfsamts 7 


Wahlvorſteher. Stellvertre 





Bürgermeifter Simon Hammerl, Bürgermeiſter 

— Allershauſen —E ar Tü 

—— Attaching 195 Sculpaug in Bürgermeijter Element Huber | Beigeoroneter \ 
Atahing in Attachiug bon N 

3. | Sing 30) Aues Wirmehaus |Bürgermeilter Anton Halriederi Beigeordeter 
in Eching RR in Eching von | 

= Öıypenpaufen - 1314 Schulhaus tu Bürgermeifter Quirin Zener | Beigeordneter 
von Giygenhaufen von Sir 
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5. | Sünzhauen Schulhaus ın |Bürgermeilter Martin Krimmer Bürgemneifter 
Gremerte hauſen Suͤnzhauſen von Sünzhaufen von rei 
6 Großnoöbach 2 Boitwirtpehaus | Bürgermeifter Georg Schmid Bürgermeilte 
Jarzt in Unterbiud von Großndbach von 9 
7. | Brünzenhaufen 484] Alıeo Wirtyehaug |Bürgermeifter Korbinian Fiſcher Beigeoroneti 
in Günzenhanfen von Günzenhaufen von Gün 

"8. | Hainpifing ee f yi — 
Tüntenhauſen Schulhaus in — Joh Beſenriederſ WBürgermeifte 
Itzling Haindlfing a Haindlifing oe von Tüı 
9. | Halld.rgmoos 5611 Shulpaus in | Bürgermeifter Yeter vechner ¶Beigeordnete 
Hallberamoos von Hallbergmoos von 
10. | Hohenbercha 309| Schulhaus in Bürgermeilter Seb. Kaftl Beigeordneter 
Hohenbercha von Ho! 





von Hohenbercha 






Hobenfammer 





Die zum Wahlbezirk 
gehörigen Gemeinden. 






Wahl: Lokal. 


Schulhaus in 


















Wahlvorſteher. Stellvertreter deſſelben. 


Buͤrgermeiſter Johann Zwingler/ Bürgermeiſter Thomas Berthold, 


















































Schlipps 492 Hohenkammer von Hohenkammer von Schlipps. 
Paunzhauſen 387 Schuthaus in Bürgermeiſter Johann Stampfll Bürgermeiſter Philipp Stell 
Johanneck. 372 Paunzhaufen » von Paunzhaufen von Jobanneck. 
Kammerberg 283 Schulhaus In | Bürgermeilter Nit Kollmaier | Bürgermeifter Mary. Schmid 
Lauterbach 368| Kammerberg in Rammerberg von Lauterbach. 
4. | Krangberg 595) Schulhaus ın Bürgermeifter Joh. Ebert Bergeorenerer Jatob Hammerl 
ranzberg von Kranzber von Kranzberg 
Kranz Kranzberg K 
Langenbach 471) Schulhaus in Bürgermeiſter Marnn Bieſen⸗ Beigeordneter Michl Seeholzer 
Raſt tosfer in Langenbach von dort. 
Marzling Schulhaus in Bürgermeiſter Martin Sellmaier Bürgermeiſter Korbinian Zeiler 
Rudlfiug 237 Marzling in Marzling in Rubffing. , 
Weafjenhaufen 5453| Schulyaus in Bürgermeitter Barih Funt Beigeordneier Maihias Bräu 
—* Maſſenbauſen von Maflenbaufen von dort, 
Neufahrn 668 Schulhaus in Bürgermeiner Son. Geimmer Beigeorpncter Franz Felsner 
Neufahrn von Neufahrn “von dort, 
Neuſtift 2279| Sculhaus in | Bürgermeiner Math. Limmer Beigeordneter Sebajtian Vielberth 
Neuſtift von Neuſtift von dort. 
Odverhummel 477 Schulhaus in Bürgermeuter Stefan Carl Beigeordneter Joſef Bügl 
Oberhummel von Oberhummel von dort. 
Pulling 268 Schulhaus ın | Bürgermeilter Johann Walk Gemeindeausſchußmugned Friedrich 
— Pulling von Pulling Walter von dort. 
Wippenhaufen 254| Swulhaus ın Buͤrgermeiſter Gg. Abſtreiter Bürgermeiſter Ludwig Jo tz 
Thalhauſen 296 Wippenhauſen von Wippenhauſen von Thalhauſen. 
Vötting 777) Sculyaus in | Bürgermeijter Gy. Gabmaicr | Beigeorbneier Johann Grillmaıer 
Vötting von Vötting von dort. 
. II. Sundgerihtsbezirt Moosburg. 
Stadt Moosburg 2718| Rathhaus in |Bürgermeifter Martin Gerljped| Magiſtratsrath Franz Kröner 
Weonſtetten 179 Moosburg in Moosbura von dort. 
Zolling 579 Schulhaus in Bürgermeiſter Michl Etſchaum, Buͤrgermeiſter Peter Soller 
Angelberg 259 Zolling in Zolling von Angelberg. 
Appersdorf 406) Schulhaus in Buͤrgermeiſter Zofef Kern | Beigeordireter Kaspar Schwaiger 
Appersdorf von Appersdorf von dort. 
At 
——— Schulhaus in Bürgermeiſter Peter Schneider Bürgermeifter Simon Sixt 
Winpafing = 8.Auenkirchen in Attenkirchen von Figelsdorf. 
Baumgarten 568 sSchulhaus in |Bürgermeifter Joh. Heidentampſf Veigeordnetet Bebendichier Andra 
Buumgarten in Baumgarten von dori. 
Brucberg 407 Schulhaus in |[Bürgermeifter Andreas Schröder] Bürgermeifter Math. Finſterhölzl 
_ | Brudbergerau 402) Bruckbera von Bruckberg von Bruckbergeran. 
Gamelsporf 426 ; ; R ; 5 er 
nghäufen " 2661 Schulhaus in Bürgermeifter Simon Bauer |Bürgermeifter Korbinian Wieshen 
8 Reichersonrf 391 Gamelsdorf von Gamelsdorf von Reichers dorf. 
Haag 2837| Schulhaus in Bürgermeifter Joſef Krager | Bürgermeifter Seb. Roggermaier 
VPloͤrnbach 293 Haag von Haag von Plörnbad). 
Hemhauſen 333 ö a 
Hirntirchen 136) Schulhaus in Bürgermeifter Joſef Huber Vürgermeifter Jakob Huber 
Sillertsbauſen 386 Abens von Hemhauſen von Hirnkirchen. 
Hoͤrgerlshauſen 460) Schulhaus in Buͤrgermeiſter Joſef Freiberger] Bürgermerfter Joſef Sieiger 
argarethenried 258] Hörgertöhaufen von Hörgerishauſen von Margaretbenried. 
— 327) Schulhaus in Bürgermeiſter Kaspar Wiesheu) Bürgermeiſter Wiesheu Wuius 
—Lederambach 237 Inkofen von Inkofen von Niederambach. 
Eurchdorf 800) Schulhaus in |Bürgermeifter Johann Hanriever] Bürgermeifter XRav Ravimaıer 
Palzing 2 Kirchdorf von Kirchdorf in Barzing. 
Mauern 364] Schulhaus in Bürgermeifter Joſeſ Göß Beigeordneter Joſef Bachmaier 
ge | von dort, 
® in ſtadt 616) Schulhaus in |Bürgermeifter Honorat Gebhardt Bürgermeiſſer Gg Gerlsbeck 
ser chwand 287 Nandlſtadt von Nandlſtadt von Airiſchwand 
nderthanſen 241) Schulhaus in Bürgermeifter Jatob Graßl Buͤrgermeiſter Joſ. Rettinger 
ellrach 142] ReichertZhaufen von Pfettrach. 


von Reicheriähaufen 













Die zum Wahlbezirk 


Wahl · dolal. 
gehörigen Gemeinden. ahl / Lolal 






Schweinergporf 













Wahlvorſteher. Stellvertri 










Schulhaus in | Bürgermeifter Korbintan Hagl Bürgermeiftı 

ER — Schweinersdorf von Schweinersdorf von 
40. | Wang Schulhaus in Buͤrgermeiſter Georg Lohingeri Bürgermeiite 
2 Volkmannsdorferau 32, Volkmannsdorf von Wang von Volku 
41. ns Schulhaus in |Bürpermeifter Mich! Eichenlaub| Bürgermeifte 
Dürnhaindtfing MWolfersvorf von Wolferzdorf. von Düi 





Freiſing, den 11. Dezember 1876, 


Königliches Bezirksamt Freifing. . 
Täubler. 
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Deutfhlend. 


© 

Bayern. München, 12. De.  (Oberbayerijcher 
Landrath.) Der Hiftorifhe Verein von Oberbayern bee 
abfichtigt, zu der im Jahre 1880 ftatıfindenden Säcular- 
feier des Haufes Wittelsbach ein größered Werk herauszu— 
geben und bitlet um einen außerordentlichen Beitrag von 
300 Mk.; der Ausfhuß beantragt, dieje Summe zu 
bewilligen, Landrath Dr. Aub glaubt, daß man unter 
Anerkennung diefed ſchönen Zweckes gleichwohl gegen ben 
Ausihußantrag ftimmen könne, da ja die Herausgabe dieſes 
Werkes ohne Bewilligung der genannten Summe nicht 
gefährdet fei. Der Ausſchußantrag wird annenommen, 
17 Landräthe halten dagegen geftimmt. Die Rechnung der 
Kreisirrenanitalt findet feine Beanftandung; nur die Frage, 
was mit 3060 fl. etatsmäßigen Exfparniffen zu geichehen 
fei, verurfacht eine längere Debatte, indem der Negierungse 
commifjär ſowie einige Landräthe fih dafür ausſprachen, 
man folle diefe Summe dem Penfionsfond der Anſtalts— 
Bedienfteten fhenken; doch wird fie dem Ausſchußantrage 
entfprechend refundirt. Die Bitte des Bienenzuchtvereined 
an der Salzah und am Jun um Bewilligung von Mitteln 
zur Hebung der Bienenzucht wird der hieraus entftchenden 
Conſequenzen wegen abgewiefen. Für Objtbaumzucht werben 
345 ME. bewilligt. An den Landrat, ift eine von mehreren 
Bürgern Münchens, darunter den Sandräthen Guggenheimer, 
Krieger und Ug, unterzeichnete Beſchwerde eingelaufen, welche 
über die Art und Weife der Steuer. Erhebung am Stabt- 
ventamte Münden I Klage führt und eine Neihe von 
Punkten aufzählt, die allerdings geeignet. find, das feuer: 
zahlende Publikum fehr zu beläftigen. Nachdem die HH 
Guggenheimer und Utz dieſe Beſchwerde begründet und 
Erfterer insbefondere hervorgehoben, daß man für bie 
enormen ar dag Nentamt fallenden Summen für Perception 
auch eine anjtändige Bebandlung der Steuerzahler verlangen 
könne, befchloß der Landrath, die Beſchwerde der Regierung 
zum Zweck der Unterfuhung der angegebenen Beſchwerde— 
punfte und eventuell behufd Einführung eines befjeren Ber: 
fahrens zu übergeben. Behufs Abhaltung” einer oberbayer. 
KreistHierihau und zwar im Mai E. J. zu Roſenheim 
werden 5000 Me. bewilligt. Die Regierung hat den Etat 
der Lateinfchule Burghaufen zur Genehmigung vorgelegt, 
doc beantragt der Ausschuß in deſſen Berathung nicht ein- 
zugehen, da ſich die frühere ifolirte Laleinſchule Burghaufen 
feit 1. Dftober 1875 in ein Gymnafium verwandelt hat 
und deßhalb auf Eentralfonds übernommen werden müſſe. 
Ferners habe der Staat ben Rückerſatz des am 1. Oktober 
1875 in der Schule vorhanden gemwejenen Mobiliar, fowie 
ver jeit diefer Zeit ans Kreisfonds entnommenen Mittel zu 
feiften. Der Regierungstommiffär entgegnet, daß das 
Hinzufommen ber 4 Gymnafialklafjen den Charakter der 


— — — x 
edaftion, Drud und Verlag von 





iſolirten Lateinſchule als ſolche nit än 
fie als ſolche fortbeſtehe, müſſe der Kre 
wachſenden Koſten tragen. Landrath 
weiter gegangen als der Ausſchuß w 
ſofort der Nechtsweg gegen den Staat 
Der Antrag des Ausſchuſſes wurde einft 
Der Etat der ifolirten Lateinfchule Ingol 
Die Turnftunden werden auf wöchen 
Antrag des Subreftord, den an der 
feribirten 6 Schülern proleſtantiſcher 
Abtheilungen, wie bieher mit ie 2 

(anftatt in einer Abtheilung) Religion 
zu laffen und demnach die entſprech 
währen, wird abgelehnt. Die für den 
von der Megierung in VBorihlag 9 
1000 Me. wird gejtrichen, trog der w 
des Landrathes Roͤhrl, und wird ben 2 
und Troftberg zu gleichen Hälften 
Freitag ergreift hier die Gelegenheit zu 
dem Diftrifte Tegernfee durch Erbauur 
Schaftlach eine gewaltige Schuldenlaſt e 
nie übernommen habe würde, wenn ni 
deutende Zufchüffe veriprochen hätte. 

fei heute noch nicht eingelöft, U 
Negierung nichts verſprechen, damit 
Diſtriktes nicht getäufcht würden. N 
entgegnet, dag die Regierung nur 

Borausfegung verſprochen habe, daß d 
deshalb müſſe er ven Pfarrer Freitag 
Angriffe erft dann mache, wenn er \ 
den Sachverhalt erkundigt. Zu vorfteh 
der Antrag ungenommen, dad Mini 
kunft Ueberfichtstabellen vorlegen, aus 
erfichtlich feien, mit welchen bie einzelne 
fonds bedacht wurden. 


— Ingolſtadt, 9. Di. 
Raubmord wurde im nahen Groß: 
Räuber erjchoffen einem Hausbeſitzer 
ſchwein im Stalle, weideten es im Ge 
es fort, 


— Altötting, 4. Dez. En 
Eſterer'ſchen Maſchinenfabrik hatte | 
ben Daumen geſtoßen, ven er herau 
ftandene Wunde, verkittete und jo ı 
Doch vergangenen Dienftag empfan 
Schmerzen, jo daß er nicht mehr arbı 
und der Arnı entzündeten fich, alle äı 
gebens und am Donnerftag ftarb ber ı 
eingetretenen Starıkrampfes. 


ran; Paul Daiterer in Freiling. 


Mit einer Beilage, 


Beilage zum „Freifinger Tagblatt“ Ar. 287. 


Donnerftag, den 14. Dezember 1876. 





Schwurgerichts⸗Sitzung. 

München, 11. Dezbr. Anklage gegen Andreas 
Stoller, 26 J. a, led. Dienſtknecht von Breiſchach, 
wegen Körperverlegung mit erfolglem Tod. — Es war am 
Sonntag, den 30. Juli ds. 38. Abends, ald der Ernte 
arbeiter Joſehh Emmer von Evelmühl mit zwei Kameraten 
im Wirthöhaufe zu Kirchafch beim Biere ſaß, die ſich nach 
allgemeiner Ausfage fehr anftändig benahmen, jedenfalls 
aber Niemanden beläftigten oder provocirten. Das Singen 
der Arbeiter war jetod den anmefenden Bauernburjchen, 
worunter ſich der Angeflayte befand, nicht recht und fogleich 
begann Stoller Trutzlieder zu fingen, in welchen wiederholt 
die Worte „Lausbuben“, „Rotzbuben“ vorfamen. Die 

- Arbeiter waren die Gefcheidieren und wichen aus, indem fie 
dad Wirihshaus gegen 10 Uhr Abends verließen; Emmer, 
welder der Letzte war, fagte unter der Thüre; „Mir genga 
weita, es koͤnnts und Alle nir thun.“ „Laß mi außi,“ 
ihrie Stoller nun zu feinem Tiſchnachbar und rannte dem 
Emmer nah. Diefer ging aber mit feinen Kameraden 
ruhig und ohne ein Wort zu fagen feiner Wege; Stoller 
aber ſchrie hinter ihm: „Himmelſakra, wir vertreiben enk!“ 
Gleichzeitig aber gab er ihm zwei Mefjerftiche, den einen 
in den Arm, ven andern in den Rüden; biefer verlegte 
dad Ruͤckenmark, hatte fofort auf beide Beine eine lähmende 
Wirkung und zog am 10. Oktober den Tod des 
Mannes nach ſich, der eine Frau und fünf Kinder hinter 
läßt. Der Halbwilde ift volllommen geftändig, zeigt auch 
gar keine Neue und bringt die herfömmliche Ausrede der 
Berunfenpeit vor. Von nennenswerther Trunkenheit ift 
Übrigend gar nichts erwiefen. Der kgl. Staatsanwalt be 
Magie in längerem Bortrage die durch Wort und Schrift 
unausgejegt befämpfte Rohheit unferer Bauernju-end, welche 
eine andere Sonntagsruhe nicht kenne, ald Raufen, Stehen 
und Morden. Dem Angeklagten wurde von jeiner Heimaths⸗ 
gemeinde daB Zeugnig eines ftillen und friedfihen Menſchen 
ausgeſtellt. Er ift zwar noch nicht beitraft, büßt aber jegt 
die brutale Toöͤdtung eined arbeitfamen Familienvaterd mit 
einer Zuchthausftrafe von 6 Jahren und Ehrenverluft von 
ber gleichen Dauer. 

o kales. 

Freiſing, 13. Dez. (Bon der Hallertau.) Bei 

einer Treibjagd um Wolfersborf paſſirte kuͤrzlich einem be: 


Grosses Lager von 
Spegel-, Gold- & Politurleisten, 
ovalen Rahmen, Crucifixe, 
Glas-, Steingut- & 
Porzellan-Waaren, 





WEIRNACHTI- AUSSTELLUNG 


DT. Ssterananr.. were, gestre 


Durch vortheilbafte Einkäufe sehr billige Preise. 





theiligeen Schügn dad Malheur, daß er ftatt den Hafen, 
auf dem gezielt einen anderen Schügen mit einem Schrot- 
ſchuße traf, und denjelben nicht unerheblich verlegte. Diefer 
Nımıod ſchoß Schon vor drei Jahren auf einer Jagd einen 
Mann in den Arm und wuide damald zur Strafe von 
jeder Jagd ausgeſchloſſen, erſt heuer geftattele man dem 
felben zu feinem eigenen Unglüd wieder die Betheiligung. 


Deffentlide Sipungen dest. Bezirks-Ger. Freifing 
vom 7. Dezember 1876. 


Verurtbeilt wurden: 1) Martin Reim, Taglöhnersfohn 
von Viehbach, (Dachau) wegen Verbrechens der Körperverlegung, 
verübt an den Gütlersjohne Franz Bil in Giggenhaufen, in 
eine Sefängnißftrafe von 2 Jahren, und Joſeph Magatha, 
Gütlersjohn von Egglhauſen, (Freifing) wegen Verbreheng ber 
Theilnahme an dem bezeichneten Verbrechen in eine Zuchthaus: 
ftrafe von I Jahre und 6 Monaten ; 2) Stephan Hufnagl, 
Gütler ın Oberlauterbah, (Piaffenhofen) wegen Vergehens der 
Körververlegung an dem Bauern Chriſtian Hirzinger von dort 
in eine Gefängnißftrafe von 1 Sabre; 3) Joſeph Maier, 
Gütler von Geroldshaufen, (Pfaffenhofen) wegen Vergehend der 
Beſtechuug in eine Gefängnißllrafe von 1 Tage; 4) Mich Mayer, 
Taglöhner von Freiling, wegen Vergeheus der Erpreflung, vers 
übt an dem Zacherlwirthe Joſeph Hörl dahier in eine Gefängnißs 
ftrafe von 1 Monate. \ 

Verworfen wurden die Berufungen : a) des Joſeph König, 
Dienftlnehtes von Schuotting. gegen das Urtheil des k. Stadt: 
und Landgerichts Freiing_ vom 26. Sept. I. 38., wonach er 
wegen Webertretung der Dienftbotenordnung in eine 8 tägige 
Haititrafe verfällt wurde; b) des Bertreterö der Staatsanmalt: 
ſchaft anı f. Landgericht Pfaffenhofen gegen das Urtheil des 
nenaunten Gerichtes vom 19. Dit. I. 38. durch welches ber 
Detonom Jak. Vogl in Pfaffenhofen von der Webertretung 
baupolizeiliher Vorſchriften freigeiprohen wurde ; c) des Brod⸗ 
trägers Mihael Brandner in Moosburg gegen das Urtheil 
des F. Landgerichts Moosburg vom 19 Oft. |. Is., wonach er 
wegen Vergehen der Berufsbeleidigung mit Atägiger Haft be 
ftraft wurde. 

Franz Bahtbaler, Bierbräuer in Piaffenhofen, wurde 
durd Urtheil des f. Landg. Vfaffenhofen vom 19. DE. I. 38. 
wegen zweier Vergehen der Berufsbeleidigung in eine Geldftrafe 
von 20 Mk. eventuell Haftftrafe von 4 Tagen verfällt. D% 
vom Verireter der Stafatsanwaltſchaft gegen dieſes Urtheil ers 
hobene Berufung wurde verworfen und der Beihuldigte eiued 
Vergehens der Beleidigung jchuldig erkannt. in eine Geldfirafe 
von Iv ME. eventuell Haftitrafe von 2 Tagen verfällt, von 
einen Vergeben der Beleidigung dagegen freigefprohen, — - 

Freigeiproden wurden weiters: 1) Aloiß Seel, Taglöhner 
von Freiling, und 2) Lorenz Kies!, Taglöhner von Neuftift, 
von einem Vergehen der Erpreilung. . 





Handlung von 


Alfenide-, Silberplaqud- & 


Sydrolith- Waaren, 


& Portefouille-Waaren. 


Verehrl. Gesellschaften, bei grösserem Bedarf enisprechenden Rabatt. 


Bereinsbank in Nürnberg. 


Die am 1. Jänner 1877 verfallenden Zins-Coupons unferer 5°/, Bodencredit-Obligationen 





werden von heute ab 
bet unjerer Caſſa und 


welche fih mit dem 


bet allen denjenigen Firmen, 
Verkaufe unjerer Obligationen befafjen, koſtenfrei eingelöft. 





(2290) 


Anſere Guldenpfandsriefe können fortwährend hei uns und den obenbezeichneten Firmen 


hofenfsei in Markpfandöriefe umgetaufgt werden. Einen Endfermin 


Werben wir jpäter befannt machen. 


Nürnberg, ben 15. Dezember 1876. 


für Diefen Umtauſch 


Die Direction. 


Kundmachung!  . | Gastusa 


Vom k. k. Kreisgericht Ried als Konkursgericht wird bekannt gemacht, IK RE BAR 
daß über die bei der Liquidirungstagſatzung am 12. Oktober 1876 geftellten \ 
Anträge der Gläubiger der Komkursmafja des Maurus Glas, der bejtellte f’ | 
Konkursmaffaverwalter Her Dr. Hele als ſolcher bejtätigt und ale Bl 


Stelivertreter Herr Dr. Senn Advokat in Ried beftellt- wurde, (2289) 
K. k. Kreisgericht Ried, den 2, Dezember 1876. des be 
Der. k. Bräfident: Streich-Nonneits 
Maurer. Anfang 





— Für  ausgezeich 
tephbaner © 
dag — erpachtung. Sorge getragen, u 
ein 
— S. Die Jagd der Gemeinde Oberhummel wird auf! 8 
F — weitere ſechs Jahre an den Meiſtbietenden ——— und EEE 
3 % ift biezu Termin auf (2295) Bürger-t 
= Donnerftag, den 28. Dezember 1876 | — 
Nachmittags 2 Uhr Su 







im —— — Herrn Paul Neumaier von hier anberaumt, wozu Jagdlieb⸗ Benerafo: 
haber biemit ‚eingeladen werden, | — 
re am 13. Dezember 1876. — *— 


Gemeinde-Verwaltung Oberhummel. — — 


Ar Sm | Tyrol 
u ne FIIR vita aan 













* Achtungsvo 

3%»  Domerftag, den 28. Dezember 8% 
in Nachmittags 2 Uhr i 5 

Re * findet im Gaſthauſe des Herrn Lorenz Pöſchl von hier, 
— die Verſteigerung der Gemeindejagd Wolfersdorf auf Pd 5 * 

Jahre ſan wozu Jagdliebhaber hiemit eingeladen werden. (2215 2a) o 

Am 29. Dezember 1876. | —— 
Die Gemeinde-Berwaltung Wolfersdorf. — 
Eichenlaub, Bürgermeiiter. 1 Opligetione 





Fir Weihnachten 'gsH 

DR zu 
ür 3Deihnachten! en 
Verehrlichen Bewohnern Freiſings und Umgebung zeige ich die ———— I DUDEN, * 
meiner großen reichhaltigſten (2294) 4" narnt "Ber 
dt 


BE" STeihnachts-Ausstellungs SB; Prüuge: 
ergebenit an, und lade zur gütigen Befichtigung und Auswahl derſelben hiemit FOR Srabt-Odligar 
u 





































































freundlichſt ein. Hochachtuugsvoll | 
j i | x tb 
| Adolf Willim, Gonsitor. | ber bauer Seherrei 
Freiſinger Schranne vom 13. Dezember 1876. IH ——— 
A. Vertauf nah Maas 5 * 
* Bo Sär.=| Ver: öchitr | Mtl.s | Niedr | Mittelpreis. | 3“ ombard· Bah 
Be Reh A * kauft. — reis vreis A — 3 Stantstadn - 
Gattung. Her [2Hecı.[2Hecı. ectſ vi |M. |pr.| N. ıpt | pi Mor. 5 Bu * bei 
Walzen . » — | 390j 3390| 390] — 371113602 35126 —]—|—128 | 5*% Saligi 
Rom... [| 61] :6ıl 61l5— 1266212560124 941-| -| 137° * Stifabeib-Dab 
Sefte || 99 99 92 7124 312352 aaa] ER Beh Bea 
aaa a oa Ua — [|| 5% ‚Eonfolidirte . 
* — —— — I-1-1-1-1 — ———— Berfollen 
RER, Schranne vom 12. Dezember 1876 Sonne j 

Sär.| Ber: Söcfter | Mittel: |Niepraft.] Mittelpreis, ” 

. |Stand. kauft. Bra, | Bei | Brei, ae —— 
ee. 
nr, Bram 
[26 33125 8625| * — 
mes⸗Stucke 
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Freiſinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





NM 288. 





Breitag, 15. Dezember. 





1876. 





ieile odrz deren Raum mit 10 Pf. berechnet. 


Amtliches für Freifing. 
Defanntmachung. 

Auf Betreiben des durch den k. Advokaten Thür— 
mayer in Freifing vertretenen Bierbräuerd Georg Heil: 
maier in Buchsheim Hat mir heute der k. Gerichtds 
volzteher Rauſch dahier für den vormaligen Gürtler 
Paul Schufter in München, 3. 3. undefannten Aufent- 
halted, Abſchrift des in vollitrekbarer Form ausge— 
fertigten Verſäumungsurtheils des k. Bezirksgerichts 
Freifing vom 14. November I. Is. zugeſtellt. 

Nach dieſem aurtheile iſt Paul Schuſter ſchuldig: 
1) 1500 Mk. Hauptfache, 5% Zinſen aus 642 ME. 

6 Pf. vom 10. Aprit 1873, und 5% Zinfen 

aus 875 Mf. 14 Pf. vom 7. Juni 1873 an x. 

Heilmaier zu bezahlen, und hat 
2) fümmtliche Koften des Prozeſſes zu tragın, wovon 

die Hägerifchen im Anfage von 58 Mk. 42 Pf. 

genehmigt wurden: 

Zuſtellungsakt nebft Urtheilsabſchrift kann in meinem 
Amtözimmer in Empfang genommen werben. 

Sreifing, am 13. Dezeniber 1876. 

Der £. II. Staatdanmwalt: 
Trogg v. n. 


Bekanntmachung . 

An ſãmmtliche Bürgermeifter des Landgerichtsbezirkes Freiſing. 
Die Diſtriktsrathsverhandlungen pro 1877 betr. . 
Der Diſtriktsrath des Candgerihtsbezirts Freifing wird 

zur Ausübung der ihm nah Art. 11 des Diſtriktsrathsge— 

ſeßes vom 28. Mai 1852 obliegenden Funktionen, und 

Wahl eines Diftriftäfaffterd auf 

Freitag ben 22. Dezbr. 1876 früh 10 Uhr 

im Saale des Magiftrats Freifing und zwar im dortigen 

Nogiftraisgebäunes über 2 Stiegem berufen, wozu bie 

nachgenannien Herrn Diſtriktsräthe mit dem Bemerken fo: 

fort eingeladen werden, daß venfelben die durch Nichterfcheinen 

Oder nicht vollkommen begründete und rechtzeitige Entfhuldigung 

veranlaßten Koſten der etwa vereitelten Tagsfahrt überbürdet 

werden müßten, 

Hiebei wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
dieje Verhandlung eine öffentliche ift und dag mit den Ver: 
handlungen über bie Diſtriktsarmenpflege begonnen wird, 

And nach deren Beendigung ſofort mit der Berathung und 

Beſchlußfaſſung der meitern Diitriktsrathöverfammlungen 

jortgefahren wird, bis ſolche ihre Beendigung erreicht haben. 

‚Dee betr. Bürgermeifter erhalten hiemit den Auftrag, 
diefen in ihrem Gemeindebezirfe mwohuhaften nachgenannten 

Herrn Diſtriktsraͤthen vorstehende amtliche Aufforderung und 

Vorladung gegen Unterfrift zu Protocol zu eröffnen, 

und diejen Nachweis binnen längſtens 6 Tagen 

anher in Borlage zu bringen, da jonft unnachfichtlich 
Wartboten abgeſendet werden müßten. 

iterbach Kaifer Joſef von Aiterbach. 

2) Merdhanfen: Schuhbauer Peter von Allershauſen. 
3) Atahing: Erl Joſef von Auaching. 

H Eching: Fiſcher Joſef von Eching. 





Das „Freifinger Tagblaut · erſcheint täglich mit ausnahme der Nomage und toftet in Sreitng om austnärt nur pie or We. 1 00 Inferate werden nie Sipaltige 
Das einfache Blatt koftet 3 Pf., daß Dopp: Unterhaltungs! 





Barmont. 
# 5Pf. Almwöchentlih wird als Sratisbeilage daß „ blatt“ beigegeber . 
d) Giggenhaujen: Neumaier Johann von Giggenhaufen. 
6) Gremertshauſen: Eifenyard Math. von Gremertshauſen. 
7) Großnöbach: Moplmaier Mathiad von Großeiſenbach. 
8) Günzenhaufen: Modlmaier Johann von Hoerenzhaujen. 
9) Haindlfing: Hellmaier Georg von Haindlfiny. 
10) Hallbergmoos: Leiſt Mathiad von Hallbergmoos. 
11) Hohenbercha: Modlmaier Leonhard von Hohenbercha. 
12) Hohenkammer: Hagn Michael von Oberwohlbach. 
13) Jarzt: Neumaier Georg von Appercha. 
14) Johanneck: Steil Philipp von Walterskirchen. 
15) Itzling: Kammerloher Peter von ling 
16) Kammerberg: Kollmaier Nikolaus von Kammerberg. 
17) Krangberg: Bauer Martin von Eberspoint. 
18) Langenbach: Ismaier Georg von Langenbach. 
19) Lauterbah: Wildgruder Franz von Lauterbach. 
20) Marzling: Aumüler Jojef von Marzling. ’ 
21) Waſſenhauſen: Braun Joſef Müller in Maſſenhauſen. 
22) Neufahrn: Eberl Johann in Neufahen, 
23) Neuftift: Banzer Anton in Neuftift. 
24) Doerhummel: Krager Johann in Niederhummel. 
25) Paunghaufen: Stampfl Johann in Paunzhauſen. 
26) Puling: Tretter Joſef von Dürned. 
27) Rudlfing: Hack Fofef von Hangenham 
28) Schlipps: Wolf Mathiad von Kleinfammerberg. 
29) Sünzhaufen: Schredl Georg von Pellhauſen. 
30) Thalhaufen: Stampfl Georg von Neuhanfen. 
31) Tüntenhaufen: König Johann von QTüntenhaufen. 
32) Tünzhaufen: Weftermaier Koloman von Tünzhaufen. 
33) Vötting: Unger ‚Johann von Vötting. 
34) Wippenhaufen: Abftreiter Joſef von Burghaufen. 

Freifing, den 13. Dezember 1876. 
Königliche Bezirksamt Freifing: 
Zäubler. 


Bekanntmachung. 
An die Bürgermeiſter des k. Landgerichts Moosburg. 
Diſtriktsrathsverhandlungen pro 1877 betr. 

Der Diftrifisrath des Landgerichtsbezirks Moosburg 
wird zur Ausübung der ihm nach Art. 11 des Diſtriktsraths⸗ 
Geſetzes vom 28. Mai 1852 obliegenden Funktionen auf 

Donnerfiag, ben 21. Dezember 1876 

Mittags 12 Uhr 

im Rathhauſe zu Moosburg berufen, wozu die nachgenannten 

Herren Diſtriktsräthe des engeren Bezirks Moosburg mit 

dem Bemerken eingeladen werden, daß demelben bie durch 

Nicpterfcheinen oder nicht vollfommen begründete und recht— 

zeitige Entſchuldigung veranlaßter Koften der etwa vereitelten 

Tagsfahrt überbürdet werben müßten. 

Hiebet wird zur allgemeinen Kenntnig gebracht, daß 
diefe Verhandlung eine öffentliche ift, und daß mit den 
Verhandlungen über die Dijtriftsarmenpflege begonnen wird, 
und nad deren Beendigung fofort mit der Beratfung und 
Beſchlußfaſſung der weiteren Diftriftöverhandlungen fort 
gefahren wird, bis ſolche ihre Beendigung erreicht haben. 

Die betreffenden Bürgermeifter des Bezirks Moosburg 
erhalten hiemit ben Auftrag, diefen in ihrem Gemeindebezirke 
wohnhaften nachgenannten Herren Difteiktsräthen vorftehende 
amtliche Aufforderung und Vorladung gegen Unterjchrift 


n 


zu Protokoll zu eröffaen und biefen Nachweis binnen 
längftens 6 Tagen anher in Vorlage zu bringen, da ſonſt 


unnachfichtig Wartboten abgejendet werden müßten. 

1) Airiſchwand: Schranner Xaver von Goglhof. 

2) Angelberg: Soller Peter von Fligina. 

3) Apperödorf: Huber Johann von Appersdorf. 

4) Attenkirchen: Kettner Joſef von Attenkirchen. ’ 
5) Baumgarten: Betzenbichler Bartl. von Altfalterbach. 
6) Berghaſelbach: Ranertshauſer Jofef von Alsdorf. 
7) Brucberg: Niedermaier Jakob von Bruckberg. 

8) Brucdbergerau: Holzer Barilmä von Edlkofen. 

9) Dürnhaindlfing: Wurmjeher Johann von Billingsdorf. 
10) Enghauſen: Huber Lorenz von Priel. 
a1) Figeisdorf: Niedermaier Georg vn Wadensdorf. 
12), Gamelsdorf: Lechner Joſef von Gamelsdorf. 
4.3) Haag: Weſtenrieder Marinus von Haag. 
14) Hagsdorf: Schwertl Jakob von Schlag. 
15) Hemhauſen: Littl Joſef von Holzhof. 
16) Hirnfirchen: Maier Andrea von Hirnkirchen. 
17) Hörgertshaufen: Zäch Georg von Hörgertöhaufen. 
18) Inkofen: Heckmaier Bartl. von Inkofen. 
419) Inztofen: Polz Anton von Inzkofen. 
20) Kirchdorf: Weftermaier Korbinian von Kirchdorf. 


21) Margaretgenried : Peiſchl Seb. von Margarethenried. 


22) Mauern: Pichlmaier Sofef von Mauern. 
23) Moosburg: Krimmer Florian von Moosburg. 
24) Nandlſtadt: Schwingenjchfügel Simon von Nandlſtadt. 
25) Niederambach: Kerjher Kaspar von Niederambach. 
26) Balzing: Thalhammer Martin von Palzing. 
27) Pfettrach: Schwer Simon von Pfettvadh. 
28) Plörnbah: Rodermaier Sebaft. von Obermarchenbad). 
29) Reichersporf: Wimmer Simon von Reicheräborf, 
30) Reichertshauſen: Redl Anton von Neichertähaufen. 
31) Schweinersdorf: Gandorfer Lorenz von Niederndorf. 
32) Silertshaufen: Oftermaier Math. von Gütlädorf. 
33) Thonftetten: Gerlspeck Joſef von Grünſeiboldsdorf. 
34) Volkmannsdorferau: Hausrudinger Michael von Volk: 
mannsdorferau. 
35) Wang: Lochinger Georg von Volkmannsdorf. 
26) Wimpafing: Weigl Johann von Wimpafing. 
37) Wolfersporf: Pöſchl Lorenz von Wolfersdorf. 
38) Zolling: Huber Joſef von Zolling. 
Freiſing, den 13. Dezember 1876. 
Königliched Bezirksamt Freifing. 
‚Zäubler. 


Deutfhlond. 

Bayern. Münden, 13. Dezbr. Die Regierungs— 
vorlage bezüglich der Reorganiſation der Gewerbefchulen 
tft bis heute bereit3 von den Landräthen von vier Negierungs= 
bezixken — Pjalz, Mittelfranken, Oberfranfen und Nieder: 
bayern — zur Annahme gelangt. 

— Als eine außerordentliche Seltenheit zu diejer Jahres: 
zeit, berichtet dad „Negensb. Morgenbl.”, daß vor einigen 
Tagen in eine Markedenterei in dev Nähe von Grafling 
zwei Maifäfer geflogen kamen. Ueberhaupt wird es zu 
diefer Jahreszeit noch felten vorgelommen fein, daß der 
Landmann feinen Feldarbeiten nachgehen kann, und daß das 
Vieh auf der Weide fich feinen Unterhalt noch ſucht. 

Sachſen. Dresden, 11. Dez. Im Winpberg- Schacht 
des Motichappeler Steinkohlenbergbau-Actienvereind in 
Liquidation jind, wie gemeldet wird, in der vergangenen 
Naht 27 Bergleute durch fchlagende Wetter verunglüdt. 
Und zwar jcheint wiederum eine Ähnliche Unvorjichtigfeit 
dieſes Unglück verurſacht zu haben wie 1869 im benachbarten 
v. BurgPjchen Kohlenwerfe den jähen Tod von 270 Berg: 
arbeitern. Wenigſtens verlautet, daß die Leute noch vor 
ver Ankunft des Steigerd oder Oberfteigers, welcher erft 
die Sicherheit der Grube zu prüfen hat, angefahren find. 
Und doch hätte fie die jegige ungünftige Witterung, beziehent- 


fich die ſchwere Luft, warnen müfjen; auch war geftern 
vie Mafchine, welche bie Ventilation herzuftellen hat, acht 


| Unfenntlichfeit entftellt. 


Stunden lang nicht geheizt worden. 

böſen Wetter ift alsbald nach der X: 
tödtete 25 Mann auf ter Stelle, jo daß 
zu Tage gefördert werden fonnten; aı 


‚ dürfte nur einer mit dem Leben davon fi 


der Getödteten find faft verfohlt und 
Zur größere 
Verunglückten Familienväter. Das I 
volftändig unverfehrt. 
Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 13. De. Der 
wird in Getinje erwartet. Das Bündn 
und Montenegro ift gelöft.* In Monten: 
typhus ausgebrochen — Das „NW. 
angeblich glaubwürbiger Duelle: an die in 
Reſerviſten des preußifchen fünften und ji 
jei die Aufforderung zum Einrüden erg 

Zürki. Ronftantinopel, 12. 
Havas“ meldet: Die geftrige erjte Prä 
der Conferenz unter dem Vorfige Ignat 
folgende fpäter offiziell zu fanktionirende 
Für Montenegro wird eine Grenzrecti 
und die Zufügung von 12 Diftrikten ; 
eine internationale Conferenz in Raguſa 
der Fürſt von Montenegro fol nah K 
um dem Sultan zu huldigen. Serbien 
evacuirt werden, die Gefangenen follen 
der Waffenftillitand bis zum Frieven 
werden. Auch die Rectififation der Gr 
Eeifion Klein-Zworniks mitinbegriffen, 
geſtellt. Es herrſcht die größte Hoffn 
Einvernehmen, Salisbury ift fehr verji 
fichert, Ignatieff nimmt eine Occupation 
neutrale Staaten, wie Belgien oder bie 


Schwurgerichtd-@iß: 


Münden, 11. Dezember. Ant 
Bogt, 28 J. a., led. Taglöhner aus 
Naubverfuches. — Ad am 1. Aug. 
ſauere Jungfrau” Maria Dienftbier ı 
plage in der oberen Efjchenanlage befi 
heim nach Friedenheim ging, wurde ji 
Uhr im Dunkel der regneriſchen Nacht 
einem Baume lauernden Strolche ange 
Halfe packte, ihr zurief: „Wenn Du Lu 
Dein Geld gib her” und ihr alsdann 
fuchte, wo jich jedoch nichts befand, den 
hatte den Erlöß ihrer Tagegeinnahme n 
der Wegelagerer ohne Beute wieder ab 
Beichreibung des Angreiferd paßte gen 
Magten, einen mit allen Straforten 
kannt gewordenen Gauner, er ftand jd 
Seſſion vor den Gefchworenen, jedoch v 
fuchen die Sache vertagt, da er angel 
können erklärte, daß er am fritifchen Aber 
Wirthihaft an der Erzgiepereiftyaße | 
in ber nunmehrigen Verhandlung ift di 
mißglüdt und bat Vogt nur den Pr 
Unterfuhung um zwei Monate ausgedeh 
nah Manier der abgefeimteften Gauner 
ihn treffen, blind ſoll er zeitlebens wert 
Dienftbter jemals in jeinem Leben fat 
ihrerfeitd, daß fie ihn nicht blos am ? 
anfalled,- ſondern schon früher öfters 
Bogt fie kannte. Die Bertheidigung 9 
follen, ein Verſuch des Raubes Tiege b 
zu einem Raube am Vorhandenfein eine 
fehlte, indem die Marie Dienftbier das 
bei fich hatte. Herr Zink konnte abe 
mentation nicht durchdringen, Vogt w 
von Milverungsumftänden ſchuldig 





3 Jahren Zuchthaus und 6 Sahren Berluft der bürgerl. 
Ehrenrechte verurtheilt. 


Des alten Müllers Bermächtniß. 
Eine Erzählung aus dem Leben. . 
(Sortiegung.) . 

Wer fucht, der findet. Ste fuchten und fanden ſich 
bald. Aber es geſchah nicht, wie ed ſonſt ländliche Sitte 
it, auf dem Kirchweg oder beim Tanze. Dort wechſelten 
fie, umgeben von den lauernden Augen der Neugierigen, 
die fh gern über die Streitigkelten der beiden Müller unter: 
hielten und fie in die Gegend trugen nur flüchtige Blicke, 





Wohl aber trafen fie fich oft Morgens in aller Gotiezfrühe | 


oder Abends jpät, wenn die Sonne untergegangen war, in 
tem Bufche, der fich feitwärt® der Wohnungen ihrer Eltern 
am Hügel Hinzog, und wanbelten dann Stunden lang ver: 
borgen vor den Menfchen, indem fie fich erzählten, was fie 
ven Tag über gethan und wann fie am einander gedacht 
hätten, und überlegten, wie fie die entzweiten Väter zu 
jener Freundſchaft zurückführen könnten, deren Fülle in 
ihren eigenen Gemüthern wohnte. 

Wer ſchildert all die ſchönen Tichten Augenblicte zweier 
guter heller Seelen, wie fie hier mit einander verkehrten ? 
Dem jungen Manne wurde bei ben erneuten Erinnerungen 
heiß und kalt, Er fprang plöglic auf, fügte ven Namen 
Reginens an dem glatten Baum und fchritt dann weiter 
auf dem Pfade, der wieder abwärts führte. Nach einer 
Weile verließ er den Weg und ſchlug ſich in das Gebüſch, 
deſſen dichwerſchlungene Zweige ihm nicht felten hindernd 
entgegentraten. Endlich wurde der Wald licht. Noch einige 
Schriute und er ftand an einem Abhange, hintex deſſen 
Sträuern er in bie Felder fehen Tonnte. Es war bie 

* wo der Mühlbach aus dem Steinthal in die Ebene 
fiel. 
Sein Herz klopfte mächtig. Unten in der Schlucht lag 
bie Untermühle. In der Untermühle wohnte Regine. 
Alerdings war ed noch zu frühe am Tage, um einen Be 
ſuch bei dem Nachbarn au machen. Auch hätte er es nicht 
— t — — 


Bekanntmachung. 


Auf Betreiben des Privatier Chriftopd Kurzwart in München, vertreten 
dur den unterfertigten Anwalt wird der k. Notar Herr Karl von Freiſing am 
Donnerftag, Den 22. Februar 1877 

f Vormittags zwifchen 10 und '/,11 Uhr 

im Wirthshauſe zu Eching folgende den Gütlerseheleuten Franz und Urfula 
Vadhorn von dort gehörige, in der Steuergemeinde Eching f. Nentamts und 
& Stadt: und Landgerichts Freifing gelegene Objekte öffentlich im Ganzen an 


den Meiftbietenden verfteigern, nämlich: 
1) PL.-Nr. 1020 Deutenhauferwegader 1,96 Tagw. 
2) PL-Nr. 669 Stragaderl zu 0,86 Tagw. 


hin Gefammtarenl 2,8% Tayw. Aderland. 


Der Zuſchlag erfolgt fofort endgiltig und kann weder ein Nachgebot ftatt- 
Ruben noch ein Einlöfungs- over Ablöfungsrecht (jus delendi) ausgeübt werden. 
‚.. Der rähere Beſchried der Verfteigerungsobjekte, dann die Verjteigerungs- 
‘dingungen fönnen in den legten 15 Tagen vor der Verfteigerung beim Herrn 


Verfteigerungsbeamten eingefehen werben 
Sreifing, den 20. November 1876. 
Der betreibende Anwalt: 


&ichbeim, !. Advokat. 


! gern gethan, bevor er wußte, wie ſein Vater in dieſem 
Augenbiide zu dem alten Gegner ſtehe. Aber vielleicht ge— 
lang es ihm doch, dad Mädchen heimlich zu eripähen. 
| Aladann wollte er auf jede Bewegung achten, um ihr nach— 
ber fagen zu fünnen, daß er fie erblickt hätte, ohne daß 
ihr cine Ahnung gekommen wäre. Er gebachte ihr zu 
erzählen, wie fie mit dem Hunde an der Thür geredet, wie 
fie die Hühner gefüttert, wie fie die Tauben geledt, was, 
wie er, wußte, ja jeden Morgen ihre Beſchäftigung war. 
Dann follte fie einfehen, daß er ihr, wenn er fich auch ven 
Sonntag, durch allerlei Verhältniffe gebemmt, nicht habe- 
blicken lafjen, doch treu ſei bis in ven Top. 

Mit folchen Gedanken mar er hinter einen dicken Strauch 
an den Abhang getreten. Aber welch' ein plöglicher Schrecken 
befiel ihn? Wie öde und verlaffen lag das Geböft vor 
feinen Augen! In dem Teiche, welcher die Mühle jpeifte, 
fehlte das Waſſer, er hatte fich zu einem fchilfigen Sumpfe 
gewandelt. Die Räder, die fich ſonſt fo Iuftig drehlen und 
Diamante ſprühten, ftanden nicht allein ſtill, fie waren auch 
troden. Und wie verfallen fab das Haus aus! Hin und 
wieber fehlten die Scheiben, das Dach zeigte allerlei Schäden. 
Und dabei lag der Hof fo til und traurig. Wo waren 
die Hühner und Enten geblieben, die ihn fonft belchten ? 
Wo die Tauben, die einſt auf dem Dache girrten? Aug 
dem verjchlojjenen Stalle brüllte fein Rind und wicherte 
kein Pierd. Zwiſchen den Steinen fproß das Gras in 
hohen Halmen. Allerwärts bot fih ein Bild trauriger 
Vereinfamung und Verödung. „Mein Gott,” fprach Conrad 
in ſich. „Was iſt hier vorgegangen ?“ 
| Er ftand noch im tiefe Gedanken verſunken, da tönte bie 

Morgenglocke vom Dorfe herüber. Das war die Stunde, 
| wo in der VBergmühle dad Frühflüct genommen wurde und 
mo nach der alten Eitte Keiner am Plate fehlen durfte. 





Die Macht der Gewohnheit verfehlte nicht ihren Einfluß, 
Conrad begab ſich raſch auf den Heimmep, um feinem Vater 
gerecht zu werden. Da er ſich gerühmt hatte, au Regel 
und Ordnung zu halten, fo erachtete er «3 für nöthig, fie 


(Ferti. f.) 
Bon höchſter Wichtigkeit für die 


Ansen Jedermanns 


Das echte Dr. White Augenwaſſer von 
— Ehrhardt in Großbreitenbach im 
Thüringen ift jeit 1822 Weltberühmt Das: 
jelbe ift A Flacon 1 Neichgmart zu haben 
bei Herrn Apotheler I, Mayer in Freifing. 


Dr. Pattison’s 
Gichtwatte 


lindert ſofort und heilt ſchnell 
Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts-, Brujt , Hals— 
und Zahnjchmerzen, Kopf, Hand: und 
Knie-Giht, Gliederreißen, Rüden: und 
Lenden weh. (1818 96) 
In Paketen zu 1 MET. und halben 
zu 60 Wfenwig bei J. Meyer, 
Hofapothefer in Freiſing. 
Sahfundiges Zeugniß! Nur das wirt: 
lich ächte Dr. hites Augenwoſſer von 


auch in Meinen Dingen au ben Tag zu legen. 























Bekanntmachung. 


Der Anterfertigte verfteigert 


Sanıftag, den 16. d3. Mts. Mittags 12 Ubr 
: alten Wirthshauſe zu Kammerberg, wohin die Gegenjtände gebracht werden, 


« Gegenjtände. 


te Ruh und berichiedene Hauseinrichtungs 
Freiſing, den 12. Dezember 1876. 
Der k. Gerichtövollzieher 
Anton Haufch. 


Zraug. Ehrhardt ift eine zwecmäßige Com— 
pofition aus ſolchen mineralifhen u. wege: 
tabilijgen Stoffen, welche in Ihrer Ver- 
einigung im hödhjften Grabe die Eigenichaft 
befipen bei Augenleiden aller und jeder 
Art, jo außerordentlich hilfreich und dienſt⸗ 
lich, zu fein: Ich babe diejes Ai enwaſſer 
wiederholt geprüft und mich vollſtändig davon 
überzeugt und deshalb nehme ich Veran— 
laffung allen Augenleidenden nur dieſes 
Augenwaffer beſtens zu empfehlen. Cöln 
am Rhein. Dr. Alfred Clemens. — (L. 8.) 
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A > En-gros. Die En-detail., 


— F. X. Bromberger’sche 


Conditorei und Wachswaarenfabı 





empfiehlt auch heuer wieder dem verehrl. hiesigen und auswärtigen Publikum ihre rei 


Weihnachts: &Ausstellui 


insbesondere Christbaum-Confekte, Lebkuchen aus — der berühmten Metzger’schen Fabı 
dann Christbaumlichter in allen Farben und Grössen, ferners Chocolade von auswärtige: 
auch eigenes Fabrikat und wird bei der grossen Auswahl, billige und reelle Bedienung ver 

"Wie bisher, so wurde auch heuer wieder Alles aufgeboten, um allen nur denkba 
Rechnung zu tragen und von den billigsten und einfachsten Gegenständen bis zu den feinst 
Artikeln ist eine solche reiche Auswahl zur Disposition, dass ganz gewiss der Wunsch eines 
auf’s Beste effecetuirt zu werden vermag. 
techt zahlreichem Zuspruch sieht entgegen und zeichnet 

Hochachtungsvollst 


* 2. Freising, im Dezember 1876. J. J. Bromberger. 



















Bekanntmachung. Geſch 


Der Unierfertigte verſteigert (2296) 

Montag. Den IB. ne. Mio. Mittags 11 Uhr N 
wvor dem Anweſen des Gütlers Mathias Krimmer in Heenhaufen, Gemeinde En 
Maffenhaufen | in Folio ı 

mehrere BViehftüde, darunter 2 Odien, circa 40 Gentner Stroh, 5 | find vorräthig 
Schober ungedrofhenen Haber, eine Quantität gedrofchenen Haber, des⸗ 
gleihen Korn und verfhiedene landwirthſchaftliche Geräthe Ft 


an den Meijtbietenden. 








Freiſing, den 13. Dezember 1876. 601 

Der k. Geritsvollzieher vom 18. De 

Anton Naufch. — — 

— En FR P — ‚Bayeı 
Die Pirection der Artillerie-Merkftütten auf ®bermiefenfeld | 4". a 
zu München Band 

gibt vorbehaltlich höherer Genehmigung im ſchriftlichen Submiffionswege: — 
Mittwoh, den 27. Dezember Vormittags 10 Ahr gel. bayer. D 

450 ubicmeter Ejchenitämme zu a 4 Meter Länge und 36 Centimeter mittleren | dto. 
Durchmeſſer in 30 Looſen und 4’ Nürnb. 2 

300 Eubicmeter Ulmenftämme zu à 4 Meter Länge und 42 Centimeter mittleren — 
Durchmeſſer (Minimalmaße) in 20 Looſen; 4°% Stadt⸗Dbug 
dann Donnerſtag, den 28. Dezember Vormittags 10 Apr Ati 

800 Eubicmeter fichtene Holzfohlen in 2 Loojen in Lieferung. der bayer. Hypo: 


Die Submiffionsbedingungen können von heute ab bei obiger Direction, 4% — 


für die Holzlieferung auch beim k. Feſtungs-Artillerie-Depot Ingolſtadt und 

bei der k. Garniſonsverwaltung Freiſing eingeſehen und Submifjionsformulare | 5° YranzJoie 
dafelbft empfangen werden. Die Submiſſionen felbjt müfjen mit der gejeß- + er 
lichen Klafienftempelmarke verfehen, vorjchriitsmäßig überſchrieben und verfiegelt 5% Ungar a 
fängftens bis zu den obigen bezüglichen Terminen dahier frankirt eingelaufen fein. |5%,  ,„ Dit 


Ausdrücdlich wird auf die SG 2, 6, 12 und 13 der Submijftonsbedingungen | 5% . Ga 
aufmerfjam gemacht. (2114 36) ST, 
Geschäfts-Empfehlung — dar 

Ich mache hiedurch die ergebene Anzeige, daß ich neben meiner Gaſtwirth. ze, Gonfolibirt 
äleft aud) eine ’ (2299) | Berfo 
non 185% Hans 

errichtet habe und diejelde vom nächſten Sonntag an ausübe.e | A 
Es wird mein Beitreben jein, jederzeit gefundes, friſches Fleiſch zu liefern | Yappenheimer 


und empfehle dasfelbe geneigter- Abnahme. Braunichweigen 


: — Augsburger. 
Mathias Gruber, Neuwirth in Hallbergmoos. Anchoi, unge 


Zu der Roßhaarfabrik ©. Schmidt, Augsburg. |“ "se; 


werden Pferdehaare angefauft; dortjelbjt find auch z. 3. geiponnene Haare jehr — 


Sillig zu haben. (2254 3b) . Banknı 
edaktion, € und Verlag von ie erer g. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Treifing und Aloosburg. 





M 289. 





Sumftag, 16 Dezember. 


— —— 


1876. 








Dep „Freifimger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Amenayme der Yontage und koflet im freifing ſowie auswärt® duch die Von IA. 150 Pf, Im 


ſerate werden die Sipaltige Sarınond 


irlle oder deren Raum mit 10 Pf. beredjnet. - Das einfache ien tohet 3 Vi. das Doppelblatt 5 Wh, Allınddentiih wird als Sratißheilagr bat „Linterbaltung&blatt* beigearber, 


Einladung. 


Bei bevorſtehendem Jahreswechſel erlauben wir uns zur Erneuerung des Abonnements auf 

das „Freiſtuger Tagblatt“ geziemendſt einzuladen, 
Unſer Blatt wird wie bisher täglich mit Ausnahme der Sonntage ausgegeben undıbringt 
in gleicher Weiſe wie bisher vie amtlihen Erlaffe, Tagesnenigkeiten, Schrannen-, Markt ıc. 





Berichte u. |. m. 





Snferate finden im „Freifinger Bagblatte“ wirkjame Verbreitung. 
h Der Abonnementspreis in der Stadt jowohl, wie auswärts bei den kgl. Bofterpeditionen 
‚ und den Landpojtboten ift wie im vergangenen Jahre nur 1 Mark 50 Pfennig für das Vierteljahr. 
Das „Anterhaltungsblatt“ erjcheint als Gratisbeilage jeden Samftag und beginnt zu 
Neujahr mit einer fpannenden Original: Erzählung von Emilie Heinrid. 


Indem wir unfere verehrten Leſer erjuchen, die Beitellungen rechtzeitig namentlich aus- 


wärts bei den kgl. Pojterpeditionen und den Landpoftboten zu erneuern, empfehlen wir ung mit 


Hochachtung. 
Freijing, im Dezember 1876. 


Die Redaction und Expedition des „Freifinger Tagblattes“ 


Franz Paul Datterer. 





Deuifbleno. 

Bayern. München, 14. Dezember. (Oberbayeriſcher 
Landrath.) Landrath Dr. Erhardt referirt über die gewerb- 
lichen Fortbildungsſchulen. Der Kreis Oberbayern bejaß 
im Schuljahre 1875/76 85 gewerbliche Fortbildungsſchulen 
nit 6 Filialien, an denen 194 Lehrer wirkten. Die Ein: 
nahmen betrugen 130,988 ME., vie Ausgaben 106,096 
Me. Die Zahl ver Schüler war 5305, ein Schüfer Loftet 
demnach jährlich 20 Mk. Die ſämmtlichen Fortbildungss 
ſchulen mit Tage: und Abendkurſen wurden von den 


Retioren der vier Gewerbfchulen vijitirt une das Nejultat | 


war ein fehr erfreufiched. Der Ausſchuß legt dem Zeichnen 
Unterricht ein großes Gewicht bei und beantragt ten Be— 
ſchluß zu faſſen, daß nur in ſehr feltenen Källen von dieſem 
Unterrichtögegenftande biöpenfirt werde. Der Regierungs- 
fommifjär erfucht, dem Ausſchußantrage nicht zuguftimmen, 
ſondern es bei tem biöherigen Programme zu belaſſen. 
Landrath Billing hebt gleich dem Referenten die Wichtigkeit 
des Zeichnenunterrichtes hervor und bittet, daß Dispenfationen 
von demſelben nur im feltenen Fällen eintreten ſollen. 
Landrath Freitag fpricht fih für die Anſchauung des kgl. 
Regierung» Commifjärd aus und zwar hauptſächlich im 
Intereſſe der Landbevölkerung; ein Beichluß nah dem 
Ausſchußantrage gefaßt, laſſe fih in den oberbayerifchen 
Gebirgsgegenden nicht durchführen, Redner verbreitet fich 
über das Schulweſen im Allgemeinen, dad er als zwiſchen 
Himmel und Erbe fehwebend bezeichnet und wird deshalb 
dom Präfidenten erfucht, bei der Sache zu bleiben. Der 
Ausſchußantrag wird Schließlich angenommen. Für bie 
(andwirtbichaftlihen Fottbildungsſchulen, deren e3 59 mit 
159 Schülern find, wird der Betrag von 8080 ME. be— 





willigt, deſſen Bertyeilung nicht, wie ſeither dem lands 
wirthſchaftlichen SKereiscomite, fondern der Regierung übers 
tragen wird. Den weiteren Gegenftand ver Berathung 
bildete der Etat des Kreiß-Lehrmittel-Magazind pro 1877. 
Zunächſt kommt eine Beſchwerde verfchiedener oberbayerifcher 
Buchhändler (darunter 7 aus München) zur Debatte, 
welche in dem Verſchleiß von Lehrmitteln durch dad Kreis— 
Lehrmittel Magazin eine jie ſchädigende Concurrenz jehen 
und an den Lanpdrath die Bitte ftellen, derſelbe möge feinen 


\ Einfluß dahin geltend machen, daß ji dad Magazin jedes 


Eingriffe in den Handel mit Buchhänpler- Artikeln enthalte. 
Landrath Billing erachtet die Beſchwerde für begründet und 
bittet in ſehr energifcher Weife um Abhilfe. Nach langer 
Debatte wird fein Antrag, daß das Magazin künftighin 
keine Geſchäfte mit Privaten mehr machen dürfe, abgelehnt, 
ba conitatirt ei, daß da3 Magazin einzig im Intereſſe der 
Schule arbeite. 

— Münden, 13. Dez. Se. Maj. ber König hat 
ald erneuten Beweis der fortwährenven allergnädigften Für- 
forge für dad Heer die Verfügung zu treffen gerubt: daß 
die bigherigen 50 halben Ritter-Benjionen des Milttär- Mar: 
Joſef⸗Ordens auf 50 ganze Ritter Penfionen zu je 516 ME. 
erhöht werden. — Durch k. Entjchliegung vom 9. d. wurde 
bejtimmt: daß bei den WlanensRegimentern ſämmtliche 
Mannſchaften, ausjchlieglih der Unterofficiere, Trompeter 
und Pioniere, neben der Lanze mit dem Carabiner M/71 
zu bewaffnen, dann in proviforifcher Weife bei ven Cürafiter= 
Negimentern, unter Wegfali des Cüraſſes für Officiere und 
Mannjchaft, letztere, ausſchließlich der Umterofficiere, Trompeter 
und Pioniere, gleichfal3 mit dem Carabiner M/71 zu be- 
wafnen und für Recrutirung und Remontirung dieſer 


Negimenter die für die Ulanen gegebenen Normen maßgebend 
eien. ; 
— Regendburg, 13. De. Der oberpfälzische 
Zandratly Hat in feiner geftrigen Sigung den Antrag auf 
Umwandlung der Gewerbejchulen in 6 Kaffige Realſchulen 
abgelchnt. 

— Nürnberg, 12. Dez. Heute wurde ein junges, 
fein gekleidetes Frauenzimmer todt aus dem Waffer gezogen. 

— Auf der Thalermühle in Erlangen wurde am 
Montag der Müllergefele Meiner von der Mafıhinerie 
erfaßt und erprüdt. 

— Brüdenau, 11. Dez. Heute verunglüdie ein 
16 Jahre alter Spenglergehilfe, der mit feinem Meifter 
auf dem Kirchdache mit Anbringung von Dachrinnen 
beicäftigt war. Ein Fehltritt und der Sturz aus fchwindelnter 
Höhe auf die Steinplatten ver Kirche herab war gefchehen. 
Der Unglücliche war augenblicklich eine Leiche. 

Ausland 

Zürfei. Ronjtantinopel, 13. Dez 
wieder eine Borconferenz ftatt. Der allgemeine Eindruck 
ift immer noch ein guter. Der Großvezier bejuchte Lord 
Salisbury,. Beide haiten eine lange Beiprehung. (Tel.) 

Spanien. Auch in Madrid ‚bat ſich eine Spigeder 
aufgethan und ift in dem letzten Tagen verduftet. Donna 
Baltomera de Larra, die Schöpferin der jpanifchen Dochauers 
banken im großartigiten Maßſtab, ift verjchwunder, Am 
Samftag Adend zeigte ſich die „Freundin der Armen,“ wie 
fie ſich zu nennen pflegte, zum legten Mal dem arglojen 
Publikum der Hauptitadt in einer Loge der Komiſchen 
Oper. An darauffolgenden Montag verjammelte jich eine 
große Menfchenmenge vor ihrem Haufe, die einen in der 
Abficht, neue Erfparnifje anzulegen, andere, um bie aufn 
der eingezablten Summen in Empfang zu nehmen. ie 
Thür blieb indejjen verfchloffer. Ein Richter ließ die Thür 
aufbrechen, um amtlich feftzuftellen, tag Donna Baldomera 
mit ihrer Caſſe und allen Werthpapieren, das Weite geſucht. 
Nah der niedrigſten Schätzung bezifferten ſich die Ein- 
zahlungen auf 19 Dill. Realen; davon hatte die freigebige 
Dame 5 Mil. für Zinfen (monat. 30% 9) zurückbezahlt, 
fo daß ihr immerhin noch 14 Millionen Realen (ungefähr 
2,800,000 ME.) bleiben, 


Heute fand 





Schwurgericht3-Zitung. 


München, 12. Dez. Anklage gegen Ka. Weber, 21%. 
alt, ler. Zimmergefelte von Kirchdorf, wegen Körperverlegung 
mit erfolntem Tode, — Der MWechfelwärter: Boten. Nr. 72 
auf ter Bahnſtrecke Holzkirchen- Roſenheim war am Abende 
des 8. Oktober d. Gr. der Schauplag einer gleich brutalen 
als ſchändlichen That. Der Angeflagte war nämlih an 
jenem Tage — es war Sonntag — per Bahn von Kirch: 
dorf nach Koldermoor gefahren, um feinen Vetter M. Weber 
heimzuſuchen, der dortſelbſt Wechſelwärter war; auch gibt 
er au, daß die Fahrt den Zweck hatte, vom Vetter ein 
Guthaben von 2 fl. 45 Er. einzucaffiren. Die beiden Better 
zechten den Nachmittag über in einem MWirthähaufe zu 
Kolbermoor auf Koften des Wechſelwärters; fie gingen mit 
einander Abends in deſſen Wohnung und der auf Beſuch 
gefommene Gaſt mwurte mit einem Abendeſſen bewirthet. 
Nah 8 Uhr gingen Beide, va X. Weber heimfahren zu 
wollen vorgab, auf das Stationshaus in Kclbermoor zu, 
ſetzten ſich aber 200 Schritte oberhalb deſſelben auf eine 
Bank, die am Wechſel angebracht war. Hier ward M. 
Weber ſpäter ſchwer verwundet aufgefunden; er war mit 
einem ſog. Todiſchläger mehrmals jo unbarmherzig auf 
Kopf und Bruſt gedroſchen worden, daß ſchon nach drei 
Tagen fein Eude die Folge war. M. Weber konnte zwar 
gerichtlich nicht mehr vernommen werden, doch erzählte er 
bei Marem Bemußtfein noch im berfelten Nacht feiner Ehe— 


“frau, daß ihm der Vetter jo „zufammengerichtet”, nachdem 


er wegen des Suthabens mit ihm in Streit gekommen war. 
Der Burjche geitand die That unumwunden zu, möchte 


— — — — — — — — — — — — _ _ — — 


aber glauben machen, daß ihn der 
Schaufel bedroht habe, als er hörte 
Died iſt nach verſchiedenen Umſtä 
ſehr nahe aber liegt, daß der rohe 
Plane einer Prügelei zu ſeinem Ve 
ſelben Tage hatte er den Todtjchläg 
für feinen Aft barbariſcher Rohheit 
verurthiilt, was ihm übrigend ganz 
Verhandlung war aud ein Zeuge 
Taglöhners D. Hebert vorgelaven 
aufgefunden werden konnte; gleich 
daß ihn der oberbayerifche Schwur 
er ftellte fich auch vor demſelben. 
Sigung den Saal verließ, erwartete 
um ihn wegen Diebſtahls in Haft 
fih, daß er geftoglene Stiefel au de 

Anklage gegen Ludwig Horſch 
Briefirägergehilfe aus Weißenburg, 
im Amte, — Herrſchel fam in Fol 
Anklagebanf, Er war früher Gent 
feinem Weggange von der Bripade 
und brodlos, wozu ihn noch dag Mip, 
Zeit krank liegen mußte. So ftedte ı 
ald er im April 1876 als Bedienſ 
pofterpedition II. fam; im Auguit 
Oberpojtamte als Aushilfghriefträg 
der Stellung vermochte er ſich erklẽ 
Verſchuldung nicht zu reißen; er ı 
drängt und von Gerichtövollziehern 
Bedrängniß unterfchlug er 2 Poft 
Briefbote an Private zu beftellen g 
die Nückjeite quittirend aus und c 
240 Mf. und 4 ME, die er fofor 
Gläubiger verwendete. Auch fälſch 
im Poftbuche durch Einzeichnung di 
Empfänger. Poſtboten erjcheinen 
als niedere Beamtr, weßhald Herr 
im Amte angeſchuldigt ift. Er tegt 
erfolgten, Verhaftung ein umfaſſend 
thetdiger Dit bejtritt, daß ein Au 
amter jet und beantragte mildern 
diefem Yale in Menge vorhanden 
erklärten die Gefchworenen, der Be 
amtlicher Eigenſchaft gehandelt und 
ſtände an; fo werden die Reate zu ‘ 
1 Jahr Gefängnig befam. 


Des alten Müllers 
Eine Erzählung aus | 
(Fortiegung. 
Während der Wanderung aber t 
und Denken in der Mühle. Welch 
hatte er geihant! Konnte ein Hau 
werten, wo einjt lauter Iujtiges, | 
hatte! Er vahte nicht mehr alle 
andern Hausgenoſſen lebten in 
Und in der That, er verdanfie i 
wie der geliebten Jugendfreundin. 
fagen, was er wollte, er hatte D 
des Hauſes als gute herzliche Leu 
dem Tode feiner Meutter fehlte es 
mehr orer weniger an aller Gemuth 
konnte iym tiog ihrer Herzensyüte 
nicht erfegen und ver Bergmüller 
Geſchäften überhäuft, daß er ve 
Momente wiomete. Sein Dajeiı 
etwas Trocdened und Fremdes. 
möble, jo fand er fih in einem 
und fröhlich leben ließ Es gat 
Spiel, man erzählte fih luſtige 
und trieb allerlei Poſſen. Da 








Unterhaltungsblatt. 


Deiblatt zum SFreifinger Tagblatt. 








Ar. 51. 1876. 


Sonntag, den 17. Dezember, 


Dritfer dahrgang. 








Ein auffallender Geſchichtsfehler. 
Mitgetheilt von Dr. J. B. P. 

Am füdlichen Eingange in den Kaſernhof zu Neuſtift 
iſt zwiſchen der kleinen und größeren Pforte ein Gedenk— 
ſtein angebracht mit der Inſchrift: Ehemalige Prämonſtra— 
tenſer⸗ Abtei Neuftift, gegründet an ber Stelle eines alten 
Frauenſtifts vom Biſchofe Otto I. von Freifing im Sabre 
1140, nach öfterem Brandungfüd zumal im Jahre 1160 
und 4766 neu gebaut; aufgehoben im Jahre 1802, 

Hiezu ift vor allem zu bemerfen, daß Neuftift erft 
unter dem Probſte Mathias (7 1721) eine Abtei 
wurde und baß der legte Klofterbrand nicht im Jahre 1766, 
jondern am 27. Mai 1751 ftattgefunden hat. Zum Ber 
weife dient das bei der Pfarrei Haindlfing hinterlegte Tauf- 
buch der Filiale Tüntenhaufen (eigentlich Tintenhaufen von 
dem Mannsnamen Tinto), worin zu leſen ift: Cum anno 
1751 die 27. Maii monasterium Neocellense ex im- 
proviso horribili incendio in cineres fuerit redactum, 
pariter in cineres abüt liber baptizatorum Ecelesiae 
Dintenhusanae; dag Heißt: Als am 27. Mai 1751 das 
Klofter Neuftift unverſehens durch einen furchtbaren Brand 
in Afche gelegt wurde, ging auch das Taufbud) der Dinten- 
haufer Kirche zu Grunte. Aus den Sterberegiftern ber 
Piarrei St. Georg geht ferner hervor, daß bei diefem Un— 
glüde auch die Klofterölongmie » Köhin Maria Anna 
Kreffirer aus Tintenhauſen mit verbrannte, deren Afche 
jpäter gefammelt und im Gottesacker ihres Heimatsortes 
beigeſetzt wurde. Ebenſo kam auch der Hof- und Stadt 
zimmermeiſter Mathias Mayer in den Flammen um. 


Wie konnte man aber das Jahr 1766 als dag Uns 
glüczjapr für Neuftift bezeichnen? Der DVerfaffer der Ins 
ſchrift — wahrſcheinlich Herr Profeſſor Dr. Sighart — 
hat fih irre leiten laffen durch die Vorrede zu den Urkunden 
unfered Kloſters im 9. Bande der Monumenta Boica Seite 
528, worin erwähnt ift, dag durch den Abt Aſcanius das 
Klofter Neuftift jegt — 1767 —- glängender erſtehe. Wer 
aber die großartigen Räumlichkeiten der ehemaligen Stifts⸗ 
gebäude, die prachtoofle Kirche und deren Impofanten Thurm 
betrachtet, dem wird es klar, daß nur in einer Neihe von 
Jahren wieberhergeftellt werben konnte, was ein unfeliges 
Eeſchick in einem Augenblicke zerftört hatte. 

Daß die Kloſterbauten auh nah dem Jahre 1767 
fortgejegt wurden ergibt fih daraus, weil am 5. Sept. 
ATTL zwei Maurer fvom} Gerüfte herabfielen und tobt 
vom Plage getragenTwurben. 


—. 


Das erzwungene Ehe-Wündniß. 
(Schluß ) 

„ch verjpreche es,“ erwiederte die junge Zrau; „Sie 
glauben alfo, daß nur die Ehrenhaftigfeit, die ein gegebenes 
Wort hält, ihn an mich feffeln könnte 2“ 

Die Gräfin nidte, unter diefen Umftänden ja.“ 

Catharina verließ bald darauf dad Zimmer, kummer— 
vol und forgenjchwer, und erſt oben am Bette de3 Kranken 
machte ihr gepreßtes Herz fih in Thränen Luft. Der 
Kammerherr ſchlug die Augen auf, ſah einen Augenbfic 
matt und Jugend umher, als könnte er fich nicht befinnen 
und fagte dann, Catharina erfennend mit Anftrengung: 
„Sie figen an meinem Bette? — wie gut find Sie!“ 
Sie berupigte ihn mit milden Wort und noch während fie 
ſprach, fiel er in die ſchlummerähnliche Ermattung zurüd, 
in der er die ganze Nacht gelegen. Catharina wich nicht 
von feinem Bette, fie fchlief in einem großen Lehnſtuhl wohl 
ein kurzes Stündehen, aber immer gleich gebuldig und 
liebevoll. ; 

„Sie werden fi aufreiben dabei, meinte der Arzt 
beforgt, „denn wenn der Kammerherr auch wirklich dem 
Leben erhalten bleibt, e3 geht langfam vorwärt® mit ber 
Geneſung.“ 

Doch ſie ließ ſich nicht irre machen, ſie fühlte, der Tod 
dieſes Mannes würde immer als eine furchtbare Erinnerung 
zwiſchen ihr und Leo ſtehen, ſie kannte nicht ſo wie er die 
Nothwendigkeit der Genugthuung, wie Leo fie gefordert, an- 
erkennen, 

Ein Bericht aus der Stadt kam ſchon in den nächften 
Tagen; Leo hatte ſelbſt gefchrieben, einen langen Brief 
vol glüheuder Liebe, vol Hoffnung troß des Dunkels, das 
jet fih um ihre junge Glückſeligkeit herzog. Er war voll 
Bedauern für ben Kammerheren, aber ohne Neue; bie 
felige Gewißheit, daß Catharina ihm liebe, erfüllte feine 
Seele mit Freubigkeit. Ein Urtheil wurde nicht früher 
geſprochen, als bis der Zuftand des Kammerheren eine 
Gewißheit bot; übrigen? verlautet ed, daß der Fürft in 
feiner Beziehung eine Milserung der Strafe eintreten laſſen 
würde, die im günftigen Falle eine neunmonatliche Feſtungs⸗ 
ftrafe fein konnte. Der Kammerherr war ber bevorzugte 
Liebling des Fürften und die Familie Sturzah Batte 
duch die Somberbarkeiten des G:af Cu, durch 
Guſtav's Teichtfiunige Lebensweiſe und feine Sohn es 
viel ꝛeſprechene Heimath Beranlafjung zu fo mandır 
Urzufriebengeit gegeben, daß man wohl miät auf 
wohlwolle ehe Geſiunungen fü: Leo hoffen konnte. So lange 
| er in dar Reſidenz in Unterſuchungshaft ſich befand, burfte 








er Beſuch empfangen, und die alte Gräfin beſchloß, ihn 
ſelbſt mit dem wichtigen Funde befannt zu machen, den 
Catharina gethan. Sie blieb wochenlang In ber Reſidenz 
und nun hoffte Catharina vergebens auf irgend eine Rache 
richt. Keine Zeile erhielt fie, feit Leo von der Eriftenz 
bed Documente? wußte, und nach und nach ſank ihre 
Hoffnung bis zu ftiller Muthlofigkeit herab. Ihre Mutter 
war ihr eine treue Stüße, fie pflegte mit ihr den Kammer» 
herrn, der langjam jich erholte, und überraſcht von Catha= 
vina’3 Hoheit und unſchuldsvoller Reinheit, ihr eine Dant- 
barkeit und zarte Ehrerbietung bewies, wie er es feiner 
Frau je zuvor gethan. Die Briefe, die er empfing, gaben 
die Nachricht, dag Leo zu neun Monaten Feltungsarreft 
verurtheilt war, ſonſt hörte Catharina nichts; er hatte 
feine Strafe angetreten, ohne ihr ein Wort des Lebewohls 
zu jagen für diefe lange, bange Zeit. Sie Magie nicht, fie 
fte verrichtete ihre Gefchäftenach wie vor, aber fie wurde von 
Tag zu Tage bleicher und die Mutter weinte oft an ihrer Statt. 

Noch vor Weihnachten reiste der Kammerherr, ſoweit 
hergeftellt, dag er in der Stadt feine vollitändige Geneſung 
fonnte, ab, und nun wäre Catharina ganz allein geweſen 
wenn nicht ihre Eltern fie immer wieber freundlich aufge 
richtet hätten in ihrer großen Verlaſſenheit. So oft bie 
ſchlechten Wege während der Winterzeit ed erlaubten, be 
ſuchten fie fich negenfeitig, ſonſt unterbrach fafr nicht? bie 
ſtille Einförmigfeit ihres Lebens. Wie jehr Catharina auch 
einft der bewunderte Liebling der Umgegend geweſen war, 
und welch innige Theilnahme man auch ihrem Schickſale, 
das freilich Niemand recht erkannte, auch zollte, fo hatte 
fle in der Pein und Ungewißheit ihrer Seele, und ragen 
ſcheuend, auf die fie Feine Antwort hatte, fich doch fo zurück 
gezogen, die allgemeine Theilnahme und Neugierde jo wenig 
befriebigt und ermuntert, daß zulegt Niemand mehr ihre 
Abgeſchloſſenheit zu ſtören wagte und ever fich dem eignen 
und oft den allerſeltſamſten Vermuthungen überließ. 

Der Winter veraing; der Frühling zog durch das Lan, 
Lerchengefang und Sonnenſchein vorauf, um ihm zu vers 
fünden in aller Welt. Catharina Hatte ſchon neunzeönmal 
ben Frühling geſehen, aber fie hatte ihn nie begrüßt, mie 
empfunden wie dies Mal. Es fang und Hang in dem 
jungen Herzen, als hätte auch hier der Lenz angeklopft mit 
feinem Zauberftaus und er fang ein wunderbares Lieb, fo 
ſchoͤn und doch jo wehmüthig, fo nah und doch fo fern, jo 
unbefannt und doch je heimathlich! Auch ber Wald begann 
ſich zu ſchmücken, Birken und Buchen ftedten neugierig die 
zarten Blätterchen aus den Knospen, an ben Hafelnußftauden 
ſchaukelten die Blüthenlägchen im lauen Winde, Schlüffel- 
blumen und Anemonen fchmückten den Grund, ſüßer Veilchen- 
buft wehte von dem Bergesabhang und im Parke zu Sturzad) 
ſchlugen bie erften Nachtigallen.. Catharina war troß des 
Sonntags daheim geblieben. Sie ſaß allein in dem ftillen 
Park; die Glocke der Meinen Dorfkirche tönte Heil zu ihr 
herüber, ihr Herz fuchte und fand Gott auch Hier, unter 
den taufend Blüthen, die er gefchaffen, im dem funfelnden 
Sonnenſchein, der fle übergoß, in ver fiefen wehmüthigen 
Einſamkeit, die ſie umgab. Ste dachte nicht ausſchließlich 
an Gott, aber die Wünfche und Gedanken ihrer Seele 
waren fo rein und fromm, daß auch ihr irbifches Hoffen 
ein Gebet war, was er hört, was nicht, eitel, wenn es auch 
irdiſch ft. 


Da legten plöglich zwei liebende Ar 
ſchlanke Geftalt, da fühlte fie ſich emy 
ſtürmiſch⸗klopfendes Herz, und eine Stü 
Stimme, die fie kannte und fie erbebe 
Schrecken, ftammelte bewegt: „Meine Cat 
mein geliebteg Weib!“ 


Und Sorgen und Zweifel ſchwander 
und viefem Wort, vor dem leuchtende 
glühenden Kuß; der Winter war verge 
Noth, und in dem Herzen hatte der Fr 
die Blüthen von Hoffnung und Glüd 
eben verborgen barin rubten. 

Leo hatte von feiner Mutter die ı 
über das gefundene Codicill empfangen 
jelben Tage feine Unterfuchungshaft bei 
eigentliche Strafzeit begann, ſo wurde 
drücklichen Befehl des Fürſten, den L 
bereitwillig unterftügte, unterjagt zu jd 
alfo Catharina nicht fagen, wie glüdlich 
war, ber ihm dad Mittel wurde, ihr 
Liebe zu beweiſen, wie er den Reichthu— 
ben er ihr zu Füßen legen durfte. i 
feine Mutter mit den mündlichen 2 
Liebe und Treue, wohl ließ er Cathari 
für kommende ſchwere Tage und bie lc 
Gräfin, die mit grenzenloſer Beſtürzu 
Tag unabwendbar heranrückte, wo ſi 
Schwiegertochter in alle Rechte einer ſe 
würde, zog es vor, Catharina alle Bei 
der Ungewißheit empfinden zu laſſen, 
geweckt. Sie hoffte, der ftolze Sinn t 
in feinem rechtlichen Selbſtgefühl leicht 
Gatharina jegt, wo feine Rede mehr v 
geldgierigen Abfichten fein fönne, um 
Scheidung bewegen, jobald dieſe jelbit i 
in ihrem liebenden Glauben erjchüttert ı 
ſich in diefer Vorausſetzung ſowohl in 
in Catharina getäuſcht; das lange ( 
alte Mann mit ſeinem Schwiegerſohn 
gehabt, hatte ihm einen klaren und 
Herz deſſelben geſtattet, und der Ob 
treu ein rechtes Mannesherz lieben ka 
wenn fie auch zweifelte, erſehnte doch | 
dauer einer Kiebe, deren beraufchende € 
empfunden, ald daß ſie ohne eine v 
mit Ergebung ſich hätte darin finden 
nur Trug und Spiel fet, 


Die Gräfin war wohlweislich nid 
rüctgefehrt, um Fragen audzuroeichen, 
längere Reife unternommen, um fein 
Gatharina zu bekommen, während bieje 
beunruhigt wurde. Sie hatte ſich üb 
unter den obmaltenden Verhältniſſe 
in Sturzach zu mohnen, fondern wol 
dem ibr laut des Onkels Teftament 3 
in der Reſidenz leben. Der letzte Mo 
zeit war. auf bie perfänliche bringen 
Kammerheren, der feine fhöne Pfleg 
in's Herz geſchaut, ala fie afnte, f 


weifen wollte, ih erlafjen, und daher erſchien er, obwohl 
heiß erſehnt, doch unerwartet bei Catharina. Erſt jetzt kam 
es zu Erklärungen und Verſicherungen, denen ſie mit 
Thränen in den Augen und einem Lächeln anf den Lippen. 
laufchte. 

Die Dienerſchaft war erfreut, daß ber Graf, den fie 
in der kurzen Zeit, daß er der Herr auf Sturzach war, 
nicht allein fürchten, fondern auch lieben gelernt hatten, 
wieder da war; Erftaunen zeigte Niemand, Keiner hatte 
in Catharina's Herzensangft und die Pläne ber Gräfin ge: 
fan. Zu Mittag kam der Oberförjter mit feiner Frau, 
und ſeit Zahren hatte man den alten Herrn nicht jo herz 
baft laden hören und feine Gattin nicht jo innerlich froh 
geſehen als heute. Eine nad der andern von den Mägpen, 


ſelbſt Kutſcher oder Gärtner hufchten oder gingen, je nad) | 


rer Würde ihres Amtes, an der großen Glaöthür des 
“ Gartenfalond vorüber,“ Jeder hoffte dad Unglaubliche zu 
ſehen; der Anton hatte jteif und feit behauptet, ev habe ge— 
fehen, wie der Graf die Gräfin gefüßt habe. Und eimas 
Befondered mußte gejcheben fein, denn auf den Abend jolten 
die Schloßdienerfchaft und die Dorfbewohner einen Tanz 
_ haben, wie an einem Feſttage. 

„Du lieber Schelm”, lachte der Oberförfter feiner 
Toter zu, ald er Abends mit feiner Frau fortfuhr, 
„diefen Tag müfjen wir wohl roth anftreichen, daß er nie 
vergeſſen wird,” 

„Er fteht in meinem Kerzen, bdiefer Tag,” ſagte jie 
gerührt, ihrem Marne die Hand reichend, ala fie allein 
waren und durch das offene Fenſter in das bämmernde, 
liebliche Thal hinabſchauten, „wie Könnte ich ihm je ver 


geſſen!“ 


„Es iſt ja unſer Hochzeitstag, Catharina“, flüſterte 
“er, mit leidenſchaftlicher Bewegung fie am fein Herz ziehend. 

Unten aus vem Parke jchallte jubelnde Luſt, aber im 
Schloſſe ward's ftill und ala nach und nach die Kichter ver 
löſchten, ba wurde ed nur dunkel im Haufe, in den Herzen 
der jungen Gatten ftrahlte unvergleichlich reines Licht! 


Der Raubmord im Aziendahof in Wien 


am 18. Oftober 1876. 
(Schluß.) 

Bon Allen, die über ihn Zeugenſchaft ablegten, wird 
er als ein ſehr gewandter, anftelliger, aufgewedter, aber 
auch als ein ausnehmend leichtfinniger, genußfüchtiger Menfch 
gejchildert, dem ed insbeſondere an Ausdauer völlig fehlte. 
Gut und flott Ieben, möglichft wenig arbeiten, unermüdet 
Aber dem Vergnügen nachjagen, war fein deal. Seine 
Hauptleidenſchaft gehörte dem Eultuß des ſchönen Gefchlechts 
und daß er hier wenigftend viel Glück gehabt habe, wird 
ihm von allen Seiten nachgerühmt. Ein ſehr lebendiges 
Zeugniß Hievon liefert fein Verhältnig mit dem 17jährigen 
Mädchen in Klagenfurt. 

Aber nicht nur fein Fortlommen und feinen Credit 
jonbern auch feine Gejundheit opferte er dem allzucifrig be- 
triebenen Franendienfte. Und es ift offenbar nichtd Anderes, 
al3 die maaßloſe Genußſucht, welche in ihm den verzweifelten 
Plan zur Reife brachte, fih auf dem fürzeften Weg, ſei e2 
auch durch einen Mord, eine größere Geldſumme zu 


verschaffen. 





1Wa3 auf die ſchwache Seite ſeines Charakterd ein ber 
ſonderes Licht wirft, verdankt man ber Mittheilung eines 
Wiener Arztes. Wenige Tage vor der Kataftrophe halte 
er ſich bei demſelben eingejtelll, um ihn wegen bejjelben 
Gefhwürd der linfen Wange, welches eine fo verrätherijche 
Rolle im Signalement fpielte, zu confultiren. Als der 
Arzt eine ganz einfache leichte Operation vorſchlug, welcher 
ſich jelbit Frauenfohme Klage zu unterziehen pflegen, jammerte 
F. entfeglich und ließ fich erſt unzählige Mal verfihern, 
vaß feine Gefahr dabei vorhanden fei. AB ihm das 
Geſchwür endlich abgenommen ward, fiel er, welder einen 
fo raffinirten Mordplan in fi) Herumtrug, nahezu in Ohne 
madt. Dann fragte er noch den Arzt zaghaft, ob man denn 
mit einen folchen Leiden auch nah Wiener Neuſtadt fahren 
könne? was dieſer natürlich bejahte. ; 

Died ift der Held jenes Raubmords, welcher geeignet 
war, eine ſolche Erjhütterung, wie fie die Bevölkerung der 
großen Stadt erlitt, hervorzubringen. Allem nad ift ev 
zwar ein intellektuell ſehr begabter Menſch, aber ein genuß- 
ſüchtiger Weichling, dem Alles zu Gebote ſtand, um fein 
Glück in der Welt zu machen, welchem es aber an dem 
feſten Willen von feinen Gaben einen würdigen Ee— 
brauch zu machen, ebenfo fehr fehlte, al an Mannesmuth 
und fütlichem Gewifjen. 





Tadle, Freund, nicht deine Brüder, 
Da aud du Fein Engel bift! 

Oft nur nad dem Scheine fließt 
Harter Sprud auf Andr’e nieder, — 
Was gefhieht, warum's geſchah, 
Liegt nicht offen vor dir da. 





Die Nacht. 


63 floh des Tages bunte? Leben, 
Der Abend nahte ar und rein, 
Und taufend flücht’ge Schatten weben 
Sich in die duft’ge Stille ein. 

Die Sterne, welche zahllos fteigen, 
Enthüllen ihre gold’ne Pracht, 

Das Mondeslicht erhellt den Reigen 
Und zephyrhauchend naht die Nacht. 


Gefolgt von flücht’gen Arnoretten, 
Erjehnt, wo Hoffnung fant in's Grab, 
Senkt fie des Schlummers ſüße Ketten 
Auf jedes Menjchenkind herab. 

Sie naht, um milden Troft zu geben, 
Und wo der Tag nur Elend wies, 
Schafft fie im Traume reiches Leben, 
Schafft fie der Sehnſucht Paradies. 


Um mit des Abendftern® Gefunfel 
Erwacht die holde Nachtigall, 
Sie fendet durch ded Walded Dunkel 
Der ſüßen Melodien Schall. 
Und lieblich tönen ihre Klagen, 
Bon ftiler Nacht allein beluufcht, 
Die auf dem leichtbeſchwingten Wagen 
Anmuthig ſchön vorüberraufct. 


In andachtsvoller ernfter Feier 
Empfängt fie ſchweigend die Natur, 
Gehüllt in einen zarten Schleier, 

Sorgt für der Menſchheit Wohl fie nur, 
Bis Phoöbus wieder aud dem Schlummer 
Die Welt erleuchtend neu erwacht — 
Da flieht den Tag und feinen Kummer 
Die holde Tröfterin, die Nacht. 


Gemeinnügiges. 

(Bon dem Segen junger Bäume) Nachdem 
der Pla ausgeſteckt war, wohin ein junger Baum gefegt 
werben fol, ift dad nächfte Geſchäft dad Audgraben ber 
Baumgrube, Diefe fol durhfchnitilih 5—6 Fuß welt und 
2— 21: Fuß tief fein. In Grasıoden, in Aderfeid, oder 
Gemüfe-Gartenboden genügen auh 4 Fuß Weite und 2 Fuß 
Tiefe. Je bündiger oder fefter ein Boden ift, defto größer 
ſollen die Baumgruben gemacht werden. Auch follen bie 





Baumgruben jedesmal frühzeitig gemacht werden, und ift ed | 


ſehr empfehlenswerth, wenn man die Baumpflanzung Im 


Frühjahre vornehmen will, die Baumgruben im Herbſte 
audzugraben, damit der Boden von der Atmosphäre im 
Winter hindurch locker und mürbe wird. Diefe Anfertigung 
der Gruben im Spätherbfte (Nov. Dez) jo lange es mög: 
Eich ift, ift von großer Wichtigkeit, wird aber leider wenig 
beachtet. Daher fommt ed aud fo häufig, daß, wenn bie 
äungen Bäume wenig Wurzeln befigen, oder von Händlern 
Gängere Zeit berumgezogen werben, uud die Wurzeln aus— 
getrocknet find. Sollte vieleicht Jemand einen frifchen 
Obſtgarten anlegen „wollen, fo würde ih ihm rathen, den 
ganzen Plag im Herbfte gut umzuackern, wenn der Platz 
micht ohnehin ein Ackerfeld ift. Denn ed ift all befannt, 
je beſſer fi die Wurzeln ausbreiten können, befto ſchöner 
werben die Bäume, denn die Prone ded Baumes richtet fih 
nach feinen Wurzeln. Diefe Regel gilt auch bei dem 
Gemüſebau, denn je lockerer und beffer der Boden ift, deſto 
ſchöner und größer werden die Gewächſe. Aber auch tie 
Entfernung der Obftbäume von einander iſt höchſt wichtig. 
Man rechnet gewoͤhnlich im mittelmäßigen Boden, für Hod: 
ſtämme, Aepfel, Birnen 30-40 Fuß. Zwetſchgen 
24 Fuß, Walnüſſe 45 Fuß. Auch hört man ſehr Häufig 
tlagen, daß ſowohl junge als auch ältere tragbare Obft. 
vãume nicht gut wachjen wollen, beſonders die im Grasboden 
ſtehenden, für folge Obftgärten gibt es Fein beſſeres Mittel, 
als wenn man um folde "Bäume herum den Grasboden 
mehrere Fuß weit umgräbt, und im Winter hindurch mit 
Dünger, Jauche oder guten Stallmift gut düngt. Im nächſten 
Srähjahre kann man entweder Gradfammen fäen, oder 
Runkelrüben darauf pflanzen, auf dieſe Art erhält man 
gefunde Bäume, und gutes Futter für das Vieh, denn ein 
guter Obftgarten fol doppelten Ertrag liefern, nämlich, 
Obſt und Futter, weil dad Obſt öfters mißräth. Se 
fleißiger ein Boden bearbeitet und gedüngt wird, deſto größer 
iſt der Ertrag. Aber auch die Reinhaltung ber Obſtbäume 
iſt fehr nothwendig, beſonders von Moos, dürren Weften, 
Wuchertrieben, Waſſerſchoſſen, überflüffigen Weften, über- 
waldeter Bäume, bie nicht tragen wollen, weil fie zu dicht 
beieinanderſtehen u. ſ. w. und fo gibt ed noch mehrere 
Krankheiten bei Odftbäumen, wodurch viele Bäume zu Grunde 
gehen. 








(Niesſskrampf.) Aus Paris wird geſchrieben: Nor 
einigen Tagen ereignete ſich hier ein intereffanter Fall, 
Ein junges Mädchen wurde plößlic von einem fo heftigen 
und nicht aufhörenwollenden Niefen befallen, daß mn ge 
nöthigt war, zwei Aerzte herbeizuholen, welche dem Uebel 
nicht wehren konnten. Nach zwö:fftündigen unaufhörhichen 
Niefen befand fi) das arme Kind Im einem entfehlicen 
Zuftande, die Augen traten aus ihren Hoͤhlen, rieſelnder 
Schweiß bedeckte ihren ganzen Körper. Verſuche, ie mi 
Ehloroform einzufchläfern, Hatten nur vorübergehenden Cr: 
folg und ſchließlich erneuerte fich das Niefen in noch färkerm 
Maße. Enplih gelang ed einem jungen Arzte, nadkn 
die Patientin 27 Stunden die ſchrecklichſten Qualen erdulde 
durch kaltes Waſſer, welches auf verſchiedene Weiſe währen 
drei ein Halb Stunden angewendet wurde, das Uhl 
aufzubalten. Die Kranke ift zwar noch fehr ſchwach, tel 
außer Gefahr. 

(Kartoffel ftatt Seife) Die Kartoffel Bu 
man zum Reinigen der ſchmutigen Wäfche benügen, Nu 
kocht fie nur fo viel, daß fie etwas hart blelben und rei! 
damit die Waſche. Zum Wafchen don gefärbten Tide 
Welten und andern gefärbten Saden find die Kartei 
beſſer als Seife oder Lauge. 


(Cigarren.) Wie es kommt, daß unſere Cigatren 
manchmal einen ſo wenig aromatiſch ⸗ſchönen en 
breiten, dafür gibt eine Mitteilung der „Oitiees dig. ” 
Guben einigen Anhalt. Es follen von dort aud vu 
Waggonladungen getrodneter Kirſchblätter zur Tabatzjahri 
fation verwendet werden. 


- 


Räthſel. 
Erſte Silbe. 
V Der Braud ijt alt, mich darzureichen, 
Ich diene dann als Freundſchaftszeichen. 
Doc werd ich foͤrmlich angetragen, 
Wie ſich's gehört, 
Dann wird durch mein Verſagen 
Oft Ruh' und Glüd zerſtört. 
Zweite Silbe. 


q 

Der Braud) ift alt, mich darzureichen, 
Doch dien’ ich nie als Freundſchafszeichen. 

Wer aber einſt in frühern Tagen, 

Mich und das Schwert 

Als Lohn davon getragen, 

Der ward gar hoc) geehrt. 

Das Ganze, 


Ich bin fo alt, wie Deutſchlands Eichen, 
Der Freundeztreue kundbar Zeichen, 
Und mid; hielt man feit Hermann's Tagen, 
Heilig und werth: 
Mich zu entweihen wagen — 
Hat unſr'e Zeit gelehrt. 








Auflöfung des Räthſels in Nr. 50. 
Y Wirrwarr. 


Hedattion, Drud und erlag von Franz Paul Darterer in yreiing. —— 


fröhliichem, harmloſem Gelächter, weiches dad Gemüth er— 
heitert und erweitert. 

Die Seele diefed Tuftigen Haufes aber war eigentlich 
der Untermüller, Neginens Vater, oder wie man ihn in der 
° Gegend zu nennen pflegte, der Müller Juſtus. Seine 
: hohe ſchlanke Geftalt zeigte eine große Beweglichkeit und 
Mustelkraft, der ihöne Kopf mit dem blonden Iodigen Haar 
„ und mit vem edel geſchnittenen Profil, ven blauen, heilen 
Augen nahmen jeden Dienfchen, der ihn ſah, für ihn el. 

Die ganze Erjcheinung trug das Gepräge eincs guten, 
offenen und luſtigen Mannes. Und fo fprad auch die 
volle Brufiftimme Jedem zum Herzen. Frei und frank 
trat er Jedermann entgegen. Mir den Kindern hatte er 
feine ganz befondere Art 
fpiefen und plaubern, und fie fpielten und plauderten mit 
Niemand lieber ald mit-ihn. 
“im Kreife der Seinigen vor der Thür oder in der Stube 
ſaß, und er halte eigentlich immer einen treffliten Humor, 
„dann ging das Gefpräh nicht au?, ſei es, daß er von feinen 
Neiſen berichtete oder Gefhih:en und Märchen erzählte ober 
allerlei Poſſen trieb, wie der Augenblick fie ihm eingab. 

















und Bruder 


7 


a 
SR — 
— 


sich abzurufen. 


geziemend ein. . 


Schwaig, 





Er konnte jtundenlang mit ihnen | 


Wenn er im guter Laune | 





Todes-Anzeige. 


Dem Herren über Leben und Tod hat'es in seinem unerforsch- 
lichen Ratlıschlusse gefallen, unseren innigstgeliebten theuren Sohn 


“= Joh. Nep. Frohnsbeck, 


Wirtlissohn von Schwaig, 


ferne von seiner Heimath, in Wien, nach kurzem Krankenlager im 24. Lebensjahre zu 


Er starb, ergeben in den Willen des Herrn, Freitag, den 8. Dezember J. Js. im 
Krankenhause bei den barmherzigen Brüdern in der Leopoldstadt zu Wien, und wurde 

» Montag, den 11. Dezember im Centralfriedhofe dortselbst beerdigt. 
Wir bitten für den theuren Verblichenen um ein freundliches Andeuken im Gebet 
und laden insbesonders dessen Verwandte und Freunde zu dem am Montag, den 18.d.M. 
in der Filialkirche za Oberding Vormittags 8 Uhr stattfindenden Seelengottesdienst 


Fernerem gütigen Wohlwohlen empfehlend bitten um stille Theilnahme 
den 14. Dez. 1876. 


ti Haftranernd Hinterbliebenen. Spas 2 





Der Schaß feines Wifjend war fo groß, daß er ihm nimmer 
ausging. Dabei war er ein Iuftiger Sänger, der ih auf 
allerlei fhöne Volfälieder verftand und die er zumeilen mit 
feiner Zither begleitete, denn er haite diefed Inſtrument auf 
der Wanderſchaft gelernt und entlocte ihm mit den breiten 
Händen oft wunderbar zart an's Herz greifente Töne, In 
all diefen Dingen, welche ver Gefelligkeit einen erhöhter 
Reiz verleihen, war er gewiffermaßen ver Lehrer Conrad’ 
geweien, der ibm feine Erzählungen und Lieder abgelaufcht 
batte und fie im jeiner Weife vernugte. Wie oft war es 
nicht dem jungen Manne gelungen, während des Soldaten- 
Standes feine Kameraden und auf feinen Reifen neugemonnene 
Bekannte mit diejen alten Schnurren und Gejängen zu er 
freuen, wobei er denn innerlich geſtehen mußte, daß er ſich 
eigentlich mit fremden Federn fhmücde und wur aus dem 
Borne ſchöpfe, ven ibm im ſchöner Jugendzeit der Unter 
müller erſchloſſen hatte. a, er dankıe dem Müller Juſtus 
| auch, nachdem er läugft aus der Heimath geſchieden mar, 
‚ eine Menge froher Stunden nnd guter Freunde. 


(Fortjegung folgt.) 












(2304) 
ZIlerrn 








„ Zahlreichem Erjcheinen ſieht entgegen 
der Tururach. 


* — Turnverein RR Freifing. 
Heute Samftag, den 16. Dezember nah dem Turnen 


RE General-Berlammlung. FI 


) Bon heute an fortwährend 


ausgezeichnetes \ 
Sonmerbier 
aus der (2305) 


Sofweber'ſchen Brauerei, 
| wozu einladet 


Dettenhafer, 


Sonnenwirth. 


(2306) 






2. Prümien-Eollekte 1876 zum Ausbau dee 
kath. Pfarrkirche Gieſing. | 


Oeffentl. Ziehung 28. Dezember d. 36. 11,900 Baargewinnite, zufammen 
285,000 ME., 1 Hauptgewinn von 36,000 It. Loofe zu 2 Mt. und Röfner | Samſta 
Dombaulooſe zu 3 ME. bei den bekannten Verkaufsſtellen und ber General: | 8 





2 Tr Ü 
By RS: 

ı f« 

E\ — A Rem r M 


‚ den 16, Dezember 








Agentur Albert Rösl, Münden, Kaufingerftraße Nr. 272. (2015)| _. Präcis Abends 8 Uhr 
General-Verſammlung 
| Zur Abendunterhalt 
Silberne Medaille. Die größte und berühmtefte Um aD. 1871. | 7 * " 
S | 






itebt auf der Tages» Ordnung; 
. Wiederbelebungs = Berfude. 
Der Ausschuss. (230) 


A Lohnjpinn- und Weberei 


3 Schregheim 





> 2 Sun — 5— wiſchen W I * 8 m Eine tütige (23023) 
Ehrendiplom. m: Augsburg, Münden '875. 4 konomie⸗Köch 
erſucht um Uebergabe von Flachs, Hanf und Abwerg. Zufolge A: Ar Or nom Kal, 


* N E un Bu velche den Bier-Ausihant 
größter Auswahl papjendjier neuejter Maſchinen, vermag fie jeden if } Mn * 
—— .ı Se \ Ex Mi; ih 2. ꝛc. auch zu beſorge 
8 Rohbſtoff der natürlichen Faſerlänge nach eutſprechend und vorzüglich FEN Hätte, wird von der Ouk 
zu fpinnen und zu zwirne d iſt Jeder i j Na at i N 

zu ir u ind zu zwir — ‚und iſt Jedermann eingeladen, davon Verwaltung Zengermons bei Jemanln 
jelbjt Einfiht zu nehmen. Ablieferung erfolgt ſchleunigſt. ſobleich gefucht 
Die Zahnfracht iſt her und hin frei mit Ausnahme für zu RN i 


geringe Werkforten. Das Hecheln erfolgt unentgeldlich und wird der — — — — 

Hanf auch ungerieben, der Flache geſchwungen angenommen. Chocoladen | 
— Für diefe wirklich ſehr zu empfehlende Spinn: und Webfabrik o . | 
find wir bereit, Jufendungen zu vermitteln. Die Agenten: (1848) vongebhr. Stollwerck, Cöln. 










M. Sauerinann in Freiſing, Gg. Grieftädter in Erding Lieferanten der Höfe von Preussen, 
Gg. Kratzer in Geroldsbach, J. Niedl in Gerlh aufen, a a Fa 
I. Ziegler in Kammerberg, Anton Seyr in Nandlitadt, und Zucker, auf Lager in M bosburg 
M. Gerisbek in Moosburg, 2. Raudelsbofer in Mainbur g. bei Apotheker H. Zehrer. 
























Coursbe richt 
von 14. Dezember mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freiftng. 





Essential-Melissen-Balsam 


Bayern. * —J y 
’ * 44° Obligationen "al. ..;.ı, 10080 9 
approbirt vom k. baper. Obermedicinal-Collegium &_°* ve PO 


von Wilderich Lang, Münden, Heuſtraße 29 
Deſtillirt aus ven verjchiedenen Sorten der jo heilſamen Meliſſen, 
frei von allen Gewürzen iſt nad) dem Ausſpruche berühmter Aerzte 


ayer. Hyp.⸗ u. Wedhfelb. | 93.70) Bl 

Sübd. Boden-Creditb. 99. WI 

bayer. Vereinsb. M. 8860 Bl 
di fl 


— 9 








Fre A. 198. | 9A 
ein ſicher mirfendes, bewährtes Hausmittel für Verdanungs: 44% Nürnb. Vereinsb. M. | 98.50 — 
ftörnuugen und deren Folden (Blähungen, Windſucht, Erbrechhen, DO. . 2... =, 
Magenframpf und Schwäche desjelben), für neruöfe Ohnmachts- nen a6 al 
anfälle und Entkräftung. Ebenſo vortefflih it cr aud | j Achien 
äugerlih bei den jo läſtigen Wadenkrampf und bejonders ala ‘ ber bayer. Hppothetendant, . | — | 18 
Waſchmittel für gichtiſch rheumatiſche Leiden, — — eich. Io 

Dieſer Balfam ift in Gläjern a 1 Me. 40 Pr. und 70 Pf. J 
zu beziehen in —— von (2022) | 5% anz-ofen5: Bahn... . | — Inn 
" A | 39] Durb-Bahın ...... 146.00 — 

3. Mayer, Hof- und Stadtapotheker. B% Glnatsbahn Dı 22. ur 

‚ 5a Ungar. Norboftdahn .. | - | = 

XXX Id. "Dilbahn..... 1452 m, 

ef Fr. | eh Biber. ei - 

. 0) E .. 16 — 

Gelegenheitskauf gemacht ‚ Se Def. Norden. Lit. | — 16 

„ ° * „ | it ia. N | a) 

für Wirthe, Krümer und Händler paſſend. | 8b 188ber Maifonor.... . — 19) 
Verſchiedene Reſte von (i abgelagerte, erlaſſe ich verfallene | | 

600 —800 Stüd im Ganzen 300,000 L IFalTel, 100 &. zu ae 0 | 1882er an Er PERF NR — 1984 

1.9, 2 Mt, 2.20, 2. 40,, 2. 60., 2. 80, 3 Mt, 3. 30,, 3, 50.1, 18er Bonds ........| - |- 

4 Mk., 4 50., 5 ME, 5. 50. uno 6 ME. rl Looſe. 


— — 18) - 
Sämmtliche Eiyarren find gut abgelagert und werden Proben abgegeben. ee eg — 


le: 2 AUCH 5 Braunihweiger.... .. | — 
Gleichzeitig wird bemerkt, daß der Preis billiger iſt als wie von der Fabrik. a ER „1930 — 
Solide Geſchaͤftsleute erhalten I—6 Mon. Ziel. Poftaufträge werden foforterpevirt, | Ansbas- Öungenhaufer ”. 2450 - 


DEE” Auswaͤrtige Aufträge werben per Poſtnachnahme bejtens effectuirt.  'E 4). bayer, Brämten-Anleibe 1m. 17 
5 Proc. per Cassa 5 Proc. li | Geldierten. 


Lorenz Streicher am Plapl, Münden, | 


‚Redaktion, Drud un erlag von 5. ®. tt: 
Hiezu als Beilage: „Anterhaf tungsBlatke 








Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


A 290. - Sonntag, 17. Dezember. 1876. 











Das , er Zagblatt- erſchein wit Außradıne der DRontage und foftet in Sreifing ſowie aufwärts dur die von WAL. 1 50 Bi. te werden Die Sipaltige Batmeiid- 
— ee ee a Ef. Wäubdeuk wird ats — 
pen ee te sende ihr tree Arne Beil en Fe Fe ans ei 





$ n Y iſi Bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes wird die genaueſte 

A mtliches für Fr eiſing. Befolgung dieſer Anordnung dann verläßige Einhaltung des 
Bekanntmachung. Einſendungstermines gewärtigt, und wird noch ausdruͤcklich 
An die Stapdesämter des t. Berirkdamts Freifing. bemerkt, daß ſämmtliche Nebenregiiter mit gehärig über: 


Portofreieit der Standesämter. Beurkundung des Berfonen- ſchriebenen Umfälag verjehen, und geheftet fein müffen, 

” fandes und Abſchluß der Negifter nach Ablauf des Kalender: | wobei bemerft wird, daß verlei Umfchläge, nad; Farben aus— 
* jahres betr. geſchieden und gehörig überſchrieben bei Mais in München 
Indem die Standeämter im Amisbezirke Freifing auf | Thal Nr. 14 zu befommen find. 

dad h Minift.sRefeript vom 24. Nov. 1876 (Amtsblatt SFreifing, ven 15. Dezember 1876. ’ 

des Staatd-Minift. des Innern S. 485) bezüglidh ver Königliches Bezirksamt Freifing. 

Vortofreipeit der Standegämter, und auf das Miniftr.- Zäubler. 

Refer vom 24. November 1876 (kr.-A.⸗Bl. Seite 1737 — 





7 mit 1739) betreffs der Beurkundung des Perſonenſtandes Bekaunutmachung. 


⸗ 


und der Eheſchließung zur genaueſten Beachtung verwieſen Verfteigerung ber Verkgufsſtände am Marienplape betr. 
werden, ſehe ich mich zugleich beim Herannaben des Ablaufes Am Breitag, ben 22. Deyember 1. 38. Borm. 10 Uhr 
des Kalenderjahres veranlaßt, ten pünkilichſten Vollzug des findet die Verfteigerung ber Berfaufspläge am Marienplage 
Inhalts des $ 14 des Geſetzes vom 6, Febr. 1875 die | IM ber Kanzlei ded Unterfertigten ftait. 





Beurkundung ded Perfonenjtandes betr. und der h. Miniftr.- Die Verſteigerungsbedingungen werden unmittelbar vor 
Eniſchi ehum vom 5. Dez. 1875 Ziff. 14 mit 17 (Müllers | der Derfteigerung befannt gegeben. 
Handbuch Seite 37, 39 und 111) einzufchärfen. Freifing, ben 16. Dezember 1876. 
Nah Ablauf des Kalenderjahres hat jonach ſogleich der Mauermayr rechist. Bürgermeifter. 
Standesbeamte jedes der 3 Haupt- und jedes der 3 Neben— Bekanntmachung. 
regiſter unter Vormerkung der Zahl der darin enthaltenen | Die Einzahlung der pro 1876 verfallenen Fefällsbodenzinſen 
Eintragungen Hinter ber Iekten eingetragenen Urkunde zur Staats und Ablöſungskaſſa betr. 
abzujchliehen, und fofert Die Drei Nedenregifter ver unter: Den fümmtlichen Zahlungspflictigen der Stabt Freifing 
fertigten Auffichtöbehörde einzureichen. wird befannt gegeben, daß von nöchſten Montag ben 
(Die drei Hauptregifter find fonach nicht mit ander vor- | 18. Dezember I. Is., an, die Gefällsbodenzinſe pro 1876 
zulegen.) innerhalb zehn Tagen und zwar nur während ben Vor⸗ 
Bezüglich der genau einzubaltenden und zu beachtenden | mittagbſtunden bon 8 bis 12 Uhr anher zu berichien find. 
Form dieſes Jahres-Abfchluffes in den drei Hanpte und | An den Mittwocen cover ſonſtigen Markttagen finden 
Nebenregiftern wird auf da3 in Müller Handbuch | feine Einzahlungen ftatt. N (2311) 
©. 139 Ziff. 3 lit. a aufgeführte Beifpiel verwieſen, und Freifing, den 15. Dezember 1876. 
wird ausdrůcklich bemerkt, daß Die Zahl der Einträge mit Königlihes Rentamt. 
Worten angeführt werden muß, und biebet nur die wirfe Böhner. 
lien Eintragungen, nicht aber aud die Nandeintragungen Deutfblond 
zu zählen fine. (vid. Miniftr. Entſchl. vom 5. Dez. 1875 Bayern. Münden, 15. Dezember. Das ER. jtatiftifche 
Ziff. 15 Müllers Handbuch ©. 112) Bureau hat vor furzem die definitiven Ergebnifje der Volks— 


. Ueber die Behandlung, der gerade an der Jahreswende | zäblung im Königreich Bayern vom 1. Dezbr. 1875 feft- 
vorkommenden Geburts-, Verebelihungs: und Sterbefälle | geſtellt. Hienach betiägt bie gefammte orfſsanweſende Be= ' 
wird auf $ 14 Abi. 3 der Gel. vom 6. Februar 1875 | völferung des Königreich® 5,022,290 Perfonen, wovon 
Müllers Handbuch S. 37 und ©. 39 Ziff. 6 und 7) dann ! 2,451,754 auf dad männliche, und 2,570,536 Perfonen 
Miriftr.-Entjel. vom 5. Dezember 1875 Ziff, 14 mit 17 | auf dad weiblihe Geſclecht treffen. 

(Müllers Handbuch S. 111 und 112) Bezug genommen, — Bei cinem unlängit ftattgefundenen Brande eines 
und find alfo negebenen Falls im Hinblid auf Zıff. 17 der | Bauernhofes in der Nähe Burghaufend verbrannte eine 
Miriftr. » Entjtl. vom 5. Dez. 1875 die nad Einjendung | Wöchnerin ſammt dem armen Kinde. Charakteriftifch ift, 
der Nebenregifter veranlagten nachträglichen Cintragungen | daß der Bauer eher dem Stalle als jeiner armen rau 
in beglaubigter Abſchrift unverzüglid, anher vor- und dem Kinde zulief, indem er diefe umlommen lich, das 





zulegen. Vieh aber rettete. 

Da bei den Standesämtern de3 Amtsbezirks in den in — In Hammelburg hat fi ber bortige Rent: 
Hanten habenden Hauptregiftern noch genügender Raum zu | beamte erich fjen. 
Einträgen auch für das nächte Jahr 1877 enthalten ift, Preußen. Der Circuddirector Nenz hat mit feinen In 


ſo iſt das tem Jahresabſchluß pro 1876 folgende Blatt | der legten Zeit in Köln gegebenen Vorftellungen einen 
zum leicht erfennbaren Beginn eines neuen Jahrgangs ohne | Neinertrag von 240,000 ME. erzielt, und doc klagt man 
eigentlichen Eintrag, alſo leer zu belafjen und bloß mit | Über „ſchlechte Zeiten.“ 

„Jahr 1877* — Köln, 5. De. Der „Eji. Ztg.“ aufolge hat bie 
zu beichreiben, wenn nicht etwa noch vor dem Weginne des | ruffiiche Regierung dad Hau? A. Hirſch und Cie. in Halber- 
Jahres 1877 von der k. Regierung für das Jahr 1877 | ftadt mit Lieferung von 140,000 Etr. Weichblei beauftragt, 
neue Regifterbände den Standesämtern zukommen. welche einen Werth von etwa 3 Mill. Mt. haben. Da 


tiefer Auftrag nun ſämmtliche Vorräthe erjchöpft, iſt in ben 
letzten Tagen der Preis des Wleied von 2Ule Mi. auf 
22 Me. geitiegen. 


Ansland. 


Ocfterreih. Wien, 15. Dez. Die Eonferenz beſchloß 
einftimmig für Serbien die Aufrehthaltung de Status quo 
ante, für Montenegro eine Örenzberichtigung. Achmed 
Ejub Paſcha wurde zum Obercommandanten der Tonan: 
Armee ernannt, Muthtar Paſcha ift mit 33 Bataillonen 
borthin marſchirt. Aus Numänien finten maſſenhafte 
Ueberfiedelungen nach Siebenbürgen ftatt. In den nächiten 
Tagen wird eine allzemeine Borbewegung der ruffijchen 
Südarmee erwartet. — Nah ungariſchen Blättern hält 
man maßgebenditen Orts an einer bualiftiscgen Löfung ber 
Bantfrage jet. (Tel.) 

— Wien, 15. Dez. Die Morgenblätter melden aus 
türkischer Duelle: die Pforte fei einer mehrwöchigen Ver— 
längerung der Waffenruge geneigt. (Tel.) 








Schwurgericht3-Sigung. 


Münden, 12. Dezember. Anklage gegen Joſeph 
Mayer, 24 J. a, led. Schuhmacher von Gurnöbach 
und Vitali? Ropfmüller, 18 J. a, led. Dienftknecht 
von Steinfircher, wegen Naubverfuches, Körperv.rlegung 
und Vergebend wider die perfönliche Freiheit. — Der 
49jaäͤhr. led. Wagnergefelle Lechner befand fih am Ofter: 
montag ds. 38. (17. April) im Wirthshauſe zu Förnberg, 
Ger. Pfaffenhofen, beim Nachmittagstrunfe und war in 
Geſellſchaft des Gütlersſohnes Holzmater und des Bauers 
Müller. Lechner gilt im Orte als ein „Gſpaßiger“, mit 
dem ſich die Leute gerne ihren Jux machen; das gefchah 
denn auch an jenem Nachmittage, indem man ihn „aufzog“, 
daß er nicht einmal eine Maß zahlen köante; gleich wurde 
Lechner wieder „gſpaßig“, Tangte in den Hoſenſack und zog 
in das Taſchentuch gebunden 25 fl. in Silber hervor, womit 
er prahlend auf die Tischplatte ſchlug. Sogleich rückte ihm 
Maier, der am Tische ſaß, näher und wurde gegen Lechner 
äußerst zuthunlich. Maier hatte damals in feinem Geld: 
beutel vollſte Ebbe und kounte nicht einmal fein Bier be- 
zahlen ; cr iſt ein fehlecht beleumundeted Subjekt, von dem 
Jedermann weit lieber den Stiefelabjag ald die Spigen 
jeiner Füße fieht. Als num der leicht angeftochene Lechner 
zu einer DVerrichtung vor dad Hand ging, folgte ihm 
Mater in den Hof, warf ihn zu Boden, drücdte ihm ba 
Genie zur Erde umd griff in die Tafche, welche das Geld 
enthielt; zufällig mußte auch der Holzmaier in den Hof, 
worauf ſich Maier fofort erhob und verlegen fagte, er 
habe mit dem „Gſpaßigen“ blos einen „Gſpaß“ gehabt. 
Die Sache blieb geheim, bis Maier fpäter wegen eines 
anderen Delifieg eingezogen wurde; denn Lechner hatte 
aus Furt vor einem Nacheakte des gefährlichen Burſchen 
nichls ausgeſagt; erft als er ihn hinter Schlog und Riegel 
wußte, fprady er von dem Raubverſuche. — Am Sonntag 
ven 3. Sept. ds. Is. hat er in der Nähe des Neumirthes 
in Langried Abends gegen 11 Uhr in Gemeinichaft des 
Ropfmüller den Dienſtknecht Weichjelbaumer überfallen, 
und wurde diefer von den beiden Burjchen mit ajtigen 
Prügeln und Holzſcheitern jo geihlagen, daß er d Tage 
frank lag und 14 Tage nicht arbeiten tonnte. Es verlor 
Weichfelbaumer damals feine Baarjchaft von 94 ME, doch 
befteht fein gemügender Anhaltspunkt, daß einer der Kerle 
da3 Geld nahm. Vom Präfiventen befragt, 0b ihm bie 
Schläge weh thaten, entgegnete Weichjelbaumer lakoniſch: 
„I moan kon!” Das Vergehen wiver bie perjönliche reis 
beit begingen die Strolche dadurch, daß, fie dem Miß— 
banbelten auf Handfhlag das Verjprechen abnahmen, zu 
ſchweigen, widrigenfalls fie ihn umbrächten. Beide wurden 
ſchuldig geiprochen, Doch bezüglih des Kopfmüller ange⸗ 
sommen, daß er die Strafbarkeit feiner That nicht einge 


— — ——— — —— — —— — — — — — — — — — —— 


ſehen habe. 


Maier bekam 1 Jahr I Monet Zuchthaus, u 
Kopfmüller 6 Monat Gefängniß. ot 

Am 13. Dezember. Auklage gegen Ludwig Winter, 
46 J. a, vormaliger Buchdrucker von Weilheim, und "° 
defjen Ehefrau Thereje Winter, 40 % a, wegen Unter, 
ihlagung. — Dieſer Fall iſt ſehr einfah und kommt nur 
aus dem Grunde vor dad Geſchwornenpericht, weil Ludwig 
Winter cine Gefängnißitrafe von 5 Monaten, die ihm duch 9 
dad Urtheil des oberbayeriichen Schwurgerichtchofed wegen — 
Preßvergehen zuerkannt worden war, noch micht vollitändig 
erſtanden hat. Ludwig Winter wurde per Genstarm von 
Gefängniſſe Laufen vorgeführt feine Frau ijt nicht erſchienen 
und wurde in contumaciam abgeurtheill. Die beiden Chr. | 
leute betrieben in Weilyeim ein Pfandleihgeſchäft und giugen, 
als ſich dag nicht ventirte, nah Münden flüchtig; von 
den bet ihnen verjegten Pfändern baben jie verſchiedene 
verfeßt und verkauft und ſomit mehrere Mergeben ver FE! 
Unterfchlaguna verübt ; Ludwig Winter w ırde zu 6 Monaten 
15 Tagen, Thereje Winter zu 2 Monat Gefängniß ver: 
urtheilt, 








Dienftesnachrichten. 


Erledigt: Der Schul: und Kirhendienit zu Lengdorf, B. |: 
Erding. Faffionsmäßige infünfte nah Abzug der Larten | 
1003 ME. 42 Pf. An Grundſtücken zur Nutznießung überlaſſen 
12 Tagw. 35 Dez. Garten, Aderland und Wiefen Gemeinde: | 
fchreiberei von zwei Gemeinden mit einem jährlichen Funktions: N 
gehalt von 207 ME. Geſuche bis längftens 4. Januar 1877 
bei der Diftvittsihulinjpection in Taufkirchen einzureichen, 

Der Schule und Kirchendienſt zu Petting, BA. Laufen. |: 
Faſſionsmäßige Einkünfte 856 ME. 44 Pr. Gemeindeichreiberei | 
von 4 Gemeinden und die Schreiberei des Standesamtes mit 
einem jährlihen Funktionsgehalt von 153 ME. Gefuche bis | 
längftens 8. Januar 1877. bei der Diſtriktsſchulinſpeklion in | 
Saufen einzureichen. | 


— 


Volks- und Tandwirthſchaft, Indufrie und Handel, 


Bon der „Nationalbank ded Großh. Luxemburg“ ſind 
nady Mittyeilung des Reichekanzleramtes neuerdings auf ' 
Reichswährung lautente Banknoten und zwar in Ab 
ichnitten zu 5, 10 und 20 Mark ausgegeben worden. Dit 
Verwendung diefer Banknoten zu Zıhlungen innerhalb de 
Neichgebieted iſt befanntlih nah $ 11 des Ranfgejehe 
vom 14. März 1875 verboten und wird mit Geldſtraſen 
von 50 bis 5050 ME, im Falle gewerbsmäßiger Ber 
wendung daneben bis zu einem Jahre beftraft., Der Ver— 
ſuch ift ftrafbar. 


— —— — —— — — —ese — — 


Aokales. 


Freiſing, 16. Dez Am vorigen Sonntage war 
unferer Gemerbeauzftellung neu zugegangen: ein pracht 
voller Nennaiffance: Pfeilertiih mit meiger Marmorplatit 
und ausgezeichnet ſchöner Vergoldung von Hrn. Maleı 
Kromer bier; von Hrn. Seilermeifter Neumaier ji? 
zu feiner früheren, vorzüglich gelungenen Ausftellung mehrere 
neue treffliche Gegenitände gefommen und. durch Vermittlung 
des Kunſtgewerbevereins in Münden war eine Garwtut 
jehr fchöner Menbel ausgeſtellt. Es wäre nur zu wünſchen, 
dag die Ausftellung von Seite hieſiger Ausſteller ei 
immer regere Theilnahme finden würde! 


Freifing, 15. De. Man erlaubt fih aufmerkam 
zu machen, daß die Verfammlungen des hiefigen Schach— 
klubs, deſſen Mitgliederzahl, nebenbei bemerkt, derzeuig 
18 beträgt, jeden Montag Abent bei Cafe Reuſch ſtattfinden. 
Freunde dieſes Spiele werden natürlich ſteis mit Freude 
begrüßt und denjenigen, weldye Luft haben fich auch einig! 
theoretifche Kenntniffe im Schachſpiei anzueignen, jelen 
demnächſt in ein paar „ganz furzen, von praftijchen Bel: 
ſpielen ſtets begleiteten Vorträgen von „Eundiger Gele 
Unterweifungen in den Kenntniffen zu Theil werden, DIE 
wohl für jeden unerläßlich find, einigermaffen aud dei 





Namen eined Schachipielers Anſpruch machen will. Zum 
Scluffe ſei die Bemerkung geftattet, daß nach. Beendigung 
des durchſchnittlich anderthalb Stunden dauernden Spieles 
ter Schachverein fich gewöhnlich in jene Näume begibt, wo 
„der Kegel heilige Neunzahl winkt", und daher Befürchtungen | 
von gähnender Tangweile, wie fie beim Gedanken an eine 
ledigůch „Ihachende” Gejellfchaft ven Laien fo gerne befallen, 
mehr oder weniger in den Hintergrund treten dürften. K. 


Des alten Müllers Bermädtniß. 
Eine Erzählung aus dem Leben. 
(Fortfegung.) 

Die Müllerin, feiner Negine Mutter, aber paßle ganz 
u dem Wefen ihred Mannes. An Allen, was er jprach 
md that, nahm fie den Tebhafteften Antheil. Sie ſah ihn 
fl mit der lebendigſten Theilnahme in den freundlichen 
Nigen an. Auch nachdem die Flitterwochen lange dahin— 
ſezogen waren, blieb er der Meittelpumkt ihrer Gedanken 
und das Ziel ihrer Sorgen. 
le Scherze wie fie, Niemand teilte nachhaltiger die 
Wunterkeit, die ex erregte, Wenn er heim kam, brachte 
fie ihm den Hausroc entgegen. Bei Tiſch legte fie ihm 
die beften Biffen auf den Teller. Ohne daß fie jelber grade 
Vie Anterhaltung antegte, forgte fie durch die unveränderte 
ellnahme am derfelben, daß in ftetem Fluſſe blieb. 
Dan mußte feine Freude in biefem Haufe haben, denn die 
Hetgen waren hier auf benfelden Ton geſtimut. Dabei 
hatten alle Geſpräche einen gutartigen Charakter. Bon 
Scimpfen und AD SSHÄR über Land und Leute, 


Bekanntmachun 


Die Jagd der Gemeinde Langenbach wird auf weitere 
Jahre an den Meiftbietenden verpachtet und it hiezu 


min auf 


Mittwoch, den 27. Dezember 1876 | 
3—4 Uhr im alten Wirthshauſe in | 


Nachmittags von 
Langenbach anberaumt, wozu Jagdliebhaber freundlichſt ein 
Langenbad, den 15. Dezember 1876. 


Die Gemeinde-Verwaltung. 


Biefendorfer, Bürgermeifter. 


Bekanntmachung. 


Manerſtag, den 28. Dezember 1876 Vorm.9 Ahr 


wird in der herrſchaftlichen Waldung „ 
Holz Material öffentlich verjteigert: 


300 Ster Scheit⸗ und Prügelholz, 


190 „  Nauhhanfen, 
60 Sügftüde, 
15 Stüd Bauholz, 


 Kaufsfuftige werben hiezu mit dem Bemerken eingeladen, daß die Zufammenz 
U am genannten Tag am Holzerhof jtattfindet, die Verſteigerung 


RG vorheriger Bekanntgebung der näheren Bedingunge 
Mommen wird, 


Schloß Iſareck, am 14. Dezember 1876. 


erälich. Ton 


5 Maier. 


Keiner Tachte herzlicher über | 


Zeitläufe | 


Ta Rosgsche Gutsverwaltung, Tsareek, 


und Zuftände war Leine Rede, 
| beiten Seite anzufehen uno zu beiprecen. 
| Zu diefen Hausgenofjen, die das Bild einer glücklichen 
| Ehe gewährten, geſellie ſich noch der alte Untermüller, ber 
| 
| 
| 


Man pflegte alle von ber 


Vater der Frau und der urſprüngliche Befiger des Haufes, 
denn der Müller Juftus, wie man den Schwiegerfohn zum 
Unterjchiede von dem alten Manre hieß, hatte in die Wirth: 
Schaft hineingeheirathet. Diefe gehörte nun freilich nach wie 
vor dem reife, aber er war nicht mehr im Stante, das 
Gejchäft zu führen. Mean hatte ihn, ala cr in hoben, aber 
noch kräftigen Mannezjahren und mitten in der rü 
Thätigkeit ftand, nad) einem Gewilter bewußtlos un 
Baume in der Nachbarjchaft gefunden und nach Haufe ges 
bracht. Ob der Blig ibn getroffen over 06 ein Schlag ihn 
gerührt hatte, kounte nicht ermittelt werden. Dem berbeiges 
rufenen Arzte war es allerdings gelungen, das gelähmte 
Leben zu wecken, aber ber alte Mann erwachte doch zu einem 
troftlofen Dajein. Seine Zunge und jeine Füße waren 
gehemmt. Alle Mittel, das Uebel zu heben, verfagteir. 
Man hörte ferner keinen verftändlihen Laut von jeinen 
Lippen und er ſaß ſtets an diefelbe Stelle gebahnt im Seſſel. 
Bei gutem Wetter aber wurde er vor das Haus im ben 
Sonnenjchein getragen. Trotz dieſes traurigen Zuſtandes 
ertrug der Greis feine jammervolle Lage mit der größten 
Geruld. Er nahm fogar an Allem, was er ſoh und hörte, 
traulichen Antheil, denn er wurde von den Kindern und 
der Enteltochter. mit unabläſſiger Freundlichkeit gepflegt. 
Sein ſtilles tranriges Bild gehörte ganz und Ogar in ben 
Kreis diefer guten Menjchen. 

(Fortjegung folgt.) 


ı Frische Schellfische 


ausgeweidet, offerirt & Pfund zu 18 Pf. 
ab bier. (2316 3a) 
Neumünfter bei Kiel. 
Wilhelm Bening. 


l. 


(2310 2a) | 
Eine tüchtige 


Oekonomie- 


geladen werden. 


c. ꝛc. auch zu 

hätte, wird von ber Guts- 

Verwaltung Zengermons bei Jamaning 
geſucht. 


32:B0g., mit biel.indenTert 
Hart” nachſtehendes ten anatom. Abbild 
2314) 
en vorräthig.— 

borzi, he Det 
Kranken, gleichviel an welcher 
Rranfheit leidend, umfomehr 
dringenb empfohlen werben, 
als das betreffende Heilwerfahr 

—— —— 

die In dern Buche al 
gedrudten — 


den Aitefte beweiſe 


kn alien 


ſelbſt aber nn 


n im Malde vor— 
Dbiges 
Buchyandlung in Münden, 


Befcäftsbücher 


dauerhaft gebunden, 











_ Näh- 
maschinen- 
Lager! 


"Vincenti & An 


? 
$ 
MÜNCHEN, } 
Blumenstrasse 35 } 
s der neuen Anlag 


H in \ 


2, 3 und 4 Bud jtark 
| in Folio und Ouartformat 
ſind vorräthig bei 
% 


Fr. P. Datterer. 


Instrumenten- 
Lager! 





bejorgen | % 


Buch ift dorrätpg in der TH. Adermann’jäen 





Bekanntmachung. 


Die von Unterfertigtem auf Montag, den 18. d8. Mis, 
anberaumte Verjteigerung unterbleibt vorläufig. 
Freiſing, den 15. Dezember 1876, 
Der k. Gerihtsvollzieher 
Anton Haufch. 


Weihnachtsausstelung, 


Ich beehre mid) einem hochverehrten AR der Einwohner der Stadt 
Freiſing und der Umgebung anzuzeigen, daß ich mein reichhaltiges Lager von 
verſchiedenem (2315 2a) 


Cpriftbaum-Gonfeht, echten Nürnberger 
Lebkuchen und allerlei färbigen Chriftbaum- 
Fichtern, 


jowie auch Kinderwachs, zur geneigten Abnahme empfehle, 
allerlei Beftellungen angenommen 
Achtungsvoll 


Anton Kremmer, 


Lebzelter, Wachszieher uud Gouditor, 
wohnhaft bei Herrn Anton Spaun, Wollwaarenfabrikant 
Spaungafie, ' 
Laden bei Herrn Neil, Schmiebmeifter, 
gegenüber Herrn Gttenhofer. 


in Hetzen hauſen 
(2308) 


Auch werden 


Freifing. 





$ Durch den Gelegenheitsfauf der jänmtlichen Taſchenuhren des ver- 
jtorbenen Uhrmachers Herrn Fraͤunreither, welcher bekanntlich nur gute $ 
ve führte, bin ich in den Stand gejegt, jelbe unterm Fabritpreis gegen 
ge Garantie abzugeben. Ich empfehle diefe Uhren, für Welhnachts- 
chenke pafjend, unter Zufiherung veeller Bedienung geneigter Abnahme. 
Breifing. Achtungsvoll (2312) 
Cajetan Jörg, Uhrmacher. 





Einladung r 
Weihnachts⸗ANusſtellung 
Conditorei &W achszieher eivonAntonFech 


empfiehlt ihr Lager feiniter 
Chriſtbaum⸗Couſekte in reicher Ausweahl, 
Nüruberger Lebkuchen aus der Fabrik Bon Meiger 
befter Qualität, ſrauzöſtſeher und Hertfcher 
Chocolade, ſowie farbiger Chriſtbaumlichter, 
Wachsbüchern. Wachsftäcken iu ſchöner Werzlerung- 


Hochachtungsvollſt 
Anton Ich, 
Gonditor und Wachieher. 
Auf dem me Birlened wird ein im jhönee 


Sprunglie SE = 


5 (Miesbaher Raſſe) verkauft. 


Sreifing. 





+ 








* 
J Grosses Lager von | 
Slea-, Glt- de Putin, 

‚ovalen Rahmen, Crucifize, | 

Glas-, Steingut-& | 
Porzellan-Waaren, | 


YEINNAGHTI-AUSSTELLUNG 


F.P. Osiermann. 
Durch vortheilhafte Einkäufe sehr billige Preise. 
Verehrl. Gesellschaften, bei grösserem Bedarf entsprechenden Rabatt, 


Handlung von 
Alfenide-, Silberplaque- & 
Sudrolith- Waaren, 
Meerschaum-, Galanterie‘ 


& Portefeuille-Waaren. | 








Die berühmte Schraderſche 

Weiße Lebenseſſenz; 
v. Apotheker Schrader, Feuerbad- 
Stuttgart, welche [don Taufenden, 
die mit den langwierigſten und 
ſchwerſten 











einzeln, wie in Garnituren von Bilım, 
s für Herren und Knaben zu den billigſten Preiſen berene! 
schöne Garnituren in Nerz vorrä Wilh. Hütber, 
(2224) 








ergnügungs- Tanzkurse. ES 

Unterzeichnete erlaube mir, biemit anzuzeigen, daß obiger Kurs mit Anfang 
Januar im Saale der Schießſtätte beginnt, und derjelde Donnerftag, den 
F. Januar Abends a8 Uhr miteinen Kränzchen nebst Christbaumfeier 


eröfjnet wird. 


meiner Wohnung (Schiefftätte) freundlichſt enigegengenommen wird, 


Honorar für den ganzen Kurs: Herren 5 Mk., Damen 3 Mk. pränumerando. 
(2309 2a) 


In aller Hochachtung ladet ergebenſt ein 


Sãckler und Kürſchner, Rindermarki Ar. 3 


Empfehle einem hieſ. verehrl. Publikum und Umgebung mein beſt aſſortirtes 


TE Yelzwaaren-Lager DE 


Opoſum, Iltis und Kanin, Pelzmügen 
Auch find jehr 








Die geehrten Herren und Damen, welche ſich bei dieſem Kurſe zu betheiligen 
wu nſchen, werden um baldige Anmeldung gebeten, welche zu jeder Stunde in 


Minna Augufa Reithmayer, 





Inſtitutslehrerin 


[3253 Trananz ana 





&. Sandaner, 
Bank-Gefchäft. 


IH erlaube mir hiedurch zur Anzeige zu bringen, daß 
ich mich auf hieſigem Plage mit dem 


An⸗ und Verlauf aller Sorten Staats: 
papiere und Looſe 2e. 20; ſowie mit der 
Umwechslung bon Gold, Coupons und 
Geldſorten 

beihäftige. 

_ Die Ziehungsliften Aller bisher verlooften 
Staatspapiere, Pfandbriefe, Americ. Bonds und 
Ken Eifeeten Können gratis einge 


ei Bedarf halte ih meine Dienfte bei Zuſicherun— 
reeller und billiger Ausführung deftens I 3 


® N 
» &. Bandauer, 
Bank-Geichart 
und deu 9 iſt i ä 
herpnge des Jahres PH ut, 


um 
Ettenhofer ſchen 
Gaſthofe. 








nz und Anſtand. 























J Teipzig, den 16. Dezember 1876. 


| Muftrirfe Zeitung. 
Die joeben eridienene Numer 1746 ent- 
häft folgende Illuſtrationen: 








Das D 





enkmal zur 







= Erflärung 
u von 2 





lifolaus 
Netersburg 








Nitolajewitic 
zur ruſſiſchen 
reins Ber⸗ 





Juuſtrirte Weihnachts 
Die Stãdtewappen d 
Marpinger Schaumünz 

— E 
tellungen auf die Illuſtrirte 
blerteljahrlicher Abonnemen 









neten entgege 


Leipzig, Expedition der Mustrirten Zeitung, 


— 





Franko per Post. 
Sproiten per 400 Stück ME. 7 
Große grauerten Aal per 8 Pi 

netto ME, 10.80., 
empfiehlt in ji friſch geräuchert 
Waare gegen Nachnahme. 

Neumünfter bei Kiel. 

Wilpelm Bening. 












Magenleiden 


behaftet waren, allein geholfen hat 
und die in den meiften Familien 
als diätetiiches Hausmittel ganz 
unentbehrlich geworben ijt, wird 
Jedermann dringend empfohlen. 

Sommerzeit und 
auf Reiſen iſt die Eſſenz auch das 
beſte Vorbeugungsmittel gegen die 
1Mt. bei Hof⸗ u Stadt 
apotheker Mayer in Freiſin 
P. Preitenachner, Au, Apothek 





















ser, Mainburg, Apoth. Joſef 
Zeginann, Dorfen, Apoth. Leypold, 
Landshut, Apoth. L. Föckerer, 
Schwaben, Apotheker A. Weiß, 
Altomünfter. 


Unter der Direktion A. L. Schenk 
Sonntag, den 17. Dezember. 
Unter Mitwirkung der Di 








Steyermarf, oder: 









reiche Sandparthie. Hei Charakter 
bild mit Gejang in + Alten von 
Kaifer. 
Southampton, 12. Dez, Das 
(2316 3a) Poſtdampfſchiff ve utſch. Lloyd 











er) „Neckar“ Capt. 
am 2. Dezember von) 





| mittags wohlbehalten hier 











Tranbenbrufihonig 


allein ächt 
mit nebigem Fabrik⸗ 
ſteinpel a Flaſche 1, 
1% und 3 Mark in 
4 Freiſing bei Apoth. 
| J. Mayer, in Moosburg bei 
I] Üpothefer U. Zehrer, in Lands⸗ 


| But. bei 
I Ken im jä 












ntlichen Apotheken, 





c. Deutter, in Müne | 


| und hat nad) Landung der J 


hampton bejtimmten Paſſagiere, Poſt 


und Ladung 4 Uhr Nachmittags die 
Der 
aſſagiere 






| Reife nach Bremen fortge 

„Neckar“ überbringt 16% 

und volle Ladung. 
Southampton, 13: Dez. 





Poſtdampfſchiff des Norddeutſch. Lloyd 
| „Hannover“, Capt.H. Erdmann, melches 
von Neworleans 
und am 27. November von Havana 
abgegangen war, iſt geſtern 11 Ahr 
| Abends wohlbehalten Hurſt Caſtle paflirt 
N md hat heute um 6 Uhr Morgens 


am 24. November 








| Verlaufen 


fd. 38. Nachmittag 
ezeichneter 
e alt. 
bſchlachtung wird 
Dem Austunftg 


Schweinsba 










D ber über denjelben g 
| Belohnung zugefichert von Theres Zei 
|dafer, Bauerswittiwe zum © 
bei Gammelsdorf. ; 





8. | ein | 
‚bald weiß und halb roth 


Vor Ankauf | 
gewarnt. | — 
ute Walzen . 


emater Gerſte 
(2313)! Haber 
@aktion, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer ın Freifing, 





= | die Reife nah Bremen fort, 





ſetzt. 





t, 























9. Zehrer, Moosburg, Apoſheker 


Stadttheater in Freiing, 
Im Saale zum Stieglbrän. 


Stadtmuſik. 
Die Hammerſchmiedin aus 
Eine folgen 


gerod, welches 
ewyork abge: 
| gangen war, ift heute 2 Uhr Nach 
ekommen, 





Das ! 


elegraphiſcher Scrannen- 
DT 16. © J 





Bevölkerungsanzeige von Freiſing 
Seborene: 
. Dezember: Carl, Sohn des Vieh— 


orenz Huber dab, Am 10.2, 


jeph, Sohn des Zimmermanns Joh 
Baptijt Plemer dab. Am 11 Deſembe 
Therefia, Tochter des Dekonomen Anton 
Rifıler daßier. Mn 18. Dog.: Joh. Yan 
Sohn des Pripatiers Thomas Glas 
dahier. Am 14. Dezeinber 
des Taglöhners Ignaz Schwarz dahier, 
Gettorbeue 
untigumde, Tochter te) 
g Rod dab, 9 Mon 
Joſeph —0 


































Erding 


29 Bi. gell. 





Deng 
Waizen 3 
















Korn 2 R 
Gerſte — 1%. gefl. — M. 
Haber BE gef. — M. 69 





Coursbericht 
vom 15. Degember murgetoeilt dor 
le ce in Freifitg 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





3%. 291. 





Dienſtag, 19. Dezember. 


1856. 








Das „Freifinger Tagblatt erſche int täglid) arit Ausnahme der Montage und fofter in Feeifing ſowie aus warw Dura) Die Kor ZRL. 1 50 


jeile oder deren Raum mit 10 Pi. beredinet. -- 


Amtliches für Freifing. 
Belauntmachung. 

Auf Betreiben ded Wirthed Paul Neumaier von 
Oberhummel, vertreten durch den kgl. Rechtsanwalt 
Schönmezler, wurde mir heute ein in vollftredfbarer 
Form auögefertigted Urteil des kgl. Bezirksgerichts 
Freiſing vom 13. November I. 38. durch den Fönigl. 
Gerichtsvollzieher Dettel für den Anmefensbeftgev Ignaz 
Huber von Thulbach, nicht vertreten und zur Zeit 
unbefannten Aufenthaltes, zugeftellt. 


Durch tiefes Urtheil, welches in meinem Amts- 


zimmer in Empfang genommen werden kann, ift 
Huber fchuldig gefprochen, 771 ME. 42 Pf. Hypothek- 
fapital nebſt Zinfen und Koften zu vdezahlen 
Freiſing, am 16. Dezember 1876. (2320) 
Der fgl. J. Staatdanmwalt: 
Sailer. 


Befanntmachung. 


An ſämmtliche VBürgermeifter und Gemeindeſchreiber des 
f. Bezirksamts Freifing. 
Nichteinhaltung der Terminsvorlagen betr. 

Es kömmt in der Neuzeit vielfach und zwar in ven 
wichtigften und dringendften Gegenftänden vor, daß die zu 
angeordneten Vorlagen vorgefeßten Termine nicht eingehalten 
werden. Dieſes kömmt hauptfächlich daher, daß tie amtlichen 
Ausfchreiben entweder gar nicht over nicht mit gehöriger 
Aufmerkfamkeit gelefen, oder mit der Sadyerledigung immer 
bis zum äußerſten Termin zugewartet wire, ohne zu 
bedenken, daß bei der Einfendung jelbft oft nody Verzögerungs⸗ 
vorfommnifje eintreten, und alfo dann Termingverfäumungen 
vorkommen fünnen. 

Man tat num in mehreren Fällen auf Koften der 
Vürgermeifter bereit? Wartboten abjenden müfjen, und 
wid nun bei Foriſetzung ſolcher Saumſeligkeit auch 
fernerhin von dieſet Maßregelung unnachſichtigen Gebrauch 
machen, weßhalb man wiederholt zur rechtzeitigen Vorlage 

® aller Terminsarbeiten ermahnt, und dringenſt anrathet, nicht 
immer mit diefen Vorlagen bis zum äußerften Termin zu— 
zuwarten. 

Insbeſonders iſt man bei der großen Wichtigkeit des 
Gegeuſtandes veranlaßt, den genaueſten Vollzug der amtlichen 
Ausſchreibung vom 11. Dez. 1876 (Tagblait Nr. 287) 
tie Reichsſtagswahlen betr. einzuſchärfen, und gewärtigt man 
ſonach auch die bon ſämmtlichen Bürgermeiſtern in dieſem 
Betreffe bis zum 24. Der. I. Is und die dann von dem 
Waplvorftehern bis zum 13. Januar 1877 zu erftattenden 
angeordneten Anzeigen. 

Sreifing, den 16. Dezember 1876. 

Königliched Bezirtsamt Freiſing 
Täubler. 
Bekanntmachung. 
An ſämmiliche Bürgermeiſter des Amtsbezirks Freiſing. 

Ausſtellung von Jagdkarten und Schupgewehrideinen betr. 

Es wird wohl unzweiſelhaft im Jutereſſe der Jagd- 
liebhaber gelegen erfcheinen, daß biejelben fchon beim Beginne 

















Pt. Imjerate werden die Sipi ge Banner, 
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des Jahres 1877 ſich im Befige von Jagdkarten und bezw. 
Schutzgewehrſcheinen befinden. Demgemäß erhalten die 
Bürgermeifter des Amtsbezirkes hiemit die Weifung, an 
ſämmtliche Jagdkartendeſitzer in ihren Gemeinvebezirfen 
jpeziel und überhaupt in den Gemeindebezirken die Aufs 
forderung zur foforugen Anmeldung um Jagdkarten und 
bezw. Schuggewehricheine pro 1877 ergeben zu laſſen. 
Die Anmeldungen find unter genauer Angabe des Sig- 
nalementd der Bewerber nah Alter, Statur, Haare und 
befonderen Kennzeihen zu verzeichnen, von cen Jagdkarten⸗ 
Bewerbern im Hinbucke auf Art. 15 und 16 des Geſetzes 
vom 30. März 1850 „die Ausübung der Jagd betr.” bezw. 
d. höchſten Deiniftr.-Entfchl. vom 25. Noobr. 1875 Nr. 
1744 (Fin.-Minift.-Bl. Nr. 24 ©. 286) je 15 ME zu 
erheben, hievon fogleih 10 ME, ver betr. Armenpflege 
gegen eine gemäß höchſter Miniftr.:Entfhl. vom 2. Auguft 
1873 „das Caſſaweſen in den Gemeinden mit Landgemeinde— 
Berfafjung und der Armenpflegen in foichen Gemeinden 
betr.“ nur vom Ginnehmer, nicht aud vom Vorſtande 
der Armenpflege zu unterzeichnende Quittung außzuhändigen 
und diefe Quittung ſammt den je refligen 5 Mt, dann 
die Anmeldung mit Signaliment der Bewerber und Auf: 
fhluß über deren Leumund ander in Borlage zu bringen. 
Sreifing, den 17. Dezember 1876. 
Königliched Bezirksamt Freijing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Die Jagd des Stadtbezirkes Freifing betr. 

Am 29. Dezember 1876, Nahmittags 1 Ahr, 
wird im Sigungszimmer tes Magiſtratsgebäudes dabier 
die Freifinger Gemeindejagd, beftchend aus einem Grund: ' 
Complex von ca. 5896 Tagwerke, öffentlih an den Meiit: 
bıetenden auf die Daucr von 9 Jahren aufdem Verfteigerungs- 
wege verpachtet. 

Pächter, welche dem Magijtrare undefaunt find, haben 
fih über ibre Perſon und auch darüber durch Zeugniſſe 
neueften Datums im Hinblide auf Art. 7 Abi. 4 des 
Gefeßes vom 30. März 1850 „die Ausübung der Jagd 
betr.” auszuweiſen, daß fie als Pächter angenommen werden 
können. Die näheren Bedingungen werden am Tage dir 
Berfteigerung befannt gegeben werden 

Freifing, den 15. Dezember 1376. 

Stadtmagiftrat Jreijing 
Mauermanr. 


Verzeichnif 








„derjenigen Einwohner ver Stadt Freiſing, welde zur Ent: 


hebung perfönlicher Neujahrgratulation jubferibirten und 
Beiträge anher gaben: 

1) Herr 8. F. Lupp, proteft. Lehrer. 

2) 


„ Schaffner, Wundarzt mit Familie. 


3) „8. Kannreuther, Prediger. 

4) „ Geisler, Kaufmann mit Frau. 

5) Vogel, freirefign. Pfarrer. 

6) „ Nıtolaus Hürt, Gajtgeber mit Frau. 
7) „ Danegger, Raufmamı mit Frau. 


8) Kerr Geisler, Spiritusfabrilant mit Fran. 


9) „ Bold, Gefängnigmwärter mis Frau, 

410) „ Danrer, Bierbrauer mit Frau. 

41) „ Mauermayr, rechtsk. Bürgermeifter mit Frau. 
12) „ Herb, Färbermeilter mit Frau. 

13) „ Sochner, Wäſcher. 

44) ,„ Auer, Glafermeifter mit Frau. 

15) „. Dr. % B. Prechtl, freirefign. Pfarrer. 


16) Fräul. Eliſe Schönberger, Haushälterin. 
17) Herr Singer, Selfenfiever mit Frau. 
18) „ Weninger, k. Notar mit Frau - 
Magiigrat und Armenpflegihaftsrath der 
Stadt Freifing. 








Deutſchlond. 


Bayern. Münden, 17. Dezember. (Oberbayeriſcher 
Landrat.) ine längere Debatte veranlaßte die ſchon feit 
Jahren im Vandrathe behandelte Ampercorrection, d. 1. die 
Tieferlegung der Amper und des Ammerſeees zum Zwecke 
ver Entwäfjerung der um den Ammerſee gelegenen Mooſe. 
Nachdem fih der Negierungscommifjär für Durchführung 
dieſes Projektes ausgeſprochen, wurde ein Ausſchußantrag 
angenommen dahingehend, daß der Genoſſenſchaft, die das 
Projekt in die Hand genommen, nach Erwerbung der Mühle 
Wildenroth, 15,000 Mk. aus Kreismitteln zu behändigen 
ſelen. — Den weiteren Gegenſtand der Tagesordnung bildete 
der Etat der deutſchen Schulen pro 1877. Für je eine 
Oberlehrerftelle in Schwäbing, Roſenheim und Traunftein 
beantragt der Ausſchuß Zuſchüſſe aus Kreisfonds. Die 
Pfarrer Pfaffenderger und Freitag erflären ſich gegen dieſe 
Poſinon; Iehterer betont insbeſondere, daß Oberlehrerftellen 
in Landgemeinden nict nöthig fein; darauf ermitert 
Regierungscommiſſär Gresbeck, daß dies auch sicht bes 
abfichtigt jei. Der Ausfchußantrag wird angenommen. Bei 
der Debatte über die Reviſion der Kreiszuſchüſſe für Unter 
richtszwecke, welche alle 10 Jahre vorzunehmen tft, gibt 
Graf Arco die Erklärung zu Protokoll, daß er es nicht in der 
Gompetenz des Landtathes gelegen halte, über vie Verhält: 
niffe der deutſchen Schule Beſchlüſſe zu fafjen. Referent 
{rnold entgegnet, daß gerade die Beihaffung der Mittel 
fiir, Unterrichiszwecke die Hauptaufgabe des Landrathes fei. 
Die Bitte des Pfarrers freitag, dem Schulbenefiziaten in 
Frauenricd eine Aufbejjerung au Teil werden zu laſſen, 
wird nach Inſtruktion des befreffenden Gefuches berücfißtigt 

* werden. In ven Gemeinden Waging, Erding, Wollenbach 
und Imhofen ſoll mit Zuftimmung der Gemeinde⸗Collegien 
der Kirchendienſt vom Schuldienſt getrennt werden, wodurch 
dem Kreis einige Laſten erwachſen, welche der Ausſchuß zu 
uͤbernehmen beantragt. Pfarrer Pfaffenberger erklärt, daß 
er gegen dieſen Antrag ſei; in vielen Gemeinden müſſe der 
Kirchendienſt den Lehrer ernähren; durch Trennung der 
beiden Dienfte werden die Lehrer geſchädigt. Meferent 
Arnold entgegnet, daß eine jolche Trennung bloß in Städten 
und Märkten durchgeführt werde. Der Ausſchußantrag 
wird angenommen. (Schluß f.) 

— Münden, 17. Dez. Es verlautet, daß die zwei 
beftehenden bay riſchen CürafjiersRegimenter von Neujahr 
ab in Dragoner- Regimenter verwandelt werben, 

— Münden, 17. Dez. Nickelmünzen werben vor: 
läufig nicht mehr geprägt, da die beftimmte Summe voll ift. 

— Bofjan, 15. Dez. Welches Leben der Getreide: 
transport aus den untern Donaugegenden bier entfaltet, 
möge man daraus entnehmen, daß an den meilten Tagen 
30—35 Wagen mit 6000—7000 GEentnern Frucht aus 
den Scleppfchiifen verfaden werden. Heute noch harten 
etwelche Laftichiffe der Auzladung und auf tem Wege be 
finden fich deren nod fortwährend. Die außgelabenen Ge: 
treiveforten in Waizen, Korn und Gerfte wandern meiſt 
nah Württemberg, Baden und die Schweiz. 

Sachſen. Die Holzpreife ſind tm Königreihe Sachſen 
ganz enorm gefallen. In den Staatsforften mollte man 


a | 


30 Prozent unter den vorjährigen reifen abgeben, die 
Händler verlangten aber 50 Prozent Abſchlag. 
Ausland 
Aufland. Die unterjeeifhen Torpedo's im Schwar 
und Azow'ſchen Meere haben ſchon ein Opfer — 


Ein engliſcher Kauffahrer wollte am der Rhede von Kerſh 
anlegen, vannte jeboch gerade auf die gefährliche Stelle Io | 


und war im Augenblide ein Trümmerbaufen. 





Schwurgericht3-Situng. 
Münden, 13. Dezember. 


Beleidigung durch die Prefje. — In Nr. 59 des „Wendel: 
ftein", den Hr. Gafteiger redigirt, war eine Correiponden; 
aus Laufen, die einen lebhaften Vorgang im Bureau ve 
dortigen Bezirksamts ſchilderte und beſprach. Als nämlich 
ver Pfleger Kern der Kirche zu Leobendorf ganz verarm 
geftorben war, hatte ſich ein Defizit von. 1275 fl. heraus 
geitelltz der neue Pfleger, ver Edelbauer Putzhammer von 


dort, erfchten wiederholt bei Bezirksamtmann Deich in Laufen, |; 


un die VBegleihung des Defizit® zu erwirfen, woſelbſt ihn 
eröffnet wurde, daß die f. Kreisregierung die Abſchteibung 
des Defizit verfügt babe; damit nicht zufrieden, kam an 
21. Juni d. 3. Putzhammer wieder in das Bureau di 
Bezirksamtmannes und benahm ſich dort jo grob und br 


feidigend, vap er vom Oberfchreiber und dem Amtsdiene || 
zur Thüre hinausgeſchoben und fpäter megen Beleibigun | 


zu 21 Tagen Haft . verurteilt wurde. Diejer Vorgang 
war nun im „Wendelftein” im einer Weiſe beſprochen, ald 
habe dem Bezirksamte die regelvechte Beilegung nicht geil, 


der Amtmann babe alle Schreiber zufammengerufen, die | 


dann den Bauer hinauswarfen ꝛc. Bezirksamtmann Deih 
ftellte daraufhin lage wegen Berufgehrenbeleivigung. In der 
Öffentlichen Verhandlung wurde conftatirt, daß ſich der Bauer kt 
ungeftüm benahm. Benefiziat Gafteiger ftellte jede beleidigende 
Abſicht in Abreve und hate den Artikel kur zu dem Juckt 





—— |. 


Anklage gegen Benno B 
Gafteiger, 45 J. alt, Benefiziat in Roſenheim, wegen | 





anfgenommen, um die Oberauffichtöbehörwe auf vie Ni 


ſtände in der Kirchenverwaltung Leodendorf aufmerfjan 1 


machen, da nach jeiner Anficht, Pfarrer Holzſchneller zum 


Erfage verpflichtet ſei; daß diejer fein Amtsgenoſſe ih 
fümmere ihn wicht. Dem Bauer fei durch bie Straf 
wegen der Beleidigung des Bezirksamtmannes vollkommen 
recht gefchehen, und er habe fich gewundert, daß es nich 
eine größere Strafe abſetzte. Während der k. Slaatan— 
walt Schwarz mit aroßem Eifer auf Schuldigſprechung 
drang, führte die Veriheidigung (Rechtsanwalt Dr. v. 
Auer) aus, daß jein Cliem nicht zw weit gegangen fl 
indem er die Versältniffe im Leobendorf in die Oeffentlichtel 
308. Nach langer Berathung kehrien die Geſchworenen 
mit einem „Unſchuldig“ in den Saal zurüd und wir 
Herr Gafteiger freigeiproden. (Ex war früher wegen B 
teidigung des bayer. Gefammtminifteriums zu 2 Mom 
Gefängnig verurtheilt worden.) 

Anklage gegen Crescenz Autenzeller, 53 all, 
fer. Dienftmagd von Langenmofen, wegen Verſuches KUN 
Verbrechen des Kindesmordes. Die Gejchworenen nahm 
milornde Umftände an und kommt die Webelthäterin m! 
4 Jahr Gefängniß meg. 

— 


Volks- und Tandwirthſchaft, Induſtrie und Yandı 


Bei der anhaltend günſtigen Witterung ſellen Beſihi 
von Obſibäumen dieſeiben gehörig „ausputzen“, d 
alle dürren, ferner die in den Baum hineinwaqſenden de 
fich reibenden oder zu enge bei einander ſiehenden Alt 
entfernen und den Baum an Stamm und Hauptäften von 
Movie und alter Rinde reinigen. Beſonders zweckmaßn 
wäre e8, die wahren Wildniſſe von Zwetſchgenbaumen um 
die Dörfer herum tüchtig’ zu Tichten, daß Luft und Son 


auf Baum und Gras En inf abe 
tönnen. ras ihren mohlthätigen Einfl 





Sokales. 
Aus der öffentlichen Magiſtrats-Sitzung 
von 7. Dezember 1876. 


1) Zur Kenntniß wurde gebracht: a) die hohe Regierungẽ⸗ 
Entſchließung vom 27.729. v. Mis. „die Preifevertheilung 
‚an den Volksſchulen in Freifing betr.” und wurde bejchlofjen, 

diefe Angelegenheit bis zur Berathung und Feitftellung des 
Rommunaletat? pro 1877 ad acta zu nehmen; b) veögleichen 
vom 1./7. 1. Mis. die Staatsſtraßen betr. wornach ſolche 
"Straßentbeile, foweit Wohngebäude an denjelben angebracht 
find auf die Stadtgemeinde übergehen follen; ec) Beſchlüſſe 





des Gemeimde-Pollegiumd vom 1.,6. I. Mi3.: 1. den Bor: 
anfchlag der Armenpflenfchafttafja pro 1877 betr., 2. ven 
Voranfchlag des Armenfondes pro 1877 betr., 3. den Vor: 
anfchlag des Waifenfondes pro 1877 betr., wornach dieje 
Voranſchläge nach den Anfägen des Magiſtrats ohne Er: 
innerung genehmigt wurden, 4) Feſtſetzung der Schulgeld: 
nadläfje betr. und wird die vom Magiftratsrathävorftande 
abgefaßte Ermwiderung hierauf magiſtratsſeits genehmigt, 5) 
die Einführung der Geurfigen Nealichulen, hier Bericht des 
Magiſtrats⸗Vorſtandes über dad Refultat des von der 
gewählten Kommiffion — über Neubau eined Wohnhauſes 
durch die Stadtgemeinde — gefaßten Beichluffes vorläufig 
in der Angelegenheit nicht weiter vorzugehen, und auch bie 
Plan-Reviſion nicht zu filtiren bis der Landrath fiber Bie 
betr, Reorganifation der Gewerbſchule Beſchluß gefaßt hat 
um darauf hin eine feftere Bafid für die gemeindliche 
Beſchlußfaſſung zu erhalten; d) Anzeige der Statuten: 
Uenderung der Zimmerftugengefellichaft Viktoria und wird 
biegegen eine Erinnerung nicht erhoben. ° (Schluß f.) 
Freiſing, 18. De Vielleicht zum erjten Male 
wurde geftern im Done Paleftrinad größtes Kunſtwerk, die 
iehäftimmige Missa papae Marcelli gejungen. Es ift 
nemlich diefe Mefje von tem anſehnlichen Sängerchore ber 
hieſigen Stuvienapftalt aufgeführt worden. Wir hatten vor 
Kurzem von demjelden Chore Ajolad Meſſe und ein Requiem 
Anerio’3 fehr gut fingen gehört und freuten und vaher 
deſonders, wieder einmal diefed wunderbar ſchöne Werk | 
Paleſtrinas, unfered größten Eomponiften kirchlicher Mufif, 
zu hören, dieſe Fülle und Mageftät, diefe Kraft und Würde, 
die In dem kunſtvollen wetrapunktifhen Gefüge liegt. Und | 
fiher — die Ausführung war eine vorzügliche Leiſtung der 
!. Studienanftalt, die ebenfofehr von dem Kunſtſinne 


"Wald gemacht,” erwiderte Conrad. 





und unermübeten Fleiße ded Dirigenten als von dem Eifer 
und der tüchtigen Schulung ver Sänger Zeugniß gibt. 
Die Sologefänge zeichneten ſich insbeſonders durch fchönen 
und kräftigen Ton, durch richtige Erfaßung und Belebung 
des Textes, durch accuraten und gemißenbaften Vortrag aus, 
‚Über auch den großen Chor wußte der Dirigent rhythmiſch 


ı 3 bin voller Unruhe — — 





‚md dynonniſch mit geſchickter Hand zupleiten, jo daß das 
Künftwert auch funitwoll vorgetraaen wurde. | 


Freilinger Porſchuß-Herein, 
J (eingetragene Genoſſenſchaft.) 
: Weeitag, den 22. Dezember Abends /;S Uhr | 


im Saale des Herrn Eftenhofer 


z 
Betreff: Feitiegung des Zinsfußes pro 1877. 
Freifing, den 18. Dezember 1876. 


Ich Unterzeichnete nehme hiemit alle ı 
gegen Herrn Ludwig Köglſperger 
Goldarbeitersjohn von hier gemachten 
Ehrentränkungen als unmahr 
zurück umd erkläre denfelben als 30] 





ſchaffenen jungen Wann. (2319) 
Katharina Buchner. | 


Generalverlammlung. 


E J. Mittermayer, Boritand. 

Ich nehme die gegen Joh. Gais- 
| teiter von hier gemachte ehrenbeleivigende 
— als unwahr zurück und 
erkläre denſelben als rechtlichen Mann, 


Urfula Hahnrieder. 


Des alten Müllers Vermächtniß. 
Eine Erzählung aus dem Leben. 
' (Zortfegung.) 
. MUS er in die Stube trat, fand er feinen Vater bereits 
binter dem Frühſtückstiſche. Daß der Alte nach ver Schwärmerei 
bed vergang.nen Tages ein übernächtiges und verdrießliches 
Geſicht aufgeſetzt Hatte, bemerkte er nicht. Er bot ihm einen 
guten Morgen, ber mürriſch erwiedert wurde, fegfe jih am. 
feine Seite und griff mechaniſch nach Trank und Speiſe. 
Die alte Gertrud ſaß in einer Ecke des Zimmer? und jpann. 

Eine Weile blieb ed ftumm Dann fragte der Sohn 
mit Heinlauter Stimme: „Wie geht es denn mit dem Nach— 
bar in der Intermühle ?” y 

„Wie ſo?“ fragte der Vater kalt und fah ihn mit em. 
pörtem Bli an, 

„Ich babe einen Gang in diefe Wiefe und in bem 
„Da bin ih denn bis 
an ven Abhang vor der Untermühle gefommen. Es ſah 
mir Alles fo verändert und vernachläſſigt aus.“ 

„Habe ich e3 mir doch gedacht,“ fuhr nun der Berg— 
müler auf. „Ueberflüffige Neugierde | Freilich ift dort Alles 
verroffet und verborben; daß Du Dich nicht unterſtehſt, 
wiederum mit dem verlumpten Bettelvolf anzubinden, wie 
Du es vor Zeit gegen meinen Willen gethan haft." 

Er wollte noch weiter fortfahren, da ſteckte der Jude 
Aaron aus dem Dorfe den fcharfgefchnittenen ißraelitischen 
Kopf durch die Thür und rief: „Mit Verlaub, darf ic 
eintreten ? 

„Ich komme zu Euch,“ ſprach der Bergmüller, ſtand 
auf und verließ die Stube. Man hörte ibn mit dem An— 
rnmling in das gegemüberliegende Zimmer, welches zw. 
einem Bureau eingerichtet war, treten. , 

Eonrad ſaß wie zerfchmettert auf feinem Plage. Er: 
rührte Speid und Trank nicht fürber an. 

Endlich wurde Conrad durch das Schnurren des Spinn: 
raded, das die alte Gertrud raſtlos drehte, erweckt. Er 
wandte jih um und fragte Meinmüthig: „Gertrud, fage: 
mir, wie ift e8 mit unfern Nachbarn ?” 

Die Alte zuckte mit den Schultern und fchüttelte ven. 
Kopf, indem fie nach der Thür blickte, 

Conrad rücte feinen Stuhl in ihre Nähe und flüfterte- 
ihr zu: „Ich beſchwöre Dich, erzähle, was geſchehen ift.. 


„Das iſt eine traurige Gefchichte,” ſagle die Alte zögernd, 
indem fie fih wiebrum nach der Thür wandte. » 

„Um Gottes Willen, laß mich nicht länger in Ungewiß- 
heit,“ bat der junge Mann auf's Neue. „Sind die Leute 
noch in der Mühle oder find fie fortgezogen 2“ 

„Sie find noch dort, aber fie jollen jih in ſchlimmen 
Berhältnifjen befinden,” lautete die Antwort. (Fortſ. 1) 
| Die (2325) 
| Wein · Niederlage 

von + 
Jacob Grau 
am Isarthore 


lempfiehlt ihr reichhaltiges Lager- 
| sämmtlicher 


‚n- und ausländischer Weine, 
Medieinal -Weinen 
zu Engros-Preisen bestens. 


Ratob Gran. 
Theater. 


| Bis nähften Freitag, den 22, ds. 
findet feine Vorftellung ftatt. 
} A. L. Schenk. 





‚jun., Waysinenfabrit in Frankfurt aM. 















Für die Bezirksämter: Aichach, Altötting, Brud, Dahau, Ebersberg, Citronat 
Erding, Freiſing, Friedberg, Angolftadt, Kandsberg, Laufen, Miesbach, Mühl: | - ’ 
dorf, Pfaffenhofen, Nojenheim, Schongau, Schrobenhaufen, Traunitein, Wafjer: Urangeat, 
burg und Weilheim wird für jeven Bezirk ein folider tüchtiger Agent geſucht, BEL 
welchem der alleinige Verkauf der : (2324 24) Sultaninen, 

Rosinen, 


Venen Patent Futterfchneid-Mafchine, Patent Fahr 


übertragen werden kann. Schriftlihe Offerte zu richten an Moritz Weil 










Weinbeeren, 
Brünellen, 
Französiche getrocknet | 
Ganze Aepfel & Birnen, 
Amerik. Aepfelschnitte, 
Sardinen. 
Sardellen, 

Thee, 
Rum, 





Be Versnügsunss-Tanzkur. = 

Unterzeichnete erlaube mir biemit anzuzeigen, daß obiger Kurs mit Anfang 
Januar im Saale der Schiegflätte beginnt, und derjelbe Donnerftag, den 
J. Januar Abends 138 Uhr mit einen Kränzchen nebst Christbaumfeier 
eröffnet wird. 

Die geehrten Herren und Damen, welche jid) bei diefem Kurje zu beteiligen 
wünschen, werden um baldige Anmeldung gebeten, welche zu jeder Stunde in 
meiner Wohnung (Schiepitätte) freundlichſt entgegengenommen wird, 
‘Honorar für den ganzen Kurs: Herren 5 Mk., Damen 3 Mk. pränumerando. 

In aller Hochachtung ladet ergebenſt ein (2309 26) 














Minna Augufla Veithmayer, “ 
Inftitutslchrerin für Tanz und Anitand. Arac, 
EEE EEE ——— 
Bohrmaschinen, Reifbieg- und | karleaux.Wein, 
“ empfiehlt (83%) 
Stauchmaschinen 1. Widemann 


empfiehlt zu den billigiten Preiſen (2257 5b) 


Georg Mittermayer, 


Eifenhandlung in Freiling. 








Getreidepreife. 
Landshut, 15. Dezbr. Per Do 
Raizen 35 Mt. 56 Bf. get. - MT 
Korn 5 M. 80 Br. gef, — MEN 
Gertte 3 M. 67 Bf. geit. — MB Fi 
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Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 

Nachdem die durch h. Finanzminift.:Nefeript vom 
9. April I. 38. Nr. 5166 auf Grund des Gefeged vom 
10. Januar 1856 angeordnete Revifion der Häuferfteuer 
in ber Gemeinde Neuftift durchgeführt ift, wird zum Voll⸗ 
zuge des Cap. VI des Häuferfteuergefeges vom 15 Auguft 
1828 Nachſtehendes befannt gegeben: 

1) Für die Steuergemeinde Neuftift beginnt ver 
uneritreliche Termin zur Aumeldung der Reclamationen 
im Sinne ded $ 24 lit. a des Iegtallegirten Geſetzes am 

22. Dezember 1876, 
an welchem Tage dad Reclamationzprotofoll beim unters 
fertigten k. Bezirksamte eröffnet wir. 

In Gemäßheit des $ 29 des vorermähnten Geſetzes 
endet der Neclamationdtermin am 

22. Juni 1877 ; 
und wird an tiefem Tage dad Neclamationsprotofoll ge- 
ſchloſſen. 

2) Bezüglich der Reclamations-Anmeldungen wird auf 
8 30 des mehrerwähnten Geſetzes verwieſen, wonach die⸗ 
ſelben unter ſpezieller Benennung des Reclamationsobjektes 
feiner urſprünglichen Mietheinwerthung und des vermeintlichen 
Prãgravationsmaßes anzubringen find. 

Bemerkt wird, daß gemäß SS 14 und 29 des Haus— 
fteuergefeged eine Neclamstion gegen Einwerthung der 
Mufterhäufer nicht mehr zuläßig ift. 

3) Neclamationen wegen unrichtiger Steuerberechnung 
dann wegen fehlerhafter Mefjung bezüglich der Area 
befteuerten Gebäude find an feine Frift gebunden und müfjen 
beim kgl. Rentamte Freifing angebracht werben. 

4) Nah Schluß de Neciamationdtermind wird bie 
Prüfung und Verbeſcheidung der Neclamationen durch ein 
Compromißgericht von Sachverftändigen nad Vorſchrift der 
$$ 31 und 32 des Hausſteuer-Geſetzes erfolgen. 

Werden die vorgebrachten Reclamatıonen für unbegründet 
erachtet, ſo haben die betr. Reclamanten nah $ 32 des 
Hausſteuergeſetzes und $ 111 des Grunpfteuergefeged vom 
15. Auguft 1828 die Koften der Prüfung und Verbeſcheidung 
zu tragen. 

Yreifing, ben 18. Dezember 1876. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 

An die Bürgermeifter des k. Bezirfdamtd Freifing. 

Zur Kenntnißnahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 
bezw. Vollzugsanzeige wird auf nachſiehende Ausſchreiben 
verwiefen : 

1) vom 27. Nov. 1. Is. — Eollecte für den Bau 
einer kath. Kirche in Hettenbach betr. (Kröbl. S. 1727.) 

2) vom 1. Dez. I. Is. — die Eröffnung der neuen 
Anftalt für Erziehung Erüppelhafter Kinder betr. 

Bor diefer Augfchreibung ift betreffenden Eltern in der 
Gemeinde und dem Armenpflegichaftsräthen fpecielle Kennt» 
niß zu geben, und find bezüglicge Gefuche mit den nöthigen 














foiwte austwärtg Dur die Pon IM. ı SU Pf. Inſerate werden die Sipaltige German. 

5 Pf. Mlwöcentlih wird al Brafisbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigeneder,“ 
Belegen bis längſtens 1. Februar 1877 anher vorzulegen. 
( Kisbl. S. 1728.) 

3) vom 14. Nov. I. 38. — die Außerfursfeguug der 
2 und der Ys-Thaler deutſchen Gepräged. (Kröbl, ©. 1733 
mit 1736.) 

Diefe Ausfchreibung ift in der Gemeinde, dann bejonders 
den Gemeinde, Stiftungd: und Armenpflegern befannt zu 
geben, und den Pflegern zu eröffnen, daß jelbe bei Termin: 
verfäumung für jeden Entgang und "Schaden zu haften 
haben. 

4) vom 6. Dez. I. Is. — Verleihung von Stipendien 
aus der Sugolftädter Convictd - Stiftung betr. (Krsbl. 
©. 1744. 

5) vom 7. De. 1. Is. — den Wilhelm Dertl von 
Münden betr. (Krsbl. S. 1746.) 

6) vom 8. Dez. l. Is. — den Stand der freiwilligen 
Teuerwehren betr. (Krabl. ©. 1748.) 

7) vom 10. De. 1. 3. — Kirchencollecte für ein 
proteft. Belhau in Weilheim betr. (Kröbl. ©. 1773.) 

8) vom 12. De. 1. Is. — Naturalleiftungen für 
die bewaffnete Macht ım Frieden betr. (Krsbl. ©. 1774.) 

Freifing, den 16. Dezember 1876. 

Königliched Bezirksamt Freifing- 
Zäubler. 
Bekanntmachung. 


Den Vollzug des Art. 87 des Brandverfiherungsgefeßed vom 
3. April 1875, hier die Erhebung der Brandverfiherungsbeiträge 
pro 1875/76 betr. 

Mit Entfchliegung der k. Brandverfiherungd-Kammer 
in Münden vom 6. präs. 10. ds. wurden die Einhebe- 
Regifter für die Stadtgemeinde Freifing behufs Erhebung 
der Branbverficherungsbeiträge pro 1875/76 anher mit- 
getheilt. 
In Folge deſſen ergeht an die ſäͤmmtlichen Hausbeſitzer 
bed II. Stadtoiertels von Hs.⸗Nr. 178 bis 405 incl. der 
Auftrag, diefe Beiträge, welche fich von jedem Hundert Mark 
der Verſicherungsſumme 

in der I. Verſicherungsklaſſe auf 10 Pf., 





nn " n " 


„ .„ IM. n „ 20» 


“u " n “I m 
berechnen, und wozu noch die Beiträge nach Art. 41 und 
Art. 66 Abſ. I des Geſetzes nämlich für diejenigen Gebäude- 
Befiger kommen, welche ver Berfiherungsanftalt im Laufe 
des Jahres 1875/76 erft beigetreten jind, oder ihre bisherige 
Verfiherungsjumme im genannten Jahre erhöhen ließen, In 
den untenbezetchneten Terminen anher zu bezahlen. 

Ferner find zu bezahlen die Erhöhungsbelträge nad) 
Art. 60 Ziff. 1 für Gebäude mit erhöhter Keuergefährlichkeit 
und nah Art. 60 Ziff. 2 für Gebäude, welche mit Stroh, 
Schindeln oder ähnlichen leicht entzündlichen Materialien 
ganz oder theilweiſe eingedect, und von anderen Gebäuben 
nicht über 10 Meter entfernt find. 

Für bie Gebäubebefiger des II. Stabtvierteld find die 
Beiträge vom : 

Mittwoh, ben 20. Dezember bis Mittwoch, 
den 27. Dezember I. 36. — 


von S—12 Uhr Vormittags und von 2—6 Uhr Abends 
im Perceptionszimmer des Magiftratögebäudes zu entrichten. 
Gegen die Säumigen muß nah den Vorſchriften des 
Geſetzes vorgegangen werden. 
Freifing, den 19. Dezember 1876. 
Magiftrot der k. Stadt Freifing. 
Mauermapr. 


Deutfhleub 
—— Bayern. Münden, 17. Dezember. (Oberbayerifcher 
Landrath.) Schluß. Der Gemeinde Attel wird ein Zufchuß von 
5000 Mark für ihren Schulhaug-Neubau bewilligt. Dabei 
wird die Regierung gebeten, ſich in Zufunft von Zuſchüſſen 
zu Schulhaus-Neubauten zu enthalten. Bei der Debatte 
über diefen Antrag betonte Landrat) Dr. Aub insbeſondere, 
daß man die Thätigfeit der Regierung in diefer Beziehung 
lahm legen müſſe. Lanbraih Lchmaier wies tarauf hin, 
daß ein auf Anregung der Regierung gebautes Schulhaus 
drei Jahre hindurch leer geltanden fei, weil man nicht ein= 
mal einen Lehrer hatte, um die Schulftelle zu bejegen, bag 
beweife, daß die Regierung oft zu raſch vorgegangen ſei. 
Die Stadtgemeinde Laufen bittet ihrer jehr ärmlichen Lage 
wegen um eine Unterſtützung. Der Ausſchuß in Ueberein: 
ftimmung mit der Regierung beantragt, dieſes Geſuch abzus 
weiten. Landrath Röhrl beantragt, dem Diftricte Laufen 
mit Nücjicht auf die Verhältnifje der Stadtgemeinde Laufen 
eine Unterftügung von 1000 ME, zu gewähren. Der 
Regierungscommiſſär wünfcht, daß dur Abweifung biefer 
Bettelei ein Ende gemacht werde. Der Ausihußantrag 
wird angenommen. Die Affociation ber Diener und 
Dienerinen der göftlihen Vorſehung in Schönbrunn bei 
Dachau, welche fich mit der Pflege geiſtesſchwacher Perſonen 
befaßt, bittet gleichfall® um Vnterftügung. Derfelben werben 
1000 ME, bewilligt. Die Frauenarbeitsſchule in Münden 
erhält wie im Vorjahre einen Zufhuß von 7200 Mark. 
Graf Arco hat al principieller Gegner aller Stipendien 
gegen die Bewilligurig geftimmt. Al Zufhuß für Förderung 
Froͤbel'ſcher Kindergärten in Oberbayern find I00 ME. bes 
antragt. Der Zuſchuß' wird mit fchwacher Majorität 
bewilligt. — Es ift die Errichtung eined Kindergärtnerinen⸗ 
Seminard in München beabfichtigt, wozu 2000 Mark 
Errichtungstoften und A000 Mark jährlicher Zuſchuß poſtulirt 
find. Bei der Abftimmung wird das Woftulat mit 21 
Stimmen abgewiefen, jedoch der jährlihe Zuſchuß von 
900 Mark an die Münchener Kindergärten mittelft Stich: 
entfcheid des Vorfigenden auf 2000 Mark erhöht. — (6. 
Sitzung des oberbayerifchen Landrathes.) Auf Antrag des 
3. Ausſchuſſes und beſondere eindringliche Bevorwortung 
des Landraihes Lehmayer wird die Correction des Inn 
aufs Wärmfte der, Regierung empfohlen. Herr Lehmayer 
hatte betont, daß ber üfterreichiiche Staat weit ‚mehr für 
Gorrection auf der den Staaten Bayern und Öeflerreich 
gemeinfamen Strecke gethan und in Folge deſſen den Defter: 
reichern Anlaß zu dem Witze gegeben: „Wir Defterreicher 
haben mit unſerm Papiergeld Steinbauten errichtet und 
{hr Bayern macht mit eurem vielen Silber Wafjerbauten“. 
(Heiterkeit) Herr Kreiöbaurath begrüßt den vom Landrathe 
gefaßten Beſchiuß. — Der Profiffor am ber Thierarzneis 
ſchuie, Hr. Feden, bittet um einen Zufhuß von 3000 ME. 
aus Kreisfonds für Erbauung einer Milzbrand:Verfuchaftation 
(Stallung für 20 Thiere nebft Arbeitsſaal.) Der Land- 
rath bewilligt einftimmig die beantzagten 3000 Marl. 
— Zur Erbauung der Bicinalbahn von Weilheim 
nah Murnau wu.de eine Baufeltion in Weilheim er: 
richtet, ter Bau der Vicinalbahn von Aibling nad Hohen 
aſchau ber zur Zeit in Mofenheim beftehenden Bauſektion 
übertragen. 
: — Die Gemeindejagb Hallftadt (bei Bamberg), für 
40 fl. bis jest werpachtet, wurde diefer Tage für 462 ME, 
verfteigert. Kommt ver Hafe auf 60 Me. 
— Schweinfurt, 14. Des. Aus dem Umftande, 
daß an manchen Orten Unterfrankens, bei Lohr und Carl 
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ſtadt ec. in dieſem Herbfte die Störche nicht weggezogen, 
fondern dageblieben find, will man den Schluß ziehen, dat 
Ber gegenwärtige Winter feinen milden Charakter ‚beibehalten 
werde. Es fei dieſes Zurückbleiben der Störche in Deutfchland 
während dieſes Jahrhunderts nur einmal und zwar in den 
20er Jahren beobachtet worden, und auch damals habe ſich 
ber Winter fehr gelind angelaffen. 

Preußen. Zwei Dienſtmädchen in, Wiesbaden, 
Namen? Kilb aus Oberjosbach, find vom Reichskanzleramte 
benachrichtigt worden, daß ſie einen vor vielen Jahren in 
Holland verſtorbenen Verwandten beerben würden. Nah 
dem „Rh. K.“ ſoll die Erbſchaft 159 Millionen Franken 
betragen und unter ſieben Stämme vertheilt werben, In 
1. Januar follen 16 Millionen Franken gezahlt werden. 

Ausland. 

Oeſterreich. Dem „Wierter Tagblatt“ zufolge ſoll Moltk, 
Hohen Orts zu einem Gutachten aufgefordert, erklärt haben, 
militärisch fei der ruffifchstürkifche Krieg für Rußland „eine 
große und ſchwierige Affaire“. Der bevorftchende Krig 
würde, glaube er, lang und mühſam für die Solbaten um 
reſultatlos für die Führer fein. Nußland ſucht nun einem 
folgen Refultate vorzubeugen, indem es Seit zu gewinnen 
ſucht, um aus allen Theilen ded Meiched "Truppen an die | 
türkifche Grenze zu dirigiven und durch eine koloſſale Weber: | 
macht bie türkische Armee erdrücken zu können. Daher dit 
momentane Nachgiebigfeit 
Wien, 16. Dez. 
iſt heute hingerichtet worden 


Schwurgerichts⸗Sitzung. 

Münden, 16. Dez. Anklage gegen Lorenz Ekart, 
60 J. a., verh. Taglöhner von Neuftift, wegen Todtfchlags, | 
Todtichlagäverfuches und Bedrohung. —. Seit langer Zi | 
lebte die Familie Ekart in Neuftift mit der des benachbarten 
Taglöhnerd Haiß in Feindichaft, Haß und Groll; namentlid 
waren es bie Weiber, welche firh beftändig zankten un | 
ftritten. Es kam auch einmal zu eimer gerichtlichen Klage | 
ftellung wegen Beleidigung, allein der Ausgang war, di} 
auf Compenfation erkannt wurde und beide Theile bezahlen 
mußten. Am 26. Auguft d. Is nun kam es wegen ein 
durch das Tjährige Mädchen des Ekart unter einem Hal 
ſtoß der Haiß'ſchen Eheleute verfchleppten Hausſchlüſſel 
zu neuem Dispute, indem die Ekarr'ſchen fefort von einen 
Diebſtahl des Schlüſſels redeten. Es war diejed an einem 
Sonntage. Abends trafen ſich die feindlichen Familien in 
Pointer'ſchen Wirthshauſe in Neuftift. Alsbald Liegen NL 
Etart'ſchen, welche überhaupt nimmer Frieden haben nod 
geben wollten, aufregende Bemerkungen fallen ; die Haiß ih! 
Eheleute wollten um keinen Preis einen Streit und verlich 
darum dad Wirthshaus, doch Lorenz Ekart ftürzte Ihn 
nad. Der Maurer Brunner fah, wie er dad Meßſſer zutlt 
und das Aergſte ahnend, Hielt er den Etart feſt. Di 
aber ſchrie: „Zehn Jahr bin i fchon gehängt, macht ni, 
wenn noch zehn werden. Laß aus oder i erſtich Di, Mi 
muß Einer fein!” Während veffen. waren die Haiß ſchen 
immer weiter ihres Weges gegangen, als ihnen die gem 
bed Ekart fluchend und fchimpfend entgegenfam. Der yil 
des Haiß gelang es nur mit Mühe, ihren Mann \ 
beſchwichten. Unterdeſſen hatte Ekari von Brunner IS 
foßgeriffen und diefer vermochte nicht mehr, den MWithentt 
zuruͤckzuhalten. Wieder flohen die Haip’jchen, famen a 
nur mehr bis zu dem vis-Aevis von ihrem Haufe befindlite 
Stadel. Dort kam es zur blutigen Kataſtrophe. Erſt Hi 
Ekart nad) Leonhard Haiß mit dem Mefjer, vermochte 2% 
zum guten Glüde nur deſſen Joppe und Hemd 1 
Ichligen; der nächſte Stoß galt feiner frau !nı 
Heiß; diefer ging das Meffer bis an das Heft In! 
Bruft; noch wantte fie bis zum Bointmerichen With 
haufe zurüc, wo fie ädhzte: „(Sefehlt ift’a, der Gtart h 
mich g'ſtochen !“ Darauf ſank fie nieder und war nad wenig 
Augenblicken verſchieden. Cfart hatte, als er jab, dab ! 
erſte nach Leonhard Haiß geführte Stop nicht getroffen hi 
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Der Natibmörder Franeesconi 
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noch einen weitern geführt, ber nur durch eine glückliche | 


Wendung des Haiß fehl ging. Nun kam endlich „die Fran 


des Etart zur Befinnung, und zerrte ihren Mann in das | 


Haus hinein; ber aber blieb noch lange unter der Thür 


ftehen und fehrie: „Erjtechen thu' ich ihm, wenn ich ihn | 


kriege; geh' nur feiner ber, jeden erſtich ich, ich bin ein 
Unterländer !” Als ihn Der Gensdarm am  jelben Abende 
noch abholte, und ihm vorbielt, daß er die Anna Haiß er— 
ſtochen habe, fchrie er: „Das hält’ ich dem Andern auch 
getpan, wenn ich ihm erwiſcht Hätte.“ Das Allein beweilt 


ihon genugfam, daß er einen Togtſchlag und einen Verjuc | 


dazu begangen babe, Er ſchützt Trunkenheit vor und will 
mit einem Tremmel einen Hieb auf den Kopf bekommen 
haben, der ihn in förmliche Raſerei verfegt haben ſolle. 


Möglich, daß ihm der. abmwehrende Maurer Brunner mit ı 


einem Zaunpfahle eines verfegte, jo kann der Hieb doch in- 
tenfiv nicht gewefen fein, denn im Falle einer Betäubung 
hätte der Stih nah Anna Haiß mit fo vieler Wucht nicht 
geführt werben können. Bei folder Sachlage votirten die 
Geſchworenen ganz im Sinne der Anklage und wurde Lorenz 
Cart wegen feines hart an die Grenze des Mordes ftreifenden 
Verbrechens zu 14 Jahr Zuchthaus und 10 Jahr Verluft 
der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt. Ex hat vier Söhne, 
don welchen zwei bereit® im Zuchthaufe figen. 


2ofales 
fentlihen Magiſtrats-Sitzung 
. Dezember 1876. 
Schluß.) 

2) Genehmigtmurve das Geſuch der Polizeiſoldatensehefrau 
Anna Stadler daher um Annahme des Koſttindes Eliſabeih 
terled. Muſikerstochter Maria Anderervon Achdorf. 3) Betreffs 
Vornahme der Reichstagswahl wurde für den I. Wahlbezirk 
don HS Nr. 1bis 3014 mit-2,769 als Wahltommifjär 
Magtratsrath Hr, Schaffner, als Stellvertreter Buchhändler 
Sr Wolfle, als Wahllokal dag Sigungszimmer im Magiftrats- 

Bgebäude, ven II. Wahlbezirk von H3.-Nr 3011 bis 
8. tr, 590 mit 2,846 Seelen als Wahlkommiſſär 
Nagiſtratsrath Hr. Oſtermann, als Stellvertreter Kaufmann 
dr. rang Geieler, als Wahllotal das Natyh 
für ven IIT ahlbezirk von Hs. 

Seelen als Wahlkommiſſ 
8 Stellvertreter Pojamentierer Hr. Fiſchet, als Wahllotai 
8 Knabenihufhaus beftimmt. 4) Nachdem nach der E 
tung des Buchdruckereibeſitzers Datterer feine vis 
" Hauſes fic befindliche Gartenſtützmauer ruinos geworden 
md ꝛc. Das 


Ausder d 


an Zu. 
arten 


Beleumaı 


Maſt 


keit nicht erlitten hat. 


| fprac Gertrud, „es käme kein überflüſſiger Tropfen mehr 





Verbrechens des Betruges in eine Zuchthausftrafe von 2 Jahren, I 
dann in eine Gelditrafe von 150 WE., ev. Zuchthausſtrafe von | 
10 Tagen verurtheilt und der bürgerlichen Ehrenrechte auf die) 
Dauer von 5 Jahren verlujtig erklärt. | 

4) Jakob Kalb, Mebger in Erding, wurde vom F. Landg. 
Erding am 13. Dft. l. Is. wegen Vergebens der Körperverlegung 
in eine Gefängnißftrafe von 30 Tagen verurteilt. Auf erhobene 
Berufung des Kalb betätigte das fgl. Berirksgeriht das erſt⸗ 
tichterlige Urtheil im Schu! und Kojtenpunfte, wogegen die 
Strafe auf 10 Tage Gefängnik herabgeſetzt wurde. 

5) Mid. Huber, Schneiderbauer in Berg, (Erding) und | 
Korbinian Mayer, Dienſtknecht von Taufitetten, (Erding) find | 
beichuldigt, am 21. Aug. l. 38. im Gafihauje des Urban Bauer | 
in Bregen ben Dienfineht Martin Schroll dajelbit mitfammen | 
vorjäglih und rechtswidrig angepadt und mit den Fäuften ges 
ſchlagen zu haben, wodurch derſelbe indeſſen eine Arbeitsunfähig: 


Das Gericht ſprach diejelben je eines Vergehens der Körper: 
verlegung ihuldig u erurtheilte den Mil Huber in eine) 
2Zmonatlihe Gefängnißftrafe und den Korbiniau ayer in eine 
jolde von 2 Monaten und 15 Tagen. Zwei in dieſer Sade 
vernommene Zeugen wurden wegen wiljentlicher Abgabe eines | 
falſchen Zeugniſſes am Schluße der Verhandlung jofort in Haft 
genommen. 

6) Lorenz Eicher, Seilersjohn von Moosburg, wurde wegen 
Vergehens wider die Eittlichfeit in eine Gefängnißftrafe von 
6 Monaten verurteilt. 

Freigeiprohen wurde Karl Fint, Mühlburſche von Vilsham, 
(Landshut) auf jeine Berufung gegen das Urtheil des F. Lanbg. 
Erding vom 13. Oft, I. Is. durch welches er wegen Vergehens 
der Koͤrperverletz in eine 12tägige Gel mißſtrafe verfällt 
murde. 


Des alten Müllers Vermächtniß. 


Eine Erzählung aus dem Leben. 
Gortſetzung.) 

„Alſo find fie noch dort,“ athmete Conrad auf, 
erzähle mir doch von ihren Verhältniſſen.“ 

„Es geht allerlei Gerede unter den Leuten,“ Tizpelte 
Gertrud. „Gott weiß, ob man es glauben kann, es ift jo 
viel Bosheit und Verleumdung in ber Welt.” 

„Du ſprichſt in Nätbfeln; wenn Du mir nur reinen 
Mein einſchenken wellteft,” jagte der Müllersjohn. 

Die Alte beſann ſich, dann nahın fie das Wort, indem 
fie noch immer die verhängnißvolle Thür, durch welche der 
Müller verſchwunden war, im Auge behielt: „Ob e3 fo ge: 
tommen ift, wie man allermärts munelt, weiß ich nich 
aber es heißt, Dein Vater habe’ den Untermäller allmälig 
in's Verderben gebracht.“ 

„Wie iſt dag möglich ?* fuhr Conrad auf. 

„Jh maße mir freilich fein Urtheil an,” bejänftigte ihn 
die Alte, „man ſpricht ja auch nur jr.” 

„Und was ſpricht man 2“ 

„Durch die neue Wicfenanlage im Steinthal werde alles 
Waffer des Muͤhlbachs unterhalb unferer Mühle verſchluckt,“ 


„So 


an die Näder des Nachbarn. Was das Gras nicht zu 
feinem Wachsthume gebrauche, das ſauge dad Geſtein unter 
den Wiefen weg. Seitdem fei dad Wert da unten troden 
gelegt, der Teich ftehe immer Leer und die Näver entbehrten 
des Waſſers, um fürder getrieben zu werben.” 

„Das hab, ich gefürchtet,“ feufzterder Sohn. 

„Spifei Denn dem Untermüller das Geſchäft verborben 
und der Lebensunterhalt genommen,“ flüfterte die Alte, 
„AUS das mögen freilich nur müßige und unbewieſene 
Behauptungen fein, denn Dein Vater ift doch ein rechtlicher 
Mann, jo ſehr er auch auf den Pfennig hält und jo arg 
er bejtrebt geweſen ift, reich zu werben.“ 

Keich zu werben!” rief ber Junge, indem er ſich un- 
geduidig durch die Haare fuhr. „Sa, ja, in ſolchem Beſtreben 
geht oft Recht und Billigfeit um die Eike. Doc, was 
rebet man nach mehr?" e 

„Allerdings Heißt «3 auch, "daß der Bergmüller einen, 
alten Haß auf ven Nachbar Habe,” entgegnete Gertrud, 
„und das mag wahr fein.“ 

„Ginen alten Haß! O fage mir mehr bavon,* bat fie 
jest ‘ver anfgeregte Züngling 

Gortſehung folgt.) 





Freilinger Horſchuh-Herein, 
(eingetragene Genoſſenſchaft.) 


Freitag, den 22. Dezember Ubends /,S Uhr 
im Saale des Herrn Eftenhofer 


Generalber ammlung. 
Betreff: Feftſetzung des Zinsfußes pro 1877. 


Freiling, den 18. Dezember 1876. 
€. 3. Mittermayer, Vorſtand. 





hmarhts- Nusstellung, 


Ich bochre mich einem schr verehtl. Publikum von Freising und Umgebung 
meine reich ausgestattete 36) 


a: Se 
Weilnachts- Ausstellung 
besonders ‚aber Christbaum-Confeete, irnberger Lebkuchen, Chocolade 


aus renommirten Fabriken, feinste Punse enze, Liqueure bestens zu empfe hlen. 
Zu geneigtem Besuche ladet ergebenst ein 


Busen Degsel, 


1876. Conditor. 


Freising, am 18. De 


Zagd Verpachlung. 
« 

Anm Samjtag, den 30. Dez. Nachm. 2 Uhr 
® wird im Gaſthauſe des Joſef Hörhammer von bier die 
* Gemeindejagd. Wippenbaufen auf weitere 6 Jahre ver— 

£ fteigert, wozu Jagdliebhaber biemit eingeladen. werden 

Wippenhanfen, den 17. Dezember 1876. 
Die Gemeinde-Verwaltung. 


Abftreiter, Bürgermeilter, 


Jagd-Verpachtung. 
Am Dienftan, den 2. Januar 1877 


Nachmittags 2 Uhr 
wird im Gajthaufe zu Tünzhaufen die GemeindesJggd 





SIE PYelzwaaren-Sagr IM 


einzeln, wie in Garnituren von Biſam, Opojum, Iltis und Kanin, Pelzmügen 


für Herren und Knaben zu den billigſten Preiien berediner, Auch find jehr 
jchöne Garnituren in Nerz vorräthig. Ih. Hüther, 
(2224) Sädler und Kürjchner, Rindermarti Nr. 370. 


2. Peümien-Lollekte 1876 zum Ausbau der 
kath. Pfarrkicche Biefing. 


Oeffentl. Ziehung 28. Dezember d. Is... 11,900 Berseriui zufanmen 
285,000 ME., 1 Hauptgewinn von 36,000 Mt. Leoſe zu 2 Me. und Kölner 
Dombaulooje zu 3 ME. bei den bekannten Verkaufsftellen und der «General 
Agentın Albert Mösl, Münden, ſtaufingerſtraße Nr. 272, (2015) 











Infügstgeliebten Gatten, Bruder und Schwager 
ZlIerrn 


heute Morgens 8%, Uhr, nach fünfmonatlichem schweren Leiden 


Wer sein edles, gutes Herz gekannt, 
Schmerze nicht versagen. 





| Freising, Friedberg, Kempten, 
| 19. Dezember 1876. 


4 und Wien de: 
ge 
IN & 
Die Beerdigung Andet Donnerstag, im. a. «s. Früh ' 


m 


Stadtpfarrkirche Statt. 





Für die vielseitige liebevolle und herzliche "1 
nahme beidem Ableben meines in Nür nbergverun e I 


Bruders 
8 22 + 
OFF ried, 
—— welche sich namentlich durch den ehre — Empfang 
der am 11. Dezember hieher gebrachten Lei 
bei der Tags darauf erfolgten ‚Beerdigung in so reichem Mi: 

kundete, statte ich allen lieben Verwandten und Bekannten und allen 
——— 1, —— aber dem Hochw. Herrn Pfarrer 
und Kammerer Merk für die bewiesene Zuvorkommenheit und trost- 
vollen Worte am Grabe, der löbliehen Feuerwehr Hohenkammer, 
sowie deren Vorstand, dem Hohlwohlgeb. Herrn Baron Gottfried 

v. Vequel-Westernach, im Namen meiner noch übrigen Brüder hiemit 

den innigsten Dank ab mit der Bitte, demselben im guten Andenken 
zu behalten, X 
| | 

in Hohenkammer abgehalten. 

j 3 1 | 
Eine Wohnung | Grlörgiienpapier H 
mit 2 Zimmern über 2 Stiegen ift| iſt vorräthig bei, 
ſogleich zu vergeben bei Sieber. ' (2332) | Franz Paul Datterer. | 


Hohenkammer, am 17. Dezember 1876. 


Johann Zwingler, 


Wagner und Bürgermeister. 


Der 7. und 30. werden am 2. und 3. Januar in der Pfarrkirche 





Franz Paul Krumbach, 
K, quiese, Bezirksanfmann ud ehem, Bürgermeister der Stadt Freising, 


hl. Sterbsakramente in einem Alter von 54 Jahren zu sich in die ewige Heimath abzurufen. 
wird uns stille Theilnahme 


‚ Indem wir diesen Trauerfall allen Verwandten und Bekannten zur Kenntniss bringen, 
bitten wir für den theuern”Verblichenen um ein frommes Gedenken im Gt 


Nagy Banya, Weissenburg a. N. 


In Gottes anbetungswlirdigem Rathschlusse lag es, unsern thenern, 


(2337) 


und öfterem Einpfang der 


in unserm herben 


te, 





Die ſie lrauern Hinterbliebenen. | 


/s10 Uhr vom Leichenhause aus mit darauolgenten Gottesdienst In der 


— eine 3J—Öpferdige 


33) 
"Koeomobile, 


am liebſten eine horizontale und feſt 


ſtehend. 


Gefällige Offerte sub Z. F. S1177 
beförbert die Annoncen-Erpedition von 
Haasenstein & Vogler in 
‚ Münden 


Frische Schellfische 


ausgemeidet, offerirt & Pfund zu 18 Pf. 
ab bier. (2316 36) 
Neumünfter dei Kiel. 
Bild elm Bening. 


Ei ine tüchtige (2302 36) 


Oekonomie-Ködin, 

welche den Bier-Ausihant 

N x. aud zu bejorgen 

= " hätte, wird von der Guts— 

Verwaltung Zengermoos bei Ismaning 
ſogleich geſucht. 

Ein hubſch möblirtes 

Zimmer 

wird bei einer jehr joliden, ruhigen 

Familie von einer Dame zu miethen 

geſucht. Preisangabe mit genauer Adreſſe 

bittet man in der Erped. d. BL. zu 

hinterlegen. 


« empfehlenswert, per Puguet 1 wart | 


0334 3R) } 


Neihnachlsaussielung, 


Ich bechre mich einem bocverehrteg Publikum der Einwohner der Statt 
} Freifing und dev Umgebung anzuzeigen, daß id mein reichhaltiges La 
| verfchiedenem € 


Chriſtbaum Confekt, echten Nürnberger 
Lebkuchen und allerlei färbigen Chriftbaun: 
Hichtern, 


ſowie auch Kinderwachs, geneigten Abnahme empfehle. And, werdet 
allerlei Bejtellungen angenommen 


| 
| 
| Achtungsvoll 


Anton Kremmer, 


Lebzelter, Wachszieher und Eosuditor, 
wohnhaft bei Seren Anton Spann, Wollwaarenfabritan 
Spanngaffe, 

Laden bei Herrn Neil, Schmiedmeiſter, 
gegenüber Herrn Sttenhofer. 


Iern-Önano 


Peruvian Company limited London. 


zur 


Freifing. 


[€ 
der 


 Palmkern- u. Hepskude 


als 5 Geliebteftes uno ergiebigites Viehfuttermittel empfiehlt in allen Quantität 


i W — Vt Idel 


nn München 


Stoilwereksi Brustbonhonstig 
sind sowohl naturell genommen als —— 
Abends und Morg« ın heisser Milch fi | v⸗ an San 
: Thee aufgelöst getrunken vo) S 
sher Wirkung gegen 
und Brustleiden. In . Original- 
packeten A 50 Pfennige, vo 
— ———— bei Apotheke 
Baumgärtner, Conditor 
berger und Hofapotheker 
in Moosburg bei Apoth. H. Zehrer. 


= 
— Heil 
| der. Brui 
jchigen 
| prohten 


| | avotiete 
| itets ſiſch vorrätt 


| PBierer’s Uni, — 
6. Aufl., bekanntlich das belle, 
Pferd- u. ——— ae un Kae Wet Se 
d derjenden wir im. ganz: dei! 
von Karl Leonhard jehr gehiete, france und Lefern nach 
alfe 1, 2—3 Monate regelmäßig &N 
Band. Daſſelbe ijt complet Wi 
vollem Gratis-Atlas) — 
broch à 5 Mat, Ban und 
Franko per Post. genen a 7 
Ürtheile der Pre ſ 
Sprotten per 400 Stück ME. 7, IN inkense Met gratis und Kane 


| 6 ü ten Aal per 8 Pfund 
or 7 231080) | Schuman) An. Dina 
uch) hän 


empfiehlt, in ſtets friſch geräucherter | _ x 
Makulatur 


Maare gegen Nachnahme. | 
(Zeitungspapier) wird gekauft, _® 


Das berühmte 


Hört, 


ijt zu haben bei Voithenleitner Laden 
im Cafe Hölzl, aormaßß Sanieie, 


Neumünfter bei Kiel. 
Wilhelm Bening. 





Nevaktion, Drucd und Verlag von Franz Paul Datterer 





Treiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 





M 293. 





Donnerftag, 21. Dezember. 


1876. 








Das „Freifinger Tagblatt* erſcheint täglich mit Ausnapıne der Montagt und toflet in Freifiug fowie auswärts durqh die Bott A. 150 gr. —E te werbei die Sipaltige 


zeile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. Das einfache Blatt iofer 3 Pf., das Donpelblatt 5 Pt. Ulwöchentlih wird alk @ratıöbellagr 





Beftellungen auf das 


„Freiſinger Tagblatt“ 
für das 1. Quartal werben bei allen Poſt— 
anftalten fowie bier in umferer Expedition 
entgegen genommen. Preis-1 Mk. 50 Bf. 


: Die Expedition. 


Deuiſchloud. 


Bayern München, 19. Dezember. (Oberbayeriſcher 
Landraih.) Es wird über die Vorlage vie Reviganijation 
der Gewerbeſchulen betreffend beraiyen, Dr. Erhardt bean 
tragt nach einem eingehenden Mejerat dem Ausſchußantrag 
zuzuſtimmen, welcher lautet: 1) Der Landrath möge die 
Umwantlung der 4 beftehenden Gewerbſchulen Oberbayernd 
in ſechsklaſſige Nealfchulen bemilligen; 2) tie Erhöhung 
des Schulgelved in ven Mealfchulen und 3) vie befiere 
Bildung der Lehrer in den Seminarien möge von der Ne 
gierung in Erwägung gezogen werden. — Profeſſor Dr. 
Helfrich erklärt fi für ven Ausihußantrag, dod halte cr 
dafür, dag man mehr Schulen für Heranbildung tüchtiger 
Handwerfömeifter gründen folle. — Pfarrer Pfaffenberger 
tft gegen die Umwandlung, weil in erjter Linie dem Klein- 
gewerbe durch Gründung entſprechender Schulen geholfen 
werden wüjje. Uebrigens fche er auch gar nicht ein, welchen 
Platz diefe neue Realſchule einnehmen folle; nach einer 
Richtung ſei jie cine Parallelſchule de Realgymnaſiums, 
nach einer andern ſtreift ſie an die Gegenſtände der Akademie, 
nach einer andern ſoll ſie der Kunſtinduſtrie in die Hand 
arbeiten, nach einer anderen Seite wieder ſollte eine Handels— 
abtherlung gei Waffen werden. Diefes Ziel fei eines ſolchen 
Aufwandes nicht werth. —- Dr. Simmerl erklärt ſich gleich- 
falld gegen eine Umwandlung; haben die Gewerbeſchulen 
ihre Aurgabe nicht erfült, jo ſolle man befjernde Hand au 
fie legen; das Kleingemerbe habe dieſe Schulen ſchon 50 
Jahre und jigt wolle man fie ihm entziehen? Das folle 
man nicht, an ihre Stelle wolle man eine Hochſchule jegen, 
die für das Kleingewerbe gar nichts leifte. EB iſt ein 
großer Nachtheil, daß blog Theoretifer zur Schaffunz des 
Sctuiplaned beigezogen werden, ed wäre an dir Zeit, daß 
man auch diejenigen Männer beizöge, für welche dieſe 
Schulen geſchaffen fine. Bayeın habe eine Elite von Bürger: 
Ihaft und tie folle man hören. Bei Entwerfung des 
Wechſel und Handelstechts habe man ja auch Kaufleute 
beigegogen, — Landrath Billing iſt aud wicht beſonders 
begeiſtert für die Umwandlung, weil er gewerbliche Mittel: 
ſchulen wünjce, doch ſtimme er vafür, weil man jonft doch 
NUT wieder die alten unpraktifchen Gewerbichulen habe. 
— Pfarrer Pfaffenberger ſtellt ſolgenden Vermittlungsantrag: 

er Landrath möge beſchließen, der von ver Regierung 
beantragten Reorganiſation der Gewerbſchulen ſei nicht 
zuzuſtimmen, dagegen ar die Regierung die Bitte zu richten, 
diefelbe wolle dahin wirken, daß die bißherige Kreisgewerbe 
ſchule in Münden als Siaatsſchule in beantragter Weije 
In eine Realſchule mit 6 Kurfen umgewandelt, die anderen 














J 


Garmonz- 
$ „Unterhaltungsblatt“ beinenelrr , 





3 Gewerbeſchulen in ihrer bi£herigen Formation belajjen 
werden, möglıcherweife mit Anjegung eined 4. Kurſes, 
jedoch mit einem abgeänderten Schulplane, daß den Schülern 
der Uebertritt in die 3 legten Kurje der Realſchule ermög— 
Licht werde. Lehmayer befämpft viefen Antrag und jpricht 
fi in warmen Worten für die NReorganifation‘ aus. 
Freitag glaubt, daß fich nicht der Kreiß, ſondern der Landtag 
mit einer fo wichtigen Frage, wie vie Reorganiſation der 
Gewerbefchufen fei, zu befajjen habe. Landrath Dr. Simmerl 
beantragt: Der Laudrath möge die Ummandlungen der 
Zkurſigen ın 4kurſige Gemerbefchulen beſchließen und die 
hiezu nöthigen Mittel einfegen; die Kreiögewerbejchule in 
Mündyen ſoll jedoch hiedurch nicht alterirt werden. Landrath 
Arnold gibt den Herren zu bedenken, daß ınr Falle die 
Neorganifation abgelehut werde, die Regierung ficherlich 
die Gewerbſchule ihrem Schickſale überlaffen werde. 6 Kreije 
haben bereits die Umwandlung bewilligt und zweier Kreife 
wegen werde feine neue Vorlage gemacht. Landrath Wis: 
pauer fpricht ich im Intereſſe der Stadt Traunftein für 
die Neorganifation aus. Landrath Dr. Aub warnt vor 
Annahme ded Antraged Pjaffenberger. Derjelbe bezwecke 
nichts Anderes, ald Alles beim Alten zu belajien. Die 
Annahme der Neorganifation im Sinne ver Regierungs— 
vorlage fei Verbreitung der Bildung in Oberbayern. Die 
Vertrerer der Städte Ingolſtadt und Zeeiing erklären, 
daß fie der Neorganifation zuftimmen werden, was mit 
Beifalörufen aufgenommen wurde. Die Herren faffene 
berger und Dr. Simmerl ziehen ihre Anträge zurüd. 
Neferent Dr. Erhardt gab zum Schluß feiner Freud: 
darüber Ausdrud, daß die Debatte wider Erwarten einen 
fo günftigen Verlauf genommen. Bei dev nun folgenden 
Abſtimmung, welche auf Antrag des Landrathes Billing 
namenilich vorgenommen wurde, ſtimmten 29 Herren für 
und 10 gegen die Neorganijation, fo daß diefelbe demnach 
bejthloffen erjcheint. 
Austand. 

Oeſterreich. Wien, 19. Dez. Nach einer Nachricht 
des „Tagblatt“ iſt die Meldung von einer zweimonatlichen 
Verlaͤngerung des Waffenſtillſtands zum mindeſten verfrüht. 
Die Haupt Conferenz tritt wahrſcheinlich am Samftag zur 
ſammen. (Tel.) 


Schwurgerichts⸗-Sitzung. 


München, 18. Dez. Anklage gegen Johann Barten— 
hauſer, 28 J. a., led. Bauersſohn von Botzenberg, wegen 
Körperlegung mit erfolgtem Tore. — Es iſt dies ein 
Vorkommniß, wie es ſich in tauſend Fällen nicht ereignet und 
der Richter hat nur die Wahl zwiſchen der Annahme eines 
Unglückes oder eines ſchweren Verbrechens. Mit mehreren 
Kameraden, darunter mis feinem Jugendfreunde Strobl, 
hatte Bortenhaufer am Sonntag den 28. Mat I. $s. im 
Kreidererjdien Wirthshauſe zu Miesbach, woſelbſt die 
Luftbarkeiten des Jahrmarktes vie Bevölkerung hinlockte, 
den ganzen Tag über — nämlid von Früh 9 Uhr bis 
andern Morgend 3 Uhr — unausgefegt getrunfen. Gegen 
Ende dieſes Gelaged, bei dem Bier und Wein flog, hatte 
fich die Zechgeſellſchaft in vie, Küche zurückgezogen. Dort 








fam Bartenhaufer auf die Alimentationzkoften zu fprechen, 
die er für eim außereheliches Kind zu tragen Habe, während 
Strobel, ver allen Grund zur Beitragsleiftung Habe, nicht 
bezahle. Höhnisch bemerkte Bartenhaufer: „J muß jest 
meine 1000 Gulden zahlu, wenn aber der Strobl Gelr’3 
Gott jagt, bin i a z’frieven!” Noch mehrmald wurden 
über diefe Sache Stichreden Hin umd her gegeben, aber von 
einem ernften Streite war feine Rede Als man aber 
Früh 3 Uhr aufbrach, gab Strobl unter der Thüre dem 
Bartenhaufer einen Stoß, daß diefer zu Boden taumelte; 
nuu gab ed ein Handgemenge, Bartenhaufer bekam die 
Dberhand und erwilchte von Strobls Halstuch einen Zipfel, 
an welchem er im Gebalge zerrte und zerrte, bis ein Zeuge, 
Bergmann Wihtelhuber, zu feinem Schreden wahrnahm, 
daß aus Strobld Munde Blut floß, daß er röchelte und 
alzbald entfeelt zu Boden fanf. Das Halstuch war ein 
fog. Tirolerfnoten: zieht man an einem Zipfel, jo drofjelt 
man, zieht man am audern zu, Lölt jich der Knoten. Barten- 
baufer jagt nun, er wiſſe von gar nicht? mehr etwas, da 
er dortmald hochgradig angetrunfen gewejen fei, während 
Zeugen angeben, die Beladung fei eine fo beſonders ſchwere 
nicht geweſen. Vertheidiger Dr. Jahrsdörffer ftellte das 
Ganze als ein Unglü hin und beſprach namentlid das 
Erwiſchen des verhänguigvollen Ziffeld in der ihm eigenen 
pathetifchen Weiſe aus eigenen Jugenderfahrungen erflärte 
er in der Lage zu fein, zu bejtätigen, daß Mancher oft 
ſchwerer beirunfen ift, als er ausficht. Bartenhaufer, bis 
ber mit gutem Leumund verfehen, vergoß während der 
Verhandlung viele Thränen und wurde von den Gejchworenen 
freigefprochen. 

Anklage gegen Emeran Siyl, 23 J. a., led. Bauerds 
Tohn von Englbrechtömünfter, wegen Körperverlegung mit 
erfolgtem Tod. Am 30, Juli 1, 38. Abends gegen 8 Uhr 
kehrten mehreredurfcben der Gem. Noosham, bie auf dem Heim- 
wege vom Jahrmarkte in Geifenfeld nach Engibrechtsmünſter, im 
fog. alten Wirthshauſe auf eine „Stehmaß“ zu. Balt 
darauf erſchien auch der Blafigütlersfohn Thomas Hildebrand; 
andere Leute aus Engelbrechtömünfter waren ſchon zuvor 
anweſend gewejen, darunter Emeran Sigl mit feinem Veiter 
Martin Sig, Es kam gar- bald zu MWortftreitigkeiten, 
Neckereien, ꝛc. und als dieſe in Thätlichkeiten auszuarten 
drohten, ſtiftete der Wirth mit mehreren bejahrten Gäſten 
Ruhe, indem man die krakehlenden Burſchen „nauskeilte“. 
Thomas Hildebrand mit ſeinem Kameraden war im Zimmer 
geblieben. Da gab es bald im Hofe einen erneuten Lärm 
und von dort aus wurden bie Fenſter der Zechſtube einge- 
ihlagen. Jetzt erft eilten alle in den Hof aljo auch Thomas 
Hildebrand; diefer befam einen Wortftreit mit Martin Sigl 
und während auf biefen Thomas Hildebrand bedrohlich zu= 
ging, befam er mit einem Prügel einen Schlag auf ben 
Kopf, daß er bewußtos umſank und im Folge ded Schlaged 
am 6. Auguft jterben mußte. Der Schlag führte Niemand 
anders, ald der Angeflagte Emeran Sigl; er hat zur Zeit 
des Vorfalles einem gewiſſen Ehrenftraßer den Prügel ent: 
riſſen und mehrere Zeugen haben gefehen, wie er auf Hildebrant 
einſchlug. Emeran Sig jelber gefteht es reuevoll zu, betheuert 
aber, ihm ſei lediglich um ven Schuß. jeined bedrohten 
Vetterd geweſen und „jo ernit habe er es nicht gemeint”, 
Bertheidiger war der kal. Rechtsanwalt Dr. Thürmayr aus 


"Sreijing trotz merklicher Indispoſition führte derjelbe mit 


feiner befannten Gewandtheit aus, daß bei ſolchen Rauf- 
fzenen, wo alled bunt -durcheinander geht, eimad ganz 
veftimmted niemand fagen können, daß oft ganz unbemerkt 
auch noch andere Hiebe fallen zc. Die Gelchworenen ver- 
mochten denn auch eine feite Ueberzeugung von der Schuld 
nicht zu gewinnen, und war ter Ausgang der Verhandlung 
Freiſprechung des Emeran Sigi. 


— — — — — — — — nn 
Bolks- und Jandwirthſchaft, Induſtrie und Bandel, 


Münden, 15. De. (Hopfenmarkibericht.) Ober: 
und Niederbayerliched Gewäͤchs: Mittelgattungen Landhopfen, 





| 
] 





vorhanden 79 Etr. 98 Pfo., verkauft 9 Ctr. 26 Pſd. zu 
Mark 578, 542,12, 500. Bevorzugte Sorten Hallertauer 
Randhopfen, vorhanden 167 Etr. 1 Pfo., verkauft 53 Chr. 
92 Bfo. zu Mark 635, 627,32, 605,12. Wolnzaer un 
Auer Markt-Gut mit Ortd-Siegel, vorhanden 2 Eir. 11 Bir, 
nichts verfauft. Mittelfränfifches Gewächs: Mittelqualitäten, 


; vorhanden 33 Gtr. 44 Pfd, nicht verkauft. Vorzüuͤglichere 


Qualitäten aus Spalter Umgegend, nebit Kindinger- um 
Heidecker Hopfen, vorhanden 65 Ctr. 57 Pjfd., verkauft 
18 Cir. 98 Pfd zu Mark 630, 607,90, 550. Spalte 
Stadtgut nebſt Weingarten, Mosbacher- und Stirner«Gut, 
vorhanden 25 Ctr. 81 Pfo., verkauft nichts. Ausländiſche 
But: Baden, Schweginger Gut, vorhanden 19 Etr. 97 Ri, 
nicht? verkauft. Württemberger Gut, nichtd vorhanden, 
Amerifantfched Gut, vorhanden 3 Ctr. 19 Pfd., nichtz 
verkauft. Böhmen, Leitmeriger Gut, vorhanten 105 Etr,, 
verkauft 49 Eir. 69 Po. zu Mark 624,77, 614,43, 600, 
Saager-Stadt- dann Herrſchafts- und Kreisgut, vorhanden | 
3 Cir. 70 Pfo., nicht? verkauft. Alte Hopfen verfchiedenen 
Urfprungd, vorhanden 16 Gtr. 11 Pfo., nichts verkauft. 
Summa aller Hopfen 521 Etr. 89 Pfo., verkauft 131 Ch. 
85 Pfd., Geldbetrag 80,914 Mar. 

In München ift der Preis ver Milch per Liter dahiır 
nun alenthalben auf 20 Pfennige zurüdgegangen. 

Ansbach, 15. Dez. Bei ver heutigen Geminnziehun 
des Ansbach Gunzenhaufener Eiſenbahn-Anulehens gewannen 
7000 fl.: S. 2211 Nr. 7; — 1000 fl: ©. 34 
Nr. 115 — 500 fl.: ©. 3170 Nr. 6; — je 100 fl: 
©. 1162 Nr. 14, ©. 1728 Nr. 50, 5, 2281 Re. 3 
und 50, S. 4010 Nr. 16; — je 50 fl.: S. 375 Nr. 4, 
©. 784 Nr. 4, ©. 1402 Nr. 26 und 44, ©. 146 | 
Nr. 50, ©. 1713 Nr. 13, ©. 1991 Nr. 32, ©, AM 
Nr. 17, ©. 3866 Nr. 9, ©. 438 Nr. 8; -- je 30fL: | 
©. 146 Nr. 16, S. 480 Nr. 27, S 107. Re. | 
©. 1182 Nr. 44, ©. 1463 Nr. 49, ©. 17113 Ru} 
md 10, ©. 1728 Nr. 3 um 35, ©. 2121 Nr. 4, 
©. 2281 Nr. 8, S. 2671 Nr. 28, ©. 3054 Nr. 48, | 
S. 3170 Nr. 29, ©. 3388 Nr. 17, ©. 4010 Nr. 3 | 
©. 4153 Nr. 46, ©. 4370 Nr. 9, S. 4612 Nr.) 
©. 4845 Nr. 23; — je 20 fl.: S. 375 Nr. 19, ©, Bi 
Nr. 16 um 23, ©. 784 Nr. 5, ©. 1254 Nr. 8 
©. 1402 Nr. 47, ©. 1463 Nr. 35, ©, 1566 Mr. 2 
© 17113 Nr. 8, ©. 209 Nr. 7, S. 2211 Me 3 
©. 2671 Nr. 26, 44 und 45, S. 2892 Nr. 20, &. Al 
Nr. 37, S. 3054 Nr. 13 und 24, S. 3170 Nr. 15 
und 48, ©. 3132 Nr. 30 und 40, ©. 3812 Nr. A 
©. 3866 Nr 19 und 30, ©. 4010, Nr. 14, ©. I) 
Nr. 16 un 30, ©. 4612 Nr. 36, ©. 4700 Nr. 3lı 
©. 4845 Nr. 17 und 31. — Ale übrigen Numern der 
gezogenen Serien erhalten ven niedrigſten Gewinn von IR 


— 

Lokales. { 
Freifing, 20. Dez. Geftern verftarb dabier Hert 
Franz Baul Krumbach, fgl. quiese. Bezirksammann 
und ehemaliger Bürgermeifter, und Ehrenbürger der SR! 
Freifing. (Mir werden in der Lage fein, einen Abriß au 
den Leben des um unjere Stadt hochverdienten Mannes geben 

zu können. D. Rev ) 4 
Freifing, 20 Dez. (Theater) Nächften Frelta 
ben 22. findet daS Benefiz für Frau Schenk ftatt, meidt 
duch Vorführung de trefflihen Schauſpieles: De 
Lorle, oder: Dorf und Stadt eine fehr ſchone Wil 
getroffen Hat. Nach beendigtem Stücke wird ein prächti— 
ausgejhmüdter Weißnachtsbaum iluminiet U 
verlooft, wozu jeder Theaterbefucher au der Caſſa ein tt! 
1008 erhält. — Die Leiftungen ver Benefiziantin mat 
ſteis jo beifallswürdig, daß an einer regen Theilnahme ” 

Publikums nicht zu zweifeln ift. ; 
Treifing, 20. Dezember. (Wogenmartt: Berich 
Der heutige Markt war außerordentlich ſtark beſucht W 
bot eine jo große Auswahl an Victualien wie seit lat 
Zeit nicht mehr. Die Preife gingen etwas herunter. zei 





Eier ofteten 18—20 Pf., 1 Pie. Schmalz 86 Pf. Bi | Heutzutage, und ich jelber war noch jung und friſch und 
1 Mk, 1 Pfd. Butter 80—86 Pf. ein junges Huhn | wohnte unten im Dorfe, da rühmte — die ee 
1 Me bis 1 ME. 40 Pf., eine alte Henne 1 ME. bis als eined der wohlitehenditen Häuſer weit dad Land aus und- 
4 ME. 50 Pf, ein Kapaun 2—3 Mk. eine Gand mit | ein. Daß der Befiger ein überaus fleißiger Mann war, 
sung 4-5 ME, Lämmer waren it fehr großer Menge | konnte Jever ſehen. Er betrieb nicht allein feine Geſchäfte 
da und koſteten 3—6 Mtk., Spanferkel wurden zu 7—9I | in der Mühle, er hatte auch einen weitreichenden Getreive=: 
ME. angeboten, 1 Pfd. Wolle 1 Mt. 20 Pf. bis 1 Mt. handel, der ihn oft zu großen Reifen veranlaßte, denn es 
40 Pf, 1 Viertel Kırtoffel 1 ME. — Die Schranne war hieß bald, daß er nad) Süddeutſchland, und bald, daß er 





jehr groß, die Preife wurden hier gleichfaüs niedriger. nah den Niederlanden genangen fei, Aber man nannte: 
= 7 * * ihn zugleich einen reichen Maut, der wahre Schaͤtze befige. 
Des alten Müllers Bermädtnif. Einige wollten wifjen, er habe ganze Sädt voll Geld von 
Eine — — eig Leben. feinen Fahrten in tie Heimath gebracht. Andere behaupteten 

ortiegung. 


man hätte ihn an Winterabenden durch das Fenſter hinter 
großen Haufen Gold geſehen. Das- ift nun freilich unnützes 
Gerede geweſen. Jedenfalls aber war er ein guter braver 
Mann, der ein offened Herz für die Xeiden feiner Mite 
menſchen hatte und im Stillen handelte und Thränen trocnete,. 
und nicht leicht einen Unglüclihen ungetröftet und unbe: 
| ſchenkt von feiner Schwelle lier.” 
„sh habe nie anders von ihm gehört,“ unterbrad;- 
Eonrad ihre Erzäblung. 

„So ging ed denn in dem Haufe nicht allein menfchen: 
freunpfich her, es war dort auch ein fröhliches Leben, denn 
: en der Alte liebte nach gethaner Arbeit einen luftigen Spaß,” 

Muße und Zeit. Alſo vergiß nichts." fuhr Gertrud fort. — nun die Tochter, 9 jetzigen 
ess iſt ſchon lange, lange her,“ begann num Gertrud, | aner Juſtus Frau aufwuchs, da fehlte e3 in der Mühle: 
‚ „und es war noch die alte gute Zeit, wo die Menicen erft recht nicht an Zuſpruch . (Forti. 9 
nicht gierig dem Geminn und Verdienſt nachliefen, wie 


„Da muß ih mid auf vergangene Zeit befinnen, “ 
Ipra die Wirthſchafterin. „Aber das läßt ſich jo kurz 
nicht faſſen, es ift eine lange Gefchichte.” 

„Wir haben ja Zeit, drum erzähle, ich will Alles willen,” 
rief Conrad. „Wer weiß, ob fid die Dinge nicht zum 

. Guten wenden laffen ?“ . h 

Draußen ging eine Thür. Die Alte lauſchte, ob der 
Müller nicht eintrete, aber man börte, wie er mit dem 
Juden dad Haus verließ. Sie fahen ihn mit demfelten 
aus dem Hofe geren. 

„Der Vater ift aus,” Iprady der Sohn. „Da gibt es 












} | O4 o I: 
u°® Fite die bekannte = “ 
3: Slachs-, Kanf-, Werglpinnerei, Weberei, Öwirnerei und ||, 


.r . 6 
Kleieherei 
in Zäumenheim (bayer. Babntation), ’ t 
prämiirt auf den Ausſtellungen Münden 1868,1871,1872,1874,1875, Ulm 1871, Wien1873, 
nehmen Flachs, Hanf und Abwerg jortwährend zum Lohnverjpinnen, Weben, Zwirnen und 
Bleichen an: (2338 34) 


Her Franz Mühling in Freiſing. Her Jak. Wimmbauer in Nandlſtadt. 
j Herr Anton Eppelsheimer in Bulling. 
Schnelljte und bejte Bedienung wird augefidert. 
Die Eifenbahnfrachten hin und zurücd bezahlt bei größeren Sendungen die Spinnerei. 


Ö | Herr Adam Schön in. Freifing. Herr Andr. Schmidt in Dadan. 
| 














= Eine Näherin, 
RE dieauf Stören geht, jucht 
— nur mehr Arbeit im 













&— 












— Waſch und Kleideraus— 
——Jdrreſſern oder ganz ein- 





fache Kleider zu machen, per Tag 36 Pf. 

Zu erfragen bei Andreas Huber, 
| H8. Nr. 259 über 2 Stiegen am oberen 
! Graben. (2343), 


| Eine weiß und ſchwarz gefleckte 
Zatze 

‚mit einem ſchwarzen Fleden am Kien— 
! baden, bat ji) vor 12 Tagen verlaufen. 
| Dem Meberbringer verjelben oder wer 
I darüber fichere Auskunft ertheilen kann, 
9 3 Mt. Belohnung, D. 1. (2341) 
Il: # Ein Halbhund, grau, 
| Go mit weißem Hals und vier 
k% weißen Füßen, ijtzugelaufen. 
5 Abzuholen bei Jah Hör- 
mann, Bäder in Fahrenzhaufen. (2342) 
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„DER BAZAR“ 
die tonangebende u 
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— Bor | Zus — Ver⸗ hhſtr Mil.» Niede | Mitteivreis. 
Sereide⸗ IM TE ftand. ea. reis Preis Drei | gefau.|aettieg 
Gat Heet Weci.2Hect. Hect. ſ⸗ WBecc M. pi. vf. M. of IM. pf. Ri 
Waigen * 432| 432| 432] — 7 3633 — 
Korn. — 63) 63) 6931 — 42728 26 524 631 — 
Sehe .. 117 9 100| 100 — |24 12320 22163132] — 
Haber — 527 u 527 5 116,29 1’ — 13,71] 129 — — | 
ee en I 1 — Sehe 
Widen und fonftige Be Er — — | er He Se ee 
Fruchtgattungen er: E 
Moosburger Schranne von 19. Deyember 1 1876 
Mittel- Nied Mittelpreis. 
Setreide ſeſt Reit. Se ® Ari — ee ne 
Sattung. Geſtieg. Gefall. 
Hect.|2 Hen. 12 Hect.| M. | pf. | M. | pr. R Hr IM. pi. W. pf. 
Waizen 269 Er — J 638 717132——— 
Korn 26 15 25 47 28 84 J 


Gerſte 


rn 
Danksagung. 


im - 
Für die zahlreiche ehrende Betheiligung am 
Leichenbegängniss und heil. Seelengottesdienst für 


;, unsere iunigstgeliebte unvergessliche Gattin und 
95 Mutter der ehrenge achteten 


Wale WILLOTUDEL, 


Huberbänerin von Lauterbach, 
vergangenen NSonntar, den 17. ds. Früh 5 Chr nach 
sigem schmerziu ften Krankenlager und Empfaug der hl. 
im 40. Lebensjahre sanft im Herrn eutschlafen 
ist, statten wir allen Leidtragenden unseren innigsten Dank ab 
mit der Bitte, der Verstorbenen im Gebete zu sedenken; ins- 
besonders aber fühlen wir nns auch verpflichtet, len Hochw. 
Herren Pfarrer Rössle und Cooperator in Jarzt für (die vielen 
tröstenden Krankenbesuche und die feierliche 
(arabe aus vollem Herzen zu «danken. 

Lauterbach. Dez. 1876. 


| Joleph Mildayuber als tatte, 






wele he v 
16tü 
Ste sehen) kramente 


Ansprache am 
(2340) 
am 20. 


mit seinen 7 unmündigen IXindern, 
im Namen sämmtlicher Verwandtsehaft. 


| «dt { 








Der Sirbente und Dreissigste werden am % und 3 Januar 1877 Früh 
9 Uhr in der Pfarrkirche Jarzt abgehalten. 
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Gelegenheitskauf gemacht 
für Wirthe, Krämer und Händler paſſend. 


"SO Site 300—000M. — VE. wu 


300 -800 Stück im Sanzen 


———— 9 22.605, RO, N 
I mE, 4 DV, 5D 6 Hit. 

Sämmtliche Cigarren ſind aut abzelagert und werden ‘Proben abgegeben 
Gleichzeitig wird bemerkt, daß der Preis billiger iſt als wie von der Fabrik. 


Solide Geſchäftsleute erhalten Ib Von. Ziel Poſtaufträg 
DET Audowärtige Aufträge werden per Poſtnachnahme beſtens 
5 Proc. per Cassa 5 Proc. 


2orenz Streicher am Plaßl, Munchen. 


Freiſinger ‚Sram vom WU. Dezember 1876. 
. Verlauf nad Maak 
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werden ſofort erpedirt. | 
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Warnung. 

Wer meine (joy. * Wieſe Un: 
berechtigter Weile, namentlich kei Hol; 
Abfuhr aus cem Grünfchlag des Herm 
Baron von Hobenkammer, befäßtt, wirt 
hiemit gewarnt, dieß zu unterlaſſen, in 
andern alle ich rechtliche. Hilfe in An: 
ſpruch nehme, (239) 
Michael Wiesheu, Wimmer in er in Redbe 


Franko per Post 


Sprotten per 400 Stück MET, 
Große gräucherten Aal per 8 Pin 
netto ME. 10.80,, —99 
empfiehlt in ſtets friſch geräucere. 
Waare gegen Nachnahme, 
Neumünfter bei Kiel, 
Wilhelm Bening 
Gin büsjc möblirtes (23348) 
Zimmer 
bei einer ſehr foliden, ruhhe 
Familie von einer Dame zu mietbe 
geſucht. Preisangabe mit genauer rel 




















bittet man in der Exped. u BL 
binterlegen. 
. Getreidevreiſe 
Augburg 6 Ed Fe Centnet⸗ 
Waizen 11 M. 86 Pf. gen 252 
Korn 9 M. 8 Bf. gel. — Br 
Serite 6 M. Pf. aeſt — M. 
Haber M 18 Pf. geil N % WM. 
Hegenäburg, 16 De. Weizen HR 
30 Kr a Mm. 12 Bf Kom BR 
91 Vf. geſt. — M 71 BE Gere DI 
25 KH. aa — M. 28 Pf. Haber KR 
84 Pf. sel. M. —- 12 PM. 
Soursberiht 
vo 19. Dezember rrtgetbeilt dos 
J. Schülein Söhne in ‚Arelfing. 
Bayern, — 
,% Thligationen "el... 10000 N 
4% dto Mari — % 
5 Biandbriefe. \ 
4% Danzer. gyp.u, Wedielb. 8.60 
4*496 Sind. Boden Creditd. 98 “= 
4% dayer. Vereinsb. M. Ik Ba 
BIO. AS a ae ft. | sul 
41° Nürnb, Vereinäb. er Er % 
11 Per een 
Münden. 
4° Stoht-Dpligafıonen ai. ‚19 
Actien 1 
der bager. Sigpothetenbart. „| 10. | 1W* 
Orfterreic. * 
asie Sulbertente ...... —22b 
Prioritäten Im4 
5% Sranıs —— Bahn. . || 7 (1. 
46,2 
ah * 
5° Is In gar. Norvoftbahbn .. | 7, —9 
5 ne ba ’ 
5°%s .  Galiziihe Bahr: | — % 
5% Glitaner-Bahn 72er . 65.20 ® 
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Amerifa. F 
6% 68d er MaiNoobr.. .. | — ih 
5°%e Eoniolidirte . - .» * J re 
Berfallene Fe 
1882er Bonds .... 6 
1835 er Bonds ... ce: — 
Loojt. 
Pappenheumir. a 1 
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Eovereignd . ©: 
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Freiſinger Tagblatt. 


3ugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





N 294. 





Freitag, 22. Dezember. 


1876. 








Das „Freifinger Tagblatt” 1 int ii ut ußnapme Mom nd 
‚geile oder deren Raum mit ag ——— "> 8 


Beitellungen auf das 


„Freiſinger Tagblatt“ 
für das I. Quartal werden bei allen oft: 
anftalten fowie bier in unjerer Expedition 
entgegen genommen. Preis 1 Mf. 50 Pr. 
Die Expedition. 








Deutfhlend. 


Bayern. Münden, 20. Dezember. (Oberbayeriſcher 
Landrath.) Der Lanprath von Oberbayern wurde am 19. 
de. geicloffen.. Nachdem der Präſident des Zandrathes 
Herr Rechisrath Badhauſer der großen Aufgaben, melde 
in verhältnigmäßtg kurzer Zeit gelöft wurden, gedacht Hatte, 
hielt Herr Regierungspräfident Frhr. v. Herrman die Schluß: 
vedve. Der Landraih habe ſich beitrebt, die finanzielle Lage 
des Kreijes ind Auge zu faffen und ihn vor neuen Um: 


‚lagen zu fügen, audererieit® ohne engherzige Auffafjung 


zum Wohle des Kreiſes in voller Webereinftimmung mit 
ver Regierung die nöthigen Mittel beroilligt. Zu befonderem 
Dante dei die E Regierung für die reihen Mittel, welche 
dem hochwichtigſten Zwede, dem Unterrichte, dem Volks⸗ 
und Gewerbihulmejen bewilligt wurden, verpflichtet, er danke 
für das bereitwillige - Entgegentommen, mit weldem bie 
Boftulate der Regierung für Lehrer und Schule genehmigt 
wurden und bejonderd ven Borichla;, die Gewerbeſchulen in 
btlaſſige Realſchulen umzuwandeln, jo opferwillig gutgeheißen 
zu haben. Mit Freuden begrüßte er die Ereirung dreier 
Freipläge in der Erziehungsanftalı für Erüppelhafte Kinder. 
Für die Diſtriktsſtraßen feien, um gute Verkehrswege an: 
zubahnen, reichliche Summen eingefegt worden, jo daß Die 
dezüglichen Klagen über ſchlechte Straßen bald verftummen 
werden. Auf dem Gebiete der Bodencultur und der Land: 
wirthſchaft würden dem Volkswohlſtand neue Bahnen erfchlofjen 
werden. Die k. Staatäregierung blicke mit voller Befriedigung 
auf die Thätigkeit des Landrathed zutäd. Herr Landraths— 
präfident Baohaufer brachte, nachdem die Sigung dur 
den Herrn Negierungspräfiventen gejchlofjen war, zum Aus: 
druck ver loyalen Gefinnungen für Se. Maj ven König 
auf venielben ein dreifaches Hoch aus, in welches bie hohe 
Verſammlung vollen Herzens einſtimmte. — Die vom 
oberbayeriſchen Landrath beſchloſſene Kreisumlage beträgt 
25 Prozent, gegen das Vorjahr ein Mehr von 3%, Proz. 
(a Die milde Witterung war tem Eiſenbahnbau jehr 
günftig. Die Brücke über vie Donau bei Deggendorf 
wird bereit? mis Schwellen belegt und mit dem Bau bed 
dortigen Bahnhofes ift ſchon der Anfang gemacht. 

— In Grafling (Deggendorf) wurde ein empörender 
Scähurkenftreich verübt, indem 10 Stücken Rindvieh des 
Bauern Schwitz die Schweife im Stalle abgeſchnitten wurden. 

Preußen. Berlin, 19 Dez. Der Reichstag hat 
Bir dad Gerichtöverfafjungögeieg nad vorhergegangener 
— in dritter Leſung unter Ablehnung aller 

gegenſtehenden oder neuen Anträge angenommen. 





Momtage und toRet im Frethng ſowie auswärts durc Die BoR RL. 1 50 Wf. werden Sarın 
a a —— 





Ausland 


Frankreich Lyon, 18. Dez (Eifenbahnunglüd.) 
Die Eifenbayngefellihaft Paris-Lyon- Mittelmeer hat einen 
ſchweren Ungluͤcksfall zu beklagen, der ſich geftern Abends 
um halb 7 Uhr auf einer ihrer Linien zugetragen hat. 
Zwiſchen Air:led:Baind und Chätillon längs des Bourgei- 
Sees ftießen zwei Perfonenzüge aufeinander; 8 Perſonen 
wurden getöbtet und 15 verwundet. Weber die Entjtehungs- 
art des Unglücks wird noch nichts näheres gemeldet. 

Zürkei. Pera, 14. Dez. Die Vorconferenzen haben 
in officieller Weife begonnen ; es werden Protocolle geführt 
und die Sigungen finden täglich ftatt bis eine Einigung 
der Gonferenzmächte ‚über die der Pſotte zu machenden 
Vorlagen erfoigt. Es heißt: dieſe weitere Conferenz, welche 
alſo unter dem Vorſitz Savfet Paſcha's, des Miniſters der 
auswärtigen Angelegenheiten, ftattfinden wird, jei bis zum 
5. Jan. verfhoben — eine Angabe welche jedoch von dem 
„Vatit“, auf Grund amtlicher Mittheilungen, dementirt 
wird. Die friedliche Wendung, welde die Angelegenheit 
zu nehmen ſchien, und welche aud auf, die Fondsbörſe 
ihren Einfluß ausübte, hat nicht lange gedauert, denn ſelbſt 
wenn die Conferenzmächte über ihre Vorſchlääge vollkommen 
einig find, ift zu fürchten, daß die Pforte ihre Zuftimmung 
verweigern werde. a der Tyat herrſcht in den maßgebenren 
türkifhen Kreifen eine ſehr kriegeriſche Stimmung; bie 
türkifchen Zeitungen überbieten ſich in wuthſchnaubenden 
Artikeln, obgleich das Preßbureau wiederholte Warnungen 
ergehen läßt. Der „Vafıt“ verſicherte borgeftern, baß die 
Türkei in viefem Augenblid 600,000 Mann unter ben 
Waffen habe, und daß eine gleiche Anzahl kriegstüchtiger 
und friegägeübter Soldaten, uud zwar wohlgemerkt reguläre 
Truppen, binnen kurzer Zeit zu den Fahnen gerufen werben 
können. Vorgeſtern umd geftern fanden im Eingange des 
Marmorameered Schiegübungen mit Armſtrong- Kanonen 
und Verfuche mit Torpedos ftatt, indem man den Rumpf 
eine außrangirten \ 08poru8-Dampferd zertrümmerte. Diefen 
Verſuchen wohnten der Sultan, der Großweſſier und mehrere 
andere Minifter in Perſon bei. 

Indien. Aus Calcutta, 17. Dez., wird der „Times“ 
betreffs ver Hungersnoth gemeldet: Die Berichte aus Bom⸗ 
bay zeigen feine Aenverung in den Ernte-Ausfichten. Un: 
gefähr 220,000 Leute wurten zu Hülfszwecken verwendet. 
Große Mafjen Getreide ftrömen nah Bombay und von 
dort nach den gefährdeten Gegenden. Es beftcht nur noch 
wenig Gefahr eined Nahrungsmangeld. Die große Gefahr 
ift ein Wafjermangel, allein die Ausſichten in biejer Hin— 
ficht fcheinen jet hoffnungsvoller. Diele Leute wandern 
aus einzelnen iSegenden aus. Der Nabob von Dſchunaghur 
bat 5000 Rub. zur Unterftügung hergegeben und Weide 
für 5000 Stüd Vieh auf dem Berg Gir angeboten. Aus 
Madras lauten bie Berichte bedrohlicher als aus Bombay, 
da dort die Leute aus den hungerbebrohten Gegenden zu: 
fammenfommen. 

Amerita. Ein ähnliches Unglück, wie im Theater zu 
Brooklyn, wirb aus Sacramento in Californien gemeldet. 
Bei der Eröffnung des Opernhauſes, welches erſt in jüngjter 
Zeit vollendet worden war, ftürzte ber Saal ein und ent» 


ftand Feuer unter den Trümmern. Nach Löſchung desſelben 
zog man fieben Leichen und mehr als hundert Verwundete, 
worunter viele in verzmeifelten Zuftande, aus dem Schutte. 








Schwurgericht3-Siung. 

Münden, 19. Dez. Anklage gegen Mariminud 
Ernft, 23 3. alt, verb. Redalteur bahier, 
Beleidigungen, verübt durch die Preffe. Dr. Gehring und 
Voftmeifter Weber von Landshut ftellten deshalb Klage. 
Die Geſchwornen bejahten nach kurzer Berathung die fünf 
Schuldfragen und lautete dad Urtheil 6 Monate Gefängniß. 

Anklage gegen Joſehh Wapdenftorfer, 30 J. alt, 
verh. Wirth von Hirfchbach, wegen Todtſchlages. Waden⸗ 
ftorfer gab in feiner Wirthſchaft zu Hirihbady die Maß 
vejp. den Liter Bier um 3 Pfennige tyeuerer als dag fonit 
irgendwo geſchah; das hat am Sonntag den 30. Juli 
d. 38. eine kleine Geſellſchaft von Ortdangehörigen, worunter 
auch ver Bauer Bartholomäud Haller war, veranlaft, nad) 
Kirchdorf zum Biere zu fahren; man that das auch deßwegen, 
weil Wirth Wapenftorfer acht Tage vorher mit dem Sohne 
des Haller einen Streit gehabt. Den Wirth Ärgerte ganz 
beſonders, daß die Geſellſchaft an feinem Fenſter vorbei: 
gefahren war, einem Gafte gegenüber äußerte er, daß ihm 
bejonderd der Barth. Haller der Allerzuwiderfte jei. Abends 
nah 10 Uhr kam die Geſellſchaft retour und kehrte — 
vielleicht zum Trotze — bei Wadenſtorfer ein; die Wirths⸗ 
leute ergingen ſich fofort in Sticheleien und es kam zu 
ernften Streitereten, die jedoch bald beglichen waren und 
mit Verfühnung endigten. Da brachte Barth. Haller uns 
bedachtſam genug nochmal den Streit auf’ Tapet, ven 
der Wirth acht Tage vorher mit feinem Sohne gehabt und 
äußerte: es war auch nicht jchön, daß du meinen Buben 
mit dem Spundeifen bedroht haft; der angetrunfene Wirth 
kam darüber in folhen Zorn, daß er im Keller fjofort das 
Spunbeifen wieder holte und damit einen abwehrenden Gajt 
blutig ſchlug, was ein allgemeines Handgemenge hervorrief, 
in welchem jedoch der Wirth unterlag und in den Hof 
flüchten mußte. Dort rannte er mit dem Meffer auf den 
Sohn Haller’3 zu, raufte fih dann mit einem gewiſſen 
Seitmaier ab, wurde aber von diefem und einem gem.fjen 
Bauer Aicher bezwungen, zu Boden geworfen und empfindlich 
geprügelt. Als man ihm losgelaſſen, vannte er um den 
Stadel herum, kehrte mit einer Senfe zurüd und eilte da: 
mit dem Haufe zu; unfeliger Weile war dort im felben 
Momente Barth. Haller auf das Fletz gekommen; ihm ftieß 
Wadenſtorfer von rüdwärtd die Senfe in den Unterleib, 
vaß fie bei einer Seite eindrang und auf der andern bie 
Spige wieder herausſah. Den Angefpießten bob er in die 
Höhe und riß ihm dann die Senfe aus dem Leibe. Barth. 

Haller ſtarb am der entfeßlichen Verwundung am nachſten 
Vormittag um 10 Uhr. Mit welcher Wurh und Wuct 
der Stich geführt worden war, geht aus der Zeugenausſage 


hervor, die dahin lautet: es habe geſcheppert wie lauter 


Glasſcherben! Den furchtbaren Hieb geführt zu haben, ift 
Wabenftorfer zwar geftänbtg, doch will er von den Webrigen 
auf das Gefährlichite verfolgt geweſen fein, jo daß er auf 
den nächften Beften eingejchlagen habe. Die Verfolgung wird 
von allen Zeugen als nicht verhanden erklärt; wäre aber 
auch wirklich eine Verfolgung vorhanden gewefen, fo hätte 
er noch fange feinen vor ihm Erjceinenden mit der Senfe 
zu durchrennen gebraucht. Daß er mit Vorſatz gehandelt, 
geht daraus hervor, daß er jchon zuerft rief: „Hin muß 
noch einer fein": nach ber That ſprach er am offenen 
Wirthstiſche feine Neue aus, daß er nicht noch ein paar 
„zerhaut” habe, Der als äußerft Higig und händelſüchtig 
geſchilderie Mann hat wegen Tragens verbotener Waffen xc. 
ſchon mehrfache Strafen erlitien. In Anbeiracht der 
fürchterlichen Beſchaffenheit der That drang Wer k. Staats⸗ 
anwalt wilt aller Entſchiedenheit auf Annahme des Todt⸗ 
ſchlags; Vertheidiger Dr. Dietberr legte das Hauptgewicht 
auf die Möglichkeit, daß fein Client durch die vorherigen 


wegen | 


| 
| 





„mit geipannten Zügen vor ihr faß. 


Schläge höchſt gereizt war. 


In der That nahmen bie 
Geſchwornen mildernte Umftände an und fümmt Mader: 
ftorfer mit 2 Jahren Gefängnig weg. Ein Antrag di 
Vertheidigers, ihn zur Ordnung häuslicher Ungelegenheiten 


auf freien Fuß zu jegen, wurde durch Gerichtsbeſchluß 
abgemiejen. 

Anklage gegen Sebaftian Heitner, 28 J.all, verh, 
vormaliger Poſtbote dahier, wegen Verbrechen im Anke, 
Urtheil 3 Jahr Gefängnig und d Jahr Verluft der bürgerl. 
Ehrenrechte. 

Anklage gegen Markus Dallmayer, 28%. alt, led 
Metzger von Meiling, wegen Verbrechens wider die Sittlic 
keit. Urtheil 1 Jahr 1 Monat Gefängniß. 

Die Verhandlung gegen den 64jährigen Ziegelarbeite 
Alois Winter aud Bogenhaufen wegen Branftiftung 
mußte auf Antrag der k. Staatsanwaltſchaft vertagt werten, 
da die wichtigfte Haupt eugin wegen Krankheit nicht vor 
Gericht erjcheinen konnte. 





— 


Dienftesnachrichten. 

Erledigt: Der 1. Schuldienft zu Berchtesgaden. Faſſiort 
mäßige Einkünfte 996 Me. 51 Pf. ur Nugnießung überlaſe 
18 De. Garten. Gejuhe bis längſtens 8. Januar bei dı 
Diſtrikisſchul-Inſpektion in Berchtesgaden einzureichen. 

Der Schul und Kirchendienft zu Iſſing, B.R. — 
Faſſionsmäßige Einkünfte nad) Abzug der Laſten 358 Mt. 79 
melche auf 780 Mt. ergänzt werden. Zur Nutznießung überlaft 
86 Dez. Wiejen. Gemeindejchreiberei mit einem jährl. Funktion: 

ehalt von 50 Mt. Gejuhe bis längftens 8. Januar bei dr 
iſtriktsſchul-Inſpektion Landsberg IT einzureichen. 


des alten Müllers Bermädtnif. 
Eine Erzählung aus dem Leben. 
(Hortiegung.) 

Es war faft fein junger Burfche in der Gegend, ber fit it 
nicht zur Ehe gewünfcht Hätte, denn fie galt nicht allein fir 
reich, man kannte fie auch überall als ein herzensgutes Geſchöpſ 
Und jo muß ich fie noch heute rühmen. Ich bin das Kind arın! 
Eltern und darf ſchon ihr Lob fingen. Ich wüßte mid kind 
Mädchens in der Gegend zu erinnera, das freundlicher IN | 
gemüthlicher mit Arm und Neich, und das ihrem Van 
nicht allein aus den Augen, jondern auch aus bem Het] 
geſchnitten war.” N M 

„Sp habe ich fie auch noch als Frau gekannt," 1 
Conrad. „Wie freut es mich, daß Dur fo gut von It 
ſprichſt.“ 

„Das war num die Zeit," nahm die Alte wieder hi 
Wort, indem ihre Erzählung ftet? lebendiger wurde, Au 
Dein Vater aud dem Gebirge in das Thal kam um Id 
als Knecht bei dem Antermüller verdingte, Man nat 
ihn damals ſchlecht und recht den Müller Jakob. O5 * 
wahr ift, weiß ich nicht, aber man fagte, er jei.ein unbe 
mittelter Burſche geweſen. Was er fuchte, das fand cr I 
der Untermühle und that fih nun ald ein rühriget W 
anftelliger Geſelle hervor, dem alle Arbeit rüftig von M 
Hand ging, jo dag der Müller ihn wohl leiden med. 
So rühınte diefer ihn denn auch und äußerte fi, et jr 
nie einen befjern Knecht gehabt. Das merkte Dein MU 
und hielt etwas auf fih und warf and eim Auge ul! 
Tochter de Hauſes. Die Einen meinten damals zmtı ° 
jet ihm haupiſächlich um die Göfpftüde zu thun zum 
denn er hatte ſteis eine enge Taſche und fpielte Hug 
ſchlau. Ich glaube aber, daß es ihm um das ſchoͤnt un 
gute Maͤdchen ging.“ * 

Da erzählſt Du mir ja Sachen, von denen ich 
ein Wort gehört habe,“ fagte der junge Mann, indem 


„Wirklich glaubte man auch wegen ber So 
die der Untermüller — Vater zeigte, er MINE 
Glück Haben und bie aut Heimfüpren,“ erzählte Ge! 
immer emfiger, indem fie da8 Spinnrab qumeiln | 
ftehen Tieß. „Aber der Menfch denkt und Gott Ientl n 
der Jakob ſchon glaubte, er wäre Hahn Im Korbe, D° 


{m Frühjahr, als die Wanderſchaft der Handwerksburſchen verlor das Spiel, dad der Juſtus gewann. Mochte es 
begann, ein Fremder in s Dorf, der hieß Juſtus und war nun dem Untermüller gefallen over nicht, er liebte doch fein 
Zimmergeſelle. Seine Heimath lag, wie man auch an der | Kind, daß er ihr feinen Wunſch abfchlagen fonnte. So 
Sprache hört, weit den Fluß binauf. Der Hatte mun ein ; mwilligte er endlich in bie Verlobung. Und dann richtete 
ganz beſonderes Weien und konnte erzählen und fingen, | man aud bald die Hochzeit zu. Kurz der Juſtus wurde 
daß er dem Jungen Volk die Nächte verjhmwagte, ald wäre | ihr Mann und hing dad Zimmerhandwerk an den Nagel, 
es ein ewiger Tag. Und dabei fang uno fprang er und zog in die Mühle und Half dem Alten in feinen Gefchäften.“ 





erſchien ſtets von ausnehmender Luſtigkeit. Als der die „Alſo, mein Vater und der Untermüller waren Rivalen?“ 
Untermöllertochter ſah, da hatte er ſich gleich im ſie ver | jagte Conrad bedenklich. 
ſchoſſen und fie verſchoß fich im ihn, und fie trafen fich beim (Fortfegung folgt.) 


Tanz, in der Kirche und auf Spaziergängen. Dein Vater 


— — | „Mihrend ver 8 Beifnadtsteirtage,; Bea tenswerf 
Gasthans zum Hirschen. von — * | — achtenswe un 


ı ftehend verzeichneten Präamien-Eollecten : 
bei der Eölner Dombau-Lotterie treffen auf 


— 
Z her: hend Weihnachtszeit N R. * 
a tt Sommer bier SER 
Pr - J 1 1 . r 
Weine von Ferstl’s Brauerei in Erdi —— 


18. bei- der Stuttgarter SKtirdenbau + Lotterie 
zur geneieten Abnahme bestens, als: Hiezu ladet ein (2345) 


treffen auf 100,000 Looſe a 1 Mr. ca. 
— — gr . | — von 42,100 ME. 

m —_ —— r = au fi A 

Weisse Weine: Allah Bu. | Ar euzmaler,. bei der Nmer Munferbau · Lotterie treffen 





— 


























a I ; 300,000 Looje a 1 Mt. ca. 4180: 

Ungsteiner 0... 17 1861 — 172 Bofwirth im Meufift. | Sıleer im Werihe von 125,000 Mt. 
Deidesheimer . . . . ;— 160, 1 120 — — — 2 - Z] auf 70 Loofe, 

Ruppertsberger . . . 1-75 1150 wid bei der proteft. Kirdenban-Lotterie Münden 
Koreter Traminer . . - nn 90 1 150 I erru treffen auf 300,000 Looſe & 2 Dt. cu 
Keuerbereer . 2». = H Pi 2 — x BEN, 10,000 Treffer im MWerthe von F > 
Forster Kirchenstück . 120 2140 Ich Unterzeichneter nehme hiemit jene a RL 30 Loofe, . 

Rothe Weine: gemachte Aeußerung, als bätte ſich | Hei der Giefinger Kirchenbam-Lotterie treffen 
Ofener 2 2 2000. 1607 1/20 Joſeph Walhdmayr, Bauer in Hallberg auf 300,000 Looſe a 2 Mt. ca. 11,900° 

8 Ann ie 5 75 1 150 moo8, am Samjtag, den 16. ds. gehängt, Eee Se re von 285,000 Mt. = 
[6 itzer 000.0 + — 2— * auf ooſe. 

— Medoce . . .» 1120. 240 ala unwahr aurne nn erkläre, hi * Die Klivpe der zu raſch abfallenden Ge⸗ 
— Ohutenux | | Waldmayr feine Beranlafjung zu einer | wimfe iſt nath den Verloofungs: Plänen 
Margeaux _. —— | 1 2150 ſolchen Handlung hatte und nur eine | vorftehender Lotterien ur bei jenem ber 
Burgunder Nuits ©... 1120" 2140 | newiffe Frau Schwarz viefen Zur für] Giefinger Bfarrficchen · Lotlerie vermieden 
süsse Weine: | \ YORE Er und ‚biedurh den 2008 - Abnehmern eine 
Süsse Weine: | Wahrheit Hinnahm und in der Ort⸗ 2 
Muse: — 60 120 — | weit günftigere Chance — einen der nam 
ER I EN. ie > (2344) | pafteren Gewinne zu erhalten — ge 
i ! 27 

-Roussillon - » + + + 17 [70° [40 erzensfroh. boten. 

Malaga fon... . 110° 2/20, = Sofeph H f ob. Ü ch’ 
Malaga sect . vl 350 — — DER” Aloda £ 9 
Marsala (Magenwein) . . 165 3130 Warnung. 2 — 
Moussirende Weine: | Wer meine (jog. große) Wieſe un— * Universal-Balsam SER 
Oops PFEILE MN Eos berechtigter Weife, namentlich bei Holz , yon GebräiderKünftlerin Mainz. 
TEN TI Abfuhr aus dem Grünſchlag des Herrn Diecſes bewährte Hausmittel, ſeit 

Besonders billig ist feiner Arac und Baron von Hobenfammer, befährt, wird | mehr als 150 Jahren durch feine auten. 
Punsch-Essenz. (2350) hiemit gewarnt, dieß zu unterlajlen, im | Eigenſchaften und wohlthätigen Mir: 
Hochachtungsvoll andern Falle ich retliche Hilfe in An. Yungen in vielen Krantheitsfällen be: 
ſpruch nehme. (2339) | Fannt, eignet ih auch als Schugmittel 


Simon Werner. Michael Wiesheu, Wimmer in Riedhof. gezen Anftekung bei Epidemien, beögl. 
= Zuch für jehnelle Heilung von Brand-- 


| unt Schnittwunden, äußerlihe Ver⸗ 
Essential-Melissen-Balsam 


letzungen ꝛc. (1:02 20n) 
approbirt vom k. bayer. Obermedicinal Collegium 


Zu haben nebſt Gebrauchsanweiſung 

in ganzen und halben Fläſchchen zu 

2 Mark und zu 1 Mark 

in München b. Apsıh. Oberwegner, 

Neuhauſerſtraße, 

von Wilderich Lang, Münden, Heuſtraße 29 in Dorfen inder Landgerichtsapotheke, 

Deftillivt aus ven verjchtedenen Sorten der jo heilfamen Melifjen, in Dfaffenbofen bei Apoth. v. Hieber, 

frei von allen Gewürzen it nach dem Ausſpruche berühmter Aerzte in Geifenfeld bei Apoth. Joſ. Zeil, 
ein ſicher wirkendes, bewährtes Hausmittel für Berdaunngs- 
Hörungen und deren Folgen (Blähungen, Windjucht, Erbrechen, 
Magenkrampf und Schwäche desjelben), für nervöſe Ohnmachts⸗ 
anfälle und Entkräftung. Ebenſo vortrcefflich iſt er auch 
äußerlich bei dem fo läſtigen Wadenkrampf und‘ beſonders als 

Waſchmittel für gichtifch-rheumatiiche Reiben. 


in Vobburg bei Apotheter Streng, 

in Dachau bei Apotheker Dr. Höfler, 
Dieſer Balſam ift in Gläfern à 1 Mf. 40 Pi. und 70 Pf. 
2022) ° 


| 
| 
| 
| erner nimmt Beitellungen entgegen im 
reifing Thereſe Bromberger Wwe. 
zu beziehen in Freifiug von C 
3. KHaver, Hof- und Stadtapotheker. 
EFEH 







































Mittlere Hauptjtraße iſt eine 
Wohnung 
von 3—4 Zimmern zu vermiethen, 
D. Ue. (2346) 


Hanfcouverts 
bei F. P. Datterer. 











































N Stadttheater in 


Ju Saale zum Stieglbräl 
Unter der Direktion A. L. Schenk, 
Freitag, 22, Dezember 1876, 
Benefiz für Fran Iulie Schenk, 
Das Lorle, oder: Dorf und Stall, 
Schaufpiel in d Akten won Charlatie 
Birchpfeiffer. Nach beenbigtem S. 
Verlooſung eines brilfant ausge 
ten Weihnahtsbaumes, woß 
Theaterbeſucher an ter Kafie 
ein Roos erhält,‘ 


| . 
Dr. Brown’s Specialitäten, I 


Indischer Haar-Balsan & 


verhindert das Ausfallen der Haar, 
befördert das Wahsthum von Kopf 
und Barthaareı und bringt je‘ 
auf kahlen Stellen ae aart 
hervor, Preis 2 und 


Indian- Toilet- Water) 


oder feinfte flüffige Schönbeitsieite 
beites unſchädliches Mittel zur Pfleae Y 
und Gonjervirung der Haut, Ku 
zur fchmerzlojen Entfernung vol 
allen Haut = Unveinigteiten, wie V 
Sommeriprofien x. Preis 2un | 
3 Mar. N 


Inventar - Derfleigerung. 
Am Donnerſtag, den 28. Dezember 1876 borm. 9 Ahr 


Be, im 


Wimmeranweſen in Hetzenhauſen bei Maſſenhauſen 
—— Gegenſtände gegen Baarzahlung öffentlich verſteigert, als: 

3 Pferde, 4 Kühe, 2 Kalden, 3 Stück YJungvieh, 41 
twärziges Schwein, 2 Friſchlinge, 4 Schafe, 15 Hühner, 
3 Schober Kom, 5 Schober Waizen, 6 Schober Haber, 
2 Ruder Nithaber, 30 Etr. Roggenftrop, 30 Etr. Haber: 
jtro 1 user Kleefamen, 150 Etr Heu, DO Etr. Grummet, 
2 eiſengeachſte Wägen, 1 Vordergejtell eines Bagend, 

FE Wügerl, 4 Paar Pferdgeſchirre, 2 Pflüge, 2 Ennen, ! 
u — 1 Schuͤbkarren, 1 Windmühle, 20 Schäffel Kartoffeln, 
:2000 Hopfenftangen und noch mehr bier nicht genannte Gegenſtände. 
Hiezu ladet ein (2349 24) 


der Gulskäufer. 



















Einladung zum Abomement anf die ilnstrirten Modenzeitungen 
J XXVII. Jahrgang, Erscheint4 Mal monatlich. 
ICTORIN 


Preis für das ganze Vierteljahr (6 Unter- 

haltungs-, 6 Modenumern mit 6 colorirten 

Modekupfern und 5 Schnittbeiblättern): 2 R.-M. 25 Pfge. 
Jährlich: 2000 Original-Jllustrationen, 200 Stickerei- 
Vorlagen, 200 Schnittmuster, wodurch unter Beifügung 


einer klaren Beschreibung. darge- l4tägige Ausgabe: 


stelltwerden : Alle Arten Toilette- % ; a ; 
AUS und WELT 


gegenstände für Damen und # 
VI. Jahrgang. Erscheint 


Kinder, ferner Leibwäsche tür &% 
“=-2Malmonatlich. Preis fürdas 


Franko- Verſendung nach allen 
— — Deutſchlands durch A 
Schreyer in München, Ale 
— in Freiſing bei Maris 
Pointer, VBroduften - Handlung |), 
nächſt der Pfarrkirche. 


IDOOSOO OS OO OO 





Damen, Herren u. Kinder, Hand- & R 
arbeiten in reichster Auswahl. & 


Beeren 


Ei Der „belletristische Theil“ ganze Vierteljahr (6 Mode- Goursberidt 
bringt nur stylvolle unterhal- numern mit 6 Unterhalt- v2 20. Dezember mitgerheilt von, 
tende und belehrende Original- unges- und 6 Schnitt - Bei- de Sehtlein Söhne in Areikun 
Artikel der beliebtesten deutschen blättern):2R.-Mk. Dasselbe. Dt ——— 
Schriftsteller u künstlerisch aus- Prachtausgabe mit jährl. 52 colo- a a RE 

r er R S . dio .. Marf 19 
geführte Original-Ulustrationen. rirten Kupfern: 4 Mk. 50 Pf. Pfandbrieft. 


Jährlich 2000 Original-Iustrationen, 200 a te 400 Schnittmuste’a 
IV. Jahrgang. Erscheint 2 
Mal monatlich. Preis für 


| 4% baner. Hyp.⸗ u. Wechielb. | 
all » Zidd. Boden Credith. 
Ya bayer. NEN | 





Zllustrirte das ganze Vierteljahr: I Mk. FLAIR Ned, — M. 

Die illustrirte Moden- dto 6 
9 \ f} F ) T I \ (1? eitung, eine billige Volks- GR München. | 
Ausg: ıbe von „Victoria“ ' 4% Stedt-Obhigationen u, ! 









bezw. „Haus und Welt“, giebt in jeder Numer den vollständigen der bayer. Snpotbefenbant... 


nn ren — — 
— 
— 
& 


| 
| 
| Actien 
\ 
1 
I 


Inhalt einer „Arbeitsnumer" der beiden Zeitungen wieder deſterreich 
| 48% Silbexrene 
Expedition der Victoria | Brioritäten | 
46. Lützowstrasse in Berlin W. 2 ET | 
Alle Buchhandlungen und Postämter des In- und Auslandes | 300 ER Aal — 
nehmen jederzeit Bestellungen entgegen und liefern auf Ver- | 5% Unger. Norboitbahn + 
langen Probe-Numern gr atis. 8%, „ Dfibahn . 


5°% « Galiziihe Bahn. — 
FE I 5% Elifaberh-®chn 7er » | — 


BENENNEN 5% Deft. Nordweſtb. Lit.B | 
2 Drümien-Collekte 1876 zum Ausbau der |. . “ment 


6°%e 1886er MaNovbr... 
kath. Pfarrkieche Gieſing. 
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Beitellungen auf das 
„Freiſinger Tagblatt“ 


Das sinfadıe Blatt ton 3 Di, 


dl 


für dag 1. Quartal werden bei allen Poſt- 


! Bahn die Erlaubniß, die genannte Linie, fowie jene von 


anftalten jowie bier in umferer Eprpebition 
entgegen genommen. Preis 1 Mt. 50 Pf.” 


: Die Expedition. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung, 

An die Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freiſing. 

Es ift den Gemeindeangehörigen zu eräffuen, daß in 
„der nächſten Woche der auswärtige Amtdtag in Mocdburg 
am Mittwoch, ben 27. ember I. 38. 
abgebaften wird. 

Freifing, den 21. Dezember 1876. 
Königliche Bezirksamt Freiling. " 
Xäubler. 


-. Deutſchlond. 

Bayern. München, 21. Dez Nach den vom Yuftiz- 
minifterium veröffentlichten Ergebnifjen der Strafrechtöpflege 
im Koͤnigreiche Bayıın während des Jahres 1875 treffen 
von ven abgeuribeilten 63,965 Vergeben auf: Oberbayern 
14,025 oder 21,93 Proz., Niederbayern 8584 oder 13,3 | 
Proz, die Pfalz 3463 oder 13,23 Proz, Oberfranten 
175 oter 11,22 Proz, Mittelfranken 7112 over 11,12 
Proz, Umerfranten 6902 oder 10.79 Proz, Schwaben 
0280 oder 9,82 Proz, die Oberpialz 5460 over 9,57 
Bro). Bezüglich der abgeuribeilten 238,395 Ucbertretungen 
ft das Berhältnig in den Negierunyebezirfen folgendes: 
Oberbayern 56,864 oder 23,85 Proz, Pfalz 39,992 oder 
16,77 Proz., Nieverbayern 31,306 over 13,13 Proz., 
Mittelfranten 25,664 over 10,77 Proz, Unterfrant:u 
25,576 oder 10,73 Pros, Schmwaren 20,640 oder 9,82 
Proz, Oberfranten 19,933 oder 8,36 Proz., Oberpfalz 
18,430 oder 7,73 Proz Im ganzen Köninreiche haben 
in Jahre 1875 gegen das Vorjahr die abgeurtheilten 
frafbaren Hanbhuugen um 9135 over 2,88 Proz. abe 
genommen und zwar die Berbrehen um 759 oder 12,38 
Proz., die Vergepen um 143 oder 0,22 Proz.. und bie 
Uebertretungen um 8233 over 3,34 Proz. 

Arslaud 

Oeſterreich. Wien, 21. Dez. In ruſſiſchen Kreifen 
erblich man im der Ernennung Midhat Paſcha's zum Groß: 
welter eine Provocatien. Diefelde bedeute, daß an der 
Unnachgiebigkeit der Pforte die Conferenz ſcheitern werde. (Tel.) 

— Bien, 21. De. Die Pforte wird die Annahme 
aller ohne fie getroffenen Abmachungen ver Coryereuz dir 

















| nehmen zu laffen. 





‚ died- mie jenſeits des Balkans. 
weigern, und eine Niederlage gegen- die Nuffen einer cuts | 
renden Demürhigung vorziehen. — Cine Zwangsanleihe 

F von 2,3 Millionen tuͤrkiſcher Livres iſt bevorſiehend. (Tel) | 


1876. 
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Rußland. Kiſchineff, 15. Der. Die Truppen: 
transporte waren in ven legten Tagen jo maſſenhaft, daß 


nunmehr nur geringe Nachfchübe ftattfinden dürften. In 


lge deſſen erhielt der Betriebsdirektor ber Odefſa⸗Kiſchineffer⸗ 


Odeſſa-Granitza für den arenverkehr zu eröffnen, Mit 


| Anfang Januar dürfte ganz wahrſcheinlich der normale 
; Verkehr auf allen füd ruffichen Eiſenbahnen wieder anf- 


genommen werden. — Die hier anlommenden Truppen 
werden mit möglichiter Befchleumigung weiter befördert. 
Uebrigend wird der Oberfommandant auch vie Hier liegenden 
Truppen disloziren müſſen, und iſt damit der Anfang bereits 
gemacht worden. Der Gefundheitäzuftand in unferer auch 
in normalen Zeiten durch ihre Sanitätöverhältniffe ſich 
nicht fehr vortheilyaft außzeichnenden Stadt ift leider ein 
fehr ſchlechter; es graffiren Krankheiten mit epidemiſchem 
Charakter. Ganz beſonders iſt ed vie Diphtheritis, welche 
zahfreihe Opfer fordert. Das Militär ift im Großen 
und Ganzen bisher von dieſer Epidemie noch verichont 
geblieben, do find bereit? mehrere Fälle von Diph: 
teritid mit tödtlichem Andgange in ven Milttärfpiälenn 
zu verzeichnen. Ueberdieß ift dad Morbiditälsverhältniß 
in ver Armee fein günftiged, und die abnormen Witierungs- 
verhältnifje tragen zur Erhöhung ded Prozentſatzes der Er- 
franfungen wefentlid bei — Es erheben fih Stimmen im 
Generalftabe, melde eine beträchtfiche Verftärfung der 
DOperationdarmee verlangen. Der Generalſtabschef Nepo⸗ 
kojtichiefi fol die Eriöhung ver Kombattautenzahl auf 
300,000 Wann in Anbetradyt der der Armee eventuell be— 
ſchiedenen ſchwierigen Miffion als wünſchenswerth befür- 
wortet haben. 


Türkei. Konſtantinopel, 20. De. Die Vor— 
ernferenz hielt heute ihre Icgte Sitzung. Die Bevollmächtigten 
einigten ſich dahin ihre Vorſchläge in eine für Alle annehmbare 
Form zu faffen. Die erite Plenarcouferenz mit Zuziehung 
der fürkiſchen Bevollmächtigten findet Samftag ftatt. Die 
Veröffentlichung der Verfaſſung tt unmittelbar bevorftebend. 
Die Ernennung Midhats zum Großweſſier fand gute Auf- 
nahme; man glaubt vie Yöjung der fchwebenden Fragen 
werde dadurch bejchleurigt werden. (Tel.) s 


— Ruſtſchuk, 12. Dez. Der Seraskier Redif Paſcha 
bat neuerdings eine Commiſſion von höheren Offizieren des 
Generalitabes, deren Namen in wilitäriichen Kreifen von 
gutem lange ſind, bieher entſandt. Die vächſte Aufgabe 
derſelben ift, vie Feſtungen Varna, Schumla, Ruftichuf, 
Widdin und Siliſtria einer genauen Impektion zu unter: 
ziehen und alle auf Erhöhung ihrer Widerſtantsfähigkeit 
abzieleuden Vorkehrungen zu treffen. Die Commijfion 
wurde auch mit entſpredenden Mitteln angeftattet, um die 
etwa Fit nothwendig erachteten Arbeiten allſogleich in Augriff 
Weiter erſtreckt fi ihre Miffion auf 
die Anlage neuer Befeitigungen an allen geeigneten Punkien 
Die Pforte fennt den 
Werth ihrer, Armee gerade in einem Vertheidigungskriege. 
Das Donau:Bilajet und das Eoriner (Adrianopler) Bilajet 
jollen auf das Aeußerſte vertheidigt und gehalten werben. 


England. London, 21. Dez, Die „Times“ zieht 
die Möglicgkeit eined Widerſtands der Pforte „gegen die 
Veſchlüſſe ver Conferenz in Betracht und meint dabei; ein 
ſolches Verhalten würde die’ Türkei ifoliren, und vielleicht 
dad Abbrechen der diplomatifchen Bezieyungen von Seiten 
Englands herbeiführen. Obwohl eine ruffiihe Occupation 
Bulgariond bedauerlich wäre, würde doch Fein engliſches 
Minifterium nur ein einziged Regiment zum Schutze 
Bulgariend marfchiren lafjen. Englands Interefjen liegen 
am Boßporus, und es werde Zeit fein, dieſelben zu ſchützen 
wenn fie wirklich angetaftet werden. (Te) 

— London, 19. Dez. Ueber die Verhandlungen der 
Eonferenz und ihr Ergebniß im einleitenden Stadium hat 
von unferen Blättern allein der „Daily Telegraph“ Mit: 
theilungen, welche über die Grenze der allgemeinen Redens⸗ 
arten hinausgehen. Das definitive Reſultat der Vorbe— 
iprehungen — fo meldet der Berichterftatter dei genannten 
Blattes in Konftantinopel — geht dahin, dag Rußland in 
Vebereinftimmung mit den Anfichten, welche keiner der 
Botichafter beftimmter audgerrüct hai als gerade Lord 
Salisbury, ganz die Abficht aufgegeben hat, die Occupation 
von Bulgarien durch ruſſiſche Truppen in Vorſchlag zu 
bringen. Allein General Ignatieff hat ftatt Defjen einen 
Plan eingereicht, der unter Anderen eine vorübergehende 
Befepung durch belgische Truppen enthält. Diefer Plan 
ift von den fämmtlihen VBotfhaftern erörtert und ges 
billigt worden. Lord Salisbuiys Beltimmung war, 
wie ed beißt eine bedingte, Der britiihe Boiſchafter 
bat nad) London um frifche Weifungen bezüglich bed neuen 
Plane telegraphirt, und Grof Schumaloff hat Befehl er: 
halten, nad Brüffel zu gehen, um fi mit dem König ber 
Belgier zu benehmen. So viel von der Stimmung und 
den Abfichten der Pforte zu erfahren ift, betrachtet ſſe den 
Plan einer befgifchen Occupation ald durchaus unzuläffig. 
Die National-Türken erklären, fie wollten lieber dad Schwert 
ziehen als fich diefelbe gefallen lafjen, felbft falls England 
fih den übrigen Mächten anfchliegen folte. Sie fehen in 
dem Plane nur eine Annäherung ded Generald Ignatieff 
auf neuem Wege zu dem alten Ziele. Allerdings ift bie 
Sache noch nicht in amtlicher Form vor der Pforte. 








Echwurgerichts⸗Sitzung. 


München, 20. Dez. Anklage gegen Sebaſtian Kurz: 
ever, 40 3. o., verh. Maurer von bier, wegen Münz- 
verbregen. — Das ganz fchlecht belemmundere, äußert 
verfommen audfehende Individuum ©. Kurzeder hat ſchon 
18. Beftrafungen wegen aller möglichen Reate erlitten, „und 
v. 9. wegen Münzfälfhung eine Zuchthausſtrafe von 
6 Zahren abgeſeſſen; feine Frau, die er als verwitiweie 
Goldnann geheirathet, hat feinen ſchlechten Leber: wandel 
erſt nach der Heirath erfahren und ihrem Manne, als fie eins 
mal unvermuihet in ihre an ber Ruhegaſſe Nr. 8 befindliche 
Wohnung fam, über der Anfertigung von falſchen Zehn: 
pfennigftücken ertapptz; ihre Warnungen, er gebe nicht nach, 
His er wieder in dad Zuchthaus müffe, wurden mit Hohn 
und Spott erwidert, daß fie fich freilich nicht getraue, jo 
ein Geld auszugeben. Eine Anzeige bei Gericht traute fich 
die Frau nicht zu machen, da fie fih vor ben Schlägen 
ihres Mannes fürchtete: doch faßte fie den Entichlüß, ſich 
von ihm gänzlich zu trennen uud ſagte erſt dann ihre 
Wahrnehmungen Verwandten gegenüber aud. Die daraufhin 
eingeleiteten Üecherchen waren fofort von gutem Crfolge. 
Bei einer am 22. Oktober und den folgenden Tagen 
folgenden Hausſuchung fansen ſich verfchiedene Dinge vor, 
pre auf Kurzeders verbrecyerriche Fabrikation hinwieſen. In 
Haft genommen, ſielue ec die Sach: vorerft ald eine Ber: 
leumbung feiner Ehefrau Hin, legte aber in einem fpäteren 
Verhoͤre das Geſtaͤndniß ab, daß er 30-40 faliche Zehn: 
pfennigftüde aus Zinn millels Gypeform gefertigt; doch 
habe er niemald baran gedacht, daß faljche Geld in Verkehr 
zu bringen, er habe e8 nur zum — — Zeitvertreib gemacht, 





Selbftverftändfich nüßte dieſes alberne freche Vorgeben-nichts: | 
Kurzeder wurde ſchuldig geſprochen und zu 2 Jahr 6 Monat , 
Zuchthaus verurtheilt. u | 
— — — — — — — 
Bolks- und Tandwirthſchaft, Imdufrie und Handel, 

Der Haupttreffer der Ulmer Dombauzkotterie mit 
35,000 Mark fiel auf Nr. 160,597. 

Nürnberg, 21. Dez. (Hopfenmarktberidt) 
Notirungen wegen Mangel verſchiedener Dualitäten meilt 
nominell lauten: Marktwaare prima 400—435 ME., fetundı 
360 bi 390 Mar, tertia 300 bis 350 Mark, Haller: 
tauer prima 500-550 Mart, jefunda 450-495 Dart, 
Wolnzach⸗ Auer prima 550—580 Mark, fetunda 500-540 |; 
Markt, Württemberger prima 470490 Mail, jıkun |, 
400-465 Mt., Poſener prima 450 —480 Mt., jefune |. 
360-440 Mark, Badiſche prima (fehlen) 50-500 Marl, 
fefunda 380-440 Mark, Gebirgähopfen 409-460 Matt, 
Eifäfjer prima 420-450 Mark, ſckunda 35041) 
Mt., Oberöfterreiher prima 400—440 Mt., ſekunde 
360-395 Mark, Xothringer prima 350-390 Marl, 
ſekunda 300-345 Mk., Altmä:ter 220-290 N, 
Belgiſche Mark, Engliſche 150-230 Matt, 
Amerikanische 200—250 Mark, 1875er prima 160-210 
Mt., ſetunda und geringe — Marl. 


Des alten Müllers Vermächtniß. 
Eine Erzählung aus dem Leben. 
(Bortfegung.) 

„So ganz leicht ſoll es nun doch nicht abgegangen fir 
zwifchen dem Juſtus und dem Jakob,“ warf die Alte cin, 
„aber darüber will ich lieber ſchweigen.“ 

„Nein, erzähle, ich bitte Dich,” bat Conrad, „ih mu 
* wiſſen, damit ich klar in dieſen vermwidelten Dinzen 
ehe.“ 

„Nun, wenn es einmal nicht anders iſt, ſo hoͤte! 
nahm Gertrud ihre Erzählung auf. „Dein Vater uw) 
der Juſtus waren zuerft gute Freunde und gingen un 
hielten afezeıt zufammen. -Als. er aber merkte, daß ii 
Zimmergefelle iym ven Rang bei vem Mädchen abliel, & 
wurde er ihm fremd und bald trug er ihm einen heimlict 
Groll. Der zeigte ſich zuerft in allerlei jharfen und fit 
Reden. Wo die Burfchen zufammenkamen, da juhte ! 
den Iuftigen Oberlänver zu neden und mit Spot zu da 
folgen. Aber ver Zuftus gab ihm jedes Wort noch dert 
zurüd, und da er ed gewöhnlich mit guter Laune that, | 
hatte er meiſtens die Lacher auf feiner Seite, mas Dein 
Vater natürlich noch mehr veroroß und wurmte, und Ih! 
dad Gemüth reizte, daß er im eime bittere Stimmung 8° 
rieih. Einmal aber, ald fie den Sonntag auf der Rt 
bahn zufammen waren, da ſchlug der verhaltene Grimm II 
hellen Zorn auf. Sie forderten ſich zum Ringen —T 
und nun entſtand ein Kampf, wie man ihm hier im Derlt 
noch nicht erlebt und von dem man noch Jahre lang gene 
pat. Beide Gegner waren ein Paar jo Fräftige Gel 
daß es micht Leicht ein Anderer mit ihnen aufgenomat! 
hätte. Während die übrigen jungen Leute einen Kreis un 
fie bilveten, griffen fie ſich mit Ihren ftraffen Armen I 
Da mar Bruft an Bruft gedrängt, als wären fie zuſammm 
gewachfen. Nur die Beine bewegten fid; und fampften N 
Boden, indem das Paar bald hier, bald dorthin ſloß. Rn 
meinte man, fie müßten fich überftürzen. Aber bit vu 
griffen immer wieder frampfhaft in den Grund, Und UF 
wurden ihnen die Augen immer röther und flammenden 
und die Haare ſträubten ſich am den Köpfen. Es wur 2 
ob fie nimmer von einander lafjen würden. Der Kar} 
dauerte eine halbe Stunde. Unter den Zuſchauern M' 
fein Laut zu hören. Man vernahm nur bie rafchen gem" 
Nihemzügemder Kämpfer und das Knirſchen des Orun“ 
unter ihren Tritten. Einmal meinte man, der Sateb, © 
andered Mal, ver Juſius würde den Sieg bacan MU 
Aber wenn Dein Vater auch wie ein Tiger dahinfuhr, 





Alnterhaltungsblatt. 


Beiblatt zum Sreifinger Tagblatt. 


Sonntag, den 24. Dezember. Dritter Bahrgang. 


Der Chrifbaum Aller. | 

















Ar. 52. 1876. 











Body über Eichen und Tannen Wir fteh'n vor dem Baum wie die Kinder, 
Und hoc, über Wald und Flur, Die vor dem Tannenbaum ſtehn', 
Da leuchtet gar herrlich der Chriſtbaum, Wir faunen und falten die Hände, 
Der größte im Reich der Hatur. Wir wilfen nit, wie es geſcheh'n. 
' Bas find die Sonnen und Sterne Und alle Völker der Erde 
Und Monde am Firmament; — Sie ſchau'n zu dem Baume hinan, 
Wie's leuchtet und flimmert und funkelt, And allen kündet im Innern 
Wie herrlich da oben es brennt! Der Geift der Tiebe fih an. 


D'rum wird diefer Baum allen Völkern 
Ein Chrifibaum für Teben und Tod, 
Denn Tiebe nur if ja das große, 
Das fchöne Chriftusgebot. 





beitern, denn die Vögel fingen? — lernte fchon der Vater 
UOTE IRRE WER: wetcervceveten aus des Großvaterd Munde. Dem Gefangenen in feiner 
Die Wiſſenſchaft des Wetters hat ſchon Jahrhunderte | einfamen Zelle ift die Spinne ein treuerer Wetterprophet 
zu ihrer Beantwortung verlanzt und Tauſende von Denkern | als dem Freien fein Barometer. 

beſchaͤſtigt. Aber fie ift faft von eben fo vielen ungelöft In hohem Grade glaubt aber der Bienenvater an feine 

: Ind Grab genommen worden. Diefelbe weife Vorfehung, | Kieblinge, die Bienen, als feine unfehlbaren Wetterpropheten, 
welhe die Zufunft unferer menſchlichen Wege und ShHid: | die, ganz befonterd empfindlih jür die Einwirkungen der 

“ ale in ein wohlthätiges Dunkel gehüllt, ſcheint auch Über | athmoſphäriſchen Luft ihm dad Weiter mit ziemlicer 
diefe Geheimniffe einen dunkeln Schleier gehült zu haben. | Genauigkeit vorherfagen köunen. Dabei hat ſich herausge— 

Es entgeht und zwar keineswegs ganz die Erkennung einer | fteilt, daß der welſche Bienenzüchter und der Staliener an 

regelmäßigen Gefeglichfeit in dieſer fo launifhen Natur: | feinen gelben Völkern diefelbe Weberzeugung von ber Zu: 
erſcheinung des Wetters, und cd wäre eine ſchöne und danke | verläffigkeit der Bienen als Wetterpropheten gemacht hat 

" bare Aufgabe, viele unter dem Volke bekannte Welterregeln wie ver Deutibe mit feinen ſchwarzen Völkern. Und dem 
auf die Gefege der Meteorologie zurückzuführen und in | jungen Französlein iſt ſchon in feine Lefefibel gedruckt: 

* dieſer zu begründen. Nachſtehende Zeilen verſteigen ſich je: Quand les abeilles vollent en haut, | 

doch nicht in dieſes Gebiet, ſondern ſtellen ſich die bıfcheidene Bientot nous aurons de l'eäu, 

“" Aufgabe, in der Deutung gewiffer Lokaler Wetterzeichen | was wohl im Munde des veutichen Bienenzüchters fe vicl 
einen einfachen, aber Erfahrenen Empiriker, nämlid den | heißt, ald: wenn die Bienen ſich hoch in vie Lüfte erheben, 
Bienenzüchter reden zu laſſen, ver oft ſchon in diefer Hin | jo wird bald Regen kommen. Auf Regen und Giwitter 
Üiht, wern er gleich erwas von Meteorologie verftand, vie | deutet namentlich auch der Umftand hin, wenn die Bienen 

Worte auf ſich gelten laffen mußte: „Doch Schate, die Bienen | über die Mittagszeit ftarf und unruhig fliegen und jeden, 
’ find kifiger als er.“ der ihnenin ten Wegkommt, ohne weitere Beranlajjungitechen ; 

Daß die zarte Organifation einer Menge von Thieren | wenn ſie ferner ohne Beranfaffung zur Schwaͤrmzeit bei ſchöuſtem 
mit ten MWitterungdverhäftniffen in inniger Gonnerion fteht | Sonnenjdein nit mehr fort wollen, um Nahrung zu fuchen 

Reine allbekannte Thatſache und die Wahrnehmungen |, und jtark vorliegen. Sind dagegen vie Bienen ſchon vor 

hierũber find, obwohl wir feine Erklärung dafür finden, | Sonnenaufgang wach und munter, fo’ felgt ftarfer Regen, 

doch überall zutreffend. Man hält ſich Laubfroͤſche in eigen | meiften® ein Plagregen, während wieder umgek hrt fpäteh 

':, dazın eingerichteten Giäfern und läßt ſich won venfelben das | Erwachen und behagliches Wiederaufnehmen der Arbeit von 
We ier verberfazen. „Das Regepweiter wid Ab auf | Seiten der Bienen auf auhaltead gute Waterung an 2 r 


was ber Schweizer in feinen Wetterregeln mit folgenden | 
Morten aufgezeichnet hat: „d'Imme ſtönd fpott uff! 
Wetter blibt). Sind die Bienen bis in bei fpäten | 
Abend Hinein mit emfigem und rührigem Eintragen be: | 
Thäftigt, jo bricht das Wetter, ed tritt rauhe Witterung | 
ein. Fliegen jie am Abende eine regnerifchen Tages nod) | 
fröplih aus und ein, fo kann man ficher darauf geben, 
daß ſchönes und mildes Wetter im Anzuge iſt, daß, 
wenigſtens der nächte Tag ein ſchöner und milder fein werde, 
Eine Aenderung des Wetter tritt auch ein, wenn bie 
Bienen haftig Biüthenſtaub eintragen. Ebenſo fann man 





auf ſchlimme Witterung rechnen, wenn die Bienen aufjer 
zur Schwärmezeit in ganzen Sippfchaften nach gewiſſen 
Gegenden” Hinftreichen. Wittern die Bienen Sturm und 
Regen, jo reigen fie auch zur Unzeit die Drohnenbrut auf; 
gefchieht dies fogar an der Arbeiterbrut, dann iſt anhaftend 
ſchlimme, meift naffalte Witterung zu befürdten. Schnell 
eintretended Gewitter, baldiger Negen und Sturm ift 
namentlich dann zu gemärtigen, wenn bie Bienen bei Sonnen 
fein ängftlih und in Schaaren dem Stocke zueilen und 
dicht gedrängt durch daB Flugloch einlaufen. Dieſes feine 
Borgefühl der Bienen jucht der Menf ba und dort zu 
feinem Nuten auszubeuten: Er fucht den jungen Schwarm, 
der fich eben erit vom Mutterſtocke Todgerifjen und dem er 
nicht recht beifommen fann, baburd gu beirügen, baß er 
ihn durch eine Sprige mit Waſſer begießt od r ein dem 
Donner ähnliches Getöje herſtellt, wodurch aber meift nur 
died bezweckt wird, daß der junge Schwarm wieber zum 
Multerſtock zurücklehrt. 

Die Bienenkoönigin ſcheint vor dem eigentlichen Anbrechen 
des Frühlings, wenn fie ihre erften Eier legt, dieſen im 
Voraus zu kennen; denn allgemein iſt bekannt, dag man 
von reichlicher Brut im Bienenftode auf ein gutes und 
fruchtbares und namentlich auf ein reiches Honigjahr vechnen 
kann, währen wenig Brut im Fruhjhahre anf ein Mißjahr 
hinbeutet. 








„Die Jugend ift mir fanft entflogen 
Bon holder Mu tterlieb' verjchönt, 

Ward mit dem Flaͤſchchen aufgezogen 
Und hab's mir nie mehr abgewöhnt.” 


Weshalb? 


Daf man im Winter doc fo ſchwer 
Den Frühling kann verſteh'n! — 

Was iſt fo arges deun darau, 
Wenn wir und gerne ſehm? 

Ich freu' der jhönen Blumen mic, 
Mich freut ein ſchoͤnes Lieb; 
Soll ich denn kalt vorübergeh'n, 
Find ich ein fchön Gemüdh?} 





Der Weis. 

Der Reid gehört, wenn auch für und nicht zu ben 
wichtigſten Nahrungsmitteln, doch Immerhin zu denjenigen | 
Suppen Ingredienzien, welche allgemein gebräuchlich genug 
find, als dag eine Hausfrau, welche ihn doch burchfchnittlich 


mindeftend einmal die Woche auf den Tiſch bringt, ja ihı | 
jogar mitunter in Geftalt einen mehr oder wenige || 
gern gefehenen Hilfätruppe bes eigentlichen Mabled auf: |. 
marſchiren Täßt, nicht gern etwas über feine Cult |: 
erführe. 
Die Heimath des Reisgraſes iſt vermuthlich Hinterindien 


| ımb war dad Korn in Judien, China und vermuthlic |, 


auch in Japan fchon 3000 Jahre vor unferer Zeitrehnun | 
Im allgemeinen Gebrauche. Seine Pflege verbreitete ſih 

dann zunächſt nad Perjien und Arabien und die Xrakr |: 
trugen fie weiter nach Aegypten, Sicilien und Spanien. 

Ziemlich ausgedehnt tritt der Reisbau im 16. Jahrhundert |: 
bereit3 in der Lombardei auf. Beſonders bebeutfam wurt |: 
feine Ucherführung nad Amerika (Ende des 17. Jahr] 
hundertd), wo fich jein Anbau namentlich in den marfhigt || 
Nieverungen von Sürcarolina mit fo raſchen Schritte |: 
entwictelte, daß fchon bald beträchtliche Außfuhren möglid | 
wurden. Recht eigentlich in ver heißen Zone gedeihend 
hat er ſich auch aufferhalb derſelben ala cullurfähig gepig | 
und baut man ihn im Curopa, ſoroohl in Spanien un | 
Portugal, wie in Stalien und es iſt ed beſonders Ob 

italien — bis in die Nähe Tyrol komunt er vor — m]; 
er in den wafjerreihen Niederungen des Po feine weint | 
fichften Lebensbedingungen findet. | 

Denn der Reis iſt ein Sumpfgras, Zu feinem Anbıı | 
gehört vor allem Waſſer. Deßhalb ift fein Anbau eben | 
fo mühevoll wie ungefund und die Reisfelder find de |. 
Vrurftätten der ſchlimmſten Fieber. Ju Stalien fegt mir 
den Boden, nachdem man ihn im Winter einige Male ge: 
pflügt hat, vor der Einſaat mehrere Tage unter Balıı 
bringt daranf den Samen in das feuchte Erdreich, wife | 
wieder und wedhfelt bis zur Samenreife noch wehrt | 
Male mit Ueberſchwemmung und Trockenlegung ab. J. 
mehr ſich num überall, wo Reis gebaut wird, eine j 
nügende Bewöfferung als nothwendig zum Gedeihen heran | 
geftellt, um fo mehr muß es Wunder nehmen, daß gleith 
wohl auch eine Reisart ohne viel Waſſer fort zu fommt 
gelernt hat und zwar ber fogenannte Bergreid, der von wu 
Bergbewohnern Indiens angebaut 'wird und ein Mena 
Korn, kürzere Halme und eine kürzere Begetationdzeit Il 
old der gewöhnliche, da er in vier Monaten reift, währe? 
ver andere zur vollftändigen Entwickelung ſechs Mom 
bedarf. ‚ 

Bei der Etnte werden die Körner tragenden RR 
abgefehnitten und die Frucht durch Dreſchen, Walzen A 
Austreten, was meift durch Thiere geſchieht, abgeloit": 
Man erhält fo den rohen ober ungeſchälten Neid, ver eden 
fo wie dad Gerften- oder Waizenkorn mit einer fell 
liegenden Schale umgeben ift, welch: vor der Verwendun 
der Körner entferut werden muß. Died geſchieht m 
r eiftend auf Stampfmühien. 

Früher kam der Reis groͤßtentheils ſchon gefehält nd 
Europe. Da aber die unenthülſten Körner ſich beim Krank 
porte befjer Halten und auſſerdem durch eine ſorgfältige Ad 
führung ded Entſchälungsprozeſſes die Dualitöt der Moart 
erhoͤht werden ann, fo wird ver meifte Reis jept in rohet 
Zuftande herangebracht umd erſt in den Hafenſtädten 3 
Maſchinen eutHälft und geglättet. 

Während er vor einigen zwanzig Jahren noch ju de 


Lurus- Mitteln gehörte, iit feine Ausbreitung mit Hilfe des 
"®r Handel? ununterbrocdden gewachfen und man kann wohl 
B ſagen, vaß heute bereitd mehr als die Hälfte der Menjchheit 
xt zu ven Reiseſſern zählt. 
(Schluß folgt.) 








yo  Unftreitig iſt die Petroleumbeleuchtung zur Zeit bie 


oma) billigſte und verbreitetfte Beleuchtungsart der Welt. Leider 
wm gefelt ſich zu den vielen Vortheilen, welche das Petroleum 
ne als Beleuchtungsmaterial befigt, als fehr unerwünſchte Beis 
ei hi gabe ein gewiſſer Grad Gefährlichkeit. Nur allzuhäufig 
knl leſen wir von Feuersbrünſten uno Unglückefällen, melche 
&imm durch den Gebrauch des Petroleums entftanden ſind. Da 
neram derartigen Unfällen häufig die unrichtige oder unpüuft- 
Aufn! liche Behandlung ver Petroleumlampen vie Schuld trägt, 
ik Jup fo bürfte es im, allgemeinen Intereſſe liegen, die fpecielle 
3 alrik Behandlungsweiſe der Petroleumlampen vom praktijchen 
x u Zu Standpunkte aus etwas näher zu bejchreiben. 
ale Die Peiroleumlampen find feit Einführung des Petro— 
wur mr leums den verjchiedenen Anforderungen und Zwecken ent: 
ad eifpreddend in taufenderlei abmeichenden Formen und Cinz 
richtungen hergeftellt worden, welche ſich jedoch im Allger 
pie meinen in zwei für fich geichloffene Gattungen eintheilen 
‚lafien, in Lampen mit einfachem Luftzuge, Flachbrenner, 
„und Xampen mit boppeltem Ruftzuge, Rundbrenner. 
Beide Arten von Lampen unterſcheiden fih nur durch 
die Conftruction ihres Brennerd. Der Flachbrenner befteht 








iſt ja 
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U QuB zwei audeimander zu nehmenden heilen, dem eigent 


ee ‚lichen Brenner mit Dochtſcheide, der auf das Petroleumbaffin 
Waſe) aufgefchraubt wird und der Gallerie mit Eylinder- 
halter und Brennfapfel. Beide Theile find des noͤthigen 
BR Luftzuges wegen durchbrochen. 
Auch der Rundbrenner beſteht aus zwei auscinander 
ju nehmenden Theilen, dem eigentlichen Brenner und der 
- ‚Gallerie mit Cylinderhalter. Zwei coniſch nad) Oben ver 
„j„ (ufende Röhren, ‚von denen man die erfte das Brandrohr, 
die innere dad Standrohr nennt, bilden die Dochtſcheide. 
* Das Standrohr iſt zu 26 feiner Höhe keilförmig einger 
ET ſchlitzt, das Brandrohr eben daſelbſt und ſeitwärts nach 
außen abgekantet und mit dem Schlitz des Standrohres 
zu" park verbunden und verlöthet. Durch dieſe keilförmige 
Oeffnung findet die nöshige Lufiſtrömung nad) der Flamme 
ur map? ſtau. 
zn, Bei beiden Arten von Brennern befindet ſich unten neben 
zii der Dochtfcheide eine Deffnung, die dazu diem, die in dem 
ın” Berroleumbajfin (mährend des Brennens) ſich bildenden 
zn ©” erplofiven Gafe zum Verbrennen zu bringen, fomie das 
ur” beim Nichtbrennen der Lampe abfliegende Petroleum in dad 
de" Baffın zurüczuführen. 
Ohne ung auf die mehr oder weniger complicirten Con⸗ 
“fiructionen der verfhiedenen Arten von Flachbrenner uud 
denen * Rundbrenner einzulaſſen, gehen wir ſofort zur Behandlungs⸗ 
cu w weiſe ber Petroleumlampen über, indem wir hiefür folgende 
5 Regeln aufitellen: 
ie „aa 1) Bei neuer Rampen ober bei einer Dochterneuernng 
ad iſt es durchaus nothwendig, daß bie Lampe mindeſtens 15 


Stunde vor dem Gebrauch in den Stand geſetzt wird, 
ic! 









ale ir 











ſehr leicht ausſchwitzen. 


damit der Docht Zeit bat, ſich voll zu ſaugen. Ein nem 
eingezogener, gleich nach dem Einziehen benüßter und ange: 
zündeter Docht brenut jederzeit ſchlecht, ja felbft ein recht: 
zeitig eingezogener Docht entwidelt am erften Abend nicht 
bie gewünfchte und feiner Größe entfprechende Lichtftärke. 

Der Docht darf nur in einer Länge ven 20-25 
Sentimeter eingezogen werden, was für mehrere Wochen 
genügt. 

Bei längerem Liegen des Dochted im Petroleum tritt 
Verharzung des Petroleums im Dochte ein, feine Capillarität 
(Saugfähigkeit) wird dadurch aufgehoben oder unterbrochen 
weil die mit Harz gefüllten Dochifäfergen kein Petroleum 
mehr durclaffen und demnach der Flamme feine Nahrung 
mehr zuführen können. Bon großem Vortheile ift es, den 
Docht vor dem Einziehen zu trodnen, da hiedurch deſſen 
Saugfähigkeit ganz wefentlich gehoben wird. 

Um den Docht zu ſchneiden ift es ſowohl bei Flach- wie 
bei Rundbrennern unbedingt nöthig, die Gallerie abzunehmen. 
Bei den Flachbrennern fehneide man den Docht zuerſt gerade: 
ab und ſchneide dann an beiden Seiten die Eden weg, ſo 
daß die obere (Fläche des Dochtes einer: knappen halben Bogen 


- bildet. Hiedurch wird dad Spitenbrennen der Flamme: 


verhütet und die Hige in dem Cylinder gleihmäßiger ver- 
theilt, wodurd der Cylinder wideritandsfähiger wird. 

Bei Rundbrennern muß der Dodt gerade abgefrhmitten- 
werden. Das Abreiben des Dochtes, an Stelle ded Abs 
ſchneidens deöfelben ift nicht zu empfehlen, da durch das: 
einfache Abreiben die ftehenbleibende obere härtere Docht⸗ 
fläche leicht in die Dochiſcheide eingezwängt wirb und daburdh 
dem Weiterjchrauben des Dochtes hinderlicy if. 


2) Es iſt zu empfehlen die Petroleumlampen jeden Tag: 
feifch zu füllen, da fie mur im frifch gefüllten Zuſtande 
die volle Keuchtkraft des Oels entwickeln. ‘Um bie Lampe 
zu füllen, nehme man ven Vrenner ab, indem denſelben 
feſt anfaßt und von links nad rechts von der Glasvafe: 
dreht. Unzuläffig ift e8, den Brenner beim Ab» und Feſt⸗ 
ſchrauben im Glodenring zu pacen, da durch den unbedingt: 
nothwendigen ftärferen Druck jehr leicht Reparaturen am: 
ben meffingenen Verbindungsprähten herbeigeführt werden. 

Das Glasbaſſin darf nicht bis zum Vaſenring mit: 
Petroleum gefüllt werden, indem zu voll gegoſſene Lampen 
dad Petroleum durch vie Baſſinsſchraube und den Schlüffel 
jomohl, ala durch den zum Einkitten verwendeten Gyps 
Ganz verhindern läßt ſich übrigens 
dad Durchſchwitzen de3 Petroleums, ſelbſt wenn die Rampe 
nicht voll gegoſſen ift, wicht; ed iſt deshalb zu empfehlen 
vor dem Anzünden der Lampe biefelbe nochmals abzuwiſchen. 

Nacgiegen von Pelroleum während bed Brennens barf; 
auf.keinen Fall ftattfinden, wegen ber fih im Petroleum: 
bildenden. äußerſt feicht zündbaren und erplofiven Gaje und 
Dämpfe. 

3) Petroleum darf in feinem Gefäße aufbewahrt werben, 
dad zur Aufbewahrung von Fettöl oder dem irgend ver- 
wandten Stoffen gedient hat. Ebenſo wenig dürfen Fettöl- 
trichter zum Eingießen, oder -fettige Dochtjcheren zum Ab⸗ 
ſchneiden des Dochtes verwendet werden. Auch ift die 
größte Sorgfalt darauf zu verwenden, daß beim Einziehen 


des Dochted und bei der Reinigung der Lanıpe kein Feitöl 


mit dem Dochte in Berührung kommt, indem eine gang. 





geringere Quantität Feitöl genügend ift, die beficonftruirte 
Lampe zum Zurückgehen ver Lichtftärke zu bringen 

4) Das Anzünden der Lampe darf nicht durch eine 
Fetiöllampe, Stearin oder Talgkerze, fondern durch ein 
Streihhölzchen geſchehen. Man ſchraube dabei den Docht 
möglichft Hein und ſtecke den Cylinder jet auf. Im Anfange 
laſſe man die Lampe nur Mein weiterbrennen, indbejondere 
bei ven Flachbrennern, damit die Temperatur im Eyfinder 
nicht gleich zu ſtark wird und denfelben zum Springen 
reizt; ſchließlich ſchraube man nach und mad ben Docht 
auf die richtige Höhe. Dabei darf bei Flachbrennern ber 
Dot auf feineı Fall aus der Brenuſpalte hinaus ftehen 
Man ſchraube den Docht jo hoch als zur Erzielung einer 
hellbrennenden, weißen Flamme nöthig ift, denn Klein eins 
gefchraubte Lampen verbrennen dasſelbe Quantum an 
Petroleum, riechen unangenehm umd geben eine vothe, wenig 
Seuchtende Flamme. 

5) Beim Auslöfcen der Lampen drehe man ben Docht 
klein ein und blafe die Flamme von oben durch den Eylinder 
der Lampe aus. Es wird daburd dad nad Innenſchlagen 
der Flamme, welches öfters von einer Exploſion begleitet 
ift, verhütet. Sicherer geſchieht dies jedoch dadurch, daß man 
auf den Eylinder einen flachen Gegenftand, ein Stüd Blech 
Holz, harte Pappe u. f. m. auflegt, welche die Lampe fofort 
zum Erloͤſchen bringt. 


(Sqluß folgt.) 





Gemeinnügige®. 


(Ein einfaches, jehr guted Fleckenwaſſer) 
Man nehme 4 Eplöffel vol Salmiakgeiſt. 4 ERlöffel voll 
ftarfen Weingeift und einen Eh öffel vol Salz. Man 
fdjüttte dad Ganze in einem Glaye tüchtig durch einander 
und wende ed mit einem Schwamme oder wollenen Flecke 
an. Mit dieſer Flüffigfeit kann man alle‘ Fett: und Oel— 
fleden u. ſ. w. ausmachen. Flecken von Harz und Theer 
auf Tuch müſſen erſt durch ein wenig Butter erweicht 
werden. 

(Um Sellerie lange Zeit zart und geſund 
zu erhalten,) ſchlage man denſelben 120 bis 2 Fuß 
in die Erde ein, ohne vorher denſelben zu reinigen oder 
an den Wurzeln oder Blättern abzuſchneiden. 

(Spargelzuht auf Wiefen) Mande Grunte 
ftückbifiger im Werratha'e Haben Epargeln auf den Wieſtn 
erzogen, indem fie im Frühjahre Spargellern in bie aus: 
einander gezogenen Maulwurfshügel werfen lichen. Die 
Pflanze auf dem* angeſchwemmten, feinen Waſſer ſandboden 
wird zwar nicht ſehr ſtark, aber doc, ſehr wohlſchmeckend. 
Auf ven Sanbbünnen zwiſchen Haag und Scheveningen 
an der Nordſee findet man auf ſolchem Boden den Spargel 
ſogar wildwachſend.) 

(Leder kann man vor den Zerftörungenber 
Inſekten [hügen,) wenn man cd mit Ricinusdl ein⸗ 
ſchmiert. Es ſoll zugleich ein gutes Mittel zur Erhaltung 
des Leverd fein Man kann es auch mit anderem Del 
oder mit Talg vermifchen. Auch Ratten und Mäufe follen 
folches Leder nicht anrühren. 

(Keif unſchädlich zu machen.) Blüthen und 





Gemüfe, welche dur den Neif Schaden gelitlen haben, er: 
holen fich wieder vollfonmen, wenn man fie vor Sonnen | 
aufgang fl ißig mi‘ kaliem Waſſer begießt. 

(Nöhrenden Winterüber gut aufzubewah— 
ren.) Man gräbt fie im Herbſte zeitig vor dem gro | 
auf, ſchneidet die grünen Küpfe weg, reinigt fie von tr 
ankiebenden Erde und bringt fie darauf in einen irokenen 
Keller, deſſen Boden man mit einer Lage Erde bedeckt, van 
eine Schicht Möhren darauf legt und fo fort, 





Allerlei. 


(Das Preisperzeihniß) für das Kurhaus bei Glüch— 
burg enthält budzftäblich Folgendes: Kalte Speifen: Kalk 
Küche per Couvert 1 Mk 20 Pf., Kinder unter 10 Jah: 
ditto SO Pf., Rühreier mit Schinken ditto I M. ꝛc. 
Weld ein Kanibalismus, Kinder unter 10 Jahren unkı 
die „Kalten Speifen“ zu reinen! ® 

(Kopftos.) Führer: „Sehen Gie, dort üt mr 3 
Zaren e.u Jäger von der Felewand geſtürzt. Cr hatlit 
den Kopf aufg’ihlagen, und man bat’ glaubt, er fin 
davon, aber nah 3 Tagen ift der Brand dazu 'Tomm 
und g’ftorbn’ ift er!” — Fränlein Wilma: „Dad üt 
ſchricklich! Häne man den Armen nicht durch eine Ampu— 
tation noch retten können.“ 


(Salzverſchütten). Schon bei den Römern wur! 
dad Verfchütten des Salzes bei Tisch für ominds gehalt. 
Das Salz galt nämlich faft überall ald Symbol der gttund 
ihaft uud Treue, des Bündniffes und feiner Hellnun, 
weßhalb es auch vielfach bei religidien Handlungen zut dr 
wendung fam. Zu Grunde liegt die dem Salz unt 
wohnende Kraft, vor Auflö ung, alfo Trennung der einzeln 
Theile zu bewahren. Salgverfcütten bedeutet demmad Hu 
löfung, Trennung der Freundſchaft, des geichmonet | 
Bündniffes. 

(Spanifhes Räthſel) Welches Thier gli 
ſechs anderen Thieren? — Antwort die Heuſchtede; Ki! 
fie Hat Hörner wie der Hirfcb, Augen mie die Kuh, EI! 
Pierdeftirn, Siorchbeine, Taubenflügel und Schlarge 
ſchwanz. 





Rätbfel. 

Sichft du ven Mann in voller Kraft 
Mit feftem Schritte gehen, 
So wirft du meiftend — habe Acht! 
Bei ihm mich prangen fehen. 

Und fommft du Abends fpät nach Haus, 
Schlimm ging's dir ohne mid |! 

Ich helfe aus der Noth dir auß, 
Das thu' ich ſicherlichl; 

ef’ du mich nun von rückwärts her, 
So bin ih ſchätzenswerth 
An manchen Thier, doch nirgendd mehr, 
AL an dem muth’gen Pferd. 





Auflöfung des. Rärhſels in Ar. öl. 
\ Handſchlag. 
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vermochte doch den Gegner nicht Min zu kriegen, denn 
ſchließlich warf dieſer ihn, daß die Erde zitierte und lag 
über ihm und die Jugend umher erhob ein Jubelgeſchrei.“ 

„Denn der Juſtus hatte befjere Freunde ald mein 


es Dir zugeben. Sa, ber Juſtus hatte den meiften Auhang 
und man gönnte ihm die Braut, die er nun auch kurz nach 
diefem Vorfall an den Altar führte und mit der er nun, 
mehr ein fo glůckliches Leben genoß, wie es je einem Ehe⸗ 


Vater,“ murmelte Conrad vor ſich mann gelungen iſt.“ 
(Fortfegung folgt.) 


in. 
„Da Du es felber ſagſt,“ ſprach Gernud, „fo will ich | 
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Suetneebrän. 


Das f. Stadt: und Landgericht Freifing hat am 12, Dezbr. l. Ds) Wahrend der drei Weihnadtsfeiertage, 


Bekanntmachung. 


gachſtehende Urtheil erlaſſen: 

„Felix Gebringer, Gütler in Neuftift, iſt ſchuldig eines Vergehens der 
Beleidigung, begangen au dem Neumüller Anton Vogel von Neujtift, 
und wird deshalb in eine Geldjtrafe von 12 Mau, die für ven Tall der 
Uneindringlichkeit in eine Haftjtrafe-von 2 Tagen umgewandelt iſt, jowie 
zur Tragung der Koſten des Verfahrens und des Strafvollzuges verurtheilt.“ 
Hisvon gebe ih auf Grund richterlicher Ermädtigung öffentlih Kenntniß. 
Freifing, ven 21. Dezember 187. 


Steinrcker, kgl. Advokat, 
als Vertreter des ee en Vogel, | 


ferner auch alle Sonn: und Feiertage 


BOCK 


mit Bockmwürfl. 
Anſtich 10 Zhr. 


Hiezu ladet ein 
Joh. Braun. 


“ Während der 3 Beinanisfeiertage, 
ferner jeden Sonntag und Montag 


ausgezeichnetes 


/Sommerbier 
von Ferstls Brauerei in Ertl, 


Hiezu ladet ein 


Arenymaier, 


Sefwirth in Renftift. 





(2366) 
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d so rühmlich bewährten und anerkannten fi} 
Pf., Dr. Suin def‘ 


und Königl. 


Die auch in hiesiger Gegen 
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Dr. Borchardt’s Kräuterseife & 60 


pri alität 
EN. DR Dr. Hartung’s Chinarinden-Oel |} 


utemard’s Zahnpasta & 1,20 und 60 Pf., 





lä 1 Mk., Dr. Koch’s Kräuterbonbons & 1 Mk. und 50 Pf., Dr. Hartung’s || 
ee a — Bester Quali — 
lvorräthig in Freising bei Hofapotheker J. Mayer. (2355 8 BES Anilin-Copirtinte, c 
Emser um Alligaeintinte, u 
Waaren-Etignefien IF _Victoriaquette u. | mm Kaisertinte, zum 
gummirt in verſchiedenen Größen und. Emser Pastille mamrothe und blaue Tintenzumm 


in Gläfern verſchiedener Größe wieder 


(in plombirten Schachteln) 
vorräthig bei 


stets vorräthig in Freising bei Herrn 
M. J. Mayer, Stadtapotheker. 
KönigWilhelms-Felsonquellen, Ems. 


Auſtern vorräthig bei 


F. P. Datterer, 


7 Freiſing. 
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F. p. Datterer. 
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In Folge Auftrages des in der Gant über das Vermögen des Majchinen: ! Haus: 


Fabrikbefigers Maurus Glas in Freifing beſtellten Mafjeverwalters Hexen } ift in Originalg acon 
Garl Mittermayer dafelbjt verfteigert der Unterfertigte - (2351 2a) 50 Pf, nebſt Gebro 


* ächtzu beziehen durchd 

Montag, den 8. Januar 1877 | vet in Bein 

fefort nad) der am gleichen Tage von 8 bis 12 Uhr feitgeiegten Immobiliar⸗ N ta urg, 600 
Verfteigerung in der Slas'icen a — dem Ayabofe in | Pfaffenhofen u.Landar 
Freifing, nötigenfalls aud) am nächſtfolgenden Tage, gegen baare Bezahlung in u. ET 
Folgende zur bezeichneten Gantmajje gehörigen Mobiliar-Gegenfände : Te abich mößfirtes t 
verjchiedene Mühen in der Fabrikſchenke, im Zeihnungszimmer und Comptoir, n Habt — 
die geſammte Comptoir-Einrichtung, einen eiſernen Kaſſaſchrank; J — immer * 
eirca 80 Cix. Gußwaaren, 70 Ctr. Schrauben und Muttern, 30 Ctr. Stabeiſen, wird bei einer ſehr joliben, Bir! 
10 Etr. Feilen, LO Ctr. verjchiedene Farben ; Familie von einer Dame zu mil 

7 vollftändige Breitdreſchmaſchinen mit je einem dazu gehörigen Eylinder; | geſucht. Preisangabe mit a : 
2 volftändige Stiftenmafhinen wit dazu gehörigen beiden Eylindern ;s | bittet man, in Der Erped. d. DL 
8 Futterjhneidemafhinen ganz von Eifen conftruirt ; PS, hinterlegen. we. 


eine große Partie einzelner Theile zu vorftehenden drei Maſchinenſorten von RECHNUN 


Eifen und Holz; 


































Br 
u 
up 








zwei Bierwerfel mit dazu gehörigen Schläuden ; i 
eine Feuerlöſchſpritze und 2 votivende Pumpen mit Schläuden ; | a a * 
ſechs Hobelbante, worunter zwei mit vollſtändigem Schreinerwerkzeug; stets auf Lager bei & 
fünmtliche Schwiedes, Dreher: und Giegerwerkzeuge, worunter ein Ambos, R. P. Datterer 


5 Schrauͤbſtöcke, eine Blechſcheere, 3 Loch- und Richtplatten, einen Ventis ı — 

lator und eine Sandmühlmaſchine ohne Transmiſſion; et " 

eine große Partie Breiter, Läden und Riegel von Fichten:, Föhren-, Eichen- Waizen 34 Mt. 20 Bf ut —9 0 

und Ahornholz; | Rorn 5 M. 8 Bi, gell. — ) 

jünmtlihe hölzerne Gußmodelle ; | — 21 m u pi se 3 R. 

einen Heinen Aufzug, 12 Gatter- und Baumjägen, 3 Winden, 5 Handwägen,“ 2 gen. — 

ier: eiräderig ; vo Goursberiht 

vier- und zweiräderig; | 31 $. 

6 Torflarren und verſchiedene andere bier nicht benannte Fleinere Gegenſtände. mom 31. DENE nr a 
Freifing, den W. Dezember 1876. Bin ——— 

Anton Naufch, k. Gerichtsvollzieher. 439. — je .. 

EU MMIT OO " — — 4% to.  .. Mark 980 
— Hyp.⸗ u. Wechſeld. 6 





































Silberne Medaille. Die größte und berühmteſte Ulm a/D. 1871. 4’.%. Süd. Boden-Creditb. 


R Lohnſpinn- und Weberei Da 9° ren 














Schresbeim 


—— Station Dillingen zwiſchen a — 8 
Ehrendiplom. Ulm⸗Augsburg, Münden 1875. 
erjucht um Uebergabe von Flachs, Hanf ud Abwerg. Zufolge 
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Münden. 4 
4 Stadt⸗Obligationen Thlr.) 9 
Uctien 









ber bayer. Hypothetenbant. . 
Delerreit 





arts Ertberrente .....: 












rößter Auswahl vafjendjter meuejter Maſchinen, vermag jie jeden 
Rosftoff der natürlichen Faſerläuge nad) entſprechend und vorzüglich 
zu fpinnen und zu zwirnen und it Jedermann eingeladen, davon 
ſelbſt Einſicht zu nehmen. Ablieferung erfolgt ſchleunigſt. 

+ Die BYahnfraht iſt Her und hin frei mit Ausnahme für zu 
geringe Werkforten. Das Hecheln erfolgt wirentgeldlih und wird der 
Hanf auch ungerieben, ver lade geihwungen angenommen. 
— Für diefe wirklich jehr zu empfehlende Spinn: und Webfabrik 
fing wir ‚bereit, Zufendungen zu vermitteln, «Die Agenten; (1848) 
M; Sauermann in Freifing, Gg- Grieftädter in Erdiug, 
Gg. Kratzer in Geroldsbad, 3. Miedl in Gerlhaufen, 
%. Ziegler in Rammerberg, Anton Heyr it Nandljtadt, 
TR. Gerisbet in Moosburg, J · Randelshofer in Wainburg:; 
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| 3%. Lomburd- Bahn...» 
3% Steatsbahn . ... 2 * 
5*. Ungar. Vordoſtbahn . 
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4 2 9 ur 8 
5% ,„ Galisiihe Wahn I]; 
5°. Eliiabeil,-Bahn 72er . J 
59 Deſt. Rordweſtb. Lit. B. | 
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merita. 
6% 1885er MaifRoube., ., 
5% Eonfolidirte „. un.» 


188287 Bonds... . ... { 
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finger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 





296. 


Sonntag, 24. Dezember. 


1876 





"Das „Feeifinger Tagblatt- 
Mn ieile oder deren Raum mit 10 


M in gleicher Weile wie bisher vie amtlihen Erlaſſe, Vagesneuigkeiten 





mit Qußnahme ber 
Das einfade 


| BRETT 
Der Feiertage zogen erfhent das nãchlte Blatt Dienſtag Nachmittags pen 2 und 3 han 


Sfpattige Sa! 


die Mt. 150 Pf. 
— —— at bat sHmerhaitangeblatte beigrneh . 


59H. Mltwödentii wird ald Gra 





Einladung. 


Bei —— Jahreswechſel erlauben wir uns zur Erneuerung des Abonnements ‚auf 
das „Steifinger Tagblatt“ geziemendft einzuladen. 
Unfer Blatt wird wie bisher täglich mit Ausnahme der —— cuiogegeben und bringt 


Berichte u. ſ. w. 
Inſerate finden im „FIreiſtuger Tagblatte“ wirkſame Verbreitng 


gt * 


Sail, Markt: ıc. 


Der Abonnementspreis in: der. Stadt ſowohl, wie ‚auswärts. bei den kgl. Bolterpeditionen 


 Hind’den Landpojtboten ift wie im vergangenen Jahre nur 1 Mark 50 Pfennig für das Bierteljaßr. 


Das „Anterhaltungsblatt“ eriheint als Gratisheifage jeden Samſtag und beginnt-zu 
Neujahrımitemer jpannenden DriginalsErzähblung von Emilie Heinride. 


Indem wir unſere verehrten: Lefer . erfuchen, die Beitellungen reditzeitig namentlih aus- 


Hochachtung. 
Freiſing, im Dezember 1876. 


- wärts bei den fol. Bofterpeditionen und den Landpojtboten zu erneuern, empfehlen wir ung mit 


Die Kedaction und Expedition des „Freifinger Kali 


Franz Paul Datterer. 





Amtliches für Freifing. 
Verzeichnif 

berjenigen Einwohner ver Stadt Freifing, welche zur Ent- 
Hebung perfönlicher Neujahrgratulation fubferibirten und 
— anher gabeit: Fortſetzung.) 
19) Frau Franziska Zirngibl, ee 

a Herr Dr. Zirngibt, k. Oberftabsarzt a. 

241) „  Döllinger, Bäcker mit Frau. 


22) „ Eichhein, k. Rechtsanwalt mit Frau. 


22) Frau Maria Sturm, Privatierswittiwe. 


24) Herr Georg Heiner, Erpofitus. 
25) Frau Waly Danegger, Haufmannswittwe. 
26) Herr Fried, Schloffermeifter mit Frau. 


2). „. Wötfle, Buchhändler mit Fran. 

8). „, Franz X. Baber, Privatier mit ran. 
29) Billig, Schmiedmeiſter mit Frau. 
30), Kögljperger, Goldarbeiter mit Familie. 


31) Frau Anna Högg, Hauptlehrerswittwe. 
3 Herr Andreas Boͤck, Oekonom mit Frau. 
39, „Maier, Kupferfcpmiebmeifter mit Frau. 
34), „, Hafelberger, Hutmacher mit Frau. 
Frau Babette Kühn, Oberſtabsarztenswittwe. 


36) Serr Widemann, Kaufmann mit ‚Frau, 


IM", Gg. —— Kaufmann mit Frau. 
38) ,„ Graf, Bäder mit Frau, 
a Steinecker, Ziegeleibefiger, mit Frau. 


oh: Braun, Bierbrauer mit Frau. 
ni 'M; 3. Köldl,, Gejchmeidewaarenhäudler mit Fran. 
dreu Amalie Kölst, Privatiersiwittwe. 


3 





43) Herr Ignaz Kölbl, Dealitätenbefiger mit Frau. 
44) „ Karl Mittermayer, PBrivatter. 

45) Frau Eva Foriteneichner, Apothekerswittwe. 
46) Herr Entleutner, Buchbinder mit Frau, 


47) „ Friedrich Thaler; Beneficiat. 

48) Haufer, k. Stadtrichter. 

49) Frl. Maria Maier, Privatiere, 

50) Herr Fiicher, Pofamentirer mit dran. 

5), Neuchl, Scloſſermeiſter mit Frau. 

52) „ Härtl, Bäder mit Frau und Mutter. 

53) —, Dr. Sp. May, £. Profeffor und; Oekon omieralh 


mit Frau. 
54) Frau von Gäßler, Landrichterswittwe mit Frl. Töchtern. 
55) Herr Bauer, Stadtichreiber mit: Frau Schwägerin. 
56) „ ob. Vogl, Bäder mit rau. 
57) „Alfred Oberlindober, Kaufmann mit Frau. 
(Fortſetzung folgt.) 
Magiſtrat und Armenpflegſchaftsrath der 
Stadt Freising. 
Deutftbland 
Bayern. Münden, 21. Dez. Ein Erlaß ı bed 
Kriegämtnifteriums verfügt, dag um einer größeren Anzapl 
ſchon länger dienſtpraͤſenter Mannſchaft das Verbringen ber 
kommenden Feiertage "bei ihrem Artgehörigen zu ermöglichen, 
per Kompagnie, Esladron und Batterie, 30 Mann auf 10 
Tage, und zwar von Samſtag ben’ 23. Dez. bis Dienftag 
ben 2. 85 L8TT, in Urlaub zu enilaſſen find. 
Münden 21, Dez Die Ziehung) ber Gieſinger 
Firgenban- »ötterie if auf den 21. März 1877: verſchoben 
worden, weil ber Loosabſatz bis jegt nicht" genügend, war. 





— Paſſſau, 21. Dez. Der 20jährige Commis Guftav 





Hofmann Aus Schwabach hatte geſtern Nachmittag das Un- 
glü, daß, hm ‚‚Aufftopen eine? Zimme nd auf | 
Steinpflafler der SHuR loſging und das Kügelchen durch | 


die Schläfe in den Kopf drang, wo &8 ſtecken bifeb. 
gibt 
Hoffnung. 22, O4 

— Straubing, 22. Dez. Die Orgelbauersgattin 
rau Braumandl brachte Heute eine Gans zur Waage, 
weiche ein Gewicht ven 14 Pfund hatte. . 

reußen. Adele Spigeder hat gegenwärtig Berlin 

zu ihrem Aufenthaltorte gewählt und will wieder zum 
Theater zurüdkchren. 


Ausland. 


Italien. Demnächft wird ein intereffanter Procp vor 
dem Gerichtöhofe von Berona zur Verhandlung kommen. 
Graf Rodovico de Medici in Cerea, einem Marktflecken un: 
weit der genannten Stadt, hatte von feinen Ellern ein groß⸗ 
mãchtiges hölgerned Pferd, das ſchon feit vielen Jahren in 
der Rüftlammer diefer Familie zu ſehen war, geerbt, und 
verkaufte es am einen Tiſchler, der es ſeinerſeins wieder an 
den Bürger Sommariva veränferte. Diefer, der das Pferd 
nur ſeines Holzes wegen gekauft hatte, begann es zu zer: 
legen und ‚da fand er in beffen Sunern .eine Aushöhfung, 
in der Gold, Silber und "Evelfteine anfpefpeichert Tagen. 
Hr. Sommariva wollte Anfangs diefen Fund verheimlichen, 
was ihm aber nicht gelang, und fo ift Graf Mebizi gegen 
benfelben Magbar aufgetreten und fordert von ihm den 
Schatz feiner Ahnen zurüc, 'befien Werth von Einlgen auf 
60,000, von Anderen fogar auf 200,000 Lire geihäßt wird. 

ji Schwurgerichts-Situng. 

Münden, 21. Dez. Anklage gegen Barbara Lieb⸗ 
ler, 48 J alt, Oefonomengwittwe von Lengfurt, und Joſ. 
Hofbauer, 36 J. alt, Ingenieur von Stranbing, wegen 
Branditiftung bezw. Theilnahme hieran. — Im Marlte 
Tölz kam am 20. Sept. d. 38. Nachts 11 Uhr im Speicher: 
raume der nad) ihrem früheren Eigenthümer fo benannten 
Villa Darenderger an ber Krankenheiler Promenade “ein 
Brand aus, der jedoch Dank dem Eingreifen der Feuerwehr 
fo- weit eingefchräntt zu werden vermochte, daß es mit 
Zerftörung. des Dachſtühles abging. Sogleich ſchloß man 
auf Brandftiftung, denn das Feuer war augenſcheinlich an 
verschiedenen Punkten aufgegangen ; viele Stellen des Hauſes 
waren mit Petroleum begoffen, auch Zeitungsblätter mit 
diefem Dele getränkt fanden fich an verfchtedenen Orten der 
Billa, insbefondere auch unter einem alten Kaften ; vom 3. 
in den 2. Stock wollte man dad Feuer durch einen Teppich) 
feiten, welchen man über bie Treppe hing, Am 13. Mai 
1876 war die Vila durch Tauſch an Ingenieur Hofbauer 
übergegangen, der fie zum Anjchlage von 45,000 fl, und 
mit 28,000 ft. Hypothefen übernahm und dafür in Schwabing 
ein auf 18,000 fl. gewertheted Gütchen in Taufch gab, wo- 
bei er eine Taufchanfgabe von 22,200 ME. theild durch 
Forderungs⸗Ceſſionen, thells in Baarem leiſtete. Die Ge⸗ 
ſchwornen erfannten ‚auf Schuldig und wurde B. Liebler 
zu 2 Jahr Zuchthaus und J. Hofbauer zu 3 Jahr Zucht- 
baus verurtheilt. 

Anklage gegen Anton Reſch, 38 J. a., verh. Maurer 
von Schwabing, wegen Mordverſuches. — Die Gejhwornen 
verneinten ſowohl den Verſuch bed Mordes wie jenen zu 
einem Todiſchlage und erfannten auf einfache Körpers 
verlegung, wofür Reſch 2 Monate Gefängnig erhielt, welche 
Strafe bereit® durch die lange Unterfuhungshaft getilgt- er» 
Scheint, fo daß der Bellagfe frei aus tem Saal ging. 

Anklage gegen Zofef Crämer, 40 J. a, vormaliger 
Gerichtävollzieher. dahier, wegen Verbredend im Amte ꝛc. 
— Grämer war eine viel bekannte und viel genannte 


Man 





1 | 
Verfönlichkeit, feine Sugpendirung und Verhaftung im 


Mat dB, Is. machte großes Auffehen, daher ſich nun eine 
große — in den Saal rdängt. Der Angerlagte 


t die Rettung des jungen, foliden Mannes wenig | Erämer tft feit 1870 Gerichtävofläteher, Hätte ein fehrgutes |; 









in eleganten ſchwarzen Anzuge tritt im Begleitung einer '. 
Auffichtöperjon in Civil ein und nimmt auf der Anklage: 
bank Plag, vor welche man ihm einen Tiſch geftellt hat. | 
Die Anklage vertritt der I. Staatsanwalt Frhr. v. Reonvor, || 
die Vertheidigung führt ber f. Rechtßanwalt Dr. Gottkefi. | 


— vielleicht dad auzgebreiteifte — Geſchaͤft und war fill | 
mit der Note I’ qualifizirt. Er lich fich oft Urlaub geben, |) 
da er nervöſes Kopfweh hatte und wurde bank, burd Amts: |, 
verweier vertreten; er. lebte in. angenehmen. Äußeren Der: | 
hältniffen und neigt nach amtlichen Zeugniffen gerne zu | 
Luxus und Aufwand bin. Im vorigen Jahre wurden mın | 
vielfache Magen pegen ihn laut, daß bie Leute Innge aui | 
ihre Gelder und Abrechnungen warten müßten, ib "nen | 
ste draͤngten, barfch angelafen wurden. Die eingeleit | 
Discplinarunterjuchimg ftellte heraus, deß nicht blos vi 
Zuwiderhandlungen gegen die Prozeß- und Gerichtövollzlekr: | 
ordnung vorhanden waren, jondern es ergab fich ber bringendit 
Verhacht, daß auch Verbrechen im Amnte vorliegen. Deu] 
nach iſt x. Craͤmer angeklagt, in 3 Fällen bei vorgenommene | 
Verfleigerungen in die Protokolle einen minderen Erlös ah 
ben wirklichen eingetragen ‚oder eintragen laſſen zu haben, 
ſo daß ber Mehrerlös in feine eigene Taſche gefallen ki} 
In den 3 Fällen find die Beträge nirgends Koh m 
chtet ſich die Aukiage ‘auf Verbrechen, weil Erämer u] 
domilicher Eigenſchaft handelte und in der untichtigen Protolol 
führung eine Fälſchung liegt. Weber eingelaufene Gelbe) 
führte -Crämer nach der Anklage nicht ein vorfchriftämäßigt 
Journal, mengle das fremde Gelb mit dem einigen un) 
ſoll Insbefondere dad ‚Amt in hohem Maße izu eigenen 
Vortheile :außgebeutel haben, indem er (der Gebühren weg) 
bad Verfahren einleitete, wo ein bloßer Mahnbrief ausge) 
reicht haͤtte ꝛc. Die Anklage richtet ſich dahin, daß er zum 
Nachthelle von Perforien, für die. er Gelder beiqutreibe 
hatte, namentlich wenn die Anftrapgeber weit-entfernt waren 
Unterfchlagungen ‚verübt habe; An biefer Hinficht richtet ji 
die Anklage auf 3 Reate; die Brandverficherungsgeielisut 
„Providentia“ fol er um 25 fl. ‚betrogen haben, indem A 
fih für ein bei dem im Nov, vor. Is an der Roiengiil 
ya habten Brande beichädigtes Käftchen dieſe Sum 
ezahlen ließ, während :da8 —28 nicht fein Eigenthun, 
ſondern blos ein Fauftpfand war. Im Verhöre gibt Crart 
an, bei einem Gejchäfte von der Ausdehnung des feine 
jet es eine pure Unnräglichkeit, ‚alle Cinträge noch au 
ſelben Tage zu machen; er hegirt.alle unreellen Abihtt, 
gibt als Ürſache unrichtiger Einkräge als fein eigenes Br 
ſehen oder ein ſolches feiner Schilfen, Schreiber ꝛc. nun 
redet von manchen Unreelitäten berfelben. (Schluß fol) 


Bolks- und Zandwirthfcaft Induftrie und Handı 


Stabt Mailand 10 Fr.:Xoofe vom Jahre 188 
Ziehung am 16. Dez. Auszahlung am 15. Junl u) 
Segogene Serien: Nr. 925, 1712, 1815, 292, DM) 
Hauptpreife: Serie 1712 Nr. 84 50,000 Fr. ©. N 
Nr. 9 1000 Fr. S. 9% Nr. 11 500 Fr. 5° 
Nr. 66, 77, 97, ©. 2925 Nr. 45, ©, 65W Mr. © 
10081. &.925,Nr. 7,95, S.1712Nx. 69, S. 1875, Re! 
34, 81, 85, ©. 6520 Nr. 61, ©. 76, 83 je N 
©. 9256. Nr. 5, 34, 55, ©. 1712 Nr. 13, 44, 6 
©. 1875 Nr. 24, 28, 35, 75, 86, ©. 2925 Nr. 70," 
9%, 5. 6520 Nr. 21, 63, 87 je 20 Fr. 


2ofale® ’ 

Freifing, 23. Dez, Die Gemerbeausftellung © 
morgen mehrere Intereffante Gegenftände von Hrn: en 
meifter Begler und einige neue Lehrlingsarbeiten bring 


Des alten Aullers Bermähtniß. 
Eine Erzählung aus dem Leben. 
" (Fortfegung.) 
„Und mein Vater?” fragte der Sohn. 
„Dein Vater,“ antwortete die Wirihſchafterin 
die Mühle fofort und machte Anftalt, ſich ein eigene? 
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weſen zu gründen. Da er ein ſparſamer Menfch war, | bei allen Unternefmungen ur Rath und erhielt von ihn 
jo. hatte er ſchon damals ein hübſches Geld zuſammen. | auch oft Beihilfe zu feinen Geſchaͤften, die wie Du meikt, 
Run fam aber in jener Zeit die Bergmühle zum Verkauf, | einen trefflichen Fortgang nahmen, fo daß er bald als ein 
die er um eine mäßige Summe exftand, denn ter frühere | wohlhabender Mann galt“ 

Befiger, ber das Gehöft nicht im die Höhe zu bringen „Das muß ſchon lange her fein,“ ſprach der Sohn, 
wußte, war darauf verderben. Der alte Untermüller, ber | „ich erinnere mich nicht, dag meine Eltern mit den Leuten 
den Jakob megen feiner Regſamkeit und Arbeitsluſt nach in der Untermühle zufammenfamen,” 

wie vor ſchätzte, fol ihm dabei fehr unter. die Arme ger „Du biſt damals allerdings noch ein Meiner Kuabe ges 
griffen Haben, indem er ihm Teiheweife zujchoß, was ihm weſen,“ fagte Gertrud. Wenn ich mich recht entfinne, fo 
föhlte, Damals ſah es hier im Gehöft freilich noch anders | waren fie zum letzten Male zufammen, als die Heine Regine 
as wie heute, Wo fich jetzt das Haus und die Scheune | getauft wurde. Der Juſtus und feine Fran blieben nämlich 
amd die Ställe in weiter Ausbreitung dehnen, ſtand mur | volle fünf Jahre ohne Kinder. Du mochteſt wohl ſchon 
&ine Heine unfcheinbare Mühle, die Dein Vater wit feiner | drei Jahre alt fein, als dns Mädchen auf die Welt kaın, 
ätigkeit allmälig zu dem ſchönen Befigtgum umgefchaffen | Das war aber eine Freude in der Untermübhle, ais das 
hat, das jegt allen Leuten im die Augen fticht.* ‚lang und froh erwartete Gejchöpf ſich blicken Tieß. Die 

„Allerdings hat er ſich auf den Erwerb verftanden,” | Eltern ſchienen außer fich, der Grohvater ftand in feiner 
fiel Conrad ein, hoͤchſten Glorie und es gab eine Kindtaufe, wie man nimmer 

„Sobald er nun in ber Mühle ſaß,“ fuhr Gertrud | eine erlebt hatte. Damals ging wenigftens äußerlich, noch 
fort, „ging er für eine furze Zeit nad) feiner Heimath im Alles ganz glatt ab.“ 

Gbirge und als er wiederklam, da hatte er eine junge, „Nun wirft Du mir aber jagen,“ wie denn die Ver— 
huͤbſche und gute Frau bei fi. Es war Deine Mutter.“ | änderung herbeigeführt wurde,“ forichte Conrad. „Iſt denn 

„Wohl war e8 eine gute, Liebe Fran,“ ſagte der Sohn | ein offentundiger Bruch vor ſich gegangen 2” 
mit ſchmerzlichem Ausdrucke. „Das kann man grade nicht jagen,” war die Antwort, 

Beide jchwiegen eine Weile, Sie fehienen in traurige | „In jene Zeit fällt die fonderbare Gefchichte mit dem alten 
Ginnerungen verfunfen. Dann fragte Conrad: „Und wie | Müller, welche in der ganzen Gegend das größte Auffehen 
geftaltete ſich nun das Verhältniß zu ven Leuten in ber | machte, Du weißt ja, wie er fiumm und lahm geworben 
Untermühfe 9 ift." 

Es machte -fich, „wie es konnte,“ lautete die Antwort. „Erzähl! es mir noch einmal,“ rief Conrad. „Vielleicht 
„Mit dem Juſtus und feiner Frau Lam Dein Vater nicht | kannſt Du mir die Thatfachen no umftänolicher mittheilen, 
wieder auf einen guten Stand. Man merkte ihm in ihrer | wie fie mir berichtet worden find.“ 

Gegenwart, ſteis an, doß er. ‚die früheren Vorfälle nicht Fortfegung folgt.) 

\ vergeffen hatte, So gut und fuftig der Juſtus fich ihm 
auch erwies, fo behielt Dein Vater doch einen Slachel in | 
der Seele. Dagegen fegte er mit dem alten Untermüller 
die alte Freundſchaft fort. Er fragte den erfahrenen Mann 














Bei dem häufigen Auftreten des Kinderhuſten (Keuchhuſten 
oder blaue Hujten) machen mir Biermit auf den vielfeitig 
empfohlenen ächten theiniihen Trauben-Brufthonig aus Main; 
aufmerkfan iehe Anoncentbeil,) 











ac Yrban's Brauerei. ee 


Stefanitag Nachmittags Y,4 Ahr. — Entree 20 Pf. 


LONCGERT 


des von früher jo jehr beliebten lyriſchen Tenor-, Concert⸗, Couplet⸗ und 
Alpenfängers J. Pleliner in oberbayeriſcher Natio naltracht. 

Obiger beſitzt Geſangsſchule aus dem Munchener Conſervatorium und 

ladet daher Freunde eines ſhönen gediegenen und humoriſtiſchen Geſangs 

freundlichſt ein. [057653 


Abends 8 Uhr: Etlenhofer's Gafthof. 


3 Während der 3 Meihnarhtsfeiertage, 
. BHechhr am. ferner jeden Sonntag und Montag 


S t A d ausgezeichnetes 
er Sommerbier 
S Mu fik von Ferst!s Brauerei in Erding. 

Bi Sei getoseißneiem GHiezu ladet ein (2345 3b) 
wozu freundlichſt — os) | Kreuzmaier, 
Jos. Hofweber. | ‚Hofwirtd in’ Neuſtift. 

Während der Weihnadits- Aecht 
Seierfage und alle Somt-) Eau de Cologne 














_ Holzverfteigerung. | BürgerKränzchen. 


28 ß ff | Sonntag und tag bleibt das Lokal 
Am Donnerkag, den 28. Dezember 1876 Vorm. 9 Ahr |® ee e 
Bd im alten MWirthshaufe zu Sranzberg aus dem Forſtreviere Kranzberg, Nãchſter Geſellſchaflsabend Dienftag, | 
Difteikt Miltacherholz⸗Schroßlerholz, 1, 2 und 3 Herzoger, folgendes Holz den 26. Dezember. l 
Material öffentlich verfteigert 373) | 
63 Nabelausichnitte, 35 Föhrenftugen, 103 Bauhölzer, 17 Eichen: 
Nutzſtücke, 385 Zaunftangen, 500 Hopfenjtangen, 5 Ster Eichenfcheiter, 
3 Ster Eichenprügl, 37% Ster Nadelicheiter, 389 Ster Nadelprügl, 
40 Ster Faulholz / 14 weiche Rauchhaufen. 
Das Material kann auf Verlangen vorgezeigt werben. 
Kranzberg, ven 22, Dezember 1876, 
Striegel, 


k. Oberförfter. 


















GasthofEtenhafe, 


Während der Feierkage 


? | vorzüglichen 
Bekanntmachung. 8 

Die Jagd der Gemeinde Langenbach wird auf weitere 

6 Fahre an den Meiſtbietenden derpachtet und iſt hiezu 

Termin auf (2310 20) 
Mittwoch, den 27. Dezember 1876 

Ungenb more ———— Sn in a Beisehnanfe in | Zugleich empfehle mein Lager | 

ach anberaumt, wozu Jagdtiebhaber freundlichjt eingeladen werden. | .. a ee | 
Langenbach, den 1d. Deember 1876. ächter, reiner Weine. 


Die Gemeinde-Verwaltung. | Zum Bejuche ladet freundlichſt cin 


Biejendorfer, Bürgermeifter. J Ettenhofer. 


Als Kinsswagd 


ET PVelzwaaren-LSagr DU 5% 





und ausgezeichnetes 
Weihenftephaner 
Sammerbier. 
























ln, tie in Garnituren, von Bifam, Opoſum, Zltis und Kanin, Pelzmügen | ſucht ‚eine ältere erfahrene 
Ür Herren und. Knaben zu ben billigften Preifen berechnet. Auch find ſehr — Perjon Stelle bei einer hieſ. 
Hiäine Garnituren in Nerz vorräthig. Wilh. Hüther, | Bürgersfamilie, 


4) Sitkler und Kürfeiner, Rinbermarkt Ir. 370.| Eder Erper. d. BL. 


einpunfd) | 


Näheres in in frequenter Lage, wird auf Georgi | * 
2370) | zu miethen, geſucht. D. U. i 


und Feierkage — 
g von den ältesten Destillateurs 


SER j nögegeßneles Th, Marla Tara Cie 
6ER Os DOMIEPDIBT an tz r,2 1 am 


aus der Ho meber ſhen Brauerei J. Widenann. 


beim R EURO), —— ne en 
„zardieswich, Mi nilepsie 
Grichtmeyer. (Fallsucht) heilt  brieflich der 


Speeialarzt Dr, Killisch, 
Während der Weihnadtsfeiertage und 


Neustadt Dresden, Bereits 
2 über 8000 mit Erfolg be- 
jeden Sonn: und Feiertag und Dienftag 
ausgezeichnetes 


handelt. \ (1510 6c) 
Sammer- 


Bier 











— 


aus. der Hofweberschen Branerei, 


x nebit (2374) 
delikaten Sratwürften 
_, und fonftigen Speijen. 

Hiezu ladet freunblichjt ein ! 


Johann Pflünler, | 
Neuwirth in Neuftift. 


Ein Laden 






|, Dbiges Bud ift vorrätgi, ”| 
Sacandtung in Wann. [hen 







Sin (warger 
Nenfundländer 





am Halsbande 
Zeichen Nr. 3451, 
bat ſich verlauſen 


(2348 36) "Das Uehr. In der Exp. d. (376) 




















Das 


Bank und —— 
Dohann Oberlindober g 


in Freising 
empfiehlt: ſich zum 
An- und Verkauf 
aller ‚Arten: in⸗ und ausländiſcher Staats’ amd x 
Anduftriepapiere, Achten, Pfandbriefe, Prioritäts— 
Ipligationen und Loofe, jowie zur (2373) % 


Umwechslung 





Verlooſte und gekündigte Werthpapiere werden 
jederzeit baar ausbezahlt oder in andere Effecten S 
umgetaufht und Liegen Ziehungsliſten gratis zur & 
Einſicht auf. 2 


Suventar- Verfleigerung. 
Am. Donverftag, den 28. Dezember 18% Vorm. 9 Ahr, 


werden {m 









Folgende Gegenſtaͤnde gegen Baarzahlung öffentlich verſtetgert, hlS%! 

T Terde, 4 Kühe, 2 Kalben, 3 Stück Jungvieh, 1 
tigen Schwein riſchlinge, 4 Schafe, 
3 Schober Korn, 5 Schober Waijen, 6 Schober 









2 eijengeachfte Wägen, 1 Vordergeftell eines Wagens, 
EMWägerl, 4 Paar Pferdgeſchirre, 2 Pflüge, 2 Eggen, 
ß 1 Syubkireen, 1 Windmühle, 20 Shäffel Kartoffeln, 
2000 Hopfenſtangen und noch mehr hier nicht genaunte Gegenſtände. 
Hiezu ladet ein (2349 %) 
der Gutskäufer. 
Norddeutscher Lloyd 
Direkte Deutsche 


Postdampfschifffahrt 


von DREMEIhach NEWYOTK uni BaltimoTß 


Bältimore 27, Dezbr. nad) Baltimore 
500 .M Zweite 























Paſſage⸗ Pretſe Nah New-York: Erſte Gajüte 
Caltite 200 M Zwiſchendeck I1D0 M 
— nach Baltlmore: Cajüte 400 M. Zwiſchendeck 


Paſſage Preiſe nah New-Orleand: Cajüte 680 M, Zwiſchendeck 
150 M. . 


.. Nähere Muskunft ertheilt die Direction des Norddeutsche i 
‚Sowie deren, Generaldgent für das Aönigreih Bayern M. $. ee a —— 





——————— empfohlen 


Wimmeranweſen in Hehenhauſen bei Maſenhauſen ,| 













und deſſen Agent Ant. Lorenzi, Freifing 


93) Die Direction des Norddeutschen Lloyd’ in Bremen. 





von Bingeonpons, Staat und Bantnoten und F 
außer Curs geleisten Minen, i — in. Freifing, 





Heiferkeit m. fm. if 





mit anderen Mitteln behandelt 
Anwendung des Trauben-B 
kann alio den rheinifen 
Mittel gegen Huflen-, Bruf- und 

Grabow: ın Medlenburg Schwi 


—— — 





ü 











FErscheing 


6. Auflage 
zahlreichen Karten 
und Jilustrationenso, 


< 


ISO) 


Conversations 


ist das vollständigste, beste und 
billigste: Werk diesen Auf, 





Bohrmaschinen, Reifbieg- und 
Stauchmaschinen 


empfiehlt zu den billigjten Preiſen 


Georg Mittermayer, 
Eifenhandlung in Freiling. 

1 Für Nerfonen !!! | 

vorgerückten Alters. gibt. es zur Erhaltung, dev Kräfte und Stä 


Magend wohl kein beſſeres Mittel ald, den von unſeren berühnteften. | 
HH. Aerzten empfohlenen und ſtets mit, glänzendem Grfolg verordneten 


Marsala-Wein 
auch genannt „italienifcher Magenmwein,“ welcher echt und in edeliter | 
P Qualität die ganze dlaſge 1 fl. 24 Fr., die Halbe 42 Fr., zu beziehen ift bei | 


Bei chroniſchem Huſten, Heiferkeit ‚8x. 

Dei Huften der Kinder von’ unendlichen Segen, "BE 
Den rheinifhen Prauben-Brust-Honig aus; der Fabrit von. W. 
Ziekenheimer. in Mainz. habe ich oft und jeit langer Zeit verordnet und 
gefunden, dafi_derfelbe cin ausgezeichnet gutes 2 
Auch babe ih den Trauben-B 
einer Keuchhusten-Epidemie anmwende 
ſtets ca. 








Dr. C. R 
Alle vorurtheilsfreien Aerzte und alle Freunde einer raſchen 
und gründlichen Gelbfthilfe "Törmen,.der (großen ſeit 10 Jahren 
rall bewährten Vorzüglichteit des ächten rheiniſchen Trauben⸗ 
Bıüfthonigs ihre Anerkennung nicht verjagen, 
Flafchenfüllungen mit nebigem Fabritftempel al 
otheit in Kreifing bei. Apotheter J. M. 
burg-bei Apotheter A. Zehrer, in Landshut bei 
in München in ſämmtlichen Apotheken. 























enschaftlich, fostge 
als Nahrungs- 
zbarem Werthe, 
Ischte Cho- 








Es ist 
stellt, dass 
mittel von u 
dass eine rei 
eolade das g este Getränk ist! 
Die. Stollwerek’sche Hof-Choeo- 
-Fabrik in Cöln haftet jedem 
ımenten ihrer mit, ‘Stempel 

2 henen Uhocoladen 
nheit;-ihr Produet 
ausstellung 





(2257 5b) 













wurde auf. 
zu Wien i. J. das vor- 
zlichste von 'oneurrenten 
mürt und ihr Etablissement zur 
1, ‚Hof -Chocoladen - Fahrik, 
zigen im Deutschen Reiche 
ernaunt. Auf der Weltausstellung 
in Philadelphia erhielt die Fabrik 
neuerdings die Preis-Medaille, 
Die: Chocoladen , sind „in. den 
g eren Geschäften vor- 
von Privaten 
Orten ‚von dem 
‚hrt, wo; sich. ‚keine 
lerlagen ‚befinden. 








ng des , 

















J. Widemann | IE per 
| Stadttheater in Freifng, 

JIm Saale zum am 
Unter der Direktion A. L. Nehenkı 







| Montag, 25. Dezember 1976, 
4 | Unter Mitwirkung der hie), Stadtmuſ t 
| Die Kraft des Glaubens, ober! J 
nuuder auf Maria Culin. Roman 
tiches Schauſpiel in d.Alten dan 
| Heinrich Cund 
Aur noch 6 Borſleſlungen. 
| Dienftag, den 26. Dezember, 
Det Zerriſſene, oder; tion, A 
| hanbemope und Schloffer. Originl 
















t 
Hausmittel gegen dronifhe Yuflen, 




















ig in einigen Worjen ‚befeitigt, Ich 
st-Honig alö ein ganz vorzüglides 
den empfehl 
4. Mai 187, 





4. Sanitätsrath. 







poffe in 8 Akten von Neſtroy. 










Bevölferungganzeige von Freifiit 

Geboren: 

N) non ilog, DM 

‚Kafpat, Soli 

f aſpar auge N 
Thereſia Maria, To 

Ida The Ben oh. Co 


Verkaufaftelle ins] 
Sarantie der 
7, in Moos- 
3. N. Deutter, 


‚Am 17. D 
bier. Am 1 
‚Hafnermeifter: 




















des Mechan 
Ebert dahier. 
Getraute: 


Am 23. De Herr Anton Keller, O0 
ieler dab) Fräul, Roſina 30 
ia Mathilde Cw Kin 














manıs ‘ob. 
Jakob, hm 
RE * Sillmaier, e 
LEBER HRA Mädchen todtgeboren. 
in Eı d Franz Paul’ gr 
‚Sardemann in Emme ————— 
Er Therejia D 
ing, 75 I. a. Mu 
alinjafjin Dahier, 78 
Magdalena, Toter des 
ren Lubwig Plan 
















Ibe, e R 
ing bei Gottfr, Baum: 
jenapotheke. 











73. alt. * 
pdallerer in Freifing iſt erſchienen 











ae 


den det Ö] 


Hedaftion, Drud und Verlag von zranz Baul Dauerer ın Freiling. 


Deilage : sum „Sreifinger Tagblatt“ Ar. 296. 














| Telegraphiſcher 
Schrannen-Bericht. 


München, den 23. Dezember 1876 


























Schrau—⸗ —— Mittel veftie 
Fruchtgattung. nnine Verkauf. JReſt. Preis, Geſtiegen. | Gefallen. 
1 Gentner. [Gentner. | Gentner. U ME. | Br. (De. Wem 
Waizen. . I ass I a0 Paaslı le! |] | 
Korn . . 2892 2270 524 9: DM | N 
Gerſte 1847 16830 1 170 8 Dee 
Haber 5726 | 5017| 701 8/8 | -| 3) - | — 
R Redaktion, Drud und Verlag von 3. P. Datterer in Freifing. 
„ 
[2 a Te, 








Sreifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


N 295 


Mittwoch, 27 





Dezember 1876. 





Das „Feifi 
yeile oder deren Rauın mit 10 Pf. bewäpnet. Das eintadre Blatt Yortet I Di... daB 


Amtliches für Treifing. | 


Bekanntmachung. 
Die Anfertigung des Budgets für die XIV. Finangperiode, bier 
die Bauten für Cultus und Unterrichts betr. 
Nachdem gelegenheitlich der letzten La.ıdtag-Selfionen 
faſt aus allen Theilen des Königreichs eine Reihe von Bitt⸗ 
geſuchen um Gewährung von freiwilligen Staatebeiträgen 
zu Eultusbauten unmittelbar bei den Kamriern eingereicht 
wurde, ohue daß diefriben wit dem zu ihrer Würdigung 
und Beurtheilung erforderlichen Belegen verfehen waren, fo 
wurde tm Laufe der jüngften Rammerverhandlungen von 
dem Ausſchuſſe der Il Kammer für bie Finanzangelegen⸗ 
heiten die Abſicht auegeſprochen, daß künftig dergleichen 
bei den Kammern des Landtagd unmittelbar eingereichte Bitt⸗ 
geiuche feine Berückſichtigung finden, fondern nur dann einer 
entfprechenden Würdigung unterfiellt werben follen, wenn 
fie nach erſchöpfter Sachinſtruktion auf dem Dienfteöwege 
durch die zuitändigen Behörden und Stellen an die Kammern 
des Landtags gebracht werben. j 
Dieß wird mit dem Beifügen zur Kenntniß gebracht, 
daß eimaige Geſuche um Gewärrung freiwilliger Staatäyu- 
ſchuſſe zu Enttusbauten in der XIV. Zınanzperiode längftend 
biß zum 15. April 1877 bei der Ef. Regierung in ben 
Einlauf gelangen müßten und fomit dahier entſprechend 
früher einzureichen wären. - 

Freifing, ven 18. Dezember 1876. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 


Belanntmachung. 


An ſaͤmmiliche Ortspolizeibehörden, 
Hundevifitation und Erhebung einer Gebühr für bad Halten 
von Hunden betr. 

Die Hundevifitation und Erhebung einer Gebühr für 
dad Halten von Hunden findet au den nachftehend ver⸗ 
zeichneten Terminen ftatt, 

I. Diefe Termine find in den Gemeinden mit bem Be: 
merken bekannt zu machen, daß 

4) die Hunde rechtzeitig am ber Lelne vorzuführen 


nd, 

2) für jeven Hund bi: geſetzliche Gebühr für dad ganze 
Jahr zu entrichten ift, 

3) Hundebefiger, welche die Vorführung unterlafien, 
außen, ber Gebühr den toppelten Betrag derſelben 
als Strafe zu entrichten und außerdem eine weitere 
Strafe bis zu 15 Marl zu gewärtigen haben. 

II. Die Ortäpoligeibehörden haben die angemeldeten Hunde 
in dad von den Aufichlageinnehmereien witgetheilte 

Verzeichniß unter Ausfülung fämmtliher Rubriken 

beöfelben einzutragen und den Hundebeſitzern das 

Hündezeihen nebſt Gebührenguittung auszuhändigen. 

Zur genauen Controle find auch die Anmeldungs- 
Verzeichniſſe von ver legten Viſilation aufzulegen. 
IN. Die Wafenmeifter find anzuweiſen, fi zur Vifitation 

behufs Empfangnahme ter abgejchafften Hunde, ein 





——— — —— — — — —— ———— 
inger Tagblatt“ erſcheint täglich nu Ausnagme ori Momage und totet in Freting jomte ausmwarıs dur die BoR Rt. 1 50 Bf. Jmjerate werder bie Sipalnge Burns 
Doppeiblatt 5 Bt. Wlmöhmtiid wird als Sratiäbellage das „Umterhaltunnshlati* beineachn . 


zufinden und ihre Fallliſten vem Tyterarzte zur Eine 
ſicht vorzulegen. \ 
Ebenfo. find die Fleiſchbeſchauer zur Vorlage ihrer 
Fleiſchbeſchauliſten zu veranlafjen. 
A. Diftrikt Freiſing. 
Am 15. Zanuar 1877. 


. Oberbummel Morgind 7Ys Uhr in Oberhummel. 


Zangenbah Morgens 9% Uär in Langenbach. 
Marzling i 
Ruplfing N Mittag? 1 Uhr in Marzling. 


Am 16. Januar 1877. 


. Tüntenhauten Morgend 8 Uhr in Tüntenhaufen. 


a N Borm. 10 Uhr in Haindlfing. 
Wopppenhaufen Mittags 1 Uhr in Wippenhaujen. 
Thalhauſen Nachm. 3 Uhr in Thalhauſen. 

Am 18. Januar 1877 


. Hallbergmoos Morgens 8% Uhr in Hallbergmoos. 


Attahing Mittags 11 Uhr in Attaching. 

Neuftift Nam. 1%: Uhr in Neuftift. 
Am 19. Jauuar 1877. 

Aiterbach Vorm. 9 Uhr in Aiterbach. 

— Mittags 11 Uhr in Paunzhauſen. 

Hohenkammer Nachm. 3 Uhr in Hohenkammer. 
Am 20. Januar 1877. 


. Schlippd Morgend 8 Ubr in Schlipps. 


Alerspaufen Mittags 11 Uhr in Allershauſen. 
Tünzhaufen Nahm. 2 Uhr in ZTünzhaufen, 
Am 22. Januar 1877. 


. Krangberg Vorm. 8a Uhr in Kranzberg. 


Hohenbercha Mittags 12 Uhr in Hohenbercha. 


b 
— Nachm. 2 Uhr in Lauterbach. 


Am 23. Januar 1877. 


. Zarzt Morgens 8 Uhr in Jarzt. 


Grognöbah Borm. 10 Uhr in Meng. 
Gremerishauſen Mittagd 1 Uhr in Oremertöhaufen, 
Sünzhaufen Nabm. 3 Uhr in Sünzhaufen. 

Am 25. Januar 1877, 


. Neufahen Morgen? 7 Uhr in Neufahrn, 


Eching Borm. 9% Uhr in Eching. 

Güngenhaufen Minags 11'a Uhr in Günzenhauſen. 

Mafjenpaufen . 

Biggenhaufen | Nachm. 2 Uhr in Maffenhaufen. 
Am 26. Januar 1877. 


. Pulling Morgens 9 Uhr in Pulling. 


Bärting Nachm. 2 Uhr in Vötung. 


B. Piftrikt Moosdurg. 
Am 2. Januar 1877. 
. Thonftetten Vorm. 9 Uhr in Thonſtetten. 
Niederambach Nachm. 2 Uhr in Niederambach. 
Am 3. Januar 1877. 


. Volfmansdorferau Vorm. 9 Uhr bei Harlander. 


Wang Mitagd 12 Uhr in Iſareck. 
Am 4. Januar 1877. 
. Moosburg Vorm. 8 Uhr in Moosburg. 


| 


Am 5. Januar 1877. 
Gem. Brucderg Vorm. 8 Uyhr in Bruckberg. 
Bruckbergerau Mittags 11 Uhr in ter Reftauration. 
Am 8. Januar 1877. 
Gem. Hagsdorf Vorm. 9 Uhr | 
„ Schweinersdorf Mittags 11 Uhr | in Sirthafelbadh. 
„Inzkofen Nachm. 3 Uhr \ 
Am 9. Januar 1877. 
Gem. Inkofen Borm. 9 Uhr in Inkofen. 
Haan Mittags 11 Uhr in Haag. 
Angelberg Nachm. 2 Uhr in Angelberg. 
Am 11. Januar 1877. 
Gem. Nandlſtadt Vorm. 10 Uhr 
Fige'sporf Mitt. 1 Uhr | in Nandlſtadt. 
Airiſchwand Nachm. 3 Uhr 
An 12. Januar 1877, . 
Gem. Baumgarten Vorm. 9 Uhr in Baumgarten. 
Hörgertöhaufen Mitt 12 Uhr in HörgertZhaufen. 
VMargarethenried Nachm. 3 Uhr in Mar,aretpenrieb. 
Am 13. Januar 1877. 
Gem. —— Borm, 8 Uhr in Priel. 
jr amelgdorf VBorm. 10 Uhr I , 
Reichersdorf Nadım. 1 Uhr } in Gamelsdorf. 
Am 15. Januar 1877. 
Gem. Pidrndah Vo m, 40 Ay: m Obermarchenbach. 
„ Auppersdorf Nachm. 1 Uhr 
Wimpafing Nachm. 3 Uhr in Gerlhauſen. 
Am 16. Zanuar 1877. 
Gem. — Vorm. 9 Uhr in Altenkirchen. 
" fettrach Mitt. 11 Uhr 
Sillertshauſen Nachm. 1 Uhr in Pfettrach. 
Am 17. Januar 1877. 
Gem. Dürnhaindifing Vorm. 8 Uhr in Oberhaindlfing. 
Hemhauſen Mitt, 11 Uhr in. Abend 
Hirnfirhen Nachm. 1 Ubr in Hirnkirchen. 
Reichertshauſen Nachm. 3 Mor in Neichertshaufen. 
j Am 18. Zannar 1877. 
Gem. Zolling Vorm. 3 Ur in Zolling. j 
Berghaſelbach Mitt. 12 Uhr in Berghafelbach. 
Wolfersoorf Nachm. 3 Uhr in Wolfersporf. 
Um 19. Januar 1877. 
Gem. Palzing Vorm. 8 Uhr in Palzıng. 
Kirchdorf Mitt. 11 Uhr in Kırcoorf. 
Am 20. Januar 1877, 
Gem. Mauern Borm. 10 Uhr in Mauern. 


Freifing, 22. Dezember 1876. 


Königliched Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


[2 
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n 
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Bekanntmachung. 

Die Örtliche Revifion der Häuferfteuer in Freiling betr. 

Nachdem die durch höchſtes Finanz: Minifterialrefeript 
vom 5. April 1, 3. Nr. 5166 auf Grund des Geſetzes 
vom 10. Januar 1856 angeordnete Reviſion der Häufer- 
fteuer in der Stadtgemeinde Freifing durchgeführt ift, wird 
zum Vollzuge des Gap. VI. ded Hausſteuergeſetzes vom 
45. Auguft 1828 Nachſtehendes befannt gemacht: 

4) Für die Stadtgemeinde Freifing beginnt der uner- 
ftrelihe Termin zur Anmeldung der Reclamationen im 
Sinne des $ 24 lit. a des letztallegirten Gefrged am 

27. Dezember 1876, 
an welchem Tage das Reclamations-Protokoll beim unter- 
fertigten Stadtmagiftrate eröffnet wird. 

In Gemäßhelt des $ 29 des vorerwähnten Geſetzes 
endet der Neclamationätermin am 

27. Juni 1877, 
an welchem Tage da Reclamations-Protokoll geſchloſſen 
wird. 
2) Bezüglich der Neclamationd - Anmeldungen wird auf 
den $ 30 des mehrerwähnten Geſetzes verwieſen, wonach 
dtefelben unter fpezieller Bezeichnung bed Meclamationde 








Objektes, feiner urſprünglichen Mietheinwerthung und v3 
Praͤgravationsmaßes anzudringen int. 


Bemerkt wird, daß gemäß $ 14 und 29 des Haus Juin. 
fteuergefeßed eine Reclamation gegen Einverwerthung der Jiti 


Mufterhäufer nicht mehr ftatthaft it. ' 
3) Reclamationen wenen unrichtiger Steuerberehmung, |; 






dann wegen fehlerhafter Mefjungen bezüglich der nad) da Jh 


Area beiteuerten Gebäude find an Feine Frift gebunden un Fa 


müfjen beim k. Rentamte Freifing angebracht werden. 


4) Nah Schluß des Neclamationstermined wird vie sch 
Prüfung und Verbeſcheidung der Neclamationen durd du f\ij 
Compromißgericht von Sachverſtändigen nach Vorjgpiift ve hin, 


SS 31 und 32 des Hausſteuergeſetzes erfolgen, 





Werden die porgebrachten Neclamationen für une Fun 


gründet’erachtet, fo haben die betreffenden Neclamanten nad |! 


$ 32 des Haußfteuergefeged und $ 111 der Grundſteuen ]34,. 


geſetzes vom 15. Auguſt 1828 die Koſten der Prüfung und 


Verbeſcheidung pro rata zu tragen. 
Freifing, am 24. Dezember 1876. 
Stadimagiſtrat Freiſing. 
Mauermayr. 


Bekanntmachung . 
Die Jagd des Stadtbezirkes Freiſing betr. 
Am 29. Dezember 1876 Nachmittags 1 Ahr 





wird im Sitzungezimmer des Magiſtratogebäudes dahiet J 


die Freiſinger Geme ndejagd, beſtehend aus einem Grund 
Complex von ca. 5896 Tagwerke, öffentlich am den Meilt 
bietender auf die Dauer von 9 Jahren auf dem Verſteigerungᷣ 
wege verpachtet. 

Pächter, welche dem Magiſtrate unbekannt find, haber 
ſich uͤber ihre Perſon und auch darüber durch Zeugniſt 
neueften Datums im Hinblicke auf Art, 7 Abi. 4 da 
Geſebes vom 30. März 1850 „die Ausübung ver dap 


betr.“ auszumeifen, daß fie ald Pächter angenommen wertet 5 
können. Die näheren Bedingungen merden am Tage IE \ 


Verfteigerung befannt gegeben werben. 
Fıeifing, den 15. Dezember 1876. 
» Stabtmagijtrat Jreijing 
Mauermapr. 
Deutfhland 


Bayern. Münden, 23. Dezbr. Das din |; 


minifterium erinnert wiederholt davan, daß Die Reicholaſſen⸗ 
ſcheine zu d, 20 und 50 Mark an allen gl. Kaſſen zum 
Nennwerthe angenommen werden müſſen. 
Württemberg. Stuttgart. Per Gtüdlihe, u 
mit dem enften Xreffer der Ulmer Münfterbant an | 
hübfches Weihnachtögejchent bekommen, Heißt I. W. Beta 
aus Plüderhaufen; verfelde fteht im Wrbeit bei Glaſer 
Gottl. Schuhmacher in der Rothebühlſtraße. 
Preußen. Ueber einen Ball in einem Faſſe berichlet bie „Bt 
Morgenzig.” aus Breslau aljo: „Am 14.d. fand in der 
Fabrit des Herrn Seidel u. ©. hier ein Feſt ftatt, mi 
ſolches wohl npch nie in ähnlicher Weiſe begangen, MIN 
Die Aufftellung des Riefenfafjed von 54,000 Liter Sntel, 
durch dem Holzböttcher Seidel aus Groß Giogau gi 
| war vollendet. Zur Cinweihung war ein Eelnt U 
arrangirt und wurde ſoicher Im Innern des Faſſes 7 
halten. Zür die Größe und Mähtigteit des daſſesd 
mit Recht der deutſchen Induſtrie zur Ehre gereicht, pirlt 
gelten, daß darin ein Lanz von 10 Paaren bequem MUT 
geführt wurde.” ja 
Freie Städte. Der Senat der Stadt Bremen fe 
zu der deutichen Reichd-Weinprobe 50 halbe Flaſchen „Role 
wein,“ 1624er Rüdeöheimerberg eingefandt. Diefer Sen = 
find beigelegt 500 Erempfare der intereſſanten Beredeit 
deB Werthed eined Tropfend dieſes Weines. Dub 
Zinsrechnung feit dem Beginn ded Lagernd vor 252 Sn 
beläuft ih jeber Tropfen auf viele Caufende von Me 
und jedes Glas alfo repräfentirt einen Werth, ber " 
Milliarden geht. 
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Ausland. 


Türkei. Ronftantinopel, 23. Dez. Die türfifche 
Verfaſſung ift heute feierlich verkündet worden. Die Vor: 
rechte des Sultans find nur diefelden wie die jeded andern 
conftitutionelen Souveränd des Abendlands; im Ganzen 
find alle in den andern conftitutionellen Ländern beftehenden 
Freiheiten gewährt. Das Weſentlichſte ift die Bildung 
zweier Kammern und provincielle Verwaltung auf Grund; 
lage breitefter Decentralifation. (Tel.) 

— Ronftantinopel, 24. De. In der neuen 
Verfafjung it die Wabl mit geheimer Abjtummung jeit 
pefegt. Auf 50,000 Menfchen entfällt ein Deputirter; die 
Dauer einer Xegtälaturperiode ift vier Jahre. Jeder De 
putirte erhält für die Seifion von November bis März 


4600 und die vom Sultan auf Lebendvauer ernaunten 


Senatoren monatlih 2300 Franc, 
— Dem „Daily Telegraph“ wird aus Pera unter 
dem 14. Dezbr. telegraphirt: Engliſche Sngenteuronfiziere, 


welche kürzlich eintrafen und die meuerdiugd markırten | 


Vertheidigungswerke etwa 18 Meilen meitlih von Kou— 
ftantinopel unterfuchten, haben ihre Webirzeugung ausge 
ſprochen, dag Konftantinopel innerhalb ſechs Wochen gegen 


ale Angriffe uneinnebmbar gemacht werten könne ... 
Für die Vertberdigungd : Linie würden 60,000 Mann 
genügen. Es iſt leicht veritändl ch, dag die energi— 


ſchen Befeftigungsarbeiten, welche thatjäblih eine unein: 
nehmbare Ruͤckzugslinie für die türkiſche Armee bilven, 
falls fie vom Balkan vertrieben fein jollte, einen gebührenden 
Einfluß auf die Verhandlungen der Bevollmägtigten üben 
lönnen. 





Schwurgericht3-Situng. 


Münden, 23. De Die Schwurgerichtäverhandlung 
gegen Gerichtövollzieher Joſeph Crämer ſchloß damit, daß 
‚er wegen 3 Verbrechen und eines Vergehens im Amte 
= jhufoig erfannt und zu 2 Jahr Zuchthaus und 3 Jahr 
Verluſt ver bürgerlihen Ehrenrechte verurtheilt wurde, 
Bezüglich 2 Verbrechen im Amte und eines Vergehens dee 


Bekanntmadhung. 


Die zur gefiherten Verlooſung ver 


"1. Bramien-Eollefte für den Ausbau der Fatholifchen 


Stadtpfarrfirche in Giefing 


"erforderliche Anzahl von Loojen wurde bis zu dem auf 28. [. Mts. bejtimmten | 


Ziehungs Termine nicht abgejegt. Es unterbleibt demnach 
l. 38. anberaumte Ziehung und wird dirjelbe 


F am 21. März 1877 
\ „abgehalten, 
Münden, den 27. Dezember 1876. 


Die kath. Kirchenverwaltung Gieling. 


Betruges erfolgte Freifprehung. Von der Strafe kommen 
6 Monate Unterſuchungshaft in Abrechnung. 


Volks- und Fandwirthfchaft Indufrie und Handel. 


Wolnzah, 21. Dezbr. (Hopfenbericht.) Als legten 
Bericht zur Nachricht, daß dahter und in der Umgebung 
die F. F. Brauerei faft Alles zu 580 Mark geräumt hat. 


2ofales. 


Deffentlihe Sigungen dest. Bezurtks-Ger. Freifing 
vom 21. Dezember 1876. 

1) Mar Brummer, Megger von Moosinning, Xaver 
Brummer, Viehhändler von dort und Andreas Brummert, 
Viebhändler von Erding, jind beihuldigt, am 26. Okt. I. 38. 
Nachmittags im jogemannten Glaferwirtbshauje zu Erding mit: 
ſammen vorfäglich und rechtswidrig den Wagnermeifter Mathias 
Zehetmaier von Langergeisling mit den Fäujten auf den Kopf 
und das Geficht geichlagen zu haben, wodurch derjelbe indeffen 
eine Arbeitsunfähigfeit nicht erlitten hat. 

Die Beihuldigten wurden je eines Vergehens der Körper: 
verlegung für jhuldig erfannt, Mar und Andreas Brummer m 
eine je Stänige und Xaver Brummer in eine 14tägige Gefängniß- 
| ftrafe verfällt. 
| 2) Magvalena Wirth, Dienitmagd von Schwaig, (Erding) 

it beihuldigt, a) am T. Sept. 1. Is. Abends vorjäglich und 
rechtswidrig mitteld binterlijtigen Ueberfalles, indem fie fich 
hinter eine Staude verjtedte, in der Nähe von Reiſen die Dieuft 
magd Urſula Yadmann bei den Haaren gepadt, fie zu Boden 
geworfen und ihr mebrere Stöße auf den Unterleib und mehrere 
Schläge in dad Geficht verjegt zu haben; b) am 1. Nov. I. Is. 
am Ende des Dorfes Niederding wiederholt die Uriula Badmann 
mittel3 Hinterliftigen Anfalles vorjäglih und rechtswidrig mit 
der Hand auf den Kopf geihlagen zu haben. Magdalena Wirth 
murde daher wegen 2 Vergehen der Körperverlegung in eine 
Gefängnißftrafe von 3 Moneten, und danı auch ‚noch wegen 
Wevertretung nach $ 366 Zıff. 7 des R-St-G.«B. in eine 3tägige 
Haftiträfe verfällt. j . * 

3) Alexander Kunz, Gerichtsvollziehergehilfe von Münden, 
damls in Pfaffenhofen iſt beſchuldigt, in 2 Zuſtellungsurkunden 
in Strafſachen am 2. Sept. I. Is. die rechtserhebliche Thatſache 

. beurfundet zu haben, daß er den in diejen Urkunden bezeichneten 
Perſonen redend in ihrer Wohnung die Zuftellung gemacht habe, 
während diejes nicht der Fall war. 

Das Gericht verurtheilte den 2c. Kunz wegen 2 Vergehen im 
Amte in eine Gefängnißftrafe von 2 Monaten und 15 Tagen, 

(Schluß folgt.) 


GEhrenerklärung. 

Ich nehme hiemit die im Gaſthauſe 
| zum Elephanten gegen Herrn Dominikus 
Gröſchl in Hallbergmoos gemachten 
ehrenfränfenden Aeußerungen zurüc und 
erkläre denfelven als einen rechtſchaffenen 
| Mann. (2379) 














r 





(2381) 


die auf 28. Dezbr. 


Eine goldene Damenuhr 


wurde vom Bahnhof bis zum Rathhaus 








In den Waldungen des Schlogautes Birkeneck wird 


“ Mittwoch, den 27. ds. 1 Uhr Nachmittags 
eine Zartie ſchönes Wagnerholz | 


j* gegen Baarzahlung an den Meiftbietenden verkauft. 


Die Guteverwaltung. 


535 | verloren. Um Rüdgabe an die Expe— 
(2332) | pition gegen gute Belohnung wird er- 
ſucht. (2386) 

Ein großer jchwarzer 
langhaariger Hund mit 
weißer Bruit und weißen 














Deru-Guan 


der Peruvian Company limited London. 


‚Palmkern- u. Repskuchen 


g als beliebteſtes und ergiebigftes Viehfuttermittel empfiehlt 


Fi Max Widenmann, 
Münden, Fürftenftraße 5. 


A) 


Spitz an der Ruthe iſt zu« 
== gelaufen bei Joſef Sigl 
2 und kann. gegen Erjtattung 
der Inferationskoften und Futtergeld 
in Kirhhaufen abgeholt werden. 





0 


Ein ſchwarz und weiß 
gefleckter Halbhund mit 

— geftugtem Scweif ift 
zugelaufen und kann 

| —— gegen Bezahlung er— 
wachſener Koſten abgeholt werden beim 
Schwaiger in Unterappersdorf. (2380) 


in allen Quantitäten 

























































































































































































































Hl Kr 
; : ; 
Gelegenheitskauf gemacht | 
für Wirthe, Krümer und Händler paffend. | 
Berfchiedene Reſte von Hl N ſi abgelagerte, erlaſſe ich 
600—800 Stüd im Ganzen 0,000 J 1FArTol, 100 St. zu Mt. 1.70. 
4.90, 2 Mt, 2. 20. 2. 40., 2. 60. 2, 80, 3 Mt, 3. 80., 3. 50., 
4 it, 4. 50, 5 Mt., 5. 50. und 6 ME. —— — 
Sämmtlihe Cigarren find gut abgelagert und werden Proben abgegeben. er io 'Ston 
Gleichzeitig wird bemerkt, daß der Preis billiger iſt ald wie von der Kabrif, | | Brustcaramellen, welc 
3 en, we 
Solide Geſchaͤftsleute erhalten 3—6 Mon. Ziel. Pojtaufträge werden fofort erpedirt. | | hervorragenden Gese) 
Auswärtige Aufträge werden per Poſtnachnahme beſtens effectuirt, ug | | den, meisten Apotheken 
5 Proc. per Cassa 5 Proc. * 
Lorenz Streicher an Platzl, Münden. 
Das berühmte (226636)| Am Freitag Abends ging vom 
Schneidermitr. Hennerfeind bis Ende Neu⸗ 
Pferd⸗ 1. Kehlſuchtpulver ftift ein Geldbeutel mit Schlüffel und In— dauerhaft gebun 
von Karl Leonhard Hört, jehr halt verloren. Gegen gute Belohnung ; y, 
empfehlensiwertb, per Pquet 1 Mat wird um Rückgabe erſucht. Abzugeben| 2, 3 und 4 Bud ſatt 
iſt zu haben dei Voithenleitner Laden beim Stadipfarrmeßner In Freiſing. in Folio und Quartforn 
im Gafs Hölzl, vormals Ismaier. — ⸗⸗ — find vorräthig bei u 
— | „Brufkranke“ | Sf p. U 
uns 7 haben wie befannt bejonders zur je igen ® 8 
Feippig, den 23. Begember 1876, | Doreen ir meiten zu ide. Ki — — Pr * — 
üftenftitlendes, ſchleimlöſendes reidbepreile 
Illuſtrirte Zeitung. J und heilendes Hausmittel wird denſelben Erding Mr Ada 
- die durch ihre vorzüglibe Wirkunc ale ||| 22 Pf. ae. — MM. TB, M 
Die er ee — ent · gemein bekannte und belobte 16 Br. gefl. — M. 36 Bf, ® 
Re ae: i „Spihiwegerich-Bruß-Efen?* |, 82 Ki all. — m. hi ö. 
RR Pre cl] Bereitet von Apoth. L. Jessler i Br. gel. — DU. = 
ia be a ne ee Goſtinnoß | München toieber beften® Eau 5 Landshut, 22. Dezdr. 
In der Chritnacht ä „Zehler’3 Eſſenz“ ift in der” Stadt: 93 Pf. gefl. - M. 63 Pf 
Ehriftabend am Körfterhaus. | Apothefe von J. Mayer in Freiſing =, J gefl. — J a 3 
Weihnasten auf dem Hohen Twiel. ne frisch vorrätbig 72 Bi ER M ng B. 
a Etädtewappen ee Pierer’s Umiv. Gonverfationstegifon Fer : 
at's mien Vopp ẽn Wiehnachts- 
— Dorpe. 6. Aufl., befannflidd das bejte, zuver— Berzeihniß 
Stenographiiche Bilderräthſel. Läfjigite und billigfte Werk diefer Art, 
248° Beltellungen auf die „Züuftrirte verjenden wir im ganzen deutſchen Poſt⸗ 
—ää —— gebiete franto und liefern je nad) Wunſch MWaizenbrod: 
preis 6 Mark) werden von allen Buch: | | ale 1, 2—3 Monate regelmäßig einen * 40 Gramm, das 89 
bandfungen, Poftämtern und Zeitungs | | Band. Daſſelbe iſt complet (mit werth⸗ Gramm, Noggenbrod: pfenn 
u en Unterzerhe || vollem Gratis-Atlas) in 18 Bänden, | 225 Sr. der 12 Brenniglaib # 
gegend broch & 5 Mark, elegant und folide nn, 1 —8 Ar 
(au, Edi der Mostirten Zetng, || geßunben a 7 tert, PIORDENR MD hl 30 We. 1 Rio, Sunbmeil 2 
——— —— Urtgeile der. Preſſe über dieſes hervor- | Pfd, Senmelmehl 20 Pr., 1 BR. 
Een ragente Werk gratis und franco. a .- PBr., 1 ade 
. . Schmmann & Co, in Oberhansen a,/d, Ruhr a ies feiner 08 
Ein Schlittengeltell Buchbänbdlerifces —— TR —— — 
w einer Eiuſpänner-Chaiſe iſt billig Pf. 1 Pfund gemãſtetes ® bil 
* verkaufen bei (2385) BECHNUNGEN I beite ou 
; alität 56 Br, 1 
Strehl, Lohnkutſcher. Jin Anilindruck, linlirt, in ganzen und 40 Bf., 1 Bid. Schmweinefleile, 100 
— — — —— | halben Bogen, Quart- und Octavformat geräuchert 97 Pf., 1, Bund CD 
Domberg 689 iſt Lichtmeß ein jhönes | stets auf Lager bei ——— — 
heizbares Zimmer zu vermiethen. (2387) ; _F. P. Datterer nem Buftande 35 Me. — 
Mundener zwraune vom 23. Dezember 1876 gaoflene en ” * 1 
| > erzen, feine A . ge 
; v — eutig. Reft Mittels Mittelpreiß, arndı = Ya 1 Pb. *F 
* B . ——— — — —* 9 
ee | Betran. — Fre. (Seien Betien —— I: ” 
1 Sr | Sr I Cm (Mom RS | 20, En p\ ubn m = 
4138 | 2904 | 1234 1 Gans 3 DIE 00 1 Ente 1 Y 
23892 | 2270 | 622 N e-= 
4847 11680 | 167 





1.5726] 5017 | 709 
1.34 
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Freiſinger Tagblatt. 


h Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg: 





-M 208. 





Donnerftag, 28 Dezember. 


1876. 











Du „Sreifinger Tapblatt* erſchein täglih mit Ausnapme der Domtage und toſtei ın 
geile oder deren Raum mit 10 Pf. beredinet. - Das einfade Blatt —S— das 


is Amtlides für Freiſing. 
Bekannimachung. 

Heute wurde mir durch ben Amtsverweſer bed k 
Gerichtsvollziehers Dallhammer dahier auf Betreiben 
Ades Müllerd Johann Mühlbauer von. Förnbach für 

den Bauern Peter Eicher von Kienhöf, jet unbekannten 
„. Aufenthaltes, eine Klage auf Anerkennung bed Eigen- 
thums an mehreren Viehftücken im Werthe von 590 Mk. 
welche zu Gunften einer Forderung des Pferbehändlerd 
. Herman Bachmann mit Befchlag belegt worden find, 

zugeftellt. 
Eicher kann diefe Klage in meinem Amtszimmer 

in Empfang nehmen, und iſt aufgefordert, binnen 38 

Tagen einen Anwalt aus ber Zahl der babier aufge 

ftellten Advokaten zu beftellen. (2383) 

Sreifing, am 23. Dezember 1876. 
Der fgl. I. Staatdanwalt: 
Sailer. 


Betanutmachung. 

Heute wurde mir auf Betreiben des Bauerdiohned 
Joſeph Wörl von Zurnhaufen und beffen Vater buch 
den Amtövermefer des kgl. Gerichtövollzieherd Dal: 
hammer dahier für die Schäfflerätochter Thereſe Schmid 
von Karldhuld, 3. 3. unbekannten Aufenthaltes, ein 
Akt zugeftellt, wonach der betreibende Theil gegen dad 
Urtheil des kgl. Stadt: und Landgericht Freiſtug vom 
21. September 1. 38. die Berufung zum kgl. Bezirtd: 
gerichte dahier eingelegt hat. (2384) 

Theres Schmid kann diefen Aft in meinem Amtd- 
zimmer in Empfang nehmen, und wird aufgefordert, 
binnen 38 Tagen einen Anwalt aus der Zahl ber 
dahier befindlichen Advofaten zu beftellen. 

Trelfing, am 23. Dezember 1876. 

Der kgl. I. Staatsanwalt: 
Satler. 


- Bekanntmachung. 
An die Bürgermeiiter von Attahing. Ehing, Haag, Hem 
baufen, Hirnkirchen, Langenbach, Maſſenhauſen, Neuftift, 
Niederambach und Thonſietten. 
Gemeindeviſitationen pro 1876 betr. 
Wenn dem amitlichen Aufirage vom 26. Nov. 1. 38. 
(Tagblatt Nr. 274) nicht binnen 3 Tagen genügt wire, 
geht ein Warıbote ab. 
Freifing, den 26. Dezember 1876. 
Königliches Beztrksamt Freiſing 
Tau ler. 


Bekanııtmachung. 
Ya länmliche Bürgermeiſter des k. Bezirksamis Freiſing. 
Es wird hiemit zum Zwecke der Veroͤffenlichung in ven 
Gemeindebezirken befanut gemacht, daß vom 1. Januar 1877 
ee Herr Buchhalter Auguft Wendlinger don Freiſing mit 
er Stelle eines Diſtrikis taſſſers des Bezirts Freiſing be: 


m 








Ireiſing fowte aus 
Dopvdblatt 5 Pt. Aluwoo 





Muwsamia wies aß Orankbrilagr bat „Umtrehaftungsblaht beigepehr. 
4. Zanuar 1877 am; ale an. jänmtlhe Diftrikistafjen 
dieſes Bezirks zu eritattenden Zahlungen an venjelben ab- 
zutiefern feien. Einnahmen und Ausgaben wird vorgenannter 
Caſſier täglihd Nachmittags, von 12 Uhr Mittag ange 
fangen, vornehmen, ornach ſich zu achten. 

Zugleich wird hiemit befannt gegeben, daß nunmehr für 
ven ganzen Bezirfdamtäfprengel Freiſing ſohin auch für ven 
Landgerichtsbezirk Moosburg Herr Johann Bapt. Lang, 
bisheriger Diſtriktstechniker des engern Bezirks Freifing in 
dieſer Eigenſchaft aufgeſtellt und verpflichtet wurde. 

Freiſing, den 23. Dezember 1876. 

Königliche Bezirksamt Freifiug. 
Täubler. 


Bekauntmachung. 
Den Bollzug des Art, 87 des Brandverfiherungsgefeges vom 
3. April 1875, hier die Erhebung der Brandverfiherungäbeiträge 
p 





ro 1875/76 betr. 

Mit Entſchließung der F. Brandverfiberungs-Kanımer 
in München vom 6. präs. 10. ds. wurden bie Einhebe: 
Regifter für die Stadigemeinde Freiſing behufg Erhebung 
ver Brandverficherungsbeiträge pro 1875/76 anher mit- 
getheilt. 

In Folge deffen ergeht an vie ſämmtlichen Hausbeſitzer 
des III. Stadtviertel8 von Hs. Nr. 406 bis 624 incl. der 
Aufirag, diefe Beiträge, welche ſich von jedem Hundert Mark 
der Verſicherungsſumme 

in der I. Verfiherungstiafe auf LO Pf. 

" n Sa " " 13 n 

ew1M. " „20 

nn . " „I u 
berechnen, und wozu noch die Beiträge nach Art, 11 und 
Art. 66 Abf. I ves Geſetzes nämlich für diejenigen Gebäude— 
Befiger kommen, welche ver Verfiherungsanftalt im Laufe 
des Jahres 1875/76 erſt beigetreten find, ober ihre bisherige 
Berficherungdfumme im genannten Jahre erhöhen ließen, in 
den untenbezeichneten Terminen anher zu bezahlen. 
‚ ferner find zu bezahlen die Erhöhunyzbeiträge nach 
Art. 60 Ziff. 1 für Gebäude mit ertöhter Feuergefährlichfett 
und nah Art. 60 Ziff. 2 für Gebäude, welche mit Stroh, 
Schindeln over ähnlichen leicht entzüudlichen Materialien 
ganz oder theilweiſe eingedeckt, und von anderen Gebäuden 
nicht über 10 Meter entfernt find. ‘ 

Für die Gebäudebeſitzer des III. Stadtvierteld find die 
Beiträge vom 5 
Donnerfiag, den 28. Dezember 1876 bis Donnerftag, 
ben 4. Januar 1877 
von 8—12 Uhr Vormittag und von 2—6 Uhr - Abends 
im Perceptiongzimmer des Magiſtratsgebaͤudes zu entrichten. 

Gegen die Säumigen muß nah ven Vorfchriften des 
Gefeged vorgegangen werden. 

Freifing, den 27. Dezember 1876. 

Magiſtrat der k. Stadt Freiſing. 
Mauermayr. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiemit zur Kenntnißnahme der Haugelgenthümer 


trau i 
t und bereits verpflichtet wurde, jo daß alfo vom | der Stadt Freiſing gebracht, dag gemäß hober Regierungs- 


diebel Unterfagungen mährgenammenswätben, bie 


Entfhliegung vom 21. Dezember 1876 ad Num. 30888 
die bisherige Hausſteuer außer Verrechnung zu ſehen ift 
und dom Jahre 1877 an die durch die örtliche Hausftener- 
Revifion ermittelte ud nunmehr mit genamiter Hoher 
Eniſchließung feftgefepfe neue Hausſteuer zur Verrechnung 
zu kommen hat, wobei bezüglich des Reclamations Termines 
auf die Bekanntmachung des Stabtmagiftrates Freiſing 
hingewieſen und ad⸗Fiff. 3 dieſer Bekannt 
ſpeziell bekannt ‘gegeben wird, daß ben Reclamationen ein 
Subpen iv⸗Effekt nicht zuldmmt.- 

Falling; am 23. Dezbr. 1876. 
Königliged Rentamt. 

Böhner. 


Bekanntmachung. 
An fünmtl, Gemeindebehoörden des Rentamtsbezirkes Freiſing. 
Die Neu⸗Anlage der Kapitalrentenſteuer für die Jahre 
1877—1879 betr. 


Wegen Ablaufs der jüngften Kapitalventenfteuer: Periode 
hat für die Jahre 1877 mit 1879 eine allgemeine Prüfung 
und eine Feſtſtellung der Kapitalrentenfteuer ftattzufinden. 

Es ergeht daher an bie Gemeindebehörden der Auftrag, 
fofort nach Empfang des ihnen zugehenden Faſſions-Papieres 
eine allgemeine öffentliche Bekanntmachung zu erlaffen, 
womit aufzufordern iſt, daß jene Perfonen oder deren ger 
jegliche Vertreter, welche ſich im Bezuge jährlicher Kapital 
renten von 25 fl. oder 42 ME. 8® Pf. und darüber befinden, 
Binnen 8 Zagen bei der Gemeindebehörde zu Protokoll 
oder durch Nebergabe fchriftlicher Faſſionen anzugeben haben, 
wie‘ hoch’ ſich der Geſammtbetrag ihrer Kapitalrenten, ſowohi 
ver inländifchen als der bereit befteuerferi oder‘ nicht bes 
ftenerten. außländifchen, beläuft oder unter welche Steuer: 
Claſſe fich ihre ſteuerbaren Renten. nr Einweifung eignen. 

Rentenbetrag kann ſowohl in der Gulden: wie in 
der Markwährung angegeben werben. 

Schriftliche Faffionen find mit der Auffchrift des Steuer: 
pflichtigen verfchloßen zu übergeben und von der Gemeinde⸗ 
behdrbe unter Bezeichnung der laufenden Nummer der Steuers 
tiften: in geordneter Reihenfolge einzufenden. 

Steuerbar find alle Renten, aus Darlehen, Privats, 
Staats, Gemeinde: ober Körperfhafts-Schulobriefen, aus 
Hnpothefforderungen, Aktien oder Kaufſchillingen. 

Steuerpflichtig find nicht nur Privaten fondern auch 
Gemeinden: und Kirchenftiftungen. Geſetzliche Steuerbe- 
fretungd« Gründe ber Kirchenftiftungen find in den Faffionen 
ausführlich niederzulegen. 

Sofort nach Ablauf des erſten Termind oder Tages, 
ift eine zweite öffentliche Belanrimachung zu erlafjen, mit 
welcher jämmtlie Kapitalventenftenerpflichtige aufgefordert 
werben, ihre etwa noch rüdtändige Steuer-Erflärung, 
innerhalb einer umerfiredlichen Frift von 14 Tagen unter 
ver Androhung abzugeben, daß wer eine ſolche unterläßt, 
als Strafe denjenigen Geldbetrag zu zahlen hat, welcher der 
von Amtswegen feitgefegten Steuer entipricht. 

Nach Ablauf diefed zweiten Termins find die Steuer 
liſten gemeindebehördlich mit Siegelbedruck abzufchließen, von 
jümmtlichen Verwaltungs: Mitgliedern zu unterzeichnen und 
mit ibren Beilagen bis längſtens 15. Januar 1877 bei 
Vermeidung von Wariboten ander einzufenden. 

Den Steuerliften iſt die Veftätigung auf Dienftpflicht 
beizujegen, daß die gefeglich vorgefchriebenen 2 Bekannt⸗ 

madungen erlafjen worden find. 

Der Steuerpflitigen Haug-Nummer und Wohnort ift 
in den Liften bemerflich zu machen. 

Nach Ablauf des zweiten Termin haben die Gemeinde: 
behörven · eine Vergleichung ver abgegebenen Steuer: 


Erklärungen mit dem bisherigen Stande der Steuerpflichtigen 
und 


beziehungsweiſe ihrer Renlen vorzunehmen und wenn 
Pflichtigen 
igung ‚ober 


Bean enge uf 












machung noch 
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fordern, damit die Steugr-Liften im der möglicften Vol- Jag wel 
ftändigkeit zum Abfchluße gelangen. um 
Freiſing, 16. Dezember 1816. 
Königlicheg Rentamt. 
Böbner. 
Deutſchlaud. tfentlid 
Bayern. Münden, 26. Dezbr. Se Maj. du 
König hat in der Chriſtnacht dem Gotteddienft mit J. Mai, 
ber Königin Mutter in der Liebfrauenkirche beigewohnt. 
— In der Nähe von Miesbach folk vör- einigm ji 
Tagen ein: Haberfeldtreiben- ftattgefunden haben. ia Ihe 
In Aſcha, Bez. Bogen kam jüngſt wieden Si nö 
einmal der Fall vor, daß ein 4 Jahre altes Knaͤbchen non | A m 
dem eben gefallenen Schnee etwas verkoſtete und: damuf 
einen bößattigen‘ Huſten bekam, bein“ jevod' die Elten 
wenig Aufurcrkiamkeit fchenktien und von bemfelben feinerlä 
N Folgen befürchteten. Das Kind ftarb am zweiten Jirkihigt 
sis 


darauf. Cit warnendes Beiſpiel für Clkerti um 


der, i ; 
. Ziele Stübte. Während der Pets‘ für ben: Ceitiit, 
Petroleum im Januar 1863 in Öremen, dem Hiupk Im 
ftapelplag biefes Hantelsartifels, 40,51; betrug, erreich 
er Im November 1874 den niebrigften Stand von 9,30 In," 
Hierauf’ erfülgte eine Steigerung’ bis auf 11,12 M welchen Ina m 
Preiß im Vorjahre ſich durchgehend behauptete: Die heune |! 
Notirung iſt 32,37 M. 
Ausland. 

Zürkei. Ronftantinopel, 24. Dezbr. Geſtera 
Nachmittag um 2 Uhr fand. die-erfte Conferenzligung fall; 
ala Präfident fungister Savfet Paſcha, als Secreläre Kara 
Theodory, Serkis Effendi und Graf Mony. Die Bel 
maͤchtigten tauſchten ihre Vollmachten aus. Nach der Er: 
Öffnung fagte Savfet Paſcha: die eben vernommenen 
Artilleriefalven kũndigten die Veroͤffenllichung der —— 
an; welche. ven türkifchen Staat. ändern werde. Hk 
wurde ein-Rejums über- die: Eraebniſſe der Arbeiten a |; 
Borconferenz. verleien und Savfet: Paſcha überreicht. Dieſt 
verlangte eine Friſt zur Prüfung: desſelben. Die zwi 
Sigung: der Conferenz wird wahrſcheinlich am Dienflap || 
ſtaufinden und. hierauf. wegen des Kurban-Bairam“ eint 
Veriagung eintreten, In der nächiten- Sigung. wird DR Io, 
Frage über die Verlängerung des Waffenftillitand«d geprik 
werden. Eine 14tägige Verlängerung. beöfelben ift mahr- 
ſcheinlich. Die Cphorie der Bärfe begab; fi: nach dit |} 
— Acelamirung des Sulians anläpkt h der Ber |; 
affung: 


en ge 
Bolks- und Tandwirthfdaft Indufrie und Yandtl 
Münden, 22. Dez. (Hopfenmarktberigt.) Ober 
und Niederbayerifched Gewaͤchs? Mittelgattungen Landhopfen. 
vorhanden 102 Etr. 5 Pfo., verkauft 17 Cir. 41 Pd. u Auy, 
Mark 59V. Bevorzugte Sorten Hallertauer Landhopfen 
vorhanden 150 Etr. 59 Pfd, verkauft 42 Cr. 44 Pi. zu 
Mark 618, 607,92, 599,57. Wolnzacher und Auer Markt 
Gut mit Ort3-Siegel, vorhanden 19 Etr. 59 Pfo., verfauft 
17 Cir. 54 Pfo. zu Mark 650. Mittelfränkifches Gemäht: 
MittelQualitäten, vorhanden 33 Ctr. 44 Pfp., michts verfaufl. '. 
Vorzüglicere Qualitäten aus Spalter Umgegend, nel 
Kindinger. und Heidecker Hopfen, vorhanden 62 Etr. 12 Pı 7; 
verkauft 39 Etr. 38 Pfo. zu Mark 650, 645,45, 630. |, 
Spalter Stadtgut nebſt Weingarten, Mosbacher: und 
Stirner-Gut, vorhanden 25 tr. 81 Pfo., verkauft nichts. 
Auslãndiſches Gut: Biden, Schweginger Gut, vorhanden 
21 Er. 76 Pfo., verkauft 1 Cr. 79 Bio. zu Mark bö0. 
Württemberger Gut, vorhanden 3 Etr. 47 Pfo., verkauft |. 
3 Er. 47 Pfd. Amerikaniſches Gut, vorhanden 12 Ci. 
11 Pfd., verfauft 1 Ctr 79 Pfo. zu Mark 250. Bögmen, |. 
Keitmeriger Gut, vorhanden 55 Cr. 34 Pfo., verkauft |} 
25 Eir. 44 Pd, zu Mark 605, 600. Saazer-Stabt-, dam 
Herrſchafts und Kreisgut, vorhanden 3 tr. 70 Pe Yu 
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nicht? verkauft. Alte Hopfen verfchiedenen Urſprungs, vor: 


handen 21 Ctr. 29 Pfo., verkauft 3 Ctr. 49 Pfd. zu 
Mark 240. Summa aller Hopfen 511 Em, 84'Pfd:, ver’ 
tauft 157 Ctr. 93 Pfd., Geloberag 91,218 Marl. 
L Sokales. 
Deffentlide Sigungen dest. Bezirks-Ger. Freiſing 
bvom 21: ember 1876. 


; Zudthausftrafe. 


‘ wegen Vergehens der Sachbeichä 
‚von 1 Mohat und wegen Webertretung ber 


wiederholt ya Diebſtahls beftr 
längere Zeit ohne Gubfiftenzmi:tel umbergezogen 
der Naht vom 17. auf 18. Dt. I. 38. d 


vn 2 
15 Zagen verrät. 


Ride Bäumel, ) 
Urteil des f. Stadt: und Landgerichts Freiling‘'vorr 1 
digung in eine Gefängniß ſtrafe 
Ruheſtdrung in eine 
ftitrafe von 6 Wochen verfällt. Auf erhobene Berufung des 


» Bäumel gegen dieſes ‚Urtheil verurtheilte das T. Bezirksgericht 


‘ ftrafe und wegen der 
« 21 Tagen. 


"im eine je dtägige Haftjtrafe verfäht wurden." 


= Peter Über die gefegliche Zeit hinaus im Krankenhauſe zu 
: verpflegen, wenn diejelbe hiefür monatlich 50 Mark Averfal- 
entſchaͤdigung leiſftet. 
a) der Taglöhnersfrau Katharina Bauer Hs.Nr. 1869 10 
um Annahme des Kindes Georg illeg. der Anna; Utz von 
Sillertshauſen in Koſt und Pflege; b) des Alois Kirmaier 


x 


Gaſtwirths und Cafetierd Sebaftion Sellmayer, um eine 


denfelben wegen des Vergehens in eine 1dtägige Gefängniße 
Uebert 


retung in eine Haftftrafe von 


Verworfen wurde die Berufung der Taglöhner Alois Seel 
und Joſef Schmidhuber von Freifing, welche durch Urtheil 
des vorbezeichneten Gerichtes vom 17. DE. I: 38. wegen Ber: 
gehend der Sachbeſchädigung in eine Gefängnipfirafe von je 
2 Tagen und wegen Uebertretung ber Verübung groben Unfuges 


Aus der öffentliden Magiftratd-Sigung 
von 14. Dezember 1876: 

1) Zur Kenntniß wurde gebracht: die Mitteilung deö 
tchnifchen Bereined vom 7. dB. Mis. wornach ald Mit 
Med im die Ortsſchul-Kommiſſion für die Kortbildunggfchule 


der Schreinermeifter Staffler gewählt wurde, . 2) Wurde: 


mit Rückſicht auf die von Seite des Krankenhausverwalters, 
ſowie des ftädtifchen Kranfenhaudarztes / dargelegten Ber 
hältmiffe beſchloſſen: „eö fet die ledige Dienflinagd Katharina 


3) Genehmigt wurde dad Geſuch: 


HM, 483 am Bühl dahier um Abänderung der Fagade 
am Wohnhauſe; c) ded Johann Hofftetter, Gaſtwirths zum 
Eleppanten, um Errichtung von Dachwohnungen; d) dd 


Eniſchädigung für dad Zurückrücken bei Aufführung eines 
Neubaues; e) des Metzgers Alois Kirmaier um Ausübung 
des Metzgergewerbes in dem Schlachthaufe ded Metzgers 
Ruf in der Fifchergaffe. 4) Von den für dem geilted- 
kranken Skribenten Engel im ſtädtiſchen Krankenhauſe ans 
gefallenen Kur: und Verpflegskoſten ad 55 Mt. 80 Pf. 
wurde die Hälfte mit 27 DE. 90 Pf. à conto bed Kranken⸗ 
baufed abzufchreiben befchlofjen, nachdem die andere Hälfte 
die Armenpflege zur Bezahlung übernahm. 5) Dedgleichen 
für Magvalerta: Jackl im Mlofter St. Klara mit 8 Mt. 
IT Pf. 6) Bezüglich der erlaufenen Kurkoften des im 
ſtaͤdtiſchen Krankenhauſe verftorbenen Joſeph Voitenleutner 
von Hummel ad 46 Mk. 80 Pf. wurde genehmigt, daß 


: ber Betrag ad 6 ME. 80 Pf. nachgelaffen werde. 7) 


dr die Kinder des verftorbenen vormaligen Clephanten- 
wirthes Anton Wieninger wurde Elephantenwirth Hofitetter 
als Vormund in Vorfh:ag gebracht. 8) An der Oftfeite 
des Gewerbſchulgebäudes ift eine Stehrinne angebracht, 
welche das Waſſer in den Hof des Koritamtes ableitet. 
Das t. Forflamt beantragt durch das k. Landbauamt dahier, 
dag diefe Stehrinne entfernt werde, weil diefelbe erft fürz- 


lich angebracht worden jei. Nachdem aber dieſe Stehrinne, 


Hi. wur m N 
aurer von Kranzberg, wurde. durch 
1 or 


4 
see ———— — — — 


wie die Stellung der Hacken der Dachrinne, ſowie die alte 
und vervoftete Stehrinne ſelbſt beweiſt, ſchon Länger als 
zwauzig Jahre und daher jedenfalls gleich. beim Baue dieſes 
Traktes angebracht worden iſt, und dieß jedenfalls nur 
mit Bewilligung des einſchlägigen Nachbars geſchah, jo 
kann firhi der Magiſtrat nicht mehr herbeilaſſen, dieſe Rinne 
zu entfernen. (Schluß folgt.) 

Freifing, 27. Dez. Geftern Abend wurde im Gaſt⸗ 
hauſe zum Ziegelwirth gelegentlich. einer Rauferei ber 
verheiräthete Zaglöhner Jakob Hagl von ı hier. in bem 
Unterleib geftochen. Nheres über den Hergaug Dunen 
wir nicht berichten 


Des alten Müllers Bermädtniß. 
(Sottjegung.) 

„Meinetwegen,* fprach Gertrud, die jegt felber Freude 
an ihren Plaudereien hatte. „So höre. Der alte Unter» 
müler Fam eined Tages in dad Dorf zu dem Schreiner 
und beftellte fi einem Sarg für feine eigene -Perjon; der 
Meiſter Iachte laud auf und meinte, der Alte wolle fi) einen 

3. mit ihm machen; , worauf ber: Vefteller ihm aber 
mit todernſtein Gefichte erflärte, ed fei ihm nicht zum 


‘Spoßen, denn er habe die beftimmte Ahnung, daß ihm bald 


ein’ großes Unheih, zuftoßem werde, und ‚er. beveitd auf 
fein Gene vorbereitet fei.‘ Was half ar 6 der Schreiner 
ihm diefe Gedanken zu vertreiben: ſuchte So mußte er denn 
dad Maß an der Länge des Müllerä nehmen, und es wurde 
ausgemacht, daß der Sarg aud. bieten Eichenbohlen beſtehen 
und mit: einem Schloß verfehen fein follıe. Zugleich wurbe 
die Frift der Ablicſerung beftimmt und diefe war kurz genug - 
gemeſſen. Als der Schreiner Umſtände machte, auf eine: 
Beftellung einzugehen, zu der er noch eines Geſellen bedurft: 
hätte, um ſie ſo raſch zu foördern, erklärte der Alie rund⸗ 
weg;..daßıer:fich dann nach einem. andern Meiſter umſehen 
müfje; wenn die Arbeit; aber richtig in der. befprochenen: 
Frift zu Stande. fäme, würde er ihm ein Drittel mehr 
geben. ald den bedungenen Preis. So war bie Sache abe 
gemacht, aber dev Müller ließ ed dabei micht bewenven, er 
kam alle Tage in die Werkftatt, um ſich zu überzeugen, 
daß der Sarg fertig würde. Und ald ihn nun ber Schreiner 
zur großen Verwunderung ber Dorfbewohner: und zum 
Schrecken des Juſtus und feiner Fran in die Mühle brachte, 
da zahlte der alte Müller nicht allein daS Geld, ſondern 
ec ſoll auch abſonderlich vergnügt geweien fein. Er ließ 
fogar die Todtenlade in feiner Schlafftube neben dem Bett 
aufftellen: und es ging die Mede, die von der Magd kam, 
er habe ihn die folgende Nacht unzählige Male geöffnet 
und wieder gefchlofjen.” 

„Wahtlich, das ift eine ſonderbare Begebenheit,“ ſprach 
Eonrav, 

„Aber noch fonderbarer ift es,“ unterbrach ihn die Alte, 
„daß die Ahnung des Untermüller3 zur Wahrheit wurde. 
Rüftig und Fräftig, wie er war, denn er ftand in feinen 
beiten Jahren, ging er eined Nachmittagd nach dem Städtchen 
am Fluß, um ein Geſchaͤft abzufchliegen. Bei Tiſche war 
er noch überaus munter: geweſen und hatte gut gegefjen. 
und getrunfen. Auch im Städtchen beim Schiffer, mit. dem 
er wegen einer Ladung Korn verhandelte, hatte er rüftig 
und vergnügt gejchienen. Indeß brad er gegen Abend 
die Verhandlung kurz ab, denn es zeigten ſich Gewitter: 
wolfen am Himmel und er eilte fort, um noch vor dem 
Ausbruh des Wetterd in die Heimath zu kommen. In 
der That begann es auch bald zu donnern und zu bligen. 
Man erwartete den Vater vergebend in der Mühle und 
dachte, er werde heimfehren, wenn es außgetobt habe. Da 
kam aber, als das Gewitter ſich verzogen, im Dunkel plöglich 
athemlos ein Bauer in. die Mühle gelaufen und verkündete, 
daß der Alte leblos unter einem Baume an der Hecrftraße 
liege. Der Juſtus rannte hinaus, fand den Schwiegervater 
fteif und bewußtloß und trug ihn auf feinen ſtarken Schultern 
heim. Du weißt, in welchem Zuftande er ſich befindet. 
Die Einen fagen, er fei vom Biitz getroffen worden, vie 
Andern behaupten, der Schlag Habe ihn gerührt.“ (3. |.) 


Landwieth/chaftliches Aränzchen Thallauſen. Geldrollenpapier 





iſt vorräthig bei 
Versammlung Franz Paul Datterer, 
am 2. Jauuar 1877 Nachmittags A Uhr ES 
in Tünzhanfen. i — — 
Bischof. 82 —— ER mh 
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Deffentlice Dankfagung. . Domber, Mana. it ann 

Der Unterzeichnete fühlt ſich ver: „Sit der $ 18 Ziff XVIll ber — * Ver Centnet 

pflichtet, Herrn Doktor Kling für Freifinger ortepoligeilichen Vorſchriften —* 2m. 3 vi. = —M. . 

feine vom beiten Erfolge begleitele Be: gegenüber der den Domberg duch | Korn 12 M. 3 Pi. get Hfı 
handlung rejp. voljtändige ſchmerz⸗ und Schleifen, Schlittenfahren ꝛc. unſicher Gerſte 9 M. 28 Sr geft- 10 

gefahrloſe Abtreibung der Tänia auf wmochenden Jugend nicht vollgiebbar ? | Saber 8 M. 30 M. gi. MER 









Mes ihr fortan gejtattet fein, | oursberidt 
diefem Wege feinen aufrichtigſten Dank oder jo 
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befördert das Wahäthum von Kopf: 











. | 8.0 
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Bon jet an gibt e8 auch ausgezeich⸗ oder feinfte flüſſige Schönheitsſeife, * lu 
beites unjchädliches Mittelzur Pflege ver bayer. Hupotbetenbant. . | 10. | 1# 
ner neue | ind Conſervirung der Haut, Sonie | Deiterrei. I _ pam 


u merzlofen itfern 0 —38 Silberrente . . - .. | [5% 
zur jchmerzlofen Entfernung von 


Hofbränans-bommerbiet 


und jeden Samſtag 


feifhe Vratwürfte. 
Zum Befuche Tadet ein 


: Huber, 


aleın Haut: Unreinigkeiten, wie a, | 
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t ! 14 h 15; - | 4 on 1 4 e⸗ 1882er Bonds..... I. [98H 
“über alle 6i8 1. Januar 1877 gezogenen 1885er Bondsı. os... ul; 
Serienlooje nebſt Verlooſungskalender veilhenblau, Looſe. 
für 1877 erjchienen. Gegen 50 Pi. | MM Anilin-Copirtinte, E — ME “ d 
Gayer. oder fremde Briefmarken wird | m Altgavintiute, mm asane A 
ſolche Franco zugefandt von Aıb. Roesl, K t Ansbaom Bunzenhauf.ı N Du 
"Großhändler und Banquier in Münden, en alser inte, ug | 4*e bayer. Kränuen Yinleibe | ms wen 
Koaufingerſtraße 2772; and) werden Loofe | rothe und blaue dinten "gie Igass 168 
Früherer Zichungen zu 10 Pf. per Stüd | in Gläjern verſchiedener Größe wieber | @ Saal, Eoveramb .. :: » na N 
nachgeſehen. (2381) | vorräthig bei er. Bantnoten : u. m 
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New D 7was durch Veröffentlichung au 
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atlantiſchen Telegraph.) Das Bolt: ı jr dot 
wel darfir intereifiren. &8 I 

abzugeben imApotetergäßl Hs. Nr. 428. | —— — Lloyd — | in — ve eis oder u 5 

EEE apt. H ranke, am 2. Dez von |.eine Lotalnachricht zu Bapier bri n 

A Ehrifttag Abend wurde auf dem ı Bremen und am 5. Dez. — — —* die Redaktion einjenden kann. Bu 

Wege vom Oekonom Jllinger * zum hampton abgefahren, * heute 1 Udr unferen Jreunden und Sejern I 

(23 


diefer Richtung ME 
Domberg ein ( 91) Nachmittags wohlbehalten hier cin, ' Nüpen. a a eeyämger Fagslati 


emreif Freiſinger Schranne vom 27. Dezember 1876. 
von ſilbernen Perlen verloren. Man A. Verkauf nab Maak 
erfuht um Rückgabe gegen Belohnung. N 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
Sreitag, 29 Dezember 


1876. 








I gas Freiſiager Tagblatt” ericheint täglich ar Husrapıne ver Montag: uan Lofer iv oremng orwi auswärıs wur dur Von yAt, 1 50 Pl. Jmmram werde: die Sipaltige Barınatıl 
-Lrgeile * Fe Kaum mit 10 Bf. —*— Das einfache Man Br Ss Df., Vuos DoppeiYatt AD. Mlmdsentib wırb aiB Mratisheiiane nc4 „Yinrervaltungsblatt® beigenehrr. 


Abonnements - Einladung. 


A Bei Gelegenheit des bevorſtehenden Jahres 
wechſels beebren wir uns zur Erneuerung 
des Abonnements auf das „Freiſinger Tagblatt“, welches 
als täglich erſcheinendes Blatt feinen 10., als Wochen: 
blatt feinen 70. Jahrgang beginnt, ergebenft einzuladen. 

Inferate finden bei der großen Leferzahl unſeres 
Blattes die lobnendſte Werbreitung und werden für Die 
: dreigefpaltere Garmondzeile mit nur 10 Pf berechnet, 
Das „Breifinger Tagbl.“ ſammt dem fonnräglichen 
Unterhaltungsbfatte Foftet in ganz Bayern nur viertel 
jährlich 1 DE 50 Pf. Alle Voftanftalten und Poſt— 
boten nehmen Beftellungen an. 


Redaction u. Berlag des „Freifinger Tagbl.“ 


Amtliches für Freifing. 
Bekauntmachung. 
An faͤmmtliche Gemeindebehoͤrden des Rentamisbezirkes 
Freiſing. 
Die Neu-Ordnung der Gewerbeſteuer für die Jahre 1877 mit 
1879 betr. 


Für die Jahre 1877 mit 1879 hat eine allgemeine 
neue Feſtſtellung der Gewerbeftener ftatizufinden. 

Zum Vollzuge derjelven ergeht an fänmtliche Gemeinde 
dehörden der Auftrag, ſofort nah Empfang des benöthigten 
Faſſions · Papiered mittelft öffentlicher Ausfchretbung ſaͤmmtliche 
Gewerbetreibende in der Gemeine aufzufordern, innerhalb 
8 Tagen die nach Art. 26 des Gewerbeitenergefeged vom 
1, Juli 1856 vorgefchriebene Erklärung abzugeben, 

a) welches oder weiche Gewerbe von ihnen betrieben werden ; 
b) welche Zahl von Gehilfen oder Arbeitern durchſchnittlich 
in den legten 3 Jahren 1874—1876 von ihnen ver 

wendet murten ; (2389) 
©) wie viel Läden und Niederlagen im eigenen Orte ober 

auswaͤris von ihnen unterhalten werden und ob fie 

darın nur eigene oder auch fremde Erzeugniffe feil 

halten. . 

Zur volftänrigen Faſſions-Aufnahme gehört weiter, daß: 
a) die Bierbrauer die nad dem Jahres-Durchſchnitt von 

1874— 1876 verbrauchten Schäffel over Hektoliter Malz ; 
b) die Branntmeinbrenner die nach demfelben durchſchnitilichen 

Verhältnifje erzeugten Eimer oder Hekiofiter Branntwein ; 
€) dito. die Metzger die Menge des geſchlachteten Viehes; 
d) dito, die Müller die Schäffel oder HrkiolitersZapl des 

zu Mehl verarbeiteten Getreides over gejihroteten 
, Malzes; 
€) dilo, die Bierwirthe die Eimer oder Hektoliter des vers 
zapften Bieres; 
f) dito. die Ziegler oder Backſteinbrenner die Menge des 
erzeugten Fabrikates wahrbeitägetreu angeben. 

Sofort nad Ablauf ver achttägigen Frift find diejenigen 
Gewerbetreihenden, welde eine Erflärung nit abgegeben 
Haben, fpeziell und nachmeislich unter Anberaumung einer 
weitern Frift von 3 Tagen und mit Androhung der. im 
Art. 43 des allegirten Geſetzes vorgeiehenen Strafe von 
1-50 fl. zur Stener-Erflärungds Abgabe zu laden. 


iz8=|- 








Die Ladungs⸗Nachweiſe jind den Liften anzureihen. 

Die Aufnahme der Gewerbetreibenden in die Steneuliften 
hat nach den 6 Kategorien des Gewerbeſteuer-Tarifs für 

A. Mechaniſche Künftler und Handwerker; 

B. Handelögeichäfte; 

C. Fracht: und Reifefuhrmerfe ; 

D. Saft: und Schenfwirthichaften ; 

E. Fabrifationg Anftalten, und 

F. Bierbrauerei und Branntmweindrennereien 
zu erfolgen und ift für jede diefer 6 Litera eine Seite zu 
etwaigen Nachträgen frei zu belajjen. . 

Auf einer Seite dürfen nicht mehr als 5 Perfonen in- 
Vortrag kommen. 

Sp viel Gewerbe von einer Perjon vetrieben werbei, 
fo ofimals tft die diefelbe je unter vie beireffende Categorie 
mit einer felbjtftändigen Numer vorzutragen. 

Die Numeru laufen für jämwiliche Categorien ohne 
Unterbrehung fort. — 

Mit dem Abſchluße der Sieuerliſten gleich den Kapital: 
rentenfteuerfiften ift die Beftätigung zu verbinden, daß außer 
ben verzeichreten Gewerbefreibenden feine weiteren in ber 
Gemeinde vorhanden jind. i 

Für die Vorlage ter Steuerlijten wird als äußerſter 
Termin der 15. Januar 1877 beitimmt, nach veffen Ablanf 
etwa rüdjtändige Vorlagen durch Wartboten auf Koſten 
der jäumigen Bürgermeijter betrieben werven. 

Unvolftändige Steuerliften ‚werden zur Umarbeitung 
zurückgegeben. 

Freiſing, am 16. Dezbr. 1876 

Königlihed Rentamt. 
Böhner. 


Deutibland. 


Boyern Münden, 27. Des. An der Univerjität 
Münden find im gegenwärtigen Winterjemefter 1230 
Studirende immatrikulirt, wozu noch 44 Hörer kommen, 
welche die Erlaubniß zum Beſuche der Vorlefungen erhielten, 
fo daß die Gefammtfrequenz 1324 beträgt, Bon den 1250 
Studirenden gebören I65 Bayern, 208 anderen deutſchen 
Ländern und 107 dem Auslande an. (Im Winterjemefter 
des vorigen Jahres hatte die Gejammuifrequenz mit Ein: 
ſchluß von 29 nicht immatrikulitten Zuhdrern 1332 betragen.) 
Auf vie einzelnen Fakultäten treffen: Theologie 75, Juris- 
prudenz 352, KRameralwijjenfchaft 5, Medizin 349, Philo: 
fophie I. Sektion (Bhilojophie, Philologie, Gefchichte) 254, 
U. Seftion (Marurwiffenfhaften) 145, Forſtweſen 9, 
Pharmazie 100. 

Ausland. 


Oefterreih. Wien, 26. Dezember, Die „Pol. Corr.* 
melder telegraphiich aus St. Peteröburg vom 26. d3. Mis.: 
Nach tortigen Nachrichten ijt von der Pforte auf die ihr 
gemachten Sröffnungen über bad Ergebniß der Präliminar 
conferenz einc ausweichende Antwort zu gewärligen, was 
die Lage jetoch keineswegs hoffnungslos macht, ta in ben 
leitenden ruffiihen Kreifen die der Pforte vorgelegten Ve— 
dingungen nicht für unmodificivbar gehalten werden. Eine 
Verlängerung der Waffenruhe bi zum 15. San. wurde 
vorgefchlagen. (Tel.) 


— — —— 


— Bien, 26. Dez. Bon ber ruffiichen Grenze ein: 
getroffene Depeichen melden die allgemeine Vorwärtsbewegung 
der ruſſiſchen Armee. 

Rußland, Aus Kiſſchenefß, 1% Dezhr. wird ge⸗ 
ſchrieben: Wir haben jetzi hier ſibiriſchen Winter... So 
lange biefe aͤußerſt niebtige Temperatur andauert, werden 
in ben Standquartieren der Armee feine Veränderungen 
vorgenommen werden. Wegen ber. ftrengen Kälte ift ange⸗ 
ordnet, daß die Mannſchaft zweimal täglic; mit einem Glaſe 
Branntwein von nicht Aber 10 Grad Spiritusgehalt bedacht. 
werde, Meberdied wird des Mittags heißer „Borſtſch“ 
(faure Suppe) und ded Abends Thee verabreicht, Die 
— Truppen hat Pelze erhalten. 

Turkei. Konſtantinopel, 26. Dezbr. Die 
„Ügener Havas“ meldet: Salisbury wird heute vom Sultan 
die Annahme der: Vorſchlääge der Mächte verlangen, andern⸗ 
falls hat devjelbe ben Befehl abguveifen und. den Abgang 
der engliichen Flotie zu veranlafien. (Tel: 

England: London, 25. Dez Bon. der: fcheklifchen 
Küfte werden zahlreiche Schiffbrüche mit Verluſt von Menichen- 
leben gemeldet: bei Stonchaven ſcheiterte die Danziger Barke 
Johanna“, deren : Mannſchaft angeblich in den Wellen 
unterging; bei Loſſiemouih litt eine dem Namen: und der 
näheren nach nicht: bekannte: beutfche Barke Schiff⸗ 
brach; die Mannſchafl ertrank. Die norwegifche Brigg 
„Sophie“ ſcheiterte bei Peierhead, von der Bemannung 
ward gleichfalls niemand gerettet, — Weiteren Nachrichten 
zufolge erhöht. ſich die‘ Zahl ber am Freitag und Samſtag 
an der: ſchomfchen Küfte gefcheiterten Schiffe; mindeſtens 
100 Menschenleben gingen dabei zu Grunde. Die Anzahl 
ber Schiffe die in ben Iegten 14 Tagen Schifſbruch erlitten, 
beziffert fich auf 120, dabei And 200 Menfchen umgelommen. 


2oktales. 


Aus der dffentligen Magiſtrats⸗Sitzung 
vom 14. Dezember 1876. 


Schluß.) 





9) Wegen Uebertretung der Fleiſchaufſchlagsordnung 


wurde eine. Perſon der Staatsauwaliſchaft zu: üben 
welfen befchloffen. 10). Auf: Antrag des Kommunal 
verwälterd « Herrn. Kickinger wurde — vorbehaltlich, der 
Zuſtimmung des GemeindesKollegiumd — bejchloffen, einen 
feuerfeften Schrank zur Aufbewahrung, der Baarfchaften 
anzulaufen. 11) Weber: bie von der katholiſchen Kirchen: 
verwaltung zur Einfiht und: allenfallfigen Erinnerungs- 
abgaben vorgelegte Rechnung der Pfarrkirchenſftiftung St. 
Georg pro 1875 "wurde dad vom Stadtjchreiber Bauer 
gefertigte Referat magiſtratsſeits genehmigt. 12) Betreffs 
Ginführung der ambulanten Krankenpflege in hiefiger Stadt- 
vurch den Pincentiusverein wurde nach Belanntgabe ber 
Regierungs ⸗ Entſchliehung vom 11. November I. 33. und 
ded Inhartes ver bisher in diefer Angelegenheit erwachſenen 
Aktenprodufte durch den Magiftratsvorftand von Seite des 
Magiſtratsrathes Herrn Oftermann fonftatirt, daß die Eins 
führung der ambulanten Krankenpflege nicht blos im Wunſche 
ver ganzen Bevölkerung gelegen, fondern, daß dieſe Art 
Krankenpflege auch ein wahres und tiefgefühlte® Bedürfniß 
jet, und er erklärte ferner, als Heiliggeiſtſpitalverwalter 
tonftativen zu müjfen, daß jeit mehreren Jahren von ihm 


vie Heberfafjung vom Krankenſchweſtern aus dem Heilige. 


geiftipitale erbeten worden fei, um bei Kranken in der Stadt. 
Aushilfe zu leliten, allein eine ſolche-Aushilfe kann ohne 
Schädigung der Spitalinterefjen felbft nur im äußerſten 
Norhfalle und nur anf einige ‚Stunden geftattet werben. 
&3 wurde daher beichloffen, bei der f. Regierung zu bean⸗ 
tragen, es möge die Einführung ber ambulanten Kranken⸗ 

e primär. in der vom Vincentinsvereine angebahnten 

ſe, eventuell doch in der Weiſe geſtatiet werben, daß 
die, zw dieſenn Zwecke berufenen Schweſtern im ſtädtiſchen 
Krant ’ — wie. früher, — Ihre Wohnung nehmen. 
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feit wurde die ledige Theres DIN von Langenbach aus dem 
Stadtbezirke Freifing, - dann der Gemeinde Neuftift und 
Bötting auf die Dauer von;2 Jahren ausgewieſen 14) 
Verſchiedene Därlehende dann G in Hypothekangelegen⸗ 
heiten fanden Erledigung. F 

Freifing, 2& Dezbr. (Theater): Dieſen« Fichag 
findet das Benefiz für Frau Sippond ſtatt, wozu dieſelbe 
ein heiteres Lebens gemaͤlde des Wiener, Dichters Fr Raifer 
gewählt hat. Dasſelbe trägt dem Titel: Nur 10,000 
Gulden“ oder „Ehrenwort und Wechſel“ um 
bürgt der Name des Verfaſſers für die Vorzüplichkett ve 
Stũckes. Frau Sippond befigt feit Jahren vie: Gunft v4 |: 
Publikums dahier in einem Maße, daß-eine ſehr zahlreihe j- 
Theilnahme zu erwarten. fieht: Da ohnedies nur noch 
einige Vorſtellungen ſtatifinden, ift.eine gute Einnahme um. 
fo mehr vorausſchtlich⸗ 

Freifing, 28. Dez. Geſtern wurde, wie wir bereit 
mitgetheilt haben, im. Ziegelwirihähanfe ven ;Taglöhner Sal, |" 
Hagl. verwundet.: Heuie Nacht iſt derſelbe feiner Berlehung, 
erlegen. Der Thäter, eir hier in Arbeit ſtehender Bäcker 
geſelle, iſt verhaftet. 


Des alten Müllers Bermächtniß 
Eine Erzählung aus dem Leben, 
(Hprtiegung,) 
m Welch‘, ſchweres Loos für den guten. Mann!“ fhrah, 
Conrad. 
„Seit jenem Vorfall kam Dein Vater mit, den Laut, 
in der Untermühle ganz auseinander,” fuhr, Gertrud mil 
fort. „Ich glaube nicht, daß ein beſonderer Anlap baye: 
weien ift. Mit ’,dew .ftuymmen, und ſahmen, alten Müll 
hörte jede. Unterhaltung auf: Alſo mußten auch bit 
Gefchäfte eingeftellt werben. Zu; dem Juſſtus und jener 
Frau fühlte ſich aber Dein Vater nicht hingezogen. Dir 
Verkehr ſtockte. Juſtus trieb jetzn die Sache unten in dt 
Au, Dein Vader die ſeinige hier * im, Steinthal. vnd 
da ſollen denn mitunter allerlei Reibungen vorgefommen 
fein, wie fie oft zwiſchen Nochbarn entftehen, bie Bein fröhl 
Herz für einander haben. Zumeift, waren es Streitigkten, 
wegen, bes: Öxengen ‚und. wegen des Wafjer, Bald, fahtt 
fie: ſich nicht mehr an, wenn fie ſich begegneten. Und daß 
iſt in ‚den. letzten Jahren mod die, Angelegenheit, mit den 
Wiefenanlagen gekommen. Nun weißit Du Alles.“ 
„Reim, ich weiß, noch nicht Alles, rief ber. junge Ram 
„ih weiß noch ‚nicht, wie. es um bie Verhälknifje.der zamilt- |. 
dort unten ftehts Daß. ſollſt Du mix, jebt bexichten. Je |" 
hatte fonft ‚dach immer. ;gebört, daß. der Untermäiller fi |. 
eined guten Wohlſtandes erfreute.“ Pa | 
Ale 





„Das war jo in alten Zeiten,” ſagte Gertiub. 
Sagen von ben dort unten. haben, fi alt, 
bald als falſch ‚erwiefen. Sreilich, glauben noch Hier un 
da ein paar Leute daran, Dein. Water meint aber, der Alt 
jet ein Fuchs geweſen und habe ſolche Gerüchte audgeſtreut 
um: feiner Tochter. einen reichen Mann zu verfehaffen. Det 
Juſtus möge ſich ftark verredhnet haben, wos. ih alt, } 
unter. und gefagt, micht;glambe, denn Euer Nachbar und 
feine Frau führen noch wie vor noch das glüctichfte Lbnı |, 
als chriſtliche Eheleute, und. fie pflegen den franfen Val, | 
als; wern fie Millionen von ihm erbten. Was man ſonſt h 
von dem jegigen Untermüller jagt, mag aber feine Richt 
keit haben, denn auch andere Leuie behaupten, der Juſug 
ſei fein rechter Gefgäftsmann und fo trefflich er als Bin ), 
merer gearbeitet habe, jo wenig verſtehe er ſich darauß, 
feine Mühle in Ordnung zu halten.“ "on 1. 

„Und Du glaubft wirklich, daß fie unten in Noth Ainb?) 

„Das glaube ich,“ meinte Gertrud, „dern hätte NM I; 
fonft wohl der Juſtus der aber zwanzig Jahr den Miller I 
geipielt hat, dazu eutichlofien, wieder zu Axt und Kichtnah 
zu greifen und wieder Zimmergeſelie zu werden 2 u gl 


„Daß hat er geihan ?* rief „Der arme DRM 
ER il Pi Pr 


— * — 
— 


Befanntmacdbundg. 

; In dolge Beſchluſſes des k. Bezirksgerichtes Freiſing vom 11. Nov, 1876 im Sachen Gan: über das Vermögen 
des Maſchinenfabrikanten Maurus Glas von Freiſing, Provinz Oberbayern, Königreich Bayern verſteigert auf Betreiben 
ver betheiligten Glaͤubigerſchaft, vextreten vom Gläubigerausjhuß bezw dem. Mafjüverwalter Privatier J. E Mittermaier 
von Freiftng, welder ben k. Rechtsanwalt. Steinecker von dan ızum Anwalte :aufgeftellt, hat; der gerichtlich Sa 
Verjteigerungsbeamte. Herr Notar Karl von Freiſin (2245 26), 
' am ‚ den 8; Ionnar: 1877: früh: 8 bie: 12 Uhr 

in feiner Amtstanzlei zu Feeifing die — zur Gantmaſſe gehörigen Vermögens-Objekte. 


Das. Haupltanweſen (landwirthichaftl. waſchineuſaditz 8; Nr. 50% und Pl.Nr. 9564 beſtehend aus Wohn⸗ 
haus; Schloſſer⸗, Dreher⸗, Gießer⸗ und Schreinerwerkſtätte, Remiſe, Magazin, Kohlenhaus, ng Sandmühle 
und. Hoframm zus OBIA Tagm, ferners 'PL:Nr. 956Y4b Gras-Plotz zu 0,176 Tagw. — Gejammtflächeningakt 
beider —— 1,008: Tagw 
Hiezu gehören die laut Bortrag vom 20. Januar 1869, 30. Dez. 1873 und 2. Ott. 1874 im Hypothelenbuche 
ingetragenen Pertinenzien als: 
— 1) 30 diverſe Hilfemaſchinen nähmlih: Drehbänke, Kreisſägen, ——— EEE. Schepping⸗, Bohr-, 
"Rode, Schere, Schvaubenfchneide, Mutterſchneid⸗ Holzzapfen-, Eiſenhabel⸗Holzhobel⸗ Stetnm- u 
E 2) 2 Bentilatorin,. 2 Kuppelöfen von, Eijenbleh, 1 Hebekrahnen mit * Zubehör, * Haabohrmajhinen, 
‚| doppelte Schmiedejje, 3 Ambofe mit Stöden (in, der ‚SiHlofferei), 1- Gefenkplatte: und: 1 Glaitjtets mit Geſtell, 
18 Shmubjtöge mit heebänken, und; Werkzeugen; 6 Hobelbaͤnke mit Schreinerfäjten und Werkzeugen, 1-Dämpfa 
Hammer mit, Aubos und Getell, 3 Idrüdenwagen, 1 3 

3), 100 Etr. diverje eiferne delle, Guß- und Förmtäften ; 

| ſaͤmmtliche Haupt und Neben-Transmiſſionen, Hängelager und Riemenzeugeg 


ſaͤmmtl Gadeimichtungen fur 104 Flammen; 
ne in der Sihreinerei, 6öm. ang 


7) ſmmiliche Defe 
3 1 ae. * 4 ren in der Schloſſerei und 
9% ein großer Aufzug im Ho I. 


Das öſtlich an. das — anſtoßende ſogenannte Schlemmeranweſen PL-Rr.. 956%, beſtehend aus. 
Oanpfmafginrbans » Sägegehäube, Remiſe, Wohnhaus und Lagerpkai zu: 0,749 Tagwr 
Zu dieſem Sasoejen gehören als Pertinengien: ein. iin Mafchinenhaus. aufgeftellter Dampfkefjel,; eine Dampf⸗ 
Mmaſchine von 12 Pferdekräften: ſammt Transmiſſion und Riemenſcheibe, endlich eine Gaseinrichtung mit. einer Gasuhr 
‚und: Gasleitung für 16: Flammen, 


. II. 

. Der woeſtlich an das Hauptauweſen anſtoßende Bauplatz. (jest, Garten) mit Sommerhaus und Einzäunung 
PleNr. 956/46, zu, 0,120. Tagw. und der-an-obigen-Garten-und- Die Fabsit-Gebäubde anftopende Bauplatz (jetzt Wieſe) 
SB N, Yö6'ıs zu .0,495,.Tagm. — SdueiWwinteänh Ya Tagw 


Eine- Torfwiefe Ple⸗Nr. 5978- zu 6,72: Topp, wouon ‚ca.- . angeſtochen, mit 2 Torfhütten. 
Berüglich der REINE: neben folgende Thatjachen. Anhaltspunkte: 
Die, sub, Ziff. I, IL, III und IV. angeführten Objekte, find mit 117,860. Mark Hypotheken belajtet: und: die 
’ Bebäuticteiten mit 40,800 Mark gegen Brand .verjihert. Laut Schätungen von 1865, 1873. und, .1874 werden die 
“sub Biff. I 1, 2, 8, 4 und 5 aufgegählten, — auf 70,954 ‚Mark notariell gewerthet, incl. von 2 Handbohr⸗ 
maſchinen, 1 Dampfhammer, 1 Brückenwage, 1 Kreisſägmaſchine, 1 eiſerner H'bekrahnen, 1 Drehbank und Nutenſtoß⸗ 
maſchine, welche inzwiſchen beſeitigt und daher auch oben unter Ziff I nicht, mehr aufgeführt wurden, uud welche. einen, 
Werth * 5,485 Mark reprãſentirten. 
Die Fabrikgebäude liegen in günftigjter Lage in unmittelbarer Nähe der Freifing- Miündenev-Strafe, und des 
Sifenbahupojes das Gehäft, welches. ji einer ausgedehnten Kundſchaft allenthalben, insbejondere aber in Ober- und 
Niederbayern, dann Deutſchoͤſterreich erfreut, wurde jeit Eröffnung der Gant duch die Mafjeverwaltung ununterbrochen 
‚zmit. — Erfolge fortgeführt. 
* Die Grundſtücke sub Ziff. I, II, III liegen in der Stadtgemeinde Freiſing, Landgerichts und Rentamts gleichen 
: Namens; die Torfwieſe unter Ziff. ıv ift in der Steuergemeiude Oberding, k. Landgerichts und Rentamts Erding gelegen. 
c! "Ras die näheren Modalitäten ver Verfteigerung betrifft, ſo wird Folgendes« bemerkt: 
* Der Aufwurf erfolgt in 4 geſonderten Partien und zwar. werden 
1) die Objekte unter Ziff. I um 30,000 Mark, 2) jene. unter Ziff. IL um 10,000 Mark, 3) jene unter 
s:3iff. III um 1,000 Mark endlich 4) die Torfwiele unter Ziff. IV um 100 Mark aufgerufen, 
* Als beſondere Bedingung wird geſetzt, daB der reſpektive Steigerungspreis binnen2 Monaten nach erfolgtem 
Zuſchlage baar beim kgl. Bezirksgerichte Freifing zu erlegen iſt und daß es den ſeinerzeitigen Anſteigerern der Objekte: 
‚Hunter Ziff. I und II überlafjen bleibt, ſich bezüglich der Abtheilung der gegenwärtig beiden Anweſen gemeinſchaftlichen 
ARE, auseinander zuſetzen. 
— Im Uebrigen bleibt es bei den die Zwangsverſteigerung von Immobilien betreffenden geſetzlichen Beſtimmungen, 
insbeſondere des Art. 1057 der bayr. Eiv.-P.:O. und des Art. 1060 3. 8 1. c., nach welch' letzterem der Zuschlag 
ſogleich bei der Verſteigerung endgiltig erfolgt und weder Nachgebot, noch Ein⸗ und Ablöſungsrecht ſtaltfindei. 
a Die nähere Beichreibung der Berjteigerungsgegenftände, . jowie bie Verjteigerungsbedingungen können beim 
Herrn BVerfteigerungsbeamten eingejehen werden. 
za Schließlich wird hier noch bemerkt daß jofort nad) ber ——— und nöthigenfalls am nächſt⸗ 
folgenden Tage verſchiedene zur Gantmaſſe gehörige Mobilien, als circa 300 Etr. Gußwaaren, 50 Ctr. Walzeiſen, 
„30 Er. Muttern, Schrauben, Torf, Kohlen, verſchiedene fertige Maſchinen und Maſchinentheile eine nicht unbedeutende 
„Anzahl hölzerner Modelle und diverſe Werkzeuge, dann einige Möbel, worunter ein Kaſſaſchrank und die Comptoirs 
Einrichtung gegen ſofortige Baarzahlung zur a ag kommen. 
* Erd den 30. November 1876 


3. Mittermaier, Maſſa⸗Curator. Steimecker, f. Advokat 
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Kberaler Ihürgerverein. 


Freitag, Den 29. Dezember Ifd. 33. Abends 7'/, Uhr 
Bereins - Berfammlung bei  Ettenhofer. 


Belpredung der Reichstagswahlen. 


erſcheinen. 


Mitglieder und Gefinuungsgenafen werben eingeladen, recht one 2 
(2397 


Der Ausſchuß des liberalen Bürgervereins. 





Schtemmpmnia. 
BET Samfiag, den 30. Dezember Abends 7'/, Adı ME 


s&, Ehrilkbann- Feier @2 


im Nebenlokale 


des Furtnerbrän, 


Das Schwummmeilier- Umt. 





Am aid den 1. Januar 1877 ; 


Siſchhartie 


in Achering, 
wozu freundlichit einlader (2398) 


Isidor Vordermeyer, 
Baſtwirth. 


Gredwirth. 


Der wöchentliche Geſellſchaftstag iſt 


von Freitag auf Samſtag verlegt, was 


ich den Titl. Herren Gäſten biemit 
befannt gebe. (2396 3b) 

Bon jegt an gibt es auch ausgezeich⸗ 
metes neues 


Hofbränhans-nommerbiet 


und jeden Samftag 
feifhe Vratwürfte. 
Zum Beſuche ladet ein 
Huber, 


— 


Fin Rennschlitten &3 


Das Nähere 


{) iſt zu verfaufen. 
Geißel) üt z f (2399) 


an der Erped. 


Laufende 


längſt gezogene Looie find. noch immer 
unerhoben. Genen 50 Pf. bayer. oder 
freinde Briefmarken verjenzct Alb. Roesl, 
in Münden. vie ncuejte Verlooſungs— 
| lifte über alle bis 1, Januar 1877, ger 

zogenen Serienlooje nebjt Verloojungs 
lenkt für 1877 portofrei. — Auch 
| werden Looſe x. in allen früheren Zieh: 
‚ungen à 1 Pf. per Stück nachgejeben. 


’g 

ä Alohaſchecks 
VUnivorsal·Balsam 
von ———— üder üuſtler in Mainz. 

Dieſes bewährte Hausmittel, ſeit 
mehr als 150 Jahren durch ſeine guten 
Eigenſchaften und wohlthätigen Wir— 
kungen in vielen Krankheitsfällen be— 
kannt, eignet ſich auch als Schutzmittel 
gegen Anſteckung dei Epidemien, desgl. 
auch für ſchnelle Heilung von Brand— 
und Schnittwunden, äußerliche Ver— 
letzungen ꝛc. (1102 20n) 

Zu haben nebjt Gebrauchsanweiſung 
in ganzen und halben Fläſchchen zu 
2 Mark und zu 1 Mark 
in Mitnchen 6. Apsıh. Oberwegner, 
NMeuhauſerſtraße, “ 
in Dorfen inder Landgerichtsapotheke, 
in Pfaffenhofen bei Apoth.v. Hieber, 
in Geifenfeld bei Apoth. Joſ. Zetl, 
in Vohburg bei Apotheker Streng, 
in Dachau bei Apotheker Dr. Höfle, 








ferner nimmt Bejtellungen entgegen in 


'Freifing Thereje Bromberner Bine. 





Weonsburger Shane vom 27. —— 1876 
































⸗Echr. Ber: Hieft. Höchſter Vittel⸗ Miedrgi. Mittelpreis. 
— . [Stand. — Vreis. B eis | Preis. Beftien | Befanı. 
2 Het. ö ect |M- | pi. | M. | pi. x] pf. |M.} pf. | M.| pr. 

F — 117 17 — — 36 2134 51 | — 45) | 
Korn 1 97? 1 | — 15125 33 a —— 
Gerſte 3 151 194} 146 8 25, ı97 ein 4123| 7 —| — 
Hader 151 201 401 30.-10 115 u1412013 — | 1120 

ebaktion, Drud um von 7 aul 
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atterer in I 


Dr. Pattison’s 
Gichtwatte 


lindert ſofort und heilt ſchnell 
Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts-, Bruſt, Hals: 
und Zayhnſchmerzen, Kopf, Hand und 
Knie- Gicht, Gliederreißzen, Rücken. un 
Lendenweh. (1818 %) 
In Paketen zu 1 ME. um halten 


zu 60 Pfennig bei J. Meyer, 


Hofaputhefer in Frei ſi ing. 


— — — — — — 


AMakulatur 


Geitungepapier) wird gekauft. D.U 


Stadttheater in Sreihm, 
| Im Saale zum Stieglbrän 
Unter der Direktion A. L. Schenk. 

Freitag, 29. Dezember 1876, 
Benefiz für Frau Marie Sippond 
(Beliebtes Wiener Nepertoireftüd,) 
Nur 10,000 Gulden, orer: Ehre 
wort und Wechſel. Heiteres Charaktrr 
bitd in 3 Akten von Fr. Killer. 








— Getreidepreife. 
Lindan, 23 Dezember. Weizen. 
60 Pf. geſt. — M. 20 Pf. Kom 
20 Bf. 4 — M.: 30 Br. Gerfte ON 
80 Bf get — M. — ne Haber BR 
20 Br. aefl. M. — j 
— 
. Dezember —— don 
% Gerd Söhne in $reifing. 
44. —— j. 1007 * 
4% dto . "War LET 
Vland 
47. bayer. Gup.=u. Medien. ‚3.70 930 
4'/0°%. Eübd. Boben:Greditd. 3 Al 
4%, buper. ——— M. J— kr 
4% Nürnb. n lieknet. "m. ep 
— — gl. 
München. op 
4% Etati-Onligationen ahlr., 9. 91H 
Actien 
der bayer. 9 — 198. | 16. 
Als! Silberrente.. ... — ‚Bad 
$risritäten. I er 
5" ER Frege PEN a 
3’ Lomtuidedahn ... | 3 
3% Staaröbabn ... . - - - 16) 
a Ungar. Norboftbahn IR ll 
Mbaln....: — 
3 7 a 
5° Elledei-Bahn 72er .. 65.208 
5% Del. Nordweit. Lit.B. | — 
Amerifa. | 9.0 
6). 1885er VlaRonbr ... = |", 
5% Eonfolidirte . ....+« 5 mi 
1889 Bondß .....- -- — | 
1885er Bonds .....- N = 
Fappenheimer m, 1109 
Braunfhmeiger... . - . Nm 8 
Augßburger.... .. - „118: |” 
Ansbach: Bunzerihaulet „ 2450 = 
4% DR —— Anleihe ‚ 12030 1208 
20 — — 16% 162 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





. 300. 





Samftag, 30. Dezember. 


1876. 





Das ‚ireifinger Tagblatt“ erſche int täglich mt Ausnadme der Montage und toflet in Freifing fowte auswärts ducdy die won ut. 150 Bf. Inferan wecden die Iipaltige Yarmor 


geile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. Das einfache Blatt toftet 3 Bf., dad Doppelblatt 5 Wh. Adwöochenttich wird alt Bratisdrilage daß „Unterhaltungsblakt* beigeniben. 





Abonnements- Einladung. 


SEr- Bei Gelegenheit des bevorftehenden Jahres 
mwechield beehren wir und zur Erneuerung 
de3 Abonnements auf das „Freiſinger Tagblatt“, welches 
als täglich erfcheinendes Blatt feinen LO., als Wochen: 
blatt feinen 70. Jahrgang beginnt, ergebenft einzuladen. 
Smferate finden bei der großen Leferzahl unferes 
Blattes die lohnendſte Verbreitung umd werden für die 
dreigefpättesre Garmondzeile mit nur 10 Pf. berechnet. 
Das „Freiftnger Tagbl.“ fammt dem fonntäglichen 
Unterhaltungsblatte Eoftet in ganz Bayern nur viertel: 
jährlich 1 ME 50 Pf. Alle Voitanftalten und Boit- 
boten nehmen Beitellungen an. 
Medaction u. Verlag des „Freiſinger Tagbl.“ 


- Amtliches für Sreifing. - 
Befauntmachung. 


Un fümmtlihe Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 


Die Anlage der Gemwerbefteuer für die Periode 1877/79, bier 
die Wahl der Gewerbsſteuerausſchüſſe betr. 

Im Vollzuge ver Regierungsausichreibung vom 19. Dez. 
l. Is. rubr. Betreffe (Kr.-U: Bl. S. 1798), wodurch ber 
unterfertigte Amtsvorſtand als Vorjigenter der Gewerbeſteuer— 
Prüfangsausſchüſſe in den beiden Nentamtöbezirken Freifing 
und Moosburg und als Wahlfommijjär für vie depfalljigen 
Wahlen beftimmt wurte, werden biemit zur Vornahme ver 
Gewerbeitcuer = Ausihußwahlen die nachſtehenden Termine 
feitaejegt, und wird hiebei bemerkt, daß bei dieſer Wahl 
10 Ausihußmitzlieder zu wählen ſind. 

Als Wabltermin wird: 
1. für den Rentamtsbezirk YFreifing 

Montag, der 8. Janunr 1877 früh 10 Uhr 

im Magiftratögebäude zu Yreifing im Sigungsfaale über 


2 Stiegen bejtimmt. 


Zur Vornahme diefer Wahl find gejeglich berufen: 

a) die ſämmtlichen Mitglieder des Wagiitrats, und des 
Kollegiums ver Gemeindebevollmächtigten ver Stadt 
Freiſing, und 

b) die jämmtlichen Bürgermeifter des Landgerihtsbezirks 
Freiſing, für welche bei ihrer eiwaigen Verhinderung 
ein mir fchriftlicher Vollmacht des Bürgermeiſters 
verſehener Gemeinbebevollmächtigter zu ericheinen bat, 

2. für den Nentamtsbezirf Moosburg wird ald Wahltermin 

Dienftag, der 9. Januar 1877 Mittags 12 Uhr 

im Rathhausſaale zu Moosburg feitgeiegt. 

Zur Vornahme diefer Wahl in Moc&burg find berufen: 

a) je ein Mitglied des Magiftrais und des Kollegiums 
der Gemeindebevollmächtigten der Stapt Moosburg, 
weiche beide Mitglieder jofort die beiden Rollegien 
zu beftimmen und zur Wahihandlung am Wahl: 
termine abzuordnen haben; 

d) . ſämmtliche Bürgermeifter des Laudgerichts bezirks 
Moosburg, für welche bet ibrer eiwaigen Ver— 
hinderung ebenfalls ein mit ſchriftlicher Vollmacht 
verſehener Gemeindebevollmächtigter zu erſcheinen hat, 





Die gewählten 10 Ausſchußmitglieder haben ſodann aub 
ihrer Mitte die 4 ſtändigen Beiſitzer des Steuerpräfungs- 
ausſchuſſes zu wählen und die Reihenfolge der 6 Erſatz⸗ 
männer zu beſtimmen. 

Hiebei wird ſchon jetzt auf Art. 31 des Gewerbsſteuer— 
geſetzes vom 1. Juli 1856 zur Beachtung verwieſen. 

Bei der Wichtigkeit der Sache wird pünktliches Er— 
ſcheinen um fo mehr gewärtigt, als gegebenen Falls die 
Wahl auf Koſten der Ausgebliebenen reaſſumirt werden 
müßte. 

Sämmtliche Bürgermeijter des Amtsbezirks haben binnen 
8 Zagen bei Vermeidung der Abordnung von Wartboten 
die in viefer Ausichreibung an jie ergangene Ladung zur 
Wahlhandlung ald empfangen zu bejtängen, und ſchon jeht 
ihren allenfallfigen Vertreter hiebei nambaft zu machen 

Gleich nach jeder dieſer beiden Wablhandlungen wiro 
eine umftändliche Erläuterung über Das Verfahren bei der 
am 10. Jannar 1877 vorzunehmenden Reichstagswohl 
gegeben werden, welcher auch die Herren Gemeindeſchreiber 
beimohnen mögen. 


Jreifing, am 28. Der. 1876. °  y 
Königliches Bezirksamt Freiſiug. 
Täubler. 





Verzeichniß 
derjenigen Einwohner der Stadt Freiſing, welche zur Ent— 
hebung perfönliher Neujahrgratulation fihferibirten und 
Beiträge anber gaben: t (Fortfegung. ) 
58) Herr F. P. Datterer, Buchdruckereibeſitzer mit Frau. 


59) „Jooachim Fuchs, Melber. 

60) „Peslmüller, Kaminfegermeifter mit Frau. 

61) „Zweyer, k. Zeuglieutenant a. D. mit Frau. 

62) „ JIoſef Richter und Fran. 

63) Frau Oftermann, Kaufmannswittwe. 

64) Herr Pranotl, k. Profeſſor mit, grau, 

65) „ Steineder, f. Rechtsanwalt mit Fran. 

66) „ Mloftermaier, geiftl, Rath und kgl. Lyceal- und 
Siudienrector. 

67) „Mader, Humacher mit Fran. 

68) Frau Monika Stauber, Raufmannäwittwe, 

69) Herr Biber, Maurermeijter mit frau. 

0) „Chriſtian Huß, Kaufmann. 

A m Slinger, Münchnerbote mit Frau. 

22) Gg. Altmannsbofer, Mündwerbote mit Frau— 

73) „Bierdimpfel, k. Forſtmeiſter mit Fran, 

74) „M. Saradeth mit Familie. 

75) Frau Emma Krumbach, Bezirkeammmöanns-Wittwe. 

76) Herr Oſtermann sen. mit Frau. 

7) „ BGsg. Braun, Privatier mit Frau. 

78) „ Kromer, Maler mit Frau. 

7I) „Paulus Lechner, Stadtpfarrer, 

80) ,„ Sebaftian Kirchberger, Cocpirator. 

8) „Iſidor Bonholzer, Cooperater. 

82) „ Martin Hartl, Coapjutor. 

8) „Fertl, Mebger mit Frau 

8) „ Reiter, Rechtsanwalt mit Frau. 

5 „ 0. Schader mit Frau. 


36) Herr Pelllofer, Kaufmann mit Frau. 

87) Frau Johanna Dit, Privaliere. 

88) Herr Alois Karl, k. Notar. 

89) Frau Segler, Kammmacherswittwe. 

90) Herr Nebay, Landarzt mit Frau. 

91) „ Xhürmayer, k. Rechtsanwalt 

2) u P. A. Oftermann jun. mit Frau. 
93) Frau Emerentia Heigl, Privatiere. 

94) Herr Kriehbaum, Zimmermeifter mit Frau. 


9%) „ Tremmel, Megger mit Familie. 

96) Gilg, Schmied mit Frau, 

97) „Niggl, k. Bauamtmanıı mit Familie. 

98) „. Dr. Furtner, Director des erzb. Clericalſeminars. 
99) ,„ Großhaufer, k. quiec. Landgerichts-Affeffor. 
4100) „ ZTäubler, k. Bezirksamtmann mit Yamilie. 
101) „ Kreebruder, Mebger mit Frau. 

102) „ Sojef Scholz mit Frau. 

103) „ Sache, k. Gymnafialprofeffor mit Frau. 

104) „ Borenfteiner, Schuhmacher und Lederhändler 
mit rau. 

105) „ Schmid, k Bahnhof-Inſpector mit Frau, 

106) „ Abjtreiter, Melber mit Frau. 

207) „ Graighero, Kaufmann mit Frau. 


(Fortſetzung folgt.) 
Magiftrat und Armenpflegfhaftdrath der 
Stabt Freijing. 


Deutſchland. 


Bayern. Die Frequenz der polytechn. Schulein Münden 
beträgt in diefem Semeſter 1278, nämlid 974 Studirende, 
131 Zubdrer und 175 Hofpitanten (Studirende der Uni: 
verfität, Offiziere und Männer reiferen Alter). Die all 
gemeine Abtheilung zahle 475 Hörer (darunter 79 Lehr: 
amtsfandidaten und 199 Aoipiranten de? Verkehrs— und 
Zolldienftes) ; die Ingenieur Abtheilung 321; die Hochbau⸗ 
Abtheilung 200; die mechaniſch-techniſche Abtheilung 190; 
bie chemiſch⸗techniſche Abtheilung 19. Der Heimath nach 





gebdren an: Bayern 868, dem übrigen deuiſchen Neiche 


109, Oeſterreich 90, Ungarn 115, Rußland 15, Polen 11, 
Rumänien 6, Serbien und Italien je 4, ver Schweiz 23, 
Holland und Luxemburg 3, Schweden und Norwegen 11, 
England und Franfreih je 1, Griedenland 4, der Türkei 
3, Nordamerika 9, Südamerika 1. 

— Münden, 38. Dez. In der Nacht vom 26.27. 
entgleifte bei Erlangen, glücklicher Weiſe ohne erheblichen 
Unfall, ein Güterzug. In Folge der hiedurch veranlaften 
Störung traf der Berliner Kurierzug, welcher um 7 Uhr 
58 Minuten anfomnten ſoll, eine Stunde fpäter ein. Der 
Barifer Schnellzug, welher um 8 Uhr 56 Min. Vorm. 
hier eintveffen fol, kam wegen Verkehrsſtörung, die durch 
einen während derſelben Nacht in Straßburg vorgefommenen 
Zufammenftoß herbeigeführt worden, erft um *a11 Uhr 
Bormittagd hier an. — 


— Dingolfing, 26. Dezember. ‚Geftern wurden 


Inwohnersleute am Gries dahier von ihrem eigenen großen | 


Humde, welchem kurz erft die Ohren geftußt murben, und 
der in Folge dieſes Schmerzes wahrſcheinlich gereizt war, 
in ihrer Wohnung angefallen und ftanden in Gefahr, zer— 
feifcht zu werben. 
Kampfed mit dem Hunde ein großes Meſſer jzu erreichen 
und die Beftie zu erjtechen. 

Preußen. Die „Berliner Volksztg.“ berichtet: Eine 
frohe Boiſchaft für Viele dürfte es fein, daß am Mittwoch 


der mit Gewalt: in die Höhe gerriebene Preis des Petroleums 


ſehr bedeutend gefallen ift. Wir können nur wünfchen, daß 
dieſe Preiöherabfegung nicht vorübergehend fei. 

— Die Bewohner der Eldinger Niederung find in 
des aun 17. Dez —— Durchbruchs des rechts⸗ 
von in m hutter ‚bes 

5 And. die ; —— 





Der Frau gelang es, während des 







Gebiete vernichtet und mehr als 10,000 Menſchen durch die 
hereinbrechende Sündfluth von Haus und Hof getrieben 
worden. Ein Eisgang im Dezember iſt ſchon an ſich eine 
äußerſt ſeltene Erſcheinung; indem aber auf dem unteren 
Laufe des Stromes die Eisdecke feſt liegen blieb, während 
| von oben her immer größere Waſſerfluthen die Eismaſſen 
zuſammenſchoben, auſthürmten und ſich ſelbſt den Meg 
ſperrten, ſuchte der gewaltige Strom einen Ausweg und 
ergoß ſich in die ſeit länger als hundert Jahren verſchont 
geweſene Elbinger Niederung, dieſe in einen meilenweiten 
See verwandelnd. Jetzt hat die ſibiriſche Kälte die wilden 
Wafjer zwar gebändigt; aber die ganze große, viele Fuß 
hoch unter Waſſer gejegte Landſchaft liegt unter einer ſuß— 
dien Eisfchicht begraben, während die Waſſermaſſen darunter 
jedes Abfluſſes entbehren. 

— Guben, 22. Dez. Der hieſige Cigarrenfpigen: 
Sammelverein hat in dieſem Jahre vom Ertrag feiner 
Sammlung und einer veranftalteren Lotterie 70 Schulkindern 
unferer Stadt eine Weihnadytäfreude bereitet. 

Ausland 

Rußland. Petersburg, 28. Dez. Die „Inlern. 
Telegraphen-Ag.“ meldet aus Pera, 27, Dez: Midhat 
Paſcha ſprach fich geftern bei dem General Sgnatieff in 
Gegenwart ſämmtlicher Conferenzmitglieder dahin aus: daß 
die Türkei entfchloffen fei in keinem Punkte nachzugeben. 

Türkei. Konftantinopel, 2%. De. Nah ver 
„Agence Havas“ ſcheint es gewiß, daß die Pforte die Vor: 
ſchläge der Mächte nicht em bloe zurückweiſen, ſondern gegen 
mehrere Punkte Einwendungen machen werde. Obmohl bie 
Kriegspartei unter den Türken ziemlich zahlreich iſt, scheint 
die Erzielung eine Einvernehmens doch nicht unmöglig. 
Midhat und Savfet Paſcha ſcheinen perfönlich die Erhaltung 
de Frieden? zu wünſchen. Die Bevollmächtigten ſcheinen, 
um den Wiverftand der Pforte zu brechen, gemeigt zu fein 
über gewiſſe Details ſich in Erörterungen einzulafjen, wenn 
nur die ausgefprochenen Principien aufrecht erhalten werden. 
Große Anftrengungen werden gemacht, um einen Bruch zu 
vermeiden, und die Mehrzahl ver Diplomaten hofft dieß zu 
erreichen. Die geftrige Unterrevung Salisbury's mit dem 
| Sultan ſcheint ein günjtiged Nefultat gehabt zu haben. 
Nach der Donnerftagsfigung wird die Gonferenz wahrſcheinlich 
am Samjtag wieder zujammentreten, Die fremden Bevoll⸗ 
mächtigten wũnſchen lebhaft die Beſchleunigung der Loͤſung 

— Ronftantinopel, 28. Dez. Bei dem Bairamd: 
Tefte wurde der Sultan mit lebhaften Acclamationen 
empfangen. Dean hörte Nufe: „Es lebe die Verfaſſung!“ 
Gerüchtweife verlautet: die Türkei werde heut ihre Gegen 
vorjchläge überreichen und jedenfalls Modificationen mebreret 
Punkte der Conferenzvorichläge fordern. Die Bevollmächtigten 
werden Mopifitationen nur dann annchmen, wenn die dis 
für gebotenen Garantien Hinlänglich ernft erfgeinen. (Tel) 
— — — — —— — — 

Lofales. 
Deffentlihe Sigungen dest. Bezirks-Ger. Freiſing 
vom 22. Dezember 1876. 

1) Durch Urtbeil des k. Landger. Geifenfeld vom 28. Olt. 
1. Is. wurden Alois Brumer, Bauer von Obermettenbach, 
Kläger, und Joſeſ Ferſch, Gaſtwirth von dort, Behagter, It 
eines Vergehens der Beleidigung für ichuldig erkannt, Brumer 
| in eine Haftftrafe von 1 Tage, und Ferſch im eime folde von 
2 Tagen, fowie in die Koften verurtheilt, der Mitbeklagte Thomas 
Hausler, Bauer von Obermettenbach, dagegen freigeſprochen 
Auf Berufung des 2c. Ferich gegen diefes Uxtheil_erfannte das 
t. Bezirksgericht, die 2 Beklagten ſchuldig eines Vergebend ber 
Beleidigung, verurtheilte den Ferſch in eine Geldftrafe von 
10 ME. event. Haftfirafe von 2 Tagen, den Hausler N eine 
Geldftrafe von 5 Mk. event. Haftfrafe vom 1 Tage, erfannte 
| dagegen den Alois Brumer für ftraffrei. t 

2) Verworfen wurde die Berufung des Kaspar Rott, 
Bauers von Hörlkofen, welcher durch Urtheil dest. Landgericht 
\ Erding vom 3. Nov. 1876 wegen Vergehens ber Beleidigung At 

dem Bauern Wolfgang Huber v. d. in eine Gelbftrafe von 
5 ME. event. Haftitrafe von 2 Tagen verfällt wurde, I, 

an wurde Anjelm Raltenegaer, aiatbiä 

3 [2 








3 i 
„von n ofen) von einem Vergehen bes Dieb“ 
I. Rabie wegen bes Strafantrageh, ug 





a 
a 
2 
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Freifing, 29. Dez. Die Gemwerbeausitellung war „Du mußt übrigen? auch noch wiſſen,“ ſprach Gertrud, 
am vorigen Sonntage wieder im erfreuliher und mwürbiger |, „daß der Juſtus Deinen Vater wegen des Waller, dad er 
Weife von biefigen Ausſtellern bedacht. Herr Schreinermitr. | ihm genommen, verklagt hat, umd daß der Proceß, wie ich 
Bepler hatte einen Gewehrſchrank, einen Spiegelſchrank höre, im diefen Tagen entfchieden wird. Vielleicht ift Dein 
und eine Etagere gebracht, welche ein rühmliches Zeugnig | Vater deshalb nicht in guter Kaune, wenn die Rede auf 

hieſigen Gemwerbefleißes liefern. Die in Holz gefchnittenen | die Untermühle kommt.” 
re: reihen Verzierungen befunden als eigenhäntige Arbeit des „Alſo auch ein Proceß!“ ſprach ver junge Mann, „O 
Ausſtellers feinen Geſchmack, große Kunftfertigkeit und | weh, ein Proceß ift der ſchlimmſte Störenfried zwiſchen 
höchste Sorgfalt. Leider ift ver vorzüglich gelungene Gewehr: | Nadybarn.* 
ſchrank am künfligen Sonntage nicht mehr zu jehen, da er Dann erhob er fi, trat an's Fenſter, legte feine heiße 
von dem Eigenthümer der Ausſtellung bereit3 wieder ent» | Stirn an vie kühlen Scheiben und ſtarrie ohne zu fehen 
zogen wurde. Die übrigen Gegenftände aber empfehlen wir | hinaus. Was follte er auch draußen fuchen ? Er hatte feine 
auch für fünftigen Sonntag einer ganz beſonderen Beachtung. | eignen Gefichte. Die alte Gertrud aber jeßte ihr Spinn— 
= Herr Seilermeifter Neimaier, welcher wiederholt einen | rad in die Ede und ging in die Küche, um für den Mittag 
Wechfel feiner Ausſtellungsgegenſtände vorgenommen hat, | zu jorgen. 
verdient wegen feine rigfamen und eifrigen Strebend tie So hatte Conrad lange im tiefe Gedanken verfenkt 
wohlwollenpfte Aufmerkfamkeit des Publikums. Auch in | dageftanden, da ſah er feinen Vater vorbeigehen und in dag 
der Lehrlingsausftellung haben ſich Veränderungen ergeben, | Haus treten. Die Thür öffnete fich, der Alte ſchritt in die 
welche feinerzeit noch ganz beionderd zur Sprade nebracht | Stube. Niemals hatte der Sohn ihm mit unbehaglichern 
werden. Wir machen vorerft auf dieſelben aufmerkſam. Gefüplen gegenübergeltanden, 
= „Ich habe gute Nachrichten erhalten, Conrad,“ ſprach 
des alten Müllers Bermädtnif. der Bergmüller mit freundlichem Geſichte. Draußen iſt 
Eine Erzählung aus dem Leben. mir der Briefträger begegnet und bat mir ein Schreiber 
(Zortfegung.) gebracht. Ich und einige meiner Freunde aus der Um— 
„So brauchſt Du ihn nicht gerade zu nennen,” fiel die | gegend haben im Gebirge auf Eifer graben laſſen. Es 
Alte ein. „Ih weiß nicht, ob man ihn nicht im Gegen= | bat und viel Geld gefoftet, aber wir ſcheinen in allen unſeren 
theil reich heißen muß. Um für Frau und Kind zu forgen, | Unternehmungen Glück zu haben, Der Wirth aus bem 
hat er diefen Schritt jo fröhlib und muthig gethan, wie | Dorfe, in deffen Nachbarfchaft wir dad Werk anlegen wollen, 
faft mur cin junger Mann dazu im Stante ift. Auch | berichtei mir, dad geftern das Metall gefunden worden ift. 
darfft Du nicht glauben, daß fie da unten die Köpfe hängen | Ich will ſelbſt diefen Nachmittag hinüber. Herr Sternberg 
lafjen. In der Untermühle herrfcht nach wie vor die alte | iit auch bet ber Sache beteiligt, ed wäre mir lieb, wenn 
Lebensregel der Heiterkeit. Wenn dort auch nicht mebr die | Du Dich zu Pferde ſetzteſt und ihm die Nachricht über— 
Fleiſchtöpfe Aegyptens zu finven find, fo lebt vem Haufe | brächteft.“ . 


— — — — — — — — — 


doch noch der alte Gott, der feine Creaturen nicht vergißt.“ „Ich werde Dir die Sache beforgen,“ antwortete Conrad, 

„Amen,“ fagte Conrad, „Du haft Recht, Gertrud. | „nur wünfche ich den Weg zu Fuß zu maden Bin ich 
Bas iſt befier als der Frieden der Herzen.“ doch auch ſonſt immer durch die Gegend -gewandert,“ (F. f) 
Eee 








Bekanntmachung. Zfitte Biegeusburger 


In der Klagsſache des Bierbräucreibejigers Joſef Duſchl dahier gegen, Wen Inseh-Fssen? 
Lichtenwallner, Fiſcher und Badbeſitzer dahier, hat das kgl. Studt- und Land⸗ 


gericht Freiſing mit Urtheil vom 19. Dezember 1876 ausgeſprochen: (3004) n lat 
„Beklagter it fchuldig des Vergehens ver Beleidigung an den stläger ı = eier (dookans 
und wird derſelbe jonach in eine Geldjtrafe von fünf Mark, die für den | a a .. 
Hall der Uneinbringlicyfeit in cine Haftjtrafe von einem Tage umgemanbelt | 3. MWidemann. 
ift, fowie zur Tragung der Kojten des Verfahrens und des Strappollzugs | _____I ® 
verurtheilt, und wird dem Kläger die Veröffentlichung des | u 
Innerhalb 14 Tagen nach Nechtskraft des Urtheils im Freiſinger Tagblatte | . 
auf Koften des Beklagten gejtattet.“ ur | Neujahrs-Sechnungen 
Vorftehendes Urtheit bringe ich als Vertreter des Herrn Klägers hiemit find Rechnungsformulare in Octav, 
zur öffentlichen Kenntniß. | Quart und Folio vorräthig bei 


, Freifing, am 28. Dezember 1876. | 3%. Datterer 
| 





Thürmayer, in Freiſing. 


k. Rechtsanwalt. 


— F — | IE EINE 
Solzverfteigerung Gredwirth 


Aus den Abtheilungen 1, 2, 3, 5, 6 und 10 des Diſtr. Kerangbergerforit | yon Freitag auf Samftag verlegt, was 
im E Forſtrevier Kranzberg wird der Anfall an zufälligen Ergebnifjen 512 Ster ich den Till. Herren Gäften biemit 
Scheiter, 434 St. Prügel, 50 St. Faulholz, 775 Zaunjtangen, 2000 Hopfenz | hekannt gebe. (2396 36) 
Kangen, 700 Hanichl, 54 Ausſchnitt und Stugen, 132 Bauhölzer von - Bon jegt an gibt es auch ausgezeich- 


— 





mittags 9 Uhr an (3003) | netes neues 


am Donnerkag, den 4. Januar 1877 Hofbränhaus-Sommerbier 
ee im Wirthshauſe zu Thalhaufen und jeden Samftag 
oͤfentlich verjteigert und Kann das Material auf Verfangen vorher vorgezeigt feifche Bratwürfte. 
werden. Zum Bejuche ladet ein 
Huber, 
Grebwirth. . 


Kranzberg, den 28. Dezember 1876. 


Striegel, 
k. Oberförfter. 





Sal Mittermayer dajelbjt verjteigert der Anterfertigte 


eine große Partie Bretter, 


‚Erding, Freifing, Friedberg, Ingolſtadt, Landoberg, 


weldem der alleinige Verkauf d 


Versteirerune. 


In Folge Auftrages des in der Gant über das Vermögen des Maſchinen 
Tabrifvefigers Maurus Glas in Freiſing beitellten Weafjeverwalters Seren | 
(2351 26) 


Wontag, den 8. Januar 187 | 


Fofort nad) der am gleihen Tage von 8 bis 12 Uhr feſtgeſetzten Immobiliar— 


Verfteigerung in der Glas'ſchen Mafchinenfabrit nächſt dem Bahnhofe in 

Freiſing, nöthigenfalls aud) am nächſtfolgenden Tage, gegen baare Bezahlung 

folgende zur bezeichneten Gantmafje gehörigen Mobiliar-Gegenfände : 

verjchiedene Moben in der Fabrikſchenke, im Zeihnungszimmer und Comptoir, 
die gefammte Comptoir-Einrichtung, einen eifernen Kaſſaſchrank; 

eirca SO Er. Gupwaarın, 70 Etr. Schrauben und Muttern, 30 Cir. Stabeijen, 
10 Er. Feilen, 10 Er. Farben und verſchiedene Waaren ; 

7 vollitändige Breitdrefhmajhinen und 1 Cylinder hiezu; 

2 volitändige Stiftenmajdginen und 2 Sylinder biezu; 

8 Futterfhneidemafhinen ganz von Eijen conftruirt ; 

eine große Partie einzelner Theile zu vorſtehenden drei Mafchinenforten von | 
‚Eisen und Holz; 

zwei Bierwerfel mit dazu gehörigen Schläuden ; 

eine Feuerlöſchſpritze, 1 Garteniprige und 2 votirende Pumpen mit Schläuden ; 

vier Hobelbänke, worunter zwei mit volljtändigen Schreinerwerfzeug ; 

ſämmtliche Schmiede- Dreher und Gießerwerfzenge, woruntr ein Ambos, 
d Schraubſtöcke, eine Blechſcheere, 3 Loch- und Nicptplatten, einen Venti— 

lator und eine Sandmüblmajchine ohne Transmiſſion; 

Läden und Riegel von Fichten-, Föhren-, Eichen: 
und Ahornholz; 

ſämmtliche hölzerne Gußmodelle; 

einen kleinen Aufzug, 12 Gatter- und Baumſägen, 3 Winden, 
vier: und zweiräderig ; 

5 Torfkarren usd verſchiedene andere bier nicht benannte Kleinere Gegenſtände. 
greifing, den 20. Dezember 1876. 


Auton Haufch, k. Gerichtsvollzieher. 


d Handwägen, 





Aichach, Altötting, — Dachau, Ebersberg, 
Laufen, Miesbach, Bd 
dor, Pfaffenhofen, Nojendeim, Schongau, Schrobenhanien, Traunjtein, Wajjer- 
burg und Weilbeim wird tür F en Bezirk ein ſolider tüchtiger Agent geſucht, 


(2324 26) 


Vienen Datent F utterfchneid- Mafchine, Datent Fahr 


übertragen werden kann. Schriftlide Diferte zu richten an Moritz Weil 


Für die Bezirksämter: 
























‚Jun., Maſchinenfabrit ir in Frankfurt a./M. 
Arac, | Vorzügliche Chocoladen fa 
Rum, ans der Kais. Kg. Hof-Chocoladen-Fahrik 
Cognac, || Gebrüder Stollwerck, Cöln, 

E; r !f Lieferanten fastaller europ.Souveraine. 
Feine Liqueure, | 1 em pe sun zunn für en 

e seent tä 

Punsch-Essenz, Irene 


‚ | Gesundheits- und Gewärz-Chocoladen 
‚|; |das vollwichtige Pfd. von Mk. 1,20, 
' | Vanille-Chocolade von Mk. 1,50 an 
das Fabrikdöpöt von H. Zehrer in 
Moosburg. 


Bordeaux-Weine ächt, 
Madeira ächt, 
Marsala „ 
Malaga M 

'Thee schwarz und grün, Ich ſorvere die Babersfran Diüttra 
Orangen und Citronen, auf, die beleidigenden Aeußeruugen, die ! 


(3002 2a) dieſelbe gegen mich machte, zurück zu 
nehmen, widrigenfalls ich ſie gerichtlich | 


J. Widemann. “ — 


Eduard Allmann. | 
ebaftion, ie und Verlag von Franz Paul 


Hiazu als Beilage: „Anterhaltungsb 










‚empfehle bestens 





er im Areiing, 


Jedem Loosbefiker * r 


ſendet Alb. Roesl, Großhändler und 
Banquier in Münden, Kaufingerſtraße 
2772 gegen 50 Pf. bayer. oder fen 
Briefmarken die neueſte Verlooſungsliſte 


| über alle bis 1. Januar 1877 gezogenen 


Serienloofe nebſt Verlooſungskalender 
für 1877 franco zu. Auch werten Looſe 
2c. in allen früheren Ziehungen à 10 Pi, 
per Stück nachgeſehen. 


Orangen per Stück Cu Pf, 
Citronen per Stück LO Pf. empfiehlt 
Früchtenhändler Neumnier, Sonnen 
ſtraße Hs.“Nr. D95 Ya 


DER Sin ordentlides Madden 








von 14 Jahren ſucht eine Stelle ale 
Kindsmagd (300) 
oder bei einer kleinen Fahrilie Zu er 


fragen Hs.Nr. 384 in der Ziegelgaſſe. 


Soutyampton, 21. Dy. Dis 
Poſtdampfſchiff des Norddeutſch. Lloyd 
„America”, Capt. A. de Limon, welder 
am 10 Dez. von Newyork abgegangen 
war, iſt heute T Uhr Morgens wohl: 
behalten hier angekommen und hat nach 
Landung der für Southampton be 
ftimmten Paſſagiere, Poſt und Ladunz 
9 Uhr Morgens die Reiſe nach Bremen 
fortgeſetzt. Die „America“ überbring 
142 Paſſagiere und volle Ladum. 

Goursberidt 
vom 28. Dezember miriurrbeit oou 
J. Schülein Söhne in Greifing 
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Freifinger Tagblatt. 


| Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
301. Sonntag, 31. Dezember. 1836. 











Das „Steifinger Tagblatt“ erfäcint aguich mit Wusnapıne vr Dkonzage und toflet in Freifin; jomıe auswärts durq di Ar Mt. 1 5U ü riaorn 
atile oder deren Raum mit 10 Pf. bevedpmet.-- Das einfache Blatt doſtet 3 Pf., das Topp #5 Pf. Anus win als Gnatabltan Dat „Unirehaltungkklakte beigeaeher. 


Numer 1 des Iahrganges 1877 erfheint Montag Wadmiktags zwiſchen 1 und 3 Ahr. 
Abonnements Einladung. | daß die Controlmannfchaft angewieſen ift, jede Webertretung 





diefer Vorſchriften fofort zur Anzeige zu bringen. 
Freifing, am 29. Dezbr. 1876. 





Bei Gelegenheit de3 bevorstehenden Jahres 5 i Freiñ 
Zu wechſels beehren wir und zur Erneuerung ——— 
des Abonnements auf das „Freiſinger Tagblatt“, welches > 
als täglich erfcheinendes Blatt feinen 10., ald Wochen | Verzeichniß 


blatt ſeinen 70. Jahrgang beginnt, ergebenſt einzuladen. derjeni © in n 
jenigen Einwohner ver Stadt Freifing, welche zur Ent: 
Inferate finden bei der großen Leſerzahl unfered | hebung perſönlicher Neujahrgratulation "fubferißirten und 
Blatted die lohnendſte Verbreitung umd werden für die | Beiträge anber gaben: (Zortfegung.) 
dreiggipaltene Garmondzeile mit nur 10 Bf. berechnet. | 408) Herr Fer. geiftl. Rath und Knabenfeminar-Infpcctor. 
8 „Freifinger Tagbl.“ fammt dem fonntäglichen | 409) Dr. Stigloher, Präfeet. 
Unterhaltungsblatte Foftet in ganz Bayern nur viertel: 110) x Walther, Präfet. 





jährlich I ME 50 Pf. Alle Boftanftalten und Poſt- 4144) , Spanbrucer, Praͤfect. 
boten nehmen Beftellungen an. 1112) „ Joſef Franz, Steinmeg mit Fran. 
Medaction u. Berlag des „Freifinger Tagbl.“ | 113) „ I. Bapt. Lang, Diſtriktstechniker mit Frau. 
—— |114) „ von Neger, k. Oberförfter, 
N 1} ar 115) „ Schmiot, Kaufmann mit Zrau. 
Amtliches für Sreifing. 16) „  Buchberger, Baumateriafienhänbler mit Frau. 
Befanntmachung., MT) „ Wadinger, Kunftmüglbejiger mit Frau. 
Die ftädtiihe Sparkaffa betr. 118) „ Gantenhammer, quiesc Lehrer. 


119) Spann, Kaufmann mit Frau. 

120) Dr. Weng, Director der landwirthſchaftlichen 
Centralſchule Weihenſtephan. 

Mayr, Stadtapotheker mit Frau. 


Um den großen Andrang zur Sparfaffa im Monate 
Januar bewältigen zu können, wird biemit bekannt gegeben, 
daß in dem genannten Monate die Sparkaſſa am ven 


De u: 











Freitagen nicht blog Nachnittagd von 2—4 Uhr, fondern | 121) „ i NH . 
aud noh ausnahmdweife Vormittags von 8-11 Uyr | 122) „ Dr. Hug, E Begirfsgerichtö-Arzt mit Frau. 
geöffnet ift. 123) „ Anton Mofer, Privatior mit Frau. 
Freifing, den 29. Dezember 1876. 125) " — t. — Frau. 
— 25 rückl, Kaufmann mit Familie. 
a NEE 126) a DM. Baujenwein, Lehrer der Gewerbſchule und 
= Inſpector des ſtädtiſchen Erziehungs⸗Inſtitutes 
Bekanntmachung. = — — 
Die Häbtifche Leihanftalt betr. 12) % — Poiger, Präfect der ſtaͤdt. Erziehungs⸗ 
Es wird hiemit bekannt gegeben, daß im Jahre 1877 an, Vrä i ” Auf 
die Keibanftalt an — Wocheniagen, (wenn nicht er 5 J —J——44 
auf dieſelben ein Feſttag fällt) 130 au I DR [, Ainngieperäwittw 
Montag, Mittwoch, Donnerfiog und Samftag — ——— = 
und | — Vor⸗ — x . 
Badnitogs geöffnet I. 2ER Bone aaa LER Magiftrat vu — BLRBITERAKN der 
Bemerft wird, daß mur an diefen Tagen und nur im ROUTER 
Tocale der Leihanftalt — Magiitratägebäure über 2 Stiegen Deutfbland. 
links — Pfänder aufgegeben und audgeldjt werden können. Bayern. Münden, 29. Dezbr. Mit Rückſicht auf 
Vreifing, den 29. Dezember 1876. das Reichsgeſetz vom 29. Febrnar l. 8. iſt beabfichtigt, 
Stadtmagiftrat Freifing. auch für die bayeriſche Miltärverwaltung den Beginn des 
Mauermapr. ——— ai den je — zu verlegen. Es wird daher 
vorläufig beftimmt, daß das I Quartal 1877 ver Rechnung 
a Han 1. gamar 1876 68 St. Ahärg 1877 as ee 
? .Q e a 
Es murde die Wahrnehmung gemacht, daß der $ 3 der | Rechnungöperiode behandelt werben ſoll. * 
ortspolizeilichen Vorſchriften über die Controle des Fleiſch⸗ — Von der Iſen meldet der Roſenh. Anz.: Es dürfte 
aufſchlages, wornach die Polette noch vor dem Schlachten | intereffiren, da das Paar, welches kürzlich von dem ober- 
des Viehes zu löſen iſt, vielfach außer Acht gelafjen wird. | bayerifchen Schwurgericht wegen Anklage de Giftmordes 
q Da hiedurch die Controle über die Entrichiung des an Schneider Stempfl durch Arſenik ſtand und freigeſprochen 
Aufſchlagsgefälles ſehr erſchwert und manchmal unmöglich | wurde, nämlich Joſ. Rammetsberger vulgo Binderſepp von 





iſt, jo ſieht mar ſich veranlaßt, darauf aufmerffam zu machen, Aſchau, und bie Schneiveräwittwe Stempfl von Steg bei 


- tHatfächlichen Grundlage. 


Buchbach, worüber au unfer Blatt berichtete, in voriger |" 


Woche zu Aſchau Hochzeit hatten, obwohl fich diejelben beim 
Verlafjen des Schwurgerichies feines Blicke gewürdigt haben 
ſollen. 

Preußen. Berlin, 26. Dez. Die Friedensausſichten 

find nicht fonderlich geftiegen. Der hier herrfchenden ftrengen 
Kälte war, wie gewöhnlich," eine noch ftärkfere in Rußland 
vorauggegangen, und es zeigt ſich, wie die Ruſſen mit ihrer 
tafchen Zufammenziehung von Truppen vor dem Eintreten 
der Schneeftürme und der Stodung des Verkehrs vorjorglich 
gehandelt hatten. Es beweift aber auch, daß fie wohl 
wußten, was die diplomatischen Manöver der VBorbeiprechungen 
in Konftantinopel zu bedeuten haben würden. Berichte au 
Bukareſt melden übrigens, dag auch im jenen Gegenden 
große Kälte Herricht, und es wird Dieß in verfchiedenem 
Sinne bezüglich der Ausſichten gedeutet, welche ein naher 
Ausbruch der Feindfeligfeiten für die beiderfeitigen Armeen 
bieten könnte. Die Ungewißheit kann nicht mehr fange 
währen, und die ruſſiſchen Stimmen werden fih bald an 
der Hand der türkischen Verfafjung wieder ganz ähnlich wie 
vor der legten Friedensphaſe vernehmen laſſen. 
Berlin, 27. Dez. Zu dem Feſte des TOjährigen 
Militär Jubiläums des Kaiſers werden hier Vorbereitungen 
getroffen. Man erwartet den Beſuch vieler Füritlichkeiten, 
für welche bereits Wohnungen im königlichen Schlofje hers 
gerichtet werden. 

— Berlin, 77, Dez Dem Präfidenten des Reiche: 
tags, Hrn. v. Forckenbeck, ift vom Kaifer der Kronenorden 
zweiter Klafje verliehen worden, 

Ausland. 

Nupland. Der Generalſtabs-Chef, der jegt im Namen 
bed Großfürften die Orbre ‚unterzeichnet, hat allen ſüd— 
ruſſiſchen Eijendahnverwaltungen ven Befehl zukommen 
lafjen, für den Fall von Schneeverwehungen, welche den 
Gifenbahnverfehr abſolut unmöglihd machen jolkten, eine 
beträchtliche Anzahl von Schlitten bereit zu halten, um die 
Truppen, Munition, Proviant ꝛc. bis zur nächſten Station 
ohne Zeitwerluft befördern zu können. Einen ähnlichen 
Befehl hat der Verkehröminiiter am die Bahnen im Innern 
des Landes erlaſſen. — Hier fpricht man davon, daß bie 
ruſſiſche Avantgarde ſchon in den nächſten Tagen bei Skul- 
jane über den Pruth geben ſolle. Thatſache ift, daß vor— 
geftern ein Kurier mit Juftenftionen nach Chotin abgeſchickt 
wurde, welche alle auf den Orenzübergang bezüglichen 
Detaild enthalten follen. Es ift nur die frage, ob die 
Krankheit des Oberftlommandirenden nicht einen Auffchub 
bewirken wird. — Die Südarmee ift, troß der jehr ftrengen 
Temperaturverhältniffe, vollfommen in der Lage, jede noth-⸗ 
wendige Bewegung vorzunehmen. Alle zumeift in polniichen 
Zeitungen furjivenden Gerüchte über den ſchlechten Zujtand, 
in welchem die Armee ſich befinden ſoll, entbehren jeder 
Die numerifhe Stärke der Armee 
it eine ihrer Miffion vollftändtg entiprechende. Mit den 
Reſerven iſt fie 274,600 Mann ſtark und verfügt fiber 
245 Gefüge, An Kavalerie verfügt die Südarmee über 
12,330 Reiter. 

Zürkei. Pera, 26. Dez. Lord Salisbury drohte in 
heutiger AUudienz bei dem Sultan, daß die engliſche Flotte 
morgen die Beſika-Bai und bie türkijchen Gewäſſer ver 
lafjen und im Piräus vor Anker gehen werde, jofern die 
türkifche Regierung jich weigere, die Beſchlüſſe der Gonferenz 
anzunehmen. Der Sultan verwies ihn an feine Minifter. 
Die Pforte ift der Veberzengung, dag Rußland fig auf 
den Krieg nicht einlaſſen kann oder will, und bleibt deßhalb 
ſtandhaft; fie würde es ſelbſt auf einen biplomatifchen 
Bruch und die Abreife der Botichafter und Bevollmächtigten 
anfomımen lajlen, um bann mit Nußland allein zu unter 
handeln. 


Dienftesnachrichten. 
Erledigt: Der II. Schuldienft zu Mehring,B.:U. Friedberg, 
faſſionsmaͤßige Einkünfte 600 M., melde auf 780 M. ergänzt 
werben. Geſuche find bis längſtens 20. Januar einzureichen, 


Der Schul: und Mepnerdienft zu Thannig, B-A Münden 
\ v/3., faflionsmäßige Einkünfte 388 ME., welche auf 780 Mt. 
| ergänzt werden. Gemeindefchreiberei von 2 Gemeinden: 180 Mt, 
| jährlicger Zunktionsgehalt. Bewerbungstermin längſtens 20. Jan, 
Geſuche find bei der Diftrift8-:Schulinipektion einzureichen, 


Lokales: 
Aus deraußerordentlihen Magiftratsfikung 
vom 18. Dezember 1876. 

4) Betreff? Vifitation der Kafja und Rechnungsweſens 
der ftäbtifchen Sparkaſſa wurde die vom Magijtratsvorftande 
verfaßte Beantwortung der Negierungd - Entjihlieung vom 
4.7. November 1876 einftimmig genehmigt und wurde 
zugleich beſchloſſen, dieſe Regierungs-Entſchließung nebft 
der Beanwortung dem Gemeinde-Kollegium vor Abſendung 
j an die F. Regierung mitzutheilen. 

Aug der ordentligen Magiſtrats-Sitzung 

vom 20. Dezember 1876. 

4) Zur Kenntniß wurde gebracht: a) die vom Magiftratd- 
vorftande verfaßte Remonſtration „vie Ausſcheidung der 
Staatäftragen, welche die Eigenjchaft von Staͤdiſtraßen an- 
genommen haben” und wird dtefe Nemonftration magiitrats- 
feitß genehmigt; b) Vertrag über die MiethE ver Bezirköfelb: 
webelwohnungim Rathhausgebaude betr, und wird bie von ber 
Sntendantur des 1. Armeecorps beantragte Abänderung de 
Vertrages uber Kũndezeit magiſtratsſeits genehmigt. 2) Genehmigi 
wurde das Geſuch des Diurniſten Kaſpar Marſtaller dahier 
um Annahme des Kindes Georg illeg. ver Eva Barb. Binder vor 
Sickenhauſen. 3) Wegen Uebertretung der Mehlaujſſchlags⸗ 
ordnung wurde eine Perſon in Strafe und Koſten verurtheill. 
4) Abgewieſen wurde: 3) tie Klage des Mühlgehilfen 
Johann Winkler beim Sonvermüller gegen den Obermüller 
Georg Schmid daſelbſt wegen Bezahlung einer Entſchädigung 
von täglich 3 Mark auf die Dauer von 14 Tagen zufolge vor: 
zeitiger Entlaffung des ꝛc. Winkler; b) das Geſuch de 
oormaligen Kaſtenmüllers Dominikus Illinger um Erbauung 
eined Wohnhauſes auf dem Kaftenmüllerfelve, nachden 
Illinger nach Magiſtratsbeſchluß vom 19. Februar 1869 
und Protokollar⸗Erklaͤrung vom 15. Juni 1863 die ji 
verbauende Grundflähe ausdrücklich zur Bildung eines 
Straßentörpers liegen ließ, und dieſe Grundfläche aud nad 
dem vom Illinger jelbit unterm 15. Juni 1863 übergebenen 
Situationgplane zur Durchführung der nach diejem Plant’ 
projeftirten Verbindungsſtraße mit dem Thalhauſerwege 
nothwendig ift. 5) Die Anzeige der Geſellſchaft Humpnia 
über Vornahme der Vorftandfcaftswahl in der Perſon dd 
Siebmachers Neitfamer wurde zur Kenntniß gebradt. 
6) Bezüglih Beantwortung des Referats des Gemeinde: 
Kollegiums zum Etat der Kommunalkaſſa pro 1877 wurd 
die vom Magiftratsvorftante entworfene Beantwortung zum 
Einnahmenetat magiftratsfeits einjtimmig genehmigt. Weg 
vorgeruͤckter Zeit wurde gefchloffen und zur Durchberathung 
der Ausgabe Bofitionen befondere Sitzung anberaumt. 

Freifing, 30. Dezbr. (Theater.) Herr Direllot 
Schenk, der ſich in Bälde hier verabfchievet, führt und an 
diefen Feiertagen noch zwei vorzüigliche Produlte dramatildet 
Kunſt vor, welche fortwährende Repertoireſtücke des Hof: 
burgtheater8 in Wien find. Am erften Feiertage wird 
Mojenthals herrliches Voltsfiüd „Der Sonnwendho 
(nicht zu verwechſeln mit „Sonnenwirth“) gegeben, am 
Neujahrstage Friedrich Halm’s rühmlich bekanntes Dram 
„Srifeldis“, welches die Direktion auf vielſeitiges Der 
langen noch zur Aufführung bringt, Mögen die wenigen 
Vorſtellungen noch recht zahlreich befucht werden. 


Des alten Müllers Bermähtnif. 
Eine Erzählung aus dem Leben. \ 


> (Fortfegung.) r 
„Das kannſt Dir halten, wie Du willſt,“ lautete bit 


Antwort, „ih wünfhe nur, daß die Botſchaft nach, CS 

ausgerichtet wäre, da mag es Dir aber Heiß werben. 
„AB Soldat ift es mir and) oft Heiß geworden.” 
„Thu' nach Belieben.” 








Ri 
x 
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Und fo wanderte denn der fun e Me 
er hefen Weg junge Mann ben Nachmitiag 
Als die Sonne ſich zum Untergang neigte, hatte Conrad 
feine Fahrt nach der Befigung des Herrn Sternberg hinter 
ih und befand fich wieder an derfelben St le, an ver er 
am frühen Morgen geftanden hatte. Die Straße und die 
großen Wege vermeidend, auf welchen er feinem Vater viel 
leicht begegnen Eonnte, war er auf Seitenpfaden, die durch 
Feld und Wald führten, zu dem Orte gelangt, der ihm 
neue Aufllärungen über 
verſchaffen follte, und er lag nun wieder in das Gebüſch 
gefauert über dem Abhange, der ihm den Blick in das Ger 
höfte geftattete, 

Als er fich fo Leis, wie es ihm möglih 1 ar, einen 
Weg, durch das Gefträudh bahnte, Mang es ihm entgegen, 
ald wenn zwei Frauenſtimmen ſängen. 

Und als nun ſein Auge in die Tiefe ging, da ſah er 
wirklich die Müllerin und ihre Tochter an dem bekannten 
Dre. Sein Herz pochte ihm laut bei dem Anblicke Reginens. 
Die Frauen ſaßen unter dem breiten Gezweige des dichtbe— 


2 Verlteigerung. 


In Riederthan, k. Bezirksamtes Pfaffenhofen, Poſt Reichertshauſen aIlm, 
wird der Bau eines neuen Schulhauſes an die Wenigſtnehmenden 


am Montag, den 29. Januar 1877 Nachm. l Uhr 


im bisherigen Schulgebäude zu Niederthan 


Öffentlich verfteigert. 


Die Länge des zu bauenden Schulhaufes. beträgt 15,80 M., 


12,50 M. 

——— 
Erdarbeiten ie 20 Bi. 
Maurerarbeiten 10,005 80 „ 
Zimmermannsarbeiten 2386 „ 70 „ 
Schreinerarbeiten 1214 „0 „ 
Schloſſerarbeiten DIE, „ 200 5 
Ölajerarbeiten 180 —— 3 
Hafnerarbeiten Bed. — 
Spänglerarbeiten 206 „ 10 , 
Anftreicherarbeitent 458 „ 10 „ 
Blißableiter 120 „ — '; 
Brunnen 20 „ — ı 
Umzäunung 20: —— 
Subjellien 1350 „ — 


Die näheren Baubevingungen werden am Verfteigerunnstage jeldjt befanut 
Alfalfige Anfragen ſind an den Unterfertigten zu richten. 


gegeben werden, 
Georg Walter, Buͤrgermeiſter. 


den Zuſtand der Müllersleute 


laubten Nußbaums, der die Bank an der Hofthür befchattete 

und waren mit weiblichen Handarbeiten beſchaͤftigt. Neben 

ihnen aber ſtand der alte Seſſel, in dem der Großvater 

feinen Plag noch grade fo hatte, wie in vergangenen Zeiten. 

Der Greis ſchlen fi an den Klängen zu erfreuen, ‚die ſtill 
| und friedlich in den. ſchönen Abend hinausklangen. Als 
das Lied beendet war, trat eine Pauſe cin, 

Dann wurde der alte Mann plöglic unruhig, er ſtieß 
| einige unarliculirte Laute aus. Tochter und Enkelin ſchauten 
mit theilnehmenden Blicken nach ihm hin. Er machte eine 
Bewegung mit der Hand, als wollte er das Drehen der 
Müplräder wachahmen, und blickte ängſtlich zur Zeite. 

„Ich verftehe euch ſchon,“ fprad nun vie Müllerin, 
„Vater, Ihr fragt nach der Mühle. Nun, das wird ſchon 
| bald wieder werden. Der Juſtus ift zum Mühlenbauer, 

bei dem er jegt ganze Tage zubringt, um das neue Werk 
einrichten zu helfen. Freilich kann es noch eine Weile an- 
ftehen. Bald aber werden ſich die Mäder wieder luftig, 
drehen, und wir arbeiten dann wie früher. “ 


(Fortfegung folgt.) 








$ ergangenen Dienjtag ging zwiſchen 

Au und Freifing eine Brieftaſche 
verſchiedenen Inhaltes verloren. Um 
NRücgabe gegen Erkenntlichkeit wird 


gebeten in der v Em. d. Bl. (8019) 

gefunde Wohnung 

(3009) Gefucht von 3—4 Stuben 
die Breite | und Küde. D. U. (3007 3a) 





| Torfafche 
wird zu Faufen geſucht. Wo? jagt die 
Expedition. Goos) 














— eeiniſher — 


— 


allein ächt‘ 
mit nebigem Fabrikz | 
ftempel & Slajche 1, 
112 und 3 Mark in 
Fr eiſing bei Apoth. 
J. Mayer, in Moosburg bei 





hutbei J. C. Deutter, in Mün: 
chen in ſämmtlichen Apotheken. 

















Tandwiethfhaftl. Mafhinen. Pandwiethfchaftl. Mafciinen. | == = 


"Dresch- und Futterschneid- und Futterschneid- 


Maschinen. 


nenejter und bejter Eonjtruftion, „ſowie Güpel, aus der 


zeichnete auf Lager. 


renommirten landw. 
Nafhinenfabrit von Gebrüder Epple in Sonthofen, führt der Unter: 


Reparaturen werden billig und schnell beſorgt. 
Niedere Preiſe und güuſtige Eonditionuen. | 
Fager beim Bodenſteinerwirth in Freifing. 








| | Ein Bud, 5 Bud, erlebt dat, 
welches 68 Au flagen bedarf 
| wohl feiner weiteren Empfehlung, dieſe Zhatjadye iſt 
ja der beſte Beweis für ſeine Güte, Für Krante, 
welche ih nur eines bewährten Heilverfaggens zur 
| Wiedererlangung ibrer Gejundheit bedien follten, 
' ift ein ſolches Werk von doppeltem Werth und eine 
| Garantie dafür, dag es ji nicht darum handelt, an 
‚ Ihren Körpern mit neuen Arzneien herumguerperis 
| mentiren, wie dies noch ſehr häufig geſchieht — Bon 
| dem berühmten, 500 Seiten jtarten Buche: „Dr. Airys 
! Naturheilmetbode” iſt bereits die 68. Auflage erihienen. 
Taufende und aber Tanjende verdanten der in dem 
Buche beſprochenen Heilmethode ihre Gejundheit, wie 
| die zahlreichen, darin abgedrudten Atteite beweijen. 
| Berjäume es daher Niemand, ſich dies vorzügliche 
' populär-medi, inte, 1 Mark koftende, in der IH. 
| Atermann’ie en Buchhandlung in Münden vor 
 räthige Werk baldigſt zu faufen oder aud gegen Gin- 
| jemdung von 10 Briefmarfen a lv Pig. direlt von 
Richtter's Verlags-Anftalt in Leipzig lommen zu lajien, | 


J 
| I Apcthefer H. Zehrer, in Lands- 


(3020) 


weld lehtere auf Verlangen vorher einen 100 Seit. 
| ftarfen Auszug daraus gratis und franco zur Prüfung 
verſendet 


Johann Schreck. | 


Getreidepreife. * 
Erdin ng. 28. Deiember, Weizen 35 Hi 











Für dar Sigungsdienit und die Zuftellungen in Strafſachen fuche a sn 


deeignete Perfönlichkeit. Dallha * 69 Bi. get. — ey Kr Gere 24 M. 
immer, 33 Bf. get, — sd Haber 14 M. 
k. Gerichtövollzieher. 22 Bf. get. = %: Br. 





co, Holveller- Abend. — — — 
Ernoͤſcheiben uen 


Eugen Degel. 
Fe mit Karmonie-Mulik. * ——— 
— Serittert wird Anfangs 3 Uhr. BE Stadttheater in Sreifug 


Hiezu ladet freundlichſt ein (3016) 


ax . Mi 
S S Im Saale zum Stieglbräu 
Sebastian Ker scher, Unter der Direktion A. L. Schenk. 


— Sonntag, 30. Dezember 1876. 


Bürger-Rränzeh ey. Gent Sonuagu. morgen aniag — — — 


— * F J 
een — S Ei ° Der a — Auf 
das ie ii — ) DT IV hoher Alm. Ländliches Volksjtik 
gefellige Usterhaltung. j Fa in 5 Akten von Mofenthal. 


x3> Rod drei Borftellungen. “u 
Montag, den 1. Januar. 











AR y { R Br mit Becmufk Auf Verlangen: 
ÖntihafEttsuhufrr. beim — nis " — —— und 


ſtöhlertind Romantiſches Schauſpiel 
(aus den Zeiten der „Tafelrunde‘) 


Heute am Sylvelterabend | Laubenbräu. 
in 5 Akten von Fr. Halm. 


0 9 nt ß Tr | Auftich 10 Uhr. = 
ET TEE Bevolkerungsangeige von Frei 
Arac, Rum, (ironen- Geborene; 


; z Punsch - Essenz Sherr Am 23. Dez: Alois, —— 

von einer Abtheilung der Sie. | Feinste Tafelliqueure The — — 
—— ee — 
* Pecco, Congo und grüner | gammerios: dasier und dran dur 


i Perl, tä lich fri | Sohn des Drechslermeiſters Franz Xu 
e ell d ts- aa. 8 risen gt- | ton, dahier. ' Am 2. DE 
sr Mer { —— ‚brannten Java, Gey lon- und ! —A ne a hu Amalid, 


Tochter des Bezirksamtsſchreibers ger 


Caf& Ismaier. Ferl- Ceylon- Cafe, Reis, | cu u sun. 
Tochter de etreidmeſſers Herr N 
Heute Sonntag, den 31. Dezember bersle, Gries, Sage, 86- | sißtinger dahier. 


brochene Erbsen, Suppen- | um 22. 2: Georgine, zur 

Sylveſter abend⸗ !Nudeln, Manschetten, ital. —— 
‚Maecaroni und Schnecken, | ns Supmis, Son“ dee Eialonmnt 

| Fei eiet ‚Zwetschgen, neue Kranz- | Pu. un 20 ne du 
mit Streichmulik. Feigen, Rosinen und Wein. | efühee nahe, 635 an guim 


d T 8 Säle, Br 
Für ausgezeichneten Punſch, Glüh— :beeren, Kappern, holländ. |Stt.2 ne Zen en 





wein, Grogg, ausgezeichnete Weine per ı N ein, ehe Bi 

Shoppen 30 Pi. ült beitens Sorge | 'Häringe und Sardellem jnan’hier, 023 a.und Marin, Zuste 

getragen und ladet hiezu freundlichſt ein | empfiehlt bestens (3113) ı ee ge Anan a 
6 Mt. 15 Tg. a Am 


Dez: Geon 
H aier, abernfanumler, und Spital 

3 of ef ölzl, ege pa %.a. Am 3 0. Zaende: 
€ SIE _ | | Slitaneth, Tochter ded Sipreinerd Joha 

— — — Stoll dahier, 8 Mt. 14 at — 


Um Heujahrsfags — Scheannen-Seridt 


Münden, 30. Dezember 1876 





























ausgezeichnetes (3010) | - * — m 

Schran⸗ Mittel⸗ u Hefallen 

Hofbränhans-SOMMETDIR [sehen] wett mo T Hu Tonioe | 

mit guten Gentner. | Centner. | Centne u m. | MH 
FE; 3 TE: entner. | ME. | Pi. Mt. Be “12 

Bratwürften, a | — T 5064 FT 4001: I A080 

wozu freundlichit einladet * 9550 | 2083 er = | a 1 “ 
Maria Gäch, — 1136 |: 1048 sts ıllal- 

2 Wirthfcaftspähterin zur „Xüfte.” | Haber 5565 | 4858 127 8) 8 | - I RI -)Z 
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